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Vorrede. 


öeit  einer  Reihe  von  Jahren,  namentlich  seitdem  ich 
wegen  meiner  geschwächten  Gesundheit  Ende  des  Jah- 
res 1856  den  Abschied  aus  dem  königl.  preuss.  Inge- 
nieur-Corps genommen,  habe  ich  mich  sehr  viel  mit  der 
urkundlichen  Geschichte  meiner  Familie  beschäftigt  und 
keine  Mühe  und  Kosten  gescheut,  alles  mögliche  Mate- 
rial dazu,  dessen  ich  aus  Archiven  —  vorzüglich  aus  den 
Staatsarchiven  zu  München,  Würzburg,  Hanau,  Fulda,  Kas- 
sel, Meiningen,  Weimar  und  Dresden  —  und  Bibliotheken 
habe  habhaft  werden  können,  zu  sammeln.  Es  hatten  zwar 
schon  früher  der  1752  verstorbene  Graf  Ernst  Friedrich 
von  Eberstein,  so  wie  auch  mein  Grossvater  und  beson- 
ders der  1833  verstorbene  Minister  Karl  Theodor  Frei- 
herr von  Eberstein  viele  auf  meine  Familiengeschichte 
bezügliche  Urkunden  gesammelt:  leider  ist  jedoch  das 
Meiste  dieser  Sammlungen  wieder  zerstreut.  Da  voraus- 
sichtlich auch  meine  Materialiensammlung  über  kurz  oder 
lang  dasselbe  Schicksal  erleiden  würde,  so  habe  ich  mich 
entschlossen,  die  Resultate  meiner  Forschungen  durch 
den  Druck  vervielfältigen  zu  lassen  und  sie  so  meinen 
Verwandten,  wie  auch  Anderen,  welche  sich  für  der- 
gleichen Forschungen  interessiren,  zugänglich  zu  machen. 


Wenn  es  mir  nun  auch  gelungen  ist,  manchen  frü- 
her dunkelen  Punkt  au&uhellen,  manche  verjährte  Irr- 
thümer  zu  berichtigen,  welche  über  meine  Familie  in 
vielen  genealogischen  Werken  im  Gange  sind,  so  sind 
doch  für  eine  zusammenhängende  Darstellung  noch  man- 
che Lücken  auszufüllen.  Indem  ich  daher  allen  Beför- 
derern meiner  Arbeit  hiermit  meinen  verbindlichsten 
Dank  ausspreche,  hoffe  ich  zugleich,  dass  sie  mich  auch 
femer  noch  freundlichst  unterstützen  werden.  Auch 
bitte  ich  im  Interesse  der  Wahrheit  Alle,  denen  Irrthü- 
mer  aufstossen  sollten,  mir  davon  gefälligst  Kenntniss 
zu  geben. 

SondershailSen,  den  6.  November  1864. 


Erster  Abschnitt. 


Von  dem  Ursprnnge  und  Alterthnme. 


Soweit  auch  hinsichtlich  des  Ursprungs  des  freiherrlichen  Ge- 
schlechts der  fränkisch-thüringischen  Ebersteine  alle  Spuren  an 
der  Hand  der  durchforschten  Urkunden  verfolgt  worden  sind,  so 
leiten  dieselben  doch  nicht  weiter,  als  auf  die  in  dem  alten  Bu- 
chenlande (Buchonia)  auf  der  Rhön  unfern  der  Milzeburg  und 
dem  Dorfe  Brand  gelegene  Burg  Eberstein  zurück,  wie  diess 
auch  in  Ersch  und  Gruber^s  Allg.  Encyclopädie  der  Wissen- 
schaften und  Künste,  Theil  30,  in  dem  Artikel  Eberstein  richtig 
gesagt  wird,  woselbst  es  heisst:  „In  der  Mitte  der  hohen  Rhön, 
bairischen  Antheils,  im  Landgerichte  Hilters  erhebt  sich  ein  ko- 
nischer Basaltberg,  mit  dichten  Waldungen  besetzt,  worauf  die 
Ruinen  des  Schlosses  Eberstein  sich  befinden,  das  Stammschloss 
eines  alten  fränkischen  Dynastengeschlechts,  das  noch  jetzt  in  den 
Grafen  und  Freiherm  von  Eberstein  im  Herzogthume  Sachsen 
preussischen  Antheils  blüht.^^ 

Ausser  dieser  Burg  Eberstein  existirten  noch  drei  andere 
Burgen  gleichen  Namens,  von  denen  gegenwärtig  noch  die  Ruinen 
vorhanden  sind,  1.  die  Ebersteinburg  zwischen  Rastadt  und  Gems- 
bach mit  dem  Schlosse  Neu -Eberstein  in  der  Nachbarschaft  an 
der  Murg  gelegen,  2.  die  Burg  Eberstein  an  der  Weser  bei  Holz- 
minden, 3.  in  Tyrol. 

Ob  die  Erbauer  und  Inhaber  der  genannten  Ebersteinburgen 
alle  eines  Stammes  sind,  —  diess  zu  ermitteln  oder  überhaupt 
hierüber  etwas  festzustellen,  dürfte  wohl  schwerlich  eine  Urkunde 
weit  genug  hinaufreichen;  nur  der  Zusammenhang  der  im  Voigt- 
lande,  in  Fommem  und  in  Dänemark  angesessen  und  reich  begü* 
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tert  gewesenen  Grafen  von  Eberstein  mit  den  niedersächsiseben 
Dynasten  gleicben  Namens  lässt  sieb  mit  Sicberbeit  annebmen. 
Einen  mogucben  Zusammmenbang  deutet  Spilcker  in  seiner  Ge- 
scbicbte  der  Grafen  von  Everstein,  S.  1  u.  2,  an:  „Zwei  reiebe 
zum  boben  Adel  geborige  Gescblecbter,  die  Grafen  von  Eberstein 
auf  dem  Scblosse  Eberstein  zwiscben  Stuttgart  und  Strasburg 
und  die  Grafen  von  Everstein  auf  der  Burg  Everstein  am  reebten 
Weserufer  bei  Holzminden,  erscbeinen  gleicbzeitig.  Ob  sie  einen 
gemeinscbaftlicben  Stanunvater  baben,  ist  bis  jetzt  nicbt  nacbzu- 
weisen,  die  Verscbiedenbeit  der  Wappen  beweist  nicbt  das  Ge- 
gentbeil.  Eine  frübere  Verbinaung^  mit  dem  Stifte  in 
Fulda  bat  zu  Ansiedelungen  der  Eversteiniscben  (d.  i. 
niedersäcbsiscben)  Familie  in  andern  Orten  vielleicbt  bei- 
getragen." 

Auf  diese  Verbindung  deutet  allerdin^  aueb  der  Umstand 
bin,  dass  die  Stadt  Hameln,  eine  fuldaiscne  Pflanzung,  eine  der 
ältesten  Besitzungen  der  niedersäcbsiscben  Ebersteine  war,  welcbe 
in  der  Mitte  des  13.  Jabrbunderts  mit  grossen  Reebten  in  Ha- 
mehi  auftreten  (s.  Spilcker  a.  a.  O.,  S.  81  flf.);  ferner  dass  1170 
der  Abt  Burcbard  von  Fulda  das  Gebiet  Westere,  welcbes  Adal- 
bert  Graf  von  Eberstein  von  der  Kircbe  zu  Fulda  pfandweise 
erbalten  und  lan^e  Jabre  inne  gebabt  batte,  wieder  einlöst  — 
Vgl.  Scbannat,  Hist.  Fuld.,  Prob.  75,  p.  192,  in  welcber  Urknnde 
unter  den  Zeugen  auf  fuldaiscber  Seite  Willebard  und  Herold 
Gebrüder  von  Eberstein  und  diese  zwar  bier  zum  ersten  Male 
mit  dem  Familiennamen  auftreten,  wäbrend  dieselben  vorber  und 
nacbber  bloss  Willebard  und  Herold  genannt  werden. 

Ferner  ist  nocb  das  gleicbzeitige  Vorkommen  der  gleicben 
Vornamen  „Konrad,  Albert,  Otto,  Heinrieb  und  Hermann*^  im 
12.  Jabrbundert  sowobl  bei  den  niedersäcbsiscben  und  voigtlän- 
discben  wie  bei  den  fränkiscben  Ebersteinen  nicbt  ausser  Acbt 
zu  lassen.  Endlicb  ist  bierzu  nocb  anzufübren,  dass  die  nieder- 
säcbsiscben Ebersteine,  resp.  die  Nacbkommen  derselben  in  Nau- 
S^rd,  selbst  der  Meinung  gewesen  sind,  dass  beide  Familien  eines 
escblecbts  seien.  Der  1752  f  kurs.  Gesandte  an  den  kurrbein. 
Höfen  Ernst  Friedrieb  Graf  von  Eberstein  (von  der  nocb  blüben- 
den  Fränkiscben  Linie)  sagt  in  Bezug  bierauf  in  einem  Briefe  an 
den  Hoiratb  Lentz  zu  Halle  d.  d.  Gross-Leinungen  10.  April  1751 : 
,,Meine  Vorfabren  baben  alle  Zeit  per  traditionem  davor  gehalten, 
dass  sie  mit  denen  Grafen  gleicben  Ursprung  bätten,  wie  dann 
der  letzte  der  Neugardiscben  Familie  (Graf  Kaspar  von  Eberstein, 
Herr  zu  Naugard  und  Massow,  geb.  1604,  f  1644  als  fürstl.  bes- 
sen-kassePscber  General -Lieut),  so  unter  meinem  (muss  beissen 
„unter  welcbem  mein''')  Grossvater  (Ernst  Albrecbt  v.  E,,  war 
1642  und  1643  fürstl.  nessen-kassePscber  General-Major)  gedient, 
selbigem  nie  anders  als  „Vetter''  unterscbrieben  und  sie  beyde 
sich  reciproce  also  tractiret" 
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Die  ältesten  Nachrichten,  welche  uns  die  Sage  von  den  Gra- 
fen von  Eberstein  überliefert,  finden  wir  in  den  Archiven  der 
Kloster,  die  das  Andenken  ihrer  Wohlthäter  und  deren  Wohltha- 
ten  in  Schrift  aufbewahrten.  Da  die  Sterbetage  der  Wohlthäter 
und  Stifter  von  Klöstern  jährlich  mit  einer  Seelmesse  begangen 
wurden  und  die  Mittheilung  und  Erwähnung  solcher  Aufzeich- 
nungen ge^en  die  Nachkommen  jener  ein  Mittel  war,  den  Klöstern 
neue  Yoruieile  durch  Schenkungen  etc.  zu  verschaffen,  wenn  ihre 
spätem  Brüder  sich  auf  dergleichen  alte  Sa^en  beziehen  konnten: 
so  mögen  die  im  11.  Jahrh.  anhebenden  Idösterlichen  Verzeich- 
nungen wohl  Grund  für  sich  haben,  insofern  man  nämlich  die 
Aelterväter,  Grossväter  und  Väter  der  Personen,  die  mit  dem 
Anfange  des  12.  Jahrhunderts  eigene  Geschlechtsnamen  erhalten, 
unter  derselben  Geschlechtsbenennung  ein  Jahrhundert  zurück- 
benannte. 

E^aspar  Brusch  in  seinen  Denkwürdigkeiten  der  vornehmsten 
Klöster  Deutschlands  erzählt  bei  Beschreibung  der  alten  Abtei 
St.  GaUen  (Bl.  112»»  und  113*  der  Ausgabe  von  155r),  dieselbe 
sei  i.  J.  937  von  den  deutschen  Königen,  vielen  Grafen  und 
Herrn,  besonders  aber  von  Hedwig  Gräfin  von  Eberstein,  Hein- 
rich^s  des  Vogelstellers  Tochter,  ansehnlich  beschenkt  worden. 
Und  als  derselbe  Brusch  das  Kloster  Reichenau  beschreibt,  führt 
er  an  (Bl.  8»»),  dass  diese'  Hedwig,  Tochter  Heinrich's  des  Vogel- 
stellers, Witwe  des  Grafen  Eberhard  von  Eberstein,  i.  J.  956  auf 
dem  Schlosse  Hohentwiel  sich  aufgehalten,  das  Kloster  Reichenau 
trefflich  beschenkt  und  die  Geistlichen  daselbst  reichlich  versorgt 
habe.  Zur  Gesellschaft  habe  die  Gräfin  Hedwig  v.  E.  eine  En- 
kelin König  Heinrich^s,  eine  Tochter  des  Herzogs  Heinrich  von 
Bayern,  auch  Hedwig  genannt,  bei  sich  gehabt  etc. 

Mit  Beziehung  auT  Brusch  und  auf  ein  Manuscript  de  vetere 
oFigine  generosorum  comitum  Ebersteiniorum,  das  ein  gewisser 
Dr.  Kaspar  Baldunger  compilirt,  erzählt  beim  Jahre  938  M.  Cru- 
sius  in  seiner  Schwab.  Chronik,  dem  auch  Zeiler  und  Lehmann  in 
ihren  Chroniken  beistimmen.  Folgendes: 

Es  gab  unter  der  Regierung  Kaiser  Otto^s  I.  in  Deutschland 
viele  una  schwere  Kriege.  Der  Kaiser,  aus  sächsischem  Stamme, 
musste  dessen  Widersaaier,  besonders  die  Franken  und  Schwaben, 
bekämpfen.  Nachdem  er  Strassburg,  dessen  Bundesgenossen  die 
Ebersteine  waren,  belagert  und  besiegt  hatte,  wandte  er  sich  ge- 
gen die  Burg  Eberstein.  Drittehalb  Jahre  Hess  er  sie  belagern, 
war  zuweilen  auch  selbst  dabei,  konnte  aber  derselben  nicht  Mei- 
ster werden.  Darauf  versuchte  er  eine  Kriegslist.  Er  schrieb 
nämlich  ein  Turnier  nach  Speier  aus  und  verhiess  hierzu  männig- 
lich  sicheres  Geleite;  während  des  Festes  wollte  er  aber  die  Burg 
Eberstein  überrumpeln.  Was  er  gehofft,  geschah.  Ausser  vielen 
andern  Fürsten,  Grafen,  Herrn  und  Rittern  erschienen  auch  die 
drei  Gebrüder   vom   Eberstein.     Nachdem   der  Tag  mit  Ritter- 
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Sielen  vollbracht  war,  folgte  am  Abend  ein  stattlicher  Tanz.  Der 
Euser  erwies  dem  jüngsten  Eberstein,  einem  schlanken,  schönen 
Mann  mit  krausem  Haar,  die  Ehre,  den  Vortanz  mit  einem  vor- 
nehmen Fräulein  zu  halten.  Nach  dem  Tanz  flüsterte  seine  schone 
Partnerin  ihm  ins  Ohr,  er  und  seine  Brüder  mochten  sich  in  Acht 
nehmen,  denn  der  Kaiser  habe  eine  List  wider  sie  ersonnen. 
Darauf  machten  sich  die  Brüder  eilends  davon,  setzten  in  der 
Nacht  geschwind  über  den  Rhein,  kamen  im  Qeheimen  des  Mor- 

fens  ganz  früh  auf  ihrer  Burg  an  und  schlugen  den  Sturm  der 
kaiserlichen  kräftig  ab,  so  dass  diese  endlich  ablassen  mussten. 
Darauf  wurde  diese  Fehde  beigelegt;  der  Kaiser  gab  dem  jüngsten 
Grafen,  Eberhard,  seine  Schwester  Hedwig  zur  GemaUin  und 
hielt  ihnen  eine  prächtige  Hochzeit  im  Sachsenlande.  (Diese  Sage 
ist  von  ühland  zu  einer  Ballade  benutzt  worden.) 

Dr.  Baldun^er  sagt  in  dem  erwähnten  Manuscript,  dass  der 
Jüngste  der  drei  Brüder  v.  E.,  welche  938  gelebt,  Kaiser  Otto's  I. 
jüngste  Tochter  zur  Gemahlin  gehabt;  allein  Otto  I.  hatte  nur 
eine  Tochter  Lu^ard,  welche  an  Konrad  Herzog  in  Lothringen 
vermählt  war.  Die  Worte  des  Crusius:  Darauf  gab  man  dem 
Kaiser  den  Rath,  er  solle  eine  von  seinen  jüngeren  Schwestern 
an  den  jüngeren  Herrn  v.  E.  Namens  Eberhard  vermählen,  zeigen, 
dass  derselbe  Baldungers  Manuscript  nicht  richtig  abgeschrieben, 
sondern  einen  Zusatz  gemacht  hat.  Femer  sagt  auch  Brusch 
a.  a.  O.  nicht,  dass  die  Hedwig,  vidua  comitis  Eberhardi  de  Eber- 
stein, eine  Schwester  Kaisers  Otto  I.  gewesen,  sondern  die  Worte 
sind:  „Donavit  hoc  ipsum  coenobium  liberalissime  etiam  illustris- 
sima  Domina  Hedowigis,  Henrici  aucupis  Romanorum  Imperato- 
ris  et  Saxonum  Ducis  filia,  Eberhardi  Comitis  de  Eberstein  in 
Suevia  relicta  vidua,  quae  A.  0.  956  in  Duello  arce  Hegoviana 
vitam  agebat.^^  Nun  hatte  Heinrich  rixosus  Herzog  von  Bayern, 
Ejüsers  Heinrich  I.  Sohn  und  Otto's  I.  jüngerer  Bruder,  eine 
Tochter  Hedwig,  welche  sich  um  d.  J.  955  mit  dem  Herzog 
Burchard  von  Schwaben  (f  973)  verheirathete.  Es  kann  also 
eine  Tochter  von  ihnen  978  an  Eberhard  v.  E.  vermählt  worden 
sein  und  auch  Hedwig  geheissen  haben,  welche  also  eine  Ur- 
enkelin Heinrich's  I.  und  in  der  Klostersprache  filia  Heinrici 
aucupis  gewesen,  die  nach  980  auf  dem  Schlosse  Hohentwiel  ge- 
lebt nahen  kann.  Es  muss  aber  dann,  wenn  die  von  Kruse  und 
Brusch  uns  aus  klosterl.  Aufzeichnungen  aufbehaltene  Geschichte 
ihren  Grund  hat,  die  intendirte  Eroberung  des  Schlosses  Eber- 
stein 978  sich  zugetragen  haben,  also  50  Jahr  später  auf  Kaisers 
Otto  II.  Zuge  gegen  Lotharingen;  —  wenn  nicht  wirklich  eine 
Tochter  Heinricn's  I.*)  mit  Namen  Hedwig  existirt  hat,  der  der 


1)  Heinrich  I.  hatte  zuerst  eine  Nonne  Hatbargis,  Graf  Erwin's  zu  Merse- 
burg Tochter,  geheirathet,  von  der  er  einen  Sohn  und  mehrere  Tochter  hatte, 
wekh«  er  jedoch  verstiess,   da  er  ▼cm  Papste  Vorwürfe  erhielt,   dass  er  eine 
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jonge  Eberhard  beim  Tumierfeste  in  Speier  938  gefallen,  und 
die  kein  Kloster-Annalist  bemerkt,  da  ihre  Existenz  in  den  Gang 
der  allgemeinen  Begebenheiten  keinen  Einfluss  gehabt. 

Endlich  sagt  Bmsch  a.  a.  O.,  dass  Ulrich  Graf  des  Linzgaus 
und  Buchorns  Wendeigard  Gräfin  von  Eberstein,  Kaisers  Hein- 
rich I.  Enkelin,  zur  Gemahlin  gehabt  habe. 

Darf  man  auch  der  Sage  nicht  in  allem  Besonderen,  was  sie 
erzahlt,  volles  Vertrauen  schenken,  so  ist  doch  gewiss,  dass,  wie 
jede  Sage  des  Alterthums  irgend  einen  Grund  hat,  aus  dem  sie 
entstanden,  auch  diese  zu  dem,  was  sie  meldet,  eine  Veranlassung 
in  den  früheren  Ereignissen  muss  gehabt  haben  und  dass  ihrem 
Berichte  etwas  Wahres  zum  Grunde  gelegen  hat. 

Als  Heinrich  I.,  Herzog  von  Sachsen,  zum  Konige  von  Deutsch- 
land (919)  erwählt  wurde,  widersetzten  sich  die  Herzöge  von 
Schwaben  und  Bayern  dieser  Wahl  und  wollten  die  Krone  nicht 
an  die  Sachsen  kommen  lassen.  Beide  mussten  sich  aber  nachher 
dem  neuen  Konige  unterwerfen.  Unter  diesen  Umständen  war 
den  Konigen  und  Kaisem  aus  dem  sächsischen  Hause  viel  daran 

Seiegen,  in  Schwaben  Freunde  zu  gewinnen.  Deshalb  ist  es  aller- 
ings  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Otto  I.  den  Grafen  Eberhard 
durch  Vermählung  mit  einer  seiner  Schwestern  oder  einer  andern 
nahen  Verwandten  an  sich  schloss,  und  aus  demselben  Grunde 
kann  man  auch  annehmen,  dass  Eberhard^s  Nachkommen  von  den 
sächs.  Kaisem  auch  nachmals  mit  der  Grafschaft  Eberstein  an  der 
Weser  und  in  Niedersachsen  beliehen  worden  sind. 

Die  Geschichte  der  Franken  lehrt,  dass,  sobald  sie  eine  Völ- 
kerschaft oder  ein  Land  bezwungen,  sie  die  Gewohnheit  ge- 
habt, fränkische  Herrn  in  solche  eroberte  Gegenden  hinzusetzen, 
die  die  Burgen  bewachen  mussten  und  aus  denen  die  Grafen  der 
Gaue  etc.  gewählt  wurden.  Diess  mag  seit  der  Unterjochung  der 
Alemannen  durch  die  Franken  nach  der  Schlacht  bei  ZiUpich 
(496),  als  auch  später  unter  den  Karolingern  der  Fall  gewesen 
sein,  und  es  können  fränkische  Herrn,  die  zu  der  Zeit  nach 
Schwaben  gesetzt  worden,  eben  so  gut  wie  die  Herrn  alemanni- 
scher Abkunft,  eigene  Güter  neben  ihren  Lehen  daselbst  erworben 
haben.  Wenn  es  also  die  drei  Brüder,  deren  die  Kloster- Annalen 
als  Ahnherrn  der  Stifter  der  Klöster  Frauenalb,  Herraalb,  Rei- 
chenbach und  Rosenthal  gedenken,  mit  den  Feinden  des  Kaisers 
aus  dem  sächs*  Hause  gehalten,  so  war  ihre  fränkische  Her- 


Nonne  ans  dem  Kloster  genommen,  und  heirathete  Mechthilde,  Graf  Dietrich*! 
▼on  Ringelheim  Tochter.  Wenn  nun  eine  Ton  den  Töchtern,  welche  Heinrich  I. 
ans  erster  Ehe  hatte,  froher  oder  spater  nach  Schwaben  kam  and  den  oft  ge- 
nannten Eberhard  heirathete,  so  lisst  sich*s  wohl  erklären,  dass  die  sächs.  Anna- 
listen Heinrich's  I.  nnd  Otto*s  I.  Nichts  von  ihr  erwähnen,  sondern  nur  die 
sehwäb.  und  frank.  AnnaUiten. 
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kunft  und  Verbindung  mit  dem  vorigen  regierenden  Hause  ein 
natürlicher  Bewegungsgrund  hierzu. 

Da  auch  der  Stammvater  der  Grafen  v.  E.  an  der  Weser 
mit  dem  regierenden  Hause  bereits  im  11.  Jahrh.  in  Verbindung 

festanden,  und  auch  schon  im  11.  Jahrh.  sich  unweit  Holzmin- 
en, dann  in  Buchonia,  in  Schwaben  und  in  Tyrol  Schlosser  er- 
richtet finden,  welche  den  Namen  Eberstein  führen:  so  lässt  diess 
vermuthen,  dass,  wenn  die  durch  die  kaiserl.  Volker  so  lange 
fruchtlos  fortgesetzte  Belagerung  iener  von  Eberhard  und  seinen 
Brüdern  inne  gehabten  Burg  wirklich  vorgefallen  ist,  sie  die  Ver- 
anlassung gegeben,  dieses  Ahnherrn  Ebernard^s  Andenken,  nach- 
dem derselbe  m  die  kaiserl.  Familie  geheirathet,  gleichsam  dadurch 
zu  verewigen,  dass  man  dieses  merkwürdige  Schloss  Eberhard^s- 
Stein,  woraus  nachher  Eberstein  geworden,  nannte  und  ein  paar 
Generationen  darauf  sich  davon  schrieb. 

Wir  werden  durch  jene  Sage  also  auch  in  der  Vermuthung 
bestärkt,  dass  die  Grafen  v.  E.  in  Niedersachsen  etc.  ursprünglich 
aus  dem  Hause  derer  in  Schwaben  hervorgegangen  und  dass  alle 
Eberstein'schen  Grafen  imd  Herrn  in  Schwaben,  in  Sachsen,  in 
Franken  und  in  Tyrol  eines  imd  desselben  fränkischen  Stam- 
mes sind.  Man  wird  jedoch  darauf  verzichten  müssen,  den  Zu- 
sammenhang diplomatisch  nachweisen  zu  wollen,  zumal  da  auch 
nach  dem  Lehenbriefe  Kaisers  Maximilian  I.  für  Graf  Bernhard 
den  Aeltem  zu  Eberstein  d.  d.  Pforzheim  4.  Juni  1494^)  die 
meisten  Urkunden  aus  dem  gräfl.  Eberstein'schen  Archiv  „durch 
Brunst  verdorben  worden". 

Nach  einer  alten  lateinischen  Handschrift  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert') soll  der  Stammvater  der  fränkischen  Ebersteine  durch 
Freigebigkeit  Kaiser  Heinrich's  IV.  Giiter  in  den  Diocesen  von 
Mainz,  Fulda  und  Würzburg  erworben,  das  Grafenamt  im  Grab- 
felde erhalten,  die  Burg  Eberstein  daselbst  zu  seinem  Sitz  erbaut 
und  dieselbe  nach  seinem  Namen  genannt  haben  *).  Von  seinen 
Söhnen  habe  Botho  (Boppo)  zu  Elaiser  Heinrich^s  V.  Zeit  diese 
Burg  von  Neuem  befestigt   und  mit   seinen  Brüdern  die  könig- 


*)  Abgedruckt  in  „Das  Recht  des  Marggravlichen  Hauses  Baden  auf  das  in 
der  GraTschaft  Eberstein  belegene  etc.  Gottesbaus  Frauenalb  etc.",  Beilage  V. 

*)  Wovon  sich  eine  1588  von  dem  Pfarrer  Mag.  Bernhard  Steiner,  der  sich 
„E.  E.  Land  in  Kärndon  am  Evangelio  bestellte  Diener  zu  Klagenfurtb**  unter- 
schrieben, gefertigte  Abschrift  im  £berstein*8cben  Familien' Archiv  vorgefunden, 
und  welche  1647  der  Superintendent  Peter  Haberkorn  zu  Giessen  zum  Behuf 
einer  Leichenrede,  die  er  daselbst  beim  Begräbniss  Johann  Wolfs  und  der  Anna 
Eleonore  v.  Eberstein  (Kinder  Ernst  Albrecht's  v.  E.)  gehalten,  gebraucht  hat. 

4)  Wie  eine  solche  Namengebung  sonst  oft  vorkommt,  so  haben  auch  die 
1256  nach  Pommern  ausgewanderten  niedersachs.  Grafen  v.  E.  einen  Ort  in  ih- 
rer Herrschaft  Naugard  und  Massow  nach  ihrem  Familiennamen  „Eberstein" 
genannt. 


13    

liehen  Gerechtsame  im  Gau  Grabfeld  und  m  den  Diocesen  von 
Mainz  und  Würzburg  verwaltet,  bis  in  die  Zeiten  Kaiser  Kon- 
rad's  lU.,  wo  Marquard  Abt  von  Fulda  nach  Eroberung  der 
Burg  Eberstein  fast  Alles  dem  Gebiete  des  Heiligen  Bonifacius 
unterwarf. 

Auch  Biedermann  behauptet  in  seinem  „Geschlechtsregister  der 
reichsfrei  unmittelbaren  Ritterschaft  Landes  zu  Franken  löbl.  Orts 
Baunach^^  Tab.  215,  dass  „die  Herrn  von  Eberstein  in  Franken 
anfanglich  Grafen  gewesen,  weil  sie  aber  diesen  Stand  nicht  fort- 
führen können,  haben  sie  sich  unter  den  Adel  be^eben.^^ 

In  diesem  fränkischen  Zweige  des  Eberstein^scnen  Geschlechts 
hat  sich  die  Grafenwürde  nicht  erhalten.  Es  ist  hierbei  zu  be- 
merken, dass  in  damaliger  Zeit  den  Titel  „Graf^^  nur  diejenigen 
Mitglieder  der  Familie  führten,  welche  entweder  das  Grafeuamt, 
d.  h.  das  kaiserl.  Richteramt  über  einen  gewissen  Bezirk,  wirklich 
verwalteten,  oder  doch  an  den  damit  veroundenen  Gütern  in  Gü- 
tergemeinscnaft  des  Grafenhauses  sich  befanden.  So  trat  z.  B. 
Graf  Wilhelm  von  Eberstein  in  Schwaben,  weil  er  keine  Kinder 
hatte,  am  25.  Dec.  1427  seinem  Bruder  Bernhard  seine  sämmtli- 
chen  Lande  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung  ab,  dass  ihm  ver- 

fonnt  bleibe,  sich  auch  ferner  „Graf^'  v.  E.  schreiben  zu  dürfen*). 
Ibenso  führte  Wolfrad,  des  Grafen  Otto  I.  v.  E.  in  Schwaben 
Sohn  ri270,  f  vor  1291),  welcher  auf  die  Eberstein'sche  Graf- 
schaft förmlich  verzichtet  hatte,  wie  auch  dessen  Sohn  Boppo  nicht 
den  gräflichen  Namen,  sondern  es  heisst  in  den  Urkunden  „nobi- 
lis  vir  Wolfradus  de  Eberstein"  und  „Boppe  der  edel  Herre  v.  E.  *). 
Die  gänzliche  Theilung  und  Aufhebung  der  Gemeinschaft  zwischen 
den  beiden  Linien  (der  schwäb.  und  der  fränk.)  hatte  den  Verlust 
der  Erbfolge  nach  sich  gezogen^). 

üebrigens  hat  sich  die  Tramtion  von  der  Abstammung  von 
den  Grafen  mit  dem  Zusätze  erhalten,  dass  ein  Eberstein  in  Fran« 
ken  einen  Fluch  auf  den  Grafentitel  gelebt  und  auf  einem  Altar 

f geschworen  habe,  dass  Niemand  seiner  Nachkommen  von  der  gräf- 
ichen  Qualität  Gebrauch  machen  solle. 

Dem  nächsten  Stammvater  sämmtlicher  noch  lebenden  Eber- 
steine, dem  1605  gebornen  und  1676  gestorbenen  General -Feld- 
marscball  E.  A.  v.  E.,  liess  der  gedruckten  Leichenrede  und  dem 
Grafen -Diplom  für  dessen  Enkel  Ernst  Friedrich  zufolge  der 
Kaiser  Ferdinand  HI.  zu  zwei  verschiedenen  Malen  die  gräfliche 


*)  Vergl.  Preoschen,  Beitrage  zur  Erläuterung  der  Successionsordnung  aus 
dem  Hause  derer  Reichsgraven  zu  Eberstein  in  Schwaben,  in  den  Karlsruher  nütz- 
lichen Sammlungen  ?.  J.  1758,  S.  413. 

*)  Vergl.  Aschbach,  Geschichte  der  Grafen  von  Wertheim  I.  91.  und  II.  41. 
4S.  65  und  71. 

')  S.  Preuschen,  a.  a.  O.  390  n.  395. 
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Würde  ftnbieten;  ein  noch  im  Orijzinal  vorhandener  Brief  des  Erz- 
herzogs Leopold  Wilhelm  d.  d.  Brüssel  10.  Febr.  1650  trägt  die 
Aufschrift:  ,,Dem  Hochwollgebomen,  Unserem  lieben  besunderen 
Ernst  Albrechten  Grauen  von  Eberstein  etc.^^;  auch  wurde  der- 
selbe £.  A.  V.  E.,  der  durch  Gewinnung  der  Schlacht  bei  Nyborg 
auf  der  Insel  Fühnen  am  14.  ^24.)  Nov.  1659  Dänemark  vom  Un- 
tergange rettete,  in  den  däniscnen  Reichsgrafenstand  erhoben.  Von 
dem  Grafentitel  machte  er  jedoch  keinen  Gebrauch  und  verbot  es 
auch  seinen  Söhnen,  vermuthlich  der  eben  erwähnten  Sa^e  wesen. 

In  dem  angeführten  Grafen -Diplom,  welches  noch  in  aem 
Besitz  der  FamiUe  ist,  heisst  es: 

„Wir  Carl  der  Sechste  von  Gottes  gnaden  Erwehlter  Römi- 
scher Kayser,  zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs,  König  in  Ger- 
manien etc.  etc., 

„Bekennen  etc.  öffentlich  mit  diesem  brieff  und  thuen  kund 
allermänniglich,  wiewohl  die  höhe  der  Rom:  Kayl:  Würdigkeit  etc. 
mit  vielen  herrlichen  Ekllen  ^(ddechtem  etc.  gezieret  ist,  iedoch 
weillen  solche  Kayl:  hoheit,  le  mehr  die  uhralte  Edle  geschlech- 
ter Ihren  adelichen  fürtrefflichen  tugenden  und  Verdienen  nach, 
mit  ehren,  würden,  und  wohlthaten  bembet  werden,  ie  herrlicher  der 
thron  kayl. May:  glantzet  und  scheinbahrlicher^emacht  würd  etc. etc., 
und  Wir  dann  auss  letzt  berührter  kayl:  hoheit  etc.  in  gnaden 
vorderist  geneigt  seind,  aller  etc.  Unserer  etc.  unterthanen  etc.  ehr, 
würde  aunnehmen  und  Wohlstand  etc.  zu  beförderen,  so  seind  Wir 
doch  mehrer  und  be^erlicher  gewogen,  deren  nahmen,  stammen, 
und  geschlecht  in  höhere  ehr  und  würde  zu  erheben  und  zu  se- 
tzen, deren  voreitern  und  Sie  von  gutten  uhralt- adelichen  stand 
herkommen  und  ^ebohren,  auch  siä  in  Unseren  etc.  wichtigen 
Obliegenheiten  una  geschafften  mit  treuen  etc.  diensten  standhaff- 
tig  erzeigen  und  sich  durch  adeliche  tugenden  vor  anderen  her- 
fürthuen: 

„Wan  Wir  nun  gnädiglich  angesehen  und  betrachtet  die  be- 
sondere tugenden,  vemunffl  dapffer«  und  geschicklichkeit,  fürtreff- 
liche aigenschafften  und  löbliches  wohlverhalten,  wormit  vor  Un- 
serer kayl:  Mayt:  das  &st  von  achthundert  jähren  her  blühende 
Ritternuissiffe  ^eschlecht  deren  von  Eberstein  auss  welchem  Unser 
und  dess  Reicns  lieber  getreuer  Ernst  Friederich  von  Eberstein 
entsprossen,  vielfältig  angeruhmet  worden  und  in  denn  beglaub- 
ten toumiers  büchern  sattsamb  zu  ersehen,  was  gestalten  solches 
^eschlecht  den  uhralten  Ritterstand  ohnaussetzlich  fort^eführet, 
Unmassen  vieler  dieses  stammens  und  ^eblüths  zu  gescnweigen, 
eilff  unter  der  fränkischen  Ritterschafft  oey  dennen  alten  Ritter- 
spielen nebst  dennen  graffen  aussgezeichnet  sich  befinden,  von 
welchen  vorderist  sein  uhrälter  vatter  Philipp  von  Eberstein  so 
weyl.  Carl  dem  fünfften  etc.  allerunterthänigste  Dienste  geleistet, 
beobachtet  wird,  in  deren  ansehung  nit  minder  Unser  freundlich 
geliebter  Herr  Vorfahr  und  Anherr  weyL  Kayser  Ferdinand  der 
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dritte  durch  weyL  dessen  herm  bruder  Ertzheiixog  Leopold  Wil- 
helmb  etc.  schon  von  mehr  dan  sechzig  iahren  her  seinem  Gross- 
yatter  Ernst  Albrechten  yon  Eberstein,  bey  welchem  Er  in  ver- 
schiedenen ehren  ämbtern  zu  krieffs-  und  friedens  Zeitten  gestan- 
den und  seine  mannliche  DapfferKeit,  verübte  Ritterliche  thaten, 
gutten  vemunfft,  bekannte  treu  und  teutsche  auffrichtigkeit,  son- 
derheitlich  alss  General  Feldmarschall  Lieutenant  ieder  Zeith  er- 
wiesen zu  etwelcher  erkandnus  der  gräf&ichen  würde  versicheren  las- 
sen, wie  ess  die  noch  vorhandene  Original  und  andere  schreiben 
sattsamb  bezeigen  und  mehrers  bestattigen,  solche  kayl.  gnade  und 
würde  aber  auss  erheblichen  Ursachen  biss  auff  bequemblichere  Zeit- 
ten vorbehalten  müssen.  Er  obgemelter  Friederich  Ernst  von  Eber- 
stein nicht,  weniger  seiner  angebohmen  stattlichen  vemunfflb,  treff- 
lichen gaben  von  der  Natur  und  forth  und  forth  geführten  gutten 
lebenswandel  zufolge  nach  dem  loblichen  beyspiel  seiner  vor-  und 
Eltern  sich  nicht  nur  in  vielen  hoff-  und  anderen  vorfallenheiten  auch 
wichtigen  gesandschaffben  verdienstlich  gemacht  sondern  etc.  etc. 

„Alss  liaben  Wir  demnach  etc.  auss  aigener  bewognus  obbe- 
sagtem  Ernst  Friederich  von  Eberstein  diese  besondere  kayl:  gnade 

fethan  und  Ihn  sambt  seinen  jetzig-  und  künfftigen  ehelichen  leibs 
!rben  und  derselben  Erbens  Erben  beyderley  geschlechts  abstei- 
gender linie  für  und  für  in  ewige  Zeith  in  den  stand  ehr  und 
würde  Unserer  und  dess  heyl.  Reichs  auch  Unserer  Erbkonigreich- 
Fürstenthumb-  und  Landen  Graffen  und  Gräffinnen  erhebt  gewür- 
diget, gesetzt  und  voUkommentlich  einverleibt,  allermassen  und 
gestalt  alss  ob  sie  von  Ihren  vier  Ahnen  vatter-  und  mütterlichen 
Geschlechts  beyderseiths  recht  Edelgebohrene  graffen  und  gräf- 
finnen weren. 

„Thun  das,  ordnen,  würdigen  erheben  und  setzen  obbesagten 
Ernst  Friederich  von  Eberstein  etc.  etc.  wie  obgehort,  in  den 
stand,  ehr  und  würde  Unserer  und  dess  heyl.  Rom:  Reichs  graf- 
fen und  gräffinnen,  zufügen  gleichen  und  gesellen  sie  auch  zu  der- 
selben sdiar  gesell-  una  ^emeinschaffib,  ertheillen  und  geben  Ih- 
nen eta  den  nahmen  und  stand  der  graffen  etc.  von  Eberstein 
und  erlauben  Ihnen  sich  also  zu  nennen. 

„Und  zu  mehrer  gezeügnus  und  gedächtnus  haben  Wir  Dune 
Elmst  Friederich  graffen  von  Eberstein  etc.  diese  besondere  kayl: 
gnad  gethan,  una  Ihnen  das  Unss  bey^ebracht-  und  von  deren 
geschlecht  geführtes  uhraltes  wappen  nit  nur  confirmirt  und  be- 
stättiget,  sondern  auch  nachfolgender  gestalt  vermehret  etc.  alss 
mit  nahmen  einen  ^ecrönten  in  sieben  felaungen  abgetheilten  schild, 
in  dennen  drey  miüeren  der  lange  nach,  als  in  mittlerer  blau  oder 
lassurfJEurben,  ist  ein  weisser  oder  silberfarber  Driangel  an  iedem 
eckh  mit  gleichfarbiger  frantzosischer  lilien  ^ezieret,  in  unterer 
rothen  ein  zum  Sprung  gerichter,  und  zur  rechten  hand  sich  keh- 
render Low  seiner  natürlichen  gelben  £u:b  nach  mit  aufgewunde- 
nen schwantz,  und  in  oberer  halb  weiss  halb  rothen  feldung  ein 
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schwartzer  einfacher  adler  mit  ausgespreizten  flügeln  abzunehmen, 
nebst  diesen  ist  in  hinter  unter  und  vorder  oberer  ffelb  oder  gold- 
farben feldung  ein  zum  Sprung  und  lauff  gerichtes  jedes  auff  drey 
grünen  stafflen  stehendes  und  ge^en  der  rechten  seithen  sich  wen- 
dendes schwartzes  hauend  schwem  mit  aussgereckter  rothen  Zun- 
gen umb  den  halss  ein  goldenes  band  tragend,  in  vorder  unter 
und  hinter  oberer  silberfarben  feldung  aber  alss  in  ieder  drey  ro- 
the  oder  rubin  färbe  rosen,  nemblichen  zwey  ober-  und  eine  un- 
terhalb zu  sehen.  Auff  dem  gecronten  haubtschild  praesentiren 
sich  drey  offene  Ritterliche  turmershelmb  mit  anhangenden  kleinod 
und  zur  linken  roth-  und  weissen  zur  rechten  aber  weiss-  und 
blauen  abgehenden  helmdecken  gezieret,  auff  dem  mittleren  j?e- 
cronten  helmb  erscheinet  zwischen  zweyen  weissen  oder  silberfar- 
ben mit  dennen  mundlochem  ausswerths  gehenden  piffelshomem 
ein  gleiches  in  dem  schild  und  abgetheillten  feldungen  bereits  be- 
schriebenes jedoch  auff  hinteren  f  ücsen  auffrecht  sitzend  und  beede 
vordere  füess  abhängend  habendes  hauend  schwein,  in  iedem  mund- 
loch  der  piffelshorner  und  auff  dennenselben  steckhen  der  Ord- 
nung nach  drey  weise  fähnlein,  jedes  mit  einem  rothen  creützlein 
in  der  mitte  gezeichnet,  auff  dem  linkhen  heim  zeigt  sich  ein  in 
weiss  oder  siloer  farber  kleidung  mit  weisen  knopnen  wohl  ver- 
wahrt- und  biss  über  den  halben  leib  eingefaschtes  männlein,  auf 
dem  haupt  ein  rothe  Bischoffshauben  tragend,  und  auf  dem  rech- 
ten heim  ein  in  blauer  kleydung  eingefaschte  und  mit  weissen 
knopffen  ebenfalls  verwahrte  Mohrengestalt  in  gleicher  grosse, 
auff  dem  haupt  mit  goldener  cron  und  weiss-  oder  silberfarben 
band  umb  den  halss  prangend,  mit  binden  abgehenden  und  ro- 
ther schnür  eingeflochtenen  Zopff,  wie  dan  solch  verliehenes  gräffl. 
Wappen  in  mitte  dieses  Unseres  kayl.  brieffs  etc.  gemahlet  ist. 

„Ferner  und  damit  oberwehnter  Ernst  Frieaerich  graff  von 
Eberstein  noch  mehr  Unsere  E^ayl.  gnad,  mit  welcher  Wir  Ihme 
wohl  gewogen  verbleiben,  verspühren  möge,  haben  Wir  etc.  etc. 
dennenselben  etc.  diese  besondere  gnad  und  freyheit  gethan  und 
gegeben:  Thun  und  ^eben  Ihnen  die  auch  hiemit  von  Kom.  Kayl. 
Macht  Vollkommenheit  wissentlich  etc.  dergestalt  das  nun  hinf  ühro 
Wir,  Unsere  Kachkommen  am  heyl.  Reich  etc.  besagtem  Ernst 
Friederich  Graffen  von  Eberstein  etc.  auss  allen  Unseren  etc.  Cantz- 
leyen  in  Unseren  etc.  reden  offenen  und  geschlossenen  schrifften 
und  brieffen  so  von  Unss  und  Unseren  Nachkommen  an  sie  oder 
sonst  darinnen  sie  benennet  und  bestimmet  werden  der  titul  und 
ehrenwortt  hoch  und  wohlgebohren  geben,  schreiben  und  folgen 
lassen  sollen  und  wollen,  immassen  Wir  dan  solches  zugeschehen 
bey  Unseren  Cantzeleyen  albereith  verordnet  und  befohlen  haben. 

„Gebieten  und  befehlen  etc.  etc. 

„Mit  uhrkund  diess  brieffs  besiglet  mit  Unserem  Kayl.  an- 
hangenden insiegel,  der  geben  ist  in  Unserer  Statt  Wien  den  vier- 
ten monathstag  Januariy  nach  Christi  Unseres  lieben  herrn  und 
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Seligmachers  gnadenreichen  geburth  im  siebenzehenhmidert  und 
achtzehenden  Unserer  Reiche  dess  Römischen  im  siebenden  dess 
hispanischen  im  sechszehenden,  dess  hungarischen  und  Boheimbi- 
sehen  ebenfalls  im  siebenden  jähre: 

Carl 
Vt  Frid.  Carl  G.  v.  Schonbom. 

Ad  mandatum  Sac:  Caes: 
Majestatis  proprium 
E,  F.  V.  Grlandorff  mppria. 
Coüat:  und  regist: 
Johann  Friederich  v.  Wening  m.  pria. 

Registrator.^^ 

Auch  setzt  die  Familiensage,  die  sich  aber  in  der  Lange  der 
Zeit  verschieden  gestaltet  hat,  hinzu,  dieser  Eberstein  habe  auf 
einem  Turnier  nicht  in  den  Schranken  der  Grafen  und  Herrn 
reiten  dürfen,  weil  sein  Vater  eine  Ministerialin  geheirathet. 

Der  oben  erwähnte  Graf  Ernst  Friedrich  v.  E.  sagt  in  Bezug 
hierauf  in  einem  Schreiben  an  den  Pastor  Joh.  Friedr.  Falcke  zu 
Evesen,  Giltzen  und  Hachen  bei  Wolfenbüttel  d.  d.  Gross -Lei- 
Dungen  27.  Januar  1748:  „die  Frei -Fränkische  Ritterl.  Familie, 
welche  mit  den  beiden  Gräfl.  eines  Ursprungs  und  niu-  ut  dicitur 
wegen  Heirath  einer  Patricierin  von  Augsburg  903  als  adelig  ge- 
achtet, hat  das  berühmte  Stamm -Haus  Lberstein,  welches  Stamm- 
Schloss  von  dem  Bischofen  Berthold  zu  Würzburg  und  Bertoch 
Abten  zu  Fulde,  weil  es  ihnen  zu  fürchterlich  war,  sieder  1282 
zerstöret  stehet." 

Das  wirklich  Historische,  woraus  jene  etwas  unbestimmte 
Familiensage  entstanden  sein  mag,  erhellt  aus  folgenden  Schicksa- 
len der  fränkisch  Eberstein^schen  Familie. 

Im  Jahre  1150  soll  der  Zweig  der  Familie,  welcher  bis  dahin 
auf  dem  Eberstein  im  Rhongebirge  in  Unabhängigkeit  gegrünt 
hatte,  von  damals  gewohnlichen  Widerwärtigkeiten  betroflfen  wor- 
den und  die  Stammburg  auf  der  Rhön  um  diese  Zeit  von  dem 
Abte  Marquard  erobert  worden  sein.  Kaspar  Brusch  berichtet 
darüber  in  seiner  Schrift  „de  monasteriis  Germaniae  praecipuis", 
p.  61»,  wo  er  von  dem  Abte  Marquard  von  Fulda  handelt:  „Ar- 
cem  Hasselstain  ab  antecessoribus  per  vim  occupatam  pecuniis  nu- 
meratis  persolvit  ac  emit,  arcem  Eberstahi  vi  coepit." 

Diese  Zeit  schildert  Schannat  (Hist.  Fuld.  p.  175)  folgender- 
masseu:  „Mit  Zustimmung  nicht  nur  des  Papstes,  sondern  auch 
des  Kaisers  griflf  Abt  Marquard  zu  den  WaflFen  und  führte  sie  mit 
solcher  Kraft,  dass  er  binnen  kurzer  Zeit  die  mit  Lasten  beschwer- 
ten und  verpfändeten  Stiftsgüter  nicht  allein  hiervon,  sondern 
auch  von  aller  fremden  Tyrannei  befreite.  Denn  es  durchrasten 
damals  seine  Diocese  insbesondere  die  eigenen  adligen  Lehens- 
leote,  die  des  Stifts  Güter  nicht  anders  wie  Kriegsbeute  zerrissen. 
Um  deren  Kühnheit  niederzudrücken  und  ihrer  immer  weiter  grei- 

▼.  Bberstein,  Qetdüebte.  2 
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fenden  Gewalt  entgegenzutreten,  griff  Abt  Marquard  endlich  selbst 
zu  den  Waffen,  brachte  die  Burg  Haselstein,  in  welcher  Ritter 
Gerlach  seinen  Sitz  hatte  und  Ton  dort  Feindseligkeiten  verübte, 
in  seine  Gewalt  und  warf  die  Besatzung  hinaus.  Dann  erbaute 
er  selbst  eine  andere  Bur^  an  der  Bieber,  die  er  Bieberstein  nannte 
und  gegen  alle  Widersacner  und  Gewaltthäter  tüchtig  befestigte.^ 

Der  Burg  Bieberstein  liegen  nun  allerdings  die  Ruinen  der 
Burg  Eberstem  sehr  nahe;  auffallend  jedoch  ist  es,  dass  der  Abt 
Marquard  in  der  Geschichtserzählung,  worin  er  seine  kriegerischen 
Expeditionen  aufzählt  —  cfr.  Broweri  antiquit.  Fuldens.,  Lib.  IIL, 
p.  265:  „Gesta  Marcwardi  abbatis  de  se  ipso  res  suas  et  merita 
in  Fuldensem  ecclesiam  exponentis"  —  von  dem  Schlosse  Eber- 
stein ganz  schweigt,  vielmehr  (S.  267)  schliesst:  „sed  de  his 
dixisse  sufficiat:  coepi  aedificare  castrum  Biberstain,  Hasselstain 
occupavi.^^  Es  muss  also  entweder  mit  Vertreibung  der  Inhaber 
nicht  die  rechtlichste  Bewandtniss  gehabt  haben,  oder  aber  jene 
von  Brusch  gebrachte  Nachricht  von  der  Eroberung  der  Burg 
Eberstein  beruht  auf  einem  Irrthum.  Die  betreffenden  Angaben 
der  Familiensage  stimmen  jedoch  hiermit  überein;  nach  ihr  sollen 
aus  Veranlassung  eines  Streites  über  die  Schirmvoigtei  über  das 
Stift  Fulda  drei  Söhne  des  oben  genannten  Botho  aus  der  Burg 
Eberstein  und  dem  Stifte  vertrieben  und  drei  von  ihnen  nach  Pa- 
lästina gegangen  sein;  nach  der  Rückkehr  der  Letzteren  aus  dem 
Kreuzzuge  soll  jedoch  der  Abt  Hermann  sie  wieder  freundlichst 
aufgenommen  und  ihnen  die  Burg  nebst  einigem  Zubehör,  Privi- 
legien und  Zehnten  wiedergegeben  haben.  In  einem  Schreiben 
des  Grafen  Ernst  Friedr.  v.  E.,  der  die  oben  erwähnte  alte  latei- 
nische Handschrift  noch  besessen,  an  den  GRath  von  der  Tonn 
zu  Fulda  d.  d.  Gross -Leinungen  26.  Juli  1744  findet  sich  fol- 
gende hierauf  bezügliche  Stelle:  „Es  ist  bekannt,  dass  meine  Fa- 
milie ursprünglich  aus  Franken,  und  insonderheit  aus  dem  Stifte 
Fulda  ist,  woselbst  sie  das  Schloss  Eberstein  erbauet,  welches 
ao.  1153  der  damalige  Abt  Marquard  Bambergensis  mit  Gewalt 
wegnahm  und  die  von  Eberstein  depossedirte,  jedoch  versprach, 
sobald  er  mit  Bezahlung  des  Schlosses  Haselstein  (das  seine  Vor- 
fahren auch  mit  Gewalt  weggenommen  hatten)  würde  fertig  sein, 
er  solches  auch  bezahlen  wollte;  hingegen  sich  nachher  dessen 
immer  entschuldigte,  weil  er  von  allen  Einkünften  we^en  Bauung 
der  Mauern  um  die  Stadt  Fulda  Nichts  erübrigen  konnte,  bis 
er  starb." 

Als  23.  Sept.  1231  Bischof  Hermann  zu  Würzbu^  die  Strei- 
tigkeiten vermitttelte,  welche  zwischen  Heinrich  v.  Lauer,  dem 
Marschall  des  Stifts  Würzburg,  einerseits  und  Botho  von  Eber- 
stein und  Botho^s  und  Kunigundens  (Heinrich's  v.  Lauer  Schwe- 
ster) Kindern  andererseits  längere  Zeit  obgewaltet,  that  er  u.  A. 
folgenden  Ausspruch:  ^,Et  nos  ad  petitionem  memorati  Marschalci 
porreximus  in  feodo  Volgero  de  Eberstein  et  fratribus  eiusdem  of- 
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m^rscbalciaa  cum  omni  jure,  atque  villam  in&riu9  Lurftm 
«idem  officio  attinenteni.     Praeterea   porreximua  Volgero   curiam 
in  Salzberg  et  Botoni  fratri  eiu^dem  uuam  curiam  in  Osterburg 
in  Burcleben,  quas  memoratus  Marschaicus  ad  Burclehen  poBsi- 
^ebat  et  dicti  fratres  in  Burclehen  ipsae  curias   pospidebunt   et 
txxores  de  ecclesia  nostra  ducent,  sicut  ambo  tactis  reliquiis  ju- 
ravenint,  et  postmodum  easdem  curia«  heredes  ipsorum  possioe- 
bont,  qui  similiter  ministerialee  eccleaiae  nostrae  auxerint  in  uxo<- 
irea.^^    Und  Bischof  Irinff  stallte  in  der  Theidi^ung,  durch  welche 
13.  April  1261  der  nach  Volger^s  Tode  zwischen  den  Gebri^dem 
Sotho  von  Eberstein  und  Konrad  von  Poppenhausen   über  die 
Nachfolge   in   das    Marschallamt   entstandene   Streit   geschlichtet 
wurde,   folgende  Bedingung:   „quod  Cunradus  solvat   fratri  suo 
Bothoni  ducentas  viginti  quinque  marcas  argenti  ad  terminos  sub* 
üotatos,  et  habebit  officium  marschalci,  et  pueri  sui  masculi,  quos 
liabuerit  per  filiam  Alberti  de  Eberstein  vel  per  aliam,  quam  le- 
jptime  forsan  sibi  duxerit  in  uxorem,  ita  tamen,   quod  ille,  qui 
mter  filioa  Cunradi  semper  fiierit  senior,  prius  aucat  uxorem  de 
fitfnilia  nostrae  ecclesiae  et  habeat  officium,  alioquin  careat  officio.^^ 
Eine  noch  schlimmere  Catastrophe  trat  1271  ein.    Deutsch- 
lind  war  damals  wahrend  der  unglücklichen  Zeit,  wo  Kaiser  und 
Gregenkaiser  um  die  Krone  kämpften,  in  die  äusserste  Zerrüttung 
veruUen.    Statt  des  Rechts  entschied  die  Faust.    In  dieser  ver- 
häognissvoUen  Zeit  lagen  auch  die  Familien  Eberstein,  Ebersberg, 
Steinau  etc.  mit  dem  Stifte  Fulda  in  Fehde,   in  welcher  Bitter 
Hermann  von  Ebersberg  gefangen  genommen   wurde.     Der   ful- 
düache  Abt,  Berthe  IE.  von  Leioolz  genannt  Fingerhut,  stolz  auf 
B^ne  bisher  ihm  gelungenen  Unternehmungen  in  Zerstörung  meh- 
rerer Schlösser,    Hess   den   genannten   Hermann   durch   Gerlach 
Küchenmeister  auf  dem  Markte  zu  Fulda  enthaupten.    Aber  durch 
^  solches  Verfahren  brachte  er  seine  mnze  Ritterschaft  bis  zum 
höchsten  Grade  auf.    Rache  glühend  bildete  sich  eine  Verschwo- 
nuig.    Unter  Gyso  v.  Steinau  sammelten  sich  Albert  und  Hein- 
rich Yon  Ebersberg,  Albert  von  Brandowe,  Eberhard  von  Spahla, 
Konrad  und  Berthold  von  Lupplen,  Konrad  von  Rasdorf,  Gyso 
▼OQ  Schenkenwald  etc.  —  und  schworen  ihrem  Freunde  ein  blu- 
tiges Sühnopfer.    Noch  heute  zeifft  man  den  Spiel-  oder  Pfaffen- 
b^g,  bei  dem  Ebersberg  nach  oer  Rhön  zu  gelegen,  wo  diese 
fiitter  geloost  oder  gewürfelt  haben  sollen,   wer  von  ihnen  den 
Todesstoss  zu  führen  habe.    Am  15.  April  1271  erschienen   die 
Verschworenen  vor  der  abteilichen  Burg  zu  Fulda,  und  da  der 
Abt  gerade  in  der  Capelle  des  Heiligen  Jacob  Hochamt  verrich- 
tete, so  Hessen  sie  ihre  Rosse  zurück,  drangen  in  die  genannte 
Capelle  ein  und  stiessen  auf  ein  Zeichen  Gyso^s  v.  Steinau  den 
Abt  vor  dem  Altar  nieder,  als  er  eben  die  Messe  begonnen  hatte, 
worauf  sie  auf  ihren  zur  Flucht  bereit  gehaltenen  Pferden  davon 
und  in  die  Burg  Steinau  eilten.     Von  26  Stichen   todtlich  ver* 
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wundet,  verblutete  Bertho  II.  am  Altare.  Der  schnell  erwählte 
Nachfolger,  Berthold  III.  aus  der  Familie  von  Mackenzell,  hatte 
kaum  die  Regierung  angetreten,  als  er  das  Schwert  der  Rache 
erhob,  die  genannten  Ritter  aus  dem  Schlosse  Steinau  vertrieb 
und  sie  dann  aufs  Eifrigste  verfolgte.  Seine  Feinde,  die  sich  bis 
nach  Hasel  zurückgezogen,  befanden  sich  gerade  in  der  Kirche, 
um  dort  ihr  Gebet  zu  verrichten  (nicht  aber  um  die  Kirche  zu 
plündern,  da  sie  selbst  stets  Earchen  und  Kloster  reichlich  be- 
schenkt und  sorar  neue  Kirchen  errichtet  haben),  als  er  sie  un- 
vermuthet  überhel  (sie  also  mit  gleicher  Münze  bezahlte),  die 
Kirche  umringte,  die  in  der  Eue  verrammelten  Kirdipforten 
sprengte  und  unter  ihnen  ein  schreckliches  Blutbad  anrichtete. 
Alles  wurde  niedergemetzelt  und  nur  zwei  Ritter  vom  Ebersberg, 
wahrscheinlich  die  oeiden  oben  genannten,  blieben  übrig,  denen 
jedoch  noch  ein  furchtbareres  Loos  wartete.  Sie  wurden  gefan- 
gen und  auf  kaiserlichen  Befehl  zu  Frankfurt  a.  M.  gerädert®). 

In  einer  alten  thüringischen  Chronik,  welche  „Anfenguch 
auss  einem  alten  geschriebenen  zuuorn  nie  mehr  publicirten  Exem- 
plar colligirt  vnd  zusammen  getragen,  vnd  ferner  durch  weiland 
Em  Frieaerichen  Schmidt  Pfarherrn  zu  Grossen  Beringen  reuidirt 
vnd  vermehret  etc.^%  1599  aber  durch  Johan  Bangen  zu  Mühl- 
hausen in  Druck  gegeben  worden,  wird  dieser  Vorfall  wie  folgt 
erzählt:  „Anno  1271  Ward  Abt  Berit  zu  Fulda  im  StiflFt  in  S.  Ja- 
cobs Capel,  an  der  Decheney  gelegen,  im  Ampt  der  Messe  von 
seinen  eigenen  Vnterthanen  Erschlagen.  Als  nemlich  die  von  Stei- 
naw,  welche  dieser  That  halben  in  ihrem  Wappen  drey  Rädder 
mit  dreyen  Schermesser  führen  müssen,  die  von  Eberstein,  Al- 
brecht von  Brandaw,  Ebert  von  Spala,  Ritter  Conradt  etc.,  welche 
alle  hernach  von  dem  nachfolgenden  Apt,  als  sie  auff  dem  Kir- 
chen Raub  zu  Haselstein,  salb  30  vnd  mit  20  Pferden  betrapt 
worden,  mit  dem  Schwerdt  gerichtet,  vnnd  sind  ihnen  ihr  Woh- 
nungen Zerbrochen  worden,  vnd  an  der  stette,  da  sie  das  Ver- 
bündtnis  vber  den  Apt  gemacht,  Nemlich  bey  Steinaw  bei  einem 
Brunnen  auff  einem  Rasen,  wechst  noch  zur  zeit  kein  Grass.^^ 

Nach  dem  Abtmord  wurden  die  von  Steinau,  Ebersberg  und 
Eberstein  als  die  Häupter  der  Verschworung  ihrer  Güter  entsetzt. 
Auch  sollte  das  Schloss  Steinau  niedergerissen  werden  und  nur 
aus  Rücksicht  für  die  unschuldigen  Verwandten  wurde  diess  nicht 
vollzogen.  Die  Burg  Ebersberg  und  Poppenhausen  (Schloss  und 
Ort)  aber  wurden  sofort  geschleift.  Letzteres  gehorte  zu  jener 
Zeit  dem  würzburgschen  Marschall  Konrad  von  Eberstein  ge- 
nannt von  Poppenhausen,  der  eine  Tochter  seines  Vetters  Albert 
V.  Eberstein  zur  Gemahlin  hatte  und  dessen  Bruder  Botho  einer 


•)  Brower,  Antiquit.  Fuldens.  Lib.  IV.  p.  311;  Schannat,  Eist.  Fuld.  p.  199; 
Ursini  chron.  Thar.  ap.  Menke  S.  R.  6.  III.  1299;  Brevarium  Fuldense  ap.  Psu- 
lini  p.  439  und  Landau,  Hessische  Ritterbargen  I.  810  ff. 
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iron  den  Burgherrn   des  Ebersteins   war   (s.  Theidigung  Bischof 
Iring^s  V.  1261).     Hierauf  beschloss  man  fuldaischer  Seits  auch 
den  jB berstein,  als  den  Grund  der  immerwährenden  Befehdungen, 
niederzureissen.     Die   Ebersteinburg,    welche    als   Stammsitz   am 
stärksten  befestigt  war,   leistete  den  hartnäcki^ten  Widerstand; 
auch  darf  man  wohl  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  der  würzburg- 
8che  Marschall  Konrad  v.  E.,  nachdem  das  ihm  gehörige  Poppen- 
hausen zerstört  worden,  die  Zustimmung  des  Bischofs  von  Würz- 
burg erlangt,  für  seinen  Bruder  Botho  rartei  ergreifen  zu  dürfen 
und  demgemäss  denselben  auf  dem  Eberstein  kräftig  unterstützt 
habe.     Auf  diese  Weise  mag  auch  wohl  zu  jener  Zeit  die  heftige, 
die  Landschaft  umher  verheerende  Fehde  zwischen  dem  Bischof 
Berthold  von  Würzburg  und  dem  Abte  Berthold  von  Fulda  ent- 
brannt sein,  welche  erst  1282  durch  Vermittelung  Kaiser  RudolTs 
▼on  Habsburg  vertragen  wurde.    Derselbe  beauftragte  nämlich  in 
dem  genannten  Jahre  und  zwar  zu  Oppenheim,  wo  er  sich  gerade 
befand,  einige  der  Angeschensten  des  dortigen  Adels  (Eberhard 
V.  Sluziberg,  Gottfried  v.  Brunecke  und  Berthold  v.  Liebisberg\ 
einen  Verffleicb  zwischen  den  zwistigen  Parteien  zu  stiften,  wel- 
ches sie  denn  auch  zu  Umstadt  bei  jDarmstadt  (nicht  Fuchsstadt) 
bewerkstelligten  und  dabei  zur  Hauptbedingung  machten^  dass  die 
Borg  Eberstein,  als  der  Stein  des  Anstosses,  niedergerissen  würde 
(Schannat,   Hist.  Fuld.  p.  206).     Demgemäss   heisst  es  auch  in 
dem  Vertragsbriefe  zwischen  dem  Bischöfe  v.  W.  und  dem  Abte 
T.  F.  (Schannat,  Hist.  Fuld.  prob.  97.  p.  208.  209): 

„Wir  schuUen  mit  einander  daz  Hus  zu  Ebbirstein  brechen, 
Tnd  vnser  deweder  noch  dechein  vnser  nachkumeling  sal  daz  wider 
bawen,  noch  sullen  vurhengen,  daz  es  jemand  wider  buwe. 

„Wir  schuUen  och  mit  einander  buwen  zu  Brandowe  Burg 
▼nd  Stat,  vnd  alliz  daz  Gut  daz  in  die  Marke  zu  Brandowe  höret, 
daz  sulle  wir  mit  einander  haben  ^mein^^  etc. 

Kaum  hatten  sich  nun  die  beiden  geistlichen  Herrn  mit  ein- 
ander vertragen,  so  fielen  sie  gemeinschaftlich  über  den  dritten  — 
die  Burgherrn  des  Ebersteins  her,  zerstörten  die  Burs  von  Grund 
aas  und  zogen  die  Güter  ein.  Der  Abt,  der  sich  schon  Poppen- 
haasens etc.  bemächtig  hatte,  theilte  sich  nun  auch  noch  mit 
dem  Bischöfe  in  die  Mark  Brand,  in  welcher  die  ehedem  feste 
Burff  Eberstein  lag.  Poppenhausen  fiel  nach  der  1327  mit  Fulda 
gescnehenen  Versöhnung  auf  die  von  Steinau  mit  dem  Bedinge, 
das  Haus  zu  Poppenhausen  nie  zu  einem  festen  Schlosse  zu  ma- 
chen^), worauf  dieser  Ort  1328  durch  Heinrich  v.  Steinau  aus 
seinem  Schatte  wieder  hervorging. 


*)  Vgl.  Schannat,  Bucbonia  Tetut  379 :  „Wir  Traboth  ynd  Heinrich  Gebruder 
▼OD  Steynowe  (Sohne  Hemumn^s  and  Neffen  des  in  jenem  Gemetzel  in  der  Kirche 
w  Hasel  f  Gjso)  bekennen  etc.,  daz  wir  mit  Tnsem  Swestem  vnd  mit  allen  iren 
Kindern  etc.  vm  die  Geschieht,  die  von  Tnsern  Fordern  geschach  an 
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Von  der  Bnfg  Steinau  wurde  1287  die  eine  Hälfte  zerstört, 
welche  Gyso^s  v.  Steinau  Bruder  Hermann  gehörte,  nachdem  audi 
dieser  1286  die  fiildaische  Kirche  zu  befehden  begonnen;  die  an^ 
dere  Hälfte  erhielt  Friedrich  v.  Schlitz,  der  mit  Gyso's  und  Hcr- 
mann's  ▼.  Steinau  Schwester  Hilde^unde  vermählt  war,  jedoch 
mit  der  Bedingung,  den  Hermann  sehen  zerstörten  Schlosstheil 
ohne  Erlaubniss  des  Abts  nicht  wieder  aufzubauen  (Schannat, 
Buchonia  878). 

Die  Burg  Ebersberg  lag  in  Triimmem  bis  1375,  wo  man  den 
von  Ebersberg  erlaubte,  ihr  Schloss  wieder  herzustellen  ^  ^).  Als 
1396  „die  strengin  Ditrich  von  Ebbirsberg  Ritter,  Simon,  Karll 
und  Otte  von  Steinawe  Steiüruken  genant  Gebruder,  Thomas  u. 
Peter  Gebrudere,  Hans,  Hermann  und  Ebirhart  Gebruder  und 
Henne  von  Wihers  sich  undirstandin  vnd  angehobin  han  zu  bu- 
wen  ein  Vesten  und  Sloss  uf  dem  Ebirsberg^^  mussten  sie  sich 
verpflichten,  diese  „Veste,  Sloss  und  Borgk''  von  dem  Stifte  Fulda 
zu  Mannlehen  zu  empfangen  und  an  keinen  Fürsten,  Grafen  oder 
Herrn  zu  verkaufen  ^  *). 

Die  Herrn  von  Eberstein  erhielten  bei  der  Aussöhnung  mit 
Fulda  einen  Theil  ihrer  reichsunmittelbaren  Herrschaft  nur  unter 
der  Bedingung  zurück,  dass  sie  dieselbe  dem  Stifte  Fulda  zu 
Lehen  auftrugen  und  bauten  sich  darauf  ein  neues  Schloss  za 
Schackau;  ihre  Stammburg  dagegen  ist  dem  Vertrage  von  1282 
gemäss  nie  wieder  aufgebaut  worden,  und  nach  dem  Verlust  ihrer 
Burg  kommen  die  Ebersteine  über  100  Jahre  lang  in  Urkunden 
meistens  unter. der  Bezeichnung  „genannt  von  Eberstein^^  vor. 

Die  Geschichte  der  Epoche  vor  1282  und  des  Herings  der 
Dinge  in  Bezug  auf  das  würzburgische  Marschallamt  (imrfte  nun 
der  oben  erwannten  Sage  einen  Grund  geben.  Nach  1282  hat 
man  den  Herrn  von  Eberstein  vielleicht  durch  einen  EÜd  und 
Androhung  von  Kirchen -Censur  eine  Zusage  abgedrungen,  nicht 
aus  der  Qualität  von  Ministerialen  des  Stifts  zu  schreiten  und  ge- 
gen das  Stift  nicht  ihre  qualitas  liberorum  dominornm  geltend  zu 
machen,  welche  ihnen  wegen  der  ihnen  noch  gehörenden  reichs* 
fi>eien  Besitzungen  zustand,  und  auch  durch  die  1231   und  1261 

{^es^Ute  Bedingung  gewinnt  diese  Familiensage  an  Wahrschein- 
ichkeit.    Denn  obzwar  Einige  der  Eberstein^schen  Familie '  *)  — 


▼  nserm  Herren  Apt  Bertolde,  dem  6ot  gnedig  sie,  etc.  sin  an  des  etc.  Apt 
Heinricb's  von  Fulde  etc.  zo  Gnaden  kamen  vnd  in  Fnintschaft  alt  Terre  als  is 
an  in  ist  etc..  Auch  ist  geredt,  das  wir  etc.  keinen  Burglichen  Buw  tan  suln 
sa  Boppenhiisen  ane  vnser  forgnanten  Herren  etc.  Willen  vnd  Gunst  etc.** 

>«)  Schannat,  Client.  Fuld.  p.  76. 

11)  Schannat,  Client.  Fald.  prob.  247.  p.  285. 

1«)  Die  Brüder  WiUehard  I.  und  Rupert  (1116^1162)  and  ihre  Sohne  Wil- 
lehard  II.  und  Botho  I.  and  Willehard  III.  und  Herold;  dann  noch  ein  WiU#- 
hard  (1226). 
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wohl  in  der  Abeicht,  des  kirchlichen  Schutzes  theilhaftig  zu  wer- 
den, und  wohl  auch  in  der  Idee,  ein  gutes  Werk  hierdurch  zu 
stiften**)  —  sich  vor  1282  unter  die  Stiftsministerialen  haben 
aufnehmen  lassen,  was  in  damaliger  Zeit  von  vielen,  selbst  von 
den  vornehmsten  Familien  angestrebt  wurde**):  so  erscheint  da- 
gegen 1235  Georg  v.  E.  auf  dem  Turnier  zu  Wurzburg  unter  den 
EkSen,  und  1267  wird  Eberhard  v.  E.  bei  GeWemieit  seiner 
Wahl  zum  Domherrn  des  Hochstifts  Würzburg  als  „des  edlen 
Mannes  Otten  von  Eberstein  Sohn'*  aufgeführt**). 


In  der  oben  erwähnten  thüringischen  Chronik,  welche  1599 
schon  „alt^^  genannt  wird,  ist  Eberstein  für  Ebersberg  gesetzt. 
Es  ist  auch  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  Geschlechter  Eber- 
stein und  Ebersberg  (zu  denen  vielleicht  aus  gewissen  Gründen 
noch  die  von  Steinau  gezogen  werden  konnten)  Zweige  eines 
Hauptstammes  sind  und  früher  ein  Gesippe  ausmachten.  Die 
Be Wohnung  einer  Gegend,  die  La^e  ihrer  Schlösser,  die  grosse 
Aehnlichkeit  ihrer  Wappen,  Gleichheit  der  Schicksale  ihrer  Schlös- 
ser und  Güte^r  und  die  urkundlich  theilweise  Gemeinschaft  ihrer 
ansehnlichen  und  nachbarlichen  Besitzungen  machen  die  Wahr- 
scheinlichkeit fast  zur  Gewissheit  Die  Schlösser  Eberstein,  Pop- 
penhausen, Schneeberg,  Ebersberg  und  Weyhers  lagen  in  einer 
so  vortheilhaften  Nähe  beisammen,  dass  eins  das  andere  zur  Fehde- 
zeit decken  und  unterstützen  konnte.  Beide  Familien  Eberstein 
und  Ebersberg  (wie  auch  Ebersberg  gen.  Wevhers  und  Schnee- 
berg, in  welche  Linien  sich  das  Geschlecht  Ebersberg  seit  1271 
nach  den  Wohnorten  theilte)  führen  in  ihrem  Wappen  die  Streit- 
angel, genannt  die  Fränkische  Lilie.  Sie  waren  Ganerben  und 
hatten  an  den  Fehden  mit  Fulda  gleichen  Antheil.  In  dem 
Ebersberg'schen  Orte  Weyhers  besassen  die  Ebersteine  von  jeher 
und  noch  bis  1540  ein  Gut  und  die  Mühle  daselbst,  wie  auch  in 
dem  nahe  bei  Weyhers  gelegenen  Lutter  an  der  Hard  seit  den 
frühesten  Zeiten  einen  freien,  eigenthümlichen  Hof,  welcher  sogar 
noch  am  11.  Mai  1618  in  den  Besitz  der  1450  aus  Franken  aus- 

Sewanderten  Gehofen^schen  Ebersteine  kam.  Endlich  wurden  die 
icht  unter  dem  Ebersberg  und  nicht  weit  von  dem  1271  noch 
Eberstein'schen  Poppenhausen  gelegenen  Höfe  früher  „Eberstein- 
hofe**  genannt,  wie  die  Reymann^sche  Karte  (Section  Fulda)  zeigt. 
—  Alles  Beweise  für  die  gleiche  Abstammung  der  Familien 
Eberstein  und  Ebersberg. 

>•)  Roth  V.  Schreckenstein,  Reichsritterschaft  I.  207.  • 

^*)  So  hatte  u.  A.  der  Bischof  von  Bamberg  den  Konig  von  Böhmen  zum 
5>chenken,  den  Karfürsten  von  Brandenburg  zum  Kämmerer,  den  von  der  Pfalz 
zum  Tmchsess.  So  waren  die  Landgrafen  v.  Hessen  Marschälle  des  Erzbischofs  von 
Iftftinz.  Vgl.  auch  Schannat,  Trad.  Fuld.  Vro.  634 :  „Hecekindus  hujns  Sanetae  Ec- 
clesiae  Ministerialis  et  hujns  Fnldensis  Civitatis  indigena  satis  nobilis  et  Ingenuus." 
>*)  Ludwig,  CkschichtMohreiber  von  dem  BisohofÜiam  Würzbarg  581. 


Zweiter  Abschnitt. 

Von  dem  Wappen. 


Wie  oben  erwähnt,  führten  die  Familien  Eberstein  und  Ebers- 
berg, vielleicht  zum  Zeichen  ihrer  Heerfahrten  nach  Jerusalem 
und  auch  zum  Beweise  ihrer  Tapferkeit,  in  ihrem  Wappen  die 
Streitangel,  genannt  die  Fränkische  Lilie.  Dieselbe  war  ijberhaupt 
die  Hauptzierde  imd  das  Hauptunterscheidungszeichen  der  Sali- 
sehen  und  Kipuarischen  Franken.  Man  denke  hierbei  an  das  kö- 
niglich franzosische,  an  das  Dalberg'sche  und  an  andere  ganz  un- 
bezweifelt  fränkische  Geschlechts wappen.  Die  v.  Eberstein,  als 
der  Hauptstamm,  führen  in  dem  wesentlich  fränkischen  blauen 
Felde  drei  solche  radienformig  gegen  einander,  zwei  schräg  nach 
oben  und  eine  gerade  nach  unten,  gestellte  silberne  Lilien,  ninge- 

§en  die  v.  Ebersberg,  wie  auch  die  Ebersberge  in  Weyhers  und 
chneeberg,  nur  eine. 

Das  älteste  bis  jetzt  bekannte  Eberstein'^sche  Wappen  findet 
sich  auf  einem  Siegel,  welches  an  einer  in  dem  Staats -Archiv  zu 
Kassel  aufbewahrten  Urkunde  befestigt  ist,  an  deren  Schlüsse 
Ritter  Heinrich  v.  Eberstein  13.  Januar  1298  bescheinig,  dass 
der  MiiUer  Wiegand  zu  Schrecksbach  seine  Mühle  an  die  Klo- 
sterkirche zu  Immichenhain  verkauft  habe.  Dieses  Siegel  stellt 
einen  oben  geraden  und  nach  unten  zugespitzten  Schild  mit  aus- 
wärts gebogenen  Seiten  dar,  auf  welchem  sich  das  Wappen  der 
fränkischen  Ebersteine  als  drei  radienformig  gegen  einander,  die 
eine  lothrecht  nach  unten,  gestellte  und  durch  einwärts  gebogene, 
ein  deichschenkeliges  Dreieck  bildende  Stäbe  verbundene  Streit- 
angeln  befindet  mit  der  Umschrift:  „S.  Henrici  de  Eberstein^. 

Die  Verbindung  der  Streitan^eln  durch  Stäbe  ist  jedoch  nicht 
wesentlich;  denn  an  einem  dem  Abt  Heinrich  von  Fulda  von  Bo- 
tho V.  Eberstein  am  24.  Januar  1359  ausgestellten,  in  dem  Landes- 
Archiv  zu  Fulda  aufbewahrten  Reverse  über  die  ihm  für  300  Pfiind 
fuld.  Heller  auf  einen  Wiederkauf  überlassenen  25  Pfund  betra- 
genden Einkünfte  von  der  Stadibete  zu  Fulda  etc.  befindet  sidi 
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ein  Siegel,  dessen  Wappen  mit  der  Umschrift  ,,S.  Botonis  de  Eber- 
stein^^  die  drei  radienforfoig  gepen  einander  gestellten  Hellebar- 
denspitzen unmittelbar  an'  einander  stossend  zeigt.  Ein  eben  sol- 
ches Wappen  wie  Botho  führte  u.  A.  auch  Georg  v.  E.,  des  1451  f 
Eberhara^s  Sohn,  wie  das  Siegel  beweist,  welches  er  an  eine  in 
dem  Re^.- Archiv  zu  Hanau  aufbewahrte  Urkunde  hängen  Hess, 
welche  Urkunde  Georg,  seine  Schwester  Elisabeth  und  sein  Bru- 
der Hermann  16.  Febr.  1444  über  ihre  Güter  zu  Weselrode  aus- 
stellten, als  sie  diese  dem  Kloster  auf  dem  Frauenberg  bei  Fulda 
Termachten.  Das  Eberstein^sche  Wappen,  welches  Hans  v.  Ebers- 
ber^,  der  Gemahl  der  eben  genannten  Elisabeth  v.  Eberstein, 
1440  auf  einem  Sacramenthäuschen  zu  Gersfeld  neben  dem  seini- 
gen hat  anbringen  lassen,  zeigt  sogar,  ganz  wie  das  königlich  fran- 
zosische Wappen,  drei  aufrecht  stehende  Fränkische  Lilien,  un- 
Terbunden. 

Der  Aufsatz  des  Wappens  der  Familien  Ebersberg,  Ebers- 
berg gen.  Weyhers  und  Schneeberg  besteht  in  einem  Flügel  mit 
einer  Streitangel,  welche  Zusammenstellung  der  im  Schilde  des 
1271  f  Gyso  V.  Steinau,  der  einen  Flügel  mit  einem  Schwerte  im 
Wappen  führte  (s.  Schannat,  Buchonia  379),  analog  ist.  Nach 
dem  Abtmord  mussten  die  v.  Steinau  für  Flügel  und  Schwert  drei 
schwarze  Räder  im  silbernen  Felde  annehmen,  die  sie  nach  Art 
der  Eberstein^schen  Lilien  in  Form  eines  Dreicks  stellten. 

Den  Schild  des  Eberstein^schen  Wappens  ziert  ein  offener, 
mit  dem  Kleinod  behängter  Turnierhelm,  welcher  eine  weiss  ge- 
kleidete und  mit  einer  goldenen  Krone  gezierte  Mohrin  (Orienta- 
lin")  ohne  Arme  trägt.  Zschakwitz  (in  seiner  Heraldik,  S.  103) 
hält  dafür,  dieses  Wappenbild  rühre  von  den  Kreuzzügen  her  und 
bedeute  eine  gefangen  genommene  Mohren -Prinzessin.  Die  Moh- 
rin hat  den  Kopf  mit  einer  weissen  Binde  umwunden,  wovon  die 
finden  herabhängen,  ganz  nach  der  Sitte  des  Orients.  Man  fin- 
det zwar  auch  die  Mohrin  blau  gekleidet  und  mit  einem  silberfar- 
bigen Zopfe  statt  der  Binde;  allein  dass  diess  Fehler  sind,  welche 
durch  Unwissenheit  der  Maler,  Bildhauer  etc.  entstanden  sein  mö- 
gen, ist  schon  deswegen  anzunehmen,  weil,  als  1540  sämmtlichen 
würzburgischen  Vasallen  aufgegeben  wurde,  ihr  Wappen  nach 
dessen  echten  Farben,  Schild  und  Helm  an  den  Lehenhof  einzu- 
schicken, die  V.  Eberstein  das  vorhin  beschriebene  Wappen  ein- 
reichten. Auch  kommt  die  weisse  Tracht  und  die  Binde  weit 
besser  als  die  blaue  Kleidung  und  der  Zopf  mit  dem  orientali- 
schen Costüm  überein.  Indessen  ist  das  Geschlecht  Eberstein  mit 
dem  andern  Wappen  bei  den  Erz-  und  Domstiftem  Mainz,  Bam- 
berg, Würzburg**),  Worms,  Basel,  Eichstädt,  Augsburg,  Halber- 
stadt, Merseburg  und  Naumburg,   wie  auch  bei  dem  deutschen 


1*)  Salver  hat  es  in  den  Proben  des  deutschen  Reichsadels  aus  Grabsteinen 
so  hergestellt.    Beim  würzburgischen  Dom- Capitel  ist  das  Eberstein'sche  Wappen 
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und  Maltheser- Ritte  roden  aufgeschworen  und  auch  der  unmittel- 
baren freien  Reichsritterscliaft  I^andes  zu  Franken,  löblichen  Orts 
Rhon-Werra,  einverleibt,  worüber  die  Eberstein^sche  Familie  die 
Zeugnisse  in  Händen  hat.  Es  haben  auch  die  v.  Eberstein  ihr 
Wappen  meistens  auf  diese  Weise  von  dem  15.  Jahrhundert  her 
gefiihrt.  Dass  jenes  Frauenbild  als  Helmauisatz  erst  später  hin* 
zugekommen  ist,  erhellt  daraus,  dass  im  ersten  Aufisch worungB- 
buche  im  Dome  zu  Mainz  das  Eberstein^sche  Wappen  ohne  Auf- 
satz vorkommt. 

Wie  ungenau  und  nachlässig  man  übrigens  in  der  Zeichnung 
des  Eberstem^schen  Wappens  gewesen,  gibt  noch  Folgendes  zu 
erkennen.  Auf  dem  angeführten  Sacramentshäuschen  zu  Gersfeld 
schaut  die  Mohrin  gerade  vor  sich  und  hat  eine  Art  Mantel,  wie 
in  dortiger  Gegend  die  Marienbilder,  und  eine  Perlenschnur  um 
den  Hals.  Hier  ist  auch  der  Helm  noch  besonders  gekrönt.  — 
Auf  dem  Grabmal^  des  Domherrn  Dietrich  v.  E.  ('f  1428  zu  Würz- 
burg) erscheint  sein  Wappen  ganz  ordentlich,  wahrend  auf  seinem 
im  würzburgischen  Kreuzgange  befindlichen  Wappen  drei  Knöpfe 
sichtbar  sind,  welche  N^el  zum  Festhalten  des  Wappens  andeu- 
ten sollen.  —  Auf  dem  Grabstein  des  1420  zu  Würzburg  f  Dom- 
herrn Engelhard  v.  E.  (den  Salver  als  Konrad  v.  E.  aufführt) 
kommt  die  gekrönte  Frau  mit  einem  langen  gewickelten  in  eine 
Quaste  von  Haaren  sich  endenden  Zopf  vor.  —  In  einem  alten 
gemalten  Wappenbuche  aus  dem  16.  Jahrh.  hat  die  Mohrin  kei- 
nen Zopf,  sondern  fliegende  Haare.  —  In  einem  noch  vorhande- 
nen Notariats -Instrumente  v.  J.  1550,  auf  dessen  erstem  Blatte 
Georg  V.  E.  der  Aeltere  zu  Ginolfs  seine  Ahnen  hat  schön  aus- 
malen lassen,  trä^  der  gekrönte  Helm  eine  blau  gekleidete  Mohrin 
mit  einer  Kopfbinde,  während  das  auf  seinem  Siegel  befindliche 
Wappen  den  auf  dem  schief  stehenden  Schilde  ruhenden  Helm  un- 
gekrönt und  die  Mohrin  mit  dem  Zopfe  zeigt.  —  Auf  dem  Grab- 
stein des  1554  zu  Gehofen  f  Philipp  v.  E.  erscheint  der  Helm 
gekrönt  und  die  Mohrin  mit  einem  Zopfe.  Die  Farbe  ist  nicht 
zu  erkennen,  jedoch  haben  die  Gehofen^schen  Ebersteine  stets  eine 
blau  gekleidete  Mohrin  im  Wappen  geführt,  wie  diess  auch  das 
Eberstein'sche  Wappen,  welches  sich  an  dem  von  Anton  Albrecht 
V.  E.  1680  der  Kirche  zu  Gehofen  verehrten  schönen  Altare  be- 
findet, und  andere  in  der  alten,  jetzt  abgebrochenen  Gehofen'schen 
Kirche  angebracht  gewesene  Ahnentafeln  etc.  beweisen.  Der  Helm 
in  dem  Wappen  der  Gehofen'schen  Ebersteine  ist  meistens  mit 
der  Krone  und  die  blau  gekleidete  Mohrin  bald  mit  dem  Zopfe, 
bald  mit  der  Kopfbinde  versehen. 

mit  einem  schiefstehenden  Schilde  und  einer  gekrönten,  blau  gekleideten  weissen 
Frau  mit  goldenem  ebenso  gewickelten  Zopfe  in  das  Aufschworungsbuch  einge- 
tragen. Der  Fehler  rührt  von  der  Unwissenheit  des  damaligen  Verfassers  des 
genannten  Wappenbuchs  von  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  her.  Diess  Buch  ist 
voller  Fehler. 


Dritter  Abschnitt. 

Von  der  Reichsfreiheit  nnd  Un- 
mittelbarkeit ") 


Der  Reichsfreiheit  und  Unmittelbarkeit  und  aller  damit  ver- 
koüpflen  Vorzüge,  Freiheiten  und  Vortheile  genossen  die  fränki- 
schen Ebersteine.  Sie  waren  bei  den  unmittelbaren  fränkischen 
reichsfreien  Ritter- Cantons  Rhon-Werra  und  Baunach  vom  ersten 
Anbeginn  dieser  Ritterschaften  Mitconstituenten  und  einverleibte 
Mitglieder,  hatten  von  jeher  ihre  steuerbaren  Güter  daselbst,  wur- 
den auf  Ritterconvente  geladen  und  hatten  Sitz  und  Stimme  dabei; 
wie  das  vom  loblichen  Ritterort  Rhon-Werra  ausgestellte  Attestat 
hinlänglich  bezeugt: 

Wappen 
(die  Mohrin  blau  gekleidet  und  mit  dem  Zopfe  versehen) 

mit  der  Unterschrift: 

,JPreylierr  von  Eberstein^^ 

„Der  Romisch.  Kayserl:  Majestät  würkl.  Räthe,  Wir  Haupt- 
mann Räthe  und  Ausschuss  der  ohnmittelbar  freyen  Reichs  Rit- 
terschaft Landes  zu  Franken  Orths  Rhön  und  Werra  thun 
kund,  attestiren  und  bezeugen  hiermit  bey  Adelichen  Ehren,  Trauen 
nnd  Glauben,  an  leiblich  geschwohmen  Eidesstatt,  dass  ermeldte 
Familie  der  von  Eberstein,  deren  Geschlechts -Wappen  hieroben 
ausgemahlt  erscheinet,  ein  alt  Adelich  und  Rittermäsig  Geschlecht 
sey,  und  dafür  von  Uns  unstrittig  gehalten  und  erkannt  werde, 


*')  ^f}-  Frbr.  Roth  von  Sehr  eck  enstein,  Geschichte  der  ehemaligen  freien 
Beicharitterschaft  in  Schwaben,  Franken  und  am  Bheinstrome, 
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auch  der  ohnmittelbaren  freyen  Reichs-Kitterschaft  in 
Franken  dieses  Cantons  Rhön  Werra  in  ehevorigen  Zeiten  incor- 
porirt  und  sehr  ansehnlich  beguttert  gewesen  seye.  Zu  wahrer 
Urkond  ist  dieses  Attestat  mit  des  Ritter -Orths  Innsie^el  bekraff- 
iiget,  auch  von  Uns  Ritter  Hauptmann  und  Räthen  eigenhändig 
unterschrieben,  und  mit  unsem  angebohmen  Pettschaften  besi^elt 
worden. 

So  geschehen  Schweinfiirt  den  8.  Junii  1785.^ 

(L.  S.) 
SigiL  lib.  nobiL  Imp.  Franc,  ad  Rhon-Werram. 
(L.  S.)  Franz  Freyh.  von  Gebsattel  Ritter  Hauptmann. 
(L.  S.^  Georg  Christian  Ludwig  von  Bobenhausen. 
(Ll  S.)  Dietrich  Philipp  August  Freyh.  von  Stein. 
(L.  S.S  PhiUop  Volperi  Freyherr  von  Thiingen. 

S.3  Frieaeriek  treyherr  von  und  zu  der  Tann. 

S.)  Carl  Philip  Freyh.  von  Münster. 
(L.  S.)  Philipp  Conrad  Frantz  Freyherr  von  GebsatteL 


t 


Vierter  Abschnitt. 

Von  der  Turnier-  oder  Ritter- 

bflrtigkeit'') 


Von  den  Ebersteinen  erschienen  auf  Turnieren : 

QeOTgj  tumierte  1235  unter  den  Edlen  auf  dem  von  der 
fränk.  Ritterschaft  zu  Würzburg  gehaltenen  14.  Turnier. 

Wilhelm,  erschien  auf  dem  1296  von  der  fränk.  Ritterschaft 
zu  Schweinftut  gehaltenen  16.  Turnier  unter  den  Edlen. 

Bemhard,  Ritter,  besuchte  das  von  der  schwäb.  Ritterschaft 
1311  zu  Ravensberg  gehaltene  17.  Turnier. 

Hiltpold  oder  Qeiubold,  Ritter,  kam  zu  dem  von  der  fränk. 
Ritterschaft  1362  zu  Bamberg  gehaltenen  19.  Turnier. 

Ambrosius  befand  sich  1362  auf  dem  Turnier  zu  Bamberg 
unter  den  Edlen. 

Auf  diesem  Turnier  zu  Bamberg  wurde  Willielm'S  v.  Eber- 
stein hinterlassene  Wittwe,  Heinrichs  v.  Bach  Ehefrau,  von  der 
fränk.  Ritterschaft  zur  Schau  und  Helmtheilung  erwählt. 

Emerioll,  befand  sich  1392  auf  dem  von  der  schwäb.  Rit- 
terschaft zu  Schaf  hausen  gehaltenen  21.  Turnier  unter  den  Edlen. 

QeOTgf  Ritter,  tumierte  1403  auf  dem  zu  Darmstadt  von  der 
rheinischen  Ritterschaft  gehaltenen  23.  Turnier.  Seine  eheliche 
Wirthin  brachte  daselbst  Adam  v.  Sotem,  einem  Rheinländer, 
den  dritten  Dank. 

Friedrioh,  Ritter,  tumierte  1408  auf  dem  von  der  schwäb. 
Ritterschaft  zu  Heilbronn  gehaltenen  24.  Turnier. 


!•)  Vgl.  Roth  T.  Schreckenstein,  Reichsritterschaft  I.  192  ff. 
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Ein  ungenannter  (Mangold?  oder  Gerlach?)  v.  Eberstein 
legte  1436  auf  dem  von  Ulrich  Grafen  zu  Würtemberg  zu  Stutt- 
gart gehaltenen  Turnier  unter  den  Rittern  und  Eldlen  der  frank. 
Kitterschafl  Proben  seiner  Starke  ab. 

Georg,  tumierte  1484  auf  dem  von  der  bayer.  Ritterschaft 
zu  Ingolstadt  gehaltenen  32.  Turnier  und  lieferte  auf  dem  von 
der  frank.  Ritterschaft  1485  zu  Ansbach  gehaltenen  33.  Turniere  den 
ihm  auferlegten  Beweis.  Auf  diesem  Turnier  zu  Ansbach  war 
auch  eine  Ungenannte  v.  E. 

Ein  Ungenannter  (Georg?)  v.  E.  tumierte  1486  auf  dem 
34.  Turnier  zu  Bamberg. 


Fünfter  Absclmitt. 


Von  der  Stiflsfähigkeit 


Das  Geschlecht  Eberstein  ist  bei  den  Erz-  und  Domstiftem 
Mainz,  Bamberg,  Wurzburg,  Worms,  Eichstädt,  Augsburg,  Basel, 
Nauml)urg,  Merseburg  und  Halberstadt,  wie  auch  bei  dem  Deut- 
schen und  Mal  theser-Kitterorden  aufgeschworen.  Das  Attest,  wel- 
ches sich  der  Minister  Karl  Theodor  Frhr.  v.  Eberstein  von  dem 
Deutschen  Orden  ausstellen  liess,  lautet: 

Wappen. 

Die  Mohrin  blau  gekleidet  und  mit  einem  silher- 
farbigen  Zopfe  auf  einem  goldenen  Turnierhelme. 

„Des  Hochwurdigst.  Durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn 
Carl  Ludwig  Königlichen  Prinzen  von  Ungern  und  Böhmen, 
Erzherzogen  zu  Oesterreich,  Administrator  des  Hochmeistertums 
in  Preussen,  Meistern  teutschen  Ordens  in  teutsch-  und  welschen 
Landen,  Herrn  zu  Freudenthal  und  Eulenburg;  Groskreuz  des 
militärischen  Maria  Theresienordens ,  Gouverneurs  und  General- 
capitains  des  Königreichs  Böhmen,  Inhabern  zweier  Infanterie- 
regimeuter  und  eines  Cavallerie  Regiments,  Kaiserl^"  und  Reichs- 
auch  Kaiserl.  Königlichen  Feldmarschalls,  Staats-  Kriegs-  und 
Conferenz-Ministers  etc.  Wir  zu  Höchstihro  Hochfürstlich-  Hoch- 
nnd  teutsch -meisterischen  Regierung  verordnete  Statthalter,  Prä- 
sident, Kanzler,  geheime-  Hof-  und  Regierungsräthe  Urkunden 
und  bekennen  auf  geziemendes  Ansuchen  niemit  dass  die  Familie 
deren  von  Eberstein  mit  den  hier  oben  abgeschilderten  Wappen 
bei  dem  hohen  teutschen  Ritterorden  seit  unfürdenklichen  Jahren 
als  gut  alt  adelich,  ritterbürtie  und  stiftsmäfisig  aufgeschworen 
sey.     Zu    dessen    mehrerer  Beglaubigung  gegenwärtiges  Attestat 
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unter  gewohnlicher  Regierungsunterschrift  und  beigedrücktem  Re- 

fierungskanzleiinsiegel  hiemit  ertbeilet   wird.     Gegeben  Mergent- 
eim  den  15'«»  Febr.  1802. 

(L.  S.) 
HochfursiL  Hoch  und  Deutschmeister,     Canzley  Sigill. 

....  von  Forstmeister  handz* 
Georg  Anton  Hendel. 
H.  Scharpf  mppria. 
Auf  Fürstl.  Hochstiftem  smd  folgende  Ebersteine  gewesen: 
Eberliaxd)  ,,des  edlen  Mannes  Otten  von  Eberstein   Sohn^% 
wurde  1267  Domherr  zu  Würzburg; 

Helnrioll,  wurde  17.  Oct  1351  Domherr  zu  Würzburg; 
Engelhard  (f  24.  Febr.  1420  zu  Würzburg),  war  1400  Dom- 
Capitular-Herr  zu  Bamberg  und  1415  Domherr  zu  Würzburg; 

Dietricll  ([Engelhard's  Bruder]  f  8.  Sept  1428  zu  Würzburg), 
1420  als  Domherr  zu  Würzburg  aufgenommen; 

Anton  Albreoht  (geb.  1649,  f  1703),  war  Domherr,  Sub- 
senior  und  Burgvogt  zu  Halberstadt; 

Gteorg  Friedlicll  (geb.  1684,  f  1716),  war  kurz  vor  seinem 
Ableben  ältester  major  praebendatus  der  hohen  Stiftskirche  zu 
Naumburg; 

Christian  Franz  Anton  Karl  Ludwig,  Dom -Propst  des  Hoch- 
stifts Basel,  16.  Juni  1745  in  dem  Domstifte  Basel  aufgeschworen. 
Mitglieder  der  St.  Maria  Brüderschaft  zum  Schwanen  aus  dem 
Eberstein'schen  Geschlecht  sind  gewesen *•): 

Lorenz  (f  1.  Dec.  1480  zu  Ansbach),  der  auch  seinen  Jah- 
restag zur  Gesellschaft  gestiftet  hat,  una  seine  Töchter 

Anna  (f  1527,  verm,  L  mit  Paul  v.  Absberg;  H.  mit  Sieg- 
mund V.  Lentersheim;  HL  mit  Friedrich  Freiherm  v,  Schwarzen- 
berg)  und 

Elisabeth  (f  ^^i*  1515,  rerm.  mit  Konrad  v.  Künsberg);  dann 
sein  Neffe 

Karl  (t  26,  Febr.  1497  xu  Ansbach);  femer 
Margaretha  und  ihre  Tochter 

Mai^aretha;  endlich 

Margaretha >  vcrm.  mit  Georg  V.  Vellberg. 

Als  der  Stifter  des  Schwanenortlons,  Kurfürst  Friedrich  11. 

3  10,  Febr.  1471,  begraben  in  der  Münsterkirche  zu  Kloster 
eilsbronn),  von  seinen  Schwanonrittorn  xur  Kuhestätte  geleitet 
wurde,  ging  Loren«  w  Eber«teiu  vor  dem  Spiosso  her  und  sein 
Onkel  Asmus  \\  Kbersteiu  trug  das  Sohwt^rt  **^). 


d«a8;  dann  TeiobiUÄmi,  HiMorUoh*  Ho.vohr<MhuW|j:  iIoä  äHo«  Wäuo«  -  Klosters  Hirn- 
metcron,  S.  167,  169,  17^,  174  «.  17.%  \\\\%\  kU\  NaUoiv  im  7    Absohmtr 


Sechster  Abschnitt. 

Von  den  Sehlfissern  nnd  Gfitern. 


Die  Güter,  Gefälle,  Zinsen,  Rechte  etc.,  welche  die  v.  E.  be- 
sassen  und  zum  Theil  noch  inne  haben,  sind: 

I.  Im  alten  Bnchenlande  und  Stifte  Fnlda. 

Die  Familien  Eberstein  und  Ebersberg  (Ebersberg  gen.  Weyhers 
und  Schneeberg)  besassen  die  nachherigen  Aemter  W  eyhers  sammt 
Poppenhausen,  Schackau  und  Gersfeld  als  ein  freies  Eigenthum 
als  eine  wahre  Reichs -Dynastie.  Durch  die  Vertheilungen  und 
Befehdungen  musste  bald  diess,  bald  jenes  einem  benachbarten 
Fürsten  zu  Lehen  aufgetragen  werden.  In  spätem  Zeiten  ver- 
suchten sogar  die  Aebte  von  Fulda,  auf  die  Güter  und  Personen 
des  buchischen  Adels  Landsassiatsrechte  auszuüben,  wie  diess  auch 
in  der  Beschwerdeschrift,  welche  die  „Fuldische  Freye  Ritter- 
schaft in  den  Buchen^^  1582  an  ihr  „einiges  Ober-Haupt^%  den 
Kaiser,  richtete,  gesagt  wird^'^:  „So  viel  nun  anfänffl.  das  An- 
geben, als  sollten  die  von  der  Ritterschafft,  im  Stift  Fulda  gesessen, 
nicht  allein  Lehenleut,  sondern  auch  Landsassen  sein.  Delangen 
thut,  ist  darauf  beständiglich  darzuthun,  obwohl  Abt  Balthasar 
aus  angebomer  Unruhe  etc.  die  vom  Adel  wider  alle  herbrachte 
und  öffentlich  ohne  einige  rechtmässige  contradiction  exercirte 
Freiheiten  zu  seinem  ^Willen  und  Gewalt  zu  bringen  und  sie 
ZQ  Landsassen  zu  machen  unterstanden  hat,  dass  doch  dessen 
ungeachtet   er  die   freie  Ritterschaft  in  dem  Stande,   darin  sie 


•1)  Vgl.  Stephan  Bürgermeister,  Cod.  dipl.  eqaestr.  III.  1059- 106S,  Nro.  12 
et  13:  ,,Bber8teiii'8che  Erben  im  Fuldischen''. 

▼.  Bberttein,  QMdiidite.  3 
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Grottlob  über  alle  Verjähningszeit,  ja  auch  über  aller  Menschen 
Gedachtniss  geruhiglich  herkommen  und  in  dessen  unstreitigen 
Possession  vei  quasi  gefunden  worden  sein,  endlich  bleiben 
hat  lassen  etc/^  Als  das  Hochstift  Fulda  zur  Aufbringung  der 
demselben  im  17.  Jahrh.  auferlegten  schweren  Steuern  die  bu- 
chischen Adelsmitglieder  mit  heranziehen  wollte,  entstand  ein 
langwieriger  Process,  bis  endlich  1656  zwischen  Fulda  und  der 
bucnischen  Ritterschaft  ein  förmlicher  Recess  errichtet  und  der 
buchische  Adel  als  Mitglieder  der  reichsunmittelbaren  freien  Rit- 
terschaft in  Franken  des  Orts  Rhön  und  Werra  erklärt  wurde. 

[Die  Edelleute,  welche  sich  gegen  die  über  sie  verhängte  Land- 
sässigkeit  sperrten,  werden  über  Bausch  und  Bogen  als  Raubge- 
sellen und  Mordbuben  abgeurtheilt,  während  man  die  Städte,  wenn 
sie  das  Gleiche  thaten,  höchst  dafür  belobt  (s.  Roth  v.  Schrecken- 
stein, Reichsritterschaft  I.  453).] 

Es  folgen  hier  nur  die  Güter  der  eigentlichen  Familie  des 
Namens  Ebersteiu,  und  es  werden  diejenigen  übergangen,  welche 
die  V.  Ebersberg,  Eb.ersberg  gen.  Weyhers  und  Schneeberg  besassen. 

Homan  bezeichnet  in  seiner  Landkarte  des  Hochstifts  Fulda 
die  alten  Eberstein'schen  Güter  in  Buchouia  veteri  ab  eine  Dy- 
nastie, welche  das  Stift  an  sich  gebracht  habe.  Die  zur  Herrschaft 
Eberstein  (Amte  oder  Gerichte  Schackau),  welche  später  dem  bu- 
chischen Ritter- Quartier  Cantons  Rhön- Werra  einverleibt  wurde, 
nach  1282  gehörigen  Besitzungen  sind  hauptsächlich:  das  Schloss 
Schackau  nebst  ^em  Zubehör,  die  Eemnate  und  das  Dorf  Eck- 
weisbach, die  Dörfer  und  Wüstungen  Klein -Sassen,  Langenberg, 
Alhards,  Gerhards,  Grabenhof,  Harbach,  Steens,  Dernbach,  Zie- 

felhof,  Unter-,  Mittel-  und  Ober- Rübsroth,  Tanzwiesen,  Buben- 
ad,  Dittges  (später  wurde  die  eine  Hälfte  fuldaisch),  Vorder-  und 
Hinter- Eselborn,  Vorder-  und  Hinter- Stellberff,  Wolferts,  Pfaffen- 
bach, Wydach,  Gründgeshof,  Aumühl,  Aegemich,  Eselhof,  auch  die 
Milzeburg  und  der  Stellberg.  Bis  1282  gehörten  ausser  der  Eber- 
steinburg auch  die  Dörfer  Brand  und  Poppenhausen  dazu,  und 
in  noch  früheren  Zeiten  scheint  sich  diese  Herrschaft  bis  nach 
Dammersbach  bei  Hünfeld  erstreckt  zu  haben. 

Wie  oben  erwähnt,  erhielten  die  Herren  v.  E.  bei  der  Aus- 
söhnung mit  Fulda  einen  Theil  ihrer  reichsuumittelbaren  Herr- 
schaft nur  unter  der  Bedingung  zurück,  dass  sie  dieselbe  dem  Stifl;e 
zu  Lehen  auftrugen  („Lehensmaun  kein  ünterthan''  [s.  Roth 
V.  Schreckenstein,  Keichsritterschaft  I.  625]).  Es  könnte  zwar  den 
Anschein  haben,  als  hätten  sie  noch  1337  gänzlich  freie  Besitzun- 

fen  in  ihrer  Herrschaft  gehabt,  da  in  diesem  Jahre  Heinrich  y. 
ischbach  der  Kirche  zu  Langenberg  ein  von  Johann  v.  Eberstein 
und  dessen  Ganerben  lehenrühriges  Gut  zu  Eckweisbach  verkauft, 
wozu  Johann  und  Heinrich  v.  Eberstein  nicht  nur  ihre  lehenherr- 
liche Genehmigung  geben,  sondern  „sy  tun  den  heiigen  dy  gunst, 
daz  sy  jn  freyen  vnd  eygen^%  ohne  dass  dabei  von  einer  ober- 
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lehenherrlichen  Genehmigung  des  Abtes  die  Rede  ist.  Allein,  als 
10  Jahre  später  Johann  v.  Eberstein  seine  Hälfte  an  dem  Dorfe 
Eckweisbacn  etc.  an  die  Gebrüder  Heinrich,  Botho,  Konrad,  Frie- 
drich und  Eberhard  v.  Eberstein  verkaufte,  wird  zwar  ebenfalls  in 
der  darüber  sprechenden  Urkunde  von  einer  lehenherrlichen  Geneh- 
migung des  Abtes  Nichts  erwähnt,  aber  es  findet  sich  dieser  Con- 
sens  in  der  That  in  einem  besonderen  Briefe. 
Die  betrejffenden  Urkunden  lauten: 

Nr.  1. 

Ich  Henrich  von  Vischbach,  Lücke  myn  eliche  wirttin  vnd 
Symon  myn  sone  bekennen  an  disen  briffe  allen  den,  dy  jn  sehen 
vnd  hören  lesen,  daz  wir  han  verkaufft  mit  gesametter  haut  eyn 

äutt,  das  do  leytt  zcu  eckwisbach,  daz  wir  do  hatten,  mit  allem 
em  nucze,  als  wirs  gehabt  han,  den  helgen  vnd  der  kirchen  zcu 
Landenberge  vmb  zcehen  pfunt  haller,  dy  sy  vns  gutlich  hant  beczaltt. 
Wan  daz  gutt  zu  lehen  gett  von  ern  Johansen  von  Ebersteyn  vnd 
sinen  ganerben,  so  tun  sy  den  heiigen  dy  gunst,  daz  sy  jn  freyen 
vnd  eygen. 

By  disem  kauffe  syn  ^west  dy  erbern  lutte  Berit  Schrecke, 
Wygant  von  Hvesarmen,  Henrich  Kirygenfeltsteyn  vnd  Henrich 
Schrecke. 

Daz  dirre  kauffe  stette  vnd  vnuerbrvchlich  blibe,  des  henken 
ich  Jobans  von  Ebersteyn  vnd  Henrich  von  Ebersteyn  vnser  ins. 
an  disen  briffe  zcu  eym  vrkunde. 

Dirre  briffe  ist  gegeben,  als  man  zalete  von  gotts  geburtt  tusent 
jar  drihundert  jare  jn  dem  siben  vnd  dreyssigisten  jare,  an  sant 
mertinsz  tagk. 

Nach  einer  in  Philipp's  I.  v.  E.  1468  aufgenommenem  Gefällen -Register  unter 
Nr.  37.  befindlichen  Abschrift.  Diess  Register  soll  in  der  Folge  nur  mit  „G.-R" 
bezeichnet  werden.  Die  dahinter  stehende  Ziffer  ist  die  jedesmalige  Nummer  der 
Urkunden,  welche  in  Abschrift  dem  Register  angeheftet  sind.  Dasselbe  ist  ver- 
leichnet  im  11.  Archivs -Repertorium  über  die  fuldaischen  Aemter  in  Eurhessen 
unter  ,,Amt  Bieberstein",  Fach  B,  Theck  1,  Fase.  2.  £in  Auszug  daraus  findet 
lieh  anter  den  in  einer  hölzernen  Kiste  zu  Fulda  aufbewahrten  Kindlinger'schen 
Handschriften  (Packet  Nr.  142,  Bl.  105-136). 

Nr.  2. 

Ich  Johann  von  Ebersteyn,  ein  edel  knecht,  vnd  Necze  seyn 
eliche  wirttin  bekennen  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  öffentlichen 
an  disen  briffe,  daz  wir  mit  gesamter  haut  vnd  mit  wolbedachten 
mnde  eintrechticlichen  verkaufft  han  vnd  verkauffen  an  disen  briffe 
recht  vnd  redlichen  den  erbern  knechten  Heinczen,  Botten,  Cun- 
csen,  Friczen  vnd  Eberharten  von  Ebersteyn  gebrudern  vnd  iren 
erben  vnser  halpp  teyle  des  dorffs  zu  Eckwiesbach  vnd  allez,  daz 
wir  do  haben  jn  dorne,  jn  feite,  ersucht  vnd  vnersucht,  wy  man 
das  genennen  magk,  daz  dar  zcu  gehört,  ein  gut  czum  Schacken 

8* 
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vnd  alles,  daz  wir  haben  zcu  Weyers,  ersucht  vnd  ynersocht,  gaos 
vnd  gar,  für  nunczie  Schillinge  guter  turnesz,  die  wir  von  jn  g^nt- 
lichen  sin  beczalt.  V  nd  haben  vns  vnd  ynsem  erben  dy  Torgesclir. 
gebruder  dy  sunderliche  gunst  ^etan,  daz  wir  dy  selben  gute  mit 
allen  nuczen  vnd  rechten,  als  wirs  jn  verkauflEt  han,  wider  kauffen 
mögen  für  nunczig  Schillinge  tomesz,  wan  wir  wollen,  Tod  der 
widerkauffe  sal  auch  gescheen  alle  wege  vor  sent  peter  tage  als 
her  uff  den  stul  gese(^  wurten  war.  Geschee  des  nidbt,  keufteii 
wir  dor  noch  wider  adir  nicht,  so  were  je  der  nucz  vnd  ^ulde 
Yon  den  gutten  den  yorgeschr.  gebrudem  ader  iren  erben  ledic- 
lieh  vorfallen  vff  daz  jare.  Wenn  auch  wir  adir  vnser  erben  den 
vorgenanten  gebrudem  ader  iren  erben  daz  vorgenante  gelt  also 
beczalen,  sollen  sy  vns  vnser  egeschr.  gute  mit  wen  rechten,  als 
wir  jn  verkaufft  han,  wider  geben  vnd  antworten  an  widersprach 
ledi^vnd  lose. 

Dar  über  in  vrkunde  mben  wir  disen  briffe  besigelt  mit  my- 
nem  Johans  von  Eberstein  des  vorgeschr.,  do  ich  mich  Necze  seyn 
wirttin  auch  an  lasz  begnügen,  vnd  mit  hern  Gysen  von  Hawne, 
ritters,  ins»,  den  er  durch  vnser  beth  an  disen  briffe  hatt  eehanffen. 

Der  gegeben  ist,  als  man  zalt  noch  Crists  geburt  JUII^  jare 
jn  dem  SIjVII  jare,  an  dem  dinstag  vor  mit£Etsten. 

By  dis.  kauffe  seyen  gewest  er  Gyse  von  Hawne,  H 

von  der  Than  genant  von  Bischo&zheym  ....  von  Snebergk, 
ritter,  vnd  Henr.  von  Sneberg  gebruder  vnd  vile  gute  lüde.  Auch 
hatt  Kunrat  von  Trubenbach,  myn  Johans  von  Eoerstein  sw^er, 
seyn  ins.  zu  einer  merer  Sicherheit  neben  ern  G^en  von  Hawn 
des  egescr.  ins.  an  disen  briffe  gehengt,  des  ich  Conrat  von  tru- 
benbach ....  beken. 

S.  G.-R  Nr.  61. 

Nr.  3. 

Wir  Henr.  von  gots  gnaden  appt  zu  Fulda  bekennen  öffent- 
lichen an  disen  briffe,  daz  für  vns  quamen  Johans  von  Ebersteyn, 
vnser  getrewer,  vnd  frawen  Necz  seyn  eliche  wirttin  vnd  ver- 
kaufen mit  ^esambter  haut  vnd  mit  vnserm  raten  willen  nadi 
dem  als  dy  brieffe  besten,  dy  sy  auch  darüber  nahen  ^ben,  den 

E strengen  knechten  Ueinczen,  Botten,  Cunczen,  fViczen  vnd 
berharten  ffebrudern  von  Ebersteyn  vnd  iren  erben  ire  halbieyle 
des  dorffs  Eckwisbach  vnd  allis,  aai  sy  doselbst  haben  jn  dorne 
vnd  jn  feite,  ersucht  vnd  vnersucht,  wy  man  das  g^iennen  magk, 
eyn  mt  zcum  Schacken  vnd  alles  dai  sy  hatten  zcum  Weyeis, 
ersucht  vnd  vnersucht«  daz  von  vns  vnd  vnserm  stifft  zu  Idien 
geth,  fiir  nuncjng  schll.  guter  turnesz,  die  sy  von  den  voi^nt. 

Sebrudern  gutlichen  sin  beczalt,  mit  sulchen  vnderscheydt,  dai 
y  selben  gebruder  Johansen  von  Ebersteyn,  frawen  Necze  sein 
wirttin,  den  vorgeschr.,  vnd  iren  erben  dy  sunderliche  gunst  vnd 
firuntachaffi  habä  getan,  daz  sy  dy  vorge^r.  gute  mit  allen  dem. 
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das  dar  zu  gehört  vmb  sy  oder  ire  Erben  wider  keu£feii  mögen 
▼or  dy  egnt.  nunczig  sohle,  tumes  alle  jare  vff  sent  peter  tag  als 
her  vn  den  stule  geseczt  wart,  wan  sy  wollen.  Wan  auch  der 
widerkanflfe  vor  denselben  sent  peter  tage  also  nicht  gesche,  so 
weren  alle  gulte  vnd  gefeile  vff  das  jar  den  vorgeschr.  gebrudem 
von  Ebersteyn  vnd  iren  erben  lediclichen  verfallen.  Dor  vber  zu 
vrkunde  geben  wir  disen  briffe  mit  vnserm  ins.  do  man  czalt  noch 
xps  gehurt  XIII^  jare  jn  dem  XLVII  jare,  am  dinstage  vor  mit- 
usten. 

S.  G.-B.  Nr.  62. 

Die  Herrschaft  Eberstein  kam  durch  Tochter  ab.  Im  Jahre 
1347  besassen  nämlich  dieselbe  Johann  v.  E.  und  die  Gebruder 
Heinrich,  Botho,  Konrad,  Friedrich  und  Eberhardt  11.  v.  E.  In 
dem  genannten  Jahre  verkaufte  Johann  seinen  halben  Antheil  an 
dem  Dorfe  E^ckweisbach,  ein  Gut  zu  Schackau  und  seine  Besitzun- 

Sm  zu  Weyhers  an  die  obigen  Gebrüder  v.  E.  Darauf  verkaufte 
ans  V.  E.  5  Güter  zu  Klein -Sassen,  4  Güter  zu  Gerhards,  die 
Mühle  zu  Langen -Bieber  und  seinen  Antheil  an  Langenberg  und 
der  Breite  an  Eberhard^s  11.  Sohn  Eberhard  HI. 

Von  Eberhard's  lU.  sieben  Söhnen  wurden  Eberhard  IV., 
Mangold  L,  Karl  I.  und  Gerlach  die  Urheber  von  vier  verschie- 
denen Linien,  von  denen  aber  nur  die  von  Karl  I.  j^estiftete  noch 
heute  blüht,  dagegen  Eberhard's  Linie  2.  Nov.  16^,  Mangoldes 
Linie  in  der  Pfingstwoche  1540  und  Garlach^s  Linie  um  d.  J.  1489 
im  Mannesstamme  wieder  erloschen  ist    Eberhard  IV.  und  Man- 

Sld  I.  erhielten  bei  der  brüderl.  Theilung  u.  A.  die  Herrschaft 
lerstein.     Mangold   und  seine  Nachkommen   brachten   dieselbe 
nach  und  nach  ganz  an  ihre  Linie  wie  fol^. 

1435  verkaufte  Eberhard  IV.  mit  Wissen  seiner  Frau  Else 
und  seiner  Söhne  Jorge,  Hermann  und  Hans  seinen  Theil  und 
seine  Gefalle  zu  Landenhausen,  zu  der  Breite  und  zu  Dollbach 
an  seinen  Bruder  Mangold: 

Nr.  4. 

Ich  Eberhart  von  Eberstein  bekenne  an  disen  offen  briffe  für 
mich,  Elsen  myn  elich  husfrawen,  myn  sone  vnd  alle  vnser  erben 
gein  allermeniclich,  dy  disen  offen  bnffe  an  sehen  ader  hören  lesen, 
aas  ich  rechtter  vnd  redlicher  schult  schuUigk  bin  dem  vesten 
Manjgoltten  von  Ebersteyn  myn.  üben  bruder  vnd  allen  syn.  erben 
huncßrt  gülden  guter  runscner  wolgewogener  gülden,  dye  mir 
der  genantte  myn  bruder  Mangolt  gutlichen  geluhen  ynd  wolbe- 
czalt  hott,  vnd  ich  sage  jn  vnd  seyn.  erben  der  genantten  some 
geld  quitt,  ledigk  vnd  lossz  mit  disem  offen  briffe  ftir  mich  vnd 
alle  myn  erben  angeuerde,  vnd  ich  sal  vnd  wil  dem  genantten 
mynem  bruder  Mangolden  ader  seyn.  erben  dy  obgescr.  hundertt 
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golden  gütlichen  vnd  schon  wider  geben  vnd  beczalen  Ton  diaiem 
nesten  zu  kommenden  sant  michels  tag  noch  dato  dysz  briffs  aber 
ein  jore  ader  in  eyn  mande  den  nesten  da  noch  zcu  ochacken  ader 
zu  Fulda  an  der  zweyer  stete  eyne,  wa  er  wil,  on  sin  schaden  an 
alles  geuerde.  Wers  aber  sache,  das  ich  des  nicht  thette,  sunder 
sumig  wurde  mit  der  beczalung  als  obgescr.  stett,  so  sehe  ich 
myn.  bruder  Mangoltten  vnd  seyn.  erben  do  für  jn  zu  vnderpfande 
mit  macht  dysz  oriffs  myn  teyle  vnd  was  ich  fallende  han  zo 
Landenhusen,  zu  der  Breytt  vnd  zu  Telbach,  ersucht  vnd  vner- 
sucht,  es  sey  gelt,  frucht,  welcherley  das  ist,  daz  er  das  vff  heben, 
jn  nemen  sal  das  jar  vnd  fort  alle  jore  sich  des  gebruchen  vnd 
genissen  zu  allen  seynem  besten  an  jntragk  myn,  myner  sone, 
vnser  erben  vnd  eyns  iglichen  von  vnser  wegen  als  lange  bysz 
jch  ader  myn.  erben  mynem  bruder  Mangelten  ader  seyn.  eroen 
dy  hundert  gülden  beczalen  jn  obgescriben.  mass  angeuerae.  Aoch 
ist  berette  worden,  wers  sach,  das  Landenhusen  vns  mit  recht  an- 

fewonnen  wurde  ader  mit  gewalt  do  von  getragen  wurde,  also 
as  myn  bruder  Mangolt  ader  seyn  erben  myns  teyls,  dene  ich 
jczunt  do  han,  nicht  hebende  wem.  So  sulde  ich  myn.  bruder 
Mangolden  ader  seyn.  erben  an  myn.  gutten  zcum  Sassen  als  vi! 
ffeben  vnd  v£fheben  lasen  ane  gelde  ader  an  fruchtten,  als  vil  als 
im  zu  Landenhusen  von  myn.  we^en  abgegangen  wer.  Me  ist 
Derett  worden,  welche  zytt  jnn  dem  jore  ich  ader  myn  erben 
vnser  gude  wider  lesen  wolen,  das  soln  wyr  myn  bruder  Mangol- 
den aoer  seyn  erben  ein  mande  zuuor  kuntlicb  zcu  wissen  tnun 
vnd  zcu  usgende  des  selben  monde  jme  ader  sein  erben  hundert 
gülden  beczalen  als  obgescriben  stett,  dy  sal  vnd  wil  hee  nemen 
vnd  mir  vnd  myn.  erben  vnser  gutt  wider  folgen  lassen  an  jn- 
tragk ongeuerde. 

Des  alles  zu  bekentnisz  vnd  waren  vrkunde  so  han  ich  Eber- 
hart von  Ebersteyn  obgenant  myn  eigen  inges.  an  disen  brifie 
gehangen  für  mich,  Elsen  myn  eliche  husfrawen  vnd  alle  vnser 
erben. 

So  bekenne  ich  Jorge,  Herman  vnd  Hans  von  Ebersteyn  ge- 
bruder,  das  als  obgescriben  stet  mit  vnsem  guten  wyssen  vnd 
willen  gescheen  ist,  vnd  gereden  auch  das  also  zu  haltten,  alsz 
obgescr.  steet  on  alles  geuerde.  Des  zu  bekentnisz  so  han  ich 
Jorge  jczt^enant.  myn  eigen  ins.  für  mich,  Herman  vnd  Hansen 
myne  bruoer  vnd  alle  vnser  geswister  vnd  vnser  erben  by  myns 
genantten  vatter  ins.  an  disen  briffe  gehangen,  dor  vmb  ich  Her^ 
man  vnd  Hans  von  Ebersteyn  gebruder  vns  bekennen,  wan  wir 
eigene  insigel  nicht  haben. 

Datum-  anno  domini  m^cccc®  tricesimo  quinto  vff  mitwochen 
nach  mit&sten. 

S.  G.-R.  Nr.  44. 


39    

1440  verkauften  Eberhard  IV.  und  Jörg  und  Hermann  IV. 
seine  Sohne  ihr  halbes  Gut  zu  Klein-Sassen,  welches  fiiiher  Hans 
▼on  Sola  bearbeitet  hatte,  ebenfalls  an  Mangold  L: 

Nr.  5. 

Ich  Eberhart  von  Ebersteyn  vnd  ich  Jorge  vnd  Herman 
seyne  sone  wir  bekennen  vnd  thun  kunt  mit  disem  o£Een  briffe 
für  vns  vnd  alle  vnser  erben  geyn  allen  den,  dy  jn  sehen  ader 
boren  lesen,  das  wyr  mit  wolbeaachttem  mute  vnd  gutem  vorratt 
verkaufFen  vnd  verkauffb  han  jn  crafiit  vnd  macht  dysz  bri£Es  zu 
vrttet  vnd  zcu  eym  ewigen  kau£Pe  ewiclichen  vnser  halbe  gut  zcu 
Sachssen,  do  Hans  von  Sula  eczwan  vfP  sasz  vnd  das  iczunt  jnnhatt 
vnd  off  siezt  Hans  Schusler,  dem  gestrengen  hern  Mangoltten 
von  Ebersteyn,  ritter,  vnserm  liben  bruder  vnd  vetter,  vnd  allen 
seyn.  erben  für  dreyssigk  gülden  vnd  ein  tomisz,  dy  er  vns  gut- 
lichen und  wol  bezalt  hatt  vnd  dy  wyr  fortt  jn  vnsern  vnd  vnser 
erben  nocz  gekartt  vnd  gewant  han,  vnd  der  genante  vnser  bru- 
der vnd  vetter  vnd  seyn  erben  mugen  sich  solcns  guts  gebrauchen 
vnd  genissen  zcu  irem  besten,  vnd  wyr  seczen  sy  dor  jnn  mit 
macht  dysz  briffs  vnd  verczihen  vns  sulchs  guts  für  vns  vnd  vnser 
erben  nommer  mere  keyn  anspruch  dor  an  zu  haben  an  argelist. 
Doch  so  hatt  vns  vnser  bruder  vnd  vetter  den  willen  vnd  gunst 
getan:  kumen  wyr  ader  vnser  erben  vff  disen  nesten  sant  peters 
tagk  kathedra  genant  schirst  kompt  noch  dato  dysz  briffs  zwe 
tage  vor  ader  noch  ongeuerde  vnd  begertten  solcns  guts  wider 
▼mb  jn  ader  seyn  erben  zcu  keuffen  vmb  dreyssig  gülden  vnd  ein 
tomisz  genantter  werung,  so  wil  der  genante  vnser  bruder  vnd 
vetter  ader  sein  erben  sulche  gut  wider  zcu  kauffe  geben  vmb  dy 
obgenantte  some  vnd  vns  wider  dor  jn  seczen  vnd  vns  sulche 
erbe  wider  geben  onuerzucke  an  Widerrede  sein  vnd  seiner  erben. 
Gesche  aber  des  nicht  vnd  keufften  wir  ader  vnser  erben  solche 
obgescr.  halbe  gutt  nicht  wider  vmb  dy  obgemeltten  dryssigk  gül- 
den vnd  ein  tomisz  vff  disen  obgescr.  sant  petters  tagk  kathedra 
genant  schirst  kompt  noch  dato  dysz  briffs,  so  sal  solche  kauffe 
eyn  ewig  kauffe  sein  vnd  bliben  jn  aller  der  mosse  als  obge- 
scriben  stett 

Des  zu  bekentnisz  vnd  worem  vrkunde,  das  solche  kauffe  vnd 
was  von  vns  jn  disem  briffe  gescriben  stett  stett,  veste  und 
vnoerbrochlich  gehaltten  werde,  hott  vnser  iglicher  sein  eigen 
insigel  vnden  an  disen  briffe  gehangen  festiclich   do  mit  besigelt. 

Der  geben  ist  noch  xsti  geburt  virczehenhundert  jore  vnd  jm 
virczigsten  jore. 

S.  G.-R.  Nr.  43. 

Am  8.  JaUTiar  1461  verkauften  Hermann  IV.  und  Kunigunde 
Eheleute  ihren  Antheil  an  der  Herrschaft  Eberstein  —  nur  Eck- 
weisbach ausgenommen  —  an  Philipp  I.  (Mangoldes  I.  Sohn)  und 
Jotte  Eheleute: 
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Nr.  6. 

Ich  Hennan  von  Ebersteyn  vnd  ich  Konna  sin  eliche  husfrawe 
bekennen  für  vns  vnd  alle  ynser  erben  vnd  thun  kunt  allen  den, 
dy  disen  offen  briffe  sehen,  hören  ader  lesen,  das  wir  mit  guttem 
beratte,  mut  vnd  mit  sametter  band  recht  vnd  redlich  verkaofft 
han  vnd  verkauffen  jnn  vnd  mit  cra£%  vnd  macht  dysz  briflb 
ortheticlichen  vnd  ewiclichen  zcu  stetigen,  ewigen  kaoffe  dem 
Testen  Philipps  von  Ebersteyn,  Jutten  siner  ekchen  husfirawen 
vnd  iren  erben  vnsQrn  teyl  an  dem  husz  vnd  slosz  zcn  Schacken, 
das  ist  nemlich  das  halbteyle,  vnd  vnsem  teyle  vnd  recht  an  di- 
sen hemach^eschriben.  dorffem,  wustenungen  vnd  guttem,  mit 
namen  das  dorff  Sachssen,  das  Wolffarcz,  das  Kuls,  zcu  Gerharcz, 
zcu  Landenberffk,  zu  Harpach,  dy  Dombach,  zcu  Ditthes,  das 
burggutt  zu  Bibersteyn,  auch  vnser  recht  zcu  Schonamcz  gutt  vnd 
das  gut  zcu  Weyers  mit  allen  vnd  iglichen  iren  herlikeytten,  ge- 
boten, verboten,  gewaltsam,  manschaß,  lehenschafft,  zinsen,  giüten, 
rentten  vnd  rechtten,  fischereyen,  wassern,  weyden,  eckem,  wysen, 
weiden,  wiltpan,  mulen,  mulstetten  vnd  anders  mit  allen  iren  vnd 
iglichen  zu  ffehorungen,  wy  iglichs  namen  hatt  vnd  gehaben 
mochte,  allerain^e,  nichts  usgenomen,  auch  vnser  recht  vnd  teyl 
an  der  Langenwmden,  Milsenbur^k  vnd  Stelleberg  mit  jren  zu 
gehorungen.  Vnd  als  dy  Langewinde  pfantt  ist  vnd  was  dor  mit 
verscriben  ist,  wurde  das  von  Lippssen  vorgenant  vnd  siner  hus- 
frawen  gelost  ader  von  iren  erben,  so  soltte  vns  vorgnantten  ver- 
keuffern  Herman  vnd  Können  Eelutten  ader  vnsern  erben  solche 
gelt  halpp  folgen  vnd  werden.  Werden  sy  aber  also  nicht  gelast, 
so  sollen  Phihpps  vnd  Jutte  Eelutte  vorgnantt  vnd  ire  erben  sich 
des  mit  allen  nuczungen  vnd  herlikeyten  alleyn  gebruchen  an  jn- 
track  vnd  hindemisz  vnser,  vnser  erben  vnd  sunst  eyns  iglichen 
von  vnsem  wegen.  Was  sich  auch  sunst  erfinde  vber  kurcz  ader 
langk,  das  aucn  zu  dem  Schacken  ader  zcu  den  vormelten  dorf- 
fem,  wustenungen  vnd  guttem  gehört  vnd  hirjnn  nicht  gemelt 
ader  benant  were,  wy  das  namen  hette  vnd  was  des  wer,  auch 
nichts  usgescheiden,  das  han  wir  den  vorgnantten  eluthen  Philipps- 
sen,  Jutten  vnd  iren  erben  mit  den  vorbenanten  gemeltten  guttem 
auch  jn  vorgescribener  mass  zcu  vrthett  vnd  zu  ewigen  tagen 
verkaufit.  Vnd  ist  solcher  vorgemelter  kauffe  aller  gescheen  vmb 
nunhundert  gute  runsche  gülden,  die  sie  vns  wol  vnd  gutlichen 
vszgeridbt  vim  beczalt  han,  vnd  wir  sagen  sy  der  auch  qwit,  ledig 
vnd  losz.  Vnd  wir  han  auch  vff  das  slosz  Schacken  vna 
vff  dy  vorgemelte  dorffer,  wustenungen,  burckgut  vnd  ^tt  vnd 
vff  alle  ir  zu  gehorungen,  wy  vor  do  von  gescriben  ist,  ver- 
czihen  vnd  verzihen  auch  also  dor  vff  jn  vnd  mit  crafft  dysz 
briffis  für  vns  vnd  alle  vnser  erben,  nummer  zu  ewigen  tagen 
keynen  anspruch,  recht  noch  forderung  dor  zcu  vnd  dor  nach 
zcu  haben,   sundem  dy  vorgenantten  eeluth  Philipps  vnd  Jutte 
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▼nd  ire  erben  sollen  vnd  mögen  sich  der  zu  ewigen  tagen  ge- 
brochen vnd  do  mit  thun  vnd  lassen,  bereithen  vnd  bussen  noch 
allem  jrem  willen,  als  mit  andern  iren  eigen  ffuttem  on  allen  jn- 
trag  vnd  hindemisz  vnser,  vnser  erben  vnd  eim  iglichen  von  vn- 
sem  wegen  an  alle  arffeüste  und  geuerde.  Vnd  do  obgemeltte 
gutter  läin  sint,  do  soUen  vnd  woDen  wir  jn  des  kauffs  verwil- 
ugungs  briffe  bestellen  von  den  lehenhem,  von  den  sy  zu  lehen 
genen  vnd  ruren,  das  sy  des  kauffs  gancz  sicher  vnd  hebeningk 
seyn,  vnd  sollen  das  thun  hy  vnd  zwischen  sant  petters  tagk  ad 
kathedram  genant  nest  kompt.  Wir  sollen  vnd  wollen  jn  auch 
solchs  kauffs  sunst  gnuglichen  werschafft  thun  noch  landes  gewon- 
heit  vnd  rechtten.  v  na  wer  es  sach,  das  jnne  usz  den  vorgemelt- 
ten  gekaufften  guttem  jn  der  zit,  als  wyr  sy  des  kauffs  wem 
sein,  icht  mit  recnt  angewonnen  wurde,  wer  das  eyn  gülden  gelte, 
eyn  halber  gülden  mee  ader  mynner  angeuerde,  das  sulde  jn  an 
den  kauffe  gelte  abgen  nach  anczall  des  Kauffs  ader  von  vns  ader 
vnsem  erben  wider  geben  werden,  usgescheiden  das  widemgut, 
das  sollen  sy  haben,  als  ich  Herman  vnd  myn  vatter  selige  das 
bisher  gehabt  han. 

Alle  vorgescriben.  stucke,  punckte  vnd  ortickel  semplichen  vnd 

glichen  besunder  gereden  wyr  obgenantten  eeluthe  Herman  vnd 
onne  jn  guttem  waren  trewen  an  recht  gestatten  eyn  stat  für  vns  vnd 
alle  vnser  erben  Stett,  veste  vnd  vnuerbrechlich  zu  haltten,  vnd 
dor  wider  nicht  zu  synnen  noch  zcu  thun  vnd  auch  nicht  schicken 
getan  werde  jn  keyne  weysz  ongeuerde.  Vnd  des  zu  vrkunde  vnd 
waren  bekentnisz  hon  ich  offtgenantter  Herman  von  Ebersteyn, 
Konna  myn  eliche  husfrawe  vnser  iglichs  seyn  eigen  insigel  für 
vns  vnd  vnser  erben  an  disen  briffe  gehangen. 

Der  geben  ist  nach  cristi  vnses  hem  geburt  XHII^  jare  vnd 
dor  nach  jn  dem  einvndsechczigisten  Jore,  vff  donnerstag  nest 
nach  der  heiigen  dreyer  konige  tagk. 

S.  G.-R.  Nr.  30. 

Endlich  verkauften  25.  Juli  1478  Hermann  IV.  und  Kone 
Eheleute  und  ihr  Sohn  Jorge  auch  ihre  Kemnate  und  das  Dorf 
Eckweisbach  an  Philipp^s  I.  Sohne  Philipp  II.  und  Mangold  II., 
so  dass  also  nun  diese  die  Herrschaft  Eberstein  ganz  inne  hatten. 

Nr.  7. 

Ich  Herman  von  Ebersteyn  vnd  ich  Jorge  seyn  sone  vnd  ich 
Kone  des  genanten  Hermans  husfrawe  bekennen  nir  vns  vnd  alle 
vnser  erben  vnd  thun  kund  mit  disem  offen  briffe  gegen  allerme- 
niclich,  das  wir  mit  wolbedachtem  mute  vnd  gutem  willen  ver- 
kanfft  vnd  zcu  kauff  geben  han  recht  vnd  redlichen  zcu  einem 
rechten  stetigen  ewigen  todt  kauffe  vnd  jn  dem  aller  besten  recht, 
so  das  allerbest  crafft  vnd  macht  hat,  haben  sal  vnd  mack,  den 
erbem  vnd  vesten  Philippsen,  Mangelten  von  Ebersteyn  gebrudem, 
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vnsem  liben  vetern  vnd  schwegern,  vnd  allen  iren  erben  vaser 
kemnatten  vnd  dorffe  Eckwisbach  mit  allen  sinen  eckern,  wisen^ 
holcz,  feit,  wiltpan,  fischereyn,  steyn,  reyn,  wonnen  vnd  weyden, 
wy  das  namen  natt,  mit  allen  sinen  rechten,  freyheyten  vnd  her- 
lichkeytten,  zinsen  vnd  gultten,  zcu  vnd  jngehorangen,  als  das  von 
vnsem  eitern  vff  vns  geerbt  vnd  wyr  das  herbracht  vnd  jnngehabt 
haben,  vmb  11^  vnd  LXXXX  gülden  gutter  genemer  runscher 
gülden,  die  wir  gancz  vnd  gar  von  jn  bezcalt  vnd  vsgericht  seyn 
vnd  dy  furter  jn  vnsem  nucz  vnd  fromen  gewant  vnd  gekart  haben. 
Wir  sagen  auch  sy  vnd  ir  erben  solcher  obgnantten  IP  vnd  LXXXX 
gülden  fiir  vns  vnd  alle  vnser  erben  quidt,  ledig  vnd  losz  mit 
vnd  in  crafft  disz  briffs  angeuerde  vnd  seczen  auch  dy  obgenanten 
keuner  vnd  ire  erben  jn  nuczliche,  geruwige  gewalt  vnd  gewere 
vnd  gewern  sy  dor  zcu  als  recht  ist,  also  das  sy  vnd  ire  erben 
das  gemelt  Eckwisbach  mit  allen  sinen  freyheiten,  herlichkeiten 
vnd  zcu  gehorungen  furter  nissen  vnd  nuczen  vnd  domit  thon 
vnd  lassen  mögen  vnd  soln,  als  mit  iren  eigen  guten  an  jntrack 
vnd  Widerrede  vnser  vnd  aller  vnser  erben  vnd  allermentlichs  von 
vnsem  wegen  angeuerde.  Das  dan  alles  von  vnsem  gnedigen  hem 
von  Fulda  vnd  siner  gnaden  Stifil  zcu  lehen  ruret.  Vnd  haben 
das  dem  gemelten  vnserm  gened.  hem  für  vns  vnd  alle  vnser  erben 
vffgeben  vnd  seyn  gnade  gebetten,  das  den  gemelten  keufiPem  vnd 
iren  erben  zcu  lihen,  das  dan  seyn  gnade  also  ^etan  hatt  nach 
vszweisunge  lehen  briffs  dor  über  sagende.  Vnd  wir  obgenante 
verkeuffer  wem  auch  dy  obgnantt.  keuner  vnd  yr  erben  für  vns  vnd 
vnser  erben  des  obgemelten  erbs  vnd  ^ts  anderswo  vnuerseczi, 
vnuerkaufit  vnd  vnuerkommert  vnd  gereoen  jn  gutten  waren  trewen, 
dy  zu  ledigen  vnd  lasz  zu  machen  von  aller  anspräche  vnd  jnfalle, 
abo  dycke  des  noth  geschee,  geyn  allermentlich,  der  recht  ^ben 
vnd  nemen  wil,  als  gewonheytt  vnd  recht  ist  jn  dem  lande  za 
Francken  ongeuerde,  vnd  gereden  auch  jn  guttem  warn  trewen, 
wider  disen  kauffe  nummer  mere  zu  thun  wir  ader  vnser  erben  ader 
nymant  von  vnser  wegen  mit  wortten  ader  mit  wercken,  heymlich 
noch  öffentlich,  mit  gerichten  geistlich  ader  werltlich  ader  anse- 
richte  jn  keinerley  weysz  wy  das  ymant  erdencken  magk,  sunder 
das  gancz  steet  vnd  vnuorbruchlich  zu  haltten  an  alles  geuerde. 
Vnd  das  alle  stuck,  punckt  vnd  artickel  disz  kauff  briffs  gancz, 
steet  vnd  vnuerbrochlich  gehalten  werden,  so  haben  wyr  Herman 
vnd  Jorge  von  Ebersteyn  zu  bekentnisz  vnser  ins.  für  vns,  vnser 
husfrawen  vnd  mutter  vnd  alle  vnser  erben  an  disen  briffe  gehangen. 
Der  geben  ist  noch  xsti  vnsers  liben  hem  geburt  23lII^  jore 
vnd  dor  noch  jn  dem  LXXVIII  jore  vff  Sant  iacops  tag  des  heiigen 
zwelffbotten. 

S.  G.-R.  Nr.  60. 

Mangold  II.  (f  1522)  war  zwar  vermahlt  mit  Margaretha  geb. 
V,  Kosenberg,  hinterliess  aber  keine  Nachkommenschaft;  dagegen 


43    

hatte  sein  Bruder  Philipp  II.  (f  1539)  von  seiner  Gemahlin  Eli- 
sabeth geb.  V.  Wallenstein  (f  1539)  fünf  Tochter:  Margaretha 
(verm.  1510  mit  Lüdiger  y.  Mannsbach),  Anna  (verm.  I.  mit  Hans 
V.  Hütten  zu  Stolzenberg  [f  vor  1539],  II.  mit  Johann  v.  Rüdig- 
heim  [f  vor  1547]),  Dorothea  (verm.  mit  Georg  v.  Fischbom 
[f  vor  1547]),  Kunigunde  (verm.  1519  mit  Oswald  v.  Fechen- 
bach  zu  Sommerau)  und  Barbara  (f  vor  1546  kinderlos)  und 
zwei  Sohne:  Eberhard  V.,  welcher  mit  Dorothea  seh.  v.  Didwigk 
vermahlt  war,  aber  vor  seinem  Vater  ohne  mannt.  Nachkommen 
mit  Hinterlassung  einer  Tochter  Katharina  (verm.  I.  vor  1546 
mit  Philipp  v.  Karsbach,  II.  1554  mit  Quirin  v.  Karben)  starb  — 
und  Georg  den  Jüngern  zum  Brandenstein,  aus  dessen  Ehe  mit 
Anna  geb.  v.  Ebersberg  gen.  Weyhers  keine  Eander  entsprossen 
und  nach  dessen  1540  erfolgtem  Tode  ein  grosser  Theil  seiner 
weitläufigen  Besitzungen  an  seine  Schwestern  und  an  Eberhards  V. 
Tochter  Katharina  fiä  Letztere  war  zwei  Mal  vermählt  und  die 
Mutter  von  Walburga  geb.  v.  Karsbach  (venu.  21.  Mai  1561 
mit  Dietrich  v.  Rosenbach),  Katharina  geb.  v.  Karben  (verm.  I. 
mit  Quirin  v.  Riedesel  [f  vor  1608],  II.  mit  Ulrich  v.  Cronberg) 
und  Amalia  geb.  v.  Karben  (verm.  I.  mit  Gebhard  v.  Breiden- 
bauch  gen.  Breidenstein  [f  vor  1608],  U.  mit  Johann  von  und  zu 
der  Hees).  Vor  1546  verkaufte  Anna  geb.  v.  E.  ihren  Antheil 
an  der  Herrschaft  Eberstein  an  ihre  Schwester  Margaretha  v.  Manns- 
bach, und  Dorothea  geb.  v.  E.  den  ihrigen  an  ihre  Nichte  Katha- 
rina V.  Karsbach,  deren  Schwiegersohn  Dietrich  v.  Rosenbach 
also  durch  Heirath  in  den  Besitz  von  nur  zwei  Funfzehnteln  dieser 
Herrschaft  kam,  welche  aber  die  Familie  v.  Rosenbach  nach  und 
nach  ganz  an  ihr  Geschlecht  brachte,  und  zwar  bald  nach  1608 
die  vier  Funfzehntel  der  Katharina  und  Amalie  geb.  v.  Karben, 
femer  1659  das  eine  Fünftel  der  Familie  v.  Fechenbach  und  end- 
lich kurz  vor  1669  die  letzten  zwei  Fünftel  von  den  Gebrüdern 
Daniel,  Karl,  Otto,  Heinrich  und  Ludwig  v.  Mansbach.  Nach  dem 
Tode  des  leta^n  Freiherm  v.  Rosenbach  ^  im  Anfang  dieses  Jahrh.) 
kamen  diese  Eberstein^schen  Güter  an  aie  freiherrlichen  Familien 
V.  Guttenberg  und  v.  Speth. 

Die  Streitigkeiten,  welche  die  v.  Eberstein  mit  dem  Hochstifte 
Fulda  über  die  Grenzen  und  verschiedene  Gerechtsame  der  Herr- 
schaft Eberstein  und  anderer  Eberstein^scher  Güter  lange  Jahre 
gehabt,  dauerten  auch  nach  Philipp's  II.  v.  E.  Tode  zwischen  seinen 
&ben  und  dem  Stifte  fort  Es  kam  zum  Abschluss  von  folgenden 
Verträgen: 

L  Brüokenauer  Vertrag  v.  13.  Mai  1669. 

Nr.  8. 

TiXJL  wissen:  Demnach  zwischen  dem  Hochwürdigsten  Fürsten 
vndt  Herrn,  Herrn  Joachim,  des  H.  R.  Reichs  Fürsten  vndt  Abbten 
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zu  Foldt  etc.,  an  eioem.  Sodann  dem  HochEhrwürdigen  vndt  Wohl- 
£delgebohmen  Herrn  Johann  Hartmann  von  Rosenbach  etc.  sambt 
denen  mit  interessirten  adlichen  Ebersteinischen  GanErben 
andern  Theilss  Einige  gerauhme  Zeit  hero  wegen  der  adlichen 
Güther  Schacken  vndt  Eckwissbach  Eini^  vnbeliebiKe  Irrnng 
ereignet,  welche  doch  meisstentheilss  vermittelst  zweyer  hiebevom 
vndt  im  nechtss  verflossenen  saeculo,  benanntlichen  im  Jahr  Funff- 
zehen  Hundert  vndt  Fünffzig  vndt  Funffzehen  Hundert 
Sie  benzig  Sieben,  er^an^enen  vnd  respective  gefällten  Compro- 
miss-  vndt  Cameral-VrUieir  ihre  Erledigungen  erhalten  zu  haben 
man  gantzlich  sich  versehen  gehabt,  nuhn  aber  zu  Abwendung 
aller  weiterer  Vnrichtigkeit  vnat  hingegen  zur  Fortpflantzung  be- 
standiger Rueh,  frieden  vndt  Einigkeit  für  guth  befimdten  vndt 
beliebt  worden,  Einiire  güthliche  Zusammenkunfft  vndt  mündtüche 
Conferenz  über  solche  openn,  Streidt  vndt  eingerissene  Missver- 
stantnuss  vor  die  Handt  zu  nehmen  vndt  dahin  zu  sehen,  damit 
denen  obhandenen  gravaminibus  die  abhelffiiche  mass  mogte  ge- 
geben werdten:  Alss  ist  desswegen  von  Seiten  Hochgedacht.  Inro 
Fürstl.  Gnd.  von  Fulda  derselben  Stadt  Brückenaw  zu  beeder- 
seitss  desiderirtem  Zweck  auff  Montag  den  13ten  Monatss  Maj 
diessess  Sechzehen  Hundert  neun  vndt  Funffidffsten  Jahrss  benannt 
vndt  applicirt  wordten,  allwohin  dan  mehr  hochgedacht  Ihro  Fürstl. 
Gnd.  Dero  Canzlem  Herrn  Wilhelm  Imatium  Schützen,  beeder 
Rechten  Doctom,  gnadig  abgeordnet,  ning^en  von  Seiten  der 
Ebersteinischen  Herrn  GanErben  WoUged.  Ihro  HochEIhrwürd. 
vndt  Gnad.  der  Herr  Domb-Dechant  zu  Wurtzbur^  vor  sich  vndt 
im  Nahmen  der  mit  Interessirien  in  Crafft  gehwter  Volfanacfat 
erschienen  vndt  die  EIx  parte  Ihr.  FürstL  Gnad.  zu  Fulda  wie 
auch  reciproce  der  Ebersteinischen  Herrn  GranErben  hinc  inde 
extradirte  gravamina  an  Handt  genehmen  vndt  folffendergestak 
auff  Ewig  verglichen  vndt  insskünfftig  danprieder  mt  zu  contra- 
veniren,  sondern  darbey  steth,  vest  vndt  ynverbrechlich  zu  K^H^^n^ 
bey  FürstL  Ehren  vndt  Würdten  vor  sich  vndt  Ihre  Nachfiduren 
am  StiA,  hingegen  die  Ebersteinische  Herrn  GranErben  vor  sich, 
ihre  Erben  vndt  Nachkommen  Ebenmassig  bona  fide  voterihioig 
zugesa|^  vndt  versprochen. 

Weilen  nun  das  Erste  gravamen,  den  Weinschanck  vndt 
Badtstuben  in  obemannten  zwey  Orthen  Schacken  vndt  Eck- 
wiessbach,  in  Crafft  des  Heydellbergischen  im  fiuifielien 
Hundert  Sechss  vndt  Fun&i^sten  Jahr  eroffineten  Compromiss- 
lichen  laudi  vndt  darauff  un  FunffiEehen  Hundert  Sieben  vndt 
Siri>eniigsten  Jahr  erfolgten  Kayserlichen  Cammergericht- 
lichenVrtheilss  zu  Speyer  sowohl  das$  SlieJSV  Fulda«  als  die 
Eberstoinische  Herrn  GanErben  vor  sich  solche*«  Recht  in  jetzt 
erwdinten  Dorffem  vndt   respective  Burgklehn  praetendiret  mdt 


jeder  Theil  ein  jus  c^uaesitnm  all^irt:  so  ist^  Endtlick«  aber  pon- 
deratis  hinc  inde  ralionibus  propositis«  zu  Vertiütuug  r^ditlidier 
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Processen,  welche  zu  nothwendiger  der  Vrtheilen  Erlautterung  vndt 
Declaration  hätten  müssen  Ergriffen  werdten,  dass  Werck  amore 
pads  et  Concordiae  auff  Ewig  vndt  bestandig  vereinbahret  vndt 
verglichen  worden,  dass  Ihro  Fürstl.  Gnaden  zu  Fuld  vndt  dero 
von  Gott  anvertrawten  Stiefft  nuhn  hinführoan  derKirmess-Schanck 
in  obgedachten  Orthen  allein  vndt  privativ^  zu  stehen  vndt  ver- 
pleiben,  bev  denen  Hochzeiten,  Hmgebethen  vndt  Kindbetthen 
aber  mit  nachfolgendem  Vnterschiedt  observiret  vndt  gehalten  werden 
solle, 

Nemblich  do  von  Einem  Fuldischen  Vnterthanen  Ein  Eber- 
steinischer  Vnterthan  oder  dessen  Kinder  oder  Ehehalten  eines  zu 
Gevatter  eebetten,  oder  da  ein  fuldischer  Vnterthan  oder  dessen 
Kinder  oder  Ehehalten  eines  sich  an  Einen  Ebersteinischen  Vnter- 
thanen, dessen  Kinder  oder  Ehehalten  einess  verheyrathen  würdte, 
deren  Kindbett,  Hingebett  oder  Hochzeitlich  Ehren -Zechen  bey 
den  Fuldischen  Schänckstatten  an  Orth  vndt  Endten  wie  Her- 
kommen gehalten  vndt  vertruncken  werdten  sollen;  vndt  dann 
vice  versa,  da  von  Einem  Ebersteinischen  Vnterthanen  Ein  Ful- 
discher Vnterthan  oder  dessen  Kinder  oder  Ehehalten  Einess  zu 
Gevatter  gebetten,  oder  da  ein  Ebersteinischer  Vnterthan  oder 
dessen  Kinder  vndt  Ehehalten  einess  sich  ahn  Ein  Fuldischen  Vn- 
terthanen verheyrathen  würdt,  deren  Kindtbett,  Hingebett  vndt 
hochzeitlich  Ehrenzechen  hingegen  bey  der  Ebersteinischen  Burck 
oder  anderen  an  obgemelten  zwei  Orthen,  alss  Schacken  vnd  Eck- 
wiessbach,  gelegenen  Schänckstatten  ohngehindert  männiglich  se- 
halten  vndt  vertruncken  werden  sollen.  Item  die  Erb -Wein-  oder 
Leyhe-Kauff- Zechen  betreffend,  da  ein  Fuldisch  Guth  oder  Lehn- 
stuck, es  sey  ein  Hoff,  Hueb,  Hauss,  Acker,  Wiesen,  Garten  oder 
wie  ess  nahmen  haben  mag,  so  im  Amt  Bibrastein  gelegen,  Er- 
thauscht,  Erkaufft  in  solutum  angenommen  oder  durch  andern  Con- 
tract  Erhandtlet  würdten,  von  wem  es  wolle,  deren  Wein-Kauff- 
oder  Contract- Zechen  sollen  bey  den  Fuldischen  Orthen  vndt 
Endten  (wie  ohne  dass  Herkommens  vndt  biss   dato  kein  Streit 

gewesen)  gehalten  vndt  vertruncken  werdten.  Hingegen  da  ein 
berstein-  oder  auch  Fuldisch  Guth  oder  Lehnstück,  so  in  Schacken 
oder  Eckwiessbach  vndt  Sassen  oder  andern  der  Ebersteinischen 
Vogtey  vnterworffenen  Orthen  gelegen,  erkaufft,  in  solutum  ange- 
nehmen oder  durch  andere  Contract  Erhandelt  würde,  von  wem 
es  wolle,  deren  Wein-Kauff-  vndt  Contractss- Zechen  sollen  bei 
der  Ebersteinischen  Burck  vndt  anderen  in  Schacken,  Eckwiessbach 
gelegenen  Schänckstatten,  wie  obgemelt,  würcklichen  gehalten  vndt 
vertruncken  werden,  hingegen  aber  all  andere  Zechen  vndt  Wein- 
kauff,  wie  sie  sonst  Nahmen  haben  oder  erdacht  werden  mosten, 
beederseitss  Vnterthanen  frey  vndt  willkührlich  sein  vnd  verpleiben. 
Vor  Einss. 

Vor  ander.  Demnach  wegen  dess  Kirchensatz  oder  juris 
Patronatus   zu  Schaken  von  den  Ebersteinischen  Herrn  GanEr- 
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ben  Vögten  einige  Steuerung  besorgt  vndt  die  Schlüssel  zur  Kir- 
chen Ihrer  Fürsfl.  Gnaden  hiebevor  vnversehenss  verweigert  word- 
ten,  ist  dieser  Beschwerungss  Punkt  dahin  güthlich  verabschiedet 
wordten,  dass,  gleichwie  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  einige  Gedanken 
nit  vorkommen,  m  dem  jure  praesentandi  denen  Herrn  Ebersteini- 
schen  Erben  Einige  Turbation  zuzufügen,  sondern  diese  bev  allen 
Begebenden  fallen  liberd  vndt  ohnverhindert  Einen  Chathouschen 
Pfarrer  ad  instituendum  et  confirmandum  gebührend  zu  praesentiren 
pleiben  zu  lassen:  Also  seind  auch  die  Ebersteinischen  Erben 
niemahlen  gemeint  gewesen,  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  vndt  dero  von 
Gott  anvertrauten  Stiefft  Fulda  in  obbesagtem  jure  instituendi  et 
confirmandi  oder  sonst  einem  Ordinario  competirenden  Rechten 
einigen  Eingrieff  zu  thun  oder  sich  einiger  Neuerung  oder  mehreren 
Rechtenss  alss  Herkommenss  anzumassen. 

Drittens.  Weilen  ex  parte  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  zu  ENilda 
gnädig  besorgt  wordten,  dass  man  an  seiten  der  Herrn  Ebersteini- 
schen Erben  die  notorie  wohl  hergebrachte  Fallgelder  vflf  vndt 
bey  denen  Ebersteinischen,  Unter  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  sesshafften 
Zinss-  vndt  Lehen -Leuten  weiterss  als  herkommen  extendiren 
vndt  Erweiteren  mogte;  alss  ist  dieser  Punkt  bey  der  kundt- 
bahren  Observantz  gelassen  vndt  die  Interpretation  dahin  bestan- 
dig geschehen,  dass  nemblich,  so  offt  einer  von  den  Eltisten  Gan- 
Erben  der  interessirten  Stammen  mit  Doth  abgehen  würdte,  als- 
dann die  Fallgelder,  gleichwie  es  in  dem  Stiem  Fulda  die  Eber- 
steinische Herrn  Erben  üblich  hergebracht,  vndt  kein  mehreress 
von  obgedachten  Ebersteinischen  Zinss-  vndt  Lehen -Leuten  ge- 
fordert werden  solle. 

ZTum  viertten.  Wegen  der  wieder  der  Herrn  Ebersteini- 
schen Vofften  eingelangte  Clage,  dass  dieser  die  Ebersteinische 
Zinss-  vnat  Lehen -Leuth  auss  dem  Ampt  Bibrastein  immediate 
zu  citiren  vndt  also  der  fuldischen  hohen  vndt  niedrigen  Bott- 
mässigkeit  zu  praejudiciren  sich  vnterstehe;  da  lässt  man  ess  aller- 
dings bey  dem  im  Jahr  Sechsszehen  Hundert  vndt  fiinffzig  zwischen 
Ihrer  Fürstl.  Gnaden  zu  Fulda  vndt  der  löbl.  Buchischen  Ritter- 
schafft zu  Würzburg  auffgerichteten  Recess  §  demnach  auch  etc. 
beederseitss  getrewlich  bewandten. 

Vor  das  Fünffte.  Den  Laib-Brodt  vor  den  Frey-Botten 
im  Ambt  Bibrastein  betreffent,  zumahlen  solcher  richtig  von  denen 
von  Sassen  sambt  gedachter  Ebersteinischer  Erben  Einschichtigen 
Zinssleuthen,  in  den  Fuldischen  Flecken  vndt  Dörffem  gesessen, 
biss  dato  gereicht  wordten;  als  wirdt  vndt  solle  ins  künntig  also 
auch  billig  darbey  verbleiben  vndt  ohne  einigen  abbruch  vndt 
schmellerung  in  Urafft  der  vielmahl  obangeregten  Vrtheilen  fer- 
nerss  gereicnt  vndt  entrichtet  werdten. 

Sechsten s.  Alss  von  seithen  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  zu  Fulda 
geklagt  worden,  dass  der  Vogt  zum  Schacken  wieder  das  in  puncto 
aess  jagenss  vndt  Hetzenss  obenangezogene  compromissliche 
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laudum  yndt  Cameral  Vrtheil  handle  vndt  dero  Stieflrt 
hierinnen  zu  vernachtheilen  anfange,  ist  dieser  Punckt  bey  denen 
Vrtheilen  in  allen  ihren  Clausulen  durchgehent  gelassen  wordten, 
dass  nehmlich  an  Orth  vndt  Endten,  wie  das  Heydelbergische 
Compromiss-Vrtheil  clärlich  giebt  vndt  nach  Innhalt  desselben 
§,  Dessgleichen  mit  folgenden  formalibus:  „Dessgleichen  erkennen 
auch  vielgemelte  Schiedtrichter,  dass  den  Ebersteinischen  Erben 
dass  ja^en  in  ihren  Wäldern  vndt  taltem  vndt  dan  in  ihren  ge- 
bührenden Theilen  bey  den  Tannenfelsen  wie  von  Alters  her- 
kommen vnbenohmen  sein  solle^^  —  dass  jus  venandi  jedem  Theil 
ruhiglich  gelassen,  vndt  kein  Theil  dem  andern  hierin  Neuerung 
einfmiren  oder  wass  wiedrige  fernerss  attentiren  solle,  zu  dem 
Endte,  dass  die  Orth  von  beden  Theilen  beritten  vndt  allerdingss 
Emevert  vndt  bekannt  gemacht,  auch  gewisse  Gemarokh  verordnet 
werdten  sollen.  So  viel  aber  die  Wolffs-Jagdt  betrifift,  weilen 
dieses  schädtlichen  Thierss  halber  dass  gemeine  Landt- Wesen 
adeoque  omnes  et  sinnlos  concerniret,  alss  haben  sich  die  Eber- 
steinische Herrn  GanErben  Ihrer  Fürstl.  Gnad.  zu  vnterthänigen 
Ehren  dahin  erclärt,  dass  auf  vorgehendess  gnädi^ess  Ersuchen 
Ihro  Vnterthanen  allemahl  mit  Hüls  (dergestalt  doch,  dass  sie  zu 
Nacht  bey  ihren  häusslichen  Wesen  sein  mögen)  leisten  sollen, 
hingegen  sich  Ihro  Fürstl.  Gnad.  nit  weniger  gnäaig  Erbotten,  in 
dergleichen  fallen  vndt  mit  angezeigter  Modification  oder  Dimita- 
tion  gestatten  vndt  mit  Ihren  Unterthanen  denen  Herrn  Eber- 
steinischen Erben  gnädig  willfahren  zue  lassen« 

Zum  Siebenten.  Dass  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  beschwehrlich 
zu  sein  gnädig  vermeinen  wollen,  indem  der  Vo^  von  Schacken 
die  vnterm  Ambt  Bibrastein  wohnende  Ebersteinische  Zinss  vndt 
Lehenleuth  anmahnet  vndt  erinnert,  oder  anmahnen  vndt  erinnern 
lasset,  dass  sie  ihre  schuldige  jährliche  Zinss  vndt  Gefall  gebüh- 
rendt  abstatten,  die  Alienationes  vndt  Enderungssfall  in  KaufiPen 
vndt  Verkauffen,  Erb  vndt  Anfällen  anzeigen  sollen,  hierdurch 
eine  vogteyliche  Citation  möchte  erfolgen  vndt* erzwungen  werden: 
So  ist  ebenfallss  dieser  Punckt,  wie  auchdes  juris  collectandi  hal- 
ber, zu  obangedeuten  in  Würtzburg  vffgerichten  Kecess  verwiesen, 
vndt  wass  wegen  der  Vogteylichkeit  vndt  der  Folge  der  Vnter- 
thanen darin  heylsamblich  versehen  vndt  disponirt,  allerdingss 
darbey  zulassen,  deuttlich  ab^eredt  vndt  beschlossen  wordten. 

Demnach  auch  vors  Achte  an  Seiten  der  Herrn  Ebersteini- 
schen Erben  wegen  dess  Mühl-Wehr  ober  der  Hainmühlen  unter 
Bibrastein  Beschwernuss  einkommen,  dass  dem  Fisch  dadurch 
sein  freyher  gang  vndt  steig  benehmen  werde,  vndt  desswegen 
vmb  forderliche  Kemedur  inständig  urgirt,  alss  haben  sich  auch 
Ihre  Fürstl.  Gnd.  dahin  gnädig  ercläret,  dass  dissfallss  Ehistens 
der  nochmahlige  Augenschein  von  beeden  Theilen  zugleich  Einge- 
nohmen, hierinnen  alsobalten  remedirt  vndt  dahin  dass  Wehr  Ein- 
gerichtet werdten  solle,  dass  forthin  kein  femer  Clag  oder  Be- 
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schwerden  verlaufiPen  mo^en.  Allermassen  dann  den  Sien  nechst 
verflossenen  Monatbs  Joly  geschehen  vndt  bey  dem  AuRensdieiii 
beederseitss  abgeredt  vndt  applicirt  wordten,  dass,  wdlen  anse- 
refftess  Wehr  weder  höher  noch  niedriger  kan  gel^  werdentum 
selten  Sr.  Fürstl.  Gnad.,  der  Müller  solches  inskünfnig  mit  Eiche- 
nen Brettern  zu  beschlagen  soll  angehalten  werden,  damit  cbr 
Fisch,  wann  dass  Wasser  ^oss  würdt,  seinen  Gang  vndt  Laiiff 
vmb  so  viel  besser  über  sofohe  Bretter  suchen  könne.  Vndt  die- 
weilen  auch  der  Herrn  Ebersteinischen,  vnter  diesem  in  Ihro  Fürstl. 
Grnaden  allein  zustehendem  Wasser  gelegeness  Wehr  (dass  Wasser 
auf  die  Ebersteinische  Mühle  zu  I^genbibra  leidendt)  die  vor- 
nembste  Beförderung  des  Fisch -Stiegss  vndt  grosse  Verhindemng 
desshalben  augenscheinlich  an  tag  giebt,  so  solle  an  selten  der 
Ebersteinischen  Herrn  GanErben  deren  Müller  zu  gemeltem 
Langenbibra  ebenmässig  dahin  angehalten  werdten,  Erwehntess 
Wehr  in  gleichen  zu  halten,  dass  der  Fisch  seinen  Strich  darüber 
durch  dass  Goppel -Wasser  (so  Fuldt  vndt  die  Ebersteinische 
Herrn  GanErben  zudeich  mit  Einander  fischen)  vndt  furters 
nadier  vndt  über  be(£igtess  Wasser  unterm  Hain  in  der  Eber- 
steinischen allein  gehörige  Wasser  haben  könne,  damit  beede 
Theil  an  ihren  Rechten  nicht  verhindert  werdten  mögten. 

So  viel  Neuntens  die  an  Seiten  der  Ebersteinischen  Herrn 
GanErben  hinwiederum  vorbrachte  CTavamina  vndt  in  snecie  die- 
sess  betreffen  thuet,  ob  solle  man  sicn  ex  parte  dess  Stiemss  Fuldt 
vnterstanden  haben,  ihnen  in  Verkauffung  vndt  anderwerttiger 
VerEnderung  ihrer  im  Ambt  Bibrastein  habender  noch  ohnbewonn- 
ter  vndt  ödt  liegender  Lehngütter  Einigen  eintrag  oder  Verbott 
zu  thun,  ist  dahin  verglichen  vndt  abgeredt  wordten,  dass,  gleich- 
wie solches  dess  Stientss  Intention  vndt  Meinung  nie  gewessen, 
also  auch  ihnen  diessfallss  kein  Eintrag  geschehen,  sondern  vielmehr 
ihnen  damit  als  dem  Ihrigen  nach  Belieben  zu  thuen  oder  zue 
lassen  anheim  gesteh  sein  solle.  Ess  wäre  dann  sach,  dass  Solcher 
Ebersteinischer  lehngütter  wegen  ein  Concursus  Creditorum  anzu- 
stellen vorfiel;  auff  diesen  Fall  soll  solcher  vor  dem  Fuld tischen 
Ambt  Biebrastein,  oder  worunter  die  Lehengütter  liegen,  dem 
Würtzburgischen  Vertrag  ^emess  allein  vorgenohmen  werdten 
vndt  von  denen  Ebersteiniscnen  Herrn  GanErben  diessfallss  keine 
Hintemuss  noch  Wiederredt  ffethan,  sondern  der  Prioritaet  nach, 
alssdan  auch  die  Grvndt-  vndt  Zinssherrliche  Forderung  billigen 
Düngen  nach  beobachtet  werden,  j^estalten  auch  in  Verpfandtung 
vndt  Versetzung  dero  Lehen  der  Consens  von  Zinss-  vndt  Lehn- 
Herren  vndt  nicht  vom  Vogtherm  requirirt  werdten,  auch  hierin- 
nen denen  Ebersteinischen  Herrn  GanErben  Einige  EUnterung 
oder  Eintrag  (nicht)  beschehen  soll. 

Als  auch  Zehentenss  vndt  Endtlich  an  selten  mehr  wohl 
gedachter  Ebersteinischen  Herrn  GanErben  Erwehnung  geschehen, 
dass  bey  denen  im  Ambt  Bibrastein  gewohnlichen  Zentgerichten, 
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benandtlichen  Pfin^st-Laudt-saalgericht  neben  den  anderen  beeden 
Peterss-  vndt  Micnellss^erichten,  worbey  deren  Vnterthanen  zum 
Schacken  vndt  Eckwiessbach  die  vier  Hauptru^en  allein,  an- 
dere Ebersteinische  Vnterthanen  aber  alles,  wass  rugbar  ist,  zu  er- 
sdieinen  vndt  zu  rügen  schuldig,  vnterschiedliche  Excess  began- 
gen wordten,  wodurch  ihrer  vogtey liehen  Jurisdiction  gleichsamb 
Eraejudicirt  worden,  vndt  desswegen  gebetten,  dass  dergleichen 
Izcess  furterhin  abgestelt  vndt  dem  alten  Herkommen  nach  ge- 
melte  gericht  gehalten  vndt  geheegt  werdten  möchten.'  Ob  man 
sich  nuhn  wohl  dergleichen  Excess  nit  zu  Erinnern  gewüst,  so 
hat  man  sich  doch  dahm  verEinbahret  vndt  Crafift  diesess  verabschie- 
det, dass  Ermelte  Gericht  dem  Herkommen  vndt  Vrtheil  gemess 
gehalten  werdten  vndt  berührte  Ebersteinische  Vnterthanen  solche 
wie  vor  Alterss  vndt  bisshero  also  auch  furthin  besuchen  sollen. 
Solchemnach  sein  vermittelss  gottlichem  Beystandt  obangeregte 
sich  enthaltene  Spenn  vndt  Irrungen  beederseitss  Schiedtlichen  vndt 
firiedtlichen  beygelegt  vndt  über  alle  vndt  jede  obgesetzte  punckte 
stett,  vest  vndt  ohnverbruchlich  zu  halten,  noch  im  wenigsten  inss- 
kunfftig  darwieder  zu  handtlen  oder  ^ehandlet  zu  werdten  zu  ge- 
statten, bedingt,  abgeredt  vndt  Endtlich  beschlossen  wordten  onn 
alle  Gefehrtte. 

Dessen  zu  wahrer  Vrkundt  haben  Hochgedacht  Ihro  Fürstl. 
Gnaden  zu  Fulda  etc.  diesen  darüber  auffgerichten  Recess  gnädig 
vnterschrieben  vndt  neben  Dero  Fürstl.  Innsigell  auch  Dero  Capitm 
solchen  ratificirt  vndt  besiegelt,  wie  dan  auch  Herrn  Dom  Dechantss 
Hochwürden  vndt  Gnaden  vor  sich  vndt  ihm  Nahmen  der  Eber- 
steinischen Herrn  GanErben  als  Gevollmächtigter  solchen  unter- 
zeichnet vndt  mit  ihrem  Wohladelichen  angebohrnen  Insiegell  be- 
kra£Ptiget.  So  geschehen  zu  Brückenau  den  13ten  Monathss  Tagss 
May  Im  Jahr  Ein  tausent  Sechs  Hundert  neun  vndt  Funffzig. 
(li.  S.)    Joachimua  Abbas.  (L.  S.)     Capital, 

(L.  S.)    Johann  Hartmann  von  Rosenbach. 
Nach  einer  vom  Original  in  Fulda  gemachten  Abschrift. 

2.  Grenz-  und  Jagdbegängniss  v.  13.  Sept.  1661  zwischen 

Fulda  und  den  Ebersteinischen  Ganerben  zu  Schackau 
und  Eckweisbach,  wie  solches  von  den  hierzu  ernannten  Depu- 
tirten  verzeichnet  und  begangen  worden.  Nämlich  von  der  Hann- 
wiese  bis  an  die  Hahnecke  durch  den  Schackenber^  an  das  Flüss- 
chen Mambach,  von  da  hinauf  nach  dem  Legersberg  und  nach 
dem  Fahrweg,  die  Kart  genannt,  das  Lauerfeld  hinauf  nach  dem 
Pfuhl  und  den  Tanzwiesenrain ,  bei  welchem  Grenzzu^  das,  was 
linker  Seits  liegt,  dem  Stifl  Fulda,  jenes  rechter  Hand  aber  den 
V.  Eberstein  zustandig  ist. 

Sodann  geht  der  zweite  Gang  am  Wasser  bei  der  Haderecke 
durch  über  die  Hadereller  nach  dem  Steinberg,  durch  die  daselbst 
sich  befindenden  Marksteine  und  dann  gerade  auf  den  Anfang  des 

▼.  Kb«rit«in,  QMehichte.  4. 
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Bombergs  bis  zu  desselben  Berges  erstem  Stein,  von  da  über  den 
Bomberg  und  Langenwinden  zwischen  den  Rehshecken  und  Qaem- 
berg  gerade  durch  die  Mitte  des  Schweinsbergs,  dann  hinab  an 
die  Säwarzbacher  Trift  bei  dem  Heilig  weiter  gerade  nach  dem 
Buhlgraben  und  Sandberg  auf  die  3  Eichen  am  Steinhauf  und 
Lukersstrauch  über  die  Uauseller  bis  in  die  Gudelsbach,  an  dem 
Gndelsbacher  Rück  hin  auf  den  Hausarmen -Rücken  zum  steinern 
Kreuz,  von  da  auf  die  Grubner  Leite  und  Hohen  Brücke  unter 
dem  kleinei)  Grubenhauk  und  Langenwinden,  neben  dem  grossen 
Grubenhauk  auf  die  Mauerscheidel  am  Holze  hin  bis  in  den  Mol- 
kengraben stracks  nach  dem  Steinrück  übers  Feld  nach  dem  Hirz- 
rain  und  in  das  Tannische  Holz,  welches  Fuld,  Eberstein  und 
Tann  scheidet,  bei  welchem  Gange  die  linke  Hand  fuldisch,  die 
rechte  Ebersteinisch  ist. 

Der  B.  Grenzgang  fängt  an  über  dem  Dorfe  Liebhards  bei 
den  3  Marksteinen  an  der  Strasse,  geht  am  Kelch  hinunter  bis 
an  das  Liebertser  Wasser,  hinauf  an  das  alte  Mühlwehr,  an  der 
Reuschelbach  hinauf  bis  zum  Ursprung  zwischen  dem  grossen 
Tannfels  nach  dem  schwarzen  Bronnlein,  wo  sich  die  Ebersteinische 
Grenze  endi^L  Hierbei  ist  die  rechte  Hand  fuldisch,  die  linke 
aber  Ebersteinisch. 

Alsdann  fängt  die  Grenze  neben  der  Brandenfels  hinter  dem 
grossen  Tannfels  wieder  an  und  geht  nach  dem  Rübsroder- Stein, 
neben  dem  Kesselhof  hinunter  nach  dem  J^ntenbronn  und  dem 
Harbacher- Stein,  durch  das  Thal  den  Berg  hinauf  und  herab  zu 
dem  Bronnen  in  der  Hfrzwiese,  sodann  hinauf  an  den  Stein  am 
Kalkofen  und  endlich  wieder  zu  den  3  Marksteinen. 

'  3.  Nebenvertpag  v.  16.  April  1667  zwischen  dem  Fürstabt 
Joachim  zu  Fulda  und  Joh.  Hartmann  v.  Rosenbach  für  sich  und 
die  übrigen  Eberstein^schen  Ganerben. 

In  dessen  Gemässheit  sollen  die  Eberstein^schen  Unterthanen 
zu  Schackau  und  Eckweisbach  nur  allein  bei  dem  Pfingst- Land- 
Saal -Gericht  von  selbst  und  ohne  vorhergegangene  Citation  er- 
scheinen und  die  vier  Hauptrügen  rügen;  die  übrigen  Eberstein- 
schen  Unterthanen  hingegen  sollen  alle  drei  Centgerichte  auf  zu 
erlassende  Citation  vom  Centamte  Bieberstein  —  jedoch  unersucht 
der  Voigtei  Schackau  —  zu  besuchen,  auch  Alles,  was  rügbar  ist, 
dort  zu  rügen  schuldig  sein. 

4.  Vertrag  v.  20.  und  31.  Januar  1708. 
Nr.  9. 

Zu  wissen:  Demnach  zwischen  dem  Stift  Fulda  von  wegen 
dess  Ambts  Bibrastein  auf  Schackau  und  Eckweissbach  nebst 
zugehörigen  Orthen  praetendierter  jurium  halber  ahn  einem.  So- 
dann denen  sogenannten  Ebersteiuischen  Erben,  alss  ehemah- 
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ligen  Inhabern  gemelter  Oerther,  ahm  andern  theil.  auch  demnechst 
zwischen  dem  otifft  undt  denen  von  ßosenbacn,  alss  jetzig  ge- 
dachter Oerther  Herrschafft,  zu  guthlicher  Beylegung  nach- 
bidurlicher  Irrungen  verschiedene  Kecessus  errichtet,  in  folgenden 
Zeiten  aber  befunden  wordten,  dass  allen  denen  zur  Missverstandt- 
nus  ahnlassenden  emergentien  dardurch  nicht  sattsamb  prospiciret, 
dannenhero  Vonnothen  seyn,  sich  gegeneinander  in  verschiedenen 
stücken  näher  Vornehmen  zu  lassen,  zu  welchem  Endte  Ein  Ami- 
cable  Unterredung  beliebt  und  darzu  fuld.  seits  der  unter  Bibra- 
stein  gelegene  Orth  Hoffbibra  genannt  wegen  seiner  zu  Einneh- 
mnng  der  Augenschein,  Vorbescheidun^  der  Vnterthanen  undt 
sonst  in  Viele  weg  Bequemlicher  Situation  halber  pro  loco  und 
der  20.  August  dess  Verflossenen  1703ten  Jahrs  pro  Termine  con- 
ferentiae  benandt  wordten,  woselbst  auff  besetzte  Zeith  sich  beder- 
seitige  ge Vollmächtig  eingefunden,  und  zwahr  ahn  Seiten  undt 
wegen  aess  Stiffts  Fulda  der  rteichsfrey  Hochwohlgebohmer  Hr.  Jo- 
hann Martin  Ludwig  von  Schlei£fraas,  Sr.  Hocnfürstl.  Gnad.  zu 
I^ildt  ^eheimbter  Kath,  Oberjägermeister  undt  Ober  Amptmann 
zu  Ma<£tzell,  undt  der  HochEdell  gebohrne  Herr  Gehrard  Georg 
Vogelius  von  Schildeck,  Hochstfi;ed.  sr.  Hochfürstl.  Gnad.  Ge- 
heimbter  ßath  und  Cantder,  ahn  oeiten  und  von  wegen  der  Hm. 
von  Rosenbach  vor  sich  und  im  Nahmen  übriger  Hm.  Gebrüdern 
der  Reichsfrey  hochwohlgebohmer  Herr  Anton  Conrad  Philibert 
von  Rosenbacn,  hochfürstl.  Würtzbur^.  Rath  und  Ober  Amptmann 
zu  Hoffin^en  und  Lauringen,  wie  aucli  der  hochEdler  undt  hoch- 
geUhrter  Hr.  Johann  Georg  Cäsar,  sr.  hochfürstl.  Gnad.  zu  Würtz- 
burg  HoJBfrath,  alss  Consulent  der  Rosenbachischen  Familie,  wel- 
chem nach  Vermittelst  beschchener  allerseiti^er  legitimation  mann 
zu  Vntersuch-  und  güthlich  Abhandtlung  beederseitiger  Grava- 
minum  geschritten  und  solche  theilss  daselbsten,  theilss  demnechst 
vermittelst  gepflogener  Correspondentz  nunmehro  in  allein  völlig 
verglichen  unat  abgehandelt  wie  folget. 

Erstens.  Nachdeme  die  bissherige  Irrungen  und  Missver- 
ständt  vornehmblich  daher  entsprungen,  dass  die  bey  denen  dreyen 
jährlichen  Bibersteinischen  gerichten  von  denen  Eberstein.-  nunc 
Rosenbachische- Vnterthanen  zu  rügen  schuldige  fälle  in  ste- 
tigem Disput,  auch  welcher  Orth  mehr  oder  wenigers  zu  rü^en 
gehalten,  in  immerwährender  Contradiction  gestandten,  alss  nat 
mann  allerseits  zu  durchgehender  Richtigmachung  dieser  Sache 
vor  nothig  befundten,  ohne  Vnterschiedt  der  Vnterthane,  wohe 
undt  ahn  welchem  Orth  dieselbe  gesessen,  hierinn  eine  dergestal- 
tige uniformität  zu  treJBfen,  dass  alle  gemelte  Vnterthanen  undt 
Emwohner,  welche  nicht  in  diesem  Recess  besonders  aussgenom- 
men',  alss  nehmbl.  die  zu  Schackau  und  Eckweissbacn,  ahm 
Pfin^t-Landt-Saalgericht,  die  übrige  Ebersteinische  nunc  Rosen- 
bachische aber  ahn  denen  drey  Gerichten,  alss  das  ungebotten 
Pfingst-Landt-Saal  Gericht,  gebottene  Michels-  und  Peters -Ge- 

4« 
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rieht,  alle  Zenthbare  Gefäll  undt  peinliehe  Frevelt,  welche  eine 
leib-  oder  lebens-Straa£f,  Abnehmung  und  Verderbung  der  Glie- 
der, Landt-  und  Zentb- Verweisung,  Condemnationem  ad  Triremes 
Tel   opus  publicum   vel   carcerem  perpetuum   in   Kaysers  Caroli 

äuinti  Hai tzgericht- Ordnung  nach  sich  ziehen,  obschon  jetzt  ge- 
achte Straanen  in  eine  harte  geldt  Straaff  verwandelt  wordten, 
alss  nehmbl.  Mordt,  todtschlag,  rauberey^,  Mayn-Eydt,  Dieberey, 
doppelter  Ehebruch,  hurerey,   die  damit  gefangenen  von  denen, 
deren  custodiae  sie  anbefohlen,  oder  sonstigen  mit  wahnwitzig  sinn- 
losen Weibspersonen  begangen  wirdt,  auch  wann  auss  mehrmahl 
wiederhohlter  incorrigibilen  Hurerey  oiBfentliche  Aergemus  erwach- 
sen, mit  hinn  mit  einer  Leibsstraffe  öffentlich  abzustraffen,  handt- 
leffung  ahn  die  Eltern,  tretten,  stossen,  schlagen,  werffen,  da  ge- 
fwrlichkeit  dess  Todts  darauss  entstehen  o&r   erfolgen  mochte, 
wohe  einem  Ein  Arm  oder  Bein  eutzwey  geschlagen  würdte,  that- 
handlung  ahn  Schwangern  Weibern,  da  oie  umbs  Kindt  Kehmen 
oder  demnach  bey  Ihrer  tragdt  oder  Niederkunfit  gross  vngemach 
darob  Verspührten,  undt  wass  dergleichen  mehrere  diesem  in  der 
gross  gleichende  Verbrechen,  auch  deren  hähler  undt  Mittgenossen 
seyndt,  —  rügen  und  büssen,  mit  hinn  solchergestalt  mit  deromni- 
gena  Centena  nacher  Biberstein  gehören,  mit  der  Vogteia 
omnigena  hingegen  denen  Herrn  von  Rosenbach  Verwandt 
und  zugethan  seyn  undt  Verbleiben  sollen   also   undt  dergestalt: 
dass  von  Ihnen  alle  geringere  fälle  undt  Freveil,  nehmbl.  schme- 
hen,  schelten,  fliesende  Wundte,  rauffen,  stossen,  schiessen,  stechen, 
schlafen,  werffen,  da  kein  gef  ährligkeit  dess  Todts,  noch  wie  sonst 
obgeoacht  erfolgt,  überackern,  überegen,  übermehen,  stein  und  rein, 
geringere  Diebstahl  ahn  Krebss,  Fisch,  Obst,  Holtz,  Graass  undt 
sonsten,    die  Summam    fünff  Rein.  Guldten   nicht  übersteigendt 
undt  in  solcher  Maas,  geringere  Betrüg  ahn  Ehlen,  Maas  und  Ge- 
wicht, schlechte  hurerey  undt  frühezeitige  beyschläff,  wie  auch  ein- 
fache Ehebruch  undt  alle  andere  dergleich.,    wie  auch  übrigens 
alle  Bürgerliche  und  geringere  Frevellsachen,  alss  Schuldt,  Güldt, 
Schäden,  Pfändung,  güther,  liegendt,  fahrendt,  stehendt,  beweg 
und  uhnbeweglich,  Sie  betreffen  viel  oder  wenig,  —  untersucht,  ge- 
uhrtheilet,  gestrafft  und  bey  ihnen  gebüsset  werdten  sollen,  in  wel- 
chen allen  undt  dergleichen  zur  Vogtey  gehörigen  Dingen  undt 
Casibus    der   Stifft   Fulda    oder   dessen    zeithlicne   Beampte    die 
Hrn.  von  Rosenbach  oder  die  Ihrige  frey  undt  ohneinträchtiget 
lassen  sollen  undt  wollen.  Vndt  gleichwie  der  Bibersteinische  Be- 
ambte  eines  vor  alle  hiermit  dahm  ahngewiesen  wirdt,  dafern  ins 
Künfftig  in  die  Centenam  nicht  gehörige  Ding  auss  der  rügenden 
Vnwissenheit  oder  sonst  vor  Ihme  gerüget  würdten.  Er  sich  deren 
Cognition  enthalten  undt  die  Rügen  oarmit  zur  Vogtejr  instantz 
verweisen  solle;  also  will  undt  soll  auch  der  Rosenbachisehe  Be- 
diente die  zur  Vogtey  nicht  gehörige  Sachen  keineswegs  heimblich 
oder  öffentlich,  Directe  vel  per  indirectum  dahinn  wendeu,  sondern 
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die  zur  Zehnt  wie  obbesagt  gehörige  Sachen  sogleich  uffbefinden 
dahinn  verweisen. 

Zweytens.  Die  beede  zuSchackauin  der  adel.  Hoffireith  ge- 
sessene HoJBfbanem.  desgleichen  der  in  der  Kehmnaten  zu  Eck- 
weissbach  wohnenter  Wirth,  sindt  zwahr  und  verbleiben  von 
Besuchung  obiger  Gerichten  befreyt;  selten  Sie  aber  Misshandt- 
lung  undt  Frevell  begehen  oder  von  andern  in  denen  besagten 
Oruen  begangen  werdten,  so  in  die  vorhin  beschriebene  Zenth- 
barkeit  gehörete:  so  bleiben  Sie  damit  beyselbi^er  solche  gehörig 
abzubüssen  verbunden;  jedoch  dasd  solchen  Falss  die  Hm.  vonKosen- 
bach  in  diesen  ihren  gefreyten  Wohnungen  die  Missenthäter 
apprehendiren  mo^e,  welchem  Sie  demnächst  innerhalb  den  nech- 
sten  3  tagen  aussernalb  der  adel.  Freyheit  aussliefern  lassen  sollen. 

Drittens.  Die  Haltung  deren  in  dem  ersten  benanter  Ge- 
richter solle  ohne  erhebliche  Uhrsach  zur  Beschwert  der  darbey 
zu  erscheinen  schuldiger  von  dem  bissherigen  darzu  üblichen  Platz 
nicht  ahn  andern  Orth  gezogen,  noch  ausser  dem  Nothfall  auiBP 
mehrere,  dann  die  bestimmte  Zeit  nicht  extendiret,  weder  auch 
von  Ihren  Vnterthanen  die  Rü^en  den  vorigen  tag  schriiSUich 
einzugeben  gefordert,  wohl  aber,  dass  Sie  solche  entweder  Vorigen 
oder  selbigen  tag  schriffUich  überbringen  weiten,  solches  zu  thun  ih- 
nen freygelassen  werdten. 

Viertens.  Die  Auffiricht-  und  Erhaltung  dess  Gerichts  bleibt 
denen  zur  Zenth  concurrirenden  beyderseitigen  Vnterthanen  ge- 
meinschaffilich,  worinn  es  wie  bisshero,  also  f  ürders  gehalten  werden 
solle;  wegen  dess  Beytrags  der  Zenth -Kosten  aber,  so  bev  exe- 
cution  der  Maleficanten  undt  etwa  sonst  sich  zutragen,  ist  beliebt 
wordten,  dass  ohne  admittirenden  Vnterschiedt,  ob  der  delinquent 
ein  Fuld-  oder  Rosenbachischer  Vnterthan,  ob  Er  ein  einheimischer 
oder  frembter,  ob  Er  in  dem  Bibersteinischen  oder  Schackauischen 
misshandelt  oder  ergriffen  seye,  e^nandte  Kosten  jcdesmahlen  ge- 
meinschaflftlich,  alss  vom  Ambt  Biberstein  ^,  von  der  Vogtey 
Schackan  aber  mit  ^  abgetragen,  auch  solcher  Beytrag  dess  ^  von 
dem  Rosenbachischen  Beampten  auff  die  von  dem  Bibersteinischen 
Beambten  erhaltene  Specification  von  denen  Vnterthanen  gehoben 
undt  ahn  die  Zenth  nacher  Bibrastein  geliefert  werdten  sollen. 

Fünfftens.  In  allen  sich  b^ebenden  Zenthf allen  sindt  die 
Rosenbachischen  Vnterthanen  die  Zenthfolg  mit  Gewehr  zu  leisten 
Schuldig. 

Sechstens  solle  denen  Rosenbach.  Vnterthanen  zum  Sassen 
die  freve  Wahl  eines  Schopffens  ohne  zuthun  ein  oder  andern 
theils  oeambtens  gelassen  werdten,  jedoch  dass  der  erwohlter  ein 
dem  gantzen  Schopffen  Stuhl  oder  dess  mehrern  theil  ahn  geneh- 
mes und  kein  Verwürffliches  subjectum  seye. 

Siebentens.  Bey  dem  Einzug  eine«  neu  erwohlten  Fürstens 
zu  Fuldt  sollen  die  Rosenbachischen  Vnterthanen  zu  erscheinen 
nicht  Verbündten,  wohl  aber 
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Achims  die  bey  geänderter  ßegirunff  gewöhnliche  AydiL 
Huldigung  wie  bisshero,  so  gleichwohlen  auff  die  Zenth  undt  keine 
andere  Huldigung  zu  deuten,  zu  praestiren  schuldig  und  darzu 

J ehalten  seyn,  wie  dann,  dass  es  diese  und  keine  andere  Meinung 
armit  habe,  jedesmahls  bey  der  Huldigun^proposition  gedacht 
werdten  solle;  die  Innwohner  aber  deren  m  §  2  d^  benahmster 
Freyheiten  bleiben  von  solcher  Huldigung  gleichwie  vorhinn  von 
denen  Erscheinungen  be^  Gericht  allerdings  exempt. 

Neuntens.  2ur  Zeit  einer  Stifftstrauer  soll  in  der  Sasssener 
undt  Eckweissbacher  Kirchen  von  hoher  geistlichen  Obrigkeit  erge- 
henden Gebott  gemees  geläutet  undt  auJBf  denen  Kirmessen,  auch  sonst 
die  Zeit  durch,  kein  Spiehlleuth  gehalten,  das  Schloss  zu  Scha- 
ckau  undt  die  Kehmnaten  zu  Eckweissbach  aber,  soviel  die 
Herrschafft  und  Ihre  Bediente  belanget,  unter  diese  Obli- 
gation zwahr  nit  mit  begriffen  werdten,  es  wollen  ahnbey  gleich- 
wohlen die  von  Rosenbach  alss  Vasallen  in  obgesetzten  l^auer- 
Fällen  sich  ihres  obliegendten  schuldigen  respects  in  allweg  er- 
innern undt  Ihre  Diener  zum  gleichen  ahnweisen. 

Zehentens.  Die  zu  Schacken,  Kleinsassen  undt  Eck- 
weissbach dem  Stifft  Fulda,  jetzo  ausser  dessen  Concession  dem 
Wirth  zu  Hoffbiber  compctirende  Kirmess-Schanck  bleibt  nach 
wie  vor  in  ihrer  Vebung  und  dem  Herkommen  und  zwahr  also, 
dass  der  Freybott  Ambts  Biberstein  einige  tag  zu  vor  die  Hal- 
tung der  Kirmess  ausss^e, — welche  nebst  den  darauff  üblig  folgend- 
ten  so  genanten  Weltzeltag  ohne  erhebliche,  nicht  bey  dem  Wirth, 
sondern  dem  Pfarrherrn  wegen  etwa  einfallenden  Fast-  oder  Fest- 
tags zu  determiniren  stehender  Uhrsachen  nicht  verschoben  oder 
auch  separiret  werdten  sollen,  —  gedachter  Freybott  sodann  den 
Tantz  aufführen,  dessen  Regulirung^aber,  ohne  sich  darein  durch  Ab- 
nahme der  Hüth  oder  sonstigen  rfandt-  undt  Bestraffimg  zu  mi- 
schen, denen  Platz -Knechten  überlasse.  Ahn  beeden  ersten  Orthen 
trinckt  auff  denen  Kirmessentag  in  der  Weinscheuer  ein  jeder 
junger  Gesell  vor  dem  Tantz  zwey  Maas  Bier;  ein  ahngesessener 
Bauer  aber  undt  ein  Weib,  so  ein  Hausshalt  führet,  hält  die  Kir- 
messen im  Hauss,  last  nach  belieben,  so  viel  die  Kirmessen  Gäste 
trincken,  ahn  Getranck  hohlen.  Auff  dem  Weltzeltag  erscheinet 
alles  in  der  Weinscheüer,  und  trinckt  ein  jeder  Hausshalt,  wie  auch 
ein  jeder  junger  Gesell,  ein  Maas  Wein  und  dem  nechst  so  viel 
ein  jeder  will.  So  giebt  auch  den  ersten  tag  ein  gantzer  Bauer  4- 
und  ein  halber  Bauer  2  Kuchen  in  die  Weinscheüer,  welche  der 
Freybott  einsambiet  und  dahin  liefert.  Der  Wirth  und  der  Frey- 
bott werdten  Beide  tag  durch  Zehrfrey  gehalten,  so  unter  denen 
Innwohnem  umbgehet;  der  aber  diese  JBeede  hält,  ist  von  Herge- 
bung obiger  Kuchen  in  der  Weinscheüer  befreyet  Zu  Eck- 
weissbach wirdt  der  Tantz  wie  bey  vorigen  aulq^eführet,  auch 
mit  Erscheinung  in  der  Weinscheüer  gleich  gehalten;  die  darrei- 
chung  der  Kucnen  aber  undt  das  trincken  in  gevnsser  Maas,  wie 
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auch  die  Zehning  vor  den  Wirth  und  Freybotten  ist  daselbst 
nicht  hergebracht,  sondern  be^p^  eines  jeden  gefallen  lassen,  wobey 
es  dann  auch  ins  Künfitig  sein  Verbleiben  nält.  Dem  Wirth  ist 
erlaubt  das  Getranck  entweder  auff  den  Kirmessentag  dess  Mor- 
gents  oder  Abents  oder  auch  wohl  langer  vorhero  in  denen  Orthen 
einzulegen,  auch  hemachmahls  nach  gelegenheit  das  iibrig  Verblie- 
bene wider  abzuführen,  darff  aber  ausser  denen  beeden  tagen  umbs 
Geldt  nichts  verzapffi^n.  Die  so  genante  beede  Ho  ff  bau  er  zu 
Schackau  und  der  Wirth  in  der  Kehmnaten  zu  Eckweiss- 
bach  seindt  bey  dem  Hoff  biberer  Wirth  die  Kirmes  gleich  andern 
mitzuhalten  nicht  Verbündten,  sondern  mögen  die  erstem  beede 
ihr  Getranck  auss  dem  Schloss  hohlen,  und  mag  der  letztere  sein 
eigenes  trincken.    Keiner  aber  von  diesen  dreyen  darff  zum  Ab- 

fang  gemelten  Wirths  in  ihren  Häusenigegen  Zahlung  Lustbahr- 
eiten ahnstellen,  wohl  aber  auff  seine  Kosten  ein  jeder  Gast  ein- 
laden undt  sich  mit  selbigen  diyertiren;  selten  nun  etwa  der  Wirtli, 
Freybott  oder  die  Ihrige  hierinn  Vnrath  verspühren  oder  wenigst 
argwohnen,  so  solle  ein  zeithlicher  Beampter  daselbst  auff  Erfor- 
dern gehalten  seyn,  bey  denen  beeden  Hoffbauem  undt  in  der 
Kemnaten  Nachsuchung  zu  thun  undt  befindenden  Dingen  nach 
darin  gehörige  Satisfaction  ahnschaffen.  Es  ist  auch  der  Beambte 
nicht  berechtiget,  ausser  denen  beeden  Hoffbauem,  Jemandt  der 
einheimisch-  oder  aussländischen  die  beede  tag  durch  Getranck 
umbs  Geldt  zukommen  zu  lassen.  Mit  Hergebung  der  Wein- 
scheuer  behält  es  die  bissherige  Bewandtnus,  welche  nicht  auss 
Schuldigkeit  ahn  einem  Orth  assigniret  werdten  muss,  sondern 
genug,  wann  solche  ahn  einem  dem  AVirth  und  Gästen  bequemen 
Orth  zeitlich  ahngewiesen  undt  darinnen  von  dess  Dorffs  Einge- 
sessenen die  Bequemlichkeit  wie  Herkommens  ahngeschafft  werdten, 
allwo  dann  das  Getranck  in  demjenigen  Preiss,  in  welchem  es 
der  Wirth  denen  Fuldischen  verzapfft,  jedem  vor  sein  Geldt  ge- 
reicht wirdt;  auch  sollen  die  Kuchen,  allwo  selbige  hergegeben 
werdten,  denen  Gästen  vorgelegt  und  nicht  damit  von  dem  Frey- 
botten zu  seinem  privat  Nutzen  disponirt  werdten. 

Eylfftens.  Die  bisherige  Aumuhmng  des  Fuld.  Ausschuss 
auff  denen  Kirmessen  tagen  undt  der  auff  solchen  begangenen 
Freveln  Fuldischer  Seits  beschehene  Bestraffung  soll  künfftighin 
cessiren  undt  hierinnen  die  justue  Beobachtung  dem  Rosenbachi- 
schen  Beambten  gelassen  werdten;  hingegen  haben  die  Herrn 
von  Kosenbach  festiglich  zugesagt,  weilen  ahn  Seiten  Fuldt  bey 
paciscirung  dieses  besorgt  wordten,  dass  dergestalt  dem  Fuldischen 
Schanckungs-Recht  ein  grosser  Eintrag  wiederfahren  könte,  wann 
nehmblich  der  Beampter  denen  vorfallenden  misshälligkeiten  nicht 
zeitlich  vorkommen,  den  Seinigen  allen  Mutbwillen  durch  die  Fin- 
ger sehen,  oder  in  dessen  Bestraffung  die  aussmärckische  also  hart 
halten  thete,  dass  Sie  vor  das  Künfftige  von  Besuchung  der  Kirmes 
dadurch  abgeschreckt  würdten,  dass  die  besagte  gefährdte  keines 
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wegs  verahnlasset,  sondern  hierinn  auffirichtig  gehandelt  undt  die- 
ser Vereinigang  trewlich  nachgelebt  werdten  solle. 

Zwo  Intens.  Weilen  ausser  dem  Kirmessen -Schancke  dem 
Stifft  Fuldl  oder  nunmehro  dem  Wirth  zu  HoSbiber  kein  femer 
Schanck -Recht  gebühret,  alss  solle  dess  Brandtenwein- Brenners 
oder  dessen  Hausirung  halber  dem  Rosenbachbchen  Beambten 
fireye  Disposition  gelassen  werdten;  so  sollen  auch 

Dreyzehentens  die  Hm.  von  Rosenbach  in  Hebung  biss- 
heriger  üblicher  Lehngelder,  alss  von  Hundert  7  fl.  und  ein  TÜr. 
vor  die  Kanten  wein  oder  Diener- Gebühr,  wie  auch  deren  Fall- 
und  Empfahe  -  Gelder  V   vom  Hundert  Fünff —  in  allerseits  her- 

febrachten  Fällen  imperturbiret  verbleiben  und  Ihnen  gegen  die 
ünfftige  Morosos  undt  jetzige  restantiarios  ahn  Seiten  des  Ambts 
Bibrastein  mit  Ambts  Obri^keitl.  Hülff  ahn  Handt  gegangen,  auch 
dorchgehendts  in  begebenoen  Fällen  die  Justiz  mu^o  administrirt 
werdten. 

Vierzehenten s.  Bleibt  denen  Hm.  von  Rosenbach  die  Ein- 
richtung der  Ihren  Vnterthanen  undt  censiten  ertheilender  Lehn- 
brieff  zu  freyer  Willkühr,  jedoch  dass  durch  deren  Innhalt  und 
zugesetzte  Clausulen  gleich  ihres  Orths  die  Erklärung  dahinn  ge- 
schehen, dass  dem  Stifft  Fuldt  seinem  auff  dieselbe  hergebrachten 
Recht  und  gerechtigkeit  kein  praejudiz  zugezogen  werdte. 

Fun f f z ehentens.  Die  KauflR)rieff  über  frembte  lehnschafl%en 
verfertiget  der  Beambte,  unter  welchem  die  Contrahenten  häuss- 
lich  gesessen,  jedoch  sollen  dieselbe  verbunden  seyn,  des  Lehn- 
herms  Beampten  den  Contract,  sobald  derselbe  verfertiget,  der 
fortschreibung  halber  ahnzuzeigen;  wegen  Verpfandt-  undt  Ver- 
setzung der  Lehnstück  last  man  es  bey  dem  Brückenawer  Recess 
§  pho  ibidem  qu.  lediglich  bewenden  etc. 

Sechzehentens.  Die  Regulirung  der  Contribution  über 
verschiedene  auff  allerseits  Territoriis  gelegene,  von  solcher  dato 
vicissim  befreyet  Verbliebene  Gründte  solle  biss  dahin,  dass  die 
Fuld'.  Seits  im  werck  begriffene  Güther-Beschreibung  vollendet, 
verschoben  bleiben;  wass  so  dann  auss  solcher  auff  die  Rosen- 
bachisch  im  Fuldischen  gelegene  Stück  resultiret,  wird  in  gleicher 
maas  und  proportion  auff  die  Fuld.,  im  Rosenbachischen  gelegene 
ebenmässig  billich  gesetzt  und  gehoben. 

Siebenzehenten s.  Allerseits  Vnterthanen  soll  unverweret 
seyn,  zu  mahlen,  wohe  sie  wollen;  so  soll  auch  den  Fuldischen 
Lobern  in  dem  Rosenbachischen  die  Häute  auffzukauffen  unver- 
weret seyn,  jedoch  dass  sich  die  Lober  Keines  privilegirten  Vor- 
kauffs  oaer  sonst  einiges  Vorrechts  ahnmassen. 

Achtzehentens.  Die  Sassener,  so  den  Burgfrieden  dienst 
auff  das  Schloss  undt  Ambthaus  Bibrastein  schuldig,  sollen,  so  offt 
der  Dienst  an  Sie  kombt,  solchen  ohne  Vnterschiedt  innerhalb  der 
Ringmauern  dess  Schlosses  vor&Ilender  Arbeit  wie  bisshero  con- 
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tinuiren,  mit  hinn  der  Arbeit  halber  den  übrigen  Bibrasteinischen 
Burgfrieden  gleich  gehalten  werdten. 

rieunzenentens.  Das  unter  dem  Ambtshauss  Bibrastein 
gelegene,  dem  HainmoUer  daselbst  in  Bau  zu  halten  zustehende 
Weer  solle  in  deme  geendert  werdten,  dass  solches  alles  zu  liegen 
komme,  auch  also  verwahrt  werdte,  dass  allzeit  so  viel  wasser 
undt  dergestalt  überfalle,  dass  der  Fisch  meinen  Steig  behalten 
könne. 

Zwantzigstens.  Die  ahn  das  Stifft  Fuldt  erkauffte  Rom- 
rodische, in  dem  Rosenbachischen  gelegene  Censiten  sollen  Ihre 
Zinssen  ahn  statt  voriger  uuff  Niederbiber  gethaner  Lieferung 
jetzo  auff  das  Ambthauss  Bibrastein  liefern;  undt  wass  ahn  Rom- 
rodischen, in  das  Stifft  nun  gehörigen,  in  dem  Rosenbachischen 
gelegenen,  annoch  unaussgemachten  lehnschaffben  künfftig  mehreres 
aussgekundtschaffet  werdten  wirdt,  hierin  soll  die  Justiz  schleunigst 
ertheilt  werdten. 

£in  und  Zwantzigstens.  Denen  Hrn.  von  Rosenbach  soll 
unverwehret  seyn,  in  ihren  Orthen  eine  Dorff- Ordnung  auffzu- 
richten,  jedoch  dass  darinn  undt  dardurch  denen  Füldischen  juribus 
nichts  praejudicirlicbes  gesetzt,  weder  geübt  werdte. 

Zwey  und  Zwantzigstens.  Dem  Pfarrherrn  zum  Sassen 
sollen  die  50  fl.  Zuschuss-Geldter  auff  die  Arth  und  Weise,  alss 
solche  vorhinn  nach  Ahnleitung  Bestallungs-Brieffs  gegeben 
wordten,  noch  femers  gereichet,  Ihme  auch  von  jedem  fahrenden 
Bauer    undt   Hindersiedlem ,    wie    vor    diesem    auch    geschehen^ 

S'hrlich  zwey  Schüttell  strohe  gegeben  werdten;  selten  aber  die 
TU.  von  Rosenbach  über  kurtz  oder  lang  durch  anderwärtige 
Mittel  der  Pfarr  Subsistenz  prospiciren  undt  in  tote  vel  pro  parte 
die  Vnterthanen  von  dem  Geldt  Beytrag  liberiren  wollen,  solle 
ihnen  solches  unbenommen  seyn. 

Drey  und  Zwantzigstens.  Denen  Heiligenmeistern  solle 
die  Einnahme  und  Verrechnung  der  Opfer  ohne  Einmischung  des 
P£ftrrherms  undt  Beambten  gelassen,  von  diesen  beeden  aber  die 
Rechnung  jährlich  abgehört  undt  darvon  jedem  zu  gehöriger  Nach- 
richt ein  allerseits  gefertigtes  Exemplar  zugestellt  werdten. 

Vier  und  Zwantzigstens.  Nachdem  der  Kirchen-  und 
Schuhldiener  zu  Eckweissbach  seines  üblen  Verhaltens  halber  von 
dem  Pfarrherm  und  Beampten  seiner  Dienste  entlassen  undt  von 
ihnen  ein  anderer  wieder  ahngenommen  wordten,  haben  die 
Hm.  von  Rosenbach  dessen  Subsistenz  halber  gehörige  Sorge  zu- 
tragen und  solche  der  Billigkeit  nach  zu  reguliren  zugesagt 

Fünffund  Zwantzigstens.  Da  auch  von  denen  Hrn.  vonRo- 
senbach  beschwehrendt  ahngebracht,  dass  bey  denen  Kirchen 
Visitationen  allerhandt  unnothige  Vnkosten  offtmahlen  weren 
Caussirt  wordten,  ahn  deme  mann  hingegen  bey  dem  Stifft  keinen 
gefdlen  hat,  desswegen  dann,  gleichwie  Sr.  Hochfürstl.  Gnad.  zu 
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Fuldt  dergleichen  zugestatten  nicht  gemeindt  seyn,  hierin  knnfftig 
einige  Übermaas  nicht  permittirt  werdtcn  sollen. 

Sechs  undt  Zwantzigstens.  Weilen  bey  der  Gräniz- 
Beziehung  befunden  wordten,  dass  ahn  theils  Orthen  keine,  mehren- 
theils  aber  allzugeringe,  ahnbey  übellgesetzte  Markstein  vorhanden; 
alss  sollen  aun^leiche  Kosten,  mit  Litt.  F.  ahn  der  fiild.  undt 
Lit.  R.  ahn  der  Kosenbach.  Seite  bemercket,  wenigst  3  Schuh  hoch 
ins  Viereck  gehaubene  Stein  verfertiget,  ahnbey  mit  Numeris  be- 
zeichnet, ahnstadt  der  itzi^en  gesetzt,  solche  auch  ahn  Platz  der 
sogenanten  Dahn(z?)wiesen  befindtlicher  Märck-Bäume  biss  auff  die 
Hohe  daselbsten  und  sodann  ferner  continuirt  werdten. 

Sieben  undt  Zwantzigstens  und  zuletzt.  Dafem  hinkünff- 
tig  wider  Vermuthen  einige  Irrungen  sich  hervorthun  solten,  will 
mann  hiermit  allerseits,  ohne  ad  Viam  facti  sogleich  zu  schreiten, 
die  beederseits  Beambten  dahinn  ahngewiesen  haben,  derenthalben 
forderigst  mit  einander  communiciren,  undt  wann  Sie  sich  Sodann 
eines  getnssen  in  Güthe  nicht  vereinbahren  können,  solches  ahn 
gehörige  höhere  Orthe  zu  berichten  undt  von  dannen  Verhaltungs 
Befefalich  zu  gewärtigen.  Wass  übrigens  durch  diesen  Recess 
nicht  geendert,  darinnen  bleibt  es  bey  vorigen  Vrtheilen  und 
recessen  bewendet. 

In  Uhrkundt  dessen  haben  gegenwärttige  Güthliche  Abhand- 
lung Ahnfangs  gedachte  geVollmächtigte  sowohl  alss  übrige 
Hm.  Rosenbach.  Herrn  principal  interessenten  eigenhändig  Vnter- 
schrieben  undt  gesiegelt,  die  erstere  ahnbey  zugesagt,  die  hoch- 
fürstl.  und  Capitularische  ratification  beyzubringen.  Signat.  zu 
Fuldt  vndt  Würtzburgk  den  20ten  und  31ten  «^nuary  Ao  1708. 
Johann  Martin  Ludwig  (L.  S.)  (L.  S.)  Philipp  Ludwig 

von  Schleiffraas.  von  Rosenbach. 

Gerard  Georg  Vogelius  (L.  S.)        (L.  S.)  Johann  Bartimann 
de  Schildeck  von  Rosenbach. 

(L,  S.)  Anton  Conrad  Philipp 
von  Rosenbach. 

Von  Gottes  Gnaden  Wier  Adalbertus  Abbt  des  Stiffts  Fulda, 
dess  heilig.  Romischen  Reichs  Fürst,  Römischer  Kaysem  Ertz- 
cantzler,  durch  Germanien  und  Gallien  primas  etc.,  Uhrkundten 
und  bekennen  vor  Vnss  und  unsere  Nachkommen  ahm  Stiffl,  dem- 
nach von  dem  Innhalt  gegenwertigen  Recessus  Vnss  sowohl  zeit 
wehrender  Tractation  von  Vnseren  zu  solcher  deputirt  gewesenen 
geVollmächtigte,  alss  auch  nach  deren  Schluss  von  denenselben 
umbständtlich  und  vnterthgst  ist  referirt,  auch  nunmehro  von 
Ihnen  Vnss  solcher  ad  ratificandum  gehorsambst  vorgelegt  wordten, 
dass  wir  denselben  in  allen  seinen  puncten  und  Clausulen  gdst 
ratificirt  vndt  gutgeheissen  haben  wollen,  ahnbey  Versprechende, 
dass  weder  Wir  solchem  in  einige  Wege  entgegen  handien,  noch, 
dass  solches  von  jemandt  der  Vnserigen  geschehe,  zugeben  wollen. 
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Zudessen  Versicherung  haben  wir  Vnss  eigenhändig  dahier  Vn- 
terschrieben  undt  Vnser  Secret  Insiegell  darunter  wissentlich 
tmcken  lassen.  Geschehen  in  Vnser  Residentz  Stadt  fHilda  den 
16ten  April  1708. 

Adalbert  Äbbt  mpr.  (L.  S.) 

Nachdeme  auch  Vnss  Benedict  von  Rosenbnsch,  dechande, 
undt  sambtl.  Capitularen  dess  Fürstl.  Stiefle  Fulda  gegenwärtiger 
Recess  zu  Vnserer  Capitularischen  Einwilligung  undt  gleich- 
massiger  ratification  vorgetragen  wordten,  so  haben  wir  denselben 
nach  vorgenommener  inspection  undt  genugsahmer  Veberlegung 
in  allen  seinem  Innhalt  und  Clausulen  auch  unsern  Orths  bewil- 
Uffet  und  ratificiret.  Zu  dessen  Uhr  Kundt  wir  Vnser  grössere 
Cäpitularische  Insiegell,  ad  Causas  genannt,  wissendlich  niervor- 
tmcken  lassen.    So  geschehen  Fuldt  den  16ten  April  1708. 

(L.  S.) 

Nach  einer  Tom  Original  in  Falda  genommenen  Abschrift. 

Die  Eberstein^schen  Besitzungen  im  Fulda^schen  sind  nun 
folgende: 

1.  Zu  Ahl  bei  Salmünster. 
Gefälle,  welche  im  G.-R.,  Bl.  3^,  verzeichnet  sind. 

2.  Zu  Alliards  (Adalhards). 

a)  Wiesen. 

b)  Der  Wald,  welchen  Botho  v.  E.  1361  von  Heinrich  v.  Lich- 
tenberg pfandweise  erhielt. 

1458,  61,  85,  1515  u.  1539  empfingen  die  v.  E.  „was  sie  zcum 
alarts  haben^  von  Fulda  zu  Lehen. 

3.  a)  Das  Schloss,  Amt  und  Gericht  Bieberstein, 

welches  Eberhard  III.  v.  E.  von  dem  Stifte  Fulda  pfandweise  er- 
hielt Dasselbe  wurde  vor  1386  „zu  der  zyten,  als  da  heinrich 
von  Wihers  zu  dem  obgenanten  Slosse,  Ampte  vnd  Gerichte  ist 
komen^S  wieder  eingelost. 

b)  Ein  Burggut  nebst  Zubehör  zu  B.  —  1461,  s.  oben. 

1458,  61,  85,  1515  u.  1539  empfingen  die  v.  E.  „ein  burggut 
zcn  bibersteyn  mit  siner  zcugehorung  nach  burggutsrecht^^  vom 
Stifte  Fulda  zu  Lehen. 

4.  Brand,  s.  oben. 

5.  Die  Breite. 

„Die  wustenunge,  die  man  nennet  die  breyt,^^  empfinden  die 
V.  E.  1396,  1458,  61  u.  85  zu  Lehen;  1503  aber  wurde  Dietrich 
T.  Ebersberg  vom  Abte  Johann  zu  Fulda  ausser  mit  seinem  Theile 
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zum  Ebersberg  und  dem  vierten  Theile  von  Poppenhausen  auch 
mit  der  Wüstung  genannt  die  Breite,  zwischen  dem  Florenberge 
und  Eichenzeil  gelegen,  welche  sein  Vater  von  den  Gebrüdern 
Philipp  n.  und  Mangold  II.  v.  Eberstein  eingetauscht  hatte,  be- 
liehen. —  Hans  I.  V.  Eberstein  verpfändete  semen  Antheil  an  der 
Breite  an  Eberhard  m.  v.  E.  —  1435,  s.  oben.  —  Die  Gefalle, 
welche  die  v.  E.  zu  der  Breite  hatten,  sind  im  G.-R.,  Bl.  7% 
verzeichnet. 

6.  Zu  Brüokenau. 

Ein  Hof  nebst  allem  Zubehör  in  Holz  und  Feld,  welchen 
Katharina  v.  Eberstein  geb.  v.  Malkos  und  ihre  Sohne  Engelhard 
und  Dietrich  1416  an  Mangold  I.  v.  E.  verkauflen,  dessen  männl. 
Nachkommen  denselben  bis  1540  vom  Stifle  Fulda  zu  Lehen  trugen. 
—  Mangoldes  I.  Sohn  Philipp  I.  vererbpachtete  1455  einen  in 
sein  Bürget  zu  B.  gehörigen  Flecken  an  Fritz  Schneider.  — 
1547,  s.  „Soden."  —  Die  Gefalle  von  diesem  Hofe  sind  im  G.-R., 
Bl.  8»,  verz. 

7.  Dammersbaoli, 

welches  ganz  Ebersteinisch  war.  1186  vermachten  die  Ritter 
Herold  und  Adelbert  v.  E.  der  von  ihnen  zu  D.  erbauten  Kirche 
ein  Gütchen  in  eben  dem  Dorfe  dergestalt,  dass  die  Gerichtsbar- 
keit dem  Geistlichen  geboren  und  dass  dieser  unter  keinem  Voigte 
stehen  sollte,  und  ordneten  an,  dass  die  Ortseinwohner  jährl. 
10  Viertel  Roggen  und  ebenso  viel  Hafer  an  den  Geistlichen  ent- 
richten sollten. 

8.  Dembaoli, 

urelche^  zum  Gerichte  Schackau  gehorte.     1461,  s.  oben. 

9.  Dittges  bei  Brand. 

„Daz  Dithess"  empfing  1396  Crafft  v.  E.  Namens  seiner  Gan- 
erben von  dem  Stifte  Fulda  zu  Lehen.  Die  Wüstung  Gutte  da- 
selbst, welche  1461  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg  zu 
Lehen  rührte,  verkaufte  in  diesem  Jahre  Hermann  UL  v.  E.  an 
Philipp  I.  V.  E.  und  versprach,  diese  Wüstung  „als  der  eltste  von 
ebersteyn^^  zu  Lehen  zu  tragen  und  derselben  ebenso  vorzustehen, 
als  ob  er  dieselbe  noch  in  seinen  Händen  hätte.  1517  u.  1519 
erscheinen  als  Besitzer  von  Dittges  Philipp^s  I.  v.  E.  Sohn  Man- 
gold II.  und  Georg,  Philipp,  Hans  und  Kunz  v.  Ebersberg  gen. 
Weyhers.  Nach  dem  Aussterben  der  Mangold^schen  Linie  bean- 
spruchten Dittges  die  Gebrüder  Kilian  v.  E.  zu  Bischofsheim  vor 
der  Röhn  und  Georg  v.  E.  zu  Ginolfs  und  führten  deswegen  auch 
1548  — 1553  Klage  gegen  ihre  Schwäger  Lüdiger  v.  Mansbach, 
Oswald  V.  Fechenbach  und  Philipp  v.  Earsbach.  1560  stellten 
Kilian  und  se&ies  Bruders  Georg   V^itwe  und  deren  Sohn  Wolf 
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Dietrich  v.  Eberstein  in  einem  Vergleiche  fest,  wenn  sie  Ansprüche 
auf  das  Dietes  gewönnen,  wollten  sie  dieselben  gemeinscnafllich 
geltend  machen. 

10.  Zu  DöUbaoh. 

Güter,  deren  Getälle  im  G.-R.,  Bl.  16»,  verzeichnet  sind. 
1458,  61,  85,  1515  u.  1539  empfingen  die  ▼.  E.  „was  sie  zcu  tel- 
badi  haben''  von  Fulda  zu  Lehen.  —  1435,  s.  oben.    1547,  s.  „Soden", 

11.  Eberstein 

quondam  castrum  in  satrap  Biberstein.  Stetit  olim  in  vicinia 
castri  Milseburg  celebre  hoc  propugnaculum,  (]^uod,  cum  Fuldensem 
et  Herbipolensem  ecclesias  aeque  infestaret,  etiam  communi  decreto 
corruit  ac  funditus  eversum  est;  sie  enim  de  eo  pronuntiarunt 
Berthous  abbas  et  Bertoldus  episcopus  in  amicabili  compositione 
apud  Fuchsstadt  anno  MCCLXXXII.  inita:  Wir  schullen  mit 
einander  daz  Hus  zu  Ebbirstein  brechen,  vnd  vnser  de  weder  noch 
dechein  vnser  nachkumeling  sal  daz  wider  buwen.  Substitit  nihilo- 
minus  post  haec  fiita  ^ens  illustris,  quae  nomen  simul  ac  originem 
suam  inde  jam  ab  antiquo  traxerat  ^^). 

Jäger  safft  in  seinem  10.  Briefe  über  die  Hohe  Rhön  Fran- 
kens S.  156  n:  „Als  ich  auf  dem  steilen  Homschieferfelsen  (ober- 
halb dem  Dorfe  Brand)  sitzend,  in  den  Ulstergrund  hinab  sah, 
bemerkte  ich  gleich  unten  an  der  Seite  ge^en  Norden  auf  einem 
dicht  mit  Waldung  umwachsenen  Berge  die  Ruinen  eines  alten 
Ritterschlosses,  welches  den  Namen  Tannfels  iTihret  und  ehedem 
die  Burg  der  fürchterlichen  Ritter  von  Eberstein  war  etc." 

Nach  Eroberung  des  nordlich  über  Brand  gelegenen  Eber- 
steins, den  vorher  Abt  Marquard  schon  einmal  erobert  hatte  *'J|, 
theilten  sich  der  Bischof  B.  von  Würzburg  und  der  Abt  B.  von 
Fulda  in  die  Mark  Brand.  1454  wurde  „die  Wüstung  brande 
halp"  als  Zubehör  zum  Schlosse  Auersberg  dem  Hans  von  der 
Tann  und  Philipp  I.  von  Eberstein  von  dem  Bischöfe  Gottfried 
von  Würzburg  verpfändet  und  erst  vom  Bischof  Julius  wieder  ein- 
gelöst. Nachdem  nun  nach  Philipp^s  I.  v.  E.  Tode  die  Familie 
von  der  Tann  den  Eberstein^schen  Antheil  am  Schlosse  Auers- 
berg ebenfalls  an  sich  gebracht,  gehörte  also  die  eine  Hälfle  der 
Mark  Brand  den  Herrn  von  der  Tann,  die  andere  Hälfle  dem 
Stifte  Fulda,  und  seit  jener  Zeit  wird  der  Berg,  auf  welchem  noch 
heute  die  Ruinen  ^^^  der  1282  geschleiften  iEbersteinburg  liegen, 
nicht  mehr  „der  Eoerstein^^,  sondern   in  dortigem  Dialekt  „der 


**)  Schannat,  Buchonia  vetus  p.  346. 

**)  Casp.  Bruschii  chronolog.  monasterior.  germ.  praecip.  p.  216. 

*^)  Die  jedoch  leider  immer  mehr  yerschwinden ,  da  man  den  Einwohnern 
▼OB  Brand  erlaubt  hat,  sich  die  Steine  znm  Bauen  ihrer  Häuser  und  Strassen 
beranterzuhol  en . 
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Tann-Foldsche  Küppel^^  oder  „das  Tann-Foldsch^^  (nicht  aber 
Tannfels)  genannt. 

12.  Eokweisbaoli 

mit  allem  Zubehör,  aller  Herrlichkeit,  Gebot  und  Verbot,  Busse 
und  Handlohn,  „do  nymant  keyn  teyle  ader  in  zu  reden  hatte,^^ 
welches  die  v.  E.  bis  1540  von  oem  Stifte  Fulda  zu  Lehen  tragen. 
Die  Eberstein^schen  Unterthanen  daselbst  waren  „nit  meher  dan 
eyn  mole  schullig  geyn  ho£fe  vnder  bibersteyn  an  das  vngebote 
gericht  zu  genn,  sy  aor£Pten  aber  nicht  rage"  (s.  G.-R.  Bl.  25*  u.  26»). 
1337,  1347  u.  1478,  s.  oben.  -  Die  Eberstein'schen  Gefalle  v.  Eckw. 
sind  im  G.-R.,  Bl.  25» — incl.  26»,  verz. 

13.  Zu  Fulda. 

a)  14^i;  Pfund  Heller  jahrl.  Zins  aus  der  Stadtbet,  welchen 
1359  Abt  Heinrich  den  Gebrüdern  Heinrich,  Konrad,  Friedrich 
und  Eberhard  v.  E.  wiederkäufl.  verkaufte. 

b)  12i  Pfund  Heller  jährl.  Zins  aus  der  Stadtbet,  welchen 
1359  Abt  Heinrich  an  Botho  v.  E.  wiederkäufl.  verkaufte  und  wel- 
chen Botho  in  demselben  Jahre  zu  Mannlehen  empfing. 

14.  Zu  Geisa. 

Ein  Burggut,  welches  Hans  v.  Ketten  besessen  und  das  Phi« 
lipp  I.  V.  E.  1450  von  dem  Stifte  Fulda  zu  Lehen  empfing,  1455 
aber  an  Fritz  Schmidt  dergestalt  verkaufte,  dass  es  künftig  ein 
freies  Eigenthum  des  Käufers  sein  sollte. 

15.  Gerhards, 

womit  die  v.  E.  1458,  61,  85,  1515  u.  1539  beliehen  wurden. 
Hans  I.  V.  E.  (1337-1347^  trat  seine  vier  Güter  daselbst  an  Eber- 
hard UI.  V.  E.  ab.   —  1461  s.  oben. 

16.  Zu  Gulle  bei  Arnsburg  in  der  Wetterau. 

Ein  Hufengut,  welches  Abt  Konrad  von  Fulda  gesen  den  Berg 
Minzenberg  von  Konrad  Herrn  zu  Arnsburg  eintauschte  und  dem 
Willehard  v.  Eberstein  zu  Lehen  gab.  Dieses  Gut  verkaufte  Wille- 
hard  1226  an  den  Abt  und  Convent  des  Cistercienzer- Klosters 
Arnsburg  dergestalt,  dass  Abt  Konrad  von  Fulda  dasselbe  dem 
Kloster  Arnsburg  zu  Eigenthum  überliess,  dagegen  genannter 
Willehard  ein  Ersatzstück  von  seinen  eigenen  im  fuldaischen  Ge- 
biete gelegenen  freien  Besitzungen  dem  Stifte  Fulda  zu  Lehen 
auftrug. 

17.  Zu  Harbaoll  (Hardbach). 

Gut,  Wiesen  und  Aecker,  welches  Alles  1361  Heinrich  V.Lich- 
tenberg au  Botho  V.  E.  versetzte.  —  1461,  s.  oben.  —  1458,  61, 
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85,  1515  u.  1539  empfingen  die  v.  E.  9,was  sie  han  zcu  harppacb 
jn  der  wustenung"  zu  Lehen. 

18.  Zu  Heimenrode. 

Güter,  von  deren  Einkünften  Rupert  v.  Eberstein  zwischen 
1162  u.  1166  sechs  Schillinge  Zins  dem  Kloster  Fulda  vermachte. 

19.  Zu  Herolz  (Herolds). 

a)  Das  Gericht  daselbst.  Der  Theil  des  Gerichtes,  welcher 
dem  Stifte  Fulda  zustand,  wurde  15.  Juni  1432  dem  Mangold  1. 
V.  E.  auf  seine  Lebenszeit  von  dem  Abte  Johann  verpfändet.  Am 
22.  Februar  1433  kam  Graf  Reinhard  von  Hanau  mit  dem  Abte 
Johann  dahin  überein,  dass  er,  der  Graf,  oder  seine  Erben  den 
fuldaischen  Antheil  an  dem  Gerichte  zu  Herolz  einlosen  sollten, 
sobald  sie  den  Braudenstein  —  welcher  Mangolden  v.  E.  ebenfalls 
auf  seine  Lebenszeit  von  dem  Grafen  R.  v.  H.  versetzt  worden 
war  —  von  Mangoldes  Erben  einlösen  würden: 

AV.  10. 

Wir  Reinhart  Graue  zcu  Hanawe  Bekennen  vnd  thun  kunt 
öffentlich  mit  disem  briffe  für  vns,  alle  vnser  erben  vnd  nach- 
kommen. Als  Mangolt  von  Ebersteiu,  vnser  über  getrewer,  vnser 
slosz,  den  Brandensteyn ,  mit  siner  zcu  gehorunge  vmb  vns  ver- 
pfant  hatt  noch  uszwisung  der  briffe,  dy  wir  vnd  he  vnder  ein- 
ander dor  über  gegeben  han,  vnd  als  der  selbe  Mangolt  vmb  dene 
erwirdigen  hern,  hem  Johan  appte  zcu  Fulda,  vnsern  Üben  hern^ 
hem  Henrich,  techant,  vnd  das  Conuent  gemeyulich  desselben 
stiffls  zcu  Fulda  jren  teyle  an  dem  gericht  zcu  Herolcz  mit  sineu 
zcu  gehorungen  mr  zweyhundert  gülden  verpfant  hatt  vnd  sie  im 
vnd  sinen  erben  daz  da  für  verseczt  han  noch  uswisung  des  briffs, 
den  sy  jm  dor  über  gegeben  han,  als  von  worte  zcu  wortte  her- 
noch  gescriben  stett: 

Wir  Johan  von  ^ottis  gnaden  appt,  Henrich,  techant,  vnd 
der  Conuentt  gemcinlich  des  Stifi^  zcu  Fulda  Bekennen  an  disem 
offen  briffe  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  vnd  Stifft  geyn  allen 
den,  dy  disen  offen  briffe  sehen,  hören  ader  lesen,  daz  wir  rechter 
vnd  redelicher  schult  schuUig  seyn,  gutlichen  geltten  sollen  vnd 
wollen  deme  vesten  Mangolt  von  Eberstevn,  unserm  üben  getrewen, 
vnd  allen  sinen  erben  zweyhundert  gulaen  guter  runscher  wolge- 
wogener  gülden,  dy  er  vns  gutlichen  geluhen  hatt  vnd  wir  dy  fur- 
bassz  jn  vnsern  vnd  vnsers  stiffts  kontlichen  fromen  vnd  nucz  ge- 
kartt  vnd  gewant  haben  vnd  komen  sin;  vnd  für  soliche  some 
gelts  haben  wir  dem  obgenantten  Mangolt  vnd  sinen  erben  inge- 
saczt  vnd  seczen  jme  jn    mit  crafft  vnd  macht  disz   briffs    vnser 

ferichtc  zcu  deme  Herolcz  mit  allen  sinen  rechtten  vnd  zcu  ge- 
orende,  nichts  vszgenomen  als  wir  das  herbracht  vnd  jnngehabt 
haben  an  alles  geuerde,  vnd  sollen  vnd  mögen  sich  des  gebruchen 
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vnd  ^enissen  zcu  allem  irme  besten,  nucze  vnd  fromen  ongeuerde, 
vnd  haben  jn  das  verpfant  vnd  versacztt  für  solche  vorgenantte 
some  gelts  jnmassen  als  hernoch  gescr.  stett:  mit  namen  ist  berett 
worden,  das  wir  das  obgenantte  vnser  gerichte  zcu  Herolz  von 
Mangolden  mehegenanteu  nit  losen  sollen  noch  wollen  dy  wyle 
he  lebt  vnd  übet  das  eym.  andern  zcu  uerseczen,  es  were  dann 
mit  sym.  gutten  wissen  vnd  willen.  Wolden  wir  aber  daz  gericht 
losen  mit  vnserm  gelde  vnd  des  selben  gebruchen,  genissen  vnd 
jnnhaben,  wann  wir  das  also  thun  wollten,  so  sollen  wir  das  deme 
obgenanten  Mangelten  ader  siuen  erben  kontlichen  zcu  wissen 
thun  ein  ganz  virtel  jars  vor  sant  peters  tagk  ad  cathedram  ge- 
nant mit  vnserm  offen  versigeltten  briffe  geyn  dem  Brandensteyn 
ader  do  hyn,  do  sy  dann  wonhafftig  sin,  vnd  jn  dann  ir  gelt  vn- 
uerczoglichen  beczaleu  vff  den  obgenantten  sant  peters  tagK,  acht 
tage  vor  ader  nach,  an  iren  schauen  on^euerde  zcu  Brandensteyn, 
zcu  Schacken  ader  wo  sy  dy  beczalung  nyn  heyschen  ader  nemen 
wollen  jnwendigk  dreyen  mylen  wegs  vmb  Fulde  ongeuerde.  Worde 
auch  Mangolt  megenantter  ader  sme  erben  benotiget,  das  sy  ire 

feit  wider  haben  wolden  ader  musten,  das  sollen  sy  vns  auch 
entliehen  zcu  wissen  thim  eyn  gancz  virtel  jors  vor  sant  peters 
tag  ad  cathedram,  vnd  wan  sy  das  also  getetten,  so  sollen  wir  jn 
ire  gelt  vsrichten  vnd  beczalen  vff  den  selben  sant  peters  tagk  an 
den  stetten  vnd  jn  der  masse,  als  vorgescriben  stett  ongeuerde. 
Tetteu  wir  des  nicht,  sunder  wurden  sumick  an  der  beczalunge 
als  obgescriben  stett,  so  solden  vnd  mochten  sy  das  megenante 
vnser  gericht  verpfenden  ader  verseczen  für  ir  gelt  eynem  andern, 
weme  sy  woltten,  so  doch,  daz  der  vns  vnd  vnsin  Stiffte  gewartet 
mit  der  losunge  jnmassen  als  vor  gescriben  stett  ongeuerde.  Wir 
nemen  auch  vsz  vnser  (vnd)  vnsers  Stiffits  closter  recht,  dy  sy 
haben  an  deme  obgenantten  vnserm  gerichte  zcu  Herolcz,  vnd 
besunder  vnsers  probstes,  dechandes  vnd  Conuentes  zcu  Nuen- 
berge,  by  Fulde  gelegen,  was  dy  danne  dor  jnn  haben,  das  solchs 
der  ob^enante  Mangolt  sal  lassen  bliben  by  jrme  rechtten,  freihei- 
ten  vnd  gewonheitten,  als  das  von  alters  herkomen  ist,  vnd  sol 
dy  selben  auch  schüren,  schuczen  vnd  schirmen  nach  sinen  besten 
vermögen  ongeuerde,  doch  dy  selben  thun  vnd  folgen  sollen,  was 
sy  von  gerichts  billigen  pflichtig  seyn  werden  angeuerde. 

Vnd  wir  Johann  Abbt  obgenanter,  Henrich,  Dechande,  vnd 
Conuente  gemeinlich  gereden  für  vns,  vnser  nachkomen  vnd  stifft, 
alle  obgescriben.  rede,  stucke,  punckte  vnd  artickel  semptlich  vnd 
iczlichs  besunder  stete,  veste,  vnuerbrochlichen  vnd  vngeuerlichen 
zcu  halden  vnd  vns  dor  wider  nicht  zcu  seczen  mit  keyner  sache, 
geistlich  noch  wemtlich,  wy  man  das  genenneu  ader  furgenennen 
magk,  an  alles  geuerde  vnd  ar^eliste.  Des  zcu  bekentnisz  vnd 
warem  vrkunde  so  haben  wir  Jonann  abbt  des  Stiffbs  zcu  Fulde 
vnser  abthye  grosser  ingesi^el,  vnd  wir  Henrich,  techant,  vnd  Con- 
uentte  des  megenantten  Stifils  vnsers  Conuentes  ingesigel  zcu  sol- 
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chem  mit  rechten  wissen  an  disen  briffe  thun  hencken  vesticlich 
do  mit  besigelt. 

Datum  anno  domini  m^  quadringentesimo  tricesimo  secundo 
JD  die  beati  vitalis  martiris: 

das  wir  ader  vnser  erben  sollen  vnd  wollen  den  vorj^erurtten 
teyle  des  gerichts  zcum  Herolcz  mit  siner  zcu  geborunge  mr  zwey- 
hundert  gülden  losen,  so  wir  den  Brandensteyn  vorgenanten  lossen 
von  Mangolts  egenantten  erben,  so  ferre  vns  ader  vnsern  erben 
dy  selben  Mangolts  erben  als  dann  des  teyls  des  vorgenantten  ge- 
richts sicher  vnd  habende  machen  mit  deme  Stiffte  zcu  Fulde  on- 
geuerde.  Vnd  wers  sach,  das  sy  vns  ader  vnsern  erben  vff  dy 
zitte  des  nit  sicher  vnd  habende  machtten  noch  dem  als  vor  ge- 
scriben  stett  wy  das  queme,  das  dy  selbige  losunge  als  dann  nicht 
für  sich  ginge  vnd  nit  geschee,  so  solden  sy  vns  ader  vnsern  er- 
ben doch  den  Brandensteyn  zcu  losen  ^eben  noch  uswisunge  der 
briffe  dor  über  gegeben  vnd  dy  selben  losunge  nit  verczihen,  sun- 
dem  sy  solden  vns  der  gestatten,  gehorsam  sin  vnd  lassen  thun 
vnd  dy  zcu  gehen  noch  vswisung  des  briffs,  den  wir  vor  dor  über 
han  an  allen  jntrack  vnd  widersecze  an  alle  geuerde. 

Des  zcu  Urkunde  haben  wir  vnser  ingesigel  an  disen  briffe 
tun  hencken.  Datum  anno  domini  m^  quadringentesimo  tricesimo 
tertio  ipsa  die  beati  petri  ad  cathedram. 

S.  G.-R.  Nr.  2. 


Da  die  Grafen  von  Hanau  nach  Mangoldes  v.  E.  Tode  den 
Brandenstein  nicht  einlosten,  so  löste  Abt  Reinhard  von  Fulda  den 
fuld.  Antheil  am  Gerichte  Herolz  1465  von  Man^old's  Sohne  Phi- 
lipp I.  ein  und  überliess  denselben  wieder  pfandweise  an  Lorenz 
V.  Uutten. 

In  dem  im  G.-R.  (Bl.  19* -23»)  befindl.  Briefverzeichnisse 
führt  Philipp  I.  v.  E.  u.  A.  auf:  „Item  eyn  briff  von  der  her- 
schafft von  nanawe  über  ern  teyl  des  gerichts  zcu  herlocz",  und 
Bl.  30*  sagt  er:  „Item  ich  hon  eyn  teyle  an  dem  gericht  zcu  her- 
locz,  gehört  zcu  brandensteyn"  (der  fuld.  Antheil  war  3  Jahre 
vorher  eingelost  worden). 

b)  Zwei  Güter,  welche  früher  Ulrich  Hoelin  besessen.  Dieser 
Ulrich  hatte  von  seiner  ersten  Frau,  einer  Tochter  des  Ritters 
Mangold  I.  v.  Eberstein,  eine  Tochter,  welche  mit  einem  Herrn 
Scheuer  verheirathet  war.  Nach  Ulrich's  Tode  wurden  Scheller's 
Frau  zwei  Güter  zu  Herolz  und  ein  Gut  zu  Weiperts  zugetheilt, 
und  als  diese  ohne  Kinder  starb,  erbte  1502  diese  Güter  zu  H.  u.  W. 
Philipp  II.  V.  E.  (Mangoldes  I.  Enkel),  der  damit  auch  1505  u. 
1515  von  Fulda  beliehen  wurde. 

c)  Alles,  was  der  Graf  Reinhard  von  Hanau  daselbst  besessen 
und  1424  mit  dem  Brandenstein  an  Mangold  I.  v.  E.  verpfändete. 

Die  Eberstein^schen  Gefälle  von  H.  sind  im  G.-R.,  Bl.  9*,  verz. 

▼.  Sb«rat«iii,  G«te]dchte.  5 
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20.  Zu  Hof-Bieber  (Bibra). 

a)  Ein  Hof,  welchen  Eberhard  III.  und  Apel  Gevettem  v.  E. 
1388  an  Fritz  Mores  verkauften. 

b)  Güter,  welche  den  Herrn  vom  Berste  erblich  zugehorten 
und  von  denselben  Eberhard  HI.  v.  E.  und  dann  auch  dessen  Söh- 
nen Hermann  IH.,  Eberhard  IV.,  Mangold  I.,  Karl,  Peter  und 
Gerlaoh  pfandweise  überlassen  wurden.  Die  genannten  Gebruder 
versetzten  diese  Güter  1404  wieder  an  .den  Dechant  Gyse  und 
die  Conventherm  des  Stifts  Fulda.  / 

21.  Eeulos  (Kuls). 
1461,  s.  oben. 

22.  Klein -Saasen  (Sassen). 

„Daz  Dorff  Sassen  mit  siner  zugehorunge^^  trugen  die  v.  E. 
bis  1540  vom  Stift«  Fulda  zu  Lehen.  —  Hans  I.  v.  E.  verkaufte 
fünf  Güter  „zcum  Sassen^^  an  Eberhard  III.  v.  E.  Das  Stift  Fulda 
war  auch  in  den  Besitz  von  zwei  Gütern  zu  S.  gelangt,  welche 
1421  Eberhard  IV.  v.  E.  durch  Kaufan  sich  brachste.  —  1440  u.  1461, 
8.  oben.  —  Die  Eberstein^schen  Gefälle  von  S.  sind  im  G.-R., 
Bl.  IP-incl.  13*,  verz. 

a 

23.  Zu  Landenhausen  bei  Schlitz. 

Der  halbe  Hof  nebst  einigen  dazu  gehörigen  Gütern,  welchen 
der  Dechant  des  Stifts  Hersfeld  Friedrich  v.  Buttlar  1406  seinen 
Vettern  Eberhard  IV.  und  Mangold  I.  Gebrüdem  v.  Eberstein  gab. 
„Den  halben  hoff  zcu  Ifhgenhusen  mit  ettlichen  guttem  die  dar 
in  ^ehoren^^  empfingen  die  v.  E.  1458,  61,  85,  1515  u.  1539  vom 
Stifte  Fulda  zu  Lehen.  —  1435,  s.  oben. 

24.  Langenberg. 

„Daz  dorff  Lan^nberg  mit  siner  zcuffehorunge^^  trugen  die 
V.  E.  bis  1540  von  Fulda  zu  Lehen.  ~  Hans  L  v.  E.  versetzte 
seine  Besitzungen  zu  L.  an  Eberhard  III.  v.  E.  —  1461 ,  s.  oben. 

25.  Zu  Langen-Bieber. 

a)  Der  Hof  und  die  Mühle  daselbst,  womit  die  v.  E.  1458,  61, 
85,  1515  und  1539  beliehen  wurden.  Die  Gefälle  davon  sind  im 
G.-R.,  Bl.  10^verz. 

hj  Eine  Hufe,  mit  welcher  Ritter  Konrad  v.  E.  1320  vom 
Abte  Heinrich  beliehen  wurde  und  die  Konrad  vor  1339  verkaufte. 

c)  Ein  Gut,  welches  Katharina  v.  E.  geb.  v.  Malkos  1415  an 
den  Abt  Johann  verkaufte. 

d)  Eine  Wiese,  welche  die  Gebrüder  Balthasar  und  Engelhard 
V.  Ostheim  1441  dem  Ritter  Mangold  v.  Eberstein  verkauften. 
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26.  Die  Langewinde, 

welche  den  v.  E.  vor  1461  verpfändet  wurde.  Hermann  IV.  v.  E. 
verkaufte  1461  seinen  Antheil  daran  an  Philipp  I.  v.  E.  mit  der 
Bedinpm^,  dass  er  oder  seine  Erben,  im  Fall  ,,ay  langewinde  vnd 
was  dormit  verscriben  war''  von  Philipp  oder  dessen  Erben  ein- 
gelöst würde,  die  Hälfte  der  Einlösungssumme  erhalten  sollten. 

27.'  Zu  LutteP  an  der  Hard. 

a)  Ein  freier  eigenthümlicher  Hof,  welchen  der  Aelteste  v.  Eber- 
'stein  „ftir  gemeyne  lehenn"  trug.  Georg  der  Aeltere  v.  E.  zu 
Ginolfe  verkaufte  diesen  Hof  vor  1551  mit  Vorbehalt  der  Lehens- 
herrlichkeit etc.  In  einem  Vergleiche,  den  1560  Eilian  v.  E.  mit 
der  Witwe  seines  Bruders  Georg  und  deren  Sohne  Wolf  Dietrich 
V.  E.  abschloss,  wurde  von  Neuem  festgestellt,  dass  der  Hof  zu  L. 
a^  d.  H.  „wie  von  Alters  Herkommen''  Stan^nlehen  bleiben  und 
denselben  stets  der  Aelteste  ihrer  beiden  Stamme  erhalten  sollte. 
Ehe  dieser  Vergleich  zu  Stande  kam,  verliehen  beide  Brüder  Ki- 
iian  und  Georg  diesen  Hof  an  Hans  Meiler  und  dessen  Frau  Else, 
welche  darüber  29.  Sept.  1551  einen  Reversbrief  ausstellten;  1560 
aber  verlieh  Kilian  denselben  allein  an  Hans  Müller  und  dessen 
Frau  Elisabeth,  und  auf  deren  Wunsch  zu  ihrem  besseren  Unterhalte 
13.  März  1565  den  halben  Theil  des  Hofes  an  ihren  Sohn  Claus 
Müller  und  dessen  Frau  Anna.  Nach  Kilian^s  Tode  erhielten  die 
zuletzt  genannten  Eheleute  diesen  halben  «Theil  von  Georges  äl- 
testem Sohne  Wolf  Dietrich  v.  E.  zu  Mannlehen.  Nachdem  mit 
des  Letzteren  Bruder  Georg  Sittig  2.  Nov.  1600  die  frank.  Eber- 
steine ausgestorben  waren,  kam  der  Hof  an  Georg  Sittig's  1600 
noch  lebende  Schwestern  Elisabeth,  Margaretha,  Dorothea  und 
Johannetta  und  vc^i  diesen  an  Wd!f  Dietrich  v.  Eberstein  zu  Ge- 
hofen, welcher  aber  später  seine  Gerechtigkeit  daran  an  Hans 
Beyer  Müller  verkaufte. 

b)  Eine  Wiese  ,, in  dem  Steyneth",  welche  Gertraud  v.  He- 
riogen  1361  ihrer  „Geswiher"  Elsen  v.  Buttlar  (geb.  v.  Eberstein) 
vermachte.^ 

c)  34  Gut  zu  Luths,  welche  Abt  Heinrich  1370  dem  Botho  v.  E. 
verpfändete. 

28.  Die  Milzebupg, 

welche  zum  Gerichte  Schackau  gehörte.     1461,  s.  oben. 

29.  Zu  Neuhof. 

a)  Das  „Sloz  mit  dem  Ampte  vnd  gerichte,  daz  dartzu  gehört, 
mit  alre  buzse  an  Hals  vnd  haut",  welches  Abt  Heinrich  1359 
den  Gebrüdem  Heinrich,  Konrad,  Friedrich  und  Eberhard  U.  v.  E. 
und  den  Gebrüdem  Hans  und  Heinz  Küchenmeister  wiederkäuflioh 
abtrat.    Doch  wollte  er  seines  „Amptis  vnd  gerichtis  alre  vorder-* 

5* 
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lichs  warten  tzu  Hentzen  von  Ebirsteyn  rittem  vnd  nach  ym  doch 
auch  tzu  den  andim^^ 

b)  Sieben  Zwölftel  von  100  Pfund  Heller  jährl.  Rente  von 
dem  Zolle,  der  Bete,  den  Zinsen  und  Gülten  des  Gerichts  zu  Neu- 
hof, welche  Abt  Heinrich  1359  nebst 

c)  Sieben  Zwölfteln  von  25  Pfund  jährl. 'Rente  aus  dem  halben 
Hofe  vor  dem  Schlosse  Neuhof,  4  Hufen  zu  Reimbrechts  und  3  Hu- 
fen zu  Schweben  ebenfalls  den  eben  genannten  Gebrüdem  v.  E. 
und  Küchenmeister  wiederkäufl.  verkaufte. 

d)  124  Pfund  Heller  Jahr-Rente  aus  dem  vierten  Theile  des 
vor  dem  Schlosse  Neuhof  gelegenen  Hofes,  2  Hufen  zu  Reimbrechts 
und  1.J  Hufen  zu  Schweben,  welche  Abt  Heinrich  1359  dem  Bo- 
tho V.  E.  für  150  Pfund  fuld.  Heller  wiederkäufl.  verkaufte. 

e)  Ein  von  Heinz  Küchenmeister  an  die  v.  E.  verpfändetes 
Burggut  und  2  Höfe,  womit  Crafft  v.  E  .1396  im  Namen  seiner 
Ganerben  vom  Stifte  Fulda  beliehen  wurde. 

f)  Ein  Hof,  der  Crafften  v.  E.  allein  gehorte  imd  den  derselbe 
ebenralls  1396  zu  Lehen  empfing. 

30.  Zu  Nieder-Bieber. 

a)  Ein  Theil  der  Frohnwiesen.  Die  v.  E.  empfingen  „yren 
teil  der  fronwisen  zcu  Nidernbibra"  1458,  61,  85,  1515  und  1539 
von  Fulda  zu  Lehen. 

b)  Vier  Güter,  deren  Gefälle  im  G.-R,  Bl.  11»,  verz.  sind. 

c)  Güter,  welche  von  den  v.  Hüne  an  Niclaus  und  Dietrich 
V.  Malkos  wiederkäufl.  abgetreten  waren  und  welche  Katharina 
V.  Eberstein,  des  eben  genannten  Dietrich  v.  Malkos  Tochter,  1415 
wieder  an  den  Abt  Jonann  verkaufte,  wobei  aber  den  v.  Hüne 
das  Recht  der  Wiedereinlosung  vorbehalten  wurde. 

31.  Die  Pflafifenbaoli, 

welche  zum  Gerichte  Schackau  gehorte. 

32.  Poppenhausen, 

welches  ganz  Ebersteinisch  war.  Konrad  v.  E.  schrieb  sich  1261 
bloss  „V.  Poppenhausen",  wie  der  Vertragsbrief  der  Gebrüder 
Botho  und  Konrad  v.  E.  über  das  würzburgische  Marschallamt 
vom  nämlichen  Jahre  ausweist.  Nach  dem  Abtmord  und  der  1327 
mit  Fulda  geschehenen  Versöhnung  fiel  P.  auf  die  v.  Steinau. 

33.  Zu  Reimbreolits. 

/»•4+2  =  4J  Hufe,  s.  „NeuhoK  1396  wurde  Crafft  v.  E. 
mit  2  Uofen  uud  2  Hufen  zu  R.  beliehen. 

34.  Zu  Relnliards  im  Gerichte  Rockenstuhl. 

Güter,  welche  Katharina  v.  E.  geb.  v.  Malkos  1415  an  den 
Abt  Johann  verkaufte. 
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35.  Zu  Römersliagr  bei  Brückenau. 

Ein  Antheil  an  den  Sterbefritzischen  Grütern,  welchen  Anna  v.  E. 
geb.  V.  Sterpfritz,  Georg's  des  Aeltern  v.  E.  zu  6inol&  Witwe, 
1569  für  4000  fl.  an  Jost  Speth  käuflich  abtrat 

36.  Unter-,  37.  Mittel-  u.  38.  Ober-Rübsroth, 

welche  Orte  zum  Gerichte  Schackau  gehörten. 

39.  Zu  Salxnünster,  s.  „Soden^^ 
40.  Zu  Sannerz  (Sanders). 

Alle  Güter,  welche  Karl  v.  Lutter  daselbst  gehabt  und  welche 
derselbe  nebst  seinen  Gütern  zu  Weiperts  1435  an  Mangold  I.  v.  E. 
verkaufte.  Mit  diesen  Gütern  zu  S.  u.  W.  wurden  Mangoldes 
männl.  Nachkommen  zuletzt  1539  von  Fulda  beliehen.  Die  Eber- 
stein'schen  Gefälle  zu  Sandercz  sind  im  G.-R.,  Bl.  17*»,  verz. 

41.  Sobaokau. 

„Daz  Schagkin  mit  siner  zugehorunge^^  trugen  die  v.  E.  bis 
1540  vom  Stifte  Fulda  zu  Lehen.  Nach  S.  entrichteten  ihre  Zin- 
sen u.  A.  die  Inhaber  der  Eberstein^schen  Wiesen  zu  „alercz,  lan- 
denbergk,  harppach,  Dornbach,  stens,  Dithes,  Gerharts,  pfaffenbach,  ' 
wydach,  wolffarcz,  kuls,  nidernbibra  (ft-one  wysen),  weses,  weyers'^; 
auch  der  Wiesen  „hinder  der  milsenburge"  und  der  „breytwysen". 
Die  Zinsen,  welche  Philipp  I.  v.  E.  von  diesen  Wiesen  zog,  sind 
in  seinem  1468  aufgenommen  Gefallen -Register,  Bl.  14,  verzeichnet. 
—  1347,  s.  oben.  —  1415  verkauften  die  Gebrüder  Gyse  und 
Hans  von  Bimbach  ihre  Hofstatt  zu  Schackau  an  die  Gebrüder 
Eberhard  IV.  und  Mangold  I.  v.  E.,  deren  Sohne  daher  1458 
,,Schagken  mit  siner  zcugehorung  jn  holtz  vnd  felde.  Item  eyn 
gut  dasei bs  gelegen,  das  vmb  die  von  bienbach  gekaufft  ist  worden", 
vom  Abte  Reinhard  zu  Lehen  empfingen.  —  1461,  s.  oben.  —  Die 
Eberstein'schen  Gefälle  von  Schackau  sind  im  G.-R.,  Bl.  10»,  verz. 

42.  Zu  Sobweben  (Schweberde). 

Tf*  3+14  =  3]  Hufe,  s.  „NeuhoP'.  Mit  1\  dieser  Hufen 
wurde  Crafft  v.  E.  1396  beliehen,  während  Botho  v.  E.  seinen 
Antheil  an  den  Nutzungen  und  Rechten,  die  er  zu  Schwerbrod 
hatte,  1379  an  die  Gebrüder  Ulrich,  Friedrich  und  Heinrich  v.  Hütten 
verkaufte. 

43.  Zu  Sigiwantes. 

Ein  erb-  und  eigenthümliches  Gut,  welches  1150  Willehard 
T.  Eberstein  dem  Kloster  Fulda  vermachte. 
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44.  Zu  SodexL 

,,Se88  vnd  hoff  zcum  Soden  vnder  Stolczenberg  gelegen  mit 
all  einer  zcugehoninge  vnd  freyheit",  welchen  1440  die  Witwe 
Else  ▼.  Rodenhausen  und  ihr  Sonn  Oswald  an  Mangold  I.  ▼.  Eber- 
stein verkauften,  dessen  männl.  Nachkommen  1485,  1515  u.  1539 
damit  von  Fulda  beliehen  wurden.  Die  Gef  äUe  davon  sind  im 
G.-R.,  Bl.  3*»,  verz.  —  1547  verkauften  Anna  geb.  v.  E.,  Witwe 
Johanns  v.  Rüdigheim,  und  Dorothea  geb.  v.  E.,  Witwe  Georges 
V.  Fischborn,  die  Antheile  ihrer  elterlichen  Erbschaft  zu  Steinau 
an  der  Strasse,  zu  Salmünster,  zu  Soden,  Veitsteinbach,  Marbom, 
Bellings,  DoUbach  und  Brückenau  an  ihre  Schwester  Kunigunde 
geb.  V.  E.,  verm.  mit  Oswald  v.  Fechenbach. 

45.  Der  Stellberg, 
welcher  zum  Gerichte  Schackau  gehörte.     1461,  s.  oben. 

46.  Steens, 

welches  zum  Gerichte  Schackau  gehorte. 

47.  Zu  Theübaoh  (DoUbach?) 

a)  Die  Schirm voigtei  über  die  Güter  daselbst,  welche  der 
Dechant  und  Pfortner  Berthold  zu  Fulda  1271  von  dem  Schirm- 
voi^  Konrad  v.  Eberstein  gegen  Zahlung  von  13  Talenten  fiild. 
Heller  zurücknahm. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  1317  Ritter  Konrad  v.  E.  inne  hatte. 

48.  Zu  Uerzel  zw.  Neuhof  u.  Salmünster. 

„Ein  teyl  zu  Vrczel  an  vnd  jn  der  burgk  etc.  mit  namen  etc. 
ein  achtige  teyle  halpp  vnd  das  ander  achtig  teyle  eyn  virteyl  mit 
aUer  zugehorung",  welchen  1413  Mangold  I.  v.  E.  von  Konrad 
V.  Mörle  gen.  Behem  pfandweise  erhielt  und  der  1468  noch  nicht 
wieder  eingelöst  war. 

49.  Zu  Weiperts. 

a)  Die  Güter,  welche  der  Ritter  Karl  v.  Lutter  daselbst  ge- 
habt (s.  „Sannerz'').  Die  Gefalle  davon  sind  im  G.-R.,  Bl.  17*»,  verz, 

b)  Ein  Gut,  welches  von  Ulrich  Hoelin  auf  Philipp  11.  v.  E. 
kam  (s.  „Herolz"). 

50.  Zu  Weyhers. 

Ein  Gut  und  die  Mühle  daselbst,  womit  die  v.  E.  zuletzt 
1539  beliehen  wurden.  —  1347  u.  1461,  s.  oben.  —  1487  vererb- 
pachteten die  Gebrüder  Philipp  II.  und  Mangold  11.  v.  E.  ihr 
,,gut  czu  wie  rss  hinder  bybersteyn  mit  aller  syner  zwgehorung 
acker  wissen  holcz  vnd  velt"  an  Endres  Drappen.  1539  verschrieb 
Georg  V.  E.  der  Jüngere  (Philipp's  II.  Sohn)  dieses  Gut  der  Else 
und  Margaretha  Drapp  zu  Fulaa. 
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51.  Zu  Weses  (Wesins). 

Ein  Gut,  welches  die  v.  E.  von  Hertnit  von  der  Tann  kauf- 
ten und  mit  welchem  sie  1458,  61,  85,  1515  u.  1539  beliehen  wur- 
den. —  1459  verkaufte  Hans  von  der  Tann  der  Junge,  Reinhardts 
Sohn,  an  Hermann  IV.  u.  Philipp  I.  v.  E.  ein  ,jn  der  wustung 
genant  das  wesis  by  bibersteyn  jm  gericht"  gelegenes  Gut,  wel- 
ches seine  Eltern  den  v.  E.  versetzt  hatten. 

52.  Wolferts. 
1461,  s.  oben. 

II.  In  der  Grafschaft  Hanan. 

1.  Zu  BeUlngs,  s.  I.  44  („Soden"). 

2.  a)  Das  Schloss  und  Gericht  Brandensteln. 

Am  28.  Dec.  1424  versetzte  Reinhard  Herr  zu  Hanau  dem 
Mangold  I.  v.  E.  drei  Viertel  dieses  Schlosses  dergestalt,  dass  er 
solches  bei  Mamzold^s  Lebzeiten  nicht  einlosen  wollte,  und  wies 
seine  Grüter  zu  Elm,  Herolz,  Gundhelm  und  Hütten  an,  so  lange 
Mangold  oder  dessen  Erben  das  Schloss  inne  hätten,  „gein  den 
Brandensteyn  dy  zit  czu  dynen".  Dabei  wurde  u.  A.  verabredet, 
dass  Mangold  seine  drei  Viertel  des  Schlosses  mit  Wächtern  be- 
stellen soUte: 

Nr.  11. 

Wir  Reinhart  here  zcu  Hanawe  bekennen  vnd  thun  kunt 
öffentlichen  mit  disem  briffe  für  vns,  vnser  erben,  herscha£Bb  vnd 
nachkomen,  das  wir  Mangoltten  von  Ebersteyn,  vnserm  liben  ge- 
trewen,  vnd  sinen  erben  recht  vnd  redlichen  versaczt  han  vnd  ver- 
seczen  mit  disem  briffe  dryteyl  an  unserm  slosse  Brandensteyn  mit 
aUem  sinen  begriffe,  nichts  usgenommen  on  geuerde,  für  virhundert 
guter  ^nemer  gülden,  dy  er  vns  gutlichen  geben  vnd  beczalt  hatt. 
Auch  ist  berett,  das  wir  vnd  vnser  erben  dy  dachung  an  der  kem- 
natten,  jn  demselben  slosz  gelegen,  machen  lassen  sollen.  So  sal 
Mangolt  dv  dryteil  an  dem  selben  slossz  mit  baue  vnd  besserung 
haltten  vnd  den  jnbawe  an  den  selben  dreyen  teylen  yn  vnd  an 
der  kemnaten  da  selbst  machen  vnd  sollen  wir  den  virdenteyl 
noch  anc^al  auch  dor  an  jn  der  selben  massz  halden  vnd  bawen. 
Vnd  so  han  wir  Mangolt  egnantten  drissig  gülden  zcu  dem  bawe 
zco  sture  geben  vnd  aor  vmb,  so  wir  ader  vnser  erben  dy  losung 
der  dreyerteil  des  vorgenantten  slosz  von  Mangoldes  erben  thun, 
so  sollen  wir  ader  vnser  erben  MauTOldes  obgenantten  erben  aldann 
keyne  besserung  ader  bawe  schulTig  sin  czu  geben  ader  zcu  be- 
csBuen  an  allen  jntragk  vnd  Widerrede.    Me  ist  berette,  das  der 
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Yorgenantte  Mansolt  vnd  seyn  Erben  die  dreyteyl  des  vorgenanten 
slosz  bestellen  sollen  mit  wechtter,  pforten  vnd  anders  zcu  be- 
wachen, zcu  behuden  Tnd  zcu  bewarn.    So  sollen  wir  vnd  vnser 
erben    den  ....  virteyl,    den   wir  dor   an   behalden,    desselben 
glichen  noch  anczal  bestellen  angeuerde.    Auch  so  ban  wir  Man- 
gelt obgnanten  vnd   sinen  erben  dy  sunderlich  gunst  vnd  fitint- 
schafft  getan,  dy  weyle  sy  dy  vorgenanten  teyle  an  dem  slossz 
vngelost  für  das  gelt,  als  vorgescriben  stett,  jnn  han,  so  hau  wir 
jn  czu  stuer  nochgescribene  ^de  dy  wile  gethan  vnd  lassen  fol- 
gen gein  dem  Braixdensteyn  aj  zit  czu  dynen,  mit  name4  ^T^  hoffe 
zcu  Elma,  der  der  hem  zcu  Sluchter  ist,  item  was  wir  von  rechts 
wegen  ader  sunst  rechts  zcu  Elma  han,  item  was  wir  rechts  zcu 
Herolds  han,  item  was  wir  rechts  jn  der  wustenung  zcu  Gunthelms 
vnd  czu  Hütten  (han).     Vnd  ist  sunderlich  vszgetragen,  wer  es 
sach,  das  der  egenante  Mangolt  lüde  jn  dy  vor^escrib.  wustenun- 
gen  brecht,  dy  dor  jnn  mit  husung   wontten,  do  mit  solde  keyn 
voyt  czu  Swarczenfels  nit  czu  thun  haben  vnd  sy  auch  mit  nichts 
beswem  dy   czit  als    dy  vorgenantten  teyle  an   dem    slosse    von 
Mangolt  e^anten  ader  sinen  erben  nit  gelost  sin,  als  hy  vor  vnd 
noch  gescnben  stet.     Auch   mag  sich  Mangolt   vorgenantter  vnd 
sine  erben  vsz  vnd  jne  das  obgenantte  slosz  behelffen  wider  aller- 
meniclichen,   ^eyn  den  yne  an  recht  gnugit,  vszgescheiden  vns, 
vnser  erben,  herschafft,  nochkomen,  dy  vnsem  vnd  dy  vnsz  czu- 
uerantwortten  sten,  dy  vnder  vns  jn  vnsem  slossen  vnä  gerichtten 
seshaffb  seyn  an  geuerde.    Auch  so  sollen  wyr  vnd  Mangolt  obgnt. 
eynen  glichen  burgfriden  jn  dem  vorgescriben  slosz  mit  eyn.  ver- 
scriben  vnd  machen.     Me  ist  gerette  vnd  simderlichen  usgetragen, 
das  wir  vnd  vnser  erben  die  obgenantten  drytteyle  an  dem  slossz 
Mangoldes   lebtage   nit   losen   sollen.    Vnd  wan    wir  ader  vnser 
erben  das  von  sinen  erben  nach  sinem  tode,  ader  sin  erben  dy 
vorgescriben  virhundert  gülden  wider  haben  wollen,  das  sal  vnser 
eyn  partheye  der  andern  mit  iren  offen  briffen  ader  muntlich  scu 
husz  vnd  zcu  hoffe  eyn  virteyl  jors  ader  lenger  ongeuerde  vor 
sant  peters  tagk,    zcu  latin  genant  kathedra,    lassen  wissen,    vff 
sagen  vnd  verkundigen.    Wan  dan  dy  vffsagung  vnd  verkundi- 
gnnge    jn  vorgescribener    masz    gesehen    ist,  so  sollen  wir  ader 
vnser  erben  des  vorgenantten  Mangoldes  erben  virhundert  gutter 
genger  vnd  genemer  gülden  vff  den  vor  gescriben  sant  peters  taek, 
aer  noch  der  vffsagung  aller  schirst  komppt,  zcu  Steyna  an  der 
strassze,  zcu  Swarzenfels,  zu  Fulda  ader  zcu  Orba  geben  vnd  be- 
czalen   an   alle  geuerde,  dy  beczalung   sy   auch  also  an   jntragk 
nemen  sollen.     Vnd  wann  wir  dy  beczalung  auch  also  getan  han, 
so  sollen  sy  vns  dy  vorgenantten  dryteyle  oes  slossz  Brandensteyn 
vnd  das  selbe  slosz  mit  dem^    das  wir  dor  zcu  bescheiden   vnd 
dynen  lassen  han,  als  das  vorgescriben  vnd  benant  ist,  wider  ^ben 
vnd  lassen  folgen  an  allen  jntragk  vnd  behelffe  an  alle  böse  Sende 
an  geuerde. 
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Vnd  wyr  Reinhart  obgenantter  gereden  fiir  vns,  alle  vnser 
erben,  herschafft  vnd  nachkomen,  alle  vorgescriben.  rede,  stucke 
vnd  artikel  vnd  jglichs  besunder  stet,  veste  vnd  vnuerbrochlichen 
zcu  haltten  vnd  das  jn  keyne  weysz  zu  vberfam  an  alle  geuerde. 
Vnd  des  alles  zcu  warem  vnd  vesten  vrkunde  so  han  wyr  vnser 
ei^en  jngesigel  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  an  disen  briffe 
genangen. 

Datum  anno  domini  m^  cccc^  vicesimo  quarto  ipsa  die  inno- 
centam.  * 

S*  6.  -R.  Nr.  3. 

Im  Januar  des  Jahres  1429  kamen  Reinhard  und  Mangold 
dahin  überein,  dass  Letzterer  auf  dem  Brandenstein  wohnen  und 
auch  das  letzte  Viertel  des  Schlosses  bewahren,  dagegen  aber 
auch  die  Nutzungen,  Dienste  und  Gefälle,  die  Reinhard  von  dem 
Dorfe  Ober-Kallbach  hatte,  und  ausserdem  noch  6  fl.  iährl.  aus 
der  Kellerei  zu  Steinau  erhalten  soUte.  Auch  verpflichtete  sich 
Mangold,  an  dem  Schlosse  50  fl.  zu  verbauen,  die,  sobald  dasselbe 
von  seinen  Erben  eingelost  würde,  mit  dem  Hauptgelde  wieder 
zurückgezahlt  werden  sollten: 

Nr.  12. 

Wir  Reinhart  here  zu  Hanawe  bekennen  mit  disem  ofi'en 
briffe  für  vns  vnd  vnser  erben,  das  wir  mit  Mangolt  von  Eber- 
steyn  vberkomen  seyn  als  von  des  Brandensteins  vnsers  virden- 
teyls  we^en,  als  wir  bishere  mit  vnserm  sundem  knechte  han 
b€»talt  genaht,  das  he  mit  sin  selbst  libe  sich  do  hin  wenden  sal 
vnd  will  vnd  das  husz  do  halden,  dasz  wir  jme  jerlichen  vff  sant 
michels  tag,  vnsern  virteil  zcu  bewarn,  geben  sollen  lassen  vsz 
vnser  kellery  zcu  Steyna  sechs  gülden  an  vffslack  vnd  jm  dor  zcu 
lassen  folgen  die  nuczung,  dinste  vnd  gefelle,  als  wir  han  an  dem 
dorffe  Oberkalba  mit  siner  zu  gehorunge.  Als  im  wisen  gebrechen 
ist  czu  dem  genantten  slossz,  sint  wir  auch  mit  Mangolden  vber- 
komen, ab  he  irgin  wisen,  dy  dem  slosz  gelegen  wern,  zu  keuffen 
vmb  einen  glichen  mogelichen  pfenngk  mochte  an  komen  mit  vn- 
serm willen  vnd  wissen,  das  he  dy  keuffen  mochte,  das  dy  ewe- 
lichen  by  dem  slosse  bliben  solden.  Wollen  wir  danne  das  gelt 
alsbalde  beczalen,  das  mochtten  wir  thun;  wolden  wir  aber  des 
nicht  tun,  so  solden  vnd  wolden  wir  jme  vnsern  offen  briffe  geben, 
wann  wir  ader  vnser  Erben  das  slosz  noch  sinen  tode,  des  jne 
ffot  lange  gefristen  wolle,  von  sinen  erben  losten,  das  wir  jne  dann 
das  selbe  gelt  auch  widergeben  sollen.     Vnd   alle  dy  wyle  Man- 

folt  mit  synen  eigen  libe  zum  Brandensteyn  siezt  vnd  also  das 
asz  do  holdet,  so  sollen  vnd  wollen  wyr  jne  mit  nymant  vber 
seczen  vnd  jme  dy  obgescriben.  sechsz  gülden  jerlichen  geben 
▼nd  das  dorffe  Oberkalba  folgen  lassen.  Welche  zyt  aber  Man- 
gelt des  nicht  tede,  so  mochten  wyr  vnsern  virdenteyle  bestellen 
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vnd  bewam  mit  vnserm  eigen  knechtte,  wy  vns  das  danne  aller 
ebenst  were,  als  wyr  auch  bishere  getan  ban,  vnd  wan  sich  das 
also  geburt,  so  solde  dysz  vberkomen  abe  sin  vnd  dorffken  wir 
jme  der  sechsz  gülden  jerlichen  nit  geben  vnd  mochtten  auch 
Oberkalba  alsdanne  wider  zcu  vns  nemen.  Auch  so  sal  her  funff- 
czigk  gülden  kontlichen  an  dem  slosz  verbauen  nach  Rate  vnsers 
amptmans  vnd  kellners  zcu  Steyna.  Vnd  wann  wir  ader  ynser 
erben  das  slosz  dann  von  sinen  erben  wider  losen,  so  sollen  wir 
dy  funffczigk  gülden,  als  ferre  dy  kontlichen  verbauet  sin  als  vor- 

fescriben  stett,  mit  dem  heubt^elle  gutlichen  widergeben  vnd  sal 
einen  dinst,  der  dor  zcu  gescneen  were,  rechen  vnd  wir  nicht 
schullig  sin  zcu  geben,  vnd  sal  er  vorder  mit  dem  bauwe  an  dem 
slosz  halden  noch  uswisung  des  heubtbriffs.  Auch  alle  dy  wyle 
Man^olt  obgenant  das  slosz  denn  Brandensteyn  also  alleyn  jnnhatt, 
so  sä  he  vns,  vnsern  erben  vnd  den  vnsem  von  vnser  wegen  mit 
der  offenung  ^ewartten  zu  allen  vnsern  notten  vnd  geschicknisen, 
auch  wider  allermeniclich,  als  dicke  wir  des  ader  dy  vnsem  von 
vnserwegen  an  ine  müden  ader  gesynnen,  an  Widerrede. 

Des  zcu  bekentnisz  vnd  merer  sicherheyt  han  wir  obgenant. 
Reinhart  here  zcu  Hanawe  vnser  jngesigel  für  vns  vnd  vnser  erben 
an  disen  briffe  lassen  hencken. 

Datum  anno  domini  m^  quadringentesimo  vicesimo  nono,  am 
dinstage  neste  vor  dem  achtzehenden. 

S.  G.-R.  Nr.  4. 

Am  2.  März  1429  verpflichtete  sich  Reinhard  Herr  zu  Hanau, 
für  den  Fall,  dass  der  dem  Kloster  Schlüchtern  gehörige  Hof  zu 
Elm,  den  damals  Kunz  Kalhard  bearbeitete  und  weldien  Rein- 
hard mit  Zustimmung  des  Priors  und  Convents  des  genannten 
Klosters  mit  drei  Vierteln  des  Schlosses  Brandenstein  Mangolden 
V.  E.  auf  Lebenszeit  wiederkauflich  abgetreten  hatte,  nach  Man- 
goldes Tode  zurückverlangt  würde,  dessen  Erben  andere  Güter 
zu  überlassen,  von  denen  sie  denselben  Nutzen  hätten: 

Nr.  13. 

Wir  Reinhart  here  zu  Hanawe  bekennen  an  disem  briffe  für 
vns,  vnser  erben,  herschafft  vnd  nochkomen.  So  als  vns  der  prior 
vnd  Conuent  des  closters  Sluchtter  gegonnet  han,  das  wir  eynen 
hoffe  zcu  Elme  gelegen  mit  siner  zcu  gehorunge,  den  jczunt  bawet 
vnd  besiezt  cuncz  kaihart,  der  ire  ist,  Mangolden  von  Eberstein 
zcu  solchem  teyle,  als  wir  jme  an  dem  Brandensteyn  zu  vrider- 
kauffe  verkauft  han,  sin  lebetage  gelassen  han,  noch  dem  der 
briffe  dor  über  sagende  dann  sollicner  jnnhelt^  des  gereden  wir 
obgenantter  Reinhart  here  zcu  Hanawe  für  vns,  vnser  erben,  herschafft 
vnd  nachkomen,  Mangoldes  erben,  wan  syn  am  leben  nicht  langer 
ist,  des  jn  got  zu  sinem  übe  lange  gefristen  wolle,  als  vil  nnczig, 
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als  sy  ierlicben  von  dem  hoffe  gehabt  haben  —  nemlichen  siwen 
malder  weysz,  dry  malder  korns  vnd  funffe  malder  habem  — 
anderswo,  das  sy  des  hebenin^k  sein,  zu  bewisen  als  lange  bisz 
wir,  vnser  erben,  herschafft  vnd  nachkomen  solchen  teyle  an  dem 
Brandensteyn  mit  dem,  daz  mit  verpfant  vnd  verscriben  ist,  wider 
gelosen.  Vnd  dor  uff  hott  sich  Mangolt  vorgenant  für  sich  vnd 
sin  erben  vorscriben,  das  dem  closter  solcher  hoffe  zcu  Elme  mit 
einer  zcu  gehorungen  wider  jn  werden  vnd  folgen  sal  noch  uswi- 
sung  eines  briffs,  als  sy  von  vns  vnd  jm  dor  über  han  alles 
ongeuerde. 

Vnd  des  zcu  bekentenisz  haben  wir  obgenantter  Reinhart  here 
czu  Hanawe  vnser  jnsigel  für  vns,  vnser  erben,  herschafft  vnd 
nachkomen  an  disen  brile  tun  hencken. 

Datum  anno  domini  m^  cccc^  viceslmo  nono  ipsa  die  beati 
simplicii  et  sociorum  eins  martirum. 

S.  G.-R.  Nr.  6. 


Im  Jahre  1432  liess  Graf  Reinhard  zu  Hanau  die  von  Man- 
golden  an  dem  Brandenstein  ausgeführten  Bauten  besichtigen  und 
ab  darauf  Letzterem  auf,  für  die  50  fl.  noch  die  Mauer,  „dy  jn 
er  schüren  wendet^^,  bis  an  die  Burgmauer  machen  zu  lassen: 


ä 


iVr.  U. 

• 

Ich  Appel  von  Lutter,  Ampptman  zu  Steyna  myns  gnedigen 
hem  hem  Keinharts  Grauen  zcu  Hanawe,  vnd  Petter  Heyden, 
kellner  do  selbst,  bekennen  an  disem  offen  briffe  geyn  allermeniclich 
vber  solche  funfczig  gülden,  als  Mangolt  von  Ebersteyn  an  dem 
Brandensteyn  verbawen  sal  noch  vswisung  des  heubtbriffs  dor  über 
sagende,  das  wir  zcu  Brandensteyn  gewest  seyn,  dene  besehen 
?nd  geacht  haben,  als  vns  das  von  vnserm  obgenantten  medigen 
hem  vnd  Mangolden  befoln  wasz,  als  he  deszmals  getan  hattß  ^^^ 
aamen  an  jnbawe,  an  dem  keller,  an  dem  backhusz,  an  Stallungen, 
schum,  an  muern  vmb  den  vorhoffe  vnd  was  anders  baws  he  an 
dem  slossz  getan  hatte  vff  dato  dysz  briffs,  das  wir  derkant  han, 
das  Mangolt  dy  muer,  dy  jn  der  schüren  wendet,  sal  lassen 
machen  bysz  an  die  bur^muren  vnd  wann  he  dasz  getan  hatt,  das 
dann  dye  funffczigk  gülden  vorgerurt  gaucz  verbawet  sin  vnd  sinen 
erben  vnser  genantter  snediger  here  ader  sin  erben  zcu  der  zytt 
dkr  losung  des  slossz  Brandensteyn  mit  dem  heubtgelle  sal  usricht- 
ien  fldles  noch  jnhaldung  vnd  uswisung  des  briffs  dor  über  sagende 
angeuerde. 

Vnd  des  zcu  bekentnisz  vnd  warem  vrkunde  han  jch  Appel 
von  Lütter  myn  eigen  jns.  an  disen  briffe  gehangen,  des  ich  mich 
Petter  Heyden  kellner  obgenant  zcu  disem  mole  mit  jm  gebruch^ 
wann  ich  eigens  jnges.  nit  han. 
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Datum  anno  domini  iii'^  quadringentesimo  tricesimo  secundo, 
am  montage  nest  uoch  sant  bonifacien  tag  des  heiligen  mertelers 
(9.  Juni). 

S.  G.-R.  Nr.  12. 

Nicht  nur  versprach  10.  Aug.  1444  Graf  Reinhard  zu  Hanau, 
auch  nach  Manuelas  Tode  das  ochloss  Brandenstein  dessen  Solme 
Philipp  I.,  desgleichen  22.  Febr.  1470  der  Graf  Philipp  zu  Hanan 
der  Junge  den  Söhnen  Philipp's  I.  v.  E.:    Philipp  IL  and  Man- 

fold  n.,  p&ndweise  zu  belassen,  sondern  es  erhielt  sogar  der  seinen 
Iruder  Mangold  überlebende  Philipp  IL  v.  E.  in  Folge  eines 
24.  Mai  1527  ab^schlossenen  Vertrags  7.  Juni  ej.  a.  das  Schloss 
Brandenstein  mitTlubehör,  nämlich  Elm,  Gundhelm,  Hütten,  Ober- 
Kallbach  und  Escherich  mit  Aeckem,  Wiesen,  Wäldern,  Gutem, 
Jurisdiction  und  anderen  Gerechtigkeiten,  insonderheit  deijenigen, 
ein  Gericht  darin  aufzurichten,  zu  Mannlehen  gegen  Abtretung 
des  Burgsitzes  im  Schlosse  Schwarzenfels  und  anderer  Guter. 
Die  betreffenden  Urkunden  lauten: 

Nr.  15. 

Wir  Reinhart  Graue  zu  Hanawe  bekennen  vnd  tun  kunt 
öffentlichen  mit  disem  briffe  für  vns,  vnser  erben  vnd  nochkomen 
an  ynser  graueschafft,  das  wir  dem  strengen  Ritter  hem  Mangolt 
von  Ebersteyn,  vnserm  liben  getrewen,  zcu  libe  vnd  vmb  sins 
dinsts  willen,  den  er  vns  langczit  getan  vnd  Philipps  sin  sone  vns 
jn  zcukunfftigen  cziten  wol  tnun  sal  vnd  magk,  dem  selben  Phi- 
lippsen  sinem  sone  han  wir  dy  besunder  ^nade  vnd  fruntschafit 
getan,  wan  her  Mangolt  von  tods  wegen  aogangen  ist,  den  got 
noch  sinem  willen  lange  ^efristen  wolle,  das  wir  ader  vnser  erben 
jn  von  vnserm  slosz  Brandensteyn  syn  lebetage  nit  ablosen  wollen, 
sunder  jn  by  solcher  pfantschalPt  lassen  siezen  vnd  sich  ^es  slosz 
mit  siner  czu  gehorungen,  als  das  hem  Mangolden  sinem  vatter 
iczt  versaczt  vnd  verscriben  ist,  ^ebnichen  noch  lutte  der  briffe, 
dy  iczt  her  Mangolt  von  vns  dor  über  jnnhatt.  Vnd  wann  der  vor- 
gnante  Philipps  von  Ebersteyn  von  todes  wegen  abgangen  ist,  so 
mögen  wir  ader  vnser  erben  solche  vorgenante  vnser  slosz  Branden- 
steyn mit  siner  zcu  gehorungen  vnd  das  dor  zcu  verscriben  ist,  von 
sinen  erben  losen  noch  lute  der  briffe  doruber,  das  sy  vns  dann 
on  jntragk  zcu  losen  ^eben  sollen.  So  ist  auch  berett,  wann  der 
vorgnantte  her  Mangolt  von  tods  wegen  abgangen  ist,  so  sal  der 
vorgenantte  Philijjps  vnuerzoglichen  vns  ader  vnsern  erben  eyn  ver- 
sigeltten  briffe  mit  eynem  anhangenden  jnsigel  geben,  dor  jnne  er 
geloben  vnd  swern  sal,  solichs  alTes  zcu  halden  als  von  des  Bran- 
aensteins  wegen,  wie  die  briffe  uszwisen  vnd  jnnhalden,  dy  her 
Mangolt  von  vns  vnd  wir  von  jme  han. 

vnd  des  zu  vrkunde  so  han  wir  vnser  jnsigel  an  disen  briffe 
tun  hencken. 
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Der  geben  ist  vff  saot  lorenczien  tag  anno  domini  m^  cccc® 
quadragesimo  quarto. 

S.  G.-R.  Nr.  5. 

Nr.  16. 

Wir  Philipps  Graue  zcu  Hanaw  der  Jonge  bekennen  vnd 
than  kunt  öffentlich  mit  disem  briffe  vor  vns,  vnser  erben  vnd 
nachkomen.  Als  vor  zitten  der  wol^ebome  here  Reinhart  graue 
zcu  Hanawe,  vnser  Über  anhere  vnd  eltter  vatter  selige,  dem  stren- 
gen ritter  hem  Mangolt  von  Ebersteyn  das  slosz  Brandensteyn 
vor  eyn  some  gelts  versaczt  vnd  verscr.  vnd  im  dor  nach  die 
finintschaffl  vnd  gnade  getan  hat,  daz  dasselbe  slosz  Brandensteyn 
by  Philipps  von  Ebersteyn,  des  genantten  hern  Mangolt  sone,  lebe- 
ta^  nit  von  jme  solle  gelost  werden,  vnd  der  genantte  Philipps 
soUe  das  selbe  slosz  Brandensteyn  sine  lebetage  jnnhaben,  vnd  so 
er  dann  von  tods  wegen  verfaren  vnd  abgangen  sy,  so  möge  solch 
slosz  Brandensteyn  mit  andern  jn  vnd  zcu  gehorungen  von  des 
genanten  Philipps  von  Ebersteyn  erben  gelost  wider  werden  von 
vns  vnd  vnsern  erben  alles  noch  lute  vnd  jnnhalt  der  briffe  vnd 
scrifft,  dy  der  benante  Philipps  von  Ebersteyn,  hern  Mangolt  seli- 
gen sone,  von  dem  benantten  hem  Keinhart  grauen  zcu  Hanawe, 
vnserm  anhern  seligen,  jnnhatt:  Also  haben  wir  auch  angesehen 
getrew,  willige,  vnuerdrossen  vnd  nucze  dinste,  dy  vns  der  be- 
nantte  Philipps  von  Ebersteyn  getan  hatt  vnd  noch  te^lichs  thun 
magk,  vnd  haben  jm  dy  besunuer  gnade  vnd  fruntschafft  auch  ge- 
tan, wann  der  Philipps  von  Ebersteyn  von  tods  wegen  verfarn 
ynd  abgangen  ist.  des  (jn)  der  almechtige  got  langzit  noch  jme 
gefrissten  wolle,  das  dann  wir  ader  vnser  erben  das  dicke  benante 
doaz  Brandensteyn  siner  zweyer  sone,  nemlich  Philips  vnd  Mani- 
golt,  lebetage  vsz  auch  nit  von  jne  ablosen  sollen,  sunder  wir 
wollen  sy  bede  jre  lebtage  vsz  by  sulcher  obgenanten  p&ntschaffb 
vnabgelost  bliben  siezen  vnd  sich  des  selben  slosz  mit  siner  jnne 
vnd  zugehorunge  lassen  bruchen  jnnhalt  der  verschribung  vnd 
jnmossen  hem  Mangolt  von  Ebersteyn  seligen  das  von  vnserm  ob- 
genanten anhern  verscriben  ist  worden  vnd  als  Philipps  von  Eber- 
steyn das  jczunt  jnnhatt  alles  nach  lute  der  verscribung  dor  über 
besagen.  Vnd  wan  dy  obgenantten  zwen  bruder  Philipps  vnd 
Mangolt  von  Ebersteyn,  Philipps  sone,  von  tods  wegen  auch  ver- 
ütm  vnd  abgegangen  sint,  so  mögen  wir  ader  vnser  erben  solche 
vorgenantten  slosz  Brandensteyn  mit  siner  zcu  vnd  jngehorunge 
vnd  alles,  das  dor  zcu  vnd  dor  jnn  verscriben  ist,  dann  von  jren 
erben  losen  nach  lute  der  briffe  dor  über  sagen,  vnd  sy  sollen 
VDS  ader  vnsern  erben  solche  losunge  gönnen,  gestaten  vnd  nit 
w^em  noch  jntragk  thun  jn  keyne  wisze.  Es  ist  auch  berette, 
wan  Philipps  von  Ebersteyn,  der  daz  slosz  Brandensteyn  jczt 
jnhatt   vnd  der   zweyer  gebruder  Philipps   vnd  Mangolts   vatter, 
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von  tods  wegen  yerfam  vnd  abgangen  ist,  so  sollen  dy  selben 
egenantten  zwen  gebnider  Philipps  vnd  Mangolt  von  Eoersleyn 
vnuerczoglichen  jn  dem  nesten  mande  vns  ader  vnsem  erben  jre 
versigelten  briffe  mit  jren  anhangen,  jnsigeln  geben  vnd  dor  jnn 
sich  verscriben  vnd  mit  guten  waren  trewen  vor  sich  vnd  ire  erben 
verbinden,  geloben  vnd  zcu  den  helgen  swern  (sollen),  solichs  alles 
zcu  thun  vnd  zcu  halten  als  von  des  genantten  slosz  Brandensteyn 
wegen,  wy  dy  briffe  vnd  verscribungen  vszwisen  vnd  jnnhaltten,  dy 
dor  über  sprechen  .  .  vnd  dy  wir  zcu  beiden  teilen  dor  über  jn- 
han.  Auch  als  dy  kemnatte  zcu  Brandensteyn  mit  der  dachunge 
bnefeUig  ist  vnd  als  Philipps  von  Ebersteyn  nach  hem  Mangolts 
sines  vattern  seligen  tode  mit  mauern  eczwas  dor  an  bishere  ffe- 
bawet  hatt,  so  ist  zwischen  vns  vnd  jm  berett  worden,  das  der 
genantte  Philipps  von  Ebersteyn  dy  dachunge  an  der  kemnate 
vnd  andere  jnbuwe,  die  er  zcu  siner  notdorffiigen  bruchung  be- 
dor£%ig  ist,  machen  vnd  bawen  sal  alles  off  sinen  kosten  das  es 
zcu  bruchung  siner  notdorffl  gemacht  sy  vnd  dann  auch  fortt  dy 
selbe  kemnatte  mit  dachun^,  pfortten  vnd  swellen  vnd  mit  jnbuwe, 
der  er  bedarffe  vnd  nit  enbern  kan,  halden,  so  dicke  des  nott  ist. 
Vnd  für  das  alles  so  sollen  wir  jn  zweyen  jaren  zcu  zweyen  sant 
mertins  tagk  nest  noch  einander  komen  solich  jczlichs  jars  ftinffe 
vnd  zwenczigk  gülden,  das  ist  zco  samt  funffczigk  ^Iden,  jm 
herusser  geben;  ader  ab  wir  jm  dy  jn  disen  nestkomenden  zweyen 
jam  nit  herusser  worden  geben,  so  sollen  wir  jme  dy  selben  fiinff- 
czig  gülden  vff  dy  pfantscnafl  zcu  dem  andern  gelle  slagen  vnd 

t'me  des  dann  vber  dy  selben  funffczig  gülden  vnsere  versigelten 
)riffe  geben  jn  der  forme  luden,  wan  wur  ader  vnser  erben  das 
slossz  Brandensteyn  werden  losen,  daz  wir  dann  dene  erben,  von 
dene  vns  ader  vnsem  erben  das  benantte  slosz  geburt  zcu  losen, 
dy  funffczig  gülden  zcusamt  mit  der  andern  some  geldes,  daz  vor 
das  slosz  verp&nt  ist,  pflichtig  sollen  syn  herusser  zcu  geben, 
vnd  hy  mit  sal  auch  der  bauwe,  den  Philipps  von  Eberste;p  an 
der  muren  obgerurt  bishere  getan  hatt,  auch  gancze  verteidingt 
sin,  vnd  sollen  Philipps  vnd  sin  erben  fiirtter  das  slosz  Branden- 
steyn mit  dachunge  vnd  jnbuwen,  der  er  dor  jnn  notdorfftigk  ist, 
vnd  mit  pfortten  vnd  swellen,  wy  obgescriben  stett,  pflichtig  sin 
zcu  bawen  vnd  zcu  haltten  an  vnser  erben  schaden.  Wer  es  auch 
sach,  dasz  Philipps  von  Ebersteyn  vnd  seyn  erben  so  lange  sy 
das  slosz  Brandensteyn  jn  haben  werden  vber  dy  dachung  vnd 
notbeuwen  an  dem  slosz,  dy  sy  vffe  iren  kosten  pflichtig  sint  zcu 
thun  wy  obgescr.  stet,  eynche  festenung  vnd  andere  nuwe  buwe 
wollten  macnen,  das  sollen  sy  nit  anders,  dann  mit  vnserm  wissen 
vnd  willen  thun.  So  ferre  sy  das  also  mit  vnserm  willen  thun, 
so  sollen  wir  ader  vnser  erben  jne  do  füre  zcemeliche  Vergel- 
tung, als  wir  des  mit  jne  vberkomen  werden,  pflichtig  seyn  zu 
thun.  Tetten  sy  das  aber  an  vnsem  willen  vnd  verhengnisz, 
so   sollen   wir  jn  nichts  dafure  pflichtig   seyn    zcu  (thun)  gebiu^ 
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alle  geuerde  vnd  argeliste  hir  jnn  genczlichen  vsz  genomen.  Zcu 
▼rkunde  versigelt  mit  ynserm  anhangend,  jnsigel  an  disem  briffe 
thun  bencken. 

Geben  vff  sant  petters  tagk  ad  kathedram  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesimo  septuagesimo. 

S.  G.-R.  Nr.  1. 

Nr.  17.    Auszug  aus  yyPhilips^  von  Eberstein  Reuersbrief  vber  sein 
leKen  entpfengung  1627.    Brandenstein^^. 

Ich  Philips  von  Eberstein  bekenne  etc.,  das  der  etc.  Philips 
graae  zu  Hanawe  etc.  mich  belehnet  hatt  luth  eins  lehen  brieffs, 
80  von  Worten  zu  Worten  hernach  geschriben  steet: 

Wir  Philips  graue  zu  Hanawe  etc.  bekennen  etc.  Nachdem 
vnnd  als  wir  vnns  mit  dem  vesten  vnserm  Amptman  zu  Steinawe 
vnd  lieben  getreuwen  Philipsen  von  Eberstein  gütlich  verglichen, 
vereinigt  vnd  vertragen  haben,  das  wir  jme  vnna  seinen  manlichen 
leibs  lehenserben  das  schlosz  Brandenstein  mit  siner  Zugeherde 
(.  die  er  vns  zum  theil  vereiget .),  nemlich  Elm,  Gunthelms,  Hüt- 
ten, Oberkalb  und  Escherts  mit  acker,  wiesen,  weider.  ^utern, 
Jurisdiction  vnnd  andern  gerechtigkeit,  auch  ein  gericht  aarin  vor- 
zurichten, wie  solichs  alles  jn  berurten  Vertrag,  der  anfahet 

„Wir  Philips  graue  zu  Hanawe  etc.  bekennen  etc." 
vnd  sich  endet 

„vnderm  dato  Freitags  nach  dem  Sontage  Cantate  1527", 
weiter  vsz^etruckt  etc.  ist,  zu  manlehen  leyhen  sollen,  das  wir 
demnach  obgenanten  Philips  von  Eberstein  etc.  zu  manlehen  ge- 
loben haben  obestimbt  slossz  Brandenstein  mit  seiner  zugeherae, 
jn  angeregtem  vertrag  vszgetruckt,  vnnd  leihen  jme  auch  hiemit 
also  jn  crafft  disz  brieffs,  was  wir  jme  von  rechtswegen  daran  zu 
leihen  han  etc.  etc. 

Geben  vff  Freitag  nach  dem  Sontag  Exaudi  1627. 

Original  im  Regierungsarchive  za  Hanau. 

Als  mit  Philipp's  11.  v.  E.  Sohne  Georg  die  von  dem  Ritter 
Mangold  v.  E.  gestiftete  Linie  1540  im  Mannesstamme  erlosch, 
machten  die  Gebrüder  Kilian  v.  Eberstein  zu  Bischoisheim  vor 
der  Rhön  und  Georg  v.  E.  zu  Ginolfs  auf  die  hanauischen  Mann- 
lehenAnsprüche  geltend.  Vgl.  das  Ausfuhrlichere  hierüber  unten 
bei  Manj^old^s  Linie  im  7.  Abschnitte. 

b)  Ein  Weingarten,  unter  dem  Schlosse  Brandenstein  gelegen, 
welchen  Mangold  I.  v.  E.  1424  von  Henn  v.  Marborn  zuerst  pfand- 
weise, dann  käuflich  erhielt.  Diesen  Weingarten  trug  Mangold 
und  seine  Nachkommen  nebst  einem  Hofe  zu  Elm,  einem  Gute 
zu  Selnhayn,  6  Gütern  zu  Hütten,  dem  Zehnten  zu  Escherich, 
dem  Breitfelde,  den  Bächen  Elm  und  Bockenau  bis  an  die  Land- 
wehr, der  Wüstung  Symerig,  dem  Gotteshausfeld  an  der  Strut  etc. 
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vom  ELloster  Schlüchtern  zu  Erblehen.  Mangoldes  Enkel  Philipp  II. 
und  Mangold  11.  v.  E.  wurden  1487  und  1498  mit  diesen  Stucken 
beliehen. 

3.  Das  Breitfeld  zw.  Elm  u.  Kückers, 

8.  ,,Branden8tein^^  (2.  b).  Philipp  I.  v.  E.  säet  Bl.  4*  seines  1468 
au%enommenen  Gefällen -Registers:  ,Jtem  So  ist  das  breytfelt  myn; 
ab  jmant  ecker  dor  vff  sewt,  gibt  mir  halpp  als  vil  als  er  dor  vff 
sewet." 

4.  Elm, 

welches  1424  als  Zubehör  zum  Brandenstein  dem  Mangold  I.  v  E. 
von  Reinhard  Herrn  zu  Hanau  wiederkäuflich,  1527  aber  dem 
Philipp  II.  V.  £.  von  Philipp  Grrafen  zu  Hanau  als  Mannlehen 
überlassen  wurde.     Die  y.  E.  hatten  daselbst: 

a)  die  Güter,  Dienste,  Zinsen  und  Gefälle,  welche  Reinhard 
Herr  von  Hanau  daselbst  gehabt  und  1424  Mangold  I.  v.  E.  auf 
Wiederkauf  verkaufte.  Unter  denselben  befand  sich  auch  ein  Hof, 
welcher  dem  Kloster  Schlüchtern  gehörte  und  der  mit  Zustimmung 
des  Priors  und  Convents  des  Klosters  ebenfalls  Mangolden,  so 
lange  derselbe  leben  würde,  wiederkäuflich  abgetreten  wurde. 
1429  März  2,  s.  „Brandenstein"  (2.  a); 

b)  einen  Hof  und  „das  Wasser  die  Elm  und  Bockenau  biss 
an  die  Land  wem",  s.  2.  b; 

c)  „eyn  gut  zu  Elma  gelegen,  das  her  Mangolt  von  Ebersteyn 
Ritter  jnn  vorziten  vmb  iorenz  von  hutten  kaufil  hat"  und  mit 
welchem  Philipp  I.  y.  E.  1468  und  Philipp  U.  u.  Mangold  II.  v  E. 
1491,  1504,  15  u.  27  von  den  Grafen  von  Hanau  belienen  wurden. 

Die  Eberstein^schen  Gefälle  von  Elm  sind  im  G.-R.,  Bl.  4*, 
verz.  Daselbst  sagt  Philipp  I.  auch:  „Item  dy  von  elm  seyn  auch 
schulligk  zcu  dynen  von  hofi*en  vnd  guttern  geyn  dem  branden- 
steyn  keyner  usgescheyden  vnd  ye  zwen  eyn  weynftire  jn  das  lant 
zcu  francken  ader  sunst  vff  Sechs  ader  siben  myle  wegs  wu  ich  jn 
keuffe  an  geuerde". 

5.  Esoherioli  (Escherts), 

welches  1527  zum  Brandenstein  geschlagen  und  dem  Philipp  II.  v.  B. 
von  dem  Grafen  Philipp  zu  Hanau  zu  Mannlehen  geliehen  wurde. 
Die  V.  E.  hatten  dort: 

a)  einen  Hof  und  dazu  gehörige  Güter.  Einen  Theil  davon 
acquirirte  Mangold  I.  v.  E.  1480  von  Else  v.  Rodenhausen  und 
deren  Sohne  Oswald; 

b)  den  Zehnten,  s.  2.  b. 

6.  Zu  Feldenheim. 

Wiesen,  welche  Philipp  U.  v.  E.  1535  der  Gela  Rawen  (des 
Contz.  R.  Witwe)  zu  Kressenbach  und  deren  Erben  aufs  Neue 
für  8  Tomus  jährl.  zu  Erbe  verlieh. 
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7.  Zu  nsohbom. 

Ein  Gut  zu  „Vischborn  vnderwertig  Salmünster  gelegen", 
welches  Lorenz  v.  Hütten  1486  den  Gebrüdern  Philipp  II.  u.  Man- 
gold II.  T.  E.  wiederkäuflich  abtrat. 

8.  Qundlielin, 

welches  von  Gerichtswegen  zum  Brandenstein  gehorte  und  1424 
Maneolden  v.  E.  wiederkäuflich  abgetreten,  1527  aber  dem  Phi- 
lipp II.  V.  E.  zu  Mannlehen  geliehen  wurde  (s.  „Brandenstein"). 
Daselbst  besassen  die  v.  E.: 

a)  Alles,  was  Graf  Reinhard  zu  Hanau  daselbst  besessen  und 
1424  Mangolden  v.  E.  versetzte. 

b)  einen  Hof,  welchen  die  Gebrüder  Georg  und  Hermann  IV  v.  E. 
von  Keinhard  v.  Brende  erbten  und  1440  an  Mangold  I.  v,  E. 
verkauften. 

Die  Eberstein'schen  Gefälle  zu  „Gunthelms"  sind  im  G.-R., 
Bl.  5»,  verz. 

9.  Zu  Herolz,  s.  I.  19  und  II.  2. 

10.  Hütten, 

welches  zu  dem  Mangolden  v.  E.  1424  verpfndeten  Schlosse  Bran- 
denstein gehörte.  1527  empfing  es  Mangel as  Enkel  Philipp  II.  v.  E. 
von  dem  Grafen  Philipp  v.  H.  zu  Mannlehen.  Die  v.  E.  besassen 
daselbst: 

a)  Alles,  was  Reinhard  Herr  zu  Hanau  daselbst  gehabt  und 
1424  Manffolden  v.  E.  auf  Wiederkauf  verkaufte; 

b)  sechs  Grüter,  s.  „Brandenstein"  (2.  b).  Wahrscheinlich  hat 
Manffold  I.  diese  Güter  1430  von  den  Gebrüdern  Karl  und  Kunz 
V.  Tnüngen  gekauft;  denn  diese  Gebrüder  verkauften  in  dem  ge- 
nannten Jahre  „alle  gut  es  seyn  lehen  ader  eigen",  die  sie  zu 

hatten,  an  Mangola  I.  v.  E.  für  40  Malter  Hafer,  und  in  dem 
Bl.  19*  ff.  des  G.-R.  befindl.  Briefverzeichuisse  führt  Mangoldes 
Sohn  Philipp  I.  u.  A.  auf:  „Item  eyn  briffe  von  den  von  thungen 
vber  dy  gut  zcu  hutten"; 

c)  den  halben  Zehnten,  welchen  Thome  v.  Mernnolfs  1446 
dem  Ritter  Mangold  v.  E.  verkaufte. 

Die  Eberstem'schen  Gefälle  zu  H.  sind  im  G.  -  R.,  Bl.  4^,  verz. 

11.  Zu  NeuengronaiL 

Gefalle,  welche  im  G.-R«,  Bl.  9*,  verzeichnet  sind. 

12.  Zu  Nieder-MarboriL 

a)  „Freieigene''  GKiter,  deren  Gefälle  Bl.  9*»  des  G.-R. 
▼erz.  sind. 

b)  Drei  Wiesenflecke,  welche  1479  Hans  v.  Ebersbere  für 
•eine  Mündel  Philipp  U.  u.  Mangold  II.  v.  E.  von  Hans  und  Ul- 

v.  Bbtrtttin,  Gesdüehte.  6 
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rieh  von  Schlüchtern  gen.  Eatzenbiss  mit  Genehmigung  des  Grafen 
Philipp  von  Hanau  des  Jungen  wiederkäuflich  erwarb.  —  1627 
empfing  Philipp  II.  y.  E.  eine  Wiese  zu  Nieder -Marbom  an  der 
Ulmbach  von  aem  Grafen  Philipp  zu  Hanau  zu  Burglehen. 

c)  Die  eröffneten  v.  Spala^schen  Lehen,  welche  Graf  Balthasar 
V.  Hanau  Philipp  II.  v.  E.  i  J.  1530  zusagte. 

18.  Zu  NiederzelL 

a)  Vier  Güter  und  4  Lehen,  mit  welchen  Philipp  IL  v.  E. 
1527  von  Hanau  zu  Mannlehen  beliehen  wurde. 

b)  Güter  und  Zinsen,  welche  1537  Philipp  II.  v.  E.  nebst 
Gütern  und  Zinsen  zu  Steinau  an  der  Strasse  von  Friedrich  v.  Reifen- 
berg kaufte  und  welche  Philipp's  H.  Tochter  i.  J.  1546  der  Witwe 
ihres  Bruders  Georg,  Anna  geb.  v.  Ebersberg  gen.  Weyhers,  für 
deren  Ehegelder  einräumten. 

14.  Ober-KaUbaoh, 

welches  1527  als  Zubehör  zum  Schlosse  Brandenstein  dem  Phi- 
lipp U.  V.  E.  zu  Mannlehen  geliehen  wurde.  Daselbst  besassen 
die  V.  E.  alle  Nutzung,  Dienste  und  Gefalle,  welche  Reinhard 
Herr  zu  Hanau  davon  gehabt  und  1429  Mangolden  v.  E.  wieder- 
käuflich überlassen  w%den.  Gefällenverzeichniss:  G.-R.,  Bl.  6  u.  7. 

15.  Zu  Sachsen  bei  Steinau  a.  d.  Str. 

a)  Ein  Hofgut  nebst  den  Diensten  und  allen  Gerechtigkeiten 
auf  drei  andern  Gütern  daselbst,  welches  1430  Mangold  L  v.  E. 
von  Adolf  Marschalk  pfandweise  erhielt  und  das  Mangoldes  Sohn 
Philipp  I.  1462  durch  Kauf  erblich  an  sich  brachte  und  auch  in 
demselben  Jahre  von  Hanau  zu  Mannlehen  empfing.  Die  Gefälle 
davon  sind  im  G.-R.,  Bl.  3*,  verz. 

b)  Ein  Hof,  „gelegen  zu  dem  Sassen  ober  der  Stad  Steina 
an  der  Strasse^%  welcher  den   Gebrüdern  Philipp  II.  und  Man- 

(jold  H.  V.  E.  1486  von  Lorenz  v.  Hütten  auf  Wiederkauf  über- 
assen  wurde. 

16.  Zu  SoMüolitem. 

a)  Ein  Gut,  welches  Georg,  Hermann  und  Elisabeth  Geschwis- 
ter V.  Eberstein  von  Reinhard  v.  Brende  erbten  und  1438  mit 
Wissen  ihres  Vaters  Eberhard  und  ihres  Bruders  Hans  an  Man- 
gold I.  V.  E.  für  „frey  eigen"  verkauften. 

b)  Ein  Haus,  welcnes  die  Gebrüder  Philipp  II.  und  Mangold  II. 
1487  von  Lorenz  Oberthor  acquirirten. 

17.  Zu  Sohwarzenfels. 

a)  Alle  Burg-  und  Mannlehen  (darunter  ein  Burgsitz  zu  S.), 
welche  Heinrich  Küchenmeister,  zu  Schwarzenfels  gesessen,  von 
der  Herrschaft  Hanau  zu  Lehen  hatte  und  1434   seinem  Eidam 
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Mangold  I.  v.  E.  (vertn.  vor  1413  mit  Heinrich's  Tochter  Anna) 
auftrug.  Auf  seines  Schwiegervaters  Bitte  wurde  Mangold  auch 
1424  mit  diesen  Gütern  behehen.  üeber  die  Streitigkeiten,  die 
Mangold  und  dessen  Sohn  Philipp  wegen  dieser  Lehen  mit  den 
Küchenmeistern  hatten,  siehe  unten  die  Mangold^sche  Linie  im 
7.  Abschnitt. 

b)  Der  Zehnt,  den  1438  Ludwig,  Friedrich,  Eitel  und  Lorenz 
V.  Hütten  ihrem  Schwager  Mangold  I.  v.  E.  versetzten. 

18.  Zu  Selmltz. 

Ein  Grut,  dessen  eine  Hälfte  die  Witwe  Else  v.  Rodenhausen 
1435  an  Mangold  I.  v.  E.  käuflich  abtrat,  der  die  andere  Hälfte 
bereits  inne  hatte. 

19.  Zu  Selnliayn. 

Ein  Gut,  genannt  Knottelsgut,  s.  2.  b. 
Auch  hatten  die  v.  E.  „dy  lehenschaflt  von  dem  ganczen  dorffe^^  Ge- 
fällen verzeichniss:  G.-R.,  Bl.  3*^. 

20.  Zu  Steokelberg. 

Einen  Thcil  an  dem  Schlosse,  nämlich  ^^eyn  achtiger  teyl  an 
dem  halben  virteyl^%  welchen  Pnilipp  I.  v.  E.  1453  von  Hans 
▼.  Hütten  dem  Aeltem  kaufte. 

21.  Zu  Stelnau  an  der  Strasse. 

a)  Die  Burglehen  daselbst,  nämlich  der  Bur^sitz  mit  seinem 
Betriff  und  Zubehör,  5  Güter  im  Niederdorf  zu  oteinau  und  eine 
Wiese  zn  Nieder- Marbom  an  der  ülmbach,  welche  Philipp  H.  v.  E. 
von  Ulrich  v.  Schlüchtern  sen.  Katzenbiss  1517  an  sicn  brachte 
and  1527  von  dem  Grafen  Philipp  v.  Hanau  zu  Burglehen  empfing. 

b)  Eine  Behausung  mit  Zubehör,  welche  Philipp  L  v.  E.  vor 
1468  kaufte  und  die  Philipp  H.  v.  E.  1491  von  dem  Grafen 
Philipp  V.  H.  zu  Burglehen  erhielt.  Dieselbe  hatte  dem  Heinz 
Raue  zugestanden  und  war  Bürgergut  gewesen.  Philipp  I.  sagt 
b  seinem  G.-R.  (Bl.  28^):  ^^myn  husunge  mit  yr  zcugehorung, 
dy  ich  kaufft  hon  zcu  steyna,  ist  auch  frey  eigen^^ 

c)  Güter  und  Zinsen,  s.  „Niederzell"  (13.  b). 

a)  Manngeld  etc.,  welches  die  Kellerei  an  Mangold  L,  Phi- 
lipp L  und  ^ilipp  H.  v.  E.  zu  zahlen  hatte. 

22.  Zu  Steinbaoli. 

a)  Ein  Hof  und  Güter. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  Mangold  I.  v.  E.  kaufte,  und  zwar 
die  eine  Hälfte  von  Fritz  Kochmeister,  die  andere  aber  von  der 
INTitwe  Else  v.  Rodenhausen  und  deren  Sohne  Oswald. 

Philipp  L  sagt  in  seinem  G.-R.  (Bl.  28*):   „hoff  vnd  gutter 

6^ 
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zcu  steinbach  ist  auch  freye  eigen  vnd  der  zehend  do  selbst  ist 
auch  freye  eigen,  hott  myn  vatter  selige  gekaufft^^. 

Die  Eberstein'schen  Gefälle  daselbst  sind  im  G.-R.,  Bl.  7*,  verz. 

23.  Zu  Sterbfritz. 

Gefälle,  welche  im  G.-R.,  Bl.  17**,  verz.  sind. 

24.  Symerig,  s.  2.  b. 
25.  Zu  Uttiiolisliaiisen. 

Ein  Hof  „mit  aller  seiner  zugehorung  im  dorffe,  jm  felde, 
hauss,  hoff,  scheuren,  hoffstadt,  ^artten,  eckner,  Wisen.  Wasser 
vnd  Wayde  etc.,  mit  allen  den  rechten,  freyheiten,  gewonneit  Tiind 
herkomen,  als  die  von  Brende  vnd  die  von  Eberstein  danne  von 
alters  here  jnne  gehabt  vnd  herbracht  haben^%  welchen  1451  Eber- 
hard IV.  V.  E.  und  dessen  Kinder  Hermann  und  Elisabeth  den 
Barfüsser- Mönchen  zu  Fulda  mit  Vorbehalt  der  Lehensherrlich- 
keit Seitens  der  v.  E.  schenkten. 

26.  Zu  Weiohersbaoli. 

a)  Ein  Freiho^  welchen  Mangold  I.  v.  E.  kaufte,  dessen  Nach- 
kommen mit  der  Freiheit  ihres  Rofes  zu  „wichersbach^^  von  den 
Grafen  v.  Hanau  zu  Mannlehen  beliehen  wurden. 

In  dem  im  G.-R.  befind!.  Briefverzeichnisse  führt  Mangoldes  I. 
Sohn  Philipp  I.  u.  A.  auf:  „Item  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zcu 
wichersbach  wy  er  gefreyet  ist''.  —  Die  Eberstein^schen  Gefälle 
zu  „Weychersbach"  sind  im  G.-R.,  Bl.  8**,  verz. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  Ludwig,  fViedrich,  Eitel  und  Lforenz 
V.  Hütten  1438  Mangolden  v.  E.  versetzten. 

27.  Zu  Weselrode. 

Güter,  Zinsen,  Gülten,  Rechte  etc.,  welche  die  Geschwister 
Elisabeth,  Georg  und  Hermann  v.  E.  von  Reinhard  v.  Brende 
erbten  und  1444  dem  ELloster  auf  dem  Frauenberge  bei  Fulda 
vermachten. 

ni.  Im  Würzbnrg'schen  nnd  Henneberg'schen. 

1.  Das  Erb-  oder  Ober-Marsoliallaint 

des  Herzogthums  Franken  und  Hochstifts  Würzburg  *M,  welches 
mit  allem  Zubehör  (darunter  das  Dorf  Niederlauer)  aut  Ansuchen 


*^)  Der  würzbargische  Marschall  hatte  in  Kriegszeiten  die  Einrichtong  des 
.fleerzuges,  das  Aufschlagen  und  Abbrechen  des  Lagers,  die  Zufuhr  des  Proviants 
und  der  Fourage  zu  besorgen;  führte  namentlich  die  Reiterei  an,  bestellte  das 
Kriegsgericht  und  hielt  den  dem  Heere  nachziehenden  Tross  in  Gehorsam.  Hier- 
zu war  ihm  ein  besonderer  Unterbeamter,  der  Platzmeister,  zngetheilt.    Femer 
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des  worzborffischen  Marschalls  Heinrich  v.  Lauer  Botho^s  v.  Eber- 
stein und  iTunigundens  (Heinrich^s  v.  Lauer  Schwester)  Sohne: 
Volger,  Botho  etc.  23.  SepU  1231  von  dem  Bischof  Hermann  von 
Würzburg  zu  Lehen  erhielten.  Nach  Volger's  Tode  entstand 
Streit  zwischen  den  Gebrüdern  Botho  v.  Eberstein  und  Eonrad 
V.  Poppenhausen  über  die  Nachfolge  in  dasselbe.  Bischof  Iring 
Hess  oiesen  Fall  durch  Schiedsrichter  untersuchen  und  ^ab  darauf 
13.  April  1261  den  Bescheid:  dass  Eonrad  gegen  Bez£^ung  von 
225  Mark  Silber  an  seinen  Bruder  Botho  das  Marschallamt  haben, 
und  von  seinen  Söhnen  stets  der  älteste  dasselbe  erhalten  sollte, 
jedoch  nur,  wenn  er  sich  mit  der  Tochter  eines  Stiflssassen  ver- 
heirathete.  Im  Fall  Eonrad  stürbe,  ohne  Sohne  zu  hinterlassen, 
sollte  nach  ihm  Botho  das  Marschallamt  bekommen.  Vgl.  das 
Ausführlichere  hierüber  im  7.  Abschn.  Ehe  dieser  Venzleich  i.  J.  1261 
mit  seinem  Bruder  Eonrad  zu  Stande  kam,  führte  Botho  den  Titel 
„Marschall^^  Der  letzte  würzburgische  Marschall  aus  der  Eber- 
steinischen Familie  war  Heinrich  v.  E.,  welcher  1303  das  Erb- 
Marschallamt,  das  Dorf  Niederlauer  etc.  zu  Lehen  erhielt  und 
1313  starb.  Nach  seinem  Tode  wurde  das  Marschallamt  dem  Die« 
trich  v.Hohenberg  (der  mit  Heinrich's  v.E.  Tochter  Hedwig  vermählt 
gewesen  sein  soln  mit  der  Maass,  wie  es  die  v.  Eberstein  getragen, 

S Ziehen.  Die  Herren  v.  Hohenberg  aber  wurden  1348  wider 
ren  Willen  von  dem  Ober -Marschallamte  verdrangt,  und  der 
Bischof  gab  hierauf  dasselbe  dem  Grafen  Johann  zu  Henneberg, 
vereinigte  aber  damit  die  Trümmer  des  Burggrafenamtes.  Von 
dem  Grafen  Johann  erhielt  dann  1357  Dietrich  v.  Hohenberg  das 
Unter -Marschallamt  zu  Lehen  ^^). 

Li  Betreff  dieses  Marschallamtes  Hess  sich  der  Minister  E.  Th. 
Frhr.  v.  Eberstein  folgendes  Attest  ausstellen: 

Wappen 

(Die  Mohrin  weiss  gekleidet  u.  mit  einer  weissen  Kopfbinde). 

„Dass  die  Familie  der  Freyherm  von  Eberstein  schon  im  Jahre 
1303  mit  dem  Marschall -Amt  des  Hochstifts  Wirzburg  beliehen 
worden,  mithin  des  Hochstifts  Wirzburg  und  Herzogthums  Fran- 
cken adliche  Vasallen  gewesen,  auch  vorstehendes  Wappen  schon 


hfttt«  er  bei  Kriegs-  und  Friedenszeiten  den  Marstall  des  Bischofs  von  Würzburg 
unter  seiner  speciellen  Aufsiebt  und  an  dem  Hofe  des  Letzteren,  besonders  bei 
Friedenszeiten,  die  Direction  desjenigen,  was  man  unter  dem  allgemeinen  Aus- 
drucke der  Polizei  begreift,  in  Torzüglichster  Rücksicht  auf  Besorgung  der  Zu- 
fuhr der  Lebensmittel  und  deren  Verkauf,  und  hierbei  war  sein  Platzmeister  wie- 
derum angestellt.    Er  war  Feld-  und  Hofmarschall  zugleich *n< 

**)  Klotsch  und  Grundig,  Sammlung  vermischter  Nachrichten  zur  sächs.  Ge- 
•ebiehte  XI.  53  -  58  u.  188  (Bericht  der  kurs.  Räthe  an  den  Kurf.  August  v.  8» 
in  der  henneberg.  Successionssache  d.  d.  Schweinfurt  10>  Juni  1585). 

17)  KtotMh-Gnindig,  a.  a.  O.  XI.  61  a.  184. 
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vor  dem  Jahre  1540  geführet,  und  diesem  zu  Folge  für  ein  alt 
adliches  fränckisches  Geschlecht  zu  halten  seye,  ein  solches  wird 
hiemit  auf  Begehren  bezeuget.  Urkundlich  unter  beygedruckten 
Hochfürstlichen  Lehenhofs  Insiegel.  Würzburg  den  27ten  Jen- 
ner 1785. 

(L.  S.)  Hochfürstlich  Wirzburgischer 

Ludovic.    D.  G.  Ep.  Bamb.  Lehen  Hof 

et  Wirc,  S.  R Joseph  Comeli  von  Habermann 

Dux.  Franc.  Frantz  Gallus  Heinrieh  Satariue 

Lothar  Franz  Ehlen  mppria. 

2.  Zu  Abersfeld. 

a)  Der  Zehnt,  s.  „Marktsteinach^^  1444  verkaufte  Karl  v.  E. 
die  eine  Hälfte  desselben  an  Eberhard  v.  Schaumberg,  der  1447 
auch  noch  die  andere  Hälfte  von  Gerlach  v.  E.  und  dessen  Söh- 
nen käuflich  an  sich  brachte. 

b)  Die  Eemnate,  der  Baumgarten  und  Hof,  welche  von  dem 
Grafen  Wilhelm  v.  Henneberg  lehenrührige  Stücke  Karl  v.  E.  bis 
1442  von  Hans  v.  Abersfeld  pfandweise  inne  hatte. 

3.  Zu  Antlingen. 

Zinsen,  welche  Georg  der  Aeltere  v.  E.  zu  Ginolfe  vor  1660 
verkaufte. 

4.  Das  Schloss  Auersberg 

mit  den  Dorfern  Hilders,  Schaden,  Lahrbach,  Simmershausen, 
Wüsten -Sachsen,  Seiferts,  Thaiden,  Batten,  Findlos,  Wickers, 
Brand  halb  und  Reulbach,  welches  1419  Bischof  Johann  v.  W.  an 
die  Gebrüder  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Peter  und  Gerlach  v.  Eber- 
stein auf  einen  Wiederkauf  verkaufte.  Später  wurde  dieses  Schloss 
zwar  wieder  eingelost,  1454  aber  von  dem  Bischof  Gottfried  aber- 
mals an  Philipp  I.  v.  Eberstein  und  Hans  v.  der  Tann  wieder- 
käuflich verkauft,  üeber  die  Streitigkeiten,  die  Simon  v.  der  Tann 
und  der  Vormund  der  Kinder  Philipp^s  1.  v.  E.  wegen  des  Schlos- 
ses Auersberg  mit  der  Stadt  Fladun^en  i.  J.  1477  hatten,  siehe 
die  Mangold^sche  Linie  im  7*  Abschnitt 

5.  Zu  Barohfeld. 

Zwei  von  Ludwig  Landgrafen  zu  Hessen  und  Wilhelm  Grafen 
zu  Henneberg  lehenrührige  H5fe,  welche  die  Gebrüder  Hans, 
Georg  und  "W'ctzel  v.  Stein  1466  ihrem  Schwager  Philipp  I.  v.  E., 
der  mit  ihrer  Schwester  Jutta  verheirathet  war,  statt  des  bedun- 
genen Brautschatzes  einräumten.  Der  eine  Hof  (der  Fischerhof) 
gab  an  jährl.  Zinsen  12  Malter  Korn,  8  Malter  Hafer,  3^  Malter 
Gerste  und  |  Malter  Erbsen;  der  andere  (Feyen  von  Berge -Hof 
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genannt)  11  Malter  Korn  und  11  Malter  Hafer  (alles  Schmalkal- 
der  Mass). 

6.  Batten,  s.  „Auersberg^^ 

7.  Zu  Bergrtlieixn. 

Pfennigzinsen  und  Lehenrechte  auf  drei  Hofraithen,  welche 
26.  Juli  1485  Peter  y.  E.  an  Eberhard  v.  Grumbach  verkaufte. 

8.  Zu  Beyern. 

a)  Der  Hof,  s.  ,,Marktsteinach^^  —  Am  29.  Juni  1446  bestä- 
tigte Bischof  Gottfried  das  Lehensvermächtniss  von  400  fl.,  welches 
Karl  T.  E.  seiner  Frau  Margaretha  auf  seinen  Hof  zu  Beyern  und 
seine  Guter  zu  Schonungen  und  Geldersheim  bestellt  hatte,  und 
7.  Sept  1464  bekannte  Bischof  Johann  HI.  Feien  Fuchsin,  des 
Asmus  V.  E.  ehelicher  Wirthin,  400  fl.  auf  den  Hof  zu  Beyern, 
welches  Bekenntniss  31.  Januar  1467  und  12.  Febr.  1470  von  Bi- 
schof Rudolf  II.  erneuert  wurde.  Bischof  Rudolf  bekannte  auch 
12.  Juli  1486  „von  bete  wegen  Peter  von  Ebersteins  Cuntzen 
steinrucken^^  300  fl.  rhu.  auf  den  halben  Hof  zu  Beyern,  den  vor- 
mals Grunwald  inne  gehabt. 

b)  Ein  Drittel  des  Zehnten,  welches  1414  dem  Karl  v.  E.  von 
Eberhard  Fuchs  v.  Schweinshaupten  auf  ein  Jahr  Wiederlosung 
verschrieben  wurde. 

9.  Zu  Bisclioflslieiin  vor  der  Rhön. 

Ein  Burggut.  Dasselbe  empfing  Hermann  IV.  v.  E.  7.  Ju- 
ni 1452  und  4.  Oct.  1455  von  Würzburg  zu  Lehen,  nachdem  es 
von  seinem  Vater  Eberhard  auf  ihn  gekommen  war.  Als  die  von 
Letzterem  gestiftete  Linie  2.  Nov.  1600  im  Mannesstamme  erlosch, 
wurde  diess  Burggut,  wie  auch  die  andern  von  Eberhard^s  IV. 
Nachkommen  inne  gehabten  würzburgischen  Lehenguter,  einge- 
zogen. 

10.  Zu  Bocklet. 

Ein  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  gehender  Hof,  den  Anna 

Seb.  V.  Eberstein,  des  Friedrich  v.  Habsburg  Witwe,  24.  Sept.  1498 
em  Bischof  Lorenz  mit  der  Bitte  aufgab,  damit  Hansen  v.  Vol- 
kershausen, der  mit  ihrer  Tochter  Johannetta  verheirathet  war  (u. 
1531  zwischen  den  v.  E.  und  v.  Hütten  zu  Steckelberg  theidigte) 
zu  beleihen.  Bei  dieser  Au&abe  siegelte  für  A.  v.  H.  geb.  v.  E. 
ihr  Schwager  Heinz  v.  der  Tann. 

11.  Zu  Burglauer. 

a)  Ein  Haus  und  ein  Hof  in  der  Vorstadt,  welches  Alles  Bit- 
ter Konrad  v.  E.  1317  von  Würzburg  zu  Burglehen  empfing.  — 
Am  7.  Mai  1419  wurden  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Peter  und 
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Gerlach  v.  E.,  darauf  30.  Ans.  1443  nur  Eberhard,  dann  7.  Juni  1453 
und  4.  Oct  1455  Eberhard^  Sohn  Hermann,  femer  27-  Juni  1483 
Hennann^s  Sohn  Georg  y.  E.  zu  Mühlfeld,  endlich  11.  Febr.  1528 
Georges  Sohn  Georg  zu  Ginolfs  mit  dem  Hofe  zu  Burglauer  (den 
der  Stamm  v.  E.  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  trug),  den 
dazu  gehörigen  Weinbergen  am  Hoberg  (sowohl  auf  der  Seite 
nach  Burglauer,  als  nach  Strahlungen  zu  ^ele^en)  und  dem  kleinen 
Zehnt  „unter  dem  Hoberg  herab  jgegen  Burglauer^^  beliehen.  Der 
zuletzt  genannte  Georg  v.  E.  zu  Ginolfs  hat  aber  diesen  Hof  (auf 
den  1485  Jörgen  vom  Weyhers  „von  bete  wegen  Georgen  von  Eber- 
stein zu  Mulfelt^^  115  fl.  rhu.  bekannt  worden  waren)  vor  1650 
verkauft. 

b)  Ein  halber  Antheil  am  Schlosse,  welchen  Karl  v.  E.  von 
seiner  ersten  Gemahlin  als  Heirathsgut  erhalten  und  den  derselbe 
8.  April  1430  an  die  Gebrüder  Anton  und  Hans  v.  Brunn 
verkaufte. 

12.  Zu  Burgbreitbaoh. 

Ausser  Anderen  einige  im  Vorhofe  und  an  dem  Burg^niben 
gelegene  Scheunen  und  Gärten,  welche  Stücke  dem  Asmus  v.  jBber- 
stein  gehorten.  Ueber  die  Streitigkeiten,  die  Asmus  wegen  dieser 
Güter  1469  mit  Christoph  Fuchs  hatte,  s.  die  Gerlach^sche  Lioie 
im  7.  Abschnitt. 

13.  Zu  Ebenhaiisen. 

Der  bei  dem  Oberthore  gelegene  Hof,  s.  „Marktst.^^ 

14.  Zu  Ettleben. 

Ein  Hof,  welchen  Asmus  v.  E.  mit  seinem  Hofe  zu  Schnacken- 
werde vor  1468  an  Philipp  I.  v.  E.  versetzte.  Beide  Hofe  zinsten 
jährlich  31  Malter  Korn  und  Hafer,  und  die  Hofleute  mussten 
das  Getreide  in  Schweinftirt  abliefern.  —  Am  12.  Febr.  1470  be- 
stätigte Bischof  Rudolf  U.  das  Lehensvermächtniss  von  1000  fl.  rhu., 
welches  Asmus  v.  E.  seiner  Frau  Feie  geb.  v.  Fuchs  bestellt  hatte, 
nämlich  400  fl.  auf  die  Hälft;e  des  Dorfes  und  Gerichts  Markt- 
steinach, die  Asmus  von  Veit  v.  Schaumberg  gekauft,  dann  400  fl« 
auf  den  Hof  zu  Bejim  und  200  fl.  auf  die  Hofe  zu  Ettleben  und 
Schnackenwerd. 

15.  Zu  EuerbaolL 

Die  Hälfte  des  Zehnten,  s.  „Marktst"  —  Am  8.  Juli  1448 
verkaufte  Karl  v.  E.  seinen  vierten  Theil  des  Zehnten  daselbst 
(ur  300  fl.  an  Balthasar  v.  Wenkheim.  Das  andere  Viertel  besass 
zu  jener  Zeit  KarFs  v.  E.  Bruder  Gerlach  (vgl.  „Abersfeld**  und 
„Greusingshausen^). 
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16.  Zu  Pellen. 

Güter,  welche  Jutta  geb.  v.  Stein,  Philipp^s  I.  v.  E.  Witwe, 
nebst  Gütern  zu  Rengersborn  1473  dem  Kloster  Schlüchtern  der- 
ffeetalt  vermachte,  dass  das  Kloster  Neustadt  dieselben  wieder  ein- 
ßsen  konnte. 

17.  Findlos,  s.  „Auersberg.^^ 
18.  Zu  Fladnngen. 

a)  Eine  Jahresrente  von  134  fl.  rhu.,  welche  1419  Bischof 
Johann  den  Gebrüdem  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Peter  und 
Gerlach  v.  E.  auf  die  Stadt  Fl.  auf  so  lange  verschrieb,  als  sie 
das  Schloss  Ausersberg  inne  haben  würden. 

b)  Eine  Jahresrente  von  67  fl.  i'hn.,  welche  1454  Bischof 
Gottfried  dem  Philipp  I.  v.  E.  auf  die  otadt  Fl.  auf  so  lange 
▼erschrieb,  als  derselbe  das  halbe  Schloss  Auersberg  inne  hätte. 

c)  Eine  Jahresrente  von  30  fl.  rhn.,  welche  28.  Juni  1445 
Eberharden  IV.  v.  E.  auf  seine  Lebenszeit  von  dem  Bischöfe  Gott- 
firied  auf  die  Stadt  Fl.  verschrieben  wurden. 

19.  Zu  Gteldersheiin. 

Vier  Güter,  welche  4.  Januar  1407  Hermann  III.  v.  E.  nebst 
zwei  Höfen  und  sieben  Gütern  zu  Schonungen  als  Zubehör  zu 
dem  Schlosse  Marktsteinach  dem  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  auf- 
trug (s.  „Marktst.").  —  1446  Juni  29,  s.  „Beyern".  —  Am  26.  Juli 
1485  versetzte  Peter  v.  E.  seine  Zinsen  aus  Geldersheim  an  die 
Schweinfurter  Bürger  Jörg  Grummat  und  Hans  Beyer. 

20.  Zu  GinolOs. 

Einen  freiadligen,  eigenthümlichen  und  zum  Ritter -Canton 
Rhön-Werra  steuerbaren  Burgsitz  mit  allen  zugehörigen  Obrig- 
keiten, welchen  die  v.  E.  etwa  seit  d.  J.  1300  besassen.  Dazu 
kaufte  24.  April  1436  Eberhard  IV.  v.  E.  noch  von  Wolfram 
T.  Slethen  dessen  freieigene  Güter  und  Lehen  zu  Ginolfs.  Acht 
Gütchen  daselbst,  welche  Eberhard  IV.  von  seinem  Bmder  Ger- 
lach erhalten  hatte,  gehörten  zu  dem  Eberstein^schen  Hofe  zu 
Grafenhain  und  wurden  mit  diesem  von  dem  genannten  Eberhard 
dem  Heinrich  v.  Ebersberg  gen.  Weyhers  pfandweise  eingeräumt. 
Eberhard^s  Sohn  Hermann  I V .  und  dessen  Vetter  Philipp  I.  v.  E. 
losten  den  versetzten  Hof  bereits  vor  1468  wieder  em;  vorher 
waren  aber  die  8  Gütchen  zu  Ginolfs,  welche  Allodium  waren, 
von  dem  von  Weyhers  dem  würzburgischen  Lehenhofe  zu  Lehen 
ui&etraffen  worden.  Da  nun  auch  nach  der  Einlösung  auf  An- 
SQcnen  der  Gebrüder  Balthasar  und  Ulrich  v.  Ebersberg  gen.  W^ 
diese  8  Gütchen  von  Seiten  des  Stifts  Würzburg  als  Lehen  in 
Anspruch  genommen  wurden,  so  erwuchs  daraus  eine  Differenz, 
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die  aber  1543  von  dem  Bischof  Konrad  zu  Gunsten  von  Her- 
mann^s  IV.  Enkel  Georg  des  Aelteren  v.  E.  zu  Ginolfs  ausge- 
glichen wurde.  Dieser  Georg  v.  E.  vermehrte  seine  Besitzungen 
zu  Ginolfs  sehr  bedeutend;  das  Nähere  darüber,  wie  auch  über 
die  von  ihm  errichtete  Kirchen-,  Dorf-,  Gerichts-,  Schaferei-  und 
Holzordnung  ist  im  7-  Abschnitte  nachzulesen. 

Jn  Folge  eines  Streites,  welchen  1673  Wolf  Dietrich  v.  E. 
zu  Ginolfs,  des  eben  genannten  Georg  ältester  Sohn,  mit  dem  Hoch- 
stifle  Würzburg  bekam,  musste  er  und  sein  Bruder  Georg  Sitti^ 
dem  Hochstifbe  12.  Januar  1679  ihren  freien  Rittersitz  zu  GinoL» 
mit  Zubehorungen  zu  Rittermannlehen  auftragen  und  zu  Lehen 
empfangen,  worüber  der  Lehenbrief  16.  März  1681  ausgefergtigt 
wurde  (s.  das  Ausfuhrlichere  im  7.  Abschn).  Da  beide  Brüder 
ohne  männliche  Nachkommen  starben,  so  wurde  nach  Georg 
Sittig^s  2.  Nov.  1600  erfolgtem  Tode  Ginol&  eingezogen  und  der 
adlige  Sitz  ganz  ruinirt.  Jm  Ginolf^schen  Lagerbuche  ist  die 
Hofraithe  des  Hauses  Nr.  63  unter  dem  Namen  „Schlosshof^^ 
eingetragen. 

Bald  nach  dem  Aussterben  der  fränkischen  Vettern  meldete 
sich  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein  zu  Gehofen  für  sich,  seinen  Bruder 
Hans  Christoph  und  seinen  Onkel  Georg  v.  E.  bei  dem  würz- 
burgischen  Lehenhofe  zu  den  erledigten  Lehen  der  fränkischen 
Ebersteine.  Die  Gehofen^schen  Ebersteine  hatten  auch  „zu  solchem 
Ende  von  Kaiserlicher  Majestät,  auch  andern  Chur-  und  Fürsten 
stattliche  Intercessiones  und  Fürschriften  erlangt^^;  es  wurde  ihnen 
jedoch  „zu  Gemüth  geführt,  dass  sie  a  primo  acquirente  nicht 
descendirten  und  die  Belehnung  abgeschlagen^^  Nachdem  sie 
deswegen  Process  gefuhrt,  erhielten  jedoch  30.  April  1614  der  genann- 
te Wolf  Dietrich  v.  E.  und  Georg's  v.  E.  Sohn  Philipp  Dietrich  „in 
Ansehung  der  stattlichen  Vorschriften  und  ihres  vffigewandten  Vn- 
costens^^  400  Gülden  von  dem  Bischof  Julius  zu  Würzburg. 

21.  Zu  Goclislieim. 

Ein  Hof  und  \  des  Zehnten,  s.  „Marktst.^^  —  1431  verkaufte 
Gerlach  v.  E.  dem  Spital  zu  Schweinfurt  ^  des  Zehnten  zu  G. 
für  600  fl.  Das  andere  Sechstel  besass  zu  jener  Zeit  Gerlach^s 
Bruder  Karl  (vgl.  „Abersfeld"  und  „Greusingsh."). 

22.  Zu  aräfenhaln«»). 

a)  Der  Hof  und  ein  Burggut,  wozu  ausser  Holz,  Feld,  Wie- 
sen und  Erautgärten  auch  der  „ebersteyner  winbergk^^  Aler  1468 
jährl.  8  W  zinste),  der  Baumgarten  über  dem  Dorfe  Weisoach  (der 


>*)  Gräfenhain  lag  zwischen  Ginolfs  und  Weisbach  und  ist  ganz  abgebrannt. 
Es  hatte  die  älteste  Kirche  in  dortiger  Gegend,  wie  die  Ende  des  18.  Jiüirh.  aus- 
gegrabene Glocke  vom  Jahre  1440  und  der  Tanfstein  zeigten.  Es  sollen  20  Bauern' 
böfe  zu  Gr.  gewesen  sein. 
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1468  jährl.  1  W  zinste)  und  8  Gütchen  zu  Ginolfs  (von  denen 
1468  yjczlichs  gutt  IX  >9>  IV  kess  —  sallte  einer  zweyer  >9>  wol 
wert  sein  —  und  II  meczen  habem  vnd  II  snit  tage  vnd  I  fitss. 
hun^^  jährl.  gab)  gehorten.  Auch  stand  den  Besitzern  dieser  Güter 
▼on  10  fl.  1  fl.  zu  Handlohn  und  der  12.  Theil  des  Holzes  auf 
dem  Höberge,  so  oft  solches  in  der  Gemeinde  ausgetheilt  oder 
Terkauft  wurde,  zu.  Für  diese  Holzgerech^keit  wurde  11.  Juni 
1693  dem  Georg  Sittig  y.  E.  der  zwölfte  Tneii  des  ganzen  Ge- 
holzes mit  Grund  und  Boden  von  der  Gemeinde  zu  Weisbach 
ei^enthümlich  abgetreten.  Nach  Weisbach  wurden  nämlich  die 
Eberstein^schen  Hofgebäude  verlegt,  nachdem  Gräfenhain  abge- 
brannt war. 

b)  Der  Zehnt.  Des  1451  f  Eberhard's  v.  E.  Sohn  Hermann 
bezog  „von  eynem  jden  tagckwerck  acker,  so  zcu  Grefenhayn  ge- 
legenn  war,  eynn  meczenn  frucht,  was  eyn  jder  acker  vor  frucht 
trug  vnnd  auch  daraufP  befundenn  wurde^^  —  Am  26.  Juli  1530 
wurae  u.  A.  durch  Schiedsrichter!.  Spruch  festgestellt,  dass  der 
Zehnt  von  allen  bebauten  und  von  Alters  her  zehnthaftig  gewesenen 
Gütern  zu  Gräfenhain  Jörgen  dem  Aelteren  vom  Eberstein  gebühre; 
dass  aber  Ulrichen  vom  Ebersberg  gen.  v.  Weyhers  das  Holz, 
Strauch  und  das  bis  dahin  uncultivirte  Land  daselbst  zu  nutzen 
zustande. 

Der  Hof  zu  Gräfenhain,  den  nebst  dem  Zehnten  daselbst,  dem 
Hofe  zu  Lutter  an  der  Hard  und  dem  Dites  stets  der  Aelteste  v.  E. 
jfiir  gemeyne  lehenn'^  trug,  wurde  zwar  von  Eberhard  IV.  v.  E. 
an  die  v.  Weyhers  versetz^  aber  bereits  vor  1468  von  Hermann  IV. 
V.  E.  und  Philipp  I.  v.  E.  wieder  eingelöst.  —  Am  16.  Sept  1616 
verkaufte  Philipp^s  I.  zweiter  Sohn  Mangold  U.  die  ihm  bei  der 
brüderl.  Theilung  zugefallene  Hälfte  des  Hofes,  Burggutes  und 
Zehenten  zu  Gr.  an  Hermann^s  IV.  Enkel  Georg  den  Aelteren  v.  E., 
der  bei  der  brüderl.  Theilung  die  andere  Hälfte  der  eben  genann- 
ten Güter  von  seinem  Bruder  Kilian  erhalten  hatte. 

Nachdem  die  Eberhard^sche  Linie  mit  Geor^  Sittig  v.  E.  aus- 
gestorben war,  verkauften  4.  Januar  1606  des  Xetzteren  damals 
noch  lebende  Schwestern  Elisabeth,  Margaretha  und  Johanna  ausser 
ihren  AU|dialgütem  zu  Hilders  (die  jährl.  19  fl.  2  ^  21  den.  fränk., 
7  Mass  V  Metzlein  [Tannisches  Gemäss]  Korn  und  ebenso  viel 
Hafer  zinsten)  und  den  zu  „Summersshausen^^  (die  jährl.  3  fl.  4  ^ 
14  den.  zinsten)  auch  den  jährl.  5  ^  an  Geld ,  2^  Bischofeheimer 
Malter  Eom  und  ebenso  viel  Hafer,  auch  2  Metzen  Erbsen  zin- 
tenden  Eberstein^schen  Hof  zu  Weisbach;  dann  5  Bischofsheimer 
Malter  Eom,  ebenso  viel  Hafer  und  2  Metzen  Erbsen«  welche 
Früchte  den  v.  Eberstein  jährl.  vom  Gräfenhainer  oder  „  Weyheri- 
schen^^  Zehnt  im  Würzhause  zu  Weisbach  gegeben  wurden;  ferner 
die  jährl.  2  fl.  3  ^,  1  Malter  2  Metzen  Eom,  6^  Malter  21  Metzen 
Hafer,  4  Mühlmetzen  Erbsen  (Alles  Bischofsheimer  Gemäss), 
1  Huhn,  2  Sommerhähne,  1  Schönbrod  und  46  Eier  zinsenden 
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„Weyherischen  Viertelsgüter";  endlich  15  Acker  Holz  am  Hoberge 
mit  Uandlohn,  Rechten  und  Gerechtigkeiten  für  2186  fl.  15  v> 
frank.  W.  an  den  Bischof  Julius  von  Würzburg. 

Die  Eberstein^schen  Gefälle  zu  Gr.  sind  im  G.-R.,  Bl.  23^ 
u.  24*,  dann  in  einem  noch  vorhandenen  Notariats -Instrumente 
V.  19.  u.  20.  März  1550  und  in  dem  Ende  d.  J.  1605  dem  Bischof 
Julius  von  den  obengenannten  Geschwistern  v.  E.  übergebenen 
^Register  vber  die  Eoersteinisch  aigens  gutter  zum  Hiltters, 
Sommerhausen,  Weissbach  vnd  Greuenheimer  marckung^^  ver- 
zeichnet. 

23.  Zu  Oreiisiiigsliauseii. 

Ein  Drittel  und  ^  des  Zehnten.  —  1414  verschrieb  Eberhard 
Fuchs  V.  Schweinshaupten  dem  Karl  v.  E.  \  Zehnt  daselbst  auf 
ein  Jahr  Wiederlösung.  —  Am  26.  Aug.  1443  wurde  Eberhard  v.  £• 
für  sich  und  seine  Jarüder  Ger  lach,  Mangold  und  Karl  mit 
einem  Sechstel  Zehnt  zu  Gr.  von  dem  Bischöfe  zu  Würzburc  be- 
liehen. Den  24.  April  1444  verpfändete  Karl  v.  E.  dem  Kunz 
Zollner  ausser  ^  Zehnt  zu  Waldsachsen  auch  -^^  Zehnt  zu  Gr. 
auf  4  Jahr,  und  1452  verkaufte  Gerlach  v.  E.  ausser  ^  Zehnt  zu 
Waldsachsen  auch  ^  Zehnt  zu  Gr.  an  Heinrich  v.  Wechmar. 

24.  Zu  Haselbaoh. 

Gutsrechte,  welche  Heinrich  v.  Lauer  pfandweise  gehabt  und 
23.  Sept.  1231  nebst  dem  ihm  gleichfalls  vom  Stifte  Wnrzburg 
verpfändeten  Rechte  an  dem  Dorfe  Lutenah  seinen  Neffen  Volger 
und  Botho  v.  Eberstein  abtrat. 

25.  Zu  Hettenhausen  (Hentenhusen). 

Der  Zehnt,  welchen  1317  Ritter  Konrad  v.  E.  vom  Stifte 
Würzburg  zu  Lehen  empfing. 

26.  Zu  Heufürt. 

a)  Zwei  Pfiind  Pfennige  fiild.  W.  Zins,  welchen  Konrad  v.  E. 
von  Wolfram  Schenk  v.  Ostheim  kaufte  und  1303  vom  Stifte 
Würzburg  zu  Lehen  empfing.  ^ 

b)  Zwei  Hufen,  welche  1317  Ritter  Konrad  v.  E.  ^i  Würz- 
burg zu  Lehen  empfing. 

Zwei  Güter  zu  H.  trug  der  Stamm  v.  E.  vom  Stift;e  Würz- 
burg zu  Lehen.  Dieselben  empfing  7.  Juni  1452  und  4.  Oct.  1456 
Hermann  IV.  v.  E.  zu  Lehen,  nachdem  sie  von  seinem  Vater 
Eberhard  IV.  auf  ihn  gekommen  waren.  Am  27.  Juni  1482  wurde 
des  eben  genannten  Hermann  Sohn  Georg  v.  E.  zu  Mühlfeld,  end- 
lich 11.  Febr.  1523  Georg's  Sohn  Georg  v.  E.  zu  Ginolfe  mit 
denselben  beliehen.  Letzterer,  welcher  beide  Güter  später  verkauft 
hat,  sagt  in  einem  1550  aufgenommenen  Notariats -Instrumente 
unter  ,^eferth^^:  „Ich  hab  auch  auff  ermelten  zcweyen  gutheren 
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acznng  vnnd  leger  vnnd  ist  ein  ides  guth  eyne  fhur  zcq  dynst  jm 
Jhar  eyn  mal  schuldigck  zcwischen  hye  dem  Mhulfelt  vnd  Newen« 
stat  vnnd  sollen  an  meynn  gericht  gehenn/^ 

c)  Ein  Hof  nebst  einem  dazu  geborigen  Gilteben  und  dem 
Fischwasser  binter  dem  Hofe,  welcben  Kilian  v.  E.  von  Heinz  Narb 
zu  Salzungen  kaufte  und  womit  derselbe  8.  April  1536  vom 
Biscbof  Konrad,  17.  Juni  1561  aber  vom  Bischof  Fnedricb  von  W. 
belieben  wurde.  Diesen  Hof,  wie  auch  u.  A.  den  Hof  zu  Hilders, 
erbten  von  Kilian  dessen  Neffen  Wolf  Dietrich  und  Georg  Sittig 
V.  E.,  und  nach  Wolf  Dietriches  Tode  wurde  mit  beiden  Höfen 
Georg  Sittig  3.  Dec.  1586  vom  Bischof  Julius  allein  beliehen. 

27.  Hilders,  s.  „Auersberg". 

Daselbst  besassen  die  v.  E.: 

a)  Zwei  Hufen,  welche  1317  Ritter  Konrad  v.  E.  von  Würz- 
burg zu  Lehen  empfing; 

b)  einen  Hof,  genannt  der  „Moresshof^S  welchen  der  Stamm 
V.  £.  von  Würzbur^  zu  Lehen  trug  und  den  4.  Oct  1422  und 
30.  Aug.  1443  Eberhard  v.  E.,  am  7.  Juni  1452  und  4.  Oct.  1455 
aber  Eoerhard^s  Sohn  Hermann  zu  Lehen  empfing.  Hermann^s 
Sohn  Georg  verpfändete  1.  Febr.  1489  diesen  Hof  an  Ackerhansen, 
wozu  Bischof  Rudolf  seinen  Consens  unter  der  Bedingung  gab, 
dass  Geor^  den  genannten  Hof  innerhalb  der  nächsten  4  Jahre 
wieder  einlösen  soUte.  Des  eben  genannten  Georg  zweiter  Sohn 
Georg  der  Aeltere  zu  Ginolfs  hat  nach  seiner  eigenen  Angabe 
„dye  guter  zcum  Hilters^^  erblich  verkauft,  was  jedoch  nur  auf 
Wiederkauf  geschehen  sein  konnte,  da  derselbe  28.  Januar  1520 
seinem  Vetter  Mangold  II.  v.  E.  vollmacht  gab,  den  Hof  zu  Hil- 
ters  ausser  einem  Hofe  zum  Schanden,  einem  Gute  zu  Simmers- 
hausen  und  13  Gütern  daselbst,  die  freieigen  und  von  seinem  Vater 
vormals  an  Eberhard  v.  Lutter  auf  Wiederkauf  verkauft  waren, 
wieder  einzulösen,  und  dabei  sich  verpflichtete,  den  genannten 
Hof  zu  Hilders  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  zu  tragen  und 
zu  verdienen,  aber  auch  die  Bedingung  festsetzte,  dass  dieser  Hof 
ohne  Kaufgeld  wieder  an  seine  Linie  fallen  sollte,  im  Fall  Man- 
gold ohne  Leibeserben  stürbe.  Georg  versäumte  jedoch,  den  Hof 
zu  den  erforderl.  Zeiten  zu  Lehen  zu  empfangen,  woher  es  kam, 
dass  er  nebst  seinem  Bruder  Kilian  11.  Januar  1543  von  dem 
Bischof  Konrad  mit  diesem  Hofe  „aus  besonderen  Gnaden^^  von 
Neuem  beliehen  wurde.  Am  3.  Dec.  1545  erhielten  beide  Bruder 
vom  Bischof  Melchior  einen  Lehenbrief  darüber.  In  einem  von 
Kilian  und  Georges  Witwe  Anna  1560  geschlossenen  Vergleiche 
wurde  aber  festgestellt:  Der  Hof  zu  Hilders  soll  Kilian  allein  ge- 
hören ,  Anna  und  deren  Sohn  Wolf  Dietrich  v.  E.  treten  ihren 
Antheil    und   ihre   Lehengerechtigkeit   daran   an   ihn   ab.     Nach 
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Kilian^s   Tode   erbten    dessen  Neffen  Wolf  Dietrich   und  Oeorg 
Sittig  V.  E.  den  oft  genannten  Hof  (s.  „Heufurt^). 

c)  Allodialgüter,  s.  ,,Gräfenhain^^ 

28.  Lalirbaoll,  s.  ,,Aaer8berg^. 

29.  Das  halbe  Dorf  Leutersliaiiseii, 

welches    1303   Heinrich   v.  E.   vom   Stifte  Würzborg   zu  Lehen 
empfing. 

30.  Zu  Lutenalie,  s.  ,,Haselbach^^ 

31.  Das  Scbloss,  Dorf,  Amt  und  Gericht  Marktsteinaoll. 

Das  Schloss  und  von  dem  Dorfe,  Amte  und  Gerichte  daselbst 
die  eine  Hälfte  kaufte  Hermann  III.  v.  E.  nebst  dem  Hofe  zu 
Beyern,  den  Zehnten  zu  Abersfeld  und  Waldsachsen,  dem  dritten 
Theile  des  Hohen  Holzes,  einem  Hofe  und  einem  Drittel  des  Zehn- 
ten zu  Gochsheim,  dem  halben  Zehnten  zu  Euerbach,  einem  Hofe 
zu  Werde  und  dem  am  Oberthore  zu  Ebenhausen  gelegenen  Hofe 
von  dem  Bischöfe  Johann  zu  Würzburg  „für  rechtes  freyes  eigen'' 
und  trug  Alles  4.  Januar  1407  zugleich  mit  2  Höfen  una  7  Gütern 
zu  Schonungen  und  4  Gütern  zu  Geldersheim,  welche  Stücke  bis 
dahin  zu  seinen  freieigenen  Gütern  gehört  hatten,  als  Zubehör  zu 
dem  Schlosse  Marktsteinach  dem  Stift«  Würzbni^  zu  Mannlehen 
auf,  auch  machte  er  sich  dabei  für  sich  und  seine  Erben  verbind- 
lich, dem  Bischöfe  und  dessen  Nachkommen  die  OeflEnung  des 
Schlosses  zu  gestatten. 

Der  von  llermann  v.  E.  darüber  ausgestellte  Revers  befindet 
sich  im  königl.  Archive  zu  Würzburg  und  lautet: 

Nr.  18. 

Ich  Herman  von  Eber  stein  bekenn  für  mich  Elsen  mein 
eliche  wirtin  vnd  alle  mein  leybes  erben  daz  sun  sün  gein  Aller- 
meincklich  an  disem  brife  Als  der  Erwirdig  in  got  vater  vnd  Herrn 
Herr  Johanns  Bischoff  tzu  Wirtzpurg  mit  wissen  vnd  willen  sines 
Capitels  des  selben  Stiffi;  zu  Wirtzpurg  einmutidichen  mit  gutem 
Rate  mir  vnd  meines  lybes  erben  daz  sun  sein  zu  kauffen  geben 
haben  Ir  vnd  des  Stifftes  Slosz  Steinach  daz  halbe  dorff  daseibist 
mit  dem  Ampte  vnd  sinen  zugehorunsen  nach  lawt  vnd  sag  dis 
brifes  der  von  wort  zu  wort  geschrieben  stet  also  Wir  Johanns 
von  ffotes  gnaden  Bischoff  tzu  wirtzpurg  bekennen  vnd  tun  kunt 
offenlich  an  disem  brife  für  vns  vnd  idle  vnser  nachkomen  vnd 
Stifft  daz  wir  reht  vnd  redlichen  zu  einem  rehten  Erbekauff  zu 
vrtet  vnd  cwiclich  verkauffet  vnd  zu  kauffen  geben  haben  vnd  ge* 
ben  auch  zu  kauffen  mit  craffl  ditz  briefe  vnserm  liben  setruwen 
Herman  von  Eberstein  Elsen  siner  elichen  wirtin  vnd  allen  sines 
libes  erben  das  sun  sein  vnser  vnd  unsers  Stifftes  Sloss  Steinach 
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daz  halbe  dorff  daseibist  mit  dem  Ampte  gerihten  luten  ^ten 
gulten  Zinsen  zebenden  bofen  wun  vnd  weide  wassern  boltzem 
wysun^  Eckern  wisen  dinsten  rebten  frybeiten  vnd  gewonbeiten 
Ynd  mit  allen  Iren  zugeborungen  in  dorffem  vnd  felaem  besucb 
ynd  Yubesucbt  nibtz  vsz^enommen  Als  wir  vnser  vorfarn  vnd  vn- 
ser  Stiffb  die  bizber  brant  baben  vnd  als  Hanns  von  Wengbeim 
die  mit  Iren  nutzen  vnd  zugeborungen  von  vnsers  Stifftes  wegen 
Iniigehabt  bat  vmb  tzwelftbundert  guldin  Riniscber  wenmge  der 
wir  von  Im  gentzlicben  vnd  gar  gewert  vnd  betzalt  sin  Wir  ba- 
ben aucb  dem  obgenanten  kauffer  vnd  allen  sines  libes  erben  daz 
sun  sein  als  obgescbriben  stet  daz  obgenant  Slosz  vnd  daz  balbe 
dorff  daseibist  mit  allen  Iren  zugeborungen  als  vorgescbriben  stet 
gegeben  zu  kauften  für  rebtes  fryes  ei^en  vnd  wem  sie  des  als 
nyes  eigens  rebt  ist  vnd  baben  sie  aucb  darein  gesetzt  vnd  setzen 
sie  mit  craffi;  vnd  mabt  ditz  brifes  In  rebte  liplicbe  gewalt  vnd 
In  nutzlicbe  geruwige  gewere  Also  daz  sie  vnd  alle  sein  libes 
erben  daz  sun  sein  als  obgescbriben  stet  der  fürbaszer  nieszen 
vnde  Innbaben  sullen  keren  vnd  wenten  besetzen  vnd  entsetzen 
vnd  damit  tun  vnd  laszen  als  mit  andern  Iren  eigen  luten  vnd 
guten  an  alle  bindernusz  vnser  vnd  vnser  nacbkomen  vnd  Stiffl 
on^uerd  Docb  sol  daz  vorgenant  Slosz  vnser  nacbkomen  vnd 
Stifftes  offens  Slosz  sein  zu  ^len  vnsern  noten  vnd  krigen  wider 
allermeniclicb  nymant  vszgenomen  an  alleine  den  vor^enant  kauf- 
fem  vnd  sine  libes  erben  daz  sun  sein  als  vorgescbriben  stet  vnd 
an  Iren  scbaden  ongeuerd  wir  vnsre  nacbkomen  vnd  vnsre  Stifft 
sullen  aucb  den  vorgenanten  kauffer  vnd  alle  sines  l^bes  erben 
daz  sun  sein  als  obgescbriben  stet  getruwlicben  verteidmgen  schü- 
tzen schirmen  schüren  vnd  versprechen  von  des  obgenant  Slosz 
vnd  dorffes  wegen  als  andere  vnsers  Stifftes  man  vnd  diner  zu 
dem  rebten  on  geuerd  Die  vorgenant  keuffer  baben  daz  vorgenant 
Slosz  vnd  daz  nalbe  dorff  mit  allen  Iren  zugeborungen  vns  vnd 
vnserm  Stiffl;  vffgegeben  vnd  die  wider  von  vns  zu  manlehen  en- 
pfangen  vnd  vns  aucb  dorüber  gelobt  vnd  gesworen  baben  die  zu 
uerdmen  getruwlicben  vnd  davon  zu  tun  als  lebens  rebt  ist  daz 
auch  sine  libes  erben  daz  sun  sein  vnd  Ir  lybes  erben  daz  sun 
sein  vns  vnd  unsem  nacbkomen  als  offb  sich  daz  geburt  tun  sul- 
len on  geuerde  Aucb  baben  die  vorgenanten  kauner  tzwen  bofe 
vnd  Siben  gute  die  sie  haben  zu  Schonungen  vnd  vier  ^ute  die 
sy  haben  zu  Geltersheim  mit  Iren  zugeborungen  die  Ir  eigen  ge- 
west  sein  vns  vf^egeben  die  zu  leben  gemachet  vnd  die  von  vns 
vnd  vnserm  Siim  zu  dem  Hwsz  vnd  Slosz  zu  leben  enpfangen 
haben  vnd  aucb  davon  getan  als  lebens  rebt  ist  daz  aucb  sein 
lybes  erben  daz  sun  sein  als  vorgescbriben  stet  tun  sullen  on- 
ffenerde  £z  sullen  auch  die  vorgenanten  keuffer  oder  Ir  lybes  er- 
oen  daz  sun  sein  von  den  als  aogeschriben  stet  daz  halbe  dorff  zu 
Steinach  mit  allen  sinen  zu^borun^n  daz  Intzunt  die  von  landaw 
Innhat  vmb  sie  oder  wer  daz  Innbat  kauffen  zu  dem  vorgenant 
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Slosz  dem  halben  dorffe  ynd  zu  den  zweien  Höfen  vnd  gutem  zu 
Schonungen  vnd  zu  Geltersheun  so  sie  schirst  mugen  on  geuerde 
vnd  sullen  daz  auch  zu  lehen  machen  vnd  enpfahen  vnd  vns  vn- 
gern  nachkomen  vnd  SüSt  davon  tun  als  lehens  reht  ist  als  vor- 

feschriben  stet  on^euerde  Nemlich  ist  berett  daz  die  vorgenanten 
euffer  oder  Ir  erben  vmb  dryhundert  gülden  eigne  gute  zu  allen 
vorgeschriben  lehen  vnd  guten  kauffen  sullen  die  In  vnserm  land 
vnd  Stifft  gelegen  sind  So  sie  schirst  mugen  vnd  sollen  auch  die- 
selben guter  zu  den  vorgenant  lehen  zu  Lehen  machen  vnd  auch 
die  enpfahen  von  vns  vnserm  nachkomen  vnd  Stifft  zu  dem  ob- 

Senant  Slosz  In  der  masz  als  dann  vorgeschriben  stet  ongeuerde  vnd 
ieweil  sie  des  nit  enteten  vnd  sewmig  dar  an  wurden  So  sullen 
sie  vnd  auch  die  erben  als  obgeschrioen  stet  furbaszer  nymmer- 
mer  keinerlei  eigen  oder  lehen  kauffen  noch  vff  kevne  leihen  in 
dheinerly  wise  Ez  sev  dann  daz  sie  vor  daz  halbe  oorff  Steinach 
vnd  auch  vmb  die  dryhundert  guldin  eigne  gut  gekauSt  vnd  von 
dem  Süffi;  enpfangen  haben  mit  dem  egenant  Slosz  als  obgeschri- 
ben  stet  wir  ^ereden  auch  für  vns  vnser  nachkomen  vnd  Stifft 
alle  vorgeschriben  artikel  stete  veste  vnd  vnuerbrochen  zu  halden 
vnd  dawider  niht  zu  tun  in  dhein  wise  an  aUes  geferde  zu  vr- 
kund  so  haben  wir  obgenanterBischoff  Johanns  vnser  Insigel  ge- 
hangen an  disen  brief  vnd  wir  Heinrich  von  Grefendorff  Decbant 
vnd  daz  Capitel  ^emeiniclich  des  vorgenanten  Stiffts  zu  wirtzpurg 
bekennen  auch  mr  vns  vnd  alle  vnser  nachkomen  daz  diser  ob- 
ffenant  kauff  mit  vnserm  guten  wissen  vnd  verhengnusz  geschehen 
ist  vnd  ^ereden  auch  für  vns  vnser  nachkomen  dawider  nit  zu 
tun  heimlich  noch  offenlich  an  alles  geuerde  vnd  haben  des  auch 
vnsers  Capitels  Insigel  zu  vnsers  egenanten  Herrn  Insi^  an  di- 
sen brif  gehangen  Doch  vns  vnd  vnserm  Capitel  vnscheolichen  an 
vnserm  zehena  vnd  peten  sturen  zinsen  vnd  gulten  die  wir  nem- 
lich  hau  Inn  vnd  an  dem  dorff  Waltsachssen  genant  vnd  die  In 
dem  gerihte  vnd  Ampte  des  obgenanten  Slosz  Steinach  gelegen 
sind  Der  geben  ist  nach  cristi  geburt  virtzenhundert  Jar  vnd 
darnach  In  dem  Sibenden  Jare  Am  Dinsttag  vor  dem  heiligen 
Oberstag  Also  gered  vnd  gelob  ich  ob  genanter  Herman  von  Eber- 
stein für  mich  Elsen  mein  eliche  wirtin  vnd  alle  mein  libes  erben 
daz  sun  sein  mit  guten  truwen  alles  daz  hie  obengeschriben  stet 
Stet  vest  vnd  vnuerruckt  zu  halden  vnd  dawider  nit  zu  tun  in 
dhein  wise  an  alles  geuerde  zu  vrkund  ist  mein  ey^cn  Insigel  an 
disen  brief  gehangen  Der  geben  ist  an  dem  tag  vnd  In  dem  Jare 
als  obgeschriben  stet 

Daran  hängt  das  Siegel  Hermann's  ▼.  E. 

Als  Mitbelehente  nahm  Hermann  v.  E.  seine  Bruder  Eber- 
hard, Mangold,  Karl,  Peter  und  Gerlach  an,  welche  darüber 
26.  Febr.  1407  folgenden  Revers  ausstellten: 
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Nr.  19. 

Wir  Eberhartt,  Mangolt,  karel,  Peter  vnd  Gerlach 
von  E birstein  gebrudere  Bekennen  vnd  tun  kunt  ofPenlich 
an  disem  briue  für  vns  vnd  alle  unsere  leibs  lehenbar  erben  Als 
vns  der  hochwirdige  forste  vnd  Herre  vnser  gnediffer  Herre  Herr 
Johans  Bischoff  tzu  wirtzpur?  verlihen  hat  tzu  recntem  manlehen 
alle  dise  hemachgeschriben  lehen  mit  iren  tzu^ehorungen  ab  anders 
Hermau  von  Eberstein  vnser  bruder  an  libs  lehenbar  erben  ab^eet 
Mit  namen  das  Slosz  Steynach  mit  dem  gerichte  vnd  mit  sulen 
sinen  tzugehorungen  als  er  das  vmb  In  vnd  sinen  Stifte  gekauft 
hat  den  Hoff  tzu  Beyern  den  tzehenden  tzu  Abersfelt  den  tzehen- 
den  zu  Waltsachsen  Daz  Dritteil,  Daz  hohe  holtz,  einen  Hoff  tzu 
Oochsheim  Den  Dritteil  des  zehenden  tzu  Gochsheim,  Den  tzehen- 
den halp  tzu  vrbeth  zwen  Hofe  tzu  Schonungen,  Siben  ^t  doselbist, 
vir  gute  zu  Geltersheim  einen  Hoff  tzu  werde  vnd  den  Hoff  tzu 
Ebenhnsen  by  dem  Obern  tore  mit  allen  iren  tzugehorungen  Das 
alles  von  Im  vnd  sinem  Stifte  tzu  lehen  ffeet  Also  gereaen  vnd 
geloben  wir  an  disem  briue  für  vns  vnd  alle  vnsere  leibslehenbar 
erben  danne  alle  vorgeschriben  lehen  mit  iren  tzugehorungen  von 
dem  obgenanten  vnserem  Herren  sinen  nachkomen  vnd  Stifte  tzu 
rechtem  manlehen  enpfaen  wollen  als  ofte  des  not  geschieht  an 
generde  vnd  wir  sullen  In  auch  mit  den  vorgeschriben  Slosse  vnd 
khen  mit  iren  tzugehorungen  gewartten  glicnerwise  als  der  vor- 

äenant  Herman  vnser  bruder  getan  hett  angeuerde  vnd  wir  ffere- 
en  In  auch  darüber  tzu  geloben  vnd  tzu  sweren  iren  vnd  irs 
Stifts  frumen  tzu  werben  vnd  schaden  tzu  warnen  vnd  die  obge- 
schriben  lehen  mit  iren  tzugehorungen  nach  manlehen  recht  vnd 
gewonheit  getrulich  tzu  uerdinen  on  geuerde  zu  vrkunde  haben 
wir  obgescmriben  Ebirhart  Mangolt  vna  karel  vnsere  Insigele  für 
vns  andere  vnsere  brudere  vnd  vnsere  leibslehenbar  erben  an 
disen  briff  gehangen  Des  wir  auch  obgenante  Peter  vnd  Gerlach 
bekennen  Geben  am  Samstage  vor  dem  Suntage  Oculi  Anno 
dominj  millesimo  CCCC  septimo. 

Nftch   einer  vom  Original  im  k.  Archive  zu  Würzburg  gemachten  Abschrift. 
An  der  Urkunde  hängen  3  Siegel. 

Am  29.  Januar  1412  wurde  genannter  Hermann  von  dem 
Bischöfe  Johann  v.  Brunn  mit  dem  ganzen  Schlosse  und  dem 
halben  Gerichte  M.  nebst  allem  Zubehör  beliehen  und  zwar  wieder 
unter  Zuziehung  seiner  Brüder  als  Mitbelehente. 

Nach  Hermann^s  ohne  Hinterlassung  von  Söhnen  erfolgtem 
Tode  wurde  auch  26.  Aug.  1443  Eberhard  v.  E.  „als  der  Eltst" 
für  sich  und  seine  damals  noch  lebenden  Brüder  Mangold,  Karl 
und  Gerlach  mit  dem  genannten  Schlosse  beliehen,  in  dessen  al- 
leinigen Besitz  aber  schon  vorher  —  wohl  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  —  die   Brüder    Karl    und    Ger  lach   gelangt   waren    (der 

▼.  Bb«rttein,  Ottchichte.  7  *{ 


98    

8.  April  1480  von  Karl  über  das  halbe  Schloss  zu  Burslauer  aus* 
gestellte  Kaufbrief  fangt  mit  den  Worten  an:  „Ich  Carl  von  Eber- 
stein gesessen  zu  Marcksteinach^^). 

Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  gab  das  Schloss  M.  Än- 
lass  zu  einer  Fehde  zwischen  dem  Bischof  Gottfried  v.  W.  und 
den  Herren  v.  Eberstein.  Nachdem  der  Bischof  das  Schloss  er- 
obert hatte  (s.  Ludwig,  Geschichtsschreiber  v.  d.  B.  W.,  S.  806), 
wurde  dieser  Streit  22.  December  1450  durch  Vermittelune  des 
Bischofs  Anton  zu  Bamberg  und  des  Ritters  Wilhelm  t.  Recnberg 
beigelegt. 

Der  Spruchbrief  lautet : 

Nr.  20. 

Wir  Anthonius  von  gotes  genaden  Bischoue  zu  Bamberg  Vnd 
Ich  Wilhelm  von  Rechberge  Ritter  von  solicher  zwitracht 
vordrunge  vehde  vnd  veyndschafft  wegen  die  sich  zwischen  dem 
Erwirdigen  In  gote  vater  vnd  Herren  Hern  Gotfrieden  Bischoue 
zu  wirtzDurg  an  einem  vnd  Gerlachen  von  Eberstein  Ritter 
Erasem  Wilhelmen  Heintzen  vnd  Lorentzen  von  Eber- 
stein seinen  Sönen  vnd  vettern  des  andern  teyles  erhaben  haben 
vnd  biszhere  gewesen  sind  von  des  Sloss  Steyuach  we^en  etc. 
Bekennen  wir  offenlichen  mit  diesem  brieue  gen  allermeniglichen 
Das  bede  teyle  derselben  Irer  zwitrechtigen  Sachen  willkürlichen 
vff  vns  ganngen  vnd  bey  vns  blieben  sind  sie  In  der  gutlichkeit 
dorumbe  zu  entscheiden  Vnd  haben  vns  der  oh^enannt  vnnser 
Herre  von  Wirtzburg  gelaublichen  zugesagt  Vna  die  genanten 
von  Eberstein  mit  guten  trewen  geredt  vnd  gelobt  wie  wir  sie 
vmb  solich  Ir  zwitrechte  entrichten  vnd  zwischen  In  auszsjprechen 
das  sie  das  stete  vnd  vnuerbrochenlichen  haltten  sollen  vnd  wollen 
on  wey^erunge  vnd  genntzlichen  on  alle  geuerde  Also  haben  wir 
vns  solicher  Sachen  vmb  des  besten  willen  verfanngen  vnd  yet- 
weders  teyles  rede  vnd  wes  yede  partheye  meynt  zu  genyessen 
verhört  vnd  scheiden  vnd  sprechen  zwischen  in  ausz  In  cra£Pt 
dits  brieues  Das  solich  vehde  zwitrechte  vnd  alles  das  sich  domn- 
ter  verlauffen  vnd  gemacht  hat  zwischen  den  ffemeldten  partheien 
allen  Iren  helfferu  vnd  Helffers  Helffereu  vnd  allen  den  die  do- 
ruutter  gewandt  vnd  verdacht  gewesen  sind  ganntz  abe  geslichtet 
verrichtet  vnd  ^esonet  sein  vnd  bleyben  sollen  vnd  alle  gefanngen 
welicher  teyl  die  dem  anderen  abgefangen  hat  Irer  gefenskniss 
vnbeswert  vff  altte  vrfehde  zu  stund  ledig  gesagt  vnd  gelassen 
werden  sollen.  So  sollen  auch  alle  vubetzalt  schatzunge  atzunge 
brandtschatzunge  verdingnuss  vnd  unbetzalt  gelt  es  were  verbürgt 
oder  nicht  ganntz  abe  sein  vnd  nicht  betzalt  noch  gegeben  werden 
vnd  die  bürgen  dofur  verhefft  ledig  sein  on  alles  geuerde.  Mer 
sprechen  wir  ausz  das  die  ob^enanten  funff  von  Eberstein  In  dem 
nechsten  monad  nach  datum  uits  briues  zu  dem  egenannten  vnn- 
serm  Hern  von  Wirtzburg  In  seinen  Hofe   reiten  vnd  Iren  teyle 
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ao  dem  gemeldten  Sloss  Steynach  mit  Iren  zugehorungen  von  Im 
empfaben  dorüber  lehenspflicht  tun  vnd  sich  ^en  Im  vnd  seinem 
Stinte  verschreiben  sollen  mit  lehenschafil  vnd  offenunge  zu  ge- 
wartten  nach  Innhalte  der  brieue  die  vormals  von  Gerlacheu  von 
Eberstein  Ritter  vnd  seinen  brüderen  dorüber  g^eben  sind  Vnd 
alszdann  sol  In  vnnser  Herre  von  Wirtzbnrg  solichen  Iren  teyle 
an  dem  obgenanten  Sloss  vnd  seinen  zn^ehorungeu  leyhen  vnd  In 
den  eingeben  on  Widerrede  vnd  gentzlich  on  alles  geuerde  ^u 
vrkunde  sind  vnnsere  Insi^ele  vn  diesen  brieue  gedrückt  Der 
geben  ist  zu  Bamberg  am  Dmstage  nach  saud  Thomas  tage  Nach 
cristi  vnnsers  Herren  geburt  viertzenhundert  vnd  domach  In  dem 
Funfftzigsten  Jaren. 

Nach  einer  vom  Original  im  k.  Arch.  zu  Würzb.  gemachten  Abschrift. 

Etwa  14  Tage  darauf  empfingen  Gerlach  v.  E.,  Ritter,  Asmus 
und  Wilhelm,  seine  Sohne,  und  Lorenz  und  Heinz  v.  E.,  KarFs 
V.  E.  seligen  Söhne,  das  Schloss  M.  nebst  allem  Zubehör  in  Würz- 
burg  zu  Xehen  und  stellten  darüber  4.  Januar  1451  folgenden 
Revers  aus: 

Nr.  21. 

Wir  dise  hernach  geschriben  mit  namen  Gerlach  von  Eber- 
stein Ritter  Aszmus  vnd  Wilhelm  sein  Sone  Lorentz  vnd 
Heintz  kareis  von  Ebersteins  seligen  Sone,  Als  der  hoch- 
wirdig  fiirst  vnd  Herre  Herre  Gotfrid  Bischoue  zu  wirtzpurg  vnd 
Hertzog  zu  francken  vnnser  gnediger  lieber  Herre  vns  vnd  allen 
vnsem  leibslehenbar  erben  das  Slosz  Steynnach,  so  vil  wir  teyls 
daran  haben,  mit  seinen  zugehorungen  zu  rechtem  manlehen  ver- 
lihen  hat  nach  laut  vnd  sage  des  briues  vns  darüber  gegeben, 
der  von  worte  zu  worte  also  lautet  Wir  Gotfrid  von  gottes  gna- 
den Bischoue  zu  Wirtzpurg  vnd  Hertzog  zu  francken  Bekennen 
offenlich  mit  disem  brien  gein  allermeni^ich  Das  wir  den  vesten 
vnsem  liben  getrewen  Gerlachen  von  Eberstein  Ritter  Aszmus 
vnd  Wilhelm  von  Eberstein  seinen  Sonen  Lorentzen  vnd  Heintzen 
von  Eberstein  karls  von  Eberstein  seligen  Sonen  vnd  allen  Iren 
leibslehenbar  erben  zu  rechtem  manlehen  verlihen  haben  Steinach 
das  Slosz  souil  sie  teyls  daran  haben  mit  allen  seinen  zugehörun- 
gen das  von  vns  vnd  vnnserem  Stifft  zu  manlehen  ^eet  vnd  daran 
auch  wir  vnnser  nachkomen  vnd  Stifit  ofienunge  haben  zu  allen 
vnnseren  nöten  vnd  kriegen,  als  offt  wir  des  heuern,  wider  aller- 
meniglichen  nyemands  auszgenomen  on  allein  wider  die  obgenan- 
ten von  Eberstein  Ire  leibslehenbar  erben  vnd  on  Iren  schaden 
ongeuerd  vnd  wir  verleihen  den  obgenanten  von  Eberstein  vnd 
iren  leibsmanlehenbar  Erben  die  genanten  vnsere  manlehen  souil 
wir  In  von  rechts  wegen  daran  verleihen  sollen  darüber  sie  alle 
fünffe  obgenante  vnnseren  vnd  vnsers  Stiffies  fromen  zu  werben 
vnd  schaden  zu  warnen,  die  lehen  getrewlichen  zu  uerdinen  vnd 
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davon  zu  thun  als  lehensrecht  vnd  gewonheyt  In  vnnserem  Stifft 
ist,  vnd  auch  vnsz  vnszem  nachkomen  vnd  otifft  mit  der  offenang 
in  obgemelter  weisz  ^etrewlichen  zu  ^ewarten  gelobt  vnd  ge- 
swom  haben  deszgleiäien  Ir  vcklichs  leibs  lehenbar  erben  usz 
ofFt  die  zu  Iren  tagen  komen  das  also  thun  vnd  sollen  die  obge- 
nanten  funfF  von  Eberstein  vnd  alle  ire  leibsmanlehenbar  erben 
die  lehen  von  Herrn  zu  Öerm  alsz  offt  das  zu  valle  kompt  vnd 
not  geschieht  also  enpfahen  darüber  vnd  auch  vns  vnnseren  Nach- 
komen vnd  Stijfft  mit  der  ofFenun^e  zu  gewarten  globen  vnd  sweren 
In  massen  als  obgeschriben  stet  Doch  vns  vnsem  nachkomen  vnd 
StifFt  an  vnszeren  rechten  vnd  gewonheyten  daran  on  schaden  on 
alles  geuerde  Dobey  sind  gewesen  die  wolgebomen  wirdigen  ge- 
strengen vnd  vesten  Jörg  Graue  zu  Werthevm  Keichart  von  mas- 
Each  Dechandt  Conradt  von  der  kere  Burcshart  Truchszes  Tum- 
errn  zu  wirtzpurg  Jörg  Hoenloch  Doctor  Johann  montebawr 
zum  Deutschenhausz  Reichart  von  Butler  zu  Sandt  Johanns  zu 
wirtzpurg  Comenthure .  fridrich  Eberhart  wolfizkeln  Jörg  Fischle 
Rittere,  liinhart  von  oawnszhejm  Engelhart  von  munster  Wei- 
precht  von  Crewlszheym  Rüdiger  Sutzel  Peter  Lamprecht  vnd 
ander  mere  vnnser  Rete  vnd  Dienere  zu  vrkund  haben  wir  vnser 
Innsigel  an  disen  brieff  thun  hencken  Der  geben  ist  am  montag 
nach  dem  heiligen  Jarsztag  Nach  Cristi  vnnseres  Herren  ffeburt 
viertzehenhundert  vnd  darnach  Im  ein  vnd  fiinfftzigisten  Jarenn 
Also  Bekennen  wir  obgenanten  funfF  von  Eberstein  In  krafft  ditzs 
brieffs  das  wir  die  obgemelten  lehen  also  enpfangen  darüber  vnd 
auch  vber  die  offenunge  als  obgeschriben  stet  globt  vnd  geswom 
haben  gereden  vnd  globen  auch  bey  denselben  eyden  für  vns  vnd 
alle  vnnsere  leibs  manlehenbar  erben  allem  dem  nachkomen  zu 
thun  vnd  zu  uolfüren  das  In  dem  vorgemelten  briue  ffeschriben 
stet  vnd  vns  dawider  nicht  zu  setzen  oder  zu  behelffen  weder 
mit  gerichten  oder  ongericht  noch  sunst  mit  keinen  Sachen  wie  die 
yemands  erdencken  oaer  fürgenemen  mochte  gentzlichen  on  alles 
geuerde  Zu  vrkund  hat  vnser  Iglicher  sein  Innsigel  an  disen  brieff 
gehangen  Der  geben  ist  an  dem  tag  vnd  in  der  Jartzale  als  obge- 
schriben stett 

Nach  einer  vom  Orig.  i.  k.  Arch.  zu  Würzb.  genommenen  Abschrift    Ad  der 
Urk.  hängen  5  S. 

Die  Gebrüder  Lorenz  und  Heinrich  v.  E.  verkauften  ihre  An- 
theile  vor  1464  an  Gerlach^s  v.  E.  Sohne  Asmus  und  Peter,  welche 
auch  31.  Januar  1467  das  Schloss  und  das  halbe  Dorf  und  Gericht 
M.  vom  Bischöfe  Rudolf  II.  zu  Lehen  erhielten. 

Zu  Anfang  d.  J.  1464  bemächtigten  sich  Christoph  Fuchs 
von  Bimbach.  der  zu  jener  Zeit  des  Bischofs  Georg  v.  Schaum- 
berg zu  Bamberg  Feind  war,  dann  Peter  v.  Eberstein  u.  A.  des 
Theiles  am  Gerichte  Marktsteinach,  welchen  die  Ritter  Eberhard 
und  Heinrich  von  Schaumberg,  des  Bambergischen  Bischofs  Rathe 
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und  Diener,  inne  hatten  (s.  Lorenz  Fries,  Ausg.  v.  1848,  S.  843). 
Diese  Hälfte  des  Dorfes  und  Gerichtes  M.  brachte  dann  Peter 
V.  E.  von  Veit  v.  Schaumberg  durch  Kauf  an  sich  (s.  „Ettleben"). 
Als  Asmus  y.  £.  1478  ohne  männl.  Nachkommen  starb,  wurde 
sein  Bruder  Peter  (f  um  d.  J.  1489)  mit  dem  Schlosse  M.  und 
allen  oben  aufgeführten  Höfen,  Zehnten  etc.  (die  Schaumbei^^sche 
Hälfte  des  Dorfes  u.  Gerichts  ausgen.)  von  dem  Bischof  Kudolf 
allein  beliehen.  Der  von  Peter  29.  Aug.  1478  darüber  ausgestellte 
Revers  lautet: 

Nr.  22. 

Ich  Peter  von  Eberstein  Als  der  Hochwirdige  Furste  vnd 
Herre  Herre  Rudolff  Bischoue  zu  Wirtzpurg  vnd  Hertzoge  zu 
Franncken  mein  gnediger  Herre  mir  vnd  allen  meinen  leybszlehn- 
baren  erben  das  Sloss  Steynach  vnd  anndere  leben  mit  Iren  zu 
vnd  eingehorun^n  zu  rechtem  manlehen  verlihen  hat  nach  laut 
vnd  sase  des  brins  mir  darüber  gegeben  der  von  wortte  zu  wortte 
hernach  ^eschriben  steet  vnd  also  lautet  Wir  Rudolff  von  gotes 
gnaden  Bischoue  zu  wirtzpurg  vnd  Hertzog  zu  Franncken  Als  wey- 
lent  der  Hochwirdig  Furste  vnd  Herre  Bischoue  Johanns  des  ge- 
schlechts  vom  E^lofstein  vnnser  vorfare  sel^s  gedechtnuss  Her- 
rn an  von  Eberstein  selgen  das  Sloss  Steynacn  gantz  mit  dem  ge- 
ricbte  halp  vnd  allen  seinen  zugehörungen  den  Houe  zu  Beyern 
den  Zehenden  zu  Aberszfelt  den  zehenden  zu  waltsachsen  das 
Dritteil  am  hohenholtz  Einen  Houe  zu  Gochsheym  den  Dritteil 
des  zehenden  zu  Gochsheim  den  zehenden  halb  zu  Ewrbeth  zwen 
Hofe  zu  Schonungen,  Siben  gute  doselbst  vir  gute  zu  Geltersz- 
heim  Einen  Houe  zu  werde  vnd  den  Houe  zu  Ebenhusen  bey  dem 
Obemthore  mit  allen  Iren  zugehorungen  verkaufft  vnd  zu  kauffen 
geben  vnnd  das  alles  Im  vnd  seinen  menlichen  leibszlehnbar  erben 
za  manlehen  verlihen  vnd  dabei  Eberharten  Mangelten  karln 
Petern  vnd  Gerlachen  von  Eberstein  seine  brudere  Ob  anders 
Herman  von  Eberstein  mit  tode  abgeen  vnd  nicht  lebendig  leibsz- 
manlehenbar  erben  hinter  Im  verlassen  wurde  zu  Im  in  semliche 
lehenstücke  gesatzt  Als  auch  dornach  der  hochwirdig  Furste  vnd 
Herre  Bischoue  Johanns  des  geschlechts  von  Brunne  Auch  vnnser 
vorfare  Loblichs  gedechtnuss  dem  obgedachten  Herman  von  Eber- 
siein  die  gemelten  lehenstucke  auch  hat  verlihen  vnd  die  bestymb- 
ten  sein  mnff  geprudem  für  sich  vnd  Ire  leibslehenbar  erben  zu 
Im  in  semliche  lehenstucke  gesatzt  mit  vorbehaltung  vnnser  vnd 
vnnsers  Säffts  offenunge  alles  nach  Innhalt  des  briffs  darüber  ausz- 

Oen  des  Datum  zevgt  am  Sambstage  nach  Natiuitatis  Marie 
i  Cristi  gepurte  virtzehenhundert  vnd  im  zwelfl^n  Jare  Vnd 
ab  aber  derselbe  Herman  von  Eberstein  mit  tode  on  menlichleibs- 
lehenbar  erben  abganngen  ist  dodurch  solich  obuermelte  lehenstuck 
▼ff  die  obffenannten  fonffe  vnd  ftirtter  vff  Gerlachen  4Utter  As- 
mus vnna  wilhelm  sein  Sone  Auch  Lorentzen  vnd  Heint-* 
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zen  von  Eberstein  karlls  seligen  Sone  komen  den  vnd  Iren 
leibszmanlehenbaren  erben  die  Ton  dem  Hochwirdigen  Forsten  vnd 
Herrn  Bischoue  Gotfriden  des  geschlechts  der  Herrschafft  von 
Lympurg  vnnserm  vorfarn  seliger  gedechtnuss  Auch  zu  Manlehen 
für  sich  vnd  Ir  menlich  Leibslehenbar  erben  mit  Vorbefaeltnoss 
obgedachter  ofienung  verlihen  Mrorden  sind  Innhalt  des  lehenbrifb 
dorumb  auszgan^en  Des  Datum  stet  Am  Montag  n^h  dem  hei- 
ligen Jarsztag  Nach  Crists  gepurt  virtzehennhundert  vnd  Im  Ein- 
vndfonnfiftzigsten  Jare  vnd  so  vns  Nu  ytzt  der  veste  vnnser  lieber 

§etrewer  Peter  von  Eberstein  hat  fürbracht  wie  solich  obgedachte 
losse  mit  seinen  zu  vnd  eingehorungen  vnd  andere  obgemelte 
lehenstücke  vff  Ine  allein  komen  sein  Im  auch  allein  zusteen  sollen 
mit  demutiger  bete  das  wir  Ime  vnd  seinen  menlichen  leibszlehen- 
bar  erben  die  megemelten  lehenstacke  zu  manlehen  zu  uerleihen 
gnediglich  beruheten  Bekennen  vm*  vnd  tun  kunt  offenlich  mit 
disem  brien  gein  AUermeniglich,  das  wir  solich  sein  fleissig  bethe 
Auch  die  willigen  dinst  so  weylent  sein  Eltern  Tate]4>rnaer  vnd 
vettern  selige  Auch  er  selbst  vnsern  vorfarn  vnd  Stiffbe  ertaBieigt 
haben  vnd  die  er  vns  vnnsem  Nachkommen  vnd  Sti£Ete  in  kunff- 
tigen  Zeiten  thun  kan  sol  vnd  mage  Angesehn  vnd  haben  Im  dor- 
umb die  obgenanten  lehenstücke  für  sich  vnd  sein  menlich  leibsz- 
lehenbar  erben  verlihen  doruber  er  vns  dann  lehenpflicht  ffethan 
globt  vnd  gesworn  hat  Als  Manlehens  recht  ist  vnd  sunderlich 
vns  vnnsern  nachkommen  vnd  Stiffte  der  nachuolgenden  ofFenong 
on  Widerrede  zu  ^estaten  das  dann  auch  sein  Menlich  leibszman- 
lehenbar  erben  ^e  so  oft  es  zu  schulden  kumpt  vnd  also  .Yon 
Hern  zu  Hern  auch  also  thun  globen  vnd  sweren  Vnd  wir  yer- 
leyhen  Im  auch  also  an  denselben  lehenstucken  allen  vnd  Iglichen 
was  rechts  er  doran  hat  vnd  vnr  Im  von  rechts  wegen  doran  yer- 
leihen  sollen  vnd  mögen  Incra£Pt  dits  briffs  doch  vns  vnnsem  nach- 
komen  vnd  Stiffte  an  vnnsem  lehenschafften  Rechten  vnd  gewon- 
heyten  so  wir  doran  haben  vnschedlich  vnd  auch  vorbehalten  der 
obgedachten  offenun^  In  dem  Sloss  Steynach  zu  allen  vnnsem 
Doten  vnd  krigen  Als  offt  wir  des  begern  wider  Allermeniglich 
nymants  auszffenommen  dann  allein  den  obgemelten  Petern  von 
E^berstein  vnd  sein  menlich  leibszlehenbar  erben  vnd  wann  vns 
Nu  auch  derselbe  Peter  von  Eberstein  weiter  hat  ersucht  vnd  ge- 
beten Nachdem  vnd  er  noch  zur  zeit  keinen  menlichen  leibszlehen- 
baren  erben  dodurch  semliche  lehen  wo  er  also  mit  tode  abgeen 
vns  vnd  vnserm  Stiffbe  heymfallen  wurden  Das  wir  Im  so  gnedig 
sein  Lorcntzen  vnd  Heintzen  von  Eberstein  sein  vettern  zu 
Im  In  die  lehenschafft  derselben  gutere  setzen  weiten  In  der  ge- 
stalt  ob  sach  were  das  er  on  Menlich  leibszlehenbar  erben  mit 
tode  wurde  abgeen  das  solich  bestymbte  gutere  vff  die  ^emelten 
Lorentzen  vnd  Heintzen  von  Eoerstein  vnd  Ir  menlich  leibsz- 
lehenbar erben  zu  manlehen  empfahen  vnd  tragen  soUten  Des  ha- 
ben wir   abermals  solich  sein  vleissig   pete  vnd  auch  obgemelte 
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willige  dinste  desselben  Peters  vnd  die  Lorentz  vnd  Heintz 
sein  vettern  In  konftigen  zeiten  vns  vnnsem  nachkomen  vnd  Stiffte 
thun  können  sollen  vnd  megen  Angesehn  vnd  die  obgemelten  Lo- 
ren tzen  vnd  Hein  tzen  von  Eberstein  vnd  Ir  menlicn  leibszlehen- 
bar  erben  zu  Petern  In  die  obgedachten  lehenschaffb  obgemelter 
gutere  vnd  wie  obstet  gesalzt  dermassen  Ob  Peter  von  luberstein 
on  menlich  leibszlehenbar  erben  mit  tode  wurde  abgeen  das  sem- 
lich gutere  vfF  Lorentzen  vnd  Heintzen  von  Eberstein  vnd  Ir 
menlich  leibszlehenbar  erben  vnd  nicht  weiter  gefallen  die  sie 
auch  dann  zu  Rechter  gepurlicher  zeit  von  vns  vnd  vnsem  Nach- 
komen also  von  Hern  zu  Hern  so  offib  des  zu  schulden  kumpt 
empfahen  tragen  vnd  auch  darüber  globen  vnd  sweren  vnd  leben-- 
pflicht  als  andere  vnnser  lehenmanne  thun  Auch  des  Ire  Reuersz- 
briff  geben  sollen  vnd  doch  auch  also  dasz  Peter  macht  haben 
sol  seiner  eelichen  Hausfrauen  die  er  itzt  hat  auch  seinen  eelichen 
tochtem  einer  Nemlichen  Summa  mit  vnnser  oder  vnnser  nach- 
komen verwilli^ung  nach  gewonheyt  vnnsers  Stiffl;s  zuuerweysen 
also  das  die  leben  des  dritten  teils  besser  seyen  dann  dieselben 
Summ  vnd  so  derselb  fale  durch  ab^angk  Peters  als  obsteet  ge- 
schiet  das  alszdann  die  lehenschafft  die  wir  vff  Innhalt  dits  vnn- 
sers briffs  vnd  In  obgemelter  massen  seinen  vettern  oder  Iren 
Dienlichen  leibszlehenbar  erben  thun  vnd  werden  denselben  seinen 
Hausfrauen  oder  Tochtem  an  Irer  gethaner  verweysung  vnd  be- 
kenntniss  vnschedlich  sein  sol  on  geuerde  vnd  wir  setzen  sie  auch 
also  dorein  In  kra£Ft  dits  briffs  für  vns  vnd  alle  vnnser  nachkomen 
Doch  vns  vnnsern  Nachkomen  vnd  Stifft  an  vnser  offenung  lehen- 
schafilen  Rechten  vnd  ^ewonheyten  wie  obgemelt  ist  vnschedlich 
ODgeuerde  zu  vrkund  haben  wir  vnnser  Insigel  an  disen  briff  thun 
hencken  Der  geben  ist  am  Samstag  Sant  Johannstag  Decollacionis 
Nach  Cristi  vnsers  üben  Hern  geburt  virtzehen  hundert  vnd  dor- 
nach  im  Acht  vnd  sibentzigsten  Jarenn  Also  bekenn  Ich  obgenan- 
ter  Peter  von  Eberstein  In  crafft  dits  briffs  das  Ich  die  obgemel- 
ten  leben  also  empfangen  doruber  vnd  auch  vber  die  offenun^e 
als  obgeschriben  steet  globt  vnd  geswom  hab  gerede  vnd  globe 
auch  bey  denselben  eyden  für  mich  vnd  alle  meine  leibs  manlehen- 
bar  erben  allem  dem  nachzukomen  zu  thun  vnd  zu  uolfüren  das 
In  dem  vorgemelten  briffe  geschriben  stet  vnd  vns  dawider  nicht 
zu  setzen  noch  zu  behelffen  weder  mit  gericht  oder  ongericht  noch 
sonst  in  keinen  sacken  wie  die  Imant  erdencken  oder  fur^enemen 
mocht  gentzlichen  on  alls  geuerde  Zu  vrkund  hab  ich  mein  eigen 
Insigel  an  disen  briff  gehangen  Der  geben  ist  an  dem  tag  vnd  In 
der  Jartzale  als  obgeschriben  steet 

Nach   einer  Tom  Orif?.  im  k.  Aroh.  zu  Würzb.  genommenen  Abschrift.    An 
d.  Urk.  hängt  das  Sigel  Peter's  v.  E. 

Peter  v.  E.  nahm  zwar  seine  oben  genannten  Vettern  Lorenz 
und  Heinz  v.  E.  zu  Mitbelehenten  an,  bestellte  jedoch  mit  Bewil- 
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liffung  dieser  seiner  Vettern  und  des  Bischoft  Rudolf  28.  Aug.  1478 
seiner  Frau  Margaretha  geb.  v.  Sawnsheim  für  ihr  ZngeH,  Ge- 
genfeld und  Mor^en^abe  nach  Gewohnheit  des  Stifts  Würzburg 
ein  ijehensvermäcntniss  von  1400  fl.  rhu.  auf  diese  Güter,  welche 
auch  nach  seinem  Tode  seiner  Witwe  als  Witthum  eingeräumt 
wurden.  Nachdem  Letztere  sich  jedoch  wieder  mit  einem  Herrn 
vom  Stein  verheirathet  hatte,  cedirte  sie  ihre  Rechte  an  den  ge- 
nannten Gütern  für  1400  fl.  an  ihren  Vetter  Moritz  t.  Thüngen 
zum  Reussenberge,  der  sich  aber  verpflichten  mnsste,  Peter's  Le- 
henserben  (Heinrich^s  v.  E.  Söhnen  Hans,  Simon,  Karl  und  Phi- 
lipp) den  Vor-  und  Wiederkauf  des  gedachten  Schlosses  etc.  zu 
(gestatten.  Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  v.  S.  Mai  1490 
autet: 

Nr.  23. 

Ich  Margaretha  vom  Stein  Gebom.von  Sawnszheim 
Nachdem  In  uergangen  Jarenn  vnnd  In  beteydigung  der  Ehe 
zwuschen  weylant  Peter  von  Eberstein  meynem  Hawszwirt 
seyligenn  an  einem  vnnd  mir  des  andern  teyls  abgeredt  worden 
ist  Das  ich  Demselbenn  meynnem  Hawszwirt  seyligen  600  fl.  Rei- 
nisch  zubrungen  Das  er  mir  auch  dagegen  dieselbenn  hundert  gül- 
den meines  zugebrachten  ^ts  auch  600  fl.  gegengelts  vnnd  dan 
zweyhundert  guldin  zu  Morgengabe  vff  seinen  gewiesen  haben 
vnnd  guten  Vnnd  das  ich  ye  Jerlichen  von  zehen  guldin  einen  Jer- 
licher  nutzuns  wol  gehabenn  möge  verschriebenn  verweysen  vnnd 
vermachen  soll  dem  er  dan  auch  also  gevolget,  vnnd  mich  sulcher 
virzehenhundert  gülden  Reynisch  zugelts  gegengelts  vnnd  Mor- 
nenffabe  vff  gemelter  Jerlicher  nutzung  mit  verwilhgung  desz  Hoch- 
wirdigen  fursten  vnnd  Herrn  Herrn  Kudolffs  Bischoue  zu  wurtz- 
burg  vnnd  Hertzog  zu  francken  meynes  gnedigen  Herrn  vff  dem 
gantzen  Slosz  Stemaw  allen  seinen  zu  vnnd  eingehorungen  von 
sein  gnaden  vnnd  seiner  gnaden  Stifft  zu  lehen  Rurt  Notturfftig- 
lichen  vei*wey8t  mir  daruff  vermacht  vnnd  verschrieben  hat,  alles 
nach  clerlicher  sag  der  heyrat  vermechtnus  vnnd  williffung  dar- 
über auszgann^en  Darauff  ich  dan  auch  biszhere  desselben  Slosz 
seiner  zu  vnd  emgehorungen  als  meins  widem  guts  In  besesz  vnnd 
nutzlichem  gebrauch  gestanden  vnnd  gewest  bm  Das  beseszen  In- 
gehabt genutzt  vnnd  genossen  habe  Bekenne  ich  vnnd  thun  kunt 
öffentlich  mit  diesem  briue  gein  allermeniglichen  Das  ich  mit  gut- 
tem  vorrath  Besunnens  Gemuths  meiner  guten  Herren  vnnd  freunde 
Rathe  Dem  Erbem  vnnd  vesten  Moritzen  von  Tungen  zu 
Reussenberg  meinem  lieben  vettern  seile  vnnd  Igkliche  mein 
obgedachte  gerechtigkeit  zugelts  gegengelts  vnd  Morgengabe  Auch 
der  Jerlichen  nutzung,  So  mir  derhalDen  geburt  vnnd  also  auch 
zu  demselbenn  das  oogedacht  Slosz  Steinaw  mit  seinen  zu  vnnd 
eingehorungen  In  Aller  masz  forme  vnnd  weysz  Wie  ich  dan  so- 
lichs  Alles  vnnd  Igklichs  In  crafft  obgemelter  meyner  verschrey- 
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boDff  Biszhere  besessen  genutzt  genossen  vnnd  Ingehabt  han  alle 
argdist  hirinnen  ganntz  ynnd  ^ar  Auszgeslossen  imuerziehenn  vnnd 
vnuerletziget  meins  Junckherrn  seyligen  gelassen  erben 
Ires  vor  vnnd  widerkauffs,  Des  sie  vermein  auff  dem  gedach- 
ten Slosz  marcksteinach  zu  haben  Nach  laut  vnnd  Inhalt  Des  ver- 
mechtnus  briue  zwuschen  Petern  von  Eberstein  Irem  vettern 
meins  lieben  Hawszwirts  seyligen  vnnd  mir  beteydiget  vnnd  ge- 
schrieben wan  ich  verkauff  vnnd  ^be  Ime  das  zu  kauffen  für  mich 
vnnd  alle  mein  erben  In  Craffl  dits  briues  In  der  allerbesten  form 
vnnd  weysz  So  das  Im  rechten  allerbest  Crafft  hat,  haben  soll 
vnnd  mag  Also  das  er  solichs  Slosz  mit  seinen  zu  vnnd  eingeho- 
rungen  hi  Crafft  meiner  gemelten  vermechtnus  verweysung  ver- 
satzung  vnnd  verschreybung  Darauf?  er  für  sich  vnnd  sein  erben 
Das  einnemen  besitzen  nutzen  niessen  Damit  auch  thun  Lassenn 
soll  Als  mit  andern  seinen  guttem  On  alle  irrung  vnnd  eintra^k 
meyn  meyner  erben  oder  yemant  von  vnnsem  wegen  bisz  an  die 
stundt  vnnd  Zeit  Dor  Innen  meins  Junckherrn  seyligen 
elassen  erben  In  solicher  vermuge  vnnd  willen  weren 
as  gedacht  Slosz  wider  an  sie  losenn  vnnd  kauffen 
Dann  so  sol  der  gedacht  mein  vetter  Sich  ^egen  Innc  erzeygen 
In  solche  Slosz  wiaer  zu  losen  geben  Nach  Taut  vnnd  Inhalt  der 
verschreybung  darüber  auszgansen  Darauff  mich  der  Obgedacht 
mein  veter  sulcher  vierzehenhundert  gülden  meines  zugelts  gegen- 

Eelts  vnnd  Morgengabe  vergnügt  vnnd  gnugsamlichcn  verweyst 
at  Inhalt  vnnd  sa^e  einer  verschreybung  darüber  mir  von  Ime 
Tbergeben  Darauff  ich  dan  auch  Ine  vnnd  alle  sein  erben  gemel- 
ter  kawff  Summ  1400  fl.  gülden  für  mich  vnnd  alle  mein  erben 
In  kraffl  Dits  briues  Quid  ledig  vnnd  losz  sa^e  Ich  habe  auch 
hirauff  dem  mergenanten  meynem  veter  für  sich  vnnd  sein  erben 
der  obgemelten  meiner  gerechtigkeit  zugelts  ffegen^elts  vnnd  mor- 
gengabe  Auch  der  Jerlicnen  nutzung  darzu  geburena  vnnd  zu  dem- 
selben allen  vnnd  Igklichen  In  laut  meyner  verweysung  des  mer- 
gedachten  Slosz  Steinaw  mit  seinen  (zu)  vnnd  eingehorungen  Itzunt 
ansehennts  an  still  leipliche  nutzliche  gerwg^ige  gewere  vnnd  ge- 
wiut  eingesatzt  mich  auch  aller  gerechtigkeit  Bo  ich  biszhere  Dartzu 
vnnd  darann  habe,  gehabt  habenn  kan  oder  mage  Auch  derhalben 
vnnd  auff  dieser  amosung  oder  kauff  aller  hilff  des  rechten  wie 
die  frevlichem  standt,  vnnd  zu  sunderlichen  freyheitten  Irer  zu- 
gebrachten gegen^elts  oder  morgengabe  gegeben  sindt  vnnd  sunst 
aller  annderer  hilff  were  vnnd  auszzu^e  geistlicher  oder  wemnt- 
Ueher  gesetze  vnnd  ordenung  genntzlichen  vnnd  gar  entewssert 
verziehenn  vnnd  abgethann  han  Entewsser  verzeyhe  vnnd  thu 
mich  der  aller  abe  wissentlich  wie  Verzigkts  recht  vnnd  gewon- 
heit  ist  Im  Hertzogthum  zu  francken,  mit  vnnd  In  Gram  dits 
briues  Were  auch  Ine  vnnd  alle  sein  erben  Semlicher  meyner  ver- 
kaufflen  gerechtigkeit  aller  vnnd  Igklicher  durch  mich  andersz- 
woe  vnuersatzt  vnuerkaufft  vnnd  ganntz  vnanspruchig  wie  wer- 
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schafft  recht  Ist  Od  geuerd  Gerede  vund  versprich  auch  für  mich 
vnnd  alle  mein  erben  bey  rechten  guten  waren  trewen  an  rechter 
geswomer  eidstat  kein  ansprach  oder  vorderung  Damach  zu  ha- 
ben oder  zu  gewinnen  weder  mit  Berichten  geistlichen  oder  wernnt- 
lichen  on  gericht  noch  sunst  In  dheine  weis  wie  Jemants  das  er- 
dencken  oder  furgenemen  mocht  Geuerde  vnnd  argelist  hirinnen 
genntzlichen  auszgeschlossen  Zu  Vrkund  hab  ich  mein  eigen  In- 
sigel  an  diesen  briue  gehangen  Vnnd  zu  mcrer  gezeugknus  mit 
vleisz  die  erbera  vnnd  vesten  Herman  von  Sawnszheim  meinen 
lieben  bruder  vnnd  willhellm  fuchssen  meinen  lieben  vettern 

febetenn  Das  sie  Ire  Insigel  zu  dem  meinem  auch  an  diesen  briue 
aben  gehangen  Des  wir  die  Jtzt  genanten  Herman  von  Sawnsz- 
heim vnnd  willhellmm  fuchs  also  ^escheen  bekennen  Doch  ydds 
vnnd  vnnsern  erben  on  schaden  Geben  vfi*  Montag  nechst  nach 
dem  Suntag  Jubilate  Nach  Christ]  vnsers  lieben  Herrn  geburt 
Vierzehenhundert  vnnd  Jnm  LXXXX  Jare. 

S.  des  k.  ArchiTs  zu  Würzb.  üb.  divers,  fonnar.  Nr.  5.  fol.  125. 

Moritz  Y.  Thüngen  verkaufte  1496  das  Schloss  M.  und  das 
halbe  Gericht  daselbst  an  Melchior  Sützel  von  Mergentbeim,  und 
dieser  wieder  1500  an  das  Stift  Würzburg,  jedoch  unbeschadet 
der  Ansprüche  der  Witwe  und  der  Lehenserben  Peter's  v.  E. 
(s.  lib.  divers,  formar.  Nr.  6.  fol.  124**  et  124").  Nachdem  darauf 
14.  Febr.  1500  Bischof  Lorenz  sich  von  der  oft  genannten  Witwe 
Margaretha  einen  Verzichtbrief  auf  das  Scloss  M.  nebst  Zubehör 
hatte  ausstellen  lassen  (s.  lib.  div.  form.  Nr.  5.  fol.  126^,  zoff  er 
dasselbe  als  heimgefallenes  Lehen  ein,  da  Lorenz  v.  E.  1.  Dec 
1480  ohne  männl.  Nachkommen  gestorben  war  und  Heinrich's 
V.  E.  Erben,  die  Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  zu  Flurstedt 
(sind  die  ersten  Acquirenten  von  Gehofen  aus  der  Eberstein^schen 
Familie),  sich  nicht  zur  rechten  Zeit  bei  dem  würzburgischen 
Lehenhofe  zu  diesen  eröffneten  Lehen  gemeldet  hatten  und  auch 
mit  Peter^s  Schulden  Nichts  zu  thuu  haben  wollten.  Letztere 
mussten  22.  Febr.  1515  auf  ihre  Ansprüche  daran  gegen  Empfang 
von  500  fl.  verzichten,  wie  aus  nachstehenden  im  k.  Archive  zu 
Würzburg  aufbewahrten  Urkunden  ersichtlich  ist. 

Nr,  24.  Verzichtbrief  der  Gebrüder  Hans  und  Philipp  r.  E.  zu 
Flurstedt  auf  das  Schloss  Marktsteinach. 

Wir  Hanns  vnd  Philips  von  Eberstein  gebruder  zcu 
Fluerstet  Bekennen  öffentlichen  mit  dysem  briue  Vnd  thun  künth 
allermeniglichen  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  Nachdem  als  wey- 
land  der  Erber  vnd  vhest  Peter  von  Eberstein  zcu  Marcksteynach 
mit  tod  abgangen  vnd  dasselbig  schlos  Marcksteinach  mit  aller 
seiner  zcu  vnd  eingehorung  verlasen  gehabt  Haben  wir  als  der- 
selbigen  zceit  Vermutung  vnd  nit  anBers  gewüst  dan  das  vns 
dolicn  Slos  mit  seiner  zugehorung,   Als  den  lehenserben  gehörig 
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gewest  were  Dieweil  aber  solichs  andern  Als  gemelts  vnnsers 
vettern  seligen  Petem  von  Ebersteins  Hausfrauen  für  vnd  vmb 
ein  Summa  gülden  als  yres  wydems  verschrieben  vnd  ir  soliche 
von  Weylandt  dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd  Herrn  Herren 
Kudollfen  Bischouen  zcue  Würtzbur^  vnd  Hertzogen  zcu  Francken 
vnserm  gnedi^en  Herrn  seliger  geoechtnis  von  des  gnaden  vnd 
desselbiffen  stielt  gemelt  Slos  mit  seiner  zcugehorun^  zcu  lehen 
rurt  vnd  gebet  bekent  Mrorden  syndt  damit  bemelte  Fraw  solichs 
alles  etlich  zceit  lang  Innen  gehabt  vnd  anderen  versetzt  die  es 
auch  besessen,  Dieweil  aber  weder  wir  bede  ader  Imant  von 
vnsern  wegen  in  geburender  zceit  vns  zcu  solichem  lehen  ge- 
than  Ader  wy  pillich  gewest  soliche  zcu  empfaen  begert  Noch  in 
die  Erbschaft  gemelts  vnnsers  vettern  seligen  slahen  Ader  mit 
seinen  schulden  Ichtes  zcu  thun  haben  wollen  vnd  derhalben  der 
hochwirdig  Fürst  vnd  Herre  Her  Lorentz  Bischof  zcu  Würtzburg 
vnd  Hertzog  zu  Francken  vnnser  ytziger  gnediger  Herre  Als  lehen 
Herre  obgemelts  Schlos  mit  aller  seiner  zcugehorung  dasselbig 
alles  als  von  seinen  fürstlichen  gnaden  vnd  desselben  stiefl  vnent- 
pfim^n  auf  erledigung  seiner  gnaden  vorfaren  bekentnus  zcu  seiner 
gnaden  vnd  stiei^  banden  vnd  gewalt  eingenhomen  Als  es  auch 
sein  ffnad  noch  in  derselben  banden  vnd  gewalt  Innen  hat  Das 
wir  dem  allen  nach  alles  obenangezceigt  .mit  vnser  freuntschafk 
zceitlich  beratschlag  vnd  ermessen  haben  Das  wir  vnd  alle  vnnser 
erben  An  obgedachtem  vnserm  gnedi^en  Herren  von  Würtzpurg 
vnd  aller  derselben  nachkomen  aller  oDgeschriebener  Sachen  eynich 
Spruch  anforderung  Ader  Gerechtigkeit  nit  gehaben  können  oder 
mugen  Dar  vmb  vnd  obgleich  wir  vnd  alle  vnser  erben  an  obge- 
melt^m  Schlos  Marcksteinach  vnd  aller  seiner  zcugehorung  yetzo 
ader  hinfür  eynich  gerechtigkeyt  betten  gewunnen  ader  erführen 
Die  vns  vnd  vnsern  erben  zcu  Steuer  reychen  oder  komen  mecht 
wie  das  yemer  meher  keme  So  haben  wir  doch  vns  vmb  ange- 
zceigter  vrsach  willen  Domit  gemeltem  vnserm  gnedigen  Herrn 
von  Würtzburck  seiner  gnaden  nachkomen  vnd  oerselbenn  stieft 
in  künftig  zceit  dorausz  eyniche  anfordriing  nit  erwachst  Dieweil 
wir  doch  an  dem  allen  kein  gerechtigkeyt  haben  Derselben  aller 
für  vns  vnnd  alle  vnnser  erbenn  Dem  obgemeltem  vnserm  gnedigem 
Herrn  von  Würtzburg  und  desselben  nachkomen  gentzlich  vnd 
^r  begeben  vnd  der  verzciehen  haben  vnd  thun  das  hiemit  vnd 
m  craft  dits  briues  Begeben  vnd  verzceihen  vnns  für  vns  vnnd  alle 
vnser  erben  In  aller  bester  vnd  bestendigster  form  vnnd  mas  wie 
solichs  in  recht  am  bestendigsten  vnd  ersichtiglicfastenn  gescheen 
sol  kan  vnd  mag  Aller  vnd  Jder  gerechtigkeyt  wesz  vnd  ob  wir 
der  wenig  Ader  viel  an  obgemeltem  lehen  netten  ader  erfüren  Vnd 
stellen  die  obgemeltem  vnserem  gnedi^en  Herrn  vnd  aller  seiner 
gnaden  nachkomen  gentzlich  vnd  gar  niemit  zcu  Gereden  vnd  ver- 
sprechen auch  bei  vnseren  guten  rechten  wharen  treuen  An  eins 
leiplichen  geswornen  Eydsstat  für  vnns  vnd  alle  vnser  erben  nach 
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9olichem  allen  vnd  Idem  nymmer  meher  eynich  forderang  ader 
Spruch  Inn  ader  ausserhalb  rechtens  zcu  haben  ader  zcu  ^ewynnen 
Noch  wider  disen  Tnsem  verzcigk  zcu  thun  ader  schicken  getan 
werden  Alles  getrewlich  vnnd  vngeuerlich  Zcu  vrchund  hat  vnser 
Jecklicher  sein  eigen  Innsiegel  an  dysen  brief  gehangen  Der  Geben 
ist  vff  Sanct  Peters  tag  Cathedra  gnanth  Im  Fün&cehenhunder- 
sten  vnd  Funfzcehenden  Jharenn. 

Nach  einer  Tom  Orig.  i.  k.  Archiye  zu   Wurzburg  genommenen   Abschrift. 
An  d.  Urk.  hängen  2  S. 

Nr.  25. 

Wir  Hans  vnd  Philips  von  Eberstein  zcu  Flurstet  ge- 
bruder  Bekennen  öffentlich  mit  dysem  briue  vnd  thun  kunth 
allermeniglich  für  vnns  vnd  vnser  Erben  Nachdem  wir  vermeint 

fehabt  vns  solt  zcu  dem  Schlos  Marksteinach  vnd  seiner  zcuge- 
omng  Als  Peter  von  Eberstein^s  seligen  nachgelassen  lehens- 
erben  gerechtigkeyt  zeugestanden  So  sindt  wir  doch  gruntlich 
bericht  worden  das  vns  einiche  gerechtigkeit  doran  nit  geburet 
Derhalben  wir  wyssentlich  für  vnns  vnd  alle  vnser  erben  davon 
abgetreten  sind  Vnd  ob  wir  bleich  einiche  gehabt  So  haben  wir 
die  doch  Dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd  Herren  Herren  Loren- 
tzen  Bischouen  zcu  Wirtzoerg  vnd  Herzogen  zcu  Francken  vnserm 
gnedigen  Herren  seiner  gnaden  nachkomen  vnd  stieft  zcugestellet 
vnd  vns  vnser  erbenn  dorauff  des  alles  verzciehen  Dogegen  vns 
sein  fürstlich  gnad  auf  vnser  freuntschaft  vnterdenig  biete  mit  soli- 
chen  gnaden  bedacht,  das  vns  sein  fürstlich  gnad  von  gnaden  vnd 
keyner  gerechtigkeyt  wegen  gnediglich  begäbet  vnd  also  ausz- 
ffericht  vnnd  bezcallt  hat  Nemlich  fiinffhundert  gülden  solicher 
bezcallung  vnd  das  wir  die  also  danckparlich  vff  heut  dato  ditzs 
brifes  empfangen  haben  Sagen  Wir  sein  fürstlich  gnad  derselben 
nachkomen  vnd  stieft  für  vnns  vnd  alle  vnser  erben  hieinit  vnd  in 
craft  dits  brifes  gentzlich  vnd  gar  quidt  ledig  vnd  los  Sollen  vnd 
wollen  auch  hierauff  auch  vff  vbergeben  vnnser  verzick  verschrey- 
bun^An  den  gemelten  vnsern  Gnedigen  Herren  oder  den  stieft 
zcu  W  ürtzburgk  gemelter  fun£Fhundert  gülden  Marcksteynach  vnd 
desselben  zcu^ehorung  eynich  Spruch  oder  forderung  nymermer 
haben  thun  oaer  gewynnen  noch  des  Jmant  von  vnnsem  wegen 
zcu  thun  gestatten  Alles  trewlich  vnd  vn^eferlich  Zcu  vrchund 
hat  vnser  Jclicher  sein  eygen  Innsigel  an  disen  brieff  gehan^enn 
Der  Geben  ist  vf  Sanct  reters  t^  Cathedra  gnant  Im  ftmfzcenen- 
hundertsten  vnd  ftinffzcehenden  Jnarenn. 

Nach   einer  vom   Orig.  i.  k.   Archive  zu  Warzburg   genommenen  Abschrift. 
An  d.  Urk.  hängen  2  S. 

Nr.  26. 

Ich  Peter  von  konnitz  zu  Saluelt,  Bekenne  öffentlich  mit  die- 
ser schrifft  Das  ich  aus  geheisz  In  namen  vnd  von  wegen  Hansen  vnd 
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Philipsen  von  Ebersteyn  zu  flurstet  gebrudere,  vfF  beut 
datum  von  Endreszen  Scnwartzen  kellner  zu  Ebern  zu  Coburg 
entpfwgen  habe  vierhundert  gülden  vnd  dem  gemelten  kellner 
dogegen  zwuhe  versigelt  verschreibung  vnnter  der  obgemelten  vom 
Eh^rstein  Insigeln  dieselben  furtter  meinem  ^nedigen  Herrn  von 
Wurtzpurg  zu  vberanttwortten  behendigt  vna  vbergeben  Zu  Ur- 
kunt  hab  ich  mein  gewonlich  betschir  ends  dieser  Schrifft  getruckt 
vnd  geben  am  Donnerstag  nach  dem  sontag  Misericordias  dominj 
der  weniger  Zall  Im  fiinnzehenden  Jare. 

Nach   einer  vom  Orig.  i    k.  ArchiTe  zu  Würzbarg    genommenen   Absohrift. 
Urk.  mit  aufgedrücktem  S. 

Ebenso  hat  sich  Geor^  der  Aeltere  v.  E.  zu  Ginolfs  unter 
dem  Vorgeben,  dass  das  Schloss  M.  nebst  Zubehör  der  Stamm  v.  E. 
zu  Lehen  getragen,  „des  angezeigten  Slosz  halben  auff  dem  Schlettig 
gelegen^^  gegen  des  Bischofö  ,gnforderung  eingelaszen^^,  sich  dann 
aber  mit  einer  Summe  Geld  abfinden  lassen,  die  ihm  1550  noch 
nicht  ganz  ausgezahlt  war,  zu  welcher  Zeit  er  „dy  forderung  vber 
Marcksteynach  betreffende^^  seinem  Bruder  Kilian  übergab  (s.  De- 
duction  Georges  v.  29.  März  1543  und  das  angef.  Not.-Instr. 
V.  1550,  Bl.  7*). 

32.    An  der  Mainlelte. 
Weingärten,  s.  „Rheinfeld". 

33.    Zu  Mühlfeld. 

Guter,  welche  wahrscheinlich  Dorothea  geb.  v.  Bibra  ihrem 
Gemahl  Georg  v.  E.  zu  Mühlfeld  (f  vor  1497)  als  Heirathsgut 
zubrachte. 

34.    Zu  Neustadt  a.  d.  Saale. 

Fünf  Pfund  Heller  jährl.  Rente  von  der  Stadtbet,  welche 
1317  Ritter  Konrad  v.  E.  von  Würzburg  zu  Lehen  empfing. 

36.    Nlederlauer, 

welches  zum  würzbnrgischen  Marschallamte  gehörte.  Daselbst 
besassen  auch  die  v.  E.  „fünf  Acker  weinwachs  hindan  bey  dem 
Galgenberg,  Item  vier  Acker  weinwachs  an  dem  Aldenberg, 
Item  fünf  Acker  wisen  zu  Niderlur  an  der  bruggen",  welche 
Stücke  7.  Mai  1419  die  Gebrüder  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Peter 
und  Gerlach  v.  E.  von  dem  Bischöfe  von  Würzburg  zu  After- 
lehen erhielten. 

36.    Zu  Nordlieiin  bei  Lichtenberg. 

a)  Zwei  Pfund  Heller  Jahr-Rente,  welche  1315  Ritter  Hein- 
rich V.  E.  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  empfing.     Mit  2  % 
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Heller  Jahr-Rente  und   2  Hufen  zu  N.  wurde  1317  auch  Ritter 
Konrad  v.  E.  beliehen. 

b)  Ein  Allodialgut,  welches  1329  Ritter  Konrad  v.  E.  dem 
Stifte  Würzburg  zu  Burglehen  auftrug  (s.  „Unter-Elsbach*'). 

37.    Zu  NtidlingeiL 

a)  AUodial-  und  Lehengüter,  welche  1231  der  Marschall  Hein- 
rich V.  Lauer  seinen  Neffen  Volger  und  Botho  v.  E.  abtrat 

b)  12  Morgen  Weinberge,  welche  1303  Heinrich  v.  E.  vom 
Stifte  Würzburg  zu  Lehen  empfing. 

c)  24  Morgen  Weingarten  und  30  Schillinge  Heller  jährl.  Zins, 
womit  Konrad  v.  E.  um  d.  J.  1817  von  dem  Grafen  Berthold 
V.  Henneberg  beliehen  wurde. 

38.    Zu  Osterburg  bei  Bischofsheim  v.  d.  Rhön. 

Ein  Hof,  welchen  der  Marschall  Heinrich  v.  Lauer  vom  Stifte 
Würzburg  zu  Burglehen  besessen  und  1231  seinem  Neffen  Botho 
V,  E.  abtrat. 

39.    Zu  Ostheixn. 

a)  Acht  Pfund  Heller  jährl.  Zins,  welchen  1315  Heinrich  v.  E. 
zu  Lehen  empfing. 

b)  Allodialgüter,  welche  1318  Konrad  v.  E.  dem  Kloster 
Wechterswinkel  übergab. 

40.    Zu  Rengersbruim,  s.  „Pellen". 

41.    Beulbaoll,  s.  „Auersberg". 

42.    Zu  Berg-  und  Nieder-Rlieinfeld. 

a)  Alle  Güter,  Hofe,  Weingarten  und  Zehnten,  welche  Otto 
V.  Lichtenstein  zu  Renfeld  am  Berge  besessen  und  4.  April  1402 
nebst  seinen  Gütern  zu  Schonungen  und  Weingärten  an  der  Main- 
leite an  Hermann  v.  E.  verkaufte. 

b)  Alle  Güter,  welche  Otto  v.  Lichtenstein  und  Hans  Küchen- 
meister zu  Nieder-Rheinfeld  besessen  und  die  7.  Januar  1406  Her- 
mann V.  E.  nebst  7  zwischen  Schweinfurt  und  Mainberg  gelegenen 
Aeckem  Weinberge  vom  Bischof  Friedrich  von  Eichstadt  zu  Le- 
hen empfing. 

48.    Zu  Roth  unter  Hildenberg. 

Zwei  Hufen,  welche  jährl.  30  Schillinge  Heller  zinsten.  Rit- 
ter Konrad  von  E.  erhielt  dieselben  21.  Juni  1329  tauschweise 
vom  Kloster  Wechterswinkel  und  verkaufte  sie  wieder  für  15  ff 
Heller  an  dasselbe  Kloster  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufsrechts 
auf  4  Jahr  (s.  „Unter-Elsbach"). 
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44.     Zu  Salz  bei  Neustadt. 

Alle  Güter,  welche  Hermann  Fleischmann  daselbst  besessen 
und  9.  Nov.  1433  Eberhard  v.  E.  am  kais.  Landgerichte  erklagte, 
die  Eberhard's  Urenkel  Georg  der  Aeltere  v.  E.  zu  Ginolfs  aoer 
vor  1550  verkaufte. 

45.    Zu  Salzburg. 

Ein  Hof,  welchen  der  Marschall  Heinrich  v.  Lauer  vom  Stifte 
Würzburg  zu  Burglehen  besessen  und  1231  seinem  Neffen  Volger 
V.  £.  abtrat 

46.    Soliaden, 

welches  zum  Schlosse  Auersberg  gehorte.  Die  v.  E.  hatten  einen 
Hof  ziun  Schanden,  welchen  sie  aber  versetzten.  Am  28.  Januar 
1520  gab  Georg  v.  E.  Mangolden  v.  E.  Vollmacht,  diesen  Hof 
einzulösen  (s.  Hilders).  Den  10.  April  1521  verzichtete  Mangold  IL 
V.  E.  gegen  Empfang  von  60  fl.  rhn.  auf  die  bei  dem  Auersberg 
gelegene  Wiistung  Schauten. 

47.     Zu  SollOIlllllgeZL 

Alle  Güter,  welche  Otto  v.  Lichtenstein  daselbst  besessen  und 
4.  April  1402  an  Hermann  IL  v.  E.  käuflich  abtrat.  —  2  Höfe 
und  7  Güter  zu  S.  übergab  Hermann  v.  E.  dem  Stifte  Würz  bürg 
zum  Eigenthum  und  empfing  sie  4.  Januar  1407  als  Mannlehen 
„zu  dem  Hwsz  vnd  Slosz^^  Marktsteinach  zurück.  —  1446  Juni 
29,  s.  „Beyern''. 

48.     Seiferts,  s.  „Auersberg". 

49.    Simmersliaasen, 

welches  zum  Schlosse  Auersberg  gehörte.  Daselbst  besass  Georg 
V.  E.  zu  Mühlfeld  auch  14  Güter,  von  denen  er  13,  die  frei  eigen 
waren,  an  Eberhard  v.  Lutter  versetzte  („Hilders"). 

50.    Zu  Scimaokeiiwerde,  s.  „Ettleben". 

51.    Zu  Stetten. 

a)  30  Malter  Gerstengült,  welche  Ritter  Konrad  v.  E.  von 
Marquard  v.  Lichtenberg  kaufte  und  1303  vom  Stifte  Würzburg 
zu  Lehen  empfing. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  der  Aelteste  v.  E.  von  dem  Grafen 
von  Henneberg  zu  Lehen  trug.  1468  besass  die  eine  Hälfte  des- 
selben Hermann  IV.  v.  E.  und  die  andere  Hälfte  Philip  I.  Nach 
dem  Aussterben  der  Mangold^schen  Linie  hatten  Hermann^s  Enkel, 
die  Gebrüder  Kilian  und  Georg  der  Aeltere  v.  E.,  diesen  Zehnt 
ganz  inne. 
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c)  Ein  Heufeldgut  ,,auff  der  Rhön  hynder  HylleDburgk  ge- 
legenes welches  von  Georg  dem  Aeltern  y.  E.  zu  Ginolfs  zu  Le- 
hen ging. 

52.    Zu  Strahlungen. 

a)  12  Morgen  Weinberge,  welche  1303  Heinrich  v.  E.  hatte. 

b)  Alle  Güter,  welche  Hermann  Fleischmann  daselbst  hinter- 
lassen und  welche  9.  Nov.  1433  Eberharden  v.  E.  durch  das 
Landgericht  des  Herzogthums  Franken  zuerkannt  wurden.  Eber- 
hard erhielt  diese  Güter  —  nämlich  den  Klosterhof,  2  Hofstätten 
und  3  Weingärten  —  von  dem  Kloster  Bildhausen  11.  Juli  1445 
u.  15.  April  1450  zu  Mannlehen.  Darauf  wurde  Eberhard^s  Sohn 
Hermann  10.  Nov.  1452  u.  11.  Januar  1472,  und  nach  diesem 
dessen  Sohn  Jörg  3.  Juni  1484  u.  21.  Febr.  1489  damit  beliehen. 
Letzterer  verkaufte  diesen  Hof  nebst  Zubehör  10.  Sept.  1489  an 
den  Bürger  Bastian  Fischer  zu  Neustadt  für  100  fl.,  behielt  sich 
aber  dabei  das  Wiedereinlosun^recht  auf  12  Jahr  vor,  auch  soll- 
ten er  oder  seine  Erben  den  Uof  bis  dahin  in  ihrer  Gewalt  be- 
halten und  gegen  das  Kloster  verdienen.  Georg's  zweiter  Sohn 
Georg  der  Aeltere  zu  Ginolfs  verkaufte  den  Hof  vor  1540. 

63.    Zu  Sulzfeld. 

Güter,  welche  Wigloss  Geissler  von  dem  Grafen  Wilhelm 
von  Henneberg  zu  Lehen  getragen  und  Dorothea  v.  Hellritt  eeb. 
V.  Bibra  mit  Einwilligung  mrer  Sohne  Kilian  und  Georg  v.  Eber* 
stein  verkaufte.  Letztere,  denen  Graf  Wilhelm  von  Henneberff 
21.  März  1497  nach  ihrer  Mutter  und  W.  Geissler^s  Tode  200  fl. 
Capital  oder  10  fl.  jährl.  Zinsen  darauf  bekannt  hatte,  verzichteten 
17.  Januar  1509  auf  diese  ihre  Ansprüche. 

64.     Zu  Sundlielin  vor  der  Khon. 

a)  Ein  Vorwerk  „mit  allen  sinen  zcugehor  jn  feile  vnd  jn 
dorffe^%  welches  25.  Mai  1373  Heinrich  v.  Steinau  mit  Wissen 
seines  Sohnes  Hermann  „hern  henrich  von  ebersteyn^S  ^^^  ^^^ 
seiner  Tochter  Feiice  vermählt  war,  verkaufte  und  welches  ein 
fuldaisches  Lehen  war. 

b)  Ein  Hof  „mit  allen  sinen  zu  jzehoren  vnd  nuczen  in  feile 
vnd  jn  dorffe^^,  welchen  6.  Juli  1413  die  Gebrüder  Eberhard,  Man- 

fold,  Karl,  Peter  und  Gerlach  v.  E.  von  Konrad  v.  Gerisheim 
auften  und  welcher  damals  ein  mainzisches  Lehen  war.  —  Bei 
der  brüderl.  Theilung  fiel  dieser  Hof  Mangolden  zu,  dessen  Sohn 
Philip  I.  auch  7.  Januar  1470  einen  Hof  „zu  Suntheym  vor  der 
Rone  etc.  oben  jm  dorffe  by  dem  thore  geyn  hildenbergk  warts 
fen"  von  dem  Grafen  Otto  von  Henneoerg  zu  Mannlehen  er- 
Als  Mangoldes  Linie  1540  im  Mannesstamme  erlosch,  erbten 
den  Sundheimer  Hof  die  Gebrüder  Kilian  v.  E.  zu  Bischofsheim 
vor  der  Rhön  und  Georg  der  Aeltere  zu  Ginolfs.    Letzterer  musste 
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seine  Hälfte  an  seinen  Bruder  abtreten.  Laut  eines  noch  vor- 
handenen Lehenbriefs  verlieh  auch  Kilian  1555  die  Hälfte  dieses 
Hofes  allein  an  Hans  Weyter  und  dessen  Frau  Elisabeth.  Nach 
Kilian's  Tode  wurde  dieser  Hof  auf  seine  Bruderssohne  Wolf 
Dietrich  und  Georg  Sittig  zu  Ginolfs  verfällt.  Beide  Brüder  Wolf 
und  Georg  verliehen  auch  bereits  1571  die  eine  Hälfte  des  Hofes 
an  Hans  Leib  und  Bartholomäus  Haberkom;  der  Lehenbrief  für 
sie  wurde  jedoch  erst  unter  dem  12.  Juli  1574  von  der  Herrschaft 
Römhild  auf  Absterben  ihres  Onkels  ausgefertigt.  Als  auch  Wolf 
Dietrich  ohne  Leibeserben  starb,  erhielt  sein  Bruder  Georg  Sittig 
aUein  diesen  Hof  zu  Mannlehen,  und  zwar  15.  Januar  1590  von 
den  Gebrüdem  Johann  Casimir  und  Johann  Ernst  Herzogen  zu 
Sachsen  und  9.  Mai  1598  von  dem  Herzog  Johann  Ernst,  dem 
der  Hof  bei  der  brüderl.  Theilun^  zugefallen  war.  Nach  Georg 
Sittiß's  2.  Nov.  1600  erfolgtem  Tode  wurde  dieser  Hof  eingezogen. 
In  aem  Eisenacher  G.-Archive  zu  Weimar  finden  sich  Lehen- 
Acten  ohne  Titel  v.  J.  1664,  aus  welchen  hervorgeht,  dass 
Herzog  Johann  Ernst  dem  Eitel  Heinrich  v.  Stein  zu  Altenstein, 
herzo^l.  Rathe  und  Amtmann  auf  Lichtenberg,  am  2.  Juli  1636 
„den  Ebersteinischen  Erbzins  zu  Sondheim  vor  der  Rohn  im  Amte 
Lichtenberg  als  ein  ihm  heimgefallenes  Mannlehen  aus  besonderen 
Gnaden  verehrt  hat."  Dieser  Hof  gab  jährl.  16  Fladunger  (oder 
3  Erfurter)  Malter  Korn  und  ebenso  viel  Hafer  von  85  Aeckem 
Artland,  11  Aeckern  Wiesen  und  4  Aeckern  Krautland;  femer  2  fl- 
12  gr.  1  a.  /5>  Geld-Erbzins  von  4  Wohnhäusern  und  Hoiraithen 
beim  Oberthor  nebst  dazu  gehörigen  Gärten  und  Krautländem; 
auch  „war  man  der  Atzung  uff  dem  Ebersteinischen  Hausz  über 
solcher  Zinszeinnahm  berechtiget".  Die  Gefälle,  welche  Philip  L 
V.  E.  zu  „Suntheym^^  hatte,  sind  Bl.  15^  seines  1468  aufgenom- 
menen GefaUen-Registers  verzeichnet 

55.  Thaiden,  s.  „Auersberg'S 

56.  Zu  Theilbaoli,  s.  L  47.  b.  S.  70. 

57.  Zu  UnteP-Elsbaoll  (Nieder-Elspe). 

a)  Sechs  Lehen  zu  Elspe,  welche  1303  Heinrich  v.  E.  vom 
Stifte  Würzburg  zu  Lehen  empfing. 

b)  Drei  Pfiind  Heller  Jahr -Rente  zu  Nieder-Elspe,  welche 
1317  Ritter  Konrad  v.  E.  von  Würzburg  zu  Burglehen  empfing. 
Dieser  Konrad  v.  E.  gab  21.  Juni  1329  seine  29  ochilliuge  weni- 
ger 3  Heller  zinsenden  Güter  in  Nydem-Elspe,  welche  er  zwar 
zu  Burdehen  hatte,  für  deren  Ersatz  er  jedocn  dem  Stifte  Würz- 
burg ein  Allodialgut  in  Nordheim  bei  Lichtenberg  zu  Burglehen 
auftrug,  dem  Kloster  Wechterswinkel  gegen  2  Hufen  in  „Kode*^ 
unter  dem  Schlosse  „Hiltenburg^^  in  Tausch. 

r.  Bberstein,  G«tchiehte.  8 
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68.  Zu  Urspringen. 

Zwei  Güter,  eins  zu  ,Jjarh^^  ^ist  ein  Berg  [s.  die  Reymann^- 
8che  Karte,  Section  Fulda])  und  eins  zu  ,,wheriner8z^^  Auf  bei- 
den Gütern  hatten  die  v.  JS.  auch  Atzung  und  Lager. 

69.  Zu  Waldsaxsliseii. 

a)  Ein  Drittel  des  Zehnten,  s.  ,,Markt8t/S  —  1444  u.  1452, 
9.  ,,Greu8ingsh/^ 

b)  Alle  Rechte,  welche  das  Domcapitel  zu  Würzburg  an  dem 
Dorfe  W.  bei  Marktsteinach  gehabt  und  31.  Mai  1436  für  500  fl. 
an  Eberhard  IV.  v.  E.  und  dessen  Söhne  Jörg  und  Hennann  zum 
Leibgedinge  verschrieb. 

60.  Zu  WelsbaxdL 

Ein  Hof,  welchen  die  Ebersteine  der  Ginoirschen  Linie  in 
W.  aufbauten,  nachdem  Gräfenhain  abgebrannt  war.  Derselbe 
zinste  jährlich  5  %^  2^  ^i^^hofsheimer  Malter  Korn,  ebenso  viel 
Hafer  und  2  Metzen  JSrbsen  und  wurde  4.  Januar  1606  an  den 
Bischof  Julius  verkauft  (s.  „Gräfenhain^^\  Leichensteine  und  die 
Weisbacher  Pfarr- Matrikel  beweisen,  dass  in  Ginolfe  gestorben 
sind  und  in  Weisbach  begraben  liegen:  Wolf  Dietrich  (f  20.  Ja- 
nuar 1686)  und  Georg  Sittig  v.  E.  (+  2.  Nov.  1600),  wie  auch  zwei 
ihrer  Schwestern  ^die  eine  f  20.  Mai  1603,  die  andere  2.  April 
1610),  welche  mit  Taffetkleidem  in  einem  Grabe  lagen  und  1742 
wieder  ausgegraben  worden  sind. 

Am  4.  Febr.  1642  ordnete  Georg  der  Aeltere  v.  E.  zu  Ginolfs 
von  Neuem  an,  dass  jeder  Pfarrer  zu  Weisbach  in  der  dortigen 
Kirche  alle  Sonntage  des  ganzen  Geschlechts  v.  E.  mit  einem 
gemeinen  Gebete  gedenken  und  alle  Goldfasten  dasselbe  Geschlecht 
begehen,  auch  die  Kirchweih  zu  Gräfenhain  alle  Jahre  feiern  sollte. 

Jetzt  wird  in  der  Kirche  zu  W.  für  die  Familie  E.  jährlich 
noch  sechs  Mal  (an  den  4  Quartal-Sonntagen,  am  Earchweih-  und 
Charfreitage)  mit  der  ganzen  Gemeinde  laut  gebetet.  Die  Formel 
der  Verkünoi^ng  lautet:  „Lasset  uns  beten  drei  Vaterunser  und 
drei  Ave  Maria  für  die  Lebenden  und  Verstorbenen  der  fireiherr- 
liehen  Familie  von  Eberstein^^  Dafür  hat  der  Pfisirrer  jährl.  6 
Metzen  Korn  als  Gültgefalle  von  den  früher  Eberstein  sehen  Unter- 
thanen  zu  W.  zu  erheben,  wie  diess  auch  in  dem  dortigen  Pfarr- 
buche,  welches  1666  anfangt,  von  dem  damaligen  Pfiurrer  einge- 
sohrieben  ist. 

61.  Zu  Werde,  s.  „Marktsl^^ 

63.  Wicken,  s.  ^uarsberg^. 

63.  Zu  WittiöhliaiiseiL 

Der  Zehnt,  mit  welchem  E%eriiard«  Mangold,  Karl,  Peter  und 
Oerlaeh  v.  E.  7.  Mai  1419,  am  SO.  Aug«  1443  aber  nur  G>erhard 
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vom  Stifte  Würzburg  beliehen  wurden.  Des  Letzteren  Sohn  Her- 
mann erhielt  7.  Juni  1452  und  4.  Oct.  1455  nur  ein  Drittel  dieses 
Zehnten  zu  Lehen. 

64.  Zu  Wollbacli  zw.  Neustadt  u.  Meirichsstadt. 

a)  Ein  Theil  des  Zehnten,  welchen  1285  Botho  v.  E.  mit 
Einwilligung  seiner  Erben:  Heinrich,  Botibo  und  Hermann,  und 
mit  lehenherrl.  Consens  des  Bischofs  Berthold  von  Würzburg  dem 
Kloster  Wechterswinkel  pro  remedio  animae  suae  übergab. 

b)  8  Morgen  Weinberge  und  ein  Hof  mit  Aeckem,  Wiesen 
und  Zubehör,  welche  Stücke  1315  Ritter  Heinrich  und  1317  Rit- 
ter Konrad  v.  E.  von  dem  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  empfingen. 

65.  Zu  WülfersMusen. 

60  Zinshühner  jahrL,  welche  1303  Heinrich  v.  E.  hatte. 

66.  Wüsten-Saoliseii,  s.  „Auersberg.'' 


IV.    Im  Markgräflich  Brandenburg -Giilmbacli'sclieii. 

Das  Schloss  Rabensteln, 

welches  10.  Januar  1432  der  Markgraf  Friedrich  dem  Bitter  Ger- 
lach V.  Eberstein  wegen  getreuer  und  unverdrossener  Dienste  in 
der  Mark  Brandenburg  und  auch  in  Franken  dergestalt  verschrieb, 
dass  Gerlach  das  genannte  Schloss,  welches  damals  Ritter  Konrad 
V.  Aufsess  inne  hatte,  „jn  leipdingsweise  vnd  auf  seinem  leibe, 
sein  lebtage"  nach  Konrad^s  v,  Aufsess  Tode,  oder  wenn  er  mit 
diesem  einig  würde,  auch  schon  vorher  einnenmen  sollte. 


V.    Im  Markgräflich  Brandenburg -Ansbach'sclien. 

Das  Schloss  Saolisen 

nebst  Zubehör  und  zwei  „Selden-Gütlein",  den  Zehnten  zu  Ober- 
und  Nieder -Sachsen  und  einer  Mühle  zu  Sachsen,  welches  Alles 
Konrad  v.  Luchau  und  Lorenz  v.  Eberstein  8.  Juni  1464  von  dem 
Markgrafen  Albrecht  zu  Mannlehen  empfingen. 

VI.    Im  Stifte  Hersfeld. 

Zu  Neuwallenstein,  später  Neuexistein  genannt, 

etwa  !(  Stunde  südostlich  von  ÜVallenstein,  nordlich  am  Ufer  des 
Flüsschens  Geiss,    au   der   westl.  Grenze   der   ehemaligen   Abtei 

Hersfeld  gelegen. 

8* 
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Ein  Viertel  des  Schlosses,  welches  Else  geb.  v.  Wallenstein 
ihrem  Gemahl  Philipp  I.  v.  E.  als  Heirathsgut  zubrachte  und  mit 
ihrem  Gatten  1504  an  Eurd  v.  Wallenstein  verkaufte. 


Vn.    Im  Grossherzogthnm  Sachsen -Weimar. 

1.    Zu  Damstedt,  s.  6.  a* 

2.    Zu  Domburg. 

a)  Das  Amt,  welches  der  Herzog  Wilhelm  zu  Sachsen  24.  Aug. 
1468  Heinrichen  v.  Eberstein  auf  sieben  Jahre  „ynabgesatzt  ynd 
ynberechend^^  einräumte. 

b)  Ein  freier  „Satilhof  ^  mit  Scheunen,  Stallungen,  Garten, 
2|  Hufe  Artland,  4  Weinbergen,  dem  achten  Theil  der  Früchte 
am  Dornberge,  22  Acker  Holz  auf  dem  Forste,  einem  Fleck  Wie- 
sen unter  der  Burg  und  Erbzinsen  nebst  zugehörigen  Erbzinsen 
zu  Wormstedt,  Obemdorf,  Steudnitz,  Golmsdorf,  E^snitz,  Wils- 
dorf,  Neuenstedt,  Hirschroda,  Domdorf  und  Priesnitz,  auch  den 
Erbgerichten  auf  ihren  Gütern  in  den  Dorfern  Dorndorf,  Nasch- 
hausen, Kessnitz,  Wilsdorf  und  auf  dem  Acker  vor  der  Stadt 
Dornburg. 

c)  Ein  „friher  kretzschmar  mit  siner  friheit^^  worauf  Heinrich 
Y.  E.  1460  seiner  Frau  mit  Consens  des  Herzogs  Wilhelm  Leib- 
zucht gab. 

Die  unter  b  und  c  aufgeführten  Güter,  Zinsen  und  Erbge- 
richte erhielt  Heinrich  v.  E.  nebst  einem  Achtel  des  Gerichts  über 
Hals  und  Hand,  der  Hälfte  am  Lehenpferde  und  Erbzinsen  zu 
Zimmern  1453  und  1456  von  dem  Herzog  Wilhelm,  1483  aber 
Yon  dem  Kurfürsten  Ernst  und  Herzog  Albrecht  zu  Lehen.  Seine 
Söhne  Hans,  Simon,  Karl  und  Phihp  verkauften  aber  26.  Febr. 
1490  diese  Güter  etc.  an  Rudolf  V.  Watzdorf,  nachdem  sie  3.  Mai 
1488  damit  vom  Herzog  Albrecht  beliehen  worden  waren. 

8.  Zu  Domdorf;  s.  2.  b. 
4.  Zu  Eokartsberga. 

Ein  bei  dem  Gleitsamte  zu  E.  zu  erhebender  Jährlicher  Zins  von 
70  fl.,  welchen  Heinrich  v.  E.  für  700  fl.  von  Friedrich  v.  Thun, 
dem  derselbe  pfandweise  verschrieben  war,  kaufte  und  welchen 
der  Herzog  Wilhelm  12.  Aug.  1468  dadurch  wieder  abloste,  dass 
er  Heinrichen  das  Amt  Domburg  auf  sieben  Jahre  unberechnet 
einräumte  und  ihm  ausserdem  noch  in  jedem  Jahre  100  fl.  zurück- 
zahlte. 
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5.  Zu  Ettersburg. 

Ein  Gut,  welches  Wolf  Dietrich  v.  E.  (f.  19.  März  1627  zu 
Ettersburg)  1621  von  Hans  Leudolf  Worm  (Wurmb)  zu  Heichel- 
heim  kaufte  und  auf  seine  Witwe  und  seine  Töchter  Sophia  und 
Sabina  Katharina  (verm.  6.  Au^.  1649  mit  Hans  Ernst  v.  Eber- 
stein) vererbte.  Die  Witwe  v.  E.  verkaufte  ihren  Antheil  (Haus, 
Hof,  Garten,  43^  Acker  Land  und  3^  Acker  Holz,  welches  Alles 
Klosterlehen  war)  an  ihren  Schwiegersohn  Hans  Ernst  v.  E.,  erbte 
jedoch  den  Antheil  ihrer  um  d.  J.  1651  f  Tochter  Sophia  wieder, 
als  Haus,  Hof,  Scheunen,  Stalle,  Gärten,  ungefähr  6  Acker  Holz 
im  Ettersberge  und  41|  Acker  Artfeld,  welches  Alles  neben  dem 
Gute  ihres  Schwiegersohnes  an  der  fürstl.  Schäferei  gelegen  war. 
Des  Letzteren  Gut  bestand  aus  Haus,  Hof,  Scheunen  und  Ställen, 
drei  Gärten  und  3  Hufen  Land  (2  freie  und  1  Bauem-Hufe).    Ge- 

fen  diess  Gut  tauschte  Hans  Ernst  v.  E.  2.  Dec.  1652  von  dem 
[erzog  Wilhelm  das  Bunau^sche  Rittergut  zu  Gross-Obringen  ein. 
Am  13.  Oct.  1654  trat  auch  Wolf  Dietrich's  v.  E.  Witwe  ihre 
Besitzungen  zu  Ettersburg  an  den  Herzog  Wilhelm  ab  und  erhielt 
dafür  einige  Pertinentien  des  Bünau^schen  Kittergutes  zu  Gross- 
Obringen. 

6.  Zu  Flurstedt  bei  Apolda. 

a)  Zwei  freie  Satilhöfe  mit  Scheunen,  Stallungen,  Garten,  4 
Hufen  Artland,  an  60  Acker  Weiden  und  Wiesen,  Erbzinsen, 
Backofen,  Fischwasser  auf  der  Hm  und  2  Weinbergen  am  Stein- 
graben nebst  zugehörigen  Erbzinsen  zu  Ober-Trebra,  Wickerstedt, 
Darnstedt,  Wiegendorf,  Sulzbach  und '  Heressen,  womit  Heinrich 
V.  E.  1456  von  dem  Herzog  Wilhelm  und  1483  von  dem  Kur- 
fürsten Ernst  und  Herzog  Albrecht  beliehen  wurde.  Am  3.  Mai 
1488  erhielten  die  genannten  Güter  Heinrich^s  v.  E.  vier  Söhne 
Hans,  Simon,  Karl  und  Philipp  vom  Herzog  Albrecht,  am  4.  Oct. 
1501  aber  nur  die  Gebrüder  Hans,  Simon  und  Philipp  (Karl  war 
1497  f)  von  dem  Herzog  Georg  zu  Lehen. 

Die  Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  zu  Flurstedt  verkauf- 
ten diese  beiden  freien  Siedelhöfe  nebst  Zubehör  an  Volkmar 
Daniel  (Thangel)  und  dessen  Sohn  Heinrich,  welche  18.  Mai  1531 
damit  von  dem  Herzog  Georg  zu  Sachsen  „in  aller  Maszen 
solche  Güter  Hans  und  Philips  von  Eberstein  Gebrüder 
bisher  zu  Lehen  gehabt^^  beliehen  wurden. 

b)  Drei  Viertel  Hufen  Land,  welche  die  Gebrüder  Hans  und 
Philipp  V.  E.  nebst  2  Hufen  Land  und  einem  Weingarten  zu 
Ober-Trebra  von  dem  Ritter  Volkmar  Koller  kauften  und  28.  Ja- 
nuar 1516  von  dem  Herzog  Johann  zu  Lehen  empfingen  (wobei 
die  Gebrüder  Kilian  und  Georg  v.  E.  und  die  Georüder  Philipp 
und  Mangold  v.  E.  zur  gesammten  Hand  gezogen  wurden),  später 
aber  an  Volkmar  Thangel  wieder  verkau^n,  welcher  6.  Oct.  1531 
damit  vom  Herzoge  Jonann  beliehen  wurde. 
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7.  Zu  Gk)l2nsdorf,  s.  2.  b. 

8.  Zu  Oross-Obringen. 

a)  Das  Bünau^sche  Ritter-  und  MannlelieD^t,  welches  Hans 
Ernst  V.  E.  2.  Dec.  1662  gegen  sein  Gut  zu  E^tersburg  von  dem 
Herzog  Wilhelm  eintauschte.  Dasselbe  bestand  aus  dem  adligen 
Hofe  mit  seinem  umfange  und  Gärtlein,  2  Teichlein  im  Dorfe, 
60  Acker  Holz  im  Ettersberge,  3  Hufen  9}  Acker  Artland,  8| 
Acker  Wiesen  und  Erbzinsen  mit  den  Lehenwaaren.  —  Dieses 
Gut  wurde  nach  Hans  Ernst's  v.  E.  Tode  auf  Albrecht  Hartmann 
V.  E.  auf  Voigstedt  und  Otto  Heinrich  v.  E.  auf  Artem  verfallt, 
welche  dasselbe  20.  März  1675  zu  Lehen  empfingen,  es  aber  2.  April 
1680  an  den  Lieutenant  Friedrich  Wilhelm  v.  Harras  verkauften. 

b)  Das  Backhaus,  ein  Garten  vor  dem  Dorfe,  3  Fleck  Wiesen 
und  60  Artacker,  welche  Stücke  zu  dem  Bünau^sehen  Rittergute 
zu  Gross-Obringen  gehört  hatten  und  welche  Wolf  Dietriches  v.  E. 
Witwe  gegen  ihr  Gut  zu  Ettersburg  18.  Oct.  1664  von  dem  Her- 
zog Wilndm  eintauschte.  Am  16.  Januar  1664  setzte  die  Witwe 
V.  El.  zu  ihren  eben  aufgeführten  Besitzungen  ihre  drei  damals 
noch  lebenden  Kinder:  Ernst  Albrecht,  k.  dänischen  General-Feld- 
marschall, Anna  Magdalena  v.  Bülau  in  der  Alt-Mark  und  Maria 
Elisabeth  verwitw.  v.  Hund,  dergestalt  zu  Erben  ein,  dass  Frau 
V.  Hund  das  Backhaus  zu  Gross -Öhringen  nebst  zugehörigem 
Garten  zum  Voraus  erhalten  sollte. 

9.  Zu  Heressen,  s.  6.  a. 

10—14.  Zu  Hirsoliroda^  Eessnitz,  Nascilliausen,  Neuen- 

stedt  und  Obemdorf,  s.  2.  b. 

16.  Zu  Obep-Trebra.     • 

a)  Zwei  Hufen  Land  und  ein  Weingarten,  s.  6.  b. 

b)  Eine  halbe  Mühle  nebst  angrenzender  Baustatt  und  Garten, 
2  Hufen  8  Acker  Artland  und  Erozinsen,  womit  1.  Aug.  1516  die 
Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  unter  Zuziehung  ihrer  fränki- 
schen Vettern  Kilian,  Georg,  Philipp  und  Mangold  v.  E.  als  Mit- 
belehente  vom  Abte  Johann  zur  Pforte  beliehen  wurden. 

16.  Zu  Oldisleben. 

Ein  Lehengut,  welches  der  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  kaufte, 
aber  nach  1669  und  vor  1675  wieder  verkaufte  und  die  dafür 
erhaltene  Geldsumme  zur  Bezahlung  des  Gutes  Breitlingen  mit 
verwandte. 

17.  Zu  Sulzbax^ll,  8.  6.  a. 

18.  u.  19.  Zu  Steudnitz  und  Priesnitz,  s.  6.  a. 
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20.  u.  21.  Zu  Wlckerstedt  und  Wiegendorf,  s.  6.  a. 

22.  u.  23.  Zu  WilsdOrf  und  WOPmstedt,  s.  2.  b. 

24.  Zu  ZimxaeriL 

a)  Eine  halbe  freie  Hofstatte  und  eine  freie  Hufe  Artland, 
welche  Stücke  Heinrich  v.  E.  von  Friedrich  v.  Thun  acquirirte 
und  Heinrich's  Sohn  Hans  an  Rudolf  v.  Watzdorf  verkaufte,  der 
3.  Mai  1488  damit  vom  Herzog  Albrecht  beliehen  wurde. 

b)  Ein  Achtel  der  Gerichte  über  Hals  und  Hand  im  Dorfe 
und  Felde,  die  Hälfte  des  Lehenpferdes  und  Erbzinsen  (s.  „Dom- 
burg"). —  Das  halbe  Lehenpferd  hatte  Heinrich  v.  E.  15.  Mai 
1485  vom  Herzog  Albrecht  gegen  Abtretung  des  ihm  zustehenden 
Drittels  des  BacKofens  zu  Zimmern  erhalten. 


Vm.  In  der  Herrschaft  Heldmngen,  der  Grafschaft  Maus- 

feld  und  anf  dem  Harze. 

1.  Zu  Artem. 

Ein  Gut,  welches  Albrecht  Otto  v.  E.  um  d.  J.  1651  kaufte. 
Albrecht  Otto's  Sohn  Otto  Heinrich  wird  1675  „Erbsass  zu  Ar- 
tem" genannt. 

2.  Zu  Bennimgen. 

a)  Der  Eisenhammer  nebst  einem  Eisenber^werke  im  Amts- 
bezirke San^erhausen,  welchen  der  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  er- 
warb. Bei  der  bruderl.  Theilung  erhielt  diesen  Eisenhammer  des 
Feldmarschalls  Sohn  Christian  Ludwig,  welcher  denselben  1679 
verpachtete  und  dessen  Sohne  13.  Juli  1718  beschlossen,  genann- 
ten Eisenhammer  baldmöglichst  zu  verkaufen  oder  zu  verpachten. 

b)  Zinsen,  s.  „Wallhausen". 

3.  Zu  Breitungen. 

Ein  Gut,  welches  der  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  nach  1669 
erwarb  und  noch  vor  seinem  Ableben  seinem  Sohne  Christian  Lud- 
wig uberliess. 

4*  Zu  Brücken,  s.  „Wallhausen". 

5.  Gtehofen. 

Gehofen  und  Artern  waren  zwei  zu  den  Besitzungen  der  Ed- 
len Herren  zu  Heldrungen  gehörige  Stücke.  Vor  1309  war  Ge- 
hofen eine  Tempelherren-Commende,  und  der  Sitz  der  Ordensherren 
ist  auf  dem  noch  heute  bei  der  Eberstein^schen  Familie  befind- 
lichen Hauptgute,  dem  sogenannten  Harrasischen  Hofe,  ^^wesen, 
an   welchem  Orte  der  General -Feldmarscball  E.  A.  v.  Eoeratein 
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das  verfallene,  mit  einem  breiten  Wasser^aben  umgebene  Schloss 
wieder  hat  einrichten  lassen,  welches  aber  jetzt,  weil  seit  1699 
nur  selten  bewohnt,  gänzlich  verÜGillen  und  abgetragen  ist.  Der 
Tempelherren -Orden  mag  wahrscheinlich  im  13.  Jahrh.  Gehofen 
von  den  Herren  v.  Gehofen  (welches  Geschlecht  erst  im  18.  Jahrh. 
ausgestorben  ist)  acquirirt  haben.  Nach  Aufhebung  des  Tempel- 
heiren-Ordens  kamen  1310  Artern  und  Gehofen  an  die  Edlen  Herren 
von  Heldrungen,  welches  Geschlecht  1414  ausgestorben  ist.  Schon 
vorher  (1390)  gelangte  Artern,  zu  welcher  Herrschaft  Gehofen  ge- 
schlagen war,  durch  Kauf  an  Bruno  IX.  Edlen  Herrn  zu  Querfurt, 
den  Schwiegersohn  Dietriches  Grafen  zu  Hohenstein.  Bruno  X. 
verkaufte  jeaoch  1448  Artem,  Yoigtstedt  und  Gehofen  an  Graf 
Ernst  zu  Hohenstein  und  an  dessen  Schwiegersohn  Günther  UI. 
Grafen  zu  Mansfeld,  dem  Ersterer  1452  seine  Hälfte  abtrat.  Kurz 
vorher  aber,  27.  Febr.  1448,  verkauft«  Bruno  Edler  Herr  zu  Quer- 
ftirt  für  250  fl.  (hn.  seine  „gerichte  zcu  gehoffen  obir  Hals  vnde 
Hand  Im  dorffe  vnde  Im  velde  mit  allen  zcu^ehorungen  nichtis 
vszgesloszen"  den  „gestrengin  etc.  Em  Heinrichen  vnde  Albrecht 
Haken,  Hanse  von  kannewerffin,  alle  yrn  erbin  vnde  erbnemen"  *•). 
Schon  früher  hatten  die  Herren  v.  Cannewurf  das  Schloss  und  den 
eigentlichen  Rittersitz  erworben,  die  Herren  v.  Hacke  *<^)  dagegen 
ein  von  demselben  abgezweigtes  Gut,  mit  welchem  sie  unter  dem 
Namen  eines  freien  oiedelhofes  beliehen  wurden.  Um  die  Zeit 
des  Todes  von  Graf  Ernst  I.  von  Mansfeld  (f  1486)  verkauflien 
jedoch  die  v.  Cannewurf  einen  Theil  ihrer  Güter  als  nochmals  ab- 
gezweigten freien  Siedelhof  an  die  Familie  v.  Trebra,  das  Haupt- 
restgut dagegen  an  die  Familie  v.  Harras  '*). 

Vor  1531  verkauften  nun  die  oben  genannten  Gebrüder  Hans  IV. 
und  Philipp  IV.  v.  E.  alle  ihre  Güter  zu  Flurstedt  und  Ober- 
Trebra  und  acquirirten  daftir  um  d.  J.  1529 

a)  einen  freien  Rittersitz  zu  Gehofen  nebst  Zubehör  von 
den  Gebrüdem  Friedemann,   Andreas  und  Hans  v.  Harras; 

b)  einen  freien  Siedelhof  zu  Gehofen  nebst  Zubehör  von 
dem  Grafen  Ernst  zu  Mansfeld,  welcher  diesen  Hof  zuvor  von 
Herdan  Hacke  käuflich  erworben  hatte; 

c)  die  Hals- und  Obergerichte  auf  allen  ihren,  ihrer  Män- 
ner und  ünterthanen  Gütern  zu  Gehofen,  wie  auch  zwei  Drittel 
der  Hals-  und  Niedergerichte  auf  der  Strasse  und  den  Gütern 
zu  Gehofen,  welche  weder  den  v.  E.  noch  den  v,  Trebra  zustan- 
den, aber  doch  im  Dorfe,  Flure,  Felde  und  Holze  lagen. 

Mit  diesen  beiden  Höfen,  dem  Harrasischen  (auch  das  Schloss 

[en.)   und   dem  Hacken-Hofe   zu  Gehofen   wurden  die  Gebrüder 

IS  und  Philipp  v.  E.  25.  Januar  1531  von  dem  Grafen  Ernst 


29)  Kreyssig,  Beitrage  zur  sächs.  Geschichte  UI.  425.  Nr.  XI. 

30)  Mencken,  Script  rer.  Germ.  I.  657.  Nr.  132. 

31)  Mencken,  a.  ».  0.  I.  667  ff. 
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zu  Mansfeld  und  nach  dessen  Tode  8.  März  1533  von  dem  Gra- 
fen Philipp  zu  Mansfeld  beliehen  und  zwar  unter  Zuziehung  ihrer 
frankischen  Vettern  Kilian  (+  1568),  Georg  (f  1559)  und  Phi- 
lipp (f  1539,  dessen  Bruder  Mangold  1522  f  war)  als  Mitbelehente. 
Der  noch  im  Besitz  der  Familie  befindl.  Original -Lehenbrief 
▼.  1531  über  den  Harrasischen  Hof  zu  Gehofen  lautet: 

Nr,  27,  yyGraf  Ernste  Zu  ManafeU  lenbreif,  hans  vnd  philip  von 
Eberstein^  jn  den  Mitbelent,  philip^  Kilian  vnd  Georg  von  Eber^ 
stein.  —  Diser  lehnbrif  ist  zu  Artern  gegeben^^  (steht  auf  der 
Rückseite). 

Wir  Ernst  Graue  Zw  Mansfeldt,  Edler  Herre  Zw  Heiderungen, 
Vor  vns,  vnsere  Erben,  Erbnhemen  vnd  sunst  vor  Jdermenigknch, 
dysses  briues  ansichtigen,  hirmit  öffentlich  |  Bekennen,  das  wir 
dye  Erbam,  vhesten,  vnser  lieben  getrewen  Hansen  vnd  Phillip- 
senvon  Ebersteyn,  gebruder  Zw  Gehoffen,  vnd  ire  rechte  Men- 
liehe  leybes  IhensErben  auff  I  vnderthenig  ansuchen  vnd  bitt,  vnd 
woe  der  nicht  mehr  seyn  wurden,  als  dan  vnd  nicht  ehr,  Phillip- 
sen,  Kylian  vnd  Jörgen  von  Ebersteyn,  ire  vetthern,  vnd 
derselbigen  I  Rechte  Menliche  leybs  lehens  erben  mit  dyssen  hir- 
nachgeschryoenen  guthem,  von  vns  vnd  vnser  HerschajBrt  Arthern 
Zw  Tehen  Khürende,  vnd  jn  aller  massen,  wye  sye  dye  |  Von 
Frideman,  Andreszen  vnd  Hansen  von  Uarres,  gebrudern, 
erkauffb  vnd  an  sich  bracht  haben.  In  szunderlicher  ansehunge 
irer  getrewen  dinste,  szo  sye  beyde  dem  |  Wohlgebornen  vnserm 
freundtlichen  lieben  Bruder,  Grauen  Hoyern,  eyn  lange  Zeyt 
vnd  auch  vns  gethan,  hinfurder  thun  szoUen  vnd  Mugen,  gnedigk- 
lichen  belihen  |  haben;  Nemlich  Eynen  freyhen  Ritter  sitz  Zw 
Ge hoffen  mit  seynem  vmbfang  vnd  Zugehorunge,  Eynen  Baumb- 

Sarthen,  Zwene  teyche,  eynen  grabegarthen,  Eynen  |  Weyngarthen, 
rey  vnd  funffzig  acker  wysewachs,  vngefehrlich,  Zwolffthalb  adder 
Zwolff  huffen  arthafftiges  landes,  felde  teych,  Zweyhunderth  fimff- 
zehen  acker  holtz,  Eyne  |  ^uthe  freyhe  ochafftrifft  vnd  vhye  trifft, 
Eynen  Backoffen  vnd  mit  nachfolgenden  Zinsen  vnd  fronen: 
Heyntz  VoytlendeP,  Eyn  vnd  Zwentzig  aide  groschen  eynen 
pfennig  |  Auff  Walpurg.  von  hawsz  vnd  hoff,  Eyn  vnd  Zweyntzig 
aide  gl.  eynen  /9)  Michahel,  eyn  gans,  drey  huner  Assumptio.,  Eyn 
fasthnach  hun;  Hans  SChinidt,  dreyzenen  althe  gl.  eynen  /h\ 
von  haws  vnd  hoffe  auff  Walpurg.,  dreyzen  aide  gl.  eynen  !^  auff 
Michahel,  Zwu  gense  Assumptio.,  eine  gans  von  eynem  virthel 
landes,  vier  huner  Assumptio.  von  Eynem  hoffe,  |  Zwey  huner  von 
eynem  virt  land,  Zwey  huner  von  eynem  stugk  landes,  Zwey  huner 
auff   fasthnacht;    Hans    Segeiner,    dreyzenen    althe    gl.   Eynen 

Jfennigk  vom  haus  |  vnd  hoffe  Walpurg.,  dreyzen  althe  gL  eynen  >9> 
[ichahel,  eyn  gans,  Zwey  huner  Assumptio.,  eyn  hun  auff  fasth- 
nacht; Lucas  gotllSClialgk,  acht  althe  groschen  von  hausz  vnd 
hoffe  I  Walpurg.,  acht  alth  gl.  Michahel,  Zwu  gense  Assumptio.^ 
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eyn  gansz  von  Eynem  wysefleck,  Zwey  huner  Assumptio. ,  Eyn 
hun  auff  fasthnacht;  Hans  Sparkesze,  acht  alte  groschen  |  vfi 
Walpurg.  von  hausz  vnd  hone,  acht  alte  gl.  Michahel,  funff 
pfundt  eyn  virthel  vnsleth  Michahel  von  eynem  wysenflegk,  acht 
althe  /5>  von  eyner  leyten  vff  Walpurgis,  |  acht  althe  pfennig  auff 
Michahel,  Zwu  gense,  vier  huner,  Assumptio.,  Zwey  huner  auff 
fasthnacht;  Elsze  blrbeuclien,  Zwentzig  althe  gl.  von  haus  vnd 
hoffe  Walpurg.  Zweintzigk  |  aide  gl.  Michahel,  Zwu  gensc  von 
eynem  stuck  landes,  Zwey  huner  Assumptio.,  ein  hun  auff  fasth- 
nacht; Merthln  leheman,  acht  aide  grosch.  vff  Walpurg.  von 
hawsz  vnd  hoffe,  acht  |  aide  gl.  Michahel,  eyne  gansz  Zwey  huner 
Assumptio.,  Eyn  hun  auff  fasthnacht;  Osterhlldt  SOlunevser, 
Eylff  aide  pfennig.  Walpurg.,  Sechzehn  aide  >9>  Michahel  von 
hawsz  vnd  hoff,  |  Eyne  gans  Zwey  huner  Assumptio.,  eyn  hun 
auff  fasthnacht;  Hans  SCliyfi&r,  eyn^ans  Zwey  huner  Assumptio., 
Eyn  fasthnacht  hun,  Zwu  gense  von  Eynem  stuck  landes,  |  gelegen 
Jm  klebenthal;  Hans  heiinebergk.  Zehen  althe  groschen  von 
eynem  wysenflegk  auff  Walpurg.,  Zenen  alte  gl.  Michahel,  Eyne 

fans  Assumptio.,  eyne  gans  Zwey  huner  |  von  eynen  stuck  landes 
issumptio.,  eyn  hun  auff  fasthnacht;  IKioliel  Wechter,  Sech- 
tzehen  aide  grosch.  von  hausz  vnd  hone  Walpurg.,  Sechzehen  aide 
gl.  auff  Michahel,  drey  gense,  |  Sechs  huner  Assumptio.,  drey 
ntsthnacht  huner;  Kyllan  Aneaoker,  Zehen  aide  grosch.  Walpurg., 
Zehen  aide  gl.  Michahel  von  hausz  vnd  hoffe,  Eyn  gans  Zwey  huner 
Assumptio.  eyn  hun  |  Auff  fasthnacht;  Baltzer  Hesse,  Zweyntzigk 
aide  grosch.  Walpurg.,  Zweyntzigk  aide  gl.  Michahel  von  hawsz  vnd 
hoffe,  Zehen  althe  groschen  Walpurg,  Zehen  aide  gl.  Michahel  von  | 
Eynem  virthel  landes  auff  dem  Rhada,  Zwu  gense  Zwey  huner  As- 
sumptio., eyn  hun  auff  fasthnacht;  Cunrad  hesse,  Zehen  aide  gro- 
schen Walpurg.,  Zehen  alte  gl.  Michahel  von  |  hausz  vnd  hoffe,  eyne 
gans  Zwey  huner  Assumptio.,  eyn  hun  auff  fasthnacht;  Guntz 
SOlmieysser,  Zehen  alte  groschen  Walpurg.,  Zehen  aide  gl.  Mi- 
chahel von  hawsz  vnd  hone,  Zwey  huner  |  eyne  gans  Assumptio., 
eyn  hun  auff  fasthnacht;  Hans  Velgker,  Zehen  aide  groschen 
Walpurg.,  Zehen  aide  gl.  Michahel  von  hausz  vnd  hoffe,  Eyne 
gans  Zwey  huner  Assumptio.,  Eyn  |  hun  auff  fasthnacht;  Heyn- 
rlcll  fliolis,  Zehen  alte  grosch.  Walpurg.,  Zehen  aide  gl.  Michahel 
von  hawsz  vnd  hoffe,  Zwey  huner  Eyne  gans  Assumptio.,  Eyn 
hun  auff  fasthnacht;  |  Dltterloll  Marx,  eyne  gans  von  dreyen 
Satteln  landes,  Zwey  huner  von  hawsz  vnd  hoffe;  Andres 
ZetZSOlunan,  ist  Hansen  von  trebras  Man,  gybt  vier  aide  pfen- 
nige  von  eyner  |  trawffe  Jn  der  gassen;  Jobst  Safiöran,  eyn 
gans  von  eynem  stugk  landes  an  der  Ritteburgischen  schlewsze, 
ist  losz  guth;  Dye  Qemeyne  zw  Rittheburgk,  Sechs  scheffel 
baffer,  |  stehen  auff  Ritzarth,  auff  Walpurg.  Jm  Mittage  Zugeben.  — 
Vnd  halden  auff  irem  houe  Eyn  Rindt,  eyn  schweyn,  gybt  Eyn 
itzUcher,  welcher  vhye  hat,  Eyn  hun.   Dye  |  hindersedler  dyenen 
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eyn  itzlicber  selb  ander  dye  drey  vnd  funffziß  acker  wysen,  allen 
haffern  auffbringen,  das  körn  vmb  den  Zenenden  abscbneyden, 
£yn  yder  Sechs  schogk  |  kuchcn  holtz  hawen,  flachs,  haneff,  Ru- 
beszamen  abebringen,  dreschen,  Reyne  machen  vnd  auff  den  boden 
bringen,  kohel  setzen,  Mist  Zw  werffen;  des  Müssen  sye  ynen| 
dye  kost  geben.  —  Ountz  blintz,  achthalben  schneberger  auff 
Walpurg.,  achthalben  schneberger  Michahel  von  hawsz  vnd  hoffe, 
fiinff  gense,  viertzehn  huner  Assumptio.;  |  Hans  SCllPeyeP,  Sech- 
zehen New  ^röschen  auff  Walpurg.  vnd  Michahel  von  haws  vnd 
hoffe,  Zwey  nuner  Zwu  ^ense  Assumptio.,  eyn  hun  auff  fasthnacht, 
dyenet  in  allen  |  Icntzen  funff  acker,  füret  Zwene  tage  Mist,  fhuret 
Zwene  tage  Eyn,  fhureth  Zwene  tage  hew,  thuth  eyne  Margkfhure 
geg.  Sangerhausen  adder  frangkenhausen ,  woe  ehr  |  aber  geg. 
Stolbergk,  Northausen  adder  Erffurdt  fheret,  thudt  Ehr  Eyne  halbe 
fhurc;  dorzw  geben  sye  yme  eynen  scheffel  Zw  futther;  Oaspar 
SUmmermaily  Sechs  schneberjg.  |  Walpurg.,  Sechs  schneberger 
Michahel  von  eyner  halben  huffen  landes,  Eyne  gans,  drey  gense, 
Sechs  huner  von  hawsz  vnd  hoffe,  drey  huner  auff  fasthnacht, 
Zwey  huner  I  von  eyner  halben  huffen  landes,  dyenet  Jn  alle  len- 
tzen  funff  acker,  fhuret  Zwene  tage  eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene 
tage  hew,  thudt  Eyne  Margkfhure  gegenn  |  San^erhausen  adder 
fran^kenhausen,  woe  aber  geg.  Erffiirdt  adder  Stalbergk  gefharen, 
thuat  Ehr  eyne  halbe  fhure;  dye  eyne  halbe  huffe  gybt  Jherlich 
Sechs  scheffel  |  kom  zur  Spende;  doran  haben  dye  von  Eber- 
steyn  dysse  lehen  Jn  Massen  dye  von  Harres  gehabt;  Baltzer 
g^rdemail,  Sybendehalben  scnneberger  Zwene  pfennige  Wal- 
purg., I  Sybendehalben  schneberger  Zwene  pfennige  Michahel,  eyn 
gansz  drey  huner,  von  eynen  virthel  landes,  Eyn  gansz  drei  huner 
von  eyner  halben  huffen  landes.  Ehret  |  Jn  alle  lentzen  funff  acker, 
fhuret  Zwene  tase  Mist,  fhuret  Zwene  tage  eyn,  Zwene  tage  hew. 
thudt  Eyne  Mar^f hure  wye  dye  andern,  Hans  Erhardt,  Eynen  | 
halben  gülden  Zwene  pf^nnig  Walpurg.,  Eynen  halben  gülden 
Zwene  pfennig  Michahel  von  seynen  guthern,  eyne  gantz  Zwey 
huner  Assumptio.,  Eyn  fasthnacht  hun,  |  Ehret  jn  alle  lentzen  funff 
acker,  fhuret  Zwene  tage  Eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene  tage  hew, 
thudt  Eyne  Margkfhure  wye  dye  andern;  Dye  Qenseleim, 
funff  I  schneberger  vier  pfennig  Walpurg.  von  haws  vnd  hoff,  funff 
groscn.  vier  pfennig  Michahel,  dritthehalbe  gans  Zwey  huner 
Assumptio.,  eyn  hun  auff  fasthnacht.  Ehret  |  ^nff  acker  in  alle 
lentzen,  fhuret  Zwene  tage  Eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene  tage 
hew,  thudt  Eyne  Margkfhure  wye  dye  anderen;  Albrecht  lebe- 
msL-n^  Zehen  schneberger  |  Walpurg.  von  haws  vnd  hoffe  vnd  drey 
virthel  landes,  Zehen  schneberger  Michahel,  Zwu  gense  Eyn  hun 
auff  fasthnacht.  Ehret  Jn  alle  lentzen  funff  Acker,  fhuret  |  Zwene 
tage  eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene  tage  hew,  thudt  Eyne  Margk- 
fhure gleych  den  andern;  Qretlia  b&beuohen,  Sechs  schneber- 
ger auff  Walpurg.,  Sechs  schneberger  auff  |  Michahel  von  hawss 
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vnd  hoffe  vnd  Eyner  halben  huffen  landes,  funff  groschen  von 
eyner  halben  huffen  landes  Walpurgis,  funff  groschen  Michahel, 
Ztwu  gense  vier  |  huner  von  dem  steynern  hol^,  Zwu  gense  vier 
huner  Assumptio.,  drey  fasthnacht  nuner,  Eyn  schenel  Mhaen 
von  eyner  halben  huffen  landes,  Ehret  Jn  alle  lentzen  |  funff  acker, 
fhuret  Zwene  tage  eyn,  Zwene  tage  mist,  Zwene  tage  hew,  thudt 
Eyne  Mar^kfhure  wye  dye  andern;  Vlrioll  himger.  Eynen 
halben  gülden  Zwene  /^  |  Walpurg.,  eynen  halben  gula.  Zwene 
>5)  Michahel  von  eyner  huffen  landes,  vier  schneberg.  von  eynem 
virthel  landes,  Zwu  gense  vier  huner  von  hawsz  vnd  hoffe  J  As- 
sumptio.,  doruber  Ehret  Ehr  Jn  alle  lentzen  funff  acker,  fhuret 
Zwene  tage  Eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene  tage  hew,  froneth  wye 
dye  andern;  Baltzer  birbauch,  |  Vier  alte  gl.  Walpurg.  von 
haws  vnd  hoff,  vier  alte  gl.  Michahel  von  1  virt.  landes,  Zwu  gense 
vier  huner  Assumptio.,  eyne  gansz  von  Eynem  hopffgarthen,  |  Zwey 
fasthnacht  huner,  Ehretb  Jn  alle  lentzen  vierdebalben  acker,  vnd 
fVöneth  wye  dye  andern;  Nickel  WemeP,  vier  aide  gl.  Wal- 
purg., vier  alae  gl.  Michahel  |  Von  hawsz  vnd  hoffe,  eyn  hun 
Assumptio.  eyn  hun  auff  fasthnacht,  Jdem  funff  schneberger  von 
eynem  virthel  landes  Jm  f beide  jgeleg.,  pflüget  Jm  jhare  |  Eynen 
tagk  Zuthungen;  Eyne  wüste  hoffstaat  gelegen  Jn  der  Mhelgasse, 
Eyne  wüste  Uoffstadt  auff  dem  gense  Margkt,  Eyne  Hoffstadt  bey 
hans  volcker  —  |  lehent  vnd  dinet  den  vonEbersteyn  vnd  Zin- 
set  Sanct  Barbara;  Bartbel  Rbost,  achthalben  groscb.  von  1  virt 
landes;  Sechzehen  J^  von  eynen  virt.  land.  |  Schindelmhan  zw 
Naws^es.  —  Ditz  alles  Nach  lauth  vnd  Jnhalts  des  kauff  briues 
vnd  eynes  vorszygelthen  Registers,  ynen  von  den  von  Harres 
vbergebenn.  |  Reychen  vnd  leyhen  Gedachten  Hansen  vnd 
phillipsen  von  Ebersteyn,  gebrudern,  vnd  Jren  rechten  Men- 
liehen  leybs  lehns  'Erben,  vnd  woe  der  nit  wheren,  als  dan  vnd| 
Nicht  ehr  Phillipsen,  Kylian  vnd  Jörgen  von  Ebersteyn, 
gevetthem,  vnd  iren  rechten  Menlichen  leybs  lehns  Erben  dye 
vorangezeygten  guthere,  szo  vhil  sye  der  |  berechtiget  vnd  wir 
von  Rechts  wegen  doran  Zuuorleyhen  haben,  Jn  vnd  mit  Craffl 
ditz  briues,  dyeselbigen  Nhu  forth  von  vns,  vnsern  Erben  vnd 
vnszer  |  Herscha£%  Arthem  Zw  Rechtem  Mhanlhen  Zw  haben,  der 
auffe  Nutzlichst  Zugenissen  vnd  Zugebrauchen,  den  lehenen,  szo 
offt  dye  Zw  falle  kqmen.  Rechte  gebuemthe  |  Volge  Zuthun,  Vnser 
vnd  vnser  Erben  vnd  herschafft  getrewe  Iheman  doruon  Zuseyn, 
vnsern  fromen  furdern,  schaden  wharnen  vnd  den  Nach  irem  vor- 
m€fg.  I  wenden,  Dye  guthere,  wye  geburlich,  verdyenen  vnd  sich 
dormit  halten,  wye  Mhanlhen  guther  Recht  vnd  gewonheyt  ist, 
Dorbey  wir  sye  auch  schützen  |  vnd  handthaben  wollen  vnd  ire 
bekenthlicher  leben  herre  seyn,  szo  offt  ynen  das  von  Nhoten  seyn 
wirde.  Alles  trewlich  vnd  vngeferlich.  Hirbey  seyndt  |  geweszen 
vnser  Rhcte  vnd  lieben  getrewen  Ottho  Schlegel  vnd  Erenthreych 
Marshalgk.     Zw   vrkunat   haben    wir  vnser  angebom  Jngesygel 
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SssenÜich  |  an  dyssen  briff  henken  lassen,  Der  gegeben  ist  Nach 
risti  vnsers  lieben  Herren  Geburth  Jm  funffzehenbundert  vnd 
Eynvndreyssigsten  Jharenn  |  Mithwoch  Conuersio.  Sancti  Pauli. 

Beide  Lehenbriefe  d.  d.  1531  Mittwoch  Convers.  Pauli  finden 
sich  auch  in  den  Lehens -Acten  des  Ober- Aufseher- Amts  zu  Eis- 
leben'^)  öfter  angezogen  und  sind  daselbst  in  Abschrift  zu  fin- 
den (s.  Nr.  55.  Loc.  2.  Graf  Hans  Hoyer  von  Mansfeld  ^^^^  die 
von  Eberstein  zu  Gehofen  wegen  streitigen  "Weidewerks  etc, 
12.  X»»'  1575). 

Das  von  den  Söhnen  des  Grafen  Ernst  zu  Mansfeld  27.  Mai  1532 
ausgefertijzte  Regster  über  die  Pertinentien  und  Zinsen  des  Ha- 
cken-Hofes ist  eoenfalls  noch  im  Original  vorhanden  und  lautet: 

A>.  28.  (1.  S.) 

■ 

Volgende  angezceygt  das  gut  |  vnd  Kittersitz  Zu  Gehoffen  1  mit 
aller  nutzunge  vnd  Zu  |  behorungen,  wye  der  wolffe|bomne  Graff 
Ernst  Zu  |  Mansfeldt  etc.  seliger  dasjselbe  von  Herdan  Haken  er-| 
kaufft  vnd  volgende  Hansze  |  vnd  Philip  von  Ebersteyn  ge-| 
brudern  widdervmb  vorkaufft,  |  dorvber  wir  Philip  Graue  vndj 
herr  Zu  Mansfeldt  etc.  vor  vns  |  vnd  vnsere  Jungen  vnmundig.l 
bruedere  nach  absterben  gedachts  |  vnsers  herrn  vaters  Jnen  eynenl 
kauffbriff,  dyeweyl  sye  domit  |  nit  vorsehen,  vff  ditz  vorsigelt  |  re- 
gister  lautende,  vbergeben  |  haben. 

(3.  S.) 

Eynen  freyhen  Sedelhoff  Zu  Gehofen 

mit  eyner  freyen  Schafftrifi^  vnd 

kuhetriffit 
Neundehalb  hübe  vnd  eyn  virtell 

arthafftiges  landes  Jn  alle  feldt 
Siben  vnd  virzcigk  agker  wisewachs 

xLvj  agker  Holtz  Jm  wigenthal 

xxxvi^  agker  i^  virtel  der  gemeynbergk 

xxvij  a^ker  ^  virtel  an  den  fuchs  löchern 

xüÄ  agker  dye  Gern 

xviij  agker  der  Greuenbergk 
Summa  Hundert  virzcigk  acker 

holtz 

Eyne  mehle 

Zcwene  wüsten  teyche 

Eynen  wüsten  weyngart.  ^ 

sambt  etlichen  leyden 
Mit  nachvolgenden  Zcinszen 

vnd  gutem 


**)  Die  meisten  der  Lehens- Acten  des  ehemaligen  Ober-Aufseher-Amts  der 
Gimfschaft  Mansfeld  befinden  sich  jetzt  in  musterhaftester  Ordnung  in  der  General- 
Registratur  des  Appellations-Gerichts  in  Naumburg  a.  d.  S. 
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Hans  kegel  Hat  Haus  vnd  hoff 
Zcinazet 

zij  gl.  Michaelis 
xij  gl.  Walpurg. 


Ountz  roseler  Hat  eynen  hoff 
ZciDtizet 

xii  gl.  WalpurgU 
XIJ  gl.  Michaelis 


nftTl^t  Erhart  Hat  eynen 
Hofi'  ZciiiSKt't 
TÜi  gl.  Walpurg. 
viij  gl.  Michaelis 
i  gans 
ij  huner 

i  htm  vff  Fastnacht 
Eyo  etugk  landes  vnd  Holtzflegk 
Ja  dem  clebeuthal  Zcinszet 
iiij  gense, 

Else  mewffln  Hat  eynen  hoff 

Zcinset 

iiij  gl.  Michaelis 

iüj  gl.  Walpurg. 

i  gans 

ij  Duner 

i  hun  vff  fästnacht 

Eya  wüsten  hoff  ead.  Zcioset 

ij  huDer 

i  huD  vff  fastnacht 

Eyn  halb  hübe  landes  ead.  Zciiiszet 

xz  Scheffel  babern,  dynet  Zcwene 
tage  mit  wagen  vnd  pferd. 
Hans  maufiä  Hat  eynen  hoff 

Zdnszet 

XTJ  gl.  Walpurg. 

XT|  gl.  Mich. 

ij  gense 

iiij  Huner 

Ü  buner  vff  fastnacht 
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Aszmns  horer  Hat  eynen  hoff 
Zcinszet 
X  gl.  Michaelis 
X  gl.  Walpurg. 
i  ^aiis 
ij  liuner 
i  hun  yff  Fastnacht 

(6.  S.) 

Eyue  halb  hübe  landes  Jdem  zcinszet 
xiiij  scb.  Habern  vff  Michaelis 
Eyn  holtzflegk  Jdem  vnd  eyne 
wyse  Zcinset  v  scheffel  habern 
vnd  dynet  Zcwene  tage  mit 
den  pferden, 
Hans  Egkart  Hat  eynen  hoff  Zcinset 
X  gl.  Michaelis 
X  gl.  Walpurg. 
ij  ffense 
ij  huner 

i  hun  vff  Fastnacht 
ij  scheffel  Habern  von  eim  stugk 
landes  Jm  Otterthal 

Heynricli  megkeler  Hat  eynen 

Hoff  Zcinszet  eyn  Fastnachthun 
Jdem  i  hun  assumptionis  von 
eynem  stugk  landes  Jm  Otterthal 
gelegen 
Else  engken  Hat  eynen  hoff 
Zcinszet 
vj  gl.  Michaelis 
yj  g'-  Walpurg. 
ij  huner 

i  hun  vff  Fastnacht 
Eadem  i  virtel  landes  Zcinszet 
üi  huner 
Lyn  stu^k  Jm  clebethal  Zcinszet 

gih  Michaelis 
yn  stugk  vff  der  kharhoe  Zcinszet 
i  Fastnachthun 
Eyn  virtel  landes  Zcinszet 

i  nun 

(7.  S.) 

Else  felderin  Hat  eynen  hoff 

Zcinszet 
X  gl.  Michaelis 
X  gl.  Walpurg. 
ij  huner 
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Eyn  wise  ead.  Zcinszet 
xvj  gl.  Mich. 

Eyn  holtzflegk  ead.  Zcinszet 
ij  seh.  haffern, 

Junge  Hans  pigkel  Hat  eynen 

hoff  Zcinset 
X  gl.  Michaelis 
X  gl.  Walpurgis 
i  gans 
ij  nuner 
i  fastnachthun 

vj  gl.  Jd.  von  dem  lande  vff  der 
eychenhart 

Margaretha  saffi*an  Hat  eynen 

Hoff  Zcinset 

i  ^ans 

ij  nuner 

i  hun  vf  Fastnacht 

Eadem  eyn  virtel  landes  Zcinset 

i  gans 

ij  nuner 

i  hun  vf  Fastnacht 

Eadem  A  hübe  landes  Zcinszet 

xiiij  gl.  Michaelis 

Eadem  ^  hübe  landes  Zcinset 

i  ^ans 

ij  nuner 

i  hun  vff  Fastnacht 

Ead.  eyn  wisze  Zcinset 

xxxij  gl. 

Eyn  stugk  vff  der  körn  hoe  Zcinszet 

i  gans 

Dynet  mit  dem  pflüge  pflüget  eyn 

hsäb  hübe  landes  vber  fasten  vna 

wynter,  Furt  üij  tage  getreydich 

eyn,  iiij  tage  mist  vnd  üij  tage 

Hawe, 

(8.  S.) 

Dye  Sdinltzdn  Hat  eynen  Hoff 
Zcinset 

xüi  gl.  Walpurg. 
xiij  gl.  Michaelis 
i  gans 
iij  huner 
ij  huner  auff  Fastnacht 

kersten  veigker  Hat  eynen  lioff 

Zcinset 
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xi  gl.  Michaelis 

xi  gl.  Walpurgis 

i  gans 

iij  huner 

i  fastnachthun 

Hans  Jherioliaw  Hat  eynen  hoff  Zcinst 
viij  gl.  Walpurg. 
viij  gl.  Michaelis 
ij  gense 
iiij  huner 

}  huner  auff  fastnacht 
dem  eynen  weyngart  Zcinset 
iiij  huner 

Jdem  eyn  stugk  landes  Zeinszet 
i  gans 

Albreoht  SOhefibr  i  hun  vff  fastnacht 

Hans  schtixnan  Hat  eyn  haus  Zcinszt 
▼iij  gl.  Michaelis 
viij  gl.  Walpurg. 
i  ffans 
ij  nuner 
i  hun  vff  fastnacht 

Bzidres  kersten  Hat  eynen  hoff  Zcinszt 
ij  gensze 
iiij  huner 
ij  huner  auff  fastnacht 

(9.  S) 

Hargaretha  Birbauolis  Hat  Zcwolff 

agker  landes  Zcinszen 

i  fastnachthun,  dynet  Zcwene 

tage  mit  pferde  vnd  wag. 
E^adem  eyn  virtel  landes  gibt 
i  fastnachthun  dynet  eyn  tagk 

mit  wagen  vnd  pferden 
Eadem  eyn  virtel  landes  Jst  Jrer 

mutter  gewest  Zcinset 
i  fastnachthun  dynet  eynen 

tagk  mit  pferdfe  vnd  wag. 

Caspar  orafit  Hat  eyn  holtzflegk 

Zeinszet  eyn  fastnachthun 

mdhel  weohter  Hat  eyn  stugk 

landes  vnd  holtzflegk  Zcinset 
iiij  gl.  Michaelis 
Jdem  eyne  wyse  Zcinset 
xxiiij  gl. 

V.  Eberstein,  Geichlcbte,  9 
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Jdem  hat  eyn  leyde  Jm  Otter 
thall  Zcinszet 
ij  buner 

kersten  Birbauch  Hat  eyne  halb 

Huffe  landes  Zcinszet 
i  hun,  dynet  Zcwene  tage  mit 
wagen  vnd  pferden 

Margaretha  Neumburg.    Hat 

dye  tbier  weyden  Zcinszet 
ij  gensze 

Caspar  Zoimerman  Hat  eyn 

virtel  landes  Zcinszet 

i  fastnachthun  dynet  eynen 

tagk  mit  pferae  vnd  wagen, 

(10.  S.) 

Jdem  eyne  wyse  Zcinset 
ij  gense  gibt  eyne  gans  Zu  lehn 
Jst  voygts  gewest 
Aide  Hans  pigkel  Hat  Zcwolff  agker 
landes  Zcinsen  eyn  fastnachthun 
vnd  dynet  ij  tage  mit  pferden 
vnd  wagen 

Jdem  eyn  holtzfiegk  Jm  Eibischen 
thale  Zcinset 
i  gans 

Hans  schreyber  Hat  Zcwey  stugk 

landes  Zcinsen 

ij  buner 
Endres  denstedt  Hat  eyn  stugk 

landes  Zcinszet 

i  hun 
Jtem  Zu  Nawsessen  eynen  freyhen 

Hoff  Zeinszen  eyn  gansz 
kersten  lorentz  Hat  eyne  wyse 

Zcinszet  eyn  hun  auff  fastnacht 
kuchemevster  Zu  Reynstorff 

Hat  vnaen  Jm  Berntbal 

ij  gense 
Ste&n  vnd  JooufT  Rese  Zu  Bretla 

Haben  eyne  wise  Zcinszet 

xxxij  gl.  vff  Michaelis 


Vrban  füngkel  Zu  Oldersleben  Hat 
evn  virtel  landes  Zu  kappendorf 
Zcinset 

i  virtel  pfeffer 
ij  kaphanen 


(11.  S.) 
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Zu  Thondorff 

Herman  thomas  Etat  eyn  yirtel 

landes  vnd  Zcwene  agker  Zcinsz. 

ix  gl.  i  hl. 
Hans  Jherigke  Hat  Zcwey  stugk 

landes  Zcinszen 

vij  y9>  Mich. 

Simon  gr^ue  Zu  Wihe  Hat 
eyn  virtel  landes  Zcinset 

Volgkmar  Banse  vnd  Claus 

Erffort  Haben  eyn  virtel  landes 
Zcinszen  eyn  halb  gans 

An  der  gemeyne  Zu  Gehofibn 

Geschoss  vn  Michaelis 
viij  schnebergisch  schogk 

(12.  S.) 

Handtfroner  besessen  vnd  gangk  |  Ha£Ptigk  seyn  xvij,  musz 
Jtzlicher  |  selbander  dynen,  Nemlichen  |  xLij  agker  wysewachs, 
auffibringen,  allen  haffern,  alles  |  körn  vmb  den  Zcehend.  schney- 
ten  I  Jder  sechs  schock  kuchenholtz  |  Hawen,  flachs  hanff  Rube- 
sam  I  abbringen,  kohel  setzen  vnd  |  mist  Zu  werflen,  dorZu  gibt  | 
man  Inen  dye  kost 

Zcwolff  tage  dinst  mit  pferden  |  vnd  wagen,  wye  obenange  j 
Zceychent,  domit  Zwthun  was  j  man  sye  heyst,  gibt  man  Jnen  | 
dye  kost 

Etzlicbe  wüste  hoffstedt  Zusambt  |  den  Erbgericbten  vff  seynem 
honen  |  vnd  der  Jagt  vnd  fischerey,  wye  |  dye  herdan  Hake 
gebraucht  hat. 

Disz  alles  Zu  Glawblicher  vrkunde  |  Haben  wir  Philip  graff 
vnd  herr  |  Zu  Mansfeldt  etc.  ver  vns  vnd  |  vnser  Jungen  vnmundi- 

Sen  I  brueder  vnser  Erben    vnd  nachjkomen  vnszer  Jngesigel  an  | 
yses  Register  angehangen,  |  vnd  vberantwort  uff 

(13.  S.) 

Montagk  nach  trinitat  Jm  |  funffZcehenhunderten  vnd  |  Zwei 
vnd  dreyssigst.  Jarn. 

Mit  ihrem  Antheile  an  den  Gerichten  über  Hals  und  Hand 
zu  Gehofen  nebst  Zubehör  wurden  am  Donnerstag  in  der  Pfingst- 
woche  (20.  Mai)  1529  die  Gebrüder  Hans  und  rnilipp  v.  E.  von 
Graf  Ernst  U.  zu  Mansfeld  für  sich  und  seine  Brüacr  und  Vet- 
tern, die  Grafen  Hoyer,  Gebhard  und  Albrecht,  zu  rechtem  Mann- 
lehen der  Herrschaft  Artem  beliehen,  welche  Beleihung  Graf  Phi- 
lipp am  Donnerstag  in  der  Pfingstwoche  (I.Juni)  1531  wiederholte. 

Den  Original -Lehenbrief  v.  1529  hat  der  1811  +  Hof-  und 
Justiz -Rath  Wilhelm  Frhr.  v.  £.  gen.  v.  Büring  nocn  besessen. 
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In  wessen  Händen  sich  derselbe  gegenwartig  befindet,  ist  mir  nicht 
bekannt.  Dagegen  ist  über  die  Obergericnte  zu  Gehofen  noch 
ein  Original -Lehenbrief  v.  J.  1562  vornanden. 

Nr.  29.  jjLehenbrieff  über  die  Obergerichte  zu  Gehofen.    Ao.  1562 
den  9.  tagk  May^^. 

Wir  Hans  george  vnd  Peter  Ernst  Gebrüdere  Ghraüen  vnd 
Herrn  zw  Mannsfelt,  Edle  Herrn  zu  helderungen  Vor  Vnns,  die 
Wolgeborne  vnsere  |  freundeliche  lieben  Brudere  vnd  jungen  Vet- 
tern Grauen  Brunen  vnd  Alle  vnsere  Erben  Jegen  Idermennigk- 
liehen,  dieses  vnsers  Briues  ansichtigen,  öffentlichen  Bekennen  vnd 
thun  I  kunth,  Nachdem  Weilandt  der  Wolgeborne  vnser  lieber 
Bruder  Graff  Philips  mitt  wissen  vnd  vorgunstiunge  Weilandt  der 
auch  Wolgebomen  grauen  hoiers,  grauen  |  Gebhardts  vnd  grauen 
Albrechts,  graffen  vnd  herrn  zu  Mansfeldt,  Den  Erbaren  vnd 
vhesten  bansen  vnd  philipsen  von  Eberstein,  gebrudere,  vnd 
hans  von  Trebra  zu  Gehoffen,  |  Aller  Christlicher  vnd  seli- 

fer  gedechtnus,  vmb  Ihrer  getreuer  dinst  willen,  so  sie  bey  Zeit 
res  lebens  seiner  liebden  vnd  der  Herschafft  Mansfeldt  ffethan, 
Ihnen  vnd  Ihren  |  menlichen  leibs  lehens  Erben  die  hals  vna 
Obergerichte  zu  Gehoffen  eingereumet,  geeigent  vnd  aus  ^a- 
den  gegeben  habenn.  Das  nach  obgedachts  des  von  Trebra  se|ligen 
Absterben  die  Erbam  vnd  vhesten  n ans  vnd  Christoff  von  Tre- 
bra, gebrudere  zu  Gehoffen,  als  seine  hinderlassene  menliche  leibs- 
lehns  Erben,  vor  vns  erschienen  seint,  I  vnd  vnderthenigkUchen 

febethen,  sie  vnd  Ire  menliche  leibsLehns  Erben  mitt  oberwenthenn 
als  vnd  Obergerichte  zu  Gehoffen,  jnmassen  dieselben  Irem  Va- 
ter vnd  den  |  von  Eberstein  von  Weilandt  vnserm  liebenn  Bru- 
der graffen  philipsen  seliger  gedechtnus  geeigent  vnd  aus  gnaden 
egeben,  so  viel  Ihnen  daran  zu  Irem  Antheil  zujstendigk,  gnedigk- 
chen  zu  beleyhen :  Als  haben  wir  Ihre  vleissige  Bitt,  auch  getreue 
dinste,  so  sie  vns  vnd  vnser  herschafft  gethan  vnd  nochmals  kunff- 
tigk  I  thuen  sollen  vnd  mugen,  angesehen  vnd  sie  vnd  Ire  men- 
liche leibslehns  Erben  mitt  obgedachtem  hals  vnd  Obergerichte  zu 
Gehoffen,  als  ferne  die  reichen,  sollen  |  oder  mögen  ^enannth  wer- 
den, nichts  daran  ausgeschlossen,  jm  dorffe  vnd  felde,  auff  der 
Strassen,  Eckern,  Wiesen  vnd  allen  Geholtzen,  so  weit  vnd  ferne 
der  I  Gehoffische  fiur  vnnd  Trifft  sich  erstreckt,  mitt  sambt  einer 
Feimstadt,  so  viel  Ihn  daran  Inhalts  hiebe vhor  darüber  gegeben 
vorschreibunge  zu  Ihrem  Antheil  |  seburet  vnnd  zustehet,  gnedigk- 
lichen  beliehen,  Dergestaldt,  das  die  von  Trebra  vnnd  Ire  Er- 
ben doselbst  zu  Gehoffen  auff  allen  Ihren,  Ihrer  Menner  vnd  vnder-| 
thanen  guethem,  Eckern,  Wiesen,  Geholtzen  vnd  andern  Ihren 
guethern  die  hals  vnd  Obergerichte  haben  vnd  gebrauchen  sollen. 
Was  I  aber  vber  angezeigthe  guether,  die  wieder  denen 
von  Trebra  noch  Eberstein  zustendigk  sein  vnd  doch  jm  dorffe, 


g; 
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flur  vnd  felde,  geholtze,  Wiesen,  Eckern  vnd  |  andern  guethern, 
so  weith  sich  der  Gehoffischen  flur  vnd  trifi);  erstrecket,  liefen, 
auch  auf  der  Strassen,  sollen  die  vonn  Trebra  vnd  Ihren  Erben 
die  hals  |  vnd  Niedergerichte  den  einen  theil  zugebrauchen  zu- 
stehen, vnd  denen  von  Eberstein,  Iren  Erben,  zwey  theil  der 
hals  vnd  zwey  theil  der  vndergerichte  zustendigk  |  vnd  zu- 
gebrauchen haben.  In  Allermassen  vnd  mit  aller  gerechtigkeit,  wie 
wir  der  gebrauchen  hetten  mögen,  nichts  ausgeschlossen.  Doch 
wollen  wir  vnns,  |  vnsem  Erben  vnd  Erbnemen  die  Zeise,  Steur 
vnd  folge  hierjnnen  vorbehalten  haben,  Dei^estaldt,  so  wir  In  vn- 
ser  Herschafft  heldrun^en,  Arthern  vnd  Vogstedt,  |  In  denselben 
durch  aus  Steur  vnd  Zeise  fordern  oder  nemen  wurden,  das  vns 
ab  dan  die  von  Gehoffen  auch  nach  vormuge  vnd  gelegenheit,  so 
eines  Jdenn  |  Guether  woU  ertragen  können,  zugeben  vnd  zuent- 
richten. Gleicherweise  mitt  der  Volge,  das  sie  die  auch  vnuorderbet, 
Ihres  vormugens,  wie  andere  vnsere  |  vnderthane,  zu  thun  vorpflicht 
vnd  schuldigk  seinn  sollen.     Reichen,  Leyhenn   Ihnen,  dieselbe 

f;erichte  vber  hals  vnd  handt,  Oberst  vnd  Niederst,  wie 
tzun-|der  vormeldet,  so  viel  wir  daran  von  Rechtswegen  zuuor- 
leyhen  haben,  vnd  In  Allermassen,  wie  sie  von  wolgemeltem  vn- 
serm  lieben  Bruder  grauen  phi-Dipsen  seliger  vnd  Christlicher  ge- 
dechtnus  Irem  Vater  vnd  den  von  Eberstein  geeigent  vnd  ge- 

f;eben  worden,  sich  der  hinfuro  zu  halten,  zugebrauchen  vnd  nach 
rem  Bes-|ten  zugeniesen  ane  mennigklichs  einrede  vnd  vorhinde- 
ninge.  Welche  sie  vnd  Ire  Erben  von  Vns,  vnser  Erben  vnd  nach- 
kommen an  der  herschafft  Arthem  zu  Rechtem  |  Manlehn  haben 
vnd  neben  andern  Ihren  Ritterguethern  zu  lehn  Empfahen,  die 
▼ordienen  vnd  den  lehnen,  so  offte  sie  zu  falle  kommen,  wie  ge- 
burlichen,  rechte  vnd  ffe-|wonliche  Volge  thuen  sollen,  Alles  treu- 
Hcb  vnd  vngefehrlich.  Des  zu  vrkunth  habenn  wir  obgedachte  ^raffen 
vnsere  Insiegell  vnden  an  diesen  Briff  wissent-ßich  henken  lassen, 
Der  gegeben  ist  nach  Christi  vnsers  lieben  herm  geburth  Im  Tau- 
sent  tunff  hundert  vnd  Zwey  vnd  sechtzigsten  Jaren ,  Sonnabens 
nach  Ascensionis  dominj,  denn  Neunden  tagk  May. 

Hans  Jörg  graff  zu  Mansfelt 
in  obweaeen  vnnd  an  stad 
meines  brudem  graf  petter  ernsten 
tzu  Mansfelt  etc. 

Als  Hans  v.  E.  1539  ohne  männl.  Nachkommen  starb,  wurden 
seine  Gutsantheile  auf  seinen  Bruder  Philipp  verfällt.  Nach  des 
Letzteren  19.  Dec.  1554  erfolgtem  Tode  wurden  1563  von  seinen 
Söhnen  Hans  V.,  Philipp  V.,  Ernst,  Georg  und  Heinrich  mit  den 
beiden  genannten  Gütern  zu  Gehofen  von  Hans  Hoyer  Grafen  zu 
Mansfeld  beliehen. 

Wie  aus  den  in  den  Liquidations- Acten  bezüglich  des  gräfL 
Mansfeld^schen    Creditwesens    befindlichen   Verschreibungen    der 
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Grafen  zu  Mansfeld  *')  ersichtlich  ist,  hat  sich  bereits  vor  1506 
Hans  III.  V.  E.  zu  Flurstedt  (Vater  der  ersten  Acquirenten  von 
Gehofen  aus  der  Eberstein^schen  Familie)  leider  für  die  Grafen 
zu  Mansfeld  in  Vorschüsse  und  Darleihunsen  eingelassen.  Nach 
geschehener  Acquisition  von  Gehofen  aber  durften  sie  als  Vasallen 
nach  der  Strenge  des  damaligen  Lehenrechts  sich  nicht  weigern, 
wenn  sie  nicht  der  Felonie  sich  schuldig  machen  wollten,  für  ihre 
Lehenherren  sich  auf  deren  Verlangen  zu  verbürgen.  Hierdurch 
kam  es  leider,  dass  ausser  verschiedenen  den  Grafen  v.  Mansfeld 
baar  dargeliehenen  Posten  die  Sohne  Hans^  III.:  Hans  IV.  und 
Philipp  IV.,  sowie  nach  1554  die  Söhne  Philipp's  IV.  und  be- 
sonders der  älteste  derselben,  Hans  V.,  noch  als  Bürgen  für 
23500  Goldgülden  (den  Goldfl.  zu  26  gr.  8  >9>  gerechnet),  23426  Thlr. 
2  Gr.  und  27408  Mfl.  gegen  Mansfeldische  Gläubiger  *^)  hafteten, 
unter  denen  besonders  NicoPs  v.  Lichtenhayn  Erben,  Rock- 
hausen,   Schörbrand,   Wurmb,   Burckersrode,    von   der 


")  Vgl.  Acta  Mansfeld  Loc.  30.  Hans  von  Eberstein  und  seiner  Brüder  Li- 
quidation c|a  Graf  Hoyem  zu  Mansfeld. 

Unter  den  Acten,  die  1777  dem  Berichte  wegen  der  Eberstein'schen  Forde- 
rung an  die  Grafen  Ton  Mansfeld  vom  damaligen  Ober- Aufseher  v.  Burgsdorff 
beilagen,  befand  sich  im  12.  Volumen  der  Liquidations- Acten: 

Bl.  10  Nr.  129.  Verschreibung  Graf  Hoyers  zu  Mansfeld  mit  Einwilligung 
der  Grafen  Günther  und  Ernst  an  Hans  v.  Eberstein  und  seine  Erben  und  Phi- 
lipp seinen  Bruder  20  fl.  rhu.  Dienstgeld,  300  fl.  Oblig.  betreff.,  d.  d.  Donners- 
tag nach  Job.  Bapt.  1506. 

Bl.  11.  Nr.  130.  Graf  Hoyer  und  Ernst  zu  Mansfeld  an  die  Gebrüder  Hans 
und  Philipp  v.  Eberstein  80  fl.  jährl.  Dienstgeld,  1000  fl.  Oblig.  betreff.,  d.  d. 
Mansfeld  Montag  nach  Reminiscere  1517. 

Bl.  13.  Nr.  131.  Hoyer  Graf  zu  Mansfeld  an  Hans  v.  Eberstein  20  fl.  Dienst- 
geld, 300  Oblig.  betr.,  d.  d.  Donnerstag  n.  Purificat.  Mariae  virg.  1535. 

Bl.  15.  Nr.  132.  Hans  Georg  und  Hans  Albrecht  Grafen  zu  Mansfeld  Ver- 
schreibung über  300  Thlr.  an  Philipp  v.  Eberstein  v.  Mich.  1554. 

Bl.  17.  Nr.  133.  Graf  Hans  Ernst  zu  Mansfeld  an  Valentin  Hacke  150  fl., 
wofür  Hans  v.  Eberstein  Bürge  wird,  d.  d.  Donnerstag  S.  Jacobi  1558. 

Bl.  19.  Nr.  134.  Hans  Ernst  Graf  zu  Mansfeld  100  fl.  an  Hans  t.  Eberstein 
V.  5.  Oct.  1566. 

Bl.  20.  Nr.  135.  Schadloshalt. -Revers  wegen  Bürgschaft  an  Kurd  v.  Schör- 
brand zu  Kochstedt,  388  Thlr. 

•«)  Bodo  V.  Bodenhausen  (2600  Goldfl.),  Joachim  v.  Werder  (5000  Gfl.),  Chri- 
stoph V.  Schafstedt  (2000  Gfl.),  v.  Bischhausen  (1000  Gfl.,  welche  Summe  i.  J.  1571 
erlegt  worden),  Balthasar  v.  Thütcherode  (1700  Gfl.),  Kurd  v.  Hausteines  Erben 
(1500  Gfl.),  Heinrich  v.  Rüxleben  s  Erben  (1500  Gfl.),  Christoph  und  Hans  v.  Ebe- 
leben  (2000  Gfl.),  Valentin  v.  Sundhausen  (3200  Gfl.)  und  Hans  von  der  Heyde 
in  Opperode  (3000  Gfl.),  —  dann  die  Herren  v.  Schönburg-Glaucha  (3346  Thlr.  2  Gr.), 
Christoph  v.  Schafstedt  (880  Thlr.),  Gottschald  v.  Staubitz  (6000  Thlr.),  Christoph 
V.  Schörbrand  (2000  Thlr.,  nur  Hans  v.  E.),  Hans  v.  Schlotheim  (700  Thlr.),  Wolf 
V.  Thall  (8500  Thlr.,  haben  die  Grafen  etliches  Geld  erlegt),  u.  Holstein  v.  Har- 
denberg (2000  Thlr.),  —  endlich  Levin  v.  Rockhausen  (2000  Mfl.),  Witwe  Margar. 
Goritz  zu  Leipzig  (1200  Mfl.),  Kaspar  Wurmb  zu  Olbersleben  und  junge  Wnrmb's 
Vormund  (2000  Mfl.)«  Christoph  v.  Schafstedt  (500  Mfl.),  Nickel  v.  Lichtenhayn 
(3000  Mfl.),  Victor  Friesen  (13000  Mfl.),  Heinnch  v.  Ebershausen  (1000  Mfl. 
Georg  Mehleck  (3000  Mfl.  in  1500  Gfl.  u.  1000  Thlr.),  Heinrich  v.  Ebershaosen 
(1000  Mfl.)  und  Hans  von  der  Tann  (708  Mfl.,  sind  luvor  1600  gewesen). 
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Tann,  Rüzleben,  Hacke  und  Andere,  von  Zeit  zu  Zeit  ihre 
Bürgschaftsforderungen  ausklagten,  Immission  erhielten,  Zinsen 
zum  Capital  schlugen,  welches  die  Summen  noch  vermehrte,  bis 
endlich  Valentin  v.  Lichtenhayn  nach  der  Fermutation  zwischen 
Sachsen  und  Magdeburg  1578,  als  Gehofen  nebst  der  Herrschaft; 
Artem  vom  Stifte  Maprdeburg  mit  seiner  Hoheit  an  Kursachsen 
abgetreten  wurde,  es  dahin  brachte,  dass,  nachdem  am  18.  Mai  1581 
die  AuskWung  seiner  Forderungen  gegen  Hans  v.  E.  wegen  Mans- 
feldischer  Bürgschaft  bis  zur  Execution  gediehen  war,  die  Voll- 
streckung derselben  auf  den  21.  Aug.  1581  anberaumt  wurde.  Nach 
einem  interimistischen  Vergleiche  vom  11.  Juli  1582  versprachen 
die  drei  damals  noch  lebenden  Söhne  Philipp^s:  Hans,  Georg 
undHeinrich,  demValentinv.  Lichtenhayn  Grundstücke  abzutreten, 
worauf  durch  einen  Abschied  d.  d.  27.  Aug.  1582  bei  200  fl.  Strafe 
den  Gebrüdern  v.  E.  auferlegt  wurde,  ihre  Güter  an  Aeckem, 
Hölzern,  Wiesen  etc.  in  drei  gleiche  Theile  abzutheilen  und  die- 
selben unter  sich  zu  verloosen.  Es  sollte  durch  Hansens  Theil 
zuerst  Lichtenhayn,  dann  den  Wurmben,  darauf  den  v.  Schorbrand 
und  Nicol  von  der  Tann  zu  ihrer  vollständigen  Forderung  verhel- 
fen werden  '*).  Auf  anderweite  commissarische  Auflage  vom  22.  Ju- 
li 1583  wurde  den  drei  Gebrüdem  v.  Eberstein  bei  500  fl.  Strafe 
im  Unterlassungsfall  auferlegt,  von  dato  bis  zum  10.  Aug.  die 
Theilung  vorzunehmen.  Nun  erfolgte  eine  Erbtheilung  der  Ge- 
brüder nach  einer  formirten  Taxe  in  drei  gleiche  Theile,  und  beim 
Loosen  am  2.  Au^.  1583  flel  Hansen  der  halbe  Harrasische  Hof 
mit  7  Hufen  Land  etc.,  Heinrichen  die  andere  Hälfte  des  Har- 
rasiscben  Hofes  mit  7  Hufen  Land  etc.  und  Georgen  der  Ha- 
cken-Hof zu.  Allein  Lichtenhayn  protestirte  wider  diese  Thei- 
lune,  da  man  Hansen  die  Felder  in  aer  Mitte  zugetheilt,  wodurch 
er  immer  zwischen  inne  läge  und  steten  Streit  und  Beschwerden 
befurchte;  daher  wurde  endlich  laut  commissarischem  ProtocoU 
vom  13.  Febr.  1584  die  Sache  dahin  ausgeglichen,  dass  der  Geor- 
gen zugefallene  Theil,  der  Hacken-Hof,  dem  Hans  v.  Eber- 
stein, mithin  seinem  Gläubiger  Lichtenhayn,  zugetheilt  werden 
sollte  nebst  einem  Drittel  der  Länderei  hinwärts,  Georg  und  Hein- 
rich V.  E.  aber  sollten  die  anderen  zwei  Drittel  der  rertinentien 
nebet  dem  Harrasischen  Hofe,  wobei  14  Hufen  waren,  allein  erhalten. 
Nun  erhielt  Lichtenhayn  den  Hacken -Hof  in  Nutzung,  ce- 
dirte  30.  Sept.  1592  seine  Anrechte  an  Albrecht  Staritz,  dessen 
Sohne,  Albreeht  und  Hans,  ihre  Rechte  an  diesem  Gute  wiederum 
7.  Febr.  1603  an  Kurd  Betmann  v.  Trebra  etc.  abtraten.  Lich- 
tenhayn klagte  zugleich  auf  Abtretung  und  Lehensauflassung  des 
Hacken- Hofes,  auf  dessen  Abtretung  den  21.  Januar  1605  in  der 
Appellations- Instanz  erkannt  und  dieses  Urtel  12.  Juli  1606  läu- 

'>)  Vgl.  Acta  Nr.  240  Uehofeii.  Loc.  7.    Valentin   v.  Lichtenhayn  <^ja  Hans 
T.  Eb.     Ao.  1580.  1589  usq.  1624  wegen  Mansfeld.  Bürgschaftsschnld. 
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terungsweU^  und  16.  Juli  1614  oberläuterungsweise  confirmirt 
wurde,  weil  Hans  v.  Eberstein  das  ihm  bei  der  Immission  reser- 
▼irte  Ablosun^sjahr  vergeblich  hatte  verfliessen  lassen.  Nachdem 
Hans  Christoph  v.  Trebra,  dem  der  Hacken-Hof  bei  der  brüderl. 
Theilung  zugefallen  war,  auch  die  Agnaten  von  Georges  v.  Eber- 
stein Descendenz  (Heinrich  war  1600  ohne  männl.  Nachk.  f)  zur 
Einwilli^ng  gebracht  hatte,  wurde  derselbe  endlich  14.  Dec.  1622 
auch  mit  dem  Hacken-Hofe  beliehen. 

Der  mir  vorliegende  Original-Lehenbrief  lautet: 

Nr.  30. 

Des  Durchlauchtigstenn,  |  Hoch^ebomenn  Fürsten  vnndt  Hern, 
Hern  Johanns  Georgen  Hertzogen  |  zue  Sachszen,  Gülich,  Cleve 
vnndt  Bergk,  desz  heiligenn  Römischenn  Reichsz  Ertz-|marschalln 
vnndt  Churfürstenn,  Land^raffen  inn  Düringenn,  Marggraffenn  | 
zue  Meyszen  vnndt  Buregraffen  zue  Magdeburgk,  Graffen  zue  der 
Marck  [  vnndt  Kauenszburgk,  Herrn  zue  Rauensteinn  etc..  Meines 
gnedi^sten  Herrn  Dieser  |  Zeitt  inn  die  Gra&chaflnb  Mansfeldt 
veroraenter  Oberaufseher  vndt  |  Haubtmann  zue  San^erhausenn, 
Ich  Jacob  von  Grünnthaall  zue  Vo^kstedt,  |  Crafft  dieses  gegen 
Menniglichenn  thue  kundt  vnndt  bekennen,  Demnach  |  vor  mier 
heute  Dato  der  Edle  vnndt  Ehmveste  Hannsz  Christoff  vonn| 
Trebra  zue  Gehofenn  inn  der  Persohn  erschienenn,  ahn:  vnndt 
vorbrachtt,  |  Welcher  gestaldt  Valtinn  vonn  Lichtenhainn 
vf  Gleina  vnndt  Vitzenburgk  Seel.  |  inn  Gräfflicher  Manszfeldi- 
scher  Bürgschaff tsachen  vor  Hannsz  vonn  |  Ebersteinn  Seeli- 
en  zue  Gehofenn  dasz  Ihme  Ebersteinn  durchs  losz  zuege- 
al-|lenes  freyes  Ritterguth  doselbst,  der  Hackenhoff  ge- 
nantt,  erdaget  vnndt  |  erstandenn.  Auch  vf  der  in  Anno  1586. 
den  30.  Septembris  von  dem  Churf.  |  Sächsz.  zue  dieser  Sachenn 
verordenten  herm  Commiszarien  zue  vndterschiedenen  |  mahlenn 
ertheilete  Hülffs :  Immiszions :  Tax :  vnndt  traditions  Abschieden  | 
an  sich  bringen  vnndt  annehmenn  müszenn,  Hemacher  aber  solche 

Slttere  hinn^iederumb  lautt  eines  hierueber  vfgerichtenn  Eauff 
ecesses,  desz  datu  Naumburgk,  den  30.  Septembris  Anno  1592, 
Albrecht  Staritzenn  vnndt  deszelben  Erbenn  zue  Schteuditz  vmb 
vnndt  vor  Sieben  Tausendt  gülden  gutter  |  Reichsz:  vnndt  Für- 
sten Münz ,  Anfangs  vf  Drey  Jhanan^k  wiederkeuff-jlichenn, 
also  dan  Erblichenn  zue^eschlagen  vnndt  hingelaszen  worden, 
Nach-|mahlsz  aber  allsz  aeszen  nachgelaszenenn  Sohnenn,  Al- 
brechts vnndt  Han-)5en  Staritzen  gebrüedern,  Gelegenheit  nicht 
seinn  wollen,  solchen  Rittersitz  |  lenger  zuebehaltenn,  hetten  Sie 
demselben  hinwiederumbn  sambt  Scnaff:  |  vnndt  Viehetriflftenn, 
Lindere j,  Wiese  wachs,  geholzen,  Teichen,  Weinn-jbergk,  Zinsz, 
Dienstfrohner  vnndt  allen  Andern  doreinn  einverleibeten  einn-| 
vnndt  Zuebehorungenn,  nichts  davon  auszgeschloszen,  Churdten 
Bethman    vonn  |  Trebra  doselbsten,    Baltxam    vonn   Trebra   Eue 
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SchloBz  Heldrungemi,  vnndt  Wolfi  |  Christofi'  vonn  Rockhausen 
zue  Eirchscheüdingen,  allsz  der  dotzuemahln  |  Vnmundigenn  ge- 
brüedern  von  Trebra  verordenteun  Vormunden,  nach  auszweisung  1 
dero  hierueber  am  dato  Naumbur^k,  den  7.  Februaij  Anno  1603 1 
v%erichteu  vergleichun^  anderweit  Keufflichen  zue^^eschlagenn, 
vnndt  nun-|mehro  solcher  Hackenhoff  inn  Brüederlicher  Erb- 
theilung  Ihme  Hannsz  j  Christoff  vonn  Trebra  zuekommenn,  wel- 
cher solchen  auch  nocn  dato  inn  |  Poszesz,  nutz  vnndt  gebrauch 
hette,  Derohalbenn  nochmahls  Ihn  vnndt  seine  rechte  leibes  lehens 
Erbenn  damitt  zuebeleiheun,  gebethenn,  | 

Ob  nun  wohl  eine  geraume  zeitthero  Ich  seinen  Petitis  Stadt 
zuegeben  be-tdencken  ^etragenn  inn  betracht,  dasz  wegenn  vfflasz- 
ung  dieses  Eber8tei-|nischenn  Guttes  desz  Hackenhofra  aUerhandt 
streittigkeitenn  sich  er-|eignet,  Dieweill  aber  Ambtshalbenn  Ich  diese 
Irrungenn  vndter  Andemn  mehr  am  25.  Februarij  dieses  Jhares 
inn  notturffti^e  Verhör  |  getzogenn,  Auch  Hannsz  Georg  vnndt 
Hannsz  Heinrich  von  Ebersteinn  ge-|bruedere  wie  vor- 
mahls  Schriffb:  allsz  auch  itzo  persöhnlich  deme  vonn  |  Lichten- 
hainn  gerichtliche  vflaszung  gethann,  so  wohl  auch  Ditterich 
Zeuge  I  zue  Vttenhausenn  Tutorio  nomine,  Philipp  Ditterich 
von  Ebersteins  |  seligen  nach^elaszenenn  Vnmundigenn  jgleidi- 
formig,  dasz  er  hierwieder  |  nicht  contradiciren  Köntte,  sich  er- 
clehret,  Auch  Lichtenhainischer  Man-|datarius  Christoff  Caesius 
Hannszen  Christoffenn  von  Trebra,  |  allsz  itzi^en  Poszeszorn  die 
Lehen  an  berührtenn  Hackenhoff  ebenermaszen  ]  würcklichenn  ai^- 

felaszenn,  vnndt  vngeacht  Wolff  Ditterich  von  Eber-|8teinn 
ierwieder  protestiret,  vnndt  an  Churf.  Sächszischen  Hoff  zue| 
Dreszden  litis  pendentiam  alle^iret,  Nichts  wenigers  Judicialiter 
sich  I  vor  Mier  erbothenn,  Aum  fidl  Er  binnenn  obgesetzten  dato 
vnndt  Sächszisch.  |  frist  die  praetendirte  litis  pendentz  wie  recht 
nicht  beybringenn  |  vnndt  erweisen  werde,  Dasz  also  dann  vf  sol- 
chen fall  Er  auch  an  seinem  |  theill  die  Lehen  vfgelaszenn  gehal- 
ten haben  wolte,  Die  Andern  Eber-|8teinn  aber  vnndt  in  even- 
tum  do  gleich  die  praetendirte  litis  pendentz  |  soll  erwiesen  wer- 
den, liti  et  Causae  renunciret,  Innmaszen  meiner  dozue-|mahlen 
vndter  Andern  ertheilete  vnndt  in  hoc  passu  crafft  rechtens  er- 
reichte I  Abschiedt  mitt  mehrerm  auszweiset,  Vber  dieses  alles  vn- 
geachtet  obige  vnndt  andere  |  eingewandte  exceptiones,  Auch 
bochstgedacht  Ihr  Churf.  ^.  diese  Sachen  den  7.  |  nechst  abge- 
wichenenn  Monats  Septembns  zue  Dreszden  durch  deroselben  Herrn  | 
Cantzler  vnndt  Räthenn  selbstenn  gnediffst  sententioniret  vnndt 
mier  anbevohlenn:  |  Weill  aus  denen  in  Ihr  Churf.  gn.  Cantzley 
zue  Dreszden  verhandenen  Acten,  |  so  Ihr  Churf.  gn.  anderweiot 
vorgetragen  vndt  abgelesen  worden,  sich  befin-|det,  dasz  ver- 
möge desz  im  Oberaufseher  Ambt,  am  26.  May  Anno  1686  |  er- 
gangenen Immiszions  Abschiedes  vnndt  am  21.  January  Anno  1605 1 
zue  Dreszden  eröfheten  Vrttells  Valtinn   vonn  Lichtenhainn   dasc 
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Dominium  |  utile  desz  Hackenhofes  we^enn  Sechsz  Tausendt  Einn 
Hundert  Vier  vndt  Achzig  |  guldenn  drey  groschen  Sechsz  pfen- 
ning Schulden,  vnndt  dasz  der  Debitor  Hanns z  von  Ebersteinn 
dasz  Ihme  bey  der  Immiszion  reservirte  Ablösungs  |  Jhar  vergeb- 
lich verflieszenn  laszenn,  richtig  erlanget,  Dahero  Er  solches  |  auf 
seinen  Abkeuffer  Churdt  Bethman  vonn  Trebra  bestendiger 
weise  |  gebracht,  vnndt  bemelten  Hannszen  von  Ebersteins 
Sohne  Philipp  Christoff  |  vnndt  Wolff  Ditterich  vonn 
Ebersteinn  nicht  alleinn  Ihres  Vaters  |  factum  zue  praestiren 
schuldigk,  Sondern  auch  inn  obermelter  tefini-|tiva  den  21.  Ja- 
nuarij  1605.  dasz  Guth  Ihnen  ab:  vnndt  deme  |  vonn  Lichtenhainn 
zuerkanntt  worden,  Dargegen  mehrermelter  Wolff  |  Ditterichs  vonn 
Ebersteinn  vnndt  Abrahamb  Esaiae  Schlegells  angezo-|gene  litis 
pendentz  Ihnen  inn  nichtes  vortreglich  seinn  kann,  Weill  |  Wolff 
Ditterich  vonn  Ebersteinn  inn  der  Leutterungs  Prosecution  [beim 
Appellation  gericht  Anno  1606  durch  seinen  Anwaldenn  |  Georg 
Romern  seine  notturfft  Rechtlich  einbringen  laszenn,  aber  deszenj 
vnndt  der  Leutterung  vngeachtet  am  12.  Julij  1606  erkantt  wor- 
den, I  Dasz  es  bey  obengedachtenn  EndtVrttell  verbleiben  vnndt 
also  daszelbe  |  respectu  Wolff  Ditterichs  von  Ebersteinn  res  ju- 
dicata,  auch  nunmehr  |  wegen  Philipp  Christoffs  Sohne  Hannsz 
Georgen  vnndt  Hannsz  |  Heinrichs  vonn  Ebersteinn,  allsz  desz 
Agnaten  vnndt  Intervenienten  |  (deszen  Intervention  doch  auch 
am  16.  Julij  1614  aberkanntt^  vnndt  |  dasz  Vrttell  res  judicata 
worden)  Kinder  Vormundenn  Ditterich  |  Zengenu  vor  Euch  besche- 
hene  Renunciation  der  gantze  Procesz  erorttertt  |  wordenn,  Dar- 
wieder  Schlegell  mit  angetzogener  Ceszion  desz  Vorkauffs  |  Rechts, 
so  die  Cedenten  nach  langst  verfloszener  Jharesfriest  selbst  nicht 
ge  |habt,  noch  dergleichenn  Cesziones  in  feudis  absq.  Consensu 
Domini  feudu  Stadt  |  habenn  konnenn,  sich  nicht  zue  behelffenn  : 
Dasz  Ich  die  Partheyenn  |  allerseits  förderlichst  diese  gnedigste 
resolution  erofhen  vnndt  deroselbenn  gemesz  |  bescheiden  vnndt  wei- 
senn,  Darneben  dem  vonn  Trebra  autzeigenn,  dasz  Sie  denen  von  | 
Lichtenhainn  schrifftliche  auflaszung  förderlichst  einschickenn  vnndt 
der  beleh-|nung  halber  fernerer  anordnung  gewarten  sollenn,  Wel- 
ches alles  auch  |  zue  gehorsambster  volge  von  mier  den  Partheyen, 
sonderlich  auch  Abrahamb  |  Esaiae  Schlegelln,  Allsz  Wolff  Ditte- 
richen  vonn  Ebersteins  Gewalt-|habem,  durch  einn  Ambts  Be- 
vehl  am  14.  Septembris  Jungsthinn  notifici-|ret  vnndt  gebuhr- 
lichenn  insinuiret  worden,  Auch  hierauf  anderweidt  h6cnst-|ge- 
dacht  Ihr  Churf.  gn.  hierueber  vf  deren  vonn  Lichtenhainn  vnndt 
Hannsz  Christoff  vonn  Trebra  vndterthenigstes  Suppliciren  am 
dato  Dreszden,  den  5.  Monatstagk  Novembris  gnedigst  anbevohlen, 
dasz  es  Ihr  Churf.  gn.  bey  itzo  angeregten,  am  7.  Septembris  gne- 
digst  I  ertheilten  Bevehl  allenthalben  bewenden  lieszen  vnndt  dasz 
Ich  die  von  Trebra  vf  beygefugte  Ihre  vndterthenigste  Supplication 
vnndt  Valtinn  Dietrichs,  auch  |  Friederich  WilheUms,  gebruedere 
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vonn    Lichtenhainn    vberreichten    schriffb-jlichenn    vflaszung    mit 
erwehnten  Guth  gebührlichen  belehnenn  soll: 

Allsz  habe  zue  schuldigster  folge  Ich  gedachten  vonn  Trebra 
heut  dato  inn  |  Ihr  Churf.  m.  Oberaufseher  Ambt  vor  Mich  be- 
scheiden, auch  nach  wirk-jlicher  ablegung  der  gewöhnlichem! 
Lehenszpflicht  Hannsz  Christoffen  I  vonn  Trebra,  allsz  itzigen 
Poszeszom  desz  Hackenhoffs,  an  Staat  Ihr  |  Churf.  gn.  Ihne  vnndt 
seine  rechte  Ehelichen  gebome  leibes  Lehens  Erbenn  |  die  von  der 
Graffschaffl  Manszfeldt  Sequestrirten  theillsz  zue  |  Lehen  rürende 
vnndt  inn  deme  vonn  weilandt  dem  Wohlgebomenn  |  vnndt  Edlen 
Herrn,  Herrn  Philippenn  Grafen  vnndt  Herrn  zue  Mansz-|feldt, 
Edlen  Herrn  zue  Heldrungen  etc.  Wohlseeliger  gedechtnus,  vor| 
sich  vnndt  Ihr  Gn.  Vnmündigenn  Herrn  Gebrüedem  Sonnabendt 
nach  I  Invocavit  im  1533.  Jhare  vber  die  von  Ihr  Gn.  Herrn  Ge- 
vettemn,  auch  |  Wohllöblicher  ^edechtnus,  durch  Ihre  Vorfahrenn 
erkauffte  Güthere,  gegebenenn  I  Lehenbrieffenn  Specilicirten  freyen 
Sattellhoff,  Schaff  vnndt  Viehetrifft,  |  Landerey,  Wiesenwachs, 
gehöltze,  Teiche,  Weinbergk,  Zinszen,  Dienstenn,  fröhne,  vnndt  | 
alle  andere  doreinn  einverleibte  Einn:  vnndt  Zuebehörungenn,  ge- 
sucht vnndt  vngesucht,  |  nichts  davon  auszgeschloszenn,  Sondern 
inn  Allermaszenn  Ihre  Vorfahren  hiebevom  |  vonn  Wohlgedachtenn 
Herrn  Graffenn,  vnndt  den  von  Ebers te inn  von  meinen  |  Ambts 
Anteceszorn  Georgen  Vitzthumbn  von  Eckstedt  vnndt  Lu- 
dowigWurmbn  |  zue  Wolckramshausenn  Seeligen  zue  Lehen  ge- 
habt, redlich  hergebracht,  beseszen  |  genoszenn  vnndt  gebrauchet, 
zue  rechtenn  Mannlehen,  so  viell  mier  inn  ste-|hender  Sequestra- 
tion, dorauf  erfolgte  Abschiede  vnndt  hierueber  verfastenn  |  Instruc- 
tion, Auch  vonn  Rechtswegenn  dorahn  zue  verleihen  gebühret, 
ge-{reichet  vnndt  geliehen  habe.  Reiche  vnndt  leihe  auch  erwehn- 
ten I  Hannsz  Christoffenn  vonn  Trebra,  allsz  itzigenn  Inhabern 
vnndt  Besitzernn  |  desz  Hackenhoffs,  seinen  rechtenn  Ehelich  ge- 
bomenn  Leibes  Lehens  Erben  |  vorgesetzte  Lehen,  Zinszenn  vnndt 
Güttem  wie  obgesetzt  sambt  vnndt  8on-|ders  mitt  allen  Ihren 
Rechtenn,  gerechtigkeitenn,  freyheitenn,  Nutzunffenn,  |  auch  allen 
andern  ein:  vnndt  Zuebehörungenn  gegenwertidichen  crafft  |  dieses 
Briefes,  dieselben  hinfürter  zue  rechten  Manlehen  nach  auszwei-| 
sung  angedeutes  Gräfflichen  Lehenbrieffes  Innen  zuehaben,  zue 
be-|8itzenn,  zuegenieszenn,  zueffebrauchenn  vnndt  jzueverdienenn. 
Auch  den  Lehenn,  |  so  offt  dieselbe  zue  falle  kommen,  rechte  folge 
zuethunn  vnndt  allent-|halbenn  damitt  wie  Manlefaenn  Güthere  Altt- 
herkommenn,  recht  vnndt  |  gewonheit  ist  zuehaltenn.  Vber  dieses 
habe  Ich  auch  vf  Ihr  vleisziges  bittenn,  sonderlich  aber  höchst- 
gedacht Ihr  j  Churf.  gu.  Reuigste  bewilligun^  vnndt  Conceszion 
nach  wirklich  geleister  |  Lehenszpflicht  sembuich  mitt  Ihme  be- 
leb net,  Die  auch  Edlen  vnndt  |  Ehrnvestenn  Churdt  Beth- 
mann  vnndt  Hannsz  Wilhellm  vonn  Trebra,  ge-|brüedere, 
80  wohlCburdten,  BurgkgraffennvfmHausze Manszfeldt,  |  Ernst 
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Anthon  zue  Schlosz  Heldrungenn,  Hannsz  Baltzern,  Hannsz 
Sittich,  I  Caspar  Friederich  vnndt  Hannsz  Heinrich  vonn 
Trebra  gebrüeaere  vnndt  Gevet-|tem  zue  Bretlebenn  vnndt  Mittel- 
hausenn vnndt  alle  Ihre  Ehelich  geborne  Man-Jliche  Leibes  Lehens 
Erben  inn  crafft  dieses  Briefes  bescheidentlich  vnndt  also,  |  Wo- 
fern mehrberurter  Hannsz  Christoff  vonn  Trebra,  itziger  Poszessor 
des  I  Hackenhoffs,   ohne  rechte  LeibesLehensErben  mit  todte  ab- 

irehen  würde,  Dz  |  also  dan  solche  güttere  an  obbemeltenn  seine 
eibliche  Bruedere  vnndt  Ihre  |  Rechte  leibes  LehensErben  kom- 
men vnndt  fallen,  Vnndt  dan  ferner,  wann  |  auch  diese  ohne  rechte 
Leibes  Lehens  Erbenn  versterben  sollen.  Also  dan  AUer-jerst  vf 
oberzehlte  seine  Gevettern  Churdt,  Ernst  Anthon,  Hannsz  Bal- 
tzernn,  |  Hannsz  Sittich,  Caspar  Friederich  vnndt  Hannsz  Heinrich 
vonn  Trebra  vndt  deroselben  Ehelich  gebohm  Leibes  Lehens  Erben 
vigore  simultaneae  Investiturae  |  vnndt  bekantten  gesambten  Handt 
vnndt  Mittlehenschafift  fallen  sollenn,  |  Jedoch  dasz  Sie  sich  auch 
allerseits  mitt  Lehensfolgern,  verdienst  vnndt  |  andemn,  wie  Alt- 
herkommen, recht  vnndt  gewonheitt  ist,  verhaltenn  |  vnndt  bezei- 
gen sollenn.  Alles  trewlich  sonder  ^efehrde,  Zue  Vrkundt  mitt 
meinem  angebornen  itzo  gebrauchenaien  Amts  Insiegell  |  becrefflti- 
get,  Geschehenn  zue  Eiszleben  den  Vierzehendenn  |  Decembris 
Anno  Einn  Tausendt  Sechsz  Hundert  Zwey  vnndt  Zwantzi^k. 

Jacob  von  Gruentall  mppna. 

Am  17.  Juli  1623  ertheilte  auch  Graf  VoUrath  zu  Mansfeld 
als  Erb-  und  Lehenherr  seinen  Consens  zu  obiger  Beleihung. 

Im  Januar  1588  wurden  die  Gebrüder  Hans,  Georg  und 
Heinrich  v.  E.  auf  Befehl  des  Herzogs  Christian  zu  Sachsen 
von  dem  Ober -Aufseher  der  Grafschaft  Mansfeld  Kurd  Thilo 
V.  Berlepsch  zur  Lehen  beschieden  und  ihnen  die  Lehenspflicht 
abgenommen.  Der  Ober -Aufseher  starb  aber  7.  Aug.  1589  vor 
Ausfertigung  des  Lehenbriefs,  und  um  diese  Zeit  auch  der  älteste 
der  drei  Gebrüder  v.  £.:  Hans,  weshalb  12.  Mai  1590  und 
8.  März  1593  den  Harras^schen  Hof  zu  Gehofen  nur  die  Gebrüder 
Georg  und  Heinrich,  dann  aber  ihreNeffenPhilippCbristoph, 
Wolf  Dietrich  und  Hans  Christoph  (Hansens  Söhne)  zu 
Lehen  erhielten,  wobei  ihr  Vetter,  „der  auch  Edle  vnd  Ehmueste 
George  Sittich  v.  Eberstein^^  mit  dem  2.  Nov.  1600  die  frank. 
Ebersteine  ausstarben  (s.  Lehens- Acten  Nr.  82,  Bl.  3^  u.  Bl.  17), 
zur  gesammten  Hand  gezogen  wurde: 

Nr.  31. 

Des  Durchlauchtigsten,  Hoch^eborneu  Fürsten  vnd  hern, 
bem  Christiani  Hertzogen  tzw  |  Sachssen  des  heiligen  Rohmischen 
Reichs  Ertzmarschaln  vnd  Churfursten,  Landtgrauen  in  Duringen, 
Marggrauen  tzu  Meissen  vnd  Burggrauen  tzu  Magdeburgk  etc., 
m.  gnst.  H«  Ratb,  Oberaufseher  der  |  Grafschaffb  Mansfeldt  vnd 
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Heubtman  tzu  Sangerhausen,  Ich  Georg  Vitzthumb  von  Eckstedt 
auff  Cannaworff  hirmit  gegen  Jedermennigklichen  öffentlich  thue 
kundt  vnd  bekennen,  Demnach  |  bey  mir  die  Edlenn  vnd  Ehm- 
uestenn  George  vnd  Heinrich,  auch  Philip  Christoff  von 
Eberstein,  vor  sich  vnd  seine  vnmundige  ^ebrudere  Wolff 
Ditrichen  vnd  Hans  Christoffen  von  Eoerstein,  |  alle 
tzu  Gehouenn,  das  auff  hochgedachts  Churfursten  tzu  Sachssen  etc. 

Sist.  beuhelich  vnd  Anordnung  S.  Churf.  G.  damals  gewesener 
berau&eher  der  Edle  Gestrenge  vnd  Ehrnueste,  wei-|landt  Curth 
Thilo  von  Berlipsch  auff  Eichentzell  vnd  Thomsbrucken  etc.  sedi- 
er, im  Januario  des  abgelauffen  Acht  vnd  Achtzigsten 
hares  gedachten  Georgen  vnd  Heinrichen  von  Ebersteinn, | 
sowohl  Philip  Christoffs  vnnd  seiner  gebrudere  Vätern 
Hansen  von  Eberstein,  beneben  andern  in  die  Sequestration 
gehörigen  vom  Adell,  zur  Lehen  bescheiden,  Auch  damals  die 
gewönliche  Lehnspflichtt  |  wircklichen  geleistet  worden,  Vnd  aber 
vor  Vorfertigung  der  Lehenbriue  der  von  Berlipsch  Todtlichen  ab- 
sangen,  vor:  vnd  anbracht  Vnd  darbeneben  bei  mir  aufregte  Be- 
lehnung nachmals  Zuuol|Btreckenn  an^esuchtt :  Das  derent- 
wegen anstadt  S.  Churf.  G.  auff  die  dem  von  Berlipsch  albereit 
erstattete  Lehnspflichtt  Ich  ihnen  sambt:  vnd  sonderlich  vnd  allen 
ihren  |  rechten  Ehelichgebornen  leibslehensErben  die  von  der  Graff- 
schafft  Mansfeldt  Sequestrirenden  teils  tzu  lehenrurende  vnd  in 
dem  von  Weilandt  dem  Wolgebornen  vnd  Edlen  herrn,  herm  Phi- 
lippos I  Grauen  tzu  Mansfeldt  Edlen  Hern  tzu  Heldrungen  etc. 
wonllöblicher  gedechtnus  vor  sich  vnd  I.  g.  vnmundigen  hern 
gebrudere  Sonnabendts  nach  Inuocauit  Im  funffzehenhundertt  drey 
vnd  dreyszbigsten  Jhare  vber  die  durch  ihre  Vorfarenn  von  de- 
nen von  Uarras  gebrudem  erkauffbe  Gutere  ihnen  gegebenem 
Lehnbriue  specificirten  freien  Rittersitz,  Baum:  vnd  Wein- 
garten, Wiesen,  |  Lenderey,  Geheltze,  Schaff:  vnd  Viehtrifft,  Back- 
ofen, Zinse,  frohnedinste  vnd  alle  andere  darinnen  einuorleibte 
ein:  vnd  Zugehorungen,  nichts  dauon  auszgeschlossen.  Sondern  in 
allermaszen  |  ihre  Vorfarenn  solches  alles  hiebeuom  von  woler- 
meltem  hern  Grauen  tzu  Lehn  gehabtt,  redlich  herbrachtt,  be- 
sessen, genossen  vnd  gebrauchtt,  zu  rechtem  Manlehen,  souiel  mir 
in  ste-jhender  Sequestration  vermöge  der  vorfaszten  Instruction  vnd 
daraufi^  eruolgter  Abschiede,  Auch  von  Rechttswegen  daran  tzuuor- 
leihen  geburett,  gereicht  vnd  geliehen.  Keiche  I  vnd  leihe 
auch  erwehnten  von  Eberstein  vnd  ihren  rechten  leibeslenensErben 
vorgesatzte  leben,  tzins  vnd  guthere  sambt:  vnd  sonderlich  mit 
allen  ihren  rechtten,  gerechttigkeiten^  freiheiten,  1  Nutzungenn, 
Auch  allen  anderen  ein:  vnd  Zugehorungen  (.Jedocn  das  die  bei- 
den Itzigen  vnmundigen,  Wolff  Ditrich  vnd  Hans  Christoff 
von  Eberstein,  wan  einer  seine  mundige  |  Jhar  erreicht,  sich  tzu- 
gestellen  vnd  die  gewönliche  Lehenspflichtt  tzuleisten  schuldigk 
sein,  oder  sich  dieser  Belehnung  gar  nicht  Zugebrauchen  haben 
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sollen,.)  gegenwerttigklichen  krafit  |  dieses  brieffii,  dieselben  binfur- 
der  tzu  rechtem  Manlehen  nacb  auszweisung  obangetzogenes 
Gräff liehen  Lfehenbriues  innentzuhaben,  tzubesitzen,  Zogeniessen, 
Zugebrauchen  |  vnd  tzuuerdienenn,  Auch  denn  lehnen,  so  offi  die 
tzu  Valle  kommen,  rechte  Volge  tzuthun  vnd  sich  allenthalben 
damit,  wie  Manlehen  guter  altherkommen,  recht  vnd  gewonheittj 
ist,   tzuhalten.  Vber   dieses   hab   ich    vff  ihr  vleisziges 

bittenn  sembtlich  mit  ihnen  belehnet  Vnd  belehne  ingesambtt  tzu 
ihnen  den  auch  Edlen  vnd  Ehmuesten  George  Sit-Itichen  von 
Eberstein  vnd  seine  rechte  Ehelich  gebome  leibeslenensErben  in 
kra£Bt  dieses  brieues  bescheidentlich  vnd  also:  Wofern  mehrer- 
wehnte  von  Eberstein  ohne  rechte  leibesjlehnsErbenn  mit  Tode  ab- 
gehen wurdenn.  Das  alszdann  vorertzehlte  Gnthere  an  ihrenn 
Vettern  George  Sittichen  von  Eberstein  vnd  seine  rechte 
leibslehnsErben  kommen  vnd  fallen,  |  Sie  sich  auch  mit  Lehens- 
volge,  verdinst  vnd  andemn,  wie  solcher  gesambten  Manlehn- 
sruter  altherKommen,  Recht  vnd  ^ewonheit  ist.  Zu  halten  schul- 
oi^k  sein  sollen.  Alles  treulich  vnd  sondergeuherde.  I  Zu  vrkundt 
mit  meinem  an^ebornen  hirangehangenem  Pitzscham  wissentlich 
besigeldt  vnd  mit  eignen  Händen  vnterschrieben.  Geben  tzu  Eisz- 
leben  den  Zwolfften  Monatstagk  Maij,  Nach  Christi  vnsers  einigen 
Erlösers  geburth  Im  funftzehenhundert  Neuntzigsten  Jhare. 

Georg   Vitzthumb   Vonn 

EcKßtedt  mppria. 

Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 

Am  21.  Aug.  1602  wurden  von  Philipp's  IV.  v.  E.  Söhnen 
aber  nur  Georg,  dann  Wolf  Dietrich  (Hansens  Sohn")  und 
Philipp  Christopas  v.  E.  nachgelassene  Witwe  „in  mütterlicher, 
bestätigter  Vormundschaft  ihrer  unmündigen  Sohne:  Hans  Georg 
und  Hans  Heinrich  Gebrüder  v.  Eberstein^^,  1)  mit  dem  Harrasi- 
sehen  Hofe  zu  Gehofen,  2)  mit  den  durch  ihre  Vorfahren  von 
Fritz  V.  Frankenhausen  zu  Ober-Heldrunffen  an  sich  gebrachten 
und  in  dem  von  Hans  Ernst  Grafen  zu  Mansfeld  im  1563.  Jahre 
Urnen  darüber  gegebenen  Lehenbriefe  specificirten  Zinsen,  Lehen, 
Frohnen  und  Diensten  zu  Mannlehen  beliehen: 

Nr.  32. 

Des  Durchlauchtigsten,  Hochgebomen  Fürsten  vnd  Herrn, 
Herrn  Christiani  des  An-|dem,  Hertzogen  zue  Sachszen,  des  Heili- 
gen Romischen  Reichs  Ertzmarschalln  vndt  Churfursten,  Landt- 
grauen  in  Düringen,  Marggrauen  zue  Meyssenn  |  vndt  Burggrauen 
zue  Magdeburgk  etc.  Vor  sich  vndt  in  Vormundtschaft  Seiner  Churf. 
gn.  geliebten  Herrn  Bruedern,  Der  auch  Durchlauchtigen  Hoch- 1 

Sbornen  Fürsten  vnndt  Herrn,    Herrn  Johaunsz  Georgen  vnndt 
erm  Augusten,  Herzogen  zue  Sachsen   etc.  Meiner  gnedigster 
vnndt  gnediger  Herrn,  Inn  |  die  Gri^chaft  Manszfeldt  verordenter 
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Oberaufseher,  Ich Ludowig  Wurm b  tzue Wolckramshausen,  hier- 
mit gegen  Jedermentiiglich  öffentlich  |  thue  Kundt  vnndt  bekennen, 
Demnach  auf  hochstgedachtes  Churiursten  zue  Sachsen  etc.  Meines 
gnedigsten  Herrn,  we^en  der  Landes  Huldigung  vnndt  |  Lehens- 
pflicht guedigst  beschenene  Verordnung  Vor  den  Edlen,  Gestren- 
gen vnndt  Enrenvesten  Georg  Vitztnumb  von  Eckstedt  vf 
Cannawurf,  Seiner  IChurf.  gn.  Rath,  Haubtman  Zue  Saltza,  Tho- 
masbrucken  vnndt  Sachsenburgk ,  vnndt  mier  vndter  Andern  Die 
Edlen  vndt  Ehrenuesten  Georg  vndt  Wolff  |  Dietterich  ge- 
vettem  von  Eberstein,  auch  rhilipp  Christofs  von  Eber- 
steins Sehli^en  nachgelaszene  Witbe  inn  Mutterlicher  bestettigter 
Vor-|mundtscnaft  Ihrer  Vnmundigen  Söhne  Hannszen  Georgen 
vnndt  Hanszen  Heinrichs  gebrudere  von  Eberstein  durch 
Ihren  Kriegischen  Vormundten  |  George  Wagenern  Heutt  Dato  ge- 
horsamblich erschienen  vnndt  die  gewöhnliche  Lehenspflichtt  wirk- 
lichen geleistet,  Dasz  derendtwegen  an  |  Stadt  Ihrer  Churf.  gn. 
Ich  Ihnen  sambt  vnndt  sonderlich,  auch  Ihren  Rechten  Manlichen 
leibesIehensErben,  die  von  der  Grafschaft  Mansfeldt  |  Sequestriren- 
den  theillsz  Zue  Lehen  rüerende  vnndt  inn  dem  von  Weilandt 
dem  Wohlgebornen  vnnd  Edlen  Herrn,  Herrn  Philippen  Graffen 
zue  j  Mansfeldt,  Edlen  Herrn  Zue  Heldrungen,  Wohllöblicher 
gedechtnus,  vor  Sich  vnnd  I.  gn.  Vnmundigen  Herrn  gebruederc 
Sonnabend ts  nach  Invocauit  |  im  1633.  Jhare  vber  die  durch  Ihre 
Vorfahren  von  denen  von  Harras  gebruedem  erkaufte  guettere 
Ihnen  gegebenen  Lehenbrieffe  spe-|cificirten  freyen  Rittersitz, 
Baum  vnndt  Weingarten,  Wiesen,  Lenderey,  gehölze.  Schaff:  vnndt 
Viehelrifft,  Backoffen,  Zinszen,  fröhne,  diensten  vnndt  Allen  Andern 
dorinnen  einverleibten  Ein:  vnndt  Zugehörungen,  nichts  dauon 
ausgeschloszen.  Sondern  inn  AUermaszen  Ihre  Vorfahren  |  vnndt 
Sie  solches  alles  hiebeuorn  von  Wohlermelten  Herrn  Graffen, 
Deszgleichen  von  meinem  Nechsten  Ambts  Anteceszorn,  obgedach- 
tem  Vitzthumb,  |  den  8.  Martij  Anno  1593  zue  Lehen  gehabt, 
redtlich  herbracht,  beseszen,  genoszen  vnndt  gebraucht,  Zue  Rech- 
tem Manlehen,  so  viel  mier  inn  I  stehender  Sequestration  vermuge 
der  verfasten  Instruction  vnndt  dorauf  ervolgter  Abschiede,  auch 
von  Rechts  wegen  doran  Zueverleihen  gebüret,  |  gereicht  vnd  ge- 
liehen habe.  Reiche  vndt  leihe  auch  Erwehnten  von  Eberstein, 
Georgen,  Wolff  Ditterichen,  auch  den  Vnmundigen  Hansz 
Gorgen  |  vndt  Hansz  Heinrichen  gefettern  vndt  gebrudem 
(: Jedoch  weiters  nicht:)  dan  dz  die  letzten  Zweene,  wan  Sie  Ihr 
funfzehendt  Jhar  erreichet,  die  |  Lehenpflicht  gleichfalsz  wirklichen 
leisten  sollen,  vndt  Ihren  Rechten  leibesIehensErben  vorgesazte 
Lehn,  Zinsz  vndt  guetter  sambt  vnd  sonder-|lich  mit  Allen  Ihren 
Rechten,  gerechtigkeiten,  freiheiten,  Nutzungen,  Auch  allen  andern 
ein:  vndt  Zuegehörungen ,  gegenwertiglichen  craft  diez  |  Brieffes, 
dieselben  hinfurter  Zue  Recntem  Manlehn  nach  ausweisung  oban- 
gedeutes    Gräflich.   Lehenbriefes   Innen    Zuehaben,   Zuebesitzenn, 
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Zue-jgenieszen,  tzue  gebrauch,  vndt  Zue  vordienen,  Auch  den 
Lehnen,  so  oft  die  Zuefalle  Kommen,  Rechte  Volge  Zuethuen  vndt 
sich  allendthalben  damitt,  1  wie  Manlehngütter  Altherkommen, 
Recht  vndt  fi^ewonbeit  ist,  Zuehalten,  Alles  trewlich  vndt  sonder 
gefehrde.  Zue  Yrkundt  mit  meinem  |  Angebomem  hieran  gehan- 
genen Petzschaft  wiszentlich  besiegelt  vndt  mit  Eigenen  Uanden 
vndterschrieben.  Geben  zue  Eiszleben  den  Einn  |  vndt  Zwanzig- 
sten Monatstagk  Augusti,  nach  Christi  vnsers  Einigen  Erloszers 
geburt  im  Ein  tausendt  Sechsz  Hundert  vndt  Andern  Jahre. 

Ludwig  Wurmb  mppr. 

Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 

Nr.  33. 

Des  Durchlauchtigsten,  Hochgebornen  Fürsten  vnd  Herrn 
(mit  der  vorhergehenden  Urkunde  gleichlautend  bis)  Sequestrirenden 
theillsz,  Zue  Lehen  rürende,  |  vnndt  durch  Ihre  Vorfahren  von 
Fritzen  von  Franckenhausen  Zue  Ober  Heldrungen  an  sich 

febrachte,  auch  inn  dem  von  weilandt  dem  Wohlgebomenn  |  vnndt 
2dlen  Herrn,  Herrn  Hannsz  Ernsten  Graffen  Zue  Manszfeldt, 
Edlen  Herrn  zue  Heldrungen,  Wohlloblicher  gedechtnus,  im 
1668.  Jhare  |  Ihnen  dorueber  gegebenen  Lehenbrieffe  Specificirte 
Zinsze,  Lehen,  Frohndienst  vnndt  alle  Andere  dorinnen  einverleibte 
Ein  vndt  Zuegeho-|run^en,  nichts  davon  aus^eschloszen.  Sondern 
inn  Allermaszen  Ihre  Vorfahren  solches  alles  niebevom  von  Wohl- 
ermelten  Grafschaft  Mansz-|feldt,  So  wohl  von  meinem  Nechsten 
Ambts  Vorfahren,  Obgedachtem  Georgen  Vitzthumb,  Inhaltt  seines 
den  Achten  Martij  Anno  1693  j  gegebenen  Lehenbrieffes  tzue  Le- 
hen gehabt,  redthch  (mit  Nr.  o2  gleichlautend). 

Ldulwig  Wurmb  mppr. 

Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 

Heinrich,  welcher  in  der  gezwungenen  Theilung  1584  mit 
seinem  Bruder  Georg  den  Harrasischen  Hof  zu  Gehörn  erhalten 
hatte,  starb  Ende  März  1600  ohne  männl.  Nachkommen  und  ver- 
erbte seinen  Gutsantheil  zur  Hälfte  auf  die  Bruderssohne  Wolf 
Dietrich  und  Hans  Christoph  —  deren  Vater  Hans  1588 
gestorben  war  und  deren  1598  f  Bruder  Philipp  Christoph 
zwei  Sohne:  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  hmterlassen  hatte, 
denen  aber  ihre  Onkel  keinen  Antheil  an  Heinrich^s  Erbe  zuge- 
stehen wollten'^)  —  und  zur  anderen  Hälfte  auf  seinen  Bnider 
Georg. 


**)  ^8^-  Acten  des  Ober- Aufseher -Amts  der  sequestrirten  Grafschaft^Mans- 
feld  in  Eisleben  snb  nibro  die  Saccession  in  Heinrich's  v.  E.  hinterlassene  Rata 
7u  Gehofen  betreffend: 

a)  Nr.  249.  Loc.  8.  Philipp  Christoph's  v.  Bberstein  Witwe  «^  Georg  und 
Wolf  Dietrich  v.  Bberstein  wegen  Anmassung  Heinrich's  v.  Eberstein  Lehengut 
allein  nnd  anderer  Fordemng,  anch  daher  gesucht,  y.  J.  1603. 
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Georges  einziger  Sohn  Philipp  Dietrich  und  dessen  Vetter 
Wolf  Dietrich  verpachteten  1612  einen  Theil  der  von  ihrem 
Onkel  Heinrich  geerbten  Hälfte  des  Harrasischen  Gutes  auf  9  Jahre 
an  Abraham  Esaias  Schlegel,  der  diesen  Theil  des  Rittersitzes 
mit  ca.  5  Hufen  Land,  22  Acker  Wiesen,  75  Acker  Holz  etc.  dar- 
auf durch  Kauf  ganz  an  sich  brachte. 

Von  den  Harrasischen  Pertinentien  wurde  successive  nach 
1584  bis  1631  ein  grosser  Theil  in  einzelnen  Stücken  verschiede- 
nen Gläubigem  wegen  ausgeklagter  Mansfeldischer  Bürgschafts- 
schulden zur  Nutzniessun^  eingeräumt.  Die  v.  Trebra,  welche 
schon  1622  den  Hacken -Hof  in  wirkliches  Lehen  erhalten,  brach- 
ten den  grossten  Theil  derselben  durch  Cession  nach  und  nach 
an  sich.  Auf  diese  Harrasischen  Pertinentien,  als  Eberstein'sche 
Stücke,  machte  aber  im  Auftrage  Wolf  Dietrich's  v.  E.  Abraham 
Esaias  Schlegel  während  der  contrahirten  9jähr.  Pachtzeit  ein 
Zurückforderungsrecht  deshalb  geltend,  weil  er  durch  die  beiden 
Contracte  mit  Wolf  Dietrich  d.  d.  9.  Mai  1612  a  250  Mfl.  und 
mit  Philipp  Dietrich  d.  d.  17.  Dec.  1612  ä  900  Mfl.  autorisirt  war, 
alle  den  Gläubigem  eingeräumten  und  versetzten  Eberstein'schen 
Pertinentien  einzulösen.  Hans  Christoph  v.  Trebra,  welcher  gern 
alle  Güter  in  Gehofen  an  sich  bringen  wollte,  prätendirte  unter 
dem  Anführen,  dass  die  v.  E.  ihre  Güter  an  A.  E.  Schlegel  ver- 
kauft hätten,  ein  Vorkaufsrecht,  machte  gegen  Schlegeln  eine  For- 
dcrang  von  10520  fl.  15  gl.  2  >5)  geltend  und  klagte  auf  Abtre- 
tung der  an  Schlegel  verkauften  Eberstein'schen  Pertinentien 
und  Beleihung  sowohl  mit  diesen,  als  auch  mit  den  bereits  durch 


b)  Nr.  159.  Loc.  6.  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  v.  Eberstein  c|a  Wolf 
Dietrich  und  Hans  Christoph  v.  Eberstein  wegen  Anmassung  Heinrich's  v.  Eber- 
stein Lehengut  allein  v.  J.  1616. 

c)  Nr.  105.  Loc.  4.  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  v.  Eberstein  ^  Georg 
nnd  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein  et  Consorten  in  pto.  successionis  feudi  Heinrich*8 

▼.  Eberstein  selig.  Lehengüter  de  ao.  1617 — 1618,  wo  beim  Beweise  Fol.  18  ein    ^ 
stemma  genealogicum  producirt  wird,  worin  es  heisst: 

Genealogia  seu  arbor  consanguinitatis  derer  v.  Eberstein  zu  Gehofen  von  ab- 
Bvo  Hanns  v.  Eberstein  Sehl.  hergezogen. 

Hanns  von  Eberstein,  abavus 

Hanns,  proavi  frater,  ist  ohne  Erben  ver-  Philipp  Diese  beiden  Brüder  sind  die 
sterben  und  hat  seine  Lehengüter  auf  proavus  ersten  Acquirenten  gewesen 
seinen  Bruder  Philipp  verfallen.  i  der  Lehengüter  zu  Gehofen. 

George,  avi  frater.    Dieser  Hanns,  avus.  Dieser  hat  den        Heinrich,  avi  frater, 

Georg    und    sein    Bruder  Hackenhof  bekommmen.  ist  ohiie  Erben  ver- 

Heinrich  haben  die  Harra-  storben. 

sitehen  Güter  behalten. 


Philipp  Dietrich,         Wolf  Dietrich,         Philipp  Christoph,  Hans  Christoph, 

avi  fratris  filios.               patruus.                         pater  patris  frater. 

Anton  Heinrich    Ernst  Albrecht       Hans  Georg  Hans  Heinrich. 

filius.  filius. 

V.  Bb«rsttin,  Qwchiehte.  10 
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Cession  factisch  erlan^n  Harrasischen  Stücken  wegen  des  Näher- 
Rechts,  da  er  schon  em  Gut  in  Gehofen  als  Convasall  besässe  '^). 
Als  derselbe  jedoch  sah,  dass  mit  dem  aufgestellten  Näher-Rechte 
der  gesuchte  Effect,  alle  Güter  in  Gehofen  an  sich  zu  bringen 
und  sie  in  Lehen  zu  erhalten,  nicht  erreicht  werden  würde, 
wusste  er  Schlegeln  in  Untersuchungen  zu  verwickeln,  so  dass 
derselbe  sogar  landflüchtig  werden  musste. 

Da  Wolf  Dietrich  v.  E.,  der  in  Kriegsdiensten  abwesend  und 
auch  1614  in  Franken  war,  ebenso  wenig,  als  seines  Bruders  Phi- 
lipp Christoph^s  Söhne,  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich,  die 
Kräfte  zur  Einlösung  und  Bezahlung  der  wegen  Schulden,  die 
von  dem  1588  f  Haus  v.  E.  herrührten,  in  Prozess  schwebenden 
Eberstein^schen  Grundstücke  hatte  und  ebenso  wenig  in  rechtlicher 
Hinsicht  die  Subhastation  der  den  Gläubigern  eingeräumten  Per- 
tinentien  hindern  konnte:  so  wurden,  nachdem  auch  noch  der 
V.  Trebra  die  Descendenten  Georg's  v.  E.,  Philipp  Dietrich's  Söhne 
Oeorg  Philipp,  Albrecht  Otto  und  Hans  Ernst  (als  welche  allein 
wegen  ihrer  Mitbelehenschaft  ein  Recht  noch  hatten,  die  Alienation 
zu  nindem)  zur  Einwilligung  in  die  Veräusserung  zu  bewegen  ge- 
wusst  hatte  (indem  ihr  Vater  noch  vor  seinem  Ableben  aeshalb 
einen  Revers  an  den  v.  Trebra  ausgestellt  hatte"),  endlich  durch 
Verfügung  d.  d.  Dresden  13.  Mai  1626  sämmtliche  Appellationen 
und  Einwendungen  Wolf  Dietrich's  v.  E.  gegen  die  Subhastation 
der  Eberstein^scnen  quästionirten  Pertinentien  des  Harrasischen 
Hofes,  resp.  der  einzeln  sequesUirten  Stücke,  zurückgewiesen  und 
durch  Verfugung  d.  d.  Dresden  20.  Juni  1628  mit  der  Subhasta- 
tion vorzugehen,  sowie  durch  Verfügung  d.  d.  8.  Aug.  1628  einen 
Anschlag  und  Taxe  zu  fertigen  anbefohlen.  Hierauf  schloss  Hans 
Christoph  v.  Trebra  mit  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  v.  E. 
den  19.  Januar  1631  vor  einer  Commission  des  Ober-Aufeeher- 
Amtes  zu  Eisleben  einen  Hauptvergleich,  worin  dieselben  in  die 
Taxation  und  Alienation  der  quästionirten  Pertinentien  willigten 
und  die  Lehen  aufliessen  und  sogar  ihre  Anrechte  gegen  Wolf 
Dietrich  wegen  Heinrich's  v.  E.  Succession  an  die  v.  Trebra  ce- 
dirten,  bezüglich  der  von  den  v.  Trebra  zu  erstehenden  und  resp. 
innehabenden  Pertinentien,  auch  der  Mitbelehenschaft  entsagten 
und  nur  w^en  einiger  Stücke  sich  das  Wiederkaufsrecht  vorbe- 
hielten.  —   Und  nun  wurde  17.  März  1631  die  Subhastation  der 


•^)  In  den  hierüber  vorhandenen  Acten:  „Acta  Gehofen  Nro.  100.  Loc.  3. 
Cnrth  Bethmann,  Hans  Christoph  und  Hans  Wilhelm  von  Trebra  «/»  Wolf  Dietri- 
chen V.  Eb.  und  Abrah.  Esaias  Schlegel  de  Ao  1612—1618  wegen  Verkaufs^  der 
dem  T.  Eberstein  noch  übrig  gebliebenen  Lehengüter  und  prätendirten  Näher- 
Kauff'S  kommen  viele  die  damaligen  Local-Umstände  der  Güter  zu  Gehofen  be- 
treffende, sowie  viele  genealiogische  Nachrichten  vor;  unter  Anderem  die  Lage 
der  Sache  betreffende  Berechnungen  nach  Taxen  und  Speciäcationen  der  einzel- 
nen Pertinentien  und  Nachweisungen,  für  welche  ausgeklagten  Mansfeldischen  Bürg- 
schafts -  Posten  and  sonstige  Debita  die  einzelnen  Stücke  verholfen  worden  sind. 
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Eberstein^schen  quästionirten  Pertincntien  des  Harrasischen  Hofes 
vorgenommeD,  wozu  sieb  kein  Licitant  gefiinden,  als  Hans  Chri- 
stoph V.  Trebra,  der  darauf  4600  fl.  als  das  einzige  Licituni  bot  ■»), 
worauf  ihm  dieselben  „neben  einem  Bauer-Gütlein"  in  Abschlag 
seiner  Forderung  von  10,520  fl.  15  gl.  2  /5>,  die  er  gegen  Schle- 
gel geltend  gemacht  hatte,  den  14.  Aug.  1631  von  den  Commis- 
sarien  Heinrich  v.  Germar  dem  Aeltem  zu  Gorsieben,  Georg 
V.  Geusau  auf  Heygendorf,  Farrenstedt  und  Schonewerda  und  Chri- 
stoph Nehring,  Amtsschössem  zur  Sachsenburg,  gerichtlich  zuer- 
kannt und  er  auch  5.  Sept.  1640  damit  beliehen  wurde.  Wolf 
Dietrich's  v.  E.  Sohne  Anton  Heinrich  und  Ernst  Albrecht  hatten 
zwar  gegen  diese  Beleihung  protestirt  und  sich  zur  Einlösung  er- 
boten, allein,  da  beide  damals  in  schwed.  Diensten  waren  und 
der  kaiserl.  Avocatorien  halber  nach  dem  Prager  Frieden  (1636 
mit  Sachsen)  ohnehin  deren  Güter  der  Confiscation  unterworfen 
waren,  so  war  schon  aus  diesem  Grunde,  sowie  ohnehin  in  recht- 
Hoher  Hinsicht  auf  ihren  Widerspruch  Nichts  angekommen. 

Der  Original-Lehenbrief  v.  5.  Sept.  1640  befindet  sich  im  Be- 
sitz der  Familie  und  folgt  hierunter  im  Auszuge. 

Nr.  34. 

Des  etc.  Johanns  Georgen  Hertzogens  zue  Sachszen  etc.  Ober- 
aufSeher  Amts  Vorwalter  Ich  Johann  Dauid  Fischer  etc.  bekenne: 
Demnach  von  Churf.  Durchl.  zue  Sachszen  etc.  domals  darzue 
verordneten  etc.  Commissarien,  alsz  Heinrichen  von  Germar  dem 
Eltern  zue  Gorschieben,  Georgen  von  Geusau  vff  Heyendorf, 
Farnstedt  vnd  Schonewerda  vnd  Christoff  Nohringen,  Ambtschos- 
lem  zur  Sachszenburgk,  Hans  Christoffen  vonTrebra  wegen 
ezlicher  liquidirter  vndt  moderirter  Vncosten  contra  Abrahamb 
Esaias  Schlegeln  etc.  in  gedachtes  Schlegels  Lehenguth  vndt 
allen  deszen  pertincntien  zue  Gehoffen,  so  gedachter  Schlegel  von 
Wolff  Dieterichen  vnd  Philip  Dietenchen  von  Eberstein 
erkauft  vnd  der  von  Eberstein  VorEltern  solche  gutter  von  denen 
vom  Harras  an  sich  erhandelt  vnd  den  Sonnabendt  luvocavit  Ao. 
1583  von  Graff  Philippen  zu  Mansfeldt  etc.  beliehen,  nach  allen 
vf  Churf.  Durchl.  zue  Sachszen   beschehener  etc.   Anordnung  er- 

Engenen  Hülfs  Actibus  vnd  in  dem  sich  vf  vorher  geschehene 
citation  niemand  finden  wollen,  der  ein  Höhers  zusagen  vnd 
zugeben  gemeinet,  darauf  vnterm  Dato  den  14.  Augusti  Ao.  1631 
in  Abschlagk  seiner  Forderunge  neben  einem  Bauer  Güthlein  Erb- 
lichen immittiret,  Ihme  adinaiciret  vnd  Er  die  würckliche  recht- 
meszige  posses  solcher  Güther  erlanget  etc.,  Allsz  hat  nach  ausz- 
gang  Jabres  vnd  Tages  von  verstricuenen  anni  reluitionis  an  etc. 

■•)  Vgl.  Leben  Sachen  Acta  Nro.  119.  Loc.  7.  Herrn  Hans  Chritsoph  ▼.  Trebra 
wepen  des  Scblegcliscben  Hofes  zu  Gehofen  betreffend  vom  Jahre  1637  (37  Bl. 
traaltend). 

10* 


148    

Ihr  Churf.  Durchl.  zue  Sachszen  etc.  sub  Öato  den  4.  Octbr.  1632 
Hans  Christoff  von  Trebra  Ihn  mit  solchen  Schlegelischen  Lehen- 

Sutem  etc.  zubeleihen,  oder,  weil  es  ein  Mansfeldisch  Lehenstücke, 
em  Oberauf  SeherAmbte  solches  etc.  zu  befehlen,  etc.  gebethen; 
Worauf  Ihr  Churf.  Durchl.  sub  Dato  den  12.  Eiusd:  etc.  rescri- 
biret,  dasz,  weill  der  Substitutus  des  OberaufSeherAmbts  zue  Eisz- 
leben  vnlengsten  Todes  verfahren,  supplicant  bis  solche  stelle  wie- 
der ersetzet  sich  zugedulden  etc.  Wann  dan  gedachter  von  Tre- 
bra nicht  allein  bey  domali^  erfol^er  Hinwiederbestellung  des  etc. 
OberaufSeherAmbts  vnd  bey  meinem  Antecessore  etc.  Nico  In 
vom  Losz  auszm  Hause  Pilniz  zue  Reinhartsgrün  vmb  belehnung 
solcher  Schlegelischen  Lehenstücke  den  29.  April  1633  etc.  ange- 
halteh,  sondern  auch,  in  deme  die  Kriegs  Vnruhen  so  beharlichen 
in  der  Graf&chafft  Mansfeldt  continuiret  etc.  vnd  inzwischen 
meines  etc.  Antecessoris  etc.  todt  darauf  erfolget  vnd  hierdurch 
die  belehnun^  remoriret  worden,  bey  mir  dieserwegen  sub  tato 
den  26.  Martij  ieztlauffenden  640.  Jahres  in  schrifften  einkommen 
vnd  gebethen,  Ihn  etc.  mit  vielberürten  Schlegelischen  Lehen^tem 
zubeleihen  etc.;  etc.  Dero  wegen  etc.  Ich  etc.  gedachten  Hansen 
Christoffen  von  Trebra,  deszen  Eheleibliche  Sohne  vnd  dan  ferner, 
so  er  vnd  seine  Söhne  ohne  Manliche  Leibs  Erben  versterben 
würden,  seines  Bruders  Hansen  Wilhelms  von  Trebra  seel. 
vier  hinterlaszene  Söhne  diese  Schlegelische  Lehengüter  etc.,  alsz 
den  Anteil  des  Rittersiz  an  Haus,  Hoff,  Scheunen  vnd  Stallen,  jtem 
darzue  gehörigen  Waszergraben,  Teüchen,  Gärten  vnd  vmfange, 
inmaszen  es  Schlegell  besessen  vnd  von  Wolff  Dieterichen 
vndt  Philip  Dieterichen  von  Eberstein  erkauft,  Item  5  Hufen 
Landes  minus  3^  Acker,  jtem  8  Acker  Wiesen,  so  heu  vnd  grummet, 
jtem  14.J  Acker,  so  nur  grasz  tragen  etc.,  ferner  75  Acker  Holz  etc., 

{'tem  5  11.  15  gl.  8  ^  Geld-Erbzinsen,  Item  35  Gänse,  62^  Zins- 
lühner  Michaelis,  jtem  16  Fastnachtshühner,  9  sohl.  Zinshaber, 
jtem  100  fl.,  so  Abraham  Esaias  Schlegel  auf  4  sohl.  Weitzen,  4 
sohl.  Hocken  vndt  8  sohl.  Gersten  von  ezlichen  Ackern,  in  das 
Hackische  Guht  zu  Wolfferstedt  gehörigk,  geliehen,  vndt  ermelte 
Getreide  von  Hansen  Müllern  vnd  hansen  Cracauen  jährlichen 
entrichtet  wirdt,  Item  42  tage  bespante  Dienste  etc..  Item  12  tage 
pflugdienste  etc.,  Item  Eilf  vnterscniedene  handtfröhner  etc.,  Item 
die  Ober:  vnd  Nieder-Gerichte  vber  vorbenante  Vnterthanen,  so- 
wohl die  Jagtgerechtigkeit  vnd  Rindt Viehtrift  nebst  dem  bauer 
^htlein  zue  rechter  Manlehen  etc.  geliehen  habe.  Reiche  vnd 
leihe  auch  erwehntem  von  Trebra,  deszen  etc.  Söhnen  vnd  seines 
Bruders  Hansen  Wilhelms  von  Trebra  seel.  etc.  Söhnen,  alsz  Wolf 
Christoffen,  Friederich  Wilhelmen,  hans  Wilhelmen  vnd 
Jacob  Heinrichen  von  Trebra  etc.  vorgesetzten  Lehen,  Zins 
vnd  Gütern  etc.  Crafft  dieses  brieffes  etc.  Vnd  weil  auch  etliche 
stücke  von  diesem  Schlegelischen  vnd  gewesenen  Harrischen  Güh- 
tern  andern  Leuthen  versezet  vnd  verunterpfendet,  soll  er  macht 
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haben  (:darmit  das  Lehen  wieder  zasammen  gebracht  werde:) 
durch  zuleszige  mittell  wieder  an  die  guter  zubringen  etc.  Geben 
zne  Eiszieben  den  5.  Septembris  Anno  1640 

Johan  Dauid  Fischer  mp. 

Es  blieb  also  von  den  Harrasischen  Pertinentien  nur  wenig 
in  der  v.  Eberstein  Händen.  So  erbten  Georg's  v.  E.  Enkel 
Georg  Philipp,  Albrecht  Otto  und  Hans  Ernst  von  ihrem  Vater 
Philipp  Dietnch  v.  E.  nur  einen  freien  Ritterhof  zu  Gehofen  mit 
den  noch  dabei  befind!.  4  Hufen  Land,  dgl.  ein  Stück  Land,  der 
Thiergarten  genannt,  16  Acker  Wiesen,  136  Acker  Holz,  Hohe- 
und  Niedere -Gerichte  und  Jagden,  die  Fischerei  im  Riethe  und 
freie  Kuhtrift,  auch  5  dienstbare  Anspännergüter,  9  Hintersassen 
oder  Handfröhner  und  9  Hausgenossen  -  Häuser,  welche  dienen, 
fröhnen  und  jährlich  13  Hühner  zu  Fastnacht  und  7  Mfl.  4  gl.  (=  6 
Thlr.  7  gl.),  26  Gänse,  54  Hühner  und  1  Scheffel  weissen  Mohn 
zu  Michaelis  geben  mussten,  —  womit  sie  6.  März  1643  beliehen 
wurden  (Mitbelehente  waren  der  General-M^or  Ernst  Albrecht  v.  E. 
und  der  Oberst- Lieut.  Hans  Georg  v.  E.).  Hansens  Enkel 
Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  und  Anton  Heinrich  und  Ernst 
Albrecht  v.  E.  hingegen  behielten  sogar  nur  2  Hufen  Land,  die 
mit  Consens  der  Mitbelchenten  der  Witwe  Hans  Heinrich's  für 
ihre  Ehegelder  eingeräumt  wurden,  dann  das  Brandholz  und  die 
Zinsen  zu  Ober-Heldrungen. 

Wegen  Mansfeld^scher  Bürgschaflsschulden  hatte  also  nicht 
nur  Wolf  Dietriches  v.  E.  Vater,  Hans,  1584  den  Hacken-Hof 
zu  Gehofen  verloren,  sondern  darauf  Wolf  Dietrich  selbst  fast 
seinen  ganzen  Antheil  an  dem  Harrasischen  Gute,  den  er  von 
seinem  1600  f  Onkel  Heinrich  geerbt;  auch  hatte  derselbe  die 
nach  dem  Aussterben  seiner  fränkischen  Vettern  in  Franken  an- 
gefallenen Güter  verschleudern  und  sich  mit  vom  würzburgischen 
Lehenhofe  erhaltenen  Abfindungssummen  begnügen  müssen,  um 
die  Mansfeldischen  Bürgschaftsschulden  sich  vom  Halse  zu  schaf- 
fen. Wolf  Dietrich  war  sonach  augenscheinlich  durch  die  von 
seinem  Vater  und  Grossvater  für  die  Grafen  von  Mansfeld  gelei- 
steten Bürgschaften  in  ziemliche  Mittellosigkeit  gerathen.  Deshalb 
fühlte  sich  sein  Sohn,  der  General-Feldmarschall  Ernst  Albrecht 
bewogen,  in  seinem  1.  Aug.  1675  errichteten  Testamente  folgende 
Warnung  ergehen  zu  lassen: 

yyNachdem  attch  meine  GroaaeUem  und  leibL  Vater  seh  durch 
Bürgschaften  in  grossen  Schaden  aerathen,  welches  ich  nebst  meinen 
lieben  Geschwistern  ziemlich  empfunden  und  entgelten  müssen;  man 
auch  noch  nicht  weiss y  woher  die  Wiederbezahlung  zu  erlangen: 
also  befehle  ich  und  ermahne  ich  meine  lieben  Kinder  treu  und 
poterLy  dass  sie  sich  in  keine  Bürgschaften  einlassen  sollen;  es  sei 
ienny  dass  sie  so  viele  Unterpfände  in  ihre  Hände  und  Gewährsam 
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bekommefiy  davon  sie  sich  wieder  erholen  und  schadlos  gehalten 
werden  konnenJ^ 

In  seinem  noch  im  Original  vorhandenen  ^yMemorial  was  nach 
meinem  tödtL  Hintritt  wohl  zu  beachten  istf^  sagt  der  Feldmarschall 
unter  Nr.  7: 

„  Wenn  von  den  Graffen  von  Mansfeld  Nichts  solte  erhalten  wer- 
den wegen  der  andern  Schuld^  die  die  Meinigen  in  Bürgschaft  vor 
Sie  zahlen  mOszen^  so  münzen  meine  Erben  die  Sieben  und  Zwanzig 
Tausend  und  etliche  Gülden^  die  in  dem  letzten  ürthel  meinem  lie- 
ben Vater  SeeL  zuerkand  seyn,  in  obacht  nehmen^  und  weil  die 
von  Tun  au  ihre  Sache  izo  anhengig  gemacht  haben  und  hoffen, 
was  gutes  zu  erhalten,  so  musz  auch  vigiliret  werden  in  dieser  Sache, 
denn  ich  schon  ziemlich  darinnen  vigtliret.  NB.  und  der  Substitute 
Herr  Andreasz  Vogel  mir  mit  Bath  und  That  doch  im  Vertrauen 
an  Hand  (zu)  gehen  versprochen,^^ 

Im  Jahre  1675  wusste  man  nicht,  wie  die  Wiederbezahlung 
zu  erlangen  sei  und  weiss  es  noch  heute  nicht,  nachdem  der  seit 
1675  dieserhalb  schwebende  Process  durch  Publication  des  Er- 
kenntnisses des  höchsten  preuss.  Gerichtshofes  vom  17.  Juli  1856 
entschieden  ist.  Am  Tage  des  vor  dem  Ober -Tribunal  stattfin- 
denden Termins  am  25.  oept.  1855  fand  sich  in  der  Berlinischen 
Zeitung  (Nr.  224)  folgende  den  Process  kurz  resümirende  Stelle: 

Am  25.  d.  M.  kommt  bei  dem  Königlichen  Ober  -  Tribunal  ein  Prozess  zur 
Entscheidung,  der  durch  seine  lange  Dauer  und  durch  seine  Schicksale  in  Folge 
der  staatlichen  Umgestaltungen,  sowie  in  juristischer  Beziehung  mannigfaches  In- 
t^reise  bietet.  Die  aus  mehreren  Linien  bestehende  Familie  der  Grafen  von  Mans- 
feld, welche  auch  die  in  Nord-Thüringen  belegene,  früher  unter  E ursächsischer 
und  Magdeburgischer  Hoheit  gestandene  Grafschaft  Mansfeld  besassen,  geriethen 
im  16.  Jahrhundert  in  Verschuldung,  weshalb  schon  im  Jahre  1570  und  spater 
ihre  Güter  durch  die  Oberlehensherren  unter  Sequestration  gestellt  wurden.  Im 
Jahre  1580  erging  ein  Lokations-Urtel ,  und  im  Jahre  1609  ein  Läutemngs-Urtel, 
durch  welche  über  die  Ansprüche  der  Gläubiger  in  einer  gewissen  Ordnung  er- 
kannt wurde.  Dadurch  wurden  aber  die  Schuld  Verhältnisse  keineswegs  voUig 
regulirt;  die  Sequestration  dauerte  fort,  und  nur  einige  Gläubiger  wurden  befrie- 
digt. Prenssen  hob  die  Sequestration  des  ihm  zugefallenen  Antheils  schon  1716 
auf,  während  sie  in  Kursachsen  fortdauerte,  bis  im  Jahre  1780  der  Mannsstamm 
der  Grafen  Mansfeld  ausstarb  und  dadurch  das  Lehn  heimfiel,  auf  welches  nun  nur 
noch  die  Lehnsgläubiger  Anspruch  hatten.  Sachsen  stellte  alle  weitem  Zahlun- 
gen ein,  und  leitete  ein  Ediktalverfahren  ein,  in  welchem  1803  eine  Präklusoria 
und  1808  ein  Lokationsurtel  erging,  welches  in  28  Klassen  über  die  Ansprüche 
der  Gläubiger  entschied.  Auf  die  eingelegten  Appellationen  ¥nirde  das  Verfahren 
nicht  zu  Ende  geführt,  weil  die  Grafschaft  Mansfeld  durch  die  Zeitereignisse  an 
das  Königreich  Westphalen,  später  an  Preussen  fiel.  Das  Oberlandesgericht  zu 
Naumburg  nahm  das  Verfahren  wieder  auf,  dasselbe  blieb  aber  auf  höhere  An- 
ordnung im  Jahre  1826  ruhen,  namentlich  weil  zwischen  Preussen  und  Sachsen 
Weiterungen  über  die  Vertretung  der  Masse  entstanden.  Endlich  ordnete  eine 
Allerh.  Kab.-Ordre   vom    13.  Januar  1838  das  weitere  Verfahren  an.     Dies  bot 
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■Mmcfae  Schwierigkeiten,  weil  ein  formlicher  Konknrs  niemals  eroffiiet  word^ti, 
der  Allod  vom  Lehns-Nachlass  nicht  gesondert  war,  nnd  die  frühem  Urtel  meist 
nnr  vorläufige  Entscheidnngen  —  vorbehaltlich  weiterer  Beweise  —  getroffen  hat- 
ten, wie  das  preassische  Recht  sie  nicht  kennt.  Das  Ober-Landesgericht  zn  Naum- 
bnig  erliess  deshalb  im  Jahre  1844,  nach  nochmaliger  Vorladung  aller  noch  nicht 
präkludirten  Gläubiger,  ein  Nachtragserkenntniss,  welches  alle  noch  nicht  erledig- 
ten Punkte  entschied,  und  so,  nach  260  Jahren,  als  Abschluss-  und  Deflnitiv- 
entscheidung  erster  Instanz  die  geordnete  Grundlage  für  das  weitere  Verfahren 
gewährte.  Als  Hauptglänbigerin  der  Mansfeldschen  Masse  ist  die  Weitver- 
breitete Freiherr  von  Ebersteinsch e  Familie  aufgetreten,  die  Descendenten 
der  Hans  v.  Eberstein  und  seiner  Brüder,  welche  eine  Forderung  von 
circa  30,000  Thlr.  und  60,000  FI.  nebst  Zinsen  vom  Jahre  resp.  1580  und  1608  gel- 
tend machen.  Auf  deren  Appellation  ist  vor  etwa  1}  Jahren  das  Erkenntniss  2. 
Instanz  ergangen,  und  nunmehr  steht  die  Endentscheidung  des  Königl.  Ober-Tribu- 
nals bevor.  Die  Hauptpunkte  bilden  die  Legitimation  der  einzelnen  Descendenten, 
der  Zinsgenuss  und  vor  Allem  die  Frage,  ob  die  Antheile  der  präkludirten  v.  Eber- 
steinschen  Descendenten  und  der  ausgestorbenen  Descendenten-Linien  den  übri- 
gen Klägern  oder  der  Masse  zuwachsen,  Fragen,  die  hier  um  so  schwieriger  sn 
beartheilen  sind,  da  während  der  Dauer  des  Prozesses  das  formelle  und  materielle 
Recht  mehrfach  gewechselt  hat.  Wie  man  bort,  hat  das  Königl.  Ober-Tribunal 
in  ähnlichen  Prozessen  den  Gläubigern  günstige  Entscheidungen  gefällt.  In  dem 
bevorstehenden  Audienziermin  werden  für  die  Kläger  die  Justizräthe  Kahle  und 
Siemens  auftreten. 

Auch  die  „Grenzboten"  (XX.  Jahrg.,  II.  Semester,  Nr.  33 
[ausgegeben  am  9.  Aug.  1861],  S.  251  ff.)  bringen  über  diesen 
rrocess  einen  sehr  ausführlichen  Bericht,  dem  wir  Folgendes  ent- 
entnehmen: 

Der  älteste  Prcicestf  der  Welt. 

Unter  den  edlen  Geschlechtern  Deutschlands  nehmen  die  Grafen  Ton  Mans- 
feld  eine  hervorragende  Stellung  ein. 

Die  nachstehenden  Zeilen  beahsichtigen  eine  flüchtige  Skizze  des  berühmten 
gräflich  Mansfeld'sohen  Creditwesens  zu  geben. 

Der  erste  Graf,  von  welchem  die  Abstammung  historisch  verfolgt  werden 
kann,  ist  Hoyer,  der  Kaiser  Lothars  Heer  befehligte  und  1135  am  Welfesholse 
bei  Gerbstädt  erstochen  wurde.  Er  gehörte  zu  den  sogenannten  alten  Grafen, 
während  die  darauf  folgenden  Grafen,  die  im  13.,  14.,  und  15.  Jahrh.  lebten,  die 
mittleren,  und  die  vom  16.  Jahrh.  ab  die  jüngeren  Grafen  genannt  werden. 

Der  Stammvater  der  letzteren  ist  Graf  Günther  III. ;  er  hinterliess  bei  seinem 
Tode  (1472)  drei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  älteste  Sohn  Georg  I.  war  Dom- 
herr in  Paris;  die  beiden  anderen,  Albrecht  VII.  und  Ernst  I.,  theilten  daher  das 
fäterlicbe  Erbe  unter  sich  allein.  Ersterer,  welcher  ungefähr  {  davon  erhielt, 
wurde  Stifter  der  sogenannten  vorderortischen  Grafen,  letzterer,  welcher  die  übri- 
gen I  der  Grafschaft  überkam,  stiftete  die  Linie  der  hinterortischen  Grafen.'  Seine, 
des  Grafen  Ernst,  Söhne,  Gebhardt  VII.,  der  1525  zur  evangelischen  Lehre  über- 
trat, und  Albrecht,  welcher  ebenfalls  in  seinem  Lande  die  lutherische  Religion 
eiifibrte  nnd   vom  Kaiser  Karl  V.  im  Scbmalkaldischen  Kriege  in  die  Aeht  er- 
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klärt  warde,  theilteo  sich  wieder  in  das  väterliche  Erbe.  Ersterer  war  Stifter 
der  mittelortischen  Grafen,  letzterer  führte  die  Linie  der  hinterortiscben  Grafen 
forty  sodass  also  zn  Ende  des  16.  Jahrb.  drei  Linien  der  jüngeren  Grafen  von 
Mansfeld,  die  vorder-,  mittel-  und  hinterortische  (von  ihren  Wohnungen  auf  dem 
Stammschlosse  Mansfeld  so  genannt)  existirten.  Die  vorderortische  Linie,  oder 
die,  welche  hier  besonders  in  Betracht  kommt,  wurde  auch  die  Dreifünftel-  oder 
die  sequestrirten  Grafen  genannt. 

Der  vorderortische  Graf  Ernst  II.  (1530)  hatte  22  Kinder,  von  denen  sechs 
ihn  überlebende  Söhne  weltlichen  Standes  sich  in  seinen  Nacblass  theilten. 

Die  mittelortische  Linie  starb  im  J.  1602  aus  und  vererbte  ihre  Besitzungen 
auf  die  hinterortische.  Diese  starb  im  J.  1666  ebenfalls  aus  und  es  blieb  also 
nur  noch  die  vorderortische  Linie  übrig.  Von  dieser  waren  indessen  die  Linie 
Mansfeld -Friedeberg,  Amstein,  Artem  und  Heldrungen  inzwischen  ebenfalls  er- 
loschen und  bei  dem  Aussterben  der  hinterortiscben  Grafen  nur  noch  die  Bom- 
stadter  oder  die  katholische  und  die  Eisleber  oder  evangelische  Linie  übrig. 

Letztere  starb  im  Jahre  1710  mit  dem  Grafen  Johann  Georg  III.  ans  und 
die  letzte  Bornstadtier  Linie  erlosch  1780:  Heinrich  Franz  III.,  Graf  von  Mans- 
feld, Fürst  des  römischen  Reichs  und  von  Fradi,  starb  nämlich  am  15.  Febrnar 
1780,  und  als  das  gebräuchliche  Trauergeläute  noch  nicht  verhallt  war,  verschied 
auch  sein  einziger  Sohn  Joseph  Nepomuk  Wenzel,  geboren  den  12.  September 
1735,  der  Letzte  seines  Stammes,  am  31.  März  1780. 

Das  Besitzthum  der  Grafen  von  Mansfeld,  welches  einen  Umfang  von  unge- 
fähr 13  Quadratmeilen  hatte  und  zu  den  schönsten  im  Lande  gehörte,  bestand 
zu  Ende  des  15.  Jahrb.  aus  einigen  Reichslehen,  wovon  jedoch  das  Bergregal 
nebst  dem  Schlosse  Mohrnngen  schon  1466  von  Kaiser  Friedrich  III.  an  Sachsen 
überlassen  worden  war,  ferner  aus  churfürstlich  sächsischen,  erzbischöflich  magde- 
borgischen  und  bischöflich  halberstädtischen  Lehen;  auch  Sachsen-We\mar  und 
Braunschweig  waren  von  einigen  wenigen  Besitzungen  die  Lehensherren.  Die 
halberstäd tischen  Lehen  wurden  jedoch  durch  den  sogenannten  Permutationsrecess 
vom.  10.  Juni  1759  an  Chursachsen  abgetreten,  so  dass  zu  Ende  des  16.  Jahrb. 
Sachsen  und  Magdeburg  die  alleinigen  Hauptlehnsherren  waren. 

Nun  waren  sämmtliche  Linien  der  jüngeren  Grafen  von  Mansfeld  bereits  im 
Anfange  des  16.  Jahrb.  sehr  verschuldet,  namentlich  aber  die  vorderortische,  da 
die  bedeutendsten  Aemter  dieser  Linie  sich  theils  wiederkäuflich,  theils  pfand- 
weise, theils  vermöge  landesherrlicher  Executionen  und  Immissionen  in  den  Hän- 
den der  Gläubiger  befanden. 

In  ihrer  Bedrängniss,  welche  durch  vielfache  Verhandlungen  mit  den  Gläu- 
bigem und  mehrfache  sogenannte  Abschiede  auch  durch  den  grossen  Reformator 
Luther,  bei  welchem  sie  Hilfe  suchten,  nicht  beseitigt  werden  konnte,  wandten 
sich  fünf  von  den  Söhnen  des  obgedachten  vorderortischen  Grafen  Ernst  II.  an 
ihre  Lehnsherren.  Diese  ernannten  zur  Regulirung  des  gräflichen  Schulden- 
wesens eine  aus  sächsischen ,  magdeburgischen  und  halberstädtischen  Beamten 
zusammengesetzte  Commission,  welche  im  Jahre  1570  in  Leipzig  zusammentrat, 
die  Schulden,  die  ohne  die  damals  schon  bedeutenden  Retardatzinsen  ungefähr 
2,066,916  Gulden  betrugen,  ermittelte  und  die  Grundsätze,  nach  welchen  die  ver- 
schiedenen Gläubiger  befriedigt  werden  sollten,  durch  einen  am  13.  Septbr.  1570 
errichteten  Abschied   vorläufig   festsetzten.     Zur  Realisirong   dieses   Schuldentil- 


153    

gungsplans  traten  die  Grafen  ihre  sämmtlichen  Einkünfte  nebst  der  Regierung 
and  Verwaltung  ihrer  Antheile  an  der  Grafschaft  an  die  drei  Lehnsherren  ab 
und  behielten  sich  nur  ihre  Wohnungen  und  dabei  befindlichen  Gärten,  nebst  der 
Jagd,  Fischerei  und  einigen  in  der  Folge  festgesetzten  Competenzgeldem  zu  ihrem 
Unterhalte  vor. 

Diese  Ueberlassung  wurde  vertraute  Heimstellung  genannt,  und  sie  ist  der 
Grund  zu  der  1570  begonnenen,  im  Herzogthume  Magdeburg  bereits  im  J.  1716 
und  in  Sachsen  nach  dem  Ableben  des  letzten  Grafen  von  Mansfeld  (1780)  wieder 
aufgehobenen  Sequestration  der  Grafschaft  Mansfeld. 

Nach  Einleitung  dieser  Sequestration  wurden  Edictalien  erlassen  und  nach 
Abhaltung  mehrerer  Termine  in  Leipzig  und  Halle  ein  Urtel  abgefasst  und  am 
22.  October  1580  publicirt,  das  in  einer  Abschrift  noch  jetzt  vorhanden  ist. 

Gegen  dieses  Urtel  wurde  jedoch  von  vielen  Seiten  das  Rechtsmittel  der 
Leute rung  eingewendet  und  hierauf  unter  dem  21.  Mai  1609,  als  nach  29  Jahren 
rechtlich  erkannt,  —  worauf  die  zu  jedem  Landestheile  gehörigen  Liquidations- 
und  anderen  Acten  getheilt  und  zwar  die  den  sächsischen  Antbeil  der  Grafschaft 
Mansfeld  betreffenden  Acten  dem  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrb.  in  Eisleben 
errichteten  Oberaufseheramte  ansgeantwortet  wurden. 

Hatte  anfänglich  die  Sequestration  sich  nur  auf  die  Antheile  der  vorderorti- 
sehen  Grafen  erstreckt,  so  vergrosserte  sich  die  verwaltete  Masse  später  um  die 
ihnen  erbweise  angefallenen  Antheile  auch  der  mittel-  und  hinterortischen  Linie. 

Mit  dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Mansfeld  1780  trat  die  Sache  insofern 
in  ein  neues  Stadium,  als  der  sächsische  wie  der  preussische  Antheil  sofort  von 
den  Oberlehnsherren  durch  besondere  Commissarien  in  Besitz  genommen,  sächsi- 
scher Seits  nunmehr  auch  das  Aufhören  der  Sequestration  angeordnet  und  die 
daraus  genommenen  Bestände  „zu  Jedermanns  Recht  ad  depositum  genommen 
wurden". 

Hierbei  konnte  Sachsen,  als  es  die  ihm  zufallenden  Lehne  nebst  dem  dabei 
befindlichen  Allodialnachlass ,  letzteren  eventuell  als  herrenloses  Gut,  in  Besitz 
nahm,  nicht  verkennen,  dass  ihm  die  Verbindlichkeit  obliege: 

1)  die  bei  dem  Aperturfalle  gegen  den  succedirenden  Lehnsherren  gütigen 
Lehnschulden  aus  den  heimgefallenen  Lehngutern  und  deren  Einkünften  zu  be- 
zahlen, 

2)  aber  den  Allodialnachlass  unter  Zuziehung  der  Interessenten  von  dem 
Lehen  zu  separiren  und  ersteren  an  die  Allodialgläubiger  und  in  deren  Er- 
manglung an  die  Allodialerben  der  Grafen  von  Mansfeld  herauszugeben. 

Man  nahm  jedoch  an,  dass  aus  der  ersten  Verbindlichkeit  nicht  nothwendig 
folge,  dass  der  succedirende  Lehnsherr  die  während  der  Besitzzeit  der  Vasallen 
zur  Tilgung  ihrer  Schulden  bestandene  Sequestration  fortdauern  lassen  müsse. 
Unter  diesen  Umständen  trug  die  sächsische  Regierung  kein  Bedenken,  die 
Sequestration  ihrerseits,  wie  erwähnt,  am  2.  November  1780  aufzuheben,  die  Til- 
gnng  der  Schulden  von  da  ab  zu  sistiren  und  die  Bestände  der  Sequestrations- 
kasse sowie  der  bis  dahin  geführten  gpräflichen  Subsistenz-  oder  Rentenkasse  zu 
Jedermanns  Recht  ad  depositum  zu  nehmen  und  demnächst  abzuwarten,  ob  und 
welche  Ansprüche  gemacht  werden  würden.  Um  jedoch  den  sächsischen  Antheil 
der  Grafschaft  auf  eine  den  Rechten  gemässe  Weise  von  allen  Ansprüchen  zu 
befreien,  wurde  das  Oberanfseheramt  zu  Eisleben  durch  Rescript  vom  11.  Novem- 
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ber  1780  angewieMn,  öffentliche  Vorladung  an  sämmtliche  noch  unbefriedigte 
Gläabiger  und  alle  diejenigen,  welche  bei  der  seitherigen  Sequestration  ihre  Be- 
friedigung noch  nicht  erlangt  oder  sonst  einen  Anspruch  an  den  unter  sächsischer 
Landeshoheit  und  Gerichtsbarkeit  befindlichen  gräflich  Mansfeld'schen  Nachlaas 
an  Lehne  und  Erbe  ex  quocunque  capite  zu  machen  hätten,  zu  erlassen,  womit 
der  Concnrs  auch  formell  eröffnet  wurde  und  demnach  im  J.  1880  sein  hundert- 
jähriges Jubiläum  feiert.  In  dem  hierauf  am  4.  Juni  1781  anberaumten  Liqui- 
dationstermine meldeten  sich  zwar  keine  Allodialerben  der  letzten  Grafen,  dafür 
aber  eine  desto  grössere  Menge  von  Gläubigem,  die  zusammen  die  bescheidene 
Summe  von  6,650,948  Thlr.  20  Gr.  und  —  damit  dem  Erhabenen  nicht  das  Lächer- 
liche fehle  —  1^  Pfg.  liqnidirten. 

Der  demnächst  auf  den  8.  Mai  1785  anberaumte  Termin  zum  Schlüsse  der 
Acten  wurde  indess  auf  einen  Bericht  des  Oberaufsehers  vom  81.  Juni  1792 
mittelst  Rescripts  wiederholt  aufgehoben  und  endlich  am  26.  November  1796  Sei- 
tens der  Landesregierung  angeordnet,  dass  wegen  anderweiter  Inrotnlation  der 
Acten  und  Urtelspublication  ein  Termin  anberaumt,  inmittelst  aber  ein  vollständi- 
ges Verzeicfaniss  der  ergangenen  Acten  eingereicht  werden  sollte. 

Im  September  1797  verstarb  indess  der  Oberamtmann  Heimbach,  der  die 
Sache  bisher  hauptsächlich  geleitet  hatte,  und  hinterliess  die  ganze  Angelegenheit 
in  der  grössten  Unordnung.  Denn  abgesehen  davon,  dass  fast  alle  bei  demselben 
angestellte  Beamte  arge  Defecte  gemacht  hatten,  welche  auch  di«  Mansfeld*8che 
Allodialmasse  tangirten,  waren  auch  von  dem  Registrator  Ehrenberg  aus  dem 
Oberamtsarchive  nach  und  nach  solche  Quantitäten  hauptsächlich  das  Mans- 
feld'sche  Creditwesen  betreffende  Acten  verkauft  worden,  dass  man  später  von 
einem  einzigen  Kaufmann  33  Centner  znrückerlangen  konnte.  Der  Nachfolger 
Heimbachs,  Oberamtmann  Eisenhnt,  war  mit  der  Sache  ganz  unbekannt.  Indess 
gelang  es  endlich  im  Jahre  1801,  also  20  Jahre  nach  Eröffnung  des  Cencnrses, 
die  zu  dem  Creditwesen  gehörigen  Acten  und  Belege  bis  auf  ein  einziges  Stück 
zusammenzubringen.  Hierauf  wurden  wegen  anderweiter  Anordnung  eines  Inro- 
tnlationsiermins  wieder  Edictalien  erlassen  und  der  Termin  zur  Inrotnlation  auf 
den  27.  April  1802,  zur  Publication  des  demnächst  abzufassenden  Erkenntnisses 
aber  auf  den  21.  Mai  1803  anberaumt. 

Die  Acten  wurden  in  zwei  besonders  dazu  gefertigte  grosse  Kisten  gepackt 
und  am  25.  Mai  1802  durch  einen  hierzu  angenommenen  Frachtfuhrmann  fär  18 
Thlr.  Lohn  nach  Wittenberg  an  die  Juristenfacultät  zum  Verspruche  gesendet. 

Der  Facnltätsactuar  Kratzsch  konnte  indessen  erst  unter  dem  3.  September 
1806  dem  Oberamtmannssecretär  anzeigen,  dass  die  Sache  abgeurtelt  und  die  Lo- 
catorie  ausgearbeitet  sei  und  gegen  Zahlung  von  520  Thlr.  Verspruch- Gebuhren 
übersendet  werden  solle.  Am  13.  October  desselben  Jahres  wurde  denn  auch  die 
verlangte  Summe  mit  der  Post  nach  Wittenberg  gesendet,  wo  sie  am  Weihnachts- 
abende anlangte.  Nun  wurde  das  Urtel  verabfolgt  und  die  Acten  durch  densel- 
ben Fuhrmann,  der  sie  nach  Wittenberg  geschafft  hatte,  diesmal  für  20  Thlr.,  am 
19.  Januar  wieder  abgeholt. 

Die  Publication  dieses  Erkenntnisses  erfolgte  erst  am  7.  April  1808;  dasselbe 
ist  von  dem  Ordinarius  der  Facultät  Prof.  Dr.  Wiesand  gefertigt  und  in  jeder 
Hinsicht  merkwürdig.  Es  enthält  in  Betreff  der  Prioritätsfrage  der  liqnidirten 
Ansprüche  definitive  Entscheidung,  dagegen  ist  es  bezüglich  der  Verität  derselben 
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grossteotbeils  ein  Interlocut  und  eroffiiet  somit  die  Aussicht  anf  eine  Menge 
unabsehbarer  Beweise. 

Es  darf  nicht  verschwiegen  werden,  dass  diese  Locatorie,  obwohl  sie  620  Thtr. 
kostete,  ziemlich  fluchtig  gearbeitet  ist  und  sogar  grobe  Actenwidrigl^eSten  enthält. 

Es  wurde  denn  auch  gegen  diese  Locatorie  von  allen  Seiten  Appellation  ein- 
gewendet und  dieselbe  somit  vor  der  Hand  nicht  rechtskräftig. 

In  dieser  Lage  befand  sich  die  Angelegenheit,  als  der  grosste  Theil  der 
sächsischen  Grafschaft  Mansfeld  im  Jahre  1808  durch  die  Convention  vom  19. 
März  desselben  Jahres  von  Sachsen  an  das  nenentstandene  Königreich  Westphalen 
abgetreten  wurde.  In  Folge  des  Wiener  Friedens  ging  jedoch  sowohl  der  von 
Sachsen  an  Westphalen  abgetretene,  als  auch  der  dem  ersteren  bisher  noch  roter- 
virt  gewesene  Theil  der  Grafschaft  und  damit  das  (wenn  man  die  Zeit  der 
blossen  Sequestration  mitrechnet)  damals  bereits  241  Jahre  alte  gräflich  Mans- 
feld'sche  Creditwesen  an  Prenssen  über. 

Im  Vorhergehenden  haben  wir  die  Wechsel  volle  Laufbahn  des  gräflich  Mans- 
feld'schen  Concurses  unter  sächsischer  Herrschaft  verfolgt;  es  bleibt  uns  nur 
noch  übrig,  die  Schicksale  desselben  unter  der  Krone  Preussen  darzustellen. 
Leider  können  wir  auch  hier  nichts  Erfreuliches  berichten;  der  gräfliche  Greis 
hat  sich  trotz  seiner  hohen  Jahre  eine  solche  Lebenskraft  und  Zähigkeit  zu  be- 
wahren gewusst,  dass  es  auch  der  Energie  der  preussischen  Beamten  nicht  ge- 
lingen will,  ihn  endlich  zur  Ruhe  zu  bringen  und  den  harrenden  Gläubigem  zur 
Befriedigung  zu  verhelfen.  Wären  freilich  die  letzteren  wie  wir  Anderen  nur 
gewöhnliche  Menschenkinder,  so  wären  ihre  Ansprüche  an  den  gräflichen  Schul- 
denmacher wohl  längst  durch  dessen  Ausdauer  zu  nichte  gemacht;  er  hätte  sie 
alle  überlebt  und  es  würde  ihren  Erben  und  Erbnehmem,  namentlich  da  die 
vielen  Kriege  in  seinem  Interesse  gewirkt  und  nicht  wenige  Geburts-  und  Sterbe- 
listen sammt  anderen  nützlichen  Dingen  vernichtet  hatten,  in  den  meisten  Fällen 
unmöglich  sein,  ihre  Legitimation  herzustellen;  allein  der  alte  Herr  hatte  in  sei- 
nen jungen  Jahren  den  Leichtsinn  gehabt,  sich  mit  unsterblichen  Domstiftem  und 
anderen  moralischen  Personen  einzulassen,  die  ebenso  unvergänglich  wie  er  selbft 
ihn  nunmehr  in  seinen  alten  Tagen  nicht  zur  Ruhe  kommen  lassen. 

In  der  zwischen  Preussen  und  Sachsen  in  Folge  des  zu  Wien  am  18.  Mai 
1815  abgeschlossenen  Friedenstractats  zu  Stande  gekommenen  Hauptconvention 
vom   20.  Februar  1816   ist   bezüglich    des  Mansfeld'schen   Creditwesens    in  Art. 

XXIV.  bestimmt: 

Dass  über  die  Zeit  der  Auslieferung  der  von  Sachsen  übernommenen  Depo- 
siten besondere  Uebereinkunft  getroffen  werden  solle. 

Dies  ist  auch  in  der  Hanptconvention  vom  28.  August  1819  geschehen,  indem 
es  Artikel  XIL  Nr.  18  heisst: 

2)  In  Absicht  der  fiscalischen  Schulden  findet  jedoch  die  Theilnahme  der 
Königl.  Preuss.  Regierung  bei  folgenden  statt:  a)  .  .  .  b)  .  .  . 

e)  Rücksichtlich  des  Mansfeld'schen  Debitwesens  soll  zur  näheren  Erört^rnng 
der  dabei  einschlagenden  beiderseitigen  Verhältnisse  und  FeststeUnng  der  hier- 
ont«r  anzunehmenden  G^rundsätze  eine  gemeinschaftliche  Commiision  niedergeaetzt 
werden  nnd  dieselbe  hauptsächlich  zu  erforschen  suchen,  ob  und  welche  Passiva 
als  Lehns-  nnd  Landessohulden  zu  betrachten,  folglich  von  Preussen  zu  über- 
nehmen sind,   und  welche  Forderungen   bloss    aa  den  Allodial-Nadblass  gestellt 


a.     .  Jt 
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werden  können,  mitbin  nur  aus  diesem  ihre  Befriedigung  zu  erwarten  haben, 
ingleichen  ob  und  wie  weit  die  bei  der  Finanzbauptkasse  deponirte  Summe  von 
11,808  Thlr.  22  Ngr.  2  Pf.  zu  diesem  Creditwesen  gehörig  sei. 

18.  Wegen  der  zur  Rentkammer  und  nachherigen  Depositenkasse  eingeliefer- 
ten Depositen,  welche  nach  Massgabe  des  24.  Artikels  der  wegen  Ab- 
gabe und  Fortsetsnng  der  anhängigen  Rechtssachen  unter  dem  28.  August 
1819  abgeschlossenen  Convention  in  das  Herzogthum  Sachsen  gehören  .  .  . 
bewendet  es  bei  den.  bereits  seitdem  erfolgten  Zahlungen  von  ca.  37,875 
Thlr.  18  6r.  1  Pf.  in  Summa  an  Prenssen. 

In  Betreff  des  auf  .die  Deposita  dieser  Art  noch  verbliebenen  Rückstandes 
aber  vereinigte  man  sich  dahin 

a.  dass  die  Summe  der  annoch  in  das  Herzogthum  Sachsen  zu  berichtigenden 
Depositen  mit  Ausnahme  der  nachher  zu  erwähnenden,  zu  dem  Mansield*- 
scben  Creditwesen  gehörigen,  vermöge  der  deshalb  angestellten  Erörterun- 
gen auf  165,000  Thlr.  als  liquid  angenommen  wird.  Zur  Vermeidung 
von  Irrungen  wird  über  den  nur  bemerkten  Betrag  ein  specielles  Ver- 
zeichniss  angefertigt  werden*,  • 

b c 

d.  Die  vorgedachten  unter  den  neulich  in  Frage  gekommenen  Depositen- 
geldern befindlichen,  auf  das  Mansfeld'sche  Creditwesen  Bezug  habenden 
11,808  Thlr.  22  6r.  2  Pf.  verbleiben  bis  jetzt  und  bii  nach  näherer 
Erörterung  dieses  Creditwesens  und  FeststUlung  angemessener  Bestim- 
mungen hierüber  bei  den  Behörden  der  Königlich  Sächsischen  Regierung.^' 

Wir  sind  bei  diesem  Punkte  so  ausführlich  gewesen,  weil  ohne  genaue 
Kenntniss  desselben  Manches  in  dem  spätem  Verlaufe  der  Angelegenheit  völlig 
lUiTerständlich  ist. 

Die  erste  That  Preussens  zur  Regulirung  des  Mansfeld*schen  Creditwesens 
war  ein  Decret  vom  17.  Juni  1817,  betreffend  die  Nachweisung  der  bei  dem  Justiz- 
amte Sangerhansen  anhängigen  Civilprocesse  aller  Art  gegen  ezimirte  Personen, 
worin  das  Mansfeld^sche  Creditwesen  die  Ehre  hatte  sub.  Nr.  1  aufgeführt  zu 
werden.  In  dessen  Oemädsheit  wurden  hierauf  neue  Concursacten  angelegt  und 
ein  Decement  bestellt,  dem  jedoch  nach  den  ersten  zwei  Jahren  wegen  Arbeits- 
nberbänfung  das  Decernat  in  dieser  Angelegenheit  wieder  abgenommen  und  ein 
anderer  Rath  snbstituirt  werden  mnsste.  Demnächst  wurde  Verfügung  erlassen, 
die  zerstreuten  theils  in  Eisleben,  tbeils  in  Sangerhausen,  theils  in  Dresden,  theils 
in  Merseburg  befindlichen  Acten  herbeizuziehen,  und  der  neu  verpflichtete  Curator 
znr  Stellung  von  Antsägen  aufgefordert.  Leider  blieb  aber  diese  Verfügung  zu- 
nächst ohne  Erfolg,  weil  die  Acten  nur  zum  Theil  aufzutreiben  waren  und  uber- 
diess  die  nur  16  Thlr.  betragende  haare  Masse  sehr  bald  durch  Kosten  absorbirt 
war;  auch  war  der  Aufenthalt  der  meisten  Gläubiger,  die  sich  1781  gemeldet 
hatten,  während  des  langen  Stillstands  der  ganzen  Angelegenheit  unbekannt  ge- 
worden und  somit  eine  Verständigung  des  Curators  mit  denselben  unmöglich. 
Hierzu  kam  das  für  den  Fortgang  der  ganzen  Sache  lästige  Hinderniss,  dass  die 
Ausgleichung,  welche  gemäss  der  zwischen  Preussen  und  Sachsen  abgeschlossenen 
Hauptconvention  vom  28.  August  1819  wegen  des  Mansfeld'scben  Creditwesens 
vorgtaommen  werden  sollte,  noch  immer  nicht  erfolgt  war,  da  die  deshalb  in 
Dresden  zusammengetretene  gemischte  Commission  es  trotz  jahrelanger  Verband- 
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langen  za  keiner  Einigung  brachte.  Die  betreffenden  Verbandlongen  blieben 
demgemäss  obne  ein  Resultat,  und  die  ganze  Angelegenheit  gerieth,  wie  ihr  schon 
so  oft  widerfahren ,  ins  Stocken ,  bis  der  preussische  Justizminister  in  Folge  ener- 
gischer Beschwerden  von  Seiten  der  Glaubiger  im  Jahre  1827  dem  Gerichte  die 
Erledigung  der  Angelegenheit  von  Neuem  einschärfte,  und  gleichzeitig  die  säch- 
sische Regierung  behufs  Bestreitung  der  Kosten  und  Verläge  in  dem  Mansfel duschen 
Creditwesen  zur  Herausgabe  einer  Summe  von  200  Xblrn.  vermochte;  auch  wurde 
eine  Specialcommission  nach  Sangerhausen  geschickt,  nm  vor  allen  Dingen  die 
noch  fehlenden  Acten  in  dem  dasigen  Archive  aufzasuchen.  Leider  war  aber  die 
Ausbeute  hier  nur  eine  geringe,  da  sich  unter  den  50,000  Acten  des  Archivs  cirar 
eine  Menge  Sequestrationsrechnungen  aus  dem  16.,  17.  und  18.  Jahrb.,  sowie 
ein  Extract  aus  dem  ersten  Locationsurtel  von  1580  und  dem  Leuternngtortel 
von  1609  vorfanden,  —  in  welchem  die  sämmtlichen  alten  Gläubiger  verzeichnet 
und  diese  Forderungen  bis  zum  Jahre  1846  auf 

12,406,801  Thlr.  1  Gr. 
berechnet  waren,  —  hingegen  das  alte  Locationsurtel  selbst  und  die  Depositen- 
bücher nicht  aufgefunden  werden  konnten.     Auch  ergab  sich  aus  einem  bei  dieser 
Gelegenheit  aufgefundenen  Repertorium  über  gräfl.  Mansfeld.  Acten,  dass  bereits 
im  vorigen  Jahrb.  eine  grosse  Anzahl  derselben  abhanden  gekommen  war. 

In  Folge  dessen  und  nachdem  noch  ein  von  dem  Curator  inzwischen  ange- 
strengter Interventionsprocess  zum  Nachtheile  der  Masse  entschieden  worden  war, 
wurde  mittels  Ministerialrescripts  v.  16.  Januar  1826  verfügt,  dass  jdle  Fortsetzung 
des  Croditwesens  bis  zur  Beendigung  der  zwischen  Preussen  und  Sachsen  ange- 
knüpften Unterhandlungen  vorläufig  gänzlich  sistirt  werden  solle.  Hiermit  waren 
indess  die  unglücklichen  Gläubiger  keineswegs  einverstanden  und  ihren  unausge- 
setzten Beschwerden  gelang  es  denn  auch  bei  dem  Justizministerium  wenigstens 
soviel  auszuwirken,  dass  auf  dessen  Vorschlag  das  Ministerium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  im  J.  1835  einen  Commissar  nach  Dresden  schickte,  um  eine 
endliche  Erledigung  des  gräflich  Mansfeld'schen  Creditwesens  vorzubereiten.  Die 
desfalls  eingeleiteten  Verhandlungen  hatten  einen  bessern  Erfolg  als  die  früheren, 
da  nicht  nur  die  Lage  der  Activ-  und  Passivmasse  ,näher  ermittelt,  sondern  auch 
eine  alte  Abschrift  des  Locationsurtel s  vom  J.  1580  und  des  Leuterungsnrtels 
vom  J.  1609  aufgefunden  wurde,  auf  welches  die  neuere  Locatorie  wiederholt  Be- 
zug nimmt  und  ohne  welciies  die  letztere  gar  nicht  verstanden  werden  kann;  über- 
diess  wurde  Sachsen  bewogen  aus  den  Zinsen  der  noch  dort  befindlichen  Depo- 
siten 500  Tblr.  zum  Behufe  der  Fortsetzung  des  sistlrten  Creditverfahrens  an  Preus- 
sen auszuzahlen.  Demgemäss  wurde  der  Curator  abermals  aufgefordert  Anträge 
wegen  des  zur  Fortsetzung  des  Concursprocesses  einzuschlagenden  Verfahrens  ein- 
zureichen und  als  dies  im  J.  1837  geschehen  war,  Bericht  an  das  Justizministerium 
erstattet  und  beantragt:  dem  Oberlandesgerichte  die  Ermächtigung  zu  verschaffen, 
„alle  in  der  Locatorie  vom  J.  1808  berücksichtigten  Gläubiger  im  Allgemeinen 
uud  jeden  derselben,  resp.  dessen  Erben  und  Nachfolger  ofientlich  und  nament- 
lich inter  dem  Präjudiz  vorzuladen,  sie  wollten  ihre  Forderungen  in  dem  Con- 
curse  nicht  weiter  verfolgen  und  keine  Ansprüche  an  die  Masse  machen.'^  Dieser 
Antrag  war  nach  der  Lage  der  Sache  in  der  That  der  einzig  mögliche,  um  die 
gan'.e  Angelegenheit  wieder  in  Gang  zu  bringen  und  den  Gläubigern  die  Möglich- 
keit zu  verschaffen,   ihr  Recht   geltend  zu  machen.     Doch   wurde  zunächst   dem 
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höheren  Orts  nicht  deferirt  und  erst  im  J.  1838  das  Oberlandesgericht  Naumburg 
Ton  dem  Justizministerium  auf  Grand  einer  Cabinetsordre  Tom  13.  Januar  1838 
angewiesen  „nunmehr  nochmals  alle  bisher  nicht  bereits  präcludirten ,  im  Loca- 
tionsurtel  vom  7.  April  1808  angesetzten  Gläubiger  der  gräflich  Mansfeld'schen 
Concursmasse ,  soweit  ihr  Aufenthalt  bekannt  ist,  durch  besondere  Verfügungen, 
andererseits  aber  sie  selbst,  ihre  Erben,  Cessionarien,  Pfandnehmer  und  sonstige 
Rechtsnachfolger  öffisntlich  per  Edictalladung  unter  der  Verwarnung  vorzuladen, 
dass  die  Anssenbleibenden  von  jeder  weiteren  Verfolgung  ihrer  Ansprüche  an  die 
Masse  ausgeschlossen  sein  sollten.'* 

Hiermit  beginnt  die  neueste  Periode  des  Mansfeld'schen  Debitwesens:  ob  es 
auch  die  letzte  sein  und  wann  endlich  dieser  Monsterprocess  sein  Ende  erreichen 
wird,  darüber  dürfte  es  gerathen  sein,  auch  jetzt  noch  ein  bescheidenes  Schwei- 
gea  zu  beobachten. 

Nach  dem  Eingange  der  obengedachten  Cabinetsordre  wurde  nun  ein  genaues 
Verzeichniss  der  in  der  Locatorie  von  1808  aufgeführten  Gläubiger  angefertigt 
und  hierauf  23  grösstentheils  moralische  Personen  durch  besondere  Vorladungen, 
hingegen  mittels  Edictalien  über  300  Personen  vorgeladen.  Diese  Edictalcita- 
tionen  machten,  je  häufiger  sie  erschienen  und  je  mehr  sie  durch  ganz  Deutsch- 
land, ja  Europa  bekannt  wurden,  ein  ungemeines  Aufsehen  und  riefen  namentlich 
unter  der  Gläubigerscbaft,  wie  sich  leicht  denken  lässt,  eine  formliche  Aufregung 
hervor.  Die  Enkel  hatten  ja  die  Grossmutter  so  oft  von  den  fabelhaften  For- 
derungen erzählen  boren,  welche  die  Urgrossmama  oder  deren  Groaspapa  an  die 
Grafen  von  Mansfold  hätten,  wie  die  Forderung  völlig  begründet,  ja  mehrfach 
durch  Urtel  und  Recht  anerkannt  sei  und  wie  das  Ganze  längst  hätte  ausgezahlt 
werden  müssen,  wenn  es  Gerechtigkeit  im  Lande  gäbe.  Nun  erschien  an  Alle  die 
öfientliche  Aiifibrderung,  sich  mit  ihren  Ansprüchen  an  die  hiasse  zu  melden  — 
was  war  natürlicher,  als  dass  die  Enkel  sich  da  endlich  am  Ziele  ihrer  Wünsche 
glaubten  und  im  Vorgenuss  des  ersehnten  Ausschüttungstermins  das  Andenken  der 
guten  Grossmama,  die  den  lieben  Nachkommen  noch  nach  ihrem  Tode  eine  solche 
Freude  verschaiffte,  mit  stiller  Rührung  segneten! 

Es  setzten  sich  denn  auch  in  allen  Ecken  Europas  eine  Menge  Federn  in  Be- 
wegung, es  wurden  sämmtliche  Justizcommissarien  zu  Naumburg  und  Umgegend, 
die  Präsidenten,  der  Decement  und  fast  alle  andern  Mitglieder  des  Colleginms 
mit  Briefen  von  Seiten  der  Gläubiger  beglückt  und  mit  Bitten  und  Fragen  aller 
Art  bestürmt,  wie  viel  Masse  da  sei,  wie  viel  wol  bei  der  Distribution  auf  sie 
üallen  würde,  welche  Schritte  hierzu  ihrerseits  nöthig  wären,  wann  das  Geld  ge- 
zahlt würde  und  dergleichen  mehr.  Nur  die  sächsiche  Regierung,  welche  preus- 
siicber  Seits  zur  Bestellung  eines  Anwaltes  behufs  Wahrnehmung  ihrer  Gerecht- 
same aufgefordert  worden  war,  lehnte  bescheiden  jede  Concnrrenz  ab  und  hat  da- 
mit vermuthlich  den  bessern  Tbeil  erwählt. 

So  nahten  denn  die  3  Liquidationstermine  heran  und  obwol  dieselben  —  ob 
absichtlich  oder  nicht,  bleibe  dahingestellt,  —  auf  den  17.,  18.  und  19.  Deccmber 
1838  anberaumt  waren,  mithin  in  eine  Jahreszeit  fielen,  wo  die  Wege  znmil  in 
damaliger  Zeit  möglichst  schlecht  waren  und  die  Hinreise  nach  Naumburg  somit 
möglichst  erschwert  war,  erschienen  doch,  theils  persönlich,  theils  durch  ihre  An- 
wälte und  sonstigen  Mandatarien  vertreten,  eine  ausserordentlich  grosse  Anzahl 
von  Glänbigem,  die  sich  sämmtlich  mit  der  Hoffnung  schmeichelten,  den  so  laige 
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begrabenen  Schatz  endlich  heben  zn  können.  Wirklich  schien  es  auch,  als  sollten 
ihre  stillen  Hofinungen  wenigstens  diesmal  nicht  betrogen  werden:  das  Ober- 
landesgericlit,  namentlich  der  in  der  Sache  ernannte  Referent  legten  grössten 
Eifer  an  den  Tag,  nnd  es  wurde  im  Febniar  1839  die  Präclusorio  abgefasst  — 
aber  auch  diesmal  hatten  die  Gläubiger  ihre  Rechnungen  ohne  den  Wirth  gemacht. 
Wie  sich  nämlich  später  zeigte,  war  man  in  der  Eile  und  von  dem  löblichen  Be- 
streben geleitet,  die  Sache  definitiv  zu  erledigen,  leider  gar  zu  radical  verfahren 
und  hatte  in  dem  Erkenntnisse  eine  Menge  von  Gläubigern,  welche  theils  in 
Person  leibhaftig,  theils  durch  Vertreter  im  Termine  erschienen  waren,  ohne  Barm- 
herzigkeit präcludirt,  andern  aber,  die  wirklich  sich  nicht  angegeben  hatten,  ihre 
Rechte  vorbehalten  und  da  man  den  Irrthum  zu  spät  erkannte,  dieses  unglück- 
liche Krkenntniss  förmlich  publicirt.  Der  Eindruck,  welchen  diese  neue  Täu- 
schung bei  den  mit  den  sanguinischsten  Hoffnungen  erschienenen  Gläubigern 
machte,  von  denen  mehre  eine  halbe  Million  liquidirt  hatten,  war  unbeschreiblich : 
es  war  wie  wenn  von  einer  bedeutenden  Schlacht  die  ersten  Nachrichten  an- 
kommen und  die  harrenden  Mütter  die  Nachricht  von  dem  Tode  ihrer  Söhne 
erhalten. 

Die  Mitglieder  des  Richtercollegiums ,  denen  in  diesem  Falle  bedenkliche 
Zweifel  an  ihrer  bisher  unbestrittenen  Unfehlbarkeit  aufsteigen  mochten,  begnüg- 
ten sich  mit  einer  amtlichen  Verzweiflung,  die  präcludirten  Parteien  aber,  die 
von  der  menschlichen  Schwäche  des  Gerichts  keine  Ahnung  hatten  und  natürlich 
annehmen  mnssten,  ihre  Sachwalter  hätten  ihren  Auftrag  nicht  ausgeführt  und 
tu'h  im  Termin  nicht  gemeldet,  führten  bei  dem  Gerichte  selbst,  dem  Urheber 
aller  dieser  Leiden,  Beschwerde  über  ihre  Anwalte  und  überhäuften  diese  mit 
Vorwürfen  über  ihre  Nachlässigkeit;  die  letzteren  wiederum,  im  schönen  Gefühle 
ihrer  Unschuld,  machten  ihrerseits  bei  dem  Gerichte  ihrer  Enstrüstung  durch  em- 
pfindliche Eingaben  Luft  und  verlangten,  weil  dieser  Fall  in  der  Gerichtsordnung 
nicht  vorgesehen  ist  nnd  sie  nicht  wüssten,  welches  Rechtsmittel  zu  ergreifen 
sei,  die  Einen  Declaration,  die  Anderen  Restitution',  Mehrere  Appellation  und 
Einige  ein  Nachtragserkenntniss.  In  der  That  war  der  Fall  juristisch  merkwür- 
dig und  die  Entscheidung  nicht  ohne  Schwierigkeiten ;  ein  Irrthum  in  Namen  oder 
Zahlen  war  in  dem  Erkenntnisse  eigentlich  nicht  vorhanden  und  lag  daher  der 
Fall  einer  Declaration  im  Grunde  nicht  vor;  Restitution  konnte  deshalb  nicht  statt- 
finden, weil  dies  Rechtsmittel  nur  für  solche  Personen  gegeben  ist,  die  nicht  er- 
schienen sind  —  die  Präcludirten  aber  erschienen  waren;  Appellation  gegen  eine 
Präclusorie  kennt  die  Gerichtsordnung  nicht  und  Nachtragserkenntnisse  können 
nur  abgefasst  werden,  wenn  etwas  im  Haupterkenntnisse  vergessen  worden  ist: 
—  die  präcludirten  Gläubiger  aber  waren  nicht  vergessen  1  Nach  hartnäckigen 
Debatten  entschied  sich  das  Richtercollegium  für  eine  Declaration,  die  denn  auch 
abgefasst  und  im  J.  1839  publicirt  wurde,  worauf  zur  Fortführung  der  Sache  dem- 
nächst die  Anlegung  von  59  Specialactcn  verfügt  und  in  jeder  Sache  Termin 
zur  Entwerfung  eines  Status  causae  anberaumt  wurde.  Die  Termine  wurden  vom 
2€.  Aui;ust  bis  25.  November  1839  anberaumt,  worauf  am  IG.  November  1842  die 
SpeciaHu:ten  glücklich  geschlossen  wurden.  In  dem  am  8.  Februar  1843  anbe- 
raumten Inrotulationstermin  wurden  im  Ganzen  259  Acten  verzeichnet  und  dem- 
näcbs;  zur  Abfassung  einer  vollständigen,  die  früheren  Urtel  entbehrlich  machen- 
den Locatorie   verschritten.     Eh  ist  erfreulich  hierbei  melden  zu  können,  dass  die 
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damit  beauftragten  Referenten  das  Schicksal  ihrer  Vorgänger  in  Wittenberg  nicht 
getheilt  haben,  und  von  dem  Actenstudium  weder  blind  geworden  noch  gestorben 
sind,  was  gewiss  nicht  zu  verwundern  wäre,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  mit  der 
Reinschrift  des  Erkenntnisses  sowie  der  Nebenverf  ügung  wegen  Aasfertignng  und 
Insinuation  desselben  beschäftigten  sieben  Schreiber  vom  9.  August  bis  28.  October 
daran  zu  thun  hatten  und  17,263  Seiten  schrieben,  die  hiemach  in  mehreren  Trag- 
korben zur  Post  an  die  Adressaten  befordert  wurden. 

Ueber  die  letzte  Epoche  unseres  Riesenprocesses  müssen  wir  kurz  sein.  Im 
Jahre  1849  wurde  der  eximirte  Gerichsstand  in  Prenssen  aufgehoben,  und  in  Folge 
dieser  Massregel  kehrte  der  Concurs  in  seine  Wiege,  Eisleben,  zurück.  Sämmt- 
liehe  Acten  wurden  dahin  versandt  und  dem  dortigen  Kreisgericht  die  weitere 
Bearbeitung  der  Sache  übertragen.  Im  Laufe  der  elf  Jahre,  seit  welchen  die  An* 
gelegenheit  hier  schwebt,  sind  über  einzelne  und  zwar  über  die  wichtigsten  Liqui- 
date  Erkenntnisse  zweiter  Instanz  aufgehoben  und  die  Sache  von  dem  Tribunale 
zur  Entscheidung  an  die  erste  Instanz  zurückgewiesen,  sodass  der  Processgang 
von  Neuem   durchzumachen  war. 

Soviel  uns  bekannt  geworden,  ist  nun  über  alle  streitiged  Fragen  rechtskräftig 
entschieden  und  die  Sache  der  Calculatur  zugestellt,  damit  sie  den  Yertheilungs- 
plan  entwerfe.  Ferner  hat  man  Schritte  gethan,  um  die  AcÄymasse  herbeizu- 
schaffen, die  grösstentheils  sich  in  den  Händen  Sachsens  befindet  und  in  preus- 
sischen  Staatsschuldscheinen  angelegt  ist.  Ob  die  Herausgabe  erfblgt  ist,  wissen 
wir  nicht,  möchten  es  aber  bezweifeln. 

Wie  man  es  mit  dem  sicher  zur  Masse  gehörigen  Fräuleinsstih  in  Artem 
gehalten  und  ob  der  preussische  Staat  der.  Masse  den  Werth  dieses  in  seinen 
Grenzen  nicht  mehr  erkennbaren  Gutes  ersetzt  hat,  ist  uns  gleichfalls  unbekannt. 
Dagegen  hören  wir,  die  Calculatur  habe  die  Entdeckung  gemacht,  dass  die  Er- 
kenntnisse, welche  den  einzelnen  Liquidanten  Brnchtheile  einer  bestimmten  Summe 
—  z.  B.  "^1(56  —  zusprechen,  nicht  richtig  sind,  und  dass  die  Brüche  andere 
Zähler  und  Nenner  haben  müssen.  Es  hat  dies  seinen  Gmnd  darin,  dass  die 
jetzigen  Liquidanten  durch  viele  Generationen  von  den  ursprünglichen  Gläubi- 
gem abstammen  und  die  Abstammung  sich  so  verzweigt  hat,  dass  grosse  Brnch- 
theile entstanden  sind.  Ist  nur  Einer,  wie  die  Calculatur  ermittelt  haben  soll, 
nicht  richtig  angesetzt,  so  können  alfe  andern  falsch  bedacht  sein.  Ist  z.  B.  an- 
genommen, dass  der  Urgläubiger  sechs  Brüder  gehabt  und  sind  deren  sieben  vor- 
handen gewesen,  so  müssen  sich  die  Brüche  vollkommen  anders  stellen.  Um 
dies  aber  deutlich  zu  erkennen,  hat  man  die  immensen  Stammbäume  der  einzelnen 
Liquidanten  verglichen. 

So  viel  steht  übrigens  fest,  dass  unser  alter  dreihundertjährigei  Concurs 
bis  heute  noch  nicht  beendigt  ist.  Wird  er  einst  zu  Ende  geführt  sein,  so  kann 
man  ihn  getrost  den  sieben  Wunderwerken  der  Welt  als  achtes  anreihen. 

* 

Um  schneller  zu  ihren  Forderungen  zu  kommen,  erwirkten 
i.  J.  1774  von  des  Königs  von  Preussen  Majestät  die  v.  Eber- 
stein nachstehendes  ,,Vorschreiben^^  an  die  kursächs.  G.-Käthe  zu 
Dresden: 
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Nr.  35. 

Vester,  lieber  getreuer!  Ich  will  Eurer  Familie  zur  Berich- 
tigung ihrer  Schuldforderungen  in  Betracht,  dass,  nach  Eurer  Ein- 
ßabe  vom  Uten  dieses  Monaths,  verschiedene  davon  in  Meinen 
Diensten  stehen,  wohl  behülflich  seyn,  und  Mein  Departement 
der  Ausländischen  Geschäfte  erhält  heute  Ordre,  das  zu  dem  Ende 
nachgesuchte  Vorschreiben  nach  Dresden  ausfertigen  zu  lassen. 
Ihr  könnt  Euch  demnach  nur  an  dasselbe  weiter  wenden,  und 
Ich  bin  Euer  gnädiger  Koni^ 

Berlin  den  28ten  Decembris  1773. 

Friz. 

Dem  Franz  Heinrich  von  Eberstein  wird  auf  seine  Vor- 
stellung vom  Uten  Decembr.  pr.  hiemeben  zur  weitem  Beförde- 
rung in  originali  und  zu  seiner  Nachricht  in  Abschrift  dasjenige 
Vorschreiben  zugefertiget,  was  wegen  der  Forderungen  seiner  Fa- 
milie an  das  Chur-Hauss  Sachsen  dato  au  die  Chur-Sächsische 
Geheime  Räthe  zu  Dresden  erlassen  worden.  Signatum  Berlin 
den  3ten  Januarii  1774. 

Auf  Seiner  Königlichen  Majestät 
Allergnädigsten  Special-Befehl. 

Finckenstein,  Hertzberg, 

P.    P. 

Die  von  Eberstein^sche  Familie  hat  theils  noch  rückstän- 
digen Gehalt  des  in  Chursächss.  Dienst  gestandenen  Feldmar- 
scnals  von  Eberstein  zu  fordern,  theils  nach  einem  den  22sten 
8br.  1580.  publicirten  Mannsfeldischen  Locations  Urthel  ansehn- 
liche Forderung  an  die  Grafschaft  Mannsfeld  Chur- Sächsischer 
Hoheit.  Sie  bat  nicht  allein  um  Berichtigung  derselben  von  Zeit 
zu  Zeit  zu  Dresden  angehalten,  sondern  auch  wiederholentlich  ge- 
beten, dass  ihr  die  ihrem  verstorbenen  Elter- Vater  dem  Chur- 
Sächss.  General-Feldmarschall  von  Eberstein  von  seiner 
Besoldung  rückständig  gebliebenen  30463  d^  ausgezahlt  werden 
mochten.  Da  nun  dieses  bis  jetzo  aller  Bemühungen  ungeachtet 
nicht  geschehen;  so  haben  die  in  Sr.  K^l.  Majestät  Ünsers  allergn. 
Herrn  Diensten  stehende  Mitglieder  der  von  Eberstein^ sehen 
Familie  gebethen,  mit  einem  Vorschreiben  an  diese  zu  ^ehen. 
Wir  sollen  dahero  auf  Hochstged.  Sr.  Konigl.  Maj.  ausdrücluichen 
Befehl  Ew.  Excellenzien  wie  hierdurch  geschiehet  dienstlich  er- 
suchen, die  genei^e  Verfügung  zu  treffen,  dass  die  mehrgemeldete 
Familie  zu  mrer  Befiriedigung  gelange  und  ihnen  in  ihrer  Forde- 
rung einmahl  Gerechtigkeit  wiederfahre. 

Ew.  Excellenzien  bekannte  Gerechtigkeitsliebe  lässt  uns  die 
Will&hruug  Unseres  billigen  Gesuchs  hoffen,  und  Wir  sind  da- 

Y.  Kb«r«t«in,  GMchichtc.  11 


162    

gegen  auch  bereit  in  ähnlichen  und  andern  Fällen  Ew.  Exoellen- 
tzien  die  Neigung  thätig  zu  beweisen,  womit  Wir  Denenselben  zu 
Erweisung  etc.  verbleiben.    Berlin  d.  3.  Jan.  1774. 

An  die 
Ghurf.  Sächsische  Herren  Geheime 
Rathe  zu  Dresden. 

Dass  vorbefindliche  Abschriften  an  zwei  Blatt  mit  den  produ- 
cirten  Originalien,  nach  zuvor  geschehener  Versleichung,  überein- 
stimmen, wird  unter  Gerichts  Hand  und  Siegel  hiermit  beurkun- 
det.    Sign.  Gehofen  am  Isten  Februar.  1816. 

Freilierrl.  Ebersteinsclie  Qericlite  daselbst. 

-     Q  Leopold  Gottfried  Demelius 

C^-  ^0  Just  jur. 

Als  Wolf  Dietriches  v.  E.  zweiter  Sohn  Ernst  Albrecht 
1642  als  hessen-kassePscher  General -Major  mit  dem  Grafen  Gue- 
briant  vom  Rhein  nach  dem  Hildesheimischen  und  von  da  durch 
das  Würzburgische  nach  Breisach  ging,  kam  er  auch  nach  Fran- 
kenhausen, wo  er  am  29.  Nov.  1642  mit  Hans  Christoph  v.  Tre- 
bra  einen  Vertrag  wegen  Verkaufs  der  Eberstein^schen  Rittergüter 
zu  Gehofen,  welche  der  v.  Trebra  damals  inne  hatte,  abschloss; 
und  nachdem  er  im  folgenden  Jahre  von  der  Landgräfin  von  Hes- 
sen endlich  seinen  Abschied  erhalten  hatte,  reiste  er  von  Kassel 
zunächst  nach  Ettersburg,  um  seine  daselbst  wohnende  Mutter  zu 
besuchen,  und  schloss  20.  Nov.  1643  zu  Weimar  abermals  mit 
Hans  Christoph  v.  Trebra  zu  Gehofen  einen  Recess  ab,  kraft  des- 
sen ihm  der  Letztere  alle  Eberstein^schen  Rittergüter  zu  G^hofen, 
welche  derselbe  bisher  inne  gehabt,  nämlich  den  Hacken -Hof  und 
den  Theil  des  Harrasischen  Gutes,  den  Abraham  Esaias  Schieffei 
besessen,  käuflich  überliess.  Am  22.  Dec  1643  wurde  Ernst  Al- 
brecht V.  E.  auch  mit  den  erkauften  Gütern  beliehen,  für  welche 
er  8000  Thlr.,  ein  Reitpferd  zu  200  Thlr.  und  ein  ihm  gehöriges 
Gut  zu  Reinsdorf ,  das  er  dem  v.  Trebra  tauschweise  abtrat  und 
das  für  7000  Mfl.  gerechnet  wurde,  in  Summa  14325  Thlr.  gege- 
ben hatte. 

Der  Ori^nal- Lehenbrief  vom  22.  Dec.  1643  befindet  sich  im 
Besitze  der  I^amilie  und  lautet: 

Nr.  36. 

Des  Durchlauchtigsten  Fürsten  vnd  Herrn,  herm  Johanns 
Georgen  Hertzosens  zu  Sachszen,  |  Jülich,  Cleve,  vnd  Bergk,  des 
Heiligen  Römisdien  Reichsz  Ertzmarschallns,  vnd  Churfürstens, 
Land^rafens  in  Düringen,  Margkgrafens  zu  Meiszen,  auch  Ober- 
Tnd  Nieder  Lausznitz,  Burgkgrafens  zu  Magdeborgk,  Grafens  j  zu 
der  Margk  vnd  Ravensporgk,  herrns  zu  Ravenstem  etc.,    Meines 
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gnädigsten  Herrn  Dieser  Zeit  in  die  Graffsohe^  MaQflizfeldt  ver- 
ordneter Oberauffseher  Ambtsvorwalter,  Ich  Jobapn  Piavidt  Fiacjw 
m  Nieder  Roblingen  etc.,  Crafft  dieses  ge^en  männiglicben  th»e 
kundt  vndt  bekenne :  I  Demnach  der  Hociädle,  Gestrenge«  y^d 
GroszMannVeste  herr  Ernst-Albrecht  von  Eberstein,  Gene- 
ralMaior  etc.  vnterm  dato  den  21.  Novembri  iüngsthin  mir  ip 
schrifften  zuerkennen  gegeben,  Wie  Er  kurz  verrückter  Zeit  be- 
sage zweyer  vnterschieaener  darüber  auffgerichter  Kecesze,  derer | 
data  Franckenhauszen  den  29.  Novembr.  Ao.  1642  vnd  Weym^r 
den  20.  Novembr.  1643  bansen  Christophen  von  Trebra  zu 
Gehoffen,  alle  vnd  iede  Ebersteinische  Ritter-Güther, 
darunter  auch  der  Hackenhoff  vnd  die  Schleglischen  mit  be- 
griffen, Welche  Er  biszhero  beseszen  vnd  innen  ge-babt,  solchein 
aber  i^ertzeitvon  dem  herm  General -Major  contraaiciret  wordep, 
mit  allen  deren  pertinentien,  Freyheiten,  Rechten  vnd  Gerechtig- 
keiten^ Sie  mögen  nahmen  haben  vnd  gelegen  sein,  wo,  vnd  von 
gedachtem  von  Trebra  acquiriret  vnd  an  sich  bracht  sein,  wie  vnd 
▼ff  wasz  masze  Sie  wollen,  |  nichts  davon  auszgeschlossen,  de  novo 
wiederumb  aberkaufit  vnd  bezahlet,  zugleich  auch  ein  schreibep 
von  gedachtem  Hansen  Christoffen  von  Trebra,  dieses  kauffs  ge- 
stenoig,  vnd  sich  des  biszhero  doran  gehabten  dominij  durch  vf- 
laazung  der  Lehen,  vnd  indeme  Er  alle  darzu  gehörige  V  nterthanfun 
Ihrer  pflicht  er-|laszen  vnd  Sie  dem  herrn  General  Major  würck- 
lich  an-  vnd  vberwiesen,  an  bemelten  Ebersteinischen  Ritter -Gü- 
them  begeben  vnd  selbiges  vf  wolerwehnten  herrn  General -Ma- 
jom  darke^en  transferiret,  auch  gebeten.  Ich  solche  Lehens vfilas- 
zong  anstaut  höchstgedachter  Churf.  Durchl.  zue  Sachsen  etc..  Mei- 
nes I  gnädigsten  Herrn,  vf-  vnd  annehmen  weite,  mit  eingeschickt, 
Daher  oder  herr  GeneralMajor  seine  Schuldigkeit  zu  sein  erachtet, 
solche  an  sich  erkauffte  Eoersteinische  RitterGüther  nuhnmehro 
nach  beschehener  Lehensvfflaszung  in  gebürender  Zeit  wiederv^b 
in  die  Lehen  zu  nehmen,  Derowegen  staute  |  sequestratione  bey 
mir  gesucht  vnd  gebeten,  ich  möchte  Ihme  förderlichst  einen  Ter- 
min zur  würcklicnen  Lenenempfängnüsz  dieser  sämptHchen  Eber- 
steinischen Ritter-  vnd  Lehen  Güther  benennen:  Dasz  dar- 
auf, nachdem  Ich  des  herrn  GeneralMajors  etc.  petitum  der  bil- 
lichkeit  gemesz  befunden.  Ich  denselben  heut  dato  zu  em-|pfahung 
der  Lehen  vor  mich  beschieden,  vnd  nachdem  Er  diesem  zufolge 
im  Chur£  Sächsz.  löbl.  Oberaufieherambt  vor  mir  durch  seipi^n 
Gevollmachti^n  H.  Augustum  Basilium  Caesarn,  Advocaten  vnd 
GrafB.  Manszfeldischen  Ambtman  zu  Artem,  mit  gnu^sahmer  Voll- 
machten erschienen^  oberwehnte  zwene  I  Kauff-Contracte,  von  wel- 
chen vidimirte  copia  bey  den  Actis  benalten  worden.  OriginaUter 
produdren  vnd  durch  denselben  die  gewöhnliche  Lehenspnicht  in 
seine  Seele  Cräffliglichen  schweren  Taszen:  Alsz  habe  an  Stadt 
höchstgedacht  Ihr  Uhurf.  Durchl.,  Meines  Gnedi^ten  Herm,  Ich 
obberurten  herm  |  Ernst  Albrechten  von  Eberstein,  General -Ma- 
ll* 
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iom,  vnd  deszen  Rechte  Eheliche  gebome  Männliche  leibs  Lehens 
Erben  die  sämptlichen  von  der  Graffschafil  Manszfeldt  seques- 
trirtenteils  zu  Lehen  rührende  vnd  in  dem  von  Weilandt  dem  wol- 
gebomen  vnd  Edlen  herrn  herrn  Philippen  Gräften  vnd  herm  zu 
Manszfeldt  |  Edlen  herm  zu  held runden  etc.  wolseel.  gedächtnüsz 
vor  sich  vnd  Ihr  Gnaden  vnmündigen  herrn  Gebrüdem,  Sonnabendt 
nach  Livocavit  im  1633.  Jhar  vber  die  von  Ihr  Gn.  herrn  Gevet- 
tem  auch  wollobl.  gedächtnüsz  durch  Ihre  vorfahren  erkau£^  Gü- 
there  gegebenen  LehenbrieflPen  specificirte  Ebersteinische  Lehen-| 
Güthere  vnd  Rittersize,  darunter  auch  der  Hackenhoff  vnd  die 
von  Schlegeln  beseszene,  auch  alle  vnd  Jede  von  Hansen  Chri- 
stoffen von  Trebra,  auff  wasz  masze  es  auch  immermehr  sein  mö- 
ge, innen  gehabte  mit  begriffen,  v^ie  auch  Halsz-,  Ober-  vnd  Vn- 
terGericnte  zu  'Gehoffen,  Inmaszen  solche  seine  |  vorfahren, 
die  von  Eberstein,  beseszen,  Schaaf  vnd  Rindviehetrifften,  so 
wol  die  Jagtgerechtigkeit,  als  die  hohe  vnd  NiederJa^t,  zusampt 
fedderwilpret  zu  fangen,  vnd  fischerey.  Ingleichen  Länderey,  Wie- 
senwachs, Geholze,  Waszergraben,  Teiche,  Weinberge,  Baum-  vnd 
Weingartten,  Backoffen,  Mühlen,  Zinsen,  Dien-|ste,  Frohne  vnd 
alle  andere  ein-  vnd  Zubehörungen,  gesucht  vnd  vngesucht,  ge- 
nant vnd  vngenant,  mit  allen  deren  pertinentien  Ein-  vnd  Zube- 
hörungen, Sie  mögen  nahmen  haben,  auch  gelegen  sein,  wo  Sie 
wollen,  nichts  darvon  auszgeschloszen.  Sondern  in  allermaszen 
Ihre  Vorfahren  hiebevorn  von  wolge-[dachten  herm  Graffen  vnd 
die  von  Eberstein  von  denen  verstorbenen  Oberauffsehem  der 
Graffschafft  Manszfeldt  herm  Georg  Vitzthumen  von  Eck- 
stedt  etc.  vnd  Ludwig  Wurmen  zu  Wolckrambshauszen  etc. 
seel.  zu  Lehen  gehabt,  redlich  hergebracht,  beseszen,  genoszen  vnd 
gebrauchtt,  zu  rechten  |  Mann  Lehen,  so  viel  mir  instehender  Se- 
questration darauf  erfolgte  Abschiede  vnd  hierüber  vorfasten  In- 
struction, auch  von  Rechtswegen  daran  zu  verleihen  gebühret,  ge- 
reichet vnd  geliehen  habe.  Reiche  vnd  leihe  auch  erwehn- 
ten  herm  General -Majom  Ernst  |  Albrechten  von  Eberstein  etc., 
als  nunmehr  itzigen  Inhabern  vnd  besitzem  obberürter  sämptlichen 
Ebersteinischen  Güther  etc.,  vnd  Seinen  rechten  Ehelichen  Leibes 
Lehens  Erben  vorgesetzte  Lehen,  Zinsen  vnd  Güthere  sampt  vnd 
sonders  mit  allen  Ihren  Rechten,  Gerechtigkeiten,  Freyheiten,| 
Nuzungen,  auch  allen  andern  Ein-  vnd  Zubenorungen  gegenwert- 
tiglichen  Craffi;  dieses  brieffs,  dieselbe  hinforder  zu  rechten  Mann- 
Lehen  innenzuhaben,  zu  besitzen,  zu  genieszen,  zu  gebrauchen, 
vnd  zuverdienen,  auch  den  Lehen  so  offt  dieselbe  zu  falle  Kom- 
men I  rechte  folge  zuthun  vnd  sich  allenthalben  darmit,  wie  man- 
Lehen  Güther  altherkommen,  recht  vnd  gewonheit  ist,  zuhalten: 
Vber  dieses  habe  Ich  auch  vf  des  herrn  GeneralMajor 
vleisziges  bitten  sämptlüch  mit  Ihme  belehnet  vnd  belehne  inge-| 
sampt  zu  Ihme  die  WolEdlen ,  Gestrengen  vnd  Mannvesten  herm 
Hansz-Georgen  von  Eberstein,  Obristen  Lieütenandten,  dann 
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George  Philippcu,  Älbrecht  Otten  vnd  Hansen-Ernsten 
von  Eber  stein,  als  seine  negste  Agnaten,  vnd  Ihrer  aller  rechte 
Eheliche  gebohrne  |  manliche  Leibes  Lehens  Erben,  nach  rechter 
Sipzahl,  vnd  wann  von  diesen  keiner  mehr  verbanden,  als  dann 
Dietterich  Gottfriedt  Flacken  zu  Schilffavnd  deszen  Man- 
liche Leibes  Lehens  Erben  in  Crafft  dieses  briefes  bescheidentlich 
vnd  also,  woferne  mehr  benanter  |  herr  General  Major  ohne  rechte 
Leibes  Lehens  Erben  mit  tode  abgehen  würde,  Dasz  als  dann  vor- 
erzehlete  Güthere  an  obberürte  herren  Agnaten  vnd  mitbelehnte 
vnd  Ihre  rechte  männliche  leibes  Lehens  Erben  kommen  vnd  fal- 
len, Sie  sich  auch  allerseits  |  mit  Lehensfolge  vordienst  vnd  an- 
derm,  wie  solcher  gesambter  MannLehen  Guther,  altherkommen, 
Recht  vnd  gewonheit  ist,  zuhalten  schuldig  sein  sollen.  Alles 
trewlich  vnd  sondergefährde.  Zu  VrKundt  habe  Ich  hieran 

mein  |  gewohnliches  itzobrauchendes  Oberauffseher  Ambts  Insiegel 
hengen  laszen  vnd  mich  eigenhändig  vnterschrieben.  Geschehen 
vnd  Geben  Eiszleben  den  zwey  vna  zwanzigsten  Decembris  des 
Eintausendt  Sechszhundert  vndt  |  Drey  vnd  Vierzigsten  Jahres. 

Johan  Dauid  Fischer    mp. 

Nach  Beendigung  des  SOjähr.  Krieges  kam  E.  A.  v.  E.  wieder 
nach  Gehofen  und  kaufte  für  3000  TUr.  von  den  Gebrüdem  Al- 
brecht Otto  und  Hans  Ernst  v.  E.  deren  Antheile  an  dem  Harra- 
sischen  Gute  zu  Gehofen,  als  2  Hufen  20  Acker  Land,  den  Thier- 

f arten,  lOi  Acker  20|  Ruthen  Wiesen,  90  Acker  20  Ruthen  Holz, 
[ohe-  und  Niedere  Jagden  und  Gerichte,  Fischerei  im  Riethe, 
freie  Kuhtrift,  4  dienstbare  Ackergüter  und  9  Hausgenossen,  wo- 
mit er  auch  22.  März  1G52  und  30.  Januar  1658  beliehen  wurde. 
Als  Ernst  Albrecht  v.  E.  1662  von  Glückstadt  aus  seine  Hei- 
math besuchte,  kaufte  er  nicht  nur  von  Georg  Philipp^s  v.  E.  Sohne 
Albrecht  Hartmann  dessen  Antheil  am  Harrasischen  Gute  zu  Ge- 
bofen für  1000  Thlr.,  sondern  fand  sogar  Gelegenheit,  den  Söhnen 
Hans  Wilhelm's  v.  Trebra,  Wolf  Christoph,  Hans  Wilhelm  und 
Jacob  Heinrich,  ihr  altes  Trebraisches  Rittergut  zu  Gehofen  für 
15000  Thlr.  abzukaufen,  in  welchen  sub  dato  Gehofen  15.  Sept.  1662 
^chlossenen  Kauf  sub  dato  Eisleben  4.  Juli  1663  Ober-Aufse- 
her-Amtswegen  consentirt  und  eod.  dato  der  Lehenbrief  ausgefer- 
tigt wurde.  Eine  Specification  der  Pertinentien  enthält  der  am 
9.  Mai  1562  den  Gebrüdem  Hans  und  Christoph  v.  Trebra  über 
diess  Gut  ausgestellte  Lehenbrief,  der  hierunter  im  Auszuge  folgt: 
,,Wir  Ilans  George  vnd  Peter  Ernst  Gebrüdere  Grafen  etc. 
zu  Manssfeldt  etc.  bcKehnnen,  das  vor  vns  erschienen  seint  etc. 
Hans  vnd  Christoflf  von  Trebra  Gebrudere  zu  Gehoffen  mit  etc. 
bitte,  Sie  etc.  mitt  nachgeschribenen  guethem  etc.  zu  beleihen. 
Nemlichen  Einen  freien  Sedelhoff  zu  Gehoffen  mit  seinem  vmb- 
fangk,  mitt  teichen  vnd  baumgahrtten  vnd  einen  freien  Hoff  hartt 
daran,   da   vor  Zeitten  das  Brauhaus  gestanden,   ist  cttwan  der 
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▼on  Behnnungen  gewest,  111  Huffe  landea,  6  flegk  wiesen  etc. 
zusammen  bei  40  sickern,  2  neck  weiden,  3  acker  Weinberge, 
iznnder  wnste,  3  fleck  holz  etc.,  Eine  fischerey  vntter  Rittebergk 
Yff  der  vnstrutt,  eine  fischerei  vff  dem  Riethe  zu  Gehoffen  etc., 
eine  vicarie  in  der  kirchen  zu  Gehoffen  zu  leihen,  zwo  freie  Sehaff- 
trifften,  22  besazte  hoffe  sambt  ezlichen  Hofistetenn  mit  Ihren 
Ackern,  Wiesen  vndt  holtzem,  das  die  Mehnner  darzu  haben,  dar- 
an die  Zinse  wie  volffett  etc.  etc.  etc.  Vnd  an  solchen  hoffen. 
Ackehm,  Wiesen,  holtzem  etc.  die  Lehen  vnd  Dinstgeboth  ynd 
v^rboth,  Gerichte  im  Velde  vnd  dorff,  was  vff  Ihren  ^them  ge- 
schieht, vnd  allem  Weidewerge,  Inmaszen  die  vonfSberstein 
▼nd  ihr  Vatter  bishieher  in  gebrauch  gehabtt,  desgleichen  den 
halben  theil  des  geschoss  zu  Gehoffen,  als  8  silbern  schock  Jher- 
lichen  gewiszes  vffhebens,  inmassen  wie  es  die  von  Eberstein 
haben,  welchen  geschosz  die  von  Trebra  von  den  Schlegelii  tn 
Mittelhaussen  an  sich  erkaufft:  als  haben  wir  sie  etc.  mitt  den 
vorgeschrybenen  guethem  belihen  etc.  Geben  zu  Eisleben  1662 
den  9.  May." 

Hierauf  gründete  Ernst  Albrecht  v.  E.  laut  Stiftungsurkunde 
d.  d.  Pinneberg  9.  Sept.  1663  ein  Armenhaus  zu  Gehofen  und  be- 
stimmte hierzu  ein  vor  dem  Orte  gelegenes  Gartenhaus  nebst  Obst- 
garten, welches  er  von  allen  Diensten  und  Lasten  befreite  und 
mit  36  Scheffel  Getreide,  8  Schock  Wellenholz  und  4  Malter  Scheit- 
holz jährlich  dotirte.  Zum  Vorsteher  dieses  Armenhauses  ernannte 
er  seinen  Gerichtsverwalter  und  einen  Gerichtsschoppen: 

Nr.  37. 

Demnach  Ich  Ernst  Allbrecht  von  Eberstein  der  zu 
Dännemarck  Norwegen  Konigl:  Majst:  Bestallter  General  Feld- 
Marschall,  Gouverneur  der  Yestungen  und  Miliz  in  dem  Fürsten- 
thümem  Schlesswig -Hollstein,  Drosten  der  Grafschafft  Pinneberg, 
nnd  Obristen  zu  Ross  und  Fuss,  auf  Gehofen  und  Pass  Bmcn 
Erb-  nnd  Gerichts  Herr,  wie  auch  Innhaber  der  Aemter  Leinun- 
gen und  Mehrungen,  samt  meiner  Frau  Liebsten  der  HochEklel- 
gebohmen  Frauen,  Fr.  Ottilien  Elisabeth  von  Eberstein,  g^bbhr- 
nen  von  Dithfurthin,  entschlossen,  ein  Armen -Hauss  zu  Unter- 
haltung etlicher  gebrechlicher  armen  Leute  für  meinem  Dorff  Ge- 
hofen anzurichten  und  das  Garten  Hauss  nebst  zugehörigen  Gar- 
ten, für  vorbedachten  meinem  Dorff  Gehofen  gelegen,  dorzu  de- 
stinirt:  Als  lii^e  hier  mit  meinen  Unterthanen  und  der  gantzen 
Gemeinde  zu  wissen,  welcher  Gestalt  mein  Wille  und  Verordnung 
sey,  dass  erwehntes  Garten  Hauss  samt  den  Garten  von  nun  an 
und  forthin  Bestandig  von  allen  Diensten  und  oneribus  frey  ge- 
lassen und  zu  einen  armen  Hausse  gewidmet  seyn  soll,  also,  dass 
allzeit  Darinnen  4  oder  6  arme  Leute  aus  dem  Dorff  Gehofen, 
die  so  gebrechlich,  dass  Sie  ihre  Lebens-Mittel  nicht  zu  verdie- 
nen noch  zu  erwerben  wissen  oder  Können,  unterhalten  werden^ 
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and  dieselben  den   Garten  mit  dem  Obst  und  allen  nach   ihren 
GefiUlen  sn^ebrauchen  haben  sollen.    Hierzu  soll  ihnen  durch  mei- 
nen KomSäreiber  oder  Bedienten  jedesmahl  Daselbsten,  so  lange 
mir  Gott  das  zeitl:  Leben   gönnen  wird,  Jährl:  von  meinen  Gü- 
them  36  Schll:  Getraidig  NordHäuss:  Maass,  als  nehml:  18  Schll: 
Rocken,  18  Schll:  Gersten,  und  zwar  in  diesem  1663.  Jahre  auf 
Michaelis  der  Anfang  damit  gemachet,  alle  folgenden  Jahre  aber 
auf  den  Iten  May  gegeben  und  gereichet  werden,    lieber  dass 
sollen  mit  meinem  eignen  Pferden  zu  Behuff  der  Feurung  dieses 
armen  Hausses  alle  üahr  8.  Schock  Welle  Holtz  und  4  Malter 
Holtz  aus  meiner  Beholtzung  angeführet  und  beygeschaffet  werden. 
Es  wird  auch  denen  in  diesen  Armen -Hausse  jedesmahl  verhan- 
denen  vergünstiget,  zu  ihren  soviel  bessern  Auskommen  vor  mei- 
nen Backhausse,  wenn  daselbst  gebacken  wird,  das  Brodt  zuer- 
bitten, und  wird  ein  jedweder  zu  Gehofen  gesessener  nicht  erman- 
geln   alsdenn   seine  milde  Hand   ge^en    diese  Armen   aufzuthun. 
Wann  aber  der  allerhöchste  Gott  mico  nach  seinen  gnädigen  Wil- 
len von  dieser  Welt  abfordern  wird  und  meine  lieben  Kinder  als- 
denn  meine  Güther  Besitzen  werden,  so  sollen  von  meinen  Drey 
Adel:  Güthern  zu  Gehofen  jedes  Janr  auf  den  Ersten   May  die 
▼orffesetzten  36.  Schll:   Getraydig,  als  von  einem  jeglichen  Adel: 
Ouäe  6.  Schll:  Rocken,  und  6.  Schll:  Gersten,  gegeben,  wie  denn 
auch  das  Holtz  in  Drey  gleiche  theile  auf  die  Drey  güther  ge- 
setzet und  beygeschaffet  werden.     Gestalt  mein  Wille  und  Mey- 
nung  Ja   ernster  Befehl  ist  an  meine  Liebe  Kinder,   nicht  allem 
Specincirtes  alles  denen  armen  ohne  einige  Vermindrung  oder  Ab- 
zage reichen  zu  lassen,  sondern  vielmehr  Ihnen    über  das  alles 
Gutthatigkeit  zu  erweisen.    Und  weil  ich  denn  gäntzl :  dafür  halte, 
dass  die  armen  aus  guthertziger  Darreichung  soviel  Brodts,  als  zu 
ihrer  Nothdurfft  sie  behuiB^  seyn,  bekommen  werden,  so  soll  durch 
die  Vorsteher  des  armen  Hausses  (:dazu  ich  meinen  ietzigen  Ge- 
richts-Verwalter  Hm.    George  Bocken  und   einen  aus  dem  Ge- 
riobts- Schoppen,  dem  das  am   Besten   und  beqwemsten  geachtet 
wird,  verordnet :)  das  Getraydig,  so  obberegter  massen  von  meinen 
G^ntliem  gereichet  wird,  denen  Armen  zu  gute  ausgethan  werden. 
Noch  wird  denen  dieses  Hausses  das  neue  Jahr   jedesmahl   von 
Hausse  zu  Hausse  zu  sammlen  und  auf  meinem  Hausse  den  An- 
fimg  EU  machen  erlaubet.     Auch   soll  für  obgedachtes  Hauss  ein 
armen- Stock  aus  meinen  Mitteln  gesetzet,  und  was  von  den  für 
bey  reisenden  oder  andrer  guthertziger  Hand  hinein  gelegt  wird, 
alle  viertel  Jahre  herausgenommen  und  den  armen  zu  Gute  ange- 
wendet werden.    Als  auch  oben  erwehnung  geschehen^   dass  die 
armen   dieses  Hausses  ohne  Entgeld  aus  meinem  Dorffe  Gehofen 
seyn  sollen;  So  Können  zwar  auch  andere  und  Fremde  hinein  ge- 
nommen werden.  Jedoch  dass  Dieselben  nach  Befindung  der  Vor- 
steher etwas  geben  und  erlegen.    Welches  denn  denen  gesaromten 
Armen  darinnen   zum  besten  angewendet  werden  soll.     Und  da 
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einer  von  ihnen,  er  sey  einheimisch  oder  fremdt,  verstirbt,  müss 
seine  Verlassenschaffb  aen  armen -Hausse  Heimfallen,  damit  wenn 
durch  Gottes  Verhängniss,  welches  er  doch  gnädig  verhüten  wolle, 
irgend  mehr  Armer  und  gebrechlicher  Leute  vorhanden,  dass  de- 
nenselben  aus  dieses  armen  Hausses  mittein  desto  Besserer  Unter- 
halt vorschaffet  werden  Könne.  Letzlich  werden  alle  und  jede 
gross  und  kleine  meine  Unterthanen  ermahnet,  Ihre  Christi:  Mil- 
oigkeit  gegen  dieses  armen  Hauss  absonderl.  nach  Vermögen  zu 
bezeigen.  In  Erinnerung  unsers  lieben  Seeligmachers  Worten, 
dass  wenn  den  armen  guts  geschehe,  werde  es  eben  so  gerechnet 
werden,  als  wäre  es  ihm  selbsten  wiederfahren,  wie  er  denn  solches 
nicht  nur  reichl :  mit  seinen  Gnaden  Seegen  wieder  ersetzen  wird, 
als  der  da  verheissen,  dass  er  einen  Kalten  Trunck  Wassers  an 
den  Armen  unbelohnet  nicht  lasset.  Uhrkundl:  habe  ich  dieses 
mit  meiner  eignen  Hand  unterschrieben  und  mit  meinem  Pittschaffb 
versiegelt  60  j?eschehen  Pinneburg  den  9ten  September  1668. 
(L.  S.)  Ernst  Aubrecht  von  Eberstein. 

Nach  einer  Tom  Originale  gemachten  Abschrift. 

Nachdem  Ernst  Albrecht  v.  E.  auch  die  dänischen  Dienste 

?uittirt  hatte,  acquirirte  er  auch  noch  die  wenigen  Harrasischen 
^ertinentien,  welche  seine  Verwandten  damals  noch  inne  hatten. 
Die  zum  Harrasischen  Hofe  gehörigen  2  Hufen  Land,  welche  der 
Witwe  Hans  Heinrich's  v.  E.  eingeräumt  waren,  loste  er  nämlich  . 
von  der  Oberstwachtmeisterin  Dohler  mit  1000  Thlr.  ein,  nachdem 
ihm  Hans  Georg  (Hans  Heinrich^s  Bruder)  am  13.  Mai  1665  das 
Einlosungsrecht  cedirt  hatte;  und  nach  dem  Aussterben  der  von 
Philipp  Christoph  v.  E.  gestifteten  Speeiallinie  mit  Hans  Georg, 
erbte  er  dessen  Antheile  an  den  Ober-Heldrunger  Zinsen  und  dem 
Brandholze.  —  Der  General -Feldmarschall  Ernst  Albrecht  v.  E. 
hatte  also  nun  nicht  nur  die  beiden  Güter  zu  Gehofen,  welche  sein 
Urgrossvater  Philipp  und  dessen  Bruder  Hans  kurz  vor  1581 
acquirirt,  durch  Kauf  aurs  Neue  an  sein  Geschlecht  gebracht, 
sondern  er  hatte  auch  noch  das  dritte  Rittergut  zu  Gehofen,  das 
Trebraische  Gut  (seit  jener  Zeit  auch  der  „Neue  Hof^'  genannt, 
weil  neuerlich  acquirirt),  dazu  gekauft. 

Endlich  setzte  sich  Ernst  Albrecht  v.  E.  auch  wieder  in  die 
Ausübung  des  seinen  Vorfahren  früher  zugestandenen  Patronats- 
Rechts  von  Gehofen,  so  dass  er  sich  dieserhalb  sub  dato  Haus 
Amstein  18.  Nov.  1666  vom  Grafen  Johann  Georg  zu  Mansfeld 
und  sub  dato  Hedersleben  22.  Dec.  1669  von  den  Grafen  Franz 
Maximilian,  Heinrich  Franz  und  Georg  Albrecht  v.  Mansfeld 
Cessions-Urkunden  auswirkte,  für  welche  Documente  er  200  Thlr. 
und  ein  Pferd'  dem  Herrn  Grafen  Johann  Georg  verehrte  **). 


*^)  In  Bezug  hierauf  findet  aich  im  ältesten  1595  angefangenen  Gehofen^schen 
Kirchenbnche  Folgendes : 
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Noch  i)ei  seinem  Leben,  unterm  dato  Gehofen  8.  Sept  1669, 
fand  es  der  General -Feldmarschall  Ernst  Albrecht  v.  E.  für  gut, 
seine  Güter  event.  unter  seine  vier  Sohne:  Wilhelm  Ernst,  Anton 
Albrecht,  Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  folgendermassen  zu 
vertheilen: 

a)  legte  er  mit  Zustimmung  seiner  Sohne  seinen  Gütern  einen 
bestimmten  Werth  bei  oder  brachte  solche  in  einen  Anschlag,  als 

1.  das  Harrasische  Gut  zu  Gehofen  mit      ....    30000  Mfl. 

2.  den  Hacken -Hof         „         „  ,,....    26000     „ 

3.  den  Trebraischen  Hof  „  „       nebst  dem  Brau- 
hause, kleinem  Weinberge  u.  DukeFschen  Holze  mit   20000     „ 

4.  den  Passbruch,  Neuhaus,  Eisenhammer  vor  Ben- 
nungen, das  halbe  Backhaus  zu  Gross-Leinungen 

und  den  Halberstad tischen  Zehent  mit       .    .    .    16000     „ 

5.  die  Zinsen  zu  Ober-Heldrun^en  mit       ....      1200     „ 

6.  das  Amt  Leinungen  und  Monrungen  mit 

der  Melioration  mit       25000     „ 

in  Summa  mit  118200  Mfl., 

wovon  jedes  Sohnes  Antheil  zu  seinem  vierten  Antheil  29550  Mfl. 
betrug ; 

b)  wurden  die  Güter  in  4  Loose  gesetzt,  als 
das  I.  Loos  der  Harrasische  Hof  für  30000  Mfl., 

das  II.  Loos  der  Hacken -Hof  mit  den  Ober-Heldrunger  Zinsen 
und  Lehenwaare  für  27200  Mfl., 

das  III.  Loos  das  Trebraische  Gut  mit  allen  seinen  Pertinentien, 
dem  Brauhause,  kleinen  Weinberge  und  DunkePschen  Holze 
für  20000  Mfl.  und 

das  IV.  Loos  Passbruch  nebst  von  den  Grafen  zu  Stolberg  dazu 
gekauften  Holze,  Länderei  und  Wiesen,  dann  Neu  haus, 
Eisenhammer  vor  Bennungen,  das  halbe  Backhaus  zu  Gross- 
Leinungen  und  der  Halberstadtische  Zehent  für  16000  Mfl. 

und  zur  Enüllung  der  ^  Rata  ieden  Looses 

zum  IL  Loose   2350  Mfl.  von  dem  Amte  Leinungen, 
„    III.     „       9550    „       „        „         „  „  und 

w     IV-      „    113100   „       „        „         „  „  „ 

(     450    „       „        „    Harrasischen  Hofe 

zugelegt,  wobei  ausgemacht  wurde,  dass  die  zum  Harrasischen  und 

Hacken-Hofe  gehörigen  Aecker,  Wiesen,  Zinsen,  Dienste  und  Hol- 

„Anno  1670  bin  Ich  Christopborus  Stegmann  Wettinensis  Saxo  etc.  ans  dem 
Pfarrambt  zu  Bösenstedt  in  das  Pfarrambt  zu  Gehofen,  welches  bis  dahin 
H.  Mastr.  Georgius  Sicelius  zu  verwalten  gehabt,  translociret  worden  folgender- 
gestalt.  Den  25ten  May  gesetzten  Jahres  ist  mihr  meine  Vocation  von  Ihrer 
Excellens  dem  Wohlgebohrnen  Herrn  Herrn  Ernst  Albrechten  von  Eberstein 
Rittern,  Churfnrstl.  Durchl.  zu  Sachsen  geheimden  und  Kriegsrath,  General -Feld- 
marschalln,  Cammerherm,  Obristen  zu  Boss  und  Fuss,  auff  Gehofen,  Neuhaus  und 
Passenbruch  Erb-  und  Gerichtsherm  auch  Inhabern  der  Gräfl.  Mansfeld.  Aembter 
Lein-  und  Morungen  zugeschickt  worden  etc. 
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ZOBMO  getbdilt  imd  hitlb  za  jedem  Hofe  gceehkigai  werden,  das 
Ba4»hms  und  Feldteicb  aber  beim  Hairasiechen  Hofe  und  die 
Ittble  bei  dem  Hacken-Hofe  bleiben  sollte. 

c)  Nach  diesem  loosten  die  4  Sohne,  und  das  eiste  Loos  sog 
Cübristian  Ludwig.  Da  aber  Wilhelm  Ernst,  der  das  IV.  Loos 
gesogen,  sich  sehr  unwillig  darüber  gezeurt,  dass  er  als  der  Aelteste 
ttsebt  das  eigentliche  Stammgut,  den  &rrasischen  Hof  odor  das 
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liudwigen,  der  sein  Liebling  gewesen,  auf  die  Seite  gezogen  und 
ihn  mit  Thränen  gebeten,  er  mochte  mit  seinem  ältarn  ungestümen 
Bruder  tauschen  und  demselben  das  I.  Loos  überlassen,  welches 
Christian  Ludwig  auch  darauf  aus  kindlicher  Ehrfurcdit  getban. 

In  dessen  Gcmässheit  erhielt  also 
das    L  Loos  Wilhelm  Ernst, 

^    IL      ,,     Anton  Albrecht, 

„  III.      ^     Georg  Sittig  und 

„  IV.      ^     Christian  Ludwig. 

d)  Redung  sich  der  Feldmarscimll  ausdrücklich  aus,  dass  diejeni- 

en,  welche  zu  Erfüllung  ihres  vierten  Theils  Geld  heraus  bekamen, 

asselbe  wieder  an  Lehenspiter  anzuwenden  schuldig  und  dazu 
die  gesammte  Hand  und  Mitbelehenschaft  ihnen  sämmtlich  vorbe- 
halten sein  sollte. 

Darauf  errichtete  der  Feldmarschall  unterm  1.  August  1676 
ein  Testament,  worin  diese  Theilung  zum  Grunde  gelegt,  ausser- 
dem aber  noch  verschiedene  sein  anderes  Vermögen  und  seine 
Tochter  und  Schwiegersohne  betreffende  Anordnungen  enthalten 
sind: 

Im  Nahmen  der  Heyligen  und  Unzertrenten  Hochgelobten  Drey- 
faltigkeit,  Qottes  des  Vaters,  Sohnes  und  des  Heyligen  Geistes. 
Amen. 
Nachdem  der  Menschen  Leben  in  dieser  betrübten  Welt  kurtz 
und  nichts  gt' wissers,  als  der  Todt^  desselben  Stunde  aber  ver- 
hornen und  ungewiss:  Als  habe  ich  Ernst  Albrecht  von  Eber- 
stein, Ritter«  auf  Gehofen,  Neuhaus,  Passbruch  und 
Rreitungen  Erb-  und  Gerichtsherr,  Wiederkauffl.  In- 
haber der  Aemter  Lein-  und  Mohrungen,  in  Betrachtung 
desselben,  und  dass  allhier  keine  bleibende  Statt^  sondern  mein 
rechtes  luid  einiges  Vatterlaiid  im  HinmieK  aus  Nachlassung  d^ 
AUflemeinen  Keoite  l>ei  guter  VemunA,  gesundem  Leibe  und 
Wohlbedachtem  Oemuthe  mein  Testament  und  letzten  Willen  ver- 
ordnet, gemacht  und  beschlossen,  wie  es  mit  meinen  hjnterlassenen 
Q&tera  und  nach  meinem  seeL  Absterben,  so  allein  in  dem  gnä- 
digen Willen  Gottes  beruhet,  gehalten  werden  solle.    So  gescluehl(?) 
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diito^b«  (?)  hiermit  in  beeter  and  beetandioster  Form  der  Reehte, 
mk  ee  immer  (?)  zu  geschehen  m&gliob,  der  Gestalt,  Masir  «nd 
Vfeiie  wi^  fblget: 

EinjMmge  und  forderst  befehle  ich  meine  Seele  in  die  Bande 
kleines  Herrn  nnd  Heylandes,  Erlöesers  und  Seeligniaoiiers  JESU 
Christi,  in  dessen  Verdienst  nnd  Heilige  funff  Wunde«  miok 
ein^hliessendt,  auch  festiglioh  und  gewiss  Glaubende,  dass  En 
Sie  in  seinen  Schooss  zur  Quadea  annehmen,  auch  sambt  allen 
Christ -Gläubigen  mein  seelig  machen  werde,  wie  ich  denn  in 
diesem  Glauben  und  Vertrauen  mein  Leben  dermahleinst  an  be- 
sdlliessen  und  also  hierauf  zum  Leben  und  zn  sterben  gantt 
bereit  nnd  willig  bin.    Hiemechst  ordne  und  will  ich 

1)  Dass  sowohl  mein,  alss  auch  meiner  lieben  Frauen, 
Frauen  Ottilien  Elisabeth  Ton  Eberstein,  gebehmen 
TOB  Dittfurth,  Leiohnamb,  nunmehro  seeL,  dermaUeins,  wan 
die  Seelen  von  demselben  durch  Göttl.  Mayst.  abgefordert  wor* 
iten,  Christi.  Ordnung  nnd  Adel.  Gebrauch  nach,  jeckch  ohne 
scnderbahres  Geprange,  in  mein  Erb-Bearabniss  zn  Gehofen  in 
def  Kirche  neben  einander  an  des  seel.  Kindes,  Maria  Anna 
genandt,  an  nnsem  Epithaphien  bevj^esetBet  nnd  zur  Erden  bestat- 
tet werden  sollen,  des  frohligen  lieben  i&ngsten  Ta^es  alda  zu 
gewarten,  darzu  denn  auch  unser  beyderseits  Leichbestattung, 
was  darzu  Tonnothen,  auss  denen  bereitesten  befindlichen  bahren 
Mitteln,  wenn  man  am  ersten  darzu  gelangen  kann,  genommen 
and  gebraucht  werden.    Femer 

2)  Will  und  vermahne  ich  meine  lieben  Kinder  inffeaamt 
Viftenich,  dass  sie  vor  allen  Dingen  sich  der  Gottesftireht  beflei»- 
iugen  mit  Beten  und  die  Predigten  Göttl.  Worts  fleissig  besuchen, 
die  Hochwürdigen  Sacramenta  zu  gebrauchen,  Gott  den  Allmäofa* 
tigen  um  machtigen  Beystand  des  H.  Geistes  hertd.  anruffen  und 
bitten,  dass  Sie  mit  einander  Christi,  in  Friede,  Einigk.  und  gutem 
Verträum  leben.  Da  aber  Eines  das  ander  verachten,  verkleinem 
und  zu  verfortheilen  suchen  und  sich  unterstehen  würde:  derselbe 
od^r  diesdben  werden  nicht  allein  wieder  diesen  meinen  letzten 
Willen  handeln,  sondern  auch  der  Straffe  Gottes  ^: weilen  soldws 
wieder  die  H.  Zehen  Geboth  lauffet:)  unausbleibL  zu  gewarten 
haben,  und  soll  einer  dem  andern  beystehen  oder  an  die  Hand  zu 
gehen  schuldig  seyn  und  Krafft  dieses  verbunden,  sidi  hiemeben 
dtsn  leichten  Geseltschafften  zu  enthalten,  sondern  vielmehr  nach 
"Ebt  und  Redligkeit  trachten  und  aho  ihren  LebensLauff  der- 
mableins  auch  seeliglich  bescfaliessen  mögen. 

Nedist  diesem  3)  verordne  und  wiü  ich,  dass  meine  lieben 
Söhne,  als  Männliche  LeibesLehensE^rben,  meine  hinterlasscoen 
Lekn-Güter  (erben?),  deren  nunmehro  Drey  zu  Gehofen  und 
das  Vierte  das  Neuhans  und  Passbruch  samt  darzu  geschla* 

Sonett  BieenhamniHer  und  Eisen-Rerckwerck,  itenadas  halb>e 
ackhaus  zu  Leinungen.    Und  weil  mit  dem  HaiberstäditiscfaeB 
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Zehend,  so  zuvor  zum  Neuhaus  und  Passbruch  gelegt,  auch  mit 
dem  Guthe  zu  Oldissleben  Enderung  getroffen  und  das  Breitungi- 
sche Guth  dafür  gehandelt  worden:  Alss  ist  berührtes  Guth 
Breitungen,  so  hoch  als  der  Zehende  stehet,  und  noch  Ein- 
d  au  send  Rthlr.,  zu  dessen  Bezahlung  und  Baukosten  von  den 
Backhoffen,  in  der  Wüstem  Masch  gelegen,  darzu  aufgenommen,  — 
zum  Neuhaus  und  Passbruch  geleget  worden;  hergeben  dass 
Pfand-Geldt,  so  auf  gedachtem  Halberstädtischen  Zenenden 
haftet,  zu  einem  Capital,  wie  nachgehend  zu  befinden,  gewitmet 
worden.  Und  dass  meine  andern  Zween  Sohne,  als  Anton  Al- 
brecht von  Eberstein,  Domherr,  und  Georg  Sitti^  von  Eber- 
stein wegen  des  Gutes  zu  Oldisleben  auch  Satisfacüon  erlangen 
mögen,  so  sollen  Sie  die  Zinsen  zu  Ollendorff  oder  selbig 
Pfandschelling  dagegen  zugewiesen  haben;  im  Uebrigen  es  bey 
den  albereits  gemachten  Loosen  und  Abtheilungen,  wie  solche 
sub  dato  Gehofen  den  8ten  Septembris  des  16698ten  Jahres  zu 
Pappier  bracht,  allermassen  wie  Jedweder  sich  selber  ergriffen, 
verbleiben  solle,  jedoch  mit  diesem  Bescheide:  weiln  ich  meinem 
ältesten  Sohne  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein  das  Gut  Reins- 
dorff  Erb-  und  eigenthümlichen  übergeben,  als  sollen  meine  an* 
dem  Drey  Sohne  hergegen  die  gedachten  Backhoffe,  in  der 
Wüster  Masch  gelegen  (erhalten?),  welche  Ihro  Konidl.  Mayst. 
Herr  Vatter,  Hocmobl.  und  Christseel.  Andenkens,  von  Bürommo 
Seesteten  erkauft,  und  von  Ihro  Königl.  Mayst  zu  Dennemark, 
meinem  Allergnst.  Herrn,  nunmehro  auch  Hoch-  und  Christseel. 
Gedächtniss,  ich  wiederum  Erb-  und  eigenthüml.  erkaufft.  Wo- 
von der  Domherr  Anton  Albrecht  von  Eberstein  seinen  Antheil 
an  Vierdausend  Rthlr.  zu  Erlangen  der  Thümerey  empfangen 
und  angewendet  hat  und  dagegen  versprochen,  wenn  Ihm  Gott 
das  Leoen  fristen  wird,'  hergegen  wieder  so  viel  an  das  Lehen 
zu  wenden.  So  bleibet  das  Uebrige  meinen  zweyen  jüngsten 
Söhnen;  jedoch  hat  Christian  Ludwig  an  dem  Guthe  Brei- 
tan.gen,  wie  obgedacht,  schon  Eintausend  Rthlr.  hinweg,  wel- 
ches zu  Bezahlen  und  zu  Bauen  ist  angewendet  worden.  Die 
Mitbelehenschafft  oder  gesambte  Hand  behält  Jedweder  seines 
Theils  an  beyden  Gütern  zugleich.  Weil  leyder  Wir  das  Unglück 
gehabt,  dass  der  Brandt  Scheunen,  Ställe,  Viehhauss  auf  dem 
Neuen  Hoff  hinweg gebrandt,  imd  ich  ersten  auch  ein  neu  Ge- 
bäude habe  hinsetzen  lassen  und  Gelder  darzu  angreiffen  müssen, 
daher  ich  veruhrsachet  worden,  solche  wieder  zu  bezahlen,  und 
noch  zu  Verbesserung  des  Guts  Fünffzehen  Hundert  Rthr. 
vore  Georg  Sittig  seinen  Antheil  an  den  Backhofen  aufneh- 
men und  noch  Fun  ff  Hundert  Rthr.  zu  des  Rittmeisters  Chri- 
stian Ludwigs  seinen  künftigen  Gütern  Verbesserung  aufnehmen 
muss:  So  Jeder  Fünffzehen  Hundert  Rthr.  von  derKauff  Summa, 
wenn  es  einmal  verkauft  wird,  sich  unter  einander  decortiren  las- 
sen;   und  sein  also  Jedweden  Fünffzehen  Hundert  Rthr.  in  sein 
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Lehen  gewendet,  und  wenn  Sie  alsden  den  andern  UeberKest 
zugleich  theilen,  wenn  es  verkauft  wird.  Ferner  sollen  die  aui 
solchen  meinen  Gütern  befindl.  Melkende  Kühe  meine  Drey  jüng- 
sten Sohne  (: Wenn  der  Domherr  seine  noch  nicht  gekricht  hat:), 
Jedwedem  Acht  stücke,  gleichwie  mein  ältester  Sohn  albereit 
überkommen  hat,  zu  empfangen  haben,  wie  auch  das  übrige 
Rindvieh,  gross  und  klein,  unter  meine  lieben  Kinder,  Sohne 
und  Tochter,  gleich  getheilet  werden.  Anlangend  die  Pferde, 
Füllen,  Schiff  und  Geschirr,  bleiben  meinen  Söhnen,  wie  bey  den 
LehenGütem  bräuchl.,  und  gleicher  Gestalt  in  Vier  gleiche  Theile 
getheilet,  dem  Jüngsten  aber  ein  gesattelt  und  gezäumt  ReithPferd 
zum  V^oraus  gegeoen  und  abgefolget  werden,  das  Uebrige  in 
gleiche  Theile  und  Jedem  ein  Theil  verbleiben. 

Meinen  Schmuck  betreffende,  so  bleibet  solches  gleicher 
Gestalt  bei  der  sub  dato  Gehoven  den  8ten  7bris  vorangezogenen 
1669sten  Jahres  aufjgerichteten,  unterschriebenen  und  besiegelten 
Vergleichung,  dass  aie  Söhne  und  Töchter  zugleich  erben. 

Da  aber  unverhofften  Falls  meine  Töchter,  Ein  oder  die  An- 
dere, ohne  LeibsErben  mit  Tode  abgehen  sollten,  so  soll  deren 
Porti  onoder  Verlassenschafft  den  andern  überlebenden  Schwestern 
oder  deren  LeibesErben  ^efolget  werden,  zu  dem  Ende  denn 
meine  Herrn  SchwiegerSönne  nicht  befu^  seyn  sollen,  solches 
Erb  eigenes  GefaUens  zu  veralieniren,  sonaem  nur  den  usum  fruc- 
tum  davon  gemessen. 

Sollte  aber  über  alles  Verhoffen  sich  begeben,  dass  nach  Gottes 
Willen  meine  Söhne  ohne  männliche  LeibesLehensErben  mit  Tode 
abgehen  würden,  so  soll  auf  solchen  unwissenden  Fall  der  Eisen- 
hammer für  Bennungen  und  das  halbe  Backhaus  zu  Lei- 
nungen zurücke  auf  meine  vielgeliebten  Töchter  oder  Ihre  Kin- 
der und  meiner  Söhne  Töchter  fallen  und  solche  als  Ihr  Erb  und 
Eigenthum  zu  gebrauchen  haben,  sowohl  auch  das  ganze  Amt 
Lein-  und  Mehrungen  mit  aller  Zugehör.     Betreffende 

4)  die  übrige  Lehnschaft  und  ausstehende  Schulden,  So  sollen 
meine  lieben  Kinder,  Söhne  und  Töchter,  die  Schulden  zugleich 
einfordern,  davon  die  bekannten  Schulden  zuförderst,  wo  welche 
fürhandeu,  bezahlen,  hemachmals  solche  in  gleichen  Theilen,  je- 
doch dass  meinem  jüngsten  Sohne  George  Sittig  von  Eber- 
stein aus  der  Erbschaft  SechsHundert  Kthlr.  zum  Voraus  ge- 
gjben  werden  sollen,  unter  sich  —  wenn  für  allen  Dingen  die 
egräbnisskosten  und  ietzt  gemeldten  meinem  jüngsten  Sohne 
Secns  Hundert  Rthlr.  bezahlt  seyn  worden  oder  angewiesen  (denn 
ich  denen  jeni^en,  so  verheyrathet  sindt,  also  an  die  Hand  ge- 
gangen, dass  Sie  sich  hierüber  zu  beschweren  nicht  Ursach  haben 
weraen)  —  vertheilen.  Ebnermassen  soll  auch  das  Silber-Geschirr, 
Tapeten  und  Schildereyen  also  in  gleiche  Theile  getheilet,  jedoch 
was  in  meiner  und  meiner  lieben  Frauen  seel.  Stuben 
allhier   auf  Neuhaus   zu  befinden,  soll   nicht  getheilet, 
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sondern  in  g^emeldten  Stuben  beym  Hause^  weiln  wir 
dasselbe  Ton  Grund  ans  Neu  anfg^bauet  haben,  aaca 
Qcdäehtniss  verbleiben. 

Mit  dem  Amt  Lein-  und  Morungen  bleibt  es  dabei,  wie 
XU  Gebofen  dasselbe  mal  gesetrt  und  in  Theilung  gel>racnt  iat 
und  einem  Jedweden  zukommen  werden,  es  wäre  denn,  da^ 
sioh  meine  Sohne  und  Tochter  gutwillig  mit  einander  yerffleichen; 
dodi  sollen  meine  Söhne  meinen  Töchtern  vergönnen,  aass  Sie 
auf  dem  Schloss  Ihre  Bewohnunff  und  desshalben  den  Forst  h^ben, 
iedoch  dass  Sie  es  für  Ihr  GeU  Imuen  lassen  müssen,  und  siph 
also  friedlich  mit  einander  vergleichen.  Das  KupferBerffwerk 
XU  Morungen  und  Leinungen  betreffende  neb^  den  zwey;^a 
Kupferhütten,  wel<^  ich  von  dem  Durchlaucht%sten  und  bpcb- 
ffebohmen  Chnrfursten  und  Herrn,  Herrn  Johann  Georg  dem 
Andern,  Hertzogeq  zu  Saebsen,  Jülich,  Cleve  und  Berg,  dep 
H.  Rois:  Reichs  Ertzmarschaln  und  Chunursten,  Landgrafen  in 
Thüringen,  MargGrafen  zu  Meissen,  auch  Ober  und  Nie(ferLaus8- 
■itz,  BurgGrafen  zu  Magdeburg,  Grafiui  zu  der  Marck  und  Ra- 
vensburg, Herrn  zu  Ravenstein  etc.,  Meinem  Gnadigen  Herro, 
gemütfaet  und  von  Ihm  die  Lehn  zu  unterschiedenen  mahlen  ge- 
snchet:  dass  behalten  meine  Kinder,  Söhne  und  Töchter,  zugleich, 
nnd  muss  mit  der  Mutbung  nach  meinem  tödtl.  Hintritt  ganz 
nicht  ^esaumet  und  Alles  wohl  in  Acht  genommen  werden.  So 
viel  die  Früchte  auf  dem  Boden  nnd  Scheuren  betreffen 
thnt,  welche  nach  meinem  seeL  Hintritt  befunden  werden  möch- 
ten, sollen  dieselbigen,  wenn  zu  vom  die  Felder  besamet,  die  Noth* 
dnrfb  zu  denen  Hausbaltunffen  abgegeben,  die  Bediente  und  dus 
Gesinde  davon  bezahlt,  und  denn  meinen  lieben  Kindern  ins  ge- 
samt in  bleiche  Theile  atraptheilet  werden.  Die  Früchte  aber 
auf  dem  Tel  de,  über  Winter  und  Sommer ,  verbleiben  aus  ge- 
wissen und  bedenkl.  Ursachen,  zumahl  den  Ritterdienst  und  im- 
derer  einfallenden  Beschwehrung  halber,  meinen  Söhnen  zum 
Besten  bey  den  Lehngütem,  allermassen  der  Veigleich,  welcher 
mit  meinen  Kindern  ins  gesamt  zu  Gehoven  aufgerichtet,  solches 
bcMUiget.  Meine  Kleider  mit  aller  Zugehör  anreichende,  sollen 
meine  Söhne  dieselben  unter  Sich  theilen,  auch  was  an  Cbarpp^ 
iii»d  andern  noch  vorhanden  ist  in  Vier  gleiche  Theile  vertheifen. 
Gleicher  Gestalt  sollen  meine  Söhne  meine  Rüstung  an  Büchssen, 
Degen,  Pistolen,  Stücken,  Satteln  (: jedoch  sollen  meine  beiden 
jüngsten  Söhne,  Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig,  zween 
der  besten  Sattel  zum  Voraus,  weim  meine  ältesten  Sonne  der- 
gleichen albereits  bekommen:)  befugt  sein  und  was  deme  mehr 
anhängig  vertheilen. 

Die  weilen  ich  auch  durch  Gottes  Hülfe  fünf  paar  Heer- 
paucken  vorm  Feinde  erobert;  als  sollen  davon  Ein  paar  nach 
meinem  Tode  nebst  denen  Standarten  in  mein  ErbbeKräoniss  auf- 
gebenget, die  übrigen  Vier  Pauoken  aber  meinen  Söhnen,  Jedem 
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ein  paar,  gelassen  werden.  Würde  sich  aber  sodann  begebiB, 
dass  meiner  Sohne,  einer  oder  der  ander,  ohne  männl.  Leibes- 
LeheosErben  mit  Tode  abginge,  solchen  Fall  soll^i  dieselbe» 
Heerpaucken  gleicher  Gestalt  in  solch  mein  Begrabniss  aufgehen- 
get werden.  Nachdem  auch  meine  Gross-Eltem  und  Leibl.  Vater 
seel.  durch  Bürgschaften  in  grossen  Schaden  gerathen,  welohas 
ich  nebst  meinen  lieben  Geschwistern  ziemlich  empfunden  und 
entgelten  müssen,  man  auch  noch  nicht  weiss,  woher  die  Wieder- 
Bezahlung zu  erlangen:  also  befehle  ich  und  vermahne  ich  meine 
lieben  Kinder  treu-  undVäterl.,  dass  Sie  sich  in  keine  Bürgschaf- 
ten einlassen  sollen,  es  sei  denn,  dass  Sie  so  viele  unterpfande  in 
ihre  Hände  und  Gewährsam  bekommen,  davon  Sie  sich  wieder 
erholen  und  Schadlos  gehalten  werden  können.  Im  Fall  sich  es 
begebe,  dass  meine  Sohne  ohne  männliche  LeibesLehnsErben 
Todes  verfahren  sollten  und  die  Lehngüter  an  meine  Vettern  als 
Mitbelehnte  fallen  würden;  Sollen  sodann  angeregte  Mitbelehnte 
schuldig  sein,  meinen  Töchtern  oder  deren  Kinder  oder  Kindes 
Kindern  aus  einem  jeden  Gute  zu  Gehoven  Vierdausent  Rthlr. 
zu  geben  und  folgen  zu  lassen,  immassen  dieselbigen  vermöge 
ausgehendigten  Reverses,  wie  ich  aufen  Fall  eines  und  das  andere 
mit  meinen  Gütern  disponiren  werde,  wie  auch  das  Armenhaus 
und  was  ich  dazu  gestiftet  habe,  demselben  gebührl.  nachkommen, 
steif  und  feste  zu  halten,  sich  verbündl  gemacht  haben.  Hier- 
neben bin  ich  neohst  göttL  Verleihung  in  einer  Stadt  ein  Haus 
zu  kaufen  Vorhabens.  Darzu  sollen  die  Zweidausent  Rthlr., 
welche  ich  dem  Obristen  Balthasar  von  Wulffen,  meinem 
Herrn  Schwiegersohn,  furgesetzet,  so  derselbe  seinem  Schwager 
Henning  von  Haan  zu  Seeburg  hinwiederum  zu  Einlössuug 
des  Vorwerks  zu  Bösenstett  entlehnet  (die  andern  1000  Thlr.,  so 
ich  dem  Obristen  Balthasar  von  Wulffen  zu  Bezahlung  seines  Guts 
Hemmier  gelehnet,  bleiben  in  gesammter  Erbschaft),  item  der 
Halberstädtische  Zehende,  da  ich  meinem  Herrn  Schwager 
Anton  Adolph  von  Dittfurt  seel.  1136  Rthr.  gethan  und  Ihrer 
Churfürstl.  Dohl.  zu  Brandenburg  Consensum  darüber  habe,  und 
müssen  noch  aus  der  Gemeinen  Erbschaft  864  Rthr.  genommen 
werden,  dass  die  4000  Rthr.  erfüllet  werden,  und  zu  solchem  Hause 
als  ein  immerwehrendes  Capital  gelegt,  darzu  auch  die  jährl.  Zin- 
sen geschlagen  und  das  Capital  von  Jahren  zu  Jahren  erhöhet 
werden  soU.  Dieses  vorgemelte  Haus  samt  darzu  gehörige  Capi- 
talien  soll,  so  lange  Gott  der  Allmächtige  den  Ebersteinischen 
Stamm,  der  von  mir  und  meiner  Eneliebsten,  als  der  Hoch- 
EdlenGebohmen  gross  Ehr-  und  viel  Tugendreichen  Frauen, 
Frauen  Ottilien  Elisabeth  von  Eberstein,  gebohmen  von 
Dittfurth,  nunmehr  seel.,  herrühret,  erhalten  wird,  zugleich 
oder  ingesamt  verbleiben.  Und  im  unverhofften  Fall,  da  eines 
oder  das  Andere  durch  Casus  fortuitas  und  unversehene  Zufalle 
unversohnUet  in  dürftigen  Zustand  gerathen  möofate,   oder  aber. 
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da  die  Laufe  sich  sehr  gefährl.  anlassen  solten)  Soll  meinen  lie- 
ben Kindern  ingesamt  freistehen^  sich  solches  Hauses  zu  bedienen, 
jedooh  dergestalt,  dass  das  Capital  nicht  angegriffen  noch  yerrin- 
ffert  werden  Bolle,  Sondern  nur  die  Zinsen  davon  zu  gebrauchen 
haben.  Sollte  auch  im  äussersten  Fall  sich  begeben,  dass  auf 
mehr  berührtes  Capital  etwas  entlehnet  werden  möchte,  so  soll 
dasselbe  von  den  Gütern  eines  jeden  Proportion  nach  ninwieder 
erstattet,  auf  dass  gemeltes  Capital  befreit  werden  mochte.  Und 
wollen  meine  Kinder  mit  einander  fiiedl.,  einträchtig,  ohne  Falsch 
mit  einander  leben  und  umgehen,  denn'  Friede  ernehret  und  hilft 
auf,  der. Unfriede  aber  verzehret  und  ziehet  grosse  Ungelegenheit 
nach  sich.  W^nn  Sie  solchen  meinen  letzten  \\rillen  nachkommen 
werden,  so  wird  Sie  Gott  reichl.  segnen  und  erhalten,  denn  Sie 
wohl  wissen,  dass  jetzo  die  guten  Freunde  sich  gar  selt- 
saioi  machen  und  eine  Rarität  ist 

Dieses  soll  mein  letzter  Wille  und  Väterl.  Verordnung  (:wel- 
cher  durchaus  in  allen  Functen  und  Clausein  treulich  nachgelebet 
und  im  Geringsten  nicht  wiederstrebet  ndch  zu  entgegen  gehandelt 
werden  solle;  massen  mein  Hr.  Schwiegersohn  solches  nicht  dis- 
putiren  wird,  gestalt  derselbe  vermöge  der  Eheberedung  und  ge 
troffenen  Vergleichung  zu  Gehofen  von  dem  8.  7bris  1669  schuldij 
ist  [deren  ich  auch  ^ar  keinen  Zweifel  hege,  dass  er  seiner  Han< 
und  Siegel  nach  solcnem  wird  nachleben,  wie  der  Buchstab  klärL 
ausweiset,  und  zu  keiner  Ungelegenheit,  Streit  oder  Unkosten 
Ursach  geben  wird],  mein  Testament  oder  letzten  "Willen  für  ge- 
nehm zu  halten:)  sein  und  bleiben,  welches,  da  es  über  Zuver- 
sicht (?^  als  ein  herrlich  oder  zierlich  Testament  aus  Mangelung 
Ein-  oaer  der  andern  Solennitaet  nicht  geachtet  oder  erkannt 
werden  wollte:  So  will  ich  doch,  dass  solches  als  ein  CodiciU  und 
Verordnung  oder  einen  letzten  Willen,  wie  solches  zu  recht  zu 
geschehen  pfle^,  gelten  und  bestehen,  also  auch  vollstreckt  und 
vollzogen  werden  soll.  Um  dessen  aller  so  viel  mehr  und  besse- 
rem Haltung  willen  will  anstatt  des  Durchlauchtigsten  und  Hoch- 
§ebohrnen  Herrn,  Herrn  Johann  Georg  den  Andern,  Herzoff  zu 
achsen,  Jülich  Cleve  und  Ber^,  des  H.  Rom.  Reichs  Erzmarschaln 
und  Churfürsten,  Landgrafen  m  Thüringen,  Marggrafen  zu  Meis- 
sen,  auch  Ober-  und  NiederLaussnitz,  BurgGrafen  zu  Magdeburg, 
Grafen  zu  der  Marck  und  Ravensburg,  Herrn  zu  Rabenstein  etc., 
meines  gnädigen  Herren,  den  von  Sr.  Churfurstl.  Dchl.  in  der  Graf- 
schaft Mansfeld  zu  Eisleben  zur  selben  Zeit  bestalten  Herrn  Ober- 
Aufseher  ich  zum  Testamentiren  und  Executiren  gegenwärtiger  mei- 
ner Verordnung  eingesetzet  und  ganz  freundlich  gebeten  haben,  dass 
derselbe  über  dieser  meiner  Väterl.  Verordnung  treulich  halten  und 
Niemandes  Darwiederhandeln  verstatten  wolle.  Sintemal  ich  Alles, 
was  hierinneu  verordnet,  auch  treulich  gehalten  haben  will.  Jedoch 
behalte  ich  mir  vor,  dieses  mein  Testament  oder  letzten  Willen  zu 
endem,   zu  vermehren,   ganz  oder  zum  Theil  wieder  aufzuheben. 
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Zu  Urkund  dessen  hab  ich  mein  an^ebornes  Adl.  Pittschaft 
selbst  hierunter  fiirgedruckt  und  zu  Ende,  wie  auch  auf  allen 
vorher  gehenden  Blättern,  mich  mit  eigener  Hand  unterschrieben, 
Zeuffen  hierzu,  wie  auch  einen  Notarium  Publicuqi,  requiriret, 
solches  nachgehend  zu  unterschreiben,  zu  besiegeln  und  sein  brau- 
chendes Notariat-Signet  darunter  zu  zeichnen  bittlich  vermocht. 
So  geschehen  auf  dem  Schlosse  Neuhaus  den  ersten  Angusti 
des  1676st6n  Jahrs. 

Noch  zu  gedenken,  da  über  Verhoffen  meine  Söhne  ohne  männ- 
liche LeibsLehensErben  mit  Tode  abgehen  sollten,  welches  der  ge- 
treue Gott  verhüten  wolle,  das  Neun  aus  wiederum  Ihrer  Fürstl. 
Dchl.  zu  Anhalt  fallen  sollte,  so  seind  (•••?)  schuldig,  meinen 
Töchtern  oder  Ihren  Erben  Zwei  ,Tausend  Uthr.  heraus  zugeben; 
das  Holz  aber,  so  ich  von  dem  Herrn  Grafen  zu  Stoibers  ge- 
kauft, sowohl  auch  der  Knick,  den  ich  von  Ihm  habe,  und  die 
Wiesen,  die  Erbe  seynd,  fallen  auch  wieder  an  meine  Töchter 
und  Ihre  Erben; 

(L.  S«)    Ernst  Albrecht  von  Eberstein.  (L.  S.) 

(L.  S.)     Ludwig  Dietrich  von  Hundt. 

(L.  S.)     Christian  Philippe. 
(L.  S.)    Hans  Georg  von  Werther. 

(L.  S.)    Johannes  Sigmund  Zeidler 

als  Zeuge.* 
(L.  S.)    Johann  Ludwig  Hagemeyer 
Chritsophorus  Stegmann  als  Zeuge. 

Past:Geh:  als  Zeuge.       (L.  S.)    Justus  Liborius  Seyfwrt 

als  requirirter  Zeuge. 

Kund  und  zu  wissen  sei  hiermit  jedermänniglich,  dass  unten 
gesetzten  dato  der  Hoch wohlgebome  Herr,  Herr  Ernst  Albrecht 
von  Eberstein,  Ritter,  Churförstl.  Dchl.  zu  Sachsen  hoch- 
bestalter  Geheimder  und  KriegsRath,  General  FeldtMarschall, 
Cammerherr,  auch  Obrister  zu  Ross  und  Fuss,  auf  Gehofen, 
Passebrueh  und  Neuhaus  Erb-  und  Gerichtsherr,  Inhaber  der  Gräfl. 
Mansfeld.  Aemter  Leinungen  und  Mohmngen  etc.,  mich  zu  Ende 
benennten  Notarium  zu  sicn  nacher  Neuhaus  erfordern  lassen,  und 
als  ich  um  Sieben  Uhr  früh  Morgens  dahin  kommen^  haben  hoch- 
gedacht Ihro  Ezcellenz  mich  in  ihr  Gemach  an  der  Zugbrücken 
beschieden,  allwo  dieselbe  bei  (?)  den  (?)  Acten  (?)  an  einem 
Tisch  sitzend  mich  empfangen  und  sich  wegen  meines  Erschei- 
nens bedancket,  auch  darauf  mir  zu  verstehen  gegeben,  wie  der 
Allerhöchste  Gott  nach  seinem  allein  weisen  Rath  und  unerforsch- 
lichen  Willen  Ihm  Ihro  Eheliebste  durch  den  zeitl.  Tod  von  der 
Seiten  gerissen  und  Sie  in  einen  betrübten  Stand  gesetzet  hätte; 
Wenn  bie  denn  dadurch  verursachet  würden,  Ihr  jüngsthin  vor 
dem  Notario  Schmieden  aus  Sangerhausen  aufgerichteten  Testament 

▼.  Bberttein,  Oetchirhte.  12 
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zu  endem:  Als  wollten  Sie  mich  meines  NotariatsAmts  gnädig 
erinnert  und  ersucht  haben,  weilen  Sie  gleich  im  Werk  begriffisn 
wären,  das  vemeuerte  Testament  an  allen  Blättern  zu  unterschrei- 
ben, im  Beysein  unterschriebener  Sieben  Zeugen  zu  Authentisiren. 
Gleichwie  ich  nun  das  gnädige  Ansinnen  in  der  Billigkeit  gegrün- 
det zu  sein  befunden:  Also  habe  ich  auch  anders  nicht  meiner 
Schuldigkeit  und  Notariat  gemess  zu  sein  erachtet,  als  dem  gnä- 
digen Anmuthen  gehorsam  nachzuleben.  Habe  dannenhero  zu 
Dero  Behuf  ich  Cnristoph  Heinrich  Callenbach  Sacra  Imperiali 
autoritate  Notarius  und  dieser  Zeit  Gräffl.  Stolberg.  Landrichter 
und  Steuer -Einnehmer  zu  Stolberg,  nachdem  aus  Ihro  Excell. 
Munde  ich  selbsten  gehört,  dass  dieses  vorstehende  Testament  Ihr 
wahrer  und  unzweitentl.  letzter  Wille  wäre,  welchen  Sie  nach 
Ihrem  seel.   Tod  von  Ihren  allerseits  Descendentibus   ohnfehlbar 

gehalten  wissen  wollten,  —  lassen  dem  vorgesetzten,  in  Sieben 
lättem  bestehenden,  von  oft  gedachter  Ihro  Excell.  bei  gesunden 
Ta^en  aufgerichteten,  auf  allen  Blättern  unterschriebenen  und  zu 
Ende  desselben  zweymal  mit  schwartzem  Siegellack  besiegelten 
Testamente  inter  liberos  zu  Beförderung  der  Wahrheit  anhängen 
mein  mir  anvertrauten  Notariat -signet  benebeu  meinem  gewöhn- 
lichen Petschaft  darunter  drucken,  ad  hunc  actum  in  specie  roga- 
tus  requisitus. 

So  geschehen  Neuhaus   den    andern  Tag  Augusti  styli  vet. 
ao.  Christi  1676. 

(L.  S.)     Christoph  Heinrich  Callenbach  Sac:  Imp.  auth: 
(L.  S.)  Not.  Publ.  in  fidem  permiss:  subscribsit. 


Alss  sub  dato  d.  12.  Julij  1676  von  denen  sämtl.  HochAdel. 
Ebersteinischen  Testaments-Erben,  nach  empfangener  sohriftl.  re- 
quisition,  mir  angedeutet  worden,  die  publication  des  Väterl.  Te- 
staments im  Nahmen  Gottes  vor  die  Hand  zu  nehmen,  habe  ich 
solchem  ratione  offidi  gebührl.  nachgelebet.  Und  nachdem  mir 
in  des  seel.  Herrn  Feldt-Marschalls  gewohnl.  Zimmer  von  Herrn 
Christian  Ludewig  von  Eberstein,  Rittmeistern,  besagtes 
Testament  nomine  omnium  coheredum  behändi^et,  hab  ich  erstl. 
dasselbe  einem  Jeden  zu  recognition  des  Väterl.  auswendig  dop- 
pelt aufgedruckten  Insiegels,  hernach  deren  Hand  und  biegel, 
welche  sich  im  Testament  unterschrieben  gehabt,  hiiiwieder  be- 
händiget, und  nach  erhaltener  Bedeutung,  dass  Sie  an  Hand  und 
Siegel  überall  nichts  zu  desideriren  hätten,  den  Teuerem  Testa- 
ment! von  Wordte  zu  Wordte  deutl.  vorgelesen  und  also  diese 
mir  angesonnene  publication  in  Gegenwarth  der  Hochwürdig,  Hoch- 
Eklelgebohrnen  und  gestrengen  Herrn,  Herrn  Wilhelm  Ernst 
von  Eberstein,  Anton  Albrecht,  Christian  Ludwig  und 
Geors  Sittig  von  Eberstein,  allerseits  Herrn  Gebrüdern, 
dann  des  HochEdelgebohmen  Gestrengen  und  Gross  MannVesten 
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Herrn,  Herrn  Balthasar  von  Wulffeu,  Fürstl.  Braunschweig. 
Lüneb.  bestallten  Obristen,  als  beystaudes  derer  HochEdelgebohr- 
nen  HochEhr  und  Tugend  begabten  Frauen,  Frauen  Hedwig 
Lucien  von  Groot,  magdalenen  Ottilien  von  Gehoven, 
wie  auch  Ehelicher  Vormundschafl  wegen  seiner  Eheliebsten, 
Frauen  Catherinen  Elisabeth  gebohrne  von  Eberstein,  merk- 
lich vollzogen.  Und  als  diese  sämtl.  Testaments  Erben,  sonderl. 
Wohlgedachter  Herr  Obrister,  sowohl  nomine  seiner  Eheliebsten, 
als  Beystand  der  andern  ihrer  gedachten  zwei  Frauen  Schwestern 
das  publicirt  Testament  in  allen  Punkten  und  Clausein  bestendig 
approbiret  und  Keines  darwider  zu  handeln  sich  unanimiter  öffent- 
lich erklähret:  So  habe  diesen  actum  hierher  also  ergangen  regi- 
striren  und  neben  den  Zeugen  unterschreiben  und  besiegeln  sollen. 
Actum  ut  supra  circa  horum  7.  matutinem  aufii  Schlosse  Neuhaus. 

(L.  S.)     George  Bock  ut  Testis         (L.  S.)  Johann   Georg  Gever 

requisitus.  Imp:    Author:    Not. 

(L.  S.)    Johannes  Sieamund  Zeidler  Publ.  ad  hunc  actum 

past:  als  Zeuge.  in   specie    requisitus. 
(L.  S.)     Ludolph  Augustus  Fraetorius 

als  Zeuge. 

Dass  dieses  vorgeschriebene  Testament  zusamt  vorgegangener 
Publication  beyde  den  wahren  unterschriebenen  und  Desiegelten 
Originalien  von  Worten  zu  Worten  ich  übereinstimmig  befunden, 
bezeuge  ich  Endes  bemerkter  Not.  Publ:  Caesar,  mit  meiner  eige- 
nen Hand  und  vorgedruckten  Pittschafil. 

Sign.  Neuhaus  d.  14.  Julij  1676. 

(L.  S.)    Johann  Georg  Geyer  etc. 

Nach  einer  alten  Abschrift. 

Nach  seinem  9.  Juni  1676  erfolgten  Tode  kam  zwischen  den 
4  Gebrüdern  und  ihren  3  Schwestern:  Katharina  Elisabeth 
V.  Wulffen,  Hedwig  Lucie  v.  Grote  und  Magdalena  Ot- 
tilie  verwitw.  v.  Gehofen,  ein  Vergleich  zu  Stande,  nach  wel- 
chem die  Schwestern  wegen  der  übrigen  väterl.  Hinterlassenschaft 
mit  9000  Thlm.  und  dem  Holstein'schen  Gute  Friedrichshof  ab- 
gefunden wurden  und  auf  die  väterl.  Masse  in  Sachsen  völlig  ver- 
zichteten. 

Nun  schritten  Wilhelm  Ernst,  Anton  Albrecht  und  Georg 
Sittig,  welche  3  Gebrüder  die  Güter  in  Gehofen  geerbt  hatten, 
dem  2.  Punkte  des  Vertheilungs- Vertrags  vom  8.  Sept.  1669 
gemäss  zur  Naturaltheilung  sämmtlicher  beim  Harrasiscnen  und 
Eheken- Hofe  befindlichen  Aecker  und  Pertinentien,  nach  deren 
Beendigung  sie  zum  Behufe  der  gesuchten  Beleihung  Inhalts  der 
Ober- Aufseher -Amts -Lehens- Acten  *^)  auf  erhaltene  Ober-Auf- 

^®)  (X.  Nro.  8.    Lchens-Saclien.     Acta  über  die  Harrasischen  Lehengüter  zu 
Gehofen.    Vol.  I.  16ft3.  1695.  1676.  Possessor  Wilhelm  Ernst  v.  £.  etc. 

12* 
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Seher -Amts -Veranlassung  die  väterliche  Vertheilunff  y.  8.  Sept. 
1669  **),  sowie  die  von  ihnen  voUzoffene  und  unterschriebene  Spe- 
eification  der  Harrasischen  *^),  der  Ilackenhofischen  **)  und  der 
Trebraischen  Guts-Pertinentien  **)  beim  Ober- Aufseher- Amte,  als 
der  Mansfeldischen  Lehens-Curie,  einreichten.    Hierauf  wurden  nun 

a)  Wilhelm  Ernst  mit  dem  Harrasischen  Gute  und  Pertinen- 
tien  mit  Beziehung  auf  die  väterl.  Disposition  v.  8.  Sept  1669, 
sowie 

b)  Anton  Albrecht  mit  dem  Hacken -Hofe  und  Pertinentien 
mit  Beziehung  auf  die  väterl.  Disposition  und 

c)  Georg  Sittig  mit  dem  Trebraischen  Gute  beliehen  und  die 
Lehenbriefe  sub  dato  Eisleben  12.  Juli  1678  ausgefertigt. 

A.    Das  Harrasische  Gat 

erhielt  bei  der  brüderl.  Theilung  nach  dem  Obigen  des  Feldmarschalls 
ältester  Sohn  Wilhelm  Ernst.  Der  für  ihn  nach  der  Specifica- 
tion  in  Act.  Nro.  8.  fol.  45  gefertigte  Lehenbrief  v.  12.  Juli  1678 
enthält:  ,,Einen  freien  Uittersitz  zu  Gehofen  mit  seinem  dazu  ge- 
hörigen Umfange  und  Zubehorungen.  einen  Baumgarten  und  her- 
umgehende Teiche  neben  einem  Kücnengarten,  von  einem  Wein- 
garten oder  Berge  die  Hälfte  (vermöge  väterl.  Dispostion),  als  5 
Acker,  wie  denn  auch  einen  Teich  im  Felde  gelegen,  54  Acker 
2  Viertel  Wiesewachs,  380  Acker  arthafti^es  Land  (nebst  etwani- 
gen  Bauer-  oder  Erbäckem,  die  nicht  im  Lehenbriefe  inserirt, 
ca.  400  Acker  =  13 J  Hufe),  Hohe  und  Niedere  Gerichte,  eine 
gute  freie  Schaf-  und  Viehtrift,  Hohe  und  Niedere  Jagden,  256 
Acker  1  Viertel  137  Ruthen  Holz,  das  Backhaus  in  Gehofen,  dar- 
innen alle  Einwohner  dfselbst  Edel  und  Unedel  zu  backen  schul- 
dig, mit  seiner  Gerechtigkeit,  die  Fischerei  auf  der  Unstrut  und 
wude  Fischerei  im  Riethe;  die  Rammelhühner,  deren  ieglicher  zu 
Gehofen,  so  Vieh  hat,  eins  wegen  des  gemeinen  Rindes  und  Eber- 
schweins, welches  auf  diesem  Hofe  der  von  Eberstein  zu  halten 
hat,  geben  muss;  ferner  6  Anspänner,  14  Hintersassen  und  12 
Hausgenossen  mit  Geld-,  Getreide-  und  Federzinsen,  Diensten, 
Baudiensten  und  Dienstgeld;  Censiten  zu  Gehofen,  Reinsdorf, 
Ritteburff,  Dondorf,  Wiche,  Oldisleben,  Bretleben,  Nausitz;  6 
Scheffel  Hafer  Ritscheforth  von  der  Gemeinde  zu  Ritteburg  und 
7  Affl.  13  gl.  Geschoss  der  Gemeinde  zu  Gehofen  (zusammen  24Mfl. 


ß*  Nro.  6.  Lehen- Acta  über  die  Hackenhofischen  Lehengüter  zu  Gehofen.  An- 
ton Albrecht  v.  £.,  Otto  Maximilian  y.  £.  nnd 

Y'  0  Lehen -Acta  über  die  Trebraischen  Lehengüter  oder  den  Neuen  Hof 
sa  Gehofen.  Possessor:  George  Sittig  y.  E.,  H.  Bmst  George  y.  £.  Vol.  I.  391 
folia  enthaltend. 

*>)  in  Act.    Nro.  8.    Vol.  I.    Bl.  15—18. 

*•)  in  Act.     Nro.  8.    Vol.  I.    Bl.  41—45. 

«•)  in  Act.    Nro.  6.    Bl.  11. 

**)  in  Act.    O  BJ-  18  ff. 
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2  gr.  5i  Ä  oder  21  %  2  gr.  5i  .5)  Geld -Erbzinsen,  Dienstgeld 
und  Gescboss,  45  Gänse,  87i  Micnaelis-  und  39  Fastnachtshühner, 
8  Scheffel  Hafer,  1  Scheffel  weissen  Mohn,  ^  ^  Pfeffer,  2  Capaune, 
1   Stübchen  Naumburger  Bier  zu  Lehn  u.  Dienste). 

Wilhelm  Ernst  f  30.  Aug.  1693  und  hinterliess  einen  Sohn, 
Ernst  Albrecht,  dän.  Cornet.  Dieser  wurde  lt.  Lehenbrief 
d.  d.  Eisleben  den  2.  April  1695  mit  dem  Harrasischen  Gute  be- 
liehen; verkaufte  jedoch  das  hierzu  gehörige  Backhaus  an  seinen 
Onkel  Christian  Ludwig  wiederkäufiich.  Nach  seinem  ohne 
Hinterlassung  von  Nachkommen  am  15.  März  1699  erfolgten  Tode 
würde  nach  sächsischem  Lehnrecht  das  Harrasische  Gut  zu  |  und 
zwar  a)  auf  Anton  Albrecht  zu  |,  b)  auf  Christian  Ludwig 
zu  I  und  c)  auf  Ernst  Georg,  Georg  Sittigs  Sohn,  zu  ^  zu  ver- 
fallen gewesen  sein.  Allein  hier,  sowie  in  ganz  Thüringen,  galt 
ein  andere  Observanz,  deren  Befol^ng  nicht  verwunaern  darf, 
da  vormals  (vor  1578)  Artern  und  Gehofen  als  Magdeburgisches 
Lehen  nicht  unter  sächsischer  Hoheit  stand.  Nach  dieser  obser- 
vanzmässigen  Lehensfolge  schlössen  die  Brüder  die  Bruder-Kinder 
aus.  Christian  Ludwig  war  bisher  Vormund  für  seinen  Neffen 
Ernst  Georg,  den  Besitzer  des  Trebraischen  Gutes;  allein  Inhalts 
der  Lehens -Acten  O  über  die  Trebraischen  Lehengüter,  Vol.  I. 
fol.  158,  legte  er  seine  Vormundschaft  nieder,  deprecirte  sie  und 
suchte  um  venium  aetatis  für  ihn  den  31.  März  1699  nach,  welcher 
eod.  dato  selbst  darum  bat,  indem  er  den  5.  Dec.  1699  ohnehin 
mündig  sein  würde,  damit  er  ohne  Curator  mit  dem  Seinigen  han- 
deln könne.  In  den  Lehens -Acten  findet  sich  nun  nirgends  eine 
Spur,  dass  Ernst  Georg  v.  E.  mit  dem  Harrasischen  Gute  pro 
rata  beliehen  worden  ist  Ob  er  nun  von  den  beiden  Gebrüdem 
Anton  Albrecht  und  Christian  Ludwig,  seinen  Oheimen,  abgefun- 
den oder  ex  negligentia  sich  versäumt,  darüber  ist  Nichts  ersicht- 
lich. Dass  er  aber  nach  sächsischem  Recht  ^  am  Harrasischen 
Gute  wirklich  beansprucht  hat,  zeigen  die  Ober-Aufseher-Amts- 
Acten  V.  J.  1708  Nro.  429.  Loc.  E:  Acta  Ernst  George  v.  E.  % 
Christian  Ludw.  v.  E.  und  Anton  Albr.  v.  E.  wegen  praetendirten 
I  am  Harrasischen  Hofe.  Wie  dem  auch  sei,  so  ist  es  für  die 
spätere  Folge  ohne  Einfluss,  da  Ernst  Georg  den  20.  April  1718 
(bald  nach  Christian  Ludwig)  ohne  Kinder  starb  und  seine  Witwe 
abgefunden  wurde. 

In  den  Lehens- Acten  über  das  Harrasische  Gut  Nro.  8.  Vol.  1. 
fol.  143  werden  demnach  bloss  Anton  Albrecht  und  Christian 
Ludwig  mit  ihren  Antheilen  und  resp.  mit  der  gesammten  Hand 
gegen  einander  den  23.  Nov.  1700  beliehen,  und  zwar  gemäss 
einem  von  ihnen  am  28.  Aug,  und  6.  Sept.  geschlossenen  Recesse. 
Inhalts  des  Letzteren  consentirt  erstlich  Anton  Albrecht  in  den 
endgültigen  Abverkauf  des  Backhauses,  welches  der  Cornet  E.  A. 
zwischen  1695  u.  1699  an  seinen  Oheim  Christian  Ludwig  wieder- 
käuflich   verkauft  hatte;    ferner  erhielt  Christian  Ludwig  gegen 
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Quittirung  einer  Schuldforderun^  von  2042  fl.  18  gl.  den  Ritter- 
ho^  Haus,  Scheune,  Stalle,  Schäferei,  Vieh-  und  Schaftrift  und 
die  Salpeterhütte  nebst  den  Baudiensten  zum  Voraus;  endlich 
wurden  die  Länderei  (403^  AckeA  die  Wiesen  (61 J  Acker),  das 
Holz  (247f  Acker),  die  Jura,  die  Unterthanen,  Dienste,  Geld-,  Fe- 
dervien-  und  Getreide -Zinsen  durch  Anton  Albrecht  in  2  Theile 
getheilt  und  diese  verloost,  so  dass  jeder  2011  Acker  Land,  80| 
Acker  Wiesen,  ferner  (wegen  der  besseren  und  geringeren  Quali- 
tät) beziehungsweise  124}  u.  123  Acker  Holz,  sowie  die  Hälfte 
der  Rechte,  Zinsen  und  Dienste  erhielt.  Christian  Ludwig  kaufte 
aber  in  der  Folge  in  dem  Zeiträume  bis  1708  von  seinem  Bruder 
Anton  Albrecht  und  dessen  Erben  nach  und  nach  noch  dazu  ca. 
4  Hufen  Land  und  Wiese,  etliche  Aecker  Holz,  Zinsen,  Dienste, 
Dienstgeld  und  Gefälle  samt  Untergerichten;  femer  die  zum 
Hacken-Hofe  gehörige  Schäferei  und  Mühle;  wie  er  auch  schon 
vorher,  am  2.  Juni  1694,  die  in  der  Erbtheilung  Anton  Albrech- 
ten zugefallenen  Ober-Heldrunger  Zinsen  von  seinem  Bruder  durch 
Kauf  an  sich  gebracht  hatte. 

Christian  Ludwig  besass  zwar  sonach  das  Harrasische  Gut 
nicht  genau  mit  dem  Zubehör,  wie  es  früher  und  noch  zuletzt  an 
seinen  Neffen  Ernst  Albrecht  verliehen  worden  war;  indessen  die 
zu  dem  Hacken-Hofe  geschlagenen  und  bei  demselben  verbliebenen 
Harrasischen  Pertinentien  wurden  durch  die  übrigen  Zukaufe  auf- 
gewogen, so  dass  auch  diess  Gnt  nach  seinem  am  24.  Oct.  1717 
erfolgten  Tode  von  seinen  7  Söhnen  in  der  Erbtbeilung  zu  dem 
in  £m  Anschlage  des  Feldmarschalls  festgesetzten  Werthe  von 
30000  Mfl.  angenommen  wurde  lt.  Krb- Vergleich  vom  13.  Juli 
1718  und  19.  Juli  1721.  Der  1718  gefertigte  Anschlag  über  das 
Harrasische  Gut  enthält  folgende  Pertinentien:  11  Hufen  13  Acker 
Artland,  72}  Acker  Wiesen,  134  Acker  Holz,  die  Schäferei,  die 
Mühle,  das  Backhaus,  die  Salpeterhütte,  die  Ober-Heldrunger 
Zinsen,  36  fi.  12  gl.  7  v)  jährl.  Erbzins  und  Dienstgeld,  3  fl.  13  gl. 
Geschoss,  29  Scheffel  Zinshafer,  28  Gänse,  23 J  Fastnachts-  und 
55  Michaelishühner,  2  Capaune,  35  Rammelhühner,  5  Anspänner, 
14  Wirths-  und  Frohnhäuser  und  3  Freihäuser,  Baudienste,  ISrannt- 
weinblasenzins,  2  Stein  Talg,  Seife,  Stättegeld,  Lehngeld,  Gerichte, 
Jagden  und  Fischerei.  Da  auf  jeden  der  7  Brüder  (3  waren  schon 
vor  dem  Vater  +)  10756  Mfl.  als  Erbportion  kam,  so  musste  Chri- 
stian Ludwigs  7S  Sohn:  Anton  Gottlob,  welchem  in  der  Loo- 
sung  das  Harrasische  Gut  zufiel,  die  Erbportion  seines  Bruders 
Wolf  Dietrich  von  10756  Mfl.  mit  übernehmen,  ferner  an  seinen 
Bruder  Ernst  Rudolf  8845  fl.  und  au  seine  Schwester  Ma^dalene 
Elisabeth  5142  fl.  18  gl.  herauszahlen.  Nach  dem  kinderlosen 
Absterben  Anton  Gottlobs  (9.  April  1747)  verkauften  am  19.  Ja- 
nuar 1748  die  überlebenden  3  Brüder  (Graf  Ernst  Friedrich  v.  E., 
der  Jägermeister  Aug.  Christian  Wilhelm  und  der  Rittmeister 
Wilhelm)  und  Neffen  (6  Söhne  des  Hauptmanns  Wolf  Dietrich, 
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3  Sohne  des  Ober- Jägermeisters  Karl  und  der  Sohn  des  Ober- 
Stallmeisters  Ernst  Rudolf)  den  Harrasischen  Hof  an  den  nach- 
maligen Major  Wilhelm  v.  £.  ftir  26000  ^,  und  zwar  so,  dass 
dieser  erstlich  die  Bezahlung  verschiedener  Posten  in  Summa  von 
12000  9i$,^  femer  die  nach  dem  oben  angef&hrten  Erbvergleiche 
unverschuldbaren  6000  Mfl.  T^ehensstamm-  und  2000  fl.  Entschä- 
digung-Capital  (für  den  möglichen  Fall  einer  Wiedereinlosung 
der  wiederkaufiich  gekauften  Aemter  Leinungen  und  Mehrungen; 
des  verstorbenen  Ober-Berghauptmanns,  femer  dieselbe  Summe  von 
8000  Mfl.  (=  7000  ^)  des  Domherm  Franz  darauf  angerechnet 
bekam: 

Nr.  39. 

Kund  und  zu  wissen  sey  hierdurch,  dass,  nachdem  Gott  dem 
Allerhöchsten  gefallen,  Unsem  geliebtesten  Bruder  und  respective 
Herrn  Oncle,  den  weyland  EHirstl.  Anhaltischen  Ober -Berg -Haupt- 
mann, Herm  Anthon  Gottlob  von  Eberstein,  Erb-  und  Gerichts- 
Herr  auf  Gehofen,  am  9ten  April  1747  sanft  und  seeli^  aus  dieser 
Welt  abzufordem ;  Derselbige  aber  verschiedentliche,  theils  Lehns- 
theils  auch  andere  Schulden  hinterlassen  hat,  zu  deren  einesthei- 
ligen  Tilgung  kein  anderes  und  convenableres  Mittel  vorhanden 
gewesen,  als  dass  einer  von  denen  Herm  Gebrüdem  dessen  zu- 
röck^elassenes  Gut  zu  Gehofen,  der  Ha r rassische  Hoff  genannt, 
annehme  und  davon  die  Schulden,  soweit  die  Kaufgelder  zureichen, 
nach  und  nach  abführe. 

Nachdem  nun  Unser  viel^liebter  Herr  Bmder  und  respec- 
tive Herr  Oncle,  der  Koniffl.  rreussische  Rittmeister  Herr  Wil- 
helm von  Eberstein,  entschlossen  ist,  erwehntes  von  Unserm  ver- 
storbenen Bruder  und  Oncle,  dem  Herm  Ober- Berg -Hauptmann 
Anthon  Gottlob  von  Eberstein,  zurückgelassenes  freye  Ritter-Lehn- 
Ghit  zu  Gehofen,  der  Harrassische  Hoff  genannt,  anzunehmen,  und 
davon  die  darauf  geschlagene  Schulden -Last,  so  viel  die  Kauf- 
Summa  zureichet,  abzutilgen: 

So  haben  Wir  resolviret,  demselben  sothanes  jetzt  benahmte 
Guth,  den  Harrassischen  Hoff  genannt,  an  Hauss,  Hoff,  Scheuren^ 
Stallen,  Gärthen,  Eilf  Hufen  Dreyzehen  Acker  Landes,  auch  Sie- 
bentzig  und  Drey  Viertel  Acker  Wiese  wachs,  wie  letzteres  Herr 
Schartau  in  Pacht  gehabt,  sammt  Diensten,  Zinssen  (:auch  denen 
Ober -Heldrangischen  Zinssen,  zu  deren  Completirung^  jährlich 
Dreyssig  Thaler  von  der  Hütte  zugeschossen  werden:),  Schäferey, 
Ober-  und  Unter -Gerichten,  dazu  gehörigen  Holtzungen,  zahme 
un«l  wilde  Pischereyen,  Juri  Patronatus  über  Kirchen-  und  Schul - 
Bediente,  Hohe  und  Nieder- Jagd  in  Feldern  und  Wäldem,  sammt 
den.  Harrassischen  Rechte  an  denen  Mühlen,  Back -Hauss-  und 
Salpeter- Hütten -Zinss,  auch  allen  Recht  und  Gerechtigkeiten,  sie 
haKei  Namen,  wie,  oder  bestehen,  worin  sie  wollen,  nichts  überall 
davoL  ausgenommen,  wie  es  Unser  seelig  verstorbener  Herr  Bm- 
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der  und  Oncle  nach  Unsers  seel.  Herrn  Vaters  und  respective 
Herrn  Gross-Vaters,  Herrn  Christian  Ludwig  von  Eberstein 
zu  Neuhauss,  Tode  besessen,  genutzet  und  gebrauchet  hat,  oder 
aber  besitzen,  nutzen  und  gebrauchen  sollen.  Können  oder  mögen, 
biss  auf  Lehns- Herrlichen  Consens,  auch 'mit  Vorbehalt  der  Uns 
an  benahmten  Guth  competirenden  gesammten  Hand  und  Mitbe- 
lehnschafb,  doch  dergestalt,  dass,  weilen  Käufer  dieses  Guth  mit 
lauter  Schulden  übernimmt,  er  freye  Macht  habe  und  behalte, 
über  alle  diejenigen  Gelder,  welche  ausser  dem  Lehn- 
Stamm,  ihm  zu  bezahlen  assigniret,  und  er  bey  seinen 
Leben  noch  würcklich  bezahlet  hat,  darüber  nach  ei- 
genen Belieben  und  Gefallen,  so  wie  inter  vivos,  als 
auch  mortis  causa,  zu  disponiren,  dergestalt  käuflich  zu 
überlassen  und  zuzuschlagen,  dass  er 

1. 

Sothanes  freye  Ritter- Guth  cum  omni  Pertinentiis  et  Juribus, 
wie  vorher  gedacht,  vor  Sechs  und  Zwantzig  Tausend  Thaler,  in- 
clusive des  jetzigem  Pachter,  Hm.  Schartauen,  vor  Sechs  Hun- 
dert und  Zwölf  Thaler  18  gl.  4  >9>  angeschlagenen  Inventarii,  nichts 
überall  davon  ausgeschlossen,  annehme  und  bezahle. 

Gleichwie  nun  Unsers  verstorbenen  Bruders  und  Oncles,  des 
seel.  Herrn  Ober -Berg -Hauptmanns,  zurückgelassenen  Frau  Witt- 
ben, Frauen  Johannen  Charlotten  von  Eberstein  gebohme 
Herrin  von  Werthern,  Jährlich  Drey hundert  Thaler  Aliment- 
Gelder  ad  dies  vitae  verwill^et  und  zugestanden  worden,  und  dann 
der  seel.  Herr  Ober -Ber^ Hauptmann,  Uns,  als  seinen  Erben  und 
Lehns -Folgern,  Sieben  Tausend  Thider  an  Lehn -Stamms-  und 
Sicherungs- Capital  auf  den  sich  etwann  ereignenden  Reluitions- 
Fall  des  Amts  Leinungen  und  Mehrungen  zurückzulassen  vermöge 
Unsers  errichteten  und  von  löbl.  Ober -Aufseher  Amt  zu  Eiss- 
leben confirmirten  Erb -Vergleichs  vom  19ten  Juli  1721  verbunden 
gewesen;  Also  ist 

2. 

Beliebet,  dass  diese  Sieben  Tausend  Thaler  auf  dem  Gutbe  zwar 
stehen  bleiben,  von  denen  Interessen  dieser  7000  ^  ä  5  p.  Cent 
aber,  aus  bewegenden  Ursachen  und  unter  der  ausdrücklichen 
Protestation  und  Reservation,  dass  ausser  diesen,  dadurch  Unsen 
paciscirten  Lehn -Stamm  und  dessen  Juribus  nichts  deroffiret  oder 
pradudiciret,  sondern  solcher  in  alle  masse  und  auf  aUe  andere 
künftige  Fälle,  in  bündigsten  erhalten  upd  salviret  verbleibe, 
vor  dieses  jetzige  mahl  der  frau  Wittbe  biss  zu  deren  T^de 
alljährlich  ihre  300  ^  Aliment- Gelder  davon  gereichet  werden, 
und  die  übrigen  50  rdilr.  Interessen  der  Herr  Rittmeister  zu  Be- 
zahlung anderer  Schulden  und  Interessen  mit  anwende  und  dazu 
inne  bebalte. 
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3. 

Und  da  Unsers  seel.  verstorbenen  Bruders  und  respective  Herrn 
Oncles,  des  FürstL  Eichstedtischen  Ober -Stallmeisters,  zurückge- 
lassener Sohn,  der  Herr  Dom-Herr  Frantz  von  Eberstein,  seinen 
Lehns- Stamm  an  SechsTausend  Gülden  und  sein  Sieherungs- Ca- 
pital an  Zwey  Tausend  Gülden  vor  jetzo  in  diesem  Guthe  annoch 
stehen  und  daraus  ebenmässig  zu  fordern  hat;  So  übernimmt  der 
Herr  Rittmeister  sothane  7000.  rthlr  gleichmässig  dergestalt,  dass 
er  davon  alljährlich  und  so  lange,  biss  der  Herr  Dom -Herr  ihm 
oder  er  demselben  diese  7000  ^^  aufkündiget,  und  selbige  dem 
unter  denen  Herren  von  Ebersteinen  in  anno  1721  errichteten 
Erb -Vergleich  gemäss  von  ihm  anderwärts  wieder  untergebracht 
und  versichert  worden,  die  Interessen  Quartaliter  ordentlich  und 
richtig  abführe. 

4. 

Uebernimmt  derselbe  diejenigen  Drey  Tausend  Thaler,  welche 
der  Frau  Wittbe  als  Paraphranal- Gelder  verwilliget  und  zuge- 
standen sind,  dass  er  davon  biss  zu  deren  Abführung,  wesshalber 
er  sich  mit  der  Frau  Wittbe  zu  setzen  hat,  die  Interessen  ä  5  pCent 
bezahlet 

ö. 

Uebernimmt  er  auch  FünfF  Tausend  und  funfPHundert  Thaler, 
welche  der  Herr  Jägermeister  von  Fuchs  zu  Zerbst  als  eine  auf 
dem  Gut  verconsentirte  Schuld  zu  fordern  hat. 

6. 
Zahlet  er  dem  jetzigen  Pachter  Hm.  Schartauen  seine  dem 
seel.  Defuncto  gegebene  und  baar  behändigten  Ein  Tausend  Tha- 
ler Vorstands -Gelder. 

Wie  nun  damit  die  privilegirten  Schulden  an  23600  ^  ihre 
Richtigkeit  haben,  also  tilget  der  Herr  Rittmeister  mit  denen  übri- 
gen 2500  ^  die  ihm  assignirten  Schulden. 

Womit  also  das  Kauf- Geld  der  26000  rthlr.  seine  gänzliche 
Richtigkeit  erhält,  nehmlich  dass 
7000  rthlr.  —  .  als  ausgemachter  schuldiger  Lehns -Stamm  und 

Indemnisations- Capital  des  Defiincti, 

7000  rthlr.  —  .  Lehns -Stamm  und  Indemnisation- Capital  Herrn 

Domherrn  Frantz  einstweils  im  Guthe  stehen  bleiben; 

Hingegen 

3000  rthlr.  —  .  der  Frau  Wittben  verglichenen  Faraphranal-Gelder, 

5600  rthlr.  —  .  des  Herren  Jägermeister  von  Fuchsens  consen- 

tirtes  Capital, 
1000  rthlr.  —  .  Hem.  Schartauen  Pacht- Vorstand, 
2600  rthlr.  —  .  zu  Bezahlung  der  ihm  assignirten  Schuld -Posten; 
Mithin 

26000  rthlr.  —  .  Kauf- Summa  von  Herrn  Käufer  und  Annehmer 
bezahlet  werden. 


186 


7. 


Wegen  des  im  Harrassischen  Guth  stehen  bleibenden  Lehn- 
Stamms-  und  Indemnisations-Capitals  des  seel.  Herrn  Ober -Berg- 
Hauptmanns  haben  Wir  uns  dahin  Tergiichen  und  auft  bündigste 
ausgemachet,  dass,  wenn  Gott  über  die  Frau  Wittbe  gebiethen 
una  dieselbe  Todes  verfahren  sollte,  der  Herr  Rittmeister  als  An- 
nehmer des  Guths  1000  Mfl.  Lehns- Stamm  vor  sich  behalten,  das 
übrige  aber  denen  andern  Fünf  Stammtheilen,  jedem  pro  rata  ent- 
weder baar  herausgeben  oder  sich  desshalber,  wie  auch  nicht  we- 
niger wegen  des  fiidemnisations-Capitals  und  dessen  Interessen, 
mit  Ihnen  annehmlich  vergleichen,  diese  aber,  gleichwie  er,  solche 
1000  fl.  wieder  an  Lehn  verwenden  und  damit  den  Lehns -Stamm 
sodann  auf  7000  fl.  erhohen  sollen  und  wollen. 

8. 

Weilen  nothwendig  ist,  die  Lehn  über  das  Harrassische  Guth 
auf  dem  Sterbe -Fall  des  seel.  Herrn  Ober -Berg -Hauptmanns  bev 
dem  lobl.  Ober -Aufseher Amt  in  Eissleben  zu  suchen,  wollen  Wur 
solches  ohne  allen  Anstand  thun,  und  weilen  Wir  beschuldiget 
werden,  dass  dabey  Lehns -Fehler  vorhanden  seyn  sollen,  müssen 
ßolche  zugleich  in  Richtigkeit  gesetzt  werden. 

Gleich  wie  nun  allerseits  Herren  Interessenten  hiermit  al- 
lenthalben wohl  zufrieden  und  solchen  in  allen  Puncten  und 
Clausuln  nachzukommen  intentioniret  sind.  Also  versprechen  Sie 
billig  dem  Herrn  Annehmer  die  Gewehrs -Leistung  nach  dem 
Anschlag,  welcher  zu  dem  Ende  ordentlich  gefertiget  und  hier 
hinten  angehangen  werden  soll,  befangenen  Stücken,  so  weit  sol- 
ches die  Rechte  erfordern,  und  renuncüren  auch  zugleich  allen 
und  jeden  diesem  Vergleich  und  respective  Kauf  zuwieder  lauf- 
fenden  Exceptionibus  als  doli,  metus,  firaudulent«  persvasionia^ 
Issionis,  etiam  enormissimas  et  ultra  dimidium,  restitutionis  in  in- 
tegrum, rei  non  sie,  sed  aliter  gestae,  ut  et  Juri  dicenti  renuncia- 
tionem  generalem  non  valere,  nisi  praßcesserit  specialis,  alles  ge- 
treulich, sonder  Argelist  und  Gefährde. 

Zu  wahrer  Urkund  und  unverbrüchlicher  Festhaltung  ist  die- 
ser Vergleich  und  respective  Kauf  in  duplo  gefertiget  und  beyde 
von  allerseits  Herrn  Interessenten  eigenhändig  unterschrieben  und 
mit  Ihren  angebohmen  Pettschafften  oesiegelt.  So  geschehen  Ge- 
hofen den  19ten  Januarij  1748« 

(L.  S.)  Ernst  Friedrich  Gr.  von  (L.  S.)  Wilhelm  von  Eberstein. 

Eberstein     Vor    mich  (L.  S.)  Carl     Christian      Von 

und  in  Vollmacht  Eberstein   mppria. 

Herrn  Domherrn  Franz  (L.  S.)  Wolf  Heinrich  von  Eber^ 

Von  Eberstein  zu  Basel,  stein, 

(L.  S.)  August   Christian    Wil-  (L.  S.)  Wolf  George  von  Eber-- 

heim  von  Eberstein,  stein. 
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(L.  S.)  Christian    Ludwig   von        (1j.  S.)  Albreeht    Rudolph    von 

Eberstein,  Eberstein. 

(L.  S.)  Joachim    Friedrieh   von        (L.  S.)  Christian    Franz    Carl 

Eberstein.  von  Eberstein, 

(L.  S.)  Johan   Friederich    Carl 

von  Fiberstein, 
(L.  S.)  Leopoldt    Wilhelm    von 

Eberstein. 
(L.  S.)  Ludwig  Ernst  Carl  von 

Eberstein, 

Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 


B.    Der  Hacken* 

Den  Hacken -Hof  erhielt  ausser  der  Mühle  mit  2  Oängen  zu 
Gehofen  und  den  Ober-Heldrunger  Zinsen  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  des  Feldmarschalls  v.  £.  fünfter  Sohn:  Anton  Albrecht  (geb. 
28.  Juni  1649,  f  31.  Januar  1703).  Da  Anton  Albrecht  Domherr 
war,  so  wurde  nach  ihm  der  Hacken-Hof  ,,Domhof^^  genannt.  Ein 
von  diesem  Hofe  durch  Anton  Albrechts  2ten  Sohn  Wolf  Frie- 
drich später  abgezweigter  Theil  wurde  ,,das  Teichdamm-Gut^^  ge- 
nannt. Der  Domhof  kam  1817  durch  Kauf  an  die  Nachkommen 
Christian  Ludwigs  v.  E.  und  zwar  wurde  derselbe  bis  zu  dem  am 
10.  März  1824  erfolgten  Ableben  des  Frhrn.  Heinrich  Wolf  v.  E. 
zu  i  von  diesem,  zu  ^  von  den  Söhnen  des  Hof-  und  Justitien- 
Ratns  Wilhelm  Frhrn.  v.  E.  genannt  von  Buring,  zu  ^  von  dem 
Minister  Carl  Theodor  Joseph  Frhrn.  v.  E.  und  zu  ^  von  dem 
Hauptmann  Ernst  Carl  Rudolf  Ludwig  Frhrn.  v.  E.  und  dem 
Major  Carl  Christian  Heinrich  Wilhelm  Frhrn.  von  Eller-Eber- 
stem  besessen  und  genutzt.  1832  verkauften  aber  die  Mitglieder 
der  Neuhäuser- Linie  den  Domhof  wieder,  so  dass  derselbe  aus 
dem  Besitze  der  Ebersteinschen  Familie  kam.  Ebenso  verkauften 
1834  die  beiden  nachmaligen  Generale  August  und  Robert  Frhrn. 
V.  £.  (von  der  Domhofischen  Linie)  das  seit  dieser  Zeit  mit  dem 
Domhofe  wieder  vereinigte  Teichdamm-Gut. 

CL    Das  Trebraische  Gut. 

Nach  der  in  Form  eines  Vertrags  seiner  4  Sohne  am  8.  Sept. 
1669  vollzogenen  Bestimmung  des  Feldmarschalls,  bei  welcher 
er  in  seinem  am  1.  Aug.  1675  errichteten  Testamente  es  gelassen 
hat,  erhielt  nach  seinem  am  9.  Juni  1676  erfolgten  Tode  sein  jüng- 
ster Sohn  Georg  Sittig  den  Trebraischen  oder  Neuen-Hof  zu  Ge- 
hofen mit  14  E^en  10|  Acker  Land,  58  Acker  Wiesen  etc.  Nach 
des  Letztern  den  21.  Januar  1687  zu  Kopenhagen  erfolgtem  Tode 
wurde  der  genannte  Hof  auf  seinen  Sohn  Ernst  Georg  verfällt, 
welcher  den  20.  April  1718  ohne  männliche  Nachkommen  starb. 

Bei  dem  Aussterben  der  Georg  Sittigschen  Linie  mit  Ernst 
Georg  fiel  der  Trebraische  Hof  an  Ernst  Georges  9  Vettern,  näm- 
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lieh  an  des  Domherrn  Anton  Albrecht  noch  lebende  2  Söhne:  Wolf 
Friedrich  und  Otto  Maximilian,  und  an  7  Sohne  Christian  Lud- 
wigs. Unterm  4.  April  1719  theilten  diese  Ge vettern  v.  E.  das 
ererbte  Gut  in  ^  naturaliter  mit  Zinsen  und  Unterthanen,  worauf 
Graf  Ernst  Friedrich,  Karl  und  August  Christian  Wilhelm  ihre 
I  an  ihren  Bruder  Wilhelm  verkauften.  Allein  die  Confirmation 
wurde  nicht  ertheilt,  vielmehr  auf  den  von  Seiten  des  Ober-Auf- 
seher-Amts zu  Eisleben  am  23.  Febr.  1724  der  Landes-Regierung 
erstatteten  Bericht  durch  Verfügung  v.  7.  Januar  1726  auferlegt, 
das  Gut  entweder  in  Gemeinschaft  zu  behalten,  oder  dass  Einer  es 
allein  annehmen  solle.  Demgemäss  und  in  Folge  der  Verfügung 
V.  13.  Juli  1728  übernahm  der  Hauptmann  Wolf  Dietrich  zu  sei- 
nem ^  noch  die  ^  seiner  Brüder  durch  Cession  d.  d.  Gross -Lei- 
nungen den  31.  Aug.  1729  (confirm.  22.  Juli  1732)  und  erwarb 
It  Kaufs  d.  d.  Gehofen  den  6.  April  1730  fconfirm.  20.  März  1732) 
das  i  des  Oberstlieut.  Wolf  Friedrich  v.  E.  Hingegen  weigerte 
sich  des  Letztern  Bruder  Otto  Maximilian,  so  dass  erst  nach  des- 
sen Tode  (f  6.  Febr.  1740)  das  Gut  dadurch  wieder  in  Eine  Hand 
kam,  dass  der  nachmalige  Major  Wilhelm  v.  E.  lt.  Kaufs  d.  d. 
Wansleben  den  9.  März  1741  (confirm.  5.  Sept.  1741)  von  seinem 
Bruder  Wolf  Dietrich  die  f  für  32000  %  und  von  den  Erben  Otto 
Maximilians  das  |  lt.  Kaufs  d.  d.  Wansleben  den  14.  Dec.  1743 
(confirm.  5.  Febr.  1744)  für  2100  ^  an  sich  brachte: 

Nr.  40. 

m 

Kund  und  zu  wissen  sei  hiermit,  dass  zwischen  denen  Hoch- 
wohlgebohrnen  Herrn,  Herrn  Wolf f  Diedrich  von  Eberstein,  Erb- 
und  Gerichts-Herr  auf  Gehoven  und  Jauche,  auch  Lein-  und  Me- 
ningen, Sr.  Konigl.  Maj.  in  Fohlen  und  Churfürstl.  Durchl.  zu 
Sachsen  hochbestalten  Herrn  Hauptmann,  Verkäuffern  an  Einem 
und  dem  Hochwohlgebohmen  Herrn  Wilhelm  von  Eberstein, 
gleichfalls  Erb-  und  Gerichts-Herrn  auf  Gehofen,  Lein-  und  Mo- 
rungen,  Sr.  Konigl.  Maj.  in  Preussen  hochbestalten  Lieutenant 
von  der  Cavallerie  am  andern  Theil  nachstehender  Kauf-Contract 
biss  auff  Lehns-Herrl.  Consens  verabredet  und  beschlossen  worden: 

Es  verkauffet  nehmlich  vor  hochbemel.  Herr  Hauptmann  Wolff 
Diedrich  von  Eberstein  vor  sich,  seine  Erben  und  Lehns- Folger, 
auch  mit  Consens  und  Einwilligunge  seiner  Herrn  Brüder,  alss 
nechsten  Agnaten  und  Lehnsfo^em,  sein  zu  Gehoven  Belegnes 
und  von  semen  Vettere,  Weyl.  Hm.  Ernst  Georgen  von  Eoer- 
stein  herrührende,  auch  auff  Ihn,  seine  Hrn.  Brüder  und  Hm. 
Vettern  in  Capita  verfällete  adliche  freye  Kitter -Gut,  der  Tre- 
braische  oder  Neue-Hoff  genannt,  an  Acht  Neun  Theilen,  nach 
dem  Er  seine  Hrn.  Brüder  ihre  Sechs  Neun  Theile  besage  der 
darüber  am  31ten  August  1729  ausgestellten  und  fol.  27  der  vor 
dieses  Guths  halber  gehaltenen  Lehns  Acten  befindl.  Cession  Käuff- 
lich  an  sich  gebracht,  und  dem  Ritter- Hoff  sambt  Zubehorungen 
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von  seinen  Herrn  Vetter  den  O brist  Lieutenant  Hrn.  Wolff  Frie- 
drich von  Eberstein  an  einen  Neun  Theile  laut  des  darüber  de 
dato  Gehoven  den  6ten  Aprill  1730  errichteten  und  fol.  Actor:  3 
et  seqq.  besagter  Lehns  Acten  vorhandenen  und  confirmirten  Kauff- 
Contract  ebenmässig  erkauffet^  sambt  Haus,  Hoff,  Scheuren,  Stal- 
len, Schiitt  Boden  und  alledem,  was  darin  Erd-,  Nied-  und  Nagel- 
feste ist,  Feldern,  Wiesen,  Gärtten,  Garten-Hauss,  Teichen  zusambt 
dem  Weinberge  und  sogenanndten  Gersten  Gartten  mit  Gebäu- 
den und  Zubehörun^en,  Schäferey,  Brauhauss  und  Brau-Geräthe 
Holtzung,  Ober-  und  Unter -Gerichten,  Hohen-  und  Nieder- Jag- 
ten in  Wäldern,  Fluhr  und  Feldern,  Wilde-  und  Zahme  Fischerey 
in  der  Unstruth,  Gräben,  Lachen  und  Teichen  sambt  einen  Brau- 
Loosse,  so  offte  das  Brauen  geloset  wird,  Geschoss,  Jahrmarkt- 
stedte-Geld,  Aschen-Pacht,  Caviller-Zinss,  Federstüber  und  Lum- 
pensämler,  auch  alle  und  jede  gewohnliche  Concessions-Gelder, 
Hüth:  und  Trifften,  Diensten,  Zinsen,  nebst  den  Jure  Patronatus 
über  Kirchen  und  Schulen,  Kirchenstände  sambt  allen  zu  diesem 
Guth  gehörigen  Pertinentien,  Rechten  und  Gerechtigkeiten,  nichts 
überall  davon  ausgenommen,  sondern  wie  Er  solches  alles  biss 
anhero  besessen,  genoben,  genutzet  und  gebrauohet  hat,  mit  allen 
oneribus  und  Beschwerden,  inspecie  denen  J  Ritter -Pferde  Gel- 
dern sambt  der  Decimation  an  den  Rector  und  Cantor,  an  vor- 
Hochgedachten  Herrn  Lieutenant  Wilhelm  von  Eberstein,  dessen 
Erben  und  Lehnsfolger  um  und  vor  Zwey  und  Dreyssig  Tausend 
Reichs  Thaler  beliebter  und  verglichener  Kauff  Summa. 

Und  weil  Herr  Käuffer  die  auff  diesem  Guth  hafftende  und 
vercousentirte  6000  ^  Schulden,  alss  nehmlich  3000  3i^  an  den 
Hm.  Consistorial  Rath  Helmershausen  und  Consorten  und  3000  ^ 
an  die  Frau  Krieges -Räthin  Seiffertin  zu  Halberstadt,  nicht  nur 
übemimbt,  sondern  auch  den  Ueber-rest  des  determinirten  Kauff- 
Pretii,  so  bald  der  Lehnsherrl.  Consens  und  die  Confirmation  die- 
ses Kauff-Contracts  erfolget  ist,  baar  zu  bezahlen  verspricht;  Alss 
will  Er  auch  das  Feld-  und  Vieh-Inventarium,  so  viel  von  erstem 
nehmlich  die  Aussaat  anbetrifft,  auch  Schiff  und  Geschirre  bei  der 
volligen  Uebergabe  des  Guths  nach  der  gewöhnlichen  Taxation 
ebenmässig  baar  bezahlen. 

Wogegen  dann  Herr  Verkäuffer  gelobet,  erwehntes  adliche 
freye  Ritter-Guth  an  f  Theilen  sambt  allen  Pertinentien,  Rechten 
und  Gerechtigkeiten,  wie  oben  bereits  bemerket  und  wie  Er  es 
biss  anhero  besessen,  ^enutzet  und  gebrauchet  hat,  oder  wie  Er 
es  besitzen,  nutzen  und  gebrauchen  können,  sollen  oder  mögen, 
nichts  überall  davon  ausgeschlossen,  dem  Herrn  Käuffer  nach  er- 
haltenen Lehnsherrl.  Consens  und  Confirmation  in  eine  ruhige  Pos- 
ses  zu  übergeben  und  die  über  dis  Guth  in  Händen^  habende  Do- 
cumenta, Nachrichten,  Ur-Kunden  und  Briefschafften,  auch  ver- 
bandelte  Hohe   und  Niedrige  Gerichtsbarkeits- Acten  nach    einer 
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ordentl.  Specification  bona  fide  zu  extradiren,  wie  nicht  weniger 
die  Landübliche  Gewehr  zu  leisten. 

Gleich  wie  nun  beyderseits  Herrn  Contrahenten  mit  diesen 
Kauff-Contract  in  allen  Stücken  wohl  zufrieden  und  selbigen 
niehmals  zu  wiederruffen,  sondern  unTcrbrüchlich  zu  halten  geson- 
nen sind: 

Also  renunciren  Sie  beyderseits  allen  diesen  Contract  zu 
wiederlauffenden  Aussflüchten  und  Rechts -Wohlthaten,  in  Specie 
der  Exceptioni  simulati  contractus,  doli,  mali,  deceptionis,  laesio- 
nis  ultra  dimidium,  iusti  pretii,  beneficio  restitutionis  in  integrum 
et  juri  dicenti  generalem  rennnciationem  non  valere,  nisi  precesserit 
Specialis,  Treulich  sonder  Gefehrde. 

Zu  wahrer  Urkunde  und  unverbrüchlichen  Festhaltunge  ist 
dieser  Kauff- Contract  von  denen  Herrn  Contrahenten  und  deren 
neohste  Herrn  Lehns- Folger  und  Agnaten,  jedoch  mit  Vorbehalt 
der  dem  Herrn  Käuffer  und  denen  Herrn  Agnaten  an  diesen  Guth 
zustehenden  gesambten  Hand,  eigenhändig  unterschrieben  und  mit 
Iren  angebohrnen  Pettschaften  besiegelt  worden,  soll  auch  dem 
Lobl.  Ober  Aufseher  Ambte  zu  Eisleben  zur  Confirmation  und 
Ertheilunge  Lehnsherrl.  Consensus  geziehmend  vorgetragen  und 
dieser  darüber  erbethen  werden. 

Geschehen  Wanssleben  den  9ten  Marty  1741. 

(L.  S.)     WoW  Dietterick  von  Eberstein. 

(L.  S.)     Wilhelm  von  Eberstein. 

(L.  S.3  Ernst  Friedrich  Graf  Von  Eberstein  Vor  mich  und  Meine 
Pßegbefohlnen  Vettern  Hm.  Carls  und  Hrn.  Ernst  Ru- 
dolphs Söhne  als  Agnaten. 

(h»  S.)    Anthon  Gottlob  Von  Eberstein  alss  nechster  Agnate. 

(L.  S.)    August  Christian  J^ilhelm  von  Eberstein. 

Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 

Dieser  Major  Wilhelm  v.  E.  besass  nunmehr  nicht  nur  den 
Harrasischen,  sondern  auch  den  Trebraischen  Hof  zu  Gehofen 
und  die  Zinsen  zu  Ober- Heldrungen  ausser  dem  zum  Amte  Lei- 
nunffen  gehörigen  Vorwerke  Rotha  (diess  wiederkäuflich),  seinem 
Antheile  an  der  Leinungenschen  Kupferhütte  und  den  dazu  ge- 
hörigen Bergwerken,  seinem  Antheile  an  der  Eisenhütte  vor  Ben- 
nungen, einigen  Mobilien  und  Baarschaften  und  was  er  in  der 
Compagnie  stehen  hatte.  Durch  sein  Testament  d.  d.  Standquar- 
tier Seehausen  26.  Mai  1750  und  Codicill  d.  d.  Standquartier 
Priessnitz  9.  April  1757  stiftete  derselbe  für  seine  ihn  überleben- 
den Brüder  und  Neffen  das 

Familien  -  Fldeicommlss 

der  Neuhäuser  Linie,  die  Erbschafts -Commune  genannt,  und  setzte 
jeder  von  seinen  10  unverheiratheten  Nichten  (3  Töchter  des  Gra- 
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fen  Ernst  Friedrich,  4  des  Hauptmanns  Wolf  Dietrich,  2  des  Ober- 
Jägermeisters  Carl  und  1  des  Oberstallmeisters  Ernst  Rudolf),  wie 
auch  später  in  dem  Codicill  jeder  der  3  verheiratheten  Töch- 
ter des  Ober -Jägermeisters  Karl  (2)  und  des  Ober -Stallmeisters 
Ernst  Rudolf  (1)  ein  Le^at  von  1000  J%  aus. 

In  dem  Testamente  bestimmte  der  Major  Wilhelm  zunächst, 
dass  wegen  des  Lehnstamms  und  Sicherun^s-Capitals  es  bei  den 
brüderl.  Recessen  bleiben  soll;  zu  seinem  übrigen  Vermögen  aber 
setzte  er  seine  ihn  überlebenden  Brüder  und  Bruders  Söhne  in 
Capita  zu  Erben  ein. 

Der  die  fideicommbsarische  Bestimmung  enthaltende  §  7  des 
Testaments  ist  in  dem  Hypothekenbuche  üoer  die  in  dem  Her- 
zogthume  Sachsen  und  dessen  Sangerhäuser  Kreise  gelegenen  ez- 
emten  Güter,  Tom.  IL  Nr.  88.  p.  299,  ex  decreto  der  Hypotheken- 
Deputation  des  k.  preuss.  Ober -Landes -Gerichts  von  Sachsen  zu 
Naumburg  vom  9.  März  1827  eingetragen  (sub  rubrica  II.  posi- 
tione  2.)    Das  Testament  lautet: 

Nr.  41. 

Hierinnen  ist  mein  letzter  Wille  *•'*),  welcher  dem  Hochffirstl. 

Anhalt- Bernburgschen  Amte  zu  Harzgerode  in  Verwahrung  ge- 

gebeo. 

Im  Namen  der  Heiligen   und  Hochgelobten  Dreieinigkeit  Gottes 
des  Vaters,  des  Sohnes  and  des  heiligen  Geistes, 

AUdie weilen  ich  sowohl  als  alle  übrige  Menschen  dem  Tode 
unterworfen  sind  und  ich  mich  dahero  meiner  Sterblichkeit  täg- 
lich erinnere,  als  ich  eine  schwache  Natur  und  einen  kränklichen 
Korper  habe,  immittelst  aber  nicht  gerne  wollte,  dass  nach  meinem 
in  Gottes  Händen  stehenden  Ableben  Zank  oder  Streit  zwischen 
meineil  Herrn  Brüdern  und  Brüder-Kindern,  als  meinen  nächsten 
Erben,  entstehen  sollte,  dazumahl  ich  es  mir  bekanntermassen  habe 
sauer  werden  lassen,  mich  jederzeit  sparsam  beholfen  und  in  denen 
fati^antesten  Kriegsdiensten  lediglich  zu  meiner  Herren  Brüder 
und  Brüder -Kindern  ihren  Wohl  und  Besten  geblieben  bin  und 
auch  bis  jetzo  noch  bleibe,  damit  die  von  meinen  verstorbenen  bei- 
den Herren  Brüdern,  dem  Hrn.  Hauptmann  Wolf  Dietrich  und 
dem  Herrn  Ober  Berghauptmann  Anthon  Gottlob  von  Eber- 
stein, mit  lauter  Schulden  übernommene  beyden  Güther  zu  Ge- 
hofen, den  Trebraischen-  und  den  Harrassischen  Hoff  genandt, 
der  Familie  zum  Besten  erhalten  werden  möchten,  habe  es  auch 
durch  Gottes  Gnade  schon  so  weit  gebracht,  dass  auf  das  von 
dem  seel.  Herrn  Hauptmann  erkauffte  Gut  nur  noch  etwan  Vier 
Tausend  Rthr:  schuldig  bin,  auf  das  von  dem  seel.  Herrn  Ober- 


**)  Pablieirt  den  24ten  Mai  1758   von  dem  Amte  Harzgerode,   bei  welchem 
es  am  26ten  Mai  1750  niedergelegt  worden  war. 
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berghauptmann  bis  auff  Lebnsherlicben  Consens  und  Confinnation 
aber  übernommene  Gutb,  dem  Harrassiscben  Hoff  genandt,  habe 
auch  schon  etliche  Tausend  Rthlr:  ex  propriis  bezahlet  und  ge- 
denke, wann  mir  Gott  noch  einige  Jahre  das  Leben  fristen,  wo 
nicht  alles,  doch  noch  ein  ziemliches  zu  bezahlen,  und  bin  dahero 
resolviret,  eine  Testamentarische  Disposition  zu  machen,  wie  es 
nach  meinem  Tode,  wann  ich  anders  ohne  Frau  und  Kinder  ver- 
sterben sollte,  „mit  meinem  Nachlass  imd  Vermögen,  welches  bis 
„hierher  in  Torgedachten  beiden  Güthem  zu  Genoyen  und  was 
„dazu  gehört,  in  meinem  Antheile  an  denen  Aemtem  Lein-  und 
„Mehrungen,  in  meinem  Antheile  an  der  Leinun^schen  Kupfer- 
„hütte  und  darzu  gehörigen  Bergwerke,  dem  Antneil  an  der  Ei- 
„senhütte  vor  Bennungen,  einigen  Mobilien  auch  Baarschafften 
„und  was  ich  in  der  Cbmpagnie  stehen  habe,  bestehet^^  gehalten 
werden  solle. 

Gleichwie  ich  nun  vor  meine  noch  lebende  Herrn  Bruder 
und  deren  Kinder,  auch  vor  meiner  verstorbenen  Herrn  Bruder 
ihre  nachgelassene  Herrn  Söhne  und  Fräulein  Töchter  gleiche 
Liebe  trage  und  dahero  eben  keinen  dem  andern  vor  oder  nach- 
setzen möchte,  meinen  Herrn  Brüdern  und  Brüder  Söhnen  als 
Lehnfol^em  aber  nach  dem  unter  uns  Gebrüdem  errichteten  und 
Gerichtlich  confirmirten  Erb-  und  Theilungs-Recess  nicht  mehr 
oder  weiter  als  Sechs  Tausend  Meisnische  Gülden  Lehn -Stamm 
und  zwei  Tausend  Mfl.  Sicherungs- Capital  zu  lassen  schuldig  bin, 
folglich  mit  meinem  übrigen  sämmtlichen  Vermögen  thun  und  las- 
sen kann,  was  mir  beliebet,  und  dieses  noch  umso  mehr,  weil  ich 
die  beyden  oben  erwähnten  Güther  zu  Gehoven  bekandtermaassen 
mit  lauter  Schulden  übernommen  und  solche  mehrentheils  ex  pro- 
priis bezahlet  und  getilget  habe,  mitbin  diese  Güter  als  bona  no- 
viter  acquisita  zu  consideriren  sind:  Also  will,  setze  und  verordne 
ich  hiermit 

1. 

Dass  es  wegen  vorhin  gedachten  6000  Gülden  Lehnstamm 
und  2000  Gülden  Sicherungs -Gelder  lediglich  bei  demjenigen  ver- 
bleiben soll,  was  solcherhaib  in  unserm  Brüderlichen  Erb-  und 
Theilungsrccess  gesetzet  und  ausgemacht  ist. 

Was  aber  mein  übriges  sämmtlicbes  Vermögen  anbetrifft,  so 
setze  ich 

2. 

darzu  mit  ^tem  Vorbedacht  und  weiser  Ueberlegung  meine  an- 
jetzo  noch  lebende  beide  Herrn  Brüder  und  deren  lebende  Söhne, 
wie  auch  meiner  verstorbenen  Herrn  Brüder  zurückgelassene  noch 
lebende  Herren  Söhne:  Nahmentlich  meinen  Aeltesten  Herrn  Bru- 
der Ernst  Friedrich  Graffen  von  Eberstein  und  dessen  Herrn 
Sohn  Friedrich  Graff  von  Eberstein; 
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Dann  meinen  zweiten  Herrn  Bruder  den  Jagermeister 

August  Christian  Wilhelm  von  flberstein 
und  dessen  drei  anietzo  lebende  Sohne,  als 

Friedrich  Ludwig  Wilhelm, 

Heinrich  Carl  Wilhelm  und 

Carl  Gottlob  August  Gebrüder  von  Eberstein; 
Ferner  meines  verstorbenen  Herrn  Bruder,  des  Hauptmann  Wolff 
Dietrich  von  Eberstein,  zurückgelassene  noch  lebende  Sechs  Soh- 
ne,' als: 

Christian  Ludwig, 

Wolff  Heinrich, 

Joachim  Friedrich, 

Wolff  Ge^i^e, 

Leopold  Wilhelm  und 

Albrecht  Rudolph  Gebrüdere  von  Eberstein; 
Dann  meines  verstorbenen  Herrn  Bruders,  des  Fürstl.  Dillenbur- 

S 'sehen   Oberjä^rmeister  Carl   von  Eberstein   hinterlassene  drei 
erm  Sohne,  als: 

Johann  Carl  Friedrich, 

Ludwig  Ernst  Carl  und 

Carl  Wilhelm  Gebrüder  von  Eberstein; 
Writer  meines  verstorbenen  Herrn  Bruders,  des  Fürstlich  Eich- 
stedtischen  Ober  Stallmeister  Ernst  Rudolph  von  Eberstein  noch 
lebenden  Sohn 

Herrn  Frantz  von  Eberstein 
zu  meinen  wahren  und  alleinigen  Erben  honorabili  Institutionis 
titulo  dergestalt  hiermit  ein,  dass  selbige  insgesamt,  sowohl  meine 
noch  lebende,  obmentionirte  Herrn  Brüder  und  deren  obbenandte 
Sohne,  als  auch  meiner  verstorbenen  Herrn  Brüder  zurückgelassene 
und  oben  benandte  Sohne  mit  einander  zugleich  und  zwahr  in  Ca- 
pita,  die  Väter  mit  den  Söhnen  und  diese  beiderseits  mit  denen 
übrigen  vorbenandten  meiner  verstorbenen  Brüder  Söhnen,  mir 
Succediren  und  das  Meini^e,  nach  Bezahlung  derer  etwann  noch 
vorhandenen  Hypothekariscnen  und  Wechsel -Schulden,  unter  sich 
Schied-  und  fnedlich  in  Capita  theilen,  und  der  oder  diejenigen, 
welche  meine  zurückgelassene  Güther  annehmen,  denen  übngen 
ihre  ratas  und  portiones  herausgeben  und  bezahlen,  oder,  nachc^m 
sie  sich  mit  Ihnen  verglichen,  landüblich  vcrinteressiren  sollen. 
Wobei  ich  dann 

3. 
noch  femer  festsetzen  will  und  ordne,  dass,  wann  einer  oder  der 
andere  von  meinen  noch  lebenden  Herrn  Brüdern  mittlerweile  und 
noch  vor  meinem  Ableben  noch  einen  oder  mehr  Sohne  zeugen 
solte,  der  oder  dieselben  alssdann  mit  denen  übrigen  obbenahmten 
und  instituirten  Erben  gleiches  Recht  haben  und  in  Capita  auch 
mit  erben  sollen.  Daferne  aber  auch  einer  oder  der  andere  von 
meinen  instituirten  Erben  noch  vor  mir  versterben  sollte,  so  soll 

V.  BbertteiOi  QMchichti'.  13 
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4. 
dessen  Antheil  nicht  etwann  seinem  Herrn  Vater  oder  seinen  Herrn 
Brüdern,  sondern  der  gantzen  Erbschafffc  und  allen  insgesamt  an- 
heim  fallen. 

Und  da  ich  auch  zu  meiner  sammtlichen,  sowohl  noch  leben- 
den, als  verstorbenen  Herrn  Bruder  Fräulein  Töchtern  Grosse 
Liebe  und  wahre  Neigung  heee,  als  le^e  und  vermache  ich  de- 
nenselben,  und  zwar  einer  jeden,  so  viel  deren  sind  und  welche 
noch  bei  meinem  dereinstigen  und  in  Gottes  Händen  stehenden 
Ableben  noch  ledig  und  unverheyrathet  sind,  hiermit  Ein  Tau- 
send Rthr.  dergestalt,  dass  sie  sothane  Ein  Tausend  Rthr.  vor  sich 
eigenthümlich  nahen  und  behalten,  auch  ihre  Herrn  Väter  so  we- 
nig, als  ihre  Herrn  Bruder  daran  einiges  Recht  und  Befugnis  ha- 
ben, sondern  Ihnen  selbige  aus  meinem  zurückgelassenen  vermö- 
gen zu  ihrer  eigenen  und  freien  Disposition  gegeben  und  ausge- 
zahlt werden  sollen. 

Und  da  mein  Aeltester  Herr  Bruder  drei  Fraulein  Töchter 
Nahmentlich 

Erdmuthe, 

Helena  und 

Christiana  Geschwister  von  Eberstein, 
Mein  verstorbener  Herr  Bruder  der  seel.  Herr  Hauptmann  Wolff 
Dietrich  von  Eberstein  Vier  Fraulein  Töchter,  als 

Eleonora  Sophia, 

Christiane  Elisabeth, 

Johannette  Christiana  und 

Johanna  Christiane  Geschwister  von  Eberstein, 
Mein  verstorbener  Herr  Bruder,  der  Seel.  Oberjägermeister  Carl 
von  Eberstein  auch  zwei  noch  unverheirathete  Töchter^  als  nemlich 

Johannetten  Charlotten  Sophie  und 

Friedriquen  Christianen  Sophia  Geschwister  von  Eber- 
stein, 
Und  endlich  mein  verstorbener  Herr  Bruder  der  Oberstallmeister 
Ernst  Rudolph  von  Eberstein  noch  eine  unverheirathete  Tochter 

Eleonora  von  Eberstein  zurückgelassen: 
Also  sollen  meine  instituirte  Herrn  Erben  denenselben,  und  zwar 
einer  jeden  Eintausend  Rthr.  aus  meinem  Nachlass  und  Vermögen 
sa  ihren  desto  bessern  Unterhalt  etc.  zahlen  und  geben. 

Femer  will  ich  auch,  dass,  wann  von  diesen  meinen  anjetzo 

noch  lebenden  Zehen  Fräulein  Rasens  sich  eine  oder  die  andere 
vor  meinem  seeligen  Abschiede  entweder  verheirathen,  oder  auch 
vor  mir  mit  Tode  abgehen  sollte,  die  ihr  vermachte  1000  Rthr. 
nicht  etwann  ihren  übrigen  Schwestern  oder  Brüdern,  sondern  der 
gantzen  Erbschaft  oder  meinen  instituirten  Erben,  namentlich 
meinen  beiden  Herrn  Brüdern,  deren  Söhnen  und  meinen  verstor- 
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benen  Herrn  Bruder  Söhneu  anheim  fallen  und  zu  Gute  gelieii 
soll.    Dafem  auch 

5. 

Einer  meiner  Herrn  Brüder  eine  oder  mehr  Tochter  noch  bei  mei- 
nem Leben  zeugen  solte,  so  sollen  selbige  mit  vorbenannten  mei- 
nen Niecen  gleiches  Recht,  und  eine  jede  von  diesen  auch  Ein- 
tausend Thaler  haben  und  bekommen,  und  da  ich  auch 

6. 

Meinem  seeligen  Herrn  Bruder  dem  Hauptmann  versprochen,  vor 
seine  Söhne  besonders  zu  sorgen,  indem  derselbe  durch  viele  Zu- 
fälle seinen  Söhnen  nich  einmahl  den  Lehn -Stamm  lassen  können, 
So  vermache  und  legire  ich  denenselben  hiermit  dreitau- 
send Rthr.  zum  Voraus,  doch  mit  der  ausdrücklichen  Bedinfirung, 
dass  Sie  solchen  anwenden,  ihren  Lehnstamm  so  viel  möglich  da- 
mit zu  completiren. 

7. 

Da  ich  nun  lediglich  der  Familie  zum  Besten,  um  dieselbe 
in  etwas  bessere  Umstände  zu  setzen,  ich  es  mir  so  herzlich  sauer 
werden  lassen  und  meine  Tage  zwart  honett,  aber  darbey  in  Sor- 
gen vor  meiner  Brüder  Kinder  mit  vieler  fatique  in  Dienst  zuge- 
bracht und  das  meiste  meiner  Verlassenschaft  durch  meinen  sauern 
Dienst  erworben:  So  will  und  verordne  ich  auch,  dass  dasjenige, 
so  meine  Herrn  Brüder  und  Brüder  Söhne,  auch  deren  verstor- 
benen Herrn  Brüder  hinterlassene  Herrn  Söhne  von  mir  ererben, 
nicht  verthan  werden  solle,  sondern  es  soll  als  ein  wahres  Lehn 
geachtet  werden  und  soll  Keiner  Macht  haben,  es  zu  verpfänden, 
oder  das  Capital  zu  verthun!  denn  dieses  das  einzige  Mittel,  den 
Ebersteinischen  Manns-Stamm  aufrecht  zu  erhalten,  daher  dann 
die  Güther  nicht  wieder  zerrissen  werden  sollen,  sondern  der  oder 
diejenigen,  so  solche  nach  meinem  Tode  annehmen,  sollen  denen 
übrigen  die  Interessen  von  denen  Ihnen  zukommenden  Capital 
nach  Landüblicher  Arth  jährlich  geben,  aber  nicht  schuldig  seyn, 
das  Capital  eher  auszuzahlen,  bis  es  der  familie  zum  Besten  wier 
der  an  ein  wahres  Lehn  angelegt  worden.    Sollte  auch 

8. 

Eine  meiner  lieben  Fräulein  Niecen  ohne  Leibes  Erben  versterben, 
so  sollen  die  derselben  durch  diese  meine  Disposition  vermachte 
Ein  Tausend  Rthr.  ihren  Herrn  Brüdern  alleme  anheim  fallen. 
Sollten  aber  keine  ihre  Herrn  Brüder  oder  derselben  Männlicher 
Nachlass  mehr  vorhanden  seyn,  so  soll  solches  Capital  an  die  noch 
übrigen  Herrn  Vettern  Neuhausischer  Ebersteinischer  Linie  zu- 
rückfallen. 

Gleichwie  ich  nun  zu  meinen  Herrn  Brüdern  und  auch  Herrn 
Brüder  Söhnen  das  zuversichtliche  Vertrauen  habe,  es  werden  die- 
selbe diese  meine  letzte  Willens  -  Meinung  in  allen  erfüllen  und 
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derselben  Bruder-  und  Vetterlich,  Schied-  und  friedlich  nachleben, 
immassen  ich  Sie  recht  treumeynend  darum  ersuche,  sintemahlen 
Ihnen  insgesammt  ja  mehr  als  zu  gut  bekandt  ist,  wie  ich  das 
Meinige  zu  Ihren  und  der  Ihrigen  Besten  zurathe  gehalten  und 
an  lauter  Realia  verwendet : 

Also  setze,  ordne  und  will  auch  hiermit,  dass,  wenn  diese 
meine  Testamentarische  Disposition  nicht  etwann  alle  Solennitaten 
haben  und  besitzen,  oder  als  ein  zierlich  und  ordentlich  Testament 
angesehen  werden  und  gelten  solte,  ich  es  demnach  als  ein  Co- 
dicill,  fideicommis,  Donatio  inter  vivos,  Tel  mortis  causa,  oder  als 
ein  ander  Testamentum  minus  solenne  angesehen  und  gehalten 
wissen  will,  zu  welchem  Ende  ich  dann  diese  meine  letzte  Wil- 
lens Meinung  nicht  nur  wissentlich  und  wohlbedächtig  aufgesetzet, 
sondern  aucn  Eigenhändig  geschrieben  und  auf  allen  Seiten  und 
Blättern  eigenhändig  unterschrieben  und  besiegelt,  zu  desto  bes- 
serer Verwahrung  auch  in  dem  hochfürstl.  Amte  zu  Hartzgerode 
niedergelegt  habe. 

So  geschehen  in  meinem  jetzigen  Stand -Quartier  zu  Seehau- 
sen den  25.  May  1760. 

Dieses  ist  mein  letzter  Wille. 

(L.  S.)  Wilhelm  von  Eberstein, 

Im  Namen  Gottes  and  der  heiligen  dreyfaltigkeit  Amen. 

Ich  der  Konigl.  Preusische  Major  bei  dem  Leib-Re^ment 
Curassiren  Wilhelm  von  Eberstein  erinnere  mich,  dass  ich  im 
Jahre  1750  den  26.  May  jetzt  besagten  Jahres  bei  dem  Hochfürstl. 
Anhalt -Bemburgischen  Justiz- Amte  zu  Hartzgerode  eine  Testa- 
mentarische Disposition  oder  letzte  Willens -Meinung  verwahrlich 
habe  niederlegen  und  mir  einen  Schein  dariiber  ertheilen  lassen. 

Ob  ich  nun  gleich  solche  jetzo  gedachte  meine  Testamenta- 
rische Disposition  hierdurch  nochmals  vor  gültig  erkenne  und  er- 
klähre,  auch  will  und  begehre,  dass  derselben  in  allen  nachge- 
lebet  und  nachgegangen  werden  soll;  so  will  ich  dennoch  in  Er- 
weffung  einiger  Umstände  mit  gutem  Bedacht  und  aus  freien 
Wulen  derselben,  durch  dieses  Codicill  noch  ein  und  anders  in 
Ansehung  meiner  verstorbenen  Hrn.  Brüder  ihrer  verheiratheten 
Tochter  beifügen,  und  da  derselben,  als  nehmlich  meiner  zwei  ver- 
storbenen Brüder,  des  seel.  Oberjägermeister  zu  Dillenburg  Carl 
von  Eberstein  und  des  seel.  Oberstallmeister  zu  Eichstedt  Ernst 
Rudolph  von  Eberstein,  verheiratheten  Tochter  an  jetzo  drei  vor- 
handen sind,  wovon  die  erste  Amalia  Elisabetha  Henrietta  gebome 
von  Eberstein  verwittwete  von  Aussen, 

Die  zweite  Dorothea  Agatha  Henrietta  geb.  v.  E.  und  ver- 
faeirathete  von  WendjL 

Die  dritte  Maria  Theresia  geb.  v.  E.  verheirathete  von  Reichen- 
stein heissen;  so  will  ich  selbige  denen  unverheiratheten  Bruders 
Töchtern, welche  ich  (in)  meinen  ODangezogenenTestament  insgesammt 
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mit  Bedacht  und  denenselben  etwas  Termachet  habe,  hierdurch  in 
allen  gleich  setzen  und  einer  jeden  von  diesen  Verheyratheten 
und  jetzo  benandten  meiner  dreien  Niecen  jeder  Eintausend  Reichs- 
thaler gönnen,  geben  und  vermachen  dergestalt:  dass  sie  solche 
nach  meinem  dereinstigen  und  in  Gottes  Händen  stehenden  Ab- 
leben haben  und  bekommen  und  Ihnen  solche  gleich  denen  unver- 
heiratheten  meinen  lieben  Niecen  von  meinen  in  meinem  Testament 
benahmten  und  eingesetzten  Erben  auch  gereichet,  gegeben  und 
ohne  die  Geringste  Wiederrede  von  meinem  Nachlasse  und  Ver- 
mögen ausgezahlet  werden  sollen. 

Es  können  und  werden  meine  in  meinem  gedachten  Testament 
eingesetzte  Erben  hierüber  sich  so  wenig  beschwehren,  als  es  in 
meinen  freien  Willen  und  Belieben  stehet  und  die  Motiven,  warum 
ich  dieses  zu  thun  vermag,  in  meinem  mehrgedachten  Testament 
guten  theils  mit  Exprimiret  sind. 

Und  da  auch  mein  bisheriger  Mandatarius,  der  hochfurstl. 
Anhalt  Zerbstische  Hofrath  Herr  George  Heinrich  Hillgard,  mir 
jeder  Zeit  in  meinen  Angelegenheiten  ehrliche  Dienste  gethan,  so 
schenke  und  vermache  ich  selbigem  hiermit  zweihundert  Reichs- 
thaler, schreibe  zweihundert  Kthr.,  Ihme,  dem  vorgenandten 
Hm.  Hofrath  George  Heinrich  Hillgard,  von  meinen  in  meinem 
Testament  benahmten  Erben  aus  meiner  Verlassenschaft  baar  ge- 

feben  und  ausgezahlt  werde.  Ich  lebe  zu  meinen  eingesetzten 
Irben  des  zuversichtlichen  Vertrauens,  dass  dieselben  aus  Liebe 
vor  mich  und  in  Erwägung,  dass  ich  alles  mögliche  zu  ihrem 
Wohl  beizutragen,  mich  bestandig  bestrebet,  vorgesetzete  Verord- 
nungen ohnverandert  halten  weraen.  Also  habe  ich  zu  diesem 
Ende  dieses  Codicill  nicht  nur  Eigenhändig  geschrieben,  auff  allen 
Blättern  unterschrieben  und  mit  meinem  an^ebohmen  Pettschaft 
besiedelt,  sondern  ich  habe  es  auch  zur  gerichtlichen  Verwahrung 
und  Niederle^ung  zu  meinem  oben  erwehnten  Testament  gleich- 
falls an  das  Hochfurstl.  Anhalt-Bemburgische  Amt  nach  Hartzffe* 
rode  überschicket.  Und  habe  ich  dieses  geschrieben  und  gefertigt 
in  meinen  dermaligen  Cantonirungs- Quartier  zu  Prisenitz,  den 
9.  April  1757. 

Dieses  ist  mein  letzter  Wille. 

(L.  S.)  Wilhelm  von  Eberstein. 

Der  Major  Wilhelm  f  18.  Juni  1757  in  der  Schlacht  bei  Kol- 
lin.    Die  ihn  überlebenden  Brüder  und  Brüder-Söhne  waren: 

I.  Des  20.  April  1752  f  Grafen  Ernst  Friedrich   v.  E.  Sohn 
Friedrich  Graf  v.  E.  (+  10.  Juli  1772  ohne  männl.  Nachk.), 

n.  Von  des  21.  Nov.  1742  f  Hauptmanns  Wolf  Dietrich  v.  E. 
Söhnen: 

1.  Christian  Ludwig  (f  15.  Nov.  1790  ohne  Kinder), 

2.  Wolf  Heinrich  (f  9.  Januar  1773  ohne  Kinder), 
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8.  Joachim  Friedrich  (f  11.  Nov.  1760),  mit  dessen  Sohne 
Heinrich  Wolf  10.  März  1824  die  Wolf  Dietrichsche  Branche 
ausstarb, 

4.  Wolf  Georg  (f  31-  Juli  1779  ohne  Kinder), 

5.  Leopold  Wilhelm  (f  15.  Juli  1802  ohne  Kinder)  und 

6.  Albrecht  Rudolf  (f  24.  Dec.  1798  ohne  Kinder). 

III.  Von   des   3.   Nov.    1725  f  Ober -Jägermeisters   Karl  Fr  hm. 
V.  E.  Söhnen: 

1.  Johann  Karl  Friedrich  Frhr.  v.  E.  genannt  von  Büring, 

2.  Karl  Christian  und 

3.  Ernst  Ludwig  Karl  (f  1778  ohne  Kinder). 

IV.  Von  des  26.  Dec.  1736  f  furstl.  bischofl.  eichstädtschen  Ober- 
Stallmeisters  Ernst  Rudolf  v.  E.  Söhnen: 

Christian  Franz  Anton  Karl,  mit  welchem  diese  Branche  11. 
Januar  1797  ausstarb. 

V.  1.  Der  stolberg.  Hof- Jägermeister  Aug.  Christian  Wilhelm 
(t  4.  Nov.  1766)  auf  Mohrungen  und  dessen  3  Sohne  Ir  Ehe: 

2.  Friedrich  Ludwig  Wilhelm, 

3.  Karl  Heinrich  Wilhelm  (f  23.  Oct.  1806  ohne  Kinder)  und 

4.  Karl  Gottlob  August  (f  12.  Januar  1764  ohne  Kinder). 

Oemäss  §  2.  des  Testaments  des  Major  Wilhelm  erhielten 
des  f.  nassau-dillenburg.  Ober -Jägermeisters  Karl  1757  lebende 
8  Sohne  ^  —  und  der  Hof-Jägermeister  August  Christian  Wilh. 
auf  Mohrungen  mit  seinen  3  Söhnen  Ir  Ehe  ^\  Antheile  an  den 
Fideicommissgütem  zu  Gehofen.  Nach  dem  Aussterben  der  grafl. 
und  der  eichstädt.  Branche  (1772  u.  1797  resp.)  wuchsen  die  der 
Dillenburger  Branche  zugefallenen  ^^  Antheile  zu ^3,  die  der  Mohrun- 

{;er  Branche  zugefallenen  -^  Antheile  aber  zu  ^\  an.  Nach  dem  Er- 
5schen  der  Wolf  Dietrichschen  Branche  (1824)  wurden  die  von  der- 
selben inne  gehabten  A  auf  die  damals  noch  lebenden  5  Sohne  desHof- 
und  Justitien-Raths  Wilhelm  Frhm.  v.  E.  und  den  Minister  Frhm. 

V.  E.  (diese  6  von  der  DiUenburger  Branche) ,  femer  auf  die  bei- 
den damals  noch  lebenden  Söhne  des  Hauptmanns  Friedr.  Ludwig 
Wilh.  (diese  2  von  der  Mohrunger  Branche)  verfällt,  so  dass  aus 
den  eben  genannten  A  u.  -^  resp.  ^f  u.  ^^  wurden,  welche  Ver- 
hältnisse noch  heute  oestehen. 

Hierunter  mögen  nun  die  mir  von  dem  k.  pr.  Ober-Landes- 
gerichte zu  Naumourg  a.  d.  S.  ertheilten  Legitimations- Atteste, 
sowie  die  Tauf-  und  Todtenscheine  meiner  Stammväter  bis  zum 
Feldmarschall  v.  E.  hinauf  und  einige  andere  kirchl.  Zeugnisse 
folgen. 
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Nr.  42.  jyLegitimationB 'Attest  für  den  Konigliehen  Inq^tmr'Pre" 
mier-Lteutenant  Louis  Ferdinand  Freiherm  von  JEberitein  zu 
Stettin  und  Moritz  Leberecht  FVeiherm  von  Eberstein  zu  Stettin,^* 

Es   wird   hiermit   attestirt,    dass  der   Königliche  Ingenieur- 
Premier -Lieutenant  Louis  Ferdinand  Freiherr    von  Eber- 
stein zu  Stettin,    geboren   am    16.  Januar  1826   und   Moritz 
Leberecht  Freiherr  von  Eberstein  geboren  am  27.  Septem- 
ber 1827,  nach  dem  am  7.  Januar  1854  zu  Nordhausen  erfolg- 
J  I  ten  Ableben  ihres  Vaters,  des  Königlichen  Preussischen  Majors  a.  D. 
Jj  Gustav  Adolph  Freiherr  von  Eberstein,  ihr  Successionsrecht 
^  •  jeder  zu  seiner  Rate  in  die  dem  Verstorbenen  zugehörig  gewese- 
g^g  nen  Antheile  an  dem  Mannlehn-Rittergute  zu  Gehofen  das  Har- 
jg*^  rassche  genannt,  so  wie  in  die  gesammte  Hand  und  Mitbelehn- 
«•S  Schaft  an  den  Antheilen  der  übrigen  Mitbesitzer,  welche  ihr  ver- 
^  •  storbener  Vater  auch  gehabt,  nicht  minder  endlich  ein  Jeder  von 
^g  ihnen  Beiden  sein  Successionsrecht    in  Rücksicht  der  Rate    des 
%  2  Andern  nach  Vorschrift  des  Gesetzes   vom   18.  April  1855  dem 
yg  unterzeichneten  Appellations- Gericht,  als  der  zustandigen  Lehns- 
^S  curie,  gehörig  angemeldet  haben,  dass  diese  Anmeldung  geprüft 
S  •  und  begründet  gefunden  worden  ist. 
^  g  Urkundlich  unter  dem  grosseren  Königlichen  Insiegel  und  der 


• 


>  g  verordneten  Unterschrift  ausgefertigt 


o 
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Naumburg,  den  5.  Mai  1856. 

(L-  S.) 

Eöxügliöhes  Appellations-Oeriöht 

Roch. 

Nr.  43.  „Legitimations  '  Attest  für  den  Königlichen  Ingenieur  ^Pre- 
mier -  Lieutenant  Louis  Ferdinand  Freiherm  von  Eberstein  zu 
Stettin  und  Atoritz  Leberecht  Freiherm  von  Eberstein  daselbst.^^ 


•  M  Es  wird  hiermit  attestirt,  dass  der  Königliche  Ligenieur-Pre- 
^^  mier-Lieutenant  Louis  Ferdinand  Freiherr  von  Eberstein 
|J  SU  Stettin,  geboren  am  16.  Januar  1826,  und  Moritz  Leberecht 
g'u  Freiherr  von  Eberstein,  geboren  am  27.  September  1827,  nach 
^h  dem  am  7.  Januar  1854  zu  rfordhausen  erfolgten  Ableben  ihres 
2^«  Vaters,  des  KonigUch  Preussischen  Majors  a.  D.  Gustav  Adolph 

•  s  Freiherrn  von  Eberstein,  ihr  Successionsrecht  jeder  zu  seiner 
"S^  Rate  in   die  dem  Verstorbenen  zugehörig  gewesenen  Antheile  an 

.a  dem  Mannlehn-Rittergute  zu  Gehofen,  das  Treb rasche  oder 
^  der  Neue  Hof  genannt,  so  wie  in  die  gesammte  Hand  und  Mit- 
£1  belehnschaft  an  den  Antheilen  der  übngen  Mitbesitzer,  welche 
^  S  ihr  verstorbener  Vater  auch  gehabt,  nicht  minder  endlich  ein  Je- 
^  Z  der  von  ihnen  Beiden  sein  Successionsrecht  in  Rücksicht  der  Rate 
^  g  des  Andern,  nach  Vorschrift  des  Gesetzes  vom  18.  April  1856 
dem  unterzeichneten  Appellatiousgericht,  als  der  zuständigen  Lehns- 


So 
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curie,   gehörig  angemeldet  haben,  dass  diese  Anmeldung  geprüft 
und  begründet  gemnden  worden  ist. 

Urkundlich  unter  Siegel  und  verordneter  Unterschrift. 
Naumburg,  den  3.  mai  1856. 

(L.  S.) 

Eönigliolies  Appellations-Geriolit 

Koch. 

Nr,  44.  yyLegitimatiom' Attest  für  den  Königlichen  Ingenieur -Pre* 
mier- Lieutenant  Louis  Ferdinand  Freiher  von  Eberstein  zu 
Stettin  und  Moritz  Leberecht  Freiherm  von  Eberstein  daseJhst^^ 

Es  wird  hiermit  attestirt,  dass  der  Königliche  Ingenieur-Pre- 
mier-Lieutenant Louis  Ferdinand  Freiherr  von  jSberstein 
zu  Stettin,  geboren  am  16.  Januar  1826  und  Moritz  Leberecht 
Freiherr  von  Eberstein,  geboren  am  27.  September  1827,  nach 
dem  am  7.  Januar  1854  zu  Nordhausen  erfolgten  Ableben  ihres 
Vaters,  des  Königlich  Preussischen  Majors  a.  D.  Gustav  Adolph 
Freiherr  von  Eberstein,  ihre  Successionsrechte  jeder  zu  seiner 
Rate  in  die  dem  Verstorbenen  zugehörig  gewesenen  Antheile  an 
den  bei  dem  sogenannten  Harras^  sehen  Mannlehn -Rittergute  zu 
Gehofen  befindlichen  Mannlehnzinsen  zu  Oberheldrungen  so 
wie  in  die  gesammte  Hand  und  Mitbelehnschaft  an  den  Antheilen 
der  übrigen  Mitbesitzer,  welche  ihr  verstorbener  Vater  auch  ge- 
habt, nicnt  minder  endlich  ein  Jeder  von  ihnen  Beiden  sein  Suc- 
cessionsrecht  in  Rücksicht  der  Rate  des  Andern,  nach  Vorschrift 
des  Gesetzes  vom  18.  April  1865  dem  unterzeichneten  Appella- 
tionsgericht, als  der  zuständigen  Lehnscurie,  gehörig  angemeldet 
haben,  dass  diese  Anmeldung  geprüft  und  begründet  gefunden 
worden  ist. 

Urkundlich  unter  Sieffel  und  Unterschrift. 
Naumburg,  den  2.  Mai  1856. 

(L.  S.) 
Eönigliolies  Appellations-Geriolit. 

Koch. 

Nr.  45. 

Laut  hiesigem  Kirchenbuche  Vol.  I  (begonnen  1 596)  Taufregister 
Blatt  20  de  anno  1605  Nro.  14  wurde  Junkern  Wolff  Diede- 
rich  von  Eberstein  ein  Sohn  getauft  am  17  (siebenzehn) ten 
Juni  1605  (Ein  tausend  sechs  hundert  und  fünf);  er  heisst 

Ernst  Albreoht 

Laut  selbigem  Kirchenbuche  Vol.  I  Sterberegister  r>ag.  141 
starb  den   Qieun)ten  Juni  1676  (Ein  tausend  sechs  hundert  und 

sechs  und  siebenzi^)  der  Hr.  Generalfeldmarsoliall  von  Eber- 
Stein,  welcher  geboren  den  6.  Juni  1605,  in  einem  Alter  von 
71  (ein  und  siebenzig)  Jahren  3  (drei)  Tagen. 
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Nach  demselben  Ori^nal  Vol.  11  (1614  begonnen^  Taufregister 
von  1649  wurde  Ihrer  Excellens  Herrn  Ernst  Albrecht  von 
Ebersteins  Herrn  Oeneral-Feldmarscball  Lieutenants 
Sohn  geboren  den  28.  (acht  und  zwanzigsten^  Juni,  getauft  den 
11.  (eUften)  Juli.  Die  Taufnamen  des  Xinaes  sind  Antonius 
Albrecht.  Geschehen  im  Jahre  Ein  tausend  sechs  hundert  und 
neun  und  vierzig  ^649). 

In  demselben  Volumen,  gleiches  Register,  ist  zu  lesen:  Herrn 
General  Feldmarschalls  Lieutenants  Sohnlein  i^t  geboren 
den  15.  (fünfisehnten)  October  1650  (Ein  tausend  sechshundert  und 
funfisig)  in  signo  Scorpionis  et  Novilunio  zwischen  11  und  12  ühr 
in  der  flacht,  ist  auch  in  derselben  Stunde  wegen  grosser  Schwach- 
heit getauft  worden;  sein  Name  ist  Cliristian  Ludwig. 

Dass  vorstehende  Abschrift  mit  den  Angaben  der  angeführten 
Originalkirchenbücher  hiesigen  Ortes  überemstimmt,  bezeugt  von 
Amts  wegen  unter  Beidruck  des  Eirchensiegels  mit  Namensunter- 
schrift 

Gehofen,  den  29.  December  1863. 

Der  eyangelische  PÜEtrrer 

(L.  S.)  •)  A.  Wintzer. 

S.  d.  Kirche  St 

Johann  Ba^U 

zu  Oehoven. 

Nr.  46. 

Im  ältesten  Rotbarschen  Eirchenbuche,  welches  mit  dem  Jahre 
1652  beginnt,  heisst  es 

1.  im  Register  der  Getauften,  Seite  111.  Nr.  17.  Jahrgang  1687, 
wortlich: 

„Den  30.  November  hat  der  Herr  Rittmeister  von  Eber- 
stein einen  Sohn  mit  Namen  OarolilS  taufen  lassen  auf  dem  Neuen 
Hause.    Seine  Pathen  sind  gewesen: 

1.  der  Herr  Graf  Stollbergk ;  2.  der  Lieutenant  von  Spiegel  nebst  andern  2  von 
Ade],  3.  die  Fran  von  Werthem;  4.  die  Domfrau;  5.  des  Domherrn  J.  Toch- 
ter von  Eberstein;  6.  Frau  Bargsdorfin. 

Die  andern  sind  alle  abwesend  gewesen.^^ 

2.  im  Register  der  Begrabenen,  Seite  320.  Nr  8.  Jahrgang  1717, 
wortlich: 

„Den  24.  October,  war  Dom.  22  p.  Tr.,  Abends  um  7  Uhr  ist 
der  hochwohl^ebome  Herr,  Herr  Cliristian  Ludwig  •*)vonEber- 
stein,    Sr.  Konigl.  Majestät  in  Polen  und  Churfurstl.  Durchl.  zu 


*)  ist  das  Ebersteinsche  Siegel  (3  firänk.  Lilien  und  Mohrin). 

**)  Christian  Ludwig  v.  E.  wurde  1674  Rittmeister  unter  des  Obersten 
Thilo  ▼.  Wilcken  Reg.  in  herzgl.  brschw.-läneb.  Diensten,  1690  kursächs.  Kriegs- 
Commissar  und  Oberst- Wachtmeister  der  Ritterpferde,  1699  fursü.  anhalt-bernburg. 
Ober -Berghauptmann  and  1710  anhalt-bernburg.  Ober-Aufseher  des  Fürstenthums 
Harzgerode  und  Ober-Forstmeister. 
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Sachsen,  wie  auch  seiner  hochfurstl.  Durchl.  zu  Anhalt-Bemburg 
hochbestallter  respective  Oberaufseher,  Oberber^hauptmann,  Obrisi- 
wacht-  und  Oberforstmeister  auf  Gehofen,  Neunaus  und  Passbmdi 
Erb-  und  Oerichtsherr,  wie  auch  Inhaber  der  gräflichen  Aemter 
Leinungen  und  Mehrungen,  als  er  vorher  seine  Leute  und  Hof- 
staat früh  morgens  beweglich  zur  wahren  Busse  und  Besserung 
ihres  Lebens  vermahnet  und  darauf  mit  ihnen  das  heil.  Abend- 
mahl nach  erlangter  christlicher  Absolution  empfangen,  gegen  das 
Elnde  der  Mittagsmahlzeit  von  der  Colica  am  Tisch  überfallen, 
welche  sich  bald  in  einen  heftigen  Schlagfluss  verwandelt,  in  sei- 
nem Erloser  Jesu  Christo  sanu  und  seng  ohne  Ach  und  Wehe 
eingeschlafen  unter  vielen  Thränen  und  Gebet  der  Anwesenden, 
und  den  16.  Februar  1718  mit  christadligen  Ceremonien  in  die 
hiesige  Kirche  beigesetzt  worden  in  Gegenwart  der  hiesigen  Amts- 
unterthanen  und  vieler  fremder  Herrscnafben,  seines  Alters  66  J. 
11  Monat." 

Vorstehende  zwei  Auszüge  sind  aus  dem  hiesigen  ältesten 
Kirchenbuche  wortgetreu  gemacht  und  ganz  genau  mit  der  Origi- 
nalschrift übereinstimmend,  was  mit  beigedrucktem  Kirchensiegel 
und  Namensunterschrifl  ordnungsmässig  attestirt  wird,  mit  dem 
Bemerken,  dass  vor  amtlichem  Gebrauche  dieser  Atteste  der  ge- 
setzliche Stempel  zu  denselben  gefugt  werden  müsste. 

Rothai  den  14.  December  1864. 

(L.  S.)  Daehne,  Pfftrrer. 
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Nr.  49. 

Todtenscheln. 

In  dem  mittlem  Rothaseben  Kirchenbuebe  heisst  es  im  Reffi- 
ster  der  Verstorbenen,  Seit  242,  Nr.  22,  Jahrgang  1778  wortlicn: 
„Den  27.  Oetober  ist  der  Hochwoblgebome  Herr  Herr  Joliaim 
,Oarl  Priedrlcll  Freiherr  von  Eberstein,  Sr.  Königlichen  Majestät 
,in  Preussen  hochbestallt  gewesener  Obrister  der  Cavallerie  und 
,Commandeur  des  Wohllöblichen  Appenburgschen  Regiments  Dra- 
,goner.  Erb-,  Lehn-  und  Gerichtsherr  zu  Leinungen,  Mohrun^en, 
,Kotha  und  Horla,  wie  auch  auf  Gehofen,  zu  polnisch  Neukirch 
,nach  vorhergegangener  Krankheit  sei.  verstorben,  wesshalben  ein 
,vierzehntagiges  Trauerläuten,  concessione  reverendi  Consistorii 
,allhier  mit  angeordnet  worden." 

Vorstehender  Auszug  aus  dem  hiesigen  mittlem  Kirchenbuche 
ist  wortgetreu  gemacht  und  ^anz  genau  mit  der  Originalschrift 
übereinstimmend,  was  mit  beigedrucktem  Kirchensiegel  und  Na- 
mensunterschrift ordnungsmässig  attestirt  wird,  mit  dem  Bemerken, 
dass  vor  amtlichem  Gebrauche  dieses  Attestes  der  gesetzliche 
Stempel  zu  demselben  gefugt  werden  müsste. 
Kotha,  den  7.  December  1864. 

(L.  SO  DaehnCy   Pfarrer. 

Siegel  d,  Kirche 
zu  Rotha  u,  Horla, 

Nr.  50. 

Tauf- Schein. 

Wilhelm,  Sohn  des  Premier-Lieutenant  Johann  Carl  Friedrich 
von  Eberstein  und  seiner  Ehegattin  Agnesia  geb.  Dubinsken,  ist 
geboren 

den  11.  (elften),  getauft  den  17.  Februar  1758 
(siebzehnhundertdreiundftinfzig) ; 
anwesende  Pathen: 

Generalmajor  v.  Ruiz,  General  Graf  Trachses,  Rittmeister  Wilhelm  Baron 
von  fiberstein,  Jägermeister  August  Wilhelm  von  Eberstein,  Frau  Oberberg- 
hauptmann Ton  Eberstein,  Frau  Oberstlieutenant  von  Werther ,. Fräulein  Char- 
lotte Johanna  und  Charlotte  Christina  von  Eberstein; 

abwesende  Pathen: 

General  v.  Ruiz,  Lieutenant  v.  Gramm,  Lieutenant  v.  Stutterheim  sen.,  Lieute- 
nant V.  Broeske,  Frau  Lieutenant  Schmidin,  Frau  Amtsräthin  Augustin; 

was   ich   gemäss    dem   Taufre^ister   des   Littauischen   Dragoner- 
Regiments  No.  1.  amtlich  bescheinige. 
Königsberg,  den  23.  April  1864. 

(L.  S.)  Dr.  Kahler, 

Kirchen- sieget      Consistorialrath  und  Militär- 
d.  1,  Armee-  Oberprediger. 

Corps. 
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Nr.  51. 

Aus  dem,  bei  hiesiger  eyangelischen  Hofkircbe  befindlichen 
Tanfregister  Vol.  III.  pag.  198,  241,  278  und  845.  wird  hierdurch 
bezeuget,  dass  nachbenannte,  des  Herrn  Wilhelm,  Freiherm 
von  Eberstein,  genannt  von  Büring,  Churfurstlich  Sächsi- 
schen Hof-  und  Justitien -Raths,  mit  dessen  Gemahlin,  Frau  Jo- 
hanne Eleonore,  gebomen  Teutscher,  erzeugte  4  Kinder  von 
dem  Herrn  Hofprediger  Raschig  getauft  worden  sind,  als: 

Aemllia  Adelheid, 

geboren  am  neunten  November,  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Eün 
und  Achtzig  (:den  9n.  Novbr.  1781:)  und  getauft  am  zwölften 
desselben  Monats. 

Moritz  Wilibald, 

geboren  am  zwei  und  zwanzigsten  April,  Ein  Tausend  Siebeu 
Hundert  Vier  und  Achtzig  (den  22.  April,  1784:)  und  getauft 
am  fünf  und  zwanzigsten  desselben  Monats. 

Qustav  Adolpli, 

geboren  am  neunzehnten  Januar,  Ein  Tausend  Sieben  Hundert 
Sechs  und  Achtzig  (:den  19n  Januar,  1786:)  und  getauft  am  zwei 
und  zwanzigsten  desselben  Monats. 

Charlotte  Alberüne, 

geboren  am  achten  Januar,  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Neun 
und  Achtzig  (:den  8ten  Januar  1789:)  und  getauft  am  eilften 
desselben  Monats. 

Zu  dessen  Versicherung  wird  Solches,  unter  beigedrucktem 
Konigl.  Sachs,  evangelischen  Hofkirchen-Insiegel  der  Wahrheit 
gemäss  hiermit  attesürt 

Dresden,  am  23.  März,  1846. 

(L.  S.)         Christoph  Friedrich  von  Ammon  D, 

Oberhofprediger. 

Christoph  Heinrich  Immanuel  Oettler^ 

Oberhof  kirchner. 

Nr.  52. 

Dass  laut  des  Taufbuches  bei  der  Kreuz -Kirche  zu  Dresden, 
vom  Jahre  1779.  Fol:  26 •  Carl  Heinrioll  August  von  Eberstein, 
ehelicher  Sohn  von  Herrn  Wilhelm,  Freiherr  von  Eberstein 
genannt  von  Büring,  Churfürstl:  Sächss:  Regierungs- Assessor 
allhier  und  dessen  Ehegattin,  Frau  Johanna  Eleonore  geb.  Teutscher, 
am  sieben  und  zwanzigsten  Februar  des  Jahres  Eintausend  Sieben- 
hundert Neun  und  Siebenzig  geboren  und  am  acht-  und  zwanzig- 
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sten  ejsd:  mens:  getauft  worden  ist;  Solches  wird  hierdurch  glaub- 
würdig attestiret. 

Dresden,  am  24n.  Maerz  1846. 

(L.  S.)     D.  Christian  Moritz  Grymann, 
Friedrich  August  Seidely 

Kirchner  an  der  Kreuzkirche. 

Nr.  63. 

Extra<^ 

ans  den  Todtenregistem  der  Kirche  zu  Neustadt-Dresden 

von  den  Jahren  1811  und  1823. 

Herr  Wilhelm  Freiherr  von  Ebersteln,  genannt  BÜring, 
Königl.  Sachs.  Hof-  und  Justizratb,  ein  Ehemann,  starb  am  vier- 
zehnten Mai  des  Jahres  Ein  Tausend  Acht  Hundert  und  Eilf 
(:14.  Mai  1811:")  Mittags  1  Uhr,  im  neun  und  fünfzigsten  (59.) 
Jahre  seines  Alters  an  den  Folgen  eines  Gesichts -Schadens,  und 
wurde  am  siebenzehnten  desselben  Monates  auf  dem  hiesigen  Neu- 
stadter-Gottesacker feierlich  beerdigt.  —  Der  Verstorbene  hinter- 
lässt  sieben  Sohne  und  zwei  Töchter. 

Frau  Johanne  Eleonore  Freifrau  von  Ebersteln,  gebome 

Teutscher,  Herrn  Wilhelm  Freiherrn  von  Eberstein,  Königl.  Sachs. 
Hof-  und  Justiz-Raths,  hinterlassene  Frau  Wittwe,  starb  am  fiinf 
und  zwanzigsten  Januar  des  Jahres  Ein  Tausend  Acht  Hundert 
Drei  und  Zwanzig  (:25.  Januar  1823:)  früh  fünf  Uhr,  an  Ent- 
kräftung in  einem  Alter  von  drei  und  siebenzig  (73.)  Jahren,  fünf 
Monaten,  und  wurde  am  neun  und  zwanzigsten  ejusdem  ebenfalls 
auf  hiesigem  Gottesacker  feierlich  beerdigt.  Sie  hinterlässt  sechs 
Söhne  und  zwei  Töchter. 

Dass  vorstehende  Nachrichten  aus  den  hiesigen  Kirchenbüchern 
getreulich  und  wörtlich  extrahirt  worden  sind,  wird  hierdurch  mit 
Beidrückun^  des  Kirchensiegels  sub  fide  pastorali  bescheinigt. 

Neustadt  Dresden,  am  27.  März  1846. 

(L.  S.)  Franz  Theod,  Gotthold  Zscheile^ 

Siegel  der  Kirche  Pastor. 

zu  Neustadt 
bey  Dresden. 

Johann  Gottlieb   Werner^ 

Kirchner  und  KircheDbnchführer 

Nr.  54, 

Aus  dem,  bei  hiesiger  evangelischen  Hofkirche  befindlichen 
Tauf- Register  Vol.  XU.  pag.  278.  wird  hierdurch  bezeuget,  dass 
des  Herrn  Wilhelm,  Freiherrn  von  Eberstein,  Churfürstlich 
Sächsischen  Hof-  und  Justitienraths,  mit  Dero  Gemahlin,  Frau 
Jobanna  Eleonora,  gebome  Teutscher,  erzeugtes  und  am  neun- 
zehnten Januar,  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Sechs  und  Achtzig 
(:den  19n.  Januar  1786:)  gebornes   Söhnlein  am  zwei  und  zwan- 
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zigsten  desselben  Monats  und  Jahres  von  dem  Herrn 
Raschig  getauft  worden  und  die  Namen 

Qustav  Adolph 

erhalten  hat 

Zu  dessen  Versicherung  wird  Solches,  unter  beigedrucktem 
Königlich  Sächsischen  evangelischen  Hofkircben-Insiegel,  der  Wahr- 
heit gemäss  hiermit  attestirt. 

Dresden,  am  12n.  Juli,  1845. 

(L.  S.)  Christoph  Friedrich  von  Ammon  Z). 

König].  Sachs.  Oberhofprediger. 


evangelische  Hof- 
Kirche. 


Nr.  55. 


Christoph  Heinrich  Immanuel  Oettler, 

Hofkirchner. 


Todtenscheln. 


Der  Königl.  Preuss.  Major  a.  D.,  Rittergutsbesitzer,  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes  2**'  BJasse  Gustav  Adolph  Freiherr  von 
Eberstein  ist  in  einem  Alter  von  67  Jahren  11  Monaten  18  Ta- 

fren  am  siebenten  (7.)  Januar  ein  Tausend  acht  Hundert  vier  und 
unfzig  (1854)  an  der  Steinplage  hier  zu  Beat.  Mariae  Virg.  in 
monte  gestorben  und  am  10.  ej.  beerdigt. 

Er  binterliess  die  Wittwe  und  3  majorenne  Kinder. 

Beglaubigt. 

Nordhausen,  den  1.  Februar  1864. 

(L.  S.^  Graeger,  Pastor. 

Sigill.  eccl.  öeat. 
Mariae  virg,  in  monte, 
Nordhausen. 

Die  Todes -Anzeige  steht  im  Nordhäuser  Kreis-  und  Intelli- 
genz-Blatt, Jahrgang  1854,  No.  5,  und  lautet: 

,,Sie  haben  einen  guten  Mann  begraben,  —  und  uns  war  er  mehr!^*  Den 
7.  d.  M.  endete  sanft  nach  langen  unsäglichen  Blasenstein-  und  Hämorrhoidallei- 
den unser  edler,  liochherziger  Vater  Oufltav  Adolph  Freiherr  von  Eberstein, 
Königl.  Preuss.  Major  a.  D. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  2.  Kl.  und  Ritterguts- 
besiUer,  68  Jahre  weniger  12  Tage  alt. 

Für  die  nngeheuchelte  Theilnahme,  welche  von  so  sehr  vielen  Seiten  unserem 
Vater  während  der  letzten  Jahre  seines  schmerzenreichen  Lebens  sowol  wie  in 
dem  Tode  bewiesen  worden  ist,  unseren  herzlichsten  Dank. 

Nordhausea,  den  11.  Januar  1854. 

L.  F.  Frhr.  t.  Eberslein,  Premier- 
Lieutenant  in  dem  Köoigl.  Preutt. 
Ingenieur-Corps. 

M.  L.  Frhr.  v.  Kberstetn, 

zugleich  in  dem  Namen  ihrer  Mutter 
und  Schwester. 
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Nr.  56. 

Louis  Ferdinand  Freiherr  von  Eberstein ,  des  Herrn  Gustav 
Adolph  Freiherrn  von  Eberstein,  Königlichen  Preussischen 
Major  s  ausser  Dienst  und  dessen  Ehe^attinn:  Frau  Juliane  Bern- 
hardine  Henriette  ^ebome  Stief  Sohn  ist  am  sechszehnten  (16ten) 
Januar,  Morgens  drei  (8)  ühr  im  Jahre  ein  Tausend  acht  Hundert 
sechs  und  zwanzig  (1826)  hier  zu  Orossleinungen  geboren  und 
am  sieben  und  zwanzigsten  (27sten)  Januar  ej.  ai.  auch  getaufl 
worden,  was  —  auf  ausdrückliches  Verlangen  —  aus  den  Geburts- 
and Taufnachrichten  des  hiesigen  Kirchenbuches,  unter  Beidrückung 
des  Kirchensiegels,  pflichtmassig  hierdurch  bescheiniget  Oross- 
leinungen, den  28sten  December  1868. 

(L.  S.)  Schindler,  Pfarrer. 

Groi  Lei(n.  u,  Moh- 
runger)  Kirchen 
Siegel. 

Nr.  57. 

Die  am  siebenzehnten  (17)  Julius  ein  tausend  acht  hundert 
sechs  und  zwanzig  (1826)  hier  gebome  Tochter  des  Herrn  Justiz- 
Kommissär  jetzigen  Stadtraths  Friedrich  August  Karl  Stockmann 
in  Nordhausen  und  seiner  Ehegattin  Veronica  Marie  geb.  Hardte- 
nauer  ist  am  dreissigsten  (80.)  desselben  Monats  hier  getaufl  und 

Dorothee  Oliarlotte  Amalle 

fenannt   worden;    wie  hierdurch  auf  den  Grund  der  im  hiesigen 
^fiurarcbiv   befindlichen    kirchlichen  Nachrichten  ordnungsmässig 
und  gewissenhaft  attestirt  wird. 

oennungen,  am  16.  Junius  1848. 

(L.  SJ  Rothmaler,  p. 

Siegel  der  Kirche 
zu  Bennungen. 

Nr.  58. 

Der  Stempel  ist 
erforderlichen  Falls 
mncaschlagen. 

TaafEeiigiilM. 

Am  dreissigsten  Juni  des  Jahres  eintausend  achthundert  neun 
und  vierzig  —  den  30.  Juni  1849  —  wurde  dem  Königlich  Preussi- 
schen Ingenieur-Lieutenant  (jetzigen  Ingenieur-Hauptmann  a.  D.) 
Herrn  freiherrn  Louis  Ferdinand  von  Eberstem  von  seiner 
Ehegattin,  der  Freifrau  Dorothee  Charlotte  Amalie,  gebomen  Stock- 
mann,  ein  ehelicher  Sohn  geboren,  welcher  in  der  am  siebzehnten 
—  17ten  Juli  desselben  Jahres  erfolgten  heiligen  Taufe  die  Namen 

Alfred  August 
empfing. 

▼.  Bberttein,  Geschichte.  14 
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VorsteheDde«  wird  als  ein  treuer  Auszug  ans  dem  Eirchen- 
bncbe  der  Königlichen  Garnison -Gemeinde  zu  Nordhaosen  p£uT- 
amtlich  von  mir  beglaubigt. 

Nordbausen,  den  26sten  December  1863. 

(L.  S.)         SMrodtj   PMor  8t.  Bladi 
Siead  der  Kirche    and  der  GanufOB-Oemeiode. 
St.  Blaeü  in  Nord- 
haueen. 

Nr.  69. 

Taalbcheln. 

Dem  KonigL  Lieutenant  im  Ingenieur-Corps,  Louis  Ferdi- 
nand Freiherm  von  Ebersttein  ist  von  seiner  Ehefrau  Dorotliee 
Charlotte  Amalie,  Freifrau  von  Eberstein  geb.  Stockmann  am  12t. 
(zwölften)  Maerz  1861  (1800 — ein  und  fünfzig)  zu  Wittenberg  ein 
Dohn  geboren  worden,  welcher  in  der  heil.  Taufe  am  16t.  (sechs- 
zehnten) April  ej.  a.  die  Namen  Gustav  Adolph  erhalten  hat 

Taufpathen  waren:  l)  Hr.  Major  a.  D.  6.  A.  Freiherr  y.  Eberstein  ih  NoM- 
hatiien;  2)  Fma  Majorin,  Freifraa  ▼.  Eberstein,  Gkttih  des  Toratelienden ; 
3)  Herr  Major  and  Platz -Ingenieur  C.  A.  Rose  hier;  4)  Fräalein  Emilie  t. 
Lewitski  hier;  5)  Mr.  Frank  F.  Hood,  Premier- Lieutenant  im  64  Engliacben 
Infanterie -Regiment  aus  Nettleham  Hill  bei  Lincoln. 

Solches  wird   auf  Grund  der  Taufregister  des  hiesigen  Gar- 
nison-Kirchenbuchs hierdurch  amtlich  bescheinigt. 
Wittenberg  den  28t.  Januar  1864. 

(L.  S.)  Dr.  Gebser. 

Kirchen' Siegel  der  K.  Oar-      K6nigl.  Gamisonprediger. 
niion-Oemeinde  zu    Wit- 
tenberg. 

Stempel 15  Sgr. 

Ausfertlgungs- 
Gebühren  ....    30  Sgr. 

Sa.  1  Rthlr.  5  Sgr. 
Nr.   60. 

Taafticheln. 

Dem  Kgl.  Premier-Lieutenant  im  Ingenieur-Corps, Herrn  Lou  is 
Ferdinand  Freiherrn  vonEberstein,  wurde  hierselbst  von  sei- 
ner Ehegattin  Frau  Dorothea  Charlotte  Amalie  geb.  Stockmann, 

am  2ten  Deoember  1855 
(^schrieben:  zweiten  December  Achtzehn  Hundert  F&nf  und  Fünf- 
zig) ein  Sohn  geboren,  welcher  am  16ten  Januar  1856  in  der  h. 
Taufe  die  Namen: 

Qrafit  Botho 

erhielt 

Taufpathen  waren:  l)  Ludwig  Sander,  Ingenieur -Haaptmann,  3)  Aognsta 
CImt«  Mortons,  geb.  Triest^  Ghegmttin  des  Hanptmanns  und  PUU-Ingeniears  Mer- 
tt'n«  tu  Spandüu. 
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abwesend:  l)  Baron  Robert  t.  Eberstein,  Oberst  u.  Commandear  des  26.  In- 
fanterie-Regiments; 2)  Charlotte  v.  £hrentbal  geb.  Freiin  v.  Eberstein  zu  Dres- 
den; 3)  Hedwig  Freiin  t.  Eberstein  zu  Schönefeld  bei  Leipzig;  4)  Chariocte 
Niemejer,  geb.  Freiin  ▼.  Eberstein,  Ehegattin  des  Pastors  Niemeyer  zu  Geho- 
fen bei  Artern;  5)  August  Stockmann,  Rittergutsbesitzer  zu  Auleben;  6)  dessen 
Ehefrau  Marie  Veronica  geb.  üattenhaner ;  7)  Sabina  Freifrau  ▼.  Crailsheim 
geb.  V.  Zumpf  zu  Ansbach. 

Solches  wird  hiermit,  auf  Grund  des  betreffenden  Militair- 
Kircbenbuches,  amtlich  bescheinigt. 
Stettin  den  29ten  Januar  1656. 

(L.  S.)  V,  Svdow^ 

Kirtken-Siegd  des         Militair- Oberprediger 
KonigL  2,  Armee-        des   2ten    Armeecorps. 
Corps. 

Nr.  61. 

Im  Jahre  ein  tausend,  achthundert  vier  und  sechszig,  den 
dritten  Januar  —  den  3ten  Januar  1864  —  wurde  dem  konigl. 
Preuss.  Ingenieur-Hauptmann  a.  D.  Louis  Ferdinand  Freiherrn 
von  Eberstein  allhier  von  seiner  Ehegattin  Dorothee  Charlotte 
Amalie  Freifrau  von  Eberstein  ^eb.  Stockmann  ein  Sohn  geboren, 
der  den  zehnten  Februar  —  den  lOten  Februar  —  getauft  und 

„Carl  Eberhard" 

genannt  worden  ist. 

Pathen  waren:  l)  Herr  Consul  Julius  Hildebrand  aus  Durango  in  Mexico; 
2)  Frau  Charlotte  Niemeyer  geb.  Freiin  von  Eberstein,  vertreten  durch  die 
Mutter  des  Kindes; 

abwesend:  l)  Hermann  Freiherr  von  Eberstein,  k.  preuss.  Major  im  Westphäl. 
Füsilier-Regim.  zu  Mainz;  2)  E.  Danielowsky,  k.  preuss.  Major  u.  Platz-Inge- 
nieur zu  Spandau;  3)  Benno,  Freiherr  von  Eberstein,  konigl.  Preuss.  Haupt- 
mann im  6.  Rhein.  Infanterie -Regiment  zu  Coln;  4)  Stadtratb  Stockmann  zu 
Naumburg  a.  d.  S. 

Solches  wird  auf  Grund  des  Kirchenbuches  amtlich  beglau- 
biget.    Sondershausen  den  12.  December  1864. 

(L.  S.)  Das  Oberpfarramt 

SU   Trinitatis-Kirche  »«  St.  Trinitat. 

zu  Sondershausen.  Friedr.  Zahn, 

K.  Presiler. 


6.    Die  graflich  Mansfeldischen 

Aemter  Leiniiiigen  und  Hohrungen 

mit  dem  Schlosse  und  Flecken  Gross-Leinungen,  den  Vor- 
werken und  Dörfern  Mohrungen  und  Horla  und  dem  Dorfe 
Rotha,  welche  25.  Januar  1655  der  damalige  kaiserl.  General- 
Feldmarschall-Lieut  Ernst  Albrecht  v.  E.  für  24000  Mfl.  oder 
21000  Thlr.  von  Sigismund  Levin  Bock  v.  Wülffingen  auf 

14* 
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Eltz  und  Oronau  (dessen  Vater  Wilibrand  Georg  B.  v.  W. 
auf  E.  u.  Gr.  [f  1650]  diese  Aemter  1623  am  Oster -Dienstage 
durch  Kauf  an  sich  georacht)  mit  Vorbehalt  des  Mansfeldischen 
Wiederkaufsrechts,  sowie  sie  Bock  v.  W.  selbst  inne  gehabt,  kaufte. 
Am  4.  Aug.  1666  ergriff  Ernst  Albrecht  v.  E.  Besitz  davon**), 
nachdem  ihm  bereits  einige  Tage  zuvor  die  Unterthanen  in  G^en- 
wart  der  Herren  v.  Bock,  v.  Bülau  und  v.  der  Asseburg  ge- 
huldigt hatten*^),  und  der  v.  Bock  nahm  an  diesem  Tage  seinen 
Abzug  von  Gross-Leinun^en,  nachdem  ihm  die  ersten  ausbedun- 
genen Kaufgelder  ausgezanlt  waren. 

*^)  In  dem  hn  Janaar  1654  angeÜAngenen  „Leynungischen  Ambts  ProthoeoU 
vndt  Handelsbache^^  sagt  (Bl.  167^)  der  Gerichts-Amtmann  Daniel  Werner  in  Be- 
zug auf  die  Uebemahme  der  Aemter  L.  a.  M.  Seitens  Ernst  Albrech t's  t.  E. 
Folgendes: 

Actum  d.  4.  Aug:  ao:  1655. 

Ihr.  Excell.  Herrn  General  Feldtnmrschalchlieutnant  tit.  Ernst  Albrecht  too 
Eberstein  etc.  huldigen  die  sembtl.  Vnterthanen. 

Zn  wissen,  dass  heütgesetzten  Dato  Ihr.  HochEdelGestr.  der  von  Bock  etc., 
nachdeme  Er  mit  dem  auch  HochEdelgebohmen  Gestrengen  Vesten  yndt  Gros- 
Mannhafften  Herrn  Ernst  Albrecht  von  Ebersteinen  vff  Gehoven  etc.  ymb 
diese  Gräffl.  Mansfeld.  Aembter  Alohrungen  vndt  Leinungen  einen  KauffContrmct 
geschlossen  vndt  die  ersten  veraccordirten  gelder  ausgezehlet  worden,  von  hier 
seinen  Abzugk  genommen  vndt  sich  wiederumb  nach  Seinen  Erb:  vndt  Lehn- 
güthern Eitz  vndt  Gronaw  begeben;  hingegen  haben  Hochwohlgedachte  Ihr.  Excell. 
der  Herr  General  - Feldtmarschalchlieut.  der  von  Eberstein  etc.  die  possess, 
nachdeme  zwey  tage  zuvom  Abwesende  meiner  die  Vnterthanen  des  gantzen  Ambts 
gehuldiget,  eingenommen,  vndt  weilin  Er  wegen  anderer  nothwendiger  Geschaffte 
halber  wieder  nacher  Gehoven  verreisset,  den  Cammerdiener  nebenst  etzlichem 
gesinde  ailhier  gelassen,  welches  zur  nachricht  ahnhero  registrirt  worden.  Actum 
ut  supra. 

*^)  Der  Eid,  welchen  die  Unterthanen  ablegten,  lautete:  „Ich  schwöre 
hiermit  zu  Gott  dem  Allmächtigen  einen  leiblichen  Eid,  dass  dem  HochwohlEdel- 
gebornen.  Gestrengen,  Vesten  und  GrossMannhaften  Herrn  Ernst  Albrecht 
von  Ebersteinen  vff  Gehoven  und  Passbruch,  Rom.  kaiserl.  Mayt.  Kriegs- 
Rath  und  General-Feldmarschall-Lieutenant,  auch  wiederkäuflichen  Inhabern  der 
gräfl.  Mansfeld.  Aemter  Mohrungen  und  Leinungen,  ich  nicht  alleine  vor  meine 
von  Gott  fürgesetzte  Obrigkeit  gebührenden  respect  und  Gehorsam  leisten,  in 
keine  Wegen  widersetzig  erzeigen,  sondern  jederzeit  getreu,  hold  und  gewärtig 
sein,  Dero  Bestes  suchen,  Schaden  verhüten,  die  Zinsen  und  was  ich  zu  geben 
schuldig  zu  rechter  Zeit  abgeben  und  in  Summa  Alles  thun  und  verrichten  will, 
was  einem  getreuen  Unterthanen  zu  thun  oblieget  und  gebühret,  so  wahr  mir 
Gott  helfe  durch  Jesum  Christum  etc/'  (s.  das  angeführte  Amts-ProtocoU-  und 
Handelsbuch,  Bl.  181). 

Der  „Vorsteher-Eid''  lautete:  „Ihr  sollet  geloben  und  schwören,  dass 
Ihr  dem  Wohigebomen  Herrn,  Herrn  Ernst  Albrecht  von  Ebersteinen  etc., 
GeneraiFeldmarschalchLieutenant  etc.,  als  hiesi^^es  Amts  Inhabern,  und  Derer 
Beamten  jederzeit  gehorsam,  getreu  und  ^enstwartig  sein,  sowohl  des  Amts  als 
der  Gemeinde  Nutz  und  Frommen  nach  Eurem  besten  Vermögen  schaffen  und  beför- 
dern, dargegen  allen  Schaden  und  Nachtheil  verhüten  und  abwenden  helfen  wollet; 
auch,  do  Euch  Etwas  aus  dem  Amte,  es  sei  schriftlich  oder  mündlichen,  anbefoh- 
len wird,  mit  besonderem  Fleisse  bestellen  und  vff  Erfordern  ohne  sonderbare 
Ehehaft  weder  zu  Tag  oder  Nacht  nicht  aussen  bleiben  und,  so  es  begehret, 
nebenst  den  Beamten  oder  Landrichter  nach  Eurem  besten  Verstände  die  irrigen 
und  streitigen  Sachen  unter  den  Parteien  entscheiden  helfen  und  den  Armen  als 
den  Reichen  gleich  Recht  mittheilen  und  in  deme  weder  Gunst,    Gabe,   Freund- 
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Bald  nach  Uebemfthme  der  Aemter  stellte  E.  A.  v.  E.  die 
erforderlichen  Beamten  an.  —  Mit  dem  Scharfrichter  wurde  fol- 
gender Contract  geschlossen: 

Nr.  62.    „Schar/Richters  BestallungL     Actum  d.  22.  Aug:  1655^^. 

Des  HochEklelgebohmen,  Gestrengen,  Vesten  vndt  Oros- 
Mannhaffben  Herrn  Ernst  Albrecht  von  Ebersteins  yff  Oehoven 
vndt  Passbruch  Erbsassens  vndt  wiederkeüfflichen  Inhabers  der 
Graffl.  Mansfeld.  Aembter  Mohrungen  vndt  Leynungen  etc., 
Rom:  Keyssl.  Mayt.  etc.  Krie^sRath  etc.  vndt  GeneralFeldmar- 
schalchlieutnantens  etc.,  meines  Hochgebietenden  Herms  dero  Zeit 
verordneter  Ambtmann,  ich  Daniel  Werner  hiermit  bekenne,  dass 
ich  Meister  Martin  Tillen,  Scharff:  oder  Nachrichtem  in  Sanger- 
haussen vff  sein  vielfelti^es  ansuchen  wiederumb  die  Meisterey 
alhier  von  Dato  ahn  vff  Neun  Jahr  langk  verpachtet,  vndt  zwar 
derogestalt  vndt  also:  Dass  Er  im  gantzen  Ambte  vndt  denen  hier- 
zugenorigen  Forwergken  vndt  Dorffem  nicht  alleine  der  Abdecke- 
rey  sich  gebrauchen  vndt  das  absterbende  Viehe  vff  ahndeüten 
alsobaldten  den  Leüthen,  welchen  das  Unglück  trifft,  aus  den 
Hoffen  vndt  Stallen  schaffen  vndt  das  Luder,  so  es  von  dem 
Ambte  begehret,  an  orth  v.  ende,  wo  es  die  Forster  vndt  Wildt- 
schützen  hinn  haben  wollen,  fuhren  vndt  verschaffen,  vndt  den 
Bothen,  der  es  ihn  ahnmeldet  mit  3  gl.  ablohnen  vndt  bezahlen, 
sondern  auch  vornehmlich  vndt  so  offte  es  die  notturfit  erfodert, 
vff  allemahli^  ahndeüten,  wenn  Gefangene  vorhanden,  sich  ahnhero 
begeben  vndt  seines  Ambts  bei  den  torqviren  vndt  justificiren 
ohne  einiges  ahnsehn  der  Persohn  gebrauchen  vndt  jehrlichen  ins 
Ambt  zum  Pachte  geben  soll  alss 

1.  drey  baar  guthe  Sommerhandtschuch  vff  Ostern  den  Be- 
ambten; 

2.  zwölff  baar  EmdteHandschuch  auffs  Schloss  dem  Gesindel! 
allezeit  vff  den  tagk  Ulricj  vndt 

3.  drey  thlr.  für  die  Winterhandtschuch  vff  Michael,  so  glei- 
chergestalt  altter  ^ewohnheit  nach  den  Beamten  zukommen,  vndt 
also  vff  künfftige  Michael  alsobald  den  Ahnfan^k  darmit  machen, 
worwieder  Ihme  nichts  schützen  vndt  handthaben  soll,    wie  Er 

Schaft    noch    Feindschaft   ansehen   woUet   noch   sollet,   so   wahr  Each  Gott  and 
Christns  helfen  soll  etc.". 

Der  „Baaherrn-Eid"  lautete:  „Ihr  sollet  geloben  und  schworen,  dass 
Ihr  in  Enrem  v^etragenen  Banherrn-Amte  Euch  getreulich,  fleissig  and  unver- 
drossen erweisen,  der  Gemeinde  ihre  Gemein-Häuser,  Aecker  und  Wiesen  in  Acht 
nehmen  und  dass  sie,  so  wohin  auch  Wege  und  Steige,  zu  rechter  Zeit  gebessert 
ond  erhalten,  über  die  Einnahme,  so  Ihr  wegen  der  Gemeinde  anter  Händen, 
richtige  Rechnung  gefahret,  darinnen  Nichts  unterschlagen  und  unnöthige  Unko- 
sten verhütet  werden  möchten,  auch  was  Euch  von  dem  Amte  als  denen  Vor- 
Stehern  anbefohlen  wird,  aufs  Genaueste  und  Fleissigste  bestelln  und  Euch  also, 
wie  Ihr  es  dermaleinsten  an  jenem  Tage  zu  verantworten  gedenket,  jederzeit  er« 
feigen  wollet  etc/*  (s.  das  angef.  Amtsbach,  Bl.  323). 
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denn  zu  mehrer  Versicherung  Meister  Andres  Hederichen,  Bürgern 
vndt  lohe^ärbem  in  Sangernaussen,  wegen  des  Pachtzinses  znm 
selbstschulaigen  Bürgen  hiermit  vor^esteOet,  vndt  gedachter  Mei- 
ster Andres  Hederich  solches  an  stadt  seiner  zu  haltten  ahngelobet. 
Darhingegen  Er  so  offt  es  notigk  in  billichen  Dingen  vff 
sein  ersuchen  bey  seiner  Verrichtung  geschützet  vndt  von  der 
Justification  alttem  gebrauch  nach  zur  gebühr  haben  vnndt  em- 
pfangen soll,  alss: 

1.  Von  der  Tortur  1  fl.  vndt  der  knecht  — „  6  gl.; 

2.  Vom  Staupenschlagk  1  fl.  vnndt  der  knecht  6  ^1.; 

3.  Vom  Schwerdt  7  S.,  davon  Er  dem  knechte  gibt  12  gl.; 

4.  Vom  Strange  5  fl.  vndt  6  gl.  dem  knechte; 

5-  Vom  Rade  5  fl.  vndt  dem  knechte  — „  16  gl.; 
6.  Von  einem  Feuer  anzuzünden  för  die  Hexen  vndt  Vnholden 
7  fl.  vndt  dem  knecht  12  gl. 

Nach  dem  im  1654  begonnenen  „Leynnngiscben  Amts-ProtocoU-  Yndt  Han- 
delsbuche« (Bl.  178»— Bl.  179*)  befindlichen  Entwürfe. 

Beide  Aemter  (kursächs.  Lehen)  hatten  jährl.  50  Mfl.  für  ein 
Ritterpferd  zu  entrichten. 

Ms  E.  A.  V.  E.  Ende  des  Jahres  1657  als  k.  dänischer  Ge- 
neral-Feldmarschall nach  Kopenhagen  ging,  ernannte  er  seinen 
Schwiegersohn  Balthasar  v.  Wulffen  zum  Administrator  der 
Aemter  L.  u.  M.*»). 

In  das  angeführte  Amtsbuch  ist  auch  ein  Originalbrief  Georg 
Thilo's  V.  Werthem  (geb.  28.  Juni  1595  zu  Beichlin^en,  f  18.  März 
1663  zu  Brücken),  Stifters  der  Brücken^schen  Lmie,  an  E.  A. 
V,  E.  V.  20.  Sept.  1655  eingeheftet.    Derselbe  lautet: 

praesent.  den  21.  7br,  ao.  1655, 
Rom.    Kay  SS.   Mayth.    hochhe- 
stalter  EriegesKath  und  Gene- 
ralfeldMarschall   Lieutenant, 

HochwohlEdelgehorner,  Gestrenger  und  GrossManvester,  insonders  hochge- 
ehrter Herr. 

Demselben  sind  meine  vermögende  Dienste  willig  bevor,  Wiewohl  den  herrn 
GeneralLieüt.  Ich  ungern  behellige:  So  Kan  Ich  doch  uf  meiner  Lehen-  und 
ZinssLeüthe  Zu  GrossenLeinungen  ansuchen  nicht  vorbey,  indeme  nach  in- 
halts  der  copeylichen  Beylage  von  Desselben  AmbtsBedienten  meine  Zom  Chur- 
f  nrstl.  Lehen  vermöge  gnädigsten  Lehenbrieffs  gehörende  freye  Siedclhoefe  dienst- 
beschwehrlich  angehalten  werden  wollen.  Nun  aber  angezogene  Hoefe  hiebevorn 
nie  in  Gräffl.  und  consequenter  in  der  Ambtslnhabern  Jurisdiction  geboret,  Son- 

*•)  Vgl.  a)  das  älteste  Rotha'sche  Kirchenbuch,  worin  1663  „der  Oberstlieut, 
Balthasar  vonWülffen,  derzeit  von  dem  General-Feldmarschall  v.  E.  gesetz- 
ter Administrator  über  die  Aemter  L.  u.  M.",  als  Pathe  aufgeführt  wird, 
und  b)  Erbbuch  des  Anjts  L.  u.  M.  de  Ao.  1656—1717,  worin  „Anno  1664  den 
28.  Martij  Balthasar  von  Wulffen,  Obrister -Lieutenant  und  Inspector  dess 
Ambtss  Leiqungen",  vorkommt. 


215    

dem  beniAchiiuiIs  etwa  durch  eine  Haodelong  (:doch  ohne  entziehang  des  Lehan- 
heims  darauff  habender  Frejheit:)  dahin  Kommen ,  Mir  auch  wegen  abgelegter 
schwehren  Ppflicht  nicht  verandwortlich,  an  höchstermelter  Ihrer  CSiarffirstl. 
Durcbl.  Za  Sachsen  etc.  Lehen  einsige  schmiUemng  geschehen  Zu  lassen,  bin  auch 
ausser  ZweüFel,  der  herr  GeneralLieütenant  nach  eingenommener  berichtang  solches 
•einer  AmbtsBedlenten  unternehmen  confirmiren,  Sondern  Zu  Observant  der  7(K 
80.  90.  und  mehr  Jahren  gewohnheiten  ruhiglich  bleiben  lassen  werde,  Und  daN 
desswegen  demselben  Ich  disoommodire ,  habe  Ich  umb  Vergebung  Zubitten  6o- 
stald  Ich  dann  nebst  entpfehlung  Gottes  gnädiger  be  Währung  und  er  Wartung  er- 
spriesslicher  antwort  verbleibe 

Des  herrn  GeneralFeldMarschalls  Lient. 
Brücken,  den  30.  Sep-  AiUeU  dienttvcilHgtU 

temb.  Ao.  1655.  Georg  Thilo  von  Werther  mpria. 

Dem  HochwohlEdelgebomen  Gestrengen 
undGrossManvesten  hem  Hans  Albrechten 
Ton  Eberstein,  Rom.  Kayss.  Mayt  hocbbe- 
stalten  KriegsRath  und  GeneralFeldMar- 
schall  Lieüt.  uf  Gehofen  und  Inhabern 
der  Graffl.  Manssfeldt.  Aembter  Grossen- 
Leinung-  und  Morungen  etc.  Meinem  in- 
sonders  hochgeehrten  Herrn. 

Ernst  Albrecht  v.  E.  antwortete: 

An 
Georg  Thilo  von  Werther  etc. 

HochwohlEdelgebohmer  Gestrenger 
Vndt  Vester, 
Insonders  hochgeehrter  Herr, 
Dessen  an  mich  abgelassenes  de  dato  d.  20.  dieses  habe  ich  neben  der  inn- 
lage  Zurecht  erhaltten  Vndt  wegen  seiner  allhier  befindenden  Lehn:  Vndt  Ziasa- 
leüthe,  so  dem  Ambte  Zugleich  Zudienen  schuldigk,  gants  Vngereumbdes  ein  . .  . 
mit  mebrem  ersehen,  Wund(ere)  mich  nicht  wenigk,  dass  Derselbe  ahnführet,  ob 
soltten  solche  Hoffe  in  Gräffl.  Vndt  conseqventer  in  der  Amtbtslnhabem  Juris» 
dietion  niemahls  gehöret  haben,  da  doch  alsobaldt  die  alibier  befind(lichen)  Graffl. 
Maasfeldt.  Vnd  der  and  . .  .  Inhabere  durch  Richter  Vndt  Schoppen  aufigericht«le 
Erbb(ücher)  Viel  ein  anders  besagen,  welche  vff  begehrenden  Fall  Seinen  Bedientaa 
Einen,  so  Er  anhero  abfertigen  will,  in  originali  gezeiget  w(erden)  können,  Vndt 
werde  De0s(elben)  an  seiner  Befugnis,  alss  in  Abnefamung  der  Lehn:  Vndt  Ziosa, 
worüber  Ihr.  Churfl.  Durcbl.  Zu  Sachss.,  alss  Vnsem  gndgstn.  Herrn,  der  Herr 
Seine  pflicht  geleget  V.  mit  Vorschützet,  hierdurch  gar  nichts  nehmen.  Vielweniger 
hier.  . .  .  geschmeblert  werden,  denn  derselbe  alss  ein  Vemünfitiger  Vnter  der 
Jurisdiction  Vndt  der  Lehn :  Vndt  Zinss  ein  Vnterschiedt  machen  Vndt  nicht  eines 
Vnter  das  andere  mengen  oder  mischen  muss,  sintemahln  ich  gleichergestalt  die- 
ses, wenn  es  sich  practiciren  Hesse,  bey  Seinem  Herrn  Vettern  dem  Von  Werther 
Zu  Wiebe  Vndt  Tondorff  etc.,  allwo  ich  nicht  einen  oder  Zwey,  sondern 
Vnterscbiedtliche  Lehn:  Vndt  Zinsslenthe  Zu  dem  Ritter-Guthe  GehoVen 
M»e  Vndt  Ihr.  Chnrfl.  Durehl.  Zu  Sachssen,  alsi  Vnfem  gndgttn.  Herrn,  die  Lehn- 
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pflichi  hierüber  ablegen  mässen,  urgiren  könte,  weilln  aber,  wie  gedacht  ,  Vnter 
der  Jurisdiction  Vndt  Lehn:  Vndt  Zinss  ein  Vntersehiedt,  alss  beheltt  ein  Jeder 
billieh  dasjenige,  wass  Er  Znfodem  berechtiget.  Vndt  ob  auch  derselbe,  wie 
fliohs  ansehen  lesset,  eine  obserrantz  darauss  erZwingen  wiU,  so  kann  ich  gleieher- 
gestalt  bey  mir  nicht  befinden,  wie  solches  geschehen  soltte,  sintemahln  kein  In- 
haber Vermöge  derer  HanptVerschreibnngen  befugt  gewesen,  mit  einem  oder  dem 
andern  Vndt  Zwar  Zum  höchsten  praejudiz  derer  Herren  Grafien  Von  Ifantifeldt 
Zu  tractiren,  die  Dienste  oder  Renthen,  welche  die  Vnterthanen  Zugeben  Vndt 
Zuthun  schuldigk,  ZuVerkeüffen,  ZuVerschencken  oder  Zuerlassen,  Vndt  ob  es 
auch,  posito  sed  non  concesso,  geschehen  wehre,  so  kann  es  doch  denen  Herren 
Graffen  Von  Manssfeldt  etc..  Vielweniger  mir,  alss  derer  Recht  V.  Gerechtigkeit 
ich  anitzo  habe  Vndt  besitze,  nicht  hinderlich  Vndt  schädtlichen  sejn,  Vndt  wirdt 
Derselbe  mich  derowegen  gar  nicht  Verdencken,  dass  ich  dasjenige,  was  ich  Zu- 
fodem  berechtiget  Vndt  die  Erbbücher  Vermögen,  einbringe  Vndt  darauff  ezeqTire, 
will  auch  hoffen,  es  werde  Derselbe  mich  mit  dergleichen  ZumnthUngeu  hinfuhro 
Verschonen,  Welches  in  weniger  Wiederantwort  VnV ermeldet  nicht  lassen  wollen. 

Verbleibende 

des  Herrn 

Leynungen,  den  20.  (?)  7br.  dimtwiL 

ao.  1655.  £.  A.  ▼.  E. 

Nach  dem  im  angeführten  Amtsbucbe  (Bl.  213)  befindl.  Entwürfe. 

Ueber  diese  Angelegenheit  findet  sich  in  dem  erwähnten  Amts- 
buche (Bl.  209*»)  noch  Folgendes: 

Wertherische  leüthe.  Actum  d.  21.  Septbr.  1655. 

Wirdt  George  Wien  Vndt  Georg  Hopffensack  citirt  Vndt  drüber  Vernommen, 
dass  Sie  Ihre  schuldige  Dienste,  wie  es  Ihnen  gebothen  worden,  nicht  geleistet 
betten. 

Bei, 
Bringen  für,  dass  Sie  mit  Ihren  lehnherm  daraus  geredet,  welcher  Zur  antwortt 
geben,  dass  Sie  es  Zuthun  nicht  schuldigk  wehren,  Vebergeben  darbey  von  Ihme 
ein  schreiben,  worinnen  Er  anführet,  dass  die  libellirten  Wertherische  Hoffe 
niemahls  in  der  Herrn  Graffen  Von  Mansfeldt  Vndt  conseqventer  der  Inhaber 
Ihre  Jurisdiction  gehöret  betten,  Weilln  aber  solches  ein  lautherer  Vngrundt  Vndt 
die  Erbbücher  viel  ein  anders  besagen,  alss  sollen  Sie  alsobaldten  sich  resoWiren, 
ob  Sie  dienen  wollten  oder  nicht. 

Rei, 
Konten  die  Erbbücher  nicht  Lügen  straffen,  soltte  Sie  G^tt  dafür  behüten,  woltten 
die  Dienste  Zwar  thun,  iedoch  hoffen  Sie,  Sie  würden  daran  nicht  Vnrecht  gethan 
haben,  dass  Sie  den  lehnherrn  darumb  befraget  hetten. 

Bis  ZU  seinem  Wegzug  von  Gross-Leinungen  hatte  Bock  dem 
Feldmarschall  verschwiegen,  dass  ausser  den  von  ihm  beim  Ver- 
kauf angegebenen  Schulden  auch  noch  andere  auf  den  Aemtem 
L.  u.  M.  nafleten  und  hatte  iiberhaupt  nebst  seinem  Schwager 
V.  Taubenheim  auf  Bedra  kaum  8  Wochen  nach  Abschluss  des 
Kaufcontractes  dahin  getrachtet,  denselben  wieder   umzustossen, 
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oder  doch  die  auf  seine  braunschweiffschen  Gütern  Elz  und 
Gronau  eingetragenen  Schulden  Ernst  Älbrechten  v.  E.  ebenfalls 
aufzubürden,  zu  welchem  Ende  er  u.  A.  von  dem  v.  Bendeleben 
einen  Schuldposten  von  2000  fl.  durch  Cession  an  sich  brachte 
und  nicht  nur  nun  selbst  als  Creditor  auftrat,  sondern  auch  die 
Gläubiger  seines  Vaters  zu  einem  Concurse  aufvnegelte,  worüber 
es  zu  emem  Processe  kam.  Das  erste  Erkenntniss  des  Ober-Auf- 
seher-Amts zu  Eisleben  fiel  sogar  für  Bock  mnstig  aus  und  wurde 
läuterun^weise  confirmirt,  so  dass  Ernst  Albrecht  in  dieser  Sache 
an  den  Surfürsten  von  Sachsen  appelliren  musste.  In  der  seinem 
Bevollmächtigten  und  Consulenten  zu  Dresden  ertheilten  sehr  lan- 
gen Instruction  heisst  es  u.  A.: 

„Es  hat  hiebevor  Siegmnnd  Levin  Bock,  als  seines  Vätern  Wilbrand 
Bocks  Sei.  Erbe,  in  allen  dessen  verlassenen  Lehn-  und  Erbgütern,  wie  man  ans 
allen  seinen  geführten  Handlangen  und  actibas  nicht  anders  praesumiren  können, 
sein  yff  dem  Amt  Leinungen  habendes  Wiederkanfs-Recht,  so  vermöge  der  Haupt- 
verschreibung  sich  auf  24000  Fl.  erstrecket,  dem  Herren  Feldmarschalk  Ernst 
Alb  recht  von  Eberstein  etc.  verschiedene  Mal  angetragen,  auch  endlich  den- 
selben, als  er  ihn  zu  Gevatter  gebeten,  dahin  persnadiret,  dass  Er  sich  mit  ihm 
in  Handelong  eingelassen,  und  Ao  1655  den  25.  Januarij,  einen  bestandigen  un- 
wiederruflichen  Kaufcontract,  sothanen  Wiederkanfs-Rechte,  um  und  vor  21000  Thlr. 
geschlossen,  darauf  ein  Ziemliches  ausgezahlet,  das  Amt  in  Possession  genommen 
und  viel  darinnen  verbessert  und  verbauet,  worbei  Bock  laut  seines  Reverses  bei 
adligen  Ehren  und  Trauen  versprochen,  dem  Herrn  Feldmarschall  die  Gewähr  zu 
leisten,  und  da  sichs  befinden  sollte,  dass  mehr  Creditores  als  der  von  Bock  an- 
geben, nämlichen  die  von  Spiegel  mit  6400  Rthlr.,  Item  Hans  Christoph 
von  H  aack  e  n  2300  Rthlr.  und  Bürgermeister  Grimm  in  Sangerhausen  500  Rthlr. 
(welche  bede  letztere  von  der  Kaufsumme  der  21000  Rthlr.  bezahlt  werden  sollen), 
vorhanden  und  auf  diese  Aemter  yersichert,  welches  doch  nicht  wäre  (wormit  er 
sie  also  verschwiegen,  der  Herr  Feldm.  sie  auch  sonsten  nicht  gewnsst),  dieselben 
ohne  Zuthun  des  Herrn  Feldm.  für  sich  zu  bezahlen  und  abzustatten  etc. 

Gegen  diese  Handelang  hat  gleich  der  von  Taubenheimb  zaBedra  nicht 
allein  seiner  auf  solchem  Amt  noch  praetendirenden  Ehe-  and  anderer  Gelder 
wegen  protestiret  und  dardurch  die  knrfl.  g^ste.  ratification  hintertrieben,  sondern 
auch  seinen  Schwager,  den  von  Bock,  durch  leere  Fürbildungen ,  ob  wollte 
er  ihme  ein  Hehres  für  dieses  Amt  schaffen,  dahin  verleitet,  dass  derselbe 
alle  seine  Schuldigkeit  etc.  beiseite  gesetzt  und  auf  alle  Mittel  gesonnen,  wie  er 
den  mit  dem  Hm.  Feldm.  getroffenen  Contract  wieder  über  einen  Hänfen  werfen, 
das  Amt  entweder  selbst  wieder  bekommen,  oder  doch  seines  Yatem  creditoribos 
hingeben  und  dardurch  die  braunschweig.  Güter  frei  machen  möchte  etc.,  über 
welchen  Händeln  es  zum  rechtlichen  dispntat  kommen  und  endlich  zwei  ürtel 
pnbliciret  worden,  in  deren  erstem  anter  Anderem  die  von  gedachtem  Siegmnnd 
Levin  Bocken  an  den  Hm.  Feldm.  geschehene  alienation  der  Aemter  Mobran- 
gen und  Leinungen  für  unbeständig  und  dass  der  Hr.  Feldm.  dahero  dieselben 
den  gesamten  creditoribus  zam  Besten  wieder  abzutreten,  gebührende  Rechnong 
ober  dero  Nutzungen  abzulegen  und  zu  justificiren  schuldig,  und  dann,  im  Fall 
Siegmnnd  Levin  Bock  sich  seiner  väterlichen  Verlassenschaft  an  Lehn  nnd  Erbe 
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begeben  sollte,  die  VerordniiDg  eiucs  curatoris  bonorom  and  anders  mehr  erkenntt; 
in  dem  letztem  aber  dieses  Alles  läutemngsweise  confirmiret  werden  wollen  ats«, 
Ton  welchen  Urteln  dann  unumgänglich  an  kurfl.  Durchl.  zu  Sachsen  etc.  ^p^- 
liret  werden  müssen  and  solche  appellation  nunmehro  zu  jnstlflclren  sdn 
will  etc.  etc. 

Und  als  der  von  Bock,  wie  diese  Concurssache  im  Ober-Aoüieher-AKtf 
zu  Eisleben  noch  anhängig  gewesen,  wegen  des  von  dem  Hm.  Gen. -Feld- 
marschallen  ihm  in  Abschlag  der  21000  Bthlr.  Kaufsumme  und  mit  sein,  Bockm, 
selbst  eigenem  Belieben  an  Statt  baarem  Geldes  vor  9500  Rthlr.  abgetreteaei 
und  von  Bocken  acceptirten  Gutes  zu  Reinsdorf  etc.  einer  laesio  sich  hai  be- 
klaget etc.,  so  ist  es  doch 

22.  an  deme,  dass  der  Ton  Bock  nicht  alleine  mit  dem  Amt,  weiln  benge 
eines  unter  seiner  eigenen  adel.  Hand  ausgeantworteten  Anschlags  etc.  das  Amt 
in  selbigem  Stande  sich  nicht  befindet  und  solche  defecta  vorhanden  seind  ete., 
sondern  auch  mit  dem  Gute  Neuhaus  und  Passbruch  den  Hrn.  Gen.-Feldm. 
vielmehr  laedirt  hat  etc. 

24. —  Des  Hrn.  Feldm.  Excell. etc. seind  des  Erbietens,  dem  vo  n  Bockete. 

in  Allem  die  Eviction  und  Gewähr  zu  leisten;  der  von  Bock  aber,  als  welcher 
die  creditores  zu  solchem  Concurs  aufgewiegelt  und  kaum  3  Wochen  nach  ge- 
troffenem und  verschriebenem  Contract  nebst  dem  von  Taubenheim  dahin  ge- 
trachtet, wie  sie  solchen  etc.  wieder  umstossen  und  Se.  Excell.  davon  abbringen 
mochten  und  daher  am  ersten  gebrochen  hat,  der  thue  es  zu  vorderist,  leiste  die 
theuer  versprochene  Gewähr  wider  seine  creditores,  bezahle  dieselben  und  Ter- 
schaffe  dem  Hm.  Feldm.  geruhigen  possess;  solchen  Falls  ist  selbiger  bereit,  die 
restirenden  4300  Rthlr.  an  der  Kaufsumme  letzte  terminsgelder  und  2500  Rthlr. 
wegen  der  Wolfenbüttelscben ,  dem  von  Bocken  angewiesenen  Gelder,  davon  er 
aber  Nichts  erhalten  können,  also  in  Summa  6800  Rthlr.  zu  Dresden  oder  Leipzig 
baar  auszahlen  zu  lassen,  jedoch  dass  davon  das  von  dem  von  Hacke  inhabende 
Vorwerk  Mohrangen  mit  2300  Rthlr.  und  die  versetzte  Mühle  zu  Leinungen  mit 
500  Thlrn.  vom  Bürgermeister  Grimm  zu  Sangerhausen  wieder  eingelost  werden, 
die  übrigen  4000  Thlr.  möchten  alsdann  Demjenigen  heimfallen,  der  das  beste 
Recht  dazu  hat,  wann  Se.  Excell.  nur  gerahige  Bosses  dardurch  erhalten  könnten.** 

Das  dritte  Erkenntniss  fiel  für  den  Feldmarschall  günstig  aus. 

Bei  der  von  den  Söhnen  des  9.  Juni  1676  f  Feldmarscballs 
V.  E.  vorgenommenen  brüderl.  Erbtheilung  wurden  diese  Aemter 
mit  der  Melioriation  zu  dem  am  8.  Sept.  1669  festgesetzten  Werdie 
von  25000  Mfl.  angenommen,  und  es  soUte  der  Domherr  Anton 
Albrecht  2350  flL^  der  damalige  Rittmeister  Christian  Lud- 
wig 13100  fl.  und  Georg  Sittig  9550  fl.  von  denselben  heraus 
erhalten.  Nachdem  diese  3  Brüder  dahin  überein  sekonunen  waren, 
dass  einem  Jeden  von  ihnen  die  Aemter  3  Jahr  lang  allein  über- 
lassen werden  sollten,  übernahm  sie  zunächst  Christian  Ludwig, 
am  9.  Juli  1679  aber  Geor^  Sittig.  Letzterer  verkaufte  jedooi 
schon  im  folflrenden  Jahre  seinen  Antheil  an  seinen  Bruder  Anton 
Albrecht,  welcher  auch  am  29.  Juli  1680  seinen  Wohnsitz  zu  Gross- 
Leinungen  nahm.   Nun  nahmen  Anton  Albrecht  und  Christian  Lud- 
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wig  unter  Zuziehung  von  Hans  Christian  von  Werthern  (An- 
ton Albrechts  Beistand)  und  Friedrichs  von  Werthern  (Chri- 
stian Ludwigs  Beistand)  lt.  Recess  d.  d.  BeicfaKngen  17.  Nov.  1880 
eine  brüderl.  Erbtheilun^  dergestalt  vor,  dass  der  Domherr  An- 
ton Albrecht  das  Schloss  und  Flecken  Gross-Leinungen  und 
das  Vorwerk  und  Dorf  Mehrungen  nebst  einem  Theile  der  aus- 
gedehnten Forsten,  der  Rittmeister  Christian  Ludwig  aber 
Horla  und  Rotha  nebst  dem  andern  Theile  der  Forsten  erhielt 
Der  Domherr  verpachtete  seinen  Antheil  von  Martini  1692  bis 
dahin  1698  an  Hans  Cristoph  von  Hartisch  und  verkaufte 
dann  denselben  für  2350  -f  9550  =  11900  fl.  an  seinen  Bruder 
Christian  Ludwig  wiederkäuflich  von  12  zu  12  Jahren.  Nach 
Christian  Ludwigs  24.  Oct.  1717  erfolgtem  Tode  brachten  seine 
hinterbliebenen  7oohne  die  Aemter  L.  und  M.  deshalb  mit  48000 Mfl. 
(13000  Species- Thaler  und  13000  Goldgulden)  in  einen  Anschlag, 
weil  die  Einlosungssumme ,  welche  die  Grafen  dereinst  fiir  diesel- 
ben zu  zahlen  hatten,  auf  so  hoch  durch  das  20.  Febr.  1712  publi- 
cirte  Urtel  des  Appellations- Gerichts  festgesetzt  war.  Bei  der 
brüderl.  Theilung  zog  lt.  Erbvergleich  v.  13.  Juli  1718 
das    in.   Loos   ,,Leinungen   nebst   Rotha^^   der  Kammerherr 

Ernst  Friedrich  Graf  v.  E., 
das  IV.  Loos  ,,Bekommt  von  Leinungen  heraus^^  der  nach- 
malige Major  Wilhelm, 
das  V.  Ldos  ,,Mohrun^en  und  Horla'*  der  Hof- Jägermeister 

Aug.  Christian  Wilh., 
das  VI.  Loos  „Bekommt  von  Mehrungen  heraus"  der  Ober- 
Jägermeister  Karl. 

Da  aber  in  Folge  des  obigen  Erkenntnisses  v.  1712  Leinun^en 
und  Mehrungen,  als  Anton  Albrechts  gewesener  Antheil  (der  sich 
xu  Christian  Ludwigs  Antheil  wie  119 :  113  verhielt),  einen  Werth 
von  22848  fl.  bekommen,  also  um  10948  fl.  mehr  als  die  Einlo- 
sungssumme  von  11900  fl.  betrug  —  und  da  es  1718  noch  nicht 
entschieden  war,  ob  den  Söhnen  des  Domherrn  Anton  Albrecht 
das  Einlosungsrecht  noch  zustand,  oder  ob  dasselbe  damals  schon 
erloschen  war:  so  wurden  die  beiden  Brüder,  welche  L.  u.  M. 
bei  der  Theilung  erhalten,  von  den  übrigen  5  Gebrüdem  für  den 
Fall  der  Wiedereinlosung  dadurch  sicher  gestellt,  dass  die  Letz- 
tem 10000  fl.  (Jeder  2000  fl.)  auf  die  ihnen  zugefallenen  Güter 
hypothekarisch  als  Entschädigungs-Capital  eintragen  Hessen. 

Der  1718  gefertigte  Anschlag  über  das  Amt  L.  und  M.  ent- 
hält folgende  Pertinentien: 

Gebäude,    Scheunen,    Ställe   und  Schüttboden   zu  Leinungen, 
Mohrungen  und  Horla, 

184  Hufe  lOi  Acker  ritterfreies  Land  zu  L.    (4  H.  ^  A.)  M. 
(7J  H.)  u.  H.  (7.  H.  10  A.), 

134  Acker  Wiesen  zu  M.  (27)  u.  H.  (107), 

l  Acker  Grabeland  am  Horlaiechen  Vorwerke, 
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sehr  grosse  Grase-.,  Küchen-  und  Baumgärten  zu  L., 

einen  Garten  zu  M., 

2  Teiche  (zu  M.  u.  EL), 

2  Schäfereien  (zu  M.  u.  JB.), 

2  Erbzinsmühlen  (zu  Horla  [gab  17  Mfl.  3  gl.,  10  Scheffel  Rog- 
gen u.  10  Scheffel  Gerste]  u.  Drebsdorf  feab  22  Mfl.  18  gl.]), 

das  halbe  Backhaus  zu  L., 

das  Brauhaus  zu  L.  und  die  Braugerechtigkeit,  die  in  den  Aemtem 
L.  u.  M.  befindl.  5  Schenken  und  4  Dorfer  mit  Bier  zu  verlegen, 

4301  Acker  Holz, 

hohe  und  niedere  Jagden, 

die  Amts-  (obere  und  niedere)  Gerichtsbarkeit, 

178  Tage  Pferdefrohndienste  zu  L.  (91),   M.  (19^)   u.  H.  (68), 

die  Handfrohndienste  zu  L.  (müssen  ungemessen  nacn  M.  frohnen), 

206  Tage  Hausgenossendienste  zu  L., 

160  Tage  Hintersättler-  u.  Hansgenossendienste  zuM.(65)u.H.(85), 

die  Baudienste  in  beiden  Aemtem, 

239  Mfl.  11  gl.  —  >S>  Dienstgeld  zu  L.  (100  fl.  5  gl.),  M.  (27  fl.), 

ß.  (71  fl.  9  gl.)  u.  H.  (40  fl.  18  gl.), 
11     „     19    „      6  „  Wiesenzins  zn  L.  (13  gl.),  M.  (11  gl.  6  >S>), 

ß.  (6  fl.  13  gl.),  H.  (3  fl.  15  gl.)  u.  Hayn- 
rode  (9  gl.\ 
8    „     11    „      9  „  Hufen-,  Scnnitter-  u.  Pfingstkuh-Geld  zu 

R.  (5  fl.  5  >S>)  u.  H.  (3  fl.  11  gl.  4  >S>), 
15   „      8  „  Erbzinsen  zu  L.  u.  Haynrode  (14  gl.  6  >SS) 

u.  M.  (1  gl.  2  >S>), 
10   „      6  „  Ein-  und  Abzugsgeld  von  wenigstens  5 

Personen  (2  zu  L.,    1  zu  M.,  1  zu  R.,  1 
zu  H.)  k  10  gl.  6  'S), 
67    „     18   „     9  „  Lehngeld  zu  L.  (25  fl.),    M.  (10  fl.),  R 

(19  fl.)  und  H.  (13  fl.  13  gl.  9  >iS), 
3    „     15   „    —  „  öiegelgeld  von  26  Briefen  (7  zu  L,,  5  zu 

M.,  9  zu  R.  u.  5  zu  H.)  k  3  gl. 
49     „     20   „      6  „  Strafgelder  im  Durchschnitt  zu  L.  (25  fl.), 

M.  (6  fl.  5  gl.),  R.  (12  fl.  10  gl.  6  >S>)  u. 
H.  (6  fl.  5  gl.), 
^    „       3   „    —  „  Cavuler-Geld  in  beiden  Aemtem, 
13    „      4   „    —  „  Michaelis -Bote  zu  L.  (7  fl.),  R.  (3  fl.  3  gl.) 

und  H.  (S  fl.  1  glA 
1    „     10   „     6  „  Schutzgeld  und  Pfannenzins  zu  L., 
—     „      10    „     6  „  Teichzinsen  von  der  Gemeinde  zu  H., 
1     „     11    „    —  ),  Ritzschart,    wenn   verehelichte   und   alte 

Leute  in  L.  sterben  (von  ca.  12  Personen 
ä  2  gl.  =  1  fl.  3  gl.)  und  von  den  Hoch- 
Zeiten  zu  L.  (ca.  4  ä  2  gl.  =  8  gl.). 
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410  Mfl.  9  gl.  8  ^  (macht  an  Capital  8209  fl.  4  gl.  4  >9>), 
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die  neuen  Tischtücher  von  Sterbefällen  wenigstens  5  zu  L.  (2\ 

M.  (1),  R.  (1)  u.  H.  (1), 
11  Stein  au8ge8chmolzenen  Talg  von  den  3  Fleischern  zu  L., 
11  Stück  Salz  zu  L.  (7),  R.  (2)  u.  H.  (2), 
18   Paar   Erntehandschuhe,   2    gar    gemachte    Hundefelle    und 

1  Rossschweif  vom  Caviller, 
268    Scheffel  1  Viertel  1^  Metzen  Roggen  zu  L., 
1049      „         2       „        3       „        Hafer  zu  L.  (416  S.  3  V.  1  MX 

Haynrode  (6  S.),  zu  M.  vom  Lasslande  (16  S.  2  V.),  zu  R. 

vom  Erblande  (235  S.),  zu  R.  vom  Lasslande  ^116  o.  1  M.). 

zu   H.   (176  S.    1  V.  1  M.)   und  vom  Wippraischen  Haide- 

lande  f  84  S.), 
11  Schock  10  Stück  Eier  zu  L., 
14  Gänse  zu  L.  (2),  M.  (11)  u.  H.  (1). 
160  Pastnachtshühner  zu  L.  (67),  R.  (55)  u.  H.  (28), 
228i  Michaelishühner  zu  L.  (1),  M.  (141),  R.  (54^)  und  H.  (28J). 

A.    Amt  Qross-Lelnungen  nebst  Rotha. 

a.  Laut  Erbvergleich  v.  13.  Juli  1718  u.  19.  Juli  1721  erhielt 
bei  der  brüderl.  Theilung  der  Graf  Ernst  Friedrich  das  Amt, 
Schloss  und  Flecken  Gross -Leinungen  nebst  dem  Dorfe  Rotha 
mit  allen  dazu  gehörigen  Pertinentien,  aller  Amts-  (obem  und  nie- 
dem)  Jurisdiction,  allen  Rechten,  Freiheiten,  Diensten,  Zinsen 
und  Gefallen*®),  freiem  Brau-  und  Darrholz,  der  Hälfte  der 
hohen  und  niedern  Jagden  und  der  Hälfte  der  Leinunger  und 
Mohrunger  Forsten. 

Da  aber  der  Graf  die  Erb -Portion  seines  Bruders  Wilhelm, 
der  das  Loos  „Bekommt  von  Leinungen  heraus^^  gezogen  hatte, 
u.  A.  mit  übernehmen  musste,  so  überliess  er  demselben  bis  zur 
Wiedereinlosung  l  der  Jagden  und  ^  der  Eohlenholznutzung  der 
Amts-Forsten,  den  Backhauszins  zu  L.  (50  fl.)  7  Acker  von  den 
Horlaischen  Wiesen,  den  Wippraischen  Haferzins  (84  Scheffel)  und 
die  sammtlichen  Gefalle  und  Intraden  des  Dorfes  Rotha '^^)  für 
7435  fl.  14  gl.  4  ^. 

4*)  4  Hafen  )  Acker  Liand,  grosse  Gärten,  91  Tage  Pferdefrohndienste,  206 
Tage  Haosgenossendienste,  Brauhans  mit  der  Braugerechtigkeit,  \  Backhans,  286  fl. 
U  gl.  5  JS  (zu  L.:  167  fl.  1  gl.  nnd  zn  R.:  119  fl.  10  gl.  6  ^)  Dienst-,  Hufen-, 
Schnitter-,  Pfingstknh-,  Lehn-,  Straf-,  Siegel-,  Ein-  und  Abzugs-,  Schutz-  nnd 
Caviller -Gelder,  Erb-,  Wiesen-  nnd  Pfaunen-Zins,  Michaelisbote  und  Ritzschart; 
Tischtücher  von  Sterbefällen,  14  Stein  Talg,  6  Paar  Emtehandschuh,  2  Hunde- 
felle, 1  Rossschweif,  9  Stück  Salz,  268  Scheffel  1  Viertel  14  Metzen  Roggen, 
857  Scheffel  3  Viertel  1  Metz«  Hafer,  11  Schock  10  Stück  Eier,  2  Gänse,  122 
Fastnachts-  u.  55|  Michaelishühner,  endlich  22  fl.  18  gl.  Erbz.  aus  der  Mühle  bei 
Drebsdorf. 

»o)  119  fl.  10  gl.  5  J^  Dienst-,  Hufen-,  Schnitter-,  Pfingstkuh-,  Lehn-,  Straf-, 
Siegel-,  Ein-  u.  Abzugs -Gelder,  Wiesenzins  nnd  Michaelisbote;  dann  die  Tisch- 
tücher von  Sterbefällen,  2  Stück  Salz,  2  gar  gemachte  Hundefelle  und  6  Paar 
Emtehandschuh;  femer  351  Scheffel  1  Metze  Zinshafer  von  dem  Erb-  und  Lass- 
lande zu  Rotha:  endlieh  55  Fastnachts-  und  54|  Michaelishühner. 
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Als  die  von  dem  Grafen  Ernst  Friedr.  gestiftete  Branche 
mit  dessen  Sohne,  dem  kurmainz.  General-Major  Friedrich  Gra- 
fen V.  E.,  17.  Juli  1772  im  Mannesstamme  ausstarb,  acquirirte  5. 
März  1773  von  den  Allodial-Erben  des  Grafen  Friedrich  das  von 
dieser  Branche  innegehabte  Amt,  Schloss  und  Flecken  Gröss- 
Leinungen  der  Oberst  Johann  Karl  Friedrich  Frhr.  v.  E.  ge- 
nannt von  Büring.  Der  Oberst  Karl  löste  darauf  nicht  nur 
Horla,  Virelches  sein  Vater  (der  Ober-Jägermeister  Karl)  24.  Juni 
1720  viriederkäuflich  von  9  zu  9  Jahren  an  den  Hof- Jägermeister 
Aug.  Chrstian  Wilh.  v.  E.  auf  Mehrungen  verkauft  hatte  (s. 
unten),  wieder  ein,  sondern  auch  Roth a,  welches  bei  der  bruderl. 
Theilung  dem  1757  ohne  Nachkommen  f  Major  Wilhelm  zugefal- 
len war  und  zu  dem  Amte  Leinungen  gehorte.  Des  Obersten  J. 
Karl  F.  Sohn,  Wilhelm,  kursächs.  Hof-  u.  Justitien -Ratb,  ver- 
kaufte jedoch  Rotha  wieder  an  die  Hof-Jägermeisterin  Eberbar - 
dtne  V.  E.  seh.  von  Trebra,  und  Wilhelms  Erben  verkauften 
auch  Gross-Leinungen  und  Horla  17.  Nov.  1845  für  130400  Thlr. 
an  Emil  Frhrn.  von  Eller-Eberstein  von  der  Mohrunger 
Branche,  so  dass  gegenwärtig  die  Nachkommen  des  Hof-Jäger- 
meisters Aug.  Christian  Wilh.,  welcher  bei  der  bruderl.  Theilung 
1718  Mehrungen  erhalten  hatte,  alleinige  Besitzer  der  Aemter  L. 
und  M.  sind. 

b.  Lt.  Erbvergleich  vom  28.  Nov.  1720  überliessen  die  hinter- 
bliebenen  Söhne  Christian  Ludwigs  v.  E.  nach  dem  Tode  ihrer 
Mutter  die  von  dieser  von  1713 — 1720  zu  Gross -Leinungen  ge- 
kauften 484  Acker  Land,  1  Wiese  und  Gartenfleck  und  den  Gast- 
hof daselbst  dem  Grafen  Ernst  Friedrich  von  Eberstein. 

B.    Amt  Mohrungen  nebst  Horla. 

Bei  der  bruderl.  Theilung  erhielt  Aug.  Christian  Wil- 
helm V.  E.  ausser  was  er  von  Neuhaus  und  Gehofen  heraus 
bekam  seinen  Antheil  an  dem  Amte  Mohrungen  durch  das  Dorf 
und  Vorwerk  Mohrungen  mit  allen  Pertinentien,  Rechten,  Frei- 
heiten, Diensten,  Zinsen  und  Gefällen  **),  die  Jurisdiction  darüber, 
auch  \  der  hohen  und  niedem  Jagden  und  der  Amts-Forsten. 

Er  acquirirte  lt.  Kaufs  d.  d.  Neuhaus  24.  Juni  1720  für 
11000  Mfl.  (5000  Gülden  baar,  und  6000  fl.  Lehnsstamms-Capital 
blieben  auf  dem  verkauften  Gute  stehen)  vriederkäuflich  von  9  zu 
9  Jahren  von  seinem  Bruder  Karl  den  Theil  des  Amts  Mohrun- 
gen, welcher  diesem  bei  der  bruderl.  Theilung  zugefallen  war,  als 


*»)  74  Hufe  Land,  27  Acker  Wiesen,  Garten,  Teich,  Schäferei,  19  Tage 
Pferdefrohndienste,  43  Tage  Hintersättler-  und  22  Tage  Haasgenossendienste,  die 
Handfrohndienste  von  Gross- Leinungen  (angemessen  nach  M.),  Bandienste,  141 
Stück  Michaelishübner  u.  11  Gänse,  die  Tischtücher  von  Sterbef allen,  6  Paar 
Bmtehandschnh;  dann  48  fl.  2  gl.  2  ^  Dienst-,  Lehn-,  Straf-,  Siegel-,  Ein-  and 
Abzugs-  und  Ca  viller-Gelder ,  Wiesen-  und  Erbzins. 
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das  Dorf  und  Vorwerk  Horla  mit  aller  Jurisdiction,  auch  allen 
dazu  gehörigen  Pertinentien,  Lehnen,  Zinsen,  Diensten  und  Gefal- 
len*^) und  den  4ten  Tbeil  von  den  Jagden  und  Forsten  der  Aem- 
ter  L.  und  M.  Seine  zweite  Gemahlin  geb.  von  Trebra  brachte 
hierzu  auch  noch  das  Dorf  Rotha  von  dem  Hof-  und  Justitien- 
Rath  Wilhelm  Frhm.  v.  E.  gen.  von  Büring  durch  Kauf  an  die 
Mohrunger  Branche  und  vermachte  es  ihren  Kindern:  Friede- 
rike Christiane  und  Wilhelm  Ludwig  Gottlob.  Nach  des  Letz- 
tem Tode  kam  seine  Schwester  durch  Erbschaft  und  Kauf  in 
aUeinigen  Besitz  von  Mehrungen  und  Rotha,  aus  welchen  Gütern 
sie  für  ihren  Grossneffen  Emil  Frhm.  von  Eller-Eberstein  QBnkel 
ihres  Stiefbruders  Friedrich  Ludw.  Wilh.)  i.  J.  1824  ein  Fidei- 
commiss  stiftete.  Horla  wurde  zwar  von  dem  Obersten  Joh. 
Karl  Friedr.  Frhm.  v.  E.  gen.  von  Büring  wieder  eingelöst,  aber 
17.  Nov.  1845  nebst  dem  Schlosse  und  Flecken  Gross-Leinun- 
gen  von  den  Erben  des  Hof-  und  Justitien -Raths  Wilhelm 
Frhm.  v.  E.  gen.  v.  Büring  an  Emil  Frhm.  von  Eller- Eberstein 
wieder  verkauft,  der  also  gegenwärtig  beide  Aemter  L.  u.  M. 
ganz  inne  hat. 

7.    Das  Kupferbergwerk 

in  den  Aemtern  Leinungen  und  Mehrungen  mit  den  bei- 
den Kupferhütten  zu  Gross-Leinungen  (kursächs.  Lehen), 
welches  der  Feldmarschall  v.  E.  acquirirte.  Dasselbe  sollten  nach 
seinem  Tode  seine  Söhne  und  Töchter  zugleich  behalten;  nach 
einem  brüderl.  und  schwesterl.  Vergleiche  aber  wurde  dasselbe 
Christian  Ludwigen  v.  E.  allein  überlassen.  Christian  Lud- 
wigs Söhne  stellten  in  den  von  ihnen  errichteten  Erbvergleichen 
V.  18.  Juli  1718  und  19.  Juli  1721  fest,  dass  „die  Leinungsche 
Kupferhütte  und  gesamte  Kupferber^erk  zu  einem  Commune- 
wenL  der  Eberstemiechen  Familie  beständig  destiniret  bleiben 
sollte,  wann  nicht  ein  anderes  unter  ihnen  deshalb  in  Güte  ver- 
glicfhen  oder  einer  dem  andern  seinen  Antheil  cedirte,  verkaufte 
Mer  vermachte,  und  zwar  dergestalt,  dass  die  Einkünfte  in  so 
viel  Theile  «Is  Brüder  oder  Bruderssohne  i.  e.  stirpes  vorhanden, 
die  allemal  in  stirpes  nicht  aber  in  capita  succediren,  eingetheiit 
und  Jedem  davon  seine  Rata  daran  verabfolgt  werden  soUtoi.^^ 
Auch  beschlossen  diese  Gebrüder,  die  Kupferhütte  zu  Gross-Lei- 
nungen zu  erweitem  und  einen  neuen  Schmelzofen  anzulegen,  wie 


»•)  7  Hufen  10  Acker  Land,  107  Acker  Wiesen,  |  Acker  Grabeland  am  Vor- 
werke, 68  Tage  Pferdefrohndienste,  85  Tage  Hintersättler-  ond  Hansgenossen- 
dienste,  Baodienste,  Schäferei,  Teich;  dann  75  fl.  17  gl.  1  ^  Dienst-,  Hufen-, 
Schnitter-,  Pfingstkuh-,  Lehn-,  Straf-,  Siegel-,  Ein-  und  Absugs-  und  CaviUer- 
Gelder,  Wiesen-  und  Teichzins  und  Michaelisbote;  ferner  176  Scheffel  1  Viertel 
1  Metze  Hafer,  28  Fastnachts-  und  28^  Michaelishühner,  1  Gans,  2  Stück  Salz, 
die  Tischtücher  yon  Sterbefallen  und  6  Paar  Emtehandschuh;  endlich  von  der 
Mühle  SU  Horla  17  fl.  3  gl.  Erbzins,  10  Scheffel  Roggen  und  10  Soheffel  Gerste. 
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auch  die  Kohlen -Schuppen  völlig  decken  und  in  Stand  setzen  zu 
lassen;  endlich,  um  eine  gute  Versoimuig  der  Berg-  und  Hütten- 
leute zu  erzielen,  eine  ordentliche  Factorei  zu  Gross -Leinungen 
zu  errichten. 

Christian  Ludwigs  1813  lebende  Nachkommen  verkauften  die- 
ses Kupfer -Berg-  und  Hüttenwerk  an  die  kupferschieferbauende 
Gewerkschaft  zu  Mansfeld  und  Eisleben;  leider  wurde  in  dem 
Kaufcontract  durch  die  Bevollmächtigten  die  Aufnahme  eines  die 
Holwerechtigkeit  betreffenden  Passus  gestattet,  wonach  die  Hütte 
aus  den  Ebersteinischen  Forsten  ca.  2000  Malter  Holz  k  I4  ggr. 
und  ebensoviel  Scheffel  Kohlen  k  2J  ggr.  jährlich  zu  fordern  hatte. 
Dieser  Passus  gab  Anlass  zu  einem  langjährigen  Process,  der  mit 
einem  Vergleiche  endigte,  nach  welchem  der  Gewerkschaft  1600 
Morgen  Holz  eigenthümlich  abgetreten  werden  mussten. 

Gross-Lelnimgen,  s.  6  u.  7. 
8.   Zu  Halberstadt 

Der  Halberstädt^sche  Zehnt  (kurbrandenburg.  Lehen),  welchen 
der  Feldmarschall  v.  E.  ftir  1136  Thlr.  pfandweise  von  seinem 
Schwager  Anton  Adolph  v.  Ditfurth  acquirirte. 

9.   Zu  Hohlstedt,  s.  15. 

Horla,  s.  6. 

Molmmgen,  s.  6. 


.  1 


10.  Keuliaas  und  Passbruoll  bei  Harzgerode, 

welche  von  den  Fürsten  von  Anhalt  lehenrührige  Ritterrater  der 
Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  um  d.  J.  1664  von  Sigismund  Levin 
Bock  V.  Wulf  finden  auf  Eltz  und  Gronau  käuflich  erwarb. 
S.  Levin's  Bock  v.  W.  Vater,  Wilibrand  Georg  B.  v.  W.,  hatte 
dieselben,  als  noch  alle  Gebäude,  als  Wohnhaus,  Scheune,  Ställe, 
Schäferei  und  andere,  vorhanden  und  in  gutem  Stande,  auch  die 
Aecker  in  behöriger  Art  waren,  mit  dem  Inventar  von  Kaspar 
V.  Kottwitz  für  4400  Thlr.  durch  Kauf  an  sich  gebracht.  Uer 
Feldmarschall  musste  aber  dafür  ohne  Inventar  und  als  das  Wohn- 
haus, Scheune,  Schäferei  und  alle  Ställe  -  bis  auf  einen,  welchen 
der  V.  Bock  von  dem  gesunden  Holze,  das  von  den  eingefallenen 
und  zum  Theil  vollends  eingerissenen  Gebäuden  noch  übrig  ge- 
wesen, bauen  lassen  —  darnieder  l^^n  und  die  Aecker  —  aus- 
Bnommen  etwa  20,  die  Bock  mit  Hafer  zu  bestellen  pflegte  — 
ide  und  über  und  über  mit  Birken  bewachsen  waren,  4000  Kthlr. 
bezahlen.  Der  Feldmarschall  Hess  nicht  nur  die  nothigen  Gebäude 
wieder   aufirichten,  sondern   vergrosserte   auch  diese  Güter  noch 
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durch  verschiedene  von  den  Grafen  zu  Stolberg  erkaufte  Lände- 
reien, Wiesen  und  Geholze.  In  dem  Erbbuche  des  Amts  L.  u.  M. 
de  ao.  1656 — 1717  wird  unterm  30.  März  1657  gesagt,  dass  „J, 
Excellenz  einen  Stall  und  noch  ein  Wohnhaus  zum  Passbruch 
hat  bauen  lassen.^^  Nicht  weit  von  Passbruch  baute  der  Feld- 
marschall auf  dem  Fleck,  wo  der  alte  Tempelherren-Hof  gestan- 
den, die  Burg  Neuhaus,  welche  er  von  1668  bis  zu  seinem  Tode 
(8  Jahr)  bewohnte. 

Nach  des  Feldmarschalls  Tode  bekam  bei  der  brüderL  Thei- 
lung  Christian  Ludwig  ausser  Anderem  Passbruch  und  Neu- 
haus. Derselbe  hatte  bereits  von  1676 — 1676  bei  seinem  Vater 
gelebt  und  behielt  auch  nach  des  Letztern  Tode  das  Schloss 
Neuhaus  zu  seinem  Wohnsitze,  von  welchem  seine  Nachkommen 
den  Namen  der  „Neuhäuser  Linie^^  erhalten  haben. 

Bei  der  von  Christian  Ludwig^s  sieben  Söhnen  vorgenonmie- 
nen  Erbtheilung  erhielt  die  genannten  Güter  lt.  Erbvergleich  v. 
13.  Juli  1718,  28.  Nov.  1720  und  19.  Juli  1721  nach  dem  Tode 
seiner  Mutter  (f  26.  Sept.  1720)  der  Ober-Stallmeister  Ernst  Ru- 
dolf, welcher  dieselben  aber  ^ie  auch  die  ihm  bei  der  brüderl. 
Theilung  ebenfalls  zugefallenen  Wallhäuser,  Bennunger  und  Riedi- 
uordhäuser  Zinsen)  an  seinen  Bruder  Anton  Gottlob  lt.  Erb- 
kaufcontract  d.  d.  Neuhaus  30.  Januar  1721  för  22433  Mfl.  erb- 
lich wieder  cedirte.  Aber  auch  der  Ber^hauptmann  Anton  Gott- 
lob V.  E.  blieb  nur  8  Jahr  lang  im  Besitz  derselben,  denn  laut 
Kau&  d.  d.  Bemburg  9.  Mai  1729  verkaufte  derselbe  die  freien 
LehenKÜter  Neuhaus  und  Passbruch  an  seinen  Lehenherm, 
den  regierenden  Fürsten  Victor  Friedrich  zu  Anhalt-Bernburg, 
für  24000  Thaler  meissn.  W. 

11.   Zu  Ober-Heldrungen. 

Zinsen,  auf  welche  eine  Schwester  der  ersten  Besitzer  von 
Gehofen  aus  der  Eberstein^schen  Familie,  die  sich  1523  mit  Hans 
V.  Frankenhausen  verheirathet  hatte,  Leibzucht  erhalten  und 
die  dadurch  nach  ihres  Sohnes  Fritz  v.  Fr.  Tode  1633  u.  1639 
an  ihren  Bruder  Philipp  v.  E.  als  ein  Angefälle  verliehen  wur- 
den. Diese  Zinsen,  welche  bis  zum  Jahre  1850  als  ein  besonderes 
Lehen  betrachtet  worden,  sind  nun  abgelöst  und  in  Rentenbriefe 
verwandelt. 

Passbruoli,  s.  lo. 

12.   Zu  Relnsdorf  bei  Artem. 

Zwei  Güter,  welche  der  Feldmarschall  v.  E.  erwarb.  Das 
eine  trat  er  20.  Nov.  1643  dem  Hans  Christoph  v.  Trebra  für 
7000  Mfl.  (s.  S.  162)  und  das  andere  1665  dem  Sigismund  Levin 
Bock  V.  Wülffingen  für  9500  Rthlr.  (s.  S.  218)  tauschweise  ab. 
Da  Letzterer  später  mit  dem  Tausche  sich  nicht  zufrieden  zeigte^ 

T.  Kbervteia,  Getchicht«.  15 
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80  scheint  der  Feldmarschall  das  Gut  wieder  zurückgenommen  zu 
haben;  wenigstens  übergab  er  noch  bei  seinen  Lebzeiten  seinem 
ältesten  Sohne  ein  Gut  zu  R.  erb-  und  eigenthümlich. 

18.  Zu  RiethnordliaaBen,  s.  15. 

Rotha,  s.  6. 

14.  Zu  Volgtstedt 

Ein  Gut,  welches  Albrecht  Hartmann  v.  E.  um  d.  J.  1663 
kaufte. 

15.  Zu  WalUiansen. 

Zinsen,  welche  Eleonore  Sophie  geb.  v.  Werthern  a.  d.  H. 
Beichlingen  ihrem  Gemahl  Christian  Ludwig  v.  £.  nebst  den  Zin- 
sen zu  Riethnordhausen,  Brücken,  Bennun^en  und  Hohlstedt  ausser 
Anderem  als  Heirathsgut  zubrachte.  Bei  der  von  ihren  Söhnen 
vorgenommenen  Theilung  wurden  laut  Erbvergleich  v.  13.  Juli  1718 
u.  19.  Juli  1721  die  Riethnordhäuser,  Wallbäuser  und  Bennunger 
Zinsen  zum  Gute  Neuhaus  geschlagen,  welches  der  Ober -Stall- 
meister Ernst  Rudolf  v.  E.  erhielt 

16.    Zu  Wipppa. 
84  Scheffel  Zinshafer  jährlich  vom  Wippraischen  Haidelande. 


IX.    In  flolstein. 

Dort  acquirirte  der  Feldmarschall  Ernst  Albrecht  v.  E.  wäh- 
rend seiner  dänischen  Kriegsdienste  (1658 — 1666)  folgende  Güter: 

1.   Priedriolishof 

mit  Zubehör,  welches  er  von  dem  Konige  von  Dänemark  für 
14000  Thir.  auf  Wiederkauf  annahm.  Nach  seinem  Tode  über- 
liessen  es  seine  Söhne  ihren  Schwestern  für  14000  Thlr.  eigen- 
thtenlich  allein. 

2.  Friedriohsstetten 

mit  den  in  der  Marsch  aufgebauten  Häusern,  welches  er  incl.  des 
Inventars  auf  Friedrichshof  und  400  Thlr.  Meliorationskosten  mit 
2900  Thlr.  in  seiner  Disposition  d.  d.  Pinneberg  14.  Januar  1665 
,,Wie  ich  es  euletzt  habe  gut  beftinden^^  in  Anschlag  brachte. 

3.   Die  Baokhöfe  in  der  Wilster- Marsch, 

welche  er  von  dem  9.  Febr.  1670  f  Konige  Friedrich  III.  von 
Dänemark  (dessen  Vater  dieselben  von  Hironimus  Seestedt  gekauft 
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hatte)  käuflich  erwarb.  In  seinem  Testamente  bestimmte  er,  dass 
diese  Höfe,  da  er  seinem  ältesten  Sohne  Wilhelm  Ernst  das  Gut 
Reinsdorf  bei  Artem  erb-  und  eigen thümlich  übergeben,  seine 
andeni  3  Sohne  Anton  Albrecht,  Christian  Ludwig  und  Georg 
Sittig  erhalten  sollten.  Der  Domherr  Anton  Albrecht  hatte  bereits 
seinen  Antheil  daran  mit  4000  Thlrn.  zur  Erlangung  „der  Thüme- 
rey*'  empfangen  und  angewandt. 

4.  Zu  Glüokstadt. 

Ein  Haus  mit  Garten  etc.  für  2000  Thlr. 

5.  Zu  Pinneberg. 

Ein  Haus  mit  Zubehör  für  600  Thlr. 


Ueber  die  Güter  Alt-Rotha,  Brachstedt,  Buhla,  Bustedt. 
Gorenzen,  Gross-Brüchter,  Jaucha,  Klein-Logisch,  Patthorst  und 
Schönefeld  siehe  unten  die  einzelnen  Linien. 


Berichtigung 

<Nr.  62  betreffend). 

Seite  214.  Zeile  13  t.  oben,  1.  6  gl.,  statt  16  gl.  Ausserdem 
ist  der  Schlass  von  Nr.  62  aus  Versehen  aasgelassen.    Derselbe  lautet: 

Item  allemahl  freye  Zehmng,  so  der  Ambtslnnbaber  gibt,  das  geldt 
aber  bringt  der  Beambte  von  den  Vnterthanen  ein. 

Veber  dieses  bekömbt  Er,  wenn  sein  knecbt  vff  erfodern  die  Ge- 
fengnis  allhier  Reiniget,  1  schll:  Rocken  Nordtheüsisch  maass  vndt  der 
knecbt  essen  vndt  trincken. 

Es  hatt  aber  das  Ambt  Ibme  vorbebaltten ,  dass,  do  Er  in  einem 
vndt  den  andern  nicht  nachleben  wurdte,  solche  bestallung  hiermit  vff- 
gehoben  sein  vnndt  einandern  gegeben  werden  soll. 

Vhrkundtlichen  ist  solche  in  hiesiges  itzt  führendes  AmbtsProtho- 
coU  gebracht  vndt  von  dem  Ambtmanne  dem  Scbar£frichter  eine  be- 
glaubte AbschrifTt  aasgeantwortet  worden.     So  geschehen  etc. 


15' 


iSiebenter  Abschnitt. 

Von  den  verschiedenen  Linien 


Da  die  fuldaischen  Lchensverzeichnisse  erst  mit  dem  Anfange 
des  14.  «lahrhunderts  beginnen,  so  ist  es  schwierig,  eine  voU- 
Htandige  Staunutafel  zu  entwerfen  und  ihr  alle  vorkommenden 
Personen  einzureihen.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  beginnt 
erst  mit  EluThard  II.  (1347  — 1370).  Es  folffen  zuerst  nach  der 
chronologischen  Ordnung  die  Namen  von  Eberhard's  Vorfahren 
und  aller  der  in  Urkunden  vorkommenden  Personen,  die  aber  der 
Stanuutafol  bis  jetzt  nicht  einzureihen  sind,  und  was  von  ihnen 
bekannt  ist  und  wo  die  Data  zu  finden  sind. 

63. 

1116.  Der  Abt  Erlolf  zu  Fulda  setzt  für  die  Abgabe  des 
4&<[^hcnt^  an  das  StitU- Klostor  zur  Pforte  von  Seiten  der  Dorfer 
llo^ucbaoh«  Sibigoldes«  Ke^inheres,  Kotao,  Rodegastes,  Biunbach, 
Mt^jtiuoldois  l-utonMibach,  \Vegefurti^  Ouwelaho,  Borsaha,  Spanelo, 
auf  dorxH)  Ausuohon  neue  Statuten  fest  Tdass  jeder  Dorfbewohner 
T\ui  junior  Hufe  einen  Marktsoheffel   Wmter-  und  Sommerfrucht 

Örltoh  ;iin  den  lYortner  xalilen  soll,  von  der  halben  Hufe  einen 
Wu   S\^heflVrl  sclhis^>n  Ma:$ses   und  Art^    wenn  sie   aber  diess 
UttK^rli^^s^'u«  die  früheren  Statuten  zu  ludten  hätten). 

Acu  sunt  hae\^  Anno  Dominioae  Inoamationis  MCXVI. 
liidiotione  IX.  Z<^xigt^ii«  welche  sahen  und  hörten:  Tragebodo. 
^VIIImiH«  llmi^nilit*    Hejtkiut.  Me^'lah.  Ezzo.  Fridurth  u.  A. 

m7.  IVr  Ahi  RtloJf  von  Fulda  erlas;?!  eine  Urkunde  über 
tHue  Srbeakuna:  rwiur  uuitr  kr>uia:liohcr  Hoheit  >telieifeder  Hafen 
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zw  Warzaha  (Warza  bei  Gotha),  welche  ein  gewisser  (ffottesfürch- 
tiger,  der  Welt  entsagender)  Albhard  zu  seinem  und  der  Seinigen 
Seelenheil  dem  Stift  (d.  h.  Bonif.)  dermassen  gewidmet  hatte,  dass 
jene,  frei  von  jeder  weltlichen  Macht,  einen  jährlichen  Zehent  von 
80  solidis  abzugeben  haben.  Diese  Hufen  habe  mit  demselben 
Zehnt  später  ein  gewisser  Berwig  erhalten  und  sich  und  seinen 
Nachkommen  dadurch  bestätigen  lassen,  dass  er  einen  Hof  «mit 
den  darauf  stehenden  Gebäuden  in  demselben  Dorfe  mit  der  Mass- 
gabe dem  Stift  geschenkt  habe,  er  oder  seine  Nachkommen  soll- 
ten, so  lange  sie  den  genannten  Zehnt  ^äben,  jene  Hufen  mit 
allem  Zubehör  inne  haben,  wenn  dagegen  sie  denselben  nicht  geben 
würden,  sollen  die  Stiftsbrüder  dieselben  mit  dem  übrigen  ihnen 
Gewidmeten  wenn  sie  Lust  haben  übertragen  können.  Facta  est 
haec  Traditio  Anno  MCXVH.  Indict.  XI.  tempore  Heinrici  Imp. 
et  tradita  per  manus  Gozmari  advocati,  huic  Fuldensi  Ecclesiae, 
in  vtilitatem  Fratrum.  hi  sunt  Testes  hujus  Traditionis.  Heinrih. 
Adelbero.  Tuto.  Gundelach.  Gerlach.  Ermenolt.  Trageboto.  Tall« 
llhart.  Rnpraht.  et  alii. 

Schannat,  Traditiones  Faldenses.  260.  Nro.  621. 
Dronke,  Codex  diplomaticus  Foldensis.  376.  Nro.  774. 

65. 

1 1  i8.  Ermenold  von  Schlitz  (de  Slitese),  ein  Stifts-Ministeriale, 
„sat  dives  et  ingenuus,"  schenkt  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin 
Gerbirga  zu  seinem  und  seiner  Gemahlin  Gedächtniss  und  Seelen- 
heil den  Zehnt  eines  Gutes  in  Heimenrode  dem  Kloster  Fulda. 
Facta  est  autem  haec  Traditio  tempore  Erlolfi  Abbatis.  Kegnante 
Henrico  Imp.  Augusto^  Anno  Dommicae  Incamationis  MCäVUI. 
Indict  XII.  Hl  sunt  testes  hujus  traditionis.  Gerhardus  Comes, 
Gozmarus  advocatus.  Reginhart.  Hartunc.  Adelbero.  Willehart. 
Rnpraht.    Bertoh.  et  Frater  ejus  Muthere.  Trageboto  et  alii. 

Schannat,  T.  F.  261.  Nro.  622. 
Dronke,  C.  d.  F.  377.  Nro.  775. 

66. 

1128«  Berthous  von  Bruslohen,  ein  edeler  Stifts-Ministeriale, 
stellt  eine  Urkunde  aus,  kraft  welcher  er  an  dem  Tage,  an  wel- 
chem sein  noch  im  Knabenalter  stehender  Sohn  Hermann  das 
Gelübde  im  Kloster  zu  Fulda  abgelegt,  dem  Kloster  zum  Nutz 
der  Benedictinermonche  für  sich  selbst,  seinen  Sohn  Hermann  und 
alle  seine  lebenden  und  v.erstorbenen  Angehörigen  seine  erb-  und 
eigenthümlichen  Besitzungen  in  dem  Dorfe  Owa,  nämlich  5  Hufen 
mit  allen  zu  dieser  Besitzung  gehörenden  Gefällen  geschenkt  und 
zugleich,  damit  die  Besitzung  ihre  eigenen  Bewirthschafter  habe, 
drei  eben  dazu  gehörige  Hofstellen  übereignet  habe,  deren  In- 
haber die  Besitzung  unter  der  Bedingung  erblich  zur  Beartung 
behalten  sollen,  dass  sie  daraus  jährlich  ein  Talent  an  die  Mönche 
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entrichten.  Diese  Schenkung  ist  vor  dem  Herrn  Heinrich,  dem 
ehrwürdigen  Abt  des  h.  Stins  Fulda,  in  Gegenwart  sämmtlicher 
Mönche  gesetzmässig  und  förmlich  verhandelt,  und  er,  Berthous, 
hat  mit  Bewilligung  des  Abts  und  der  ganzen  Congregation  auf 
seine  Lebenszeit  diese  Güter  zur  Nutzniessung  dergestalt  zurück- 
erhalten, dass  er  jährlich  einen  Solidus  abgibt,  dass  jedoch  die- 
selben nach  seinem  Tode  gänzlich  den  Mönchen  zur  Nutzniessung 
anheimfallen.  Facta  est  haec  Traditio  in  Fuldensi  Monasterio 
Anno  Dominicae  Incarnationis  MCXXVIII.  mense  Februario  Reg- 
nante  Lothario  Imp.  Aug.  Gozmaro  Comite.  Huius  Traditionis 
Testes  sunt  praefatus  Abbas  Heinricus  et  omnis  Congregatio 
Fuldensium  Fratrum.  Gosmarus  advocatus.  Gozwinus  Comes. 
Goteboldus  Comes.  Adelbertus  Comes.  Regenhart.  Boppo.  Her- 
tuvic.  Gerlah.  Tnlllehart.  Rapraht.  Herchint.  Dietrich  et  alii 
plores. 

Schannat,  T.  F.  262.  Nro.  625. 
Dronke,  C.  d.  F.  380.  Nro.  780. 

67. 

1137.  Die  fuldaischen  Mönche  bekennen  urkundlich,  dass  sie 
die  Witwe  Christians  von  Goldbach,  Bertherad,  eine  Stiftsmini- 
sterialin,  in  ihre  Genossenschaft  aufgenommen  haben,  welche  schon 
vor  dem  Tode  ihres  Mannes  das  von  der  Ministerialin  Ratgunda 
von  Kreuzberg  erkaufte  Dorf  Elende  mit  anderen  Erb-  und  Lehen- 
stücken fdie  sie  früher  ihrer  mit  Wigger  von  Wartberg  verhei- 
ratheten  Tochter  abgetreten  hatte)  den  Dienern  Gottes  zu  ihrem 
Gedächtniss  und  zum  Zweck  jährlicher  Erwähnung  dargebracht 
hatte.  Die  Schenkung  war  erfolgt  durch  die  Hände  ihres  Ver- 
wandten Hartung's  von  Scharfenberg  und  Rabenold's  von  Leim- 
bach, zweier  Stiftsministerialen;  dagegen  hatte  das  Stid  ihr  zwei 
Präbenden,  eine  bei  der  Haupt-Kirche  (durch  Abt  Konrad),  die 
andere  auf  dem  Marienberge  (Frauenberge),  wo  sie  wohnen  wollte, 
gegeben.  Zugegen  war  gerade  gewesen  der  Legat  des  Papstes 
innocenz,  der  Cardinal-Bischof  Theodwin,  welcher  die  Schenkung 
bestätigte. 

Acta  sunt  haec  Anno  Incarnationis  Domini  MCXXXVU. 
Indict.  XV.  Regnante  Cunrado  Glorioso  Romanorum  Rege.  Tertio 
anno  Cuonradi  Fuldensis  Abbatis,  Gozmaro  advocato  Altaris  ejus- 
dem  Ecclesiae,  praesente  eodem  Abbate  simulque  toto  Congrega- 
tione:  et  hi  sunt  Testes  qui  viderunt  et  audierunt.  Gerlach  de 
Haselstein.  Bobbo  de  Boimeneburch.  Hertuvich  de  Geysaha. 
Hertuvich  de  Hunnenfelt.  Duto  de  Sconersteti.  Gerhart  de  Var- 
ffelaha.  Gerlach  de  Slidese.  Heribort  et  Cuonrat  de  Bienbach. 
Almunt  et  Godefrit  de  Lutero.  Tragebodo.  YalUehart.  Rapracht. 
Gerlach.  Vuigant.  Bertoch.  Vuigger.  Jordan.  Wigger.  Arnolt. 
Sigefirit.  Gezo.  Godefrit.  Sigebold.  Vuignant.  Adekin  et  alii  multi. 

Schannat,  T.  F.  264  u.  2G5.  Nro.  632. 
Dronke,  C.  d.  F.  388.  Nro.  792. 
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68. 

1150  yermacht  der  Ministeriale  und  Einwohner  von  Fulda 
Wxllihard  ein  ihm  erb-  und  eigenthümlich  gehörendes  Gut  in 
Sigiwantes  dem  Kloster  Fulda  für  das  Seelenheil  seines  daselbst 
begrabenen  Sohnes  Hecekind. 

Schannat,  T.  F.  267.  Nro.  638. 
Dronke,  C.  d.  F.  393.  Nro.  799. 

69. 

Der  Abt  von  Fulda  urkundet,  wie  eine  gewisse  würdige  Frau 
Ebeza  zu  ihrem  und  ihres  verstorbenen  Mannes  Almund  Seelen- 
heil 2  Hufen  und  2  Höfe  nebst  Zubehör  in  dem  Dorfe  Neuen- 
stedt  (Nuwenstete)  durch  die  Hände  seiner  Ministerialen  Wille- 
hard  und  Ruperty  Gundelach  und  Hecekind  dem  Altar  des  h.  Boni- 
facius  im  Kloster  Fulda  dergestalt  vermacht  habe,  dass  die  ftildai- 
schen  Mönche  jährlich  gewisse  Seelenmessen  für  ihren  Mann  und 
nach  ihrem  Tode  auch  für  sie  lesen  sollen.  Huius  rei  testes  sunt 
Trageboto.  Wigant.  Almunt.  Gerlah.  Jordan.  Diterih.  Eberhart. 
Wigger.   Adelbero.    Heinrih. 

Dronke,  C.  d.  F.  398.  Nro.  806. 

70. 

1156.  Wortwin  ein  freier  Herr  mit  seiner  Gemahlin  Hede- 
wig nild  im  Einverständniss  mit  den  Seinigen  übergibt  seine  Burg 
Staden  der  fuldaiscben  Kirche  zum  Eigentnum  und  empfang  sie 
als  Lehen  zurück  in  der  Absicht,  dadurch  den  Schutz  der  Kirche 
und  des  Abts  zu  erhalten  und  gegen  Jedermann,  ausser  dem 
Könige,  sich  zu  vertheidigen.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  in- 
carnationis  MCLVl.  indictione  IH.  regnante  Friderico  Glorioso 
Romanorum  Imperatore  Augusto  sub  Marcwardo  venerabili  Abbate, 
maxima  cleri  ac  populi  astante  multitudine,  quorum  tamen  isti 
praeeipue  fuere  Erkenbectus  decanus  Herimannus  prepositus 
S.  Marie  et  ceteri  prelati  fuldensis  ecclesie  Laici  vero  Godefridus 
eiusdem  ecclesie  advocatus  Otto  Comes  de  Widin  Gerbardus  Comes 
de  Nuringes.  Dydericus  et  Fridericus  de  Kyrichberg  Gyso  de 
Hildenburc  Hartdun^us  de  Scarfenberc  Dudo  de  Sconerstein  Bertoh 
de  Wangenheim,  Hertwigus  de  Hunifelt  Hertwigus  de  Geysaha. 
Willehardus  et  frater  ejus  Rupperdns,  Tragehodo,  Wigandus 
et  frater  ejus  Bertochus. 

Schannat,  Client.  Fuld.  259.  prob.  154. 

7/. 

115().  Abt  Marquard  zu  Fulda  urkundet,  wie  Osterlinde,  die 
aus  Nuthermes  gebürtige  Ehefrau  eines  seiner  Hörigen  Namens 
Herold  zu  Scuntarun  (einem  zum  Bezirke  Hammel  bürg  gehören* 
den  Dorfe),  aus  Fürsorge  für  ihre  Kinder  Helwig,  Volbert,  Volgrat 
und  Adelgunde  und  deren  Nachkommen   das   von   ihrem  Manne 
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zu  Eigentham  erhaltene,  aber  zn  der  Kellerei  des  fuldaiscben 
Klosters  gehörige  Out  zu  Scuntamn  dieser  Letzteren  mit  der 
Bedingung  übertra^n  liabe,  dass  si^  und  ihre  Erben  der  Kellerei 
alljährlich  zu  Martini  zwei  Schillinge  von  diesem  Gute  entrichten 
wollen.  Acta  sufat  hec  anno  incamatioiis  dominice  MCLVI.  iii- 
dictione  IV.  imperante  fflorioso  Romanorum  imperatore  Frideriopi. 
Marcuardo  abbate.  Gooefri^o  aduocato  maiores  domus.  Dudone 
cellario.  et  hi  sunt  testes  aui  uiderunt  et  audierunt  ITilliliart. 
Rndipraht.  Adalun.  Ripraht.^  Jordan.  Meginfrit.  Uigger  hec  qui 
irrita  facerit  anathema  sit 

Dronke,  C.  d.  F.  405.  Niro.  821. 
Schaonat,  Bnchonis  Vetos  331. 

72. 

1158.  Auftrag  des  Gutes  Kammerzell  von  Seiten  des  fuldai- 
schen Propstes  Rugger,  der  es  erworben  hat,  an  das  Stift.  Acta 
sunt  hec  anno  domin.  incam.  M^.  C^.  L.  VIII.  indict.  VI.  re^ante 
Friderico  gloriose  imperatore  sub  abbate  Marcwardo  Godefrido 
aduocato.  Huius  rei  testes  sunt  Ludewicus.  Herimannus.  Lam- 
bertus.  Wlllihardas.  Rapertns.  Jordanus.  Wiggems.  Richar- 
dus.   Reginfridus. 

Schannat,  Dioeces.  et  hier.  Fold.  264.  prob.  34. 
Dronke,  C.  d.  F.  405.  Nro.  S23. 

73. 

1158.  Abt  Marquard  verschreibt  dem  Stifts -Krankenhause 
das  Dorf  Riggozes,  dessen  Ackerländerei  zwei  Leute  ^egen  Ab- 
gabe von  7  solidis  et  6  denariis  Zins  zu  Walpurg,  eoenso  viel 
zu  Martini  und  10  solidis  zu  Epiphanias  inne  haben.  Acta  sunt 
hec  anno  dominice  incamationis  M^.  C^.  L^.  VIII.  indict  VI*, 
imperante  F.  Romanorum  imperatore  augusto.  G.  aduocato.  pre- 
sente  omni  congregatione  nostra.  Hi  sunt  testes  huius  rei  Lude- 
wicus dec.  Hermannus  praepos.  Lambertus  camer.  et  ministeriales 
ecclesie  Trageboto.   Willehart.   Rnpraht  et  alii. 

Schannat,  Hist.  Fald.  1S6.  prob.  71. 
Dronke,  C.  d.  F.  406.  Nro.  S24. 

74. 

1 1 62.  Marcward  Abt  zu  Fulda  bestätigt  die  Schenkung  des 
Nüenberger  Propstes  Burchard  an  das  Convent  S.  Bonifacii  zu 
Fulda,  welchem  er  die  aus  seinem  überflüssigen  Einkünften  er- 
worbenen Güter  in  Gleichen  und  Rodeheim  durch  die  Hände  sei- 
nes Bruders  Gerhard  Grafen  zn  Nüringen  und  Bertold^s  Grafen 
zu  Nitehe  übergab.  Acta  sunt  haec  anno  incamationis  dominicae 
millesimo  C.  LäII^.  indictione  X*.  monarchiam  romani  imperii 
gubernante  Friderico  gloriose  imperatore  et  semper  augusto.  VllI® 
nostri  regiminis  anno,  aduocato  Heinrico  cognomento  albus.    Hü 
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sunt  testes  qui  audierunt  et  uiderunt  Ortuuinus  decanus.  Lam- 
bertus  camer.  Ruggerus  praepositus  cellae  santae  Mariae.  Ortwinus 
praepositus  cellae  santi  Michaelis.  Diemarus  praepositus  cellae 
sancti  Johannis  et  omnis  couCTegatio  fuldensis  ^cclesiae.  de  mini- 
sterialibns  ecclesiae  nostftie  Prageboto  et  ^frater  eius  Ge^lacus. 
WHllhardiui  et  fillns  ejus  Willlhardiuf.  Rapertas  et  flili 
f^ns  WllUhardas  et  Heroldas.  Berthons  et  filius  eius  Wigan- 
dus.  Gerlacus  et  filius  eius  Cunradus.  Ermenoldus.  Cuonradus 
et  filius  eius  Berthous.  Eberhardus  et  frater  eius  Diemarus.  et  alii 
plnres.    Haec  qui  irrita  fecerit  anathema  sit 

Dronke,  C.  d.  F.  408  o.  409.  Nro.  829. 
Kindlinger^s  Handschriften,  Packet  142.  S.  1. 

75. 

116.  ruft  RupertuSy  yjrater  Wiüihardi^^  ein  Ministeriale  der 
fuldaiscben  Kirche,  „vir  probus  et  honestus  et  in  omnibus  consiliis 
prudens  ac  providus,"  seine  Sohne  TWillehard  und  Herold)  und 
seinen  Bruder  Willihard.  wie  auch  aie  übrigen  Verwandten  und 
Freunde  an  sein  Sterbebett  und  verpflichtet  sie,  dass  sie  dem 
Kloster  in  Fulda  jährlich  6  solidos  ^ins  von  seinen  Gütern  in 
Heimenrode  für  eine  Seelenmesse  für  ihn  übergeben. 

Schannat,  T.  F.  268.  Nro.  641. 
Dronke,  C.  d.  F.  398.  Nro.  807. 

76. 

Anno  1166  bis  1170.  Bobbo  von  Sonnebom,  ein  Dienstmann 
der  fuldaischen  Kirche,  schenkt  dem  Stifte  Fulda  zum  Heile  seiner 
Seele  seine  nachbenannten  Besitzungen:  sein  AUodium^  in  Sonne- 
bom  und  in  Weingarten  mit  Allen,  was  dazu  gehört,  einige  Hofe 
in  Haagen  (Haina),  sein  Allodium  in  Reichenbach  und  in  Bern- 
warterrae  (Berterode)  und  eine  Mühle  in  Aldenha^en;  wogegen 
das  Stift  ihm  auf  Lebenszeit  das  Gut  in  Wutensberc  (Utzberg 
bei  Erfurt),  Hattenhausen  mit  allem  Zubehör  und  die  Mühle  in 
Eberstedt  überlässt  Zeugen  sind  Mehtfridus  maioris  ecclesie  de* 
canus.  Bertolftis  maior  prepositus  Reginhartus  camerarius  Roug- 
gerus  prepositus  Gundelacus  prepositus  Sifridus  prepositus.  Laici : 
Rudolnis  comes  et  frater  eius  Gozmarus  comes  de  Zigenhagen 
Bobbo  comes  de  Velsberc  Tragebodo  et  frater  ejus  Gerlacus 
Willehartns  et  frater  eins  Heroldas.  Item  WlUehartas. 
Gerlacus  et  filius  eius  Cunradus.  Bertohus  et  filius  eius  Wigan- 
dus  Bertohus  et  frater  eius  Bertolfus  de  Ma^eencella.  Adelbertus 
et  frater  eius  Fridericus  de  Hunivelt.  Fnaericus  et  filius  eius 
Fridericus  de  Alcgozes.  Gerlacus  cd  frater  eius  Henricus.  Tecto. 
(Sigillum). 

Sch»nnat,  T.  F.  272.  Nro.  652. 
Dronke,  C.  d.  F.  410.  Nro.  831. 
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n. 

1168  Juli  23.  Abt  Burkhard  von  Fulda  genehmigt,  dass 
Poppo  von  Scharfenberg,  ein  Dienstmann  der  fuldaiscben  Kirche, 
mehrere  Güter  den  Nonnen  in  Breitungen  übergibt,  und  bestätigt 
im  Allgemeinen  die  Schenkungen  fuldaischer  Dienstleute  ans 
Kloster.  Acta  sunt  hec  Fulde.  anno  M.  C.  L.  X.  VIII.  indictione 
i.  X.  Kai.  aug.  F[rederico].  gloriose  augusto  monarchiam  romani 
imperii  gubemante.  Hi  sunt  qui  uiderunt  et  audierunt.  fratres 
nostre  ecclesie.  Mehefridus  decanus.  Dipoldus  prepositus.  Rug- 
gerus  prepositus.  Gudelaus  prepositus.  Bertoldus  portarius. 
Beringoz  camerarius.  Ministeriales  ecclesie.  Dragebodo  et  frater 
eins  Gerlahus.  Harthunc.  germanus  eiusdem  Bopponis.  Wil- 
lehart, et  frater  eins  Boto.  Willehart.  et  frater  eins  Herolt. 
Berthoch,  et  filius  eins  Cunrat.  Helmbrat  et  frater  eins  Adelun 
et  alii  plures. 

Hexmebergiscbes  Urkiuidenbach ,  I.  12.  Nro.  XVII. 

18. 

1170.  Abt  Burchard  von  Fulda  urkundet,  dass  er  bei  Ge- 
legenheit der  feierlichen  Hofhaltung  zu  Frankfurt  das  Gebiet 
Westere,  welches  der  Graf  Adelbert  von  Eberstein  bereits  viele 
Jahre  aus  Anlass  eines  Tauschhandels  inne  gehabt  hatte,  für 
250  Pfund  eingelost  habe.  Aber  weil  das  Geld  sofort  und  ohne 
Aufschub  zu  zahlen  war,  er  diess  jedoch  nicht  gerade  baar  gehabt, 
80  habe  er  mit  Zustimmung  des  Convents  das  zu  dessen  Präbende 

gehörige  Gut  Hottenhusin  (Hattenhusen)  der  St.  Stephans-  und 
t  Veits-Kirche  in  Hilwardishusin  (Hilde wardishusen)  für  50  Pfund 
verkauft  (für  das  Gut  Wesefeld  muss  er  also  200  Pfund  bekom- 
men haben,  8.  Schannat,  Hist  Fuld.  193.  prob.  76)  und  diess 
nicht  nur  aus  Noth,  sondern  auch  mit  erspriesslichem  Vorbedacht, 
weil   nicht   allein  seine  Kirche  Mächtigeres  und  Besseres  durch 

t'enes  Geld  wiedererlangt  habe,  sondern  auch  weil  die  genannte 
Besitzung  nicht  durch  Veräusserung  verloren,  sondern  durch  die 
gewisseste  Vertauschung  in  den  Nutzen  der  Diener  Christi  über- 
gegangen sei.  Und  damit  nun  diess  Alles  fest  und  unverrückbar 
aui  ewig  bleibe,  so  habe  der  Herr  und  Kaiser  auf  seine  Bitte  und 
das  Gutachten  der  Fürsten  und  des  Hofes  seine  höchste  Hand 
darauf  gelegt  und  bestätigt     Zeugen  sind: 

Miuisteriales:  Dragebodo  de  Fulda,  Ludegerus  et  Frater  ejus 
Dietherus  de  Haselstcin.  Cuonradus  Filius  Bobbonis  et  Almarus 
de  Boimeneburc.  Berthous  et  Frater  ejus  Bertoldus  de  Machgen- 
cella,  Wlllehardas  et  Frater  ejus  Heroldns  de  Ebirsteln. 
Berthous  Dapifer,  et  Filius  ejus  Wigandus.  Gerlachus,  Graman, 
et  Filius  ejus  Cuonradus,  et  alii  plures. 

Acta  sunt  haec  Anno  Douiinicae  Inoarnationis  MCLXX. 
Indict.  lU. 

Schannat,  Hist.  Fnid.  192.  prob.  7r>. 
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Anmerkung.  Aus  dieser  Urkunde  in  Verbindung  mit  den 
obigen  von  1162  u.  1168  und  der  unten  folgenden  von  1189  ist 
ersichtlich,  dass  die  oft  genannten  Gebrüder  Willehard  und  Rupert 
zum  Eberstein' sehen  Geschlechte  gehorten,  da  hiemach  Rupert  (Wil- 
lehard^s  Bruder  nach  Schannat,  Client.  Fuld.  259.  prob.  154  u. 
T.  F.  268.  Nro.  641)  der  Vater  von  Willehard  und  Herold 
von  Eherstein,  und  sein  älterer  Bruder  der  Vater  von  WilUhard 
und  Botho  von  Eberstein  war. 

79. 

1170.  Burchard  Abt  von  Fulda  urkundet,  er  habe  in  einem 
zwischen  ihm  und  dem  Provinzial-Grafen  von  Thüringen  Ludwig 
von  Kreuzburg  abgeschlossenen  Tauschhandel  unter  Anderem  ihm 
von  diesem  rechtmässig  vertauschten  Gegenständen  gewisse  Be- 
sitzungen in  Strowe,  die  zu  seinen  Intraden  frei  eigentnümlich  ge- 
horten, von  demselben  Fürsten  erhalten  und  dieselben  dem  von 
ihm  unter  Beirath  und  Mithülfe  des  Propstes  Rugger  gegründeten 
neuen  Hospitale  geschenkt.  Hierzu  fügt  er  ein  von  Eggehard 
von  Lerbacn  und  dessen  Frau  Adelgunoe  für  20  Mark  gekauftes 
Gut  in  Hadebrandes,  ferner  das  von  Gerlach  von  Samia  und 
dessen  Frau  Kunigunde  für  12  Mark  erworbene  Gut  in  Eldriches. 
Testes  subtus  annotari  praecepimus,  (Quorum  nomina  haec  sunt: 
MeflFridus  Decanus.  Ruggerus  Praepositus  S.  Mariae.  Gundelacus 
Praepositus  S.  Petri.  Otuwinus  Praepositus  S.  Michaelis.  Sigc- 
fridus  Praepositus  S.  Johannis.  Rudolfiis  Advocatus  Ecclesiae,  et 
Frater  ejus  Gozmarus.  Adelbertus  de  Hildenberc.  Hartnidus  de 
Butelir.  Gerlacus  de  Hasilstein,  et  Frater  ejus  Hertuvicus.  Er- 
menoldus  de  Slitese,  et  Frater  ejus  Simon.  Tragebodo  et  Gerlacus 
Frater  ejus.  WlUehardns  et  Heroldos  Frater  ejus.  Ditericus, 
et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  haec  Anno  Dominicae  Incamationis  MCLXX. 
Indict.  III.  Regnante  Friderico  Glorioso  Romanorum  Imperatore 
et  semper  Augusto. 

Scbannat,  Hist.  Fuld.  194.  prob.  77. 

8(1 

1171.  Reginhard  Bischof  von  Würzburg  beurkundet,  dass 
sein  Vorfahr  Bischof  Herold  ein  Wcchterswmkler  Klostergut  zu 
Ostheim  gegen  fuldaische  Güter  in  Gross -Hochheim  an  den  Abt 
Burcard  zu  Fulda  vertauscht,  welche  letztere  der  Herzog,  des  Kai- 
sers Sohn,  in  beneficio  besessen,  aber  den  Gebrüdem  Gotebold 
und  Boppo  von  Habesberg  abgetreten  hatte.  Dieselben  nun  haben 
diese  Güter  in  die  Hand  des  Herzogs  resignirt  und  dieser  dem 
Abte  zu  Fulda,  welcher  sie  dem  Kloster  Wechterswinkel  gegen 
das  Gut  in  Ostheim  übergibt  Zeugen  Ileinricus  dux  Saxoniae, 
Ludwicus  Lantgravius,  Rudolfus  comes,  Adelbertus  de  Hiltenburc, 
Boppo  de  Lichtenberg,  Ludwicus  et  Syboto  Goteboldus  de  Fran- 
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kenstein;  Ministeriales:  Volkerus  de  Snettaba,  Trageboto  deFulde, 
WllUhartas  et  WllUhartns  de  Eberstein,  Otto  de  Salze,  Sigi- 
boto  de  Herbesvelt,  Volkerus  de  Luren  et  a.  m.  Gesta  sunt  in 
Curia  imperiali  Fuldae  sollemniter  celebrata  Anno  Dom.  Inc.  1171. 
Indict.  IV.  regnante  Friderico  gloriosissimo  Roman.  Imperatore. 

Archiv  des  histor.  Vereins  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg  XV. 
Heft  1.  S.  132.  (Das  Frauenkloster  Wechterswinkel  vom  Domprediger 
Dr.  Himmelstein.) 

81. 

1172  März  20.  Burchard  Abt  zu  Fulda  beurkundet,  dass 
er  an  Ludwig  von  Frankenstein  ein  Gut  zu  Rode,  welches  dieser 
dem  Kloster  W^echterswinkel  schenken  will,  überlassen  hat  gegen 
das  halbe  Dorf  Reichenbach.  Zeugen:  Gundelous  praepositus  in 
monte  Sciliret,  Gerlacus  capellanus,  Berengotus,  Berengerus,  Ru-, 
dolfus  comes  Cigenaha  et  Gosmarus  frater  ejus,  Giso  Dejaza  cives 
Fuldenses,  Bertholdus  dapifer,  Gerlacus  pincerna,  Heinricus 
camerarius,  Tragebodo  et  fitius  ejus  Eberhardus,  Gerlacus,  Wllll- 
hardns  et  frater  ejas  Heroldas,  WlUlhardns,  Jordanus,  Rein- 
fridus  monetarius,  Siboldus  scultetus  et  Berthonus  frater  ejus, 
Bertholdus  parochianus  de  Facha  et  Hartwicus  frater  ejus,  Übel- 
acker  et  a.  q.  pl.  clerici  et  laici.  Acta  Ao.  Dom.  incarn.  1172. 
Indict.  VI.  Monarchiam  regni  et  imperii  gubemante  Dom.  Fri- 
derico Roman.  Imperatore  Augusto  gloriossissimo.  Datum  Fuldae 
Xni.  Calend.  Aprilis. 

Archiv  des  histor.  Vereins  von  Unterfranken  XV.  133. 

82. 

1174.  Abt  Burchard  zu  Fulda  urkundet,  der  Abt  Mark  ward 
habe  von  dem  Probste  Reginfried  auf  dem  Petersberge  gegen  die 
Besitzung  Kaltenbuchen  das  Neurod  (Novale)  Slazesau  eingetauscht 
und  von  dessen  Zehnten  den  dritten  Tbcil  dem  Pfarrer  zu  Ruhen- 
bach überwiesen;  nachdem  jedoch  später  eine  Capelle  zu  Slacesau 
errichtet  worden,  habe  er  durch  den  Probst  Gundelach  jene  Prä- 
bende  zurückgenonlmen,  dafür  aber  dem  Pfarrer  2  Güter  aus  dem 
Neurod  angewiesen  mit  Auferlegung  der  Verpflichtung,  dass  die- 
ser den  Gottesdienst  zu  Slazesau  versehen  solle.  Test.  Berthold 
Dapifer.  Drabotho.  Berthold.  Gaflebard.  Berthohus  de  Makecelle. 
Wlllehardns  et  frater  ejus  Heroldas.  Wigand.  Gerlacus 
bavarius  et  frater  ejus  Heinricus  et  alii. 

Kindlinger's  Handschriften  im  fuldaischen  Landesarchiv,  Packet  142.  S.  3. 

83. 

1186.  Bruno  ein  Magnopolitanischer  Bischof  urkundet,  dass 
er  auf  Ansuchen  „d^  Ritter  dort  vom  Eberstein^  Herold  und  Adel- 
bert  (Milites  illi  De  Ebirstein  Heroldus  et  Adelbertus)"  i.  J.  1186 
unter  dem  Abt  Konrad  von  Fulda  vor  den  Zeugen  Ditmar  und 
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Wigand  von  Hünfeld,  Konrad  von  Eschenbach  und  vor  fast  der 
gesammten  Bevölkerung  des  Dorfes  Dammerbach  (Damarsbach) 
die  Kirche  daselbst  dem  Apostel  Paulus  geweiht  und  dass  jene 
Ritter  zum  Besten  des  Ortsgeistlicben  ein  Gütchen  in  eben  dem 
Dorfe  mit  4  Schillingen  Zins  dem  Altar  dergestalt  vermacht  haben, 
dass  die  Gerichtsbarkeit  dem  Geistlichen  gehören  und  dass  dieser 
unter  keinem  Voigte  stehen  solle,  ferner  dass  auf  ihre  Anordnung 
die  Ortsbewohner,  gleichviel  ob  einst  grösser  oder  geringer  an  Zahl, 
jährlich  10  Viertel  xloggen  und  ebenso  viel  Hafer  an  den  Geist- 
lichen entrichten  sollen. 

Scbannat.  Buchonia  Vetus  345  u.  346. 
Kindlinger's  Handschriften,  Packet  147  (Nro.  X). 
Copiarinm  Ecciesiae  Hunfeldensis. 

84. 

1 189.  Abt  Konrad  von  Fulda  urkundet,  dass  Graf  Gerhard 
von  Rieneck  mit  einem  Empfehlungsschreiben  des  Kaisers  Frie- 
drich für  ihn  persönlich  sich  bei  ihm  eingefunden  und  die  Bitte 
vorgetragen  habe,  der  Abt  möge  ihm  den  Hof  Mopen  mit  Zube- 
hör eigenthümlich  iiberlassen,  er  wolle  dafür  ihm  tauschweise 
werthvoUere  Grundstücke  übergeben.  Nachdem  er  (der  Abt)  den 
beistimmenden  Rath  seiner  Mönche,  der  Freien  und  Ministerialen 
angehört,  habe  er  den  Propst  Konrad  von  S.  Maria  und  dessen 
Bruder  Heinrich  von  Ertal  nach  den  vom  Grafen  zum  Tausch  an- 
gebotenen Gütern,  nämlich  nach  dem  Hofe  und  einer  Hufe  in 
Kichardsbach,  hingeschickt.  Diese  haben  sich  von  dem  wirkl. 
Vorhandensein  und  dem  höheren  Werthe  jener  Grundstücke  über- 
zeugt, und  demnach  habe  der  Abt  durch  seinen  Voigt,  den  Grafen 
Gottfried,  den  oben  genannten  Hof  Mopen  nebst  sämmtl.  Zubehör 
und  Gerechtsamen  dem  Grafen  von  Rieneck   rechtskräftig  über- 

feben.  Isti  sunt  testes.  Cunradus  Prepositus  Sancte  Marie,  Bern- 
ardus  Prepositus  Sancti  Michaelis,  Heinricus  Camerarius,  Beren- 
goz  Cellarius,  Gerhardus  de  Steckelberc,  Trageboto  de  Fulda  et 
duo  filii  eins  Eberhardus  et  Cunradus,  Ermenoldus  de  Slitese, 
Lnteger  de  Haselstein  et  frater  eins  Dietgerus,  Albertus  de  Ros- 
bach  et  frater  eins  Fridericus,  Wlllehardns  senex  de  Ebersteln, 
Fridericus  de  Trubenbeche,  Bertholdus  de  Makentelle,  Bertholdus 
de  Gesimar  et  Gerhardus  frater  suus,  Boto  de  Ebersteln.  Acta 
sunt  hec  Anno  Dominice  incarnationis  M^C^LXXXVIHI.  Indic- 
tione  Septima,  Imperante  Friderico  gloriosissimo  Romanorum  Im* 
peratore  et  semper  Augusto,  Regnante  quoque  Heinrico  Rege 
illustrissimo,  Boppone  Comite. 

de  Gadenns,  Cod.  dipl.  V,  3öS. 

85. 

1 1 07.     Der  Abt  Heinrich  von  Fulda  legt  in  einer  Urkunde 
vorzugsweise  zur  Nachachtung  für  seine  Nachfolger  dar,    wie  er 
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bei  seinem  Amtsantritte  das  Stift  Fulda  gar  sehr  geschwächt,  ver- 
armt und  machtlos  vorgefunden  und  durch  die  Gnade  und  Hülfe 
des  Kaisers  Heinrich  es  so  viel  als  möglich  wieder  in  bessern 
Stand  gebracht,  die  von  den  Vorgängern  verpfändet  gewesenen 
Besitzungen  (Sibigeldes,  Nithardeshusen,  Satzungen,  V^argula, 
Somerda  und  Hagen)  wieder  eingelöst,  andere  gekauft  habe  und 
nun  verordne,  dass  aus  einigen  derselben  der  Kiosterbrüderschaft 
und  den  Armen  Beneficien  zu  Tbeil  werden,  dass  jedoch  hinsicht- 
lich der  Voigtei  in  Lupnitz  und  was  sonst  im  Stift  an  Pfandes  Statt 
oder  an  sogenanntem  Pfandgeld  vorhanden,  es  weder  dem  Abte, 
noch  sonst  irgend  wem,  ausser  dem  Stifte  zustehen  solle,  etwas 
anzuordnen  oder  abzustellen,  endlich  dass  er  die  Voigtei  iu  Lutter 
und  zwei  Theile  der  Voigtei  in  Uft'hausen  und  die  Stadt  Thann  und 
das  erkaufte  Gut  in  Massenheim  sowie  alles  übrige  mit  saurer 
Mühe  Zusammengebrachte  dem  Nachfolger  und  dem  Stifte  zum 
Besten  hinterlasse. 

Acta  sunt  haec  anno  Incarnationis  Dominicae  MCXCVU.  In- 
dictione  XV.  Regnante  Domino  Henrico  Glorioso  Romanorum  Im- 
peratore  et  semper  Augusto  Godefrido  Advocato. 

Hi  sunt  Testes:  Berthous  Decanus.  Cunradus  major  Praepo- 
situs  et  totus  Fuldensis  Conventus.  Godefridus  et  Ludevicus  Co- 
mitis.  Ludewicus,  Godeboldus  et  Sibodo  Fratres  de  Frankenstein. 
Cunradus  Comes,  et  Waltherus  de  Lobdehusen.  Dietricus  de  An- 
gerspach.  Ludewicus  de  Rumerot.  Sifridus  de  Aldenburc.  Dithe- 
ru8y  AlbertuSy  GerharduSy  et  Bodo  de  Eberstein.  Eberhardus  de 
Steinah.  Bodo  de  Boinenburc.  Wigandus  Dapifer.  Rupertus 
Pincerna.    Wolfwinus  Camerarius,  et  alii  quam  plures. 

Schannat,  Hist.  Fald.  198  et  199.  prob.  83. 

86. 

1209.  Otto  Bischof  von  Würzburg  beurkundet,  dass  Abt 
Richard  und  die  Mönche  des  Klosters  Neustadt  ihre  Leute  und 
Güter  zu  Buttert  (Bütthard)  und  Deckhene  in  Albrecht's  von 
Hoenloch  Schutz  dergestalt  übergeben  haben,  dass  Albert  und  seine 
Frau  Hedwig  ein  Drittel  der  Einkünfte  dieser  Güter  —  jedoch 
nur  bei  ihren  Lebzeiten  —  beziehen,  dagegen  die  andern  zwei 
Drittel  den  genannten  Mönchen  ohne  deren  Schaden  in  der  Stadt 
Würzburg  abliefern  lassen  sollen.  Im  Fall  Hedwig  nach  Albert's 
Tode  sicn  wieder  verheirathet,  soll  sie  keinen  Äntheil  an  den 
obigen  Gütern  haben.  Testes  Otto  Maior  prepositus,  Eberhardus 
de  Hoenloch,  Albertus  Scholasticus  in  Hange,  Reymarus  ibidem 
Canonicus,  Wernherus  scriba,  Baldeuinus  Notarius,Conradus  scriba, 
Hermannus  Notarius.  Laici  Hidungus,  Cuno  woluolt,  Henricus 
Dapifer,  Henricus  Pincerna,  Rupertus  woluolt,  Hermannus  wo- 
looft,  Marquardus  Weyso,  Marquardus  Herbst,  BoUo  de  Eber- 
stein ,  Henricus  Marscalcus  de   Lure  et  alij  quam    plures.     Acta 
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sunt  baec  Anno  Incamationis  Dominj  M.CC.  Villi  Indictione  XII 
Begnante  Domino  Ottone  Romanorum  Rege  quarto  Berebtoldo 
Comite  de  Hennenberg  Vrbis  prefecto  Episcopatus  nostrj  Anno 
secundo. 

Ex  libro  Cop.  mon.  Neostad.  44.  No.  213. 
Biedermann,  Canton  Baunach,  Tab.  215. 

87. 

1219.  Der  Abt  Cuno  zu  Fulda  bekennt,  dass  der  Graf  Otto 
von  Botenlouben  (ist  ein  Graf  von  Henneberg,  der  das  Schloss 
Bodenlauben  bei  Kissingen  zu  seinem  Sitz  erwählt  und  sich  nach 
demselben  geschrieben  hat)  ein  von  seinem  Stifte  lehenweise  be- 
sessenes Gut  zu  Klein- Wengkheim  dem  Kloster  zu  Bilithusen  (Bild- 
hausen) verehret,  dagegen  aber  zur  Entschädigung  des  Stifts  an 
diess  seine  Besitzungen  in  Grasatella  iiberlassen  habe. 

Acta  sunt  haec  Anno  Dominicae  Incamationis  MCCXIX  In- 
dict.  VI.  al  VII.  Regnante  Domino  Friderico  Romanorum  Rege 
coram  his  Testibus  Gerlaco  maioris  Ecclesiae  Decano.  Conraao 
Celleario.  Heinrico  Cantore.  Gerlaco  Praeposito  S.  Michaelis  Cun- 
rado  Praeposito  Novi-montis.  Theodrico  Canonico  S.  Johannis  in 
Huge.  Alberto  et  Sibodone  Fratribus  de  Frankenstein.  Bodone 
de  Ebirstein.  Simon  de  Visbach.  Ottone  de  Algozzes.  Henrico 
de  Branden  et  alii  multis. 

Schannat,  Client.  Fuld.  218.  prob.  46. 
Schultes,  Direct.  dipl.  II.  541.  Nro.  195. 

88. 

1226.  Eonrad  Abt  von  Fulda  urkundet,  dass  er  eine  dem 
Stife  von  Konrad  Herrn  von  Arnsburg,  Vater  Cuno's  Herrn  von 
Minzenberg ,  ge^en  den  Berg  Minzenberg  in  Tausch  gegebene  Hufe 
in  Gulle,  welche  Willehard  von  Eberstein  ^  ein  Mmisteriale  des 
Stifts,  von  ihm  zu  Lehen  gehabt,  dem  Cistercienzer- Kloster  zu 
Arnsburg  auf  Ansuchen  genannten  Willehard^s  und  mit  Zustimmung 
der  fuldischen  Prälaten  wie  des  Convents  zu  Ei^enthum  iibergeben, 
dass  dagegen  genannter  Willehard,  dem  der  Abt  und  der  Convent 
des  Klosters  Arnsburg  eine  von  dazu  bestimmten  Taxatoren  fest- 
gesetzte Summe'  Geldes  gezahlt,  ein  angemesssenes  und  ihm, 
dem  Abte,  genügendes  Ersatzstück  von  seinen  eigenen  im  fuldi- 
schen Gebiete  gelegenen  freien  Besitzungen  dem  otifte  Fulda  zu 
Liehen  aufgetragen  nahe.  Testes  huius  rei  sunt  Gotefridvs  Deca- 
nus.  GernardTS  Prepositus  S.  Johannis.  Gerlacvs  Prepositus 
Sancte  Marie.  Gerlacvs  Prepositus  S.  Michaelis.  Gerlacvs  Pre- 
positus de  Holzkirchen,  et  Portarius  Fuldensis.  Christanvs  Came- 
rarius.  Heinricvs  Sacerdos  de  Civitate.  Walthervs  Sacerdos  de 
Dietericfaeshusen.  Willehardus  predictus  de  Eberstein.  Hermannvs 
de  Burselo.    Heinricvs  Dapifer.    Conradvs  Fuldere.    Albertvs  Co- 
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pin,  et  alii  quam  olures.    Acta  sunt  hec  apud  Fuldam  Anno  Do- 
minice  incarn.  M.  (3C.  XXVI.  In  purificatione  beate  Vii^inis  Marie. 

de  Gndenufl,  Cod.  dipl.  lU.  1093. 

....  Rechtl.  Entwickelun^^en  einiger  Materien  in  Betreff  der  Landes- 
hoheit (Erfurt  a.  Leipzig  1795.  8)  S.  264. 

L.  Bauer,  Urkundenhuch  des  Klosters  Amsburg  in  der  Wetterau  (Darm- 
stadt 1849—51),  Heft  1.  Anhang  Nro.  14. 

Scriba,  Regesten  der  bis  jetzt  gedruckten  Urkunden  zur  Landes-  und 
Orts-Geschichte  des  Grossherzogthums  Hessen,  2.  Abth.  Nro.  342. 

89. 

1230  Juni  5.  Hermann  Bischof  von  Würzburg  geneh- 
mig, dass  Volker  von  Salzburg  einen  Theil  seines  Zebents  in 
Tnmprecbterode,  den  er  vom  Bischof  zu  Lehen  trägt,  dem  Wech- 
terswmkler  Propst  Wemher  verkauft  und  die  Lenenpflicht  auf 
andere  Güter  in  Luterhusen  überträgt.  Zeugen:  Amoldus  deca- 
nus,  Fridericus  cautor,  Heinricus  custos,  Albertus  cellarius,  Amol- 
dus camerarius,  Gotfridus  K^selingus  canonici  maj.  ecd.  herbip., 
M.  Hermanus  scriptor,  Gotfindus  cammerarius,  Volkerus  dapifer 
in  Salzburg,  Guntherus  de  Brenden,  Otto  de  Bastheim,  et  Alber- 
tus filius  ejus,  Swikerus  de  Helene,  Th.  de  Heustrewe,  Poto  de 
Ebersteinj  Albertus  de  Bercha,  Uartmanus  de  Habesburg,  Heinri- 
cus de  Usleibe,  Wolframus  de  Herbesveit,  Heinricus  Moriin.  Da- 
tum Ao.  D.  1230.  5.  Junii.  apud  Herbipolim  Indict.  VHI  ponti- 
ücatus  anno  decimo. 

Archiv  des  histor.  Vereins  Ton  Unterfranken  XV.  142. 

90. 

1231  Septbr.  23.  Bischof  Hermann  zu  Würzburg  vermit- 
telt die  Streitigkeiten,  welche  zwischen  Heinrich  von  Lauer, 
dem  Marschall  des  Stifts  Würzburg,  einerseits  und  Botho  von  Eber- 
stein  und  Botho^s  und  Kunigundens  (Heinrich^s  v.  Lauer  Schwester) 
Kindern  andererseits  längere  Zeit  obgewaltet,  und  trifft  folgende 
Entscheidungen : 

1)  Auf  Ansuchen  des  genannten  Marschalls  überträft  er  dem 
Volger  von  Eberstein  und  dessen  Brüdern  das  Marschallamt  mit 
allem  Rechte  und  dem  dazu  gehörigen  Dorfe  Niederlauer  zu  Lehen ; 
ausserdem  übergibt  er  dem  Volger  einen  Hof  in  Salzburg  und 
dessen  Bruder  Botho  einen  Hof  in  Osterburg  zu  Burglehen,  als 
welche  der  genannte  Marschall  zu  Burglehen  besass,  und  beide 
Brüder  schworen  unter  Anrührung  der  Eeliauien,  ihre  Frauen  aus 
dem  Stiftsbezirke  zu  nehmen;  auch  ihre  Er  Den  sollen  diese  Hofe 
nach  ihnen  inne  haben,  wenn  sie  gleicherweise  Ministerialinen  des 
Stifts  zu  Frauen  nehmen. 

2)  Ueberdiess  vermacht  der  genannte  Marschall  denselben 
Knaben  das  ganze  Recht,  welches  er  in  dem  von  dem  Stifte 
pfandweise  inne  gehabten  Dorfe  Lutenah  hatte,  dann  sein  Recht 
an  den  gleichfalls  von  ihm  für  14  Mark  pfandweise  inne  gehabten 
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Gütern  bei  Haselbach,  desgl.  sein  ganzes  Allodialeigenthum,  als 
auch  sein  Lehen  bei  Nutelingen,  wie  auch  sein  ganzes  fuldisches 
Lehen,  endlich  alle  seine  Leioeiffenen  und  Vasallen;  dagegen  lei- 
sten dieselben  auf  alle  übrigen  Güter  des  Marschalls  Verzicht. 

3)  Der  Marschall  trägt  in  G^enwart  seiner  Schwester  und 
mit  Zustimmung  deren  Kinder  die  Burg  Lauer  mit  Gut  dem  Stifte 
auf  und  empfangt  sie  vom  Bischöfe  für  sich,  seinen  Sohn  Heinrich 
und  dessen  Erben  als  Burglehen  zurück,  wenn  dieselben  entweder 
selbst  Ministerialen  sind  oder  Ministerialinen  heirathen.  Der  Bi- 
schof behält  sich  für  sich  und  seine  Nachkommen  das  Obereigen- 
thumsrecht  vor,  ebenso  wie  er  es  bereits  von  Salzburg  besitze 
und  setzt  demgemäss  den  Marschall  Heinrich  zum  Castellan  da- 
selbst ein  dergestalt,  dass  er  auch  jedweden  Andern  zum  Castel- 
lan einzusetzen  das  Recht  sich  vorbehält,  jedoch  mit  der  Ein- 
schränkung, dass  dieser  kein  Mächtigerer  sei,  als  Heinrich  der 
Sohn,  durch  welchen  dieser  etwa  furchten  müsse,  beeinträchtigt 
zu  werden. 

Die  im  konigl.  bayer.  Allgem.  Reichs -Archive  zu  München 
befindliche  etwas  defecte  Original-Urkunde  lautet: 

In  nomine  domini  Amen:  Hermannus  dei  gratia  herbipolensis 
Ecclesie  Episcopus  Notum  facimus  Vniversis  huius  pagme  in- 
spectoribus,  quod  causa,  quae  inter  dilectum  nostrum  Heinricum 
de  Iura  Marscalkum  Ecclesie  nostre  ex  una  parte,  et  Botonem  de 
Eberstein,  pueros  ipsius  Botonis  et  Cune^unais  sororis  dicti  Mar- 
scalci,  ex  altera  divcius  vertebatur,  nobis  mediantibus  est  decisa. 
Et  nos  ad  peticionem  memorati  Marschalci  porreximus  in  feodo 
Volgero  de  Eberstein  et  fratribus  eiusdem,  officium  marschalcie 
cum  omni  iure,  atque  villam  inferius  Luram  eidem  officio  attinen- 
tem,  Preterea  porreximus  Volgero  Vnam  Curiam  in  Salzberg  et 
Botoni  fratri  eiusdem  Vnam  Curiam  in  Osterburg,   in  Burclenen, 

2uas  memoratus  Marscalkus  ad  Burclehen  possidebat,  et  dicti 
*atres  in  Burclehen  ipsas  curias  possidebunt,  et  Vxores,  de  Eccle- 
sia  nostra  ducent,  sicut  ambo  tactis  reliquiis  iuraverunt,  et  post- 
modum  easdem  curias  heredes  ipsorum  possidebunt,  qui  similiter 
ministeriales  Ecclesie  nostre  duxerint  in  vxores.  Super  hec  sepe- 
fatus  Marscalkus  legauit  eisdem  pueris,  cmne  jus,  quod  in  villa 
Lutenahe  habebat,  quam  uillam  jn  piffnore  ab  Ecclesia  nostra  te- 
nuit.    Item  legauit  eis  Jus  quod  in  bonis  aput  Haselbah  habuit, 

?[ue  etiam  in  pignore  pro  XIIII  marcis  ab  Ecclesia  nostra  tenuit. 
tem  legauit  eis  omnem  proprietatem  suam  aput  Nutelingen,  atque 

feodum  ibidem.    Item  legauit  eis  omne  feodum de 

fbldensi  E/Cclesia  possidebat.     Item  omnes  homines  proprios  sive 

vassallos  suos  contulit qui  cum  ipso  vCo)luerint 

Ab ad  dictos  pueros  transire  voluerint,  contulit 

pueris  sepefatis nant  de  Eberstein 

renunciauerunt  omnibus  bonis  aliis  marscalci  atque 

quod  habere  se  dicebant  in  Castro  Lura  et 

T.  Bb  erst  ein,  Geschichte.  16 
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castrum  Lura  cum  proprietate,  dictus  Marschalkus  praesente  sorore. 

.  et  pueris  sororis  sue  non  reclamantibus 

proprietate  Ecclesie  nostre  dedit,  atque  nos  idem  Castrum  cum 
proprietate,  ad  Burglehen  Marschalko  contulimus  memorato,  et 
Heinrico  filio  suo  et  heredibus  eiusdem  Heinricj,  qui  Ecclesie 
nostre  fuerint  aut  ministeriales  Ecclesie  nostre  duxerint  in  vzores. 
Contulimus  autem  sub  hac  forma,  Sepefatus  Heinricus  Marscalkus, 
aut  Heinricus  filius  suus  aut  heredes  sui,  quos  expressimus  idem 
Castrum,  Lura  atque  proprietatem  in  feodo,  quod  Bur^lehen  di- 
citur,  possidebunt,  atque  nos  atque  successores  nostri,  idem  Cast* 
rum  atque  proprietatem  possidebimus  pleno  iure  nobis  liberum, 
sicut  Castrum  in  Salzberg  dinoscimur  possidere,  atque  ipse  Castel- 
lanus  noster  erit,  quod  Burgere  dicitur  in  ipso  Castro,  atque  si 
aliquem  alium  Castellanum,  qui  Burgere  dicitur,  in  ipso  Castro 
locare  decreuimus,  quam  potestatem  nobis  reseruamus,  non  loca- 
bimus  in  eo  potenciorem  Heinrico,  filio  Marscalcj,  per  quem  timeat 
se  grauari.  £t  vt  hec  in  memoria  futuris  temporibus  habean- 
tur,  presentem  paginam  inde  scriptam  sigillis  nostro,  et  Ekx^lesie 
nostre  testibus  infra  scriptis  fecimus  roborari.  Huic  igitur  facto 
interfiierunt:  Amoldus  Decanus.  Albertus  Cellerarius,  Lrotefridus 
de  Swegere,  Gotefridus  Kisilingus  Canonicus  herpipolensis ,  Hein- 
ricus scriptor,  Wolfradus  de  Crutheim,  Heinricus  de  Brozolsheim, 
Heinricus  Wolfoldus  Scultetus,  Wolframus  de  Zabelstein,  Eber- 
hartus  de  Blechvelt  Heinricus  Tacprot,  Gotefridus  Camerarius, 
Walpertus  Torso,  Cunradus  Swegere,  Johannes  in  foro,  Hertwicus 
ma^ster  coquine  domini  regis,  Eckehardus  pullus,  Heinricus  de 
Telneim,  Eckehardus  filius  Dapiferi,  Marquardus  orphanus.  Mar- 
onardus  Cruso,  Supanus  miles,  Zobelo  de  Grunsvelt,  Kudegerus 
de  Bischofesbeim.  Actum  in  Curia  Waltsahsen  aput  Heitingesvelt 
Anno  domini  M^CCXXX  primo,  VUU  kalendas  Octobris,  Indic- 
tione  HII,  Episcopatus  nostri  Anno  Septimo. 

An  der  Urkunde   hänc^en  2  Siegel.     Vergl.  auch  Klotzsch  •  Grandig ,    Samm- 
lung Yerm.  Nachr.  XI.  53  a.  188,  dann  Biedermann,  C.  Baunacb  Tab.  215. 

91. 
1234*  Zeuge  C.  von  Eberstein. 

Wolff,  Chronik  des  Klosters  Pforte  II,  22. 

92. 

1235.  Abt  Konrad  entsagt  zu  Gunsten  des  vom  Burggrafen 
Dietrich  von  Eirchberff  gesfifleten  Klosters  Capellendorf  allen 
Rechten  des  Stifts  Fulda  an  der  Kirche  zu  Capellendorf  und 
erlaubt,  dass  dieser  Stifter  alle  Besitzungen,  welche  er  vom  Stifte 
Fulda  zu  Lehen  tragt,  diesem  neuen  Nonnen -Kloster  als  freies 
Eigenthum  iibertragt.  Testes  sunt  hi  Hertwicus  decanus  maioris 
ecclesie  Fuldensis.  Gerlachus  prepositus  de  Holtzkirchen.  Ger- 
achus  prepositus  Sancte  Marie.    Theodericus  prepositus  in  Aben- 
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beim.  Burchardus  pincerna.  LudewicusdeWanffheheim.  Tragebodo 
de  domo  lapidea.  Uenricus  Dapifer.  Otto  de  Malcoz  Milites,  Cun- 
radus  de  Bachebes.  ßeinbardus  de  Malkos.  Cunradus  de  Amerabe. 
Cunradua  de  Ebirstein.  Albertus  de  Wizelobes.  Et  alii  quamjplures. 
Acta  sunt  baec  Anno  Domini  MCCXXXV.  Indict  VÜL 

Schannat,  Client.  Fold.  235.  prob.  97. 
Menkenii,  Script,  rer.  Germ.  1.  678. 

1235   tumierte  Georg  v.  E.  zu  Würzburg. 

93. 

1239  kommen  (nacb  einer  mir  durcb  die  Güte  des  Herrn 
Arcbivratbs  Dr.  Landau  zu  Kassel  zujgekommenen  Notiz)  in  einer 
Urkunde  des  Abts  Konrad  von  Fulda  y^Heinricus  de  Everstein  et 
Eermannus  ßliua  eius^^  als  Zeugen  vor. 

94. 

1250.  Der  Biscbof  Albert  von  Begensburg  und  der  Abt  von 
St.  Emmerich  machten  am  28.  Dec.  1250  einen  Anschlag  auf  das 
Lieben  des  Königs  Konrad  IV.  (Friedrich^s  IL  Sohn),  welchem 
dieser  nur  dadurcn  entging,  dass  ^^der  getreue  Friedrich  von  Eber* 
etein  sich  für  ihn  ins  Bett  legte  und  opferte.^^ 

L.  Bauer,  Allg.  Weltgeschichte  (Stuttgart  1837)  III.  329. 

95. 

1252.  Hermanni  Herbipolensis  Episcopi  consensu,  fratres  de 
Bastheim  vendunt  Abbatissae  in  Frowenrode  decimas  in  Burchartes- 
rode  et  Wolpach,  ipsis  ab  Henrico  Comite  de  Hennenberc  subin- 
feodatas.  Testes:  Boto  Marscalcus  de  Eberstein.  Actum  mense 
Augusti,  Pontif.  Hermanni  anno  XXVI.  (Confirmationis  nimirum, 
sed  electionis,  ut  supra,  XXVII). 
Regesta  Boica  III.  21. 

96. 

1255  Juli  1.  Als  Zeuge  einer  Schenkung  an  d.  Kloster  Kohr 
bei  Meiningen  kommt  vor:  Boto  Marscalcus  de  Eberstein. 

Schnltes,  Histor.  Beschreibung  I.  417.  418. 

97. 

1261  April  13.  Bischof  Iring  vermittelt  den  Streit,  wel- 
cher zwisdben  den  Gebrudern  Botho  von  Eberstein  und  Konrad 
von  Poppenhausen  (Bopenhusen)  über  das  würzburgische  Marschall- 
amt  längere  Zeit  obgewaltet,  und  gibt,  nachdem  er  diesen  Fall 
durch  SchiedsrichterTHermann  v.  Brende  und  Gernod  Hovescultin 
auf  Botho^s  Seite,  Heinrich  v.  Regenstein  und  Konrad  v.  Bast- 
beim  auf  Konrad^s  Seite)  hat  untersuchen  lassen,  den  Bescheid: 
dass  Konrad  gegen  Bezahlung  von  225  Mark  Silber  an  seinen 
Bruder  Botho  das  Marschallamt  haben,  und  von  seinen  Söhnen, 

16* 
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die  er  mit  der  Tochter  Alberfs  von  Eberstein^  auch  einer  andern 
rechtmässigen  Gemahlin,  erzeugen  wurde,  stets  der  älteste  das 
Marschallamt  erhalten  sollte,  jedoch  nur,  wenn  sich  derselbe  mit 
der  Tochter  eines  Stiftssassen  verheirathete,  ausserdem  aber  des- 
selben verlustig  sein  sollte.  Zu  Bezahlung  eines  Theils  der  ver- 
sprochenen Gelder  wurden  dem  Botho  von  seinem  Bruder  Fristen 
gesetzt  (20  Mark  baar,  30  Mark  zu  Michaelis  und  25  Mark  auf 
Walpurgis  über  ein  Jahr),  und  für  150  Mark  sollten  die  zum 
Marschallamte  gehörigen  Güter,  darunter  das  Dorf  Niederlauer, 
und  ungefähr  3  Talente  von  andern  Gütern  Konrad^s  zur  Sicher- 
heit hatten.  Im  Fall  Konrad  stürbe,  ohne  Söhne  zu  hinterlassen, 
sollte  nach  ihm  Botho  das  Marschallamt  bekommen. 

Das  im  gemeinschaftlichen  Hennebergischen  Archive  zu  Mei- 
ningen befindliche  Original  lautet: 

I[ringus]  dei  gracia  Herbipolensis  episcopus.  Nouerint  vniuersi 
huius  pagine  inspectores,  quod  cum  inter  Bothonem  de  Eberstein 
et  Cvnradum  de  Bopenlhusen  fratres  super  officio  marschalci 
ecclesie  nostre  questio  diucius  uerteretur,  nos  ambobus,  prefizo 
termino,  in  quo  coram  nobis  comjparuerunt,  et  utroque  in  nos 
principaliter  et  ex  parte  Bothonis  m  Hermannum  de  Brende,  et 
Gernodum  Hovescultinp],  et  ex  parte  Cunradi  |  in  Heinricum  de 
Regenstein  et  Cunradum  de  Bastheim  compromittentibus,  eos  con- 
cordauimus  sub  hac  forma,  quod  Cunradus  soluat  fratri  suo  Bo- 
tho|ni  ducentas  viginti  quinque  marcas  argenti  ad  terminos  subno- 
tatos,  et  habebit  officium  marschalci,  et  pueri  sui  masculi,  quos 
habuerit  per  |  filiam  Alberti  de  Eberstein  uel  per  aliam,  quam 
legittime  forsan  sibi  duxerit  in  vxorem,  ita  tamen  quod  ille,  qui 
inter  filios  Cvnradi  semper  fiierit  senior,  |  prius  ducat  vxorem  de 
familia  nostre  ecclesie  et  habeat  officium,  alioquin  careat  officio. 
Argen  tum  siquidem  sie  persoluat,  videlicet  vi^ti  |  marcas  ad 
manus,  et  triginta  marcas  ad  festum  Michaelis,  de  quibus  ipsum 
certificabit  per  fideiussores  ante  festum  Walpurgis.  Insuper  pro  | 
centum  quinquaginta  marcis  assignauit  Bothoni  bona  sua  in  Ni- 
demlure  et  alia,  que  adtineut  omcio  marscalci.  Insuper  addet  ei 
ad  tria  tajlenta  de  aliis  bonis  suis,  que  omnia  pro  centum  quin- 
quaginta marcis  dictus  Botho  nomine  pignoris  possidebit.  Super 
hec  soluet  vimnti  quinque  marcas  |  a  festo  Walpurgis  ad  vnum 
annum,  et  de  his  omnibus,  de  dandis  fideiussoribus  et  bonis  assig- 
nandis  eum  expediet  ante  festum  Walpurgis.  Insuper  1  ut  maius 
robur  sit  amicicie  inter  eos  et  alter  alteri  magis  deseruiat,  ad  in- 
ductum  nostrum  dictus  Cunradus  legauit  idem  officium  marscalci, 
si  sine  pueris  |  masculis  decesserit,  fratri  suo  Bothoni.  Ad  hec  si 
dictus  C[unradus]  sine  filiis  et  filiabus  decederet,  exceptis  bonis 
que  ipse  vxori  sue  assignauit  in  dote  |  et  similiter  exceptis  aliis 
bonis  suis,  que  idem  C[unradus]  vxori  sue  assignauit  pro  centum 
marcis,  proaicto  Bothoni  fratri  suo  legauit  alia  omnia  bona  sua.  | 
Si  autem  nee  filios  nee  filias  habens  decesserit,  fratri  suo  Bothoni, 
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qui  soluet  tantummodo  .  L .  marcas  Ulis',  quibus  Cunradus  eas 
legauerit,  alia  bona  |  remanebunt  cum  officio  absoluta.  Et  ut  hec 
Omnibus  patefiant  et  inter  fratres  omnia  inuiolabiliter  obseruentur, 
et  ins  ccciesie  nostre  in  predicto  officio  |  similiter  patefiat  lucidius 
et  seruetur,  presens  scriptum  dedimus  sigillo  nostro  et  sigillo  ca- 
pituli  nostri  firmiter  communitum. 

Datum  anno  domini.  M^.  |  CC^.  sexagesimo  primo.  idus  apri- 
lis.  indictione  quarta.  pontificatus  nostri  anno  septimo. 

Alte  Aufschrift:  1261;  18  Zeilen  ziemlich  weit  von  einander,  Linien  mit 
Dinte  auch  znr  Bezeichnung  des  Rands,  i  bald  ohne  bald  mit  Querstrich,  f  und  s, 
Komma  und  Punkt  mit  einander  wechselnd.  Vieles  fast  verblichen,  einmal  vinginti 
durchstrichen  und  wieder  mit  Pünktchen  bezeichnet,  die  Siegel  an  starken  Seiden- 
schnüren, aber  nur  vom  bischöflichen  ein  Bruchstück  erhalten.  Abgedruckt  im 
Hennebergischen  Urknndenbuche  I.  26.  Nr.  XXXVI,  und  in  Klotzsch  -  Grundig*« 
Sammlung  yermischter  Nachrichten  zur  sächs.  Geschichte  XI.  221.  Nro.  m. 

98. 

1267  erhielt  Eberhard  „des  edlen  Mannes  Otten  von  Eberstein 
Sohn",  eine  der  13  durch  die  Schlacht  bei  Eitziagen  erledigten 
DomhermsteUen. 

Ludwig,  Geschichtsschreiber  von  dem  Bischofthum  Würzburg  581. 
Gropp,  Collect,  script.  et*  rer.  Wurceb.  842. 
Lünig,  Spicii.  ecclesiast  II.  48. 

99. 

1271.  Abt  Berthous  von  Fulda  erkennt  durch  Urkunde  an, 
dass  mit  seiner  Bewilligung  der  Dechant  und  Pfortner  Berthold 
die  Schirmvoigtei  über  die  unter  dem  Schirmvoigt  Konrad  von 
Eberstein  durch  Vernachlässigung  in  Verfall  gerathenen  Güter  zu 
Theilbach  gegen  Zahlung  von  13  Talenten  fuldischer  Heller  und 
mit  Zustimmung  von  Konrad^s  Frau  Jutta  zurücknimmt,  dann  aber 
sein  Recht  daran  den  Präbendal- Scholaren  vermacht.  Hujus  rei 
Testes  sunt:  Otto  Plebanus  de  Litolvesbach.  Gerardus  Hospita- 
latius.  Wol  Scultetus  Fuldensis.  Jordanus  Vice-Advocatus,  et 
alii  plures.    Datum  et  actum  Fuldae  anno  Domini  MCCLXXI. 

Copiar.  Fuld.  VIII.  90*.    Nro.  68.  im  fuld.  Landesarchiv. 
Schannat,  Hist.  Fuld.  205.  prob.  93. 

1284  Mai  1 1 .  Abt  Simon  von  Fulda,  Hermann^s  von  ßlanken- 
wald  Sohn,  urkundet,  dass  zwischen  ihm  und  dem  EJoster  zu  Blan- 
kenau  über  einige  ihm  erblich  zugehörige  Besitzungen  unter  Vermit- 
telung  Eckehara^s  von  Blejchinbach,  welcher  zu  diesem  Behufe  sich 
des  Käthes  rechtschaffener  Männer  bediente,  folgender  Vergleich  zu 
Stande  gekommen  sei:  Der  Abt  übergibt  für  30  Pfund  fuld. 
Denare  dem  genannten  Kloster  seinen  Hof  Hamundes  mit  allem 
Zubehör  und  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  darauf,  namentlich 
auch  auf  den  dazu  gehörigen  Ort  Stacken,  in  welchem  das   oft 
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raiaiiiite  Kloster  erbaut  ist;  ebenso  auf  die  von  der  fuld.  ELirche 
Uienrührigen  Grüter,  welche  sein  Vater  und  seine  Mutter  Agnes 
mit  Bewilligung  des  damaligen  Abts  Berthold  dem  voigenannten 
Booster  theDs  TerkanfL  theuis  mit  seiner  in  dem  Kloster  befindL 
Schwester  zu  ihrem  oeelenheil  vermacht  haben  sollen.  Testes 
praedictae  compositionis  simt  Mar^uardus  Decanus,  et  Gotefiridus 
aTunculns  mens,  portarius  Ecclesiae  Fuldensis.  Item  Dominus 
Wemherus  de  Liebersberg,  et  Dominus  Heinricus  Praepositus  in 
BasdorS^  atque  Plebanus  Fuldensis;  nee  non  Magister  Theodoricus 
Notarius  Fuldensis,  Clericus.  Item  Fridericus  de  Slitese.  Patruus 
mens,  Heinricus  Vinco,  et  Gerlacus  Ma^ster,  Coquinae,  Milites. 
Item  Henricus  de  EbbirHein^  Gysso  de  Ebbirsberg,  Johannes  de 
Landen.  Laicus  Stebeno,  Henricus  dictus  Schynen,  Wigandus 
et  Conradus  dicti  Herden  Cives  Fuldenses,  et  alii  multi  Clerici 
et  Laid  fide  digni.  Acta  sunt  haec  Domini  MCCLXXXHIL  die 
V.  Idus  MajL 

Sehaimal,  Dioeees.  et  hier.  Fnld.  292.  prob.  84. 

101. 

1285  Febr.  16.  Berthold  Bischof  von  Wurzburg  bekennt, 
dass,  da  Botho  von  Ebentein^  Ministeriale  der  würz&irgischen 
Kirche,  dem  Kloster  Wechterswinkel  einen  Theil  des  Zehnten  zu 
Wollbach,  den  derselbe  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  hatte, 
mit  Genehmigung  des  Bischöfe  und  Botho^s  Erben:  Heinrich^  Botho 
und  Hermann^  für  sein,  Botho^s,  Seelenheil  übergeben  hatte,  — 
er,  der  Bischof,  auf  Bitten  des  Abtes,  Convents  und  Propstes  des 
genannten  Klosters  diesen  den  von  Botho  und  dessen  Erben  dem 
fiischofe  aufj^elassenen  Theil  des  Zehnten  zu  WoUbach  als  freies 
fiägenthum  überlassen  habe. 

Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift 
in  dem  im  k.  Archive  zu  Würzbui^  befindL  Copialbuche  Nro. 
238  des  Klosters  Wechterswinkel  (fol.  2.  C): 

Bertholdus  dei  ^rada  Herbipolensis  Episcopus.  Hamm  serie 
literarum  patere  cupimus  vniuersis,  tam  praesentibus  quam  futuris 
quod  cum  Boto  de  Ebersteyn  ministeriahs  ecclesie  nostre  dilectis 
in  Christo  Clemente  abbatisse  et  conuentui  Monasterij  in  wechters- 
winkel nostre  djocesis  ordinis  sancti  Benedicti  procurante  chun- 
rado  dicto  de  walhusen  eiusdem  n^onasterij  preposito  partem  de- 
<äme  in  wolpach,  quam  a  nobis  et  ecclesia  nostra  in  feodo  habuit, 
de  nostro  verbo  et  licentia  et  suorum  heredum,  videlicet  Heinrici 
Botonis  et  Hermanni  pro  remedio  anime  sue  tradidisset,  nobis 
abbatissa,  Conuentus  et  prepositus  predicti  humiliter  supplicarunt, 
▼t  eandem  partem  decime  in  wolpach  eis  in  prebendarum  suarum 
subsidium  proprietäre  siue  in  proprium  tradere  de  nostra  proui- 
dentia  curaremus  Quorum  pro  &cto  supplicacionibus  fauorabiliter 
inclinati  predictam  partem  decime  in  wolpach  ad  nostras  manus 
per  memoratos  videkcet  Botonem  suosque  heredes  libere  resignatam 
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eisdem  Abbatisse  et  Conuentui  in  suarum  sabsidium  prebendanim 
et  nt  cultum  diuinum  in  ipso  monasterio  suo  exercere  liberius 
valeant  In  proprium  damus  tradimus  et  donamus  illam  in  ipsom 
monasterium  wecbterswinkel.  cum  omni  iure  et  vtilitate  in  hijs 
presentibus  transferentes  titulo  meri  proprij  perpetuo  possidendam. 
in  cnius  nostre  donacionis  testimonium  presentes  literaa  appensione 
sigilli  nostri  duximus  muniendas.  Datum  Herbipoli  Anno  domini 
MoCC«  LXXXVo.  XIV.  kal.  Martij. 

Vgl.  Archiy  des  histor.  Vereins  von  Unterfranken  XV.  155. 

102. 

1285  Mai  13.  Der  Domherr  Heinrich  von  Eberstein  zu  Bam- 
berg bezeugt  eine  Schenkung  des  dasigen  Bischofs  Berthold  zu 
Gunsten  des  Klosters  Langheim. 

Die  mir  vom  Herrn  Archivrath  Professor  Brückner  in  Mei- 
ningen gefalligst  in  Abschrift  mitgetheilte  Urkunde  lautet: 

Nos  Bertholdus  dei  gratia  babenberg.  episcopus  notum  facimus, 
quod  decimam  in  Schoenebrunne  cum  omnibus  bonis  nostris  ibidem 
et  villulam  Reuth,  bona  nostra  etiam  in  superiori  et  inferior! 
Waidenstadt  et  piscinam,  quae  a  Cunimundo  ae  Sonnenberg  con- 
quisiuimus,  uniuersa  nostris  laboribus  comparata,  monasterio  Lang- 
heimensi  in  recompensationem  seruitiorum  nobis  exhibitorum  et 
damnorum  per  nos  et  nostros  dictae  ecclesiae  illatorum  appro- 

Eriamus.  Nulla  violentia  a  nostris  iudicibus  et  preconibus  homini- 
U8  et  colonis  dictae  ecclesiae  inferatur  nee  ad  aliud  quid  piam 
accusandum  in  nostris  centis  vel  iudiciis  compellantur,  praeterquam 
de  furtis,  homicidiis  et  Nothnunft,  quae  ex  antiquo  nostro  iudicio 
sunt  addicta.  Caetera  uniuersa  emergentia  ipsi  de  suis  hominibus 
iadicent.  Siff.  ep.  Testes:  Lupoldus  praepositus  majoris  ecclesiae 
babenberg.  dictus  de  Krindila,  Henricus  praepositus  veteris  capellae 
Ratis  ponensis  dictus  de  Schellenberg,  Johannes  praepos.  s.  Jacobi 

dictus  de  Miichel,  Henricus  de  Eberstein  canonicus  babenberg., 

dictus  scholasticus  ecclesiae  s.  Mariae  in  Teuerstat,  Heinricus 
canonicus  s.  Jacobi  dictus  Mertzmann,  Heinricus  capellanus  noster, 
Eberhardns  de  Schawenberg,  Ekko.  Actum  et  datum  Babenberg, 
annno  1285,  UI  Jdus  Maii. 

Reg.  Boics  IV.  277. 

XXII.  Bericht  des  histor.  Vereins  zu  Bamberg  83,  84. 

103. 

12i)2  April  7.  Heinrich  Abt  von  Fulda  setzt  fest,  dass  die 
Lehensfolge  in  dem  Mannesstamme  geschehen  solle,  wenn  jedoch 
keine  männlichen  Nachkommen  vornanden  sind,  dass  dann  die 
Lehengüter  an  die  Schwestern  und  Töchter  fallen  sollen,  sofern 
diese  zu  dem  Gotteshause  gehören,  von  welchem  die  Güter  lehen- 
rohrig  sind.  „Dis  ward  gefragt  (am  gericht  Gemein)  Herr  Hein- 
rich Tom  Bimbache,  ein  Dienstmann  unsers  (des  fuldischen)  Gottes- 
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haosses, nnd  Wiegand  Horter,  ein  Schopff  zu  Fulda,  of  den 

eyd,  und  ward  von  ihnen  beyden  getheylt,  wie  vor  gesprochen  ist, 
and  ward  auch  gedinckt  gemeiniglich  von  Dienstmanne,  ritter  und 
schopffen,  die  da  gegenwärtig  waren,  dieses  geschah  vor  uns  (dem 
Abt),  den  edelmann  Gotfriea  von  Ziegenhain,  unserm  Vo^  Herr 
Marquard,  dem  Dechant,  Herr  Wigant,  dem  Thumprobst,  Siegfiied, 
Conrad  und  Draboto  von  Eyssenbach,  Henrich  von  Eberstein^  Gey- 
sen  von  Ebersbergk,  Dienstmann  unsers  Gotteshausses,  Bewenoid 
und  Hettwig  und  Bartol  von  Lütter  und  andern,  ritter  und  dann 
schopffen  von  Fulda  und  andern  bidermann  leuten,  und  geschah 
in  dem  Jahr  nach  Gottes  geburt  des  M  CCXCU.  jwr,  am 
montag  zu  ufgehend  der  Osterwochen/^ 

Estor,  Aoalects  Fnldensia  7. 

1296   turnierte  Wilhelm  v.  E.  zu  Schweinfurt. 

104. 

1298  Januar  13.  Ritter  Heinrich  von  Eberetein  bescheinigt 
unter  einer  Urkunde  des  Müllers  Wiegand  zu  Schrecksbach  über 
den  in  Gegenwart  noch  anderer  Zeugen  vollzogenen  Verkauf  von 
dessen  Münle  an  die  Klosterkirche  zu  Immicnenhain  (zwischen 
Hersfeld  und  Alsfeld):  dass  er  auf  Bitten  des  Müllers  Wiegand,  so« 
wie  von  dessen  Erben  sein  Siegel  an  die  Urkunde  gehangen  habe. 
Das  Original  befindet  sich  im  Staatsarchive  zu  Kassel  und  lautet: 
Notum  sit  Omnibus  hanc  litteram  visuris,  quod  ego  Wigandus 
molendinarius  de  Screkesbach  et  Gertrudis  mea  coniugata  et  nostri 
pueri  omnes  videlicet  Ekehardus,  Elizabeth,  ßenigna,  Gertrudis 
et  Cunegundis  cum  communi  consensu  nostrum  molendinum  situm 
in  villa  Screkesbach  ecdesie  in  Ymichenhan  vendidimus  cum  omni 
iure  et  vtilitate  pro  decem  talentis  wederebensium  denariorum  per- 
petuo  possidendum  ipsi  ecdesie  et  preposito  Johanni  et  Alhedi 
magistre  et  toto  conuentui  iam  dicti  cenobii  facimus  warandiam 
veram  secundum  quod  tenemur.  Hius  autem  rei  et  facti  testes 
sunt  Henricus  miUe  dictue  de  Eberstein.  Reinhardus  de  Scnib^g, 
Wigandus  Sclefrozs,  Traboto  de  lapideo  domo,  Detmarus  de  Walen, 
Gotfridus  de  Bibera,  Wigandus  ocome,  et  He.  suus  filius  et  alii 
quam  plures,  qui  presentes  steterunt  et  audiuerunt,  quod  istius 
ratum  sit  et  in  convulsum  permaneat  hanc  litteram  conscribi  feci- 
mus  et  predicte  ecclesie  tradidimus  sub  sigillo  He.  strenui  militU 
dieti  de  Eberstein  firmiter  roboratam  et  noe  Henricus  miles  de  Eber- 
stein  per  preces  Wigandi  molendinarii  et  suorum  heredum  nostrum 
sigiUum  apposuimus  huic  carte.  Datum  anno  domini  M.  CG.  XC. 
ootauo  intra  octavam  Epiphanie  domini. 

Von  dieser  Urkunde  hat  der  Archivrath  Herr  Dr.  Landau  die  grosse  Güte 
gehabt,  eine  Abschrift  eigenhändig  für  mich  an  fertigen,  sowie  die  Photographie 
des  an  der  Urkunde  hängenden,  noch  ziemlich  wohl  erhaltenen  Siegels  mir  zu 
überschicken.  Die  Beschreibung  des  auf  diesem  Siegel  befindl.  Eberstein'schen 
Wappens  ist  im  2.  Abschnitte  (S.  34)  gegeben. 
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105. 

(1303?)  Item  Heinricus  de  Eberstein  tenet  officium  Marschalci 
Herbipolensis.  ad  quod  spectat  villa  Lure.  Item  Lutershusen 
mediam  yillam.  Et  m  Elspe.  VI  feoda.  Item  in  Stralungen  XII 
iagera  Tineti.  Item  in  Wulfrichshusen  redditus  LX  pullorum. 
Item  in  Nutlingen  XII  iugera  vineti. 

Ez  libro  feodali  Epi.  Andreae  de  Gandelfingeo  1303 — 1314  im  k.  ArchWe 

ZQ  Wärzbnrg,  fol.  89. 
BiedermaoD,  C.  Baanach,  Tab.  215. 

106. 

(1303?)  Item  Chunradus  de  Eber  stein  recepit  redditus.  II. 
librarum  denariornm  fuldensium  sitos  in  Heinfurt  quos  Wolframus 
pincerna  de  Ostheim  resignauit. 

Ez  1.  f.  E.  A.  d.  G.  1303—1314,  fol.  115. 
Biedennann,  C.  Baanach,  Tab.  215. 

Item  Chunradus  de  Eberstein  miles  recepit  redditus  XXX 
maidrorum  ordei  sitos  in  villa  Steta  sub  Hildenburg  quos  Mar- 
kardufi  de  Lichtenberg  resignauit 

Ez  libro  feod.  Epi.  A.  de  G.  1303—1314,  fol.  116. 

107. 

1305  April  12.  Durch  einen  Vertragsbrief  von  1306  den 
Tag  nach  Palmarum  werden  entstandene  Streitigkeiten  zwischen 
dem  Abt  Heinrich  von  Fulda  und  seinen  Ministerialien,  Vasallen 
und  Burgmannen  beigelegt.  Von  Seiten  der  Ministerialien  und 
Vasallen  Dekräftigen  im  Namen  der  Uebrigen  den  Vertrag  durch 
Anhängung  ihrer  Siegel:  Erk.  et  Al.  de  Buchenowe  Milites,  H. 
de  Huna  H.  et.  S.  de  Slitese  Armigeri.  L.  de  Schenkewalt,  H.  de 
Tanna  Milites.  S.  de  Tanna  Armiger.  Traboto  de  Eisenbach, 
H.  de  Ebirstein,  Gjso  de  Ebirsberg,  ß.  de  Bienbach,  C.  de  Buttelir 
Milites,  Ministeriales  et  Vasalli  Ecclesiae  Fuldensis  etc.  Datum 
et  Actum  FULD^. 

Schannat,  Client.  Fuld.  361.  prob.  586. 

108. 

1306  Febr.  5.  Ludwig  der  Edelmann  von  f^rankenstein  ver- 
kauft mit  Willen  seiner  Hausfrau  Aleyd,  seines  Bruders  Heinrich 
und  dessen  Hausfrau  Elisabeth  die  Herrschaft  Frankenstein  und 
das  Haus  zu  Salzungen  an  den  Abt  Heinrich  von  Fulda. 

„Hi  bi  sint  gewesen  zu  Gezuge  der  Edilman  Gerlach  der 
Herre  von  Bruberg  und  die  strengen  Ritter  Heinrich  von  Ebirstein^ 
Symon  von  der  Tannen  und  Wigand  von  Lutter  und  Bertold 
von  Heringen  der  Pferrer  zu  Henebach:  Berthold  von  Crahen- 
luke,  Berthold  von  Wilbrechterode  und  Sigewin,  die  Burchman 
zu  Salzungen  etc.^' 

Schanoat,  Client.  Fuld.  293.  prob.  279. 
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109. 

1306  Mai  26.  Abt  Heinrich  von  Fulda  verleiht  31  i  Hufe 
und  10  Acker  Weinberge  mit  einigem  Buschholze  zu  Uthensberg 
dem  Kloster  Georgenthal  gegen  einen  jährlichen  an  das  unter  dem 
fiildischen  Schlosse  Frankenstein  gelegene  Kloster  Allendorf  an 
der  Werra  zu  entrichtenden  Zins  von  7  Mark  Silbers. 

Testes  quoque  rei  huius  sunt  Eberhardus  prepositus  sancti- 
monialium  in  Aldendorff  Eberhardus  Archipresbiter,  plebanus  in 
Obershusen  Bertoldus  plebanus  in  Heinebach  Bertoldus  plebanus 
in  Salzungen.  Heinricus  plebanus  in  Wilere  sacerdotes.  Nobiles  viri. 
Henricus  et  Ludowicus  de  Franckenstein.  Heinricus  de  Eberateiriy 
Wigandus  de  Luthere  milites  Bertoldus  et  Albertus  de  Wilbrecht* 
roda  Theodericus  monetarius  et  Ludewicus  dictus  Mecke  cives 
Isenachenses  cum  pluribus  aliis  fide  dignis.  Datum  et  actum  in 
Fulda  Anno  Dni  MCCCVI  VU  Kai.  Junii. 

Brückner,  Gathaischer  Kirchen-  und  Schulstaat  I.  22. 

110. 

1308  Aug.  22.  Der  Abt  Heinrich,  der  Decan  Marquard 
und  der  ganze  Convent  des  Stifts  Fulda  bekennen,  dass  in  Ueber- 
einstimmunff^mit  den  Prälaten  und  den  Pröpsten  zwischen  ihm, 
dem  Abte  Heinrich,  einerseits  und  dem  edelen  Herrn  Ludwig 
von  Frankenstein  andererseits  durch  Vermittelung  der  von  beiden 
Theilen  als  Schiedsrichter  freundschaftlich  erwählten  Heinrich 
Grafen  von  Battenberg  und  Anton  Herrn  von  Bruneck,  des  Abts 
Verwandten,  deren  Festsetzungen  zwischen  ihnen  beiden  sie  unver- 
brüchlich zu  befolgen  eidlich  versprochen,  folgender  bei  unten 
festgesetzten  Strafen  ewig  zu  haltender  Vertrag  geschlossen  wor- 
den seit  es  schwören  der  Schlossvoigt,  die  Bürger,  Thurmwächter 
und  Wachen  des  Schlosses  und  der  Stadt  Lengsfeld  in  ihrem 
und  Aller  Namen,  dass  zu  diesem  Schloss  und  der  Stadt  dem  Abte, 
seinen  Nachfolgern,  so  oft  und  wann  es  denselben  gefällt,  der 
Zugang,  der  Ein-  und  Austritt  zur  Vertheidigung  gegen  irgend 
welche  Widersacher  offen  stehen  solle.  Desgleichen  will  Ludwig 
von  Frankenstein  niemals  gegen  den  Abt  und  das  Stift  Partei 
nehmen  und  gehalten  sein,  wenn  er  etwa  iuldische  Lehengüter 
und  solche,  für  welche  er  eine  Gewähr  leisten  muss,  verkaufen 
oder  in  andere  Hände  geben  will,  solche  dem  Stifte  unter  der 
Bedingung  zu  verkaufen,  dass  der  Abt  ihm  für  je  1  Pfund  fuldi- 
scher  Heller  Abgaben  10  Pfund  geben  wolle;  bestehen  aber  die 
Güter  in  Wiesen,  Wäldern  oder  Anderem,  so  dass  der  Werth 
nicht  in  bestimmten  Abgaben  abzuschätzen  ist:  so  will  der  Abt 
nach  der  übereinstimmenden  Abschätzung  der  als  Schiedsrichter 
erwählten  Ritter  Wigand's  von  Lutter  (für  ihn)  und  HeinricVa 
von  Eberetein  (für  jenen)  Zahlung  leisten;  sollte  es  sich  jedoch 
treffen,  dass  dieselben  nicht  übereinstimmten,  so  sollen  die  zuerst 
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genaDüten  Schiedsrichter  darüber  enischeiden.  Die  Güter,  welche 
Ludwig  nicht  besitzt  und  doch  Recht  daran  hat.  soll  der  Abt 
und  Stift  ihm  helfen  zu  erwerben.  Befolgt  Luawig  die  Aus- 
sprüche der  Schiedsrichter  nicht,  fällt  er  in  50  Mark  Strafe,  wo- 
für das  Schloss  und  die  Stadt  Lengsfeld  und  alle  Güter  bis  zur 
Zahlung  verpfändet  bleiben  —  befolgt  der  Abt  und  das  Stift 
den  Ausspruch  nicht,  soll  das  Schloss  Bieberstein  dem  Ludwig 
für  50  Mark  verpfändet  sein. 

Testes  hujus  sunt:  Honorabiles  viri  H.  montis  Sanctae  Mariae. 
AI.  novi  montis  prope  Fuldam  Monasteriorum  Prepositi.  AI.  de 
Wilnowe  Prepositus  m  Rastorf.  AI.  de  Rumerode.  d.  de  Heringen 
in  Slidese  et  Henebach  Ecclesiarum  Rectores.  Nobiles  Viri  H. 
Comes  de  Battenberg  et  An.  Dominus  de  Brunecke.  Strenui 
milites:  H.  de  Ebirstein.  Symon  de  Abiete.  Wigandus  de  Lüt- 
tere. Conradus  de  Bienbach.  Gyso  de  EWrsberg.  Simon  de  Sli- 
dese, et  quam  plures  alii  fide  digni. 

Datum  et  actum  anno  Domini  MCCCYIII.  XI.  Kai.  Septembris. 

Schannat,  Bist.  Fold.  223.  prob.  116. 
Schannat,  Client.  Fbld.  294.  prob.  280. 

1311  tumierte  Bernhard  (Konrad?)  v.  E.,  der  mit  Juliane 
eeb.  Zollner  ▼.  Rotenstein  vermählt  gewesen  sein  soll,  zu  Ravens- 
berg. 

lü. 

(1313?)  wird  nach  des  Marschalls  Heinrieh  v.  Eberetein  Tode 
das  würzburgische  Marschallamt  Dietrichen  v.  Hohenberg  mit  der 
Mass,  wie  es  die  von  Eberstein  getragen,  geliehen. 

lUotzscb-Gniodig,  Samml.  verm.  Nacbr.  XI.  55  u.  188. 

112. 

(1315?).  Item  HeinricM  de  Eberetein  miles  tenet  redditus  X 
libramm  haJIensium  in  Northeim  sitos  et  in  Ostheim.  Item  in 
Wolpach  Vm  vineti  iugera.  agros  Campestres.  prata  et  areas 
ibidem. 

£x  libro  feodali  £pi.  A.  de  Qundelf.  1303—1314,  fol.  118. 
Biedermann,  C.  Baunach,  Tab.  215. 

113. 

(1317?).  Item  Cvnradus  de  Eberetein  Miles.  tenet  in  feodum  pro 
castrensi  feodo  in  Lure.  vnam  domum  et  vnam  aream  in  subur- 
bio.  Item  V  libras  hallensium  de  precaria  Noue  Ciuitatis.  Item 
octo  Tinearum  jugera  in  wolpach.  Item  ibidem  vnam  Curiam  cum 
agris  pratis  ac  aliis  suis  pertinenciis.  Item  in  inferiori  läspe 
redditus  trium  librarum  hallensium.  Item  in  villa  Northeim  red- 
ditus doarum  librarum  hallensium.    Item  in  Northeim  duas  hubas« 
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Item  in  Heufiirt  duas  hubas.  Item  in  Hilteriches  duas  hubas. 
Item  decimas  in  Theilbach  et  in  Hentenhusen. 

Ex  libro  feodaU  Epi  Gotfiridi  de  Hohenlohe  1314—1323,  fol.  6  et.  138. 
BiedermanD ,  C.  Bannach ,  Tab.  215. 

114. 

1317.  ,,Ditz  sint  die  manlehen  ....  die  mir  Graue  Berthold 
von  Hennenberg  liezzen  beschriben  nach  Gots  gebürt  drützehen- 
hundert  Jare  vnd  in  dem  sibenzehenden  Jare  zu  pfingesten 

Cunrad  von  Eberstein  Der  hat  von  vns  zu  lehen  bi  Nü- 

telingen  vier  vnd  zwentzig  morgen  wingarten.  vnd  drizzig  Schil- 
linge heller  gulte  da  selbst.  Er  hat  auch  von  vns  anderswa  ses 
morgen  wingarten.^' 

Graue  Berits  lehmbnch  im  Eiflenachischen  Archive  zu  Weimar. 
Schultes,  Diplom.  Geschichte  des  gräfl.  Hauses  Henneberg  II.   Urkun- 
denbuch  30  u.  42. 

115. 

1318.  Ritter  Konrad  von  Eberstein  übergibt  mit  Einwilligung 
seiner  Frau  Margaretha  dem  Kloster  Wechterswinkel,  in  welches 
seine  Tochter  Margaretha  eintritt,  einige  Allodial-Güter  in  Ostheim. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  Copialbuche  Nro. 
238  des  Klosters  Wechterswinkel  (fol.  XX.  B): 

In  nomine  dominj  amen.  Vniuersis  Christi  fidelibus  tam  pre« 
sentibus  quam  futuris  Ego  Chunradus  Miles  dictus  de  Ebersteyn 
constare  cupio  harum  literarum  serie  recognoscens,  quod  filiam 
meam  dictam  Margaretham  in  Cenobium  sanctimonialium  in  Wech- 
terswinkel domino  offerens  nomine  oblacionis  nee  non  diuine  re- 
tribucionis  amore  quedam  bona  sita  in  Ostheim  in  proprietatis 
titulo  attinentia  in  quibus  eciam  tenet  residenciam  dictus  Thimo 
ministrans  annuatim  porcum  vnum  qui  ad  valorem  marce  vnius 
estimabitur  et  IX  vrnas  bone  ceruisie  cum  ceteris  presentationibus 
coadunata  manu  colateralis  mee  dicte  Margaretne  prenominato 
monasterio  perpetuo  possidenda  contuli  et  tradidj  et  per  presen- 
tes  trade  et  confero  cum  omni  iure  quod  nobis  competebat  vel 
videbatur  competere  in  eisdem  omnimode  requisitionis  genere  irri- 
tato.  Huius  oblacionis  testes  sunt  Johannes  strennuus  miles  aduo- 
catus  iu  Saltzberg  et  Irin^us  dictus  de  Brende  ad  meam  instantiam 
pro  warandia  que  vulganter  werschaft  dicitur  se  fideiussorie  obli- 
gantes  immo  promittentes  fideliter  se  in  peticiones  seu  questiones 
aut  quaslibet  mfestationes  super  prefata  bona  mouendas  sopire  et 
deponere  prout  secundum  iuris  exigentiam  fuerint  requisiti.  In 
horum  omnium  robur  et  testimonium  iam  dicto  cenobio  presentes 
dedi  literas  sigillo  meo  salubriter  consignatas.  Nos  igitur  Johannes 
miles  et  Iringus  memorati  recognoscimus  nos  forma  premissa  fide- 
iussisse  et  ad  debitum  huius  modj  nos  teneri  sub  segillorum  nostro- 
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rum  testimonio  que  ad  rogatum  supradic^  Chunradi  strenui  militis 
presentibus  sunt  appensa.    Datum  anno  domini  M^CCC^AVIII^. 

Vgl.  Archiv  des  histor.  Vereins  von  Unterfranken  XV.  161. 

116. 

1320  wird  (nach  einer  mir  durch  Herrn  Archivrath  Dr.  Lan- 
dau zu  Kassel  gefälligst  mitgetheilten  Notiz)  C.  miles  de  Eberstein 
vom  Abte  zu  Fulda  mit  einer  Hufe  zu  Langenbibra  belehnt. 

Diese  Hufe,  welche  Konrad  v.  E.  vor  1339  wieder  verkauft 
hat,  überlässt  im  genannten  Jahre  der  Abt  Heinrich  zu  Fulda 
den  Gebrüdem  Konrad  und  Sifrid  von  Haisperg  pfandweise  für 
40  Pfund  Heller. 

Cop.  Fold.  X.  64.  Nro.  93. 

117. 

1322  Sept.  28  kämpfte  Wilhelm  v.  Eberstein  mit  in  der 
Schlacht  zwischen  Ampfing  und  Mühldorf.  Sein  Wappen  befindet 
sich  an  der  Rittercapetle  zu  Hassfurt  —  einem  Denkmale  Ludwig^s 
des  Bayern  zum  Zeichen  der  nach  der  genannten  Schlacht  erfolg- 
ten Aussöhnung  mit  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich  und 
des  5.  Sept.  1325  besiegelten  Bruderbundes  zur  Gemeinschaft!. 
Verwaltung  des  römischen  Reichs  **^  —  unter  aen  Wappen 
der  Kampf-  und  Parteigenossen  der  beiaen  Kaiser  in  jener  Schlacht. 

118. 

1329  Juni  21.  Ritter  C,  von  Eberetein  und  Margaretha  seine 
£hefrau  bekennen,  dass  sie  ihre  29  Schillinge  weniger  3  Heller 
jährl.  zinsenden  Güter  in  Nieder-Elsbach,  die  sie  zwar  nebst  eini- 

fen  andern  Gütern  vom  Stifte  Würzburg  zu  Burglehen  gehabt, 
ür  deren  Ersatz  sie  jedoch  die  ebenso  viel  betragenden  Gefälle 
ihres  Allodialgutes  zu  Nordheim  bei  Lichtenberg,  welches  C.  Weist- 
heim  bearbeitet,  dem  Stifte  Würzbui^  zu  Burglehen  aufgetragen, 
mit  Einwilligung  des  Bischofs  von  Wurzburg  aera  Kloster  Wech- 
terswinkel  gegen  zwei  jährl.  30  Schillinge  Heller  zinsende  Hufen 
in  Rode  unter  Hiltenburg  in  Tausch  gegeben,  auch  diese  beiden 
eingetauschten  Hufen  zu  Rode  dem  eben  genannten  Kloster  für 
15  "W  Heller  verkauft,  sich  aber  dabei  das  Wiederkaufsrecht  auf 
4  Jahre  vorbehalten  haben. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  Copialbuche  Nro. 
238  des  Klosters  Wechterswinkel  (fol.  XXU.  B): 

Nos  C.  miles  et  Margaretha  nostra  conthoralis  legittima  dicti 
de  Eberstein  tenore  presentium  recognoscimus  vniuersis  tam  pre- 


*')  Diese  Behauptung  des  Restnurators  der  Capelle,  k.  bayer.  Conservaton 
der  Baudenkmale  des  Mittelalters,  GRatbs  y.  Heideloff,  wird  jedoch  vom  Hm. 
Domvikar  N.  Reininger  (im  Archiv  des  higtor.  Vereins  für  Unterfranken  XV.  1.  Heft. 
IG)  als  eine  willkürliche  bezeichnet. 
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8eatibu8  quam  futuris,  quod  bona  nostra  sita  in  villa  Nydem  EUspe 
annuatim  soluentiaXXlX  sol:  hall:  minus  tribus  hallenaibus  cum 
Omnibus  suis  Juribus  quesitis  et  inquirendis,  cultis  et  incultis,  que 
quidem  bona  cum  quibusdam  bonis  alijs  habuimus  et  possedimus 
a  venerabili  dno.  nostro  Epo.  et  eccla.  Herb,  pro  castrensi  feodo 
siue  iure  in  quorum  bonorum  recompensam  congruam  tantum  cen- 
sum  quantum  predicta  bona  sita  in  Nidem  Mspe  soloebant  vel 
soluere  poterant  in  quodam  nostro  bono  siue  manso  mere  proprio 
sito  in  Kortheim  prope  Lichtenberg,  quem  mansum  colit  vel  in- 
habitat  C.  dictus  weistheim  venen^ili  domno  nostro  Episcopo  et 
ecclesie  sue  Herbipolensi  pro  castrensi  feodo  assiguauimus  et  pre- 
sentibus  assignamus  de  licentia  et  speciali  gracia  venerabilis  domni 
nostri  Episcopi  Honesto  viro  H.  de  Griezheim  preposito  nee  non 
Abbatisse  totique  conuentuj  sanctimonialium  in  wechterswinkel  de- 
dimus  siue  commntauimus  rite  et  rationabiliter  pro  duobus  mansis 
sitis  in  villa  dicta  Rode  sub  Castro  Hiltenburff  annuatim  soluen- 
tibus  XXX  sol.  halL  cum  omnibus  suis  Juribus  perpetue  possi- 
denda  Nos  eciam  predictos  duos  mansos  sitos  in  Rode  pro  pre- 
dictis  bonis  in  Niedemelspe  sie  datos  uel  commutatos  cum  Omni- 
bus suis  Juribus  predicto  Uonesto  viro  H.  de  Griezheim  preposito 
ac  abbatisse  totique  conuentuj  sanctimonialium  in  wechterswinkel 
dedimus  et  vendidimus  et  preseutibus  damus  et  vendimus  pro  XV 
lib:  hall:  perpetue  possidendos  ita  sane  si  infra  spacium  IV^ 
annorum  a  festo  beati  Johannis  Baptiste  numerandorum  pro  pre- 
dictis  XV  lib:  hall:  non  reemerimus  quod  ex  speciali  amicitia  et 
fauore  nobis  penitus  est  concessum  Testes  horüm  omnium  premis- 
sorum  sunt  Marquardus  et  Gotfridus  fratres  dicti  de  Ostheim  Applo 
Spechsar.  H.  de  vladungen  Aplo  dictus  Sänge  et  quam  plures 
alij  fide  digni.  In  quorum  ommum  et  sigillorum  (:sic  pro  singu- 
lorum:)  premissorum  nostrum  sigillum  presentibus  est  appensum. 
Datum  anno  domini  M^.  CCC^.  yXxTX'  in  die  beati  Albani 
martiris« 

119. 

1336  Sept.  7.  B.  Graf  zu  Henneberg^vertaidingt  zwischen 
H.  Ott  Bischof  zu  Würzbur^  und  H.  Abt  Heinrich  zu  Fulda  um 
alle  neue  Aufläuff,  die  zwischen  beiden  dieweil  dasz  Bischof  Otto 
zu  Würzburg  Bischof  gewesen  ist  dasz  er  in  die  Stadt  zu  Würz- 
burg kam  und  für  einen  Herrn  gehalten  ward,  entstanden  sind: 
Die  Städte  Meiningen  und  Newenstat  sollen  sich  um  ihre  An- 
sprach gegen  die  otadt  zu  Fuld  an  den  Teydingen  begnügen,  als 
Apel  von  Hessebere  Chorherr  zu  Würzburff  zwischen  ihnen  ge- 
taidin^  hat;  um  den  Schaden  der  Stadt  Karlstadt  soll  er  (Graf 
von  Henneberg)  und  der  genannte  Apel  richten;  um  die  von  Bu- 
ohenawe  soll  es  bestehen,  als  es  bei  Bischof  Hermann  von  Würz- 
burg selig  (f  21.  März  1335)  getaidingt  ward,  also  dasz  die  Frau 
von  Eberstein  abgerichtet  werde;  um  die  von  Slites  soll  es  bei  dem 
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esprochcnen  Recht  bleiben  falls  sie  es  nicht  veraotworten  mögen; 

er  Bischof  Otto  und  der  Abt  von  Fulda  sollen  jeglicher  2  l£uin 
kiesen,  die  alle  Aufiäuff  zwischen  ihnen  nach  Minn  und  Recht  ent* 
richten;  bis  auf  S.  Michelsta^  und  darnach  über  1  Jahr  sollen  alle 
Dinge  zwischen  ihnen  gütlich  und  freundlich  stehen.  G.  ze 
Sluse  an  U.  Frauen  Abend  als  sie  geboren  ward  (c.  S.). 

Regesta  Boica  VU.  158. 

120. 

1337  März  27.  Ritter  Hermann  von  Buchenawe  bekennt, 
dass   sich  Bischof  Otte  ze   Wirtzburk  mit  ihm    hinsichtlich  der 

Ansprüche  auf  IX  Fuder  Weines  und Pfund  Pfennige  Gült 

vom  Stifte  zu  Karlstadt  mittelst  Erlabe  von  100  Pfund  Hellem 
vereinigt  habe,  und  gelobt  dem  Bischote  in  Ausgleichung  der  An- 
sprüche der  Frau  von  Eberstein  behülflich  zu  sein,  oder  im  Ver- 
hinderungsfälle an  seiner  Statt  den  Dyetrich  von  Maszpach,  Sank- 
meister des  Stifts,  Albrecht  von  Tungden,  Ritter,  und  Johannsen 
Voyt  von  Saltzberk  zu  diesem  Zwecke  bescheiden  zu  wollen.  G.  an 
dem  Dornstag  nach  vnser  Frawen  klibeltak  in  der  Vasten  (c.  S.). 

Regesta  Boica  VII.  180. 

1337  Nov.  11,  s.  Nr.  1.  S.  35. 

1347  am  Dienstag  vor  Mittfasten,  s.  Nr.  2  u.  3,  S.  36  & 

121. 

1351  Oet.  17.  Bischof  Albert  zu  Würzburg  billigt  die  Wahl 
des  Clerikers  Heinrich  von  Eberstein  zum  Canonicus  und  weist  den- 
selben in  sein  Amt  und  seine  Prabende  ein. 

Die  im  k.  Reichsarchive  zu  München  befindliche  Original- 
Orkunde  lautet: 

Albertus  dei  gratia.  Episcopus  Herbipolensis,  Honorabilibus 
•  •  Decano  .  et  .  .  Capitulo  Ecclesie  sue  Herbipolensi,  Salutem, 
et  Sinceram  in  domino  Karitatem,  felicis  recordacionis  .  •  Ponti- 
ficum  Herbipolensium  .  predecessorum  uestrorum,  qui  secundum 
antiquam  consuetudinem,  a  retroactis  longe  temporibus  inconcusse 
seruatam,  in  ipsa  Ecclesia  nostra  Herbipolensi,  ac  etiam  in  quali- 
bet  Collegiata.  seu  Conuentuali  Ecclesia  uel  Monasterio,  nostrarum 
Ciaitatis  et  Dyocesis  Herbipolensium,  pro  receptione  Vnius  per- 
sone  ydonee,  in  sue  promocionis  principio  habebant  petere,  et  cum 
promptitudine  exaudiri,  Vestigys  inherentes,  Vobis  pro  Dilecto  in 
Christo,  Heinrico  de  Ebberstein  Clerico  cuius  promocionem  sincero 
diligimus  ex  affectu  Primarias  offerimus  preces  nostras  Honorabi- 
litatem  vestram  rogantes,  et  in  domino  exhortantes,  Quatenus 
eondem  Heinricum,  virtute  dictarum  primariarum  precum  nostra- 
rum, recipiatis  in  vestrum  Concanonicum  ei  confratrem,  De  pre- 
benda  Canonicali  ibidem  debita   sibi   adeo  Liberaliter  prouisuri, 
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quod  obinde  ad  singula  vestra  Negocia  efficaciter  promoyenda, 
Vobis  ^rata  vicissitudine  teneamur,  Datum  Herbipolensi  Anno 
domini  Millesimo  tricentesimo  quinquagesimo  primo  XVL  Kalen- 
das  Nouembris. 

122. 

1359  Januar  24.  „Briev  wie  Apt  Heinr.  den  von  Ebersteyny 
kochenmeistem  vnd  den  von  fischpom  versetzt  had  n°  pfunt  hel- 
ler jerlicher  zinsz  vff  d.  Stadtbeth  fiilde,  vff  eju.  hoff  zu  Nuwen- 
hoftf  zum  Revmbrecht  vnd  zu  Swebem>^ 

Die  im  Landesarchive  zu  Fulda  befindL  noch  sehr  gut  erhal- 
tene Original-Urkunde  lautet: 

Wir  Heinrich  von  Gotis  gnadin  Apt  tzu  fiilde  Bekennen  an 
düsim  brife.  Daz  wir  mit  rate  willen,  vnd  wizsin  vnsz.  lieben  in 
Got  Ditrichs  Dechandis.  vnd  vnszs  Conuents  gemeyn  tzu  fulde. 
den  Strengen.  Hentzin  ritten  Guntzen,  fritzen.  vnd  Ebtrharte  von 
Ebirstein  genant,  gebrudirn  vnd  .  •  im  erben,  Hanse,  vnd  Hen- 
tzen  kuchemeist.  gebrudirn.  vnd  •  .  im  erben,  Boten  von  Ebir^ 
steyn  Sannen  sinir  elichin  wirtin  vnd  .  .  irn  erben.  Albrechten  von 
Yischbum.  lisin  sinre  elichin  wirtin.  vnd  .  .  im  erben,  vnszen  lie- 
ben getruwen,  recht  vnd  redelich  tzu  eyme  widirkouffe  vorkouffb 
haben.  Czwey  hundirt  phunt  heller  ierlichir  gulde^  der  wir  yn 
funifftzi^  phunt  heller,  bescheidin  haben,  an  vnsir  Stattbete  tzu 
fulde.  alle  iar  vff  tzuheben.  ie  vff  sent  walpurge  tag.  funiff  vnd 
tzwentzig  phunt.  vnd  vff  sent  michils  ta^  funff  vnd  Czwentzig 
phunt.  funifftzig  phunt  haben  wir  yn  auch  bescheiden,  uff  dem 
Uofe  vor  vnszm  Slosze  czum  Nuwinhofe.  vnd  an  vnszn  guten,  die 
wir  haben  in  den  dorffem.  czum  Reymbrechtis.  vnd  czu  Swebirde 
mit  allem  dem.  daz  darczu  gehört,  gesucht,  vnd  vngesucht  an 
vnsir  gerichte.  herberge.  Viebete.  vnd  den  Ysinberg.  der  bie  Swe- 
birde ligit,  die  haben  wir  mit  namen  vzgenumen,  Ouch  beschei- 
den wir  yn  hundirt  phunt  ierlicher  guloe  an  vnszn  CzoUe.  Bete 
Cinsen.  vnd  gulde.  die  wir  haben,  in  vnszm  gerichte  tzum  Nuwin- 
hofe. ierlich  tzu  reichin.  vff  sent  michilstag,  vnd  wo  yn  die  hun- 
dirt phunt.  von  den  vorgen.  Czolle.  Bete.  Cinse  vnd  Guide  ierlich 
nicht  geuilen.  So  solden  wir  sie  jm  von  andim  vnszn  guldin  adir 
renten  gutlich  geuallen  laszin.  vnd  geben,  an  alliz  vortzihin  vmb 
dry^  Tusint  phunt  heller  fuldischir  werunge.  der  wir  gentzlich 
betzalt  sin.  vnd  die  wir  in  vnszs  Stifftis  nutz  kuntlich  gewant 
haben  Jl  Ouch  beuelin  wir  Hentzin.  Cuntzin.  fritzen.  vnd  Ebirharte. 
gebradim  von  Ebirsteyn.  Hanse  vnd  Hentzen.  kuchinmeister  ouch 

Sebrudim.  vorgen.  vnsz.  Sloz.  mit  dem  Ampte  vnd  gerichte.  daz 
ar  tzu  gebort  mit  alre  buzse  an  hals  vnd  haut,  des  haben  sie 
macht  tzu  tun.  Doch  wollen  wir  vnsirs  Amptis  vnd  gerichtis  alre 
vorderlichs  warten,  tzu  Hentzen  von  Ebirsteyn  rittern.  vnd  nach 
ym  doch  auch  tzu  den  andira  ||  Wir  sullen  ouch  sie  von  dem 
vorgen.  Slosze  Ampte.  vnd  gerichte.  nicht  entsetzin.  adir  mit  ny- 
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mande  vbirsetzin  wir  haben  yn  danne  die  dry^  Tusintphunt  heller 
vorgen.  werunge.  vor  gutlich  betzalt.  vnd  gentzlich  1 1  Vnd  der  dry« 
Tusint  phunde  sint  Boten  von  Ebirsteyn.  Albrecntis  von  Visch- 
bum  vnd  .  .  irre  erben.  Seshundirt  phunt.  vnd  ir  teil  gvlde  sint 
fiinfftzig  phunt  heller  gulde,  vnd  der  li^  funiff  vnd  Uzwenczig 

Shunt  an  der  voi^en.  vnsz.  Stattbete  tzu  fulde.  yedes  iars  dritzen- 
ehalb  phunt  vfisent  walpurge  tag.  vnd  dritzendehalb  phunt  vff 
sent  michilstag,  So  ligin  die  andim  funiff  vnd  tzwentzig  phunt. 
vff  dem  halben  teyl  vnszs  houes.  der  da  ligit.  vor  vnszm  Slozse 
Nuwinhofe.  vnd  ouch  an  dem  halben  tevL  vnsz.  gute  die  wir  ha- 
ben, czum  Reymbrechtis.  vnd  czu  Sweoirde  vorgeschriben  1 1  So 
ist  Henczen.  Cuntzen.  fritzen.  vnd  Ebirharts  von  Ebirsteyn  des 
seibin  geldis.  virczen  hundirt  phunt,  vnd  sin  hansis.  vnd  Henczin 
kuchenmeistirs.  die  andirn  Tusint  phunt.  vnd  für  die  lestin  vier 
vnd  czwenczig  hundirt  phunt  haben  die  vier  gebrudir  von  Ebir- 
steyn. die  mit  eyn  andir  benant  sin  Hans  vnd  Hentze  kuchen- 
meister  ouch  gebrudir.  daz  andir  allez.  an  gerichte.  gulde.  rente 
vnd  geuelle.  als  ez  vorbeschriben  stet  ||.  Wan  ouch  wir  adir 
vnsz.  Stifft  wollen.  So  mugin  wir.  dy*.  vorgen.  Ampt.  gerichte. 
gulde  vnd  gut  mit  allem  dem  daz  darczu  vorschriben  ist  mr  dry^ 
Tusint  phunt  heller  vorgen.  werunge  widir  kouffin  an  aUe  widir- 
rede,  vnd  wann  wir  sie  des  vorgen.  geldis.  also  beczalt  haben, 
So  ist  vns.  allez  daz.  daz  da  für  vorschriben  was.  ledig  vnd  los.  an 
alliz  widirsprechin  ||.  Den  widerkouff.  suUen  wir  adir  vnsir  Stifft 
ouch  tun.  vmb  dy®.  dry®  Tusint  phunt.  mit  eyn  andir,  vnd  ir 
keynen  besunder.  abelosm.  an  die  andim.  ez  enwere  danne.  daz  ir 
eyn.  adir  ir  mer.  yr  gelt  widir  hischin.  daz  solden  in  die  vorgen 
ire  mitekouffer  wider  geben  vnd  ir  teil  czu  yrm  abelosen.  adir 
kouffen.  mit  vnszm  guten  willen  Tetin  sie  des  nicht  So  solden 
wirz  tun.  adir  ejrn  andir  von  vnszn  wegin  an  widirrede  ||  Wan 
wir  adir  vnsir  otifft  ouch  den  widirkouff  tun  wollen,  daz  suUen 
wir  yn  eyn  vierteil  iars  vor  sagin  vnd  also  vil  danne.  des  iars. 
nach  giffl  disz.  brifes  czu  rechin.  vorgangin  ist,  als  vil  sullen  wir 
den  vier  mit  eynandir  genanten  brudirn  von  Ebirsteyn.  vnd  Hanse 
vnd  henczen  kuchenmeister  ouch  gebrudim.  der  hundirt  phunde 
heller  gulde.  die  wir  yn  bescheidin  haben,  an  vnszm  CzoUe.  Bete, 
vnd  gulde  in  buszin  gerichte  czum  Nuwinhofe.  mit  dem  vorge- 
schriben kouffgelde  gutlich  beczalen  ||.  Die  beczalunge  mugin 
wir  adir  vnsz.  Stifft  ouch  tun  czu  fulde.  mit  alirley  muntzin.  nach 
fuldischer  werunge.  vnd  sullen  ouch  yn  danne  ir  gelt  an  ire  scha- 
din  geleytin.  in  der  czweygir  stete  eyne  Munristad.  adir  in  die 
Nuwinstad  czu  frankin.  in  welche  sie  kysin  an  alle  geuerde||  Wan 
ouch  sie  alle  eyntrechticlich.  adir  ir  eyn  teil  yr  geß  wollen  widir 
haben,  daz  sullen  sie  vns.  vnd  vnszm  Stiffte.  ouch  eyn  vierteil 
jars  vor  sagin.  heischin  sie  ez  danne  eyntrechticlich.  So  sullen  wir 
yn  darnach  ir  gelt  alles  nach  dem  als  vorgeschriben  stet,  gutlicb 
widir  geben.  ||    Wolden  abir  ir  eyn.  adir  mer.   vnd  nicht  sie  alle 

T.  B  berste  in,  Ueacbicbte.  17 
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ir  teyl  geldis.  widir  haben,  daz  solden  yn  ir  vorgen.  mitekouffer. 
mit  vnszm  guten  willen  widir  geben  vnd  sie  abekouffin.  ab  sie 
wolden.  als  ouch  vorgerurt  ist  ||  Tetin  abir  sie  des  nicht.  So  sol- 
den wirz  tun.  adir  eyn  andir.  den  wir  dannen  darczu  wolden  1 1 
Wan  ouch  wir.  adir  vnsz.  nachkumen.  den  widirkouff  getun.  So 
sal  daz  körn  vnd  habir.  daz  danne  vff  vnszm  vorgen.  houe.  vnd 
voruerk  czum  Nuwinhofe.  gesät  ist.  den  vorgen  kouffern  volgen, 
so  ez  gedrasschen  wirt.  Aber  daz  Stro.  sal  blieben,  vff  vnszm  vor- 
gen. hofe  II  Vnd  dez  alliz  czu  vrkunde  geben  wir  disin  offin  briff. 
mit  vnszm.  vnd  mit  vnszs  vorgen.  Conuents  Insigiln.  vestidich 
besigilt  M  Vnd  wir  Ditrich  Dechant.  vnd  der  Conuent  gemeyn 
vorgen.  nahen  czu  merer  Sicherheit  vnszs  Conuents  Sigil.  czu 
vnszs  gnedigin  vorgen.  heren.  vnd  vatirs  Sigil  ouch  an  disen  briff 
gebangin Jl  Nach  Cristis  geburt  driczen  hundirt  iar  in  dem  Nun 
vnd  fiininczigistim  Jare  an  sent  Pauls,  abind.  als  er  bekart  wart. 

123. 

1359  Januar  24.  Der  Strenge  knecht  Bote  von  EberaUyn 
stellt  einen  Revers  darüber  aus,  oass  ihm  der  Abt  Heinrich  zu 
Fulda  für  300  Pfund  fuld.  Heller  eine  jährl.  Rente  von  25  Pfund 
Heller  auf  einen  Wiederkauf  verkauft  habe,  und  zwar  12^  Pfund 
aus  der  Stadtbet  zu  Fulda  und  12^  Pfund  aus  einem  Viertel  des 
vor  dem  Schlosse  Neuhof  gelegenen  Hofes,  2  Hufen  zu  Reim- 
brechts und  14  Hufen  zu  Schweben,  und  macht  sich  verbindlich, 
dem  Abte  den  Wiederkauf  der  genannten  Gülten  und  Guter  zu 
gestatten. 

Die  OrigiAal-Urkunde  befindet  sich  im  Landesarchiv  zu  Fulda 
und  lautet: 

Ich  Bote  von  Ebersteyn  Bekenne  offinlich  an  diesz.  brieffe 
ftir  mich  vnd  alle  myn  erben  daz  ich  des  Erwirdigen  in  Got 
myns  giiedigen  heren  heren  heinr.  Apptis  zu  fulde  vnd  sins 
Conuents  brieffe  habe  vber  eyn  teil  gulde  vnd  gut  vonworte  zcu 
Worte,  als  hernach  geschr.  stet  M  Wir  Heinr.  von  Gots  gnaden 
Apt  zcu  fulde  Bekennen  offenlich  an  diszem  briffe.  Daz  wir  mit 
wiszen  willen  vnd  rate  der  erbirn  vnd  geistlichen  Dyetr.  Dechands 
vnd  des  Conuents  gemeyne  vnszs  Sti£^  vnsz.  lieben  in  Got  dem 
strengen  knechte  Boten  von  Ebersteyn  vnszm  lieben  getruwen 
vnd  sinen  erben  recht  vnd  redelich  zcu  eynem  widerkauffe  vor- 
kaufft  haben  funff  vnd  zwenczyg  phunt  heller  jerlicher  gülden 
fuldischer  werunge,  vnd  der  ligen  dryzenthehalb  phund  hell,  an 
vnsz.  Stadbete  czu  fulde  ydes  jares  Sechs  phund  heller  vnd  funff 
Schillinge  heller  vff  sente  walpurge  tag  vnd  Sechs  phund  heller 
vod  funff  Schillinge  heller  vff  sent  michelstag.  So  ligen  die  andern 
dryczendehalb  phund  heller  gulde  an  dem  vierdenteile  vnszers 
hoffes  der  da  liget  vor  vnszerm  Slosze  zcum  nüwenhoffe  vnd  an 
zwejn  hüben  zu  dem  Reymbrechtes  gelegen  der  eyne  hat  vnd 
erbeitet  Berld  vsz  ....   vnd  die  andere   fritze  Slyugolff.  vnd  an 
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anderhalber  höbe  zu  Swebirde  telegen  der  eyne  amtz  inoe  liat 
vnd  erbeitet  Pauler   vnd  die  halben   Pusze   mit  allem  dem   daz 
dartzu  gehört  dersucht  vnd  vndersucht,   an  vnszer  ^richte  her- 
berge  vnd  fyhebete  vnd  den  Jsenberg  der  bie  Swebirde  liget  dy 
haben  wir  mit  namen  uazgenommen  vmb  dryhundirt  phunt  hetler 
fuldischer  werunge  der  wir  gentzlich  beczalt  tin  vna  die  wir  in 
vnszers  Stifftes  nutz  kuntlich  gekart  haben«   Wir  vnsze  naohkoM- 
men  vnd  Stifft  mögen  auch  die  vorgeschr.  gulde  vnd  gut  mit  al- 
lem dem  daz  darzu  virschr.  ist  jn  disz  briffe  widerkeu£fen  vmb 
die  obgeschrieben  summen  geldes   dryhundert  phunt  heller  fuldi- 
scher  werunge  wan  vnd  wilch  czyt  wir  wollen  an  Widerrede  des 
vorgenanten  boten  vnd  siner  erben  also  auch  daz  wir  in  daz  evn 
virteU  jars  kuntlich  vorsagen  suUen  an  argelist.  Wulden  auch  der 
vorgnante  Bote  adir  sin  erben  ir  gelt  wider  haben  dnz  sulden  sie 
vns  vnszen  nachkomen  vnd  Stifile  auch  eyn  virtel  jars  vorsagen, 
vnd  in  des  solden  wir  in  ir  geld  genczlich  beczalen.  Geschee  des 
nicht  So  mochten  sie  die  obgnant.  gulde  vnd  gut  vnd  waz  darzu 
virschr.  ist  in  disz.  briffe  eynem  widir  vrer  genoszen  der  vnsz.  vnd 
vnszs  Stiffts  man  were  vorkeuffen  vna  insetzen  in  allewys  als  in 
die  vorkaufft  sin  nach  sage  disz  briffe  an  argelist  vnd  dan  solden 
wir  daz  auch  also  vorbrieffe  also  auch  daz  vus  vnd  vnszm  Stiffte 
derselbe   wider   vorbriffete    vnd   sulich   vorbintnisz   tete   als    der 
egnante  Bote  vor   sich  vnd  sin  erben  getan  hat  an  geuerde  Dy 
beczalunge  mugen  auch  wir  adir  vnsz.  Stifft  tun   czu  fulde .  mit 
allerley  Monze  nach  fuldisch,  werunge  als  dan  da  geng  vnd  gebe 
ist  an  argelist,   vnd  sollen  in  auch  dan  ir  geld  an  iren  schaden 
geleiten  ab  sie  ez  bedorffen  in  der  czweier  stete  eyne  monristad 
adir  nuwenstad   czu  francken   in  welche  sie  kysen,  da  auch  wir 
vnd  vnsz.  Stifft  nicht  in  schaden  sin  an  alle  geuerde.    Wan  auch 
wir  adir  vnsze  nachkomen  den  widerkauff  getun   So  sal  daz  kom 
vnd  habcr  daz  dan  uff  vnszm  vorgnant.  hoffe  vnd  Vorwerke  czum 
nuwenhoffe  gesait  ist,  dem  obgnanten  Boten  vnd  dinen  erben  czu 
irem  vierdenteile  folgen  so  ez  gedroschin  wirt,  abir  daz  istro  sal 
blibe  uff  vnsz.  vorgnanten  hoffe  anjgeuerde.  Vnd  dez  allez  zn  Ste- 
tem  erkunde   geben   wir  diesz.   offen   briff  mit  vnszm  vnd  vnszs 
vorgnanten  Conuents  Jnges.   hir    an  gehangen   besigelt  vnd   wir 
Dytirich  Dechand  vnd  der  Conuent  gemeyne  des  vorgnanten  Stiffts 
haben  czu  Bekentnisz  vnszs  wiszen  willen  vnd  Ratis  czu  allen  vor- 
geschr. dingen   vnszs  Conuents    Inges,    nach   des  Erwirdigen  in 
Got  vnszs  gnedigen  vorgnanten  heren  auch  an  diesz.  brieff  gehan- 
gen.    Nach  Chnsti  geburt  dr>xzenhundert  jar  jn  dem  nun  vnd 
ninffczigisten  jare  an  sent  Paul  abende  als  er  bekart  ward,   Vnd 
ich   Bote   von   Ebirsteyn  vorgnanter  rede  vnd  vorbinde  mich  in 
guten  truwen  für  mich  vnd  alle  myn  erben  dem  Erwirdigen  in 
Got  mym  gnedigen  vorgnanten  heren  sinen  nachkomen  vnd  Stiffte 
des  widerkauffes  der  vorgnanten  gulde  vnd  ffute  vnd  waz  dartzu 
virschr.   ist  an  alle  hindernisz  vnd  Widerrede  zcn  gestatten  vnd 
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gemeynlick  auch  alle  andere  artikele  vnd  starke  die  in  dem  Tor- 
geschr.  briffe  beschr.  sten  als  yerre  mich  vna  myn  erben  die  ra- 
ren vnd  geruren  mo^en  stete  veste  vnd  vnuorbruchlich  czu  halden 
an  alle  geuerde  vnd  gebe  des  alles  czu  bekentnisz  vnd  warem 
orkunde  disz.  offen  brieff  mit  mym  Inges,  für  mich  vnd  alle  myn 
erben  hir  an  gehangen  besigelt.  Nach  Christi  gebart  jn  jare  vnd 
an  tage  als  vor  stet  geschr., 

(L.  S.) 

Daran  hängt  das  noch  gnt  erhaltene  Siegel  Botho's  v.  Eberstein.  Die  Be- 
schreibung des  auf  dem  Siegel  befindl.  Eberstein'scben  Wappens  ist  im  2.  Ab- 
schnitte gegeben.  Eine  Abschrift  von  dieser  Urkunde  befindet  sich  im  Copial- 
bache  X  (58'.  Nro.  83)  und  unter  Kindlinger*s  Handschriften  (Packet  24  u. 
2b).  Die  Zeichnung,  welche  Kindlinger  von  dem  an  dem  Originale  hängenden 
Siegel  geliefert  hat ,  ist  jedoch  nicht  ganz  richtig ;  denn  die  3  näienförmig  gegen 
einander  gestellten  Streitangeln  stossen  nur  mit  den  Spitzen  zusammen,  sind  aber 
nicht  verbunden. 

124. 

1359.  Boto  V,  Eberstein  empfangt  12 1  Pfund  Heller  jährl. 
Rente  aus  der  Kammer  des  Abts  zu  Fulda  zu  Mannlehen. 

Schannat,  Client.  Fnld.  77. 

Die  Originalanzeige  dieser  Belehnung  ist  30.  Juni  1846  an  die  k.  bayr.  Regie- 
rung zu  Wnrzburg  geschickt. 

125. 

Anna,  des  Botho  v.  E,  und  der  Agnes  geb.  v.  E.  Tochter, 
war  verm.  1386  mit  dem  Ritter  Konrad  v.  Hessberg  *♦).  Ihre 
Tochter  Petronella  v.  H.  war  1404  die  Gemahlin  Dietriches 
V.  Ebersberg  gen.  Weyhers  (1395—1413)  **). 

126. 

1361  in  die  beati  valentini  martiris  (14.  Febr.).  Bekennt^ 
niss  der  gerdrut  von  beringen,  das  dy  wyse  zcu  lüttere  in  dem 
Steyneth  nach  irem  tode  nymandes  mere  sal  seyn,  als  eisen  von 
Bottelir  (geb.  v.  Eberstein,  s.  unten),  irer  Geswiher,  vnd  deren 
erben.  Zeugen  waren  Henz  Plebanus  in  Lutter,  Simon  de  Lutere, 
Conrad  behem,  fricze,  gotfiride  de  Landenhusen  ac  alii  plures 
fide  dignL 

G.-R.  Nro.  38. 

127. 

1361  Nov.  29.  Heinrich  von  Lichtenberg  und  Else  Ehe- 
leute versetzen  für  60  fl.  an  Botho  von  Eberstein  und  Sänne  Ehe- 
leute Güter  zu  Harbach  und  den  Wald  zu  Alhards. 


^«)  Biedermann,  C.  Steigerwald,  Tab.  58.  B. 
•ft)  Biedermann,  C.  Rhön-Werra,  Tab.  143. 
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Die  Urkunde  lautet  nach  der  im  G.-K.  unter  Nr.  49  befindl. 
Abschrift: 

Ich  Henrich  von  Lichtenberg,  Else  myn  eliche  wirttin  beken- 
nen öffentlich  an  disem  briffej  vor  vns  vnd  alle  vnser  erben,  das 
wvr  scbulli^k  seyn  Botten  von  Ebersteyn,  Sannen,  siner  elichen 
wirttin,  vna  allen  iren  erben  sechczigk  gude  cleyne  gülden,  ge- 
heissen  florenczier,  vnd  seczen  In  do  vor  jn  mit  ffutem  willen  vnd 
verhencknisz  Johans  myns  bruaer  alles,  das  Babeoerff  von  vns  zcu 
Harppach  jnne  hot,  es  sy  gut,  wysen,  eckere,  ersucht  vnd  vner- 
sucht,  nichs  vsgenommen,  mit  aller  gulde,  nucze  vnd  rechtten 
zcu  haben,  vnd  den  walt  zcu  Alharcz  sollen  sy  jnnhaben  von  vns 
vnbedrunfflich  also  lange,  bysz  sy  von  dem  seihen  walle  vff  ge- 
hebin  vnd  in  nemen  sechczigk  gülden  vnd  nicht  ab  zu  slahen  von 
den  egnaantten  guden  angeuerde.  Vnd  wann  sy  des  megenante 
gelt  ^  gehebin  von  dem  vorgenantten  walte ,  so  sollen  sy  vns 
vrider  ^eben  ledigk  vnd  losz  vnd  sagen  dy  megnantten  gut  vnd 
den  ww  an  Widerrede  vnd  alles  hindemisz. 

Des  zcu  vestem  vrkunde  so  hon  ich  Henr.  von  Lichtenberg 
myn  jns.  für  mich  vnd  alle  myne  erbin  offen  gehangen  an  disen 
briffe.  Vnd  ich  Johans  von  Lichtenberg  bekenne  aller  diser  vor- 
gescriben  rede  vnd  teydinse,  das  dy  gescheen  seyn  mit  mynem 
ffutten  willen  vnd  verhencknisz,  vnd  des  zcu  merer  sicherheyt  hon 
ich  myn  jnges.  gehangen  an  disen  briffe. 

Datum  anno  domini  M^'  CCC^'  LXI  feria  secunda  post  diem 
beate  katherine  virginis. 

1362.  HiUpoUv.E.^  welcher  1362  auf  dem  Turniere  zu  Bam- 
berg war,  soll  mit  Anna  geb.  v.  Grolitzheim  vermählt  gewesen 
sein,  und  Ambroaius  v.  £.,  der  ebenfalls  zu  dem  genannten  Tur- 
niere kam,  soll  Anna  geb.  v.  Malkos  zur  Gemahlin  gehabt  haben. 
Auf  diesem  Turnier  zu  B.  wurde  WithelnCa  von  Eberstein  hinter- 
lassene  Witwe,  Heinrich^s  von  Bach  Ehefrau,  von  der  fränkischen 
Ritterschaft  zur  Schau  und  Helmtheilung  erwählt. 

128. 

1354,  1367  u.  1370  kommt  Everkard  v.  Eberstein  vor  mit 
Kunigundey  seiner  Frau,  und  Everhardeny  ihrem  Sohne,  dann  auch 
mit  seiner  Schwester  Ekebe^  welche  an  N.  i?.  Butteler  vermählt  war. 

„Ex  meis  Dotatis"  sagt  Hr.  Kindlinger,  welcher  die  Güte  gehabt,  für  den 
Minister  von  Eberstein  die  ihm  bekannten  „Urkunden,  in  denen  die  Freiherren 
Ton  Eberstein  theils  als  Zeugen,  meistens  aber  als  handelnde  Personen  Yor- 
kommen",  xn  verzeichnen. 

129.      • 

1368  legt  Heinrich  von  Eberstein ^  Ritter,  eine  Irrung  bei, 
welche  zwischen  seiner  Schwester  Elsen  von  Butteler  und  ihren 
Söhnen   einerseits   und   dem  Convent  auf  dem  Frauenberge  bei 
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FUdft  todererseite  wegen  eines  zn  Lutter  gelegenen  Gntee  (e.  Urk. 
w,  14.  Febr.  1361)  enUtanden  war. 

OrifliMU  (Bfteb  KiadUngtr't  Angabe)  Im  Landetarch.  n  Palda. 

im 

1370  Aug.  30.  Botho  von  Ebentein  stellt  einen  Revers 
dsrfiber  aas,  dass  ihm  der  Abt  Heinrich  zn  Fulda  ffir  die  ihm 
schuldigen  170  %  Heller  fuldaisoher  W.  wiederkauflich  Terkauft 
resp*  verfetzt  habe  SA  Out  in  dem  Dorfe  Luths  und  die  jährlichen 
SUnsen  und  Gülten  davon. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  fuld.  Copial- 
busbe  X  (65*.  Nr.  96): 

Ich  Bote  von  Eoirstein  Bekenne  ofBnlich  an  diszem  briffe 
ftir  mich  vnd  alle  myn  erben,  daz  ich  mit  dem  erwirdigen  in  gote 
nyme  gnedigen  boren,  hören  Heinrich  apte  czu  Fulde,  eynre 
ganczen  vnd  gruntlichen  cynunge  vnd  richtnnge  vbirkomen  bin  in 
alle  wys,  als  myns  vorgenanten  gnedigen  heren  briffe  halden,  die 
er  mir  darüber  gegeben  hat,  die  von  worte  czu  worte  hernach  ge- 
sohriben  sten: 

Wir  Heinrich  von  gots  g^naden  apt  czu  Fulde  Bekennen  ofifin« 
lieh  an  disem  briffe,  daz  wir  mit  dem  strengen  knechte  Boten- 
von  Bbirstein,  vnszorn  lieben  getruwen,  eynre  gutlichen  vnd  grünt* 
Hohen  eynunge  vnd  richtunge  uberkomen  sin  vmb  alle  geborgize, 
leiftunge,  atzunge,  schulde,  schaden,  pFerde,  koste,  czerunge,  dinste 
?nd  gemeynlich  vmb  alle  anspräche,  die  er  zu  vns  vnd  vnezm 
stifile  hat,  adir  in  dheynewys  gehaben  mochte  bisz  uff  disen  gein- 
wsrtigen  ta||,  also  daz  wir  yme  «md  sinen  erben  recht  vnd  rede- 
lioh  schuldig  bliben  hundert  phunt  heller  vnd  sybenczyg  phunt 
heller  fuldischer  werunge.  Vnd  dar  vor  haben  wir  dem  vorge- 
iianten  Boten  vnd  sinen  erben  inffesatzet'  virdehalb  gut,  jn  de» 
dorffe  csum  Luths  ^legen,  vnd  die  jerlichen  oeinsen  vnd  gnlden 
eAtsemenilieh  mit  ein  ander,  virdehalb  virteil  koms,  eilAehalb 
virteil  haber,  acht  vnd  czwencay^  Schillinge  pfennige  geldefi,  sechs 
vnd  t\inffosvg  keso  vnd  sechs  himre  jerlicher  gulde,  auch  mit  allen 
andern  gulaen,  rechten  vnd  gewonheiden,  dersucht  vnd  vndersucht, 
als  wir  vnd  vnsser  stifft  die  herbraeht  haben,  vszgenommen  doch 
vnsaer  gertehte,  herberge  vnd  bete  Isn  den  selben  Inten  vnd  gutem. 
Wir  vnsser  naehkomen  vnd  sÜfft  moeen  auch  die  vorgenanteii 
gut  vnJ  tfulden  vnd  was  da  mite  Virscliriben  ist  in  disxem  briffe 
widsrkaulten  und  ledigen  von  dem  obgenanten  Boten  vnd  meB 
erben  wan  vnd  welch  czyt  wir  wollen  für  die  vorgensnten  hundert 
^unt  heller  vnd  sibenosyg  phunt  heller*  fuldischer  wenmge  vnd 
SBiOiten  auch  die  bt'cnUnnge  tun  mit  allerley  werunge,  ab  oan  cxn 
Folde  genge  vud  gebe  ist«  an  alle  hiniäemisz  vnd  Widerrede 
aageuerae. 

Vnd  geben   des  alles  czu  steter  orkunde  diszen  ofSn  brieff 
mit  vnsun  grossin  sigel  hirangehangen  ve^tiglidi  besigilt    Nadi 


*^ 
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Crists  geburt  dryczenhundert  jar  jn  dem  sibenczigsten  jare,  an 
frita^e  nach  sente  Johans  tage  des  teuffers,  als  er  entheubt  ward. 
V  nd  ich  vorgenanter  Bote  vorczihe  luterlich  vnd  genczlich 
▼nd  so  ich  rechthchs  sal  vnd  mag  uff  soliche  vorgenante  eynunge 
▼nd  richtunge  auch  iur  mich  vnd  alle  myne  erben  vnd  gebe  des 
zcu  warem  orkunde  vnd  ganczer  stedikeit  disen  offin  brieff  für 
mich  vnd  alle  myne  erben  mit  mym  jnges.  hiran^ehangen  besigUt 
Nach  Crists  geburt  in  jare  vnd  an  tage,  als  auch  vor  stet  beschn 

Vgl.  aach  Schannat,  Client.  Fnld.  356.  prob.  562. 

131. 

1371  kommt  Heinrich  von  Eberatein  als  Marschall  von  Fuldji 
vor.  Er  ist  es  erst  nach  1362  geworden  und  höchstens  bis  1377  ge- 
wesen. Sein  Vorgänger  war  Konrad  von  Hütten  und  sein 
Nachfolger  Simon  v.  Hunne  **).  1382  wird  Heinrioh's  v.  E., 
Marschalls  von  Fulda,  als  eines  bereits  Verstorbenen  gedacht; 
denn  in  diesem  Jahre  bekennt  Heinrich  v.  Taffta,  er  sei  nach 
vorausgegangener  Einigung  mit  dem  Abte  Konrad  von  Fulda  und 
dem  Stiue  von  diesen  befriedigt  worden  hinsichtlich  aller  An- 
sprüche, welche  er  aus  den  im  Auftrage  des  Abts  und  auf  Ge- 
heiss  des  verstorbenen  Stifs-Marschalls  Heinrich  von  Eberstein  ^^) 

«e^en  die  von  Keckerode  geführten  Fehden  herzuleiten  habe, 
[emrich^s  Tochter  Agnes  soll  1356  als  Gemahlin  Boihn^e  v.  E.  vork. 

132. 

1373  an  vnsers  herq  vflFart  obinde  (25.  Mai).  Henrich 
von  steynaw  verkauft  mit  wil  vnd  wortte  herman^  sins  sons 
vnd  aller. siner  erben  und  mit  lehenherrli6hem  Consens  des  Abts 
von  Fulda  an  hern  Henrich  von  eberstei/n,  sinen  eyden,  ynd  feliC" 
zeny  sine  dochtter  vnd  henrichs  von  ebersteyn  wirttin,  sin  forwerck 
gelegen  jn  dem  dorffe  zu  Suntheym  mit  allen  sinen  zcu  gehör  jn 
feile  vnd  jn  dorffe  vmb  seshundert  phunt  heller  fuldischer  werung. 
By  disem  kauff  sint  gewest  her  henrich  steinrucke  vnd  her 
fnderich  von  ebersteyn^  ritter,  die  egenanter  heinrich  von  steinaw 
vnd  sin  son  herman  gebetten  han,  das  sy  ir  Jus.  zcu  eynefta  ge- 
zucnisz  eines  rechten  kauffs  han  gehangen  an  disen  offen  briffe.- 

G.-R.  Nro.  32. 

Urk.  im  gemeinBch.  Henneb.  Arcb.  zu  Meiningen. 

133. 

1379  verkauft  Botho  v.  E.  nebst  Agnes  seiner  ehelichen 
Wirtbin  seinen  Theil  an  den  Nutzungen  und  Rechten,   die  er  zu 


»•)  Vgl.  Schannat,  Hist.  Fuld.  78. 

*^)  Schannat,  Client.  Fald.  356,  prob.  563:  als  mich  von  mins  vorgeiüsnten 
Haren  wegen  geheitzen  hatte  Herr  Heinrick  von  Ebirstein  selige,  zn  dy  Zyten 
iiiot  Herrn  Manchaäs,  Fecde  balden  mit  den  von  Regkerode  etc/' 
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Sohwerbrod  gehabt,  an  Ulrich,   Friedrich  und  Heinrich  (Hans?) 
Gebrüder  von  Hütten. 

Biedennann,  C.  Baunach,  T.  216. 

134. 

1385  Juni  23.  Johann  Graf  und  Herr  zu  Schwarzburg  (1354 — 
1407)  als  Obmann,  Kotze  (Götz)  Lambrecht,  Ulrich  von  Mu- 
tinsheim,  Ritter,  Ditzel  v.  Ertal  und  Eberhart  von  Ebiretein 
als  Rathleute  sprechen  schiedsrichterlich  aus,  dass  Ritter  Konrad 
V.  Hütten  das  ihm  versetzte  Schloss  Saleck  dem  Abt  Friedrich 
KU  Fulda  um  achthalb  hundert  Gulden  soll  wieder  kaufen  lassen^ 
gemäss  der  Briefe,  die  vor  Zeiten  Herrn  Götze  von  Rvnegke  und 
Dietzen  von  Tungen  darüber  gegeben  worden  sind.  l5.  in  Vigilia 
Nativitatis  S.  Johannis  Baptistae  (c.  5  Sig.). 

RegesU  Boioa  X.  159. 

m. 

1386  Stellt  Abt  Friedrich  zu  Fulda  den  Rittern  Ebirhard 
und  Gotschalk  v.  Buchenawe  eine  Schuldverschreibung  über  444 
Gulden  aus,  „die  sie  vor  zyten  gereite  dargelegt  haben,  do  mite 
belediget  vnd  gelost  auch  wart  sein  Slosz,  Ampt  vnd  gerichte  zu 
Bybersteyn  von  dem  gestrengen  Ebirharde  von  Ebirsteunj  seinem 
lieben  getruwen,  als  er  bericnt  ist^zu  der  zyten,  als  aa  heinrich 
von  Wihcrs  zu  dem  obgenanten  Slosze,  Ampte  vnd  gerichte  ist 
komen.^^ 

Cop.  Fnld.  X.  80«.  Nro.  118. 

Vgl.  auch  Arad,  6««eMebte  dos  Hochstifts  Fulda  (1860),  S.  90:    „Abt 
Friedrich  loste  im  Jahr«  1386  die  Barg  Bieberstein  wieder  ein."« 

.136. 

1388  Sabbato  post  octavam  Ephie.  dni.  (18.  Januar). 

EXfirk^ird  fron  Ebirtt^n  vnd  Apel  ron  Ebir9tein  sin  vetter  beken- 
nen, daz«  nachdem  sie  Apels  v.  £.  Hof  zu  Bibra^  vnder  Bybersteyn 
gele-gen,  an  fritzcn  mores  verkaufft,  sie  heren  fridorich  Apt  zu  fulde 

Sebeten  han,  sinen  willen  vnd  verhengnisz  dazu  zu  geben,  wan 
erselbo   Hoff  von    ihren  egenanten   hören   vnd  syme  Stiffte  zu 
khen  ruret 

Cop.  Fnld.  X.  179»,  Nro.  294. 

137. 

1388  Febr.  1.  Wilhalm  Massenhauscn^  Chunrad  Preisinger 
Hofimoister.  Asm.  Layminger  und  Hartproc^ht  Harsohircher  Cham- 
mermcister^  Wilhalm  ron  Eherfifain  und  Hans  Por^^r  thnn  dem 
Büi^rmrister  Hans  von  Stcinach  und  ilon  Bürfi^orn  in  Kegcns- 
burg  kund,  dass  sie  donselhon  zur  Zroit  von  wcjjcn  d*^ii  Herzogs 
FViedrich  von  Bayern  nicht  dienen  mögen,    sondern  sich  gegen 


V. 
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dieselben  und  ihre  Helfer  verwahrt  wissen  wollen.    G.  an  unser 
Frauen  Abend  zu  Lichtmesse. 

Begesta  Boica  X.  318. 

138. 

Hans  von  eberatein  verkauffb  vff  widerkauffe  an  eberhart  von 
Ebersteyn  (eberhart»  von  eberatetjn  vnd  aevner  brudere  vatter)  5  Gü- 
ter zum  Sassen  (Hans  von  Sula  gut,  Henr.  sche£fers  gut,  watten- 
bachs  gutt,  der  schonmaun  gutt,  eyn  hoffstat  genant  dy  steynmore), 
Eyn  eut  zcu  gerharts  gelegen,  do  appel  v£f  sasz,  vnd  was  er  hatte 
zcu  landenbe^ge  für  124  Schillinge  tomisz;  fem^  dy  malen  czu 
langenbibra  für  87  Schillinge  tomisz,  Auch  was  er'natt  zcu  der 
breytte  für  42  Schilling  tomisz  und  endlich  noch  3  Güter  zcu  Ger- 
harts für  120  phunt  haller,  des  eynteyle  beczalt  ist  12  tomis  für 
eSn  phunt  vnd  eynteyle  20  Schillinge  fiir  ein  phunt 

G.-R.  Nro.  57. 

139. 

1390  hatte  Konrad  von  Eberetein  eine  Fehde  mit  dem  Klo- 
ster Schlüchtern  und  wurde  deshalb  in  den  Bann  gethan,  aus  wel- 
chem er  sich  erst  1392  befreite. 

Erscb  u.  Gruber,  Encyclopädie^  Theil  30,  Art.  Eberstein. 

uo. 

Anna^  des  Konrad  v.  E.  und  der  Anna  geb.  v,  Kralücke  Toch- 
ter •«),  war  verm.  mit  Georg  v.  Haselstein.  Ihre  Tochter  Gertrud 
V.  H.  war  1404  die  Gemahlin  Heinrich's  des  Jüngern  v.  Steinau 

gen.  Steinrück  auf  Poppenhausen  (war  1470  u.  1488  Amtir^ftnn  zu 
»odenlauben)  *  •)? 

Ul. 

1391  Febr.  15.  Friedrich  Abt  zu  Fulda  übertragt  auf  seine 
Lebenszeit  dem  Bischof  Gerhard  von  Wiuf  bürg  (ein  geborener 
Graf  von  Schwarzburg)  die  Verwesung  seiner  gesammten  weltl. 
Macht;  ausser  andern  Bedingungen  wird  dabei  vereinbart,  dass 
nach  dem  etwa  erfolgenden  Tode  des  gegenwärtig  mit  Uebereinkunft 
beider  Theile  auf  dem  Schlosse  Neuenburg  zu  Fulda  eingesetzten 
Hauptmanns  Konrad  von  Rumrod  (des  Abts  Bruder)  der  Bischof 
V.  W.  den  Nachfolger  unter  den  Edelen,  Vesten:  Herrn  Ditrich 
von  Bickenbach,  Ritter,  Hem  Ditrich  von  Bibra,  Ritter,  Ebirharten 
von  Ebiretein^  Heinrichen  von  Hüne  und  Frowin  von  Hütten  wäh- 
len soll. 

Schannat,  Hist.  Fnld.  280.  prob.  189. 


**)  Damian  Hartard  von  Hattstein,  Hoheit  des  deutschen  Reichsadels,  Snpplem, 
ad  Vol.  III.  p.  42  bei  dem  Geschlecht  ▼.  Steinan  gen.  Steinrnck. 

»•)  Biedermann,  C.  Rhön-Werra,  Tab.  428.  B. 
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1392    tumi^rte  Emerich  v,  E.  zu  Schafbaasen. 

1395  am  fritage  vor  sente  waJpurge  Tage.  Abrede 
zwiscben  dem  Pfarrer  auf  dem  Florenber^e  einerseits  und  den 
Baumeistern  und  Nachgebur  der  Dorfer  Eicbenzell,  Welckers  und 
Leissenrode  andererseits  über  die  Bedienung  ihrer  Capelle  zu 
Eichenzell,  besonders  über  den  Gebrauch  eines  eigenen  Tau&teins 
und  des  Herrn -Orts  und  der  übrigen  Sacramente,  sowie  es  fer- 
ner mit  dem  Fladen  auf  Ascher -Mittwoch,  mit  der  Würze  auf 
Frauen -Würz  weihe,  mit  den  Kerzen  auf  Maria -Lichtmesse,  mit 
den  Palmen,  der  Osterkeye  etc.  solle  gehalten  werden,  Item  über 
die  Pfarr-Rechte  des  Pfistrrers  zum  Florenberge,  die  ihm  die  Ein- 
wohner besagter  Dorfer  entrichten  sollen. 

By  disen  Reden,  als  sie  erst  getedinget  worden,  syn  ^ewest 
die  eroern  strengen  und  bescheiden  Lüte  H.  Herman  Vende,  H. 
Heinrich  Kule  und  H.  Sifride  Virtus  Priestere,  Jungher  Fritze 
Calkmeister  (Kochmeister?),  Jungher  Conrad  von  Ebiratein,  Conrad 
BKdenstat  und  ander  me  immer  und  glaubehaftiger  Lute  etc. 

KindIiDger*8  Handschriften,  Packet  147  (X). 

143. 

1396  März  22.  Anno  Domini  MCCCXCVI  an  der  mit- 
Wochen  vor  dem  palmtag  hat  Graft  von  Ehir stein  von  sinen  gan- 
erbin  wegen  entpban^n  primo  daz  Schagkin  mit  siner  zugeho- 
range,  item  EgwiszDacn  mit  siner  zugehorunge,  item  daz  dorff 
Langenberg  mit  siner  zugehorunge^  item  daz  dorff  Saszen  mit 
siner  zugehorunge,  item  daz  Dithesz,  die  wustenunff  die  man 
nennt  die  breyt,  item  eyn  bur^gut  zu  dem  Nüwennoff  und 
ij  hofe  dasselbs  zu  dem  Nüwennoff,  die  yne  pfanduis  sten  von 
heinz  kochmest.,  item  ij  hübe  zum  Reimbrechts,  item  ij 
hofe  daselbes  zu  Reymbrechts,  item  i^  hübe  zu  sweberg^vffL 
Nr.  123),    item  i  hoff  zu  Nüwenhofe^   der  ist  Crafften  allein. 

Cop.  Fnld.  IX.  32.  Nro.  96. 
Schannat,  Client.  Fnld.  286.  prob.  249. 

Die  Original- Anzeige  dieser  Belebnnng  ist  90.  Juni  1846  nach  Wnrs- 
bnrg  geschickt. 

Crajft  V.  E.  war  vermählt  mit  Anna  geb.  TruehMss  v.   Wetz» 

n^ntsen» 

144. 

1397  Sept.  6.  Stephan  Herzog  in  Bayern  ersucht  Wilhehn 
von  Eberstain^  die  Aecker  und  Päw  zu  Swaben  —  weiche,  wie  er 
von  seinem  Sohne  dem  Herzog  Ludwig  vernommen  habe,  od 
liegen  —  zu  bauen  mit  dem  Versprechen,  ihm  hierfür  wohl  zu 
danken  und  bei  Wiedereinlösung  der  Veste  Swaben  alle  Kosten 
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zu  bezahlen.    G.  czu  München  an  pfincztag  vor  vnser  frawen  tag, 
ala  ay  geboren  ward  (c  Sig.)« 

Regetta  Boica  XI.  107. 

m. 

1 40 1  •  In  der  Bambergischen  Lade  hiesiger  (Wurzburg.)  Kanz«- 
lei  liegt  noch  ein  Brief,  in  welchem  Herr  Martin  von  Lichtenstein, 
Dompropst,  Herr  Ott  von  Milz,  Herr  Eberhard  Graf  zu  Wert- 
heim, Herr  Ott  Wolff,  Dechant  zu  Würzburg,  Herr  Michael  von 
Herbilstat,  Herr  Wemher  von  Hain  und  Herr  Engelhard  von 
Ebefftein^  sämmtlich  Domcapitulare  zu  Bamberg,  unter  ihren  Sie- 
geln den  Papst  baten,  b^i  der  grossen  Altersschwäche  des  Bischofs 
Albreeht,  welcher  solches  auch  selbst  begehre,  den  Bischof  Johann 
▼on  WuTzburg  als  Coadjutor  des  Bisthums  und  Pfleger  des  Stif* 
tes  Bamberg  bestätigen  zu  wollen.  Dieses  Sehreiben  ist  vom  AK 
krfaeiligen-Abend  (81.  Oct)  1401  datirt. 

Lorenz  Fries,   Geschiebte  der  Bischöfe   von  Würzburg   (Ausgabe  von 
i84S)  I.  672. 


1403.     Gior^  9.  E.J  Ritter,  welcher  1403  zu  Darmstadt  tur* 
Bierte,  soll  mit  Bine  geb.  von  Scbonborn  vermählt  gewesen  sein. 

1408.  Friedrich  v.  E.,  Ritter,  welcher  1408  zu  Heilbronn  tur- 
nierte,  eoU  ein  Fräulein  v.  Hütten  zur  Gemahlin  gehabt  haben. 

146. 

1411  Dec.  8  wurde  zum  Bischof  von  Würzburg  erwählt 
Johann  v.  Brunn,  Domherr  zu  Würzbur^  und  Propst  zu  St.  Ste* 
phan  in  Bamberg,  von  folgenden  Domcapitulären :  Hermann,  Otto^s 
Grafen  v.  Orlamünde  Sohn,  Eberhard  und  Friedrich  v.  Wertheim, 
'  Johann  v.  Neydeck,  Balthasar  und  Richard  v.  Masbach,  Dietrich 
V.  Gysenbach,  Johann  v.  Milz,  Jacob  v.  Thünfeld,  Heinrich  v.  der 
Tann,  Johann  v.  Brunn  (wurde  z.  B.  gew.),  Eitel  Hiltmar,  Johann 
von  Malkos,  Konrad  und  Martin  von  der  Eere,  Otto  Wolf,  Hein* 
rieh  Truchsess,  Anton  von  Rotenhan  (wnrde  1482  Bischof  in  Bam<» 
berg),  Wemher  v.  Hayn,  Dietrich,  Johann  u.  Demetrius  v.  Giech, 
Günther  v.  Sehwarzburg^  Ulrich  Vogt,  Georg  v.  Lowenstein,  Mar- 
tin V.  Lichtenstein,  Otto  v.  Egioffstein,  Friedrich  Schoter,  Hein- 
rich V.  Grefendorf,  Johann  Hörauf,  Dietrich  v.  Venningen,  Engel» 
hard  (nicht  Eberhard)  «.  Eberstein  und  Gottfried  v.  Leimbach. 

Gropp,  Collect,  scriptor.  et  rer.  Wurceb.  845. 

.1415  Januar  29.  Engelhart  von  Eberetein^  Tumher  zu  Wfins- 
ptirg  und  Landrichter  des  Herzo^thums  zu  Franken,  beurkundet, 
daäs  die  von  Hans  v.  Rosenberg,  Ritter,  gegen  Balthasar  v.  Maspach, 
Tomherm  zu  Wirzpurg  und  rropst  des  otlfts  im  Onelspach ,  er- 
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hobene  E^age  we^en  des  Dorfes  und  der  Gebauren  zu  Lohr,  und 
zwar  auf  den  Zenenten  daselbst,  dem  Beklagten  keinen  Schaden 
bringen  solle,  weil  ihm  die  Ela^e  nicht  zu  Hause,  zu  Hofe  oder 
unter  Augen  —  wie  des  Landgerichts  zu  Franken  Gewohnheit 
—  Terkündet  worden  wäre.  G.  am  nehsten  Dinstag  nach  Sant 
Paulstag,  als  er  bekert  wart 

Regesta  Boica  XII.  184. 

U8. 

1415  Juli  11.  Engelhart  von  Eberstein^  Dombherr  zu  Wirtz- 
burg  und  Landrichter  des  Herzogthums  zu  Franken,  beurkundet, 
dass  Herr  Jordan  Hummel,  Capelian  des  Abts  des  Stifts  zu  Newen- 
stati,  vor  ihm  am  Landgerichte  das  von  dem  eben  genannten  Abte 
lehenrührige  und  früher  von  Dietrich  v.  Wimpfen  inne  gehabte 
Gütchen  zu  Carbach,  welches  jährlich  dem  Capelian  zu  dem  Ein- 
siedel  im  Spessart  1  Malter  Korn  gibt,  erfollet  und  erklagt  habe 
und  in  die  Nutzsewähr  desselben  gesetzt  worden  seL  Schirmer 
und  Helfer:  Grw  Friedrich  v.  Henneberg,  Graf  Lynhart  v.  Castel, 
Ghraf  Johann  v.  Wertheim,  Graf  Thomas  v.  Rieneck,  Conrad  Schenk 
Herr  zu  Erbach,  Dietrich  Herr  zu  Bickenbach,  Herr  EhrenMed 
V.  Seckendorf,  Landinedmeister ,  Herr  Erkinger  v.  Sauensheim, 
Herr  Wilhelm  v.  Grumbach,  Peter  v.  Stettenber^,  Caspar  v.  Bibra, 
Fritz  V.  Thungen,  Wilhelm  und  Endres  Voit  v.  Kieneck  Gebrüder, 
Peter  Haberkom,  Hans  Stange  der  Alte,  Eberhard  v.  Totten- 
heim  etc.  G.  am  nechsten  Donnerstag  nach  Sanct  Kilianstag  des 
heiligen  Bischofis  und  Märtyrers. 

Archiv  des  histor.    Vereins    Ton    Unterfranken,    IX.  Heft  3.   S.  135. 
ürb.  C.  fol.  74  i.  k.  Ardiive  sn  Würzbarg. 

149. 

1415  Aug.  12.  Engelhart  von  jEÄ^stet»,  Tumhere  zu  Wircz- 
purg  und  Landrichter  des  Herzogthums  zu  Franken,  beurkundet, 
dass  Johannes  v.  Rosenberg,  Ritter,  seine  Klage  wegen  des  Zehen- 
ten (kleinen  und  grossen^  zu  Lore,  zwischen  Kotenburg  und  In- 
sinffen  gelegen,  gegen  die  Dorfmeister,  Schultheissen,  Schöpfen 
und  Gemeinde  des  Dorfes  Lore  ervoUet  habe  und  in  die  ]^tz- 

g)währ  desselben  gesetzt  worden  sei.  Scbirmer  und  Helfer: 
urggraf  Johannes  und  Burggraf  Friedrich  von  Nurmberg,  Graf 
Wilnelm  und  Graf  Friedrich  v.  Henneberg,  Graf  Johannes  v.  Wert- 
heim, Graf  Lynhart  v.  Castell,  Graf  Thomas  v.  Ryneck,  Dittrich 
Herr  zu  Bickenbach,  Friedrich  E^enfrid  v.  Seckendorff,  Landfried- 
meister,  und  der  ganze  Landfried,  Brant  und  Erckinger  v.  Sawns- 
beim,  Burekart  v.  Seckendorff,  Conrad  Zolner,  Wilhelm  v.  Grum- 
bach, Peter  Truchsess,  Wyrich  v.  Trutlingen,  Ditz  von  Tungen. 
Hans   Adel  v.  Tottenheim,  Caspar  v.  Bibra,  Hans  Hunt,  Sifria 
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Wilde   V.   Ehenheim   etc.   G.   am   Montag    vor   vnser   frawentag 
Assumptionis. 

Regesta  Boica  XII.  203. 

150. 

1415  vflF  den  tag  sente  Clementii  (23.  Nov.J.  Katherin 
von  Ebirstein  verkauft  mit  Wissen  Job  ans  von  Malkosz  Dom- 
herrn zu  Würzburg  und  Dittricbs  von  Malkosz  ibrer  Brüder, 
wie  auch  EnaeJharts  Domherrn  zu  Würzburg  und  Dittrichs 
von  Ebvratein  ihrer  Sohne  an  Jobansen  Abt  zu  Fulda  die  Güter 
zu  NidernBibra,  welche  der  vormalige  Domherr  zu  Würzbur^ 
Niclas  von  malkosz  und  ihr  verstorbener  Vater  Dittrich 
von  malkosz  von  den  von  Hüne  auf  Wiederkauf  gekauft  hatten, 
dergestalt,  dass  der  Abt  den  v.  Hüne  den  Wiederkauf  gestattten 
soll.  Auch  verkauft  die  genannte  Katharina  an  den  Abt  ein 
Gut  zu  Langen-Bibra  und  was  sie  zu  dem  Reynharts,  in 
dem  Gericht  zu  Rockenstuhl  gelegen,  hat. 

Cop.  Fuld.  X.  123».  Nro.  187. 

KiDdÜDger's  Handschr.,  Packet  146  (IX).  S.  7. 

151. 

1415  kommen  in  einem  Originalbriefe  vor  Katharina  v.  Mal- 
kos^  Witwe  Heinrich*8  v.  Eberstein  ^  und  ihre  Sohne  Diderich  und 
Engelhard^  der  Domherr  zu  Würzburg  war. 

KiDdlinger's  VerzeicbDiss  Eberstein'scher  Urkunden. 

152. 

1416  in  die  Erasti  (30.  April).  Engelhard  v.  E.  Thum- 
here  zu  Wurtzpurg  vnd  Ditterich  sein  Bruder  hau  vncrem  gne- 
digen  hem  geschriben.  wie  sie  mit  Mangolten  von  Eberstein  jrem 
Vetter  Eins  kauffs  vmo  den  Hoff  zu  Bruckenawe,  so  sie  vom  Stift 
zu  leben  gehabt,  vberkommen  sein  vnd  desz  vmb  verwilligung 
gebeten. 

Fald.  Lehenempfängnissbach  t.  1494  sab  rabro  Eberstein. 

153. 

1416   an  dem  nesten  frittagk  vor  dem  Sontage,    als 

man  zeu  chore  singe tt:  Jubilatte  (8.  Mai).  Abt  Johann  von 
Fulda  bekennt,  es  sei  mit  seinem  Wissen,  guten  Willen  und  Ver- 
hängniss  geschehen,  dass  katherin  von  ebersteyn  fiir  sich  und  engeU 
hart  und  dittherich  ihre  Sohne,  auch  mit  Willen  und  Wissen 
Johans  von  maickos  Domherrn  zu  Würzburg  und  Ditt  he  rieh  s 
ihrer  Brüder  resp.  Oheime  ihren  Hof  in  seiner  Stadt  Brückenau 
mit  allen  seinen  Nutzen,  Zinsen,  Aeckern,  Wiesen,  Gehölze  und 
allem  andern  Zubehör  für  60  Gulden  an  Mangolten  von  ebersteyn 
und  Annen  dessen  eheliche  Hausfrau  verkauft  nahe. 

G.-R.  Nro.  36. 
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i64. 

1418.  Adelheid,  des  Ambrosins  y.  E.  Tochter,  war  Term. 
mit  Eberhard  v.  Beringen,  welcher  sie  1418  mit  600  fl.  auf  seine 
Güter  zu  Gross- Wenueim,  Gartx  und  Amstein  verwies. 

BiedermaoD,  C.  Bannmch,  Tab.  216. 

156. 

1420  Febr.  24  starb  der  Domherr  Emgtliard  v.  K  Sein 
im  Capitel-Uause  zu  Würzburg  liegender  Grabstein  (d^  ISte  in 
der  4ten  Reihe)  mit  dem  Eberstein^schen  Wappen  —  welche«  mit 
dem  im  Nümbergischen  Wappenbuche  überemstimmt  —  hat  die 
AufiM^hrift:  „Anno.  dm.  M.  CCCC.  XX.  in.  die.  9tL  mathH.  aptL 
0»  dnM.  engefhardv».  de.  ebenUin.  eanoniene.  huif  eedie.  coif  aia. 
rtjvieecaL  in.  pace.^ 

Salver  führt  diesen  Engelhard  in  den  Proben  des  deutschen 
Reichsadels  (S.  260)  irrthümlicher  Weise  als  Konrad  v.  S.  auf. 
Er  hatte  nebst  seinem  Oheim  Johann  v.  Malkos  bereits  1412  die 
Curia  Teutleben  zu  Würsbuig  inne.  Nach  ihm  erscheint  als  Be- 
sitzer dieses  Domhermhofes  sein  Bruder  Dietrich  v.  E.  *®): 

De  curia  tütleuben  et  XX ff II  Jug:  vinearum  in  curua  uia. 
m  vrnas  vini  et  V  et  dim:  Üb:  den:  aicut  eciam  in  hereditarijs 
habetur.  P^ssessor  heinricus  de  Grefendorf£  Johanne»  de 
malkos  et  Eng.  (elhardme)  de  EbenUyn.  Tkeoder:  (icu^  de  Eber- 
Hein  ludwicus  de  ebersberg  dictus  de  weyhers.  Nunc 
conradus  de  kere  et  Georius  de  Gich.  Nunc  petrus  de 
awfsas.  Nunc  wippertus  de  Grumbach.  Nunc  Oswaldus 
4^  grumbach.    Mauricius  de  Hütten  Epus.    Eistet,  et  pre- 

r'tus  Herbipol:  Nunc  d.  Rudolphus  a  Stadion  20.  Febr.  1681. 
d.  Franciscus  Conradus  von  stadion  22.  Febr.  641. 
Inline  hn.  Georff  Heinrich  von  stadion  26.  Junii  16^5^. 
N«nc  Christi phorus  Henricus  Lib^  Baro  de  Greiifen- 
clau  die  XIX  decembris  1720. 

Auszug  ans  dem  Domeapttels- Regellrache  im  k.  Arch.  so  Wunbarg,  fol.  53. 

Vgl.  auch  das  Veneichniss  der  eliemaligen  Domlieimböfe  (coriae  daostrales) 
m  der  Stadt  Würebarg  mit  ibren  ehemaligen  Besitzern  nach  dem  im  k.  ArchiTe 
ai  Wäreborg  befindlitbea  Reg«lb«ehe  des  Domcapitels  (einer  Handschrift  ans  dem 
16.  Jabrh.)  Ton  C.  Heffoer  im  Archire  des  bistor  Vereins  Ton  Unterfiranken 
(XVI.  Heft  9  n.  3,  S.  S80.  Nro.  SS). 

1430   erhielt  Diebrieh  €.  E.  die  durch  den  Tod  seines  Bntders 
Engelhard  erledigte  Domhermstelle  zu  Würzburg. 


••)  Eine  Urkunde  des  Bischofs  Erlang  t.  J.  1106  sagt,  dass  er  den  Dom- 
herrn das  ihnen  schon  Tor  sehr  langer  Zeit  dorch  Gewalt  entzogene  Recht,  n^cb 
Rurem  Tode  iber  ihre  Bioeer  zu  Gnstlen  ihrer  Mitbrnder  frei  verfugen  zn  kön- 
nen, snrnckgibt.  ^ 

Die  Brüder  hatten  eigene  Wobnongen  in  der  Käbe  des  Dome«  zu  Würtbnrg. 
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156. 

1424  am  S.  Antonientage  (17.  Januar).  Erhard, Stephau, 
Hans,  Fritz  (damals  nooh  unmündig)  und  Margaretha  v.  Orum- 
bach,  des  verstorbenen  Weyprecht  v.  Grumbach  Kinder,  versetz- 
ten wiederkäuflich  für  75  fl.  rhu.  an  die  „Getruwenhender^^  Herrn 
Engelhard' %  v.  Eberstein:  Herrn  Johannes  Hiltmar,  Herrn  Dytterieh 
von  Eberateiny  Domherrn,  und  Herrn  Johansen  Viescher,  Vicarier, 
6  Malter  (Klostermass)  jährl.  Korn-Zinsen  aus  ihrem  freien,  eige* 
neu  Hofe  zu  Grumbach,  von  dem  ihnen  ihr  jetziger  Hofinann 
Fritz  Nubawr  jährl.  10  Malter  Korn -Zinsen  zu  entrichten  hat, 
und  verpflichten  sich,  diese  6  Malter  Korn  durch  ihren  Hofinann 
zwischen  „der  zweier  vnser  frauwenta^e^^  auf  dem  Kornhause  des 
Dompräsenzmeisters  zu  Würzburg  abliefern  zu  lassen,  und  zwar 
eher,  als  sie,  die  Verkäufer,  die  noch  übrigen  4  Malter  in  Empfang 
genommen  haben.  Diese  6  Malter  Korn  sollen  „am  Gelde^^  unter 
die  Domherrn  und  Vicarier  „gleich^^  getheilt  und  davon  der  ver- 
storbene Herr  Engelhard  von  Eberstein  jährl.  in  der  Woche  des 
heil.  Kreuztages  Inventionis  mit  Placebo,  Vigilien  und  Seelmessen 
begangen  werden. 

Urk.  m.  d    anh.  S.  der  5  Gesobw.  v.  Gr.  i.  k.  Arch.  zu  Würzbarg. 

157. 

1428  Sept.  8  starb  der  würzbur^sche  Domherr  Dietrich 
V.  Eberstein.  Sein  im  Domherrn-Begräbnisse  zu  Würzburg  befind- 
licher Grabstein  zeigt  eine  geistliche  Figur,  die  aber  ganz  ruinirt 
ist,  und  darunter  das  Eberstein^sche  und  Malkos'scbe  Wappen 
und  hat  die  Umschrift:  ^^Anno.  dm.  millesimo.  CCCCXXVIII.  in. 
die.  nativitatü.  marie.  obiit.  dm.  theodoricvs  de  eberstein,  eanoniops. 
hvius.  ecclie.  cviua.  anima.  reqviescat,  in  pace^^  (s.  Salver,   Adels- 

Eroben  265).  Sein  Wappen  oefindet  sich  auch  im  Kreuzgansre  in 
eraldiscben  Ausdrückungen  (s.  Salver,  a.  a.  O.,  Wappen-Taoelle 
XVII.  Nro.  59.  S.  146)  und  zwar  mit  der  Umschrift:  „Theodori- 
cus  de  Eberstein  Canonicus^^. 

Katharina  geb.  v.  E.  verm.  mit  N.  v.  der  Tann. 

N.,  des  N.  V.  £.  und  der  N.  geb.  v.  Brunn  Tochter,  verm. 
mit  Kaspar  v.  Berg. 

Anna  geb.  v.  E.^  verm.  mit  Theodor  v.  Königsberg. 

Gabr.  Bucelin,  Notit.  genealog.  German.  III.  241. 

Anna  eeb.  v.  £.,  verm.  mit  Friedrich  v.  Habsburg.  Sie 
war  1498  Witwe. 

Biedermann,  C.  Rhön-Werra,  Tab.  434.  B.  u.  S.  87. 
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158. 

1521  am  Freitage  nach  S.  Marxtag  (26.  April).  Wolf 
¥•  der  Tann  und  Urmla  geb.  «•  Eberstein  seine  eheliche  Haos^ 
fran  verkaufen  flir  60  fl.  rhn.  dem  Dechant  Philips  Suppan  und 
dem  Capitel  des  vor  der  Würzburger  Stadtmauer  gelegenen  Stifts 
8.  Johannes  zu  Hang  den  Theil  ihrer  Besitzungen  zu  Kottendorf, 
den  sie  von  Hermann  v.  Seynssheym  geerbt  (den  andern  Theil 
[Hälfte]  besassen  sie  gemeinschaftl.  mit  dem  vesten  Philips  Esel, 
mit  dem  sie  denselben  auch  ererbt  hatten),  nämlich  1)  die  Hälfte 
von  einer  vor  dem  Dorfe  an  der  Strasse  gelegenen,  jetzt  von 
Hans  Zoll  besessenen  Schenkstatt,  welche  von  Allem,  was  auf  der- 
selben vorwirkt  wird,  die  Busse  zu  entrichten  hat,  und  2)  die 
Hälfte  von  den  letzt  von  Ulrich  Graue,  Conrad  Schmidt,  Engel 
Albreoht,  sonst  Müller  genannt.  Hans  Hofmann,  Stephan  Neusz, 
Cum  DorsR  und  Hans  Schmiat  besessenen  Gütern  und  einem 
wQst  liegenden  Gute,  welche  Schenkstatt  und  Güter,  wenn  sie 
verkauft  werden,  Handlohn,  sonst  aber  weiter  keine  Gülten  und 
Zinsen,  als  nur  an  das  Gotteshaus  zu  Gerebrunn  zu  geben  haben. 
Für  Ursula  v.  Eberstein  siegelte  der  veste  Heinz  von  Wechmar. 

Urk.  i.  k.  Arch.  tu  Würtbarg. 

159. 

1527.  Mcurimilian  roa  jE6^r»tetn,  ein  freudiger  Landsknechts- 
Uauptmann  und  Kaiser  Karin  Obersten  einer,  so  beneben  Grafen 
Ludwigen  von  Lodron  mit  800  Knechten  in  der  Stadt  Alessandria 
bei  Mailand  gelegen,  daför  sich  König  Pranzen  zu  Frankreich 
Oberstor  Oeditus  von  Latrecht  mit  grosser  Macht  gelegt,  die  Stadt 
an  vier  Orten  l>eschossen  und  Peter  von  Navarra  die  an  6  Orten 
anlergnibon»  Aber  was  diese  Feinde  niedergeschossen  und  ^fal- 
lel^  hal>en  die  Kaiser!«  mit  aufgeworfenen  Graben  eilend  wieder 
erbauet,  also  dass  die  Franzosen  keinen  Sturm  ohne  grosse  Gefidir 
and  Schaden  haben  thun  können«  Und  als  der  Latrecht  noch  10 
mtse  Stück  dafür  gebracht  und  mit  aller  Gewalt  dran  gesetzt, 
sind  der  t^n  EhiTfitein  und  die  b^  ihm  gewesenen  hinaosgefallen, 
baben  den  Feinden  die  Scbanzkörbe  zerhauen,  ihre  Schild  wachen 
tfefimgen  und  ihnen  Tid  Volks  erschlagen.  Aber  die  Burg««*  za 
Alessandria«  so  nicht  gut  kaiserL  gewesen«  sind  mit  200  luliaii- 
ariken  Krie^Wten  hinaus  zu  den  Franzosen  gefidlen  und  mit  sol- 
elrar  verratne^tscber  Trennung  Ursach  ^^egeben«  dass  die  Kaiser- 
lidien«  denen  der  Kaiser  anon  damals  i£l>ereit  S  Monat  schuldig 
Mw«9en^  auf  etlicW  Bedingm^  frei  und  sicher  abzozieiien«  die 
§ladt  dem  l^atrecht  überlassen.  Hernach  hat  dieser  Herr  MtLxt^ 
«M^n  unter  Konig  Ferdinando  auch  ritterlich  vridex  die  TuT^en 
in  Cngam  getstritteiw  ist  Anno  1S41  im  Türkenzug  bheben^« 

^pan^rwiKMip,  Ad^ilsspic^l  Tl.  ^5:  „Vmi  dwior  Adf^lsporMiiK^n.  ^o  von  Tb«l 
«MNr  kai^<*r  llaxiviiliM}  1.  «Ofiifhv  irrwctMii.  aif<hrrnUic»i)5  ahM-  uviiifT  K^Rtor  Karin 
ia  liftho«!  Moli  ta|4<«r  ütlulien.*- 
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160. 

1535    war  Maximilian  v.  E.  Anfuhrer  der  Deutschen  gegen 
Tunis. 

Vgl.  Job.  Ladislav  Pjrker's  Epos  „Tunisias**  and  Kaiser  CarPs  V.  Expedi- 
tionen gegen  die  Raubstaaten  Tanis  und  Algier  in  den  Jabren  1535  und  1541* 
in  Budolfs  Grafen  v.  Kanitz  „Ans  dem  deatscben  Soldatenleben  etc."  (Berlin  1861), 

woselbst  es  S.  55  beisst:  „ r  den  Deutseben  unter  dem  Bitter  von  Eberstein". 

Ob  derselbe  wirklieb  sur  fränkiscben  Familie  gebort,  stebt  dahin. 

161. 

Margaretha  v.  E.  war  1547  Priorissa  des  Klosters  Wechters- 
winkei. 

Arcbiv  des  bistor.  Vereins  Ton  Unterfranken  XV.  Heft  1.  S.  123. 


Die  Regesten  70,  76,  92  und  109  sind  auch  abgedruckt  in  den 
„Regesten  und  Urkunden  zur  Geschichte  des  Geschlechts  Wangenheim 
und  seiner  Besitzungen^'  von  dem  Herrn  Kloster- Kammer -Director 
Hermann  Freiherrn  von  Wangenheim  zu  Hannover,  von  welchem  ich 
diess  als  Manuscript  gedruckte,  im  Buchhandel  nicht  zu  habende  be* 
deutsame  Werk  zum  Geschenk  erhalten  habe. 


▼.  fiberstein,  OetehichM.  IB 


Eberhard  IL 

Von  den  oben  erwähnten  Gebrüdem  Heinrich  (Ritter),  Botho 
(venn.  mit  Sänne),  Konrady  Friedrich  und  Eberhard  IL  v.  Eber- 
stein,  welchen  1347  ihr  Vetter  Johann  I,  v.  E.  seinen  halben  An- 
theil  an  dem  Dorfe  Eckweisbach  und  seine  Güter  zu  Schackau 
und  Weyhers  auf  einen  Wiederkauf  verkaufte,  und  denen  nebst 
den  Gebri'idern  Hans  und  Henz  Küchenmeister  und  Älbrecht  von 
Fischborn  der  Äbt  Heinrich  von  Fulda  1359  das  Schloss,  Amt 
und  Gericht  Neuhof  und  Güter  zu  Neuhof,  Keimbrechts  und 
Schweben  wiederkäuflich  abtrat,  hat  nur  der  jüngste,  Eberhard  IL, 
sein  Geschlecht  bis  auf  die  Gegenwart  fortgepflanzt.  Er  kommt 
iu  l'uldaischen  Urkunden  1354  mit  seiner  Gemahlin  Kunigunde, 
1367  mit  seiner  Schwester  Elisabeth  (Else,  Elsebe),  welche  mit  N. 
V.  Buttlar  vermählt  war,  vor.    Sein  oohn  gleichen  Namens, 

Eberhard  DL, 

kaufte  auf  Wiederkauf  von  Hans  L  t?.  E.  5  Güter  zu  Klein-Sassen, 
4  Güter  zu  Gerhards,  die  Mühle  zu  Landen- Bieber  und  dessen 
Autheil  mi  Laujzenberg  und  der  Breite  una  erhielt  von  dem  Abte 
von  Fulda  das  Schloss,  Amt  und  Gericht  Bieberstein  pfandweise, 
welches  aber  vor  1386  wieder  eingelöst  wurde.  Am  23.  Juni  1385 
befindet  er  sich  unter  den  Urtheilsfindem  iu  dem  zwischen  Abt 
Friedrich  von  Fulda  und  Kourad  v.  Hütten  über  das  diesem  ver- 
setzte Schloss  Saleck  entstandeneu  Streit.  1388  verkaufte  er  und 
sein  Vetter  Apel  v.  EL  einen  Hof  zu  Hof-Bieber  an  Fritz  Mores 
mit  Bewilligung  des  Abts  Friedrich  von  Fulda.  Als  Letzterer 
1391  den  Bischof  Gerhard  von  Würzburg  zum  Verweser  und  Vor- 
mund der  Abtei  Fulda  bestellte,  ernannte  Gerhard  zu  seinem 
Hauptmann  Friedrich^s  Bruder  Konrad  v.  Romrod  und  bestimmte 
lugleich  auch  auf  den  Fall  dessen  Abgangs  mehrere  zu  seinen 
Nachfolgern,  u.  A.  auch  Eberhard  IU.  v.  EL,  welcher  I)  mit  Anma 
geh.  r.  Hach^  II)  mit  Elisabiitk  r.  der  Tanm  vernäh  war. 

KUider:  1.  Hermann  TIT,  s.  unten. 
S.  Eberhard  IV.,  s.  unten. 
S.  Mangold  I.«  s.  unten. 
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4.  Karl,  pflanzte  sein  Geschlecht  dauerbafl  fort,  s.  unten. 

5.  Wilhelm^  1398  noch  unmündig,  -f  vor  1404. 

6.  Peter,  Ritter,  1398  noch  unmündig,  f  vor  1443. 

7.  Gerlaoh,  s.  unten. 

8.  Anna,  1430,  venu,  mit  Paul  v.  Burdian  zu  Münnerstadt 
(Biedermann,  C.  Baunach,  Tab.  212). 

9.  Margaretlia,  1432,  verm.  mit  Konrad  v.  Allendorf  zu  Ober- 
und  Unter- Leinach,  förstl.  henneberg.  Rath  (Biedermann,  C. 
Rhon-Werra,  Tab.  372). 

10.  Barbara,   1425.  1430,   verm.  mit  Hans  v.  Ostheim  (1412— 
1425),  Ritter  und  Obersten  zu  Fuss  (Biederm.,  0.  Baun.,  T.  121). 

162. 

1398  Nov.  4.  Die  Gebrüder  Hermann.  Eberhard y  Mangold 
und  Karl  von  Eberatein  stellen  an  den  Landgrafen  Hermann  von 
Hessen,  in  dessen  Gefangenschaft  sie  gerathen  waren,  eine  Ur- 
fehde aus,  also,  dass  sie  dem  Landgrafen,  seinen  Erben  und 
Nachkommen,  seinen  Landen  und  Leuten  und  allen  Beamten  nie- 
mals feindlich  sein  wollen  mit  Worten  oder  Werken,  weder  für 
sich  selbst,  noch  durch  Andere,  widrigenfalls  sie,  auf  personliche 
oder  durch  Boten  erfolgende,  oder  briefliche  Mahnung,  sich  un- 
verzüglich nach  Kassel  oder  ein  anderes  ihnen  bezeichnetes  land- 
gräfliches Schloss  begeben  und  daselbst  „ein  recht  Gefängnis  hal- 
ten'' und  dasselbe  nur  mit  „iren  gnaden"  Wissen  und  Willen 
wieder  verlassen  wollen.  —  An  dieser  Urfehde  soUe  es  auch 
Nichts  ändern,  wenn  etwa  der  Landgraf  mit  Solchen  in  Fehde 
geriethe,  in  deren  Gebiet  einer  oder  der  andere  von  ihnen 
„eyniche  Ampte  Slosse  Gerichte  Dorffere  Land  Lude  adir  Gute'' 
besässe  oder  erwürbe,  und  wenn  bei  dieser  Gelegenheit  ihnen 
irgend  ein  Schaden  zugefügt  würde.  —  Auch  verbürgen  sie.  Her- 
mann,  Eberhard,  Mangold  und  Karl,  sich  für  ihre  noch  unmündi- 
gen Brüder  Wilhelm^  Peter  und  Gerlach ^  dass  diese,  sobald  sie 
mündig  werden,  diese  Urfehde  ebenfalls  ausstellen  und  halten 
sollen,  widrigenfalls,  so  lange  bis  diess  von  allen  Dreien  gesche- 
hen, sie  sich  dann  ebenfalls  sofort  dem  Landgrafen  oder  seinen 
Nachkommen  als  Ge&ngene  stellen  wollen.  Sie  begeben  sich  da- 
bei aller  Ausflüchte,  wie  Berufung  auf  geistliche  oder  weltliche 
Rechte  oder „Wohlthade"  etc.«»). 

Das  Original  befindet  sich  im  Staatsarchive  zu  Kassel  und 
lautet  nach  der  mir  vom  Herrn  Archivrath  Dr.  Landau  zu  Kassel 
gefälligst  mitgetheilten  Abschrift  folgendermassen: 

Ich  Hermann,  Ebirhard,  Manegolt  vnde  Karle  alle  genand 
von  Ebirsteyn  Gebruder  bekennen  uflmtlichin  in  diseme  Briefe  vor 


•')  Repertorinm  über  die  Fehde-  und  Sahne-  wie  auch  Urpfede-  und  Verlöb- 
nissbriefe, so  an  die  Landgrafen  zu  Hessen  etc.  ausgestellt  worden  de  Anno  1342 
bU  1615  (CeU.  64,  65  n.  66.  Bl.  162.  Nro.  316). 

18* 
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allin  Luden  die  yn  ansehin  hören  adir  lesin  semptlich  vnde  vnaer 
iglicbir  besundim,  daz  wir  des  Hochgebomn  Fürsten  vnsers 
liebin  Junchemn,  Junchernn  Hermans  Lantgrauen  zu  Hessin  siner 
Erbin  vnde  Nachkummen  der  Herschaff  zu  Hessin  ire  Land  vnde 
Lude  vnde  alle  der  dij  yn  zuuorantwurten  sten  nummer  fiend  sollin 
adir  enwullin  werden  nach  mit  Worten  adir  mit  Wergkin  widder 
yn  sine  Erbin  Land  vnde  Lude  gethun  noch  schaffen  getan  wer- 
din.  nach  widdir  alle  dij,  die  yn  zuuerantwurten  sten  vnd  sie  ouch 
nicht  beschedigin  noch  die  vnsern  beschedigin  lassin  mit  Worten 
adir  mit  Wergkin  heimelichin  adir  ufBnbar  in  keyne  Wijs  ane 
alle  Geuerde  vnde  ane  Argelist,  vnde  weres  daz  wir  daz  ubir 
fiiren  vnde  nicht  enhildin  vnser  eynir  adir  mee,  wij  daz  queme, 
daz  God  virhalde,  wilch  Tzied  wir  dann  von  vuseme  Junc^ 
hem  vorgnt:  sinen  Erbin  adir  Nachkummen,  adir  von  iren 
Amptluden  von  irer  wegin  yn  vnser  Geinwortigkeit  adir  yn  adir 
vore  dij  Huse,  da  wir  ynne  phlegin  zu  wonen,  mit  Boden  adir 
mit  Brieuen  gemand  wurden,  so  solden  vnde  wolden  wir  yn  von 
Stund  zu  Cassel  adir  yn  eyn  andir  irer  Slos  eyn,  wo  sie  vns 
hene  manthen,  inkummen  vnde  yn  da  eyn  recht  Gefengnisse  halden 
vnde  usz  deme  Slosse  darynne  wir  also  in  gemand  weren  nicht 
kumen  wir  enhetten  dann  erste  dij  bruche  darvmme  wir  also  in 
gemand  weren  genczlichin  gekard  vnde  widdirtan  adir  tedin  ez 
mit  iren  Gnaden  Wissen, vnde  Willen  als  digke  als  yn  des  Noid 
geschee  ane  alle  Geuerde  vnde  ane  Argelist.  Were  ouch  daz  der 
egnte:  vnser  Juncher  sine  Erbin  vnde  Nachkummen,  adir  die  Iren 
Fiende  hettin  adir  gewunen,  wij  die  weren  mit  deme  adir  mit 
den  adir  vndir  deme  adir  vnder  den  wir  Slosse,  Gerichte,  Dorffere, 
Lude  adir  Gute  betten  adir  noch  gewunen  semptlichin  adir  be- 
sundirn,  adir  sie  mit  vns,  adir  betten  wir  semptlichin  adir  be« 
sundim  eyniche  Ampte,  Slosse,  Gerichte,  Dorffere,  Land,  Lude 
adir  Gute  ynne  adir  nach  yn  gewunnen  der  Slosse  vnde  Ampte 
Gerichte  vnde  Dorffere  der  egnte  vnser  Juncher  sine  Erbin  vnde 
Nacbkummen  adir  dij  iren  Fiende  weren  adir  wurden,  waz  Scha- 
din  der  vorbenante  vnser  Juncher  sine  Erbin  vnde  Nachkummen 
adir  dij  iren  vns  darane  tedin,  daz  ensolde  an  dieser  Orfehede 
nicht  hindern,  vnde  ensolden  noch  enwoldin  wir  vns  darmidde 
weddir  diese  Orfehede  nicht  behelfBn,  sundirn  diese  Orfehede 
solde  ^lichewole  yn  allin  iren  Crefften,  mogede  vnde  Macht  blie- 
bin  vnde  ensolden  noch  enwoldin  vns  ouch  darmidde  nicht  behelf- 
fin  diese  Orfehede  zuuorbrechin  noch  zu  krengken  yn  keynir 
handewijs  ane  alle  Geuerde  vnde  ane  Ar^elist.  Ouch  bekenne 
wir  Hermann,  Ebirhard,  Manegolt  vnde  Karle  Gebrudere  egnt: 
vor  Wilhelm,  vor  Petir  vnde  vor  Gerlache  vnser  Bruder,  dij  noch 
zu  iren  Jaren  nicht  kumen  vnde  zu  jung  sin,  so  wann  sie  zu  iren 
Jaren  kumen  sin  vnde  mundig  worden  sin  vnde  werdin,  daz  sie 
dann  zu  stund  diese  vorgeschriebin  Orfehede  jr  iglichir  vor  sich 
selbes  ouch  thuu,  globin,  sweren  vnde  vorbrifien  sollin  deme  ob- 


277    

gnt:  vnseme  Junchem  sinen  Erbin  vnde  Nachkummen  zu  haldene 
in  allirmaszin  als  wir  tbun  vnde  getan  han  vnde  als  dieser  Brieff 
uszwiset,  als  digke  des  Noid  ist,  vnde  wir  Hermann,  Ebirh&rd, 
Manegolt  vnd  Karle  Gebrudere  vorgnt:  ban  vns  deme  obgenanteo 
vnseme  Juncbem  sinen  Erbin  vnde  Nacbkummen  davore  gefangen 
gegeben  vnde  wullin  ire  Gefangin  dauere  sin  vnde  bliebin  vnd« 
des  Gefengnisses  von  yn  nicht  lois  sin  vnsere  egnt:  Brudere  en- 
habin  dann  erste  diese  Orfehede  deme  obgnt:  vnseme  Junchem 
sinen  Erbin  vnde  Nachkummen  getan  vnde  verbriefet,  globet  vnde 
geswomn  in  allirmaszin  als  wir  vnde  als  dieser  BriefP  uszwiset^ 
vnde  were  ez,  daz  des  an  den  egnten  vnsen  Brudim  eyme  adir 
mee  broch  wurde,  wij  daz  queme,  wann  dann  wir  Hermann,  Ebir- 
hard,  Manegolt  vnde  Karl  Gebrudere  vorgnt:  darvmme  irmanet 
werdin  von  deme  egnt:  vnseme  Junchem  von  sinen  Erbin  vnde 
Nachkummen  mit  iren  Boden  adir  Brieuen  yn  adir  vore  die  Slosse 
adir  Husunge,  da  wir  phlegin  zu  wanen,  so  wullin  vnde  sollin 
vrir  yn  von  Stund  nach  der  Manunge  inkummen  uff  ire  Borg 
zu  Cassel  adir  in  eyn  andir  irer  Slosse  eyn,  wo  sie  vns  hene  manen, 
vnde  darynne  eyn  recht  Gefengnisse  halden  vnde  usz  deme  seibin 
Slosse  vnde  Gefengnisse  nummer  kumen  vnde  des  Gefengnisse 
auch  nicht  lois  sin,  die  vorbenanten  vnser  Bruder,  an  wilicheme 
des  Broch  were,  als  vorgeschrieben  sted  enhette  dann  erste  deme 
e^t:  vnseme  Junchem  vnde  sinen  Erbin  diese  vorgeschrebin  Or- 
fenede  getan,  verbriefet,  fellinand  vnde  follinczogen  als  digke 
als  yn  des  Noid  ist  in  allirmaszin  als  hievore  begriefBn  vnde  ge- 
schrebin  sted.  Ouch  ensoUin  noch  enwollin  wir  Hermann,  Ebir- 
bard,  Manegolt  vnde  Karl  vorgnt:  keynirley  Sache,  Stügke  adir 
bebelffredde  vor  vns  nemen  keyne  geistlichen  noch  wemtlichen 
Rechte  noch  Wohlthade  noch  Gewaüheid  der  Rechte  darmidde 
wir  semptlichin  adir  besundem  widder  diese  vorgeschrebin  Or- 
fehede noch  widder  alle  eegeschrebin  Sache  gesprechin  gekren^- 
kin  adir  getun  mögen  in  keyne  Wijs.  Alle  diese  vorgeschrebm 
Redde,  Stugke,  Punthe  vnde  Artikele  semptlichin  vnoe  iglichin 
wort  besunoim  Gefengnisse  vnde  Orfehede,  wie  die  davore  be- 
griffin vnde  geschrebin  steen,  han  wir  Hermann,  Ebirhard,  Mane- 
)lt  vnde  Karl  Gebruder  vorgnt:  semptlichin  vnde  besundim  deme 
ochgeborn  Fürsten  vnseme  Junchem  Junchem  Hermanne  Laut* 

Sauen  zu  Hessin  egnt:  sinen  Erbin  vnde  Nachkummen  liplichin 
ant  yn  Hand  eniruwin  globet  vnde  mit  liplichin  uffgerachtin 
Fingern  mit  gestabeten  Eyden  zu  den  Heiligin  geswomn,  globin 
vnde  sweren  yn  keynwortegklich  in  crafft  dieses  Briefes  stede  veste 
vnde  vnuorbruchlicn  zu  halden  ane  alle  Geuerde  vnde  ane  Arge- 
list.  Dieses  zu  Orkunde  han  wir  Hermann,  Ebirhard,  Manegolt 
vnde  Karle  Gebruder  vorgnt:  vnser  iglichir  sin  eigin  Ingesigel 
an  diesen  Brieff  gehangin. 

Datum  Anno  Dni.  MiUesimo  Trecentesimo  Nonagesimo  octavo, 
feria  secunda  proxima  post  festum  omnium  Sanctonun, 


r, 
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163. 

1404  am  ste,  Walpurge  tage  der  heiligen  jungfrauwen 

(1.  Mai).  Herman,  Eberhart,  MangvU,  KarUj  P^ter  vnde  Gerlach 
gebruder  alle  genant  von  Ebirstein  versetzen  dem  Dechant  Gyse 
und  den  Conventherm  des  Stifts  Fulda  für  12  Gulden  einige  Gü- 
ter zu  hoffbybra,  welche  den  Herren  v.  Berge  erblich  zugenören, 
aber  ihren  Eltern  und  dann  auch  ihnen  für  12  fl.  pfandweise 
überlassen  waren. 

Cop.  Fuld.  Vm.  65^  Nro.  36. 

Original  im  Henneb.  Archiv  za  Meiningen. 

164. 

1405  vff  den  montag  nest  nach   dem   Sontag  in  der 

faste,  als  man  zcu  chore  singet  letare  (30.  März).  Die  Ge- 
brüder Wilhelm  und  Adolf  v.  der  Tann  erscheinen  zu  Geisa 
vor  dem  Abt  Johann  von  Fulda,  als  Vorsitzendem  eines  Lehen- 
gerichts, und  begehren  „lehen  eigen  erbe  vnd  gutt  vnd  phfant- 
scbafft  dy  (sj)  von  irem  alder  vatter  (wahrscheinlich  Hans  I.  von 
V.  Eberstein)  vflF  sy  komen  syn",  die  .aber  Eberhard  von  Eberstein 
und  dessen  Bruder  widerrecntlich  inne  hätten.  Als  hierauf  die 
ebenfalls  gegenwärtigen  Gebrüder  v.  Eberstein  antworten,  «das 
dy  lehen  eigen  erbe  gutt  vnd  phantschafft  von  iren  eidern  vff  sy 
komen  syn  vnd  haben  dy  vil  jare  vnd  lengerzit  jnnegehabt  an 
rechte  anspruch  by  gericnten  vnd  herren  vnd  wollen  dy  behalten 
als  das  yr  vertretten  als  recht  sy^^  thun  die  Beisitzer  aes  Mann* 
gerichts  den  Ausspruch,  dass  nur  dann  zu  Gunsten  der  Herren 
V.  der  Tann  entschieden  werden  könne,  wenn  dieselben  den  Nach- 
weis führen,  dass  sie  ihre  Ansprüche  alle  Jahre  bei  den  Lehen- 
herren, von  dem  die  von  ihnen  geforderten  Lehengüter  lehen- 
rührig sind,  und  bei  den  Gerichten,  in  welchen  die  obigen  Gut, 
Ei^en  und  Erbe  liegen,  geltend  gemacht  haben.  Zu  dem  Ende 
sollen  die  Gebrüder  v.  der  Tann  und  v.  Eberstein  vor  des  Abts 
Gericht  kommen  und  über  ihre  Angelegenheit  entscheiden  lassen. 
Was  die  Pfandschaft  betrifft,  welche  die  v.  Eberstein  seit  langer 
Zeit  inne  gehabt  haben,  „dor  vff  mugen  sy  behalden  mit  dem 
rechte  als  vil  geldes  als  sy  dor  vff  haben  ab  sy  anders  keyn  briffe 
doruber  betten;  vnd  dy  kuntschafft  sollen  sy  raren  vnd  zcu  bren- 
gen  jn  dreyen  tagen  vnd  sechs  wochen  zcu  fiilda  jn  dem  stifft 
vor  dem  Staffel." 

1405  am  Mittwoch  nach  St.  Urbanstag  (27.  Mai). 
Glos  V.  Leibolz  (des  Abts  Schwager),  Nithard  v.  Buchenau  und 
Erhard  (des  Abts  Schreiber)  erscheinen  mit  Eberhard  r.  E.  und 
dessen  Brüdern  vor  dem  Abte  (zu  Fulda)  und  berichten  demsel- 
ben, dass  die  oft  genannten  Georüder  v.  der  Tann  und  v.  Eber- 
stein vor  den  Staffel  im  fuld.  Stifte  gekommen,  dass  die  Ersteren 
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aber  den  verlangten  Nachweis  nicht  geführt  haben  und  auch  mit 
dem  Eide  Nichts  behalten  wollten,  „als  jn  geteylt  vnd  gewist 
was",  dass  hingegen  Eberhard  und  seine  Brüder  (welche  Theil 
an  den  fra^l.  Gütern  haben  wollten)  darauf  erklärt,  sie  wollten 
auch  „ir  eigen  erbe  vnd  gutt  vnd  auch  yr  pfant  gut  mit  dem 
eyde  behalden  als  recht  sei",  und  das  Geld  vff  den  pfände  gutten 
betrage  zwencziff  gülden,  worauf  Wilhem  und  Adolf  von  der  Tann 
den  V.  E.  den  Eia  aus  Freundschaft  erlassen  hätten.     Die  Pfand- 

füter  „dy  hans  von  eberstein  selge  •*)  vflF  widerkauffe  verkaufffc 
att  eberhart  von  Ebersteyn  aeigen  der  vorgenanten  von  eberateyn 
vatter^^  bestünden  in  5  Gütern  zu  Klein  -  Sassen ,  4  Gütern  zu 
Gerhards,  in  Besitzimgen  zu  Langenberg  und  zu  der  Breite  und 
in  der  Mühle  zu  Langen -Bieber. 

G.-R.  Nro.  57. 

1407  Februar  26,  s.  Nr.  19,  S.  97,  und  lib.  II  Rudolphi 
EpL,  fol.  5. 

165. 

1412  Sept.  10.  Bisschof  Johann  V.  Brunn  ertheilt  dem  Z^er- 
mann  v,  Eberstein  einen  Lehenbrief  über  alle  die  im  obigen  Re- 
verse V.  26.  Febr.  1407  aufgeführten  Lehen  und  bekennt,  dass  er 
auch  Eberharten  von  Eberstein  für  sich  und  als  Vorträger  seiner 
Brüder  karl,  MangoU,  peter  vnd  Gerlach  mit  denselben  Lehen, 
„ob  anders  der  vorgenant  Hermann  von  Eberstein  on  leibs  man- 
bererben  abget",  beliehen  habe  etc.,  „vnd  wenn  auch  der  vorge- 
nant Eberhart  abgangen  were.  So  sol  ye  darnach  der  eldste  vnter 
den  egenanten  gebrudern  als  dicke  des  not  geschieht  die  vorge- 
schriben  lehen  vnd  ir  zugehorungen  aber  für  sich  selbs  vnd  an- 
dere sine  gebrudere  vnd  alle  ir  leibs  manber  erben  vnd  auch  des 
egenanten  Eberharts  leibsmanber  erben  als  ire  treger  als  vorge- 
schriben  stet  von  dem  B.  Joh.  und  dessen  Nachkommen  empfa- 
hen  etc.^.     Actum  Sabbato  post  Natiuitatis  Marie  Anno  vt  supra. 

Lehenbach  Bischof  Johanns  v.  Brunn,  Bl.  92. 

166. 

1413  am  nesten  donnerstag  vor  sant  kilgans  tag  (6. 

Juli).  Conratt  von  Gerisheym  bekennt,  dass  er  seinen  hoflf,  gele- 
gen jn  dem  dorffe  zu  suntheym  an  der  rone,  mit  allen  sinen  zu- 
gehom  vnd  nuczen  jn  feile  vnd  jn  dorffe  vmb  anderthalp  hundert 
gülden  an  Eberhartten^   mangoUen^  karln^   petterny   Gerlachen  von 

**)  Der  erwähnte  Hans  ▼.  E.  ist  jedenfalls  derselbe,  der  bereits  1347  seinen 
halben  Antheil  an  Eckweisbach,  ein  Gut  zu  Schackau  und  seine  Besitzungen  zu 
Weyhers  an  die  Gebrüder  Heinrich,  Botho,  Konrad,  Friedrich  und  Eberhard  v.  E. 
wiederkäuflich  yerkaufte.  Wahrscheinlich  hatte  Hans  v.  E.  eine  Tochter,  die  an  N. 
Ton  der  Tann  Termählt  und  die  Mutter  von  Wilhelm  and  Adolf  ▼.  der  Tann  war. 
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ebersteyn  gebrudem  verkauft  vnd  den  egnantten  Eberhart  von 
Ebersteyn  für  seinen  gnedigen  hem  von  Mencze,  von  dem  der 
hoffe  jeczunt  zcu  lehen  gett,  gefiirt  vnd  jn  gebetten  habe,  den 
hoff  zcu  lyhen  Eberhartten  iczgenantten  und  seinen  brudern. 
Auch  verpflichtet  sich  Konrad  v.  G.,  in  dem  Falle,  dass  etwa  der 
hoffe  anspruchick  wurde,  von  wem  das  wer,  alsdann  jn  den  ersten 
sechsz  Wochen  dor  nach  dy  jnspruch  mit  recht  ledig  zu  machen. 
Zeugen  und  Bürgen:  Fritz  v.  Steyn  und  Kaspar  v.  Sibra. 

6.-B.  Nro.  34.     Orig.  im  Henneb.  Arcb.  zu  Meioingen. 

167. 

1419  Mai  7.  Item  mein  Herr  hat  verlihen  zu  Afterlehen 
Eberhartefiy  Manaoldetiy  karein  Petent  vnd  Gerlachen  von  Ebereteinj 
zum  ersten  den  Hof  zu  Lur  Item  den  zehenden  vnderm  hawberg 
Item  vier  Aker  Weingarten  am  Hewberg  Item  den  zehenden  zu 
wittichusen.  Item  fünf  Aker  wein  wachs  nindan  bey  dem  Gal^en- 
berg,  Item  vier  Aker  wein  wachs  an  dem  Aldenberg  Item  mnf 
Aker  wisen  zu  Niderlur  an  der  bruggen.  Actum  Ascha  dominica 
qua  cantatur  Jubilate. 

Lebeobach  Biscbofs  Jobann  v.  Brunn,  Bl.  58. 

168. 

1419,  Die  Gebruder  Eberhard^  Mangold,  Karl,  Peter  und  Ger^ 
lach  von  Eherstein  stellen  einen  Revers  darüber  aus,  dass  ihnen 
Bischof  Johann  zu  Würzbur^  für  2200  fi.  rhu.  das  Schloss  und 
Gericht  Auersbers  nebst  den  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Wüstun- 
gen auf  einen  Wiederkauf  verkauft  habe. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu 
Würzburg  lib.  divers,  formar.  No.  6,  fol.  38: 

Wir  dise  hemachseschriben  mit  namen  Eberhart  Mangolt 
Karl  peter  vnd  Gerlach  von  Eberstein  gebrudere  Bekennen  für 
vns  vnd  alle  vnsere  erben  mit  disem  briff  gein  allermeniclichen. 
Als  vns  vnd  vnsem  erben  der  Hochwirdig  ftirste  vnd  Herre  Herr 
Johanns  Bischoff  zu  Wirtzpurg  vnser  gnediger  Herre  mit  willen 
vnd  wissen  seins  Capittels  des  Tumsti£^  zu  wirtzpurg  verkaufft 
hat  das  Slos  vrsperg  mit  allen  dorffern  Wüstungen  vnd  andern  zu- 

fehorun^en  vff  einen  widerkauff  als  daz  der  kauffbriff  eigentlichen 
esa^t  der  von  worte  zu  worte  hernachgeschriben  stet  vnd  also  lutet 
W  ir  Johanns  von  gotes  gnaden  Bischoff  zu  wirtour^  Beken- 
nen vnd  thun  kunt  gein  allermeniclichen  mit  disem  brifi  für  vns 
vnser  Nachkomen  vnd  Stiftt  daz  wir  recht  vnd  redlichen  verkaufft 
vnd  zu  kauffen  geben  haben  vnd  verkauffen  vnd  geben  zu  kauff 
in  crafft  disz  briffs  zu  vrthet  ewiclichen  vnsem  üben  getrewen 
Eberharten  Mangolt  karl  petern  vnd  Gerlach  von  Eberstein  ge- 
brudern vnd  allen  iren  erben  vnser  vnd  vnsers  Stiffles  Slos  Vrs- 
perg mit  der  nutzunge  der  halben  wustung  zu  Branda  vnd  mit 
allep  rechten  vnd  gewonheiten  aller  ander  dorffer  vnd  wustung 
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die  zum  gerichte  gein  vrsperg  gehören  nemlichen  das  dorff  Hilt- 
richs  die  wustung  zu  Schatten  daz  dorff  larbach  daz  dorff  Symers- 
husen,  die  wustung  Sachsen  die  wustung  Syfrids  die  wustung  zu 
Teyten  die  wustung  zu  patten  die  wustung  zu  wyckers  die  wustung 
zu  Fundlos  die  wustung  Branda  halb,  die  wustung  zu  Rewelberge, 
vnd  auch  sust  mit  allen  nutzen  herlichkeiten  yncT  zugehorung  als 
dann  wir  vnd  ynser  Stifft  die  herbracht  vnd  ynngehabt  haben  nichts 
▼szgenomen  dann  vnsere  geistliche  lehen  ynd  Manlehen  an  geuerde 
vmb  tzwey  vnd  zwentzig  hundert  Rinisch  gülden  landeswerung  zu 
francken,  Also  das  die  e^enanten  von  Eberstein  vnd  ir  erben  daz 
obgenant  Slos  mit  allen  smen  zugehorungen  als  vorgeschriben  stet 
suUen  ynnhaben  nutzen  vnd  nissen  besetzen  vnd   entsetzen  vn^e- 
hindert  von  vns  allen  vnsern  Nachkomen  vnd  Stifft  Doch  sulIen 
sie  dauon  nichts  verkeuffen  noch  empfrenden,  Sündern  sie  mugen 
bawholtz  vnd  brennholtzes  so   vil  sie  des  dann  in  den  egenanten 
Slosse  bedurffen,    vsz  vnsern  weiden  daseibist  nemen   vnd  sullen 
dieselben   vnsere  weide  die  zu  dem  obgenanten  vnszerm  Slos  ge- 
hören getrewlichen  hegen  vnd  schützen  vnd  vnguerlichen  dorynn 
kein  holtz  hawen  oder  verkeuffen  noch  darusz   iuren  lassen  on- 
geuerde,    Vnd   von   tzweyentusent   gülden  hauptgelt  sullen   vnd 
wollen  wir  In  vnd  iren  erben  ye  von  funfftzenen  gülden  eynen 
gülden  zu  gulte  geben  vnd  reicnen,  vnd  sie  der  vn  der  bete  in 
vnser  stat  fladungen  eynnemen  vnd  vffheben  lassen   Jerlicher  vff 
sant  Mertinstag  oder  aoer  vmb  die  zyt  So  man  die  bete  daseibist 
gewonlich  pfleget  zu  setzen,  die  In  also  in  die  egenant  vnser  Stat 
vnuerzogenlichen  vszgericht  vnd  werden  sal  an  geuerde  darumb 
In  auch  die  burger  derselben  vnser  Stat  mit  iren  siechten  briffen 
gewisheit   vnd   em   bekennen   tun   sullen    ongeuerde    Wir   haben 
auch  die  vorgenanten  keuffer  vnd  ir  erben  gesetzt  in  recht  leip- 
lich  nutzlich  gewalt  vnd  gewere  des  obgenanten  Slosses  vnd  siner 
zugehorungen  als  obgeschriben  stet  vnd  setzen  sie  dorein  mit  di- 
sem  briff  vnd  wem  sie  des  anderswo  vnuersetzt  vnd  vnuerkumert 
vor  allermeniclich  on  geuerde   Wir  vnser  Nachkomen  vnd  Stifft 
sullen  die   obgenanten  keuffer  vnd  ir   erben  zu  dem  obgenanten 
Slosse  vnd  sinen  zugehorungen  getrewlich  schützen  schirmen  ver- 
teydingen  vnd  versprechen,  als  andere  vnseres  stifftes   Man  vnd 
diner  wo  wir  ir  anders  zum  rechten  mechtig  gesin  mugen  Es  sul- 
len auch  die  vorgenanten  keuffere  vnd  ir  erben,    daz  vorgenant 
Slos  lute  vnd  gutere  die  dorein  vnd  dartzu  gehören  vnd  als  vor- 
geschriben stet  getrewlichen  schützen  schirmen  verteydingen  vnd 
versprechen   so  sie  allergetrewlichst  mögen  als  andere  ire  eygen 
lute  vnd  guter  vnd  sullen  daz  egenant  Slos  in  guten  wesentlichen 
pawe  halden  on  vffslege  bawgelts  vnd  koste  wann  In  dafiir  an  der 
obgenanten  Sume  200  gülden  sein  zugeslagen  on  geuerde  Es  mugen 
auch  die  egenanten  keuffer  vnd  ir  erben  in  vnser  wiltpan  die  zu 
dem  egenanten  Slosse  gehören  Jagen  vnd  sullen  die  furbasz  gein 
aller  meniclichen  getrewlichen   hegen  vnd   nymands  darynnen  ge- 
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staten  zu  Jagen  on  vnsern  vnser  Nachkomen  Bischoff  willen  vnd 
wissen  ongeuerde  Sich  mugen  auch  die  obgenanten  keuffer  vnd 
ir  erben  vsz  vnd  ein  das  vorgenant  Slos  behelfen  wider  allermenic- 
lichen  zu  allen  iren  noten  vnd  krigen  ongeuerde  Doch  sie  sullen 
sich  darusz  noch  darein  wider  vns  vnser  Nachkomen  Bischoffe 
Stifift  zu  wirtzpurg  vnd  Capittel  nicht  behelfen  ongeuerde  Sunder- 
lichen  ist  in  disem  kauff  begriffen  vnd  beteydingt  daz  das  egenant 
Slos  vrsperg  Ampte  vnd  kurhhofe  vns  vnsern  Nachkomen  vnd 
Stifft  sullen  offin  sein  zu  allen  vnsern  Noten  vnd  kriegen  wider 
allermeniclichen,  on  wider  die  obgenanten  keuffer  vnd  ir  erben 
vnd  one  iren  schaden  dawider  sie  ire  bruder  vnd  erben,  sich  in 
dheine  wise  setzen  sullen  on  alles  geuerde  Weres  auch  daz  das 
obffenant  Slos  verlorn  wurde  von  vns  vnser  Nachkomen  Stifftes 
vnaCapitels  kriege  wegen  da  got  vor  sij  daz  doch  die  vorgenan- 
ten keuffer  vnd  ir  erben  getrewlichen  nach  irem  besten  vermögen 
behüten  vnd  bewam  sullen  So  sullen  wir  vnser  Nachkomen  vnd 
stifft  vnsern  flisse  vnd  ernste  darynnen  tun,  ob  wir  daz  wider  ge- 
wynnen  mochten  vnd  wenn  wir  daz  wider  gewunnen  betten  00 
sullen  wir  daz  den  obgenanten  keuffem  vud  iren  erben  wider  ein- 
worten  vnd  geben  Mochten  Wir  oder  vnsere  Nachkomen  des  aber 
nicht  wider  gewynnen  So  sullen  vnd  wollen  wir  den  egenanten 
keuffern  oder  iren  erben  daz  egenant  ir  kauff  gelt  oder  aber  ein 
ander  als  gut  Slos  mit  solicher  nutzung  als  daz  egenant  Slos  Vrs- 
perg gehaot  hat  vnuerzogenlichen  yn  einem  monden  darnach  be- 
tzalen  einantworten  vnd  geben  on  geuerde  Die  vorgeschriben 
keuffer  vnd  ir  erben  haben  für  sich  vnd  alle  ire  erben  vns  soliche 
liebe  vnd  freuntschafft  getan  daz  wir  vnser  Nachkomen  vnd  Stifft 
Capittel,  einer  oder  mer  Tumherren  vnsers  stifftes  daz  obgenant 
Slos  mit  sinen  zugehorungen  wider  vmb  die  obgenant  keuffer  oder 
ir  erben  für  die  obgeschriben  2200  gülden  der  egenant  werung 
wenn,  welichs  Jars  oder  zu  welcher  zijt  ym  Jare  wir  wollen  lo- 
sen vnd  widerkeuffen  mögen  vnd  wann  wir  als  vorgeschriben  stet 
den  widerkauff  vnd  losung  vmb  sie  thun  daz  sullen  wir  In  vor- 
hin zwen  gantze  monden  verkundigen  vnd  wissen  tun  mit  vnsern 
offin  briffen  vnd  sie  dann  vff  vszgeen  derselben  zweyer  monden 
ires  vorgeschriben  kauff  gelds  mitsampt  der  egenanten  gulte  ob 
In  der  ichts  vnbetzalt  bliben  were  als  vorgeschriben  stet  richten 
vnd  betzalen  in  tzweyen  meylen  vmb  den  vrsperg  in  welchem 
Slosse  oder  Stat  sie  die  betzalung  allerliebste  nemen  wollen  on 
Iren  schaden  Doch  do  die  vnsern  mit  dem  gelde  fride  vnd  gleite 
gehaben  mögen  ongeuerde  vpd  vns  mit  dem  egenanten  Slosse  vrs- 
perg vnd  siner  zugehorunge  als  obgeschriben  alsdann  gentzlichen 
abtreten  vnd  wider  einantworten  vnd  geben  in  vnser  vnd  vnsers 
stifftes,  Capittels  oder  der  Tumherren  die  das  keuffen,  hande  vnd 

fewalt  on  eintrag  vnd   Widerrede  Weres  auch  ob  die  obgenanten 
euffere  oder  ir  erben  benotigt  wurden  daz  sie  daz  egenant  Slos 
fürbasser  versetzen  verpfenden  oder  verkeuffen  musten  oder  wol- 
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ten  So  mngen  sie  das  mit  sinen  tzugehorungen  als  vorgeschriben 
stet  yersetzen,  verkeuffen  oder  verpfenden  für  als  yil  geltes  als 
ob^eschriben  stet,  eynem  oder  tzweyen  iren  genossen  vnd  vnser 
vnd  ynsers  stiffts  Man  vnd  vntersesz  sin,  doch  also  daz  sie  das 
yns  vnsem  Nacbkomen  Stiffb  vnd  Capittel  vor  tzwen  Monden  zu 
wissen  tun  vnd  solicb  ablosung  anbiten  des  wir  In  dann  gönnen 
suUen,  ob  wir  des  widerkauBfs  in  zweyen  monden  also  nicht  teten 
oder  tun  weiten  als  vorgeschriben  stet  vnd  wem  sie  das  also  ver- 
setzten verpfenten  oder  verkeufften  gein  dem  oder  denselben  oder 
ob  daz  vnser  Capittel  einer  oder  mer  vnser  Tumherren  als  vor- 
geschriben keufften,  Süllen  die  ob^enanten  keuffer  vnd  ir  erben 
oaran  sin  vnd  mit  In  bestellen  soliche  briff  von.  vns  vnd  vnser 
Nachkomen  vnd  Stifft  darüber  zu  nemen  vnd  vns  deszgleichen 
wider  briff  vnd  Reuers  zu  geben  vnd  der  losung  offenung  vnd  an- 
der Sachen  zu  gewarten  vnd  gestaten  in  aller  masz  als  die  ege- 
nanten  keuffer  getan  haben  vna  In  das  verschriben  gewest  ist  on 

?;euerde  Wir  oogenant  Johanns  Bischoff  zu  wirtzpurg  gereden 
ür  vns  vnsere  Nachkomen  vnd  Stifft  wider  den  obgenanten  kauff 
nicht  zu  tun  noch  zu  komen  weder  geistlichen  noch  werntlichen 
mit  gerichten,  noch  sust  mit  dheinen  andern  Sachen  vnd  auch  des 
nymands  zu  legen  gestaten  noch  gesten  in  dheine  wise  ongeuerde 
Zu  vrkunde  ist  vnser  Insigel  an  disen  briff  gehangen  vnd  wir 
Ott  von  Miltze  Tumprobste  Ott  wolff  Techant  vnd  daz  Capittel 
gemeynlich  zum  Tume  zu  wirtzpurg  Bekennen  auch  für  vns  vnd 
vnsere  Nachkomen  daz  diser  oWeschriben  kauff  vnd  verschrei- 
bung  mit  vnserm  guten  willen  wissen  vnd  verhengnus  zugangen 
vnd  gescheen  ist  vnd  gereden  für  vns  vnd  vnsere  Nacbkomen 
dawider  nicht  zu  tun  oder  zu  komen  mit  keinen  Sachen  in  keine 
wise  ongeuerde  vnd  haben  des  zu  vrkundt  vnsers  Capittels  Insi- 
gel zu  des  obgenant  vnsers  ^edigen  Herrn  von  wirtzpurg  Insigel 
auch  an  disen  briff  tun  hencken  Doch  vnschedlichen  vns  vnd  dem 
Capittel  vnd  vns  Tumherren  an  vnsem  besundern  vnd  gemeynen 
luten  vnd  guten  ongeuerde  Datum  Anno  domini  Millesimo  qua- 
drigentesimo  decimo  Nono  am  .  .  (?) 

Also  gereden  vnd  globen  wir  obgenante  Eberhart  Mangolt 
karl  peter  vnd  Gerlach  von  Eberstein  gebrudere  eynmutlicnen 
mit  guten  waren  trewen  für  vns  vnd  alle  vnsere  erben  an  disem 
briff  disen  obgeschriben  kauff  mit  allen  sinen  punckten  stucken 
vnd  artikeln  stete  veste  vnd  vnuerbrochenlichen  zu  halten,  wie 
vnd  in  welicher  masz  der  in  disem  obgeschriben  kauffbriff  begrif- 
fen ist  vnd  den  gein  Im  sinen  Nachkomen  Capittel  vnd  Stifft  gentz- 
lichen  vnd  gar  zu  halten  dawider  nicht  zu  tun  noch  zu  komen  mit 
dheinen  sacnen  hevmlichen  oder  offenlichen  wir  noch  nymand  von 
vnsern  wegen  in  dheine  wise  on  alle  arglist  vnd  on  alles  geuerde 
Zu  vrkunde  hat  vnser  iglichcr  sin  eigen  Insigel  an  disen  briff  ge- 
hangen Der  geben  ist  in  dem  Jare  vnd  an  dem  tage  als  vorge- 
schriben stet. 
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169. 

1443  Allfr.  26.  EberhaH  von  Eber  stein  Recepit  in  feodum 
$\m  der  Elt«t  Im  ynd  Herrn  Gerlaeh  Herrn  mangolt  Kittere  vnd 
kor  In  von  KbenUnn  getreulieben  yorzutragen  dise  hemacbgescbri- 
ben  leben  mit  namen  das  Bios  steynach  mit  dem  Bericht  vnd  allen 
aeinen  ssiigebörungen  den  Hoff  zu  Bayern  den  zenenden  zu  abers- 
ielt den  zebenden  zu  waltsacbsen  das  dritteil  das  hohe  Holtz  einen 
Hoff  zu  gocbszbeim  den  dritteil  des  zebenden  doselbst  den  zeben- 
den  halb  zu  ewerbecb  zwen  Hoffe  zu  Schonungen  syben  mi  do- 
selbst vier  gut  zu  gelterszbeim  den  Hoffe  zu  werde  den  Hoffe  zu 
Ebenbawson  bey  d^m  obern  tbore  mit  allen  Iren  zuffehörungen 
einen  secbszteil  des  zebenden  zu  greuszingszhawsen  docn  yns  ynn- 
sern  naebkomen  vnd  Stifft  an  vnnsern  rechten  vnd  gewonheiten 
die  wir  an  den  obgesobriben  leben  vnd  auch  an  den  verschreibun- 
gen  vnd  rechten  aie  wir  Sunderlich  am  obgesobriben  Slos  haben 
on  aobaden  on  Alles  geuerde  Actum  am  montvg  nach  Bartholomej 
anno  etc.  XLHI^^. 

Sx  Hbro  feodali  Gotfrldi  de  Limparg  Episeopi,  fol.  85. 


Hennann  ID. 

(1398  [Eberbard'8  III.  ältester  Sohnl)  auf  Marktsteinacb,  yerm. 
mit  EUisabetb,  des  Konrad  ▼.  Malkos  Tochter. 

170. 

1398  Sept.  26.  Bürgscbaftsbrief  des  Diez  v.  Thüngen  zum 
Reuszenberge  für  221  fl.,  welcbe  Biscbof  Gerbard  zu  Würzburg 
dem  Hermann  von  Ebentein  schuldete. 

Derselbe  lautet  nacb  einer  vom  Original  im  k.  Archive  zu 
Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  Ditze  von  tungen  seseszen  zum  ruszenberge  bekenne  offen- 
lichen  an  dissem  offen  bnffe  vmb  sulche  zweye  hundert  raldin 
vnd  ein  vnd  zwinzi^  giildin  die  der  erwirdige  furste  vnd  Herre 
Herre  gerhart  bischoff  zu  wurzburg  für  sich  vnd  sinen  sthifft 
schuldig  ist  Herman  von  Eberstein  vnd  sin  erben  darvmb  er  sin 
offen  briffe  hat  daz  der  vorgenant  min  Herre  von  wurzburg  fiir 
sich  vnd  sin  sthifft  die  vorgenanten  zweye  hundert  ^uldin  vnd 
ein  vnd  zweinzig  guldin  mir  Ditzen  von  tungen  zu  miner  schult 
zugerechent  sin  vnd  ich  Ditze  von  tungen  vor^enanter  gerede  und 
spriche  für  Herman  von  eberstein  daz  er  in  dissem  nesten  virtheil 
ciars  daz  schirst  kumpt  sal  wider  geben  nach  data  disses  brifes 
den  vorgenanten  sin  heuptbriff  den  er  hat  vmb  die  vorgenanten 
zweye  hundert  vnd  ein  vnd  zwinzig  guldin  oder  sol  sin  quitbriffe 
dar  fiir  geben  dar  an  er  min  Herrn  vnd  sinen  sthifft  der  egenanten 
guldin  los  saget  an  geuerde  det  er  dez  nicht  wann  ich  mer  ge- 
nanter Ditze  von  tunken  gemant  wurde  von  minem  Herrn  von 
wurzburg  oder  von  smem  sthiffle  mit  iren  boten  oder  briffen  zu 
husse  zu  Hoffe  oder  vnter  äugen  so  gerede  ich  ein  knecht  vnd 
ein  pphert  zu  schiken  gein  wurzburg  in  eins  offen  wirts  hus  vnd 
darinne  zu  leisten  so  \ange  biz  daz  alle  vorgeschriben  briffe  vnd 
artikel  gefertiget  vnd  geantwurt  werden  an  geuerde  dez  zu  vr- 
kunde  han  ich  obegenanter  Ditze  von  tungen  min  Insigel  zu  rucke 
uff  dissen  offen  bnffe  gedrucket  geben  am  dünerstage  nest  vor 
sante  roichels  tag  anno  domini  MCCC^  nonacesimo  ottauo. 
Mit  dem  a  tergo  aufgedrückten  Siegel  dea  Dits  Ton  Tbüngen. 
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1398  Nov.  4,  8.  Nr.  162. 

171. 

1401  März  28.  Revers  des  Hermann  von  Eberstein  über 
1500  fl.  rhu.,  die  ihm  Diez  v.  Thün^en  der  Aeltere  mit  fürst- 
bischofi.  Consense  auf  die  würzbur^chen  Aemter  Ebeuhausen, 
Retzbach,  Thuugersheim  uud  Sulzfeld  nebst  Zubehör  verschrieben. 

Dieser  Revers  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  Herman  von  Eberstein  Bekenn  offenlichen  an  disem  brieff 
für  mich  vnd  alle  myn  erben  allen  den  die  in  ansehen  oder  hom 
lesen  Als  Ditz  von  Tunken  der  elter  mir  vnd  mynen  erben  ver- 
macht vnd  bewist  hot  mit  willen  gunst  vnd  verhengnisse  des  er- 
wirdigen  Johansen  von  gotes  gnaden  erweiten  des  stifts  tzu  Wirtz- 
burg  Niclaus  von  Malkos  Dechants  vnd  des  Capitels  gemeinck- 
lichen  des  obgenanten  Stifts  fun£%zehenhundert  gut  Rinisch  gülden 
nach  lut  vnd  sage  des  briff  den  ich  von  in  dorüber  han  vnd  der 
von  Worten  zu  wort  hemachgeschriben  stet  vnd  sich  also  anhebt 
Wir  Johans  von  gots  gnaden  erweiter  Nyclaus  von  Malkos 
Dechant  vnde  daz  Capitel  gemeineklichen  des  Stifts  zu  Wirtzburg 
tune  kunt  vnd  laszen  wissen  aller  menicklichen  an  disem  briff 
daz  Ditz  der  elter  von  Tungen  vnser  lieber  getrewer  mit  vuserm 
willen  gunst  vnd  verhengnisse  Herman  von  Eberstein  vnde  sinen 
erben  vermacht  vnde  bewist  hot  funfftzehenhundert  gut  Rinisch 
guldin  vnd  swer  gnugk  am  gewicht  uff  dem  gelde  daz  Ditzen 
vnd  sinen  erben  obgenanten  uff  Ebenhusen  Retzbach  Tungersheim 
vnde  Sultzfelt  vnde  ire  zugehorunge  von  vns  vnde  vnsern  stiffit 
verschriben  vnde  verbrift  ist  vnde  Bekenne  des  für  vns  vnser 
nachkumen  vnde  stift  dem  obgenanten  Herman  vnd  sinen  erben 
also  uff  welche  stunde  vnde  zit  wir  vnser  nachkumen  vnd  stift 
Ditzen  obgenanten  von  Tungen  oder  sinen  erben  betzaln  sullen 
der  summ  geltes  die  in  von  vns  uff  den  obgenanten  vnnsem  Amp- 
ten  vnde  im  zugehorungen  verschriben  vnde  verbrift  ist  daz  dem 
Ditzen  obgenant  oder  sinen  erben  abgen  sullen  an  derselben  summe 
vnde  betzalung  funffzehenhundert  guldin  die  wir  Herman  obge- 
nante  von  Eberstein  vnde  sinen  Erben  bekant  haben  vnd  wir  vn- 
ser nachkomen  Bischoff  vnd  stift  sullen  derselben  ftinftzehenhundert 
ffuldin  von  Ditzen  obgenanten  von  Tungen  vnde  sine  erben  quit 
lediff  vnd  los  sin  angeuerd.  Zu  vrkund  haben  wir  Johans  erwei- 
ter Niclos  Dechant  vnde  daz  Capitel  gemeineklichen  vnser  Insigel 
an  disen  briff  gehangen  Geben  zu  Wirtzburg  do  man  zalt  nach 
vnsers  Herrn  Cristus  geburt  virtzehenhundert  vnd  darnach  in  dem 
ersten  Jar  am  Montag  nach  Palm  Suntag  Vnd  ich  ob^enanter 
Herman  von  Eberstein  gered  vnd  glob  an  disem  briff  alles  daz 
stet  vest  vnd  vnuerbrochen  zu  halten  vnd  zu  tune  als  derselb  ob- 
ffeschriben  briff  vszwist  vnd  des  zu  vrkund  so  han  ich  gebeten 
Ditzen  von  Tungden  den  obgenanten  daz  er  sin  Insigel  not  ge- 
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hangen  an  diesen  briff  doruber  ich  mich  vnd  myn  erben  verbunt 
vnd  ich  itz  genanter  Ditz  von  Tungen  bekenn  daz  ich  durch 
flisziger  bet  willen  des  obgenauten  Hermans  von  Eberstein  myn 
Insigel  han  gehangen  an  disen  briff  Der  geben  ist  in  dem  Jor 
vnd  an  dem  tag  als  vorgeschriben  stet. 

Vgl.  auch  Rcgesta  Boica  XI.  205. 

172. 

1402  am  S.  Ambrosiustage  (4.  April).  Ott  vom  Lichten- 
stein zum  Lichtenstein  und  Katherein  seme  eheliche  Wirthin  ver- 
kaufen ihrem  ,,Iiben  oheim  Herman  von  Eberstein  vnd  allen  sein 
erben  alle  die  gut,  hofe  vnd  Weingarten  vnd  czehend,  die  sie  ha- 
ben in  dem  dorff  vnd  in  der  marg  zu  Kenfeld  am  berg  vnd  alle 
ihre  ^t,  die  sie  haben  zu  Schonungen  vnd  alle  ihre  Weingarten, 
die  sie  haben  an  der  Meünleyten,  vnd  haben  im  auch  zu  kauff 
geben  alle  schuld,  die  ihnen  ihr  herr  von  Wirczpurg  schuldig  ist, 
sie  sey  verbürgt  ader  nicht  etc.  Dar  vmb  so  geausser  vnd  vor- 
czeyhen  sie  sich  der  vorgenanten  guter  aller  mit  allen  nuczen 
ewiglich  vnd  aller  schuld  vnd  enfel,  die  sie  haben  zu  ihrem  herrn 
von  Wirczpurg,  vnd  aller  lehen,  die  sie  von  im  zu  lehen  haben  etc." 

Den  hierüber  ausgestelltsn  Brief  besiegelten  ausser  Otto 
V.  Lichtenstein  und  dessen  Frau  auf  deren  Bitte  auch  die  Gebrü- 
der Apel  und  Karl  v.  Schauemberg. 

Henneberg.  Urkandenbach  IV.  85.  Nro.  123. 

173. 

1402  am  Mittwoch  vor  Martini  (8.  Nov.).  Hermann 
von  Eberstein  unterschreibt  den  Vertrag  der  freien  Reichs  -  Ritter- 
schaft 0')  in  Franken,  die  grosse  Einigung  genannt,  vermöge  des- 
sen sie  sich  einander  gegen  unrechtmässige  Gewalt  der  höheren 
Stande  zu  schützen,  auch  Recht  und  Billigkeit  unter  einander  zu 
handhaben  verbanden.     Dieser  in  Schweinfurt   zur  Erhaltung  der 


**)  In  des  Frhm.  Roth  y.  Schreckenstein  Geschichte  der  ehemaligen  freien 
Reichsritterschaft  heisst  es  S.  1: 

Was  war  denn  eigentlich  die  freie  Reicbsritterschaft?  So  kann  man  jetzt 
schon  fragen,  obgleich  seit  der  AuflGsnng  des  heiligen  römischen  Reiches  deut- 
scher Nation  erst  ein  halbes  Jahrhundert  verflossen  ist. 

Das  Reich  ist  beinahe  vergessen  und  seine  Ritterschaft  hat  man  in's  grosse 
Fabelbuch  geschrieben.  Aber  das  Reich  konnte  sich  eines  tausendjährigen  Alters 
rühmen,  und  die  Reichsritterschaft  war  einst  ein  zwar  kleines,  aber  doch  weit- 
schichtiges  uud  historisch  ehrwürdiges  Element  in  der  deutschen  Reichs  Verfassung 
und  Reichsgeschicbte  *). 

Ohne  grosses  Geräusch  ist  sie  verschwunden;  so  verschwunden,  dass  bei 
vielen  eben  nicht  unwissenden  Leuten  selbst  die  Kenntniss  ihres  vormaligen  Da- 
seins und  vollends  gar  diejenige  ihres  Ursprunges,  ihrer  Existenzberechtigung  und 
politischen  Bedeutung  fehlt. 

*)  Die  ehemalige  Reicbsritterschaft  bestand  aus  mehr  als  350  Familien.  Sie  besass  Sber  100  Quadrat- 
meilen ,  auf  denen  sich  über  300000  Seelen  befanden ,  die  bei  dem  mildesten  Abgabesysteme  ihren 
Gatsberren  weit  über  eine  Million  Gulden  rentirten. 
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Vrdbeii  and  de§  alten  Ilerkommeiifl  geschlossene  Bnnd  wurde  mit 
118  Hiügeln  Yerseben  *^).  Ein  Ausscbuss  von  fünf  Personen  (die 
Vüntttr)  stand  an  der  opiize.  Ausgenommen  sind  nur  K.  Sigis- 
mund  und  d($r  Uischof  von  Würzburg,  der  Letztere  aber  nur  für 
den  Fall,  dass  er  die  vereinigten  Grafen,  Herren  und  Ritter 
nicht  bosC'hweren  wolle,  sondern  sie  lasse  „wie  es  im  Lande 
Krankon  vor  Alters  gewesen  ohne  Eintragt  ^*). 

14()4  Mai  1,  s.  Nn  168. 

174. 
14()A  am   Mittwoch  nach  dem  h.  obersten  Tage  (7. 

Januar).  Hischof  Friedrich  von  Eichstadt  verleiht  dem  „vesten 
knooht  Uerman  von  Kberetein  alle  die  gut,  die  zu  Niedem  Rein- 
folt  goldiTim  sioiit  vnd  die  vor  von  ihm  zu  leben  gehabt  hat  Ott 
von  Lioohtoniftoin  vnd  Hans  Kuchinmaister,  vnd  dartzu  siben  ecker 
wlugartou  gelegen  zwischen  Swemfurt  vnd  Meinberg  mit  allen  si- 
nen  su  gohorondon.^^ 

Ui^nuobitrg.  Urkundenbuoh  IV.  96.  Nro.  140. 

175. 

140%5  Marx  10.  Bischof  Johann  zu  Würzburg  verschreibt  dem 
Orafini  Kriodrioh  v.  Ilouneberg  auf  das  ihm  schon  früher  verpfan- 
dt)tt)  Sohlo»s  Hodoulaubon  noch  400  fl.,  welche  dieser  ab  hoch- 
stifVl«ioht>  Schuld  au  Il^tmann  von  Eberatein  ausgezahlt. 

Dio  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
itt  W*(|ir«bun(  genommenen  Abschrift: 

Wir  JoKaiu^  von  gotes  genaden  Bischoff  tzu  Wirtzburg  Be- 
k0nni>n  vnd  t\m  kunt  an  disem  briue  gein  allermeniclichen  Das 
wir  für  Ttts  alle  vnsere  nachkomende  vnd  stift  recht  vnd  redlich 
•Cihuldi^  sin  vnd  gelten  suUen  vnd  wollen  dem  edeln  Granen  firi- 
dt^richt^u  Y\\n  Henuenbei^  vnd  allen  sinen  erben  virhundert  guldoi 
H}*nischt>r  g\it  am  golde  tfenge  am  slage  vnd  swer  genug  am  ge- 
wi\>htt^  di«"  <^r  vu$  gf^in  Herman  von  Eberstein  d&n  wir  die  für- 
has«  s\'huKli^  g^>Wl^^n  sin  vs^^ettogen  vnd  für  vns  beisah  hat 
vild  wir  «Iahen  dem  v\\rtfeiianten  Grauen  firiderich  vnd  sinoi  erben 
^  xwr^uanten  vürhunaert  golden  uff  vnser  sksi  Botenlanbeii 
«all  aller  ^uer  Uu^lKurung  ms  In  daa  vor  von  ms  vieerm  Stift 
xmd  Ca|>ite)  ver^dmben  ist  Abo  dai  wir  vnser  nachkoaMn  Scifl 
Ttad  Oii(>ilet  das  nidil  k>seA  sollen  nodi  enwolka  wir  haben  In 
dann  die  vwrjtenanlen  vir^nndert  gnUkn  mit  dem  Henpigeh  dor- 

UNm  Xv  Wai^(«r«  ^»^fck^ip»»  S^^^hmiigm«  1&iimwA<cj:  ^f^rW.  l^i«a  v.  Sc^nc 
%  %  vV  t  Mt\ 
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vmb  In  daz  vorgenant  vnser  slosz  verkauft  versetzt  vnd  eingeant- 
wurt  ist  gentzlich  vnd  gar  vergolten  vnd  bezalt  nach  vszwisung 
irer  briff  als  In  daz  versetzt  ist  von  vns  vnd  vnserm  cappitel  on 
hindernusz  vnd  on  alles  geuerde  Zu  vrkunde  haben  wir  vnszer 
Insigel  an  disen  briff  gehencket  Vnd  wir  Heinrich  von  Greuendorft 
Tumdechand  vnd  daz  Capitel  gemeynlich  des  obgenanten  Stiftes 
bekennen  daz  dise  schulde  vna  Satzung  mit  vnserm  guten  willen 
gunst  vnd  verhengnusze  zugangen  vna  geschehen  ist  zu  bekent- 
nusze  haben  wir  des  vorgenant  vnsers  Capitels  Insigel  zu  des  ob- 

fenanten  vnsers  Herren  Insi^el  auch  mit  guter  wissen  an  disen 
riff  gehangen  Geben  tzu  Wirtzburg  nach  vnsers  Herren  Cristus 
gepurt  vir^ehenhundert  vnd  darnach  in  dem  fünften  Jaren  am 
Dinstage  nach  dem  suntage  Inuocauit. 

Siegel  abgefallen. 

176. 

1405  März  10.  Herman  von  Eberstein  bekennt,  er  sei  nach 
vorausgegangener  Einigung  mit  dem  Bischöfe  Johann  zu  Würz- 
burg von  diesem  befriedigt  worden  hinsichtlich  aller  Ansprüche, 
welche  er  bis  zum  heutigen  Tage  an  das  Stift  Würzburg  gehabt 
habe,  nur  die  1500  fl.  ausgenommen,  die  er  mit  Ditzen  von  Tun- 
genn  auf  Ebenhausen,  Retzoach,  Tüngerszheim  und  Sultzfeld  habe. 

£x  libro  quietancianim  Nro.  390.  fol.  242. 

1407  Januar  4,  s.  Nr.  18,  S.  94,  u.  des  k.  Archivs  zu  Würz- 
burg lib.  divers,  fomar.  Nro.  6.  fol.  313. 

177. 

1407  März  13.  Bischof  Johann  zu  Würzburg  vergleicht  sich 
mit  Hermann  v.  Eberstein  wegen  dessen  Ansprüche  auf  das  Schloss 
Bodenlauben. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  Herman  von  Eberstein  Bekenne  für  mich  vnd  alle  meine 
erben  gein  allermenlichen  an  disem  briue  das  ich  mit  dem  hoch- 
wirdigen  fursten  vnd  Hern  Herrn  Johannsen  Bischoff  zu  Wirtz- 
burg meinem  gnedigen  Herrn  gutlichen  vnd  fruntlichen  gentz- 
lich vnd  gar  vereinet  habe  für  alle  bewe  die  ich  an  dem  Slosz 
Botenlauben  bis  uff  disen  heutigen  tage  getan  vnd  gemacht  han 
also  das  der  vorgenant  mein  gnediger  Herre  für  mich  vnd  alle 
meine  Erben  dofur  vnd  dorumbe  dem  edeln  Grafen  Friderich  von 
Henneberg  meynem  gnedigen  Herrn  vszgericht  vnd  betzalt  hat 
virhundert  gülden  Rynischer  werunge  die  demselben  Grafen  Fri- 
derich vnd  sinen  erben  uff  Botenlawoen  tzu  andern  iren  schulden 
und  gelte  die  sie  vormals  doruff  haben  sein  geslagen  worden  von 
dem  vorgenanten  mynem  Herrn  von  Wirtzburg  vnd  sinem  Stiffb 
vnd  dorumbe  so  sag  ich  für  mich  vnd  alle  mine  Erben  den  vor- 

T.  Bberst«in,  Geachieht«.  19 
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genanten  mynen  Herrn  von  Wirtzburg  sine  Nachkomen  vnd  ei- 
nen Stifft  aller  sulcher  obgeschriben  bewe  vnd  auch  der  virhun- 
dert  guldin  dofur  ledig  quit  vnd  los  mit  crafft  vnd  macht  dits 
briefes  ongeuerde  wer  es  aber  das  sich  erfände  kuntlichen  das  ich 
mer  daran  verbawet  hette  dorumbe  soll  es  steen  an  dem  obge- 
nanten  mynem  gnedigen  Herrn  von  Wirtzburg  was  er  mir  oder 
meinen  Erben  dofür  tun  oder  uszrichten  suUe  ongeuerde  wer  es 
aber  das  sich  kuntlich  erfunde  das  ich  mynner  dann  virhundert 

äuldin  daran  verbawet  hette  dorumbe  sol  der  vorgenant  myn  gne- 
iger  Herrc  von  Wirtzburg  tzu  sinen  teil  einen  man  vnd  ich  oder 
myne  erben  tzu  vnserm  teil  auch  einen  man  geben  vnd  sol  Richolff 
von  Elma  vnser  beyder  obman  sein  vnd  was  dann  die  drey  oder 
der  mererteil  vnter  In  zwischen  vns  dorumbe  fruntlichen  sprechen 
vnd  erkennen  do  by  sol  es  bliben  vnd  von  beyden  teilen  gentz- 
liehen  werden  gehalten  on  geuerde  zu  vrkund  ist  mein  Insigel 
an  disen  brife  gehangen  Der  geben  ist  am  Suntag  Judica  Anno 
domini  Millesimo  Quadringentesimo  Septimo. 

Vgl.  aach  des  k.  Archivs  za  Würzbarg  lib.  qaietanc.  Nro.  390.  fol.  241. 

In  dem  Archive  des  histor.  Vereins  für  den  Unterm ainkreis  (IV,  Heft  1.  S.  153) 
findet  sich  in  Bezug  hierauf  Folgendes:  „Bischof  Johann  I.  v.  Egloffstein,  der 
beim  Antritte  seiner  Regierang  die  Schatzkammer  sehr  erschöpft  fand,  nnd  dem 
bekanntlich  die  Bestätigung  seiner  Wahl  durch  eine  eigene  Commission,  die  er  an 
den  Papst  zu  schicken  gezwungen  war,  bedeutende  Kosten  verursachte,  verpfändete 
i.  J.  1402  das  Schloss  und  Amt  Bodenlauben  an  den  Grafen  Friedrich  v.  Henne- 
berg um  2800  fl.,  die  diesem  der  Bischof  schuldig  geworden  war  für  Schäden, 
die  sein  Vater,  der  Graf  Hermann  von  Henneberg,  und  seine  Diener  am  Stift  ge- 
nommen hatten.  In  Folge  dieses  reversirte  i.  J.  1407  Hermann  v.  Eberstein 
gegen  den  Bischof  Johann ,  dass  dieser  ihm  nunmehr  wegen  der  Bauten ,  die  er 
im  Schlosse  Bodenlauben  aufgeführt  habe,  und  deren  Kosten  400  fl.  betrügen, 
wegen  Zahlung  an  den  Grafen  t.  Henneberg  nichts  mehr  schuldig  sei.** 

178. 

1408  am  St.  Kylians  Abend  (?•  Juli).  Johanes  von  Hei- 
decke, Domherr  und  Statthalter  eines  Dechants,  und  das  Capitel 
des  Stifts  zu  Wirczpurg  einerseits  und  mehrere  Grafen,  Herren, 
Ritter  und  Knechte  —  darunter  Hermann  t?.  Eberstein  —  anderer- 
seits kommen  auf  drei  Jahre  überein,  dass  sie  den  vesten  Knecht 
Diezen  von  Tunken  den  Aeltern  zu  einem  Ungeraden  nehmen, 
und  jede  Partei  demselben  zwei  ihrer  Freunde  zugesellen  wollen 
mit  der  Vollmacht,  zu  setzen,  wie  Gewalt  und  Unrecht  von  Seiten 
des  Bischofs  Johanns  zu  Wirczpurg  aufzuhalten  sei. 

Regest«  Boica  XII.  15. 

179. 

1410  am  Sonnabend  nach  dem  h.  Ostertage  (29.  März). 
Heinrich  Jungherr,    Caplan  zum   Lichtensteiu,    beurkundet,  dass 
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junkher  Herman  von  Ebirstein  alljährlich  3  alte  fl.  rhn.  von  44 
fl.  der  Capelle  zu  Lichtenstein  unter  der  Bedmgung  gibt,  dass 
ein  jeder  Caplan  daselbst  ,,selb  ander  mit  eynem  pnster^^  alle 
Goldfasten  im  Jahre  den  verstorbenen  Otten  v.  Lichtenstein  und 
dessen  Vater  und  Mutter  besonders  des  Abends  mit  der  Vi^ie 
und  des  Morgens  mit  der  Messe  andächtig  begehen  und  ihrer 
Seelen  nicht  nur  hierbei,  sondern  auch  alle  oonntage  in  der 
Gemeinde  getreulich  gedenken  soll.  Für  den  Caplan  siegelten 
die  Erbern  junkhem  Gemolt  Truchseszin  und  Hans  vom  Lich- 
tenstein. 

Henneberg.  Urkandenbuch  IV.  128. 

180. 

1412  Januar  29.     Herman    von   Eberstein  Recepit  in  feo- 
dum  das  Slosz  steinach  mit  dem  gericht  vnd  mit  allen  sinen  zu- 

Sehörungen,  den  Hoff  tzu  Beyern  den  tzehenden  tzu  abersfelt 
en  zehenden  tzu  waltaassen,  das  dritteil  das  hohe  holtz,  Eynen 
Kofi  tzu  Gochsheim,  den  Dritteil  des  tzehenden  tzu  Gochsheim 
Den  tzehenden  tzu  vrbech  halb,  Ezwene  Hofe  tzu  Schonungen, 
Syben  gut  daselbst  vier  gut  zu  geltersheim,  den  Hoff  tzu  werd 
vnd  den  Hoff  tzu  Ebenhusen  by  den  obern  thore  mit  allen  ihren 
tzugehorungen  Actum  (feria)  Sexta  ante  purificationis  Marie  Anno 
vt  supra. 

Lehenbach  Bischofs  Joh.  ▼.  Brann,  Bl.  11. 
Der  Lehenbrief  wurde  aber  erst  10.  Sept.  1412  ausgestellt  (s.  Nro.  165). 
Lehenbuch  Bischofs  Johann  v.  Brunn,  Bl.  92. 

181. 

1412  am  Sonntag  nach  S.  Jörgentag  (24.  April). 

Jungherr  Hermann  von  Eberstein  bekräftigt  durch  Anhängung 
seines  Siegels  den  Revers,  welchen  nach  vorausgegangener  Eini- 
gung mit  dem  Bischof  Johann  zu  Würzburg  der  Münzmeister 
Cunz  Wolf  darüber  ausstellt,  dass  derselbe  hmsichtlich  aller  sei- 
ner bisher  an  das  Stift  gehabten  „schulde  vnd  zusprüche"  von 
diesem  befriedigt  worden  sei,  und  dass  die  drei  ihm,  dem  Münz- 
meister, von  dem  verstorb.  Bischof  Gerhard  über  resp.  300,  350 
u.  150,  zusammen  über  800  fl.  rhn.,  ausgestellten  Schuldbriefe, 
mittelst  welcher  die  vesten  Hanman  Waltman  und  Hans  von  Dum, 
denen  er  dieselben  verpfändet  gehabt,  gegen  seinen  Willen  das 
Stift  wider  Pfandsrecht  „schwenich  beschädigt  und  angegriflfen" 
haben,   von  jetzt  an  ungültig  und  machtlos  sein  sollen. 

Urk.  m.  anh.  Siegeln  Hermanns  y.  £.  u.  C.  Wolfs  i.  k.  A.  zu  Wrzbrg. 

182. 

1413  Febr.  26.  Hermann  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
Johann  zu  Würzburg  über  100  fl.  Zins  von  2100  fl.  Capital: 

19* 
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Ich  Ilerman  vonn  Eberstein  Bekenne  für  mich  vnnd  alle 
rnain«  KrbHi  an  disem  brief  Daaa  mich  der  hochwirdige  fiirste 
mein  f{enediger  ilerre  Herre  Johanns  Bischof  zu  wirtzpui^  hon- 
deri  tfiilden  zu  (rnlte  entricht  vnd  bezalt  hat  von  den  einvnozwein- 
tilg  hundert  gülden  vf  das  künftige  Jare  biz  vf  sannt  Petersta^e 
katiiedra  negst  kompt  vnd  Ich  sage  Ine  sein  Nachkomen  vnd  Stift 
f  Qr  mich  vnd  mein  ISrbenn  Derselben  hundert  gülden  gulte  ^entz- 
lichen  miidt  ledig  vnnd  lose  Des  zu  bekentnus  han  Ich  mem  In- 
sigel  VI  disenn  brief  gedruckt  Der  Geben  ist  am  Sonntag  nach 
sant  Matheis  tage  Anno  domini  M^.  CCCC<>  Terciodecimo. 

Kx  llbro  quloUnoUrum  Nro  390. 

183. 

14 15  März  SO.  Uennann  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
von  WQrRl)urg  über  900  fl.  Zins  und  100  fl.  Uauptgeld: 

loh  llormau  von  Eberstein  Bekenn  vnd  thun  kunt  mit  disem 
iilhn  brioff  Das  mir  mein  herre  von  Swartza  hat  vfgezogen  vnnd 
beialt  xwoihundert  guldeuu  die  mir  mein  herre  von  wirtzpurg 
hftwr  Molt  habe  von  meinem  gelt  geben  vnnd  hundert  gülden 
mein«»«  haubtgelts  derselben  xweihundert  guldenn  die  er  mir  solt 
gobt'u  habe  von  meinem  gelt  vnd  hundert  gülden  meines  haubt- 
gt^li«  IVr  sage  loh  meinen  gnedigen  Herren  von  Wirtzpurg  vnnd 
seinen  StiflV  Quidt  ledig  vnnd  lose  Des  zu  vrkundt  han  Ich  vor- 
genantor  llermaim  von  El>erstein  mein  Insigel  vnten  an  disen  brif 
tfi^niokt  Der  geben  ist  Nach  cristi  geburt  vierzehenhundert  Jare 
danmoh  in  dem  t\in(kehenden  Jare  an  der  mitwocben  vor  dem 
imluilage. 

1S4. 

1441  1?"^  Aug.  I(k  llmmmmm  roa  Ebm^m  quittirt  dem 
Biiic)K4''  J^Uiaun  tu  WOrmburg  über  SOO  tL  rlm.  jihri.  Zms  von 

li^li  llerman  wveui  EberslexQ  Bekenn  vnd  thun  kunt  aller- 
»WlfciAUcK  miil  di^em  hrief  fikr  mkli  mnd  alle  mein  Erbenn«  das 
«lir  wr  iKvIiwinli^  lüinste  mnd  Hem^  Herr«  Jobans  B^icIk^  ra 
WWts|^r^  vf  dük»  jUr«  twi^Kundert  gülden  ReinK$ifih«r  ra  $nhe 
«iMyt^NTvIil  xnnd  beiisäh  kal  v\>n  den  iv^TTndrranti%  Imndeft  $ml> 
4iMi^  dW  iNT  «air  ^daihli^  bl^  Akv>  $sa^  KHk  den  oJb^pNktnien  met- 
nuNa  $n<<s%ett  lletm  «ein  XcfeclibMunen  vnd  Saft  vnnd  Cdpml 
iliHr  xvMr^c^mattien  iwitifcwmjkgl  ^rnMen  ra  jcnhe  vf  db$  Jar^  ^j^ixii: 
W4if  xWtiKt  Kh$^  «IUI  dt$<m  t'irtt \^  ^fnenie.  Zn  vrkna^  Lul  Iv-4 
üMm  l^te>^^^  vt  i»$ien  bctf  ^redrnAt  der  Ge6«en  isa  aai  :$suic 


293    

Aus  Hermann^s  III.  Ehe  en^rossen  drei 
T5chter:   1.  Anna,  verm.  mit  Heinrich  v.  Rüdigheim; 

2.  Margaretha,  verm.  mit  Heinrich  v.  Ebersberg  gen.  Weyhers 
zu  Brende  und  Gersfeld,  welcher  ihr  1448  einen  Consens  von 
800  fl.  auf  die  Kemnaten  zu  Brende  und  deren  Zugehörungen 
ausbrachte  (Biedermann,  C.  Rhon-Werra,  Tab.  146),  und 

3.  Elisabeth,  verm.  mit  Albrecht  v.  Ebersberg. 


Eberhard  I¥. 

(1398  mündiff,  f  1451  [Eberhard's  III.  2r  Sohn]),  des  Hochstifts 
Würzburg  Hauptmann  und  Rath,  verm.  mit  Else  (1421.  35),  des 
Reinhard  r.  Brende  auf  Uttrichshausen  Schwester,  ist  der  Stifter 
der  Linie  zu  Mühlfeld,  Bischofsheim  vor  der  Rhön,  Ginolfs  eta 
Derselbe  erhielt  bei  der  brüderl.  Theilung  die  Herrschaft  Eber- 
stein, den  Zehnten  und  das  Burggut  zu  Gräfenhain,  den  Zehnten 
EU  Stetten  etc.  mit  seinem  Bruder  Mangold;  dann  2  Güter  zu 
Urspringen  und  den  Eberstein'schen  Rittersitz  zu  Ginolfs;  femer 
folgende  vom  Stift  Würzburg  lehen rührige  Güter:  einen  Hof  zu 
Burglauer,  ein  Burggut  zu  Bisehofsheim  vor  der  Rhön,  2  Güter 
zu  Heufurt,  einen  Ilof  zu  Hilders  und  ein  Drittel  des  Zehnten 
zu  Wittichhausen,  und  trusc  nach  seines  Biaiders  Hermann  Tode 
als  der  A eiterte  v.  E.  den  Hof  und  den  Zehnt  zu  Grafenhain, 
Dietes  und  den  Hof  zu  Lutter  an  der  Hard  ,,für  Gemeinlehen". 
Auch  wurde  er  1443  *,als  der  Eltst**  mit  dem  von  eben  genann- 
tem Hermann  auf  ihn  und  seine  damals  noch  lebenden  Brüder 
Mangold,  Karl  und  Gerlach  vererbten  Schlosse  und  Gerichte 
Marktc^teinach  nebst  allem  Zubehör  beliehen.  Er  und  Mangold 
traten  jedoch  ihre  Antheile  daran  an  Karl  und  Gerlach  käuf- 
lich ab.  Den  Hof  zu  Gräfenhain  mit  den  dazu  gehörigen  8  Güt- 
chen zu  Ginolfs  welcher  bei  der  brüderl.  Theilung  seinem  Bruder 
GerUch  zugefallen  war,  brachte  er  zwar  durch  Kauf  an  sich, 
räumte  denselben  jedoch  dem  Heinrich  v.  Ebersl>erg  gen.  Weyhers 
p^Midweise  ein.  t)ie  Erwerbungen,  welche  er  sonst  noch  zu  Gi- 
nolfs« Strahlungen,  Salz«  Waldsachsen«  Landeuhausen«  Schackao, 
Kleiii-Sassen  etc.  machte^  folgen  hier  unten. 

1398  Nov.  4.  1404  Mai  1  lu  1405  März  30,s,S.275ff. 

1406  feria  tertia  post  festum  st,  tUoobi  (i?7,  JuliX 
FViderioh  von  KMelar,  ttH^h^nt  dos  stifR^s  7c\\  horstoltt*  gibt  mit 
guttem  willen  EK^hartm  vnd  ntanaoh^^  r<>»j  Fhcrst^n  g^nrudem, 
seinen  vettern,  alle  seine  gute  halpp«  dy  er  liat  rvni  landenhosen. 
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mit  namen  den  hoffe  doselbst,  do  uff  siezt  Gonrat  von  walderode, 
▼nd  eyn  gut,  daz  do  besiezt  henne  langfusz  der  junge;  dy  selben 
gutt  vff  mn  verstorben  sint  von  Oonrat  von  botelar  seinem  vater 
seligen. 

G.-B.  Nro.  58. 

1407  Febr.  26,  s.  Nr.  19,  S.  97. 

186. 

1410  Oct.  19.  Johannes  Bischof  zu  Würzburg  verheisst  dem 
Hans  Lewkirchen  seinem  Kämmerer  und  Elsen  dessen  Hausfrau, 
früher  Witwe  des  Fritz  Kämmerer,  die  Summe  von  300  fl.  —  die 
er  diesem  für  ein  Darlehen  und  geleistete  Dienste  schuldig  war, 
nachdem  sie  ihm  dafür  das  verschriebene  Schloss  Rottenburg 
zurückgegeben  —  nächsten  St.  Peterstag  Cathedra  zu  bezahlen. 
Bürgen:  Dietreich  vom  Eglofstein,  Kumund  von  Giech,  Eberhart 
von  Eberstein  und  Hans  Punzendorffer.  G.  am  Suntag  nach  sant 
Gallentage. 

Regesta  Boica  XII.  SO. 

187. 

1411  Juli  2.  Eberhart  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
Johann  zu  Würzburg  über  21  fl.,  die  er  ,,von  seiner  gnaden  we- 
gen Hansen  Schultessen  zu  Hasfurt  gelihen  hatte^^,  und  über  31  fl., 
welche  der  Bischof  ihm  „an  seiner  schulde^^  bezahlt  hat.  G.  zu 
Wirtzpurg  am  Donerstag  vnser  liben  frawen  visitacionis. 

Ex  libro  quietanciarum  No.  390,  fol.  243. 

1412  Sept.   10  und   1413  Juli  6,  s.  Nr.  165  u.  Nr.  166. 

188. 

1415  am  Donnerstag  vor  dem  Palmentage  (21.  März). 
Abt  Johann  von  Fulda  bekennt,  es  sei  mit  seinem  Willen,  Wissen 
und  Verhängniss  geschehen,  dass  Gisze  vnd  Hans  von  Bienbach 
gebruder  ire  hofflstat  zcu  dem  Schacken  gelegen  mit  gartten  eckem 
wisen  vnd  allem  dem,  das  dor  zu  gehört,  Tür  24  Gulden  an  die 
Gebrüder  Eberhart  und  Mangolt  von  Ebersteyn  verkauft,  und  dass 
er,  wan  dy  selbige  hofstat  mit  dem,  daz  dor  zcu  gehört,  von  ihm 
vnd  seinem  stifil  zu  lehen  rurtt,  das  den  keuffern  auf  flissige  beth 
der  verkeuffer  gelihen  habe. 

G.-R.  Nro.  48. 

189. 

1416  April  23.  Peter  Schott  schreibt  an  Eberhard  v.  E.: 
^Mein  freundlichen  dinst  zuuor  Über  Eberhart  von  eberstein. 
Snlch  XXIIII  gülden  als  mir  mein  Herr  wirtzburg  geben  solt 
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haben  yff  den  nechsten  vergangen  sant  Peterstag  dy  mir  noch  nit 
worden  sein,  darvm  bitt  ich  dich  freuntlich  vnn  heisz  dich  daz 
du  wolst  bestellen  mit  meinem  Herrn  von  wirtzburg,  daz  meinem 
bruder  Hennen  schotten  daz  gelt  gefall  vnn  werd  wann  daz  drum 
ffefelt  vnd  bezalt  wnrd  dy  XXIV  gülden  meinem  bruder  so  sag 
ich  meinen  Herrn  wurtzburg  vnd  sein  schtifft  vnn  nachkumen  dez 
vorgeschriben  geltz  frey  vnn  loz,  vnn  liber  eberstein  tu  hye  zu 
als  ich  Dir  geleib.  Dez  zu  eynem  woren  vrkund  hab  ich  Peter 
schotth  meinen  eygen  Insigel  getruckt  an  disen  offen  brieff  Anno 
domini  etc.  XVI  in  die  sancti  georgij. 

Papiernrkunde  i.  k.  Arch.  zu  Wrzbrg.    Das  aafgedr.  S.  ist  abgef. 

1419  Mai  7  und  1419,  s.  Nr.  167  u.  Nr.  168. 

190. 

1420  Aug.  21.  Eberhard  von  Ebersteiny  Voigt  (Amtmann)  zu 
Meinin^en,  untersucht  im  Auftrage  des  Bischofs  Johann  zu  Würz- 
burg  die  Frankensteinische  und  Uennebergische  Wildbahngrenze, 
über  welche  zwischen  den  Grafen  Friedrich  und  Wilhelm  von 
Henneberg  Irrungen  entstanden  waren. 

Die  Urkunde  befindet  sich  im  ^emeinsch.  Henneb.  Arch.  zu 
Meiningen  und  lautet  nach  einer  mir  durch  die  Güte  des  Herrn 
Archivraths  Brückner  zugekommenen  Abschrift  folgendermassen: 

Ich  Eberhart  von  Eberstein  vogt  zw  Meyningen  Bekenne  vnd 
thun  kunt  offenlichen  an  disem  briff  gein  allermeniciichen  von  stosze 
vnd  gebrochen  wegen  die  dann  gewesen  sint  zwissen  den  wolge- 
bomen  herren  hem  Friderichen  vnd  herm  Wilhelm  Graffen  vnd 
herren  zu  Hennenberg  meinen  ^edigen  herren  von  etlicher  wilt- 
pann  wegen  als  dann  vormals  die  jren  off  bede  Seiten  zwissen  jn 
gescheiden  haben  dann  man  die  an  wanden  zwisschen  der  francken- 
steinischen  vnd  hennenbergischen  wiltpan  vszreiten  scholt  nach  jnn- 
haldung  des  vszspruchs  briffes  von  denselben  schidmennem  doru- 
ber  gegeben  sollichs  reitens  die  jren  die  sie  dartzu  geschickt  hat- 
ten sich  nach  allem  kerkomen  als  das  scholt  gescheen  sey  nicht 
vereynen  konden  so  das  das  furder  von  je  beyden  an  den  hoch- 
wirdigen  Fürsten  vnd  herren  herrn  Johannsen  feyschoff  zu  Wirtz- 
purg  meinen  raedigen  herren  bracht  wart,  der  sich  nu  des  als 
jm  sulch  brucne  nicht  liep  waren  vntemame  vnd  mit  jrer  beder 
wissen  mich  dartzu  gäbe  sollich  an  wanden  zwissen  der  hennber- 
gischen  \'nd  franckensteinischen  wiltpann  uszrichten  noch  lute  der 
artikel  vsz  den  franckensteinischen  kauffbriffen  die  mir  versigelt 
geben  wurden  vnd  nach  auszweysung  des  vszspruchsz  briffes  von 
den  jren  vormals  gescheen  vnd  als  die  jren   dann  die  sie  darzu 

geschickt  hatten    gethan   solten,  habe  alsdann   auch  die  nächsten 
riffe  als  das  an  mich  kommen  ist  wie  ich  das  thun  sulle  eygent- 
lich  vszweysen,  also  han  ich  mich  nu  desselben  reitens  von  geneisz 
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wegen  des  obgenanten  meyns  herre  von  Wirtzburg  vnderwunden 
Tna  han  das  angehaben  am  Nesselberge  am  bronne  doselbst  vnd 
bon  do  dann  geriten  zu  der  wustenunge  genant  zum  Terbernd 
do  vorzyten  ein  zigelhutt  gelegen  wasz,  vnd  als  nii  furder  der 
artikle  in  dem  kaufbrifie  saget  von  dem  obgenanten  bronne  an 
die  Byntberge  Darvmb  bede  obgenante  partey  der  berge  sich 
nicht  vereynen  komen  an  welchem  orte  aas  reiten  sich  geburt 
Doruber  ich  besunder  das  gewegen  han  vnd  jm  besten  das  gethan 
das  es  vff  bede  selten  dester  glicher  sy  vnd  habe  des  von  der  ob- 
genanten wustenunge  geriten  oben  mitten  vber  die  Rintperde  bisz 
zu  der  Cappellen  zu  Mitteln  salla  vnd  von  der  selben  Cappellen 
mitten  den  kuck  vfi  bisz  oben  in  den  krumpach  das  auch  im 
besten  gescheen  ist  dann  der  ander  artickel  des  eigenanten  kauf- 
briues  besaget  von  den  kintpergin  an  den  krumpach  vnd  den  vff 
bisz  torseule. 

Ich  han  auch  furder  geriten  von  oben  dem  krumpach  bisz  an 
die  Törsule  furder  von  den  Torsuln  die  hohenstrasse  gar  vsz  bisz 
in  den  sassenbach  do  dann  an  den  bäum  geheissen  der  hugisbaum 
bey  grübe  vnd  furder  in  die  werra  zu  carlingen  als  das  dann  die 
artickel  des  kaufbriues  solcher  stete  ich  verheissen  bin  vnd  so  vern 
mir  das  beuden  ist  zu  bereiten  eygentlich  besagen  vnd  vszweisen 
vnd  sollich  myn  vszriten  sal  yeaer  partey  vnschedelich  sey  an 
jrem  rechten,  ab  sie  hernach  icht  darein  zu  reden  hettenn  sundem 
dicz  obgeschriben  meyn  bereiten  schol  besteen  vnd  von  in  gehal- 
ten werden  solch  zeit  vnd  in  der  massen  als  die  jren  dann  vor- 
mals zwissen'  jn  vsgesprochen  haben  vnd  als  das  vff  mich  komen 
vnd  an  mich  gestalt  ist  ongeuerde.  Zu  vrkunde  vnd  bekentnisz 
himber  so  han  ich  obgenanter  Eberhart  von  Eberstein  myn  jnsi- 
el  wissentlich  vnder  dise  schrifft  gedrucht  das  gescheen  ist  an 
er  Mitwochen  vor  sant  Bartolomosztag  nach  christi  geburt  vier- 
zehenhundert  jar  vnd  darnach  jn  dem  zweinczigistem  jarx. 


a( 


191. 

1420  am  Montage    nach   unsrer  Frauentag  nativitat. 

(9.  Sept.).  Bischof  Johannes  von  Würzburg  stellt  ein  Zeugnißs 
darüber  aus,  dass  er  durch  ein  Schiedsgericht  die  zwischen  den 
Grafen  Friedrich  und  Wilhelm  von  Henneberg  über  die  Franken- 
steinische und  Hennebergische  Wildbahn  entstandenen  Irrungen 
auf  Grundlage  der  durch  Eberhard  von  Eberstein  berittenen  Grenze 
vermittelt  habe. 

Urk.  i.  gem.  Henneb.  Arch.  zu  Meiningen. 

192. 

1421  an  dem  h.  Palmentage  ^16.  März).  Fritz  und  Hans 
Gevettern  von  Stein,  gesessen  zu  Licntenberg,  quittiren  dem  Bi- 
schof Johann  zu  Würzburg  über  130  fl.  Zins  von  1300  fl.  Capital, 
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welche  ihnen    Eberhard  von  Eberstein   im  Auftrmge  deB  Bisdiofr 
ausgezahlt  hat 

Urk.  im  k.  Arch.  za  Wurzborg. 

193. 

1421  am  mitwochen  nest  vor  sant  iacoff  des  heiligen 

apposteln  tagk  (23.  Juli).  Abt  Johann  zu  Fulda  Teiiauift 
gut  gelegen  zcu  sassen  vnder  der  miUebur^  für  70  IL 
eberhart  von  ebernteyn  und  eUen  dessen  eheliche  Wirthin  d< 
das  dy  jczuntgenantten  keuffer  vnd  yr  erben  dy  vorgenantteD  gute 
mit  irer  zu  gehorung  von  eynem  iirlichen  appte  zu  (bide  der  ai 
zciden  ist  zu  lehen  haben  vnd  entplahen  soln. 

6.-R.  Nro.  42. 

194. 

1422  Oct.  4.  Johanns  Bischof  zu  Wurzburg  verleilit  dem 
Eberhard  von  Eberstein  „ftir  verfallene  Lehen^'  einen  Hof  zu  Hil- 

trichs,  den  die  Sintramcn  inne  gehabt  haben. 

Der  Lehenbrief  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Ardi. 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  Bischoff  zu  wirtzpurg  Beken- 
nen vnd  tun  kunt  allermeniclich  mit  disem  brieff  das  wir  ange- 
sehen haben  solche  getrewe  vnd  willige  dinste,  die  vns  vnd  ▼nserm 
Stiffte  vnser  lieber  getrewer  Eberhart  von  Eberstein  offt  wiliclich 
^atan  hat  vnd  in  kunfftigen  zeiten  wol  tun  mag  vnd  sol  vnd  h»- 
ben  Im  darvmb  vnd  von  besundcrn  gnaden  für  verfallene  Lehen 
verlihen  einen  Hoffe  zum  Hiltrichs  gelegen  den  die  Sintramen  Inn- 
gahabt  haben,  vnd  ist  vns  daran  vnser  Lehen  etweuil  Jare  vnd 
zeit  verswigen,  wiewol  der  von  vns  vnd  vnserm  Stifile  zu  lehen 
rüret,  vnd  wir  verlihen  dem  obgenanten  Eberharten  von  Eberstein 
an  dem  obgenanten  Hoffe  mit  seinen  zugchorungen ,  was  wir  Im 
von  gnaden  vnd  rechts  wegen  daran  verleihen  sullen  vnd  mögen 
on  geuerde,  doch  mit  belieltnusse  vnser  vnd  vnsers  Stiffts  rechten 
vnd  ge wonheiten ,  die  wir  daran  haben  Des  zu  vrkunde  ist  vnser 
Insigel  an  disen  bridff  gebanngen,  Der  geben  ist  nach  Cristi  ge- 
burt  viertzehcnhundert  Jare  vnd  darnach  in  dem  zweyvndzwem- 
zigesten  Jare  am  Sonntage  nach  sannd  Michelstage. 

Mit  anhäng,  fürstbischöfl.  Siegel. 

195. 

1424  März  13.  EberhaH  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
von  Würzburg  über  30  fl.  Zins,  welche  bereits  am  St.  Peterstage 
fällig  gewesen  sind.  ü.  am  Montage  nach  dem  Sonntage,  als  man 
zu  Chore  singt  Inuocauit. 

Lib.  quietanc.  No.  390. 
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196. 

1428  Sept.  5.  Eberhart  von  Eberstein  quittirt  über  20  fl., 
welche  ihm  Eberhart  v.  Schawmberg  im  Auftrage  des  Bischofs 
Yon  Würzburg  ausgezahlt  hat.     G.  am  Sonntage  Nach  Egidy. 

Lib.  quietanc.  No.  390. 

197. 

1428  Sept.  26.  „Als  mein  gnediger  Herre  Eberharten  von 
Eberstein  verschreibet  Jerlichen  funftzig  Binisch  guldin  vsque  ad 
reuocationem  etc". 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  in  des  k.  Archivs  zu  Würzburg 
lib.  diversar.  formar.  No.  5.  (fol.  170)  befindl.  Abschrift: 

Wir  Johanns  von  gotes  gnaden  Bischof  zu  wirtzpurg  thun 
kunt  allermeniclichen  die  disen  brieue  ansehen  hören  oder  lesen 
Als  der  veste  vuser  lieber  getreuer  Eberhart  von  Eberstein  by 
vnserm  vorfarn  seligen  vnd  auch  bey  vns  in  vnserm  Hofe  vnd 
dinste  langtzit  gewesen  ist  vnd  auch  fürbas  vnser  Rate,  diner 
vnd  der  vnser  sein  vnd  bleiben  sol,  Darumb  vnd  von  besundern 
gnaden  haben  wir  dem  egenanten  Eberharten  von  Eberstein  funft- 
zig gülden  Rinischer  Lanndszwerun^  zu  franncken  verschriben 
vnd  verschreiben  Im  die  in  krafft  ditzs  brieues  Also  das  wir  vf 
den  nechsten  sannd  Merteinstag  anheben  vnd  Im  darnach  vf  einen 
iglichen  sannd  Merteinstag  funftzig  guldin  der  obgenanten  werunge 
geben  vnd  betzalen  sollen  vnd  wollen  So  lanng  bisz  wir  Im  solch 
gelt  zu  geben  widerrufen,  oder  er  vns  seinen  dinst  mit  seinen 
offenkuntlichen  brieuen  vffsaget.  Vnd  vf  welche  selten  das  als  vor- 

§eschriben  stet  geschieht  vnd  vfgesaget  oder  widerrufen  wirdet, 
o  sollen  wir  dem  obgenanten  Eberharten  der  obgeschriben  funft- 
zig guldin  alsdann  furder  nicht  pflichtig  sein  zu  geben  noch  zu 
betzalen  die  auch  alsdann  von  In  selbs  ab  sein  sollen  vnd  diser 
brif  kein  macht  noch  krafft  mer  sol  haben  on  geuerde  zu  vr- 
kund  etc.  Actum  Anno  domini  MCCCCXX  octauo,  Am  Suntage 
nach  sannd  Mauricien  tag. 

198. 

1428  Nov.  17.  Eberhart  vonn  Eberstein  quittirt  über  6  Fuder 
and  1\  Eimer  Wein,  welchen  ihm  „Hans  Maxe  Bürger  zu  Mele- 
richstat  dise  neusten  verffangen  zwey  Jare"  im  Auftrage  des  Bi- 
schofs von  Würzburg  gegeben  hat  G.  am  Mitwochen  vor  Elizabeth. 

Lib.  qaietanc.  No.  390. 

199. 

1429  April  8.  Eberhart  vonn  Eberstein  bekennt,  dass  ihm 
Johanns  Bischof  zu  Würzburg  bezahlt  habe  20  fl.  rhu.  an  solchen 
50  fl.,  die  ihm  sein  vorgenannter  gn.  Herr  jährlich  verschrieben. 
€r.  am  freitag  Nach  Ambrosy. 

Lib.  quietanc.  No.  390. 
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200. 

1433  am  Montag  vor  S.  Martinstag  (9.  Nov.).  Marckart 
von  Mieten,  Domherr  zu  Würzburg  und  Landrichter  des  Herzog- 
thums  Franken,  beurkundet,  dass  Eberhard  von  Eberstein  vor  ihm 
am  Landgericht  alle  die  Güter  und  Habe  erklagt  habe,  welche 
Hermann  Fleischmann  zu  Strahlungen  und  Salz  hinterlassen,  es 
sei  Erbe,  Eigen,  Lehen,  Häuser,  Hofe,  Aecker,  Wiesen  und  Wein- 
gärten, Fahrendes  und  Liegendes  etc.,  und  dass  derselbe  von  dem 
Landgerichte  auch  in  den  Besitz  dieser  Güter  gesetzt  worden  sei, 
„wann  er  sein  Anleyt  versessen  hat  mer  datum  dry  tage  vnd  sechs 
Wochen  als  er  das  mit  Cristan  von  wypfelt,  seinem  Anleyter,  red- 
lich vor  ihm  im  gericht  bezeuget  vnd  bewiset  hat.^^ 

Urk.  m.  anh.  Landgerichtssiegel  im  k.  Arch.  zu  Wnrzbnrg. 

201. 

1434  Juli  4.  Eberhard  v.  Eberstein  stellt  dem  Bischof  Jo- 
hann zu  Würzburg  folgende  Quittung  aus: 

Ich  Eberhart  vonn  Eberstein  Bekenne  vnd  thun  kunt  aller- 
menigklich  mit  disem  brief.  Als  Ich  des  hochwirdigen  fursten 
vnnd  Herrn  Herrn  Johansenn  Bischoffs  zu  wirtzpur^  meines  gene- 
diffen  Herrn  Rate  vnd  dyner  bin  darumb  er  mir  Jerlich  vf  einen 
yoen  sant  Marteins  tage  funfftzigk  Rheinisch  guldenn  zu  geben 
verschriben  hat  Nach  ausweisung  des  brieffs  Den  Ich  von  Im  dar- 
über Inhan,  Derselben  Jerlichen  funfilzigk  gülden  stehen  mir  noch 
auszen  hundert  vnnd  funfzigk  gülden  vna  was  mir  nach  Verwei- 
sung des  obgerurtten  brieffs  hernach  verfallen  mage  vnd  werden 
seit  sage  Ich  für  mich  vnd  mein  Erben  den  obgenanten  meinen 
ffnedi^en  Herrn  Quidt  ledig  vnnd  lose  on  geuerde  Des  zu  vrkundt 
hau  Ich  mein  Insi^el  vf  disenn  brieff  georuckt  Der^eben  ist  am 
Sonntage  Nach  visitacionis  Marie  Anno  domini  M^.CCCC^.  Tri- 
cesimo  Quarto. 

Lib.  qaietanc.  No.  390. 

202. 

1434  am  Sonntag  vor  St.  Brunotag  (5.  Sept.)  Hess 
Eberhard  v.  E.  ein  Register  über  die  Grundstücke  fertigen,  welche 
er  bei  der  brüderl.  Theilung  erhalten  hatte;  und  aus  Eberhard^s 
altem  Register  Hess  sein  Urenkel  Georg  der  Aekere  zu  Ginolfs 
am  19.  u.  20.  März  1550  durch  den  Notar  Thomas  Meisse  einen 
Register-Extract  fertigen  und  darin  die  Güter  verzeichnen,  welche 
ihm  bei  der  brüderl.  Theilung  zugefallen  waren.  In  diesem  auf 
Pergament  vidimirten  Notariats-Instrumente,  welches  in  der  Eber- 
steinischen Familie  noch  im  Original  vorhanden  ist,  heisst  es  (Bl. 
4^),  dass  die  Gebrüder  Mangold  und  Eberhard  v.  Eberstein  das 
am  Ober -Eisbacher  Thore  zu  Ginolfs  gelegene  Gut  gekauft  und 
die  Zinsen  davon  der  Pfarre  zu  Grafenhain  unter  Vorbehalt  der 


301    

Lehensberrlichkeit  Seitens  der  v.  E.  gegeben;  dann  (Bl.  5'),  da88 
Eberhard  v.  E.  und  seine  Erben  auf  den  beiden  Eberstein^schen 
Gütern  zu  Ursp ringen  Atzung  und  Lager  baben,  endlich  (Bl.  6.), 
dass  die  v.  E.  Macht  haben,  ein  Lehengericht  zu  halten. 

1435  am  Mittwoch  nach  Mittfasten,  s.  Nr.  4,  S.  37. 

203. 

1435  am  Sonntag  Quasimodogeniti  (24.  April).  WolflF- 
ram  von  Slethen  verkauft  dem  vesten  Eberhart  von  Eberstein  für 
11  Gulden  alle  seine  Güter  und  Lehen  zu  Ginolfs  „mit  nahmen 
die  die  Mege  zu  Meilerstatt  vnd  der  Schulthes  zu  Ostheim  innen 

fehabt  han  Dartzu  alle  gut,  die  er  (Wolfram)  vor  der  Röhne  ^e- 
abt  hat,  Oder  wie  die  genant  oder  gelegen  seind^^  und  „wehrt 
auch  den  obgenanten  Eberharten  vnd  seine  Erben  der  obgeschri- 
ben  lehen  vnd  gut  etc.  für  frei  aigen  alszdan  aigens  vnd  Erbsz- 
recht  vnd  gewonheit  ist  im  land  zu  Francken.*"'  Der  hierüber 
ausgefertigte  Brief  wurde  von  dem  Verkäufer  und  dessen  Bruder 
„Godfrid  von  Schleten,  Commenthur  Teutsch  Ordens  zu  disen 
geSeiten  zu  Münerstat^^,  besiegelt. 

Urk.  im  k.  Arch.  zu  Würzburg. 

204. 

i  436  entbot  Bischof  Johannes  von  Würzburg  mehre  zu  dem 
Stifte  gehörende  Grafen,  Herren,  Ritter  und  Knechte  des  Landes 
zu  Franken  nach  Hassfurt  und  vermochte  sie  zur  Abordnung  Zweier 
aus  ihrer  Mitte:  Hans  Vogt  von  Salzburg  und  Lorenz  v.  Ostheim, 
nach  Basel  zu  dem  Concilium  mit  einer  Botschaft  d.  d.  Sonntag 

nach  unser  lieben  Frawen  tag  Lichmesse  (o.  Febr.),  an  welche 
ausser  Anderen  auch  Eberhard  von  Eberetein  sein  Insiegel  hängen 
liess. 

Lib.  divers,  form.  No.  4  im  k.  Arch.  zu  Würzburg. 
Ludwig,  Geschichtsschreiber  755  u.  756. 
Lorenz  Fries  (Ausg.  v.  1848)  700. 

205. 

1436  Mai  31.  Eberhard  von  Eberstein  und  dessen  Söhne 
Jörg  und  Hermann  stellen  einen  Revers  darüber  aus,  dass  ihnen 
der  Dechant  Mertein  Truchses  und  das  Capitel  des  Stifts  Würz- 
burg für  die  500  fl.,  welche  der  Bischof  Johannes  zu  Würzburg 
dem  Eberhard  von  Eberstein  schuldig  ist,  und  für  die  von  Letz- 
terem dem  Bischöfe,  Capitel  und  Stifte  geleisteten  Dienste  alle 
Rechte  des  Domcapitels  an  dem  Dorfe  Waldsachsen  bei  Markt- 
steinach, es  seien  Zehnten,  Gülten,  Zinsen,  Herrschaft,  Herkom- 
men und  Gewohnheit,  zum  Leibgedinge  dergestalt  verschrieben 
haben,   dass  sie  das  Alles  nutzen  sollen,  so  lange  noch  einer  von 
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ihnen  am  Leben  ist,  und  machen  sich  verbindlicli,  Alles,  was  etwa 
Yon  dem  ihnen  Verschriebenen  entfremdet  oder  versetzt  sein  sollte, 
wieder  einzuziehen  resp.  einzulösen,  auch  dem  Domdechanten  und 
seinem  Capitel  einen  Monat  nach  der  Kündigung  die  Wiederein- 
losung  der  genannten  Rechte  an  dem  Dorfe  Waldsachsen  zu  ge- 
statten, und  zwar  für  500  fl.  und  noch  so  viel  Geld,  als  sie  etwa 
für  Einlösung  versetzt  gewesenen  Guts  ausgegeben. 

Original  im  k.  Arch.  za  Wänburg. 

206. 

1439  April  22.  Die  Erbern  vnd  vesten  Junckherm  Eberhart 
von  EbevBtein  und  Wilhelm  von  Sawnszheim,  Edelknechte  (armi- 
eeri)  des  Stifts  Würzbur^,  hängen  ihr  Siegel  an  eine  von  dem 
kaiserl.  Notar  für  das  Stift  Würzburg,  Anton  Günther,  aufgenom- 
mene Verhandlung  betreffend  einen  eidlich  bekräftigten  Kevers 
des  bisher  von  dem  Bischof  Johannes  von  Würzburg  wegen  ver- 
schiedener Vergehen  auf  dem  Frauenberge  gefangen  gehaltenen, 
nunmehr  aber  auf  Fürbitte  einiger  Gönner  und  Freunde  in  Frei- 
heit K^etzten  Benedictinermönchs  vom  Kloster  Aurach  und  Rec- 
tors  der  würzburgischen  Parochialkirche  zu  Ulsenheim  Namens 
Johannes  Rudolf. 

Urk.  m.   d.  anh.  wohl   erhalt.  Siegeln  Eberhards  ▼.  £.  a.  Wilhelm's 
y.  S.  im  k.  Arch.  za  Wärzbarg. 

207. 

1440.  Als  Herzog  Sigmund  von  Sachsen  (Bruder  des  Herzogs 
Wilhelm\  Pfleger  des  Stifts  Würzburg,  am  28.  Sept.  1440  die 
Stadt  Würzburg  verliess,  um  sich  nacn  Onoldsbach  zu  begeben 
und  sich  dort  zum  Bischöfe  weihen  zu  lassen,  übergab  er  die 
Schlüssel  des  Schlosses  Frauenberg  dem  Eberhard  von  Eberstein^ 
welcher  dieselben  den  6  Rathen  Sigismund^s  einhändigte. 

Lorenz  Fries  (Ausg.  t.  1848)  I.  732  u.  733. 

1440,  s.  Nr.  5,  S.  89. 

1443  Aug.  26,  s.  Nr.  169. 

208. 

1443  Aug.  30«  Eberhart  von  Eberstein  Recepit  in  feodum 
den  Hoff  zu  Lawr,  vier  acker  Weingarten  an  dem  Hoeberg,  vier 
acker  Weingarten  am  hohenberff  zu  strollung,  den  zehenden  am 
Hoeberg,  der  auch  In  Hoff  gehört,  den  Hoffe  zu  Hiltrichs  vnd 
den  zehenden  zu  wittichszhawsen  mit  iren  zugehörungen.  Actum 
am  fritag  nach  Bartholomei  anno  etc.  XLIIl^. 

£x  libro  feodali  Gk)tfridi  de  Limparg  Episcopi,  fol.  25. 


I 
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209. 

1445    am    Montage    Sant    Peter    und    Pauls    Abende 

(28.  Juni).  Der  würzburgische  Rath  Eberhard  von  Eberstein  stellt 
einen  Revers  darüber  aus,  dass  für  die  treuen  Dienste,  welche  er 
dem  Bischof  Gottfried  zu  Würzburg  und  dessen  Vorfahren  lan^e 
Zeit  gethan,  dieser  mit  Wissen  des  Domcapitels  ihm  die  vormals 
von  dem  Bischöfe  Johann  von  Brunn  Helmreichert  Tylen  und 
Reinharden  und  Hansen  von  Baumbach  zum  Tannberg  bis  auf 
Widerruf  auf  die  würzburgische  Stadt  Fladungen  verschriebenen, 
zu  Martini  fälligen  30  fl.  rnn.  auf  seine  Lebenszeit  und  nicht  lau- 
er verschrieben  habe,  jedoch  mit  dem  Vorbehalt,  dass  er,  Eber- 
ard V.  E.,  bis  zu  seinem  Tode  des  Stifts  Würzburg  Diener  sein 
und  bleiben  solle. 

Urk.  m.  anh.  S.  Eberhard*8  y.  E.  im  k.  Arch.  za  Würzbarg. 
Lib.  divers,  formar.  No.  8.  fol.  77. 

210. 

1445  am  Sonntage  nach  S.  Kilianstag  (11.  Juli).  Eber- 
hard  von  Eberstein  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass  ihm  und 
seinen  Erben  Abt  Johann  zu  Bildhausen 

a)  des  Klosters  Hof  zu  Strahlungen,  den  vor  Zeiten  der  ver- 
storbene Hermann  Fleischmann  inne  gehabt  und  der  damals 
dem  Kloster  1  Pfund  zu  Martini,  1  Martinshuhn  und  1  Brod 
für  1  Schilling  zu  Weihnachten  gezinst,  und  folgende  in  der 
Mark  zu  Strahlungen  liegende  Stücke,  als 

b)  eine  Hofstatt  mit  einem  Baumgarten,  die  dem  Kloster  6 
Schillinge  und  4  Heller  zu  Martini  gezinst, 

c)  einen  Acker  Weingarten  am  Mittelleib,  der  ein  Martins- 
huhn ,  und  zwei  Acker  W  eingarten  vor  dem  Winterholze ,  die 
2  Martinshühner  gezinst,  und 

d)  eine  Hofstatt,  die  dem  Kloster  8  Pfund  Unschlitt  und 
^  Pfund  Wachs  gezinst, 

zinsfrei  zu  rechtem  Mannlehen  geliehen  habe,  jedoch  mit  der  Ein- 
schränkung, dass,  im  Fall  er  oder  seine  Erben  diesen  Hof  nebst 
Zubehör  in  Zukunft  etwa  einem  armen  Manne  ®®J,  er  sei  Bürger 
oder  Bauer,  verkaufen  wollten,  es  nur  mit  den  oben  aufgeführten 
Zinsen  und  Rechten  geschehen  dürfe,  welche  Letztere  dann  dem 
Kloster  wie  vormals  wieder  zustehen  sollten. 

Perg.-Urk.  m.  anh.  S.  Eberhard's  v.  £.  i.  k.  Arch.  zu  Würzburg. 

211. 

Eberhard  v.  E.  war  nach  seiner  am  Samstag  nach  St.  Dorotheen- 

tag  (12.  Febr.)  1446  datirten,  mit  manchen  Geschichten  begleite- 
ten Zeugenaussage  über  die  mainzische  und  würzburgische  Geleits- 


••)  Die  armen  Lehenslente  nannte  man  damals  „die  armen  Leute.'^ 
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Grenze  —  in  dem  Kalten  Loch  bei  Kist  (auf  dem  Wege  von  Würz- 
burg nach  Bischofaheim  a.  d.  Tauber)  —  schon  vor  mehr  denn  40 
Jahren,  aUo  bereits  vor  1406,  bei  dem  Bischof  Johann  von  Egloff- 
stein  und  darauf  bei  dem  Bischof  Johann  v.  Brunn  QL411  erwählt) 
länger  als  22  Jahre  „Hauptmann  und  Sindthere^^  zu  Hof  uff  unser 
Frauenberge  (Marienberg  bei  Wurzburg)  und  ist  als  solcher  „uff 
den  Gleit^^  geritten. 

Kindlinger's  Handschriften,  Packet  141,  Bl.  126. 

212. 

1450  am  Mittwoch  nach  Quasimodogeniti  (15.  April). 
Eberhard  von  Eberstein  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass  ihm 
Abt  Johannes  zu  Bildhausen  des  Klosters  Hof  zu  Strahlungen, 
den  vor  Zeiten  der  verstorb.  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt, 
dann  auch  eine  Hofstatt  und  einen  Baumgarten,  einen  Acker 
Weingarten  am  Mittelleib,  zwei  Acker  Weingarten  vor  dem  Win- 
terholze und  eine  Hofstatt,  Alles  in  der  Mark  zu  Strahlungen  te- 
legen, zinsfrei  zu  rechtem  Mannlehen  gelassen  und  geliehen  habe. 

Perg.-Urk.  m.  anh.  S.  Eberhard's  im  k.  Arch.  zn  Würzburg. 

213. 

1450  am  S.  Michelst^e  (29.  Sept.).  Nachdem  Eberhard 
von  Eberstein  den  Dechant  Reinhard  v.  Masbach  und  das  Capitel 
des  Domstifts  zu  Würzburg,  wie  auch  alle  anderen  Stifter  daselbst 
und  die  Bürgermeister,  Räthe  und  Gemeinden  der  Städte  Würz- 
burg, Ochsenfurt  und  Karlstadt  —  welche  Stifter  und  Städte  sich 
verpflichtet  gehabt,  die  von  dem  verstorbenen  Bischof  Johann  für 
sich  und  dessen  Nachkommen  ihm,  Eberharden  v.  E.,  und  seinen 
Erben  schuldig  gebliebenen  1500  fl.  rhn.  und  die  bisher  ebenfalls 
nicht  gezahlten  Winsen  von  diesem  seit  20  Jahren  ausstehenden 
Capitale,  zusammen  5000  fl.,  zu  bezahlen  und  bis  zur  gänzlichen 
Abtragung  dieser  Summe  von  je  12  fl.  1  fl.  Zins  zu  entrichten  — 
w^en  Nichtbezahlung  der  übernommenen  Schuld  oft  vor  Gericht 
geiordert  und  verklagt  hat,  und  sich  darauf  das  Domcapitel  zu 
Würzburg  und  die  genannten  Städte  mit  ihm  dahin  verglichen 
haben,  dass  sie  von  den  5000  fl.  3000  fl.  auf  sich  nehmen  wollen, 
von  denen  er  ihnen  jedoch  in  Ansehung  der  Schulden  und  Kriege, 
welche  sie  ins  Verderben  gebracht,  2000  fl.  erlassen,  dass  sie  also 
ihm  und  seinen  Erben  nur  1000  fl.,  und  zwar  das  Domcapitel  230 
fl.,  die  Stadt  Würzburg  230  fl.,  die  Stadt  Ochsenfurt  120  fl.,  die 
Stadt  Karlstadt  120  fl.  und  der  Bischof  Gottfried  zu  Würzburg 
auf  sein  Erbieten  300  fl.  zahlen  sollen:  stellt  er  einen  Revers  dar- 
über aus,  dass  das  Domcapitel  die  von  demselben  übernommenen 
230  fl.  innerhalb  der  nächsten  10  Jahre,  nämlich  23  fl.  auf  den 
nächsten  Donnerstag  nach  Michaeli  und  dann  allemal  auf  jeden 
folgenden  St  Peterstag  cathedra  23  fl.  mit  den  jedesmal  fälligen 
Zinsen  nach  14  Tage  vorher  erfolgter  Anzeige  je  nach  Belieoen 
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zu  Würzburg  oder  Münnerstadt  so  lange  zahlen  soll,  bis  die  Schuld 

Sanz  abgetragen  ist,  und  dass  die  Hauptschuldverschreibung  über 
ie  1500  fl.  von  nun  an  gegen  das  Domcapitel  keine  Gültigkeit 
mehr  haben,  sondern  nur  gegen  die  andern  Stifter  Hang,  Neü- 
münster,  S.  Burchard,  S.  Stephan  und  Schotten,  welche  ihm,  Eber- 
harden, und  seinen  Erben  die  noch  übrigen  2000  fl.  Capital,  Zin- 
sen und  Schäden  zu  zahlen  schuldig  sind ,  Kraft  behalten  soll. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  Eberhart  von  Eberstein  Bekenne  öffentlich  mit  disem  briue 
vnd  thun  kunt  für  mich  vnd  alle  mein  erben  gein  allermeniglichen 
Das  die  Erwirdigen  Hern  Techant  vnd  Cappitell  des  Tumstieffte 
zu  wirtzpurg  mit  mir  gutlichen  vberkomen  sem  von  meiner  schulde 
vnd  aller  vorderunge  wegenn  vnd  haben  mir  darumb  eine  newe 
vsrschreibung  getan  nach  laut  eins  brius  Der  von  wortte  zu  wortte 
hemachgeschrioen  stett  Also  Wir  Keichart  von  Maspach  Techant 
vnd  das   Cappitel  des  Tumstieffts  zu  wirtzpurg  Bekennen  öffent- 
lichen   mit  aiesem  briue  gein  allermeniglichen    Als  wir   vnd  alle 
andere  Stieffte  doselbst   Auch  Burgermeister  Rethe  vnd  gemein- 
denn  Der  stette  wirtzpurg  Ochssenfurt  vnd  Karlstat  vns  verschriben 
die  schulde  die  vnser  Uerre  Her  Johanns  Bischoff  zu  wirtzpurg 
seliger  für  sich  vnd  sein  nachkomen  nemlichen  funfftzehenhundert 
gülden  dem  erbem  vnd  vesten  Eberhart  von  Eberstein  vnd  seinen 
erben  schuldig  gewest  ist  vff  vns  itzgenanten  Stieflte  vnd  Stette 
genommen   vnd   wir  vnd  sie  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  ver- 
schrieben haben  Also  das  wir  vnd  sie  Ine  Jerlichen  ye  von  zwelft 
gülden  einen  gülden  so  lanng  wir  nit  bezalten  vnd  one  Iren  scha- 
den betzalen  sollenn  Solche  somme  guldenn  bey  zweintzig  Jarenn 
gestanndenn  vnd   weder  Heuptgellt  oder   gullte  bezallt  ist    Das 
sich   machte  an  einer  Somme  Heuptgellt  gulte  vnd  scheden  zu- 
samen  gerechet  funff-Tausentguldenft  Dorumo  der  genannt  Eberhart 
vom  Eberstein  sich  vil  von  vns  vnd  Ine  beclaget  vnd  für  gerichte 
vnd   rechte  geuordert  hat  vnd  wann  vns  dem  Cappittell  Kü  wol 
gepurt  solch  clage  vnd  scheden  zu  uermeyden  haben  wir  mitsampt 
der  stat  wirtzpurg    Auch  Ochssenfurt  vnd  karlstat  vns  vmb  em 
antzale  mit  Ime 'gesetzt  vnd  der  genannten   Somme  fünfi'tausent 
guldenn   drewe  Tausent  gülden  vff  vns  gen6mmenn  vnd   so  hat 
auch  der  genant  Eberstein   sich   so   gutlichen  gein  vns  beweyset 
Angesehen  krieg  vnd  schuldenn  Dodurch  wir  zu  uerderben  komen 
sein  vnd  hat  sich  gutlichen   mit  vns  vertragen  vnd  wir  mit  Ime, 
vnd   die   zwey   tausent   guldenn   gulte  vnd   scheden  faren  lassen 
Das  wir  vnd   sie  Ime  Tausent  guldenn  des  Heuptgelts  vnd   nit 
mer   betzalen   sullen    Doran    vns   dem  Capitel   zu  geben    gepurt 
zweyhundert   dreissig  guldenn    der    Stat  Wirtzpurg  zweyhundert 
dreissig  guldenn  Der  Stat  Ochssenfurt  hundert  zweintzig  guldenn 
Der  stat  karlstat  hundert  zweintzig  gülden  Dannoch  gepuren  sich 
drewhundert  guldenn   an  den  Tausent   gülden   zu  betzalen    Hat 

▼.  Ebtritein,  QMchichte.  20 


-     306    

numer  gnediffer  Henra  Her  Ootfridt  Biscboff  m  wirtqmg  rmi 
Hertogk  zu  ^aonckea  nogimAen  Dm  teiu  ▼orfiu'eD  solche  trhuMr 
fuofftoebenbuodert  gülden  fchuldig  gewest  bt  Die  dann  die  SdeAe 
vnd  äutt4;  vff  «ich  genomen  ynd  ver^chreyben  haben  vnd  hott  vff 
•ich  ifiiuomtn  die  drewhundert  guldenn  dae  der  genannt  Eberateb 
tbf  »icb  vnd  «ein  erben  AJao  au^enommen  vm  yerwillk^  hot 
Hieruirib  »o  gereden  vnd  veraprechen  wir  obgennanter  Itoirhart 
von  MiM(>acbTecbant  vnd  dazCappittel  für  vns  vnd  vnnser  nadi- 
konian  mit  guten  waren  trewen  In  Craffit  ditz  brinea  dem  genaaa- 
ten  Kb(*rhart  von  Eberatein  vnd  allen  seinen  erben  vnd  were  di- 
seu  briue  mit  sein  vnd  seiner  erben  willen  Innbat  die  obgemeiten 
Soumie  zweybuudert  dreissig  guldenn  guter  Beiniscber  lanndas- 
wsruug  In  franncken  gütlichen  vnd  schone  in  tzehen  Jaren  nach 
datum  dits  briues  nest  nacheinander  volgende  zu  betzalen  Nem- 
licheu  dn7  vnd  zwentzig  guldenn  vff  den  nesten  Donnerstag  nach 
sant  Michels  tag  zu  betzalen  vnd  vff  den  nesten  Sant  Peters  tag 
Cathedra  dreyvndzweintzig  guldenn  vnd  darnach  vff  einen  Iglichen 
sant  Peturstiig  katbodra  drcyvndzweintzig  ffulden  zu  bezalen  vn- 
uerxugonlichen  vnd  one  sein  vnd  seiner  eroen  schaden  so  lanng 
bisx  (Tio  gonanuten  Somme  zweybundert  dreyssig  guldenn  in  ob- 
gesohribiuior  iimssu  gautz  vnd  gar  betzallt  sein  on^euerde  vnd 
sulcU  bszuluug  Süll  gosobeen  zu  wirtzpurg  Oder  zu  Münerstat  wo 
er  die  uUerliebst  haben  will  vnd  daz  soll  er  vns  vor  Iglichem  Zile 
viertaohüu  tag  mit  seinem  offen  briue  verkünden  vnd  so  solch  be- 
aalungo  vff  (gliche  zile  also  gescheen  ist  Soll  er  vns  Quitantzien 
gebi'u  naoli  notturffl  vnd  ob  das  were  Daz  wir  Techant  vnd  Capi- 
tel  sowuüg  wurden  vnd  vff  igliche  zile  vnd  tzeit  wie  obgeschriben 
Stet  uioht  l^etzalton  wes  der  genannt  Eberstein  vnd  sein  erben  Des 
dann  sohadon  nemenn  Ks  were  mit  zerunge  bottenlone  briuegellt 
ericht  aohadou  oder  uaohreyse  Wie  sicn  der  schaden  mechte 
aa  diu'h  vngouerlioher  sohaae  hiesse  vnd  were  solchen  schaden 
aollen  vud  wollen  wir  dem  genanten  Eberstein  vnd  seinen  erben 
auoh  piliohtig  sein  vnd  betaalen  mit  dem  Heuptgellt  v£f  solche 
aile  vud  xoyt  wie  obgeschriben  stet  on  geuerde  Es  soll  auch  der 
Heupt briue  der  Innhelt  die  funfiUehenhundert  gülden  gein  tds 
dem  (^ajppittcU  ganU  krafiUosi  tode  vnd  abe  sein  vnd  der  gennannt 
Ebeuteui  vnd  seine  erben  sollen  sich  des  hinf&ro  nymmer  wider 
vtts  vud  vnser  nachkomen  fürtziehen  oder  gebrauchen  weder  im 
gerichto  Oder  oue  gerichte  Oder  wie  man  daz  In  keyne  weyae 
erdeuuckeu  mochte  on  geuerde  Auch  alszdann  noch  bleyben  zwey- 
lauseut  guKWu  Ueuptgelts  gulte  vnd  scheden  Die  mo^  der  genant 
Kber^tciu  vnd  sein  erben  vordem  an  den  andern  Stieff^en  Hawg 
Keweumuu$ter  Saut  Burkart  Sant  Steffen  vnd  Schotten  gein  den- 
«slbeu  ^xl  vud  mag  sein  briue  der  Inhelt  die  (anffisehaihand«rt 
iMeu  Heuptgehs  gauta  mugen  vnd  macht  haben  vnd  creffkig 
^vbeu  vud  er  vud  sein  erben  Mugen  sieh  dec^  gehrmnchen  gein 
Ine  ob  «t^  wv>Ueu  nach  noIturlR  on  vnnser  vnd  vnnser  na<^*hk%;iniii^ 
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Irmng  vnd  Intraffk  ongeuerde  Des  zu  vrknnde  haben  wir  vnnserfl 
Capitels  Iniisiegel  mit  guter  wissen  an  diesen  briue  tun  hencken 
Der  geben  ist  nach  Cristi  vnnsers  Herren  gepurt  riertzehenhundert 
Tnd  In  den  funfftzigsten  Jarenn  an  Sant  Michels  tag  des  heyligen 
Ertzengels  Vnd  icn  obgenantter  Eberhart  von  Eberstein  gerede 
vnd  gelobe  also  für  mich  vnd  alle  mein  erben  mit  guten  waren 
trewen  In  CraSt  ditz  briues  Alle  obgeschrieben  Stucke  Punckt  Tnd 
artickell  als  vil  mich  der  beruren  wäre  stette  veste  vnd  vnuer- 
brochenlichen  zu  halten  vnd  dawider  nyt  zu  sein  oder  tun  weder 
mit  gerichten  geystlichen  werntlichen  Oder  one  gerichte  noch  schic^ 
ken  ^etan  werden  mit  keinen  sacken  In  keyne  weyse  one  alles 
argeliste  vnd  geuerde  Des  zu  warem  vrkunde  hab  ich  vorgennann- 
ter  Eberhart  von  Eberstein  für  mich  vnd  alle  mein  erben  mein 
eygen  Insi^ell  mit  guter  wissen  an  disen  briue  gehanngen  Der 
geben  ist  In  dem  Jare  vnd  an  dem  tage  wie  vorgeschriben  stet. 

Mit  aohäng^ndem  Siegel. 

214. 

Dits  ist  die  schulde  der  50000  guidein  die  das  Capitel  zum 
Thum  zu  wirtzburg  die  von  Hawge  vnd  Newenmunster  den  Ebbte 
zu  Sannd  Burckhart,  zu  Sand  Steffan  vnd  zunn  Schotten  vnd  die 
Stete  Wirtzburg  karlstat  vnd  Ochsenfurt  vff  sich  genomen  vnd 
den  schuldigem  Ire  briue  darumb  geben  haben  etc.  etc. 

Item  Eoerharten  von  Eberatein  1500  fl.  einsteils  bezalt.  gantz 
betzalt. 

Ex  libro  divers,  formar.  No.  8.  fol.  212. 

215. 

1451  März  18.  Eberhard  v.  Eberstein^  Hermann  sein  Sohn, 
Lvee  V.  Ebersberg  seine  Tochter  und  Hans  v.  Ebersberg  sein  Enkel 
scnenken  den  Barfüssermonchen  zu. Fulda  ihren  Hof  zu  Uttrichs- 
hausen  mit  Vorbehalt  der  Lehensherrlichkeit  Seitens  der  v.  E. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  gemachten  Ab- 
schrift im  Landesarchiv  zu  Fulda: 

Wir  dise  hernachgeschriben  Eberhart  von  Eberstein,  Herman 
sein  sun,  Lyse  sein  dochter  vnnd  Hansz  vom  Eberszberg  ire  sun 
Bekennen  in  diesem  offen  brieff  vnnd  thun  kunt  gein  aliermenc* 
lieh  fiir  vnns  vnnd  alle  vnser  erben,  daz  wir  vmb  gottes  willen,  zu 
ehre  vnnd  lob  Marien  seiner  lieben  mutter  vnnd  allem  himlischen 
höre,  zu  hayl  vnnd  zu  trost  aller  vnnser  lieben  forfarn,  alt  eitern, 
eitern,  freunde  vnnd  kindem  vnnd  aller  glaubigen  seelen  haben  ge- 
gewen,  so  rechtlichs  vnnd  mächtlichs  wir  vmber  sollen,  können 
oder  mögen,  leuterlich  vnnd  durch  gott,  vnnd  geben  gegenwertig- 
lichen  mit  macht  vnnd  krafft  disz  briefs  den  erbem  vnnd  gaist- 
lichen  heren  vnnd  brüdem  des  Conueütes  zu  den  Barfussen  zu 
fuldt  vnnd  allen  ihren  nachkomen  vnsem  hoff  zu  Vtterichshausen 

20* 
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telegen  mit  aller  seiner  zugehorung  jn  dorffe,  jn  felde,  haiiBz, 
off,  scheuren,  hoffstat,  gartten,  eckher,  wisen,  wasaer  vnnd  wa^de, 
nichts  doran  aoszgenomen,  mit  allen  den  rechten,  freyheiten, 
gewonhayt  vnnd  herkomen,  als  die  von  Brende  vnnd  wir  danne 
von  alters  here  jnnegehabt  vnnd  herbracht  haben  vnnd  izunt  er- 
beit  Haintz  Beheme,  dene  sy  dan  sollen  erblichen,  ewiglichen,  zu 
ewigen  gezeiten  jnne  haben,  nutzen  vnnd  sich  desz  gebrauchen 
nach  allem  ihrem  besten  willen,  gemache  vnnd  vermögen,  ohn 
vnser  vnnd  aller  vnser  erben  oder  niemandts  von  vnsertweffen  hin- 
dernusze,  jntrag  vnnd  Widerrede,  vnnd  seczen  vns  vnnd  alle  vnser 
erben  darausz  vnnd  die  obgenanten  herm  vnnd  bruder  vnnd  alle 
jhr  nachkomen  disz  vorgenanten  Conucntes  mächti^lich  darein  on- 
ffeuerde  vnnd  geredden  auch  für  vns  vnnd  für  iQle  vnser  erben 
den  hoffmann,  der  dan  izundt  daruff  sitzet  vnnd  denne  erbeid  ader 
in  konffbigen  ewigen  zeiten  jnne  haben  würt  oder  besützet,  ver- 
theidingen,  versprechen,  verrechtnen  vnnd  versten,  wo  sich  dz  ge- 
bürde  zu  thun,  alsz  alle  andere  vnser  vndersessen  vnnd  hoffleute, 
wo  wir  die  susten  haben  alles  ongeuerde.  Wer  es  auch  sach,  dz 
der  obgenante  hoff  in  konfftigen  zeiten  ansprüchtig  würde  oder 
sust  vnrad  dor  in  fiUe,  es  were  mit  zinsen  zu  ersteigen,  newe 
rechte  darauf  zu  machen  oder  gewalt  darauf  zu  treiben,  wie  daz 
queme  ader  komen  mochte,  darzu  solden  vnnd  wolden  wir  ader 
vnser  Erben  antworten,  solchs  versprechen  verrechten  gein  weme 
ader  wu  ader  wy  dickhe  des  nott  würde  ohne  der  vorgenandten 
herren  vnd  brüder  desz  vorgenandten  Conuents  schaden  vnd  zu- 
thun  ohn  alles  geuerde.  Dorumb  vnnd  dor  gein  sollen  die  vor- 
genanten herren  vnd  brüder  vnnd  alle  ihre  nachkommen  vns,  vn- 
ser forfaren,  alt  eitern,  eitern,  freunde  vnnd  kinder  ewiglich  zu 
ewigen  gezeiten  järlich  begen,  mit  namen  die  von  Brende  vff  die 
heroest  kyrmesz  vff  den  sontag  zu  nacht  mit  dem  ampt  der  bei- 
gen vigilie  vnnd  vff  den  mandag  früe  mit  dem  ampt  der  helfen 
seimesse,  vnnd  die  von  Eberstein  vff  den  mondag  zu  nacht  in  der 
gemeint  woch  mit  dem  ampt  der  helgen  vigilie,  vnnd  vff  den  dins- 
tag  früe  dar  nach  mit  dem  ampt  der  beigen  seimesse,  vnnd  als 
dan  so  sei  ein  ieglicher  gardian  der  dan  zu  zeiten  ist  den  herm 
vnnd  brüdern,  dy  dan  da  zu  vigilien  vnnd  seelmessen  gegenwertig 
sein,  zu  presentien  geben  vnnd  vnder  sy  deilen  vff  die  zwu  zeyt 
ein  geschock  groschen,  vnnd  sollen  auch  für  vnser  forfam,  alt 
eitern,  eitern,  freunde  vnnd  kinder  aus  allen  vnsern  ^eschlechten 
ewiglichen  zu  ewigen  zeyten  getreulich,  fleissig,  vnnd  innegelich 
vff  der  kantzeln  bitten  vnnd  gedechtnussz  haben,  vnnd  wan  oder 
zu  welcher  zeit  sy  erfaren,  oder  jenen  zu  wissen  würt  gethan, 
daz  ainer  ader  eina  aus  den  obgenandten  zwayen  geschlechten  ge- 
storben vnnd  verscheiden  were,  desz  ersten,  sioenaen,  dreissigsten 
vnnd  jargezeit  sollen  sy  getreulich  begehen  mit  viffilien  vnnd  mit 
seimessen  nach  ordensz  Weisz  vnnd  jr  auch  ewi^ich  zu  ewigen 
Zeiten   mit   den  anderen  vnsern  forfaren,  freunden  vff  der  Cantzel 
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getreulich  gedencken.  Vnnd  alle  die  begenknuaee  vnnd  selmessey 
als  dan  oben  gerürt  ist,  sollen  ey  hauen  vnnd  begen  lassen  in  ihrem 
dosier  vf  der  VOn  Ebersbergk  altar  vnnd  änderst  nir^ent  ohne 
ar^elist.  Auch  so  soll  die  lehenschaffb  bey  vns  vnnd  den  vnsem 
beieiben  ongeuerde. 

Desz  zu  einem  stetigen  bekentnusse  vnnd  waren  vrkundt, 
daz  alle  stuck,  punckhte  vnnd  artickhel  als  dan  oben  geschriben 
sten,  von  vnsz  vorgenanten  vnnd  allen  vnsern  erben  stete  vnnd 
vnuerbruchlich  zu  ewigen  ^ezeiten  gehalten  werden,  so  haben  wir 
obgenante  Eberhart  vnnd  Herman  von  Eberstein  vnser  ieglicher 
sein  aigen  insigel  wissentlich  an  diesen  brieff  gehangen  vnnd  zu 
mehrer  sicherhayt  vnnd  gewiszhait  so  han  ich  obgenanter  hansz 
von  Eberszbergk  für  frauen  Lisen  mein  mutter,  mich  vnnd  iur 
alle  vnser  erben  mein  aigen  jnsigel  bey  der  obgenandter  meins 
eider  vatter  vnnd  meins  oheim  jnsigel  auch  an  disen  brieff  wissent- 
lich gehangen  vestiglich  damit  besigelt. 

Datum  anno  domini  M^  CCCC<*  quinquagesimo  primo  vff  den 
dounerstag  vor  reminiscere. 

Der  schon  erwähnte  Minister  v.  E.  hat  u.  A.  auch  die  Zeich- 
nung eines  Grabsteins  hinterlassen,  auf  welchem  sich  das  E ber- 
stein'sehe  und  darunter  das  mit  roth  und  Silber  geschachtete 
Bach 'sehe  Wappen  befindet  mit  der  Umschrift:    ^^Anno  Dni.  M. 

CCCCX  LI  X  in  die  sti obiit  Dns.  Eberhardvs,  d.  Eber- 

steinJ-^  Es  ist  zu  vermuthen,  dass  es  M.  CCCC.  LI.  statt  M.  CCCC 
X  LI  X  heissen  muss  und  dass  diess  die  Zeichnung  des  Grab- 
steins Eberhard's  IV.  v.  E.  ist.  Da  Letzterer  lan^e  Jahre  in  Würz- 
burg gelebt,  so  glaubte  ich,  dass  derselbe  aucn  seine  Grabstatte 
daselbt  gewählt  habe.  Nach  genauer  Recherche,  welche  auf  meine 
Bitte  der  Universitäts- Professor  und  Director  des  histor.  Vereins 
von  Unterfranken  und  Aschafienburg  etc.  Herr  Dr.  Contzen  hat 
vornehmen  lassen,  befindet  sich  jedoch  der  Grabstein  des  1451  f 
Eberhard  v.  E.  weder  in  der  Stadt  Würzburg,  noch  auf  der 
Festung  Marienberg.  Bei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  nicht  un- 
terlassen, es  dankend  anzuerkennen,  mit  welcher  Mühe  und  Sorg- 
falt Herr  Professor  Contzen  (unter  Genehmigung  des  k.  bayer. 
Allgem.  Reichsarchivs)  die  Güte  gehabt,  mir  131  eng  geschriebene 
Boffen  Urkunden -Abschriften  meistens  nach  den  im  k.  Archive 
zu  W  urzburg  befindlichen  Originalien  fertigen  und  übersenden  zu 
lassen. 

Aus  Eberhard^s  IV.  Ehe  entsprossen  fünf 
Rinder:  1.  Elisabeth,  1438.  40.  44.  51,  verm.  mit  Hans  von  Ebers- 
berg zu  Gersfeld  (lebt  noch  1438,  ist  1440  schon  todt).  Die 
Beschreibung  ihres  Wappens,  welches  sich  nebst  dem  ihres 
Gemahls  auf  einem  Sacramentshäuschen  zu  Gersfeld  befindet, 
ist  im  2.  Abschn.  gegeben. 
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2.  N.  TTochter),  verm.  mit  Wiegand  v.  Latter.  Ihr  Sohn  Eber- 
bara  v.  Lutter  machte  auf  einen  Theil  des  Schlosses  Schackan 
„als  seinem  altueterlichen  ynd  muterlichen  erbe^^  Ansprüche 
geltend,  „Nachdem  jm  syner  muter  seligen  zcugift,  die  eberhart 
von  ehersteyn  sin  elter  vatter  selige  yr  gerett  hati,  noch  einsteyls 
▼szstunde^^  Die  Irrungen,  welche  deswegen  zwischen  Eberhard 
T.  Lutter  und  dann  Hermann  IV.  u.  Philipp  I.  t.  E.  obwahe« 
ten,  legte  1470  am  Freitag  der  vnschuldigen  kindein  tag  ^28. 
Dec)  Johann  Graf  zu  Henneberg  und  Hauptmann  des  Stifts 
Fulda  in  der  Güte  bei  (G.-R.  Nro.  59). 

3.  QBOrg,  1435.  36.  3$.  40.  44,  f  ^^^  ^^^I?  ^^>™-  ^^^  4^"^  (^^^ 
Vielleicht  ist  er  der  Vater  von  Anna,  vermählt  mit  Friedric» 
V.  Habsburg  (1498  Witwe),  und  der  Margaretha,  verm.  mit  Kas- 
par V.  Berg  (s.  S.  271). 

4.  Hermann  IV.,  s.  unten. 

5.  Hans  n.,  1435.  38. 

Eberhard's  IV.  Kinder  erbten  von  ihrem  Oheim  Reinhard 
von  Brende  u.  A.: 

216. 

a)  ein  freieigenes  Gut  zu  Schlüchtern  (sluchter),  das  Henne 
Meier  damals  inne  hatte  und  welches  1438  am  dinstag  nach 
sant  mar.  tagk  Jorge  und  Hermann  von  Ebersteyn  vnd  Lyse 
von  Ebersbergk  ihre  s wester  mit  Wissen  und  Willen  EherharU 
von  Ebersteyn  ihres  Vaters  und  Hansen  ihres  Bruders  an  Mangold 
V.  Ebersteyn  ihren  Vetter  für  24  fl.  verkauften.  Der  darüber  aus- 
gefertigte Kaufbrief  wurde  von  Jörgen  v.  Eberstein,  dann  anch 
von  Hans  von  Ebersberg  für  Lise  seine  Hausfrau  und  von  Hert- 
nit  von  der  Tann  für  semen  Schwager  Hermann  v.  Eberstein  (da 
dieser  sein  eigenes  Siegel  nicht  zur  Hand  hatte)  besiegelt  (G.^R. 
Nro.  19); 

217. 

b)  einen  Hof  zu  Gundhelm,  den  Heincz  Ossenhirt  damals 
bearbeitete  und  welchen  nebst  zugehörigen  Aeckern,  Wiesen,  Gar- 
ten, Wald  und  Weide   1440   am  Mittwoch   nach  Jacobi  (27. 

Juli)  Jorge  vnd  Hermann  von  Ebersteyn  Gebrüder  mit  Wissen 
und  Willen  ihres  Vaters  Eberhard  und  ihrer  Schwester  Lysz  von 
Ebersbergk  (für  welche  Apel  von  Weyhers  siegelte)  dem  gestren- 
gen Er  MangoU  von  Ebersteyn  ihren  Vetter  für  25  fl.  verkauften 
(G.-R.  Nro.  50); 

218. 

c)  Güter,  Zinsen,  Gülten  und  Rechte  zu  Weselrode,  welche 
1444  in  die  st.  Julianae  virginis  (16.  Febr.)  Lyse  von  Ebers- 
perg,   Jorge   von   Eberstein,   Anna  seine  husfrawe   und  Herman 
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von  Eberstein  geswister  dem  Kloster  auf  dem  Frauenberge  bei 
Fulda  vermachten,  nachdem  die  Klostergeistlichen  die  genannten 
Geschwister  in  ihre  Brüderschaft  aufgenommen  und  sich  verpflich- 
tet hatten,  dieselben  nach  ihrem  Tode  mit  Vigilien,  Seelenmessen 
vnd  ihr  Jaregeczyt  zu  begehen  (Orig.  im  Reg.-Arch.  zu  Hanau, 
Saalbuch  S.  598). 

Nur  Eberhard^s  lY.  zweiter  Sohn: 

• 

Hemann  IT. 

(14Sb  f  1481),  pflanzte  diese  Linie  mit  Euniffunde  ffeb.  v 

(1461.  68.  78)  fort  Er  stand  in  seiner  Jugend  und  bei  Lebzeiten 
seines  Vaters  ebenfSdls  in  würzburg.  Diensten. 

219. 

1440  Aüril  15.  Hermann  v.  EberHein  sagt  das  Stift  Würz- 
bnrff  aller  Forderungen  los,  die  er  an  dasselbe  gehabt,  bis  auf 
70  1.,  die  noch  zu  i»hlen  sind: 

Ich  Herman  vonn  Eberstein  thun  kunt  mit  disem  brief  aller- 
menifi^klichen  Als  Ich  Des  hochwirdigen  fursten  vnnd  Herren  Her- 
ren Johansen  Bischof  zu  wirtzpurg  seliger  ^edechtnis  etliche  zeit 
dyner  vnd  hofgesinde  gewesen  bin  vnnd  In  demselben  seinen  dinst 
mir  etliche  pferde  abgangen  vnnd  etwen  vill  geltz  verzert  hau 
Also  Bekenne  ich  *Das  mir  der  hochwirdig  vnnd  hochgeboren 
forste  vnnd  Herre  Herre  Si^mondt  Hertzog  zu  Sachssenn  etc. 
Verweser  als  Erweiter  des  otifftes  zu  wirtzpurg  vmb  die  obge- 
schriben  mein  dinst  pferde  zerung  vnnd  scheden  ein  gantz  vol- 
komende  genüge  vnd  aufrichtung  ffethan  hat.  Daran  mir  wol 
benügt  Darumb  so  sage  Ich  denselben  meinen  gnedigen  Herrn 
sein    Nachkommen  vnnd   Stiffb   solcher   obgerürtter  meiner  dinst 

Eferd  zerung  vnnd  scheden  für  mich  vnnd  alle  mein  Erben  gentz- 
ch  vnnd  gare  Quidt  ledig  vnnd  lose  Ausgenomen  eines  scnuld- 
brifs  Sibentzig  gülden  besagende  den  Ich  vonn  seinen  gnaden  hau 
Daran  mir  solche  Quitanz  vnschedlich  sein  sol  on  geuerde  Zu  vr- 
kundt  hau  Ich  mein  Insigel  v£P  dissenn  brif  gedruckt  Der  geben 
ist  am  freitag  nach  dem  Sonntag  Misericordia  domini  Nach  cristi 
geburt  vierzenenhundert  Jare  vnnd  darnach  Im  virtzigisten  Jare. 

Bz  libro  qaietaociaruxii  No.  390. 

220. 

1446  Dec.  3.  Gottfried  Bischof  zu  Würzburg  bekennt,  dem 
Herman  von  Eberstein  für  Sold  und  was  dieser  sonst  noch  für 
die  dem  Bischof  geleisteten  Dienste  bis  zum  heutigen  Tage  zu 
fordern  habe,  30  fl.  zu  schulden  und  verspricht,  15  fl.  auf  nächste 
Pfingsten  und  die  übrigen  15  fl.  auf  den  darauf  folgenden  Micbels- 
tag  zu  bezahlen.    Datum  sabbato  post  andree  Anno  etc.  XLVP. 

Ez  libro  diTerssmm  fonnsmm  No.  S.  föl.  83. 
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221. 

1452  Juni  7.  Ilerman  von  Eberstein  recepit  In  feodum  den 
zehenden  zu  waltsachsen*  einen  Houe  zu  Lawr  vier  acker  Wein- 
berg an  dem  Hoeber^e  vnd  drey  virteile  dobey  Item  vier  acker 
Weinberge  an  dem  Hoenberge  zu  Strolun^en  Item  ein  dritteyle 
am  zehenden  zu  wittichausen  Item  ein  deinen  zehenden  vnter 
dem  Hoeberge  herabe  gein  Burglawr  der  auch  In  den  Houe  ge- 
höret Item  ein  Burggute  zu  Bischofsheim  zwey  gute  zu  Hewmrt 
vnd  was  er  sunst  da  hat  einen  Houe  zum  Hiltricns  vnd  was  dor- 
ein  Kohorte  das  von  Eberhart  von  Eberstein  sein  fater  vff  In  homen 
ist  Actum  mitwoch  nach  Trinitatis  Anno  etc.  vt  supra. 

*  ist  nit  leben  sunderD,  so  er  gestirbt,  ist  er  dem  Stifft  ledig  beymgeuallen. 
Lebenbucb  Biscbofs  Gotfried  ▼.  Limbarg,  BI.  63, 

222. 

1452  am  Freitag  vor  Martini  (10.  Nov.).  Hermann  von 
Eberstein  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass  Abt  Johannes  (zU 
Bildhausen)  ihm  des  Klosters  Hof  zu  Strahlungen,  den  vor  Zeiten 
der  verstorbene  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt,  dann  folgende 
in  der  Mark  Strahlungen  gelegene  Stücke,  als  eine  Hofstatt  und 
einen  .Baumgarten,  einen  Acker  Weingarten  am  Mittelleib,  zwei 
Acker  Weingarten  vor  dem  Winterholze  und  eine  Hofstatt  zins- 
frei zu  Mannlehen  und  in  derselben  Art  geli^en,  wie  sein  „alter 
Herr  selig^^  das  Alles  seinem  verstorbenen  Vater  nach  Ausweis 
des  rechten  Hauptbriefe  (v.  11.  Juli  1445)  geliehen  und  gelassen 
habe. 

Urk.  im  k.  Areb.  za  Würzburg. 

223. 

1455  Oct.  4.  Item  Herman  von  eberstein  Recepit  in  feodum 
Einen  Houe  zu  Lawberburg  vier  acker  Weinberge  an  dem  Hoe- 
berge vnd  drew  virteil  dobey  Item  vier  acker  Weinberge  am  Hoen- 
berge zu  Strolungen.  Einen  dritteil  am  zehenden  zu  wittigshausen. 
Item  ein  dein  zehend  vnter  dem  Hoberge  herab  gein  Burklaur 
der  auch  in  den  Hofe  gehört.  Ein  Burggut  zu  Bischofsheim  Item 
zwey  gut  zu  Heyfeit  vnd  was  er  sunst  do  hat  Item  einen  Houe 
zum  Iiiltrichs  vnd  was  dorein  gehört  mit  nämen  etliche  gutere 
die  dorein  gehören  vnd  derselbe  Hofe  ist  gnant  der  moresz  Houe 
do  itzunt  Cuntz  gunther  vffsitzt  Actum  Sabbato  post  michahelis 
Anno  etc.  vt  supra. 

Lehenbuch  Bischofs  Johann  v.  Gmmbach,  Bl.  11. 

224. 

1458  April  23^  Abt  Reinhard  von  Fulda  ertheilt  dem  Her- 
mann  con  Eberstein^  als  dem  ältesten  Lehensträger,  fiir  sich  und 
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seinen  VettLT   P/iitipp  (Mangold'e  I.  v.  E.  Sobn)  eineu  Ijeheobrief 
über  die  von  ihren  Eltern  auf  sie  vererbten  fuldaischen  Lehen. 

Der  Lehenbrief  lautet  nach  einer  im  hild.  Copialbuche  XI. 
S.  399  unter  Nr.  350  befindl.  Abschrift: 

Wir  Reinhurt  von  godes  genadcn  Abbte  des  Stiefftea  zcu 
Fulde  Bekennen  gein  allermenlicTi ,  das  uff  hüte  zcu  tage  vor  vob 
komen  ist  der  veste  Hernian  von  Ebersteyn,  vnser  lieber  getruwer, 
vnd  hat  vns  jn  flisze  gebeden,  das  wir  yme  von  ainen  vnd  Philipps 
sines  vettern  wegen  vnd  yren  erben  nach  fuldischer  lehin  gewon- 
heit  vnd  recht  Uhen  wollen  dye  nachgeschriben  leben,  als  den  ei- 
sten lehintreger,  vnd  als  die  von  yren  aldern  uff  sie  komen  sint. 
Des  habin  wir  sin  fliazige  bete  angeseen  vnd  haben  dem  egenan- 
ten  Herman  von  sinen  vnd  sins  ecenanten  vettern  wegen  diesel- 
ben nachgeschriben  lehin  nach  fuldischer  lehin  herkonien  vnd 
recht  geliehen  vnd  bekant  liehen  vnd  bekennen  yne  der  also  jn 
cniSt  dises  briffs  doch  damit  vnser,  vnsers  Stifftes  vnd  de* 
TQsern  frieheiden  vnd  ff ewon beiden  vnd  rechten  vnvorachriben 
an  alles  geuerde.  So  sint  diae  die  leben,  von  den  obgescriben 
stet  mit  namen  Schagken  mit  einer  zcugehorung  jn  holtz  vnd 
felde,  item  eyn  gut  daselbs  gelegen,  das  vmb  die  von  Blenbach 
gekauSt  ist  worden,  jtem  das  Sassen^  jtem  das  Gerhart«,  jtem 
den  hoff  »Tid  die  mule  zcu  I.angenbibra ,  jtem  zcu  Wyers  die 
mulstatt  vnd  was  sie  daselbs  haben,  jtem  Langenberg  mit  siner 
zcugehorunge ,  jtem  ein  gut  zcum  Weaes,  vmh  Hertnit  .von  der 
Tfaann  gekaufft,  jtem  was  sie  zcum  AlarU  haben,  jtem  die  Breyte, 
jtem  was  sie  zcu  Telbac/r  haben,  jtem  den  halben  hoff  zcu  Langen- 
kusen  mit  ettlichen  guttem,  die  darin  gehören,  jtem  Eykwiszpach 
mit  siner  zcueehomng,  jtem  yren  teil  der  fronwisen  zcu  Nidem- 
bibra,  jtem  em  burggnt  zcu  Biberateyn  mit  siner  zcugehorung  nach 
burggu tsrecht,  jtem  was  sie  han  zcu  Harppach  jn  der  wustenung. 

Des  alles  zcu  vrkunde  han  wir  vnser  grosser  jngesiegel  an 
disen  briff  lassen  hengken.  Datum  anno  dm.  milJesimo  quadrin- 
gentesimo  quinquagesimo  octauo  am  Sanct  Georgen  tag. 

Vgl.    such   die   Anzeige   der    Bei.   im   fnld.  Lehnempfäujjniesbticlic  siib 
rubro  EberaCein. 

Auch  trag  H.  nach  seines  Vaters  Tode  bU  der  Ai^Iceste  v.  E.  den  Huf  und  Zehnt 
va  Gräfcolisia,  Djttcs  und  den  Hof  xa  I.u(ter  an  der  Herd  „für  gemevno  leben" 
(i.  Not.-In9lr.  ».  1550,  Bl.  3*). 

225. 

1459  am  aontage  nest  nach  sant  peterstag  ad  kathe- 
dram  (25.  Febr.).  Hancz  von  der  Thann  der  Junge,  Reinharts 
von  der  thannen  sone,  bekennt,  als  er  mit  dem  vesten  herman  vnd 
Up»  fOB  eberstei/n  seinen  liben  swegern  jn  irtten  gewest  sei  vmb 
eyn  gutt  in  der  wuatung  genant  das  wesis,  by  bibersteyn  jm  ge- 
ncht  gelegen,  als  das  selbige  gutt  seines  vatter,  seiner  elttem  vnd 
sein  gewest  vnd  dy  genantten  von  ebersteyn  jn  meynunge  gewest 
seien,  das  solche  gut  jne  vormals  von  semen  atdern  versacztt  wor- 
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den  sey,  des  ihm  nicht  wisHentlich  gewest,  als  habe  er  sich  dnrch 
seine  guten  frunde  mit  den  genanntten  von  ebersteyn  Tereint,  also 
das  er  das  gemelte  gutt  den  von  ebersteyn  zu  eynem  ewigen  tode 
kauffe  geben  habe  vmb  13  fl.  (G.-R.  Nr.  35). 

1461  Januar  8,  s.  Nr.  6,  S.  40. 

226. 

1461  vff  Sant  gertrutten  tagk  (17.  März).  Hennaim 
von  ebersteyn  und  könne  seine  elich  husfrawe  geloben,  ihren  Vet- 
ter und  Schwager  Philipp  von  Eberstein  we^en  des  Verkaaft 
des  Schlosses  und  Gerichts  Schackau  nebst  Zuoehor,  in  welchen 
Eberhard  von  Lutter  (Hermann^s  t.  E.  Schwestersohn)  gesprochen 
hat,  schadlos  zu  halten;  auch  verspricht  Hermann  v.  E.,  die  sei- 
nem Vetter  Philipp  ebenfalls  käuflich  überlassene  Wüstung  Grutte 
m  Dithes,  welche  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Hennebei^  zu 
Lehen  rührt,  „als  der  eiste  von  ebersteyn^  zu  Lehen  zu  tragen, 
nnd  will  seinem  Vetter  „zcu  gude  dy  vorgen  vnd  vorsten,  als  ob 
er  dy  noch  jn  synen  banden  vnd  nucze  hette  vnd  vnuerkaufft  were.^ 

6.-B.  Nro.  10. 

227. 

1462  Juli  12.  Johanns  Bischof  von  Würzburg  verspricht 
nach  vorausgegangener  Einigung  mit  Hermann  von  Eoerstein^  die- 
sem und  dessen  Erben  die  70  n.  rhu.  —  welche  Herzog  Sigmund 
zu  Sachsen,  als  derselbe  noch  Pfleger  und  Verweser  des  Stifflks 
Würzburg  gewesen,  dem  genannten  Hermann  für  „etlich  abgangen 
Pferd,  auch  Dienste,  Zehrung  und  Schäden^^  schuldig  geworden  — 
aaf  nächsten  Cathedra  Petri  über  ein  Jahr  zu  bezahlen.  G.  Ln 
felde  bey  Abtswinde  am  Montage  nach  kilianj  Anno  etc.  LXII. 

Lib.  diven.  formar.  Nro.  11.  fol.  42. 

228. 

1463  vf  Samstag  nest  noch  sant  mathye  des  beigen 

zwolflFbotten  tag  (24.  Sept.).  Herman  von  Ebersteyn  und  könne 
sin  eliche  husfrawe  quittiren  über  die  900  fl.,  welche  sie  von  ihrem 
Vetter  und  Schwager  Philipp  I.  v.  E.  für  ihren  Antheil  an  dem 
Schlosse  Schackau  erhalten  haben.  Diese  Quittung  wurde  auch 
von  ihrem  Vetter  und  Schwager  Hans  von  Ebersberg  besiegelt. 
G.-R.  No.  9. 

Den  von  seinem  Vater  Eberhard  an  Heinrich  (?)  von  Ebers- 
b^g  S^^'  Weyhers  versetzten  Hof  zu  Grafenhain  und  die  dazu 
gehörigen  8  Gütchen  zu  Ginolfs,  welche  Allodial  waren,  löste 
Hermann  IV.  und  sein  Vetter  Philipp  I.  v.  E.  (f  1473)  vor  1468 
für  200  Gulden  wieder  ein,  und  von  den  Ziusen  erhielt  ein  Jeder 
die  Hälfte  (s.  Not-Instr.  v.  1560,  Bl.  2*). 
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1470  Dec.  28,  s.  S.  310. 

229. 

1472  am  St.  Erhardentag  (11.  Januar).  Juugherr  Her- 
mans  von  Eberstein  stellt  einen  Revers  darüber  ans,  dass  ihm  Abt 
Johanness  zu  Bildhansen  einen  Klosterhof  zn  Strahlungen,  den 
vor  Zeiten  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt  und  nnn  Jörg  und 
Eckarius  Gerlach  besitzen,  auch  eine  Hofstatt,  einen  Baumgarten, 
einen  Acker  Weingarten  am  Mittelleib,  3  Acker  Weingarten  vor 
dem  Winterholze  und  eine  Hofstatt,  Alles  in  der  Mark  zu  Strah- 
lungen gelegen,  geliehen  habe  zinsfrei  ssn  rechtem  Mannlehen  und 
in  aller  Form  und  Weise,  wie  es  von  dessen  Vorfahren  verlieben 
worden,  und  unter  der  Bedingung,  dass  er,  „Jungher  Hermann^^, 
den  Hof  nicht  anders  verkaufe,   als  im  Hauptbriefe  bestimmt  ist. 

Urk.  m.  snfgedr.  8.  Hermann's  ▼.  E.  im  k.  Areh.  zu  Wörsbarg. 

230. 

1473  Juni  9.  Abt  Johann  von  Fulda  ertheilt  dem  Hermann 
V.  E.  einen  Lehenbrief  über  Eckweisbaoh. 

Derselbe  lautet  nach  der  Abschrift  im  O.-R.  (Nr.  60*): 
Wir  Johanns  von  gotes  gnaden  appt  des  stiffbs  zu  Fulda  Be- 
kennen mit  disem  briffe  für  vns  vnd  vnser  nackomen  das  wir  dem 
vesten  vnsern  üben  getrewen  Herman  von  Ebersteyn  vff  seyn  fleis* 
si^e  beth  vnd  ^epurlich.  ansuchen  ditsz  nochgesr.  vnser  vnd  vnser 
stifftslehn  gelunen  haben,  nemlichen  seyn  kemnatten  vnd  hoife 
zu  Ek^kwisbach  mit  allen  sinen  zugehorungen,  jn  massen  es  von 
sinem  vater  seligen  vff  jn  kommen  ist;  lihen  jme  vnd  sinen  erben 
das  also  jn  craß  disz  briffs  noch  fuldischem  herkomen,  so  vil  wir 
jm  jn  recht  dor  an  zu  lihen  haben,  vnser,  vnsers  Stiffts  vnd  eins 
jeden  recht,  firiheit  vnd  herkomen  vnuerscr.  on  geuerde.  Zu  vr- 
kunde  mit  vnserm  anhangenden  secrete  versigelt 

Geben  am  mitwochen  jn  pfingst  beigen  tagen  noch  cristi  ge* 
burt  Ximc  vnd  jm  LXXIII.  Jore. 

231. 

1475  Mai  17.  Hermann  von  EibertUyn  hat  empfismgen  dye 
kemnaten  vnd  den  Hofe  zu  Eokweszpach,  jnmassen  dye  mit  jren 
zugehorungen  von  seinem  vatter  seligen  vff  jne  kommen  sein. 
Actum  vff  mitwochen  nach  penthecoetes  anno  dm.  etc.  ULXN^  <^7). 

Cop.  Fuld.  XV.  88.  Nro.  168. 

232. 

Laut  des  Urtelsbriefs  des  Marschalls  von  Fulda  Stamm  von 
Schlitz   genannt   Oortz  d.   d.  Donnerstag   nach   Quasimodogeniti 


*')  döffle  iUtt  1475  woU  1473  su  lesen  seiB. 
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(21*  April)  1474  war  Hermann  c,  Eberstein  Beisitzer  des  Mann- 
ffericbts,  welches  ,,des  Abts  Johann  zu  Fulda  Marschalk  als  ^esatz- 
ier  Richter  mit  mehreren  seiner  Gnaden  und  Stifts  Erbern  Kitter- 
miflzijren  Mannen^^  in  Sachen  des  Abts  wider  die  Bnwemeister 
und  Ganerben  des  Schlosses  und  der  Stadt  Staaden  wegen  der 
Oeffiiung  des  Schlosses  und  der  Stadt  besessen. 

Sohannat,  Client.  Fald.  261  ev262.  prob  157. 

1478  Juli  25,  s.  Nr-  7,  S.  41. 

Hermann  IV.  hatte  einen 

Sohn:  Gteorg  zu  Mühlfeld  (s.  unten),  und  wahrscheinlich  auch 
nachstehende 

TAchter:  1.  Anna,  verm.  mit  Balthasar  von  Ostheim  (1449 — 
1481\  Ritter  und  fürstl.  henneberg.  Erbschenk,  welcher  vorher 
mit  Feiice  geb.  v.  Konigshofen  verheirathet  war.  Ihr  Sohn 
Eberhard  führte  die  Hauptlinie  dauerhaft  fort  (Biedermann, 
C.  Baunach,  Tab.  121); 

9.  Barbara,  verm.  mit  Kudolf  v.  Rüdigheim  (1512). 


Georg  za  MAhlfeld 

(Hermann^s  IV.  einziger  Sohn),  f  um  d.  J.  1497,  verm.  mit  AdolTs 
V.  Bibra  auf  Mühlfeld  Schwester  Dorothea  (1497  Witwe,  wieder 
venu,  mit  N.  v.  Hellritt).  Er  wohnte  1484  dem  Turnier  zu  In- 
golstadt, 1485  dem  zu  Ansbach  und  1486  dem  zu  Bamberg  bei 

233. 

1482  Juni  27.  Ji^g  v<m  Eberstein  zu  Mulfelt  Kecepit  in 
feodum  Einen  Hoffe  zu  Burcklawer  vier  Acker  weinber^  an  dem 
Hoeberge  Yund  drey  vierteil  dobej.  Item  vier  Acker  wemberg  an 
dem  Hoeberg  zu  Strolingen  Item  einen  deinen  zehenden  vnter 
dem  Hohenber^  herabe  gein  Burcklawer  der  auch  in  den  obge- 
melten  Houe  gehört  Item  zwey  gut  zu  Heyfiurth  vnd  was  er  sun- 
sten  do  hat  Das  von  Herman  von  Eberstein  seinem  Vater  seligen 
auf  Ine  kommen  vnd  erstorben  ist  Actum  am  Dunerstage  nach 
Sanot  Johannes  tag  Sommerwenden  Anno  82^. 

£x  libro  U.  Rndolphi  £pi.,  fol.  S7. 

234. 

1484    vflF  Sant  Pauels    tag  Conuersionis  genant   (25. 

Januar)«  Johannis  Abt  zu  Bildhausen  bekennt,  dass  er  dem 
Juncker  Jotv  row  Eberstein  den  Klosterhof  zu  Stralingen,  den 
vor  Zeiten  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt  und  nun  Jörg  und 
£okariu8  die  Gerloch  genannt  besitzen,  auch  eine  Hofrtatt,  einen 


817    

Baumgarten,  einen  Acker  Weingarten  am  Mittelleibe,  2  Acker 
Weingarten  vorm  Winterholz  und  eine  Hofstatt. —  Alles  in  der 
Mark  zu  Stralungen  gelegen  —  zinsfrei  zu  rechtem  Mannlehen 
unter  der  Bedin^un^  geliehen  habe,  dass  der  genannte  Juncker 
Jorge  diesen  Hof  nicht  anders  Terkaufen  darf,  als  in  dem  Haupt- 
briefe d.  d.  1445  Sonntag  nach  St  Kilianstag,  der  anfängt:  „Ich 
Eberhart  von  Eberstein  Bekenne  etc.^^,  angegeben  ist. 

Urk.  im  k.  Arcb.  zu  Würzbarg.    Siegel  abgefallen. 

235. 

1484  am  Donnerstag  nach  Exaudi  (3.  Juni).  Bischof 
Rudolf  von  Würzburg,  bei  dem  sich  Jörg  von  Eberstein  zu  Mühl- 
feld darüber  beschwert  hat,  dass  der  Abt  zu  Bildhausen  sein 
Lehens vermächtniss  an  seine  Frau  i^on  seinen  Gütern  zu  Strahlun- 
gen nicht  bestätigen  wolle,  schreibt  an  den  genannten  Abt: 

Rudolph  von  gottes  gnaden  Bischoue  zu  Wirtz- 

purg  vnd  Hertzoge  zu  franken, 
ünnsern  grus  zuuor  Wirdiger  lieber  Andechtiger  vnnser  lieber 
ffetrewer  Jörg  von  Eberstein  zu  mulfelt  hat  vnns  zu  erkennen  ge- 
ben wie  er  einen  Hoffe  vnd  andere  stucke  zu  Strallungen  gelegen 
von  euch  vnd  vnnserm  Closter  Bildhausen  zu  lehen  trage  vnd 
habe,  nu  hab  er  seiner  Elichen  Hawszfrawen  eyn  Summa  gelts 
an  Irem  zu  vnd  gegengilt  dorvff  verweiszt  vnd  euch  deszhalbenn 
als  den  lehenherren  itzgemelter  stuck  vmb  gunst  willen  vnd  ver- 
hengknuss  zu  semlicher  seiner  Verweisung  zu  tun  vnd  zu  gebenn 
ersucht  vnd  gebeten  das  Ir  Ime  ober  geweigert,  als  wir  vns  lassen 
bedunken  vnbillich  dann  wir  vnd  vnnser  Stiefft  hoben  auch  der- 
gleichen Lehenn  die  Grauen  Herrn  Ritter  vnd  knechte  von  vnns 
vnd  vnnserem  Stiffi,e  zu  manlehen  tragen  so  dieselben  ir  kindere 
oder  Hawszfrawenn  dorouff  verweisen  und  vnns  vmb  willigung  vnnd 
bekenntnus  ersuchen  das  wir  Ine  dann  ein  nemliche  summa  gelts 
vnd  doch  also  das  die  lehen  des  dritten  teyls  besser  sind  dann 
die  Summa  die  wir  Ine  dorvff  bekennen.  Dauon  so  ists  auch 
vnnser  Rate  vnd  meynunge  das  Ir  des  obgemelten  von  Ebersteins 
frawen  auch  ein  summa  gelts  mit  der  itzgedachten  Clausulen 
Bekennen  oder  aber  wue  ir  vermeint  solchs  nicht  zu  tun  das  Ir 
Ime  dann  deszhalbenn  zu  recht  für  vns  oder  vnnsere  Rethe  fur- 
komen  vnd  doselbst  dorvmb  erkennen  lassen  wolt,  ob  Ir  solchs  zu 
tun  schuldig  oder  pflichtig  seit,  wue  euch  aber  solchs  an  dem  ende 
zu  erkennen  nicht  gemeynt  were  für  ewem  Lehenrichter  vnd  manne 
Seins  genossen,  domit  Ir  der  dinge  abe  vnd  auch  ein  wissens  ent- 
phaen  mögt  wes  Ir  euch  furter  dorinnen  haltenn  solt  des  ver- 
lassen wir  vns  gentzlich  zu  euch  Begerende  des  Ewer  verschrie- 
bene Antwort  bey  diesem  Boten  Geben  in  vnnser  Stat  Wirtsspurg 
Am  Dornstag  nach  dem  Sontage  Exaudj   Anno  etc.   LXXXIV. 

Papierurkunde  ohne  Siegel  im  k.  Arch.  zu  Worzbnrg. 
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236. 

1485.  Unnser  genediger  Herre  tod  Wfirtzburg  hat  von  bete 
tragen  Georaen  von  EberBtein  zu  ifulfeU  Jörgen  vom  Weyers  hun- 
dert vnnd  nmffzehenn  guldin  Rheinisch  vff  seinem  Hone  zu  Burg- 
laur  Bekant  cum  clausula  triplicis  naloris.  Actum  sexta  quo 
supra  anno,  Idem  dedit  literam  reuersalem  istam  Curiam  cum 
SUIS  attineneijs  In  sechs  Jahren  den  nechsten  wieder  zu  losenn. 

BekenntnissregiBter  B.  Rndolfa,  Bl.  10. 

237. 

1489  Febr.  1.  Unnser  genediger  hat  von  Bete  wegen  Geor- 
gen von  Eberstein  Ackerhansen  viertzigk  gülden  vf  seinem  Hofe 
zum  Hildrichs  Bekant  Innhalt  eines  Reversz  ut  habetur  in  Monte. 
Actum  in  Vigilia  purificationis  Marie  89. 

Bekenntnissregister  B.  Rudolfs^  Bl.  30. 

238. 

1489    vflF   vnnser    lieben  frawen    abent   purificacionis 

genannt  (l.Febr.)«  Georg  von  Eberstein  stellt  einen  Revers  dar- 
über aus,  dass  er  dem  Bischof  Rudolf  zu  Würzburg  versprochen 
habe,  seinen  Hof  zum  Hiltrichs,  welchen  er  mit  Bewilligung  des 
genannten  Bischofs  für  40  fl.  rhn.  an  Ackerhansen  wiederlöslich 
verkauft  hat,  innerhalb  der  nächsten  4  Jahre  wieder  einzulösen, 
widrigenfalls  der  Bischof  berechtigt  sein  solle ,  diesen  Hof  für  40 
fl.  rhn.  für  sich  selbst  zu  kaufen  oder  einem  Andern  die  Einlösung 
SU  gestatten. 

Papier-Urk.  m.  aufgedr.  S.  Georg's  r,  £.  im  k.  Arch.  sa  WArsborg. 

239. 

1 489  vff  Sant  peters  abenth  kathedra  genannt  (2 1 .  Febr.). 
Junker  Jora  von  Ebertsein  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass 
ihm  der  Abt  Johannes  zu  Bildhausen  die  im  obigen  Lehenbriefe 
vom  25.  Januar  1484  näher  bezeichneten  LehenstüdLe  zu  Strahlun- 

Sen  unter  den  nämlichen  Bedin^ngen  geliehen  habe,  wie  sie  in 
em  1445  am  Sonntage  nach  Kilianstaff  von  Eberhard  von  Eber- 
stein darüber  ausgestellten  Hauptbriele  enthalten  sind.  Diesen 
Revers  Hess  Jörg  von  Eberstein  durch  Jörg  Voit  den  Aeltem  be» 
siegeln,  da  ihm  sein  Siegel  „desmals  mangelte^^ 

Perg.*Urk.  mit  aafgedr.  Voit  t.  S«Ub.  S.  im  k.  Arcb.  lu  Wänbarg. 

240. 

1480  am  Donnerstag  nach  nativitatis  mariae  (10.  Sept.). 
Nachdem  Jörg  von  EberUein  zu  MulfeU  mit  Bewilligung  des  Abts 
Johannes  aus  seinem  von  I^etzterem  zu  Lehen  rührenden  Hofe  zu 
Strahlungen,  dem  sogenannten  Klosterhofe,  20  Neustadter  Malter 
Getreideziusen,  halb  Korn   und  halb  Hafer,   welche  die  jetzigen 


319    

Inhaber  dQ9  Hofe^:  Diez  Eberhard  und  Linhard  Ankenbrecbt, 
Jülich  zu  Michaeli  je  nach  Georges  v.  £.  Belieben  zu  Neustadt 
oder  Münnerstadt  abzuliefern  haben,  für  100  fl.  rhn.  an  den  ehr- 
samen und  fürsichtigen  Bastian  liober  oder  Fischer,  der  Zeit  Bür- 
ger zu  Neustadt,  unter  der  Bedingung  verkauft  hat,  dass  Letzterer 
oder  dessen  Erben  auch  den  Handlohn  erhalten,  so  oft  die  In- 
haber des  Hofes  die  20  Malter  aus  demselben  verkaufen,  dass  aber 
ihm,  dem  Verkäufer,  oder  seinen  Erben  für  100  fl.  das  Wieder- 
kauurecht  auf  12  Jahre  vorbehalten  sein  und  während  der  Zeit 
die  genanaten  Getreidezbsen  in  keiae  fremde  Hand  kommen  aol- 
len,  —  stellt  er,  Jörg  v.  £.,  einen  Revers  darüber  aus,  dass  die- 
sen seinen  Hof  zu  Strahlungen  mit  allen  den  Zinsen,  Lehenschaf- 
ten, Handlohn  und  Gerechtigkeiten,  die  das  Kloster  vor  der  Mann- 
lehcnschaft  (vor  1445)  darauf  gehabt,  im  Fall  er  oder  seine  Erben 
denselben  nach  Ablauf  der  12  Jahre  nicht  eingelöst,  Bastian  Fi- 
scher oder  dessen  Erben  vom  Kloster  Bildhausen  zu  Lehen  em- 
pfangen, und  dass  bis  dahin  er,  Jors  v.  E.,  oder  seine  Erben  den 
Hof  nebst  Zubehör  in  ihrer  Gewalt  behalten  und  gegen  das  Klo- 
ster verdienen  sollen,  „wie  es  einem  frommen  Edelmann  zu  thun 
wohl  geziemt^^  Der  Kaufbrief  wurde  von  Jörg^  v.  E.  und  dessen 
Vettern  Jörg  dem  Jüngern  und  Otto  Gebrüder  v  oyt  von  Salzberg, 
der  Bevers  aber  nur  von  Jörg  v.  E.  besiegelt. 

Papier-Urk.  m.  aufgedr.  S.  Georg's  ▼.  E.  im  k.  Arch.  sa  Wfirzbarg. 

Mit  seiner  Gemahlin  Dorothea  geb.  v.  Bibra  hatte  Georg 
zu  Mühlfeld  drei 
Kinder:  1.  TCiMsvn  (s.  unten), 

2.  QeOTg  (s.  unten)  und 

3.  Margaretha,  verm.  mit  Heinrich  Narb  zu  Salzungen  (16S6). 

Beide  Brüder,  Kilian  und  Georg,  hatten  in  ihrer  Jugend  Vor- 
münder: Hans  V.  Bibra  den  Aeltem  und  Peter  v.  Ebersoerg  gen. 
Weyhers,  und  wohnten  Anfangs   beide  zu  Bischofsheim  vor  der 

lUiön.  1512  nahmen  sie  unter  Zuziehung  ihrer  Mutter  Bruder, 
Adolfs  V.  Bibra,  und  ihrer  Vettern  Philipp  U.  (f  1539)  und  Man- 

äold  U.  eine  brüderliche  Erbtheilung  vor.  Nachdem  Georg  um 
.  J.  1521  seinen  Rittersitz  zu  Ginolfs  bezogen,  nannte  er  sich 
yf  Georg  der  AeU&re  zum  GinoI^M^^  zum  Unterschiede  von  des  eben 
genannten  Philipp  II.  v.  E.  jüngstem  Sohne,  der  y,Georg  der  Jün- 
gere zum  Brandemtein^^  genannt  wurde.  Eolian  und  Georg  so- 
wohl, wie  auch  die  obigen  Gebrüder  Philipp  und  Mangold  wur- 
den 1516  von  ihren  zu  Flurstedt  und  Ober-Trebra  (bei  Apolda) 
angesessenen  Vettern  Hans  und  Philipp  v.  Eberstein  (von  E^rls 
Linie)  als  Mitbelehente  angenommen;  und  nachdem  Hans  und 
Philipp  Flurstedt  und  Ober-^rebra  etc.  verkauft  und  sich  in  Ge- 
hofen in  der  Goldenen  Aue  niedergelassen,  wurden  nach  Ausweis 
der  noch  im  Original  vorhandenen  grafl.  Mansfeldischen  Lehen- 
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briefe  16S1  und  1533  ebenfalls  Kilian,  Georg  und  Philipp  (Man- 
gold war  1522  f)  von  den  Gebofen'schen  Ebersteinen  zur  gesamm- 
ten  Hand  gezogen. 

1509  am  S.  Antoniitage  (17.  Januar).  Dorothea  von  Hell- 
ritt geborne  von  Bibra  und  ihre  leiblichen  Sohne  Kilian  und  Jorge 
wm  Eberstein  verzichten  auf  ihre  Ansprüche  an  die  von  Wigloss 
Oeissler  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg  zu  Lehen  ge- 
tragenen Güter  zu  Sulzfeld,  welche  Güter  die  genannte  Dorothea 
mit  Einwilligung  ihrer  Sohne  jetzt  deshalb  zu  verkaufe  veranlasst 
gewesen,  damit  dieselben  nicht  verderben  und  auf  welche,  einem 
zwischen  Letzterer  und  Wigloss  Geisslor  ^eschlossehen  Vergleiche 
gemäss  und  auf  Geisslers  Bitten,  Graf  Wilhelm  laut  JBekenntniss- 
briefs  d.  d.  1497  Dienstag  nach  dem  h.  Palmentag  (21.  März)  den 
Gebrüdem  Kilian  und  Jorge  von  Eberstein  200  fl.  rhn.  o<ler  10 
fl.  jährl.  Zinsen,  jedoch  erst  nach  ihrer  Mutter  und  W.  Geisslers 
Tode  und  unter  der  Bedingung  bekannt  gehabt,  dass  Letzteren 
das  Wiedereinlösun^recht  für  200  fl.  zustehen  soll;  auch  erklären 
beide  Gebrüder  v.  Eberstein  und  deren  Mutter  den  angeführten 
Bekenntnissbrief  von  jetzt  an  für  ungültig. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  gemeinschafU. 
Hennebergischen  Archive  zu  Meiningen  genommenen  Absdirift: 

Ich  Dorothea  von  Hellritt  gebomne  von  Bibra  vnd  dan  ich 
Kilian  vnd  ich  Jorge  von  Eberstein  gedachtter  Dorothea  leipliche 
Sone  gebruder,  nachdem  hie  vor  je  vorgangen  ta^en  vnns  den 
von  Eberstein  nach  sage  ettlicher  vorteyttung  zwischen  vnnser 
mutter  vnd  Wiglosz  Geiszler  bescheen,  uff  desz  selbigen  Geysz- 
lers  bitt  von  dem  hochgebomnen  Fürsten  vnd  herren  herm  Wil- 
helmen grauer  vnd  herrn  zu  Hennebergk  vnserm  gnedigen  herm, 
als  leben  hern  vff  seiner  gnaden  eigenthumb.  So  Wiglosz  Geisz- 
ier zu  Sultzuelt  von  seynen  gnaden  getragen  hat  zweyhundert 
Bilden  reynnischer  oder  aber  zehen  gülden  jerlicher  zinsz,  nach 
orotheen  vnnser  mutter  auch  Wiglosz  Geiszlers  tode  darvff  zu 
haben  bekant  seint,  mit  dem  vorbehält  das  zu  vnnser  mutter  vnd 
Wiglosz  willen  gestanden,  dy  mit  zwevhundert  gülden  ab  zu  los- 
aen  alles  nach  laut  vnd  sage  desz  selbigen  bekentnisz  briffs  des 
datam  heldt  am  Dinstage  nach  dem  heiligen  palmen  tage  nach 
Cristj  vnsers  liben  hern  geburtt  viertzehundert  vnd  jm  sioenvnd- 
neuntzigsten  jare,  dy  weyle  aber  ich  gemeltte  Dorothea  nu  solche 

futter  vffdas  sy  icnt  zuuorderben  kommen  gevrsacht  bin  zuuor- 
euffen,  dar  ein  ich  Kilian  vnd  ich  Jorge  von  Eberstein  gebruder 
gewilligt  Bekennen  wir  vnd  thun  kuntt  ofBntlich  mit  disem  brieff 
geyn  allerroeynglich  das  wir  dy  obgemeltte  bekentnisz  do  durch 
abgestalt  vnd  haben  fallen  lassen  vns  der  hinfiire  in  ewigkeitt 
nioDt  mere  an  zu  massen  oder  vntterzieheu,  toden  vna  thun  auch 
solche  bekentnisz  hie  mit  abe  wissentlich  jn  cra£Ft  disz  briefs  vns 
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der  wider  gnantten  vnsem  ^edigen  beim  von  Hennebergk  seiner 

fnaden  erben  nacb  herschafft  oder  sunsten  ymantst  anders  zu  ge- 
rauchen,  sunder  gereden  bey  vnsem  eren  vnd  rechtten  ffutten 
waren  trewen,  so  oalden  wir  solche  bekentnisz  finden  oder  an 
komen  dy  von  stunden  vnserm  gnediffen  hernn  von  Hennebergk 
oder  seinen  erben  zu  behendigen,  dy  doch  itztt  alsdann  dann  jtzo 
vomicht  vnbundig  vnd  trostlosze  sein  sol,  des  zu  vrkunde  haben 
ich  Dorothea  von  Hellritt  ich  Kilian  vnd  ich  Jorge  von  Eberstein 
mit  vleb  gebettenn,  dy  erbem  vnd  vesten  Hansen  von  Bibra  den 
elttem  vnd  Peter  von  Ebersperff  vom  Weyers  gnannt  vnser  li- 
ben  Schwager  vetter  vnd  ohem  als  vnser  vormunot  das  sie  ire  jn- 
sigel  gebrechen  halben  der  vnser  zu  getzeugnisz  diser  ding  für 
vnns  an  disen  briff  zu  hencken,  welcner  siglung  ich  Hans  von 
Bibra  vnd  ich  Peter  vom  Weyers  von  bitt  wegen  wie  obstet, 
auch  für  vnns  selbst  gethan  vnd  gcscheen  bekennen. 

Der  geben  ist  vffsant  Anthoniustag  nach  Cristi  vnsers  üben 
hem  geburt  funflzehehhundert  vnnd  jm  neuntten  jaren. 

242. 

Nach  Greorg's  v.  Eberstein  des  Jüngern  zum  Brandenstein  1540 
erfolgtem  Tode,  mit  welchem  die  vom  Kitter  Mangold  I.  v.  E.  ge- 
stiftete Linie  erlosch,  erbten  die  Gebriider  Kilian  und  Georg  v.  E. 
nicht  nur  den  Hof  zu  Sundheim  vor  der  Rhön  und  die  von  Man- 
goldes I.  Nachkommen  innegehabte  Hälfte  des  Zehnten  zu  Stetten, 
sondern  sie  machten  auch  auf  die  vom  Ritter  Mangold  und  des- 
sen Nachk.  erworbenen  hanauischen  Mannlehen  (besonders  auf  das 
Schloss  Brandenstein  nebst  Zubehör)  Ansprüche  und  führten  auch 
wegen  dieser  der  Grafschaft  Hanau  heimgefallenen  Lehen  einen 
Process;  1660  aber  wurde  die  Sache  zu  \Vürzburg  dahin  ver- 
glichen,^ dass  sie  gegen  Empfang  von  1000  Gulden  auf  die  Lehen 
rennncüren  mussten  •*).  —  Der  Hof  zu  Sundheim,  ein  henneber- 
risches  Lehen,  fiel  den  Brüdern  Kilian  und  Georg  zu  gleichen 
Theilen  zu.  Georg  musste  jedoch  seine  Hälfte  an  seinen  Bruder 
abtreten,  wofür  er  den  Zehnt  zu  Stetten  allein  und  ausserdem 
eine  Summe  Geldes  erhielt,  hinsichtlich  deren  Hohe  er  Kilian 
einen  Nachlass  von  80  Gulden  dafür  bewilligte,  dass  er  „denn  hoff 
zcn  Burgcklawer  vnd  den  hoff  zcu  Sthrawhlingen  vnnd  auch  dye 
xowev  guther  zcu  hefurt  vnnd  dye  gute  zcum  Hüters  vnd  das  guth 
xcu  oalcz  bey  der  Newenstat  gelegen,  das  guth  zcu  Luther  an  der 
hart  vnnd  etliche  zcinsz  zcu  Antlyngen^^  verkauft  hatte  ^^). 

243. 

1543  am  Donnerstag  Erhardi  (11.  Januar).  Kilian  und 
Jörg  V.  Eberstein  Gebrüder  stellen  einen  Revers  darüber  aus,  dass 

**)   8.   Acten  über  Eberatein    und  Rosenbacb   im  fnld.   LandeBarcbive ,    III. 
LtheiiMtcben:  Sbersteinische  Erben  %  Hanau,  daa  SchloBB  Brandenstein  betreff. 
**)  ^g1-  d>^9  oben  angef.  Not.-Inatr.  Ton  1550,  Bl.  7*>. 

V.  £b  erst  •in,  Geschichte.  21 
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ihnen  Bischof  Konra4  zu  Würzburg  auf  ihre  und  ihrer  Freunde 
Bitten  den  vor  Zeiten  von  den  3intrainen  innegehabten  JSaf  zum 
HUtrichs,  welchen  zwar  ihre  Voreltern  von  dem  Stift  Würzbufg 
bereits  zu  Mannlehen  getragen  und  empfangen  haben,  der  Aber 
p,durch  langwieriges  Nichtempfangen^^  dem  Stifte  heimgefaUea 
ist,  ,,aus  besonderen  Gnaden^^  zu  Mannlehen  geliehen  habe. 

Urk.  mit  anh.  S.  der  Gebr.  K.  u.  G.  im  k.  Arcb.  su  Wärsba^g. 

244. 

1545  am  Donnerstag  pach  S.  Ardreasta^  (2.  Decbr.)- 
Bischof  Melchior  zu  Wurzburg  verleiht  den  Gebrüdern  Kutan 
und  Jörg  von  Eberatein  den  vor  Zeiten  von  den  Sintramen  innege- 
habten und  den  Gebriidem  von  des  Bischofs  nächsten  Vorfafareii 
aus  Gnaden  verliehenen  Hof  zum  Hiltrichs  mit  Zubehör  zu  Mana- 
lehen. 

Urk.  mit  anh.  S.  Biscbofi  M.  im  k.  Aroh.  zu  Würzbnrg. 
Lehenbach  B.  Melchior«,  Bl.  109. 

245. 

1551  Sept.  29.  Haqs  Moller  und  dessen  ehel.  Hausfrau  Else 
zu  Nieder -Lutter  stellen  einen  Revers  dariiber  aus,  dass  ihnei^ 
die  Gebriider  Kilgen  und  Jörg  vom  Eberateyn  einen  Hof  zu  Lutter 
geliehen  haben. 

Die  noch  im  Besitz  der  Familie  befindliche  Original-Urkunde, 
welche  im  Dec.  1600  Johannetta  von  Eberstein  ^u  Ginol&  ihrem 
Vetter  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein  zu  Gehofen  (Vater  des  Feld- 
marscballs  E.  A.  v.  E.)  a.  A.  übergeben  (s.  unten^,  lautet: 

ICH  Hanns  Moller  vnndElse  meine  Eheliche  Hausfraue  zu  Ni- 
der  Lutter  Bekennenn  vnnd  thun  kunt  hie  vnd  mit  J  diesem  offenn 
Keuersz  brieff  gein  allermenigklichenn,  für  vns  vnd  alle  vnser  m^nsz 
Lehenns  erbenn,  das  die  Edeln  |  vnnd  Erenuestenn  bede  vnsere 
gonnstigenn  liebenn  Jiinckermi,  kilgennn  vnnd  Jörg  vom  Ebersteyn 

{^ebrueoer  |  vns  bedenn  eheleuttenn  geliehenn  habenn  ein  hoff  zu 
utter  gelegenn  Laut  vnnd  inhalltt  Desselbigenn  lehenbriefi^  |  von 
wortteun  zu  worttenn  auszweist,  Dem  allem  vnnd  eynem  yedenn 
besundcr  sollenn  vnnd  woUenn  mir  alle  Zeyt  |  dreülich  vnnd  vn- 
widersetzlichenn  gutwillig  folg  thun,  an  alle  einrede,  Verhinderung 
behelff  vnnd  auszzück,  nie  vnd  |  mit  ^egenn  vnsernn  ffonstigenn 
liebenn  Jünckherrnn,  vnnd  alle  irenn  Erbcnn,  vnnd  nachKommenn, 
verschriben  sein  |  Des  zu  stetter  Halltung  vnnd  auch  merer  Be- 
kcnnthnus  So  habenn  mir  obangeregte  beide  eheleut  mit  gantzemj 
fleysz  erbettenn  den  edcinn  vnnd  Ereuestenn  Vnsernn  gennstigenn 
Liebenn  Juuckher  vlrichenn  vom  Eberspergk  |  genannt  von  Wey- 
hers  zu  Bischoffsheim  vnd  Haselbach  Das  er  sein  eigenn  Ange- 
bomn  Insigell  vnden  an  diesen  |  Refersbrieff  thun  Hennckenn,  vns 
vnnd  alle  vnsere  mansz  lehenns  erbenn  vnd  Derselbigenn  nach- 
kommenn  |  darmit  zubesagenu,  Welcher  Sigelung  ich  ge«- 


323 


jgi^^tter  von  yveybers  etc.  ausfleiaai^er  bitw^g^ijiq  ge/i^cfftßf  J  J^l^r 
leut  Bekenae  vnd  auch  getbanx)  iiabe  doch  mir  va^4  ^^h  Pf^^Vf^^W 
erbenn  an  scbadenn  Der  ffebenn  |  ist  nacfai  dßv  geb.urt  pristi  yns^r^ 
Uebenn  Herrnn  erlosers  als  man  zalt  Da\isennt  fun6fbpi^4ert  v^n4i 
Darnach  im  ein  ynd  fuuffzigstenn  Jare  v^  sau^xt  ^idbeljs  tj^gJL. 

15  Zeilen,   uQten  und  rechts  breiter,   oben  und  links  schmaler  Ban^,   £Mtf, 


habmut 

246. 

1560  März  17.  KLlian  von  Eberstein  zu  Biecho/sbeim  ßß  4^ 
fthon  einerseits  und  Anna  von  Eberstein  geborne  von  Sterpferte, 
Oforg'e  von  Eberetein  Witwe,  und  deren  mündiger  Sohn  Wol/gßng 
von  Ißheretein  andererseits  schlies3en  einen  Vergleich  wegen  ve^* 
ficbiedener  Irrungen  und  Forderungen,  welche  Kilian  v.  £.  an  ^eir 
nexi  verstorbenen  Bruder  gehabt,  und  steilen  darin  Folgende^  fest: 

1^  der  Hof  zu  Hilders,  ein  würzburgisches  Leben,  soll  Kilian 
allein  gehören,  Anna  und  Wolfgang  treten  ihren  Theil  daran 
an  ihn  ab,  ebenso  ihre  Lehengerechtigkeit  daran; 

2)  der  Hof  zu  Lutter  an  der  Hard  soll  „wie  von  Alters  Her- 
kommen^^ Stammlehen  bleiben  und  denselben  stets  der  Aelteste 
von  Eberstein  ihrer  beiden  Stamme  erhalten; 

3)  wenn  sie  Ansprüche  auf  das  Dietes  gewinnen,  wollen  sie 
dieselben  gemeinschaftlich  geltend  machen. 

Die  hierüber  sprechende  auf  Perg.  gefertigte  Original-Urkunde 
befindet  sich  noch  in  der  v.  Eberstein  Händen.  Der  mündige 
Sohn  Georges  v.  E.  wird  darin  zwar  nur  Wolfgang  genannt,  sei^ 
daran  hängendes  in  braunes  Wachs  eingedrucktes  Siegel  aber  trägt 
die  Umschrift  ^yWolf  Ditterich  von  Eberst'^.     Die  UrKunde  lautet: 

Wir  hirnachbenante  Kilian  von  Eberstein  zu  Bischofsheim  an 
der  Rohne  Eines  Vnd  Ajina  von  Eberstein,  gebornne  von  Sterp/erts. 
weilunt  Georgen  von  \  Ebersteins  seeligen  nachgelassene  ivitwe,  vi^a 
Wolfgang  von  Eberstein  ihr  mündiger  Sohn  Anderstheils  Bekennen 
vnd  Thuen  kunth  öffentlich  mit  diesem  Brieff  gein  Allermennig- 
lich.  Das  wir  vns  vmb  die  |  SPenn  vnd  Irrung  ZusPrücb  vnn4 
forderung)  so  ich  Kilian  vonn  Ebersteii^  zu  gedachten  meinen^ 
Bruder  Georgen  seeligen  vnd  seinen  Erbenn  bisz  anbero  gehabt, 
zum  aller  krefftigsten  vnd  bestendigsten,  Als  solchs  imme  gescba-j 
en  kan  vnd  mag,  zu  entlicher  vnd  grundtlicher  auffhebung  solcher 
vnd  auch  aller  annder  ferrner  Irrung,  so  sich  noch  hinfuro  der- 
balb  mehr  zutragen  möchten,  vnd  zu  enthaltung  vnd  fürtPfian- 
tzung  vnser  Altherbrachtenn  |  freuntschaffjb  selbs  mit  eynander  güet- 
liehen  vnd  entlichen  verglichenn  vnd  vertragen  haben,  wie  nach- 
uolgt,  Nemlichen  vnd  Zum  erstenp.  Das  der  bofe  znm  Hillters, 
so  Wirtzburgisch  Leben  ist,  Mir  eege-jnantenn  Kilian  von   Eber- 
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itein  vnd  meinen  Erben  nun  hinfüro  allein  Pleiben,  vnnd  wir  bede 
Anna  vnd  Wolffgan^  Ton  Eberstein,  mutier  vnd  söhn,  für  vns 
vnd  alle  vnnsere  Eroen  itzt  so  balden  von  vnserm  theil  dar-jan 
abtreten  vnd  Ibme  Kilian  von  Eberstein  denselben  volkommlich 
einrauman  vnd  furtan  sie  an  solchem  hofe  vnd  allen  desselben 
nutzung  vngeirret  lassen,  auch  vnsere  habende  Lehensgerechtig- 
keiten darunen,  I  wie  sich  ^ebueret,  fürderlich  vnd  vnuerzüglichst 
aufPschreiben  vna  vns  des  alles  vnd  iedes  hiemit  gentzlich  verziehen 
vnd  begeben  habenn  sollen  vnd  wollen,  Zum  andern  soll  es 

mit  dem  hofe  zu  Lütter  an  der  |  hardt  also  gehalten  werden,  das 
derselbige,  wie  von  alters  herkommen,  auch  hinfüro  StamLehen 
Pleiben  vnd  allweg  der  eltist  von  Eberstein  vnser  beder  Stammen 
solchen  hofe  vnd  dessen  gerechtigkeit  habenn  soll  |  vnuerhindert 
der  ander  vnd  sonsten  menniglichs,  Vnnd  welche  vnnser  beder 
Parteien  Brieff  hett,  sie  seien  gleich  itzt  vorhanden,  oder  befinden 
sich  noch  hirnacher  die  dem  andern  vermöge  disz  Vertrags  ge-| 
bücren,  soll  ein  theil  dem  andern  dieselbe  vngewaigert  vnd  vn- 
uerzüglich  zustellen,  Zum  Dritten  vnd  letzten,  do  wir  ie  des 

Dietes  halben  ZusPrüch  vnd  forderung  haben  wollen,  oder  hin- 
füro gewün-|nen,  sollen  wir  dieselbe  bede  theil  zugleich  mit  ein- 
ander thuen,  Vnnd  sollen  vnd  wollen  darauff  also  vnd  hiemit  zu 
bedcn  theilen  der  obberurten  biszhero  gegeneinander  gehabten 
vnnd  sonsten  aller  derhalb  noch  |  zukünfftiger  Irrung  vnd  forderung 
mit  allen  anhengen  vnd  vmbstenden,  wo  vnd  wie  die  angezogen 
werden  möchten,  ^antz  ^rüntlich  vnd  gar  gericht,  geschlickt,  ver- 
tragen vnd  verainiget  sem  vnd  pleiben  Vnd  ein-|ander  nach  aller 
gebuer,  Lieb  ehr  vnd  freuntschafft  beweisenn  vnd  erzaigen,  Bei 
guten  Adelichen  waren  treu  wen  an  Aidstat  für  vnns  vnd  alle 
vnnsere  bederseits  Erben,  geredend  vnd  versprechend  diesen  |  ver- 
tragk  alles  seines  innhalts,  wie  der  vonn  Puncten  zu  Puncten  hier- 
innen begrifi'en  ist,  stet,  vhest,  vnuerbröchenlich  zu  halten,  dar- 
wider  nicht  zu  sein,  zu  thun,  noch  schicken  gethan  werden,  Vnd 
kein  |  theil  den  andernn  derhalb  feruner  nicht  mühen  oder  anfan- 
gen weder  mit  noch  ohn  gericht,  geistlich  oder  wernntlich,  noch 
sonnsten  in  kein  andere  weise  oder  wege,  erbarlich  vnnd  vngeuer- 
Uch,  Des  I  Alles  zu  warem  Vrkantll  hab  ich  eegemelter  Kilian 
von  Eherstein  zu  meinem  theil  mein  angeborn  Ingesi^el  an  bede 
diese  gleichlautende  Brieff,  derer  vnser  beder  Partei,  leder  einer, 
•ich  darnach  |  zu  richten^  behenndigt  worden,  gehenkt  Vnnd  dar- 
ttu  mit  vleis  erbeten  den  Edeln  vnd  Ehrnnvhesten  Philip  Dietenn 
Ambtman  zu  Bischofsheim  vnd  Fladungen  etc.,  meinen  freuntlichen 
lieben  |  Schwager^  I^as  er  sein  angebomn  Innsigel  zu  dem  meinen 
hieran  gohanngon  hat^  So  hab  ich  obgenanter  Wolffgan^  vonn 
E  •  . . .  tein  meui  angebornn  Innsigel  auch  ann  diesenn  Bneff  ge- 
henngt,  |  Vnnd  ich  Anna  vonn  Eberstein  sein  mutter  mit  vleis  er- 
betenn  den  Edelnu  vnd  Ehmvhesten  Hannsea  von  SterpferC$  zu 
K..«  rtsgehage«  meinen  freuntlichen  lieben  Brüdern«   Das  er  sein| 
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annffeborn  Innsigel  zu  genants  meines  sohns  sigel  vnnsers  theik 
auch  hieran  gehangen  hat,  Welcher  Siglung  wir  angezaigte  bede 
Philip  Diet  Ambtmann  etx^.,  vnnd  Hans  von  bterpferts  Also  |  vonn 
bitt  wegenn  Bekennen  gescheenn,  Doch  vnns  beden  vnnd  vnsem 
Erbenn  ohn  schadenn,  Gebenn  am  Sonntag  Oculj,  Nach  Christi 
vnnsers  Lieben  Herrn  gebuert  Im  Funffzehen-|hundert  vnnd  Sech- 
tzigstenn  Jare. 

Auf  der  Rückseite  tod  anderer  alter  Hand:  Vertragk  zwischen  KiHan  vtmdi 
Anna  von  Eberstein  \  gebome  von  Sterpfritz  vber  die  beide  hoeffe  zum  \  hiltters  vnd 
Lutter  I  1560,  23  Zeilen,  unten  sehr  breiter,  links  ziemlieh  breiter  vnd  oben  nnd 
rechts  schmaler  Rand,  an  den  beiden  über  einander  befindl.  panktirten  Stellen 
ein  Loch  in  der  Urkunde,  eckige,  wenig  gefallige  Schrift,  Haken  über  i,  Kommata 
als  einzige  Interpunction ,  an  den  ersten  3  schmalen  Pergamentstreifen  3  Siegel: 
a)  an  dem  1.  Pgtstr.  mit  der  Aufschrift  ,yKiUan  von  Eberstein**  das  des  eben  Ge- 
nannten in  grünem  Wachs  und  Holzkapsel,  gut  erhalten,  Wappenschild:  die  3 
verbundenen  fränk.  Lilien,  Helmzier:  Mohrin  mit  dem  Zopfe,  Umschrift:  Kilgen 
V.  Ebstein;  b)  an  dem  2.  Prgtstr.  mit  der  verlöschten  Aufschrift  „Phiiip  Dietk*^ 
das  des  eben  Genannten  in  grünem  Wachs  und  Holzkapsel,  gut  erhalten,  Wappen- 
schild: quadrirt,  Helmzier:  dem  Anschein  nach  eine  Palme  zwischen  den  Buch- 
staben L  und  D;  c)  an  dem  3.  Prgtstr.  mit  der  Aufschrift  „  Wolf  v:  Eberstein** 
das  des  eben  Genannten  in  braunem  Wachs  (Holzkapsel  abgefallen),  etwas  beschä- 
digt, Wappenschild  (die  3  verbundenen  Ebersteinischen  Lilien)  und  Helmzier  (ge- 
krönte Mohrin  mit  dem  Zopfe),  Umschrift:  S.  Wolf  «|*  Ditter{ich  von)  Eberst.  — 
An  dem  4.  schmalen  Pergamentstreifen  mit  nnlesbarer  Aufschrift  hängen  nur  noch 
einige  Stückchen  gelbes  Wachs. 


KJlian  zu  Bischofeheim  vor  der  Rhön 

(1609,  t  1568  [Georg's  zu  Mühlfeld  ältester  Sohn]),  verm.  mit 
Barbara  (1536\  des  Constantin  (Stamm)  v.  Schliz  gen.  Gortz  und 
der  Margaretha  geb.  v.  Döringenberff  Tochter  (Biedermann,  C. 
Baunach,  Tab.  218  und  C.  Rhon-Werra,  Tab.  86),  erhielt  bei 
der  briiderl.  Theilung  das  Burggut  zu  Bischofsheim  vor  der  Rhön, 
die  von  seiner  Mutter  herrührenden  Besitzungen  zu  Mühlfeld  (welche 
er  später  seinem  Sohne  überliess)  und  später  die  Lehenhöfe  zu  Sund- 
heim vor  der  Rhön  und  Lutter  vor  der  Ilard.  Kilian  stand  bis  um 
d.  J.  1517  in  würzburgischen  Diensten,  denn  1516  quittirt  er  über 
12  fl.  Dienstgeld,  1516  ebenfalls  über  12  fl.  Dienstgeld  und  1617 
über  „XII  fl.  Dienstgelts  vff  Bartholomei  fellig  für  dasz  dritt  Jar 
auch  derhalbenn  aller  anspruch  vnnd  vorderung.  Actum  Donners- 
tag nach  Bartholomei  Anno  etc.  XVII  ^S 

Lib.  qnietanc.  Nro.  391.  Lit.  E. 

2i7. 

1536  am  Samstag  nach  Judica  (8.  April).  Bischof  Kon- 
rad zu  Würzburg  verleiht  dem  Kilian  von  Eherstein  einen  Hof 
zu  Heufurt,  ein  dazu  gehöriges  Gütchen  und  das  Fischwasser  hin- 
ter diesem    Hofe    zu   Mannlehen,    welche    vom   Stift    Würzburg 
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lehähr&bme  Stücke  Kilian  von  Heincz  Narb  zu  Salzungen  kstif- 
liefa  an  sich  gebracht  hat. 

Urk.  lä.  anh.  S.  B.  Konräd's  Im  k.  Areh.  za  Wnrzbarg. 

Lib.  in.  Conradi  Epi.,  fol.  127  und  Biedermann,  C.  Baaineb,  Tab.  918. 

248. 

1536  am  Mittwoch  nach  Palmarum  (12.  April),  Bidcbof 
Konrad  von  Würzburg  bekennt  und  bewillijat,  einem  vom  Bischof 
Johanns  v.  Grumbach  mit  seines  Stifts  Graten,  Herrn  und  Ritter- 
schaft geschlossenen  Vertrage  gemäss,  der  Barbara  vom  Edersieih 
geb.  von  Gortz  genannt  von  Schlitz  auf  den  von  ihm  zu  Lehen  rüh- 
renden Hof  zu  Heufurt,  das  dazu  gehörige  Gütchen  und  Fisch- 
Wässer  hinter  diesem  Hofe  230  fl.  rhn.,  welche  Kilian  vom  Eberitein 
der  genannten  Barbara,  seiner  ehelichen  Hausfrau,  laut  des  Ehe- 
verirags  als  Gegenfeld  verschrieben  und  vermacht  hat,  „doch  dass 
die  angezeigten  Lehenstuck  des  Drittentheils  besser  sein.^^ 

Bekenntnissregister  B.  Konrad^s,  Bl.  57. 

249. 

1545  Dec.  2.  Bischof  Melchior  bekennt,  dass  er  dem  KiUan 
if.  Eberstein  einen  Hof  nebst  einem  dazu  gehörigen  Gütchen  uüd 
dem  Fischwasser  hinter  diesem  Hofe  zu  Heufurt,  welches  Alles 
Kilian  von  Heinz  Narb  zu  Salzungen  gekauft  hat,  zu  Mannlehen 
geliehen  habe,  jedoch  „der  Ehrbaren  etc.  Barbara  von  Eberstain 
gebor,  von  Gortz  genannt  von  Schlitz  an  ihrem  Bekenntniss  un- 
schädlich.^^ 

Lebenbuch  B.  Melchiors  v.  Zobel,  Bl.  109. 

250. 

1555  am  anderen  Sonntage  im  Advent.  Kilian  von  Ebtt- 
stein  zu  Bischofeheim  vor  der  Rhön  verleiht  nach  im  Herzogthuoi 
Franken  üblichem  Lehenrecht  und  Gewohnheit  dem  achtbaren  Hans 
Weyter  und  dessen  ehelicher  Hausfrau  Elisabeth  und  deren  färben 
den  halben  Theil  seines  Hofes  zu  Sundheim  vor  der  Rhön  mit 
allen  Zu-  und  Eingehörungen  im  Felde  und  Dorfe,  Nichts  als  die 
Behausung  ausgenommen. 

Die  mir  vorliegende  Oririnal-Urkunde  lautet: 
ICH  kilian  von  Eberstem  zu  Biscboffsheim  vor  der  rhone, 
Bekenne  vnd  thun  kunt  allermenigklichenn  mit  |  diesem  brieff  far 
mich  vnd  alle  meine  Erbenn,  erbs  Erbenn  vnd  nachkomenn,  das 
ich  dem  achtbarnn  bansen  |  weyttemn  vnnd  Elisabetth  seiner  Ehe- 
lichenn  Haüsfrauenn  vnnd  allenn  jrenn  Erbenn  verliehenn  |  hab, 
verleyhe  hiemit  in  craflft  dits  brieffs,  wie  lehenns  recht  aüszweist 
Vnnd  gewonheit  ist  jm  bertzog-jthümb  zu  frannckenn,  den  halbenn 
theils  meines  hoffs  mit  derselbigenn  aller  vnd  yethlicher  seiner  zu| 
vnd  eingehorüng  in  feldt  vnnd  dorff.  nichs  dann  dy  behausung 
AuSg^bomen,    zu  Suntheim  vor  |  det  rnone  gelegehn  denselbigehü 
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bemeltenn  hoff  2um  halben  tbelk  Erblich^fi  Tnüenn  m  hhh^hk 
zu  I  üützeDii,  geniessenn  vnd  gebrauchenn  saitipt  des  hoffs  rechtetiti 
mit  wisenn  vnd  acker  vnd  hewfeHit  |  dieselbigenn  alle  vnnd  yed^ 
besonnder  in  guetem  wesenn  baw  vnnd  besserung  zu  be&alteün, 
nicbs  daruon  |  zuuerandemn,  versetsienn  oder  verkeuffenn  on  #i8- 
senn  mein  oder  meiner  Erbenn,  biemit  verschribe  |  vnd  verbtind^iin 
sein  soUenn,  vnd  von  solchem  meinem  halbenn  theils  boffs  daruon 
soll  er  I  vnd  alle  sein  erbenn  mir  vnd  alle  meinenn  Erbenn  ztt 
rechtem  bestendigenn  ewigenn  Erbzins  gebenn  |  vnnd  bezalenn, 
nemlich  acht  Malter  kornns  vnd  acht  Malter  habemn,  alles  dadin- 
ger  Mallter  |  auff  eynenn  yedenn  sannt  Michels  ta^k  gueter  Drücke- 
ner  reyner  wolgefegtter  frücht  kauffmans  |  gut,  dasselbig  allö  Zöit 
mir  vnnd  Memenn  Erbenn  in  Meine  gewonliche  behausüng  furehh| 
vnnd  vberannttworttenn  nemlich  mit  zwüenn  ^etenn  fürenn  onge- 
üerlich  auff  zwu  oder  drey  |  mcyl  wegs,  an  alle  behellff  vnnd  ausz- 
suck  Auch  soll  vnd  wil  ich  mir  vnd  alle  meinenn  Erbenn  |  Erbs 
erbenn  vnnd  nachkomenn  zum  furderstenn  ausgezogenn  vnd  furbe- 
baltenn  habenn  mein  |  freyheyt,  herlickeyt,  vnnd  gerechttickeytt  mit 
atzung  vnnd  leger  sampt  aller  vnd  yeaer  Verlegung  |  auff  solche 
meinem  hoff  habenn  vnnd  behalltenn,  Auch  so  sich  begebe  das 
ich  oder  mein  erbenn  das  |  getreidt  bey  jm  ligenn  liessenn,  als 
dann  soll  im  alwegenn  ein  jar  lang  von  funffvndzwaintzig  |  malter 
ein   malter  zu  abganck  abgezogenn  werdenn,  darüber  hat  er  mir 

fjlobtt  vnd  Eynenn  |  gelarttenn  eydtt  mit  auffgehobenenn  fingernn 
eiblich  zu  got  vnd  seinenn  liebenn  heiligenn  |  geschwornn,  trew 
vnnd  hoUt  zu  sein  mein  vnd  Meiner  Erbenn  scbadenn  zu  wamnenn 
vnnd  I  frumenn  zu  werbenn,  mein  zins  vnd  gültt  vnd  alles  wes 
hyrinnenn  beschribenn  stet  zu  rechter  |  vnd  geburlicher  Zeyt  ausz- 
zurichtenn  vnd  zu  bezalenn,  den  bemeltenn  hoff  mit  acker  wisenn 
vnd  garten  |  vnnd  derselbigenn  zugehorüng  in  giietem  baw  vnnd 
besserung  zu  behalltenn,  wye  hiebeuor  bemelt  |  nichs  daruon  zu- 
uerkauffenn  oder  zuuersetzeun  on  mein  oder  meiner  Erbenn  wis- 
senn  vnd  willen  |  auch  keinenn  andcrnn  lehenn  herrnn  solchs  hoffs 
halbenn  anzusüchenn  sonder  allein  an  Mir  vnd  alle  |  meinenn  Er- 
benn gnugenn  lassenn  vnd  kein  weitter  ausflucht  mit  zu  siichcnn 
bey  verlirungenn  |  des  hoffs  vnd  aller  seiner  gerechttickeyt  zuennt- 
setzenn  ||  Letzlich  so  behalltt  ich  mir  vnd  alle  |  meinenn  Erbenn 
hiemit  Auch  für,  Nemlich  nach  dem  ich  Obemelter  von  Eberstein 
bewilligt  I  vnnd  nach  gebenn  hab,   das  bans  schmidt  mit  seinenn 

Sbuelen  getheilt  vnd  jrenn  theile  dits  halb  |  theile  des  hoffs  in 
dt  vnnd  dorff  verkaufft,  doch  der  gestalt  vnd  nit  anders  ge- 
scheenn,  in  beysein  |  des  Amptmans  zu  Lichtenberg  vnd  etzlicher 
fenenner  zu  siintheim  welchs  Jars  ich  oder  mein  Erbenn  j  das 
habenn  wollenn,  Es'sey  vber  knrtz  oder  langenn  Jarrenn,  eo 
soll  als  dann  solcher  hoff  wider  |  zusamenn  gekaüfft  werdenn  vod 
von  zehenn  guldenn  ein  guldt  so  offt  er  verkaufft  wurdt  |  nach 
Laut  des  altenn  lehennbrie&  fu  handtlon  werdenn  mir  vnd  Meinenn 
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Erbenn  zu  |  Lebenn  recht!  gefalleim  vnnd  gegebenn  werdenn  Des 
*  zu  Warer  vrkuntt  vnd  Merer  |  Bekennthnus  so  bab  icb  kilian  tod 
JESberstein  mein  Eigenn  Angebomnen  Insi^U  |  vndenn  an  diseim 
briefP  thun  henckenn  micb  vnd  alle  Meine  Erbenn  dannit  zu  |  be- 
-saffenn,  Der  gebenn  ist  am  andernn  sontag  im  aduent  Christi  viisere 
«eligmacbers  gepurt  |  funffzefaennbundert  vnnd  im  LVtn.  Jare« 

Aussen  (falsche  Aafscbrift)  von  anderer  alter  Hand:  Meinen  Hoff  tu  Lütter 
orni  <fer  Hartt  betreffende ^  43  Zeilen,  rechts  und  nnten  breiter,  links  nod  oben 
schmaler  Rand,  an  einem  schmalen  Pergamentstreifen  das  beschädigte  oben  be- 
fcbriebene  Siegel  Kilian*s  v.  Eberstein,  dessen  Neffe  Wolf  Dietrich  y.  E.  i.  J.  1571 
den  Namen  seines  Onkels  ausgestrichen  nnd  dafür  seinen  und  seines  Bmders  Georg 
Sittig  Namen  daneben  geschrieben,  ebenso  „vns**  aus  „mein",  „wir*'  ans  „ich**  «te. 
gemacht,  „bansen  weyttemn**  ausgestrichen  nnd  „hanszen  leiben  ynd  Bartholomens 
haberkom"  daneben  geschrieben  hat. 

251. 

Als  1556  der  Pfarrer  zu  Bischo&beim,  Kaspar  Ziegler  (ein 
90jähr.  Mann^,  eine  Aussage  iiber  den  „Sineberg^^,  dessen  Anwen- 
dungen und  die  Gerechtsame,  welche  ein  Frühmesser  und  die  Stadt 
Brückenau  daran  hat,  abgegeben:  bittet  er  ,,den  edlen  und  em- 
Testen  Kilian  von  Eberstein  zu  Bischofsheim  ^  seinen  gunstigen 
Junckhern,  das  ehr  sein  aigen  angeboren  Ynsiegel  zw  becre£Etigung 
solcher  Kuntschafft^^  für  ihn  darauf  drückt. 

Kindlinger's  Handschriften  zu  Fulda,  Packet  147. 

252. 

1561  am  Dienstage  nach  Viti  (17.  Juni).  Friedrich  Bi- 
schof zu  Würzburg  beleiht  Kilian  von  Eberstain  zu  Bischofsheim 
mit  dem  vormals  von  den  Sintramen  innegehabten  Hofe  zum  Hilt- 
richs  zu  Mannlehen,  der  von  seinen  beiden  nächsten  Vorfahren 
dem  Kilian  und  dessen  Bruder  Jörg  v.  E.  aus  Gnaden  verliehen 
worden  und  von  dem  Kilian  bisher  nur  einen  Antheil  gehabt,  den 
andern  aber  erst  von  seines  Bruders  Jörg  nachgelassenen  Söhnen: 
Wolff  Dietrich  und  Jörg  Sittig  v.  E.,  Inhalts  eines  Aufschreib- 
briefs d.  d.  1561  Samstag  nach  Frohnleichnamstag  (7.  Juni)  gegen 
Einräumung  etlicher  eigener  Güter  an  sich  gebracnt  hat. 

Lehenbuch  B.  Friedrichs  ▼.  Wirsberg,  Bl.  4. 

253. 

1561  am  Dienstag  nacb  Viti  (17.  Juni).  Bischof  Frie- 
drich zu  Würzburg  verleiht  dem  Kilian  von  Eberstein  zu  Bischofs- 
heim einen  Hof  nebst  dazu  gehörigem  Gütchen  und  Fischwasser 
zu  Heufurt,  welchen  Kilian  von  Heinz  Narb  zu  Salzungen  ge- 
kauft hat,  zu  Mannlehen,  jedoch  unbeschadet  des  Bekenntnisses  der 
Barbara  v.  Eberstein  geb.  v.  Gortz  gen.  v.  Schlitz« 

Urk.  m.  anh.  S.  B.  Friedrich's  im  k.  Arch.  zu  Würabnrg. 
Lehenbuch  B.  Friedrich's  y.  Wirsberg,  Bl.  4. 
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254. 

1565  März  13.  Kilian  von  Eberstein  zu  Bisehofaheim  vor 
der  Rhön  verleiht  auf  den  Wunsch  des  Hans  Müller  und  dessen 
Frau  Elisabeth  deren  Sohne  Claus  und  dessen  Frau  Anna  zu 
Lutter  vor  der  Hard  sein  Lehen  zum  halben  Theile,  das  Clausens 
Eltern  ganz  zu  Mannlehen  gehabt  und  jetzt  zur  Hälfte  an  ihren 
Sohn  abgetreten  haben. 

Die  mir  vorliegende  Original-Urkunde  lautet: 

ICH  kilian  von  Eberstein  zu  Bischoffsheim  vor  der  Rhone 
Bekenne  offenntlichenn  vnd  thun  kunt  hiemit  |  diesem  offnenn  brieff 
gein  allermenigklich  für  mich  vnd  alle  meine  erbenn,  das  Ich  recht 
vnd  redlichenn  verliehen  habe  |  vnnd  verleyhe  hiemit  in  crafft  vnd 
macht  dits  brieffs  dem  Ersamenn  Clasenn  Muller  Anna  seiner  Ehe- 
lichem! I  Haüsfrauenn  zu  Lutter  vor  der  Hart  vnnd  alle  Irenn 
beide  Leybs  mans  namenn  des  Stams  mein  lehenn  zum  halben- 
theile  |  das  Hanns  Muller  vnd  Ehelisabet  sein  Eheliche  Hausfraw 
gar  vnnd  ganntz  sein  vatter  vnd  Mutter  von  mir  als  Manlehen| 
gehabtt  durch  sonnderliche  furbit  vnd  furschreibenns  seiner  El- 
temn  darmit  sie  ir  lebennlangk  desto  Statlicher  I  ▼nd  besser  bey 
Ime  in  Ehrenn  vnd  allem  guettenn  bisz  an  ir  Enndt  mochtenn 
Erhallttenn  werdenn  mit  allenn  Rechtenn  |  gewonheyttenn  vnd  frey- 
heittenn  wie  vom  ad  eis  (alters?)  Herkommenn  vnd  auch  solcher 
lehennbrieff  vnder  anderm  gemeltt  vnd  dorynnen  |  befundenn  wurdt, 
doch  also  vsd  der  gestaltt  das  er  vnd  aUe  seine  leibs  mans  Na- 
menns  Erbenn  von  ir  beyder  leib  Bekommenn  solch  halb  |  Lehenü 
nun  furtan  vnzerrissenn  vnnd  weytter  vnzertheilt  pleibenn  zu  las- 
senn  an  mein  vnd  mevner  Erbenn  wissenn  vnd  willenn  |  vnnd  soll 
jnenn  dermassenn  verliehenn  werdenn,  das  Nemlich  eins  Mans  per- 
sone  dits  Stams  wie  gemelt  vff  solchem  hoff  seszhaffli^  |  sitzenn 
soUenn  Vnnd  so  offt  vnnd  dick  Ich  oder  auch  mein  Eroenn  sein 
des  jtzigenn  oder  folgenndt  des  andemn  oder  mehr  |  nachbesitzer 
notturfftig  wcrenn  oder  wurdenn  so  soll  der  selbig  vff  mein  oder 
meiner  lirbenn  erfordemn  vnuerzuglich  Ein  |  monat  lang  burggut 
(burghut?)  thun  in  meyner  bebausung  zu  erscheinenn  das  best  vnd 
getreulichst  helffenn  handelnn  vnnd  Rhatenn  |  Auch  soll  der  ob-" 

f;enannt  oder  fol^cnndts  die  Erbenn  wie  Obgemeltt  Stet  solchenn 
off  vnnd  mein  lehenn  folgendtts  |  Entpfanngenn  werdenn  in  zwey-* 
enn  Monatenn  den  Negstenn  nach  Eynes  yethlichenn  todtlichenn 
abmnck  vnd  Nemlichenn  |  vmb  Ein  Summa  gelts  Entpfanngenn 
vnd  verliehenn  werdenn,  deszgleichenn  sollenn  auch  solche  lehenn 
in  ffuetem  |  baue  vnnd  besserung  sie  behalttenn  in  dorff  vnnd  feldt, 
ICh  kilian  von  Eberstein  behalt  auch'  Mir  vnnd  Mein  erben  |  hie- 
mit für  in  solcher  verleyhung  vff  solichem  hoff  mein  alte  Gerecht- 
tickeyt  mit  Atzung  vnd  lester  mit  aller  vnd  auch  |  yethlicher  Ver- 
legung gnuglich  mir  den  Meynenn  allein  vnd  yedem  besuner  ge- 
werttig  zu  sein,    Dem  allem  vnd  yedem  |  Besunner  wie  gemeltt 
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soUenn  Sie,  die  Mauus  Erbeuii,  alle  Zeyt  treulich  vnd  vnwider- 
setzlichen  gutwillig  folg  zu  thun  |  on  alle  Einrede  behellff  vnnd 
auszzuck  hie  Tnna  mit  mir,  mein  Erbenn  vnnd  Nachkommenden 
£rben  verschribenn  sein  [  alles  vnnd  Inhalt  nach  vermog  Eyneft 
Vberffebendenn  Reuers  brieff,  von  Im  Entpfanngenn  habe,  an  alles 

feuerde  |  nachzukommenn,  Zu  Stetter  Halttung  vnnd  BekennthmiS 
ab  Ich  kilian  von  Eberstein  durch  Bit  beider  seiner  |  Eltemn  za 
Ehr  vnnd  wolfartt  derselbigenn  jres  Erhallttenns  mein  Angebom- 
nenn  Insigel  an  diesenn  Brieff  |  thun  hennckenn  Im  Jare  Tausennt 
fanffhundert  vnd  jm  fünf  vnnd  Sechzigstenn  am  Dinstag  nach  Son- 
tag  I  Inuocauit 

Aussen  Ton  alter  Hand :  No.  1,  Copienn  Erhriff  des  Clauatenn  Baier  genant 
muier  So  jn  Mein  (Wolf  Dietrich's  ▼.  £.)  vetter  kielann  se%.  gt^en,  %9  Zeilen, 
nur  unten  und  rechts  breiter  Rand,  das  Siegel  fehlt,  der  Pergamentstrüfeii  Tor- 
haaden,  kilian  ausgestrichen  und  wolff  ditterich  darüber  geschrieben. 

255. 

Am  2.  Nov.  1566  und  5.  März  (Mittwoch  nach  Oculi) 

1567  bittet  Kutan  v.  Eberatein  zu  Büchofiheim  vor  der  Rhön  den 
Herzog  Johanns  Wilhelm  zu  Sachsen  um  Consens  zum  Verkauf 
des  Hofes  zu  Sundheim  vor  der  Rhön,  damit  er  die  von  seineod 
Sohne  Lorenz  Peter  hinterlassenen  Schulden  bezahlen  könne;  für 
den  Fall  jedoch,  dass  der  Herzog  den  Consens  nicht  ertheilen 
k6nne,  bittet  er  um  die  Vergünstigung,  seiner  Schwiegertochter 
und  dem  noch  unerzogenen  Töchterchen  seines  Sohnes  1200  fl* 
als  Gegenschatz  darauf  eintrwen  lassen  zu  dürfen. 

Auf  Kilians  beide  Schreiben  berichtete  29.  April  1567  der 
Sohosser  zu  Römhild,  Kaspar  Bopp,  dem  Herzog:  „dass  genann- 
ter (Kilian)  von  Eberstein  ein  sehr  alter  schwacher  Mann  sei  und 
habe  keine  männlichen  Leibserben;  do  nun  derselbige  absterben 
würde,  so  erbten  seine  itzo  noch  lebendigen  Vettern,  als  Wolff 
Dietterich  und  Jörg  von  Eberstein  Geb rüdere,  welche  sich  nooh 
nit  verheirathet,  die  nachgelassene  Güter>^ 

Nach  Kilian^s  1568  erfolgtem  Tode  wiederholten  seine  Schwie- 
gertochter und  deren  Brüder,  die  Herrn  v.  Löwenstein  in  Hessen, 
die  Bitte  um  Verwilliffung  eines  Leibgedinges,  wurden  jedodi, 
wahrend  der  Herzog  abwesend  war,  von  seinen  Rathen  abschlag- 
lich beschieden. 

Die  beiden  Briefe  Kilian's  und  Bopps  Bericht  werden  im  gemeingehafU.  Hanpt- 
Archive  zu  Weimar  (Reg.  6.  g.  B1.  40)  aufbewahrt. 

Kilian*s  v.  Eberstein 
(telm:  Lorenz  Peter  zu  Mühlfeld  (geb.  1538  j*  1664),  war  ver- 
mählt mit  Juliane  geb.  v.  Lowenstein  und  hinterliess  nur  eine 
Vochter:  Margaretlia,  verm.  mit  Bernhard  Philipp  v.  Rüdig- 
heim  zu  Kückmgen  Tf  1628,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  ElisabeQi 
Mb.  V.  Morsteiü  und  in  dritter  Ehe  mit  Anna  Maria  geb.  v.  Boben- 
biiosen  [Biederm.,  C.  Bann.,  T.  218  und  C.  Rhon-Werra,  T.  420;D- 
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256. 

1606  am  3.  (13.)  Januar.     „Verzicht   Fraw  Julianae   von 
Eberstain  gebr  ton  Lewmsteiii^^i 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

.  Zu  wissen ,  Demnach  vf  heut  yndenbemeltem  dato ,  di6  £!dl6 
vnd  Tugentsame  Fraw  Juliana  von  Eberstain,  geborhe  von  Lewen*' 
stein  Wittihe  zu  Bisehoffsheimhy  dessen  hiebeuorn  zwischen  thr  tiind 
den  gebrüdern  von  Eberstain'''^)  Ihres  wittutobs  hälbefi  vffgerichtefi 
Vertrags,  in  gegcnwart  mein  vndenbemeltens  Notarij  vnnd  dan 
Jörg  Mohren  von  Haselbach  vnnd  Johann  Emerichen  von  flückin- 
gen,  als  hierzu  sonderlich  erforderten  gezeu^en,  vmbstendiglich 
erinn^rt|  vnd  vomemblich  von  Ihr  zn  wissen  begert  worden  weil 
öbgedachte  Gebrüder  vom  Eberstaiü  im  Vertrag  ^emelt  alle  ver- 
storben vnnd  Ihre  geschwistem  als  Elisabetha.  Margaretha  vnöd 
Johannetta  vom  Eberstain  noch  zu  Ginolffs  wohnendt,  deroselben 
aigenthumbs  erbenn  anitzo  von  solchen  aigenthumblichen  gütierii 
etzliche  dem  Hochwürdigen  vnserm  gnedigen  t^rsten  vnnd  Herrn 
dem  ßischoffen  zu  Wirtzburg  zu  kauft  geben  betten  Damit  nun 
an  bevorstehendem  Zahlungstermin  kein  hinderung  sein  moöhte 
Ob  sie  ainichen  zuespruch  an  berürte  geschwisterten  vom  Eber- 
stain oder  deren  ererbte  aigenthümliche  güttef  bette  solches  hier- 
mit zu  ercleren  Daruff  Fraw  Juliana  verstendiglich  vnd  wotJbe- 
aachtsam  in  der  Zeugen  gegen  wart  sich  tesoluirei  das  sie  nicbt 
alläin  an  die  jungfrawen  vom  Eberstain  ^eschwistefe  odeih  Vxt^ 
aigenthumbs  ^ütter  nie  kein  anspruch  gehabt,  l^ondem  beg^fte 
auch  noch  kernen  an  Sie  oder  dieselben  zu  haben  oder  zu  gewin- 
nen, Vnnd  were  zufriden,  mochte  Ihnen  auch  wünschen  vnnd 
gönnen,  das  sie  selbige  Ihre  ffütter  Zum  aller  besteh  verkaüffeü 
vnnd  anbringen  konnten  Welöne  ihre  resolution  vnnd  in  gegen- 
wart  mein  vnnd  der  obbenanten  baiden  gezeugen  gethane  ei'öte- 
run^  Ich  der  Notarius  ad  notam  gefast,  vnnd  vf  heueren  vöf ge- 
dachter geschwistere  also  vfs  Päßpier  gebracht  mit  memer  aigeuen 
handt  geschriben  vnnd  vnderschriben  sich  dessen  zu  ihrer  notturfit 
zue  gebrauchen  vnd  sonderlichen  bei  besehenem  verkauff  derselben 
aigenen  güttere  vffzuweisen  betten  Actum  Bischoffsheim  Freitags 
den  ^f  cianuarij  des  Sechzehenbundert  vnnd  Sechsten  Jahi^s. 

Christof  Jacobi  notarius  publicus 
in  fidem  praemissorum  manu 
propria  subscripsi. 

^^)   sind  die  in  Bopps  Bericht. v.  29.  April   1667  (b.  N^.  266)  anf^dführten 
Vettern  Kilian*f  v.  E. 
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Georg  der  Aeltere  zu  Ginolfs 

ri609,  f  1559  [Georges  zu  Müblfeld  jüngster  Sohn]),  verm.  mit  Anna 
(1660,  69),  des  Philipp,  Friedrich  und  Hans  v.  Sterhfritz  (Ster- 
pferts)  auf  Romershag  etc.  Schwester,  stand  einige  Jabre  in  würz* 
Durgiscben  Diensten,  denn  in  des  k.  Archivs  zu  Würzburg  Lib. 
quietanciar.  Nro.  391  (Lit  E)  heisst  es: 

yyGeorg  von  Eberstain  für  12  fl.  vmb  ain  groe  pferd  Montag 
nach  Assumptionis  Marie  anno  1513.^^ 

„Idem  für  XXIV  fl.  vmb  ain  rothschimel,  quitirt  entlich 
Sontag  nach  Bartbolomej  Ao.  1514^^ 

In  den  Jahren  1516  bis  1520  wohnte  er  zu  Bischo&heim  vor 
der  Rhön,  1523  aber  schon  zu  Ginolfs. 

Bei   der    1512    vorgenommenen  brüderl.   Theilung  erhielt   er 

Öacb  dem  oft  erwähnten  Notariats-Instrumente  v.  1550):  von  dem 
ofe  zu  Gräfenhain  (zu  dem  auch  die  Eberstein^schen  Weinberge 
daselbst,  8  Gütchen  zu  Ginolfs  und  der  Baumgarten  über  dem 
Dorfe  Weisbach  gehorten),  von  dem  Burggute  zu  Gräfenhain  (zu 
dem  ein  Hof,  ein  Zehnt  und  der  12.  Stamm  oder  Gerthe  von  dem 
Gehölz,  der  Höberg  genannt,  gehorte)  und  von  dem  Zehnt  zu 
Gräfenhain  die  Hälfte  —  die  andere  Hälfte  brachte  er  1516  eben- 
falls durch  Kauf  von  seinem  Vetter  Mangold  v.  E.  zum  Branden- 
stein an  sich  — ,  dann  den  Ebersteinschen  Rittersitz  nebst  Gütern 
und  einer  Hofstatt  zu  Ginolfs  (von  einem  Gute  bezog  die  Pfarre 
zu  Weisbach  die  Zinsen),  ferner  zwei  Güter  zu  Urspringen,  ein 
Heufeldgut  und  den  halben  Zehnt  zu  Stetten  (die  andere  Hälft;e 
des  Zehnts  hatten  die  Erben  Philipp^s  I.  v.  C),  endlich  einen  Hof 
zu  Burglauer,  einen  Hof  zu  Strahlungen,  zwei  Güter  zu  Heufurt, 
Güter  zu  Hilders,  ein  Gut  zu  Salz  bei  Neustadt,  den  Hof  zu 
Lutter  an  der  Hard  und  etliche  Zinsen  zu  Antlingen. 

257. 

1516  Sept.  16.  MangoÜ  von  Eberstein  zum  Brandemtein 
verkauft  mit  Wissen  und  Verwilligung  seiner  ehelichen  Hausfrau 
Margareiha  v.  E,  geb.  v.  Rosenberg  seinen  halben  Theil  des  Ho- 
fes, des  Burgguts  und  des  Zehnts  zu  Greuenhain  (Gräfenhain), 
wie  das  Alles  sein  verstorbener  Vater  „zum  halben  Theil^^  inne 
gehabt  und  er  nach  dessen  Tode  in  einer  mit  seinem  Bruder 
nilipsen  v.  E.  vorgenommenen  erblichen  Grundtheilung  erhalten, 
für  120  rhu.  Gulden  an  seinen  Vetter  Georg  von  Eberstein  zu  Bi- 
schof sheim  an  der  Rhön,  welcher  die  andere  von  seinem  Vater 
ererbte  Hälfte  des  genannten  Hofes,  Burgguts  und  Zehnts  selbst 
in  Besitz  hat. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  gemachten  Abschrift: 
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Ich  Mangolt  von  Eberstein  zum  Brandenstein  Bekenne  mit 
disem  briff  öffentlich  für  mich  alle  meine  erben  vnd  erbnemen. 
Das  Ich  mit  wolbedachtem  muthe  vnd  vorsehabtem  Käthe  Auch 
mit  wissen  ynd  verwilligung  Margarethen  von  Eberstein 
gepornne  yon  Rosenberg  meyner  eliohen  Husfrawen  eins 
rechten  stetten  vfrichtigen  ewigen  vnd  vnwidderruflichen  erbkaoffis 
erblich  ewiglich  vnd  vrtetiglich  verkanfft  vnd  zn  kanff  geben  habe 
verkeuff  vnd  gib  also  himit  In  crafft  dis  briffs  zu  kauff  In  der 
allerbesten  recbtbestendi^ten  forme  weysz  vnd  masz  so  es  In  recht 
oder  vsz  gewonheit  an  idlen  enden  vnd  ortten  am  allerbesten  crafit 
vnd  macht  haben  sol  kan  vnd  magk  Dem  Emuesten  Georgen 
von  Eberstein  zu  Bischofsheim  an  der  Hohne  vnd  wen 
seinen  erben  oder  wer  disen  briff  mit  Irem  kuntlichen  wissen  vnd 
willen  Innhat  meynen  halben  teyl  des  Hofs  vnd  Burgguts  mitsampt 
dem  Zehend  zu  Greuenhain  gelegen  souilhe  ich  doran  habe  vnd 
der  keuffer  obsenant  das  andertheyl  hiuor  doran  von  seynem  vat- 
ter  seligen  vff  Ine  ererbt  vnd  herkomen  Innhat  Es  sey  an  Heusern 
schurn  hofreiden  maursthedeln,  Eckern,  wysen,  gartten,  Zinsen, 
Holtz,  weiden,  felden,  Schafftrififten,  wasser,  Fischungen,  wanden« 
weyden  vnd  gemeinlich  mit  allen  seinen  gerechtijgkeytten  Zu-  vnd 
Ingehornngen  gantz  nichts  dauon  vsgenomen  Inmassen  das  alles 
mein  vatter  seliger  zum  halben  theyl  Inngebabt  herpracht  vnd 
nach  seynem  tode  In  eyner  erblichen  ^rundteylung  so  ich  mit 
philipsen  von  eberstein  meinem  bruder  gehabt  vff  mich  ko* 
men  seindt  welchs  alles  zu  rechtem  kauff  für  vnd  vmb  hundert 
vnd  twentzi^  rinisch  gülden  kauffgelts  kompt  die  mir  genantter 
mein  vetter  Jorge  von  Eberstein  zu  dank  wol  bezalt  hat  mit  hun- 
dertvndtzwentzig  gutter  rinischer  wolwichtiger  gülden  frankfurter 
werung  Der  ich  also  von  Ime  vergnügt  die  eingenomen  vnd  mit 
dargezaltem  gclde  empfangen  vnd  fürtter  In  meynen  kuntlichen 
nutzen  gewandt  habe  Sage  hirumb  Ine  vnd  sein  erben  solcher 
kauffsumma  für  mich  meine  erben  vnd  erbnemen  hiemit  quidt  le- 
dig vnd  losze  Vnd  Ich  setze  den  obgenantten  meynen  vetter  Jörgen 
sem  erben  vnd  Inheiter  dis  briffs  wie  obstet  für  mich  mein  erben 
vnd  erbnemen  In  das  obgerurt  mein  theyl  Hofs  Burgguts  vnd 
Zehends  mit  allen  vnd  yden  seinen  zugehörungen  Zinsen  renthen 
freyheyten  vnd  gerechtigkeyten  wie  ohuermelt  vnd  mich  mein  er- 
ben vnd  erbnemen  gentzlich  dorusz  vnd  gebe  Ine  hiemit  densel- 
ben obgenantten  mein  teyl  doran  also  gantz  ein  Solchs  alles  vnd 
vdes  hinfuro  In  nutzliche  habende  gewere  vnd  besitzung  mit  voll- 
komener  macht  vnd  gewalt  erblich  vnd  ewiglich  Innzuhaben  zu 
setzen  vnd  zu  entsetzen  zu  nutzen  zu  nissen  vnd  zu  gebruchen 
Domit  zu  thun  vnd  zu  lassen  nach  allem  irem  besten  nutz  willen 
vnd  wolgefallen  als  mit  andern  iren  eygen  guttem  on  behinderung 
vnd  Intragk  mein  meiner  erben  vnd  erbnemen  vnd  menniglichs 
von  vnsern  wegen.  Ich  obgenantter  Mangolt  von  eberstein  ver- 
zeyhe  mich  auch  hiemit  für  mich  alle  meine  erben  vnd  erbnemen 
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viid  tiMß9  des  rechten  ßo  ich  bisz  anher  qforaa  gehabt  vad  herpracb|t 
habe  oder  bett  haben  mögen  nuhinfuro  zm  ewigen  Zieytten  nyinmer 
Oder  kein  ansprach  oder  forderung  darnach  zu  thun  noch  scbaffep 
getban  werden  In  keyne  weyze  Vnnd  Ich  were  sie  auch  solchs 
meins  ange^jeygten  verkauffiten  theyls  obgemelts  Ho&  B^rggu^ 
vnd  Zehends  nut  allen  iren  gerechtigKejrten  vnd  zugehorungen  auo- 
step  anderswoe  vquerkaufft  vnuerpfendt  ynbeschwert  vnuergeben 
Tüuerweyst  vnuerhefft  vnd  gantz  vnanspruchi^  In  ^ttem  warßn 
treuen  vnd  glawben  geredende  für  mich  vnd  mein  erben  Qb 
demselben  meinem  vettern  Joreen  seinen  erben  oder  Inhaber^ 
difl  briffs  an  solchen  erkauften  theylen  wie  obstet  In  Zeyt  rechter 
werschafft  mit  recht  anspruchig  oder  sunsten  eipcherlej  e^ltrag 
oder  widderstandt  doran  belegen  wurde  gie  desselben  ^eptk^- 
b^  zu  uerdretten  aller  anfechtun^  doran  zu  entheben  vfrichiig  zu 
oiachen  vnd  gantz  scbadlosze  zu  nalten.  Widder  solchs  alle^  vzid 
ydes  wie  hierInn  vermelt  ist  Sal  mich  mein  erben  vnd  erbnemea 
nicht  helfen  noch  fürtragenn  eincherlej  gepot,  verbot,  gleyt,  scbutz, 
schirme  verteydung  erlang  gnade  fremeit  priuilegien  absolutio^ 
oder  restitution  vnd  ob  die  «.usz  eygner  bjewegnis  gegeben  wurden 
nach  gantz  nichts  wie  die  von  Bebsten  keysern  vnd  konigen  vf* 
bracht  wem  oder  zukunffti^  vfbracht  werden  mochten  vpngi  ^un- 
derlidi  das  recht  Sprechende  das  gemeyner  verzigk  on  vorgehendjS 
snnders  verzignis  vntuglicb  Geredende  vnd  versprechende  für  micb 
mein  erben  vnd  erbnemen  des  alles  vnd  ydes  hiewidder  nit  zu  ge- 
pmchen  nach  schaffen  getban  werden  sundern  gentzlich  hiemi( 
ver^syhien  vnd  verbunden  sein  dise  verschreybupg  alles  ires  Inh^t^ 
wäre  stet  vest  vnd  vnuerprochenlich  zu  halten  Ich  obgemelter 
Mangolt  habe  auch  hiruff  genanttem  meinem  vettern  Jörgen  alle 
meine  briff  vnd  register  so  ich  vber  obgerurtte  theyl  des  Hofe^ 
Pureguts  vnd  Zehends  wie  obbestimpt  gehabt  vber^eben  vnd  pb 
sich  pirnach  vber  kurtz  oder  lang  mehr  briff  vnd  register  von  mir 
fPßin  ^rben  vnd  erbnemen  oder  Imandt  anders  doruber  haltende 
finden  wurden  Die  sollen  Ime  seynen  erben  oder  Innheltem  dis  brifß 
wie  obstet  an  solchem  kauff  vnschedlichen  vnbundi^  vnd  cra0lloae 
sein^  vnd  Ine  von  vns  auch  vbergeben  werden  Aue  geuerde  vnd 
argelist  gentzlich  hirlnnen  vsgeschlossen  Des  alles  zu  rechter 
warer  vi^undt  habe  ich  Mansolt  von  Eberstein  mein  eygen  apr 
gepornne  Innsigel  für  mich  Margrethen  mein  elich  Husfraw  vnd 
alle  vnsere  erbenp  an  disen  briff  gehangen  vnnd  zu  mehrer  sicher- 
bjiyt  gepettenn  den  Ernuesten  Cuntzen  von  Ebersper^  genant  vop 
ffyers  meynen  üben  schwagere  sein  angeporn  Insigel  bey  das 
mein  auch  an  disen  briff  zu  hencken  Des  ich  Itzgenanter  Cuntz 
vom  Ebersperg  genant  von  weyrs  Bekpnne  das  Ich  vsz  vleyssiger 
bitt  gnants  meins  scbwager  Mangolts  mein  Ipnsiffel  aqch  an  djsen 
briff  bey  das  sein  gebangen  habe  Doch  mir  vna  mein  erben  vn- 
PQb^4Uw  vntter  welcher  sigelupg  ich  Margretha  obgenant  mich 


335    

abp  Bekenne  d^  diser  ke^ixtf  xnH  V^^^^^  yriaso^  y^d  ^vrillen  gß- 
«Qlieen  ist  Geben  uft  JDinstdgk  Nadi  qq^  beyligen  creiftz  erb^i^iiff 
tagk  vnd  Cristi  vusers  libea  ^erIl  gepult  funfftzehenhundert  vi^d 
Im  Qechsczehenden  Jare. 

258. 

1519  Dec.  29.  ,,Vidimu8  die  vier  hohen  Ruege  der 
Cent  Fladun^en^. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
£tt  Wurzburg  gemachten  Abschrift: 

Wir  hernachbenanten  Eberhard  von  Merlaw  zu  Steyna  Johann 
von  zun  zu  Burckzun  Cuntz  von  Ebersberg  genant  Weyers  zu 
Kalb  vund  Reinhardt  vonn  Geylnhusenn  Zum  Diepperts  Beken- 
nen öffentlichen  gein  allermeniglich  mit  diesem  brief  Das  vns  der 
Ehmuest  Georg  von  Eberstein  zu  Biechoffsheim  an  der  Röhne  vnser 
lieber  Vetter  vnnd  Schwager  angetzaigt  bat  einen  Papiemen  Brieff 
mit  eines  Notarien  genant  Caspar  Waltern  Insigel  versigelt  vnnd 
vfgetruckt  welcher  brief  von  wort  zu  wortten  lautendt  ist  wie  her- 
'  nach  volgt  Kundt  vnd  offenbar  sei  allermeniglich  die  diesen  offen 
brieff  sehen  oder  hören  lesen,  das  in  dem  Jahr  als  man  Zalt  nach 
Christi  vnsers  lieben  Herrn  geburt  Viertzehenhundert  vnd  drey 
vnd  Neuntzig  Jahre  vff  Montag  nach  dem  Sontage  Miserx- 

cordia  Domini  sein  Zu  mir  Caspam  Waltem  offen  Notarien  v^d 
glaubhafften  getzeugen  kommen  die  Ehrsamen  vnnd  Weisen  Fritz 
Zimmermann  vnd  Hanns  Kewbe  beede  seszbafft  Zum  Ginolffs  vn4 
brachten  für  mich  die  Ehrsamen  vnd  Weisen  mit  Namen  Paul 
Ficken  Zu  vrsprüngen  wohnhaftlb  Hannsen  Ameling  von  Hohen- 
rode  Burckharaen  Koler  von  Erbenhausen  vnnd  Heintzen  Müszi- 
gen,  Bathen  vnd  erforderten  mich  Kundtschafft  Der  Wahrheit  in 
den  nachgeschriben  saehen  von  ine  auftzunemen  vnd  Zu  uerhoren 
Demnach  die  vier  kundtscha£^r  obgenant  vor  mir  offen  Notariell 
ein  gelehrten  aydt  zu  Gott  vnd  sein  Heiligen  mit  aufgereokt^I^ 
fingern  geschworen  haben  die  Wahrheit  zu  sagen  vnnd  das  nit  Zu 
lassen  weder  durch  liebe  leyde  freundtschafft,  feindtscha£%,  ffi^t 
noch  gäbe  durch  ainicherlei  willen  dadurch  die  Göttliche  wßhrk^it' 
verhindert  möcht  werden  vnd  als  sie  es  auch  verantwortten  wollen 
am  jüngsten  gericht  gein  dem  AUmechtigen  Gott  vnnd  haben  be* 
saj^  inmassen  hernach  volgende  Item  Zum  Ersten  hat  besagt  Paul 
Ficke  beileuftig  fünf  vnnd  sechtzig  Jahr  alt  zum  Gynoiffs  ge^o* 

äen  vnnd  geboren  wie  das  Ime  wabrs  kundt  vnnd  wissen  sey, 
as  die  vom  Ginolffs,  Weiszbach,  Greuenhayn,  vnd  die  Siben 
Mann  zu  Sondernahe  nit  mehr  pflichtig  sein  von  alters  hero  Zt^ 
rügen  an  die  Cent  Fladungen  dan  die  vier  ruege  Darumb  so  ha- 
ben sie  ein  aigen  Centgrauen  der  solle  zum  Ginolffs  wohnen  vnd 
leiblich  sitzen  Derselb  hab  fürter  vmb  feustschlege  vnd  ander  hen* 
del  die  vier  ruegen  nit  berürende   Zu  helffen  vnd  Zu  richte  ^ 
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habe  auch  gehört  von  den  alten  ehe  dan  Granenhayn  ynnd  GinoUb 
rerhoret  vnnd  verbrandt  das  das  Gericht  Zu  Grenenhein  ffewest 
•ey  von  alters  sein  also  herkommen  Item  Zum  Andern  hat  oesagt 
Hannsz  Ameling  beiläufftig  Sibentzig  Jahr  alt,  wie  das  er  gehört 
habe  vor  funfftzig  Jahren  da  er  zu  Weiszbach  gesessen  habe. 
Nachdem  als  Grauenhain  vnd  Ginolffs  vor  getzeiten  verheret  vna 
verbrandt  worden,  Damach  betten  die  von  Weiszbach  Ginolffii  vnd 
die  Siben  Mann  zu  Sondernahe  mit  gunst  vnd  verwilligung  Irer 
Erbherrn  begeret  an  die  Cent  Bischoffsheim  So  man  sie  wolt  auf- 
nemmen  mit  den  vier  rügen  Irem  Centgrauen  vnd  altem  herkom- 
men, so  wolten  sie  CentpSichtijg  werden  doselbst  hingein  Bischoflb- 
heim,  do  hett  die  Cent  Bischoffsheim  ine  nit  wollen  gestatten,  ein 
aigen  Centgrauen  zu  haben.  Also  weren  sie  gein  Fladungen  kom- 
men do  hett  man  sie  mit  irem  Centgrauen  auch  mit  den  vier  rü- 
gen vnd  altem  herkommen  also  aufgenommen,  vnd  weren  auch 
nicht  mehr  pflichtig  Zu  ruegen  dan  die  vier  ruege  Darvmb  so  bet- 
ten sie  nachmalsz  ein  eigen  Uentgrauen  der  hett  vber  andere  hen* 
del  die  vier  ruege  nit  berürende  Zu  helffen  vnnd  Zu  richten,  der- 
selb  Centhgraff  solt  von  alters  hero  Zum  Ginolffs  leiblich  wohnen 
Dorumb  so  hiesz  man  die  vier  Dorff  Im  hinter  gericht  Dan  es 
were  vor  getzeiten  zu  Greuenhain  gewest.  Item  zum  tritten  hat 
besagt  Burckhard  Köler  wie  das  er  mit  seinem  Vatter  nach  dem 

S rossen  sterben  gein  Ginolffs  kommen  sey  vnnd  habe  gewont  vf 
em  Erbe  das  itzt  die  Pfeffermann  Inn  haben.  Er  sei  gewest  des- 
mals  der  grosse  vnnd  starcke  das  er  seinem  Vatter  ein  warben  vff 
ein  wagen  gelangt  Er  habe  auch  in  Knechtsweise  vna  etlichem 
standte  vier  vnnd  zweintzig  Jahr  ongeuerde  doselbst  Zum  Ginolffs 
gesessen,  desmals  haben  die  vom  Ginolffs  nit  mehr  in  dqr  ruese 
an  die  Cent  Fladungen  fürbracht,  dan  die  vier  ruege,  Er  habe 
auch  gehört  von  Heintzen  in  der  Bitzen  vnd  vor  Hannsen  vnnd 
Dietzen  Lagen  gebrüdern  der  Zeit  Innwohnem  zum  Ginolffs  das 
die  von  Greuenhainn  Weiszbach,  Ginolffs  vnnd  die  Siben  Mann 
zu  Sondemahe  nit  mehr  pflichtig  sein  Zu  ruegen  gein  Fladungen 
dan  die  vier  ruege  Darumb  so  haben  sie  ein  aigen  Centgrauen 
der  solle  zum  Ginolffs  leiblich  sitzen  derselb  habe  fürtcr  Zu  helf- 
fen vnnd  zu  richten  vmb  feustschlege  oder  ander  hendel,  die  vier 
ruege  nit  berürende  Demnach  nenne  man  die  benanten  dorff  im 
bindtem  gericht  der  Cent  Fladungen.  Item  zum  vierten  hat  be- 
sagt Heintz  Müszigen  beileuftig  sechtzig  Jahren,  das  er  sambt 
seiner  Mutter  vor  viertzig  Jahren  Zehen  Jahr  zum  Ginolffs  sesz- 
bafftig  gewesen  vnnd  Ime  sei  wahres  wissen,  das  die  vom  Ginolffs, 
Weiszbach  vnd  die  Siben  Mann  zu  Sondemahe  von  alters  hero 
nit  mehr  pflichtig  sein  Zu  ruegen  an  die  Cent  Fladungen  dan  die 
vier  ruege  darvinb  heisz  es  im  hindtem  gericht,  vnnd  haben  ein 
aigen  Centgrauen  ^  der  solle  zum  Ginolfire  sitzen  wohnhafft,  der 
hi3>e  fürter  Zu  belffenn  vnnd  zu  richten  vmb  andere  hendel  die 
vier  raege  nit  berürende,  Es  sei  auch  bei  semen  getzeiten  nit  mehr 
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dan  die  vier  ruege  fürbracbt  worden  Wo  solcher  kundtschafft  nit 
genung  were  Zum  Rechten  wollen  die  obgetzaigten  KundtschaflPter 
nachvolge  thuen,  wie  sie  in  Recht  gelart  vnd  vnderschaiden  wür- 
den, das  es  zum  Rechten  genung  were  Zu  wahrer  vrkundt  vnnd 
mehrer  Sicherheit  solcher  oesage  Bathen  vnnd  erforderten  mich 
obgenanten  offen  Notarien  die  obgedachten  kundtschaffter  ieder 
besonder  mein  aigen  Insigel  endts  diser  schrifft  für  sie  vff  diesenn 
brieff  Zu  trucken,  sie  damit  Zu  betzeugen  Solcher  sigelung  Ich 
Caspar  W  altem  vmb  vleissiger  bitt  willen  also  geschehen  Bekenne 
doch  mir  vnnd  meinen  Erben  one  schaden,  Geben  vnnd  geschehen 
im  Jahr  vnnd  tage,  wie  obstehet,  in  Beywesen  der  Ehrsamen  vnnd 
Weisen  Bastian  Elalben  vnnd  Lorentzen  Seyfriedts  Liayen  Wirtz- 
burger  Bistumbs  ^etzeugen  hiertzu  besonnder  gehaischt  erfordert 
vnnd  gebetten  Vnd  vnten  am  ende  am  spacio  desselbig  Papiemen 
Brieffs  stehen  geschriben  die  wortt  also,  Caspar  Walter  Notarius 
subscripsit. 

Vnd  also  nach  Verlesung  solches  briefs  ertzalt  vnns  der  ob- 
genant  Georg  von  Eberstein  vnser  Vetter  vnd  Schwager,  wie  das 
er  solchen  brieff  Zu  notturfft  seiner  Sachen  Zu  gebrauchen  be- 
dorftig  sein  würde  vnd  aber  in  solcher  brauchung  nin  vnd  wider 
fürtragung  besorgende  schadhafft  werden  möchte,  Bath  er  vns 
vleisziglich  Ime  dauon  ein  glaublich  abschrifft  vnnd  Vidimus  Zu 
geben  vnnd  dieweil  wir  den  rechten  versiegeltenn  Haubtbrieff  an 
schrifften  vnnd  Si^eln  vnuersehrt  vnnd  wie  der  hierinn  verleibt 
vnnd  geschriben,  aigentlich  besichtiget  vnd  von  wortt  Zu  wortten 
also  gleichlautende  befunden,  haben  wir  des  Zu  wahrer  vrkundt 
vnd  bekendtnus  vnnd  aus  vleissiger  bitt  obgedachts  Jorgens  von 
Eberstains,  vnsers  Vettern  vnd  Schwägern,  vnser  ieglicher  beson- 
der sein  ai^en  angeborn  Innsigel  vnden  an  diesenn  r^ermentbrieff 
gehangen.  Doch  vnns  vnnd  vnnsem  Erben  vnschedtlich  Der  geben 
ist  vff  St.  Thomas  tag,  des  Heyligen  Zwölff hotten.  Nach  Cnristi 
vnsers  liebenn  Herrn  geburth  Fünfzehenhundert  vnnd  im  Neuu- 
tzehnsten  Jahre. 

259. 

1520  Januar  28.  Gear^  von  Eberatein  zu  Bischofaheim  vor 
der  Rhön  gibt  seinem  Vetter  Mangold  von  Eberstein  zum  Bran- 
denstein  Vollmacht,  seinen  vom  Stift  Würzburg  zu  Lehen  rühren- 
den, unter  dem  Auersberg  zum  Hilters  gelegenen  Hof,  auch  einen 
Hof  zu  Schaden,  ein  Gut  zu  Simmershausen  und  13  Güter  daselbst, 
die  freieigen  und  von  Jörgen  von  Eberstein,  seinem  Vater  seligen 
Eherkarden  von  Lutter  seligen  für  200  fl.  rhu.  auf  Wiederkauf 
verkauft  worden  sind,  von  den  Erben  Eberhard^s  v.  Lutter  für 
300  fl.  rhu.  wieder  einzulösen,  und  verspricht,  seinem  Vetter  Man- 
gold oder  dessen  Erben  alle  in  seinem  Besitz  befindlichen  Briefe 
und  Register  darüber  zuzustellen,  sobald  der  Wiederkauf  und  Ein- 
lösung geschehen  ist,  behalt  sich  dabei  jedoch  vor,  dass  Mangold  oder 

*  T.  Sb«rstein,  Oetehiehte.  22 


dewoi  Erben  die  aufgeführten  Cmter  ihm  oder  seioen  Erben  ^  Jahr 
▼ar  Petri  Stnblfder  zum  Kauf  mnbielcn  sotten,  im  Fall  «ie  dieselben 
nach  der  Einlöenng  wieder  Terkanfen  wollen.  Auch  iai  Terabredet, 
daaa  Jorge  t.  E.  ond  dessen  Erben  den  oben  genannten  Hof  (zu 
Hilders)  Tom  Stift  Worzbnrg  zn  Lehen  empfangen,  tragen  nnd 
▼erdienen  aollen  ohne  Schaden  Mai^ld*«  und  dessen  Erben;  daaa 
dag^en  dieser  Hof  und  auch  die  andern  Güter  Jörgen  ▼.  £.  oder 
dessen  Erben  t^gantc  firey,  ledig  rnd  losie,  sonder  kanffigelt  Tnd 
on  ent^eltnis^  heim£dlen  sollen,  wenn  Mangold  crfuie  Leibeaerben 
Terstörbe« 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  Tom  Original  im  k.  Archhre 
zu  Wurzburg  gemachten  Abschrift: 

Ich  Georg  tou  Eberstein  zu  Bischoffisheim  Tor  der  Bohne 
Bekenne  vnd  tfaun  kunth  öffentliche  mit  disem  briue  g^  aller 
meniglicb  für  mich  Tud  alle  meine  erben  Tud  erbnemen  Das  idi 
mit  wolbedacbtem  mntbe  guttem  vorrathe,  snnder  allen  betrogk 
Dem  Emuesten  Mangolten  von  Eberstein  zum  Brandenstein  mey- 
nem  liben  Tettem  wen  seinen  erben  oder  wer  disen  briue  nut 
Irem  gutten  wissen  vnd  willen  Innhat  tsz  sunderlicher  Terwandt- 
nis  aogehoriger  fruntschaffi  vnd  bescheener  gntthat  meynoi 
gantzen  Tollkommen  ^walt  vnd  macht  geben  vnd  vbergeben  habe, 
vbergibe  Inen  den  biemit  ^einwertiglichen  In  Tnd  mit  crafii  dits 
briffs  In  der  besten  bestendigsten  forme  wie  das  In-  oder  vsser- 
halb  rechts  Ich  das  tbun  sau  kan  Tnd  magk  Meynen  Hoff  som 
Hüters  vndterm  Awersperg  gelegen  mit  sampt  aller  seiner  zu  Tnd 
Inffeboning  In  dorffe  ynd  felde  nichts  Tszgenommen  welcher  Tom 
stifft  Würtzpurg  zu  Lehen  gebet  vnd  rurt  Darzu  ettliche  gutter 
Nemliche  em  Hoff  zum  scbannden  Item  ein  gutt  zu  schirmerss» 
husen  vnd  drevtzehen  gutter  doselbst  die  de  freveygen  seyndt 
wvlendt  von  Jörgen  von  Eberstein  mein  Vatter  seligm 
Eberbartten  von  Ludder  seligen  vnd  seynen  erben  für  zweyhun- 
dert  reynisch  gülden  Haubtgelts  vff  Widderkauff  verkaufit  Innhalt 
der  verschreybung  dorüber  besagen  mit  allen  Iren  gerechtigkeytten 
ein  vnd  zugehore  zinsen,  gülten,  freyheytten  vnd  gerechtigkeyten 
douon  nichts  vszgescheydenn  von  desselben  Eberhartts  von  Lud- 
ders  seligen  erben  oder  bey  den  sich  solcher  widderkauff  vnd  ab* 
lösuhg  zu  thun  gepurt  widdenimb  an  sich  vnd  sein  erben  mit 
zweyhundert  riniscb  gülden  kauffgelts  zu  widderkauffen  zu  ledi* 
genn  vnd  zu  losenn  In  aller  forme  vnd  massen  Ich  oder  mein 
erben  semlicben  widderkauff  selbst  thetten  thun  sollten  konntm 
vnd  mochten,  vnd  wann  ffemelter  mein  vetter  mangolt  oder  sein 
erben  solchen  widderkauff  vnd  ablösun^  thun  vnd  gethan  betten 
Alszdann  sollen  vnd  wollen  Ich  vnd  mein  erben  Inen  alle  gerech- 
tigkeyt  briff  vnd  reff  ister  dorüber  besagen  vbergeben  vnd  zustel- 
lenn  Das  Er  vnd  sein  Erben  sich  solchs  Hoffs  vnd  gutter  hinfuro 
nach  allem  Irem  wollgefallen  vnd  nottorfft  gebrauchen  domit  ab 
mit  andern   Iren  eygen  guttem  thun  vnd  lassenn  woe  aber  ge» 
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melier  Mangolt  solchen  hoff  vnd  gutter  furtter  verkeuffen  wollen 
sollen  er  oder  sein  erben  das  mir  vnd  mein  erben  einhalb  jähr 
▼or  petri  kathedra  verkünden  vnd  anbieiten  alsdann  wir  gut  macht 
haben  sollenn  nach  solcher  anbietung  solch  hoff  vnd  gutter  mit 
obgerurter  summe  gelts  zu  vns  zu  nemen  Thetten  wir  aber  des 
nit  Mochten  alszdann  gerurter  Mangolt  oder  sein  erben  solch  hoff 
vnd  gutter  zu  uersetzen  oder  zu  uerkauffen  macht  haben  alle  In- 
rede  hinderung  mein  meiner  erben  vnd  meniglichs  von  vnsern 
wegen  wie  das  ymandt  erdencken  mecht  fürzunemen  sunder  alle 
geuerde  Doch  ist  zu  Inn  sunderlich  abgeredt  vorbehalten  vnd  be- 
willigt Das  ich  Jorge  von  eberstein  mein  erben  vnd  erbnemen 
den  obgerurtten  Hon  eegen  eynen  stiffb  Würtzpurg  zu  lehen  em- 
pfahen  tragen  vnd  veraynnen  sollen  vnd  wollen  sunder  sein  Man- 
golts  oder  seiner  elichen  leybserben  schaden  Dorgegen  vnd  widder- 
umb  gntter  mein  vetter  Mangolt  die  gunst  vnd  fruntschafit  gethann 
So  er  vnd  seine  eliche  Husfraw  on  eliche  lebendige  leybserben 
tods  verstürbe  vnd  nicht  leybserbenn  verliessenn  Das  alszdann  mir 
vnd  meynen  erben  solcher  hoff  vnd  gutter  widerumb  gantz  frey 
ledi^  vnd  losze  sunder  kauffgelt  vnd  on  entgeltnis  heymfallen  vnd 
zu  banden  nemen  sollen  vnnd  dise  verschreybung  furtter  nichtig 
todt  vnd  ab  sein  on  eintragk  vnd  hindemis  menniglichs  alles  ge- 
treuliche vnd  sunder  geuerde  Des  zu  wohrer  vrkundt  alles  obge- 
schribenn  Habe  Ich  Jerge  von  Eberstein  mein  eygen  angepornne 
Innsigell  an  disen  briff  gehangenn  vnd  zu  nach  mehrer  Sicherheyt 
erbetten  den  Emuesten  Eberhartten  von  merlaw  zu  steina  meynen 
liben  Schwager  Das  er  sein  Innsigel  zu  dem  meynen  auch  an  di- 
sen briff  gehangen  hatt  dise  verschreybung  für  mich  vnd  mein 
erben  vnwidderruflich  bei  trewen  vnd  Eren  zu  haltenn  welcher 
sigelung  Ich  Itzgenanter  Eberhartt  von  merlaw  also  vsz  vleyssiger 
bitt  obgenants  Jorgenn  meins  liben  Schwagers  also  gethann  Be- 
kenne Doch  mir  vnd  mein  erben  on  schadenn  Datum  vff  Samstagk 
nach  Conuersionis  Paulj  Anno  funfilzehenhundert  zwentzig. 
Mit  zwei  anhangenden  S. 

260. 
1523    am    Mittwoch    nach    Dorotheentag    (11.  Febr.). 

Jörg  von  Eberstein  bekennt,  dass  er  zwar  der  Meinung  gewesen, 
an  den  Bischof  Konrad  zu  Würzburg  „vorderung  der  Wüstung 
Dieterichs  winden  genannt  bey  Hildeberg  gelegen"  zu  haben,  dass 
er  jedoch  auf  den  vom  Bischöfe  darüber  erhaltenen  Bericht  aus 
freiem,  guten  Willen  von  solcher  Forderung  abgestanden  sei;  auch 
verspricht  er  „wie  er  der  Irrung  halb  mit  dem  schmid  zum  leben- 
han  auf  den  erbern  vnnd  vesten  Otten  Voyten  Amptmann  zur 
Newenstat  zu  enntlichem  austrag  verfasst  sei,  demselbigen  getreu- 
lich nachzukommen." 

Perg.-Urk.  m.  anb.  S.  Georg's  v.  E.  i.  k.  Arch.  zn  Würzbnrg. 

22* 
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261. 

1523  Febr.  11.  Jörg  vonn  Eberstein  zum  ginoUb  Recepit  in 
feudum  einen  Hone  zu  Burcklaur  vier  acker  weinberg  an  dem 
Hoberg  vnd  drey  virttel  dabey  Item  vier  acker  weinberg  an  dem 
Hoberg  zu  strolingen  Item  einen  deinen  zehenden  vntter  dem  Ho- 
berg herab  gein  burcklaur,  der  auch  in  den  ob^emelten  hoff  ge- 
hört Item  zwey  gutter  zu  heyfart,  die  Itzt  Marx  Dimar  vnnd  Conntz 
schuwart  besitzen  vnnd  Innabenn  welcher  Hoff  mit  seinen  zage- 
horungen  vonn  Jörgen  von  Eberstein  seinem  vatter  vff  In  kommen 
vnd  erstorben  ist  actum  vff  mittwoch  nach  Dorothee  anno  etc. 
XXnP.  —  Nach  einer  Randbemerkung  wurden  diese  Güter  von 
Georg  von  Eberstein  (an  die  v.  Steinruck?)  verkauft. 

Lehenbach  Bischofs  Konrad  y.  Thüngen,  Bl.  134. 

Georg  verkaufte  nicht  nur  seine  Güter  zu  Burglauer  und 
Heuftirt,  mit  denen  er  noch  11.  Febr.  1523  beliehen  wurde,  son- 
dern auch  seine  Güter  zu  Strahlungen,  Salz  bei  Neustadt,  Antlin- 
gen,  Hilders  und  Lutter  an  der  Hard  (s.  Not-Instr.  v.  1550,  Bl. 
7^);  dagegen  verbesserte  er  seine  Güter  zu  Ginolfs  und  Grafen- 
hain erheblich,  namentlich  machte  er  in  Ginolfs  ansehnliche  Er- 
werbungen. 

262. 

1524  am  Tage  Simonis  et  Judae  (28.  Octbr.).  Michel 
Benkhart  zu  Ginolfs  verkauft  für  38  Gulden  eine  von  dem  edlen 
und  vesten  Junker  Jora  vom  Eberstein  lehenrührige,  unter  dem 
Dorfe  Ginolfs  bei  des  Müllers  Wiese  gelegene  Wiese  an  seinen 
genannten  Lehenherm  J.  v.  E.  Siegler:  Ulrich  v.  Ebersberg  gen. 
V.  Weyhers. 

Urk.  m.  anh.  S.  im  k.  Arch.  zu  Wanbnrg. 

263. 

1525  am  Mittwoch  nach  (?)  Erhardi  (11.  Januar).  Er- 
hard Auell  und  dessen  Sohn  Jörg  bekennen,  dass  ihnen  ihre  vom 
Junker  Jorge  vom  Eberstein  dem  Aeltem  zu  Lehen  rührende  Be- 
hausung zu  Ginolfs  mit  allem  Zubehör  in  Feld  und  Dorf  ihr  eben 

Eannter  Lehenherr  für  73  Gulden  abgekauft  habe.    Für  die  Ver- 
ufer  siegelte  Balthasar  von  Bastheim. 
Perg.-Urk.  im  k.  Arch.  zu  Wünburg. 

264. 

1525  Juni  16.  Vertrag  zwischen  Georg  von  Eberetein  dem 
Aeüem  und  der  Gemeinde  zu  Ginol&,  nach  dem  Bauemaufiruhr 
errichtet 

Derselbe  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive  zu 
Würzburg  gemachten  Abschrift: 
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Ich  WolBf  Zcange  dieszer  Zeit  Schultheis  zum  GTQnoIüs  vnd  mit 
mir  Als  die  hemadibenaDten  Claus  Keybe  Jora  Bortner  Heintz 
more  Ebert  metzler  Hans  saurbir  Dürre  contz  Heintz  DuUmeyer 
Hans  rausch  Bastian  weberstat  Dick  contz  Endres  schuwert  Jörg 
buchner  Hans  Trimpergk  Caspar  Stubenrauch  Claus  reulbach 
Balthasar  Trimpergk  Jacob  reulbach  Michel  Binckhert  Hans 
salender  philips  schopner  vnd  Jörg  walter  der  Moller  So  vnd  als 
wir  vns  intziger  der  pawrschafb  vncristlich  vnmenschlich  vnbillig 
Eygenmutig  vnd  vnguttig  f  ürnhemen  fast  vor  allen  andern  Flecken 
diser  lande  arc  gegenn  vnd  zuwider  gotlichem  wort  Cristenlicher 
liebe  darzu  allen  vnd  yeden  Bepstlichen  vnd  kayszerlichen  satzun« 

5en  vnd  ordenung  vnserm  rechten  Naturlichen  Erb  Junckhern 
orgen  vom  eberstein  dem  Eltemn  Darzu  allen  adelischen  Auch 
aller  obrickeit  zu  uerstorunge  Entlich  verderben  vnuberwintlichem 
Nachteil  vnd  schaden  zugenigt  Inuergessunge  aller  vnser  gelube 
aydt  vnd  pflicht  So  wir  Intzgenantem  vnserm  Junckher  gethan 
vnuerursacht  entporet  vnd  vnterstanden  Im  sein  vetterlich  Erbe 
vnd  gut  frevenlich  mit  eygener  gewalt  vnd  on  recht  zu  entsetzenn 
furgenomenn  vnd  zu  dem  allen  Nit  vnterlassenn  gedachtem  vnszerm 
Junckhern  nach  seinem  leibe  vnd  leben  heftig  vnd  mit  ffantzem 
Fleysz  gestanden  haben  Aber  durch  Hilff  Gottes  desmus  vonn 
vns  entwerden  ist  welchs  mir  als  gestendig  vnd  nit  In  abreden 
sein  können  daran  wir  auch  nit  gesettiget  gewest  Sonder  vns  mit 
andern  filmere  auffrurischem  Hauffen  verbunden  So  vnd  als  wir 
Semptlich  vnd  besunder  vnsers  Junckhers  bruder  Junckher  Kylian 
von  eberstein  der  in  solcher  vffrore  bey  vns  vnd  mit  vns  gewest 
In  grosser  kranckheit  seines  leib^s  bey  vns  behefft  hat  bleiben 
müssen  An  dem  wir  keynen  begnügen  gehabt  Sonder  In  dohyn  ge- 
welticlichen  betrungen  benottigt  vnd  oezwongen  das  er  hat  zu 
vnszerm  Boszen  furnemen  müssen  Rieben  vnd  swerenn  bey  vns  zu 
bleibenn  vnd  mit  vns  zu  tun  hie  Im  dorff  vnd  annderswohe  wyhe 
ein  gemeins  man  zu  thun  schuldig  vnd  pflichtig 

Zum  Erstenn  Bekennen  wir  semptlich  vnd  sonderlich  für 
vnns  alle  vnsere  erbenn  Erbserben  vnd  nachkomende  oder  auch 
were  solche  vnsers  Junckhers  gutter  besitzt  vnd  Inhaben  wirt  die 
sollen  hye  vnd  mit  dieszer  verschreibung  ferbunden  bleybe  vnd 
sein  als  ob  sie  dy  mit  lerem  selbst  eygen  leybe  habe  vnd  gutt 
verwirckt  vnd  verschuUt  betten  öffentlich  mit  diessem  brieff  vnd 
thun  kunth  allermenifflichen  Das  der  obffenant  Jorge  vom  eber- 
stein vnser  gunstiger  lieber  Junckher  Auch  alle  seine  erbenn  Erb- 
nhemen  eynen  freyen  Burgksesz  hye  Im  dorff  Gynnolffs  haben 
den  Itzgeaachten  vnser  Junckher  besitzt  vnd  In  hat  mit  seynem 
vmbfange  Es  weidt  vnd  breydt  der  begriffen  ist  vnd  darzu  geho* 
ren  wurdt  hie  vnd  mit  frey  zu  halten  verschrieben  sein  sollenn 
vnd  woUenn  Darzu  sollen  vnd  wolle  wir  vns  hiemit  verschreiben 
vnd  verbinden  gegen  gedachten  vnszerm  Junckhern  auch  allen 
seinen  Erben  vnd  Erbnhemen  Auch  wer  solche  vnszen  Junckher's 
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Befaawsun^  Inne  hat  oder  haben  wurdt  hie  Im  dorff  des  oder  die- 
selbigen  soUen  aller  vnd  yeder  gemeyner  schult  vnd  wesz  vffs  yyhe 
geschlagenn  von  allem  vyhe  von  vns  vnsern  erben  Erbserben  vnd 
nachkomen  gantz  vnd  gar  gefreyt  sein  vnd  pleiben  on  alle  behelff 
vnd  widerstand!  Nahe  hiefuran  zu  ewigen  gezeyten 

Zum  Andernn  sollen  vnd  wollen  wir  Itzt  hinfur  zu  ewi- 
gen Zceytten  Nummermehe  der  gemein  nit  leuthen  Auch  nit  zu 
samm  gen  oder  sten  keynen  heymhchen  radt  haltenn  oder  beschlis- 
senn  Sonder  so  wir  In  der  gemeyn  bey  eynander  zu  schicken  ha- 
benn  sollenn  wir  solchs  zuvorann  Vnserm  Junckher  oder  seiiienn 
erben  ansa^enn  vnd  zu  wissen  thun  was  wir  In  der  gemeyn  zu 
schicken  haoen 

Zum  dritten  sollen  vnd  wollen  wir  vns  hyemit  fürschrei- 
benn  vnd  verbinden  ^egen  vnserm  Junckher  vnd  allen  seinen  erben 
Itzunt  hinfiir  zu  ewigen  Gezeiten  dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd 
Hern  vnserm  gnedigen  Hern  von  Wirtzburgk  nit  mehe  zu  thun 
dann  wie  von  alter  here  Auff  gedachten  vnsern  Junckhem  vnd 
allen  seinen  erben  In  Erbschaft  hererbt  vnd  herekomen  ist  key* 
nen  Newhen  auffsatz  auff  vns  zu  setzenn  lassenn  an  vnsers  Junckfaers 
oder  seiner  erben  wissen  vnd  willenn  boy  verlirung  leybs  lebem 
Em  vnd  guttes 

Zum  virtten  gestehen  vnd  bekennen  wir  Semptlich  vnd  be- 
sonder mit  eynander  wie  obbemelt  wurdt  das  vnser  Junckher  ob- 
gedacht  vnd  alle  sein  erben  vnd  erbnhemen  allhye  Im  dorff  bey 
vns  zu  eynem  teil  eyne  freye  schefferey  haben  derhalben  sollen 
vnd  wollen  wir  vnd  vnser  erben  Itzundt  hynfur  zu  ewige  zeytten 
keynn  schaff  habenn  oder  haltenn  on  vnsers  Junckhers  vnd  seiner 
erben  willen  vnd  wissenn  dadurch  vnd  domit  das  wir  vns  aller 
vnd  Ider  so  mordischen  ravbischen  vnd  vnmenschlich  Furhandel- 
lung  mitteylhafftig  vnd  schuldig  gemacht  habenn  vnangesehenn 
das  vns  vnser  gunstiger  lieber  Junckher  hiebefur  solcher  vffirore 
ausz  guttwillickeit  alle  vnser  gutter  genucksam  gebessert  hat  Als 
nemlich  mit  wieszen  Ecker  krauthlender  vnd  mit  eynem  heyfeldt 
auff  der  ron  gelegenn  das  Ebersteynisch  feit  genant  daranff  eyn 
bron  stedt  der  Eselbron  genant  Ertregt  zu  gemeinen  Jam  funff 
vnd  zwentzig  Fuder  Hews  vnd  ander  beserung  mere  So  hyr  Innen 
nit  gemelt  vnd  angezogen  worden  ist  das  alles  vnsern  guttern  zu 
gnttem  entstanden  vnd  auff  solche  gutter  alle  vnd  yedes  besonder 
Eynen  Newhen  Erblichenn  ewigen  vnd  vnwiderrufden  Bestendigen 
erbzynns  sampt  eynem  jerlichen  benanten  frondienst  besatzt  hat 
nach  vermuge  vnd  Inhalt  des  reygisters  darvber  auszweyszet  mit 
vnserm  gutten  wissen  vnd  willen  ergangen  vnd  geschehen  worden 
ist  Sunst  on  das  vonn  vns  nichts  nhemen  oder  auch  gebenn  habenn 
Solchs  vnser  so  vngutig  vncristlich  Fürnemen   got  dem  almechti- 

fen  zu  lesterung  aller  obrickeit  vnd  gotes  Ordnung  zu  uerachtang 
[on  spot  vnd  Nachteil  errechende  der  durchleuchtigst  Hochgebom 
Fürst  vnd  Herr  Herre  Philipps  landtgraff  zu  Hessen  ausz  ChrisUsi«- 
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lichnn  gemute  vud  fürstlicher  tugent  betracht  vnd  mit  Herszcraffb 
geschutz  vnd  anderm  was  zum  Feltleger  gehörig  sich  ernstlich 
erhobenn  für  vud  wieder  dy  versamlung  der  Bawrschaft  gezogen 
durch  Hyl£f  des  almechtigen  gottes  mit  dem  schwert  solche  Hawf- 
fen  zerdrent  vnd  von  eynander  getrieben  der  etliche  entleibt  vnd 
dy  andern  zu  behafft  pracht  vndf  nachdem  wir  obgenantem  vnserm 
Junckher  seiner  Zynns  dinst  vnd  Freiheit  oder  gerechtickeit  Auch 
seines  adells  gewalt  beraubt  vnd  Fre£Penlich  entsetzt  hetten  In 
wider  in  solche  gewarsam  eingeweret  In  allen  voriohen  gewalt 
Freyheit  Zyns  dinst  vnd  änderst  So  wir  Ime  benommen  on  eyn- 
rede  vnd  we^erung  wider  gebenn  vnd  vns  darumb  ernstlich  nach 
vnserm  billichen  verdinst  zu  straffen  vnsem  Junckher  heymgestalt 
vnd  wiewol  der  Erbar  vnnd  vest  vnnser  günstiger  lieber  Junckher 
vnser  vberflussigen  vberfarung  nach  vns  an  leybe  vnd  guth  zu 
straffen  gut  fuge  vnd  recht  gehabt  hat  er  doch  aus  adelischer  tu- 
gennt  vnser  vnterdenige  vnd  vleheliche  Bith  vnd  das  wir  vns  Im 
zu  gnaden  vnd  vngnaden  ergeben  habenn  Dameben  gnade  vnd 
Barmhertzickeit  begert  angesehen  vnd  vns  bey  dieszer  verschrei- 
bung  vnd  angezeigtem  Artikell  zu  gelassen  vnd  vns  auch  alle 
vnser  erben  daraun  solche  vnser  gutter  der  wir  von  gedachtem 
vnserm  Junckher  entsetzt  worden  semn  nach  vnnserm  biOigen  ver- 
dinst wi  gehört  Ausz  gnade  vnd  Barmhertzickeit  wider  gelihenn 
vnd  Ingesetzt  doch  mit  dem  vorbehält  wihe  er  nachfolgt  das  wir 
dann  zum  furdersten  got  dem  almechtigen  vnd  vol^ens  vnszrem 
fromen  Junckher  ewigen  danck  wissen  vnd  haben  soflen  vnd  wol- 
len Also  bekennen  wir  obgenanten  vor  vns  vnd  alle  vnser  erben 
vnd  nachkomen  vnd  thun  kunth  allermeni^lichenn  das  wir  dy  nach- 
benanten  artickell  vns  durch  vnsemn  ( — ?)  furgehaltenn  eynmutig- 
lich  für  vns  alle  sampt  vnnd  besonder  Auch  vnser  erbenn  vnd 
nachkomende  zu  unterdeni^en  dangk  vnd  groszem  gefallenn  An- 
genomen  vnd  bewilliget  haoenn  zue  halten  mit  Verpflichtung  vnd 
Verbindung  zu  ewigen  Zeitenn  vns  darwider  nit  zu  setzenn  Han- 
del thun  Nach  schicken  gethan  werdt  noch  nymandt  zu  thun  ge- 
stadt  In  keyne  weisze  on  geuerdt 

Zum  Funfftenn  haoen  wir  dem  Erbamn  vnd  vestenn  Jor- 

Sen  vom  Eberstein  dem  Eltemn  vnszerm  rechten  Naturlichen  erb 
unckhemn  Auch  allen  seinen  erben  Erbnhemen  vnd  Nachkomenn 
vber  vns  zu  aller  freyheit  herlickeit  obrickeit  vnd  gerech- 
tickeit Auch  Zins  vnd  dinst  vnd  änderst  wihe  er  das  hinfur  vnd 
bishere  Ingehabt  vnd  herpracht  Oder  wie  er  vns  nochmals  Itzt 
oder  hienach  vber  kurtz]  oder  lange  Jare  setzt  oder  entsetzen 
wurdt  nach  seinem  gefallen  williglichen  angenhomen  vnd  Ingelas- 
sen vnd  vns  also  In  sein  madt  vndvngnaot  seine  vnterthane  vnd 
verwanten  f ümhemen  wurdt  dyselbigen  nach  seinem  begern  schul- 
dig zu  tragen  zu  leiden  vnd  zu  geauldenn  Auch  dawider  keynen 
benelff  zu  suchenn  vnterworffen  vnd  ergeben  haben  auch  darauff 
Im  fiir  vns  vnser  Hawszfrawen  Erben  vnd  Nachkomen  wie  obbe- 
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mellt  von  Newem  gewonliche  gelube  vnd  erbhoUun^  gethann  Mit 
erhebenden  Finger  zu  got  gesworenn  mit  verpfliditung  vns  za 
ew%en  gezeitenn  In  die  oder  dergleicb  yncristliche  tyrannische 
vnd  bubische  Furnhemen  gegen  vnsern  Junckher  seinen  erben  Erbs- 
erben vnd  nachkomen  In  keyne  weisz  zu  begebenn  sonder  alles 
vnd  yedes  vnser  Harnisch  buchssenn  Armprust  Spis  langemesser 
langedegen  schwert  hellebarten  kolben  Spitzbartenn  vnd  alles  das 
were  heysset  oder  darzu  dinet  vonn  vns  zu  thun  vnd  Ime  'auff 
sein  erfurderrung  vnverzugklich  zu  vberantworten  auch  folgens  vnd 
numermehe  kein  buchssen  oder  andere  wem  wie  Intzgemellt  on  sein 
erleupnis  zu  keuffen  zu  trafen  oder  vns  der  zu  geprauchen  In  vn- 
sere  gewalt  zu  haben  in  kein  weysz  darzu  haben  wir  auch  obge- 
meltem  vnserm  Junckhem  globt  vnd  zugesagt  Nuhe  von  stundt 
an  alle  dy  Jenigen  so  In  dieszer  auffrure  bey  vns  fümemlich  an- 

feber  anreger  vnd    furdernes  gewest   sein   anzuzeygenn    vnd  der 
eynen  bey  vns  leidenn  wissen  oder  haltenn  alles  l^y  verlust  vn- 
sere  ere  leybes  vnd  guts 

Zum  sechstenn  der  glubde  vnd  pflicht  So  vns  Junckher 
Kylian  vom  Eberstein  ausz  bezwunglicher  weysze  ^ethan  hat  In 
solcher  auffrore  wy  wol  wir  sempüich  vnd  besonder  hiefur  In 
gegen  vnsers  JuncKhers  gedachten  seinen  Bruder  aller  vnd  Ider 
geiube  So  er  vns  hat  thun  mussenn  Auch  gantz  frey  ledig  gestelt 
vnd^ebenn  haben  Thun  das  also  hiemit  gegenwertig  In  vnd  mit 
Cram  dits  brieffs  auch  geredenn  wir  hiermit  bei  ^mem  glaubenn 
vnd  waren  trewen  bey  verlust  vnsere  sele  selickeit  zu  ewigen  ta- 
gen nichts  vnguts  widerwertigs  oder  tettlichs  gegen  vilgeaachten 
vnserm  Junckher  allen  seinen  erben  vnd  nachkomen  fürzunemen 
oder  zu  thun  Auch  vnser  erben  vnd  nachkomen  zu  keynem  Hauf- 
fen  mere  erfurder  zu  lassen  vnd  vns  derselbigen  vncristlichen  Bru- 
derschafft vnd  fürnemens  mit  rechter  gutter  gewissenschafft  gantz 
fürzihenn  vnd  vergeben  habenn  In  crafft  vnd  macht  ditzs  brieffs 
Zum  Siebende  sollen  vnd  wollen  wir  für  vns  alle  vnser  erben 
vnd  nachkomen  wihe  obgemelt  Nuhe  hinfur  zu  ewigen  Zeiten  kein 
wilpert  haszenn  fogell  rephuner  oder  fisch  Es  sei  gros  oder  dein 
wie  das  namen  hat  oder  haben  magk  Nichts  darvon  auszgenomen 
Jagenn  hetzenn  fahenn  oder  vmbringenn  on  vnsers  Junckhem  wil- 
len vnd  Vergünstigung  In  keynerley  weysze  oder  wege  wihe  das 
Imant  fümemen  oder  erdenckenn  mocht  Sonder  wollen  vns  des 
also  vnd  hiemit  gantz  geussert  vnd  verzyhen  habenn 

Zum  achtenn  So  bekennen  vnd  gestehen  wir  alle  semptlich 
vnd  sonderlich  das  der  vilgedacht  Junckher  alle  sein  erbenn  vnd 
nachkomen  allhie  zum  Gynnolffs  Eyn  gericht  wann  vnd  wie  offt 
sie  wollen  zu  Irem  teyl  zu  setzenn  vnu  zu  entsetzenn  muge  vnd 
macht  habenn  vnd  daselbst  vmb  schult  schedenn  Erblich  gutter 
so  von  In  zu  lehenn  gehenn  zu  uerhelffenn  auch  vmb  schmehe 
schelltwort  vnd  Feustschle^e  So  auch  mit  waffen  geschlagen  das 
die  vier  rüge  nit  betrifft  derhalbe  mit  der  Busz   zu  uertragenn 
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macht  haben  £&  werdt  solche  sach  ^tlich  oder  rechtlich  vertra- 
geDn  on  menigliche  eynrede  vnd  widersprechende  gehandelt  ^erdt 
alles  on  geuerde  Des  alles  zu  stetter  vnd  vhester  halt  mere  be- 
kentnes  So  habe  ich  obgenanter  Schultheis  vnd  mit  mir  dy  obbe- 
nanten  menner  zum  Gynnolffs  alle  semptliche  vnd  sonderlich  mit 
fleys  erbethen  dy  Edelln  vnd  Erenvhestenn  philipsen  voyt  von 
saltzburgk  vnnd  Wolfenn  Lorentzen  von  romrodt  vnsere  günstige 
liebe  Junckherm  das  Ir  Itzlicher  sein  eygenn  Insigell  an  aieszenn 
brieff  gehangenn  hat  vns  vnd  vnsere  Erbenn  wie  obgemelt  darmit 
zu  besagenn  des  wir  Intzbenanten  Philips  voyt  vndt  Xorentz  wolff 
von  romrodt  Also  von  fleyssiger  Bith  wegenn  der  gedachten  men- 
ner bekennen  geschehenn  doch  vns  vnd  vnsern  erbenn  an  schadenn 
Der  geben  ist  am  Freitagk  Nach  sant  veytstagk  des  heyli^en 
merterers  Nach  Cristi  vnsers  lieben  Hern  geburt  funffzehenhundert 
vnd  f ünffvndzwenntzig  Jar. 

Pergamenturkunde  mit  dem  anh.  Insiegel  des  Philipp  Voit  von  Salzburg 
nnd  Lorentz  Wolff  Ton  Ramrod. 

265. 

1525  am  Tage  Simonis  et  Judae  (28.  Oetbr.).  Hans, 
Endres,  Philips  und  Anna  Schepner  Geschwister  verkaufen  für 
60  fl.  ihre  von  ihrem  Junker  Jörgen  vom  Eberstein  dem  Aeltem 
zu  Lehen  gehende,  ganz  freie  Behausung  zu  Ginolfs  mit  dem  Hofe, 
Umfange  und  Begriffe  an  ihren  genannten  Lehenherm.  Für  die 
Verkäufer  siegelte  Michel  von  Scnneeberg. 

Perg.-Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arcb«  za  Würzbarg. 

266. 

1525  Oet.  28.  Claus  Walther  zu  Ginolfs  verkauft  für  14 
Gulden  seine  unter  dem  Dorfe  gelegene  Wiese,  welche  an  die 
Wiese  seines  Junkers  Jörg  von  Eberatein  des  Aeltem  stosst,  von 
dem  sie  zu  Lehen  geht,  an  seinen  Lehenherm  J.  v.  E.  Siegler: 
Michael  von  Schnebergk  zu  Mühlbach  unter  Salzburg. 

Urk.  im  k.  Arcb.  zu  Würzbnrg. 

267. 

1529  am  Sonntage  Trinitatis  (23.  Mai).  Junker  Jorge 
vom  Eberstein  bekräftigt  durch  Anhängung  seines  Siegels  den  Ver- 
gleich, welchen  Wolf  Zange,  Hans  Sauerbier,  Endres  Schubert 
und  Ottilie  Sitter  unter  Vermittelung  der  mit  ihres  Junkers  Jör- 
gen vom  Eberstein,  als  des  Lehenherrn,  Bewilligung  zu  Spruchs- 
männern erwählten  das  Cral,  Jörg  Friedrich  zu  Weisbach,  Endres 
Schubert  und  Philips  Schepner  zu  Ginol&  wegen  Bewässerung  der 
unter  dem  Thunge  zu  Ginolfs  gelegenen  „Breiten  Wiese^^  schlies- 
sen.  Deijenige,  welcher  diesem  Vertrage  zuwider  handelt,  soll  an 
seinen  genannten  Junker  10  Pfiind  Strafe  zahlen. 

Perg.-Urk.  m.  anb.  S.  Georg's  ▼.  E.  im  k.  Arob.  sa  Würsbnrg. 
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268. 

1530  am  Sonnabend  nach  Sebastian!  ^22.  Januar). 
Sebastian  v.  Weyhers,  Kilian  vom  Eberstein  und  Ulrich  v.  Ebers- 
berg gen.  V.  Weyhers  legen  die  Zwietracht  bei,  welche  zwischen 
ihrem  Bruder  resp.  Vetter  Jörgen  vom  Eberstein  dem  Aeltem  zu 
Ginolfs  einerseits  und  dessen  Unterthanen  zu  Ginolfs  andererseits 
obwaltet  wegen  eines  Gefangenen  Namens  Jacob  Reulbach,  wel- 
cher verschuldeter  Sachen  willen  durch  Georg  v.  Eberstein  zu 
Gef ängniss  angenommen  und  am  S.  Sebastianstage  des  dOsten  Jah- 
res den  Männern  (die  „vff  Ire  eydt  vnnd  pflicht  gemanett  worden, 
den  Irenn  in  sein  behausung  zu  verantwortten")  überantwortet 
worden,  den  aber  „die  Gemein"  mit  Vorsatz  wieder  laufen  lassen, 
weshalb  Georg  v.  E.  vorgehabt,  sie  dafür  „härtigklichen"  zu  stra- 
fen. Die  oben  genannten  Vermittler  erkennen  u.  A.,  dass  wegen 
des  Vergehens,  welches  sich  die  Angeklagten  gegen  ihren  Gerichts- 
herrn schuldig  gemacht,  der  sie  dafür  an  Leib  und  Gut  zu  stra- 
fen Fug  und  Recht  gehabt,  sie,  ihre  Erben,  Erbserben  und  Nach- 
kommen Georgen  v.  E.  und  allen  seinen  Erben  nun,  hinfüro  und 
zu  ewigen  Zeiten  einen  Zaun  um  den  bei  dem  Oberthore  gelege- 
nen neuen  Baumgarten  machen  und  denselben  in  gutem  Baue  und 
Besserung  erhalten  sollen.  Dieser  Vertrag  wurde  von  Wolf  Zaug, 
Georges  v.  E.  Schultheisen,  Clas  Keyb,  Jacob  Reulbach,  Heinz 
Mohre,  Eis  Ortyn,  Endres  Schubert,  Hans  Wächter,  Heinz  Thul- 
meier,  Hans  Rausch,  Bastian  Hartmann^  Valten  Mullich,  Hans  Ma- 
thes,  Hans  Trimberg,  Caspar  Stubenrauch,  Clas  Reulbach,  Baltha- 
sar Trimberg,  Caspar  Scherf,  Michel  Schopner,  Hans  Sauerbier, 
Lips  Schopner  und  Jörg  Wolter  dem  Müller  genehmigt  und  durch 
die  Siegel  der  drei  Vermittler  bekräftigt 

Urk.  im  k.  Arch.  zu  Würzburg. 

269. 
1530  am  Mittwoch   nach  Misericordia  (4.  Mai).    Hans 

Ruger,  Schmidt  zum  Lebenhayn,  verkauft  für  160  Gulden  rhu. 
seine  über  dem  Dorfe  Ginolfs  gelegene  Wiese,  die  grosse  Bronn- 
wiese genannt,  nebst  Zubehör  an  seinen  Junker  Jörg  vom  Eber^ 
stein  den  Äeltern^  von  dem  diese  Wiese  zu  Lehen  geht  Siegler: 
Sigismund  Forstmeister  zu  Lebenhayn. 

Urk.  im  k.  Arch.  zu  Würzburg. 

270. 

1530  am  Dienstage  nach  Jacobi  (26.  Juli).  Philips  vom 
Eberstein^  Amtmann  zu  Steinau  an  der  Strasse,  Wilhelm  Truchsess 
zu  Unsleben,  Hans  von  Masbach,  Amtmann  zu  Bischofsheim  vor 
der  Rhön  vnd  Balthasar  von  Ebersberg  genannt  von  Weyhers, 
Amtmann  zu  Mellrichstadt,  entscheiden  oie  Streitigkeiten ,  welche 
zwischen  Jörgen  vom  Eberstein  dem  Aeltern  zu  Ginolfs  einerseits 
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und  Ulrich  von  Ebersberg  genannt  von  Weyhers  andererseits  we- 
gen des  in  Gräfenhainer  Markung  gelegenen  Holzes,  der  Hoberg 
genannt,  und  auch  we^en  des  Zehnts  daselbst  entstanden  war«n, 
und  thun  dabei  folgenden  Ausspruch: 

1)  dass  der  zwölfte  Theil  des  Holzes  auf  dem  Höberg,  so 
oft  solches  in  der  Gemeinde  ausgetheilt  oder  verkauft  wird, 
dem  Ebersteinischen  Hofe  zu  Gräfenhain  zugetheilt  werden  soU; 

2)  dass  der  Zehnt  von  allen  zehnthaftigen  Erben  und  Gutem, 
welche  in  Gräfenhainer  Markung  gelegen  und  unter  dem  Pfluge 
oder  Sense  sind  oder  darunter  gebracht  werden  und  von  Alters 
her  zehnthaft  gewesen  sind ,  Jörgen  von  Eberstein  dem  Aeltem 
und  dessen  Erben  gebührt;  was  aber  des  Orts  Holz,  Strauch 
und  nicht  gebaut  ist,  oder  erst  in  den  Bau,  wie  erwähnt,  ge- 
bracht wird,  das  Alles  soll  Ulrichen  von  Ebersberg  gen.  v.  Wey- 
hers und  seinen  Erben  zu  geniessen  und  zu  gebrauchen  zuste^ 
hen.  Dieser  „gutliche  Spruch"  wurde  „gezwiefacht"  und  jedem 
Theile  einer  mit  den  anhängenden  Siegeln  der  „Schiedsfreunde" 
übergeben. 

Perg.-Urk.  mit  4  anh.  S.  in  Holzkapseln  im  k.  Arch.  zu  Wnfzburg. 

271. 
1532  am  Montage  nach  Reminiscere  (26.  Febr.).    Clas 

Walter  zu  Oberstreu  verkauft  für  50  Gulden  rhu.  seine  Wiese  zu 
Ginolfs  nebst  allem  Zubehör,  welche  unter  dem  Dorfe  bei  der 
Mühlwiese  lie^  und  von  dem  Junker  Jof'g  vom  Eberstein  dem 
Aeltern  zu  Lehen  geht,  an  seinen  eben  genannten  Lehenherrn. 
Siegeler:  Jacob  von  der  Kere  zu  Schwickershausen. 

Perg.-Urk.  m.  anli.  S.  im  k.  Arcli.  zu  Würzburg. 

272. 

1532  am  Montage  nach  Frohnleichnamstag  (3.  Juni). 
Wolf  Zang,  Casper  Stnbenrauch  und  Hans  Wechter,  alle  zu  Oi- 
nolfe  wohnhaft,  yerkaufen  für  25  Gulden  ihren  Theil  an  detn  Mus«- 
garten,  welcher  von  ihrem  Junker  Jörg  vom  Eberstein  dem  Aeltem 
zu  Lehen  geht  und  an  dessen  Garten  stosst,  an  ihren  eben  ge^ 
nannten  Lehenherrn.  Siegler:  Ulrich  v.  Ebersberg  gen.  v.  Wey- 
hers zu  Bischofsheim. 

Perg.-Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  zu  Würzburg. 

273. 

1534  am  S.  ülrichstage  (4.  Juli).  Jörg  vom  Eberstein  zu 
Ginolfs  erbietet  sich,  dem  Kurfürsten  Johann  Friedrich  zu  Sachsen 
einen  Reiterdienst  zu  thun  und  schreibt  in  dieser  Sache  an  den 
Herzog  Philipp  zu  Braunschweig: 

Durch  Leuchtiger  Hochgebomer  Fürst  vnnd  Her,  Ewern  fnrstlichenn  genoden 
sein  Znuor  Mein  vntherdenigen  willichen  vnnd  gants  gelliss^n  Dinst,  gebeidiger 
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funt  TDnd  Her.    E.  f.  g.  schreiben  Mir  gethon,  des  Dato  helt  Am  Mantag  Nach 
Jabilmte  (27.  April)  Mit  zugeschickter  schrifii,  so  der  Darchleachdigst  ynnd  Hodi- 
geboren  fnrst  vnd  Her  Her  Johann   friderich  Curfarst  Herczog  Zw  Sachsen  eto., 
Mein  geneidigster   md  geneidiger  Her,   E.  f.  g.  Meinett  halben  Zw  gesehribonn 
Haben,  das  hab  Ich  alles  In  Aller  Vntherdenigkeitt  Entpfangen   vnnd  ▼erlessen. 
solges  Tmb  dy  selbigen  E.  f.  g.,  Als  Mein  geneidigen  farsten  vnnd  heren.  Bin  ich 
Alle  Meines  ▼ermuges  ^ngespartts  vleis  Zuuerdinen  willich  Erfunden,  Das  £.  f.  g. 
der  Sachen  sn  gutten  für  genomen  yntherfangen  gehandelt  Haben.  Die  weil  Aber 
Ich  Tnther  Anderm  Bericht  Befindt,  das  Irre  Cnrfurstlichen  vnnd  fürstlich  genodt 
E.  f.  g.  solcher  Reuterst  Dinst  Heim  geben,  will  Ich  £.  f.  g.  von   wegen  Mein 
▼nnd  Meines  Bmtters,  so   In  der  Ersten    schrifft   An  E.  f.  g.  Auszgangen  Anch 
Bedrifit  vnnd    ver  Melt   ist,    Ansz  schwagbeitt  seines   Leibs  vnnd  ynnermäglig- 
keitt  Irren  Curfnrstlichen   vnnd   fürstlichen  genoden   Nach    Mein  vermagen  Mitt 
Einem  gerusten  pferdt  £in  Manendt  Lanckt  vff  der  selbigen  Irrem  Curforstlichen 
▼nnd  fürstlichen  genoden  Rostuqg  vnd  schatten  Zu  vberschickenn  verbunden  ge- 
werdig  sein,  doch  das  Ich  solges  Meiner  Erben  Halben  Hab  zu  ver  Anttwortten 
E.  f.  g.   In  vntherdenig  verdrauen   Zw   stellen  der  geneidigen    vnnd  drostlichen 
Hoffenung,    E.  f.  g.  werden  Mich  ynnd  Meinen  Brutter  geneidiglich  Bedencken, 
Da  Mitt  Ich  Mit  solchem  Reutterst  Dinst  vber  Jor  vnnd  tag  Nit  Beschwem,  £.  1 
g.  Mich  Als  Einen  vam  Adel  gancz  vnnd  gar  Befollen   haben  will  Aus  Hohem 
fürstlichem  verstand t  Hir  Innen  geneidiglich  Bewegen,  Das  ich  vnnd  Mein  Brattar 
derselben  Zeitt  vor  Ritten  Aus  Jngentt  vnnd  grossem  vnuerstandt  scholt  verfnrtt 
worden  Nitt  Es  weidt  Bedocbt    geneidiger  fürst  vnnd  Her,   Es  wurdt  Auch  In 
B.  f.  g.  schritten  ver  Melt,   Ab  Ich  Etwas   gegen  Irren  Curfurstlichen  vnd  forst- 
lichen genoden  vnnd  der  selbigen  vntherthane  Zu  sprechen  Heitt  fallen  Zw  Lossen» 
Der  Halb  gebn  Ich  E.  f.  g.  In  Aller  vntherdenikeitt  Zw  Erkennen,  Das  Ich  vnnd 
Mein  Brutter  gegen   der  Selbigen  Irren  Curfurstlichen  vnnd  fürstlichen  genoden 
vntherdanen  vnnd  verwanden  In  vnguttem  Nisch  Zw  schicken  wissen,  Dar  vff  Ich 
vnd  Mein   Brutter   Eingerley  Behafitung  heitten  oder  Auch  haben  Mochtn,  vnnd 
Heckter  von  Morle  genandt  Behem  seindt  der  Zeitt  In  sorgenn  gestanden,    Nihe 
gedintt  oder  weitter  dinen  wollen,  Noch  ville  weniger  dinen  will.    Mich  seiner 
Handelung  vnd  für  Nemens  Zu  Entschiaugen  £.    f.  g.  hir  Mit  Zw  geschriben 
babenn  will.    Noch  Mols  wie  vor  An  E.  f.  g.  Mein  gancz  vntherdenige  Bitt,  E. 
f.  g.  wollen  Mir  vnnd  Meinen  Brutter  Mit  genoden  Beholfflich  sein,  da  Mit  Irre 
Cnrfnrstlich   vnnd  fürstliche  genodt  Mich  vnnd  Meinen  Brutter  Zw  genoden  Mit 
Versicherung  wider  vmb  geneidiglich  Auff  Nemen  vnnd  Mit  schrifftlicher  vrkundt 
verseihen  Aus  genoden  vns  Beydenn  Mitt  Zu  theillen.  E.  f.  g.  wollen  Mich  vnnd 
Meinen  Brutter   gethonner  für  Bitt  Meiner  vettern  phUip$en  vnnd  han$  von  Eber- 
iteim  gebrutter '' ^)y  desgleichen  Meines  Schwagers  fridrichs  vam  sthepffers  E.  f.  g. 
Hoff  diner  geneidiglich  Enttpfinden  vnnd  genissen  Lossen ,   vnnd  weis  E.  f.  g.  vff 
solche  Mein  Zu  schreiben  E.  f.  g.  gethon  haben  Erlangen  wurdt,    Bey  Meinem 
Botten  vberschicken,  Das  vmb  dy  selbigenn  £.  f.  g..  Als  Mein  geneidigen  forsten 
vnnd  Heren,  Bin  Ich  In  Aller  vntherdenigkeitt  Zuuerdinen  willich  Erfunden  vnnd 
gegen   E.  f.  g.  Numher  Mer  gedenck  Zw   vergessen,    gebenn  Auff  santt  vlrichs 
tag  Anno  etc.  Im  vier  vnd  dreissigstenn  Jor. 

Jörg  vam  Elferstein  Zum  gino^i. 

'1)  sind  die  Aeqnirenten  von  Oehofen. 


S49    

Dem  Durchleochthigenn  Tnnd  Hoch^bornen  forsten  Tnnd  Heren  Her  philipssen 
Herczog  zu  Braanschweickt  Tnnd  Lunenburg  etc.  Meinem  geneidigen  Herenn. 

Jörg  vonn  Eberstein  erbeuth  sich  Dem  Cborf.  Zu  sacbssen  etc.  ein  Reatter- 
dinst  Zuthun  vnd  bit  Im  Zu  gnaden  Tnnd  Sicherung  komen  Zu  lassen  1534 

Gemeinschaft!.  Hauptarchiv  zu  Weimar,  Reg.  G.  g.  Bl.  40« 

274. 

1534  am  Samstag  nach  Burchardi  (17.  Oct).  Balthasar 
V.  Ebersber^  gen.  v.  Weyhers  zu  Gcrsfeld,  Wolf  v.  Steinau,  Amt- 
maiinn  zu  Raheneck  und  Philips  Voyt  von  Salzburg  entscheiden 
die  Streitigkeiten,  welche  zwischen  den  Gebrüdern  Ernst  und 
Friedrich  v.  Buttlar  genannt  y.  der  Neuenburg  als  Klägern  einer- 
seits und  Jörgen  von  Eberstein  dem  Aeltem  zu  Ginolfs  andererseits 
über  die  Buttlar'schen  Untersessen  zu  Ginolfs  entstanden  waren, 
und  stellen  dabei  Folgendes  fest: 

1)  die  Gerichtsordnung  sollen  hinfüro  die  Dorf-Junker  zu 
Ginolfs  sämmtlich  mit  einander  aufrichten  und  sich  auch  mit 
einander  darüber  vergleichen,  ob  sie  dieselben  so,  wie  sie 
jetzt  beschaffen  ist,  zu  beiden  Theilen  annehmen,  oder  nach 
ihrem  Gefallen  bessern  oder  mindern  wollen; 

2)  der  Vertrag^,  den  Georg  v.  E.  zur  Zeit  des  Bauernaufruhrs 
mit  den  Eingesessenen  des  Dorfes  Ginolfs  geschlossen,  soll  hin- 
füro nur  für  Georges  Untersessen  allein  Geltung  haben  und  ihm 
deshalb  von  Letzeren  eine  andere  Verschreibung  „unter  zweier 
vom  Adel  Insiegel^^  zugestellt  werden,  in  welcher  zu  Anfang  und 
Ende  die  Worte:  „Dorfmeister,  Heymerich  und  ganze  Gememde^^ 
nicht  enthalten,  sondern  ausgelassen  sind; 

3)  die  Schäferei  zu  Ginol&  sollen  die  Dorf- Junker  daselbst, 
wenn  sie  durch  dieselbe  dem  Dorfe  einen  Nutzen  zu  verschaffen 
vermeinen,  zugleich  mit  einander  und  ein  Jeder  zu  seinem  Theile 
aufrichten; 

4)  alle  zentpflichtigen  Güter  zu  Ginolfs  „auszerhalb  Jörgen 
von  Ebersteins  Behausung^^  sollen  „mit  aller  Gerechtigkeit  thun 
und  geben,  in  Maszen  von  Alters  Herkommen  ist^^; 

5)  Georges  v.  E.  Vieh  soll  nur  von  seinen  Leuten  und  Un- 
tersessen zu  Ginolfs  ohne  Zuthun  der  andern  Ganerben  und 
deren  Untersessen  schuttfrei  gehalten  werden; 

6)  das  Hirtenhaus  soll  G.  v.  E.  und  die  Seinen  ohne  Zuthun 
der  anderen  Ganerben  jetzt,  wo  es  von  Nothen  ist,  in  der  Art 
bauen,  dass  der  Hirt  bequem  darin  wohnen  kann.  Darauf  soll 
dasseloe  der  ganzen  Gemeinde  übergeben  werden,  welche  es  in 
gutem  Baue  erhalten  und  wie  von  Alters  Herkommen  den  Hir- 
ten dingen  soll; 

7)  das  Fisch wasser  soll  Jörgen  v«  £•  verbleiben,  wie  er  das- 
selbe bisher  inne  gehabt  hat; 
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8)  die  Wassemn^  soUea  die  Junker  zngleiofa  mit  einander  in 
weeenlichem  Baue  halten  nnd  handhaben,  wie  sie  dieselbe  mit 
einander  zu  geniessen  gedenken. 

Die  oben  genannten  „Theidingsfreunde^^  Hessen  zwei  ffleich- 
lautepde  „Spruchsbriefe^^  anfertigen  und  dieselben  mit  ihren  oiegeln 
versehen.  Ausserdem  hingen  noch  ihre  Siegel  daran  Jörg  v.  E. 
und  Ernst  y.  Buttlar  gen.  v.  der  Neuenburg  für  sich  und  seinen 
Bruder  Friedrich. 

Perg.-Urk.  mit  5  anh.  S.  in  Holzkapseln  im  k.  Arch.  za  Würaborg. 

275. 

1537.  Hans  Sauerbier  zu  Ginolfs  verkauft  für  16  Golden  an 
den  Edeln  und  Ehrenvesten  Jörgen  von  Eberstein^  seinen  günstigen 
lieben  Junker,  ein  Wiesenfleck,  welches  unter  dem  Höberff  liegt 
und  an  Heinz  Dulmeiers  und  die  Hohe  Wiese  stosst.  Siegier: 
Ulrich  V.  Ebersberg  gen.  v.  Weyhers. 

Perg.-Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  au  Würzbarg. 

276. 

1539  am  Mittwoch  nach  Kiliani  (9.  Juli).  Hans  Sallen- 
der,  Caspar  Stuben  rauch,  Hans  Trimbere)  Kilian  Winter,  Hans 
Sauerbier,  Wolf  Zang,  Claus  Walter,  Jörg  Bonner  und  Heinz 
Mor,  alle  wohnhaft  bu  Ginolfs,  verkaufen  für  60  fl.  an  den  Edlen 
und  Ehrenvesten  ihren  günstigen  lieben  Erbjunker  Jörgen  von 
Ebmrstein  den  Aeltem  zu  Ginolfs  folgende  von  diesem  lehenrührige 
Stücke: 

a)  ein  Gehölz,  die  Retter  genannt,  mit  Grund  und  Boden, 
welches  über  Ginolfs  an  dem  otreitholze  liegt,  sich  an  letzterem 
hinauf  bis  auf  den  Kyrweg,  der  die  Ober -Eisbacher  und  die 
Ginolfser  Markung  scheide^  und  an  dem  Mühlgraben  herab  bis 
auf  den  Streitacker  zieht; 

b)  ein  Gehölz  mit  Grund  und  Boden,  welches  sich  zu  beiden 
Seiten  des  Bauemgrabens  hinauf  bis  an  die  Silbergrube  zieht 
und  an  die  Glashütte  stosst,  die  G.  v.  E.  früher  von  dem  ver- 
storbenen Hans  Bonner  gekauft  hat;  und 

c)  alle  Wüstung  mit  Aeckern  und  Feldern  auf  der  Leite, 
welche  zu  den  Gütern  der  Verkäufer  gehört  haben. 

Siegler:  Wolf  Lorenz  v.  Romrod  zu  Salzburg. 

Perg.-Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  sa  Wörabur^. 

277. 

1540  am  Freitag  nach  dem  h.  Ostertag  (2.  April). 
Kilian,  Anna  und  Walburga  Wyner  zu  Ginolfs  Geschwister  ver- 
kaufen für  36  fl.  ihre  Behausung  zu  Ginolfs  mit  allem  Zubehör 
im  Dorfe  und  Felde  an  ihren  Junker  Jörg  vom  Eberetein^  welcher 
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ein  Schultheisengut  daraus  machen  lassen  will.     Siegler:  Ulrich 
Ton  Ebersberg  gen.  v.  Weyhers. 

Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  zu  Würzbarg. 

278. 

1540  April  2.  Hans  Trimberg  zu  Ginolfs  verkauft  für  80  fl. 
seinen  an  dem  Breiten  Wege  bei  Glas  Homungs  und  Heinz  Dull- 
meyers Gasse  gelegenen  Garten  an  den  Junker  Jörg  vom  Eberstein. 
Siegler:  Ulrich  v.  Ebersberg  gen.  v.  Weyhers. 

Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  zu  Würzbarg. 

279. 

1540  April  2.  Balthasar  Trimberg  und  Cunz  Durck  zu  Gi- 
nolfs verkaufen  eine  zwischen  ihren  beiden  Häusern  gelegene  Hof- 
statt an  den  Junker  Jörg  vom  Eberstein  für  10  fl.  Siegler:  U. 
V.  E.  gen.  V.  Weyhers. 

Urk.  im  k.  Arch.  za  Würzbarg. 

280. 

1541  am  Montag  nach  Invocavit  ^7.  März).  Hans  Sauer- 
bier und  Jörg  Bortener  zu  Ginolfs  verkaufen  an  den  Junker  Jöra 
vom  Eberstein  für  32  fl.  eine  Hofstatt,  welche  oben  im  Dorfe  Gi- 
nolfs am  Dorfzaune  liegt  und  sich  vom  Zaune  herab  bis  auf  den 
Apfelbaum  und  die  drei  Marktsteine  am  Wege  nach  dem  Gemeinde- 
Hirtenhause  zieht,  welche  „Hofstatt  für  und  um  die  Mull  erbaut 
und  aufgerichtet  werden  soll.  Wes  die  Mull  den  Gerichtsherren 
gen  Stadt  Fladungen,  desgleichen  auch  den  Edelen  und  Ehren- 
vesten  Junker  Ernsten  von  der  Neuenburg   zu  thun  schuldig  ist 

fewesen,  sammt  was  die  Gemeind  im  Dorfe  auf  ermelter  Mull 
aben,  das  Alles  soll  solch  Gut  zu  thun  schuldig  sein,  so  Junker 
Jörg  vom  Eberstein  für  und  um  die  Mull  bauen  und  aufrichten 
lässt.^^     Siegler:  Ulrich  v.  E.  gen.  Weyhers. 

Urk.  im  k.  Arch.  za  Würzbarg. 

281. 

1542  am  Samstag  nach  Purificationis  Mariae  (4.  Febr.). 
Jörg  vom  Eberstein  zum  Ginolfs^  welcher,  nachdem  Gräfenhain  ab- 
gebrannt war,  nicht  nur  die  von  seinem  Ürgrossvater  Eberhard  von 
Eberstein  und  dessen  Bruder,  dem  Ritter  Mangold  v.  E.y  wie  auch 
die  später  von  seinen  Eltern  der  Pfarre  zu  Gräfenhain  verschrie- 
benen Zinsen  der  Pfarre  zu  Weisbach  überwiesen,  sondern  dieser 
zur  Erhaltung  des  Gottesdienstes  und  Religionsunterrichtes  in  sei- 
nem Gebiete  zu  Ginolfs  auch  noch  andere  Zinsen  erblich  überlas- 
sen hat,  legt  in  einer  Urkunde  dar,  damit  diese  Einkünfte  dem 
Pfarrer  zu  Weisbach  und  dessen  Nachkommen  „durch  den  Miss- 
brauch und  den  Eigennutz^^  nicht  wieder  entzogen  werden,  waa 
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ein  peder  Pfarrer  zu  Weisbach  alle  Jahre  in  den  Gotteshausem  zu 
Weisbach  und  Ginolfis  für  die  Ton  Eberstein  zu  verrichten  und 
welche  Einkünfte  derselbe  dafür  zu  bezieben  hat 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  und  einer  vidi- 
mirten  Copie  im  k.  Archive  zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich    Jörg   vom   Ebersteyn  Bekenne  Ynd  Thüenn  kunth  hie 
vnnd  mit  diesem  offenen  bryeff  gein  Allermeniglich  für  Mich  vnnd 
alle   meine  Erben  Erbserben  vnnd  Nachkomen  So  vnd  ab  Herr 
Mangold  vom  Eberstaynn  Rietter  vnnd  Eberhard  vom  Eberatavnn 
Gehrueder^  mein  liebe  vrellter  Vatter  vnnd  vetter  seli^enn,  Jerlich 
Zinsz  vor  langenn  vnnd   auch  vergangen  Jarenn  ahne  die  altte 
Pfarrh  gein  Grafenhainn  beschieden  vnnd  vergebenn  habenn  Inn 
aller  Masz  wie  hernach   vollende  geschriebenn  steht  Derhalbenn 
vnnder  annderm  auch  beiundenn  würdt  vnnd  Ich  dergleichen  etz- 
lieh  Ziensz  bey  meinem  leben  vnnd  ^esunthem  Leybe  Gott  geb 
lang   auch    beschieden   vergeben   vnnd    hiemit  verschrieben  habe 
auss  guttwilligkeytt  zu  Erhalttunff  Gottesdiensts  In  meinem  Ge- 
bieth  zum  Ginolns  Jnn  gleichem  Falh  auch  gethan  habe  In  mas- 
sen  wie  mein  Eltter  seligenn  Damitt  das  Jung  Arme  vnnd  vnn- 
uerstenndig  volck  treulich  Mitt  gantzem  Fleysz  vnnderweyst  werde 
vnnd  damit  aber  Itzunder  durch  den  Mieszbrauch  vnnd  aigen  Nutze 
solchs  dem  Pfarher  zu  Wevszbach  vnnd  allen  seinen  Nachkomen 
nitt  eingezo^enn  vnnd  genohmen  werden  soll  vnnd  auch  zu  deme 
dasz  mein  Elttern  seligen  wie  vorgemelt  vnd  Ich  vergebenn  haben 
Einen  Fuergan^k  haben  vnnd  gewynnen  soll  vnnd  zu  dem  auch 
sunderlich  In  dieser  verschreybung  ^emeltt  vnnd  verzeichnett  ste- 
het  was  Einem  Jeden  Pfarher  zu  Wevszbach  vnnd  allen  seinen 
Nachkohmen  alle  Jare  zu  Weyszbach  Im  Gottshausz  vnnd  auch 
dergleichen  Zum  Ginolffs  alle  Jare  halttenn  vnd  verbringen  soll. 
Nemlich  vnnd  zum  Erstenn  soll  ein  Jeder  Pfarher  zu  weyszbach 
alle  wochenn  vff  den  Sontagk  des  gantzen  Geschlechts  vom  Eber- 
staynn  In  der  kirchen  zu  weyszbach  mitt  einem  gemeinen  gebeth 
zugedenckhenn  schuldig  vnnd  pflichtig  sein  Datgeffenn  vnnd  wy- 
derumb  ist  ein  Jeder  Pfarher  des  Ortts  gesessen  aller  Zehne  vonn 
Eckernn  vnnd  wvsenn  auch  Weinberge  sampt  allem  geholtz  Inn 
der  Margk  zu  Grefenhaien  ^elegenn   vonn  dem  gescfalecht  vom 
Eberstain  vnnd  allenn  Trenn  Erbenn  gantz  vnnd  gar  gefreyet  Des 
die  vom  Weyhers  von  allenn  Ihrenn  Cehenngueternn  nitt  gefreyett 
sein.    Zum  Andernn  soll  ein'  Jeder  Pfarher  zu  Weyszbach  vonn 
altters   hero   ffehalttenn  habn   vnnd  noch  ^ehalttenn    werde   ein 
Ewig  Be^engknisz  mitt  dreien  Priestern  Zum  Ginolffs  vff  Mon- 
taffk   nach  dem  Sontagk  Inuocauit  genant  vigilj  Seihmesz  vnnd 
volgennde  das  göttlich  Ampt  nach  Christlichem  vnd  loblichem  altt 

:ohmen  vorbringenn  Daruon  soll  einem  Jeden  Pfarher  vnnd 
alle  seine  Nachkohmen  volgenn  vnnd  werden  vonn  Mir  vnnd  alle 
meinenn  Erbenn  zwue  Metzen  koms  zwue  Metzen  habers  vff  Mar- 
tin] eynnehmen  vnnd  behalttenn  vbnn  meinem  Erbzehen  zu  Grefen- 
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haien  gelegen  vnnd  der  heiH^nn  garth  Ober  dem  Dorff  weyszbach 
genftnt  welcher  denn  von  Meinen  lieben  Elter  seligenn  wie  vor 
auch  gemeltt  Auszs  Meinem  Hoffe  zu  Grefenhain  getzogenn  vnnd 
ahn  gottesdienst  bescbiedenn  vnnd  vorgebenn  haben  Sambtt  einer 
wiesen  die  ist  ahusz  meinen  wiesen  die  bauerrwiesen  genant  bey 
der  sylbergruben  gelegen  gezogen  vnnd  genehmen  wordenn  Zum 
Ginolffs  Inn  der  Marck  gelegenn  sambt  einem  gutt  herfUes- 
sende  auch  zum  Ginolffs  befundenn  So  von  herr  Mangold  vom 
Eberstein  Rietter  vnnd  Eberhard  vom  Eberatain  Gebrtteder  wie  vor 
auch  gemeltt  gein  Grefenhaien  ahnn  Gottesdinst  vorgebenn  haben 
mitt  demselbigen  Jehrlichen  vnnd  bestendigen  Erbzinsz  wie  dann 
derhalbenn  vnnder   anderm  klerlich  vnnd  besonder  Im  Meszbüch 

Selesen  geschriebenn  vnnd  befundenn  würde  Nemlich  Einem  Je- 
em  Pfarher  volgenn  soll  Neun  Pfenning  vff  Sanct  Walpurg  tag 
Neun  Pfenning  vff  Sanct  Michels  tag  zwolff  kesz,  Ein  füre  Drey 
Pfenning,  Ein  ^eschock  Eyer  vnnd  zwue  Fasznachthünner  Darfiir 
soll  ein  Jeder  Ffarher  vnnd  alle  sein  Nachkhomen  desselbigen  ge- 
schlechts  vom  Eberstain  alle  golttfastenn  In  der  kirchenn  zu  Weysz- 
bach nach  Cristlicher  Ordnung  begangen  werden  ohn  allen  behelff 
vnnd  Auszzugk  Auch  die  kirchweihung  zu  Grefenhain  alle  Jare 
gehalttenn  werdenn  Nach  alter  gewonheit  vnnd  loblich  herokhomen 
ohne  alle  verhindernns  Zum  Drittenn  soll  ein  Jeder  Pfarher  zu 
Weyszbach  alle  wochenn  im  Jare  vnnd  auch  sonnderlich  vff  Ein 
Sambstag  ein  Ewi^  Mesz  zum  Ginolffs  auch  zu  haltten  vnnd  für- 
genohmen  werd  alle  wochenn  demselbigenn  Jungenn  vnnd  vnuer-' 
stendigenn  armen  volck  das  heylig  Euangelie  eroffnen  vnnd  ausz- 
legen,  Darmit  sie  zur  kirchenn  vnnd  zum  wortt  gottes  treulich 
vnnd  mit  gantzem  Fleysz  getzogenn  werden  mo^en  vnnd  auch  alle 
Wochen  demselbigen  Junten  volck  vorsa^enn  den  glaubenn,  das 
vatter  vnnser  das  Aue  Maria  die  offene  Beycht  vnnd  die  zehenn 
gebott  auszlegenn,  Damit  sie  In  Erfarhung  khomen  mogenn  wie 
sich  ein  Jedes  frohme  Christen  Mensch  halttenn  soll  vnnd  auch 
sonnderlich  Inn  der  kirchenn  vnnder  der  Mesz  zu  bittenn  für  alle 
die  Jenigen  die  solcher  guetter  vnnd  Christlicher  werck  schuldiffk 
vnnd  sich  auch  dcrselbigenn  thailhaffti^  gemacht  habenn  vnnd  ahn 
ermeltt  mein  Gottshausz  hie  Im  Dorff  Ginolffs  befundenn  Dorain 
hab  ich  obgenanter  vom  Eberstain  gebenn  vnnd  hiemitt  verschrie- 
benn  Siebentzigk  guldenn  vnnd  die  Gemeinde  hie  Im  dorfe  zehenn 
guldenn  auch  gebenn  So  khomen  zwaintzigk  ffuldcnn  vonn  einem 
todtschlag  dasz  mir  ettlich  hie  Im  dorffe  Mem  Schulthessenn  In 
meinen  kmdtlichen  vnnd  auch  vnmündlichen  tagen  erschlagen  vnnd 
enttleybett  worden  ist  welche  zwaintzigk  guldenn  Itzgenanter  vom 
Eberstain  auch  ahnn  solch  mein  Gottshausz  gebenn  vnnd  verschrie- 
benn  habe  Das  alles  zusamen  mechtt  hundertt  guldenn  vnnd  die 
vff  geburlichen  Zinsz  auszgewendt  vnnd  hingeliehenn  worden  ist 
Darüber  werdenn  sonderlich  brieff  befunden  vnnd  vonn  gemelt- 
tem  wechen  mehre  zu  haltten  hatt  ein  Jeder  Pfarher  zu  Weysz- 

▼.  Bb«rft«im,  Q«tohiehte.  28 
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bach  vnnd  alle  sein  Nachkobmende  alle  Jare  vnnd  Jedes  Jare  be- 
sonnder  vier  ^uldenn  Ewigs  geltts  Falles  vnnd  aufbebes  hie  Im 
Dorffe  vonn  der  kirchen  Item  zween  guldenn  vff  Walpurgen 
tag  Item  die  anndem  zween  guldenn  vff  Sanct  Petters  tagk 
Cathedra  auch  volgen  sollen  Lautb  vnnd  Inhalt  dieser  meiner 
haubttverschreybun^  darüber  sagende  auszweiszt  Doch  mitt  sol- 
chem Auszugk  vnnd  furbehaltt  ^le  mein  Lehenschafft  Ziensz  vnnd 
auch  Diensten,  Gebott  vnnd  verbott  auff  ermelttem  allem  vnnd  Je- 
den besonder  mein  Lehenguetter  wie  hier  Innen  ^emeltt  habenn 
vnnd  auch  behaltten  wyll  Mir  vnnd  alle  mein  Ernenn  ohne  alle 
Eynrede  vnnd  Verhinderung  volgen  soll  ohne  alles  ffeuerde.  Auch 
dasz  Lehengutt  so  die  Pfe£^nnenner  vonn  Weyszbach  zum  Ginolffs 
geleffenn  Innen  haben  vnnd  ffemeltter  Pfarherr  sich  zu  uerleihen 
vnbillicher  weysze  vnnderstanden  für  genehmen  hatt  weytter  vnnd 
meher  mitt  keiner  Lehenschafft  nichts  nich  zu  thun  sonder  sich 
desselbigen  Lehens  weytter  zu  verleihen  entthalttenn  vnnd  Eussem 
Dargegen  vnnd  wyderumb  soll  mir  vnnd  auch  alle  meine  Erben  ein 
beybryeff  von  dem  Pfarher  zu  Bischoffsheim  geben  vnnd  zugestellt 
werdenn  Die  hevligen  Meister  sollen  auch  vonn  Mir  vnnd  alle 
mein  Erben  alle  «Jare  vnnd  Jedes  Jare  besonder  gesatztt  vnd  entt- 
satztt  werdenn  vnnd  mitt  gebürlicher  Pflichten  Derhalben  von  Mir 
vnnd  alle  meinen  Erbenn  aufgenomen  werd  solche  Jerliche  Zyensz 
einzunehmen  vnnd  alle  Jare  vff  Sant  Luden  tagk  ihnn  ^eburliche 
Kechnung  vor  Mir  vnnd  alle  meinen  Erben  zu  thun  schuldig  vnnd 
pflichtig  sein  Ohne  alle  Eynrede  behelff  vnnd  Auszugk  vnna  Nem- 
lich  ^e&lltt  alle  Jare  ein  halber  gülden  derfür  sollen  sie  wachs 
vmb  keuffen  Damit  das  Gottshausz  zu  gebürlicher  Z^ytt  beleucht 
würde  So  gefeltt  auch  alle  Jar  ein  halber  guldenn  zu  Bahugeltt 
Ob  Fenster  Schlosz  Oder  Ziegell  ahnn  dem  Gottshausz  vonnotten 
solches  zu  uerbauhen  vnnd  Ihre  Rechnung  alle  Jare  zu  thun  schul- 
dig Auch  alle  ^elttzinsz  mitt  meinem  vnnd  meiner  Erben  Kath 
wiessenn  vnnd  wiUenn  auszzuschreibenn  vnnd  auch  wyedervmb  hin- 
zuleihen hie  und  mitt  gegen  Mir  vnnd  alle  meine  Erbenn  verschrie- 
benn  sey  Des  zu  stetter  halttung  vnnd  mehrer  Bekenntnus  so  hab 
Ich  obgenantter  Jörg  vom  Eberstein  mein  angeboren  Insigell  für 
Mich  vnnd  alle  mein  Erben  ahnn  diese  verschreybung  thun  hencken 
Mich  vnnd  alle  mein  Erbenn  damit  zu  besagen  vnnd  zu  Meherer 
Sicherheit  gebetten  den  Edlen  vond  Ehrnuhestenn  Philipssen  vom 
Sterpfhers  zu  Brückenaw  Mein  freuntlichen  lieben  Schwamm  das 
er  sein  angebom  Insigell  zu  dem  Meynn  thun  henckenn  Welcher 
Sigellun^  ich  genantter  vom  Sterpfertzs  ausz  fleyssiger  Bitte  we- 

Eenn  ^^achtts  meines  liebenn  Schwagers  Bekenne  vnnd  gethan 
abe  Doch  Mir  vnnd  alle  mein  Erbenn  Ohne  schadenn  Der  geben 
ist  ab  Man  zalth  Nach  der  Geburtt  Christj  vnnsers  liebenn  Hermn 
Erlösers  Tausentt  Funffhundertt  vnnd  darnach  Im  zweyvndvier- 
tzigsten  Jare  vff  Sambstag  Nach  Purificationis  Mariae. 
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Dasz  solche  Ob  vnnd  vorgescbriebenne  Copia  dem  rechtenn  Origlnali  mitt 
zweieD  angehengtenn  Insigeln  bekrefitigt  vnnd  bestettigtt  gemesz  vnnd  gleich 
Lantte  vnnd  durch  Mich  Johann  Lindenn  ausz  Romischer  kayserlieher  Machtt 
vnnd  gewaltt  Offenbarenn  Notarium  Aach  dieser  Zeytt  bestettigten  vnnd  ge- 
schwornenn Sthulmeyster  zu  Ostheym  vnnder  Lichtepbergk  anscnltirt  vnnd  Colla- 
tionirt  sej  Bekenne  vnnd  betzeuge  Ich  bey  denn  Aydenn  vnnd  Pflichtenn  So  Ich 
tragendenn  Amptshalben  gethan.  Actum  Sambstag  den  21.  Octobris  Anno  1570. 

Auch  die  Orig.-Urk.  befindet  sich  im  k.  Archive  zu  Würzburg. 

282. 

1542  Febr.  4.  Caspar  Zigler,  Pfarrer  zu  Bischof^heim  vor 
der  Rhön,  auch  zu  Weisbacb  und  Weffert,  stellt  einen  Revers 
darüber  aus,  dass  hinfort  von  Jahren  zu  Jahren  von  einem  jeden 
Pfarrer  zu  Weisbach  die  von  Sr.  Ehrenvest  dem  Junker  Jörg  vom 
Eberstein  zum  Ginolfs  auf  jeden  Samstag  des  Jahres  gestiftete  ewige 
Messe  zu  Ginolfs,  wie  auch  das  von  ofen^selben  auf  Montag  nach 
Invocavit  gestiftete  ewige  Begängniss  daselbst  alle  Jahre  zu  einer 
jeden  Zeit  gehalten  werden  soll  ohne  alle  Einrede,  Verzug  oder 
auch  Verhinderung,  wofür  dem  Pfarrer  zu  Weisbacb  von  den 
V.  Eberstein  jährl.  4  fl.  ewiges  Geld  und  andere  im  Messbuche 
verzeichnete  Zinsen  verschrieben  sind. 

Dieser  Revers  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  gemachten  Abschrift: 

Ich  Caspar  Zigler  derzeit  pfarher  zu  ByschoBfsbeym  vor  der 
Rhone  auch  weyszpach   vnnd  weffert  Thun  kunth  vnnd  bekenne 
Hie  vnnd  mit  diesem  ofifenn  brieff  gein  allermeniglich  für  mich 
vnnd  alle  mein  nachkommende  So  gemelte  pfar  Inn  posses  Innen 
haben  vnd  haben  werden   So  vnnd  als  Der  Edel  vnnd  Emueat 
Mein  gunstiger  lieber  Jungkher  Jörg  vom  Eberstein  der  zeit  won- 
hafftig  zum  Ginolffs  Nach  christlicher  Ordnung  Hochloblichem  al- 
tem gebrauch  vnnd  Herkommen  Ein  ewige  Mesz  zu  halten  vfige- 
richt  vnd   gestifft   hat    Inngleichem  fall  wie  Dann  seiner  Ernuest 
vorelternn  vnnd  eltemn  seligen  auch  gethan  habenn  Nemlich  Der- 
gestalt   vnd    massen    wie   hernach  volget  gescbriebenn  stet  vnnd 
nirter  an  ein  Jeder  pfarher  zu  weiszpach  schuldig  vnnd  pflicbtig 
sein  sol  aufif  einem  Jeden  Sampstag  Inn  der  wocnenn  Inn  seiner 
Ernuest  gebith    Inn  dem   Gotzhausz    zum  Ginolffs  ein  Mesz   zu 
halten,  vnnd  nach  Christlicher   Ordnung   Das  Wort  gottes  vpnd 
besonder  das  Heylig  Euangelium  Dem  Jungen  vnnd  vnuerstendi- 
genn  Volck  zu  sagen,  Jnn  gleichem  fall  wie  auff  einen  Jeden  SQ^n- 
tag  zu  weyspach  nach  gelegenbeit  der  zeit  auch  zu  haltenn  fur- 
genommen  wurdt  vnd  zu  dem  allem  sol  derselbig  pfarher  des  orts 
zu  weyszpach  gesessenn  alle  Jar  auff  eipen  Jeden  Montag  nach 
dem  Sontag  Inuocavit  genant  mit  sampt  «weyen  priestem  zu  Ime 
nemen  vnnd   allemal  habenn  vnd    ein  Ewig  begengknis  gehalten 
vnnd  fürgenommen  werdenn  ein  vigil  vnd  Seimesz  vollende  dem 
hohen  ampt  In  ermeltem  gotzhausz  zum  Ginolffs  verbracht  werdenn 
für  vnnd  vmb  dasselbig  gantz  geschlecht  vom  Eberstein  sampt  an- 

23- 
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dere  mere  verstorbene  Selen  der  zu  gedenckenn  vnnd  für  die  zu 
bithenn  Inhalt  einer  Hauptverschreibung  darüber  sagende  ausweisz, 
des  orts  zum  Gynolffs  Inn  der  heiligen  truhen  hintterlegt  vnnd  be- 
fundenn  wirdt  mit  wasz  f ürbehaltung  vnd  ausztzugk  aller  bedingung 
dargegen  zu  handeln  nit  sol  fürgenommen  werdenn  Dargegenn 
vnd  widervmb  hat  obgemelter  Jungkher  Jörg  vom  Eberstein  für 
sich  vnd  alle  sein  erbenn  ausz  gutwilligkeyt  vier  guldenn  Ewigs 
ffelts  geben  Item  zwen  vff  Sant  Walpurgentage  Item  die  an- 
der zwen  gülden  vff  Sant  Peters  tag  Cathedra  senant  sampt  an- 
dere mere  Zins  wie  dann  sonderlich  ein  Jeder  pnarber  zu  weysz- 
pach  Erblich  verzeichet  Im  Meszbuch  geschrieben  stet  welche  vier 
gülden  zu  solchem  gotsdinst  eynem  Jeden  pfarher  zu  weyszpach 
alle  Jar  vnnd  Jedes  Jar  besonder  vnuerzugenlich  volgen  vnnd 
werdenn  soll  Dieselbige  auffhebenn  einnemen  von  den  hevligen 
Meistern  zum  GinolfEs  alle  Jar  zu  gebenn  verschriben  Ist  Liauth 
vnnd  Inhalt  derselbigen  Hauptverschreibung  auch  darüber  sagende 
auszweist  So  Bekenne  Ich  obgenanter  Caspar  Zigler  pfarher  für 
mich  vnnd  alle  mein  nachkommende  Das  solche  Stintung  vnnd  Got- 
tes Dinst  wie  obgemelt  Nun  hinfurter  an  von  Jharen  zu  Jaren 
vonn  eynem  Jeden  pfarher  zu  weyszpach  solche  obgemelte  Mesz 
sampt  dem  be^engknis  alle  Jar  vnna  zu  eyner  Jeden  zeit  gehal- 
ten werden  soll  an  alle  Einrede  vertzugk  oder  auch  verhintterung, 
vnd  ist  es  aber  Sachen  Das  gemelter  Jungkher  Jörg  vom  Eber- 
stein oder  auch  sein  erbenn  gemelte  Stifftung  weitter  oder  mere 
zu  Wurzpur^  confirmiren  vnnd  bestettigen  weiten  als  nicht  von 
nothen  sol  alszdann  ein  Jeder  pfarher  So  des  orts  zu  Byschoffs- 
heym  befunden  wirdt  vff  seiner  Ernuest  ansuchenn,  bej  mir  oder 
meinen  nachkommenden  Neben  dieser  meiner  Verschreibung  ferner 
vnd  weitter  helffenn  auffrichten,  zu  machen  vff  seiner  Ernuest  oder 
seiner  erbenn  costun^  vnd  Verlegung  zw  Wurzpurg  bestet^  wer- 
denn Domit  solche  otifftung  wie  gemelt  desto  statlicher  vn^ericht 
vnnd  erhalten  werdt,  Des  zu  stetter  Haltung  vnd  merer  bekentnis 
So  hab  ich  Obgenanter  Caspar  Zigler  derzeit  pfarher  zu  Bischoffs- 
heym  Mein  Insigel  für  mich  vnnd  alle  mein  nachkommende  ge- 
melter pfar  Byschoffsheym  ann  diese  verschreibung  thun  henckenn, 
Mich  vnnd  alle  mein  Nachkommende  domit  zu  besagenn  vnnd  zu 
Merer  Sicherheit  gebethenn  Den  Edeln  vnnd  Ernuesten  meinen 
gunstigen  lieben  Jungkhem  Virich  vom  Weyhers  das  er  sein  an- 

f;ebom  Jnsigel  zu  dem  mein  thun  henckenn,  welcher  Sigelung 
ch  obgenantter  vom  Weihers  ausz  vleissi^er  bith  wegenn  ge- 
dachts  meins  lieben  pharhem  bekenne  vnna  ^ethann  hab  Doch 
mir  vnnd  allen  mein  erbenn  on  schadenn  Der  Gebenn  Ist  am  Samps- 
tag  nach  Purificacionis  Marie  vnnd  Christi  vnnsers  liebenn  herm 
vna  seligmachers  geburih  Tawsent  Funff  hundert  zwey  vnndviertzig- 
stenn  Jare. 

Mit  2  anhangenden  Insiegeln. 
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283. 

1543.  Wie  oben  erwähnt,  wurden  zwar  die  von  Eberhard  IV. 
V.  E.  an  Heinrich  v.  Weyhers  nur  pfandweise  überlassenen  8  AI- 
lodialgütchen  zu  Ginolfs  mit  dem  Hofe  zu  Gräfenhain  von  Her- 
mann HL  u.  Philipp  L  v.  E.  wieder  eingelöst;  dieselben  waren 
aber  vorher  von  dem  von  Weyhers  dem  würzburgischen  Leben- 
hofe zu  Lehen  aufgetragen,  so  dass  auch  1496  seine  Sohne  (Anton 
und  Hans)  und  1527  und  1542  seine  Enkel  (Anton's  Sohne  Bal- 
thasar und  Ulrich)  diese  Guter  zu  Lehen  empfingen,  während 
sie  von  den  v.  Eberstein  bis  1543  ohne  Widerspruch  besessen  wur- 
den. Zu  Anfang  des  154d8ten  Jahres  aber  trugen  Balthasar  und 
Ulrich  V.  Ebersberg  gen.  v.  W-  bei  dem  Bischof  Eonrad  von 
Würzburg  darauf  an,  dass  ihnen  die  8  Gütchen  auch  in  der  Thai 
eingeräumt  würden,  weshalb  der  Bischof  von  seinen  Käthen  zu 
Neustadt  Bericht  über  die  Sachlage  einforderte.  Die  Räthe  schrie- 
ben dieserhalb  15.  Januar  1543  an  Georg  v.  E.  zu  Ginolfs,  dem 
die  Güter  bei  der  brüderl.  Theilung  zugefallen  waren,  worauf 
derselbe  22.  Januar  1543  die  Räthe  um  2  Monat  Bedenkzeit  bat 
Nach  Ablauf  dieser  Zeit,  29.  März  1543,  stattete  dann  Geor^  v.  E. 
nicht  nur  den  Käthen,  sondern  auch  dem  Bischof  selbst  Bericht 
über  diese  Sache  ab,  welche  auch  zu  seinen  Gunsten  entschieden 
wurde.  Die  von  dem  Stadtschreiber  Michel  Hartmann  auf  Perg. 
gefertigten  Abschriften  des  Briefes  v.  22.  Januar  1543  und  der 
Sie  Beschaffenheit  der  8  zum  Gräfenhainer  Hofe  gehörigen  Güt- 
chen zu  Ginolfs  betreffenden  Deduction  v.  29.  März  1543  befin- 
den sich  noch  im  Besitz  der  Familie. 

Georg  schrieb  nämlich  über  diesen  Gegenstand: 
Nachuolgende  Dye  Antwort  an  Meynes  Gnedi^en  Herrn  von 
Wurtzburgk  vor  orthung  Loblichen  redenn,  der  Zeyt  zw  Newn- 
stadt  an  der  Sael  die  Cantzlej  gehalten  haben,  von  mir  Jörg  von 
Eberstein  au8z(ff)ang.,  die  Acht  gutleyn  betreffende  zum  Gynolffs  ge- 
legen, durch  amegung  Balthasar  vnd  Virich  von  Weyhers  gebruder. 

Hochgelartten  Gnedigen  gonstigen  Lieben  Herrn 
vnd  Freundt 

Auff  anbrengung  der  ffebruder  von  Weyhers  an  Meinen  gn. 
Herrn  von  Wurtzburgk  getnan  haben  etc.,  Nemlich  der  Acht  gut- 
lein halben  betreffende  zum  Gynolffs  gelegen,  darauff  bin  jch 
ytzunt  antwort  zugeben  vnbedacht,  Aber  wil  dem  Allem  nicht 
vntterlaszen,  solche  alle  meine  gerechtigkeit  diesn  orths  mit  vleisz 
vbersehen,  mit  vnttertheniger  bith  mir  zween  Monath  langk  ein 
bedacht  zwgeben,  als  dan  hie  vnd  zwischen  solche  meine  gerech- 
tigkeit meine  Herrnn  vnd  Freund  mit  mir  vleiszigklich  vbersehen 
laszen  vnd  als  dan  mit  rath  vnd  für  wiszen  gemelter  meiner  freundt- 
schaft  Dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd  Heriii,  meynem  genedigen 
Herrn,  schrifiUich  antwort  von  mir  jn  aller  vnttertenigkeit  vnuer- 
baltten  habe,  habt  mich  hiemit  auch  zum  fireundtlichen  gefallen 
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willig.   Datum   vff  Montagk   nach   Fabianj    vnd  Sebastian]  Anno 
diij  etc.  XTiTTT  Jan 

Jörg  vonn  Eberateynn 
zum  Gynolffa, 

Nachnolgende  die  Antwort  an  Hochgedachten  Meinen  gnedi- 
gen  Herrn  vonn  Wurtzburgk. 

Hochwyrdiger  Fürst  vnd  Herr 

E.  F.  G.  Sey  meyn  vntterthenig  schuldig,  willigen  vnd  gantz  ge- 
fliszende  Dienst  in  aller  vnttertnenigkeytt  zuuor,  ^ediger  Fürst 
vnd  Herr.  E.  F.  G.  Hochloblichen  rethenn  furhaltung  an  mich 
gethan  auff  Montagk  nach  Erhardj  des  ytzi^s  XLIII  Jars  auff 
vntterthenige  Ansuchung  Balthasar  vnd  Vlricn  von  Weyhers  Ge- 
bruder ge^en  E.  F.  G.  gethan  haben,  der  Acht  gutlein  betreffende 
zum  Gynolffs  gelegen  etc.,  Dorauff  gebe  jch  E.  f.  g.  hiemit  jn  al- 
ler vntterthenigkeytt  zuerkennen  disen  meinen  gutten  bestendigen 
vnd  auch  warhafligen  Bericht  mit  vnttertheniger  Hochvleisziger 
bith,  E.  F.  g.  wollen  solche  mein  langwirdige  anbrenne  genedigkkch 
verlesen.  Anfengklich  Ge:  F.  vnd  Herr  hatt  es  die  gestalt,  das 
solche  aufzeigte  gutlein  von  Herr  Gerlach  vonn  Eberstein  Ritter 
seligen  aun  Eberhardt  von  Eberstein  ^  der  mein  vhrElter  vatter 
seliger  sewest  ist,  herokommen  vnd  vom  gemelten  Eberhardt  auf 
mein  Eiter  Vatter  Herman  von  Eberstein  auch  kommen  sein,  vnd 
von  Herman  seligen  vff  mein  Vatter  Jörgen  von  Eberstein  kommen 
vnd  volgents  von  meinem  lieben  Vatter  seligen  auff  mich  vnd  mei- 
nen lieben  Bruder  kommen  vnd  ererbt  haben,  Auch  bey  allen 
den  angezeigten  von  Eberstein  bisz  auff  dise  Zeyt  ahn  alle  ein- 
rede jnnen  gehapt  vnd  herbracht.  Auch  DeszhaJber  keiner  von 
Eberstein  wie  gehört  noch  nye  darumb  beschriben  worden  ist, 
vnd  Solche  angezeigte  Gutlein  zw  Sampt  allen  anderen  mejner 
Narung,  die  mir  auf  craft  eyner  Bruderlichen  Erbtheylung,  So  jch 
mit  Küian  von  Eberstein  meynem  lieben  Bruder  aufgenommen  habe 
Durch  vnderhandlung  meiner  lieben  mutter  seligen  Bruder  Adolff 
von  Bibra  vnd  auch  Beyder  gebruder  von  Eberstein  seligen  Phi- 
lipssen  vnd  Mangolt  meinen  lieben  Ohemen  seligen  vnd  lieben 
Vettern  zwischen  meinem  Bruder  vnd  mir  haben  auffgericht  lauth 
vnnd  jnhalt  eynes  versigelten  Vertrags  auszweist,  Vnd  Solche  dise 
meine  auferstorbene  gutter  auff  Zwey  hundert  Jarsz  vnd  vil  len- 
ger mein  lieben  Eltern  seligenn  wie  gemelt  auff  mich  gerucktlich 
vnd  besesz  Vnd  gebrauchung  jnnen  gehapt  herebracht  an  menigk- 
lich  einrede,  vnd  auch  an  alle  verhmderung  Nemlich  zum  halben 
theil  erkauffl  worden  '^*)  lauth  vnd  jnhalt  derselbigen  kauffver- 
schreybung  darüber  besagende  vnttem  andern  auszweist  etc.  Vnd 
das  ander  halb  theyll  Ererbt,  wie  dan  deszhalben  jn  derselbigen 
kauffverschteibung  auch  Sonderlich  angezogen  vnd  oemelt  wurdt, 


»•)  am  16.  Sept.  1516  von  Mangold  11.  ▼.  E.,  s.  Nro.  267,  S.  332. 
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mit  vnttertheniger  Hochvleisziger  Bith  E.  F.  G.  wollen  mich  bey 
meinem  langen  guttem  faefgebrdchten  gebrauch  vnd  besesz  gene- 
di^klich  zuerbaitten  meines  rechten  vnd  auch  gerechtigkeitten 
schützen  schirmen  vud  genedigkKch  handhaben,  Vnd  dieweyl  aber 
G.  F.  Tnd  Herr  solche  vorbenante  gutlein  mit  sampt  andern  mehr 
guttem  bey  meynem  vhr  Elter  Vatter  seligen  den  von  Weyhers 
vorsatzt  gewest,  vnd  solche  vorsatzun^  meyn  lieber  Vetter  seliger, 
Philips  von  Eberstein  der  alt,  vnd  mein  lieber  Elter  Vatter  seliger 
vmb  die  von  Weyhers  mit  einer  Summa  gelts  wie  hoch  widerumb 
erlost  haben,  wie  jch  dan  das  vnd  auch  anders  jm  fall  der  Not- 
turfft  Darzulegen  kein  schew  trag  etc. 

Vnd  derselbig  von  Weyhers  die  viel  ermelte  gutlein  phants- 
balben  innen  gehapt,  vnd  Solche  pfantschaft.  So  aygen  gewesen, 
beweiszlich  vnd  noch  Sindt,  Ob  nun  die  angezeigte  gutter  von 
den  von  Weyhers  zw  Lehen  gemacht  weren,  mit  was  grunts  recht 
vnd  gutten  fuegen  solchs  gescheen.  Das  haben  E.  F.  G.  ausz 
Hochem  angebornen  fürstlichen  vorstandt  gantz  leichtlich  vnd  woU 
zuermeszen.  Es  ist  vnd  Soll  auch  beweyszlich  werdten  mit  Dar- 
legung der  alten  Lehnbriffe  vnd  E.  F.  G.  Solbucher,  was  der  Stam 
von  Eberstein  vor  hundert  vnd  auch  etlich  jar  vber  das  Hundert 
von  E.  F.  G.  langen  vorfam  Hochloblicher  gedechtnis  seligen  vnd 
dem  Süfft  Wurtzburgk  Zw  Lehen  entpfangen  vnd  getragen  haben. 
Als  nemlich,  das  Schlosz  MarckstenigK  auf  dem  schledich  gelegen 
mit  derselbi^en  nutzung  zw  vnd  eingehorung,  vnd  auch  seiner 
Hochenn  gerichts  Zwanck  zum  halben  theyl,  dergleichen  ein  Ho£f 
zw  Burcklawer  Zwey  gut  zw  Hefurt,  Eyn  hoff  zum  Hylters,  das 
alles  darzulegenn  beweyszlich  gefunden  wurdt,  vnd  wie  jch  mich 
dan  des  angezeigten  Schlosz  nalbenn  auff  dem  Sehlettig  gelegen 
Hye  beuor  gegenn  F.  F.  G.  Vorfarn  Hochloblicher  gedechtnis  seligen 
jnforderung  eingelaszen  habe,  welchs  E.  F.  G.  jch  zw  Vnttertheni- 
gem  bericht  jn  antworth  nit  wollen  vorhaltten,  E.  F  .G.  haben  mich 
auch  hiemit  nach  schuldigen  willigen  gehorsamen  vnd  gantz  ver- 

f)flichten  Dienst  allezeit,  jn  aller  Vnterthenigkeitj  zw  dienen  wil- 
ig,  Datum  auff  Donnerstagk  nach  dem  Heyligen  Ostertagk  Anno 
dnj.  etc.  Im  XLIU  Jars. 

Jörg  vonn  Eberstein 
zum  Gynnolffs. 
„Dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd  Herrn  Herrn  Conradt 
Erweiter  vnnd  bestetigter  Bischoue  zw  Wurtzburgk,  vnd 
Herzog   zu   Franken   Meynem   genedigen   Fürsten   vnnd 
Hermn. 
„Auff  Solchen  meinen  gutten  warhaffitigen  bestendigen  grundt 
vnd  bericht  vnd  zw  dem  dz  jch  genantter  Jörg  von  Eberstein  solche 
Schrift  seynen  F.  G.  Selbst  behendigt  vnd  vberantwort  hab.  Daran 
haben  sein  F.  G.  einen  genügen  gehapt 

„Ich  Michell  Hardtman  der  Zeit  Stadtschreyber  zwr  Neun- 
stadt vntter  Salzpurgk   Bekenne  mit  dieser  meiner  aygen  Handt« 
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Schrift,   das    solche   oban^ezeigte  abropirte  Notein    des   gleichen 

ebalts  an  des  Hochwirdi^en  fursten  vnd  Herrn  etc.  Meines  gn. 
erm  lobwirdigen  Reihe,  desgleichen  an  Hochgedachten  Mein  gn. 
Herrn  von  Wurtzburgk  durch  mich  gemacht  vnd  vff  entpfangenen 
bericht  geschrieben  worden,  darumb  jch  wie  billig  mein  ziemliche 
belonungen  von  dem  E^len  vnd  Emuesten  Georgen  von  Ebersteynn 
Entpfangen. 

284. 

1544  am  Mittwoch  nach  Pauli  Bekehrung  (30.  Januar^. 
Jörg  V.  Eberstein  schreibt  an  seinen  Schwager  (Christoph  v.  Bast- 
heim?), einer  von  dessen  Bauern  zu  Ginolfs,  Namens  Oerhaus, 
habe  sich  unterstanden,  auf  seinem  Grund  und  Boden  zu  hetzen 
und  zu  jagen,  auch  Hasen  zu  fangen  und  dieselben  in  Schwein- 
fiirt,  Münnerstadt  und  Neustadt  zu  verkaufen,  und  das  Alles  öffent- 
lich zu  thun,  weshalb  er  am  Dienstag  nach  Pauli  Bek.  durch  Hans 
Rosshirt,  Peter  Wihner,  Hans  Salenner  und  Hans  Forchen,  alle 
zu  Ginolfs  wohnhaft,  seines  Schwagers  genannten  Untersessen  bit- 
ten lassen,  sich  künftig  des  Seinen  zu  enthalten,  widrigenfdls 
demselben  daraus  grosser  Nachtheil  erwachsen  würde.  Darauf 
habe  ihm  jedoch  Grerhaus  mit  „trawlicher  vnd  gantz  Drutzlicher 
Bawer  Antwortt^^   gedient,    weshalb    er   an  seinen  Schwager  die 

ganz    freundliche    und    dienstliche   Bitte   richte,    den    strafbaren 
»auern  selbst  zurecht  zu  weisen,  damit  er  nicht  genöthigt  werde, 
denselben  bei  dem  Bischof  von  Würzburg  zu  verklagen. 

285. 
1544  am  Montage  nach  Lichtmesse  (4.  Febr.).    Valten 

und  Hans  Stubenraucn  Gebrüder  und  Georg  Bortner  zu  Ginolfs 
verkaufen  eine  von  ihrem  Junker  Jora  vom  Eberstein  zu  Lehen 
gehende  Hofstatt,  welche  unter  Hans  oauerbier^s  Gute  zu  Ginolfs 
uefft  und  sich  herab  bis  auf  ihre  Güter  zieht,  an  ihren  genannten 
Lenenherm  für  24  fl.    Siegler:  Friedrich  von  Sterpfindts. 

Ürk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  zu  Wönburg. 

286. 

1549  am  Donnerstag  nach  Simonis  und  Judae  (31.  Oet.). 
Es  verkaufen 

a)  Balthasar  Drymberg  zu  Ginolfs  ein  Wiesenfleck  auf  der 
Leite, 

b)  Linhard  Klein  zu  Ginolfs  ein  Wiesenfleck,  das  unter  dem 
Roder  liegt  und  auf  den  Berg  «^der  glaszhütten  genannt^^  stosst, 

c)  Hans  Sauerbier  zu  Ginolfs  eine  neue  Wiese,  welche  unter 
der  Bauemwiese  liegt,  sich  an  dem  Bauemgraben  herab  bis 
auf  die  Wüste  Eller  zieht  und  von  dem  Verkäufer  mit  Bewilli- 
gung Jorges  V.  Eberstein  durch  ßothung  angelegt  worden. 
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an  ihren  Junker  Jörg  von  Eberatein  für  36  fl.    Siegler:  Friedrich 
▼on  Ster£Ephart. 

Urk.  mit  anh.  S.  im  k.  Arch.  za  Worzborg. 

287. 

1549  am  S.  Barbarenta^  (4.  Dec).  Hans  Rausch  der  Jün- 
gere zu  Ginolfs  stellt  für  sich  und  alle  Diejenigen,  welche  sein 
Erbffut  von  seinem  Junker  Jörg  von  Eberstein  und  dessen  Erben 
zu  Lehen  tragen  und  empfangen  werden,  einen  Revers  darüber 
aus,  dass  bei  Lebzeiten  seines  verstorbenen  Schwähers,  Heinz 
Thulmeyers,  „seyn  Emuhest^^  dessen  Garten  „hinter  der  Scheure 
im  Hof  befanden^^  vergrossert  und  meliorirt,  sich  aber  zugleich 
„eine  ewige  und  bestandige  Erbwässerung^^  durch  diesen  Garten 
und  Hof  vorbehalten  habe,  und  macht  sich  verbindlich,  seinem 
Lehenherm  die  von  demselben  ausbedungene  Wässerung  zu  ge- 
statten; auch  verspricht  er,  den  Brief  zurückzugeben,  den  sein 
verstorbener  Schwager  Hans  Thulmeyer  über  einen  an  der  Glas- 
hütte gelegenen  Acker  von  dem  Junker  empfangen,  da  weder  sein 
Schwager  diesen  Acker  gerothet,  „wie  er  sevuer  Emnvhest  Li 
Jhar  vnnd  tagk  verheischen  vnnd  zugesa^  habe^^,  noch  er  selbst 
und  seine  Erben  denselben  künftig  zu  rothen  beabsichtigen.  Sieg- 
ler: Junker  Friedrich  von  Sterffpfaerts. 

Urk.  mit.  anh.  S.  im  k.  Arch.  zu  Wurzbarg. 

288. 

1550  am  Mittwoch  und  Donnerstag  nach  Lätare  (19. 

und  20.  März).  Wie  oben  erwähnt,  nahmen  Kilian  und  Georg 
V.  E.  1512  eine  brüderl.  Erbtheilung  vor.  Später  behauptete 
Kilian,  bei  dieser  Theilunff  zu  kurz  gekommen  zu  sein  und  ver- 
langte eine  nochmalige  Theilung.  Hierauf  ging  jedoch  Georg  nicht 
ein,  da  er  nach  seiner  Angabe  seit  der  Erbmeilung  über  800  fl. 
in  seine  Güter  Ginolfis  und  Gräfenhain  gewendet  hatte,  und  liess 
zu  seiner  Rechtfertigung  19.  u.  20.  März  1550  durch  den  Notar 
Thomas  Meisse  aus  seines  Urgrossvaters  Eberhard  v.  E.  1434  Sonn- 
tag vor  S.  Brunotag  angefertigtem  Register  (in  welchem  Eberhard's 
Sonn  Hermann  später  noch  Nachträge  gemacht])  einen  Registerextract 
machen  und  dann  einen  Theil  der  Güter  verzeichnen,  welche  er  bei 
der  brüderl.  Theilung  von  seinem  altem  Bruder  Kilian  erhalten,  und 
von  denen  er  1539  Montag  nach  Lorenzentag  (11.  Aug.)  im  Bei- 
sein einiger  seiner  zu  Ginolfis  wohnenden  Bauern  die  damals  auf 
denselben  haftenden  Zinsen  und  Dienste  schriftlich  hatte  aufneh- 
men lassen. 

Das  im  Besitze  des  Majors  Hermann  frhm.  v.  Eberstein  be- 
findliche, i.  J.  1551  schon  eingebundene  Notariats-Instrument  lautet: 
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Eyn  Register  vber  das  Dorff  Gynolffs  |  Vrsprungen 

Stethen  Heiart  vnd  |  Grefenhayn  Betreffende. 

1 
Das  hirnach  Geschriben  Regis-jter  hab  ich  Jörg  vonn  Eber- 
steynn  auff  Per-|gamennt  awssz  Eberbarts  vonn  Ebersteynn  |  mey- 
nes  libenn  Vrelter  vater  seligenn  altem  |  Register  beschreibenn  vnnd 
machen  lassen  |  Des  Datum  meynes  libenn  Vreltern  vater  seli-|genn 
Register  vormelth  vnd  auch  dermas-lsenn  gehaltenn  hat  Anno 
Dominj  Tausennt  l  vhirhundert  vnnd  im  vhir  vnnd  dreyssigstemj 
Jharenn,  vff  Sonutagck  vor  Sanct  Bruns  tagck  |  Vnnd  solche  ^uter 
dye  hab  ich  von  meynem  |  libenn  Elter  vater,  vnnd  vater  seligenn 
vn  I  mich  ererbt,  vnnd  volgents  mir  von  meynem  |  libenn  Bruder 
kiliann  vonn  Ebersteynn  jn  ey-|ner  gruutlichen  vnnd  Bruderlichen 
Erbteylung  |  von  Im  enntpffangenn,  vnnd  dye  ermelten  |  Zcynsz 
vnd  guelt  wye  nachfolgenae  auff  Mon-|tagck  nach  Sanct  Lorenn- 
czenn  ta^ck  jm  funff-|zcebennhunderten  vnnd  darnach  jm  Newnn 
vnd  I  dreissigstem  Jamn  verzceichnet  nhemenn  lassenn,  I  wes  eynn 
jder  zcu  der  selbigenn  Zceit  geben  hat,  |  In  jgegenn  vna  beyseynn 
Wolffenn  Zcangenn  heincz-|enn  Thulmeyer  Clausen  walter  Caspar 
Stuben-|rauch  vnnd  Heinczenn  Mörenn  alle  wonhafftigck  |  zcum 
Gynolffs.  Auch  dye  angezceigten  Bawem  |  ererbt  vnd  noch  beym 
leSenn  befunden  seynnt  |  Vnd  dyweil  meyn  Bruder  furgibt,  vnd 
sich  auch  |  das  gegenn  mir  hat  horeun  lassen,  als  solt  jm  |  solche 

(ib) 
Bruderliche  Erbteylung  zcu  gegen  vnnd  |  wider  gemacht  wurdenn 
seyn  Das  aber  alles  |  Bynn  ich  jm  mit  nicht  gestendig,  dann  er 
hat  I  mir  als  der  Elts  teylung  zcugemuth,  vnnd  |  auch  mit  mir 
teylenn  woUenn,  habe  ich  solche  |  teylung  mit  jm  auff  vnnser  bey- 
der  freunth  |  anngenommen.  Nach  awszweysung  derselbi-|genn 
vnnser  teylungs  Briff  jnnennhaldenn 

Sunder  erbeut  mich  des  auff  dye  armen  leüt  |  so  noch  vorhanden, 
vnnd  auch  vff  das  Register  |  so  ich  von  jme  enntpffangenn  hab, 
wirt  glaub-  |  hafftig  hirjnnen  vnter  andern  befimdenn  |  was  es  der 
selbigenn  Zceit  getragenn  hat 

Das  mag  aber  nicht  an  seyn,  das  ich  solche  mey-|ne  guthere  alle 
gebessert  hab,  wye  das  offent-Jlich  vor  awgenn  entgegenn  ist,  vnnd 
auch  nicht  |  vnbiilich  derer  mnerer  dan  vor  auch  gedenck  |  zcuge- 
nysszenn 

Zcu  dem,  das  ich  seynt  meynes  Bruders  Erbtey-flung  vngeferlich 
ob  dye  Achthundert  gülden  |  an  gelt  hir  jm  dorn  Gynolffs  vnnd 
zcu  Grefen-|hayn  Erblich  an  mich  vnd  alle  meyne]  Erbenn  |  er- 
kaufft  vnd  auch  bezcalt  hab,  dye  ich  nicht  vor  |  vnd  vmb  Tausent 
ffulden  gebenn  wolt,  mag  |  auch  wol  leydenn,  vnd  hirmit  gebeten 
haben  wil  |  Das  dyselbigen  alle  meyne  kauffv^orschreibungen  |  der- 
halben  vnter  anderm  darüber  sagennde  awsz  |  weisz  gebort  vnnd 
vorlesenn  werden,  das  ich  |  aber  nhumals  weyter  mit  meynem  Bru. 
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der  I  zcur  theylun^  eynschreittenn  solt,  das  byn  ich  Tn^lbedacht 
zouthuQ  nicht  schuldig  verhoff  auch  nicht  |  das  solchs  solt  erkannth 
werdenn. 

„Dye  hirnachfolgende  guthere  |  vnnd  Zcynsz  dye  hab  ich  enni- 
pffangen  vonn  |  meynem  Bruder,  wye  hirnach  geschriben  steht 

„Item,  denn  hoff  zcu  Grefenhayn  hab  ich  Her-jman  vonn  Eber- 
steyn  vnd  meynem  Vetterrn  |  Philipssennn  vom  Ebersteyn  von  den 
von  Weyers  I  mit  denn  angezceigten  Acht  guthern  zcum  |  Gynolffs 
erlost,  mit  aller  zcu  vnnd  eyngehorung  Holcz,  feldt,  acker,  wyszen 
vnnd  weyngarthenn,  |  niehtes  awszgenommen  vor  vnnd  vmbZcwey-| 
hundert  gmdenn,  vnnd  dye  Zcynsz  seynt  halp  meyn 

„Der  hoff  zu  Greffeuhayn  hat  alle  Jhar  geben  fiinff  pffundt  an  gelde 

„Dye  hirnachbeschriben  achtt  |  kleyne  gutleynn  gehorenn  jn  mey- 
nenn  hoff  |  Grefennhaynn  Erstlich 

ärhart  alllS  gutleyn  hat  geben,        viirj  JS^ 
Zcwene  Schneidtag  ader  dar  vor         xiiij  /9) 
Vfair  kesze  ader  vor  eynenn  khesze    ij  v> 
Zcwo  meczen  hafferenn 
Eynn  Fasznacht  hune 


Stefiän  Syetliers  gutleyn  hat  geben     ix  >9> 
Zcwene  Schneidetag  ader  dar  vor  xiiij  >9) 
Vhir  kese  ader  vor  eynen  khesz      ij  v) 
Zcwo  meczenn  hafferm 
Eynn  Fasznacht  hun 

H6y2H)Z6n  mhöm  Gutleyn  hat  geben        ix  >9) 
Zcwene  Schneidetag  ader  dar  vor        xiiij  >9) 
Vhir  khesz  ader  vor  eynen  khesze      ij  Sy 
Zcwo  meczenn  hafferrnn 
Eynn  Fasznacht  hun 

danden  Johannes  gutleyn  hat  geben     ix  >9> 

Zcii^ene  Schneidetagck  ader  daruor      xiüi  >9> 
Vhir  khesze  ader  vor  eynen  khesze     ij  v> 
Zcwo  meczenn  hafferm 
Eynn  Fasznacht  hune 

Bastian  Fischers  gutleynn  hat  geben     viüj  J^ 

Zcwene  Schneidetag  ader  dar  vor         xiiij  3y 
Vhir  khesze  ader  vor  eynen  khesze      ij  >9> 
Zcwo  meczenn  hafferm 
Eynn  Fasznacht  hune 

Oan^ars  stübenrauolis  gutleyn  hat  geben    ix  ^ 
Zcwene  Schneidetagck  ader  dar  vor  xiiij  >9> 

Vhir  kbes^e  äder  dar  vor  eynen  khesze    ij  S> 


(2b) 
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Zcwo  meczenn  hafferm 
Eynn  Fasznacht  hune 


3 


Wilhelms  Trymbergesrs  guüeyn 

hat  gebenn  ix  >9> 

Zcwene  Schneidetagok  ader  dar  vor      ziiij  >9> 
Vhir  khesze  ader  vor  eynenn  khesze  ij  >9> 
Zewo  meczenn  haberenn 
Eynn  FaszDacht  hone 

Bastians  nmssygs  guüeyn  hat  geben    ix  >9) 
Zcwene  Schneidetag  ader  dar  vor        xiiij  >9> 
Vhir  khesze  ader  vor  eynen  khesze     ij  jSy 
Zcwo  meczenn  haffers 
ESynn  Fasznacht  hune 

.jDysze  lehenn  tra^ich  Herman  von  Ebersteyn  |  für  gemeyne 
leheniL,  als  vor  den  fSldestenn  Ton  1  Ebersteyn  mit  namen  der  hoff 
zcom  Grrefen-jhaynn  vnnd  denn  Zcenent  daselbst,  auch  das  |  Dyttes 
genant  vnnd  den  hoff  zcu  Lutherr  |  ann  der  hart  gelegenn 

„Hirnach  Volgen  dye  Mennere  |  Dye  weynngarithenn  jnnen  habenn 

zcw  I  Orefennhaynn 

„Peter  wappysz  gibt  an  gelt  zcu  Zcynsz        1  W 

„Hans  wappysz  gibt  an  gelt  zcu  Zcynsz         1  W 

,,Hans  pfibfibrman  gibt  an  gelt  Zcynsz  ij  W 

„Kardkliart  weber  Gibt  an  gelt  zcu  Zcynsz  ij  % 

(3b) 

„Vnelleyung  Gibt  an  gelt  zcu  Zcynsz  ij  w 

„Dysz  anngezceigte  Weynberg  hab  ich  herman  |  Tonn  Ebersteynn 
zcugelassen,  nicht  mher  dan  I  in  acht  teyll  zcuuorleyhen  wil  ich 
mir  hiemit  |  auch  furbehalten  nahen. 

„Ich  herman  von  Ebersteyn  vnnd  alle  |  meyne  Erben,  dye  haben 
eyn  Burckeuth  zcum  |  Grefenhayn  gelegen,  mit  seynem  vmb£Einng| 
darzcu   eenort    Nemlich  alwege  dye  zcwel£Ete  |  Gerthen  jn  dem 

Seholcz  der  hoberg  genant  |  alsz  weyt  vnnd  breyt  solchsz  geholcz 
egriffen  |  hat  vnnd  jn  der  marck  zcu  Grefenhayn  |  gehörig  ist, 
vnnd  zcu  ^emeltem  Burgckffuth  |  gehört  auch  ein  hoff  vnnd  zce- 
hent  daselbst  |  gelegen,  vnnd  von  gemeltem  hoff  hat  valtyn  |  küst- 
ner gebenn  alle  «inar  nemlich  funffmal-|dre  korrn  vnnd  haffer 
vnd  zcwo  meczen  Erbeyssz 

Onncz  Rausoh  der  aldt  gibt  von  eynem  |  Bawmgartten  vber  dem 
Qorff  weyszpach  ge-|legenn  stehet  vnns  bey  denn  zcu,^gehort  jn  |  hoff 
Grefenhaynn  nemlich  an  gelt      1  W 

Item  vonn  eynem  jden  tagckwerck  acker  so  |  zcu  Grefenhayn  ge- 
legenn ist  vnnd  eynge-|nommen  wirt,  darvon  gebum  mir  her-| 
mann  vonn  Ebersteynn   vnnd   allen  mey-|nenn  Erbenn  zeugeben, 
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nemlich   eynn  I  meczenn  fincht,  was  ejn  jder  acker  vor  |  fnicbt 
tregt  vnnd  aucn  daraoff  befundenn  wirt, 

4 

Nachuolgents  dye  Annderen  Zcynnsz  |  vonn  denn  Gutemn  zcum 
Gynolffs 

Symon  amolts  gut  hat  geben  an  geldt    ▼  W 
Eynn  Fasznacht  hun 

kilian  mussigs  guth  hat  sehen        yj  Schilling 
für  alles  ann  gelt,  Fasznacht  hun 

Hans  soliuberts  guth  hat  geben      yj  Schilling 

Eynn  mheytagck 

Zcwo  meczenn  haffermn 

Eynn  Fasznacht  hun 

Heynczen  Thuelinayers  guth  hat  geben      vj  Schilling 

Eynn  mey  tagck 

Eynn  lambszbauch  ader  daruor  v  Schilling 

Eynn  schonnbrot  ader  daruor  ij  Schilling 

Eynn  vhirdyng  mahenn 

Eynn  Fasznadit  hun 

Der  alt  Hanns  kalp  genant  der  hat  eynn  I  Hawsz  gebawenn 
bey  Thulmeyers  ^artenn  |  gele^enn,  solch  ermelt  guth  das  sal  ynd 
mussz  I  nemlich  den  dritten  teyU  der  Zcynsz  tragent  |  vnd  alle  Jar 
helffen  mitgebenn,  so  heincz  Thul-jmeyer  Jerlicb  zcu  Zcynsz  gibt, 
ist  acker  vnnd  |  wyszenn,  gartenn,  auch  alles  wes  zcu  dem  |  Hawsz 
gebort  zcum  drittennteil  awsz  Thull-|meyers  gut  gezcogen  vnnd 
geteilt  wurden. 

Meyster  Bxirokliart  der  hefEner  hat  von  sey-|nem  guth  gebenn 

alles  zcusammen  gerechent  zj  Schilling 

Eyn  halben  virdin^  mahens 

Eyn  schon  brot  ader  daruor  1  Schilling 

Eynen  halben  lamszbauch 

Eynn  Fasznacht  hune 

(4b) 
Clauszen  waltliers  guth  hat  geben  aUes 
zcusammenn  gerechennt  xj  Schilling 

Eynenn  halbenn  vhirdung  mahensz 
Eynn  schon  broth  ader  daruor  1  Schilling 

Eynenn  halbenn  lambszpauch 
Eynn  Fasznacht  hun 

Das  guth  zcum  Gynolffs  gelegen,  bey  dem  |  thor  gegenn  dem 
Hoeberg  wan  man  nach  |  Ober  Elszpach  zcihenu  wiU,  dasz  hab 
ich  Mangolt  |  vonn  Ebersteynn  Ritter  vnnd  meyn  Bruder  |  Eberhart 
vonn  Ebersteyn  vmb  Niclauszenn  |  Mackenn  Burger  zcu  MvUerstat 
erkaufft  mit  |  derselbigenn  zcu  vnnd  eyngehorung  jm  |  felde  vnnd 
dorff  begriffenn,  nichtes  dar  von  |  awszgenommen,  vnnd  solch  er- 
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melte  Zcynncz  |  dye  b^beni)  wir  gebnider  gben  Grefenbayn  [  au 
dye  pffar  gebenn  doch  mit  furbebalt  |  derselbiffenn  lebennscbiafft 
vns  vnnd  allenn  |  ynnsemn  Erbeun  zcuuorleyhen  macht  haben 
wolbL 

Hans  Rudynger  der  Schmidt  hat  geben 
von  seynem  guth  xxv  groschenn 

ye  vor  eynenn  groschenn  gerechent    ij  J^ 
Eynn  lambszbauch  ader  daruor  v.  Schilling 

Eynn  Schonnbroth  ader  daruor  vij  >9> 

Vnir  Sommer  Haynn 
Eynn  schock  eyer 
Eynn  Fasznacht  hun 
Eynn  malder  haffermn 

Hans  Ruinpell  der  Muller  hat  gebenn  |  alles  zcusammen  ge- 
rechent an  geldt     .     .    gülden 

Eynn  Fasznacht  hun,  doch  habe  ich  vnd  alle  meyne  |  Erben 
aczung  vnd  leger  vff  ermelten  mhulen,  |  lauts  vnd  Inhalts  eyner 
Versaczung  dye  mhul  |  vnd  auch  dye  steynrucken  betreffende 

5 
Seiy  olauszen  gut  hat  gebenn  alles  zcu-|Sammenn  gerechennt 
ann  geldt  t  W 

Eynn  Fasznacht  hun. 

Dye  hofiätat  So  der  dedelinhan  erbawet  hat 

Dyselbige  hat  gebenn  viiij  J9> 

Eynn  Fasznacht  hun 

Vrsprnngen 

Heynozen  leubers  guth  vnd  Milten*{bergers  guth  zcu  larfa 
gelegenn  eynn  |  Fladunger  malder  Haffers 

.    .    Behennscb  ye  vor  eynen  gerechent  vüj  >9> 

Vhir  Sommer  Hann 

Eynn  schonbroth  ader  darvor  vij  >5) 

Eynn  lambszbauch  ader  darvor  v  Schilling 

Eynn  geschock  Eyer  vff  dye  Ostermn 
Eynn  Fasznacht  nun 

Ounoz  Hayell   vnnd   Steffan   Merten   haben  I  eynn   guth   zcum 

whermersz  gelegenn  ge-|benn  dar   vonn    .  .    behennsch  ye   eyn 

behe-|nn8ch  gerechennt        vüj  ^ 

XV  Eyer  auff  Ostermn 

^wene  Sommer  hann 

Eynn  schonbrot  ader  daruor  vij  /9> 

lEynn  Fasznacht  hun 

Auff  dem  Ermeltem  Larhguth   vnnd  auch   zcu  I  whermersz    ge- 
legen   So    dye    von    vrsprungen  |  jnneobaben,    Darauff  hab   ich 
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(5b) 
Eberbart  vonn  Ebersteyn  vnnd  alle  meyne  Erben  aczung  voDd] 
leger  mit  icztlicher  Verlegung  das  alles  |  ist  vor  alters  also  her- 
khommenn 

St6tll611  Both  zu  Steten  hat  eyn  hewfelt  gutb,  geht  |  von  mir  zcu 
leben,  auff  der  Rhön  bynder  Hyl-fLenburgcS  gelegen,  gibt  alle  Jhar 
zcu  Rechtem  |  Erbzcynnssz  darvonn  vij  Schilling 
Zcu  Steten  wirt  mir  zcu  mevnem  teyll  am  |  zcehennt  Sibenn* 
zcehent  halbs  Bawmbs  gedreth  |  mussz  ich  jerlich  darvon  zcu- 
messen  geben  .  .  heller  |  Macht  solch  Bawmgetreyde  vngeferlich 
gerstn  |  vnnd  haber  vnntereynander  gemengt  |  .  .  ader  acht  malder. 

Heferth 

Cunoz  Soliubertll  hat  eynn  guth  jnnen  |  darvon  gibt  er  x  gro- 

schen  ye  vor  eynen  ge-|rechnet        ij  J9y 

Zcwene  Schneidetagck 

Zcwene  mhey  tagck 

Zcwene  Sommerbann 

Eyn  schon  broth  vor  zcwene  Behennsch  ye 

vor  eynenn  gerechnet    viij  /5) 

Eynn  Fasznacht  hun, 

Marx  Dyemer  hat  eyn  guth  jnnen  da-|von  gibt  er  x  groschen 

ye  vor  eynen  gerechent        ij  J9y 

Zcwene  Schneytag  Zcwene  Meytagck 

ri  Sommer  bann 

Eynn  Schon  Broth  vor  zcwene  Behennsch  ye 

vor  eynenn  gerechennt  viij  /5> 

Eynn  Fasznacht  hun 

6 
Ich  hab  auch  auff  ermelten  Zcweyen  guthem  |  aczun^  vnnd  leger 
vnnd  ist  eyn  jdes  guth  eyne  |  f hur  zcu  Dynst  im  Jhar  eyn  mal 
schuldigck  |  zcwischem  hye  dem  Mhulfelt  vnd  Newennstat  |  vnnd 
sollen  an  meynn  gericht  gehenn 

„Dysze  angezceigte  guthere  sampt  |  den  Zcynsen,  wye  gemelt  vnd 
vorzceichnet  |  stehet,  seynt  mir  Jörgen  von  Ebersteyn  dem  |  El- 
ternn  zcum  Gynolffs  als  durch  meynen  j  Bruder,  vnd  durch  vnser 
beyde  freundt  ange-|schlagenn  wurdenü  vor  vnd  vmb  vhir-jhundert 
gülden,  vnnd  darauff  hat  mir  meyn  |  Bruder  geben  drey  hundert 
gülden  Bey  Cris-Itoffeln  von  Bibra,  vnnd  dreyhundert  gülden  |  bey 
Anthonen  von  Bioera,  macht  jn  Summa  |  Tausent  gülden,  so  meyn 
Bruder  auff  den  von  Schmalkalden  hat  vorglichen,  damit  ey-|ner 
nicht  mher  dan  der  ander  haben  sali, 

^Vnd  ist  zcu  derselbigen  Zceit  angeschlagen  |  wurdenn  wye  hir- 
nach  volget 
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Nemlich  eyn  Sommerhan  vor  iij  >9> 

E71111  Fasznacht  hun  vor  vi  >9> 

Eynn  Schock  Eyer  vor  ij  SchiUing 

Eynn  Meczen  hafers  vor  vnd  vmb        x^  Jh 
kompt  eynn  malder  vmb  ziiij  schiUg. 

Eynn  kleynn  malder  vmb    '  vij  Schills. 

Eynn  meczen  korms  vor  vnd  vmb  iiii  schillg. 
kompt  eyn  malder  vor  vnnd         j  giudenn 

(6b) 
Das  alles  zcu  gelth  gerechnet  jn  massen  wye  1  gemelt  vnnd  vor- 
zceichnet  stehet  Ertregt  jn  |  Summa  vngeferlicn  xxi  gülden  vnnd 
etliche  |  /9>  wye  es  ist  angeschlagen  wurdenn  daran  geburt  1  mir 
meyns  vettern  Mangolts  von  Ebersteynn  |  seligen  denn  halbenn 
teyil  herab  zcuzcihen 

Ich  Eberhart  vonn  Ebersteyn  vnnd  alle  meyne  |  Erben  haben 
auch  macht  eyn  lehen  gericht  nyder  |  zcuseczen,  wes  derhalben 
meyne  lehen  betrifft  |  daran  eynem  Idenn  Rechts  zcuuorhelffenn, 

Ob  meyil  bruder  wolt  Sagenn  vnnd  furgeben  |  Ich  het  denn  hoff 
zcu  Burgcklawer  vnd  den  hoff  1  zcu  Shtrawlingen,  vnnd  auch  dye 
zcwey  guther  |  zcu  hefurt  vnna  dye  guter  zcum  Hilters  vnd  dasj 
guth  zcu  Salcz  bey  der  Newenstat  gelegen,  erblich  |  verkaufil  das 
alles  ist  mit  seynem  guthn  freyen  |  wissen  vnd  willen  ergangenn 
vnd  bescheenn, 

Das  er  auch  wolt  sagen  vnnd  fiireeben  Ich  hett  |  das  guth  zcu 
Luther  an  der  hart  verkaufft  vnnd  |  etliche  Zcinsz  zcu  Antlyngen  an 
wissen  vnd  wil-ßen  seyn,  das  lasz  ich  vor  seynenn  werth  beruhen 
Ich  mag  aber  wol  reden  vnd  mit  der  warheit  sagen  I  das  er 
darumb  eyn  wissen  hat  gehabt,  das  ich  |  solchs  verKaufix  hab  ist 
auch  an  vrsach  nicht 'gescheen  |  das  ich  solch  guter  verkauffi;  hab, 
Ich  wolt  jm  solche  |  guter  vmb  seyn  gelth  vü  liber,  dan  eynem 
andern  |  gelassen  vnd  auch  vergunt  haben,  wye  eyn  jder  |  ver- 
stendiger  bey  jm  wol  zcuermessen  hat  wue  |  er  das  gelth  het  dar 
woUenn  legenn. 

Dasz  er  auch  wolt  sagenn  vnnd  furgeben  ich  het  |  jm  eyn  forde- 
rung  vbergebenn  antreffende  |  Nemlich  LXX  gülden,  das  alles 
whu  ich  beym  |  Eidt  behalten,  das  ich  solcher  forderung  meynenj 

antreffent  meynen  Gnedigen  Herrn  von  Wircz-jburgck  vmb  keynen 
Heller  ader  pffennig  noch  |  nhye  genossenn  hab,  Sunder  vor  vn- 
mechtig  |  erkant  Bezeuge  mich  des  vff  Heinczen  Truchsses  |  der 
zceit  eynn  Wirczbergischer  Marschalck  gewest  |  vnd  noch  beym 
leben  befunden,  gegen  solcher  |  forderung  wil  ich  jm  vbergeben 
dye  forderung  vber  Marcksteynach  betreffende  damit  es  der]  hal- 
ben gnugsam  vnd  auch  vberflussig  verglichn  werdenn  sali. 

Das  er  auch  wolt  sagen  vnd  furgeben,  jm  stundt  |  vnd  gehört 
der  dritt  pfennig  zcu  von  vnsem  |  furmunden  seligen,  Hansen  von 
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Bibera  vnnd  Peter  vonn  Weyhers,  des  byn  ich  in  gestendig  vndj 
nicht  jn  abreden  ^west,  aber  es  nicht  an  ist  das  |  ich  jme  den- 
selbigen  dritten  pnennig  awszgericht  |  vnnd  bezcalt  hab  laut  vnnd 
jnhalts  seyner  Briff  |  vnd  Sigill  darüber  awszweissent  Beger  das 
dye  I  selbigenn  vorlesenn  werdenn. 

Das  er  auch  wolt  Sagen  vnd  melden  Nemlich  der  |  funffczigck 
gülden  halben,  der  byn  ich  jm  auch  |  gestendig,  das  vnnser  älter 
muter  selign  solch  mnffczigck  gülden  an  jrem  todtbett  vnd  lecz- 
tenn  |  willen  Huffleyn  vbergeben  vnd  bescheiden  hat  wes  |  ich  der- 
halben  daran  nicht  bezcalt  hab,  das  byn  ich  |  erbutigck  noch  zcu- 
bezcalen,  damit  nichtz  vngleichs  |  von  mir  solt  gehört,  ader  auch 
verstanden  werden. 

Item  solche  forderung  zcusampt  der  teylung  |  dar  jnnen  meyn  Bru- 
der mangel  hat  jn  dem  |  er  sich  gegenn  mir  hören  vnd  vornemenj 
lassenn  daraufi*  ich  mich  alszbald  vnnser  |  beyder  freundt  zcu  erken- 

nen  erbothen  hab,  |  hat  er  vor  mir  bewilliget  vnd  auch  angeno- 
men  |  was  dan  dyselbige  vnsere  erbetene  freundt  Er-|kennen  vnd 
sprechen,  doch  das  es  mit  wissenn  |  gescheen  sal  daran  genugenn 
lassenn. 

Das  ich  hab  verkaufft  dye  angezceigten  guthere  wye  |  hir  jnnen 
vnter  anderm  bemelt  vnd  vorzceichnet  stehet  |  wiewoU  solchs  alles 
mit  meynes  Bruders  guthen  |  wissen  vnd  willen  ergangenn  vnnd 
gescheen  wur-|den  ist.  So  hab  ich  jme  doch  an  dem  hoff  zcu 
ountha  |  so  mir  zcum  nalben  teill  ist  aufferstorben  vonn  |  meynem 
vetem  seligen,  denn  von  Ebersteynnj  Welcher  hoff  bey  jrem  le- 
ben ist  angeschlagen  wur-{den,  vngeferlich  vor  vnd  vmb  vnirhundert 
fuld.  I  vnnd  besser  seyn  sali,  hab  ich  jm  vnnd  allenn  |  seynen 
irben,  vor  mich  vnd  alle  meyne  Erbenn  |  solchen  hoff  zcustellen 
muszen,  vnnd  darvonu  |  abtretenn,  vnangesehenn ,  das  solche  ver- 
kauffte  I  guther  alwegen  mit  seynem  guttiem  willenn  j  vnd  wissen 
gescheenn  ist,  hat  er  mir  nicht  mher  |  vor  meynen  teill  des  Hoffs 
Kcben,  dan  als  nem-|lich  achczigck  guldenn  an  gelde,  vnd  zcu 
dem  mir  |  meyn  zcehent  zcu  Steten,  welche  jme  vmbvirzcig  |  gül- 
den versaczt  widerumb  zcugesprochen  au  |  entgeltungs  vnd  gegen 
ermelten  hoff  verglichen  |  wurden.  Das  ander  gegen  den  gutherrnn| 
so  ich  verkaufft  nab,  müssen  nachlassenn  |  Vber  solch  meyn  hir 
jnnenn  furgelegt  Register  1  vnnd  mit  guthem  bestendigenn  gemit 
der  I  Warheit  sich  offenntlichenn  erfundenn  hat  |  Aber  vber  das 
alles  ist  eynn  vortragk  zcwischen  |  mir  vnd  meynem  Bruder  vff- 

8 
gericht  wurdenn,  |  das  er  vnnd  alle  seyne  Erbenn  mich  vnnd  alle 
meyne  |  Erbenn  bey  meyner  hiruor  ^ethaner  Erbteylunge  |  vermug 
vnnd  Inhalts  dises  Kegisters  awszweist  |  sali  bleibenn  lassenn,  vnnd 
an  dem  hoff  zcu  Suntna  |  betreffende  hab  ich  jm  Nemlich  achzigck 
gülden  I  mussenn  nachlassenn,  das  ich  meyne  guther  ver-pLaufft 

V.  £  bereit  ein,  Geschichte.  24k 
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hab,    welcher   obgemelter  Summen   ich   jm  |  k^ynn   Heller   ader 
pffennig  nicht  schuldig  ader  |  pffiicbtigck  zcugebenn  gewest  bynn 

„Vnnd  dye  weill  Ich  Thomas  Meiszej 

Bambergischen  Bistambg  awsz  |  bey- 
liger  keyserlicher  gewalt  Notarias  |  vnnd  offenn- 
barer  Scbreyber  darch  denn  |  Edlenn  vnnd  Brn- 
ohesten  Jörgen  von  £ber8-|steyn  zcnm  Oynolffs 
wirczburger  Bi8-|thamb8  ersncbt  Reqnirirt  vnnd 
gebeten,  |  dicz  gegenwertig  Register  mit  eygenerj 
hant  vmb  vnnd  awszaschreibenn  So  |  bab  ich 
Bemelter  Notarias  vff  sanderliche  |  Bitb  vnnd 
Reqaisition  solch  Register  das  sich  |  jn  acbthalb 
Blat  erstreckt  Anno  dm.  l!ilil]e-|simo  Qaingen- 
tesimo  qoinqaägesimo  |  Mittwochenn  vnd  Doners- 
tags  nach  Letare  |  mit  eygener  hänt  awsz  dem 
Alten  Re-|gister  vmbgeschribenn ,  vnnd  jn  bey- 
seynn  |  der  Ersamenn  Eacharien  Gassz,  heincznj 
Starm  Beyden  Schaltheisszen  Hansen  |  Weyprecht 
vnd  Lorencz  kollen  alle  won-|hafftig  zca  Ober- 
Elszpach,  alsz  gezcagen  |  darzca  sanderlichen 
Reqairirt  vnd  gebeten  |  gegen  eynander  vorlesen 
aascaltirt  vnd  |  coUationirt  vnd  laat  von  werten 
eynsz  als  |  das  ander  hiramb  ich  aach  das  mit 
ey-|gener  Hant  vnterschriben  vnd  mit  meynem 
gewonlichem  Norariat  Zceichen  nhamen  |  vnd 
zcanamen  das  jm  jn  vnd  sasserthalb  |  der  Ge- 
richt vnd  sonsten  allenthalbenn  |  volkhomlichen 
beglaabet,  signirt  vnd  vorzceichent. 

Auf  dem  ersten  Blatte  dieses  Not-Instruments  hat  Georg  v.  E. 
seine  Ahnen  schon  ausmalen  lassen,  und  zwar  steht 


(ein  auf  der  Spitze  eines 
gleichschenkligen  Drei- 
ecks, in  welchem  ein  T 
sichtbar  ist ,  stehender 
Banmstumpf,  auf  welchem 
ein  Vogel   [Meise]  sitzt.) 


a)  auf  der  ersten  Seite: 


Eberstein 
(Wappen) 

thann 
(Wappen) 

fuchs 
(Wappen) 

Seckendorf 
(Wappen) 


Diese  angesei^e  acht 
anna  die  hao  ich 
von     meinem 
lieben  vatter 
seliffen  vf 
micn  er- 
erbt 
♦  A  ♦ 
Aus   aller  nott   helfF 
mir  Oott, 

JoTff  von  eberstein. 


Brent 
(Wappen) 

Seinssenn 
(Wappen) 

münster 
(Wappen) 

Zeidi 
(Wappen) 


041 

b)  auf  der  zweiten  Seite: 

bibra 

haun 

(Wappen) 

(Wappen) 

truchses  (v. 

Diese    angezei^ 

kher 

W  etzhuusen) 

acht    anna    die 
habe   ich   von 

(Wappen) 

(Wappen) 

meiner  lieben 

truchses  von  . . . 

mutter  seliir. 

wirzstat 

(Wappen) 

VI   mich 
Ererbt 

(Wappen) 

kher 

Gannsz 

(Wappen) 

(Wappen) 

Die  Streitigkeiten  dauerten  fort  bis  zu  Geor^^s  1559  erfolgtem 
Tode,  wonach  Georg's  Witwe  und  ihr  Sohn  Wolfgang  mit  Ealian 
17.  März  1560  einen  Vergleich  abschlössen  (s.  Nr.  246,    S.  828). 

289. 

1550*  »Register  vber  das  Gottshausz  zum  Ginolffs 
vnd  auch  aie  Gerichts-  vnd  Dorffs-Ordnung  belangend." 

Dasselbe  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu  W^ürz- 
burff  lib.  contract.: 

Anienglichen  sollen  auch  nemblicben  die  heiligen  hocbwürdi- 
gen  Sacrament  einem  ieden  Menschen  in  der  Karwochen  gelangt 
vnnd  gegeben  werden,  hie  im  Gotteshause,  welche  person  das 
begeren  vnnd  haben  wollen,  Wer  aber  seine  Pfarrkirchen  vff  die 
Heiligen  österliche  vnd  ge wohnliche  Zeit  besuchen  will,  als  der 
Zeit  Dillich  ist,  vnd  auch  zu  thun  schuldig  sein  sollen  das  alles 
ist  von  alters  herkommen.  Auch  zu  dem  alle  Hindere,  so  der  All- 
mechtige  Gott  frolich  erledigt  vnnd  zu  der  geburt  verhelflfen  thuet 
vnnd  dieselbigen  hie  im  dorffe  in  der  Kirchen  teuffen  lassen  wol- 
len, seindt  beede  Pfarrherm  schuldie  vnd  pflichtig,  dieselbigen 
Kindere  hie  zu  tauffen  vnnd  zu  der  CnristenDeit  helffen  befordern 
Das  ist  vor  alters  auch  herkommen 

1546  Februar  22.  Als  man  zahlt  nach  der  Geburth  Christi 
vnsers  lieben  Herrn  Erloesers  Tausent  fünfhundert  vnd  darnach 
im  Sechs  vnnd  viertzigsten  Jahrenn  ai;f  Petri  Cathedrist  genant, 
hab  ich  Georg  von  Eberatain  diese  verzaichnus  beschreiben  lassen 
allermassen  wie  nachvolgende  geschriben  stehet.  Was  beede  Pfarr- 
herm zu  Ober-Elsbach  vnd  auch  zu  Weiszbach  in  der  Kirchen  vnd 
Gotteshausz  zum  Ginolffs  von  alter  hero  alle  Jahr  zu  haltenn 
schuldig  vnd  pflichtig  sein  gewest  vnd  auch  so  balde  vertzaichnet 
nemen  Tassen  des  dorffs  alt  herkommen,  freyheit,  herrlichkeit  vnd 
gerechtigkeit 

24* 
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Erstlich  soll  der  Pfarrherr  von  Weiszbach  kommen  in  den 
Oster  heiligen  tagen,  welcher  tag  dem  Pfarrherr  gelegen  sein  will, 
ynd  eine  Meszen  halten,  alsdann  wue  solches  von  dem  Pfarrherm 
erfunden  würde  soll  im  volgen  vnd  gebühren  sein  Opfer  von  einem 
iedem,  das  zu  dem  Heiligen  Hochwurdigen  Sacrament  gangen 
ist,  vnd  in  sein  Pfar  gehörig  sollen  im  das  Opffer  zu  geben  schul- 
dig sein. 

Nachvolgents  in  den  Pfin^stheyligen  tagen  soll  kommen 
der  Pfarrherr  zue  OberElspach  welcher  tag  dem  Pfarrherm  gele- 

Sen  sein  will  vnd  eine  Messe  auch  halten,  wue  das  also  von  Ime 
efunden  würdt,  aUe  die  Jenige  so  in  seine  Pfarr  gehörig  sein 
vnnd  zu  dem  Heiligen  Hochwürdigen  Sacrament  gangen  Sollen 
im  das  Opffer  auch  geben  vnd  Ime  des  nicht  auff halten. 

Vf  die  Christheilingen  tage  sollen  beede  Pfarherm  kom- 
men ein  ieder  mit  einer  mesz,  soll  einer  Nemblich  die  Mittel  Mesz 
des  Christtags  halten  Inn  der  nacht  gegen  dem  tage  vnnd  der 
ander  Pfarrherr  derselbig  Christheilingen  tagen  einen,  welcher  im 

fefellig  sein  will  auch  eine  Messz  halten,  Ist  vor  alters  also  her- 
ommen,  vnnd  sollen  sich  beede  Pfarrhermn  ein  Jahr  vmb  das 
ander  vergleichen,  als  vmb  die  ChristMesz  in  der  Nacht,  das  einer 
ein  Jahr  vmb  das  ander  gehen  soll,  wue  das  also  befinden  wurde 
soll  alsdann  einem  ieden  Pfarrherm  geben  werden,  wie  vorgemelt 
vnnd  geschriben  stehet 

Vff  den  Kirbmessen  abent  soll  es  dergestalt  abermals 
also  gehalten  werden.  Erstlich  soll  ein  ieder  Pfarrherr  vf  den 
J8jb*bmesz  abent,  ein  Jahr  vmb  das  ander  kommen,  mit  seinem 
Kirchendiener,  vnd  alda  In  dem  Gotteshausz  erscheinen  respee 
zu  singen,  ist  vor  alters  gewest 

Nachvolgents  aun  den  Kirchmeszta^  sollen  beede  Pfarr- 
herm mit  Iren  Kirchendienern  erscheinen  Ire  Mesz  halten,  vnd 
das  heilige  Euangelium,  das  wort  Gottes  ein  Jahr  vmb  das  ander 
dem  volck  verkündigen  praediciren  vnd  ausziehen,  wue  das  also 
von  Inen  befunden  wurde,  alsdann  sollen  beede  Pfarrherm  mit 
sambt  Iren  Kirchendienern  gehen  an  die  ort,  das  sie  von  den 
Heyligen  Meistern  oder  andem  hinbeschaiden  worden  soll  In  ir 
gebührlich  essen  vnd  trincken  geben  werden,  von  den  Jheni^en 
80  im  dorff  dartzu  beschaiden  werden,  Vnnd  nach  einer  ieden 
Mahlzeit  soll  in  ein  vierteil  weins  vff  den  disch  gelangt  vnd  geben 
werden.  Zum  Gratias  vnnd  wue  sie  weitter  oder  auch  mehr  trin- 
cken wollen,  soll  ein  ieder  sein  Zech  selbst  gelten  vnnd  bezahlen, 
Ist  von  alters  auch  also  kerkommen 

Es  soll  auch  einem  ieden  P£&rrherm  mit  sambt  seinem  Kir- 
chendiener geben  vnd  gelangt  werden  Zu  ieder  Mahlzeit  nemblich 
ein  vierteil  weins  vnd  sollen  auch  die  beede  Pfarrherm  mit  den- 
selbigen  Iren  dienern  allain  vber  ainen  Disch  gesetzt  werden  kom- 
men aber  gast  neben  vnd  bei  sie  dieselbigen  sollen  Ire  Zech  geben 
vnd  betzahlen  Ist  vor  alters  auch  also  herkommen 
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Vff  die  Kirchmess  Dedication  Templi,  welchen  tag  so 
sollen  beede  Pfarrherrn  widerumb  kommen  ynd  alda  in  der  Kir- 
chen nach  alter  Christlicher  Ordtnung^  Vigilien  vnnd  nachvol^nde 
eine  Mesz  halten  vnd  die  andere  singen  vnnd  also  auf  offener 
Cantzeln  bitten  vor  Bruder  vnnd  Schwester,  die  hülff  vnnd  Ire 
Hausz  Steuer  dartzue  geben  vnd  gerecht  haben  Dargegen  soll 
Inen  abermals  essen  vnd  trincken  geben  werden  von  den  Heiligen 
Meistern  mit  sambt  Iren  Kirchendienern 

Vf  Sanct  Ottilien  tag  sollen  beede  Pfarrherm  abernudt 
kommen  ein  ieder  mit  einer  Messz  vnd  alsbald  Vigilien  singeft 
vnd  das  heilig  Euangelium  das  wortt  Gottes  auch  verkündigen, 
Soll  inen  abermals  Ir  gebührlich  essen  vnd  trincken  geben  wer- 
den vnd  vor  die  Jenigen  bitten  die  hülff  vnd  Steuer  zu  dem  Got- 
ieshausz  gethan  haben  Ist  vor  alters  auch  also  herkomen 

Esz  sollen  auch  die  Heiligen  Meister  auf  Sanct  Ottilien  tag 
vor  mir  Jörgen  von  Eberstain  vnd  allen  meinen  Erben  ire  gebur- 
liche  Rechnung  oder  vor  meinem  Schultheissen  thuen  vnd  denen 
so  ich  Inen  zugeben  werdt  an  statt  vnd  von  wegen  mein,  diesel- 
bige  Rechnung  vftzunemen,  Es  sollen  auch  die  beede  Pfarrherm  von 
den  Heyligen  Meisternn  sambt  Iren  Kirchendienern  mit  essen  vnd 
trincken  verlegt  werden  was  alle  Jahr  in  die  Kirchen  gefehlt  vor 
alle  Messen,  das  haben  die  Heyligenn  Meister  daran  zu  Steuer 

Der  Pfarrherr  zu  Weiszbacn  vnd  alle  seine  nachkommendt 
seindt  schuldig  vnnd  pflichtig  alle  wochen  auf  den  Sambstag  eine 
Mesz  zu  halten  sambt  einem  ewigen  begengknus  in  der  goltwochen, 
Nemblich  vff  Montag  nach  dem  Sonntag  Inuocauit  genant  mit 
dreyen  Pristern  gehalten  werden  laut  vnnd  Innhalts  einer  Haupt- 
verschreibung, darüber  alles  sagende,  ausweist  wes  er  zu  thuen 
verpflicht  Ist  Vnnd  von  gemelter  Wochen  Mesz  hat  der  Pfarrherr 
alle  Jahr  vier  gülden  an  goldt  vfhebens  vnd  fallens  Die  Verschrei- 
bung  würdt  in  meiner  Bneffladen  befunden  vnd  die  ander  in  einer 
verschlossenen  Laden  in  der  Heiligen  trohen  auch  befunden. 

Das  Gottshauss  hat  bei  einander  hundert  gülden  an  gelt  ist 
hingeliehen  vff  gebührliche  Zinsz  lauts  der  hauptverschreibung,  dar- 
über alles  sagende  ausz  weiszt  Es  tregt  derselbige  Zinsz  nemblich 
funff  gülden  an  gelt,  daruon  gebüret  dem  Pfarrherrn  sein  theil  ein- 
zunemen,  So  gefellet  alle  Jahr  ein  halber  gülden  an  gelt  für  wachs 
damit  das  Gottshausz  zu  gebürlicner  Zeit  beleucht  würdt  So  gefeit 
ein  halber  gülden  an  gelt  zu  Bawgelt 

Das  Dorf  ist  geuiertheilt,  so  die  Pfarrherm  sambt  Iren  Kir- 
chendienern vff  die  Kirchmesz  alle  Jahr  mit  essen  und  trincken 
halten  müssen 

1540 April 25«  Als  man  zahlt  nach  der  geburth  Christi 
vnsers  lieben  Herrn  Erloesers  Tausent  funffhundert  vnd  dar- 
nach im  Viertzigsten  Jahr  vff  Sonntag  Cantate  genant  ist  durch  mich 
Georgen  von  Eberstain  sambt  der  gantzen  gemain  der  Schefferey 
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halben  liie  im  dorff  abgeredt  vond  auch  dermassen  vnter  andern 

Sehandelt  wurden  lauts  vnnd  Innhalts  eines  Yffgerichien  vertlrags 
ie  Scheffereyen  belangende  widerumb  aufzurichten,  doch  in  dem 
alleinn  bedacht,  damit  das  Veldt  nit  vberschlagen ,  yff  obgemelte 
Zeit,  bewilliget  vnd  nachgelassen  würden  das  ein  ieder  nachtbar 
hie  im  Dorn  seszhaflig  befunden  vnd  sein  aigen  rauch  hat,  soll 
nicht  mehr  schaff  halten  oder  auch  haben  dan  nemblich  ein  halb 
vierteil,  vnd  welcher  vnder  meinen  Mennern  kain  schaff  nicht  hal- 
ten kan,  der  soll  dieselbigen  schaff,  was  vff  sein  guet  gesetzt,  mei- 
nen Mennern  zuestellen  die  sollen  solche  schaff  alsdan  vnter  Inen 
zugleich  einteilen,  damit  einer  als  viel  der  ander  vnd  zugleich  hal- 
ten sollen  Dergleichen  soll  es  mit  denn  dorff  Junckern  iren  armen 
leuthen  auch  gehalten  vnd  fürgenommen  werden  wes  da  dem  dorff 
zu  guetem  bedacht  vnd  gemacht  worden  ist,  Das  alles  soll  von 
mir  vnd  allen  meinen  Erben  gehandthabt  werden,  daraus  nicht  zu 
schreiten  auch  das  niemandts  zue  gestatten  aus  der  vrsachen  die- 
weil  ich  den  meisten  theil  der  fiauern  vnnd  gütter  im  dorff  habe, 
auch  die  ermelte  huth  der  mehrer  theil  auf  meinen  Lehengüttem 
halten  musz. 

1542  Mai  28.  Auf  den  heyligen  Pfingstag  in  dem 
Zwey  vnd  viertzigisten  Jahr  hab  ich  Jörg  von  Eberstein  mit  dem 
Centgrauen  Bannsen  Kauffmann  genant  sambt  den  Heyligen  Mei- 
stern vnnd  den  viehrn  auch  einer  gantzen  gemain  des  Dorffs  zum 
Ginolffs  mit  einander  raths  vnnd  ems  worden  Wan  der  Heymburg 
dreymal  der  gemain  leuthen  würdt  vnd  dan  welcher  Nachtbar  nit 
entgegen  ist,  oder  sein  Hausfraw  oder  auch  sein  Gesindte  bei  der 
Gemam  nicht  erscheint  vnnd  antzaigt,  was  im  verhindert,  densel- 
bigenn  soll  die  Gemain  vmb  vier  neue  Pfenning  Zu  straffen  vnnd 
buesz  verfallen  sein  Vnnd  als  dan  sollen  die  Heimbürgen  solches 
anschneiden  vnd  solche  benante  Buesz  die  Gemain  mit  einander 
vertrincken  dabei  sollen  sie  von  den  Dorffs  Junckern  gehandhabt 
werden 

Es  ist  auch  auf  obgemelte  Zeit  auch  gemacht  worden  wege 
vnd  staige  in  der  Gemainn  vnd  dem  Doi'ffe,  Zaun  vmb  das  Dorff 
sambt  dieselbigen  thor  mit  einander  in  guetem  wesentlichen  BäW 
vnnd  beszerung  zu  behalten,  welchem  daran  zu  arbeiten  gebotten 
vnd  nicht  erfunden  wirt  Dergleichenn  einer  oder  mehr  lucken  vber 
dem  Dorff  Zaunn  machen  würdt  sollen  mit  funflftzehen  neuen 
Pfenningen  Zu  uerbüssen  auch  angeschnitten  werden 

Es  ist  auch  der  Zeit  gemacht  worden,  welchem  gebotten  würdt 
im  Dorff  Zu  wachen,  dieselbigen  wache  so  es  an  im  ist  nicht  für- 
ter  gebeut  vnd  vff  ermelte  wache  nicht  erfunden  wurdt  soll  mit 
vier  neuen  Pfenningen  auch  zu  uerbüszen  angeschnidten  werden. 

Es  ist  auch  gemacht  worden,  vnd  einer  gantzen  gemein  ver- 
botten  worden,  welcher  ain  aichenholtz  in  der  gemain  ^hültz  ab- 
hawet  an  der  gemein  wissen  vnnd  willen  der  soll  den  Dorff  Jun- 
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okern  7M  geben  schuldig  seiii,  Nemhlichen  drey  ^den  an  gedt, 
md  der  Gemein  drey  pfundt  an  gelte  Ist  es  aber  ein  Biichenboltz 
soll  das  gegen  der  gemein  auch  schuld^  sein  zu  uerbüssen,  vor 
vnd  ymb  fiinffzehen  neuen  Pfenninge  yna  an  der  gemelten  bueaz 
den  dreyen  gülden  daran  geburt  mir  Jörgen  von  Eberstein  ein- 
•tsnnemen  Zwen  giildeu  an  geltt  vnnd  den  Dorff  Junckern  eines 
ffulden  darumb  das  ich  den  meisten  teil  der  MeuDer  vnd  guttor 
mi  Dorff  bab  Darumb  fürgenonmien  damit  solch  gehültz  in  eine 
gneie  Hohe  gebracht  werden  soll  zu  erhaltung  aller  gebew  Es  ist 
auch  auf  die  2ieit  bewilliget  vnnd  zuegelassen,  das  man  f ürter  an 
einem  Jeden  so  mit  aller  Dorff  besatzung,  die  Gemain  betreffendte, 
•an  die  Geriobtsherm  die  Centh  Fladungen  belangende  alle  Jahr 
geben  müssen,  als  nemlicb  Vothbaber  schopffen  seit  gerichts  eyer 
Summerhan,  Schönbrot  vnnd  von  Rhonhutersgelt  vnnd  was  der- 
halben  die  Gemein  weitter  oder  mehr  betrifft  auch  damit  behafft 
sein  vnd  in  welch  es  förhaben  sich  zu  bebawen,  soll  einem  ieden 
zu  einem  newen  hausz  volgen  vnd  ^eben  werden,  Funfftzig  baw 
holtzer  zu  uerbawen  Ist  es  aber  ein  scheuem  soll  einem  ieden 
volgen  vnd  abermals  geben  werden  Fünffvndzweintzig  Bawholtzer, 
welche  aber  frey  vermeinen  zu  sitzen  vnnd  in  solcher  nachtbar- 
schafft, die  gerichtsherm  betreffende,  nicht  mit  geben  wollen,  den 
soll  zu  einem  newen  hausz  geben  werden  Funfftzehen  Bawhöltzer 
vnnd  zue  einer  Scheuer  Zehen  Bawhöltzer  vnd  nicht  mehr  Ist  auch 
vor  alters  herkommen, 

Esz  ist  auch  wissentlich  vnnd  vor  alters  herkommen  das  ein 
Jeder  Müller  hie  Im  dorff  den  wassergang  vff  die  Mühl  halten 
soll  dem  Gotteshausz  one  schaden. 

1508  März  29.  Als  man  zalt  nach  der  Geburt  Christi 
vnsers  lieben  Herrn  Erlösers  Tausent  Fünffhundert  vnd  dar- 
nach im  Achten  Jahr  vff  Mitwochen  nach  dem  Sonta^  Ooulj  ge- 
nant, Ist  der  gemein  zum  Ginollfs  zu  erhalten  aller  Irer  freyheit 
vnnd  ainigkeyt  solch  Gerichts  Ordtnung  widerumb  auffgericht 
worden  allermassen  wie  vor  alters  ist  herkommen,  Als  durch  Bern- 
hard von  Bastheim,  Wilhelm  von  der  Newmburg  vnnd  Kilian 
von  Eberstein  sambt  seines  unmündigen  Bruders  Jörgen  von  Eber- 
itain  dermassenn  verfast  vnnd  gemacht  wordenn  aller  massen  wie 
nacbvolgent  geschrieben  stehet  Vnnd  solch  vertzaichnus  das  hab 
ich  von  meinem  Bruder  Kilian  vonn  Eberstain  mit  meinen  güttem 
Zum  Ginolffs  betreffendt  empftmgen  Als  man  Zalt  nach  der  Geburt 
•Christi  vnsers  lieben  Herrn  !&löser8  Tausent  Fünfhundert  vnd 
darnach  im  ZwoJfften  Jahren  a%^  aller  ZwölffboUen  tag,  der  Zeit 
von  meinem  Bruder  nach  vermog  meiner  Erbtheilung  eingesetzt 
vnd  mir  solche  ^tter  mit  aller  Gerechtigkeit  vbergeben  worden  ist 

Anfengklich  haben  die  Gemain  hier  im  Dorff  zum  Ginolffs 
vor  alters  her  zu  recht  geweist  ein  Petersgericht  vnd  Martinsmahl 
iV3md  nemblich  dasz  die  heymburgen  beede  gericht  hegen  soll  vnnd 
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ein  ieder  Nachtbar  der  ein  aigen  Rauch  hat,  vnd  dem  so  das  an- 
getzaigt  Petersgericht  vnnd  Martinsmahl  gebotten  worden  ist  der 
soll  solch  gericnten  besuchen  vnnd  man  hege  auch  solch  Gericht 
ynd  Martinsmahl  all  wegen  aus  craffb  vnnd  von  wegen  der  Gan- 
erben vnnd  dorffs  Junckern,  so  theil  vnnd  gemain  am  dorff  haben, 
Tud  an  den  gemelten  gerichten  ist  gesessen  zu  derselbigen  Zeit  die 
hernachgeschriben  Menner  mit  namen  Hannsz  Kheyb  der  alt  Hein- 
rich Mohr,  Hanns  Schubert  der  alt,  Lorentz  Reinhardt,  Simon  Arolt, 
Hannsz  Rüdiger,  Erhard  Awel,  Michael  Seyffert  die  Pfe£Permänner 
Zu  Weyspach,  Heinrich  Tuelmeyer,  Claus,  Johannes  vnd  Eilian 
Mussigk. 

Zum  andern  weist  man  Zu  recht  an  diesem  gericht  die  Vier 
Rueg  meinem  Gnedigen  Herrn  von  Wirtzburg  als  nemblich  ein 
ligenden  mordt  Ein  Diebb  an  einem  Saihl,  einen  Nachbrandt  vnd 
welcher  Frawenn  oder  Jungfirawen  notzüchtigen  wollen,  das  alles 
seindt  die  vier  Rueg  gewesen  Aber  fliessende  Wunden  haben  die 
Gerichtsherm  mit  einbracht  musz  man  im  vergönnen  vnd  volgen 
lassen,  Ist  nicht  Zu  widerfechten. 

Zum  Dritten  weist  man  Zu  recht  vflp  ein  Petersgericht 
vnnd  Martinsmahl  den  dorffs  Junckern  vnd  ganerben  alle  müg- 
liche  gebott  vnd  verbott 

Zum  Vierten  weist  man  Zu  recht  vf  ein  Petersgericht  vnnd 
Martinsmahl  weitter  vnnd  mehr  wun  vnnd  waidt,  holtz  vnnd 
veldt  als  weit  vnd  breit  die  marckung  zum  Ginolffs  begriffen  vnnd 
vmbfangen  hat  vnd  das  wasser  im  Dorff  von  dem  Mühlschutz 
an,  als  weit  der  dorff  Zaun  vmb  das  Dorff  begriffen  hat,  dasz  ist 
gemain,  doch  den  dorff  Junckern  vnnd  Ganerben  an  Iren  lehen- 
schafften sambt  allem  andern  Iren  gerechtigkeiten  in  allewege  one 
schaden  Das  wasser  im  dorff  haben  sie  vff  einen  benanten  tag  im 
Jahr  einmal  mit  einander  zu  vischen,  Ist  von  alters  also  herkom- 
men dieweill  sie  das  vergelten  vnnd  auch  verdienen  können  vmb 
Ire  Erb  Junckern. 

Zum  Fünfften  Weist  man  Zu  recht  wue  ein  Nachbar  einen 
haust  oder  beherbergt,  der  sol  im  nemlich  vier  wochen  vnnd  nicht 
lenger  versprechenn  vnd  wann  dieselbigen  vier  wochen  aus  seien 
soll  alsdann  einer  Nachbar  werden  oder  Innwendig  acht  tagen 
aus  dem  dorff  Ziehen  vnnd  sich  annders  wo  versehen 

Zum  Sechsten  Weist  man  Zu  recht,  das  ein  ieder  Nachbar 
dem  andern  anttworten  soll  vnuorgebott  vf  ein  iedes  Petersgericht 
vnnd  auch  Martinsmahl,  wer  zu  dem  andern  zu  clagen  hat  als 
Nemblich  vmb  Ire  gemaine  Schüdt  buesz  vnnd  ainigkeit  im  dorff 
vntereinander  haben  an  vnd  erbliche  güttere  auch  schuldt  vnnd 
scheden  was  desselbigen  vor  sie  gelangen  würdt,  das  alles  haben 
die  Dorffs  Junckern  vnnd  ganerben  mit  recht  oder  in  der  guete 
zu  uertragen.  . 

Zum  Sibenden  weist  man  Zu  recht  den  Mergel  Bronnen 
vff  das  nechst  in   abgangk  des  wassers  vnd  was  sich  sonst  mehr 
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vor  Wasser  oben  im  dorff  begibt  desgleichen  auch  vfs  nechst  in^s 
Wasser  ist  von  alter  also  herkommen 

Zum  Achten  weist  pian  zu  recht  die  vihe  triiSt  Zum  dor- 
nung Zu  vnnd  die  Viehtrifft  Zum  Englers  Zu  durch  den  Heszlein- 
graben  vber  das  drit  Jahr  vnd  die  viehtrifiPt  durch  den  Miihl- 
graben  vnd  das  wasser  so  hoch  begibt  am  dornun^  gelegen  das 
weist  man  Zu  recht  nach  der  hohen  Wisen  zue  Ist  von  alters 
also  herkommen. 

Zum  Neundten  Weist  man  zu  recht  so  einem  oder  mehr 
aus  Gemain  Bawholtz  geben  würdt  zu  einem  Baw  vnd  dasselbige 
in  Jahr  vnd  tagen  nicht  verbawen  würdt  vnd  liegen  liesz  der  soll 
den  DorflPs  Junckherrn  vnnd  Ganerben  Zu  huesz  verfallen  sein, 
nemblich  vor  vnd  vmb  drey  gülden  an  gelt  daruon  geburt  den 
Junckern  von  Eberstein  eintzunemen  der  Zweite  theil  vnnd  den 
Dorff  Junckherrn  der  Trittelteil  vnd  dan  der  Gemain  drey  pfiindt 
an  gelt  auch  zu  geben  vf  das  solch  gehültz  in  fridt  auch  zu  er- 
haltung  aller  ßew  bracht  werden  möcht 

Zum  Zehenden  Weist  man  Zu  recht  das  gestrüppich  am 
sensigen  genant  vnder  dem  gemeinen  holtz  gelegen,  das  ist  gemein 
mit  sambt  dem  Mühlgraben  bisz  hynauff  an  der  Menner  geholtz 
vnd  vnter  dem  geholtz  an  den  acker  so  die  Herchenhain  zu  Weis- 
pach  innen  haben,  Zeucht  vff  den  acker  gleich  durchaus  bisz  uf 
den  weeg  Alles  was  für  gehültz  vnd  streüppich  darinnen  befunden 
auch'  im  augenschein  begriffen,  das  alles  ist  gemeyn. 

Zum  Eilfften  Weist  man  Zu  recht  das  gestreuppich  im 
Heszleyn  graben  gelegen,  gemeyn  doch  gemelter  wissen  die  glasz- 
hütten  genant  vnnd  den  Junckern  von  Eberstein  an  Iren  Lehen- 
schafften vnd  anderer  Irer  gerechtigkeit  one  schaden. 

Zum  Zwölfften  Weist  man  Zu  recht  den  mit  schnell  das- 
selbig  gestreuppich  als  weit  derselbig  benant  ber^  begriffen  vnd 
vmbfangen  hat  ist  auch  gemayn  doch  den  Dorffs  Junckern  so 
Lehen  daran  stossende  haben  an  L:en  Lehenschaffben  vnd  aller 
anderer  gerechtigkeit  one  schaden. 

Zum  Dreyzehenden  Weist  man  Zu  recht  ein  Peters  Ge- 
richt vnd  auf  ermelts  Petersgericht  Zu  eroffen  Ir  alt  herkommen 
vnd  auch  gerechtigkeit 

Zum  Viertzehenden  Weist  man  Zu  recht  vf  das  Martins- 
mahl Zu  beraichen  ihre  gemeyne  Schüdt  vnd  auch  Ire  gemeine 
Buesz  so  sie  vnter  einander  haben  dasselbige  mit  einander  gleich 
aus  zu  wenden  Solche  freyheit  vnd  ^erechti^Keit  haben  die  Zwolffer 
hie  im  Dorff  beliinden  vnd  Zu  recht  geweist,  ist  von  alters  also 
herkommen 

Vnd  dieweil  ich  Thomas  Meysze  Glerick  Bam- 
berger Bisthams  aas  Heyliger  Kaiserlicher  ge- 
walt  Notarias  vnnd  offenbarer  Schreiber  durch 
den  Edlen  vnd  Ehmvesten  Jörgen  von  Eber- 
stein zam  Ginolffs  Wirtzbarger  Bisthams  ersucht 
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requiriert,  vnd  gebetteu  das  gegenwertig  Regi- 
ster mit  aigener  handt  vmb  vnd  aaszoscbreiben 
So  hab  ich  bemelter  Notarias  anf  sonderliche 
Bitt  ynd  Requisition  solch  Register  4as  sich  in 
vier  vnnd  zwei  halbe  bletter  erstreckt  Anno 
Dni.  MillesimoQuingentesimo  quinquagesimo  Don- 
nerstags vnd  Freytags  nach  dem  Sonntag  Esto 
mihi  mit  aigener  handt  aus  dem  alten  Register 
vmb  geschrieben  ynd  in  beysein  der  Ehrsamen 
Eucharien  Gassz,  Heintzen  Sturm  beeden  Schult- 
heissen  Hannsen  Weiprecht  vnnd  Lorentz  Kollen 
alle  wonhafftig  zu  Obern  Elszpach  alz  getzeugen 
darzu  sonderlich  requirirt  vnd  gebetten,  gegen- 
einander verlesen,  auscultirt  vnnd  collationirt 
vnnd  lautt  von  wortten  zu  wortten  eins  als  das 
ander  hirumb  ich  auch  das  mit  aigener  handt 
vnterschriben  vnd  mit  meinem  gewonlichen  No- 
tariat Zaichen  namen  vnnd  Zunamen  das  ein, 
in  vnnd  ausserhalb  der  gericht  vnd  sonsten 
allenthalben  voUkommenlichen  beglaubet  signirt 
vnd  vertzaichnet. 


1550  Juni  23.  Im  Jahren  Tausent  Fünfhundert  vml 
Fünfftzig  Nach  der  geburt  Christi  vnnsers  Herrn  Montag  am 
abent  Johannis  Baptistae  den  dre^  vnd  zweintzigsten  tag  des  Mo- 
nats Juny  haben  vor  mir  Notano  vnd  getzeugen  hieunnden  be- 
schriben  haben  die  gantze  gemäin  hier  zum  Ginolffs  vnd  alle 
Manns  Personen  dem  Edlen  vnnd  Ehmuesten  Jörgen  von  Eber" 
stain  Irem  Junckern  einen  leiblichen  eydt  mit  aufgereckten  fingern 
zu  ober  bey  Gott  vnd  seinem  heiligen  wortt  geschworen  diese  Dorffs 
-Ordtnung  in  allen  Iren  Punckten  vnnd  Articuln  steht  vest  vnnd 
vnuerbruchenlichen  Zu  halten  Geschehen  in  beysein  der  Edlen 
vnnd  Ehrenuesten  Kilian  von  Eberstain  vnnd  Vlrichen  von  Weyers 
zu  Bischofisheim  vnd  Hannsen  Schotten  zu  Iphausen  gesessen  ge- 
tzeugen hiertzu  sonderlichen  requirirt  vnnd  gebetten. 

Thomas  Meisze  Notarius  ad  praemissa 
requisitus  de  extendendo  protestation  etc. 
signauit  et  subscripsit 

Hernach  volgt  der  Aydt  von  wortten  zu  wortten   So  meine 
Mennere  vor  sich  Ire  Erben  vnd  Erbserben  gethan,  daruon  hieobeii 
.im  Protokoll  vermelt: 

Was  wir  mit  treuen  geredt  vnnd  gelobet  haben,  mit  wortten 
▼nnderschaiden  worden  sein,  das  alles  vnnd  iedes  besonder,  wie 
gemelt,  vnnd  vns  verlesen  worden  ist,  das  wollen  wir  stet  vnnd 
vest  hidten  an  alles  geuerde,  darwider  nicht  thuen  noch  schaffen 
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gethan  werden,  Auch  obs  geschehe  das  wir  solche  vnsere  gelübde, 
aydt  ynnd  pflicht  vberschreiten,  vnd  nicht  halten  wurden,  das 
vns  Gott  der  AUmechtiffe  verhüten  wolle,  des  wir  als  dann 
vnnd  widerumb  nach  solcner  verbrechung  solches  verantworttto 
sollen  mnd  wollen,  gegen  Gott  dem  Allmeohtigen  Yatter  an  dem 
jüngsten  tage  vnnd  gestrengem  Gericht  vnnd  vrteil  Gottes,  wan 

Sich  vnoser  leib  vnnd   arme  Seele  abscheiden  soU  von'  Lesern 
fammerthal  bey  verlust  vnser  seelen  Seligkeit,    Das  Helff  vnns 
Gott  vnnd  sein  heyliges  wortt. 


Nachvol^ende  handtlung  mich  an  einem  vnd 
meine  widertheil  die  von  der  Neumburgk  vnnd 
auch  die  vom  Bastheim  anders  theils  betref- 
fende, die  Ich  Georg  von  Eberstein  erhalten  hab 
volgen  articuls  weisz  nach  einander 

1530  Augast  1.  Als  man  zalt  nach  der  Geburt  Chrsti 
vn^ers  liben  Herrn  Erlösers  Tausent  fiinfPhundert  vnnd  dar» 
nach  im  dreyszi^ten  Jahr  v£F  Montag  nach  Jacobi  Apostolj  haft) 
ich  Georg  von  Lberstein  meinen  widertheil  die  von  der  Neumburg 
vnnd  auch  der  von  Bastheim  Clage,  was  sie  zu  mir  gecWet  ha- 
ben Zugegen  vnneer  beeder  theilen  freundtschaffb  zue  Wciszpach 
fürgenommen,  Vnnd  die  ich  dan  also  baldten  schriftlich  vnter 
meiner  handtschriffi;  von  Articul  zu  Articul  verzaichnet  genommen 
Vnnd  vff  alle  Ire  cla^e  Articul  allermassen  wie  hernachvolgende 

feschriben  stehet  mein  antwort  gethan,  vnnd  ob  es  zu  weitter 
andtlunff  bei  mir  oder  meinen  Srben  reichen  möcht,  damit  man 
sich  nacn  Ihrer  clage  vnnd  gethaner  meiner  anttwortt  dester 
hasz  zu  berichten  hat  Vnnd  vn  meinen  Seiten  ist  gestanden  des- 
mals  mein  Vetter  Philips  von  Eberstain  Hanns  von  Mospach,  Lü- 
diger  von  Mansbach  mein  Bruder  Kilian  von  Eberstain^  Jörg  von 
Eberstain  der  Mnger^  Virich  von  Weyers  vnnd  Philips  von  Stef- 
ferts  vnnd  vff  memer  widertheil  Seiten  der  Zeitt  ist  auch  gesand- 
ten Wilhelm  Truchsesz,  Balthasar  von  Weyhers  Hannsz  von  Ost- 
heimb,  Hanns  Marschalkh  Ernst  von  der  Naumburgkh  vnd  Kilian 
von  Bastheimb  vnnd  in  gegenwertigkeit  bemelter  vnser  beeder 
freundtschafft  ist  clag  vnna  antwortt  verhört  worden 

Zum  Ersten  ist  Zu  mir  als  vmb  ein  wisserung,  welche  ich 
Ihnen  vnbilliger  weisz  soll  nidergelegt  haben  geclagt,  das  alles 
ich  nit  zu  thuen  hett,  dardurch  Ihren  güttern  mercklicher  schaden 
tdd^rfahren. 

Zum  Andern  hett  ich  ein  gemein  hirttenhausz  der  gemein 
giänommen  vnnd  dasselbige  hausz  mit  einem  Bauern  besat^,  vud 
nj^verlassen,  das  alles  wollten  sie  nicht  leiden 

Zum  Dritten  hett  ich  mich  vnnderstanden  vnd  einem  ge- 
mein hiertten  ein  heyfeit  vff  der  *  Rhön  gelegt  genommen,  ^oiis 
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allwegeD  ein  gemeiner  Hirtt  bett  innen  gehabt,  welcbes  sie  aucb 
nicbt  leiden  wollen. 

^  Zum  Viertten  bett  icb  micb  eines  beyligen  feldt  auf  der 
Rhön  gelegen,  welches  allwegen  bei  der  Kirchen  gewest  ynd  dem 
Heiligen  ZinszbajBPtig  auch  vnderstandten  wollen  sie  aucb  nicbl 
nachgeben. 

Zum  Fünflen  soll  ich  micb  mil  dem  heiligen  gell  allain 
Tmbtzugeben  vnd  meines  gefallens  damit  zu  handtlen  vnlerstehen, 
das  alles  Ihnen  auch  nit  Zu  leiden. 

Zum  Sechsten,  So  bell  icb  micb  an  einem  gemainen  aichen 
waldt  ein^etrungen  vnd  desselbigen  vnderstandlen,  welcher  wallt 
der  gemein  sein  soll  das  sie  mir  nicbt  geslendig  sein  wollen 

Zum  Sibenden  So  belle  ich  mich  eine  neue  Ordlnung  zu 
machen  wollen  vnlerfangen  Nemblicben,  mit  einem  heymburgen 
Ambl,  das  derselbige  an  mein  wissen  vnnd  willen  nicbt  leuthen 
sollt  der  Gemeyn  solche  neuerung  zu  leiden  sie  aucb  nicht  be- 
dacht weren 

Zum  Achten  So  weren  sie  mit  meiner  Gerichts  Ordlnung 
dardurch  der  gemein  Dorffgericbl  nidergelegl,  hoch  beschwert 
welches  In  dann  aucb  vnleidtlicben. 

Zum  Neundten  So  unterstünde  icb  mich  eine  Scheffereyen 
welcbes  sie  mir  nicht  geslendig  auffzurichten ,  dergleichen  als  ob 
die  Schefferey  ir  sein  soll,  mil  eingeführt 

Zum  Zebenden  Vnderslünde  Ich  mich  denen  von  der  Neum- 
burgkb,  welcbes  halben  sie  ettliche  Jahr  gegen  mir  in  forderung 
geslandlen,  einen  Kesz  vfPzuballen  den  sie  von  mir  haben  wollen. 

Zum  Ailfften  vnlerslünde  Ich  micb  alle  meine  viebe  schul 
frey  zu  haben  welches  Inen  nicbt  leidtlicb  auch  mir  das  nachzu- 
lassen vnbedacht 

Zum  Zwölf ften  das  icb  ein  guett  welcbes  Zum  tbeil  auff 
der  Gemainn  stehen  soll  belle,  das  wollen  sie  aucb  nicbt  leiden, 
sondern  mein  Lehen  seye. 

Zum  Dreytzebenden  Soll  icb  micb  der  Gemain  ein  Yisch- 
wasser  Zu  nemmen  vndersleben,  das  sie  nicht  geslendig,  das  es 
mein,  wollen  das  aucb  nicbt  begeben 

In  solchen  Clagstücken  vnd  erlzelten  Articuln  wehren  sie  nicbt 
weni^  sondern  mercklichen  vnd  hoch  von  mir  beschwert,  mit  bitt 
an  mich  zu  ihnen  begert  haben  d  iruon  abzutretten. 

Auf  solche  Clagslückh  vnnd  angetzaigle  Articuln  habe  ich 
Jorge  vonn  Eberslein,  der  Zeil  wie  ffeborl  selbst  in  aigener  Per- 
son disen  meinenn  bernacbvolgenden  bericht  vnnd  antworl  mündt- 
lich  in  beysein  vnnser  beeder  theilen  freundlscbaffl  gelhan  vnd 
geben. 

Anfengklicben  mit  der  Wisserung,  wie  sie  mich  der- 
halben  vnbillicb  haben  fürgenommen,  bin  aucb  solches  Ires  fur- 
gebens  nicht  geslendig  vnnd  würdl  sich  aucb  mit  keinem  besten- 
o^em  wahrhaftigem  guelem  grundle  vnnd  bericht  erfynden,  dan 
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ich  solcher  wisseruDg  eben  als  wenig  als  sie  ^erathen  Kan,  vnnd 
darauff  erbotten,  das  die  freundte  solches  besichtigen  wollen,  das 
dan  des  andern  tages  besichtigt  worden,  hat  sich  erfunden,  das 
mir  des  orts  vnguetlich  ist  aufgelegt  worden 

Das  Hirttenhauss  belangent  Bin  |ich  gestendig  das  ichs 
mit  der  gestalt  vnnd  masz,  mit  der  gemeyn  wissen  vnnd  willen 
innen  hao  vnnd  der  ^emain  ein  ander  hausz  daruon  eingeben, 
Das  auch  ein  Hiertt  desselbigen  orts  seines  verlusts  halben  ge- 
wönliche  dan  im  Dorff  suechen  mag,  dergleichen  solches  v£P  vnser 
beederseits  freundtscafit  zu  erkennen  erbotten,  darauf  der  Artickel 
mir  auch  Zuerkandt. 

Das  Heyfelth  So  ich  dem  Hiertten  genommen  seil  haben, 
bin  ich  auch  gestendig  dergestalt  das  es  mit  der  gemeyn  vielleicht 
den  mehrer  theil  wissen  vnndt  willen  geschehen,  vnnd  dieweil  Ich 
bericht  empfangen,  das  ein  ieder  Nachbaur  auf  der  Rhön  gelegen, 
ein  masz  haben  soll,  dieweil  ettlich  vnter  mir  auch  verrückter  Zeit 
gebawet  haben  dardurch  meinen  gnedigen  Herrn  von  Wirtzburg 
seiner  Fürstlichen  Gnaden  gericht  mit  der  Mannschafft  gebessert 
worden  vnnd  doch  ein  hirt  sunsten  fals  ein  notturfft  hat.  Verhoff 
ich,  wes  sich  einander  in  der  ^emain  gebraucht,  das  soll  den  mei- 
nen auch  widerfahrenn,  dieweil  es  der  gemain  keinen  sonderlichen 
schaden  bringen  ma^,  Darauff  ist  auch  nichts  weitters  erkandt 
vnd  gesprochen  worden  Sonder  auch  darbei  bliben. 

Das  Heyligen  Fei  dt  so  ich  mich  vnderstandten  bin  ich 
auch  gestendig  dergestalt,  das  es  auch  mit  der  gemeyn  der  mehrer 
theil  wissen  vnnd  willen  geschehen,  vnd  das  es  den  Heiligen  auch 
mehr  Zinsz  gibt  dan  vor,  auf  solchen  Articul  ist  auch  nicht  weit- 
ter  erkandt  oder  gesprochen,  weil  der  Kirchen  kein  abbruch  dar- 
aus ervolget,  Sonofer  darbei  bliben. 

Des  Heyligen  geltes  halber,  das  bin  ich  auch  gestendig, 
das  ich  allein  syder  meius  Brüdern  Frbthailung  damit  gehandelt 
hab,  doch  mit  wissen  beeder  Pfarrherrn,  vielleicht  noch  Zum  theil 
beim  leben  seine  Rechnung  vffgenommen,  Inn  der  Zeit  da  ich 
vber  solchen  Gottesdienst  kommen  bin,  vnd  mich  des  hab  ange- 
mast,  Ist  vngeuehrlich  5  oder  7  Schillinger  Jährlichs  gelts  yS- 
hebens  gewest,  vnd  nicht  mehr  Betzeug  mich  desz  auff  Kundt- 
schafft  .  .  So  befindt  sich,  das  solch  Gottshausz  icht  bei  einander 
hat  seindt  der  Zeit  so  ich  darob  gewest  bin  40  fl.  ertragen.  Jähr- 
lich 2  fl.  an  gelt.  Verhoff  Gott  ich  woll  mit  dem,  wie  gehört, 
nicht  vntreulich  gehandelt  haben,  will  auch  meiner  Seelen  der- 
halben  darunter  nicht  fürchten,  vff  solchen  Articul  ist  auch  nicht 
weitter  erkandt  noch  gesprochen  worden,  dieweil  der  Kirchen 
nichts  entzogen  vnd  darbei  auch  bliben. 

Das  angetzogen  geholtz  das  ich  mich  darein  getrungen 
Bin  ich  auch  gestendig  sider  der  auffruhr,  der  vrsachen,  Nachdem 
die  Bauern  auch  nicht  wenig  wider  mich  gehandelt  haben,  Vnd  ir, 
der  von  Neumburgk,  Bauern  anheber  der  Auffruhr  allwegen  ge- 
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wesen  sein,  yniid  meine  arme  Leuth  zu  solcher  Aufiruhr  geraitzt 
vnnd  bewegt  haben,  wie  der  Augenschein  Zum  theil  noch  ent^ 
g^en  ist  vnnd  sich  ausgeweist  hat  mit  Iren  selbst  aigen  zuruck- 
greiffen,  Vff  solchen  meinen  gründtlichen  bericht  vnnd  antzaigun^, 
haben  die  freundt  fürgeschlagen,  das  es  billich  sein  solt  so  ein 
dorffis  Juncker  bei  Inen  heuszlich  befunden  würdt,  das  derselbig 
Dorffis Juncker  solch  ermelt  gehöltz  mit  Ine  solt  helffen  hegen, 
schützen  vnnd  handthaben,  vff  das  solch  ^ehültz  Inen  allen  ynd 
auch  allen  Irenn  Kindern  vnnd  Erben  auch  nach-Komen,  Zu  er- 
haltung  aller  vnnd  ieder  Bew  Zu  nutz  ynnd  allem  gueten  gedey- 
hen  vnnd  widerfahren  müge  vnd  halten  das  alles  vor  gleich  bil- 
lich vnnd  recht  Vff  solchen  articul  ist  auch  nichts  weitters  erkandt 
oder  gesprochen  worden  vnd  dabei  bliben. 

Das  Heymburger  Ambt  betreffendt,  das  sie  nicht  leuthen 
sollen  sondern  mir  solches  zuvor  antzusagen  Bin  ich  auch  gesten- 
diff,  verboff  nicht  vnbillich  dan  mich  die  Bawem  seindt  der  Auff- 
nmr  scheu  gemacht  haben,  derhalben  ich  Inen  nicht  vertrauen 
darff  Vff  den  Articul  haben  die  freundt  so  uiel  gehandelt,  so  ein 
Dorfiis  Junckher  bey  Inen  sitzet,  wer  es  wol  billich,  im  vorantzu- 
sagen,  wes  sie  in  der  Gemain  fürhetten,  Wue  aber  kein  Dorffs 
Juncker  im  Dorff  seszhaffb  were.  Selten  die  Bauern,  das  einem 
Dor&  Scbulthaissen  antzaigen,  derselbig  Schultheis  solt  das  als- 
dann an  die  DorffsJunckherrn  gelangen  lassen  Vff  solchen  Articul 
ist  auch  nicht  weitter  erkandt  oder  gesprochen  worden  vnd  dar- 
bei  auch  bliben. 

Das  Sie  sich  meiner  Gerichts  Ordnung  so  hoch  beschwert 
becla^  ist  Ihnen  guet  wissen  das  Ich  ein  Gericht  zu  besetzen  hab, 
aus  der  vrsacb  das  sie  alle  nicht  souiel  leuth  vnter  Inen  haben 
ein  geriebt  zu  besetzen,  Ist  vf  gemelten  Artickel  souil  gehandelt 
vnnd  fürgeschlagen  worden,  das  Sie  Ihre  arme  Leuth  in  mein 
Gerichts-Ördtnung  auch  Kommen  lassen  sollen  darvmb  soll  iedem 
Ganerben,  so  das  Gericht  vffj^ericht  würdt  sein  gebürender  theil 
von  der  Buesz  volgen  darauff  ist  auch  weitter  nichts  erkandt  oder 
gesprochen  worden  vnd  auch  darbei  bliben. 

Die  angetzogene  Scheffereyen  So  ich  in  willens  sein 
solt  aufzurichten,  aas  sie  mir  nicht  vermeint  gestendi^  zu  sein, 
dieweil  dan  meine  Eltern  seeiigen  ein  Schefferey  zum  Ginolffs  ha- 
ben gehabt,  vf  der  Schopner  guett  vnd  die  Schopner  solche  Schef- 
ferey vmb  mich  vngeuerlich  drey  Jahr  bestanden  haben  Verhoff 
ich  hab  das  nicht  vnbillich  fürgenommen  Vff  gemelten  Artickel 
iBt  souiel  durch  die  freundt  gehandelt,  das  die  DorffsJunckherrn 
die  Scheffereyen  mit  einander  vfirichten  sollen,  vnd  sonderlich  ein 
ieder  zu  seinem  theil  Vff  solchen  Artickel  ist  auch  nicht  weitter 
erkandt  oder  gesprochen  worden,  darbei  auch  bliben. 

Den  geforaerten  Kesse  betreffendt  So  ich  den  von  der 
Neomburgk  furenthalten  soll,  bin  ich  auch  gestendig,  dan  die  von 
der  Neumburg  Ire  Kehsz  haben  inmassen  wie  ire  Eltern  seeligen 
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von  wie  vielen  langen  Jahren  von  den  meinem  eingenommen,  Dar- 
anff  hat  Baltbasar  von  Weyers  deszmals  geantwort,  wer  es  alles 
vertrag^i  bisz  vff  den  Kese,  Ich  wollt  den  Kesz  vff  mich  nemmen 
vnnd  ein  Spruch]  darinnen  thuen  Ist  weitter  vff  den  Articul  auch 
nichts  erkandt  oder  fürgeschlagen  worden  vnd  darbei  auch  bliben. 
Die  Schiitt  belansendt  bin  ich  auch  gestendig  das  ich  seit 
der  aofruhr  kein  vieh  hab  geschüt  nachdem  sich  meine  Menner 

Segen  mir  der  Schutt  halben  verschriben  haben  Ist  erkandt  wor- 
an wes  sich  die  Bauern  verschrieben  haben  das  alles  seindt  sie 
schuldig  zu  halten  Darbei  ist  dieser  Articul  auch  bliben  vnnd 
vor  gleich  billich  geachtet  vnnd  vor  guett  angesehen  worden  auch 
weitter  nichts  erkandt  oder  gesprochen  worden. 

Das  Guett  so  zum  Tneil  auf  der  Gemain  stehen  soll  be- 
langendt  Bin  ich  nicht  gestendig  mit  eingeführt  das  der  .... 
Backhausz  auff  der  Gemein  stehet,  daruon  würdt  nichts  gemelt, 
dargegen  haben  die  freundt  gehandelt.  So  ein  Gemain  Kawm  Zu 
fahren  Zu  treiben  Zu  gehen  vnd  wandtern  Können  soll  ein  ieder 
theil  behalten  wie  er  es  innen  hab  Vff  diesen  Articul  ist  auch 
weitter  nicht  erkandt  oder  gesprochen  worden  vnd  darbei  auch 
bliben. 

Das  Fischwasser  anlangendt  welches  der  Gemain  sein 
soll,  das  alles  aber  bin  ich  nicht  gestendig  dan  ich  hab  dasselbige 
Wasser  seit  meines  Bruders  theilung  in  besitz  vnnd  gebrauch  ge- 
habt vngeuebrlich  bei  20  Jahren  lang  Es  mag  aber  nicht  ohne 
sein  Das  sich  die  Bawern  in  mein  vnna  meiner  geschwister  kindt- 
liehen  tagen,  eingetrungen  habenn  darinnen  zu  fischen.  Esz  ist 
auch  guett  wissen,  wie  ich  vnnd  meine  geschwister  mit  Vormunden 
versehen  gewest  sein,  das  vnns  allen  ob  Tausent  gülden  vnnd  mehr 
schaden  bringt  vnd  bracht  hat  Derhalben  ich  ihnen  nichts  gesten- 
dig bin  vnd  für  das  mein  halt  Das  haben  die  Ganerben  des  Dorffs 
nicht  nachlassen  wollen  Darauff  haben  vnser  freundt  allen  theilen 
gebetten  dieweil  alle  Articul  nun  Zu  vertragen  sein,  vnnd  allain 
sich  stösst,  als  vmb  das  wasser  Vnnd  sollen  vns  darauf  bedenckenn 
vnd  vmb  das  wasser  nicht  so  hart  gegeneinander  bewegen  lassen 
vnd  Inen  Zu  schreiben  was  wir  vns  des  wassers  halben  bedacht 
haben  darauff  wollen  sie  die  Vertraige  Zwischen  vns  vffrichten 
Ist  auf  das  mal  nichts  auszgericht  worden. 

Nach  solcher  handtlung  ist  ein  taff  angesetzt  worden 
Auch  alle  gebrechen  vertragen  worden,  lauts  desselbigen  vf^erich- 
ten  vertrage  darüber  alles  Clerlich  vnnd  ausztrücklich  sagende 
tiiuet 

Item  auff  diese  Zeitt  nach  vermog  des  Datums  vnd  ertzel- 
ter  Articul  der  Clag  hat  sich  auch  weitter  vnd  mehr  Irrung  vnd 
gebrechen  der  Zeit  neben  vnd  bei  dieser  handtlung  zuegetragen 
Zwischen  mir  an  einem  vnnd  den  von  Weiszbach  anders  theils 
als  nemblich  meiner  Marckung  vnd  auch  der  von  Weiszbach 
marckung  halben  das  sie   mich   vnd  die  meinen  mit  Irem  viehe 
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geweltidicben  vberhütt  haben  Darüber  ich  sie  Zu  Zweyen  malen 
gepfendt  ettlich  bemmel  Ihnen  genommen  den  Scheffer  geschlagen 
vnnd  gefangen,  derselbigen  bemmel  zum  theil  lassen  abthuen  Seindt 
der  Zeitt  von  beeden  tneilen  vnser  aller  freundtschafit  mit  sambt 
einem  ieden  theil  seiner  Mannschafft  bisz  an  den  Weyszbacher 
schlagk  eetzogen,  da  die  Landtwehr  ist  vnnd  dasselbige  lassen 
besehen  damit  ich  vnd  die  mein  des  orts  do  ich  es  vor  das  mein 
ohn  alle  Mittel  halt,  Ist  souiel  vnter  andern  in  der  ffuett  gehan- 
delt vnnd  fü^eschlagen  worden  das  mir  solche  gebrechen  mit 
dem  hüten  vn  beede  vnser  Vettern  sollen  stellen  Als  nemblich 
Philipszen  von  Eberstein  vnnd  Balthasarn  von  Weyers  welche  dan 
einen  gleichmessigen  spruch  hierinnen  thuen  sollen,  das  ist  von 
allen  teilen  angenommen  worden,  denn  spruch  vffs  allerforderlichst 
damit  weitter  zanckh  vermitten.  Zu  thuen  Aber  indem  ist  mein 
Vetter  seeliger  mit  tod  abgangen  (f  1539),  derhalben  stehe  Ich  nach 
in  forderung,  als  vmb  die  huedt  vnnd  marckung  hier  im  Dorff  Gi- 
nolffs.  Solche  marckhung  die  zeucht  nemblichen  von  des  Pfarrers 
zu  Weiszbachs  Reynlein  an  gleich  den  Bergk  hinauff  vber  die  wü- 
sten Eller  vnd  gegen  dem  Bron  Zu  der  bilberbron  genant,  vnnd 
Zeucht  neben  demselbigen  Born  hin  durchaus  vnd  vber  der 
Bauerwiesen  hin,  denselben  Bergk  hinauff  bis  vff  den  Weispacher 
schlagk  daran  stossen  die  Heyfelder  so  hier  einer  in  das  Dorff  ge- 
hören geben  die  ermelte  Heyfelder  auch  solche  antzaigung  gemel- 
ter  marckhungen. 

1533  (1543?)  Mai  30.    Hochwürdiger  Fürst  vnd  Herr 
I  £.  F.  G.  seindt  zuuor   vnser  armen    vnderthenigen   willige  vnnd 

gants  geulissenn  dienst  in  aller  vnderthenigkeit  berait  Genediger 
Herr,  £.  F.  G.  bringen  wir  arme  clagende  vor,  das  wir,  als  durch 
die  Ehrnueste  Ernsten  vnnd  Fritzen  beider  von  der  Neumburg 
gebrüdere  nit  wenig  etwas  hoch  vnnd  viel  von  Inen  dergleichen 
von  Iren  vntersessen  bei  vns  zum  Ginolffs  wohnende  ein  Zeit  lang 
heAig  beschwert  vnd  ie  lenger  vnd  mehr  werden  Anfengklich 
sollen  E.  F.  G.  von  vns  armen  mit  der  kürtz  bericht  finden,  das 
mir  als  durch  die  alten  bericht,  dermassen  entpfangen,  das  die 
Junckern  von  der  Neumburg  haben  sollen  einen  hoff  oder  Zum 
meisten  Zwene  bei  vns  liegende,  welche  angetzaigte  Hoff  die  ge- 
dachten Junckern  von  E.  F.  G.  zu  lehen  entfpfahenn  müssen  Die 
benante  Hoff  sollen  auch  E.  F.  G.  Centgericht  zu  Stat  Fladungen 
gefreyet  sein  dergleichen  seindt  sie  mit  ettlicher  gerechtigkeit  von 
vnns  in  der  Gemain  auch^efreyet,  Gnediger  Herr  so  hat  es  die 
gestaltt  das  bei  neulicher  &it  die  gedachten  Junckern  Zwei  gütter 
aus  solchen  hoffen  getzogen  vnd  gemacht  haben  vnd  vermeinen 
dieselbigen  gütter  dermassen  auch  frey  zu  haben  als  wie  die  Hoff 
darinnen  wir  allwesen  einrede  gethan  vnd  noch  gedencken  zu  thuen 
Verhoffen  E.  F.  G.  soll  das  nicht  erkennen,  wollen  sich  doch 
vnsers  gemain  wercks  halten  vnd  des  geniessen  vns  nichts  dagegen 
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vermeinen  oder  gedencken  zu  thuen  lassenn  wir  vnns  bcdüncken, 
es  sei  nicht  gleich  oder  billich,  dan  mir  armen  all  ir  viehe  vfi' 
vnsern  güttern  halten,  die  wir  gegen  vnsern  Erb-Junckherrn  mit 
Zinsen  vnnd  diensten  berait  sein  müssen,  verdienen  vnnd  vertret- 
ten  wollen  wie  mir  vns  das  aus  rechter  gerech tigkeitt  Zu  thuen 
schuldig  vnnd  Pflichtig  erkennen  können  Vnd  wan  vnser  armen 
einer  oder  sein  Kindt  ein  Veldt  bawen  auf  ihren  güttern  vnter 
einem  Baum  auffiesen  wolt,  das  doch  ein  Klein  leicht  ding  Zu 
nemen  ist,  wollen  sie  das  von  vnns  nicht  leiden  vnd  sich  vnter- 
stehen  vnser  Kindt  mit  gewalt  daruon  zu  treiben,  das  doch  sonst 
allenthalben  vmb  vns  der  gebrauch  nicht  ist,  Gnediger  Herr  Zu 
dem  dörffen  wir  vf  keines  Ires  stupffei  im  veldt  so  inen  Zuesten- 
diff  mit  hüten  vnsers  viehes  nicht  gebrauchen  noch  weniger  vff 
kein  wiesen  treiben,  so  in  Zustendig  wan  es  schon  alles  ledig  ist 
bis  sie  das  alles  mit  irem  viehe  ^ar  vberhüet  worden  ist,  vnd  die 
grosz  Kelt  angefallen  ist,  das  khein  viehe  nichts  findt  oder  auch 
vor  frost  darauf  bleiben  kan  Darauff  wir  vnsern  günstigen  lieben 
Jungkherm  vmb  hülff  vnnd  beystandt  bittlichen  ersucht  vnd  nicht 
anders  erfunden  dan  wie  Im  des  fals  zu  thuen  gezimmet  vnnd 
gebürt,  Das  vrir  vns  gegen  vnnsem  Junckern  bedancken  erkennen 
dieweil  vnser  Juncker  vberflissig  erbietens  gethan  hatt  vff  Zwen 
ir  freundt,  vnd  Zwene  seiner  freundt  so  hiebeuor  in  der  Sachen 
gehandelt  haben  Zu  erkennen  gebotten,  Wo  die  nichts  vertragen 
Können  vff  Juncker  Balthasars  von  Weyers  gebeten,  als  ein  Ob- 
mann, Zum  vberflusz  haben  sich  die  Ehrnuesten  Juncker  Philipsz 
vnnd  Juncker  Hanns  beede  von  Sterpfferts  gebrüdere  der  Sachen 
zu  guet  auch  vnterfangen  gütlich  Zwischen  inen  zu  handtlen,  hat 
aber  kein  ansehens  bei  den  Junckern  von  der  Neumburg  haben 
wollen  So  seindt  wir  armen  noch  nie  in  keiner  tagleistung  bei 
iren  armen  Leuthen  gestanden  oder  stehen  wollen  noch  viel  weni- 
ger gedencken  zu  thuen  Sondern  bei  vnserm  Erb -Junckern  blei- 
ben vnnd  nicht  weichen  oder  wancken  wollen  vnnd  mir  armen 
durch  ir  viehe  vnnd  anders  so  hoch  selten  beschwert  werden,  wie 
E.  F.  G.  hierinnen  befunden  haben  E.  F.  G.  als  ein  loblichen  Pur- 
sten vnd  liebhaber  der  gerechtigkeit  Zu  ermessen,  wie  gleich  bil- 
lich  oder  recht  gegen  vns  armen  dermassen  gehandelt  würdt  Die- 
weil wir  dan  E.  F.  G.  der  Cent  Fladuneen  halber  auch  Zuegethan 
vermog  einer  verschreibungen  Ist  an  E.  P.  G.  vnser  arme  vnder- 
thenige  cleffliche  Bitt  vmb  Gottes  willen  E.  F.  G.  weiten  ein  gne- 
digs  vnd  gleichmessigs  einsehens  haben  Das  vmb  dieselbig  E.  F. 
G.  seindt  wir  in  vnser  armen  gemeyn  in  aller  vnderthenigkeit 
alle  Zeit  zu  uerdienenn  willig  erfunden  Bitten  Euer  Fürstlichen 
Gnaden  vmb  gnedige  Antwort  Datum  vff  Freitag  nach  Exaudj 
Anno  etc.  33 

Schultheis  vnd  ^emain  des  dorffs  Ginolffs 
den  Eberstainischen  Zuestendig 

V.  Klierflttfiii,  Ocachichte.  25 
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1543  Mai  19.  Als  man  zahlt  nach  Christi  vnsers  lie- 
ben Herrn  ^eburth  Tausent  Fünffhundert  vnd  im  drey  vnnd 
Tiertziffstem  Janr'n  vff  Sambstag  nach  Corporis  Christi  ist  vor  mir 
Wilhelm  Sehender  offen  Notario  vnnd  Stattschreiber  Zu  Bischoffs- 
heimb  vor  der  Rohn  in  ge^enwertigkeit  der  Ehmuesten  Kutan 
van  Eberstain^  Vlrichen  von  Weyers  zu  Bischoffsheim  vnnd  Hann- 
sen  von  Sterfferts  meiner  günstigen  lieben  Junckhern  vnd  den 
fflaubhaffbigen  Personen  nachgemelt  als  ^etzeugen,  dartzue  son- 
derlich erfordert  vnnd  gebetten  personlich  erscnienen  der  Erbar 
vnd  vest  Jörg  von  Eberstain  d&*  EUer  zum  Ginolfa  ertzält  mit  be- 
kümmertem gemüth  vnnd  ansprechenden  lauten  wortten,  wie  seine 
arme  Menner  Schultheis  vnnd  ^emain  zum  Ginolffs  mit  seinen 
wissen  vnnd  willen  ein  Supplication  vnnd  Clagtzettel  mit  ettlichen 
hohen  beschwehrungen  die  Ehmuesten  Junckern  von  der  Neum- 
burg  vnd  Ire  vnderthanen  vnnd  Leuth  zum  Ginolffs  betreffende 
an  den  Hochwürdigen  Fürsten  vnnd  Herrn  Herrn  Conraden  Bi- 
schouen  zu  Wirtzburg  vnnd  Hertzogen  zu  Francken  meinen  gne- 
digen  Herrn  neulicher  tagen  ausgehen  lassen  etc.  Derhalben  würdt 
im  von  gedachten  von  der  Neumburg  vnnd  iren  vnderthanen  vnnd 
Mennern  zum  Ginolffs  auffsele^t  vnnd  zueffemessen,  als  solt  er 
solch  supplication  durch  sich  selbst  erdicht,  Gegriffen  vnd  an  sei- 
ner armen  leuth  wissen  vnnd  willen  geschrieben  vnnd  Hochge- 
dachtem meinem  gnedigen  Herrn  von  Wirtzburg  (?)  haben  Welches 
dan  so  dem  also  were  Im  gegen  meniglich  zu  schmelerung  vnnd 
mercklichen  nachteil  vnnd  vnrath  gelangen  vnnd  raichen  würdt 
Bat,  begehrt  vnnd  erfordert  mich  derhalben  als  offen  Notarium 
solche  alle  seine  arme  leuth  vnnd  arme  vnderthanen  zum  Ginolffs 
mit  gelübden  vnnd  aidten  antzunemen  wie  recht  vnnd  billich  zu 
uerhoren,  wie  vnnd  welcher  gestalt  solche  Supplication  vnd  von 
weme  sie  auszgangen  vnnd  auf  was  geheisz  vnnd  beuelch  solches 
geschenn  sei.  Demnach  habe  ich  seine  Bitt  vnnd  begereu  vor 
guet  angesehen  vnd  alle  seine  armen  Menner,  Schultheissen 
vnnd  gemein   nach   dem  gemelter  von  Eberstain  dieselbigen   Irer 

f>flicht  aydt  vnnd  gelübdten  ledig  vor  mir  ertzelt  vnnd  ge- 
ossen  mit  gelübden  vnnd  aiden  notturfftiglichen  beladen  welche 
Menner  vnnd  gemaine  Juncker  Jörgen  von  Eberstain  zuestendig 
eintrechti^lich  mit  kurtzen  lauttern  vnuertzagten  wortten  vorge- 
meltem  Junckherm  mir  als  Notarien  vnnd  nachgemelten  Zeu- 
gen nach  ermanung  irer  gelübt  vnnd  aidt  auszgeredt  vnnd  ge- 
sagt wie  hernach  volgt:  Das  solche  Supplication  vnnd  Clagtzettel 
an  den  Hochwürdigen  Fürsten  vnnd  Herrn  Herrn  Conraden  Bi- 
schoffen zu  Wirtzburg  vnnd  Hertzogen  zu  Francken  Iren  Gnedi- 
gen Herrn  die  von  der  Neumburg  mit  beschwerungen  angehendt 
auszgangen,  durch  Ire  vleissige  Bitt  vnnd  ansuechen  an  Iren  Jun- 
ckern gethan  mit  Irem  guetem  wissen  vnd  willen  ergangen  vnnd 
gesehenen  sei,  Es  Könne  auch  niemandt  darthuen,  das  Ir  Juncker 
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solcbs  durch  sich  selbst  getbau  bab  dan  es  sei  Ir.  gehßjsz.  ynd 
baben  solche  beschwehning  noch  heutiges  tages  die  In  von.  d^Q 
Junckern  von  der  Neumburg  armen  leutueu  zum  Ginolfla  tegl^ch 
aufgelegt  wirt,  Verhoffeten  auch  nachmals  Hochgedachter  Ir  g^e- 
diger  Hferr  soll  ein  gnedigs  einsehens  haben  darmit  sie  von  d^u, 
Mennern  die  von  der  Neumburg  belangendt  mit  neuerung  vuodl 
solchen  beschwerungen  vnbetrangt  bleiben.,  Das  wollen  sie  yrnh 
Seine  Fürstlichen  Gnaden  vnderthenig  verdienen  Also  viel  sei 
Inen  wäre  kundt 

Welcher  Besage  Ich  Wilhelm  Sehender  vorgemelter  Notarius. 
geschehen  Bekenne  mit  ergehung  gemelter  gelüb  vnnd  aydt  wie  ver- 
kut  vnnd  hab  des  Zu  wahrem  vrkundt  durch  bitt  gemelter  Kundi- 
schafft  geben  mein  aigen  Notariatlnsiegel  doch  mir  vnd  meine^a 
Erben  one  schaden  endts  dieser  Besag  vff  diesen  brieff  getrückt 
vnd  seindt  dits  die  glaubwürdigen  Zeugen  darbei  vnnd  mit  gewest 
mit  namen  Valtin  Kistner,  Peter  Grentzer,  Valtin  Eyring,  Kl^us 
Kroll  vnnd  Jörg  Friderich  alle  seszhafftig  zu  Weiszbach.  Actum 
ut  supra 

Wilhelmus  Sehender  Notarius  sst 

1548  Octbr.  22.  Als  man  zahlt  nach  der  ^eburth 
Christi  vnsers  liben  Herrn  Erlösers  Tausent  fünffhundert 
vnd  darnach  im  acht  viertzigistem  Jahre  vff  Montag  nach  St.  Gal- 
len tag  haben  Christoph  vnnd  Balthasar  von  Bastheim  ffeuettern, 
Ire  hundt  vnnd  ^arn  gein  Ginolfis  auff  ihr  leben  so  garhaus?  ge- 
nant innen  hat,  fuhren  lassen  sambt  iren  dienern  dartzue  beschai* 
den  vnnd  in  willens  zu  iagen  Bin  ich  das  alles  innen  worden,  vnd 
meine  vntersessen  Als  nemblich  Hannsen  Fertzen  Hannsen  Sallen- 
der  vnd  auch  Lienharden  Klemmen  genant  Zu  mir  gefordert  vnd 
durch  sie  denselbigen  iren  Dienern  lassen  ansagen  Ich  lasz  sie 
vor  solch  iagen  vff  meinem  gebiet  vnnd  aigenthumb  bitten  vnnd 
das  sie  mich  vff  meinen  güttern  vnbetrangt  lassen  Ich  sei  Inen 
vff  meinem  gebieth  nichts  gestendi^,  So  sie  aber  vermeinen,  das 
ich  solches  vnbillich  thuen  wöU  ich  der  Jagent  halben  auch  mei- 
ner gerechtigkeit  mit  Inen  vor  meinem  gnedigen  Herrn  von  Wirtz- 
burg  oder  aerselbigen  Seiner  Fürstlichen  Gnaden  Rethen  für  zu 
Kommen  So  sie  aber  an  solchem  meinem  erbiethen  ain  miszfallen 
habenn  mag  ich  solch  erkendtnus  auf  ire  vnnd  meine  freundt  stel- 
len, vnd  wes  vns  dan  diese  der  Jagent  halben  entscheiden,  daran 
beengen  lassen,  vf  solch  mein  getbanes  erbieten  seindt  Ire  die- 
ner  nach  Bastheim  getzogen  die  hundte  vnd  gam  in  garnhause 
bleiben  vnnd  liegen  lassen  vnd  sollich  mein  erbieten  den  von  Bast- 
heim Iren  Junckern  ai^etzeigt,  Dan  vf  Dienstag  den  andern  tag 
nach  Gallj  bin  ich  aun  einem  acker  den  Dornug  genant  gestan- 
den, doselost  etlich  reder  gehabt,  stain  auszbrechen  lassen,  seindt 
Zu  mir  Kommen,  Mathes  Kistner  vnd  Martin  Adam  genant,  mir 
zu  erkennen  geben  das  die  von  Bastheim  zu  Weisbach  einkommen 
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weren,  sie  Zu  mir  abgefertigt,  vnd  mich  bitten  lassen,  das  ich  zu 
Ihnen  gegen  Weisbacn  kommen  wolt,  So  ich  aber  beschwert, 
wolten  sie  Zu  mir  kommen  vnd  sich  mit  mir  nachbarlichen  vnder- 
reden,  vnd  gegen  mir  aller  billichkeit  betzeigen,  darauff  ich  als- 
baldt  von  meinen  taglohnem  vnd  mit  gedachten  zweyen  Men- 
nem  gegen  Weisbach  Kommen  doselbst  vns  mit  einander  veraini- 
get,  aas  sie  sich  hierinnen  diesem  der  Jagt  halben  vnd  sonst 
allen  andern  gegen  mir  nachbarlich  halten  wollten,  erbotten,  vnd 
anfengklich  bin  ich  gestendig,  das  sie  in  dem  herbergkh  dergleichenn 
auch  gegen  dem  Lantzen,  ofas  alles  sei  also  vor  alters  herkommen 
Zu  lagen  haben  Aber  in  der  hueb  gegen  vnd  wider  den  Stein- 
haug  auch  am  Dornig  gegen  vnd  wider  die  Kalten  Buechen  der- 

Sleichen  auff  der  Leitten  ein  Bergk  die  Glaszhütten  genant  mit 
em  Bawerffraben  sambt  den  ßawerwiesen  gegen  dem  Silberbronn 
genant  auch  den  wiesen  vnnd  derselbigen  geholtz  im  Thungen  ge* 
legen  vnnd  auch  ein  geholtz  die  Noder  genant  das  alles  sein  mein  alt 
vätterlich  guett  vnd  erb  vff  solchen  meinen  güttem  der  endt  vnnd 
ort  wie  gemelt  Zu  sambt  dem  gemainen  geholtz,  sei  ich  Inen  mit 
nichten  gestendig,  darauf  zu  iagen  an  was  ich  Inen  aus  gueter 
Nachbarschaft  vergönnen  woll  vnd  aus  keiner  gerechtigkeit,  vnd 
sein  also  vnnd  hiermit  von  einander  in  allem  gueten  abgeschieden 
vnnd  Inen  vergunnt  ein  stallung  zu  thuen,  haben  sie  vf  ermelte 
stall  gefangen  vier  hasen,  vnnd  mir  zeren  geben,  vnd  sich  erbot- 
ten mir  oder  auch  meinen  Kindern  vnnd  Erbenn  kein  neuerunj^ 
zu  machen  Das  alles  hab  ich  Jörg  von  Eberstain  alsobalde  mit 
meiner  aigen  handtschrifil  vertzeichnet  genommen  damit  zu  erhal- 
ten meine  gerechtigkeit  etc. 

Vnd  demnach  mich  Thomam  Meyssen  Clericum  Bambergischen 
Bistombs  aus  Heyliger  Kaiserlicher  Maiestat  Notarium  vnnd 
offenbaren  Schreiber  der  Edel  vnnd  Ehrnoest  Jörg  von  Eber- 
stein zum  Ginolffs  gesessen  von  wegen  meines  ambt  reqairirt 
vnd  etliche  Punckt  vnnd  Artickel  Inen  vnnd  die  von  der 
Neumburg  betreffende,  vf  Pappir  durch  sein  aigen  handt  be- 
schriben  furgelegt  vnd  die  Edlen  vnnd  Ernaesten  Junckern 
Philipszenn  von  Sterffpharts  za  ßrückenaw,  vnnd  Hannsen 
Schotten  za  Iphaasenn  vnnd  Hannsen  Kaaffmann  Gentgrauen 
zum  Ginolffs  gesessen,  getzeagen  als  getzeagen  producirt,  ge- 
betten,  solche  seine  handtschrifft  zu  recognosciren  hieramb 
ich  dieselbigen  getzeagen  vermittels  Iren  Adelischen  treuen 
vnd  Juramenten,  vnd  einen  ieglichen  insonderheit,  ob  sie  die 
handtschrifft  kennen  befraget.  Die  einmutiglichen  auch  ein  ie- 
der  in  Sonderheit  auszgesaget,  das  solche  schrifft  obgedachts 
Georgen  von  Eberstein  handtschrifft  were  vnd  sey  pro  causa 
scientiae  befraget,  gesaget  das  sie  dergleichen  ofi^  vnnd  viel- 
mals gelesen  vnnd  gesehen  Hierumb  mich  bemelter  Jörg  von 
Eberstein  debita  cum  instantia  furder  requirirt  Derhalben  ich 
solche  Articul  alle  vf  des  Pergament  geschriben  vnd  mit  meinem 
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namen  ZonameD    vnd    gewönlichem    Notariat    Zaichen    vnter- 
dchrieben  ynd  vertzaichiiet 

8.  N. 

290. 

1550  Juni  13.  „Protestatio  Jörgen  toxi  Ebersteins  % 
Jörnen  Walttern  von  wegen  nicht  haltung  der  Holtz- 
Ordnung  vnd  vngehorsamDs^^ 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu 
Wurzburg  lib.  contract: 

Im  namen  Gottes  amen.  Im  Jahr  von  der  geburt  vnsers  Herrn 
Tausent  Fünfhundert  vnnd  inn  Fünfflzi^tem  Jahren,  als  der  Hey- 
lige  Stuel  zu  Rom  wie  man  sagt  ledig  gestanden  in  der  Achten 
Indiction  der  Romer  Zal  genant  Sonntag  den  8.  tag  des  Monats 
Junij  Zum  6inol£Ps  vor  der  Rhön  gelegen  Wirtzburgischen  Bis- 
tumbs  ist  der  Edel  vnnd  Ehrnuest  Jor^  von  Eberstein,  aldo  in  sei- 
ner gewöhnlichen  behausung  vor  mir  I^otario  vnnd  getzeueen  hier- 
unten  beschriben  dartzue  gefordert,  erschienen  vnnd  mit  deutt- 
lichen  vernemlichen  wortten  auszgesagt  das  er  Jörgen  Walter  sei- 
nen Müllnern  vmb  nachbeschriben  miszhandtlung  wegen,  welcher 
gegenwerti^  gewest  vor  In  hat  fordern  lassen  vnnd  mir  Notario 
wie  hernach  volget  dem  Mülner  anzutzaigen  Nemblichen  dieweil 
er,  der  Mülner,  guet  wissens  het,  das  genanter  sein  Juncker  vor 
dieser  Zeit  ein  Ordination  einer  gantzen  gemayn  aldo  Zum  Ginolffs 
vnnd  ircn  Erben  vnnd  nachKommen  Zu  guet  mit  bewilligung  vnd 
für  Wissens  einer  gantzen  ^emain  nemlichen,  das  hinfürter  kai- 
nem  Mann  mehr  dan  f  ünftzig  höltzer  Zu  einem  neuen  hausz  vnnd 
f  ünffvnndzweintzi^  höltzer  zu  einer  neuen  scheuem  aus  der  gemain 
gehöltz  solt  gegeoen  werden,  gemacht,  ^eordent  vnd  bey  einer 
austrücklichen  straf  aufgericht  wer,  damit  das  gemain  holtz  nit 
so  gar  in  kleiner  Zeit  verwüstet,  sondern  Ire  erben  vnnd  nach 
Kommenden  auch  ein  notturfft  des  gemainen  gehöltz  Zu  irem  nutz 
Zu  befinden.  Zu  dem  so  were  er,  der  Mülner,  craft  dieser  Ordina- 
tion daraufP  sambt  andern,  als  den  vieren.  Zum  holtzfürster,  mit 
vnnd  vberseher  des  gehöltz,  schaden  zu  erkennen,  auffachtung,  das 
niemandts  mehr  holtz  dan  Innhalts  der  Ordtnung  gegeben.  Zu 
haben  gesatzt  vnd  dem  allen  getreulichen  nachzukommen  beaidet, 
Aber  vn^eachtet  solches  aydts,  so  hett  er,  der  Müller,  selbst  dar- 
über mehr  höltzer  gehawen  oder  hawen  lassen  vnnd  in  seinen 
nutz  gewandt  vnnd  gebraucht,  Derwesen  er  seinen  aydt  vergesz- 
lichen  gebrochen  vnd  derbalben  in  Peinliche  vnnd  leibliche  straff 
gegen  seinen  Junckern  gefallen  Welches  alles  ich  Notarius  hier- 
vnten  beschriben  Jörgen  Waltern  also  Clerlichen  von  wortten  Zu 
wortten,  auch  beineben,  das  obgedachter  sein  Juncker  Inhalts  brieff 
vnnd  Sigil  auch  seiner  Erb-Kegister  atzung  vnnd  Leger  auf  der 
Mühln  hett,  die  er  fürter  gebrauchen  wollt,  angetzaigt  vnnd  das 
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fedachter  sein  Juncker  ein  straff  von  Inen  haben  wollt  derer 
alben  er  sich  mit  seinem  Junckern  innwendig  vier  tagen  den 
nechsten,  den  Sontag  mit  eingerechnet,  vertragen  solt,  Aber  des 
alles  vnangesehen  so  het  bemelter  Mülner  die  angesetzten  Zeit 
der  stra£P  vngehorsambiich  verfliessen  lassen  Hiervmb  er  noch  in 
vilkürlicher  reinlicher  leiblicher  oder  geltstraff  seines  Junckern  bli- 
eben, Daruon  gedachter  sein  Juncker  vor  mir  Notario  vnnd  getzeu- 
gen  -hierunten  beschriben  nach  verflossener  Zeit  der  vier  tagen  in 
die  straff  seines  gefallens  darein  der  Mülner  würcklichen  gefallen 
fürzdbdhalten  öffentlich  vnd  sölemniter  prötestirt  Vnnd  wie  wol 
freytags  hernach  den  dreytzehenden  ta^  Junij  Bemelter  Mülner 
deinen  Junckherm  mit  Hannsen  Pfortzschen  beschickt,  sich  seiner 
▼ilbillichen  vnnd  miszhandtlung  erinnert  vnnd  erkent  vnnd  sich 
gegen  seinen  Junckern  in  stran  geben  wollen,  bitten  lassen  zur 
straff  in  antzunemen,  Aber  sein  Juncker  obbemelt  het  sein  Be- 
kandtnus  der  straff  würdig  angenommen  vnnd  diesen  abschiedt 
geben:  So  die  getzeugen,  in  dieser  Sachen  verhört,  abgericht,  die 
Sachen  Instrumentirt  würdt  wes  dan  weitter  seiner  miszhandtlung 
vnd  Mainaydts  auch  der  andern  befunden,  Solt  ein  ieder,  gleich 
wie  er,  seiner  verwürckung  gestrafft  werden.  Zu  dem  so  netten 
die  von  den  viehm,  Zu  vbersehen  das  geholtz  gesatzt,  nemblich 
der  Müller,  Hanns  Salender  vnnd  Hans  Roszhirt,  Ires  Ambts  einer 
gantzen  gemain  vnd  iren  nachkommen  Zu  schaden  miszbraucht 
vnd  vnuergeszlich  ires  eydes  mehr  geholtz,  dan  die  gemachte  Or- 
dination mitbringt,  auszgeben  vnnd  vielleicht  etliche  selbst  ge- 
braucht, hierumb  so  het  gedachter  Ir  Juncker  sie  solches  Ambts 
mit  fürbehalt  geburlicher  straff  endtsetzt  vnnd  an  Ire  statt  die 
Ehrsamen  Hannsen  Pfortzen,  Peter  Wilner  vnd  Hannsen  Rauschen 
cesatzt.  Inen  solch  Ambt  getreulichen  Innhalts  gemachter  Ordina- 
tion vermittels  Iren  ayden  auszZurichten  beuolhen,  vf  welches  al- 
les vnd  iedes  gedachter  Jörg  von  Eberstein  mich  Notarium,  hier- 
nnden  beschriben,  in  gegenwerti^keit  der  getzeugen  gebetten,  des 
ein  oder  mehr  Instrument  oder  uistrumenta  Zu  geben.  Geschehen 
Jahrs,  tags,  Indiction  vnnd  Statt  wie  oben  in  gegenwertigkeit  der 
Edlen  vnnd  Ehmuesten  Philipszen  vom  Sterffarts  Zu  Brückenaw 
vnnd  Hannsen  Schotten  Zu  Tphausen  gesessen  vnnd  Hannsen 
Kauffinann  Centgrauen  Zum  Ginolffs  alz  getzeugen  hiertzu  sonder- 
lich gefordert  vnnd  gebetten. 

Vnd  80  ich  Thomas  Meysze  Clerick  Bambergischen  Bistambs 
aas  Heyliger  Kaiserlicher  Maiestätt  (gewaltt)  Notarius  vnd 
offenbarer  Schreiber  bei  gedachter  Bitt  vnd  allen  obbescbribe- 
nen  dingen  mit  hier  nntten  beschriben  getzeugen  gegenwertig 
ist  solches  gesehen  vnnd  gehört,  die  Werbung  aus  beuelch 
bemelts  Jnnckern  gethan,  Hieramb  ich  dis  Instrument  mit 
aigener  handt  geschriben,  gemacht  vnd  vnterschriben  geoffen- 
bart vnd  in  diese  offen  form  gebracht  vnd  hierumb  mit  mei- 
nem gewohnlichen   Notariat  Zaichen  namen  vnd  Zunamen  Zu 
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glauben   aller  t'örgesohriebeuer    ding  signirt   vnd   vertzaichnet 
bab,  wie  gebürlichen  darteae  gebetten  vnd  ersueoht. 

291. 

1550  Juni  13.  „Kundtschafft  vber  dieHoltzordtnung 
zum  Ginolffs^^ 

Dieselbe  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu  Wiirz- 
bürg  lib.  coutract.: 

loh  Vlrioh  von  Weyers  zu  Bischo£bheim  vor  der  Rohn  ge- 
sessen hiermitt  dieser  schrifft  ein  vnnd  auszerhalb  Geistlicher  vnnd 
Weltlicher  Gerichten  vnd  sonst  vor  iedermenifflichen  Bekenne  vnnd 
tbuen  kundt,  das  vor  mich  kommen  der  Edel  vnnd  Ehmuest  Jörg 
von  Eberstein  zum  Ginolffs  wohnhafftig  mein  freundtlicher  lieber 
Vetter  vnnd  mir  glaublichen  angetzaigt,  das  er  vor  etlichen  Jah- 
ren Zum  Ginolffs  mit  bewilligung  der  gemein  doselbst  ein  Ordina- 
tion des  gemeinen  geholtz  halber  wie  volget  auffgericht  vnd  ge- 
macht Nemblichen  das  jeglichem  seiner  vntersessen  alda  zum  Gi- 
nolffs hinfürter  Zum  gebew  eines  neuen  hausz  fiinfftzig  holtzer 
desgleichen  zu  einem  neuen  scheuren  mehr  nicht  dan  fünffvnd- 
zwemtzig  höItzer  bei  einer  namhafftigen  Straff  in  der  DorffsOrdt- 
nung  verleibt  vnd  beschriben,  selten  gegeben  werden  Nun  hetts 
sich  zugetragen  das  der  alten  Menner  ettlich  aberstorben,  etliche 
aber  hinweggetzogen,  vnnd  andere  Junge  vnnd  frembdtling,  die 
von  dieser  gemachten  Ordtnung  kein  wissens  haben  möchten  mit 
der  Zeit  einquemen,  Derhalben  er  bedacht  etlich  getzeugen,  da- 
mit das  holtz  nicht  sogar  verderbt  sondern  iren  Erben  vnnd  nach- 
kommen daran  auch  hinterlassen,  Zum  ewigen  gedechtnus  zu  schum 
Weil  ich  aber  einen  Mann  vnder  mir  zu  Haselbach  Hanns  Sauer- 
bir  genant  wonent,  der  Zur  selbigen  Zeit  gemachter  Ordination 
Zum  Ginolffs  gesessenn,  mich  gebetten  denselbigen  als  getzeugen 
▼ermittelst  dem  aidt  damit  er  geschworen  vnd  mir  Zugethan  sei- 
nen Notarium  den  er  mit  sich  gehabt  vff  die  ernante  Ordination 
examiniren  vnnd  verhören  lassen  Welchen  getzeugen  ich  solches 
seines  aydtes  vfs  höchst  erinnert  vnnd  seinem  Notario  denselbigen 

fetzeugen  in  meiner  gegen  Wertigkeit  Zu  examiniren  vnnd  zu  uer- 
ören  beuolhen  Darauff  der  Notarius  obbemelt  bemelten  getzeugen 
auch  des  Meyuaydts,  wie  gebürlioh,  gewarnt  vnnd  die  lauttere 
Wahrheit  Zu  sagen  erinnert  darauff  der  getzeug  das  er  wolt  bei 
seiner  seelen  seeligkeit  anders  hierinnen  nichtes  dan  die  lauttere 
Wahrheit  sagen  geantwortt  Derhalben  der  Notarius  In  den  getzeu- 
gen fürter  vmb  solche  gemachte  Ordenung,  was  im  darumb  be- 
wust,  befragt,  hat  der  getzeuge  geantwort,  Er  wisse  anders  nicht 
dan  bemelter  Juncker  Jörg  von  Eberstein  hett  diese  Ordtnung 
mit  bewilligung  einer  gantzen  Gemain  zum  Ginolffs  gemacht  vnd 
bei  einer  nambnafften  Straff  auffgericht,  Nemblichen  vnd  ausztruck- 
licben  man  solt  hinfürder  keinem  zum  Ginolffs  zum  newen  hause 
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zu  erbawen  aus  dem  gemeinen  geholtz  mehr  dan  f ünfPtzig  holtzer 
vnnd  Zu  einer  neuen  Scheuer  fün£FVnndzweintzig  Holtzer  geben, 
Ist  vrsach  seines  gewissens  befrag  hat  der  getzeug  geantwortt 
Er  sei  desmals  ein  eynwohner  mit  Zum  GinolfFs  darbei  gewest 
solches  alles  gehört  vnnd  gesehen  vnnd  das  auch  mit  bewilliget 
darmit  sein  getzen^knus  beschlossen  Darauff  mich  gedachter  Jörg 
von  Eberstein  im  die  Aussage  gedachts  getzeugen  vnter  meinem 
Insigel  schrifftlichen  Zu  erhaltung  bemelter  Ordination  Zu  geben 

febetten  welche  bitt  ich  vor  billich  zu  geschehen  geachtet  vnd 
inimb  an  disen  brieff  der  die  Aussage  bemelts  getzeugen  innen 
hell  mein  angebom  Insigel  Zue  crafft  der  Wahrheit  gehenckt  Doch 
mir  vnnd  meinen  Erbenn  vnschedlichen  Geschehen  vnnd  geben 
im  Fünfzehenhundertsten  vnd  im  fünfftzigstem  Jahren  Freytags 
den  Dreyzehenden  tag  des  Monats  Junij. 

Thomas  Meisse  Sacra  Imperiali  aoctoritate  Notarias  sapradicti 
Testis  Examinator  de  exteodendo  et  dando  instrumenta  pro- 
testans  sabscripsit. 

292, 

1550  Juni  16.  „Kundschafft  Vber  die  HoltzOrdnung 
der  vnderthanen  zum  Ginolffs". 

Dieselbe  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu  Würz- 
burg lib.  contract.: 

Im  namen  Gottes  amen.  Im  Jahr  von  der  geburth  vnsers 
Herrn  Tausend  fünffhundert  vnd  im  Fünftzigisten  Jahren  als  der 
Heylige  Stuel  zu  Rom  wie  man  sagt  ledig  gestanden  in  der  ach- 
ten Indiction  der  Römer  Zale  genant,  den  andern  tag  des  Monats 
Juny  Zum  Ginolffs  vor  der  Rhön  gelegen,  Wirtzburgischeu  Bis- 
tumbs,  ist  der  Edel  vnd  Ehmuest  Jörg  von  Eberstein  vor  seinem 
Tisch  in  seiner  behausung  in  meiner  Notarien  vnd  getzeugen  ge- 
genwertigkeit  gestanden  vnd  nicht  aus  wenigen  vrsachen,  wie  er 
geredt,  den  Ehrsamen  Hannsen  Kauffmann  Centgrauen  aldo  zum 
GinolfPs  gegenwertig  mit  diesen  wortten  befraget  vnnd  Zu  im  ge- 
saget: Geuatter  ist  euch  auch  nicht  wissens,  das  ich  vor  der  Zeit 
ein  Ordtnung  hie  zum  Ginolffs  des  gemainen  Holtzes  halber  Zwi- 
schen der  Gemain  auffgericht  vnnd  gemacht,  also  das  man  hinfurt 
keinem  Zum  Ginolffs  aus  der  gemeyn  geholtz  mehr  zu  einem 
neuen  hausz  zu  erbawen  geben  solt  dan  lunftzig  Holtzer  vnnd  zu 
einer  neuen  Scheuer  fünfmmdzweintig  holtzer,  Darauff  bemelter 
Hanns  Kauffmann  geantwortt:  Ja  lieber  geuatter,  Ich  weisz  solche 
Ordtnung  wol,  dan  ich  bin  ia  von  wegen  meiner  Junckern  der 
von  der  Neuenburg  selbst  dabei  gewest,  solche  Ordtnung  anstatt 
meiner  Junckherm  bewilligt,  ist  ausgemacht  vnnd  beschlossen, 
welcher  solch  Ordtnung  brechen  würdt,  der  solt  bei  einer  namb- 
haflftigen  Poen  vnnd  straff  gestrafft  werden^  Auff  solche  Auszage 
bemelter  Jörg  von  Eberstein  alsbaldt  mich  Notarium   hierunten 
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bescbriben  requirirt,  Im  des  ein  oder  mehr  Instrument  vnnd  kundt^ 
schafft,  souil  im  der  von  notten  Zu  geben,  gebetten,  Geschehen  in 
beisein  der  Edlen  vnnd  Ehmuesten  Philipsen  vom  Sterffarts  Zu 
Bruckenaw  vnnd  Hannsen  Schotten  zu  Iphausen  gesessen,  ^etzeu- 

Jen  dartzue  sonderlich  requirirt  vnnd  gebetten  Vnd  hiernach 

ahrs  vnnd  Indiction  wie  oben,  Sonnabents  den  viertzehenden  tag 
Junij  am  vorbenanten  ort  vnd  statt  Zum  Ginolffs  hat  der  Edel  vnnd 
Ehmuest  Jorge  von  Eberstein  alle  seine  vndersessen  vnnd  Menner 
seiner  aydt  vnnd  pflicht,  damit  sie  ihme  verhafft,  vnd  iedem  in 
Sonderheit  Zu  diesem  handel  allain  lose  zehlet,  vnd  dieselbige 
Menner  vor  mich  Notarium  gestelt  vnnd  angetzaigt,  das  er  beuor 
etlichen  Jahren  ein  Ordtnung  zwischen  seinen  Mennern  gemacht 
vnnd  auffgericht,  das  man  hinfurt  keinem  Mann  aus  dem  gemainen 
holtz  mehr  dan  fünftzig  höltzer  zu  einem  neuen  hausz  vnnd  Zue 
einer  neuen  Scheuer  zu  erbawen  fünffv^ndzweintzig  holtzer  geben 
solt  bei  einer  nambhafftigen  Poen  Dieweil  dan  nun  die  eltisten 
vast  aberstorben  etliche  hinwe^kgetzogen  vnd  von  Jahren  zu 
Jahren  Junge  vnnd  fremblinge  die  dieser  Ordtnung  nichts  wissens 
haben  mochten  alldo  einkommen,  würd  er  vervrsacht  seine  ge- 
machte Ordination  weiter  Zu  approbiren,  vnnd  mich  weitter  seme 
fürgestellte  Menner  vfftzunemen,  wie  gebürlich  Zu  beaiden  vnnd 
v£f  die  gemachte  Ordination  Zu  einem  ewigen  gedechtnus  zu  uer- 
horen,  welche  also  angenommen  vnd  als  gebürlich  alle  vnnd  iede 
insonderheit  examinirt  vnd  auf  die  gemachte  Ordination  verhört 
habe  wie  volget 

Des  Jahrs  vnd  tages  ist  Hanns  Wilhelm  der  erst  getzeuge 
vermittels  seinen  gethanen  aydts  vf  benante  Ordination  verhört, 
wie  gebürlich  gewamet  vnd  die  Wahrheit  zu  sagen  erinnert,  hat 
er  vf  seinen  gethanen  eydt  gesagt,  das  diese  Ordination  durch  Iren 
Junckhern  mit  bewilligun^  einer  gantzen  Gemain  Zum  Ginolffis, 
wie  gemelt  geordent  vnnd  gesuecht,  vrsach  seines  gewissens  er 
sei  selbst  darbei  gewest,  solches  gesehen  gehört  vnd  selbst  mit 
bewilligt 

Martin  Lips  der  Ander  getzeug  ist  gewamet  des  Meynaydts, 
vnnd  die  Wahrheit  zu  sagen  erinnert  verhört  vnnd  Sagt  die  be- 
melt   Ordtnung  sei  also  mit  bewilligung  einer  gantzen   gemaindt 

Semacht  vnnd  auffgericht  vrsach  seines  gewissens  Er  sei  selbst 
arhei  gewest,  solches  gesehen  vnnd  gehört  vnd  erstlich  in  Erhar- 
den Lipssen  behausung  betten  die  gemayn  machen  wollen,  man 
solt  iedem  seines  gefallens  geben.  Aber  Heinrich  Mohr  vnnd  der 
Müller  Jörg  Walter  betten  das  nicht  bewilligen  wollen  sonder 
sich  auff  den  Innhabern  erbotten  vnnd  nach  gemachter  Ordtnung 
hett  sie  Ir  Juncker  sonderlichen  befragt  Ob  sie  solche  Ordnung 
bei  im  bleiben  weiten,  betten  sie  alle  jk  geantwortet  vnd  er  Zeug 
auch  selbst  bewilliget 

Linhard  Klemme  der  dritt  getzeuge  ist  gewamet  des  Mayn- 
aydts,  vnd  der  Wahrheit  erinnert,  verhört,  Sagt  aie  Ordnung  sei  also 
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mit  bewilligung  einer  gantzen  gemaindt  gemacht  vnnd  auffgericht, 
vraaoh,  er  sei  darbei  gewest  vnnd  Heintze  Mohr  vnd  der  Mülner 
Jörg  Walter,  hettens  erstlich  nicht  bei  der  gemayn,  das  man  le- 
dern seines  ^efallens  geben  solt,  sondern  beim  Junckern,  wie  er 
es  machen,  bleiben  wollen,  weren  auch  derhalben  zum  Junckern 
gangen. 

Asmus  Binckardt  der  Viert  ffetzeug  Ist  gewamet  des  Mayn- 
aydts  der  warheit  erinnert  rnd  betraget.  Sagt  von  den  Funfftzig 
holtzern  zum  hausz  wisse  er  wol  aoer  von  der  Scheuer  nichts 
vrsach,  er  sei  beim  beschlusz  nicht  bliben. 

Alt  Cuntz  der  fünffk  getzeug  ist  gebürlichen  befragt  vnd 
verhört  sagt,  er  sei  selbst  nicht  gegenwertig  gewest,  hab  aber 
hernach  von  andern  gehört,  das  diese  Ordtnung  also  durch  den 
Jnnckherrn  gemacht  sei,  vnd  weitter  gesagt  vn  mein  befragung 
Er  Heintz  Morh,  als  er  glaub,  sei  bei  solcher  auffgerichten  Orde- 
nung  gewest,  vrsach  er  vnd  der  Mülner  Jörg  Walter  haben  in 
ein  gemain,  das  man  iedem  souiel,  als  er  bed&ralig,  geben  nichts 
sondern  was  der  Junckherr  machen  würdt,  wiUigen  wollen. 

Hannss  Rausch  der  Elter  der  Sechst  getzeug  ist  gewamet 
des  Maynaydts  vnnd  die  Wahrheit  zu  sagen  erinnert,  ezaminirt 
vmid  verhört  vnnd  auszgesagt,  die  Ordnung,  das  man  hinfurt 
ieglichem  nicht  mehr  dan  fünftzig  Holtzer  zu  einem  hausz  vnnd 
fiSifiEVnndzweintzig  holtzer  zu  einer  Scheuem  geben  solt,  sei  durch 
den  Junckern  mit  bewilligung  der  gantzen  Gemain  gemacht,  vnnd 
bei  einer  straff  auffgericht,  vrsach  seines  gewissens,  er  sei  darbei 
gewest,  solches  gehört  vnnd  gesehen 

Valtin  Reuelbach  der  Sibent  getzeug  ist  vermittels  seines 

Sethanen  eydts  befragt  vnnd  verhört  Sagt,  er  wisz  wol,  das  der 
uncker  die  gemain  hierein  in  sein  behausung  gefordert  vnd  ge- 
macht das  man  hinfürter  einem  mehr  nicht  dann  funfftzig  Holtzer 
zürn  hausz  vnnd  Zur  scheuern  weniger  geben  soll  die  aigentliche 
Zahl  zur  Scheuem  sei  ime  entfallen  vnnd  vergessen,  vrsach  er 
sei  selbst  darbei  gewest 

Balthasar  Trimperg  der  Acht  getzeug  ist  vermittels  sei- 
nes gethanen  Aydts  examinirt  vnnd  befragt  sagt  es  sei  wahr,  das 
die  Ordtnung  durch  den  Junckern  gemacht,  einem  fünfilzig  Hol- 
tzer Zum  hausz  zu  geben  wie  uiel  aber  zur  Scheuer,  sei  ime  die 
Zahl  vergessen,  Er  wisse  aber  wol,  das  weniger  Holtzer  dann  zum 
hausz  gemacht  vnnd  verordnet  sei.  Sagt  auch  weitter,  er  wissz  an- 
ders nichts,  dan  Heintz  Morh  auch  bei  solcher  auffgerichten  Ordt- 
'öting  gewest,  dan  die  gantze  Gemayn  sei  gefordert  worden,  vnnd 
der  3^1ner  vnnd  Heintz  Morh  haben  kein  Ordnung  bei  der  ge- 
main sondern  beim  Junckern  bleiben  wollen. 

Heintz  Mohr  der  Neundt  getzeug  ist  vermittels  seines  aydts 
befragt  sagt  im  sei  nichts  wissen  von  dieser  Ordtnung 

tforg  Walter  der  Mulner  der  Zehendt  getzeug  ist  beay- 
det  worden  vnd  vermittels  solches  seines  aydts  befragt  vnnd  mit 
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deutlichen  wortten  Zu  dreyenmahl  nacheiDander  ausz^sagt  Die 
Ordtnung  sei  gemacht/  das  man  iedem  Zum  hausz  fünntzig  Hol- 
^t2:er  vnnd  Zur  scheuerü  auch  soui^l  geben  eoU  damit  %eia  betzeug- 
niis  beschlossen. 

Hanns  Salender  der  eiHR;  g^tzeng^  ist  nach  geämnem  aydt 
des  Maynayds  gewarnet  vnd  die  Wahrheit  vermittels  seines  aydts 
'2ü  sagen  erinnert  verhört  vnd  vf  bemelter  Ordination  befragt  sagt 
die  Ordtnung  sei  gemacht,  das  man  iedem  fünftzis;  höltzer  zum 
Hausz  vnnd  zur  Scheuern  auch  fünftzig  vnd  Zur  Schup£fen  ein 
antzal  geben  soll. 

Hernach  Montags  den  Sechtzehenden  tag  des  Monats  Junij 
ist  Hanns  Roszhirt  der  Zwolffb  ^etzeug,  wie  gebührlich  beaidet 
vnnd  vermittels  seines  ^ethanen  des  Maynaydts  gewarnet  vnnd 
die  Wahrheit  zu  sagen  ermnert  vnnd  verhört,  im  sei  anders  nicht 
wissent,  dan  das  durch  den  Junckherm  gemacht,  man  solt  iedem 
zu  einem  hausz  fünftzig  HoItzer  vnd  fünftzig  Höltzer  zu  einer 
Scheuern  vnnd  zur  halben  scheuern  ein  antzal  holtzer  geben  "vr- 
sach  seines  gewissens  Er  sei  bei  gemachter  Ordtnung  gewest  vmid 
'Heintz  Mohr  der  sei  auch  darbei  gewest 

Nach  verhohrungöbbeschribener  getzeugen  hat  der  Edel  vnioA 
Ehmuest  Jörg  von  Eberstain  mir  Notario  vnnd  getzeugen  hier- 
tmten  beschriben  angetzaigt,  das  er  vor  dieser  Zeit  einen  Schfilt- 
heissen  mit  namen  Hanns  Hartmann  seeliger  genant  gehabt,  der 
hett  vngeuehrlich  vier  Höltzer  vber  die  aufgericht  Ordtnung  Zu 
uil  hawen  lassen,  derhalben  weren  die  gemayn  sambtlich  zum 
Junckern  kommen  den  gemelten  Schultheissen  verclagt  vnnd  ato* 
^tzaigt.  Er  der  Junckher  hett  ein  Ordtnung  der  gemain  vimd 
-Iren  nachkommen  zu  meiern  auffgericht  nemblichen  das  einem 
ieden  nicht  mehr  dan  funflzig  Höltzer  Zum  hausz  vnd  fünfmd- 
zweintzig  Höltzer  zur  scheuern  gegeben  solten  werden  vnnd  ge- 
betten  er  wolt  diese  Ordtnung  becrefftigen  Darauff  bemelter  von 
Eberstem  Zu  becrefftigun^  gemachter  Ordtnung  vergünt,  das  die 
Menner  denselbigen  Schultheissen  vngeuehrlich  vmb  Sibentzefacen 
pfnndt  gestraffit  vnnd  vertrunöken.  Zeucht  sich  des  alles  vff  em 
gemayn,  Vff  welches  alles  vnnd  iedes  hie  oben  beschriben  mich 
gedachter  von  Eberstein  requirirt  vnnd  gebetten  darüber  ein  oder 
mehr  Instrumenta  Zu  geben  Geschehen  Jahrs,  tage,  Indiction 
vnd  statt  wie  oben  in  beysein  der  Edlen  vnnd  Ehmuesten  Phi- 
iipssen  vom  Strepharts  zu  Brückenaw  vnnd  Hannsen  Schotten  zu 
Iphausen  gesessen  Jörgen  Rauschen  Mentzischer  Hannsen  Pfortz- 
schen  vnd  Peter  Weiner  Wirtzburger  Bistumbs  Layen  getzeugen 
hierzu  sonderlich  requirirt  vnnd  gebetten 

Vnd  so  ich  Thomas  Meyse  Clerick  Bambergischeo 
Bistombs  aas  Heyliger  Kaiserlicher  gewalt  No- 
tarias vnnd  offener  Schreiber  bei  gedachter  Con- 
cession,  des  Ceotgraaen  Petition,  der  geZeagen 
prodüction,  beaidtrng  vnnd  allen  andern  wie  ob- 
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geschriben  mit  ernaDten  getzeagen,  gegenwertig 
gewest,  solches  alles,  so  gescheheD,  gehört  vond 
gesehen,  die  getzengen  verhört  darumb  ich  disz 
Instrament  mit  aigener  handt  geschriben,  ge- 
macht, vnterschriben,  geoffenbart,  vnd  in  diesen 
offen  form  bracht  hab,  vnnd  mit  meinem  Zu- 
namen, gewohnlichen  Notariat- Zaichen  aller 
obgeschriben  dinge  Za  glauben  getzaichnet 
wie  geburlich  gebetten  vnnd  ersoecht. 

293. 

1550    am    Sonntag   nach  visitationis    mariae    virginis 

6«  Juli).  Jörg  Walter  der  Miiller,  Hansz  Roszhirt,  Hans  Salen- 
ler  und  Heinz  Mhor,  alle  zu  Ginolfs  wohnhaft,  bekennen,  dass 
sie  ffegen  ihren  Erbjunker  Jarg  von  Eberitein  gröblich  und  wider 
Bec£t  und  Billigkeit  gehandelt,  die  zu  Nutz,  Gedeihen  und  From- 
men einer  ganzen  Gemeinde  errichtete,  von  ihnen  beschworene 
Dorfordnung,  also  den  ihrem  Junker  geleisteten  Eid,  Gelübde 
und  Pflicht  gebrochen  und  deshalb  peinliche,  leibliche  otrafe  ver- 
wirkt haben.  Darauf  habe  ihnen  ihr  genannter  Erbjunker  durch 
die  Edlen  und  Ehrenvesten  Kilian  von  Eberstein  und  Ulrich  von 
Weyhers  in  Gegenwart  seiner  Schwäger  Friedrich  und  Hans  Ge- 
brüder von  Sterffarts  und  seines  Vetters  Hans  Schott  zu  Ipthau- 
sen  ihr  Vergehen  mit  deutlichen  und  verstandlichen  Worten  vor- 
halten lassen  und  ihnen  die  Wahl  zwischen  der  wohl  verwirkten 
Leibesstrafe  und  einer  angemessenen  Geldstrafe  bewilligt.  Nach- 
dem sie  sich  f  iir  Letztere  entschieden,  haben  Kilian  von  Eberstein 
und  Ulrich  von  Weyhers,  denen  sie  „solche  Straf  auszusprechen 
machtig  heimgeben^^  mit  Bewilligung  ihres  Junkers  dem  Heinz 
Mohr  „aus  grosser  Lindigkeit^  4  fl.  otrafe  zuerkannt.  Jörg  Wal- 
ter,  Hans  Kosshirt  und  Hans  Salender  haben  aber  trotz  ihres 
gegebenen  Versprechens  die  ihnen  auferlegte  Strafe  nicht  entrich- 
tet, vielmehr  fremde  Junker,  denen  sie  mit  keiner  Gerechtigkeit 
zugethan,  mit  dem  Vorsatze  um  Rath  gebeten,  ihren  Erbjunker 
durch  falsche  Angaben  zu  Schanden  zu  bringen,  wodurch  sie 
wohl  die  dreifache  Strafe  verwirkt  hätten.  Jor^  Walter  habe  sich 
jedoch  eines  Bessern  besonnen  und  sei  auch  durch  Vermittelung 
des  Eucharien  Gass,  wurzburgjschen,  und  Heinzen  Sturm,  fuldi- 
scben  Schultheisen  zu  Ober -Eisbach,  von  Georg  v.  E.  nochmals 
nur  Strafe  günstiglich  angenommen  worden,  wonach  K.  v.  E.  und 
ü.  V.  W.  den  Ausspruch  gethan: 

1)  der  Muller  solle  zur  Strafe  und  Busse  seinem  Junker  24  fl. 
geben,  auch  solle  Letzterem  und  dessen  Erben  die  bereits  von 
seinem  Vater  ererbte  Gerechtigkeit  der  Atzung  und  L^er  auf 
Jörg  Walters  Mühle  auch  ferner,  und  im  FaU  eines  Verkaufs 
der  Mühle  das  Vorkaufsrecht  zustehen; 
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2)  Hans  Rosshirt  und  Hans  Salender  sollen  jeder  ihrem  Jun- 
ker 10  fl.  zur  Strafe  ^eben. 
Endlich  erklären  die  oft  genannten  4  Verurtheilt^n,  dass  sie 
die  ihnen  zuerkannte  Strafe  nicht  nur  bewilligt  und  bezahlt,  son- 
dern auch  ihre  Zustimmung  dazu  gegeben  haben,  dass  alle  ihre 
Güter  ihr  Junker  Jörg  v.  L.  einziehen  und  besitzen  soll,  im  Fall 
sie  sich  ge^en  denselben  „dergleichen  Uebels  oder  gethaner  Misz- 
handlung  gleichförmig^^  schuldig  machen  wiirden;  auch  haben  sie 
diese  Strafe  nur  dafür  erhalten,  dass  sie  gegen  den  ihrem  Junker 
geleisteten  Eid  und  Pflicht  gehandelt,  nicht  aber  dafür,  dass  sie 
zu  viel  Gemeindeholz  gehauen.  Für  das  letztere  Vergehen  sie  zu 
bestrafen,  habe  ihr  Junker  die  Gemeinde  beauftragt.  Auf  ihre 
fleissigen  Bitten  haben  sie  jedoch  die  Zusicherung  erhalten,  dass 
Jeder,  der  sie  oder  ihre  Kinder  we^en  der  begangenen  That  schel- 
ten oder  lästern  würde,  ihrem  Junker  10  fi.  Strafe  geben  müsse; 
dagegen  solle  ein  Jeder  von  ihnen,  welcher  die  gegen  sie  in  der 
besprochenen  Angelegenheit  aufjzetretenen  Zeugen  oder  deren  Wei- 
ber oder  Kinder  schmähen  würde,  ihrem  Junker  20  fl.  Strafe  ge- 
ben.   Siegler:  Gebrüder  Friedrich  und  Hans  v.  Sterffarts. 

Urk.  mit  2  anh.  S.  im  k.  Arch.  za  Würzbarg. 

294. 

1550  Juli  26.  „Kundschafft  vber  die  Holtzordnung 
zum  Ginolffs". 

Dieselbe  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu  Würz- 
burg lib.  contract.: 

Ich  Simon  von  Thüngen  Ambtmann  zur  Neustatt  vnter  Saltz- 
burg  Bekenne  öffentlich  mit  diesem  Brieff  gein  Allermenifflichen 
das  der  Edel  vnnd  Ehmuest  Jörg  vom  Eberstein  zum  Ginolm  mein 
freundtlicher  Lieber  Schwager  mich  schrifillichen  ersuecht  vnnd 
ffebetten  Jorgenn  Bortner  meinen  Ambtsverwandten  zu  Lorentzen 
aurch  gebott  dartzue  Zu  halten  vnnd  Zu  uermogen,  Ime  in  nachvol- 
genden  Sachen  vff  beigeschickte  weysung  Articul  das  GemainHoltz 
zum  Ginolffs  vnnd  desselbisen  hieuor  auffgerichtennOrdtnung  belan- 
gendt,  kundtschafil  der  Wahrheit  Zu  geben  vnd  ime  derselbi^en  sei- 
ner besagte  glaubwürdige  vrkundt  vnter  meinem  Insigel  volgen  zu 
lassen  sich  dero  zu  seiner  notturfft  habe  zu  gebrauchen  Nun  aber 
die  warheit  Meniglich  zu  fürdem  schuldig,  hab  ich  obgedachter 
Ambtmann  bemeltenn  Jörgen  Bortner  meinem  Ambtsverwandten 
für  mich  erfordert  Ime  von  meines  gnedigen  Herrn  von  Wirtz- 
burgs  wegen,  hierinnen  vff  die  vberschiäte  weysung  Artickel 
Kundtschafft  zu  geben  gebotten  vnd  Inen  darauff  mit  gelübden 
vnd  aiden,  wie  recht  ist,  nach  notturfft  beladen,  die  Wahrheit 
darvmb  er  dan  für^estellt  zu  sagen  Vnnd  das  von  keinerlei  Sachen 
weffen,  dardurch  die  Wahrheit  nicht  vntergetrückt  vnnd  die  vn- 
wahrheit  irgent  einen  fürgang  gewinnen  möcht.  Zu  vnterlassen 
Als  er  dann  auch  vmb  solches  Gott  dem  AUmechtigen  am  iüng- 
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steBt  tag  antwort  geben  solle  vad  wolle  Hat  darauff  also  wie  ¥oIgt 
erhalten  vnd  besagt  Ime  sei  guet  wissen  vnd  augenscheinlich  am 
tag,  das  die  Gemainde  zum  Ginolffs  hab  ein  eigen  gehültz  das 
Mennerholtz  genant  nechst  ober  dem  dorff  daselbst  gelegen  Vnd 
vor  zehen  Jahren  ongeuehrlichen  vergangen  Als  er  2ieuge  noch 
daselbst  heuszlichen  gewohnt,  vnnd  ein  Mitnachtbauer  gewest  hab 
der  £del  vnnd  Ehrnuest  Jörg  vom  Eberstain  als  Juncker  zum 
GinoljBb  die  gantze  Gemaindte  zusammen  gefordert  Inen  fürgehal- 
ten angetzaigt  vnnd  gesagt  Sie  betten  ein  fein  gemein  Höltzleia 
da3  würd  böszlich  geheget  vnnd  zum  theil  vnnützlich  verhawen 
vnnd  were  sein  guet  bedüncken  der  Gemeinde  iren  Erben  vnnd 
nachkommen  allen  zu  guetem  vnnd  wohlfarth  Ein  Satzung  vnnd 
Ordtnung  mit  Inen  f  ürzunemen  vnd  Zu  machen  wieuil  man  einem 
ieden  Nachbarn  so  holtz  bedörfftig  doraus  geben  solle  vnnd  Inen 
diesen  fürschlag  gethan,  Ob  einer  hinführe  eine  neue  behausunff 
bawen  würde,  dem  sollten  nit  mehr  dann  fünfftzig  Höltzer  vnnd 
zue  einer  neuen  Scheuern  f ünffvnndzweintzig  höltzer  aus  solchem 
gemeinen  ^ehöltz  gegeben  werden,  Solcher  Fürschlag  vnnd  Orde- 
nung  hab  den  Mennern  alle  sambt  wolgefallen  darauf  sambtlichen 
vnd  auch  ein  ieder  für  sich  besonder  darein  gewilligt  augenommen 
vnnd  veriahet  der  meynun^,  das  es  hinfüro  also  gehalten  werden 
solle,  Er  Zeuge  habe  auch  desmals  keinen  in  der  gemeinde  ge- 
hört, der  darwider  gewest  sonder  sich  des  mit  einander  also  Zu 
halten  eudtlicheu  entschlossen  Es  weren  auch  vier  Holtzförster 
darvber  gesalzt  vnnd  verordnet  worden  die  einem  ieden  nach 
lauth  dieser  bewilligten  Ordtnung  Zur  Zeit  der  notturfft  solch  an- 
tzal  holtz  zu  uerbawen  vnd  nit  mehr  geben  solten  Souiel  sei  ime 
Zeugen  hier  vmb  wahres  kundt  vnnd  wissen,  Vnnd  das  solche 
besagte  vff  gethane  selübde  vnnd  ayde  also  wie  obstehet  ergangen 
vnd  geschehen  sei,  nab  ich  obgenanter  Simon  von  Thün^en  Amot- 
mann  etc.  Des  Zue  wahrem  vrkundt  mein  Insigel  an  disen  brieff 
gehangen,  mir  vnd  mein  erben  one  schaden  Geben  am  Sambstach 
nach  Jacobj  Apostolj  vnnd  Christi  vnnser  lieben  Herrn  geburth 
Fünffieehenhundert  vnd  im  Fünfzigsten  Jahre. 

295. 
1550  am*  Dienstag  nach  Mar.  Geb.  (9.  Septbr^.     Jora 

von  Eberstein  zum  Ginolfa  schreibt  an  seinen  Schwager  Christopa 
von  Bastheim  in  Bastheim  und  dessen  Vetter  Balthasar,  dass  er 
von  seiner  Frau  und  seinen  Untersessen  in  Erfahrung  gebracht, 
dass  sie,  seine  Schwäger,  sich  in  seiner  Abwesenheit  unterstanden, 
anf  seinem  Grund  una  Boden  gana  gefährlicher  Weise  zu  hetzen, 
zu  jagen  und  zu  fangen ,  was  niemals  von  ihren  Eltern  geschehen 
und  auch  dem  Vertrage  nicht  gemäss  sei,  welchen  er  mit  ihnen 
geschlossen,  weshalb  er  vorhabe,  sich  über  sie  zu  beklagen,  was 
ev  ihnen  nicht  habe  vorhalten  wollen. 

Gleichzeitige    Ab»cbrift    des   Briefes    auf    Pergament   im    Besitze    deü 
Majors  Hermann  Erhm.  v,  Eberstem. 
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296. 

1551  am  Dienstage  nach  Laurencii  Tll.  Aug.).  Jörg 
von  Eberatein  verkauft  an  Hans  Pleuel  und  aessen  Frau  Else 
geb.  Junker  seine  bei  dem  Thore  zu  Ginolfs  gelegene  Behausung 
nebst  umfang  und  Zubehör  im  Dorfe  und  Felde  (eine  Wiese  über 
dem  Dorfe,  die  Dachs^rube  genannt,  ein  Mass  auf  der  Khön  und 
ein  Garten,  über  dem  üorfe  unter  Georg's  v.  E.  Garten  gelegen), 
auch  mit  ihrer  Freiheit  und  Gerechtigkeit  einer  Schenkstatt,  in 
der  Wein  und  Bier  alle  Zeit  zu  haben  ist,  für  125  fl.,  von  denen 
20  fl.  in  den  nächsten  8  Tagen,  in  den  folgenden  Jahren  aber 
allemal  zu  Michaelis  10  fl.  so  lange  an  dem  von  Georgen  v.  E. 
oder  dessen  Erben  zu  bezeichnenden  Orte  gezahlt  werden  sollen, 
bis  die  ganze  Summe  von  125  fl.  ganz  abgetragen  ist,  und  mit 
der  Bedingung,  dass  ihm  und  seinen  Erben  der  Käufer  oder  des- 
sen Erben  alle  Jahr  2\  fl.  zu  Walpurg,  2^  fl.  zu  Michaeli,  1  Schock 
Eier  zu  Ostern  oder  3  Schillinge  dafür,  ein  Schonbrod  zu  Weih- 
nachten oder  8  Neupfenninge  dafür  und  ein  Fastnachtshuhn  oder 
9  !^  dafür  zu  Erbzins  geben  und  den  schuldigen  Frohndienst  lei- 
sten. Ausser  den  eben  angeführten  will  jedoch  Georg  v.  E.  dem 
Käufer  weiter  keine  Zinsen  auflegen ;  so  oft  aber  diese  Behausung 
mit  ihrer  Freiheit  und  Gerechtigkeit  zum  Verkauf  kommt,  soU 
dieselbe  von  Georg  v.  E.  oder  dessen  Erben  verliehen  und 
empfangen  und  dem  Lehenherrn  von  ie  20  fl.  1  fl.  zu  Lehenrecht 
entrichtet  werden.  Auch  ist  verabredet,  dass  der  Käufer  an  das 
gekaufte  Haus  einen  Stall  für  ungefähr  4  Pferde  bauen  und  diese 
dem  Verkäufer  und  dessen  Erben  zur  Verfügung  stellen  soll.  End- 
lich bat  der  Käufer  gelobt,  Georgen  v.  E.  treu  und  hold  zu  sein, 
dessen  Schaden  zu  verhüten  und  das  Beste  schuldig  zu  werben, 
die  Zinsen  und  Dienste  nach  Ausweis  der  Register  Georg's  v.  E. 
treulich  auszurichten  und  die  Schenkstatt  in  „gutem  wesentlichen 
Baue  und  Besserung^^  zu  erhalten. 

Urk.  m.  anh.  S.  Jorg's  v.  £.  im  k.  Arcb.  zu  Würzburg. 

297. 

1569  Juli  12.  Nach  Georg's  des  Aeltern  zu  Ginolfs  Tode 
wohnte  seine  Witwe  in  Kömersnag  bei  Brückenau  bis  1569,  in 
welchem  Jahre  dieselbe  ihren  Antheil  an  den  Sterbefritzischen 
Gütern  „zum  Rommertsgehau^  vnd  anderswo^^  für  4000  fl.  an 
Jost  Speth,  der  mit  ihrer  Nichte  Kunigunde  (ihres  Bruders  Frie- 
drich Tochter^  vermählt  war,  käuflich  abtrat 

Die  darüDer  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift 
im  fuld.  Copialbuche  XX  (47*  Nr.  20): 

Als  nach  dotlichem  Abgang  weiland  des  Ekllenn  vnd  Em- 
uesten  Hansen  von  Sterpfridts  zum  Rommersgehaug  seines 
vnd  seiner  vorabgestorbenen  Brüder  Philips'  vna  Fr id rieh's 
aller  seligen  Nachlas  vnd  also  der  Sterpfrioischeu  Gütter  halben 
Irrung  vnd  Zwispalt  vomemlich  zwischen  der  Edlen  vnd  Thugent- 
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fajifieD  Fnuiwen  Anna  gebom.  von  Sterpfridts,  Jorgeun 
▼  OD  Ebersteins  seligen  Wittwen,  rnd  KiDdem  ab  obbemelter 
Brudere  Schwester  eins  vnd  dann  dem  Edlen  vnd  Emuesten 
Josten  Speedeu  zu  Frilingen  an  stat  seiner  hausfrauwen  Koni- 
gunde,  vorberurts  Fridrichs  seligen  Dochter ^  andertheils  Irrung 
vnd  Zwispalt  endtstandeu  vnd  zu  sonlich  Beilegung  deroselbieen 
der  hochwirdig  vnser  gnediger  FuM  vnd  Herr  von  Fulda  Abbt 
Wilhelm  etc.  vns  nachbenannten  jrer  FL  G.  Rethe  vnd  Diener  Jo- 
bann Claurn  von  Wahra,  Curt  Thilen  von  Berlepsch  ^') 
Tud  Johann  Volprachten  gnediglichen  auhero  gegen  Bruckenaw 
inen  allen  zu  ^aden  abgeuertigt,  da  dan  auch  die  Wittwen  mit 
iren  Sönen  vnd  freunden  vnd  Jos!  Speedt  mit  den  Seinen,  wie 
gleichuals  Jun^rauw  Margareth  vnd  Catharin  erschienen  vnd 
jre  notturfft  aUerseits  vorbracht:  So  bekennen  demnach  wir  die 
abgeuertigte  Kethe,  dz  nisu^h  Anhörung  aller  Theilen  notturflftigenn 
Vorbringen  vnd  vil  gepflogener  vnderhandlung  sie  auff  vorgehende 
gutwilliges  Belieben  vnd  Zugeben  durch  vns  nachuolgender  Mas- 
sen, dem  sie  auch  erbarlich,  auffrichtig  vnd  treulich  nachzuleben 
verheissen,    vereiniget    vnd   verglichen   worden.  Erstlich 

vnd  Anfangs  soll  vnd  wil  von  Dato  dieses  briues  vilberurte  Anna 
von  Eberstein  gebom  von  Sterpfridts  Wittwen  (Wie  dann  auch 
crafft  eines  vorhergangen  Kauffis  Jungfrau w  Margareth  vud  Ca- 
tharin bereits  ^ethan)  aller  jr  an  den  Sterpfndischen  Gnttem 
zum  liommertsgenaue  vnd  anderswo  ffehabtenn  Gerechtigkeit  ausser 
das  Wonbaus,  welcbs  sie  bis  zu  Erlegung  nachbenenter  Summen 
Gelts  vnd  nicht  lenger  zu  bewonen  haben  sol,  gutwilliglich  ab- 
dretten  vnd  dieselben  Josten  Speeden  an  stad  Konigunden  sei- 
ner Hausfrauwen  mit  aller  Zugenorung  an  Haus,  Hoff,  Acker,  Wie- 
sen, Zinsen,  Gulden,  Renten,  Zehenden,  Holtz,  Feld,  Fischwasser 
vnd  allen  andern  Pertinentzien,  wie  die  von  Sterpfridts  solche 
bis  dahero  herbracht  vnd  jnnen  gehabt,  auch  allen  dits  Jar  vff 
dem  Feld  stehenden  Nutzungen  an  Heuw,  Korn,  Habem  vnd  an- 
derer Fmcht  tradiren  vnd  zustellen  vnd  vor  Erlegung  der  ffethei* 
digtfai  GffitHummen  bey  hochgedachtem  vnsem  gnedigen  Fürsten 
vnd  Hern  von  Fulda,  als  dem  Aigenthumbs-  vnd  Liehenherm,  inen 

'•y  KuH  Thilo  T.  B«rlepfch  aaf  Eichenzell  und  Thomasbrück  (geb.  12.  Oet. 
\l»¥i,  b<;kU':bU;  zuer»t  Schul-Pforte  und  die  Univenität  zu  Leipzig,  ging  1559  mit 
d«'»  (rrsf*rri  Krntt  und  Hruno  t.  Mantfeld  nach  Frankreich  und  studirte  dort  4 
Jahr«!,  r<^ifet4  V-M  mit  %*>i\finu  Hrüdem  Hans  Philipp  und  Hans  Wilhelm  nach 
lßkh*-nfrk,  wrird«!  na^h  ft«;in«r  Kückkehr  fuldaischer  Rath  und  vermählte  sich  1569 
nit  liarh^it't  t.  h'Jf^^.Ttj  nnf  Kich^iztUf  wurde  1586  Ober-Aufseher  der  Grafschalt 
M'tHtfflA  ntA  hat  aU  %*t\*-\%*^.T  auf  Bef«hl  des  Herzogs  Christian  zu  Sachsen  Im 
JkU'.k»  \%>y.  'Ji**  ^/«'hr»id':r  /Am«,  (h.unj  und  Heinrich  v.  Eberstein  zu  GeAo/fn  (Söhne 
pr«i;i(f^«,  d«-r  r««Ut  »«rirffni  Hfuder  Hans  die  Harrasischen  und  Hackiachen  Güter 
tu  h*h****u  Khul^",  zur  f^h«n  Uttkrhitulnn  und  die  Lehenspflicht  abgenommen,  tat 
v.*^  »'/f  A'.»Nr*ij{'<»»iif  d'T  I#«-h«'nhri«*f*'  7.  Aug.  1589  zu  Eisleben,  49  Jahr  alt, 
ir^tV/fS^ri  '»  y,',t,'t^k  Ad*'U'nifetori';  II.  110  und  Lehenbrief  über  das  Harrasiaehe 
i,^X  t*»  iß'-y^^u   y    VI    Mat  l5'iKl,  S.  MO;. 
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gepurlicher  Weis  an  die  Lehen  bringen.  Dargegen  vnd  hinwider 
soU  Jost  Speed  innerhalb  vierzehen  Tag  auff,  gnugsame  Ver- 
sicherung der  Wittwen  von  Eberstein  an  ^ter,  ganghaffbiger  vnd 
vnverschlagener  Muntze  vier  Dausent  Gulden  franckischer  Weh- 
rang zu  Pulda  in  der  Stad  vfF  seinen  Costen  liebern  vnd  einant- 
worten vnd  alle  Schulden,  so  bis  dahero  von  den  Brüdern  vnd 
Schwestern  von  Sterpfridts  gemacht,  vor  sich  on  Zuthun  irer  be- 
zalen  mit  dero  weiternn  Obligation  vnd  Verpflichtungen,  ob  vber 
kurtz  oder  lang  Romersgebaug  Ihit  vorangezogener  Gerechtigkeit 
jme,  Jost  Speeden,  seiner  Erben  yndj  Nachkommen  wideruinb  feil 
sein  vnd  sie  es  verkeuffen  weiten,  dz, sie  solchs  ein  halb  Jar  zu- 
uor  der  Wittwen  ankunden  vnd  jr  odier  jren  Erben  den  Verkauff 
in  solcher  Zeit  gestatten  vnd  nachgeben  sollen.  So  hat  «uch 
Anna  von  Eberstein  gebom  von  Sterpfritz  vor  sich  vnd  ire 
Erben,  sowol  als  Jost  Speed,  ^e  natürliche  Erbfelle,  wie  sich 
die  durch  Versehung  Gottes  de^  Allmechtigen  zutragen  vnd  be- 
geben möchten,  reseruiret  vnd  jn  dieser  Vergleichung  vorbehal- 
ten. Den  Wildzeug  bedreffende,  sollen  der  Wittwen  vnd  jren 
Söhnen  was  von  Hasengamzum  Rommersgehdug  sein  allein  plei- 
ben,  die  Rehegarn  einem  Jeden  zum  halben  Theil  vnd  die  Eehe- 
vnd  SchweinseU  Jost  Speeden  allein  volgen.  Was  Wolff  Diet- 
terich  von  Eberstein  von  wegen  seiner  Mutter  in  dem  Haus 
machen  lassen,  mag  er  wie  auch  sein  Frucht  vnd  Tramb,  so  er 
jczo  albereit  driun  nat,  heraus  nemen,  jnmassen  dann  Jost  Spee- 
den  seine  Frucht  vnd  was  seiner  Hausfrauwen  an  Hausgereth 
vnd  Bettgewand  zustendig  auch  allein  pleiben  soll.  Als  auch 
letzlich  Wolff  Dieterich  von  Eberstein,  dz  jme  Jost  Speedt 
ettlichen  Habern  schuldig  sein  soll  vorgeben,  will  er  denselben 
aus  gutem  Willen  ^me  von  dem  Habem,  so  er,  Speed,  noch  vfT 
dem  Boden  hat,  wider  erstatten.  Vnd  sollen  hiemit  sie  allerseits 
gentzlich  vnd  on  einige  Widerziehung  vertragen  vnd  entschiden, 
was  einem  Jden  diese  Vergleichung  v£flegt,  treulich  zu  leisten 
vnd  einjder  Theil  dem  andern  guten  vetterlichen  vnd  schweger- 
lichen  Willen  zu  erzeigen  pflichtig  sein,  als  Wolff  Dieterich 
von  Eberstein  vor  seine  Mutter  vnd  sich  selbst  vnd  Jost  Speed 
vor  sich  versprochen  vnd  zugesagt,  alles  treulich  vnd  on  einige  gefahr. 

Zu  Vrkund  vnd  mehrer  Sicherheit  desselben  haben  wir.  die 
obgemelte  Rethe,  diesen  Vertrag  mit  vnsem  Händen  vnderschrie- 
ben  vnd  mit  vnsemn,  Gurt  Thilo  von  Berlepsch  vnd  Johann 
Claurn,  RingkBitscha£ften  becreffbiget  So  nahen  wir  Wolff 
Ditrich  von  Eberstein,  Hans  Scnott  vnd  Raphael  Auer- 
ox  an  stat  vnser  Mutter,  Schwiher,  Bruder  vnd  Basen,  auch  dero 
Erben,  vnd  jch  Jost  Speedt,  Christopher  Schade  vnd  Eber- 
hard von  Buchenaw  vor  mein  Jost  Speeden  Husfrauwen  vnd 
dero  Erben  diese  Vergleichung  auch  mit  vnsem  Rinckpittschafften 
becre£ftigct  vnd  mit  eigen  Händen  vnderschrieben. 

Geschehen  zu  Bruckenaw,    den  zwelfften  Julij  Anno  etc.  69. 

r.  Eberstein,  Qeschichtt.  26 
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Aus    Georges    des    Aeltem    zu    Ginolfe    Ehe    entsprossen    7 
Kinder: 

1.  Barbara,  f  1697,  verm.  Iöö9  mit  Hans  Schott  von  Schotten- 
Stein  zu  Ipthausen  (f  1596  und  liegt  zu  Königsberg  begraben, 
&  Biedermann,  C.  ^unach^  Tab.  161). 

298. 

1559  Freitag  den  10-  Nov.  Friedrich  Bischof  zu  Würz- 
burg bestätigt  das  Leibgedinge  von  400  fl.  rhn.,  welches  Hans 
Schott  zu  Ipthausen  seiner  Gemahlin  Barbara  Schottin  geborn. 
t).  Eberstein  an  seinem  von  Steffan  Schotten  herrijhrenden  und 
vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  gehenden  halben  Antheile  an 
8  Theilen  des  Zehnts  zum  preitensehe  bestellt  hat.  Nota.  ),Diese 
bekantnus  ist  abe  vnd  eine  andere  gemacht  wie  fol.  22  hernacher 
Begistrirt  zu  finden^^ 

Bekenntnissregitter  B.  Friedrich^s,  Bl.  S. 

299. 

1561  Montag  den  15.  Septbr.  Friedrich  Bischof  zu  Würz- 
borg  ertheilt  seinen  lehenherrl.  Consens  dazu,  dass  Hans 
Schott  zu  Ipthausen  seiner  Gemahlin  Barbara  geb.  v.  Eberstein 
auf  das  Haus  und  Sitz  zu  Ipthausen  mit  Weingarten,  Aeckern 
und  Wiesen  und  auf  den  halben  Theil  an  3  Theilen  des  Zehnts 
ÄU  Prayttensehe  öOO  fl.  rhu.  dergestalt  zum  Leibgedinge  ver- 
schreibt, dass  sie  von  je  20  fl.  1  fl.  Zins  hat. 

Bekenntnissregister  B.  Friedrichs,  Bl.  22. 

Barbara^s  Tochter  Walpurga  Schott  (f  1589)  war  verm.  mit 
Veit  Ulrich  v.  Rotenhan  zu  Merzbach,  der  1597  den  Heiraths- 
vertrag ihres  Bruders  Georg  Sittig  mit  unterschrieb. 

2.  Elisabetll,  f  2.  April  1610  zu  Ginolfs  und  ist  zu  Weisbach 
begraben. 

8.  Härgaretlia,  f  nach  1606  u.  vor  11.  Mai  1618. 

4.  Dorotliea,  f  20.  Mai  160d  zu  Ginolfs  und  ist  zu  Weisbach 
begraben. 

6.  Jolian&etta,  f  1629  als  die  Letzte  dieser  Linie.  Sie  war  1601 
persönlich  in  Grehofen  und  wird  auch  1605  im  Gehofen'schen 
Kirchenbuche  als  Pathe  bei  der  Taufe  des  nachmaligen  Gene- 
rat-Feldmarschalls  Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  (Wolf  EHetrich's 
Sohn)  als  Jungfrau  Johanna  von  Eberstein  zu  Ginolff  aufgeführt. 

Die  Weifbacfaer  Pfarr- Matrikel  beweist,  dass  in  Ginolfs  gestorben  sind 
■m  20.  Mai  ISOS  ein  adliges  Fräulein  t.  Eberstein  und  am  2.  April  1610  ein 
amferes  Fräulein  t.  £.,  beide  ohne  Vornamen,  und  in  Weisbacb  begraben  lie- 
gen. Den  25.  Juli  1789  schrieb  P.  Heinrich  Glaser,  Kapuziner,  Ton  Königs- 
bofen  aus  dem  Minister  Frhm.  v.  Eberstein :  „Das  Hausz  (zu  Ginolfs),  wo 
ehedeszen  die  Beede  verstorbene  Fraulein  von  Eberstein  wohnten,  stehet  noch, 
and  macht  den  stärksten  Beweis  der  Wahrheit,  weil  es  alle  Freiheiten  bis 
Dato   genieset.     Item  obschon   Pfarr- Matricul   (zu  Weisbaoh)   die  Beerdigung 
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beweiaet,  aber  keine  Grabsteine  vorhanden  von  beiden  ScWestem,  so  sind 
doch  beaagte  Zeugen  da,  dasz  vor  47  Jahren  (also  1742)  beide,  da  sie  in  eineib 
Qrabe  lagen,  mit  taffeten  Kleidern  ausgegraben  worden". 

6.  Wolf  Dietrioll  zu  Ginolfs,  1560  mündig,  f  20.  Januar  1585 
za  Ginolfs  und  ist  zu  Weisbach  begraben.  Auf  seinem  Grab- 
steine steht:  j,Anno  158.  (die  letzte  Ziffer  ist  ausgebrocben) 
.  onnerstag  Fabian  und  Sebmtian  den  20ten  Jann:  zwischen  10  u 
11  Uhr  in  der  Nacht  atarbe  der  Edle  Herr (der  Vor- 
name ist  weggebrochen)  von  Eberstein  zu  Ginolf  der  Seel  Gott 
gnedia  sey  Amen^^.  —  Als  der  Aelteste  erhielt  Wolf  Dietrich 
den  Hof  zu  Lutter  an  der  Hard  gemäss  dem  Vergleiche  von 
1560  allein,  dessen  eine  Hälfte  er  an  Hans  Müller  und  die  an- 
dere Hälfte  an  dessen  Sohn  Claus  Müller  verlieh. 

7.  Gteorg  Sittig,  f  2.  Nov.  1600  zu  Ginolfs  und  liegt  zu  Weis- 
bach begraben  —  sein  Grabstein  trägt  folgende  Aufschrift: 
^jAnno  1600  am  Sonntag  nach  aUerheiligen  am  zweiten  Monat 
November  frühe  zwischen  8,  und  9.  Uhr  stürbe  der  Edle  Herr 
Georg  Sittig  von  Eberstein  zu  Ginolf  der  Seel  Gott  gnadig  Amen,^ 
—  Er  war  vermählt  mit  Eva,  des  Hans  Melchior  v.  der  Tann 
auf  Nordheim,  Huflar,  Laubach  und  Schaff  hausen  (f  1620)  und 
der  Katharina  geb.  v.  Trimbach  Tochter.    In  d.  J.  1578  u.  1579 

war  er  in  spanischen  Kriegsdiensten  (s.  Nr.  306  u«  307). 

300. 

1565  Febr.  17.  Wolf  Dietterich  von  Eberstain  zum  GinoWs 
bittet  den  Bischof  Friedrich  zu  Wurzburg,  „die  Kistnerischen  TSv^ 
ben  dahin  zu  halten,  dass  sie  vermog  vffgerichten  Vertrags  von 
dem  Gräfeuhainischen  Hof  abtreten/^ 

Das  Schreiben  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k  Ardiivs 
zu  Würzburg  lib.  contract.: 

Hochwirdiger  Fürst  etc.  Was  ich  in  wenigen  Verflossener 
Zeiten  des  Greuenhainischen  Hoffs  zu  Weiszbach  Wider  Valtin 
Kistners  selige  Erben  In  Supplicirens  sampt  Vertragsmittel  mit 
Vnterschreibung   derer  vom  Adel  aigener  handtschrint  vnd  Co- 

Sieen  des  Kauffbriffs  an  £.  F.  G,  gelangen  lassen,  Dessen  haben 
1.  F.  G.  one  Zweiffei  alles  gnedig  vernommen  und  noch  eu  ent- 
sinnen^ Weil  aber  von  E.  F.  G.  mir  demnach  ausz  vnwisaender 
verhindterung  kein  Antwurt  ervol^  Vnd  loh  noch  bisz  dahero  in 
Hoffnung  gewesen.  Aber  der  nicht  bekommen  Derhalben  Ich  nit 
vnterlassen,  E.  F.  G.  mit  Erinnerungsschrifften  Vnderthenig  zu 
ersuechen,  Vnd  ist  nochmals  an  E.  !r.  G.  mein  vnderthenig  vnd 
bochvleissigs  bitten,  E.  F.  G.  vnd  derselben  Hochlobliche  Kethe 
wollen  meinen  wahrhafftigen  gegeubericht  vnd  ^ethuies  Vertrags 
gnedig  erwegen  Vnd  demselben  nach  mich  hirmit  gnediger  trost- 
licher Antwurt  begnaden  Vnd  die  genedige  hülff  vnnd  einsehens 
thun  Damit  gedachte  Kist(n)ers  Erben  one  V  erner  behelff  vnd  auf- 
fenthalt  Von  solchem  Greuenhainischen  hoff  vnd  Güetter  abtretten 
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Wie  sie  dann  das  Vermog  des  Vertrags  gütlich  gewilligt  Vnd  E.  P.G. 
In  hieuorigen  meinem  Vorbringen  gnedig  verstanden  ßerVngezweif- 
felter  hofinung  E.  F.  G.  werden  sich  etc.  gnedig  zu  gemüth  führen, 
was  einmal  bewilliget,  Das  nunmehr  nicht  Zu  widerfechten  etc.  Vnd 
bitt  hiermit  Vnderthenig  trostliche  Antwurt,  Ich  vnd  mein  Bruder 
vns  darnach  zu  richten  Datum  den  17.  Februarij  Anno  etc.  65. 

3oir 

Nach  seines  Onkels  Kilian  v.  Eberstein  Tode  kam  Wolf  Die- 
trich V.  E.  zum  Ginolfs  Freitag  nach  Nativ.  Mar.  1568  zu  Held- 
berg persönlich  und  darauf  am  22.  April  1569  schriftlich  um  Be- 
leihung mit  dem  Hofe  zu  Sundheim  vor  der  Rhön  für  sich  und 
seinen  Bruder  Georg  Sittig  bei  dem  Herzoge  Johann  Wilhelm  zu 
Sachsen  ein,  erhielt  jedoch,  weil  der  Herzog,  wie  dieser  selbst 
unter  dem  15.  Oct  1569  von  der  Ehrenburg  zu  Coburg  schreibt, 
^tziger  zeit  auszerhalb  vnnsers  wesennlichen  hoflagers,  vnnd  ab- 
wesens  der  henndel^^  keine  Antwort.    Endlich  auf  wiederholte  Ein- 

Ebe  Wolf  Dietriches  v.  11.  Oct  1569  forderte  der  Herzog  von  seinen 
Ithen  zu  Weimar  Bericht  über  die  Sachlage  ein.  Diesen  erstat- 
tete imter  dem  30.  Nov.  1569  Johann  Forster  zu  Wolf  Dietriches 
Gunsten  ^*).  Beide  Brüder  Wolf  und  Georg  verliehen  auch  bereits 
1571  die  eine  Hälfte  des  Hofes  an  Hans  Leib  und  Bartholomäus 
Haberkom,  der  Lehenbrief  für  sie  wurde  jedoch  erst  unter  dem 
12.  Juli  1574  von  der  Herrschaft  Römhild  auf  Absterben  ihres 
Oheims  ausgefertigt. 

302. 

Wolf  Dietrich  bekam  mit  dem  Hochstifte  Würzburg  Streit 
und  wurde  nach  den  bei  dem  Reichs -Kammergericht  zu  Wetzlar 
(1789  auf  dem  Oberthore)  befindlichen  Acten  (Frankfurter  Reper- 
torium,  Rubrum  1573  etc.,  Würzburg  contra  Wolf  Dietri- 
chen vonEberstein  fractae  pacis  etc.)  beim Reicbs-Kammer- 
gericht  zu  Speier  belangt;  er  vertrug  sich  aber  mit  Einwilligung 
seines  Bruders  Georg  Sittig  mit  dem  Hochstifte,  worauf  beide 
Bruder  12.  Januar  1579  demselben  ihren  freiadligen  Sitz  Ginolfs 
mit  Zubehörungen  zu  Rittermannlehen  aufgetragen  und  zu  Lehen 
empfangen  haben,  wie  auch  der  darüber  aus^eiertigte  Lehenbrief 
y.  16.  März  1581  hinlänglich  zeugt'  In  des  k.  Archivs  zu  Würz- 
buTff  Standbuche  Nro.  414  d.  a.  1565  (Bl.  317)  findet  sich  über 
die  Veranlassung  des  Streites  Folgendes: 

„Wolff  Dietherich  von  Eberstein,  So  Neulich  vor  dem 
ClosterWechterswinkel  vil  muthwillens  getriben  vnd  In  die  19  schusz 
ffethan,  den  Verwalter  vnd  diener  des  Closters  alsz  Pfa£fenknecht 
herausgefordert,  betrefiende.  Ist  der  bedacht  dem  Verwalter  zu 
beuelhen,  wo  er  den  von  Eberstein  vnd  die  bede  von  stein, 

*«)  Vgl.  die  betreflFenden  Briefe   v.   11.  Oct.,   15.  Oct.  u.  30.  Nov.  1569  im 
Bifenacber  (?)  Archive  sn  Weimar. 
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so  mit  vnd  bej  Ime  gewesen,  In  vnsers  Gnedigen  forsten  vnd  Herrn 
obrigkeit  betretten  werde,  dieselbigen  zu  uerstricken  vnd  za  hand 
legen,  solcbs  femer  hieher  gelangen  lassen  vnd  bescheidts  gewar- 
ten soll. 

„Vnd  derweil  sich  der  Verwalter  beclage,  als  das  er  solch 
leutten  zu  schwach  sej,  Solle  dem  Verwalter  geschriben  vnd  be- 
uolhen  werden,  wenn  dergleichen  leut  mer  kommen.  Die  sich  solche 
muthwillens  vndersteeu,  soll  ers  an  den  Dürrmaul  gelangen  lassen 
Vnd  denselbigen  mit  seinen  Vnterge^ebenen  vnd  beuolhenen  Reut- 
tern  zu  sich  erfordern;  mit  denen  kann  er  solch  leutten  starck 
genu^  sein,  und  soll  er  dergleichen  muthwillen  fiuiter  also  nit 
vor  sich  lassen*'. 

303. 

1575.  lieber  ^^Wolff  Dietterich  und  Georg  Sittich  von  Eber^ 
stein  Beschwehren  die  W  irtzburgischen  Vnderthanen  zum  Ginolffs 
in  nachuolgenden  Puncten  Nemlichen 

1)  Das  sie  ein  Wieszflecklein,  so  den  heiligen  daselbsten  zu- 
gehört, eingezogen  vnd  zu  Artland  gemacht,  wider  altherkomen 

2)  So  wollen  auch  gedachte  von  Eberstein  Ir  Vihe  nicht 
verschütten,  sondern  wider  altherkomen  frei  haben  vnnd  treiben 

3)  Item  So  Jemandt  auff  ein  Ebersteinisch  lehen  Eauffl;, 
wil  nicht  gestattet  werden  das  von  demselben  der  dorffsordnung 
nach  geburende  einzugs^elt  gefordert  vnd  genommen  werde. 

4)  Item  vnterstehen  sich  die  gemaine  gutter  ai^ens  gewalts 
einzuziehen,-  vnd  dieselben  als  Ir  aigene  gutter  zu  Danen '^*) 

5)  So  werden  auch  die  Jun^e  gehegte  Schlege  durch  die 
von  Eberstein  abgewetzt  vnna  verderbt 

6)  So  seien  sie  auch  landtfridbrüchiger  weisz  zu  Ginolffs  ein- 
gefallen, die  armen  vnderthanen  geblunoert,  das  Ir  genommen  ^  •), 
vnd  sich  alles  mutwillens  gebraucht.  Dieser  Punct  steet  am 
Cammerffericht. 

7)  So  nahen  auch  etliche  Priuat  Personen  im  Ambt  Fladun- 
gen  sondere  Clag  gefurt,  wie  die  acten  weitleuffbig  auszweist. 

In  diesen  oberzelten  Irrungen  ist  beschlossen,  das-sie  vff  nechst- 
kunfftigen  tag  zu  Fladungen  auch  zur  vnderhandtlung  gezogen  wer- 
den sollen 

AIsz  die  abgeordnete  vffm  Tag  zu  Fladungen  erschinen  Ao. 
etc.  75,  Seien  obgesetzte  Punckten  auch  für  hanat  genommen,  aber 
nichts  entlichs  ausgericht,  sondern  Was  gemittelt  worden,  hat  sich 
Eberstein  erbotten,  sein  nemliche  erclerung,  auch  vrkundten,  In- 


^^)  Die  Gebrüder  v.  £.  hatten  nur  ihre  eigene  und  ihnen  in  ihren  nnmnndi- 
gen  Jahren  widerrechtlich  entzogene  Wustang,  die  Breiten  Ellern  genannt,  wie- 
der in  Besitz  genommen  und  die  damaligen  Inhaber  nicht  nur  derselben  entaetst, 
sondern  auch 

''*)  einige  (auf  genannter  Wüstung  gebaute)  Schock  Fracht  eingezogen 
8.  Nr.  304). 
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per  14  tagen  gewisz  zur  Canzlei  zu  fertigen,    Das  ist  aber  bisz- 
bero  vber  mehrm^l  bescheben  ansuchen  nicht  eruolgt, 

Dieweill  dann  die  arme  leut  sich  Im  nechsten  verschienen 
Monat  Dezembris  (1577)  (:wie  dann  seithero  gehaltene  tagung  offt* 
mals:)  abermaln  zum  höchsten  beschwert,  Also  ist  Ime  m  der 
herrn  Bathe  namen  geschrieben  worden,  dasz  er  vom  dato  ahn 
In  p^onats  frisst  sein  Besolution  gewiszlich  zur  Canzlej  schicken 
solle,  Mit  dem  anhangk  etc. 

Den  17.  JanuariJ  (1578)  ist  der  Monat  ausz, 
Den  25.  Augusti  sein  sie  zur  Canzlei  betagt 
Ist  prorogirt,  sollten  widerum  her  verdagt  werden 
Den  13.  9bris  fruer  Tagszeit  seien  sie  wider  zur  Canzlei  be- 
tagt vnd   soll   die    Irrung   neben    der  lehenmfichung  richtig    ge- 
macht werden 

Ist  geschehen  vnd  alle  Sachen,  ausgeschaiden  Steuer  vnd  Un- 
gelt, richtig. 

Des  k.  Archivs  zu  Würzburg  Standbuch  Nro.  442.  Bl.  224.  Ao.  1575  etc. 

304. 

1579  am  Montage  den  12.  Januar.  Bischof  Julius  zu 
Würzburg  vermittelt  die  Streitigkeiten,  welche  zwischen  den  Eber- 
stein'schen  Lehensverwandten  zu  Ginolfs  einerseits  und  den  Ge- 
brüdern Wolf  Dietrich  und  Georg  Sittig  von  Eberstein  zu  Ginolfs 
andererseits  obwalteten,  nachdem  derselbe  ausser  der  bereits  ohne 
Erfolg  gehaltenen  Tagung  „anderweit  Tagesfahrten  zu  seiner  Canz- 
lei Donnerstag  den  8.  Januar  1579  früher  Tagszeit"  angesetzt,  wozu 
Wolf  Dietrich  für  sich  und  seinen  sich  damals  ausser  Landes  be- 
findlichen Bruder  mit  seinem  Beistande  Christoph  Voit  t.  Rieneck 
zu  Ostheim  und  einige  aus  der  Ginolfser  Gemeinde  erschienen 
waren,  —  und  trifft  seine  Entscheidungen  folgendermassen: 

1)  dass  hinfort  gedachten  v.  E.  und  deren  Erben  „zu  dero 
Ansitz  zum  Ginolra^^  ebenso  wie  den  andern  Einwohnern  dem 
Loose  nach  Brennholz  und  auf  ihr  Verlangen  „auf  vorgehende 
Besichtigung  der  Vierer"  auch  hinreichendes  Bauholz  angewie- 
sen und  verabfolgt  werden  soll,  dass  also  dieselben  nicht  befofft 
sein  sollen,  ohne  Vorwissen  der  Gemeinde  Bau-  und  Brennholz 
fallen  zu  lassen; 

3)  dass  die  Gebrüder  v.  E.  nicht  schuldig  sind,  ihr  Vieh  ge- 
meinem Gebrauch  nach  gleich  andern  zu  verschützen,  sondern 
dass  es  bei  dem  Vertrage  von  1534  gelassen  werden  soll,  wel- 
chem gemäss  „die  Gebrüder  -von  Eberstein  oder  ihre  Erben  der 
Schutz  gefreit,  aber  ihre  Lehensverwandten  dieselbe  für  der 
Junkern  Vieh  auszurichten  schuldig  sein  sollen"; 

3)  dass  die  Gebrüder  v.  E.,  denen  nach  ihrer  Angabe,  als 
sie  noch  unmündig  und  unbevormundet  gewesen,  die  jetzt  zum 
Theil  zu  Artfeld  gerothete  Wüstung,  die  Breiten  EUem  genannt, 
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widerrechtlich  entzogen  worden,    und  welche  deshalb  die  jetu- 

gen  Inhaber  dieser  Wiistung  Namens  Asmus  Schoppner,  Hani 
jstner,  Claus  Schoppner  und  Claus  Schneiders  Hausfrau,  alle 
zu  Ginolfs  wohnhaft,  nicht  nur  derselben  entsetzt,  sondern  auch 
von  denselben  einige  Schock  Frucht  eingezogen  haben,  —  dea 
genannten  Einwohnern  von  Ginolfs  die  ßreiten  Ellem  wieder 
einräumen  und  für  die  abgenommene  Frucht  augemessene  Ent- 
schädigung geben  sollen,  jedoch  mit  dem  Vorbehalt,  dass  ihnen 
diese  Einwohner  genügende  Caution  für  die  Frucht  so  lange 
stellen,  bis  die  Gebrüder  über  den  rechtmässigen  Besitz  der  ge- 
nannten Wüstung  gerichtlich  haben  erkennen  lassen; 

4)  dass  die  Eberstein'schen  Lehensverwandten  hinfort  ihreii 
Lehen-Junkern  und  deren  Erben,  wie  es  bereits  bei  dem  Vater 
der  genannten  Gebrüder  v.  E.  und  dann  auch  bei  ihnen  selbst 
geschehen,  den  alten  ererbten  Gütern  (welche  nach  einer  über- 
gebenen  Specification  in  jeder  Flur  ungefähr  80  Acker  und  an  40 
Acker  Wiesen  halten)  die  Frohnen  und  Dienste  gegen  Verabrei- 
chung der  üblichen  Kost  leisten  sollen,  nicht  aber  dem  von  den 
genannten  Gebrüdem  v.  E.  von  Claus  Schubert,  Jetzt  zu  Hersfeld 
bei  der  Neustadt,  durch  Kauf  neu  erworbenen  Hofe  nebst  Gütern 
(welche  ungefähr  20  Acker  in  einem  Felde,  also  60  Morgen  oder 
Acker  im  Ganzen  halten),  dass  es  jedoch  den  v.  E.  (welche  be- 
haupten, dass  ihre  Lehensverwandten  für  ihre  Güter  keine  ge- 
messenen, sondern  ungemessene  Frohne  zu  leisten  schuldig,  und 
dass  sie  auch  für  ihre  neu  erworbenen  Güter  Frohne  und  Dienste 
in  Anspruch  zu  nehmen  berechtigt  seien)  und  den  Ebersteiniscben 
Lehensverwandten  zu  Ginolfs  (welche  vorgeben,  dass  sie  und 
ihre  Voreltern  im  Jahre  nur  3  Tage,  und  zwar  die  Pferdebesitzer 
mit  Pferden,  die  andern  aber  mit  der  Hand,  und  auch  „aus 
keiner  Gerechtigkeit,    sondern  allein  bittweise^^    gefrohnet   und 

fedient  haben)  unbenommen  bleiben  soll,  diese  Sache  bei  dem 
aiserl.  Landgerichte  Herzogthums  Franken  weiter  zu  verfolgen« 
Nachdem  auch  während  dieser  Verhandlungen  die  Gebrüder 
W.  D.  u.  G.  S.  V.  E.  sich  erboten,  dem  Stift  Würzburg  nicht  nur 
den  Vorkauf  zu  gestatten,  im  Fall  ihre  Lehen  und  Güter  zu  Gi- 
nolfs zum  Verkauf  kommen  sollten  und  kein  Eberstein  dieselben 
selbst  annehmen  will,  sondern  sogar  ihren  „freien,  eigenen  Ansitz 
zu  Ginolfs  mit  allen  Zu-  und  Eingehörungen,  zu  gesagtem  Ginolfs 
habenden  Leuten,  Zinsen,  Gülten,  Scheuren,  Stadeln,  Gebäuden, 
Umfangen,  Begriffen,  gebaut  und  ungebaut,  Gärten,  Feldbau  an 
Aeckern,  Wiesen,  Kraut-  und  Baumgärten,  Hölzern,  Schäfereien, 
Viehtrieb,  Fischgruben  und  Wassern,  so  sie  daselbst  in  der  Gi- 
nolfser  Markung  eigens  haben,  mit  ihren  Rechten  und  Gerechtig- 
keiten^^ dem  würzburgischen  Lehenhofe  zu  Rittermannlehen  aufzu- 
tragen, wenn  der  Bischof  die  am  kaiserl.  Kammergerichte  gegen 
Wolf  Dietrichen  v.  E.  schwebende  Rechtfertigung  einstellen  und 
fallen  lassen  will:  so  bat  der  Bischof  in  Anbetracht,  dass  ihm  und 
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seinem  Stifte  die  hohe  landfürstliche  Zent  und  mittelbare  Obrig- 
keit ohnediess  zustehe,  das  Anerbieten  der  Gebrüder  v.  E.  an- 
genommen, die  angezogene  Rechtfertigung  cassirt  und  den  Gebr. 
y.  E.  ausserdem  die  voigteiliche  Obrigkeit  auf  die  Ebersteinischen 
Lehensverwandten  (die  den  v.  E.  übrigens  seit  sie  Ginolfs  beses- 
sen zugestanden  [vgl.  Not.-In8tr.  v.  1550,  Bl.  6**])  zugeeignet,  und 
zwar  dergestalt,  dass  die  v.  E.  Alles,  was  sich  auf  ihren  Lehen- 
gutem (excl.  was  in  der  Gemeinde  und  auf  der  Gasse  geschieht) 
zutragt  und  die  4  Hauptrügen  (als  Mord,  Diebstahl,  Nothzucht 
und  Nachtbrand),  auch  sonst  |die  zentbarliche  Obrigkeit  nicht  be- 
trifft, zu  bestrafen,  also  um  Schuld,  Schaden,  Lehen,  Zinsen, 
Frohnen,  Faustschläge,  Raufen  und  andere  geringe  Fälle  zu  ver- 
helfen berechtigt  sein  sollen ;  dass  aber  dem  Stifte  ausser  der  Voig- 
tei  auf  der  Gemeinde  zu  Ginolfs,  und  also  kraft  dieser  auch  ausser 
der  „Folg  und  Raisz"  in  Stiftsnöthen ,  die  landfürstl.,  geistl.  und 
Landgerichts-Jurisdiction,  dann  die  zentbarliche  Obrigkeit  und  kraft 
dieser  die  4  hohen  Rügen,  endlich  auch  das  Recht  vorbehalten  blei- 
ben soll,  fliessende  Wunden,  Injurien,  Scheit-  und  Schmähworte, 
Welche  Ehr  und  Glimpf  betreffen,  und  was  Hals,  Hand,  Rain 
und  Stein,  Zentgeschrei ,  Zentfolg  etc.  betrifft  an  den  Eberstei- 
nischen Lehensverwandten  zu  strafen,  welches  Alles  an  der  Zent 
zu  Fladungen  gerügt  und  vorgebracht  wird; 

6)  dass  alle  von  gegenwärtigem  Vergleiche  abweichenden 
Punkte  und  Artikel  des  Vertrags  ungültig  sein  sollen,  welchen 
der  Vater  der  oft  erwähnten  Gebrüder  1525  nach  dem  Bauem- 
aufruhr  mit  den  Bauern  geschlossen  hat;  auch  der  Erbhuldi- 
gungseid,  den  die  Eberstem'schen  Lehensverwandten  bisher  den 
oft  genannten  Gebrüdern  v.  E.  und  deren  Vater  geleistet,  nach 
diesem  Vertrage  eingerichtet  werden  soll. 

An  diesen  zweifach  ausgefertigten  Vertrag  Hess  der  Bischof 
Julius  sein  Secret  und  Wolf  Dietrich  v.  E.  sein  „adenliches  In- 
siegel"  hängen,  und  zwar  Letzterer  für  sich  und  seinen  Bruder, 
der  nach  seiner  Wiederanheimkunft  diesen  Vergleich  besonders 
ratificiren  sollte. 

Urk.  mit  2.  anh.  S.  im  k.  Arcb.  zu  Wnrzbarg. 

305. 

1579  Januar  12,  Demnach  dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd 
Herrn  Herrn  Julio  Bischofen  zu  Wirtzburg  vnd  Hertzogen  «u 
•  Francken,  vnserm  gnedigen  Herrn  die  Edlen  vnd  Vesten  Wolf 
Dietrich  vnd  Jörg  Sittig  beede  gebrudere  vom  Eberstain  vnterm 
•Üalo  den  Dreyvndzwamtzigisten  Septembris  abgelofenen  Acht 
vnd  Sibenzigisten  Jars  benante  aigne  Haab  vna  guetter  zum 
GKnolffs  aus  bewegenden  Vrsachen  zu  Ritter  Mannlehen  mit  son- 
derbarer Masz  vffzutragen  vnderthenig  angebotten  Darauf  auch  die 
Sachen  Montags  den  zwolfften  Januarij  des  Neun  vnd  Sibenzigi- 
sten Jars  Inhalts  derwegen  vffgerichten  Vertrags  verglichen  vnd 
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richtig  gemacht  worden,  Ah  bat  hochgedachter  vnser  gnediger 
Fürst  und  Herre  von  Wirzburg  etc.  aus  sondern  gnaden,  vnd 
gar  aus  keiner  schuldigen  gerecntigkait  gnedig  bewilligt  Das  vf 
obgedachter  gebruder  vom  Eberstain  vnderthenigs  Ansuchen  ynd 
pitten  Iren  Schwestern  vf  mergemelten  zu  Lehen  gemachten  guet- 
tem  Ainmaln  bewilligung  vnd  Bekanthnus  geschehen  vnd  eethan, 
vnd  das  es  sonsten  mit  andern  bekanthnussen,  do  die  gesucht  yna 
begehrt,  dem  zwischen  dem  Stifft  Würtzburg  vnd  der  Kitterschaffi; 
v£^erichten  Vertrag  nach  gehalten  werden  solle.  Zu  Vrkunth  ist 
obgedachten  gebrüdern   vom  Eberstein  diser  schein,  mit  obhoch- 

§esagt8  vnsers  gnedigen  Fürsten  vnd  Herrn  von  Würtzburgs  etc. 
ecret   becrefftigt,   zugestellt   worden.    Actum  zwolfften  Januarij 
Anno  1579". 

Bekenntnissregister  des  Bichofs  Julias,  Bl.  45. 

306. 

1579  Nov.  8.  ^^Geörg  Sittich  von  Eberstein  zum  Gi- 
nolfsy  thut  seine  Ratification  vber  den  in  seiner  Abwe- 
senheit auffgerichteten  Vertrag  vberschicken  etc." 

Gnediger  Fürst  vnd  Herr 

Euer  Fürstliche  Gnaden  wissen  sich  ohne  Zweiffei  wol  zu 
entsinnen,  Das  Ich  mich  vor  eim  Jahr  In  die  Spanische  Kriegs- 
werbung begeben,  Vnd  bey  dem  auffj^erichteten  Vertrag,  so  vff 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  Cantzley  zu  Wirta^ur^  den  12.  Januarij  die- 
ses lustehenden  79.  Jars  ist  auffgericht  worden,  nicht  gewesen  bin, 
aber  doch  meinen  Bruder  zuuor,  ehe  Ich  hinwegk^etzogen ,  Alle 
meine  vollmacht  vnd  vollen  gewhalt  derentwegen  (:aarmit  zu  thun 
vnd  zu  lassen  nach  seinem  wolgefallen:)  vbergeben.  Welches  dann 
zum  selben  mal  alles  mit  einander  souil  die  langwirige  strittige 
Sachen  anbelangt  haben,  am  Chammergericht  vnd  anderswohe,  ist 
verglichen  vnd  vertragen  worden  Darmit  Ich  gar  wol  Content 
vnd  zufriden  bin.  Wie  Ich  dann  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  eine 
Ratification  vnd  verwilligung  für  mich,  vnter  meinem  Angebomen 
Au|^etructen  Insigel  darüber  bekrefftiget  zusende  Vnd  gelanfft 
an  Ew.  Fürstl.  Gnaden  mein  gantz  vnderthenigs  hochfleissiges  bit- 
ten, sie  wollen  mir  ein  Copia,  von  dem  Neuen  Lehenbriff,  wie 
derselbe  vber  die  güttere  zum  Ginolffs  die  Ich  vnd  mein  Bruder 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  zu  Lehen  gemacht,  becrefftiget  vnd  auffgericht 
werden  soll,  hirmit  bey  briffstzaigem  rausser  schicken,  Ich  mich 
darinnen  hab  zu  ersehen,  Alszdann  will  ich  mich  Selbsten  in  mitt- 
ler weil  hinunnder  verfügen  vnd  mich  aller  gebür  ertzaigen.  Dar- 
an Ew.  Fürstl.  Gnaden  em  vemugen  haben  sollen,  Vnd  will  auch 
solches  hinwider  etc.  Dat.  den  8.  9bris  Ao.*^  79. 

Nach   einer  Tom  Orig.  im  k.  Arch.  zn  Wünb.  genommenen  Abscbirifl« 
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1579  Sept.  29.  „Ratification  Jörnen  Sittichs  vonEber- 
stiins  zum  Ginolffa  des  Vertrags  mit  seinem  Bruder  der 
Vnderthanen  halber  daselbst  vffgericht^^ 

Ich  Georg  Sittich  von  Eberstein  zum  Ginolffs  etc.  Nachdem 
Vnd  als  mit  dem  Hochwürdigen  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn 
Joliuszen  Bischoffen  zu  Wirtzburg  vnd  Hertzogen  zu  Francken, 
Vnnserm  madigen  Fürsten  vnnd  Herren,  von  wegen  meines  Bru- 
ders W6W  Dietteriehen  von  Eberateins,  Vnd  meiner  Lehensange- 
horigen  Vnd  ^ehuldigten  Vnderthanen  allhier  zum  Ginolffs,  in 
Irrungen  auch  letzlichen  an  das  Kays.  Cbammergericbt  In  recbt- 
verttigung  gerathen  vnd  getzogen  worden  Vnd  aber  abweszendt 
meiner,  Vnd  als  Ich  mich  des  abgeloffenen  Acht  vndSiebentzigi- 
sten  Jars  In  die  Spanische  Kriegswerbung  bestellen  vnd  gebrau- 
chen lassen.  Die  gerürten  Irrungen  mit  hocbgedachtem  vnserm 
medi^en  fürsten  vnnd  Herrn  durch  ob^emelten  meinen  Bruder, 
In  beisein  des  Ekllen  vnd  Ernuesten  Christoffel  Voitten  von  Rien- 
eok  zu  Ostheim  vnsers  freundlichen  lieben  Schwagers  vnd  damals 
gewesenen  beystandts  Auch  in  meinem  Namen,  vnd  vff  meine  be- 
sondere Ratification  mit  der  vnderthenigen  bewilligung,  das  die* 
selbige  Irer  Fürstl.  Gnaden  zu  meiner  wider  Anheimbskunffb  Vn- 
ter  meinem  Insigel  Vnderthenig  zu  schreiben  vnd  schicken  soll, 
In  der  gute  vnd  mit  wissenden  dingen  verainiget,  verglichen  hin- 
gelegt vnd  vertragen  auch  dieser  vertragk  durch  vorhochgedachts 
vnsers  gnedigen  Fürsten  vnd  Heren  von  Wirtzburgs  Anhangendes 
Beeret  Vnd  meines  Bruders  Insigel  Vnterm  dato  Montags  den 
zwolffien  Januarij  dieses  noch  Instehenden  79ten  Jars  bestattet 
vnd  becreffbifft  worden  Diesem  nach  Bekenne  ich  hiermit  für  mich 
vnd  meine  Nachkommen  Das  mir  gerürter  Vertragk  durch  meinen 
bruder  zu  meiner  Anheimbskunffb  Ori^naliter  vorgelegt  fürgele- 
szen  Selbsten  leszen  lassen  Vnd  mich  in  aller  Vnd  einem  Jeden 
darinnen  verleibten  Punckten  Warumb  auch  ausz  was  vrsachen 
vnd  Motiuen  er  den  oder  dieselbigen  also  in  der  gute  vnd  mit 
wissenden  dingen  für  Inen  vnd  für  mich  (:als  icn  thme  dann 
dartsu  auch  vor  meinem  Abreiszen  meine  macht  vnd  vollen  ge- 
walt  sowol  in  gemein  als  in  specie  vnd  besonders  dartzu  gegeben 
hab:),  gewilligt  vnnd  vertragen  lassen  nach  allen  Vmbstenden 
gnugsam  vnd  vorsehenlichen  berichtet.  Ich  mir  auch  solches  alles 
Tiid  einen  jeden  Punckt,  als  ob  ich  denen  oder  dieselbigen  in  der 
Person  gutgehaissen,  vnd  Selbsten  verwilliget,  Ratificiert  vnd  ge- 
fallen lassen  Thue  auch  solches  hirmit  vnd  in  crafft  dieses  bnffs 
vnd  verspreche  für  mich  vnd  alle  meine  Nachkommen  bei  meinen 
Addichen  Ehren  trauen  vnd  guten  glauben  mehr  angeregten  Ver- 
trat In  allen  seinen  Puncten  vnd  Articuln,  souil  deren  mich  vnd 
meinen  bruder  berüren,  genem,  stet,  vest  vnd  vnuerbruchenlich 
zu  halten  darwider  nit  zu  thun,  sein  noch  Jemandts  von  meinet- 
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wegen  Ichtes  darwider  vorzunehmen,  zu  gestatten  Vertzeibe  auch 
birauff  vnd  begeh  mich  aller  Oericbt  vnd  Hechten  Gaistlichen  oder 
Weltlichen  Rechten,  gewonheiten  Priuilegien  vnd  Freybeyten,  wie 
die  Namen  haben  mü^en.  So  mich  darwider  schützen  oder  schir- 
men mochten,  Dieselbigen  für  mich  dargegen  zu  gebrituchen  oder 
Jemandts  zu  thun  gestatten  one  alle  geuerde  Dessen  zu  Yrkunih 
mehrer  Sicherheit  auch  stetter  vester  vnuerbrüchenlioher  haltung 
bab  Ich  mich  mit  eigenen  banden  vntrescbriben,  vnd  diese  Rati- 
fication mehrhochgedachtem  vns^rm  gnedigen  Fürsten  vnd  Herrn 
von  Wirtzburg,  vnd  Hertzogen  zu  Francken  mit  meinem  Adelichen 
Jnsigel  becrefftigt,  Vndertbenig  zugestellt.  Geschehen  vnd  geben 
am  tag  Michaelis  den  29.  Monatstag  Septembris.  Im  Funfftzehen- 
bundert  vnd  I^eun  vnd  Siebentzigisten  Jare. 

Nach  einer  vom  Orig.  im  k.  Aroh.  zu  Würsb,  genommenen  AhBdknfk 

308. 

1579.  Das  dem  Bischof  Julius  von  W.  D.  v.  E.  übergebene 
Ginolfser  Zinsregister  lautet: 

Erbtzins  tzum  Ginolffs  der  vnderthanen  Wolffen 
Diettericha  vnd  Georg  Sittichen  von  Eberatein  gebrud^rn 
doselbst 

Ginolffs  Erbtzins. 

Daniel  Eyering  ^on  Thorhaus  (: welches  Thor  nach  Weiszbaeh  gelegen:) 
giebt  Jherlich  zu  Zins,  welches  Ime  aas  guttwilligkeit  also  Bewilliget 
15  den:  auf  Walburg^s 
15  den:  auf  Michaelis 
15  Aier  yf  Ostern  oder  9  den:  darfuer 
2  Somerhan  yf  Jakobj  oder  12  den :  darfuer 
1  Scbonbrott  vf  Weynaehten  oder  S  den:  darfaer 
1  Fassnachthnn  oder  9  den:  darfuer 
1  Hb  Kirmetisen  geldt 
Das  thor  zu  beschlieszen  vnd  auf  zu  machen  abents  vnd  Morgents  vnd  thut  aUe 
Jhar  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  zu  haber  vnd  gras,  dieselbigen 
futterong  vf  allen  meinen  Wieszen ,   wo  die  gelegen   vnd  Benenä  sein  dae  graa 
abzumehen,  zu  zetteln  vnd  duhr  zu  machen  Auch  kom  Weitz  sampt  allen  Andern 
vnseren  fruchten  abzuschneyden,  vnd  aufzubinden  den  haffer  zu  rechen,  den  iqist 
zu  laden  vnd  den  zu  breitten  das  kranth  zu  setzen  zu  vnderhacken,  Raben,  krirat 
flachs  vnd   hanff  wo  das   alles    vnd  jedes  besonders    Stehet  mit  Itzlicher  seiner 
Arbeit  zu  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Cllaos  Yrir  giebt  von  seinem  Haue,  vnd  wer  solches  nach  Ime  besitzen  wirtt, 

Jherlich  zu  rechten  ErbZins  Nemlich 

2  Hb  an  geldt  auf  Walburgis 

2  Hb.  an  geldt  auf  Michaelis 

4  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:  darfaer 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  darfuer 

i  Fasznachthun  oder  9  den:  darfuer 

1  Hb:  Kirmeszengeldt 
Vand  thut  alle  Jhar  dinnst  mit  der  Handt  als  Nemlich  mit  mehen  in  haffer  vnd 
graaz  dieselbigen  futternng  vf  allen  meynen  Wieszen,  wo  die  gelegen  Tnd  beaaat 
sei«,  das  gras  abznroehen,  zu  zotten,  vnd  duhr  za  machen,  kom  Weitz  sampt  al- 
len andern  vnseren  frachte«  abonieluieiden,  vnd  aaCinbinden,  den  haffer  zu  reolMB 
den  mist  zu  laden  vnd  zu  bereitten  Das  knuUh  zu  setMo  cn  vnderhaeken  Rnb«« 
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kraatb,  Flachs,  Hanfi^  wo  das  aljes  ynd  Jedes  besonder  Sthet  mit  Itzlicher  seiner 
Arbeit  zu  bereitten  schuldig  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 
(:  Dieses  gn't  habenn  die  Junckemn  gkaofit:) 

Ginolffs  Erbtslns. 

Merthen  Harttman  giebt  yon  seinem  Haas  ynd  were  solches  nach  Ime  be- 
sitzet giebt  Jberlich  zu  rechten  Erb-Zinsz  Nemlichen 
3  üb:  an  geldt  auf  Walbnrgis 
3  IIb:  an  geldt  auf  Michaelis 

1  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:  darfuer 

2  Somerhan  auf  Jakobj  oder  12  den:  darfuer 

1  Schonbrott  auf  Weynachten  oder  8  den :  darfuer 

1  Fasznachthun  oder  9  den :  darfuer 

1  lib:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  dinnst  mit  der  handt,  als  Nemlich  mit  meben  in  haffer  vnd 
gras  dieselbigen  futterung  vf  allen  unseren  Wieszen  wo  die  gelegen,  vnd  benant 
sein,  das  gras  abzamehen,  zu  zotten,  vnd  duhr  zu  machen  auch  kom  Weitz  sampt 
aÜisn  andern  ynsern  fruchten  abzuschneiden,  vnd  aufzubinden,  den  haber  zu  re- 
eben,  den  mist  zu  laden  ynd  zu  breitten,  das  kraut  zu  setzen  zu  vnderhacken, 
Buben,  krauth  Flachs  vnd  Hanff  wo  das  alles  ynd  Jedes  Besonder  Stehet  mit 
Itzlicher  seiner  Arbeitt  zu  bereitten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Hans  Jolians  giebt  von  seinem  gpitt,   vnd  were  solches  Innen  hat,  vnd  Be- 
sitzen wirtt  Jherlich  zu  rechten  Erb-Zins 
124  Schill:  an  geldt  auf  Walburgis 
12|  Schill :  an  geldt  auf  Michaelis 
4    Metzen  haber  auf  Martinj 
3    Mantel  Aier  zu  Ostern 
3    Somerhan  vf  Jakobj 
1     Schonbrott  oder  2  Schill:  darfuer 
1     vasznachthun 
1     lib:  Kirmeszen  geldt 
Vnd   thut  alle   Jhar    sein  Pferdt   dinnst,    den  Acker   zu  bereitten   mit  thungen, 
Ehren,  den  Acker  in  gutten  Bau  behaltten.  Im  Lentzen,  In  der  Brach,  zwibrach, 
Tribrach,  vnd  mit  der  Satartt,  volgende  vnsere  frucht  auf  das  aller  beste  zu  uer- 
sehen,   Sampt  einen  Flachslande,   Hanfflandt  krautlandt,  vnd  einem  Rub^nlandt, 
darein  zu  bereitten,  Deszgleichen,  heu,  gromet,  Flachs,  Hanff",  kraut,  Rüben  vnd 
all«  vnsere  Frucht  auf  den  velde  Besonder,  wo  das  alles  Stehet,  solches  zu  Jeder 
Zeitt  mit  seinem  fuhrwerck  aaszurichten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt.' 

Ginolffs  Erbtzins. 

AnnkUB  Barckhartt  gutt  vnd  were  solches  nach  Ime   Besitzen  wirtt  gibt 
Jherlichen  zu  rechten  Erbzins 

Nemlichen 
3  lib  an  geldt  auf  Walburgis 

3  Hb:  an  geldt  auf  Michaelis 

1  Schock  Aier  auf  Ostern  oder  18  den:  darfuer 

4  Somerhan  auf  Jakobj  oder  24  den:  darfoer 
1  Mattter  haber  auf  Martinj 

1  Schonbrott  vf  Weynachten  oder  12  den:  darfuer 

1  Fasznachthun  oder  9  den:  darfuer 

1  lib:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  Pferdt  dinnst,  den  Acker  zu  bereitten,  mit  Thungen, 
ehm,  den  Acker  in  gutteo  Bau  behaltten,  In  Lentzen,  In  der  Brach,  zwibrach, 
Trjbrach  vnd  mit  der  Satartt,  volgende  meine  frucht  vf  das  allerbeste  zu  uer- 
seben  sampt  einen  Flachslande,  Hanff-,  Kraut  vnd  Rubenlande  darein  zu  .bereitten 
Defzgleichen  heu  gromat  Flachs  Hanff  kraut  Rüben  vnd  alle  meine  frucht,  auf 
dem  veld  Besonder,  Wo  das  alles  Stehet  solches  zu  Jeder  Zeitt  mit  seinem  fuhr- 
werek  anifaiichten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 
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Ginolfffl  Erbtzins. 

Ulian  Hergenhain  sein  guth,  Ynd  were  solches  nach  Ime  Besitzen  wint  giebt 
Jherlich  za  rechten  Erbzins.     Nemlichen 

4    Üb:  an  geldt  aaf  Walburgis 

4    Hb  an  geldt  auf  Michaelis 

H  Schock  Aier  anf  ostern  oder  2-7  den:  darfuer 

4    Somerhan  anf  Jakobj  oder  24  den :  darfner 

1     Maltter  haffern  vf  Martinj 

1     Schonbrott  auf  Weynachten  oder  3  Schill: 

1     Fasznacbthnn  oder  9  den:  darfuer 

1    Junges  Lamp  yf  ostern  öder  2  üb:  darfuer. 

1  üb  Kirmeszengeldt 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  Pferdtdinnst,  den  Acker  zu  bereitten  mit  Thungen,  ehrn, 
den  acker  in  gntten  Bau  behaltten,  Im  Lentzen  in  der  Brach,  zwybrach,  Drjbraoh 
vnd  mit  der  Satartt  folgende  unserer  frucht  auf  das  aller  beste  zu  nertehen 
Sampt  einem  Flachs-  Hanff-  kraut  vnd  Rubenlandt  darein  zu  bereitten  Deszglei- 
chen  heu  gromet  flachs,  Hanf,  kraut  Rüben  vnd  alle  vnnsere  fmcht  vf  den  veldt 
Besonder  Wo  das  alles  Stehet  solches  zu  Jeder  Zeitt  mit  seinem  fuhrwergk  aus 
zu  richten  schuldig.  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Paul  Fey  gutt  vnd  wer  solches  Besitzen  vnd  Innen  haben  wirtt  giebt  Jherlich 
zu  rechtem  Erbzins 
Nemlich 
12}  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 
124  Schill:  an  geldt  auf  Michaelis 
2    Mantel  Aier  anf  ostern  oder  9  den: 
4    Motzen  haber  auf  Martinj 
1     Schonbrott  fuer  2  Schill: 

1  vasznachthon  oder  9  den: 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den: 
1     IIb:  Kirmeszen  geldt 

Vnd  thut  alle  Jhare  seinen  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  im  Uaf- 
fer  vnd  gras  dieselbigen  futterung  vf  allen  vnseren  wieszen.  Wo  die  gelegen  vnd 
Benant  sein  das  gras  abzumeben  zu  zetten  und  duhr  zu  machen.  Auch  kom 
Weitz  sampt  allen  Andern  vnseren  fruchten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden, 
den  haffer  zu  rechen,  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  krauth  zn  sdtaen 
zu  vnderhacken  Rüben,  kraut,  Hanf,  flachs  wo  das  alles  und  Jedes  Besonder  Ste- 
het mit  Itzlicher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Hans  Johans  Mohr  Hans  genanth  giebt  Jherlich  zu  rechtem  Erb  Zins 

vnd  wer  solch  gutt  nach  Inen  besitzen  wirtt  Nemlichen 

74  Schill:   an  geldt  vf  Walburgis 

7|  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

4    Schock  Aier  auf  Ostern  oder  9  den:  darfuer 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  darfuer 
1    Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den: 

1    Fasznachthun  oder  9  den:  darfuer 

1  lib:  Kirmeszen  geldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  NemUch  mit  mehen  In  haffer 
vnd  gras  dieselbigen  futternng  vf  allen  meynen  Wieszen,  wo  die  gelegen  vnd  be- 
nant sein  das  gras  abzumeben,  zu  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  kom  Weitz 
sampt  allen  andern  meynen  fruchten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden  den  haffer 
zu  Rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  krauth  zu  setzen  zu  vnder- 
hacken, Ruhen  krauth  Flachs  Hanff  wo  das  allef  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit 
Itzlicher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 
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Gitkolffs  Erbtsins. 

HaBA  Wagner  giebt  Jherlich  tau  rechten  Erbtsins  vnd  were  solch  gutl  lon^a 

haben  wirtt  Als  Nemlich 

2  lib:  an  geldt  vf  Walbargis 

2  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

J  Schock  Aier  vff  ostern  oder  9  den:  daffüer 

2  Somerban  vf  Jakobj  oder  12  den: 

1  Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den: 

1  Fasznachthun  oder  9  den:  darflier 

1  lib:  Kirmeszen  geldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  seinen  dinnst  mit  der  bartdt  Als  Nemlich  mit  mehen  in  haffer 
vnd  gras  Dieselbigen  fatternng  vf  allen  vnnsern  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Be- 
nant  sein,  das  gras  abzumehen  za  zetten  vnd  duhr  zn  machen  Auch  kom,  Weite 
Sampt  allen  Andern  vnseren  fruchten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden  den  haber 
an  rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  krauth  zu  setzen  zu  vnder- 
backen,  Rüben,  krauth  flachs  Hanfi^  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit 
Itilicber  seiner  Arbeitt  za  bereitten  schuldig.  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Hans  Gantz  giebt  Jherlich  von   seynem  gutt  tzu   rechtem  ErbZins   vnd  wer 
solch  gutt  nach  Inen  Besitzen  wirtt  Als  Nembliohen 

21  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

^  lib:  an  geldt  vf  Walbargis 

1  Schock  Aier  vf  Ostern  oder  9  den:  darfner 

2  Somerban  vf  Jakobj  oder  12  den: 

1     Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den: 

1    Fasznachthun  oder  9  den:  darfuer 

1  lib:  Kirmeszen  geldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  In  baffer 
vnd  gras  dieselbigen  futterung  auf  allen  vnseren  Wiesstea  wo  die  gelegen  vnd 
benant  sein  das  gras  Abzumehen  zu  zetten  vnd  dubr  zm  mache«  A«eh  k«m  Weitz 
Sampt  allen  Andern  fruchten  abzuschneyden  vnd  anfzmblnden  den  baffer  zu  Rechen 
den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  kraut  zu  setzen  zu  vaderhacken  Raben, 
kmot)  Flachs  Uanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  stehet  mit  Itztlicher  seiner 
▲rbcfti  SU  bereitten  schuldig  so  es  Ime  gesotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Ml«diael  Barekharts  guth  vnd  were  solches  gutt  nach  Inen  besitzen  wirtt 
gibt  Jherlich  zu  rechten  Erb  Zins 
Nemlichen 

3  lib:  an  geldt  vffWalburgis 
3  lib :  an  geld  vff  Michaelis 

1  Schock  Aier  oder  9  den:  darfuer 

2  Somerban  vf  Jakobj 

1  Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den : )  j--f-^ 

1  Fasznachthun  oder  9  den:  ]  aan«er 

1  lib:  Kirmeszen  geldt« 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  Pferdtdinnst  mit  der  handt  als  nemlich  vns  den  acker 
zu  bereitten  mit  Thungen,  Ehren,  den  Acker  In  gutten  Bau  behaltten  Im  Lentzen 
In  der  Brach,  zwybrach,  drybrach  vnd  mit  der  Saatart  volgende  vnserer  frucht 
auf  das  aller  Beste  zu  uersehen  Sampt  einem  FlachsLandt  Hanfflandt  krantlandt 
vnd  einem  Rubenlandt  darein  zu  bereitten  Deszgleichen  heu  grumet,  Flachs, 
Hauff  kraut  Ruhen  vnd  alle  vnsere  fhicht  vf  den  feldt  besonder  wo  das  alles 
stehet  solches  zu  Jeder  Zeit  mit  seinem  Fuhrwergk  auszurichten  schuldig,  so  es 
Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 
Oaarj;  SjrrlBSB  gath  vnd  wer  solches  naeh    Inen  BesiUen  wirtt  gibt  Jher- 
lichen  zu  rechten  Krbtzias  « 

N«mbliQh 
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24  Hb:  an  geldt  vf  Walburgis 

24  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

4     Schock  Aier  yf  Ostern  oder  9  den:        j 

2    Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  f  ^^^^^^ 

1    Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den:  l 

1     Fasznachthun  oder  9  den:  / 

1  lib:  Kirmeszen  geldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen,  In  haber 
vnd  gras,  Dieselbigen  futterung  auf  allen  vnseren  Wiesen  wo  die  gelegen  tnd  Be- 
nant  sein  das  gras  Abzumehen  zu  zetten  vnd  dubr  zu  machen  Auch  kom  Weitz 
Sampt  allen  andern  vnseren  fruchten  abszuschneyden  vnd  aufzubinden  den  haffer 
zu  Rechen,  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  krauth  zu  setzen  vnd  an  vn- 
derhacken,  Rüben  kraut  Flachs,  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  besonder  Stehet  mit 
Itzlicher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Letz  Fey  giebt  Jherlich  tzu  rechtem  erbtzins  vnd  were  solches  gnth  nach  Ime 
besitzen  wirtt  Nemblichen 

2  lib:  an  geldt  vf  Walburgis 

2  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

i  Schock  Aier  vf  Ostern  oder  9  den:         \ 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  f  j--f«g- 

1  Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den:  1 

1  Fasznachthun  oder  9  den:  / 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen,  haber  vnd 
gras,  dieselbigen  futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen,  wo  die  benant  vnd  gelegen 
sein  das  gras  Abzumehen  zu  zetten  vnd  dnhr  zu  machen,  Auch  körn  Weitzen 
Sampt  allen  Andern  vnseren  fruchten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden  den  haffer 
zu  Rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  kraath  zu  setzen  zu  vnder- 
hacken  Kuben,  kraut,  Flachs,  Hanff,  wo  das  alles  vnd  Jedes  besonder  Stehet  mit 
Itzlicher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Gynolffs  Erbtzins. 

Claus  Schneider  Relicta  guth  vnd  were  solches  Besitzen  wirtt  giebt  Jher- 
lich zu  rechtem  ErbZinsz  als  Nemblich 

24  lib:  an  geldt  vf  Walburgis 

24  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

1  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:        ] 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  f    ,^ 

1     Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den:  (  ***""®'' 
1     Fasznachthun  oder  9  den:  / 

1  Hb:  Kirmeszen  geldt 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  ids  Nemblich  mit  mehen,  haffem 
vnd  gras,  dieselbigen  futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Be- 
nant sein  das  gras  Abzumehen  zu  zetten  vnd  dnhr  zu  machen  Auch  kom  Weitzen 
Sampt  allen  Andern  vnseren  fruchten  abzuschneiden,  vnd  aufzubinden,  dsa  faif- 
fer  zu  rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  krauth  zu  setzen  zu  rnder- 
hacken,  Rüben,  kraut,  flachs,  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  besonder  Stehet  mit 
Itzlicher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Han§  Glockers  guth   vnd  were  solches  Besitzen  wirtt  giebt   Jherlichen   zu 
rechten  Erb  Zins  Nemblich 

2^  lib  an  geldt  vf  Walburgis 

2(  lib  an  geldt  vf  Michaelis 

A     Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:        ] 

2  Somerhan  vf  Jakobi  oder  12  den:  (  ^  t^ 

1     Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den:  I   ^•"""' 

1     Fasznachthun  oder  9  den:  ; 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  haffem  vnd 
gras  dieselbigen  futterung  anf  aUen  meynen  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  benant 
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sein,  das  gras  abzamehen  zu  zetten  vnd  dahr  zu  machen  Auch  körn  Weitz  Sampt 
allen  andern  vnseren  fruchten  abzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  haffer  zu 
rechen,  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  kraut  zu  setzen  zu  Tnderhacken 
Rüben  kraut  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  besonder  Stehet  mit  Itzlicher 
seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Gynolffs  Erbtzins. 

Caspar  Homans  guth  vnd  were  solches  Besitzen  wirtt  giebt  Jherlichen  zu 
rechten  Erb  Zins 
Als  Nemblichen 

2}  lib:  an  geldt  vf  Walburgis 

24  lib  an  geld  vf  Michaelis 

4    Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:        \ 

2     Somerhan  vf  Jakobj  od«r  12  den:  \  a    f 

1    Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den:  l  a*""®»" 

1    Fasznachthun  oder  9  den:  ) 

1  lib.  Kirmeszengeldt 
Vnd  thnt  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  haffer  vnd 
gras,  dieselbigen  Futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Benant 
sein  das  gras  abzumehen  zu  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  körn  Weitz  Sampt 
allen  andern  vnseren  fruchten  abzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  haffer  zu 
rechen  den  mist  zu  laden,  vnd  zu  breitten  das  kraut  zu  setzen  vnderhacken  Rü- 
ben kraut  Flachs  hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itzlicher  sei- 
ner Arbeit  zu  bereithen  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Qinolffs  Erbtzins. 

Aszmiis  Drlmbergk^s  guth  vnd  were  solches  nach  Inen  Besitzen  wirtt  giebt 
Jherlichen  zu  rechten  Erb  Zins  alle  Jhar  Nemblich 

74  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 

?{  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

1  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:  \ 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  (  h    r 

1     Schonbrott  vff  Weynachtten  oder  8  den:  (  <**"^®'^ 

1    Fasznachthun  oder  9  den:  / 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  haffer  vnd 
grasz,  die  Futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Benant  sein 
das  grasz  abzumehen  zu  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  körn  Weitz  Sampt 
allen  Andern  vnseren  fruchtten  abzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  haber  zu 
rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  krauth  zu  setzen  zu  vnderhacken, 
Rüben  kraut  Flachs  vnd  Hanff  wo  das  Alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itz- 
licher seiner  Arbeit  zu  bereithen  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Qynolffs  Erbtzins. 

Balthasar  Drimbergk^s  Under  guth  vnd  were  solches  nach  Inen  Besitzen 
wirtt  giebt  Jherlichen  zu  rechtem  Erb  Zins  Als  Nemlich 
74  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 
7)  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

1  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:       \ 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  1   j|..f„e- 
1     Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den:  l 

1     Fasznachthun  oder  9  den:  ) 

Vnd  tbut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemblich  mit  mehen  haffer  vnd 
gras,  die  fntterung  auf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Benant  sein, 
das  gras  Abzumehen  zu  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  kom  Weitzen  Sampt 
allen  andern  vnseren  fruchten  abzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  haffer  zu 
rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  kraut  zu  setzen  zu  vnderhacken, 
Raben,  krauth,  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Ides  Besonders  Stehet  mit  Itzlicher 
seiner  Arbeit  zu  bereithen  schuldig,  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 
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Gynolffs  Erbtzins. 
Ifffna  Glaokers  gnth  ynd  were  solches  nach  Ime  Besitzen  wirtt  giebt  Jher- 
lieh  zu  rechtem  Erb  Zinsz  Als 
Nemlich 

7)  Schill:  an  geldt  vf  Walborgis 

74  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

1    Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:        \ 

i    Somerhan  ▼£  Jakobj  oder  12  den:  f   j--f„g- 

1    Schonbfott  zu  Weynachten  oder  8  den:  l 

1    Fasznachthan  oder 9  den :  / 

1  lib:  Kirmeszgeldt 

Vnd  that  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  Als  nemlich  mit  mehen  baifer  vnd 
grasz,  die^elbigen  fatternng  yf  allen  Tnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  md  Benant 
sein,  das  gpras  Abzamehen  zu  zetten  ynd  duhr  za  machen  Aach  kom  Weitien 
Sampt  allen  andern  unseren  fruchtten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden,  den  haffer 
zu  Rechen,  den  mist  zu  laden  ynd  zu  breitten  das  kraut  zu  setzen  zu  ynderhacken 
Raben  kraut  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jdes  Besonder  Stehet  mit  Itslicher  sei- 
ner Arbeit  zu  bereithen  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Qynolffs  Erbtzins. 

€^ajipar  Fries  guth  vnd  were  solches  nach  Ime  Besitzen  wirtt  giebt  Jherlich 
zu  rechtem  Erb  Zins  alle  Jhar 
Nemlichen 

7(  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 

74  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

4    Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:        \ 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  f  j^-fUg. 
1  Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den:l  """"^^ 
1     Fasznachthun  oder  9  den:  ) 

1  lib:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  Als  Nemlich  mit  mehen  haffer  vnd 
grasz  die  futtening  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  benant  sein,  das 
grasz  abzumehen,  zu  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  kom  Weitzen  Sampt  allen 
Andern  vnseren  fruchtten  Abzuschneiden  vnd  aufzabinden,  den  haber  zu  rechen 
den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  kraut  zu  setzen  vnd  zu  ynderhacken, 
Rüben  kraut  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itzlicber 
seiner  Arbeit  zu  bereithen  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Gynolffs  Erbtzins. 

Bastian  Drimberg  giebt  Jherlich   von  seinem  Neugebautten  Heuszlein  in 
rechtem  Erb  Zins  Als 
Nemlichen 
7(  Schill:  an  geldt,  halb  Walburgis,  vnd  das  Ander  halbtheil  yf  Michaelis 
15    Aier  zu  Ostern  (oder)  4)  den: 
I     Somerhan  vff  Jakobj  oder  6  den: 
1     Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den: 
1     Fasznachthun  oder  9  den: 
1     lib:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  Als  Nemlich  mit  mehen  haffer  vnd 
gras  die  futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Benant  sein,  das 
gras  abzumehen  zu  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  kom  Weitzen  Sampt  allen 
andern  vnseren  frachtten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden.    Den  haffer  zu  rechen 
den  mist  zu  laden  vnd  zu   breitten ,    Das  kraut  zu  setzen  zu  ynderhacken  raben 
kraut  flachs  hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itzlicher  seiner 
Arbeitt  zu  bereitten  schuldig.  So  es  Ime  gebotten  wirtt 

Gynolffs  Erbtzins. 

Mathes  Drimbergks  giebt  Jherlich  von  seinem  Neugebauttem  Heuszlein  so 
rechtten  Erb  Zins  Als 

T.  Eberstein,  Oeschiohte.  27 
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Nemlichen 

7  schul:  an  geldt  halb  yf  WalburgU  TfOid  das  Ander  halbtheil  w£  ||seh|M|is 
15  Aier  zu  Ostern  oder  41  den:  j 

1  Somerhan  vf  Jakobj  oder  6  den:  f  j--£^g_ 

1  Schonbrott  za  Weynachten  oder  8  den:  i 

1  Fasznachthon  oder  9  den:  / 

1  lib:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jbar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemblichen  mit  mehen  baffer 
Ynd  grasz  die  fattening  vf  allen  Tnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Besant  sein 
das  grasz  abznmehen  zu  zetten  md  dubr  zu  machen  Aach  Korn  Weitaen  Sampt 
allen  Andern  vnseren  Frocbtten  abzusebneiden  vnd  aufzubinden  den  haffer  za 
rechen  den  mist  za  laden  vnd  zn  breitten  Das  krant  za  setzen  vn4  za  ynder- 
hacken  raben,  krant,  Flachs,  hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  nach 
Unlieber  seiner  Arbeitt  zu  bereitten  scholdig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Gynolffs  Erbtzins. 

MIargreth  fieleiiil  Wittbe  giebt  Jherlich  von  dem  Haas  So  Fan!  Schneiders 
gewesen 

1  Fasznachthun  oder  9  den: 

1  Somerhan  vf  Jakobj  oder  8  den: 
6  FronUg  So  es  aber  wiederamb  verkaadt  wirtt  aoU  es  wie  mU  dem  Aadern 
gnettem  gehaltten  werden  ist  ir  also  aus  guttwilllgkeit  Bewilliget  worden 

1  lib:  Kirmeszen  geldt 

Qynolffs  Erbtzins. 

Claspar  Geier   giebt  Jherlich  von  seinem  Haas  Tnd   were  solches  Besitzen 
Ynd  Innen  haben  wirtt  zu  rechtem  Erb  Zinsz,  Als  Nemlichen 

4  Schill :  an  geldt  vf  Watburgis 

4  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 
15  Aier  za  Ostern  oder  4i  den:  ] 

1  Somerhan  vf  Jakobj  oder  6  den:  f    ,    •    . 

^  Schonbrott  zu  Weynachten  oder  4  den:  I  <**""^ 

1  Vaaznachthun  ödem  9  den:  I 

1  lib:  kirmesz  geldt 

Vnd  tkut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  Als  NemHehen  mit  mehen  haffer 
ynd  grasz  dieselbigen  fatterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd 
Benant  sein,  Das  gras  Abznmehen  za  zetten  vnd  dubr  zu  machen  Auch  kom 
Weitzen  Sampt  allen  Andern  vnseren  fmchtten  abzuschneiden  vnd  au&ubinden 
den  haber  zu  rechen,  den  mist  zu  laden  vnd  zn  breitten,  das  kraut  zu  setzen  zu 
vnderhacken  Raben  kraut  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet 
mit  Itzlicher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Gynolffs  BrbUios 

Hans  Gerlach  der  Scheffer   giebt  Jherlich  von  seinem  Haas  vnd  were  sol- 
ches nach  Ime  Besitzen  wirtt  zu  rechtten  £rb  Zins  Ais  Nemblichen 

74  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 

74  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

^    Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:        \ 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  f  j--f„or 
1  Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den:  I  '*"""®'^ 
i    Vasznachthon  oder  9  den:  / 

yn4  ^^^  <^lt®  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  Als  Nemlichen  mit  mehen  haffer 
Tnd  grasz  dieselbigen  fatterung  vf  allen  vnseren  Wieszen,  wo  die  gelegen  vnd 
Benant  sein  Das  grasz  abzumehen  zu  zetten  vnd  dnhr  zu  machen  Auch  kom 
Weitzen  Sampt  allen  Andern  vnseren  fruchtten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden 
Den  haffern  zu  rechen,  den  mist  za  laden  vnd  in  breitten  das  kraut  zu  setzen 
ta  vndfirhaoken  Ruhen  kraut  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vii4  Jedes  Besonder  Ste- 
het mit  Itzlicher  seiner  Arbeitt  So  es  Ime  gebotten  wirtt.  * 
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Gynolffs  Erbtzins. 

Valthen  Saaers  gutt  vnd  we^e  solches  nach  Ime  Innen  hati  giebt  Jherlich 
zn  rechten  Erb  Zins  alle  Jhar  Nemblichen 
3  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

3  lib:  geldt  vf  Walburgis 

1  Malter  haber  von  seinem  gntt 

4  Mas  von  einem  Acker 

4  Somerhan  vf  Jakobj  oder  24  den:  \ 

1  Schock  Aier  za  Ostern  oder  18  den;        (  ^4  r 

l  Schonbrott  zu Weynachtten  oder  12  den:  (  °*""®'' 

1  Vasznachthnn  oder  9  den:  / 

1  IIb:  Kirmeszengelt 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  Pferdtdinnst  vnseren  AdLer  za  bereitten  mit  Tbangeni 
ehren,  den  acker  in  gnttem  Bau  Behaltten  Im  Lentzen  In  der  Brach,  zwibracli, 
dribrach  vnd  mit  der  Satart  volgenta  vnserer  frucht  vf  das  aller  Bjeste.an  ter- 
sehen  Sampt  einem  Flachslandt  Hanfflandt  krautlandt  vnd  einem  Kubenlandt.  4Mr<; 
ein  s«L  bereitten  Deszgleichen  heu,  grämet  Flachs  Hanff  kraut  Rüben  vnd  alle 
vnsere  frucht  vf  dem  veldt  Besonder  wo  das  alles  Stehet  solches  zu  Jeder  Zeitt 
mit  seinem  Fuhrwergk  ausszurichten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Qynolffs  Erbtzins. 

Hans  Wetzeis  guth  vnd  were  solches  nach  Inen  Besitzen  wirtt  giebt  Jher- 
lich zu  rechtten  ErbZinsz 
Als  Nemlichen  - 

4  lib:  an  geldt  vf  Walburgis 

4  lib:  an  geldt  vff  Michaelis 

1  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  18  den:  {   j    f    ' 

4  Somerhan  vf  Jakobj  oder  24  den :      )   <»fia«r 

1  Malter  Haffer  vff  Martinj 

1  Schonbrott  zu  Weynachtten  oder  12  den:  )    j  ^  ^ 

1  Fasznachthun  oder  9  den:  I   aanuer 

1  IIb:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  seinen  Pferdtdinnst  vnseren  Acker  zn  bereitten  mit  Thnngen 
Ehren  den  acker  in  guttem  Bau  Behaltten  Im  Lentzen  In  der  Brach,  zwybrach, 
drybrach  vnd  mit  der  Sattartt  volgens  wisere  frucht  vf  das  aller  Beste  zu  uer- 
sehen  Sampt  einem  Flachslandt  Hanfflandt  kraut  vnd  einem  Rubenlandt  darein 
zu  bereitten  Deszgleichen  heu  grumet  flachs,  hanff,  kraut  Rüben  vnd  alle  meine 
Frucht  auf  dem  Velde  Besonder  wo  das  alles  vnd  Jedes  stehet  solches  zu  Jeder 
Zeitt  mit  seinem  fuhrwergk  auszurichtten  schnittig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Barbara  Engelharttin  gibt  Jherlichen  von  Iren  Haus  So  Hansen  Hartings 
zu  rechtten  Erbtzins  alle  Jhar 
Nemlich 

1  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  8  den:  1 

1  Schonbrott  zu  Weinachtten  oder  8  den:  [  darfuer 

2  Vasznachthnn  oder  8  den:  ) 
1  lib:  Kirmeszengeldt 

Vnd  thut  alle  Jhar  dinnst  mit  der  handt  als  Nemblich  mit  mehen  haffer  vnd  gras. 
Dieselbigen  Futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Benant  sein, 
das  gras  abzumehen  zu  zetten  vnd  dnbr  zu  machen  Auch  kom  Weitzen  Sampt 
allen  Andern  vnseren  fruchten  abzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  haffer  zu 
rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  Das  kraut  zu  setzen  zn  vnderhacken 
Raben  kraut  flachs,  hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itzlicher 
seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtzins. 

Yalthen  Sauer  gtebt  Jherlich  von  der  Obermiilftl  vnd  were  solche  nach 
Ime  Innen  hat  zn  rechten  Erbtzins  alle  Jhar  Als  Nemlich 

21* 


^ 


420     

t.  BB  ^Mt  rW  WalpugU 

1'  lib:  Kii»e«tca^dt  So  dietdinge  midit  gehaltea  wirtt 

I    Schock  Amt  n  Oiteia  oder  9  da:  ] 

1     SoMerhrna  rW  Jakobj  oder  19  des:  f  ^|^^^^ 

1     YmuM^Mtämm  oder  8  den:  I 

1  Schonlwott  tm  Wtjma^chutm  oder  $  d^:  I 
ist  gcdsditter  Malier  Mkaldig,  rms  rmter  getrüdt  chmt  B«tz  x«  aaUea, 
md  sack  xa  Backea  wie  tob  Ahtert  IwrokkoaMa  aach  vo  er  eia  pfcrdt  kctt  bbs 
er  frkrea,  woxa  saa  Mta  Bedatf  Vad  diat  alle  Jbar  »eia  diaait  wün  der  laadt 
Als  KeaÜch  süt  aebca  lialer  Tad  gras  diesdbigea  Patteraag  vf  allca 
WistifB  WO  die  gelcgea  Tad  Brasaf  seia  Das  grss  absaMeliea  xa  aettca  Tad 
SB  iiAfa  Aach  Kora  Weitxca  Saaipt  allea  Aadera  Taserea  ftaüitea 
daa  T»d  aafiahiadea  dea  hiifr  xa  ra^ea  dea  mist  xa  ladea  Tad 
DiasKnath  xa  secica  xa  Tadethackea,  Babea  kxaat  flachs  haaff  Tad  wo  das  bUcs 
T»d  Jodes  Bcaoadcr  Stehet  sut  Itzlieher  sciaer  Arbeit  xa  bereittea  sctehig,  so 


Gjaolffs. 

Wa^äm  alhie  ia  doHT  gelegca  die  Itsaater  l2Ar  C3«BS  laaea  hatt 
Aeriich  xa  rechttca  Erbtxias»  wie  TolgcC 
C  fl.  aa  geld  halh  Tf  Mif^fl»  Tad  Wb  Walbargis 
schoek  Aicr  oder  36  dea:  daifaer 
Jaages  Laap  Tf  Ostera  oder  9  üb:  darfaer 
Soacrhaa  Tf  Jakobj  oder  14  dea: 
Malttcr  Koras  Tf  Martiai 
FasiBBfhthaa  oder  9  dea: 
Schoabrott  za  WeTaachttea  oder  3  schill: 
Metaca  haiera  BreTSBchl 
Aach  soU  gedaehttcr  Maller,  ras  Tad  Tascia  Brbca  Tascr  gctraidl  — hifi 
Backea  wie  tob  Alners  herokboica  Tad  soU  tbb  aach  waa  wir  scia  Bedaxfikig 
scta  Büt  seiacfli  Fabrwergk  beraitt  seia  aach  habea  wir  Tad  Tasere  Eibea 
AiaaBC  ▼»!  LaC«  snor  Behahtca  Tad  soU  tbb  gedachuer  Malier  alle  Wochea 
«B  iader  boh;x  Urea  Aach  babea  wir  Tad  Tasere  Eibea  sa^  vader  des 
■atrtdt  xa  Tisehea  Do  aach  der  Maller  oder  seiae  Erbea  die  MmU  Terkaafta 
babea  wir  dea  VorkaaC  daraa  Torbehaktea  aach  ist  der  Maller  schaMig 

i.  So  wir  I»e  solches 


Nach  ciaer  tobi  OrigiaBi  iai    k.   ArtbiTc 
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1381  März  16.  Berers  der  Gebrüder  WqI/  Diftrick 
and  Geor^  Sittiff  r.  EbtrBtein  über  die  Belehnmig  mit 
ihrem  freieigenen  Ansitze  zu  Ginolfs. 

Derselbe  Untet  lucb  der  Abschrift  im  Bekenntatwiegigier  de$ 
Bitchofii  Jolioft  (BL  163): 

Wir  Wolff  Dietrich  Timd  Jörg  Sittich  bede   tod  Eberstein 

ndere  etc.  Nachdem  der  Hochwinüg  Forst  Tnd  Herre  Herr 
fnüns  Bischoff  zn  wirzborg  Tmd  Hertzog  zn  Fraackhen  Tnger 
ne^ger  Herr,  tos  hemadbbennnte  Lehenstnekh  so  hienor  rns^r 
nei  Unter  Aigenthnmb  gewesen,  Tnd  wir  Iren  Fürstlichen  Gna- 
den Tnd  dero  Stift  wirtzbnrg  zn  Abschneidnng  Tnd  hinlegung 
An  dem  Keiterüchen  Cjuncigeiicht  zn  Spetr  schwebenden 
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Rechtfertigung  vnd  Anderer  Irrungen,  so  wir  mit  Iren  Fürstlichen 
Gnaden  gehabt,  zu  Lehen  Tfigetragen  laut  vnd  Inhalt  eines  zwischen 
Iren  Fürstlichen  Gnaden  vnd  vns  vnterm  dato  den  zwelfften  Januarij 
des  funffzehenhundert  vnd  Neun  vnd  Sibenzigsten  Jars  Aufgerichten 
Vertrags  zu  rechtem  Manlehen  verliehen  Inhalt  desselben  Lehen- 
briffs,  so  von  Worten  zue  Worten  lautet  wie  hernach  volgt:  Wir 
Julius,  von  Gottesgnaden  Bischoff  zu  Wirtzburg  vnd  Hertzog  zu 
Franckhen,  Bekennen  öffentlich  mit  diesem  Briff  vnd  thun  kuntk 
Allermeniglichen,  Dasz  wir  den  Vesten  vnsem  lieben  getreuen  Wolff 
Dietrichen  vnd  Georg  Sittichen  beden  von  Eberstein  gebrudern  Iren 
Manlichen  Lehenserben,  Stamens,  Namens,  Schilt  vnd  Helms  von 
Eberstein  Inhalt  einns  zwischen  vns  vnd  Inen  vffgerichten  Ver- 
trags, dessen  Datum  stehet  Montags  den  zwolffben  Januarij,  nach 
Christi  geburth  Funffzehenhundert  vnd  Im  Neun  vnd  Siebenzigi- 
sten  Jar,  zu  rechtem  Manlehen  verliehen  haben,  Nemlich  Iren 
freien  aigenen  Ansitz  zum  Ginolffs  mit  allen  zu  vnd  eingehorungen, 
zu  gesagtem  Ginolffs  habenden  Leuthen,  Zinsen,  gulten,  Scheuem, 
Stedeln,  ffebeuen,  vmbfangen,  begriffen,  gebaut  vnd  vngebaut,  Ger- 
ten, Veldbau,  An  Eckhem,  Wisen  Kraut  vnd  Baumgarten,  Holtzem, 
Schäffereien,  Viehetrieb,  Vischgruben  vnd  Wassern,  vnd  allen  An- 
derm,  so  sie  daselbsten  zu  Ginolffs  vnd  In  derselben  Marckunff 
Aigens  haben,  mit  Allen  Iren  Rechten  vnd  gerechtigkeiten,  Vna 
nemlichen  An  Arteckhern  In  drei  Feldt,  In  der  Brach  ein  vnd 
dreissig  Ackher  vngeuerlichen  an  einem  Stuck,  mehr  ein  stuck 
feldes,  li^  Im  Bergkmansgrundt,  vnd  dann  bei  dreien  Ackhem, 
stossen  vfm  Mühlgraben,  so  alle  verreint  vnd  versteint  seindt,  Ins 
Winterfeldt  dreissig  Ackher  an  einem  Stuck  am  Thumich,  seindt 
versteint  vnd  verreint.  In  Lentzen  Neun  vnd  zwanzig  Ackher, 
seindt  versteint  vnd  verreint,  Item  die  breiden  Ellern  zum  Ansitz 
gehörende,  welche  ein  Wüstung  vnnd  von  vieren  Bauern  thetlich 
eingezogen*.  An  Wisen,  Acht  Ackher  wisen  An  einem  Stuck, 
necnst  am  Hausz  vnnd  ist  verreint,  Zwen  Eckher  neben  dem  Viehe- 
trifft,  ist  auch  verreint.  An  Er  au  tgerten ,  Ein  Krautgarten  vnge- 
uerlich  funff  Virtel  ist  vmbzeunt,  ligt  ober  dem  Dorff  nach  der  Rohn, 
vnd  seindt  die  Bauern  den  Zaun  zu  erhalten  Ider  Zeit  schuldig, 
An  Holtz,  Ein  Holtzlein  ist  vngemessen  ligt  zwischen  dem  ge- 
meinen Holtz  vnd  dem  Muhlacker,  stoszt  oben  an  das  OberAlsz- 
bacher  Holtz,  an  dem  Keerweg,  do  die  Ginolffer  vnd  Oberels- 
pacher  Marckung  scheidet^  vna  vnten  vff  Gerhausen  Ecker  ist 
versteint,  Item  em  Holtz  Am  Stockh  ist  vngemessen,  aber  doch 
versteint,  ligt  zwischen  der  braiten  Ellern  vnd  der  Bauern  Ecker, 
stost  oben  an  die  Bauern  Wisen  vnd  vf  die  Gemeindt,  vnd  vnten 
vf  die  Glaszwisen^  Item  Iren  geburenden  theill  Bawholtz  aus  dem 
gemeinen  Holtz,  Deszgleichen  die  gemeinen  Ellem,  so  In  der  ge- 

*  sollen  durch  ordentlichen  weg  Rechtens  Inhalts  ohgedachts  Vertrags  wider 
darzu  gebracht  werden. 
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meuidt  ausgeben  werden,  vnd  Inen  Ider  Zeit  Ir  Anffeburender  theil, 
wie  von  Alters  herkommen,  daran  geburet,  An  Fischwassern, 
ibas  Wasser,  welches  durchs  Dorff  neust,  haben  sie  von  Eberstein 
zue  Vischen  vom  Herbetsbrun  an  bisz  an  Kilian  hergenheims 
wisen  vnd  wendet  An  der  von  der  Naumburg  Irem  Vischwasser, 
Item  die  Schäfferei  sambt  Trib  vnd  Huetwaidt  InGinolffer  Mar- 
ckung,  souil  Ihnen  vermöge  v£fgerichten  Vertrags  geburen  thut, 

JtemErbhuldigung  vnddiePotmessigkeit  vf  Iren  Angehörigen 
jehensverwanten  zu  Ginol£Ps,  solchermassen  wie  der  oban^eregt, 
vnterm  dato  den  zwolfften  Januarij  des  Neun  vnd  Siebenzigisten 
Jfars  Au%ericht  Vertrag  ausweist,  Item  Fron  vnd  dinst  vf  den 
obgeschriebenenGuttem,  mit  dem  Pflug  vnd  der  handt,  den  Ackher- 
baw  zu  bestellen,  mit  Allen  Arten,  die  frucht  vff  Eckhem  vnd 
wisen  In  die  Scheuern,  Deszgleichen  den  Mist  hinauszuschaffen. 
Alles  Inhalts  Ires  Sahlbuchs  vnd  erstgemelten  Vertrags  gemesz, 
item  Holtz  zu  hauen,  dasselbige  zu  beraiten,  vnd  mit  den  geschir- 
ren  In  Iren  Ansitz  zu  schaffen.  Item  für  die  Ihren  Bau  oder  B^irmbst 
Wein  zu  legen.  Welches  alles  hieuor  Ir  frei  lauter  Aigen  Guth 
gewesen,  Vnnd  sie  solches  Inhalt  obangeregten  Vertrags  vns  vnd 
vnserm  Stifft  zu  rechtem  Ritterm,anlehen  aufgetragen  haben,  Vnd 
wir  verleihen  obbemelten  Wolff  Dietrichen  vnd  Georg  Sittichen 
von  Eberstein  gebrudern  obspezificirte  Lehenstuckh  zu  rechtem 
Manlehen,  was  rechts  sie  daran  haben,  vnd  wir  Inen  von  rechts- 
we^en  daran  verleihen  sollen  vnd  mögen.  Doch  mit  der  nemlichen 
vorbehsdtun^,  Do  ins  kunfftig  mehrgedachte  Ihre  Lehen  vnd  gut- 
ter  zum  Gmolffs  soHen  oder  weiten  verkauffb  werden.  Das  vns 
vnd  vnserem  SüSt  dieselben,  Do  keiner  von  Eberstein  solcher  be- 
geren  noch  Annehmen  wolte,  vor  Andern  kaufflichen  zu  kommen 
gelassen  werden,  vnd  also  wir  vnd  vnser  Stifft  den  ewigen  Vor- 
kauff  gehörter  ^talt  darauff  haben  sollen.  Auch  sonsten  An  vnn- 
sem  Lehenschanten  vnd  gewonheiten  vnd  Rechten,  so  wir  daran 
haben,  vnschedlich  ohne  geuerde.  Zu  vrkunth  haben  wir  vnser  In- 
sigel  An  diesen  Briff  gebangen,  Der  geben  Freitags  den  Sechzehen- 
den Martii  1581. 

Nota.     Die  Schwestern  Tonn  Eberstein  zom  Ginolffs  haben  2Ö00  fl.  bekantuns 
dan  etliche  Stock  an  diesem  Lehen  ausbracht,  den  18.  Decembris  1589. 

310. 

1586  am  Mittwoch  den  3.  Dec.  Georg  Sittig  von  Eber- 
Btein  stellt  darüber  einen  Revers  aus,  dass  ihm  und  seinen  männl. 
Lehenserben  „Namens,  Stammes,  Schild  vnd  Helms  von  Eberstein^ 
nach  Absterben  seines  Bruders  Wolf  Dietrich  von  Eberstein  der 
Bischof  Julius  zu  W.  seinen  freien,  eigenen  Ansitz  zum  Ginolfs, 
welchen  er  nebst  seinem  Bruder  mit  allem  Zubehör  etc.  12.  Ja- 
nuar 1579  dem  Stifte  Würzburg  zu  Rittermanlehen  aufgetragen, 
zu  Mannlehen  geliehen  habe. 

Urk.  m.  anh.  S.  Georg's  t.  E.  im  k.  Arch.  zu  Würzburg. 
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31i. 

1585  D^cbr.  3.  Georg  SkUg  von  Eberstein  znm  Ginolfs, 
yjWet/lund  Georgen  von  Eberateins^*  nachgelassener  Sohn^  stellt  einen 
Revers  darüber  ans,  dass  }hm  Bischof  Julius  zu  Würzbm^  dün 
▼or  2ieit^n  von  den  Sintramen  innegehabten  Hof  zum  alters 
nebst  Zubehör  zu  Mannlehen  geliehen  habe,  welcher  nach  Abster- 
ben seines  Vater-Bruders  Kilian  von  Eberstein  auf  ihn,  Jörg  Sit- 
tigen, und  seinen  Brüder  Wolf  Dietrich,  und  nun  nach  dös  Letz^ 
teren  Tode  ganz  auf  ihn  gekommen  und  gefisülen  ist. 

Urk.  im  k.  Arch.  zu  WürEbnrg. 
BekenntnifiBregiBter  Bischofs  Joliiis,  Bl.  140. 

312. 

1586  Decbr.  3.  Oeora  Sittig  von  Eberstein  zum  Ginolfs^ 
„Weylundt  Jörgen  von  Ebersteins^  nachgelass^ier  Sohn,  stellt 
einen  Revers  darüber  aus,  dass  ihm  Bischof  Julius  zu  Würzbui^ 
einen  Hof  zu  Heuftirt,  ein  dazu  gehöriges  6ütchen  und  das  Fisch- 
wasser hinter  diesem  Hofe  daselbst  zu  Mannlehen  geliehen  habe, 
welche  vom  Stift  Würzburg  lehenrührige  Stücke  nach  Absterben 
seines  Vater- Bruders  Kilian  v.  E.  auf  ihn,  Georg  Sittiffen,  und 
seinen  Bruder  Wolf  Dietrich  v.  E^  und  nunmehr  nach  des  Leti^ 
tem  Absterben  ganz  auf  ihn  verfallt  worden  sind,  jedoch  der  J3ar- 
baira  von  Eberstein  ffebomen  von  Gortz  gen.  von  Schlitz  an  deren 
Bekenntniss  unschädlich« 

Urk.  im  k.  Arch.  zu  Wönbnrg. 
Bekenntnissregister  Bischofs  Julius,  Bl.  140. 

313. 

1589  Decbr.  18  Bischof  Julius  zu  Würzbarg  bewilligt  auf 
Ansuchen  Georg  Sittig^s  von  Eberstein  dessen  Schwestern  Barbara^ 
Elisabeth  y  Dorothea  y  Marga^etha  und  JohaaineUa  ein  Leibgedinge* 

Der  darüber  ausgestellte  (in>  Bekenntnissregister  Bischofs  Jii- 
lius,  Bl.  99,  in  Abschrift  befindÜcke)  Bekcnntnissbrief  lautet: 

Wir  Julius  etc.  Nachdem  die  Vesten  vnsere;  lieben  getreuen 
Wolff  Dietrich  vnd  Georg  Sittich  von  Eberstaia  gebrudere  zum 
Ginol£Ps  vns  vnd  vnserm  Stiffib  nach  Ausweisung  eines  zwischen 
vns  vnd  Ihnen,  vnterm  dato  Mondtags  den  12*  Januarrj  des  Funff- 
zehenhondert  Neun  vnd  Siebenzigisten  Jara>  Aufgerichten  Vertrags 
Iren  Ansitz  oder  Burgkffut  vnd  andere  frei  aigne  ffutter  daselbsten 
zum  Ginolffs,  alles  nacn  laut  einer  sonderbaren  vbergebenen  Spe- 
cification,  zu  Rittermanlehen  angesetzt  vnd  aufigetragen,  In  wel- 
cher vffitragung  vnd  Lehenmachung  wir  allein  aus  sondern  gnaden 
vnd  gar  keiner  schuldigen  gerecbtigkeit,  noch  vns  vnd  vnserm 
Stiffl;  an  dessen  hergebrachten  freiheiten  vnd  sewonheiten  znm 
eingang  vnd  nachtheil,  gnedig  bewilligt,  Dasz  vi  obgedachter  ge- 
brüder  von  Eberstein  vndertheni^  ansuchen  vnd  bitten  Ihren 
sdiwestern  vf  merermelien  zu  Leneai  gemachten  Guttern  einmal 
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▼sd  BekantDiis  gewIifJmi  Tsd  y  Anm  wordoi  aolL 
der  Test  Tnnser  lieber  getreuer  Georg  Sttiek  woan 
BbeisUiii  obgedadi  etc.  ▼ndertWnig  ersodii  Tsd  gebeticn.  Dm 
wir  leiMüg  Tod  Inhak  obberurts  Yertngs  rnd  ▼■eerer  elc  Ver- 


Tf  MctiicJgi.Mde  SooBa  gddit  Tsd  Bit  mngekcBgleo  toq  ms 

mrendem  SteckWn  bewiliigiiBg  Tsd  BdkaBtBDt  tkim  Tiid 
UMUMB  IttBea  woUteii.  AI«  arwHrlien  Zweikan- 
Funfflniiidert  galdoi,  Daan  d»  Hjuis  Ttir  dem  Bv^^Egni  sam 
GiBoUb  gelegen,  so  tot  ZcitCB  ein  WirtriuunK  gtmtMM  vad  Bodi 
iil,  IteB  Hicahohi  tob  mseii  Aigentlmmb,  Daan  boa  Tiid 
Bkeakohz  sbs  der  GeaKindthohz,  wie  es  kerkoBmen,  Itea  zwo 
Seiden  saabt  cineB  Bauen  G«tk  neben  berartca  Hanai  vf  der 
Bayn  &scndt»   Item  die  Wiaen  Unter  dem  dorff ,  die  EDem  ge- 

Garten  Im  Dorff  bei  der  Ahcn  Sthaidlni    ge- 
Iteai  einen  Aken  Bana^gaiten  ober  dem  Doiff «  Itan  ein 


vnd  tWn  kmdi  aDenneni^idien«  Dasz 
SiUiciis  Ton  SX^enteins  com  GinoUk  rndertlMmge  bitt  angeeeben, 
vnd  kaben  berarten  seineD  fimff  Scbwestem«  Barbaren,  Khfaibfthi'ni 
DorotlMen.  Mametben  vnd  JobinnKrn^  Geachwistem  von  Eber- 
aiein.  die  oberaote  Zweit  ■nucnt  fanAnndert  gnlden  md  geeetcte 
Steck  Ir  lebdang  md  nickt  ki^er  aas  gnaden  bekant  Tmd  be- 
:.  bekennen  vnd  bewiD^cn  die  also  kiermh  vnd  In  GnJR 
Doek  ms  Tnaeni  T(ackkoauMn  md  Stift  an  rnseni 
Sttskten  md  gewonbeilen  90  wir  daran  kaben  ^n- 
nokedficben  Z«  Tiknrtk  ete.  Der  geben  ist  den  lg.  Decenfais  1589. 

HA. 

158a  Die  Gebrader  MaanCwnur  nnd  Jokam  Bmt,  Her- 
ange  sn  ^i^rk^p«^  beleäen  Gmrp  Sittiom  ma  Ehm^mtim  nut  eineni 
He^e  sn  Sontkeim  Tor  der  Bkon  xn  llaanldKA. 

Der  Lefcenltief  hntet  nnc^  der  Absckrift  in  den  Leken- Aotan 

Titel  T.  Jake  16S4  im  Ksenack.  Gek.-AiX3k.  za  Weimar: 
VonGottesjcnaden,  wir  JokmmCasDmir«  HertK^  m  Saxea  etc^ 
Ter  Unsr  nnd  den  Hookgeh.  FarsiKsi«  Hem  Jobami 
Ernsten,  anck  Hertnogen  Zn  S.  etc^  ünsaem  FnidL  lieben  Bra- 
der,  S.  Lidn.  n.  lUMineie  Erben^  nndt  tkmi  Knndt  g^^en  miaimg- 
Sck^  daaE  wir  imaeim  Lieben  getrrwen  Georc^Sitiick  tob 
Ebersteia  einen  Hoff  ia  Unsaemi  n.  S.  Lrdn.  TV^rff  Somtkeini 
Ter  der  Koka,  bey  dem  Ober  kasz  ran  büdenberfr  ^-arts  gelegen, 
aflen  seinen  ia  Doi4'  il  fclde^Liigekomiima^  i^icbts  ansge- 
Za  miktiiBi  Manaleka  Terliäien  käen  nnä   Terkäen 


»  >  ^  «•  <  >  >  «• 
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Ihme  denselben  hoff  Zu  rechten  Mannlehn  in  krafft  disz  Briffs,  in 
allermaszen  solchen  Hoff  er  hiebevom  neben  seinem  ohne  Lei- 
bes Erben  verstorbenen  Bruder  Wolff  Dietrich  S.  von 
Unszem  u.  Unszers  Lieben  Bnider  gewesenen  Churfürstl.  Herrn 
Vormündern  etc.  Pfalz,  Saxen  u.  Brandenb.,  Allen  des  H.  Rom. 
Reichs  Ertztruchsasz,  Ertz  Marschalkk,  Ertz  Cämerer  u.  Chur- 
fürsten  etc.,  Unszerm  fmdl,  lieben  Vettern,  Vatem,  'Schwägern 
und  Oheimen,  Zu  Mann  Lehn  empfangen  u.  getragen  u.  ob  ge- 
dachter Wolff  Dietrich  S.  seinen  antheil  vf  genanten 
seinen  Bruder  gefeilet,  den  Lehen,  welche  nunmehr  Unsz 
und  Unszerm  Lieben  Bruder  Zu  verleihen  gebühren,  er  itzo  folge 

fethan,  so  vi^l  Wir  ihme  Von  Rechtswegen  daran  Zu  verleihen 
aben,  doch  mit  vorbehaltung  Unszer  u.  ^emelts  Unszers  lieben 
Bruders  n.  Unszer  beederseits  Erben,  desgleichen  unszer  und  Ihrer 
L.  Herrschafft  Römhild  Lehnschafft,  Recht  und  gewonheit,  die  Wir 
n.  Ihre  L.  daran  haben,  ohne  gefehrde.  Darüber  er,  Georg  Sittich 
von  Eberstein,  gelobt  u.  gescnworen  hat,  Unsem,  Unsers  lieben 
Bruders  u.  Unszer  beederseits,  auch  Unszerer  u.  Ihrer  Ldn.  Erben 
schaden  Zu  warnen,  frommen  Zu  werben,  die  Lehn,  so  von  unsz 
u.  S.  Ldn.  oder  vnszer  beederseits  Erben  er  oder  seine  Erben  ge- 
mahnet u.  erfordert  würden,  in  unszer  und  ihrer  L.  herrschafb  al- 
ten Fränkischen  brauch  nach,  wie  etwa  bey  d.  Herrschafft  Henne- 
berg herkommen,  getreulich  verdienen,  u.  Zu  thun,  als  Lehu- 
manne  dieser  gestalt  ihren  Lehnherrn  von  solcher  Lehn  wegen  Zu 
thun  Pflichtig  seind,  hin  wieder  wollen  wir  u.  Ihrer  Ldn.  u.  bee- 
derseits Erben  ihnen  u.  seinen  Erben  bey  aller  alten  gewonheit, 
freyheit,  und  Gerechtigkeit,  wie  bey  der  herrschafft  Henneberg 
herkommen,  unbeschwerdt  bleiben  laszen, 
Do  aber  etc.  hierbey  etc. 
Zu  Uhrkunth  etc.  und  geben  zu  Coburg  den  15.  Januarij 
ao.  1690. 

315. 

1593  Juni  11.  Veyt  von  Heldrit  zu  Stephershausen,  fürstl. 
sächs.  Amtmann  auf  Lichtenberg,  Philip  Fuchs  von  und  zu  Schweins- 
haupten,  Veyt  Ulrich  von  Rotenhan  zu  Merzbach  und  Hans  Sieg- 
mund von  Burghausen  zu  Lauterbach  am  Main  auf  Georg  Sittig'a 
von  Eberstein  Seite,  dann  Otto  Heinrich  von  Ebersberg  gen. 
V.  Weyhers  zu  Gersfeld  für  sich  und  die  andern  Bastheim^schen 
und  Weyher'schen  Vormünder,  Hans  Georg  von  Rumrod  zu  Ober- 
Fladungen  und  Bernhard  Diemar  zu  Waldorf  auf  der  Gemeinde 
zu  Weisbach  Seite  vermitteln  die  Streitigkeiten,  welche  zwischen 
dem  edlen  und  ehrenvesten  Georgen  Sittigen  von  Eberstein  zu 
Ginolfs  einerseits  und  dem  Schultheisen,  Dorfirorstehern  und  gan- 
zen Gemeinde  zu  Weisbach  andererseits  wegen  des  Holzes,  der 
Hoberg  genannt,  obwalteten,  nachdem  sie  mit  den  Parteien  im 
Wirthshause  zu  Weisbach  zusammen  gekommen,  die  vorgezeigten 
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briefl.  Urkunden  und  Documente  geprüft  und  den  Hoberg  selbst 
in  Augenschein  genommen,  und  entscheiden,  dass  die  Gemeinde 
zu  Weisbach  dem  Georg  Sittig  von  Eberstein  (welcher  nicht  nur 
ein  besonderes  über  seinem  Acker  gelegenes  Uolzfleck,  sondern 
auch  den  12.  Stamm  oder  Gerthe  von  dem  ganzen  Höberge  be- 
ansprucht, dem  jedoch  die  Gemeinde  nur  von  dem  halben  Hö- 
berge den  12.  Stamm  zugestehen  will)  drei  oben  nach  Ginolfr  zo 
felegene  Aecker  Holz  und  dann  den  daran  grenzenden  12.  Theil 
es  ganzen  Gehölzes  mit  Grund  und  Boden,  auch  dem  darmif 
befindl.  Holze  erb-  und  eigenthümlich  einräumen  und  abmessen 
lassen,  dass  dagegen  kein  Theil  den  andern  von  jetzt  an  mit  Hut 
und  Trift  beschweren,  auch  dadurch  keinem  adligen  Ganerben  zu 
Gino]&,  noch  den  y.  Ebersberg  gen.  y.  Weyhers  und  den  y.  Rom- 
rod  und  Anderen  an  ihrer  hergebrachten  Jagdgerechtigkeit  im 
Höberg  Abbruch  geschehen  soll.  An  diesen  ^r^leich  wurden 
die  Siegel  der  Unterhändler  und  Georg  Sittigs  v.  Eberstein  ,^  wie 
auch  die  der  abwesenden  Bastheim'schen  und  Weyher^schen  Vor- 
monder  gehangen. 

Urk.  mit  14  in  Holzkapseln  befind!.  S.  im  k.  Aroh.  za  Worzborg. 

316. 

1597  Januar  10.  Eheberedung  zwischen  Georg  SUtig  von 
Eberstein  zu  Ginolft  und  Eva^  des  Hans  Melchior  von  der  Tann 
Tochter.  In  diesem  Contracte  wird  u.  A.  ausbedungen:  1)  der 
Vater  yon  der  Braut  gibt  ein  Jahr  nach  der  Hochzeit  1000  fl. 
ffrober  Münz  der  Landeswähru^  zu  Franken;  2)  dagegen  gewährt 
Georg  Sittig  seiner  Frau  in  derselben  Zeit  „vermög  der  ReiohS' 
gefreyten  Ritterschaft  in  Francken  gewonheif^  auch  1000  fi.  Gegea- 
yermächtniss,  und  zwar  als  Hypothek  auf  seine  Allodialbesitzungen, 
oder  wenn  auf  Lehen^üter,  mit  Consens  des  Lehenherrn  and  der 
Mitbelehnten.  Als  jährl.  Nutzung  hiervon  soll  seine  Frau  gemes- 
sen a)  von  den  einen  1000  fl.  25  Malter  (Fladunger  Gemäss) 
Korn  und  25  Malter  Hafer;  b)  von  den  andern  1000  fl.  1  n. 
von  je  15  fl.;  3)  als  Morgen^abe  soll  Georg  Sittig  800  fl.  und 
nach  seinem  Ermessen  ein  Kleinod  schenken;  4)  wenn  er  frü- 
her sterben  sollte,  als  seine  Frau,  sollen  seine  Erben  dieser 
eine  standesmässige  Wohnung  („eine  Behausung  und  dienlichen 
Ansitz,  darinnen  einer  ehrbaren  Frau  vom  Adel  zu  wohnen  wohl 
füget'')  nebst  Brau-  und  Brennholz  verabfolgen  lassen  etc. 
Die  mir  vorliegende  Original-Urkunde  lautet: 
Im  nahmen  der  heyligen  vntheilbam  dreyfalti^keit  Gottes 
amen:  kündt  vnd  wissent  sey  allermeni^lichen,  so  diesen  brieff 
si^en  oder  I  boren  lesen,  das  wir  hernacnbeschribene:  Carol  von 
Manszbach,  Wilhelm  von  Manszbach,  Christoff  von  Manszpach, 
Veit  Ulrich  von  Rottenban  zu  Mertzbaeh,  Otto  Heinrich  von  Ebersz- 
berg  genandt  von  Weyhers  zu  Gerszfeldt,  Caspar  Rapp  zu  Hau- 
sen, von  wegen  vnd  auff  desz  Edlen  |  vnd  Ehrnvesten  Georg  Sit- 
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tigen  von  Eberstein  zum  Ginolffs  seitten,  vDd  dann  wir  Melchior 
Aanarck  von  der  Thann.  fiirstlicfaer  wurtzburgischer  amlttmann 
9U  BischofFaheim,  Hans  Heinrich  vnd  Alexander  von  der  Xbasi^, 
Georg  Friderich  von  der  Thann  zum  Kettenn,  |  Conrad  von  der 
Thann  zu  Römerszhaug,  Andreas  Wilhelm  von  Reqkrod  vn^ 
eimert  Daniel  von  Wlizleben  auff  desz  Edlen  vnd  Ehmvesten 
^ns  Melchiorn  von  der  Thann  seytten,  zwischen  dem  Edlen  yad 
Ehrnvesten  Georg  Sittichen  vorgemeltt  vnd  der  Edlen  vnd  "X^- 
ffenthaiSlen  jun^k-tfrauen  Eua,  Vorbedachts  Hansen  Melchipr^  voy 
aer  Thann  ehefeibliche  tochter,  eme  eheliche  freundtscIu^fiU.  ab- 
geredt  bethadingt,  auffgericht  vnd  gemacht  haben  also  vnd  dero 

festaldt,  das  gemeltter  Georg  Sittich  die  gedachte  jun^kfrauea 
\uß  von  der  Thann  zu  einer  enelich  |  hauszfrauen,  vnd  dieselb^e 
Eua  von  der  Thann  herwider  den  benantten  Georg  Sittichen  yop 
Eberstein   zu,  einem  ehelichen  gemahl  haben  vnd  nehmen  aoUen 

ind  wollen;  vnd  so  dann  solche  bemahlun^  geschehen,  auch  d»ß 
eylager  wie  gebreuchlich  volendet,  so  soll  vorgemehter  [  Jungk* 
frauen  Eua  vatter  Hans  Melchior  von  der  Thann  seiner  tochter 
zu  einem  rechten  ehe  vnd  heyradhgeltt  in  Jahres  friest  das  negst 
volffendt  Ein  Tausent  gülden  an  grober  muntz  landtswehrung 
zu  francken  auszzurichten  vnd  zuuorgnugen  schuldig  sein,  daffegenj 
soll  gedachter  Georg  Sittig  von  Eberstein  gleichergestaldt  vnd  obn 
einigen  verzugk  in  bestimbter  jahrsfriest  seiner  ehelichen  bausz* 
frauen  Eua  von  der  Thaim  vorgedacht  vermog  der  Reichs- 
efreyten  Ritterschafft  in  Francken  gewonheit  audiEin 
ausent  gülden  |  ffegenvermechtnus  obberurtter  wehrung  in  wi- 
derlegungsweisz  aun  seinen  gewisea  gangkhafftigen  vnd  sonst  nior 
mandts  versatzten  oder  in  andere  wege  Beschwerden  aigenen  haab 
vnd  guttern,  welches  alles  in  einer  summa  Zwey  Tausent  gül- 
den machen  thut,  |  doch  das  sie  von  Ein  Tausent  gülden  fünfiSzig 
maltter  halb  kom  vnd  halb  haber  fladunger  masz,  vnd  dann  von 
den  andern  Ein  Tausent  gülden  jhe  von  funffzehen  gülden  ei^ven 
gülden  järlicher  nutzung  wol  gehaben  magk,  versorgen,  vermacbea 
vnd  sie  darauff  wurckuch  be-|widumen  vnd  verweisen,  vnd  was 
denselbigen  guttern,  darauff  er  Georg  Sittig  von  Eberstein  seinem 
ehelichen  gemahl  die  Zwei  Tausent  gülden  in  widerleg  oder  ge- 
gengeksweisz  versichern  wurde,  leben  vnd  nicht  eigen  oder  erb 
wehren,  soll  er  derhalben  notturff-|tige  gebreuchliche  verwilligung 
vnd  gunstbriff  von  dem  lehenherm  vnd  mittbelehnten  auffbringen 
vnd  erlangen  vnd  furtter  seiner  ehe^emahlen  vatter  vnd  seinen 
erben  dieselbigen  in  jahresfriest  zustellen  vnd  vbergeben,  wo  aber 
das  nicht  geschehe,  so  soll  im  auch  |  die  mittgiffb  oder  die  zinsz 
dauon  nicht  vollen,  biszolanff  er  das  vermechtnus  wie  oblaut 
au£^ericht  vnd  vberandtwortt  nat.  Zu  deme  soll  mehrermeltter 
Georg  Sittig  von  Eberstein  seinem  ffemahl  mit  Dreyhundert 
golden  freundtlich  vnd  apsehen-pich  bemorgengaben,  auch  nach 
seinen  ehren  vnd  wolge&llen  mit  einem  kteinot  begaben^  vber  da« 
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auch  ihr,  sobald!  vf  den  fahll,  do  er  Georg  Sittig  von  Eberstein 
eher  dann  sie  thodes  abgehen  wurde,  eine  behausung  vnd  dinlicben 
Ansitz,  darinnen  einer  Ehrbarnn  |  Frauen  vom  Adel  zu 
wohnen  wol  fuget,  auch  mit  notturfftigem  brew  vnd  brenholtz, 
welches  alles  ihr  ohn  einigen  ihren  costen  in  ihre  behausung  ge- 
schafft werden  solle,  ordnen  vnd  Terschaffen,  welcher  ansitz  ihr 
auch  von  ihme,  Georg  Sittigen  von  Eberstein,  vnd  nach  sei-|nem 
tbodtlichen  abrang  von  seinen  erben  in  gutem  beulichen  aumich- 
tigen  wesen  jederzeitt  soll  gehaltten  werden,  sonder  alle  geuerde. 
Weitters  ist  beredt  vnd  allerseits  auszgenohmen  auch  zugesagt 
worden,  wo  sichs  durch  Schickung  desz  Allmechtigen  |  zutrüge, 
welches  zu  seinem  gottlichen  willen  stehet,  das  Georg  Sittig  von 
Eberstein  eher  dann  Eua  von  der  Thann,  sein  eheliche  hauszfraw, 
thodes  verfallen  oder  abgehen,  doch  kinder,  von  ihrer  beider  leibe 
erzeugt,  hintter  ihme  am  leben  verlaszen  wurde,  |  sodann  sie,  Eua 
von  der  Thann,  bey  solchem  ihres  hauszwirts  vnd  ihren  kindem 
bleiben  vnd  ihren  wittwenstuhl  nicht  verucken  will,  soll  sie  sol- 
ches zuthun  gutt,  fugk  vnd  macht  haben,  auff  welchen  fahU  sie 
alsz  dann  auch  sich  alsz  ihres  verstor-|benen  hauszwurts  gutter, 
ligendt  vnd  fahrent,  mit  allem,  nichts  auszgenohmen,  so  lang  sie 
sich  in  die  andern  ehe,  wie  vorstehet,  nich  begibtt,  zu  ihrem  besten 
vnd  nutzen  vnd  wie  ihr  vnd  ihren  kindern  daszelbige  am  bequemb- 
sten  vnd  dinst-ßigsten  ist,  zu  gebrauchen  vnd  zu  geniszen  nahen, 
doch  soll  sie  von  solchen  guttern  allen,  wie  die  vnterschidtlich 
mochten  genandt  werden,  ligent  oder  fahrende  —  souil  das  heüpt- 
gutt  belangendt  —  ohne  vorwiszen  der  kinder  vormunder,  ob  der 
vorhanden,  oder  |  aber,  do  die  kinder  keine  vormunder  hetten,  der 
kinder  negste  gesipte  freundt  gar  nichts  verkauffen,  versetzen 
vnd  auff  andere  wege  den  kindern  zu  nachtUeil  verthun,  noch 
vereuszem,  do  sie  aber  also  vnd  deromaszen  bey  ihren  kindem 
SU  pleiben  nicht  |  gemeindt  oder  sich  ausz  zutrafen  ettlicher  irr- 
feile  mit  denselbigen  oder  die  vormunder  vnd  kinder  mit  ihr  bey- 
wonlich  nit  vertragen  kontten,  so  soll  sie  auff  vorgenantten  ihren 
verschafften  vnd  ^esteltten  ansitz,  deszgleichen  ihre  ver-|mechtnu8 
oder  geordtnet  wiedthumb  zihen  vnd  sich  deszelbigen  zu  allem 
ihrem  willen  vnd  besten  ir  lebenlang  gebrauchen,  darbey  sie  dann 
ihre  kinder,  derselbigen  freundt  oder  vormunder  getreulich  vnd 
mit  dem  besten  vleisz  schützen  vnd  schirmen,  |  ihr  auch  von  nie« 
mandts,  souil  immer  in  ihrem  vermu^n  vnd  keinem  vberlast,  ein- 
griff oder  bedran^nus  widerfahren  Tassen  sollen.  Hierüber  soll 
auch  vf  solchen  fahll  der  frauen  Eua,  wan  sie  ir  vermächtnus  vnd 
verschafften  ansitz  |  bezeuhet  vnd  denselben  einnehmen  wirdt,  vber 
vorbeschribenes  zu  ihrer  beszerer  vnterhalttung  in  jedes  feldt  drey 
acker  landes  zu  kraut,  rueben  vnd  flachs,  drey  acker  wiesen  zu 
hey,  grummat  vnd  aller  nutzung  sampt  drey  geschock  stray  vnndtj 
vier  geschock  Etzstroh  Järlich,  alldieweil  solcner  wiedumb  wehret, 
gereicht  vnd  geuolgt,  doch  die  beszerung  oder  dimgung  nirgeut 
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andersbinn,  alsz  vff  bemeltten  acker  landes  gewendet  vnd  eebraucht 
werden.  Wurde  aber  ehmgemeltte  fraw  vff  |  solchem  mrem  be- 
withumb  nach  ihrer  gelegenheit  nicht  pleiben  vnd  sich  anderszwo- 
hin  begeben  vnd  ihre  beszernnff  suchen  wollen  vnd  von  demselbi- 
gen  abzihen,  soll  ihr  järlichen  lur  den  ansitz  brew,  brenholtz  vnd 
negstgesetzt  arttlandes  vndt  |  wiesen  fun£Ptzi^  gülden  an  geltt 
firänckischer  landeswehrung  dafür  erstattet  vnd  in  ihre  gewarsam 
ohne  ihren  costen  geandtwortt  werden.  Vber  das  soll  ihr  auch 
auf  diesen  wege,  do  sie  sich  von  den  kindem  wie  oblaut  zu  thon 
bedacht,  vonn  |  allen  fahrenden  haab  vnd  dem  ^antzen  vorraht 
vnd  hauszraht,  wie  itzliches  itzo  nahmen  hat  oder  Kunfftig  gewin- 
nen möchte  (:auszgenohmen  bahrgeltt,  pfandtschafft,  raysige  haab, 
geschutz  vnd  was  mehr  zur  wehr  vnd  manheit  gehörtt,  an  dem 
allen  |  sie  dann  alsz  ein  weibsbildt  nichts  haben  solle:),  der  helffite- 
theil  volgen,  werden  vnd  pleiben.  Deszgleichen  soll  ihr  auch  an 
dem  Silbergeschirr  der  halbetheil  vollen  vnd  pleiben,  dagegen 
sie  auch  mit  gar  keiner  schuldt,  so  sie  beyde  in  stehender  |  ehe 
mitteinander  gemacht,  nichts  zu  schaffen,  noch  sich  deroselbigen 
zu  irren  oder  damit  zu  bekommern  haben  soll.  Begebe  sich  aber, 
das  sie  nach  absterben  ihres  Junckern  zu  der  andern  ehe  greiffen 
vnd  sich  anderwerts  bestatten,  welches  alles  |  zu  ihrem  guten  wil- 
len vnd  wolgefallen  stehen  wurdt,  so  soll  sie  den  ansitz  wie  ob- 
gemeltt  reumen  vnd  ihren  andern  Eheman  volgen  vnd  heimzihen. 
Alszdann  in  solchem  fahll  haben  Georg  Sittig  von  Ebersteins  erben 
gutt,  mugen  vnndt  macht,  gemeltte  Ena  von  ihrem  bewidumb 
mitt  Zwey  Tausent  gülden  hauptsumma  abzulösen,  doch  also, 
das  sie  ihr  solches  ein  halb  jähr  zuuor  auffkundigen.  Darüber 
soll  gemeltte  Eua  den  widerfahll  der  Ein  Tausent  guldennj 
ge^engelts  genugsam  versichern,  vnd  do  sie  alszdann  mit  dem 
andern  eheman  durch  versehung  Gottes  des  Allmechtigen  auch 
kinder  erobern  vnd  nach  ihrem  thode  verlaszen  wurde,  so  sollen 
die  Ein  Tausent  gülden  zugebrachten  geltts  vn-|ter  beyderley 
kinder  zugleich,  also  das  die  ersten  vnd  letzten  kinder  vnd  so 
mancher  mundt,  souil  pfundt  an  solchem  zugebrachtem  eeltt  der 
Ein  Tausent  gülden  empfahen,  getheiltt  vnd  ihnen  ohne  alle 
einsage  geuolgt  werden.  In  |  gleichem  fahll  soll  es  mitt  mehrer- 
melts  Georg  Sittigen  kinder,  ob  er  nach  absterben  seines  itzigen 
^emahls  sicn  widerumb  verheyraten  vnd  in  der  andern  ehe  wie 
itztgemeltt  auch  kinder  bekomen  wurden,  mit  gleicher  abtheilunffej 
desz  zugelts  halber  gehaltten  werden,  damit  in  deme  niemandts 
beuortheilet  werde;  aber  mit  ihrer  morgenffabe  auch  andern  klei- 
noten,  geschmuck  vnd  kleidem,  vnd  was  derwegen  zu  ihrem  leib 
gehörtt,  soll  sie  nach  fräwlicher  |  weisz  vnd  sonderlich  wie  mor- 
^engab  recht  vnd  gewonheit  alles  ihres  willens  zuseparen  vnd 
darmit  allenthalben  ohne  menniglichs  Verhinderung  oder  eintrwk 
zu  thun  vnd  zu  laszen  haben,  ohn  geuerlich.  Im  fahll  |  aber  (ue 
obgemeltte  eheleutt,  Georg  Sittig  von  Eberstein  vnd  Eua  von  der 
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ülmiia,  ohne  ieibserben,  welches  Gott  genediglieh  abwendieii 
iv^tte,  sich  thodes  halben  scheiden  wurden,  welches  danii  vntet 
ihntt  beiden  das  ander  yberlebet,  das  solle  bey  |  allem  ta  vnd 
geffeBgebrachtem  geltt  sein  lebenlang  geruiglichen  sitzen  pleiben 
Tiia  daran  seinen  volg  vnd  gebrauch  ynd  nutz  haben  vnd  Dehalt- 
ten,  auch  von  desz  verstorbenen  fireundtschafiPt  darbey  geniiglich 
gelaszen,  darzu  von  ihnen  ihres  vermö-|gens  im  selbiffen  ge^nutzt 
vnd  geschirmbt  werden.  Vnd  wan  volgents  das  Tetztpleibende 
nach  dem  willen  Gottes  auch  mit  thode  verschieden,  so  soll  abz 
dann  vnd  nicht  eher  eines  jeden  geltt,  nemlich  brautschatz,  gegien- 
steuer  an  die  örtte  |  vnd  an  den  stam,  dahero  es  ettwan  gefloszen, 
widerumb  fallen  vnd  komen  vnd  denselbigen  also  ohne  mittel  zne 
vnd  heimsterben,  sonder  alle  geuerde.  Letzlichen  vnd  sonderlich 
ist  auch  abgeredt  vnd  von  beiden  eheleuten^  nemblich  |  Georg  Sii- 
tig  von  Eberstein  vnd  Ena  von  der  Thann  bewilligt  Vnd  andz- 
imcklioh  zugesagt  worden,  das  sie  ihrem  vatter  vnd  seinen  erbenn 
alSzbaldt  nach  empfahung  der  mittgifft  der  EinTausent  gülden, 
damit  die  gleicheit  gehaitten.  vnd  1  eins  mit  dem  ändern  zugehe, 
aoürgericht  vnd  verferttigt  werde  einen  erblichen,  ewigen  vnd  vn- 
widerrufflichen  vnd  mit  einem  leiblichen  ayde  oecrelFtigten  ver- 
ziegk,  wie  derselbig  der  besten  formb  vnd  mbsz  funden  werden 
kan,  auch  zum  |  rechten  vnd  nach  gewonheit  desz  landes  zu  fran- 
oketi  bestendig,  crefftig  vnd  von  wirden  sein  magk,  auffrichten. 
damit  gedachter  ihr  vatter  vnd  seine  erben  sich  deszen  im  &hll 
der  notturfft  haben  zugebrauchen,  zustellen  vnd  vbergeben,  wel- 
cher verziegk  dieses  ausz-|trucklich  namhafftig  vnd  in  specie  in- 
haltten,  vermögen  vnd  mittbringen  solle,  das  itzgenantter  Georg 
Sittig  von  Eberstein  vnd  Ena  seme  hauszfraw  für  sich,  ihre  erben, 
erbnehmen  vnd  nachkomen  gantz  lautterlich  vnd  vnwiderrufFlich 
vnd  ewiglich  alle  vätterliche  |  vnd  mutterliche,  bruderlich  vnd 
schwesterlich  erbguht,  lehen  vnd  aigen,  fahrendt  vnd  liegendt, 
mehts  auszgenohmen,  verzeyhen  vnd  sich  deszelbi^eü  alles  endt- 
setzen  sollen  vnd  wollen,  auszgenohmen  was  ihnen  der  thodt  ihrer 
broder  vnd  geschwistergetten  vnd  aller  deren  |  erben,  ob  sie  die- 
•elbigen  alle  ohne  mansleibs  erben  ab^ngen  erlebtten,  züegeben 
vnd  heimbrechten.  Dobeneben  auch  ist  abgeredt  worden,  wo  ins 
kunflEtig  vermeltter  Hans  Melchior  von  der  Thann,  der  jungkfrauen 
Ena  vatter,  oder  seine  erben  einer  andern  |  dieser  jungkfrauen 
Schwester  an  heyratbguht,  geschmuck,  kleidung  vnd  anderm  mehr, 
alsz  dieser  gereicht  vnd  gegeben  wurde,  soll  dieser  solches  auch 
volgen  vnd  daran  nichts  benehmen  sein.  Alszdann  vnd  auf  vor- 
gemeltten  fahl,  nicht  eher,  solle  die  vielgemeltte  Ena  vnd  |  ihre 
erben,  von  ihrem  leib  gebornn  vnd  herkomen,  au£F  alle  pfandt- 
•chafft,  barsoha£Pt,  eyt;en,  ligendt  vnd  fahrendt  guht,  nichts  ausz- 

{{enohmen,  was  deszelben  von  ihrer  bruder  vnd  geschwistrigit  bey 
ebendigem  leib  testaments   oder   andere  weisz   nichts  verschafft] 
were  zuuolnzihen  sein  vnd  pleiben;   aber  an  den  lehen  vnd  aller 
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derselb^i  zuffeborungen,  waszerley^  natur,  artt  vnd  aigenschaffb  die 
wehren,  auch  von  weme  dieselbigen  zu  lehenhero  zureden  oder 
gingen,  sollen  sie  alle,  dieweil  einer  desz  mänüchen  stams  vnd 
nah-{men8  wie  obgemeltt  vorhanden  nichts  haben  oder  deren  v^ig 
sein  in  keine  weisz.  Ferner  ist  beredt  vnd  bethadin^,  wo  diese 
eheliche  efaeleuht  vor  dem  ehelichen  beylager  eins  mitt  ihodt  ab- 
ffing,  welches  Gott  gnediglich  wolle  verhüten,  solle  kein  theil] 
iem  andern  ettwas  zugeben  verpflicht  sein,  vnd  sonst  in  andern 
feilen,  so  hierinnen  nicht  auszgedruckt,  wie  landes^cwonheit  in 
francken  ist  vnd  vnter  denen  vom  Adel  von  altters  nero  komen, 
aach  gehaltten  werden,  alles  geuerde,  ar^eliest,  neue  feindt  |  hier- 
innen ^entzlichen  auszgeschloszen.  Vnd  das  diese  eheberedung 
obffemelttermaezen  durch  vns  vorgenantte  selbstsacher,  händtler 
vna  theydingsleuht  also  abgeredt,  auffgericht,  beschloszen  vnd 
allenthalben  angenehmen  sev  worden,  so  haben  wir  obermeltte  ein 
jeder  {  für  sich  Selbsten  sicn  mit  aigen  banden  vntersohriben  vnd 
sein  adelich  anffeborn  ringpettschafft  oder  jnnsigil  an  diesen  brieff 
wiszendtlich  auffgedrückt  vnd  gehangen.  Geschehen  monta^  den  ze- 
henden Januarij  vnd  Christj  vnsers  amigen  erlösers  vnd  seligmachers 
geburtt  im  fiinffzehenhundert  sieben  vnd  neuntzigsten  Jahmn. 

Georg  Sittich  von        Hans  Melcher         Andreas  Wilhelm 
Eberstein  von  der  Thann.         von  Rekrod  mp. 

Georg  Christoff  von       Veit  Vhrieh  von       Otto  Heinrich  von 
vnd  zu  Manszbach  mp.     Rottenhan  mp.     Ebersberg  genandt  von 

Weyhers  mp. 

Karle  von  Mans-         Caspar  Rapp         Melchior  Anargk 
bach  mp.  mein  hanat.  von  der  than  mp. 

Hans  Heinrich  Georg  Friedrich         Alexander  von 

von  der  Thann      von  der  thann  mppria.       der  Thann. 

Heymerdt  Daniel 
von  Witzleben  mp. 

56  Zeilen,  überall  Hand,  feste  Schrift,  die  Worte  aber  bald  gross,  bald  klein 
geschrieben,  fast  nur  Commata  als  Interpunction ,  von  den  angehängt  gewesenen 
Siegeln  sind  nur  noch  15  Einschnitte  für  die  Pergamentstreifen  übrig. 

317. 

1598  Mai  9.  Johann  Fmst  Herzog  zu  Sachsen  ertheilt  dem 
Oeorg  Sittig  von  Eberstein  einen  Lehenbrief  über  einen  Hof  zu 
9,Sontheimb  vor  der  Rohna^^ 

Der  Lehenbrief  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  Eisenach. 
Geh.  Archivs  zu  Weimar  Lehenbuche  de  Ao.  1688  (Bl.  77  u.  78): 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Johann  Ernst  Hertzog  zu  Sachszen, 
Landtgraff  in  Duringen  vnd  MarggrafF  Zu  Meiszen,  Bekennen 
für  vnns  vnd  vnsere  Erben  vnd  Thun  Kunt  gegenmenniglich,  Das 
Wir  vnsem  lieben  getreuen  Georg  Sittich  von  Ebersteinn  einen 
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Hoft  in  vnserm  DorfF  Sontheimb  vor  der  Rohna,  bey  dem  ober 
baez  j^ebnn  Hildenbergkb  wartbs  gelegen,  mitt  allen  seinen  im  Dorff 
vnd  teldt  Zugehorungen,  nichts  auszgenommen,  zu  rechtem  Man- 
lehenn  verliehen  habenn,  vnd  vorleihenn  ihnen  denselben  hoff  Zu 
rechtem  Manlehenn  Inn  Craffb  ditzs  Brieffs,  in  allermaszenn  sol- 
chen hofif  ehr  hiebeuor  von  dem  Hoch^ebomen  fursten,  vnserm 
freundtlichen  lieben  Brudernn,  herm  Jonann  Casimim,  Hertzogen 
Zu  Sachszen  etc.,  Vnd  vns  zu  Manlehen  empfangenn  vnd  getra- 
gen. Den  Lehen,  welche  vnns  nach  geschehener  Bruderlicher  Erb- 
sonderung  alleine  Zu  uorleihen  gebuerenn^  Er  itzo  volge  ffethann, 
So  viell  wir  ihme  von  rechtswegenn  daran  Zu  uorleihen  nabenn. 
Doch  mitt  vorbehaltung  vnser  vnd  vnser  Erbenn  Liehenschaft, 
Rechtt,  vnd  gewonheitt,  die  wir  daran  haben,  ohne  gevehrdte, 
darüber  er,  Georg  Sittich  von  Eberstein,  gelobtt  vnd  geschwor^i 
hatt,  vnsern  vnd  vnser  erben  schaden  Zu  warnen,  frommen  Zu  wer- 
ben, Die  Lehen  so  von  vnns,  vnd  vnsern  erben  gemahnet  vnd  er- 
fordert wurden,  getreulich  Zu  uordienen  vnd  Zuthun,  als  Lehen- 
manne dieser  ^estaltt  ihren  Lehenherm  von  solcher  lehen  wesen 
Zuthun  pflichtig  seindtt.  Hinwieder  wollen  wir  vnd  vnsere  erben 
Ihn  vnd  seine  Erben  bey  aller  alter  gewonheit  freyheit  vnd  Ge- 
rechtigkeit vnbeschwerett  bleiben  laszen,  Do  aber  wir  ohne  ehe- 
liche gebome  Manliche  leibserben  Todtes  abgehen  wurden,  Vf  den 
fall  soll  berurter  Georg  Sittich  von  Eberstein  angetzeigten  Hoff 
von  erwehnten  vnsern  freundtlichen  lieben  Brüdern  oder  Sr.  Ldn. 
ehrlich  ^ebornen  Manlichen  leibsErben,  vnd  do  deren  gleichsfals 
nicht  wehren,  also  dan  von  den  ienigen,  auf  welche  in  den  Chur: 
vnd  fürstlichen  Heuszem  Sachszen  vndt  Heszenn  etc.  vermueg 
vnser  vnd  Ihrer  LLdn.  allerseits  Erbtheilung,  Erbvorbruderung, 
sambtlicher  belehnung,  aufgerichter  vortrage  vnd  herogebrachter 
gewonheit  diese  Landte  kommen  vnd  fallen  werden.  Zu  Lehen 
empfangen  vnd  sich  mit  Demselben  ahn  Ihre  Ldn.  auf  obbestimbte 
vnaerscniedtliche  feile  halten  ohnegefehrdte, 

Hierbev  seiudt  geweszen  etc. 
Zu  Vrkuntn  etc.  am  9.  Monatstag  May  Ao.  98. 

318.    . 

Als  mit  Georg  Sittig  v.  E.  zu  Ginolfs,  der  in  den  noch  vor- 
handenen gräflich  Mansfeldischen  Lehenbriefen  v.  12.  Mai  1590  und 
8«  März  1593  von  den  Gehofen^schen  Ebersteinen  zur  gesammten 
Hand  gezogen  wird,  den  2.  Novbr.  1600  die  fränkischen  Vettern 
ausstarben,  meldete  sich  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein  zu  Gehofen 
beim  würzburgischen  Lehenhofe  zu  den  erledigten  Lehen  der 
firibikischen  Ebersteine.  Vgl.  das  Ausführlichere  hierüber  unten 
bei  Karl's  Linie  und  Seite  90. 

Die  vier  1600  noch  lebenden  Schwestern  Georg  Sittig's  v.  E. 
zu  Ginolfs:  Elisabeth,  Margare tha,  Dorothea  und  Johannetta  (die 
älteste  Barbara   war  schon  1597  f)  überliessen  1.  Dec.  1600  per 
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pactum  renunciationis  den  freien  eigenthümlichen  Lehenhof  zu  Lut« 
ter  an  der  Hard  an  Wolf  Dietrich  v.  E.  zu  Gehofen,  zu  verleihen 
an  einen  gewissen  Hans  Beyer,  Miiller.  Der  dem  Letzteren  dar- 
über ertheilte  Lehenbrief  fängt  so  au: 

„Demnach  nach  Absterben  unsers  lieben  Bruders  und  Vetters 
George  Sitti^  von  Eberstein  seel.,  wir  Elisabeth,  Margaretha,  Do- 
rothea  und  Johannetta  Geschwistere,  Wolf  Dietrich  vor  mich  und 
meinen  Bruder  und  Vetter,  George  und  Hans  Christophy  alle  samtl. 
gebohme  von  Eberstein  j  Basen  und  Vettern  zum  Güngloffs  und 
Gehofen,  bekennen  f iir  uns  und  alle  unsere  Erben,  dasz  wir  recht 
und  redelichen  verliehen  haben  und  verleihen  hiermit,  in  CrafFt 
und  Macht  dieses  Briefifes,  den  nahmhafften  Hans  Beyer,  Müllern, 
und  Margaretha  seiner  Ehelichen  Hauszfrauen  zu  Lutter  vor  der 
Hartt  etc." 
und  endigt: 

„Deszen  zu  steter  Haltung  und  Bekändtnisz  habe  Ich  Johan- 
netta  von  Eberstein  vor  mich  und  meine  Schwestern,  und  ich  Wolf 
Dietrich  von  Eberstein  in  Vollmacht  meines  Brüdern  und  Vettern 
George  und  Hans  Christoph  von  Eberstein  Unser  angebohrn  Insie- 

fel  zu  Ende  dieses  Briens  aufgedrückt.  Jedoch  unser  und  unsem 
)rben  und  den  Unsem  alten  Herkommen,  Servitudt  und  Gerech- 
tigkeit, wie  gemelt,  ohne  Schaden,  Gegebenden  6.  Xberanno  1600^^ 

Nach  Absterben  der  altem  Schwestern,  am  11.  Mai  1618,  ce- 
dirte  Johannetta  v.  E.  alle  ihre  Rechte  an  genanntem  Hofe  an 
Wolf  Dietrich  v.  E.  (s.  KarFs  Linie). 

Johannetta  übergab  ihrem  Vetter  Wolf  Dietrich  nicht  nur  ver- 
schiedene Lehn  •  und  Reversbriefe  über  diesen  Hof  zu  Lutter  an 
der  Hard ,  sondern  auch  mehrere  solche  über  den  Hof  zu  Sund- 
heim vor  der  Rhön;  dann  eine  Abschrift  der  Deduction  d.  d.  Don- 
nerstag nach  dem  h.  Ostertag  1548,  welche  ihr  Vater  Georg  dem 
Bischof  Konrad  zu  Würzburg  überreichte;  ferner  das  oft  an- 
geführte Notariats-Instrument  v.  J.  1650,  den  Vergleich  zwischen 
Kilian  und  Anna  und  Wolf  v.  E.  v.  J.  1560,  den  Ehe-Contract 
Georg  Sitti^'s  v.  E.  v.  J.  1597  und  endlich  die  Abschrift  einer 
alten  lateinischen  Handschrift  über  die  Eberstein'sche  Familie. 
Mit  Ausnahme  der  Letztem  sind  die  genannten  Urkunden  glück- 
licherweise noch  vorhanden,  und  zwar  befinden  sich  gegenwärtig 
das  Not.-Instr.  u.  die  Deduction  in  des  Major  Hermann^s  v.  E.  zu 
Mainz,  die  übrigen  Urkunden  aber  in  meinen  Händen. 

Die  zu  Anfang  dieses  Aufsatzes  erwähnte  Abschrift  der  al- 
ten lateinischen  Handschrift  aus  dem  15ten  Jahrh.  ist  leider  in 
einem  Brande  1733  verloren  gegangen  und  sind  davon  nur  noch 
einige  Extracte  übrig.  Diese  Abschrift  soll  1588  von  dem  Pfarrer 
M.  Bernhard  Steiner,  der  sich  „E.  E.  Land  in  Kämden  am  Evan- 
gelio  bestellte  Diener  zu  Klagenfurth^'  unterschrieben,  gefertigt 
worden  sein  und  ist  noch  1645  und  1646  von  dem  Superintenden- 
ten Peter  Haberkorn  zu  Giessen  zum  Behuf  einer  Leichenpredigt, 

r.  Bberattin,  Geschichte.  28 
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die  er  daselbst  bei  Begräbniss  Johann  Wolfes  und  der  Anna  Eleo- 
nore V.  E.  (Kinder  des  Feidmarschalls  v.  E.)  gehalten,  gebraucht 
worden.  Nach  einer  von  dem  Hofrath  Wilhelm  Frhrn.  v.  E.  gen. 
V.  Büring  am  11.  Febr.  1789  (an  seinem  Geburtstage)  gemaqhten 
„Nota"  hat  ihm  der  Dr.  Keiler,  Sohn  des  alten  Amtmanns  Keller 
in  Mehrungen,  den  der  Graf  Ernst  Friedrich  v.  E.  nebst  dem 
Kornschreiber  Bader  zum  Abschreiben  seiner  genealo^.  Samml. 
immer  gebraucht,  versichert,  dass  am  Ende  der  alten  Handschrift 
auf  Pergament,  welche  er  (der  Dr.  Keller)  oft  gesehen  und  in  sei- 
nen jüngeren  Jahren  selbst  abschreiben  müssen,  auf  12  bemalten 
Blättern  von  6  Personen  des  Geschlechts  von  Eberstein  (nämlich 
von  Bernhard  [turnierte   1311],   Haubold  Ftumierte  13621,   Georg 

Etumierte  14031?  Friedrich  [turnierte  1408j,  Kilian  zu  Bischofs- 
leim  vor  der  Khon  [f  1568J  und  Georg  dem  Aeltern  zum  Ginolfs 
[f  1559])  die  resp.  väterl.  und  mütterl.  Ahnen  verzeichnet  ge- 
wesen, und  zwar  jeder  Name  apart  1646  aber  hat  Jemand  aus 
diesen  12  Blättern  einen  Stammbaum  formirt  und  die  6  Ebersteine 
als  Väter  und  Sohne  unter  einander  gesetzt  und  noch  in  derselben 
Weise  die  Ahnen  Philipp* s  (der  1554  +  und  mit  Anna  geb.  von 
Trota  vermählt  war),  Hansen's^  Wolf  Dietriches  und  des  Feldmar- 
schalls Ernst  Albrecht  v.  E.  dazu  gezeichnet 

319. 

1605  Dec.  3.  Bernhard  Philipp  v.  Rüdigheim  zu  Rückingen 
einigt  sich  als  Bevollmächtigter  der  Geschwister  Elisabeth,  Mar- 
aaretha  und  Johannetta  von  Eberstein  mit  dem  Bischof  Julius  zu 
Würzburg  über  den  Verkauf  der  Eberstein'schen  AUodialgüter  zu 
Hilders,  Simmershausen,  Weisbach  und  Gräfenhain. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Originale  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Zue  wisszen  demnach  auf  des  Hochwirdigen  Fürsten  vndt 
Herrn,  Herrn  Julij,  BischofFen  zue  Wirzburg  vnd  Herzogen  zue 
Fjcanckhen  etc.  Tagsbestimmun^  heut  dato  der  Edle  vnd  Ehrn- 
uest  Bernhardt  Philip  von  Rüdigkheim  zue  Rückhin^en  mit  vol- 
:  macht  der  auch  Edlen  vnd  Ehrentugentreichen  Elisabethen  Mar- 
garethen  vnd  Johanneten  Geschwisterten  von  Eberstein  erschinnen 
vnd  wegen  der  ai^enthüm blichen  gütter  zum  Hilters  Simmershau- 
sen Weispach  vnd  Greuenhain  khaufshandlung  gepflogen,  als  ist 
zwischen  ihrer  Fürstlichen  Gnaden  verordneten  vna  itzt  gemeltem 
von  Rüdigkheim  abgeredt  vnd  Beschlossen  das  gedachte  geschwi- 
sterte  innerhalb  den  f|  Monats  Decembris  ihrer  Fürstlichen  Gna- 
den Kellern  zue  Neustat  Johan  Schillinger  alle  aigenthümbliche 
ffült  vnd  Zins,  Am  kom  Waiz  Erbes  vnd  habern  Pfenniffzins, 
Sommer  vnd  Fasznachthüner  Scbonbrot  sambt  aller  andern  Darzu 
gehörigen  rechten  vnd  SchrifFtlichen  vrkhunden  vnbeschwert  vnd 
n*eyaigen  wirkhlich  anweisen  einrauhmen  vnd  vbergeben  sollen, 
was  nun  aus  solcher  anweisimg  sich  an  khorn  Waizen  vnd  erbes- 
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Sen  befinden  würd  solle  iedes  malter  auf  dritthalbeu  gülden,  dad 
maller  Habem  auf  zweinzig  Pazen,  Thannischer  vnd  Bischofshai- 
mer  mas,  das  Fasznachthun  Nenn  das  .Sommerhun  Sechs,  ein 
Schonbrot  Sechzefaen  Pfennig  Ayer  1  schockh  3  Schill,  angeschla- 
gen neben  dem  Pfennigzins  in  eine  Summa  zu  zigen  vndt  zu 
setzen,  waz  nun  also  befunden  wurd  dauon  soll  ieder  gülden  einer 
durch  den  Andern  auf  Siben  vnd  zweinzig  gülden  abgerechnet, 
vnd  was  also  aus  disem  anschlag  nach  guter  Kechnung  befunden 
würdt  soll  an  Statt  des  khaufschillings  gehalten  darüber  noch  vor 
dem  6.  Januarij  Khonftigen  1606er  neuen  Calenders  ein  khauf- 
uerschreibung  aufgericbt  zur  Fürstlich  Wirzburgischen  Cammer 
gelifert,  vnd  alsdann  die  bezahlung  gegen   gebührende  Quittung 

gefordert  vndt  erlegt  werden,  Dieweuen  aber  das  Holz  am  Hoe* 
erst  Greuenhaimer  Marckhung  in  disem  Anschlag  nicht  begriffen. 
Solle  Ihrer  Fürstlichen  Gnaden  Keller  zue  Neustatt  dasselbe  neben 
der  ffeschwisterten  Abgeordneten  izo  alsbalt  zu  rechter  weiter  Zeit 
besichtigen,  wie  es  beiunden  worden  verzeichnen,  vnd  vnderschri- 
ben  zur  Fürstlichen  Cammern  neben  einem  Anschlag  vberschickhen, 
darmit  derhalben  auch  eine  vergleichung  vnd  khauf  gemacht  vnd 
alles  in  eine  verschreibung  khommen  möge,  Doch  das  zuuor  so- 
wohl wegen  der  Edlen  vnd  Ehrentugentreichen  Frauen  Euen 
wittibin  geboren  von  der  Thann  vnd  Julianen  von  Eberstein  witti- 
bin, wegen  ihrer  forderun^en  welche  dieselben  auf  disen  güttern 
haben  mochten  ein  gebührlicher  verzig  eingelifert  vnd  zur  Fürst- 
lichen Cammer  vber^eben  werde.  So  geben  vnd  geschehen  vnder 
beederseits  vnderzeicnneter  subscription  vfm  Schlos  vnser  Lieben 
Frauwenber^  ob  Wirzburg  den  3.  Decembris  Anno  1605. 
tfoan:  vom  Driesch 
D.  Guckmann  Rentmaister 

Bernhard  Philipp 
von  Rüdiffkheim 
zu  Kuckhmgen. 

320. 

1606  Januar  4.  Elisabeth y  Margareiha  und  Johannetta  Ge- 
schwister V.  Eberatein  verkaufen  ihre  Güter  zu  Hilders,  Simmers- 
hausen,  Weisbach  und  Gräfenhain  an  den  Bischof  Julius  von  Würz- 
burg für  2186  fl.  15  -?). 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburff  genommenen  Abschrift: 

Wir  ElisaEeth,  Margareth  vnd  Johanna  geschwisterten  vom 
Eberstein,  thun  kunth  vnd  bekennen  hiermit  öffentlich,  dasz  wir 
mit  Rhat,  Zuthun  vnd  hilff  des  Edlen  vnd  Emuesten  Philippsen 
Bernhardts  von  Rüdigheimb  zu  Rückingen,  vnsers  freundlichen 
lieben  Vettern,  recht  vnd  freywilig  zu  vrthet  verkauffb  haben,  vnd 
verkauffen  hiemit  in  der  aller  besten  vnd  bestendi^sten  form,  masz 
▼nd  gestalt,  wie  solches  am  besten  vnd  bestendigsten  geschehen 

28* 
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kan  vnd  mag  Dem  Hochwürdi^en  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Julio, 
Bischouen  zu  Wurtzburff  vnd  Hertzogen  zu  Francken  etc.  vnserm 
gnädigen  Fürsten  vnd  Herrn,  Ihrer  Fürstlichen  Gnaden  nachkom- 
men vnd  Stifft,  Zum  Hüters  19  &.  2  W  21  denr.  7  masz.  3  metz- 
lein Korn,  7  masz  8  metzlein  habern.  Zu  Semmers hausen  3  fl. 
4  ff  14  den:,  vom  Eberstainischen  Hoff  zu  Weiszbach  5  "^  an 
geldt  2^  malter  Korn  2^  malter  Haber  (2  Metzen  Erbeszen). 
item  vom  Greuenhaimer  oder  Weyherischen  Zebent  daselbsten 
6  malter  Korn  5  malter  Haber  2  metz  Erbeszen.  Item  von  den 
Viertelsgüettem  daselbsten  (2  &.  S  W)  1  malter  2  metz  Korn  7 
malter  2^  metz  1  Saltzmeszlein  Haber  1  metz  Erbeszen  2  Som- 
merhanen  1  huen  45  Ayer  1  Schonbrod.  Sambt  15  ackerHoItz  am 
hohenberg  mit  Handlonn,  rechten  vnd  gerechti^keiten,  wie  wir 
daszelb  vermöff  vberffebenen  vnd  besigelten  Registers  eines  glei- 
ehen  dati  mit  disem  kauffbrief  vor  disem  inngehabt  vnd  ^enoszen 
haben,  oder  vermo^  hiermit  vberantworter  brief  vnd  Sigill  Regi- 
ster vnd  anderer  scnrifftlichen  vrkunden  haben  vnd  irenieszen  mö- 


!en   oder  sollen,    Vnd   kompt   diser  kauff  für   vnd  vmb  Zwey 
'ausent,   Einhundert,  Sechs   vnd  achziff  gülden,   funf- 
zehen  Pfennige   Fränckischer  wehrung.   Jeden   gülden   zu    15 


batzen  gerechnet,  welche  Summa  vnsz  von  Irer  Fürstlichen  Gna- 
den Cammem  wol  bezahlt  vnd  entricht  worden  ist.  Sagen  dar- 
auf Ihre  Fürstl.  Gnaden  dieser  kau&umma  frey,  quit,  ledig  vnd 
los.  Verzeihen  vns  derhalben  aller  einred,  behelffen  vnd  gutthaten, 
welche  vorangezogenem  kauf  vnd  bezahlung  zuwider  vnd  abbrü- 
chig sein  mochten,  Haben  auch  daran  ff  Ihre  Fürstlichen  Gnaden 
deroselben  Nachkommen  vnd  Stiffb,  in  obangeregte  güetter,  gefeil, 
renthen  vnd  gerechtigkeiten,  wie  dieselben  namen  haben  mochten, 
vnd  verstanden  werden  kondten,  frey  vnd  vnbeschwert,  vnuerpfendt 
vnd  vnansprüchig  eingesetzt,  vnd  vnsz  derselben  wissentlich  vnd 
freywilliglich  begeben.  Gereden  auch  vnd  versprechen  für  vnsz 
vna  vnsere  Erben  hiermit  bey  verpfendung  aller  vnserer  haab  vnd 
güetter  itziger  vnd  künfftiger  an  hochgedachtem  vnserm  gnedigen 
Fürsten  vnd  Herrn  etc.  Inrer  Fürstlichen  Gnaden  NacnKommen 
vnnd  Stifft  kein  anspruch  oder  forderung  nimmermehr  zu  haben 
oder  zu  gewinnen,  weder  mit  noch  ohne  Recht  oder  Gericht  in 
keine  weis  noch  weg,  wie  das  immer  geschehen  möchte.  Vnd  haben 
darauf  Alle  vnd  iede  in  disem  kauf  begriffene  gült,  Zinsz  vnd  Le- 
henleut  Ihrer  pfiicht  vnd  Aid,  damit  sie  vnsz,  vnsern  lieben  El- 
tern vnd  Vorfahren,  denen  vom  Eberstetn  verwandt  vnd  zugethan 
Gwesen,  gäntzlich  vnd  sar  ledig  vnd  los  gezehlt,  vnd  Sie,  Auch 
re  Nachkommen  an  ont  gedachten  vnsern  gnedigen  Fürsten  vnd 
Herrn,  dero  Nackkommen  vnd  Stifft  mit  allem  zu  gewarten  vnd 
zu  thun,  wie  sie  vnsz  vom  Eberstein  biszhero  aus  Schuldigkeit  ge- 
hustet, geheiszen  vnd  gewisen.  Wir  ^ewehren  auch  viel  hoch- 
ermeltem  vnserm  gnedigen  Fürsten  vnd  Herrn  von  Würtzburg  etc. 
Ihrer  Fürstlichen  U-naden  Nachkommen  vnd  Stifft,  die  obberürte 


487    

verkaufite  vnd  bezahlte  Aigene  gaetter  für  frey,  ledig,  vnuerkam- 
mert,  Auch  anderswo  ynuerkaunt,  Tnuersetzt  vnd  vnuerschriben, 
vnbedchwert  vnd  allerdings  vnansprüchi^,  wie  dann  wehrschafft  im 
Land  zu  Francken  recht  vnd  gewonheit  ist.  Wo  aber  dieselbiffe 
gar  oder  zum  theil  itzt  oder  inskünfflbig,  von  Jemand  ansprachig 
wehren  oder  würden,  vnd  also  Ihren  Fürstlichen  Gnaden,  dero 
Nachkommen  vnd  Stifft  Irrung  und  eintrag  begegneten.  So  wollen 
wir  obermelte  drey  Schwester  vom  Eberstein  vnd  vnsere  Erben 
vnnd  Erbnehmen  Ihre  Fürstliche  Gnaden  vnd  dero  Stifft  ohne 
ainigen  costen  vnd  schaden.  Inner  vnd  auszer  Rechtens  vertretten, 
vnd  Ihnen  solches  alles  vnd  Jedes  von  allen  Ansprüchen  fertigen, 
frey  vnd  ledig  machen.  Deszen  zu  mehrer  Sicherheit,  haben  wir 
Ihren  Fürstlichen  Gnaden  dero  Nachkommen  vnd  Stifft  zu  einem 
rechten  wahren  vnderpfand  eingesetzt  vnd  setzen  hiermit  in  bester 
form  Rechtens  ein,  mit  vnd  In  crafft  disz  brieffs,  Nemblichen  alle 
vnd  jede  vnsere  Uaab  vnd  güetter,  die  wir  itzunder  innen  haben 
vnd  künfftig  noch  bekommen  mochten,  ligens,  fahrens,  gelt,  schul- 
den, gantz  vnd  gar  von  allem  deme,  was  vnser  heist  vnd  ist,  oder 
noch  kün£%ig  sein  vnd  werden  mochte,  nichtsz  auszgenommen.  Der- 
gestalt da  von  Jemand  vber  kurtz  oder  lang  angeregte  verkauffie 
vnd  bezahlte  Aigenthümbliche  güetter,  Zinsz  oder  gulten  ansprü- 
chig würden,  vnd  wir  oder  vnsere  Erben  die  wehrschafil,  als  ob- 
ffesetzt,  nit  laisten  oder  halten  köndten  oder  würden,  Dasz  als- 
dann vnser  gnediger  Fürst  vnd  Herr  von  Würtzburg  etc.  dero 
Nachkommen  vnd  otifft,  vnerwartet  Rechtlicher  ausfuhrun^,  ange- 
stellter, oder  auch  angemaster  Euiction  gut  recht  fug  vnd  macht 
haben  solle,  zu  vnseren  ^üettern  vnd  vermögen  (:inwa8  banden 
dicselbigen  dero  Zeit  ffleicn  sein  mochten:)  zu  greiffen  zu  banden 
zu  nemen,  zu  uerkauffen  oder  zu  niszen,  vnd  also  ihres  willens 
vnd  gefallens  ohne  einred  oder  Verhinderung  AUermanniglichs,  dar- 
mit  zu  thun  oder  zu  handeln,  so  lang  vnd  viel  bis  ben  Fürst- 
lichen Gnaden,  dero  Nachkommen  vnd  Stifft  ihres  ab^an^s  costen 
vnd  schaden  allerdings  vollige  Vergnügung  beschehen  ist,  darwider 
vnsz  vnd  vnser  Erben  ainig  recht,  priuilegium,  oder  freyheit  nichts 
schützen  oder  vertragen  solle,  Versprechen  demnach  für  vnsz, 
Auch  alle  vnsere  Erben  vnd  Erbnemen  disen  kauff  vnd  verschrei- 
bung  in  allen  Clausuln  Punckten  vnd  Artikuln  wahr,  stet,  vest 
vnd  vnuerbrüchentlich  zu  halten ,  darwider  nit  zu  thun  zu  sein  noch 
schicken  oder  gestatten  gethan  zu  werden,  in  kein  weis  noch  weg, 
wie  Jemand  erdencken  oder  vornehmen  mochte,  getreulich  vnd 
ohne  geuerde.  Deszen  zu  wahrem  vrkundt  habenn  wir  obemante 
drey  geschwisterten  von  Eberstein  vnsere  Adelige  RingPetschafft 
an  diesen  brief  gehangen,  vnd,  weiln  wir  lesens  vnd  Schreibens  nit 
berichtet,  den  Auch  Edlen  vnd  Ehmuesten  Bernhard  Philippsen 
von  Rüdigheim  zu  Rückhingen  vnsem  freundlichen  lieben  vettern 
gebetten  vnd  erbetten,  dasz  er  sein  Angebom  Adelich  Innsigel 
auch  an  diesen  brief  gehangen,  vnd  sich  für  sein  Person  sowoln 
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als  Ton  Tnsertwegen  mit  aigenen  banden  vnderschriben  Deszen  ich 
der  von  Rüdlgheim  also  beschehen  sei  bekenne,  Doch  mir  meinen 
Erben  vnd  Insigel  in  Andere  weg  ohne  schaden  So  geben  md 
geschehen  Mittwochs  den  4.  Januarij  Neuen  Calenders,  Alsz  man 
zehlet  nach  der  gnadenreichen  eeburt  vnsers  einigen  Erlösers  vnd 
Seligmachers,  Eintaasent,  Sechshundert  vnd  Sechs  Jar. 

Mit  den  vier  anhangenden  Insiegeln  der  Elisabeth,  Margareth  und  Jo- 
hanna von  Eberstein  nnd  des  Bernhard  Philipp  Ton  Radigheim  in 
Holzkapseln 

321. 

Register  vber  die  Eberstainisch  aigens  gutter  zum 
Hiltters,  Sommerhausen,  Weissbach  vnd  Greuenheimer 
marckung.    A.  1605. 

HUtters. 

1  mezen  körn       ^°°  drithalb   acker  wiszwachs   im  Rangerstüdig  zwischen   der 
i  mezen  habern  ß*"®**®^  marck  vnnd  Caspar  Zolin  gelegen, 

3|  Viertel  acker  wiszwackhs  am  Steinhaugk  zwischen  Hanns  Hartmann  vnd 
Simon  Hartmann  gelegen, 

.  Ein  halb  acker  artfeit  am  Rhönweg  zwischen  Hanns  Barthenn  vnnd  Michael 
Schleichern  gelegen, 

Drey  viertheil  acker  hürdtwaidt  am  Rhönweeg  zwischen  Hans  Barthen  vnd 
Michael  Schleichern  gelegen, 

Anderthalb  viertheil  acker  artfeit,  vf  Hübners  stückh,  zwischen  Peter  Hart- 
mann vnd  Balthasars  Habners  erben  gelegen,  Besitzer  Gabriel  Rehm. 

20  den:  vf  Michaelis  von  anderthalb  acker,  drey  ruten  am  roten  haugk  gelegen 
zwischen  Cantz  Centgranen  vnd  Caspar  Hohmann. 

Ein  halber  acker  vnd  20  ruten  muszgartten  am  Wellerpfadt  zwischen  Michael 
Hohmann  vnnd  Hansz  Flecken  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artfeit  im  Rein,  zwischen  dem  Pfarracker  vnd  Hannsz 
Scharffenbergem  gelegen,  Besitzer  Herman  Fürst. 

Summa  Lateris 
1  Hb:  10  den. 
1  mezen  kom 
1  mez.  Habem 

17  den:  vff  Michaelis,  von  fünf  vierteil  acker  artfeit  vnd  wisen,  in  den  Feldtwisen, 
zwischen  Hanns  Hohmann  vnd  Simon  Hartman  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  wisen  hinder  der  kirchen,  zwischen  Caspar  Hohemaan 
vnd  Valentin  Centgrauen  gelegen, 

Ein  halb  viertel  acker  muszgutten  am  alten  weeg  Valtin  Hanns  oben  vnd 
vnden  gelegen,  Besitzer  Sebastian  Bihn. 

14  den:  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  29  ruten  artSandtif  im  Battenfelt 
zwischen  Hanns  Speten  vnd  Valtin  Hammen  gelegen 

Ein  halber  acker  weniger  3  ruten  artlandts  im  Battenfelt  zwischen  Valtin 
Hartmann  vnd  Valtin  Kullern  gelegen, 

Neunvndvierzig  ruten  muszgartten  am  fundtloser  weeg  zwischen  Anna  Cent- 
grefin  vnd  Wilhelm  Barthen  gelegen, 

Sechzehen  ruten  rouszgarten  neben  den  Schandenhoff  zwischen  Hanns  Beb- 
mens  wittib,  vnd  Valentin  Hellers  wittib  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artfelts  vf  dem  Mühlrain  Simon  Hartmann  vnden  vnd  oben 
gelegen  Besitzer  Hannsz  Senff. 

5  den :  vf  Michaelis,  von  sechsvnddreiszig  ruten  Wiszwachs  vf  der  Aw  zwischen 
Adam  Mihmen  vnd  Endres  Flecken  gelegen, 
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Bin  acker  weniger  zehen  raten  artlandts  vf  dem  Pfiffersberg,  zwischen  Veit 
Hobmann   vnd  Valtin  Hammen  gelegen.  Besitzer  Vaitin  Haaszherr  der  Junge. 

Summa  Lateris 

1  lib:  6  den: 

2  den:  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  artlandts  an  der  dreylendigs  wisen 
gelegen  Besitzer  Hannsz  Barth. 

1  Jb.  10  den.  vf  Michaelis  von  einem  haus  zwischen  Endres  Ewalten  vnd  Letz 
Breydingen  gelegen,  Sechs  ruten  rasen  hinter  dem  dorff,  zwischen  Peter  Cent- 
grauen vnd  Hannsz  Reinharden  gelegen. 

Ein  acker  artfeit  im  Rodt  zwischen  Valtin  Kacheln  vnd  Hannsz  Günttem 
gelegen. 

Ein  halber  acker  artlandts  an  der  dreylendigs  wisen  gelegen,  Besitzer  Mar- 
tin Reinhardt. 

8  den  2  alt.  d.  vf  Michaelis  von  eim  Viertel  ackers  Baumgartten  zwischen  dem 
Sanndtweeg  vnd  Jobst  Hohmann  gelegen. 

1  virteil  ackers  muszgarten  auch  am  Sandtweeg  zwischen  dem  gemeinen  weg 
vnd  Endreszen  Hartmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  muszgartten  bei  dem  Schwenckbronn  zwischen  Valtin  Pfaf- 
fen vnd  Valtin  Hartmann  gelegen,  Besitzer  Clausz  Scharffen berger. 

6  den:  vf  Michaelis  von  zweinzig  ruten  Muszgarten  am  Mühlrain,  zwischen  An- 
ton schaffdtecken  vnd  Hannsen  Schar£fenbergern  gelegen  Besitzer  Claus  Koch. 

4  den:  vf  Michaelis  von  Sechzehen  ruten  Muszgarten  am  fundtloser  weeg,  neben 
Valtin  Hartmann  gelegen.  Besitzer  Jakob  Harting. 

Summa  Lateris 

2  lib:  2  a.  d. 

16  den :  vf  Michaelis  von  zwen  acker  artlandts  am  Lieberzer  pfadt  gelegen  stösst 
wider  Hannsz  Barthen,  vnd  wider  die  gemein  Besitzer  Georg  Mihm. 

16  den:  vf  Michaelis  von  acht  vnd  vierzig  ruten  wiszwachs  in  der  dreylendigs- 
wisen  neben  Michael  Hohmann  gelegen. 

Sibenzehen  ruten  wisen  vf  der  Aw  zwischen  Valtin  Centgrauen  vnd  Hannsz 
Hartmann  gelegen. 

Ein  vnd  dreyszig  ruten  Muszgarten  in  der  Eeszpach  zwischen  dem  gemeinen 
weg  vnd  Mathes  Hohmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  wiszwachs  am  hadenflosz,  zwischen  Balthasar  Hartmann 
vnnd  Hannsz  Wingenfelden  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artlandts  vnter  Hans  Flecken  Strauch  am  hadenflos  gele- 
gen, Besitzer  Endres  Fleckh. 

22  den.  vf  Michaelis  von  acht  ruten  Muszgartten  am  Sandtweg,  zwischen  Claus 
Scharffenberger  vnd  Hanns  Reinharden  gelegen. 

Zweinzig  ruten  Muszgarten,  auch  am  Sandtweg  neben  Jobst  Hohmanns  erben 
gelegen. 

Neun  vnnd  zweinzig  ruten  wiszwachs  vf  der  Aw  zwischen  der  Sch5p£fen- 
wisen  vnnd  Balthasar  Hartmann  gelegen. 

Fünf  vnd  zweinzig  ruten  Muszgarten  bei  dem  Schandenhof  zwischen  Valtin 
Zielfeldern  vnd  Valtin  Dollen  gelegen. 

Ein  vierteil  ackers  artlandt  im  Battenfelt  zwischen  Georg  Leitschuhen  vnnd 
Hanns  Hohmann  gelegen  Besitzer  Curt  Schneider. 

10  den.  vf  Michaelis  von  einem  Haus  zwischen  Hanns  Pffafien  vnd  Lienhard  Ge- 
sellen gelegen  Besitzer  Hartmann  Bockh. 

Lat.  2  lib  4  den: 

6  den.  vf  Michaelis  vonn  eim  acker  hutwaidt  vnter  Balthasar  Rehmen  Batten- 
stein  gelegen. 

Zwen  acker  artlandts  vnd  hutwaidt  auch  doselbsten  gelegen. 
Ein  halber  acker  artlandts  bei  Caspar  Flecken  Bnchschirmswisen  gelegen. 
Ein  halber  acker  artlandts  vnder  dem  Battenstein  an  Hanns  Reinharden  ge- 
legen. 
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Ein  Tierteil  acker  artlandta  am  Rhonweg  neben  Hanns  Marckharden  gelegen. 

Drej  Tierteil  acker  artlandti  am  Rohnweg  gelegen,  stost  wider  die  Teldt- 
wiesen. 

Ein  halber  acker  artlandts  ▼£  der  Sandtkntten  zwischen  Martin  Mimen  fnnd 
Hannsz  Schneidern. 

I>rej  Tierteil  acker  artlandts  im  Hadenflosz  zwischen  dem  weeg  ynnd  Hannsz 
Feyben  gelegen. 

Drithalb  acker  artlandts  am  Pfiffersberg  neben  Mathes  Hohmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  artlandts  am  Winttersberg  neben  Michael  Hohmann  ge- 
legen. 

Ein  halber  acker  artlandts  vber  der  Klein  Keszpach  an  Hanns  Möllern  ge- 
legen. 

Anderthalb  Tierteil  acker  bei  der  heiligen  wisen  gelegen. 

Drey  Tierteil  acker  artlandts  an  dem  dreylendig  gelegen,  stöst  wider  Martin 
Mihmen. 

Fäoff  Tierteil  acker  wiszwachs  Tnder  dem  Möhlrain  gelegen,  stöst  wider 
Cnntz  Centgrauen. 

Ein  Muszgarten  in  der  Kespach  Tnder  Anthon  Schaffstecken  gelegen. 

Ein  Muszgarten  in  der  Kespach  Tnter  Simon  Schneidern  gelegen. 

Ein  Moszgarten  Tf  Jener  selten  der  Kespach  vnter  Peter  Hartmann  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artlandts  am  fundtloser  weg  an  Hanns  Speten  gelegen. 

Lat.  6  den: 

Drey  virteil  ackers  artlandts  im  Bernloch  oben  an  Hanns  Schnitlem  gelegen. 
Hat  Hanns  Schneider  der  grosz  innen  gehabt  Vnd  diese  stückh  geben  an  2 
mezen  körn  vnd  2  mezen  habem,  so  Valtln  Hammen  Tnnd  Hanns  Spethen 
ZQgeschriben  den  virtentheil,  Besitzer  Balthasar  Fleckh. 

10  den.  vf  Michaelis  von  einem  vierteil  acker    vnnd  17  raten  artlandts   im  Bern- 
loch zwischen  Schneiders  Hannsen  vnnd  Hans  Feyhen  gelegen. 

Ein  halb  acker  4  ruten  Wiszwachs  am  galgenberg  gelegen  stost  wider  Jobst 
Homans  wisen,  Besitzer  Clans  Möller. 

3  Ib.  8  dn.  Tf  Michaelis  Ton  zweien  hensem,  zwischen  Hanns  Marckhardteo  vnd 
Georg  Laidschuechen  gelegen. 

Fünf  Tierteil  acker  15  ruten  wisen  am  galgenberg  zwischen  Panl  Göndtern 
Tnd  Hannsz  Göndtern  gelegen  Besitzer  Hannsz  Fürst. 

18  dn.  Tf  Michaelis   von  viertbalb  viertel  acker  artlandts  am  Bemloch    zwischen 
Hannsz  Schnidtlern  vnd  Claus  Möllern  gelegen. 

Zwen  acker  20  Ruten  am  Brennloch  zwischen  Schneiders  Hannsen  vnd  Mi- 
chael Hohmann  gelegen  Besitzer  Hanns  Feyh  der  alt. 

4  d.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  {  acker  artlandts  am   hadenflosz   zwischen  Peter 
Hartmann  vnnd  Michael  Schneidern  gelegen. 

Ein  Muszgartten  am  Möhlrain,  zwischen  Veit  Hohmann  vnnd  Caspar  Hoh- 
mann gelegen,  Besitzer  Hanns  Hartmann  der  Jung. 

Lat.  4  Ib.  10  den.  1  a.  d. 

24  do.  vf  Michaelis  von  einem  heusziein,  zwischen  Michael  Nenmann  vnd  Cyres 
Neumann  gelegen  Besitzer  Peter  Reich. 

2  Ib.  1  a.  d.  Tf  Michaelis.    Von   fönf  Tierteil  acker  artfeldts  im  Battenfelt  Tber 
dem  Pfarracker  gelegen, 

drey  vierteil  acker  artveldts  auch  im  Battenfelt  gelegen,  stöst  vf  Hanns 
Reinharden. 

Ein  acker  artvelts  im  Rangenstötig  zwischen  Anthon  Schaffsteckhen  vnnd 
Mathes  Hohmann  gelegen. 

Ein  acker  artvelts  an  der  Trifft  neben  Hanns  Reinharden  gelegen. 

Ein  acker  artvelts  am  hadenflosz  am  Waldt  neben  Endres  Schneidern  ge- 
legen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  hadenflosz  Tber  Hanns  Wingenfeldten  wisen 
gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  am  hadenflosz  an  Hannsz  Reinharden  gelegen 
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Fünf  vierteil  acker  artvelte  am  Steinhaugkb  Toder  Gurt  Schneiders  gartten 
gelegen. 

Ein  acker  Artrelts  bei  der  Heiligen  wisen  vnder  Hanns  Flecken  gelegen 

Ein  acker  artvelts  sum  vnter  Herrmanns  zwischen  Hannsz  Schneidern  vnnd 
Malhes  Hohmann  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artvelts  zum  Obern  Herrmaans,  Zwischen  Georg  Rein- 
barden vnnd  Gabriel  Rehmen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts,  vber  der  neoen  trifft  an  Hanns  Reinbarden  ge- 
legen 

drey  vierteil  acker  artvelts  am  Müblrain  an  Hanns  Reinharden  gelegen 

drey  vierteil  acker  artvelts  am  Mühlrain  an  Hanns  Reinharden  gelegen, 

Ein  acker  artvelts  vber  dem  Mühlrain  aoch  an  Hannsen  Reinharden  gelegen. 

Lat.  2  Ib.  24  dn.  lad. 

Anderthalb  acker  artvelts  am  alten  weeg  an  Hanns  Scharffenbergem  gelegen. 

Anderthalb  acker  artvelts  am  alten  weeg  zwischen  Hanns  Reinharden  vnd 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  acker  artvelts  am  Ffiffersberg,  zwischen  Hanns  Spethen  vnd  Hanns 
Güntem  gelegen, 

drei  vierteil  acker  artvelts  am  Wintersberg  an  Hanns  Senffen  vnd  Hanns 
Spethen  gelegen, 

Anderthalb  acker  artvelts  stoszt  wider  die  Kespach 

Drey  vierteil  acker  artvelts  bei  der  steinrücken  zwischen  Hanns  Flecken 
vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Mühlrain  zvnschen  Balthasar  Hartmann  vnd 
Peter  Centgranen  gelegen 

Ein  acker  60  ruten  wiscn  vnder  dem  Mühlrain  an  Simon  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  acker  wisen  vf  der  Schanden  wisen,  stöst  wider  das  gemaine 
Anspan. 

Ein  halber  acker  wisen  vf  der  Mühl wiesen  an  Martin  Frommen  gelegen. 

Drei  vierteil  wisen  vf  der  hnetwaidt  zwischen  Gabriel  Rehmen  vnd  Peter 
Centgrauen  gelegen 

Fünf  vierteil  acker  wisen  vf  der  Elster  wisen  zwischen  Georg  Laidtochuchen 
vnd  Hanns  Reinharden  gelegen 

Zwey  flecklein  wiswachs  in  der  veldtwisen  an  Hanns  Reinharden  gelegen 

Zwen  acker  wiswachs  am  Wellerspfadt  zwischen  Hermann  Fürstenn  vnnd 
der  Gemain  gelegen 

Ein  halb  haasz,  halbe  hoffrait  vnnd  halbe  Schenor  zwischen  Hartmann  Lim- 
perten  vnnd  Hanns  Scharffenbergem  gelegen  Besitzer  Cnnz  Centgraff. 

1  mezen^kom    ^^  Michaelis  von  einem  hansz.  Sehener  vnd   hoffrait  zwischen 
i  habe      ^'^""^  Müllern  vnd  Lienhardt  Gesellen  gelegen 

Lat.  1  Ib.  1  a.  d. 
1  mez  kom 
1  mez  habern 

Ein  vierteil  acker  artvelts  im  Rangenstüdig  vnder  Hanns  Marckerden  ge- 
legen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  vnd  6  rnten  im  Rangenstüdig,  vnder  Hanns  Hart- 
mann vnd  zwischen  Caspar  Hohmann  gelegen, 

Drey  vierteil  artvelts  bei  Hanns  Marckerts  velttwisen  zwischen  Jakob  Ran- 
eben gelegen 

Vier  Beth  Muszgartten  am  Wellerspfadt  zwischen  Kilian  Reinbarden  vnnd 
Jakob  Ranchen  gelegen 

Ein  flecklein  im  Banmgartten  neben  Hanns  Marckerts  gartten  gelegen 

Ein  fliecklein  Baumgarttens  vber  des  Tockers  wisen  gelegen 

Ein  halber  acker  artfelts  bei  den  Veltwisen  zwischen  Hannsz  Senffen  vnd 
Hannsz  Reinharden  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artveldts  bei  den  Veldtwisen  vber  Caspar  Hohmann  ge- 
legen 
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Fönff  Tnnd  fünflfzig  rutoii  vur  dem  Pfarracker  zwischen   Hannsz  Hartmann 
vud  Hanns  Mallem  gelegen 

Bin  Tierteil  Artveldts  vnder  Hannsen  Flecken  Strauch  gelegen 

Ein  acker  weniger  4  raten  artvelts  am  hadenflosz  vnder  Hannsz  Barthen  ge- 
legen 

Fünff  vierteil  acker  artyelts,  oben  am  gemain  Strauch  gelegen 

Fünfzig  ruten  artfelts  im  Battenveldüein   zwischen  Hannsz  Feyhen  Tnd  Ja- 
kob Rauchen  gelegen 

Ein  viertel  acker  artvelts  am  Fundüoser  weg   zwischen  Balthasar  Flecken 
▼nd  Valtin  Kullern  gelegen, 

Fänff  vierteil  acker  artvelts  am  Pfiffersberg   zwischen  Caspar  Zollen  vnnd 
Valtin  Hauszherrn  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  vf  dem  stuck  zwischen  Kilian  Reinhardten  vnnd 
Jakob  Rauchen  gelegen 

Fünf  vierteil   acker  artvelts   vf  der  Sandtkutten  vber  der  Talln  zwischen 
Caspar  Flecken  vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  bei  dem  Buchenstumpff  zwischen  Eiliann  Rein- 
harden vnd  Hanns  Schneidern  dem  kleinen  gelegen 

Ein  halben  acker  artvelts  bei  Veltges  vier  acker  zwischen  Cuntz  Centgrauen 
vnd  Balthasar  Flecken  gelegen. 

Ein  acker   artvelts  am  Wintersberg,  zwischen  Caspar  Hohmann  vnd  Cuntz 
Centgrauen  gelegen. 

Ein  halben    acker  artvelts    am  Wintersberg   zvdschen  Clans   Tuckern   vnd 
Kilian  Reinharden  gelegen 

Ein   halben   acker    artvelts  am  Winttersberg  zwischen  Hanns  Rehmen  vnd 
Cuntz  Schmiden  gelegen 

Ein  vierteil  acker  ahrtvelts  bei  den  gemainen  hecken,  zwischen  Valtin  Ham- 
men  vnnd  Cuntz  Schmiden  gelegen, 

Ein  acker  artvelts  stöst  wider  des  grandges  acker  Zwischen  Hannsz  Schnei- 
dern vnnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Ein  vierteil  acker  Muszgartten  an  Zwen  flecken  in  der  Kessbach  an  Baltha- 
sar Flecken  gelegen 

Ein  Muszgartten  in  der  Klein  Keszbach   zwischen  Hanns  Scharffenbergern 
vnd  Anna  Centgreuin  gelegen 

Ein  halben  acker  weniger  10  ruten  artfelts  am  stainhaugkh  zwischen  dem 
gemain  weeg  vnd  Schneider  Hannsen  gelegen 

Ein   vierteil    artvelts    hinter  der  Kirchen   zwischen  Kilian  Reinbarden  vnd 
Jakob  Rauchen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  bei  der  heiligen  wlsen  zwischen  Michael  Hohmann 
vnd  Balthasar  Flecken  gelegen 

Ein  acker  artvelts  in  der  neuen  trifft  swischen  Michael  Hohmann  vnd  Kiliann 
Reinharden  gelegen. 

Ein   vierteil   acker    artvelts   zum   hermanns  zwischen  Michael  Hohmann  vnd 
Valtin  Hammen  gelegen. 

Ein  acker  anderthalb  vierteil  artvelts  vnd  Strauch  zum  Hermans  zwischen 
Gabriel  Rehmen  vnd  Kilian  Rheinharden  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  bei  dem  gehegten  kopfflein  zwischen  Valentin 
Hammen  vnnd  Hanns  Marckerteo  gelegen. 

Fünf  vierteil  wisen  am  galgenberg  zwischen  dem  gemainen  weeg  vnd  Cas- 
par Zollen  gelegen. 

Anderthalb   vierteil  acker  huetwaidt  im  Bemloch  zwischen  Hannsz  Schnei- 
dern gelegen  vnnd  Balthasar  Flecken 

Ein  acker  wisen  im  Rodt  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd  Jakob  Rauchen 
gelegen 

Fünf  vierteil  wisen  im  Rangenstüdig  zwischen  Hanns  Rehmen  gelegen 

Ein    acker   weniger    eins   halben    vierteil«   wiszwachs   vnder  dem  Mühlrain 
zwischen  dem  Wassergraben  vnd  Balthasar  Flecken  gelegen 

Drej  vierteil  ackers  wisen  vf  der  Aw  zwischen  Peter  Hartmann  vnd  Bal- 
tbtMur  Hartmann  gelegen. 
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Ein  Tierteil  ackers  vnd  5  raten  wisen  vf  der  Aw  vnder  Valentin  Zielfelters 
gartteu  zwischen  Jakob  Raoehen  md  Kilian  Reinharden  gelegen  Besitzer 
Hannsz  Speth 

1  «,•       \^^       Vff  Michaelis  von  einem  vierteil  acker  artfelts  im  Rein  mdcr 

1  mezen  Eorn^  Hannsz  Seaffen  gelegen. 

Ein  acker  weniger  vier  raten  arftvelt  hinter  Hannsz  Senffen  wisen  swischen 
Balthasar  Scbmidten  vnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artlandts  am  hadenfloss  swischen  Gabriel  Rebmen  fnnd 
Hannsz  Möllern  gelegen, 

Ein  halben  acker  artlandts  am  hadenfloss  bei  dem  gemeinen  stnmeh  zwi- 
schen Balthasar  Rhemen  mnd  Caspar  Hohmann  gelegen 

Lateris  21  den:  2  a.  d. 
1  mez  kom 
1  mez  habem 

Ein  halber  acker  artvelts  ▼£  dem  PfifTersberg  zwischen  Hanns  Spetlien  ynd 
Viüentin  Haaszherr  gelegen 

Ein  halben  acker  artvelts  am  Eckweispacher  weeg  zwischen  Georg  Leydt- 
schaegen  vond  Michael  Hohmann  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Alten  weg  zwischen  Sebastian  Bihn  vnd 
Hanns  Reinharden  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelts  vf  dem  Mahlrain  zwischen  Hanns  Spethen  vnd 
Michael  Schleichern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  vf  dem  Mählrain  zwischen  Hanns  Spethen  vnd 
Michael  Schleichern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  hinder  dem  Mühlrain  zwischen  Endres  Hartmann 
vnnd  Peter  Centgrauen  gelegen. 

Ein  halber  ack^r  12  raten  artfelts  am  Aaersberger  weeg,  zwischen  Mathes 
Hohmann  vnd  Caspar  Zolin  gelegen. 

Anderthalb  vierteil  ackers  artvelts  bei  der  heiligen  wisen  zwischen  Baltha- 
sar Rehmen  vnnd  Balthasar  Flecken. 

Fünf  vierteil  acker  artvelts  am  dreylendig  zwischen  Simon  Hartmann  vnnd 
Hanns  Spethen  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelts  vber  der  mitteltrifft  zwischen  Balthasar  Rehmen 
vnnd  Valentin  Centgraaen  gelegen 

Ein  acker  wisen  in  der  Keszbach  zwischen  Marx  Frommen  vnd  Sebastian 
Bihn  gelegen. 

Ein  halben  acker  wisen  vnd  gartten  in  der  Keszbach  am  weeg  gelegen 

Ein  vierteil  wisen  die  dreylendigswisen  genannt,  zwischen  Endres  Flecken 
vnnd  Adam  Mihmen  gelegen 

Ein  haasz  vnd  schener  zwischen  Anthoni  Schaffstecken  vnd  dem  gemainen 
weeg  gelegen  Besitzer  Valentin  Hamm. 

6  dn.  vff  Michaelis  von  drey  vierteil  acker  artvelts  hinder  dem  Mühlrain   stöst 
wider  die  gründtges  äcker 

Ein  halben  acker  artvelts  in  der  Talin  zwischen  Hanns  Wingenfeldenn  vnd 
Adam  Mihmen  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelts  am  Fnndtloser  weeg  zwischen  Adam  Mihmen 
vnnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Lat  6  dn. 
Ein  Maszgartten  bei  dem  Schandenhoff  ime  selbsten  vnd  Peter  Dillem  ge- 
legen, Besitzer  Michael  Schleicher. 

2  dn.  vff  Michaelis  von  einem   Maszgartten  in  der  Keszbach    swischen  Hanns 
Schneidern  vnnd  Hanns  Müllern  gelegen,  Besitzer  Hannsz  Schneider  der  Jang 

6  dn.  vff  Michaelis  von  einem  Maszgartten  bei  dem  Schandenhoff  zwischen  dem 
Pfarrer  vnnd  Clans  Kochen  gelegen,  Besitzer  Peter  Diller. 

4  dn.  2  a.  d.    vf  Michaelis   von   eim  aeker  vnd  12   raten  wisen  im  hadenfloss« 
zwischen  dem  gemeinen  weeg  vnd  Jakob  Hauchen  ^elegeii 
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Anderthalb  vierteil  ackers  artvelts   am  hadenfloüz  zwischen  Gabriel  Rehmen 
vnnd  Cantz  Centgranen  gelegen,  Besitzer  Endres  Schneider 

3  dn.  vi  Michael  von  8  ruten  Wiszwachs  vif  der  Aw  an  der  Mühlmaaer  gelegen, 
Besitzer  Stoffel  Hauckh. 

2  Ib.  1  dn.  vf  Michaelis  von  einem  hausz   vnnd  Baumgartten ,    awitehen  Mathes 
Hohmann  vnd  Valentin  Schuelern  gelegen. 

Ein  acker  artvelts   vnd  muszgartten  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Balthasar 
Rehmen  vnnd  Hert  Limperten  gelegen 

Zwen   vnnd  ein  vierteil   ackers  wiszwachs   im  Rangenstndig  zwischen  dem 
gemeinen  weeg  vnnd  Schneiders  Hannsen  gelegen  Besitzer  Hanns  Bockh. 

Lat.  2  Ib.  16  dn.  2  a.  d. 

l  ^^'t^  ^  k    *   ^*  ^^^  Michaelis  von  einem  halben  acker  artvelts  vber  der  Dalln 

4  metzen  Korn        2 wischen  Hanns  Spethen  vnd  Caspar  Hartmann  gelegen. 

Ein  halben  acker  artvelts  vff  dem  Pfiffersberg   zwischen  Peter  Centgrauen 
vnnd  Schneiders  Hannsen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  am  alten  weeg  zwischen  Hannsz  Reinharden  vnnd 
Hanns  Scharffenberger  gelegen 

Ein  vierteil  acker  muszgartten  am  alten  weeg  zwischen  Hanns  Reinharden 
vnd  Hanns  Scharffenbergem  gelegen 

Zwölff  ruten  Baumgartten  am  Fnndtloser  weg   zwischen   Wilhelm  Barthen 
vnd  Hanns  Scharffenbergem  gelegen 

Ein  halben  acker  artvelts  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Schneiders  Hannsen 
vnd  Hanns  Scharffenberger  gelegen 

Ein  halben  acker  artvelts  zum  hermanns  gelegen  stoszt  vf  Mathes  Hohmanns 
wisen. 

drey  vierteil  acker  artvelts  im  Bemloch  zwischen  Hanns  Müllern  vnd  Marsen 
Flecken  gelegen 

Ein   vierteil   acker  artvelts   vber  der  kirchen  zwischen  Veit  Hohmann  vnd 
Hanns  Gnnttem  gelegen 

Ein   vierteil  acker  artvelts   am  Auersberger  weeg   zwischen  Caspar  Zollen 
vnnd  Balthasar  Hartmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  hinder  der  Kirchen   zwischen  Jakob  Rauchen  vnd 
Valentin  Centgrauen  gelegen 

Ein  acker  artvelts  am  galgenberg,  Zwischen  Paul  Gündern  vnd  Jakob  Werz- 
nem  gelegen 

Ein  Vierteil  acker  Artveits  am  galgenberg  zwischen  Hanns  Scharffenbergem 
vnd  Jakob  Werznera  gelegen. 

Drej  vierteil  acker  wisen  am  galgenberg  zwischen  Hannsz  Scharffenbergem 
vnnd  Hannsz  Hohmann  gelegen 

Ein  acker  wisen  am  galgenberg,  Zwischen  Paul  Gündern  vnnd  Hanns  Hoh- 
mann gelegen 

Lat.  2  Ib.  8  den : '  l  a.  d. 

1  metzen  korn 
metzen  habem 

drei  vierteil  ackers   wisen  bei  der  Schwenck  zwischen  Hanns  Marckharden 
vnnd  Hanns  Hohmann  gelegen 

Drey   vierteil    ackers   wisen    am  Beemloch    zwischen   Hanns   Spethen    vnd 
Hanns  Hartman  gelegen 

Zweinzig  ruten  muszgartten  am  Wellerpfad   zwischen  Herman  Fürsten  vnnd 
Marx  Flecken  gelegen 

Drithalb  vierteil  ackher  artvelts  am  Rhönweeg  zwischen  Hannsz  Flecken  vnd 
Balthasar  Hartmann  gelegen 

Ein   acker   huetwaidt  am    Rhönweeg   zwischen    Peter   Hartmann  vnd  Paul 
Gündern  gelegen. 

Drey  vierteil   aoker  wisen  am  Mühlrain  zwischen  Georg  Mihmen   vnd  dem 
genuün  weeg  gelegen 


445    

Drithalb  yirteil  acker  artlandts  in  der  groBseo  Keszpach  zwischen  Valtin 
Hartmann  vnd  Hans  Flecken  gelegen. 

Ein  virteit  acker  wiszwacbs  vf  der  Aw,  am  Mühlgraben  vnd  Peter  Hart- 
mann gelegen 

Anderthalb  acker  artvelts  am  Fundtloser  Berg  zwischen  Schneider  Hsnnsen, 
vnnd  Caspar  Hohmann  gelegen. 

Ein  Wohnhaus  sambt  einer  halben  Scheuer  vnnd  gartten,  neben  Hannsz 
Scharffenbergern  gelegen,.  Besitzer  Hannsz  Schneider,  Bütth  Hannsz  genant. 

1  Ib.  9  dn.  vf  Michaelis,  von  anderthalb  acker  20  rutten  wiszwachs  vnd  artvelts 
an  der  trifft  gelegen 

Ein  Baumgartten  vber  der  Leimenkutten ,  neben  Hannsen  Schneiders  acker 
gelegen 

Sechs  acker  hewvelt,  das  schmahl  feldtlein  genant,  v£f  der  Röhn  gelegen 
Besitzer  Valtin  Hauszherr  der  alt. 

Lat.  1  Ib.  9  den: 

1  Ib.  14  dn.  vf  Michaelis  von  einem  Wohnhausz  zwischen  Martin  Hammen,  vnd 
Hartman  Bocken  gelegen,  Besitzet  Hannsz  Pfaff  der  Jung. 

2  Ib.  12  d.  2  a.  d.  vf  Michaelis   von  eim   acker  artvelt  weniger   6  rutten   vber 
der  Kirchen,  zwischen  Veiten  Hohmann  vnd  Hannsen  Hohmann  gelegen. 

Drithalb  vierteil  acker  artvelt  zum  Hermanns  zwischen  dem  gemain  weeg 
vnnd  Paul  Gnndem  gelegen. 

Anderthalb  vierteil  acker  vnt  3  rutten  artvelts  im  Neszelroth,  zwischen  Paul 
Gündern  vnnd  Marx  Flecken  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  am  galgenberg,  zwischen  Gabriel  Rehmen  vnd  Marx 
Flecken  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artvelt  am  Wintersberg  zwischen  Paul  Güntem  vnnd 
Hannsz  Hartmann  gelegen. 

Ein  Acker  wisen  zum  Hermans,  zwischen  Hannsz  Flecken  vnd  Hanns  Schnei- 
dern gelegen. 

Drey  vierteil  acker  huetwaidt  am  Rhönweg  zwischen  Hanns  Flecken  vnd 
Hanns  Schneidern  gelegen. 

Vier  vnd  dreiszig  gerten  Baumgartten  zwischen  Veit  Kneippen  vnd  Hanns 
Flecken  gelegen. 

Zweintzig  ruten  Mnszgartten  in  der  Keszbach  zwischen  Caspar  Hohmann 
vnnd  Endres  Flecken  gelegen 

Ein  Hausz  stehet  zum  teil  vff  dem  Ebersteinischen  Lehen  zwischen  Hanns 
Bocken  vnd  der  gemaingassen  gelegen  \ 

Siben  ruten  Muszgarten  in  der  Keszbach  zwischen  Hanns  Marschalken  vnnd 
Marx  Flecken  gelegen  Besitzet  Mathes  Hohmann  Lat.  3  Ib.  26  dn.  2  a.  d. 

2  dn.  vff  Michaelis  von  einem   Muszgarten  an  der  Schwenckh   zwischen  Valtin 
Hartmann  vnnd  Caspar  Glasern  gelegen,  Besitzt  Caspar  Hesz. 

1  Ib.  10  d.  1  a.  d.  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  artveldt  zum  Hermanns 
zwischen  Kilian  Reinharden  vnd  Hannsen  Hohmann  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelt  vber  der  Kirchen  zwischen  Hanns  Scbneidemn 
vnnd  Marx  Flecken  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  vnd  Strauch   im  Nesselroth  zwischen  Martin  Rein- 
harden vnd  Hannsen  Hohmann  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  wüstveldt  vnnd  hecken  im  Nesselroth,  zwiachen  Paul 
Güntem  vnd  meinem  gnedigen  Fürsten  vnd  Herrn  von  Wirtzburg  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  vnd  wiszwachs  am  dreylendig  zwischen  Hannsen 
Hohmann  vnd  Hans  Flecken  gelegen. 

Zwen  acker  ein  vierteil  artvelt  vnd  wisen  am  dreylendig,  Zwischen  Paul 
Gündern  vnnd  Hanns  Fürsten  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  bei  der  Schwenckh  am  Wellerspüadt  zwischen 
Hannsen  Hohmann  vnnd  Hannsen  Hartmann  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelt  am  Rhönweg,  swisohen  Balthasar  Flecken  vnd 
Balthasar  Hartmann  gelegen 
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Drey  vierteil  acker    arlTelt  im  Hadenfloss  zwischen  Hanns  Spethenn  vnd 
Hanns  Wingenfelden  gelegen 

Lat  1  Ib.  12  den.  1  a.  d. 

Ein  halber  acker  Artvelt  am  Pfiffersberg  zwischen   Cuntz   Centgranen   md 
Martin  Erben  gelegen. 

Ein  halber  acker  wiszwachs  zum  Hermanns  zwischen  Mathes  Hohmann  vnd 
Hanns  Spethen  gelegen. 

Ein  halber  acker  Baomgartten  ▼£  der  Eller  zwischen  Hanns  Marckerten  ynd 
Hert  Limperten  gelegen 

Vier  vnd  dreiszig  rutten  muszgartten  vor  dem  Battenthor,   zwischen  Valtin 
Kacheln  vnd  Stoffel  Kirchern  gelegen 

Ein  Wobnhausz  zwischen  Hanns  Hohmann  vnnd  Hanns  Schnidtlern  gelegen, 
Besitzet  Hannsz  Günder. 

1  Ib.  20  d.  vf  Michaelis  von  einem  Hausz  sambt  einer  Scheuer  vnder  der 
Schenckstatt  gelegen. 

Ein  halber  acker  muszgartten  vber  der  Schwenckh  zwischen  Veit  Hohmann 
vnd  Kilian  Reinharden  gelegen  Besitzet  Valtin  Pfaff. 

17  den:  vf  Michaelis  von  einem  Hausz  zwischen  dem  Breuhausz  vnd  der  Mühl- 
gassen gelegen 

Zehen  ruten  mnszgartten  vber  dem  Mühlrain,   zwischen  Valtin  Dollen   vnd 
Hanns  Hartmann  gelegen  Besitzet  Peter  Schneider 

1  Ib.  1  a.  d.  vff  BÜchaelis  von  drej  vierteil  acker  vnd  12  rutten  artfeit  in  der 
groszen  Keszbach  zwischen  Hanns  Scharffenbergern  vnd  Hanns  Flecken  ge- 
legen. 

Drey  vierteil  acker  artvelt  am  Winttersberg  zwischen  Mathes  Hohmann  vnnd 
Jakob  Rauchen  gelegen 

Lat.  3  Ib.  7  den:  1  a.  d. 

Ein  drey  vierteil  acker  artveldt  zum  Hermanns  zwischen  Mathes  Hohmann 
vnd  Kilian  Reinharden  gelegen 

Zwen  acker  artvelt  vnnd  Strauch  zwischen  Hanns  Hohmann   vnd   Mathes 
Hohmann  gelegen. 

Drithalb  acker  artvelt  vnnt  Wiszwachs  am  dreylendig  zwischen  Hanns  Hoh- 
mann vnnd  Hannsen  Schneidern  gelegen. 

Zwen   ein  vierteil  acker  Wisen  am  dreylendig  Zwischen  Marx  Flecken  vnd 
Hannsen  Gündem  gelegen 

Ein  acker  artveldt  am  Rhönweeg    zwischen  Hanns   Schneidern  vnd    Kilian 
Reinharden  gelegen 

Ein  Hausz  sambt  einer  Schenem  vnd  zwey  flecklein  Banmgarttens  neben 
dem  Schwenckhfloss  gelegen  Besitzet  Paul  Günter. 

2  Ib.  4  dn:  vf  Michaelis  von  einem  Hansa  swischen  Caspar  Hohmann  vnd  Hert 
Becken  gelegen. 

Ein  Baumgarten   vngenehr  vmb    11  acker  bei  der  Centh  zwischen  Michel 
Schneidern  vnd  Endres  Hartmann  guegen  Besitzet  Leonhardt  Gesell. 

dn.  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  4  ruten  wiszwachs  am  Beemloch 
zwischen  Claus  Müllern  vnd  Hanns  Senferten  gelegen  Besitzet  Adam  Günders 
Wittib 

11  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artlandts  am  Hadenflosz  zwischen 
Jakob  Werznem  vnnd  Paul  Gündem  gelegen 

Lat  2  Ib.  21  den.  1  a.  d. 
Ein  halben  acker  artvelt  vher  der  Thalln  zwischen  dem  Weeg  vnd  Hannsen 
Schneidern  gelegen 

Ein  halber  acker  am   Hadenflosz  awischen  Caspar  Mihmen   vnnd  Michael 
Hohmann  gelegen  .  n  . 

Drey  vierteil  acker  am  Hadenflosz  zwischen  Endres  Schneidern  vnd  Gabriel 

Rehmen  gelegen. 

Zweintzig  ruten  artvelts  vff  dem   stückh   zwischen    Simon    Hartmann    vnnd 
Talentin  Hartmann  gelegen  Besitzt  Caspar  Hartmann 
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4  dn.  Tff  Michaelis  toh  Zweintzig  niten  Mnszgartten  in  der  Keszbacb  Zwischenn 
Mathes  Hohmann  vnd  Balthasar  Hubners  Erben  gelegen  Besitzet  Caspar  Hob- 
mann  der  Klein. 

20  dn.  vff  Michaelis  von  drey  vierteil  acker  artvelts  am  Pfiffersberg  zwischenn 
Hannsen  Senffen  vnnd  Hannsen  Spethen  gelegen 

Ein  halber  acker  12  raten  artvelts  am  Auersberger  weeg  zwischen  Valtin 
Hammen  vnnd  Hannsen  Schneidern  gelegen 

Ein  acker  wiszwachs  am  galgenberg  zwischen  Hanns  Marckerten  vnnd  Hanns 
Spethen  gelegen 

Anderthalb  acker  wisen  vnd  artvelt  im  Rangenstndig  zwischen  Peter  Hart- 
mann vnnd  Georg  Erben  gelegen. 

Ein  musz  vnnd  Baumgartten  in  der  Keszbacb  vber  Hanns  Hnbnem  gelegen 
Besitzt  Caspar  Zoll. 

12  dn.  vff  Michaelis  von  einem  Heuszlein  im  graben.  Zwischen  Hannsen  Hoh- 
mann vnd  Mathes  Hohmann  gelegen,  Besitzt  Veit  Kneipp. 

Lat.  1  Ib.  6  den: 

3  Ib.  4  dn.  1  alt.  hllr.  von  einem  Hansa  scheuer  vnd  gartten  in  der  hoffraidt 
3  metzen  kom  zwischen  Peter  Schneidern  vnnd  Peter  Sibenfrewdt  ge- 

3       „      habem  legen. 

Ein  acker  artveh  am  Liberzer  weeg  zwischen  Peter  Hartmann  gelegen 

Fünff  vierteil  artveldt  vf  dem  Stnckh  zwischen  Peter  Hartmann  vnd  Hannsz 
Rauchen  Erben  gelegen 

Ein  acker  artveldt  vf  dem  stückh  zwischen  Peter  Hartmann  vnd  Hannsz 
Müller  gelegen 

Drithalb  vierteil  acker  artvelt  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Peter  Hartmann 
vnd  Caspar  Hartnuunn  gelegen 

DrejT  vierteil  acker  artvelt  vber  der  Kirchen  zwischen  Peter  Hartmann  ynd 
Xiienhardt  Gesellen  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldt  im  Nesselroth,  zwischen  Balthasar  Rehmen  vnd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artveldt  am  dreylendig  vf  dem  Kies,  zwischen  Balthasar 
Rehmen  vnnd  Caspar  Flecken  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artveldt  am  £reylendig  zwischen  Hanns  Scharftenbergem 
vnnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  acker  artveldt  am  Rhönweeg  gelegen  zwischen  Gabriel  Rhemen  vnnd 
Peter  Hartmann. 

Anderthalb  vierteil  acker  artveldt  im  Rein  zwischen  Balthasar  Rehmen  vnd 
Jörg  Leidtschuegen  gelegen 

Ein  Wisen  die  Elsterwisen  genant  zwischen  Hanns  Hübners  gartten  vnnd 
dem  gemein  weeg  gelegen  Besitzer  Claus  Tucker. 

8  dn.  1  alt.  hllr.  vff  Michaelis  von  einem  halben  henszlein  im  graben,  zwischen 
Hanns  Pfaffen  vnnd  Valtin  Limperten  gelegen  Besitzer  Hannsz  Kneipp. 

8  dn.  1  alt  hllr.  vf  Michaelis  von  einem  halben  henszlein  an  Hanns  Kneippen 
gelegen,  Besitzer  Hanns  Pfaff. 

Lat.  3  Ib.  21  dn. 
3  metzen  Kom 
3  metzen  habem 

2  Ib.  12  dn.  vff  Michaelis  von  einem  hansz  sambt  einem  gärtlein  darbei.  Zwi- 
schen Cyres  Neumann  vnnd  Mathes  Schneidern  gelegen.  Besitzt  Simon  Hneb- 
ners  Wittib 

2  dn.  vff  Michaelis,  von  Nennthalben  vnnd  dreiszig  raten  mnszgartten  in  der 
Keszbacb  zwischen  dem  Weeg  vnnd  Valtin  Hammen  gelegen  Besitzet  Marcus 
Fromb. 

1  Ib.  27  dn.  vf  Michaelis  von  einem  halben  haus,  hoffiraitj  vnd  Scheuer  zwischen 
Hert  Limperten  vnd  Hanns  Scharffenbergera  gelegen 

Ein  acker  artveldt  am  Steinhang  zwischen  Hannsz  Schneidern  vnd  Hanns 
Hohmann  gelegen 
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Ein  acker  artveldt  hinder  dem  Bnechwildtlein  Zwischen  Haans  Reinharden 
vnd  Veit  Hohmann  geIngen. 

Ein   halber  aclier  weniger  6  raten  hinder  der  Kirchen  Zwischen  Balthasar 
Rehmen  vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen. 

Ein    aclier    artveldt    am    dreylendig    zwischen    Simon  Hartmann  ynd  Martin 
Bainharden  gelegen. 

Bin  acker  artveldt  am  Kies  zwischen  Jakob  Wertznem  Tnd  Anthon  SchalT- 
itacjten  gelegen. 

Bin  halber  acker  artveldt  am  Winnttersberg  zwischen  Gabriel  Rehmen  mnd 
Hannsz  Reinharden  gelegen. 

Ein  halber  acker  artveldt  am  WellerspCadt  zwischen  Clans   Hammen  Tnnd 
Hannsz  Müllern  gelegen 

Ein  acker   artveldt  an    der   trifft  vnder    dem  Battenstein  zwischen    Valtin 
Centgrauen  vnnd  Hannsen  Scharff'enbergem  gelegen. 

Ein    acker   artvelt   vff    dem   Battenstein    zwischen   Hanns  Beinharden   rud 
Clans  Tackem  gelegen. 

Ein    acker   artvelt   im   Rangstndig    bei   der    Hirttenwisen    zwischen   Caspar 
Flecken  mnd  Simon  Hartmann  gelegen. 

Lat.  4  Ib.  11  den: 

Zwen   acker  artvelt  im  Battenfelt   zwischen  Hanns  Reinharden  Tnd  Hanns 
Hartmann  gelegen. 

Drey  rierteil  acker  art^eldt  oben  am  Hadenflosz  zwischen  Hannsz  Wingen- 
feldem  vnnd  Contz  Centgranen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artveldt  ynden  im  Hadenflosz  zwischen  Claos  Müllern  vnnd 
Valtin  Centgrauen  gelegen. 

Anderthalb  acker  artveldt  am  alden  weeg  zwischen  Hannsz  Reinharden  vnnd 
Hannsz  Scharffenbergem  gelegen. 

Anderthalb  acker  artyelt  am   alten   weeg  zvrischen  Hannsz  Reinharden  vnd 
Anthon  Schaffistecken  gelegen 

Ein  acker  artyeldt  am   Pfiffersberg  zwischen  Gabriel   Rehmen   vnd   Hannsz 
Reinbarden  gelegen. 

Ein  acker  artveldt  am  Wintersberg  zwischen  Valtin  Hartmann  vnd  dem  ge- 
meinen b ecken  gelegen. 

Ein  acker  artveldt  an  der  Haydt  stöst  wider  den  gemeinen  rasen. 

Ein  halber  acker   artveldt  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Hanns  Schneidern 
vnnd  Mathes  Hohmann  gelegen. 

Ein  acker  weniger  eines  halben  rierteils  artvelt  hinder  dem  Mühlrain  zwi- 
schen Cuntz  Centgrauen  vnd  Valtin  Hammen  gelegen 

Anderhalb  acker  wiszwachs  zum  Schanden  zwischen  Caspar  Gesellen  vnd 
Cuntz  Centgrauen  gelegen 

Fünff  vierteil  wisen  an  der  Elster  zwischen  Georg  Lejdtschuegen  vnd  Hannsz 
Reinharden  gelegen 

Fünff  vierteil  wisen  an  der  Elster  zwischen  Georg  Leydtschuegen  vnd  Hanns 
Scharffenbergem  gelegen 

Vierthalb  acker  wisen  vnd  huetwaidt  am  Battenstein  zwischen  Kilian  Rein- 
harden vnnd  Hanns  Ochen  gelegen. 

Fünff  vierteil  wisen   vnd  krantgartten    zwischen   Hannsen    Reinharden   vnd 
Contz  Centgrauen  gelegen,  Besitzt  Peter  Centgraff. 

6  dn.  vf  Michaelis  von  einem  Mnszgartten  vff  der  Aw  zwischen  Hannsz  Senffen 

▼nnd  Hannsz  Frejhen  gelegen.  Besitzt  Hannsz  Dietzel. 
4  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artvelts  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Hanns 

Bocken  vnd  Mathes  Hohmann  gelegen  Besitzt  Hartman  Limpert. 

8  dn.  vff  Michaelis  von  zwen  acker  artvelts  bei  den  veldtwisen  zwischen  Hanns 

Hartmann  vnd  Georg  Mihmen  gelegen,  Besitzt  Jakob  Wertzner 
iO  dn    vff  Michaelis  von  Sechtzig  roten  am  Battenstein  zwischen  der  Trifft  vnnd 
Veit  Hohmann  gelegen. 

Sechtzig  roten  am  Battenstein  zwischen  Valentin  Hartmann   vnd  \eit  Hoh- 
mann gelegen 
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Zwen  acker  amTieffen  graben  swiscben  Balthasar Rebmen,yDden  Tod  oben  gelegen 
Drey  Tierteil  acker  der  Spitzacker  genant,  zwischen  dem  gemainen  weeg  Tnd. 
Caspar  Hartmann  gelegen. 

Lat.  28  den: 
Ein  acker  vber  der  Keszbach  zwischen  Valtin  Hartmann  Tnnd  Balthasar  Hüb- 
ners erben  gelegen. 

Ein  halben  acker  20  raten  artveldt  am  dreylendig  zwischen  Veit  HohfBann 
Tnd  Hannsz  Scharffenbergem  gelegen,  Besitzer  Jakob  Wertzner 

2  Ib,  22  dn.  vff  Michaelis,  Ton  einem  haosz,  Scheuer,  gartten,  Ton  40  rotten  bei 
dem  hansz  zwischen  Jakob  Harttingen  Tnnd  Valentin  Schneiderin  gelegen,  Be- 
sitzer Jacob  Wertzner. 

4  dn.  vff  Michaelis  von  drey  acker  artveldt  am  Kiesz,  neben  Valentin  Hartmann 
gelegen.  Besitzet  Jacob  Wertzner. 

1  Ib.  2  dn.  Tff  Michaelis  von  acht  acker  wieen  im  Rosengarten  an  Meinen 
gnedigenn  Fürsten  vnnd  Herrn  Ton  Wirzbnrg  etc.  ynd  Panl  Beckers  erben 
stossende,  Besitzer  Jakob  Wertzner. 

8  dn.  vff  Michaelis,  von  einem  Baamgartten  am  Steinhaogk,  vber  der  Pfarrwisen 
gelegen,  Besitzer  Jakob  Wertzner 

Lat.  4  Ib.  6  den. 

20  dn.  1  alt.  hllr.  yf  Michaelis  von  einer  hoffstatt  von  Simon  Grieffien  seligen 
herrürendt,  vnd  ein  flecklein  darbei,  der  Weidengartt  genant  hinder  der  ge- 
main  weeg  gelegen,  Besitzt  Jakob  Wertzner. 

2  dn.  1  alt.  hllr.  vff  Michaelis  von  einem  flecklein  Wiszwachs  vff  der  Aw  zwi- 
schen Valentin  Zielfeldern  vnd  Valentin  Gentgrauen  gelegen 

Ein  flecklein  wiszwachs  hinder  der  Kirchen  zwischen  Hanns  Spethen  vnnd 
Balthasar  Hartmann  gelegen 

Zweintzig  ruthen  artvelts  am  Auersberger  weeg  Zwischen  Hanns  Schneidern 
vnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Fünfftzig  raten  am  roten  graben  zwischen  Valtin  Hammen  vnd  Valtin  Cent- 
grauen gelegen 

Vier  vnd  zweintzig  ruten  artveldt  mder  dem  Mühlrain  zwischen  Valtin 
Hammen  vnd  Caspar  Gesellen  gelegen.  Besitzer  Endres  Hartmann. 

2  metze     K°  ^^  Michaelis    von    einem    Haus  Hoff    vnd    scheuer    zwischen 

2  hah'^"      Hanns  Hartmani^  vnnd  Caspar  Hohmann  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artveldt  am  Winttersberg  zwischen  Caspar  Hartmann 
Tnd  Michael  Hohmann  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  Artveldts  nach  dem  gründgen  zwischen  Balthasar  Reh- 
men  ynnd  Cuntz  Centgrauen  gelegen. 

Lat.  3  Ib.  3  dn.  1  a.  d. 
2  metzen  Korn 
2  metzen  habern 

Anderthalb  acker  artveldt  bei  dem  Schandenhoff  zwischen  Hanns  Hartmann 
vnnd  Hanns  Rehmen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  vber  dem  Buchwäldtlein  zwischen  Caspar  Hoh- 
mann vnd  Feter  Hartmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Aaersbergcr  weeg  zwischen  Caspem  Hohmann 
Tnnd  Balthasar  Hartmann  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artTelts  am  Rentterspfadt  zwischen  Peter  Centgranen 
Tnnd  Hannsz  Flecken  gelegen. 

Ein  acker  artveldt  am  Kiesz  zwischen  Jakob  Wertznem  vnd  Veit  Hohmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artyeldt  bei  dem  heiligen  stockh  zwischen  Hanns  Fürsten 
vnnd  Hanns  Flecken  gelegen. 

Ein  adcer  30  rotten  artveldt  hinder  der  Trifft  zwischen  Hannsz  Senffen 
vnnd  Hanns  Spethen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  am  Battenstein  zwischen  Valentin  Centgrauen  Tnnd 
Valtin  Küllera  gelegen. 

V.  Bberitein,  Geschichte.  29 
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Anderthalb   acker  artveldt  am  Buchschirm  zwischen  Hathes  Hohmaon  ynd 
Michael  Hohmann  gelegen 

Eiu  halber  acker  artveldt  hinder  den  velttwisen  zwischen  Caspar  Hartmann 
Tnnd  Valentin  Centgraaen  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldt  am  Fandtloser  weeg  zwischen  Jakob  Harttingen 
Tnd  Mathes  Hohmann  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artveldt  am  Pfiffersberg  zwischen   Veit   Hohmann   vnd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldt  vber  der  Thalln  zwischen  Jakob  Wertznem  vnnd 
Caspar  Hartmann  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artveldt  bei  des  Hirttengartten  in  der  Keszbach,  zwischen 
Simon  Hartmann  vnd  Eben  Schmidts  gartten  gelegen 

Eün  vierteil  3  mtten  muszgartten  an  der  Schwenckh  zwischen  Caspar  Hessen 
vnd  Endres  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  Tierteil  acker  artvelt  in  der   Klein  Keszbaoh   zwischen  Caspar 
Mihmen  vnd  dem  Plarracker  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker,  15  ruten  Wiszwaehs  vf  der  Aw^  zwischen  Valen- 
tin Centgraaen  vnnd  Hanns  Rehmen  gelegen 

Ein  acker  wisen  im  Rangenstüdig ,  zwischen   Hanns  Scharfienbergem  vnd 
Martin  Mihmen  gelegen 

Fünff  acker  wiszwaehs,   wnstacker   vnnd  Strauch   am  Battenstein   zwischen 
Hanns  Wingenfelden  vnnd  Veit  Hohmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  bei  des  Hirtten  gartten  in  der  Keszbach  Zwischen 
ime  Selbsten  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  wiszwaehs  am  Steinhaugkh  zwischen  der  Pfarrwisen  vnd 
Jakob  Rauchen  gelegen 

Zweintzig  mtten  bei  dem  heiligen  stockh  zwischen  Ime  vnd  Hanns  Flecken 
gelegen 

Vier  mtten  muszgartten  an  der  Schwenckh  zwischen  Caspar  Glasern  vnnd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Zehen  mten  wisen  rß  der  Aw  an  der  Elster  zwischen  Jakob  Rauchen  vnnd 
Peter  Hartmann  gelegen.  Besitzer  Valentin  Hartmann 

1  »°*^l  ^°*  *  ••  "•    V£f  Michaelis  von    einem  haus,  hoff,   scheuer  vnd  gartten, 
/  metzen  J^^^^  zwischen  der  flaischladen   vnd  Valentin  Schuelern    gelegen 

Ein   acker   artveldt   am   Fundtloser   weeg,    zwischen  Valtin   Hartmann    vnd 
Hannsen  Nehm*s  Wittibin  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldt  vber  der  groszen  Keszbach  zwischen  Hanns  Bar- 
then  vnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  acker  artvelts    vber  der  grossen  Keszbach  zwischen  Simon   Hartmann 
vnd  Gabriel  Rehmen  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldt  vber  der  grossen  Keszbach  zwischen  Hanns  Hart- 
mann vnd  Endres  Schneidern  gelegen 

Ein  acker  artveldt  vber  der  Thalln,  zwischen  Gabriel  Rhemen  vnnd  Mathes 
Hohmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldts   am  Hadenflosz  zwischen   Hanns  Spethen    vnnd 
Hanns  Barthen  gelegen 

Anderthalb  acker  artvelt  am  Eckweisbacher  Pfadt  zwischen  Valtin  Hartmann 
vnnd  Hanns  Scharffenbergern  gelegen 

Bin  acker  artvelts  am  Eckweisbacher  pfadt  zwischen  Valtin  Hammen   vnd 
Veit  Hohmann  gelegen 

Zwen  acker  am  Winttersberg  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd  Hanns  Win- 
genfelden gelegen  «     . 

Zwen  acker  artveldts  am  Wintersberg  zwischen  Hanns  Barthen  vnd  Hanns 

Hartmann  gelegen 

Lat.  1  Ib.  21  den.  1  a.  d. 

2  metzen  Korn 

2  metzen  babern 
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£in  scker  artTelto  ?ber  dorn  Müblrain,    swiaeben    Jakob  Weertsaiifn    vnd 
Hannsz  Spethen  gelegen 

Vierthalb  vierteil   acker  artveldts  vber  dem  Mablrai»  zwisohen  Yeü  Hoh- 
mann  vnnd  dem  gemein  weg  gelegen. 

Ein    halben   acker   artvelts   im  Battenfelt  zwiaehen   Haans  Hartmum   vnd 
Caspar  Flecken  gelegen 

Ein   halben   acker  artvelts  am  Battenstein   zwiscbea  Balthasar  Flecken  vnd 
Peter  Hartmann  gelegen. 

Ein  acker  artvelts   am  Rotenhangkh  zwischen  Gabriel  Eehmen  vnd  Hannsz 
Seuferten  gelegen 

Ein  acker  artvelts  am  Steinhangkh  zwischen  Peter  CantgrgMii  vad  Hanns 
Hessen  gelegen. 

Drey  vierteil  acker,  wustartvelts  am  Steinbaugkii  zwisehen  Gbtbriel  Behmen 
vnnd  Kilian  Beinbarden  gelegen 

Dritthalb  vierteil  acker  artveldts  vnd  wisen  hinder  der  Kirchen ,  zwischenn 
dem  gemein  weeg  vnd  Martin  Erben  gelegen 

Bin  acker  artvelts  am  steinhikugkh  zwischen  Peter  Centgranen  vnd  Valtin 
Hartmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Schursgraben  zwischen  Hanns  Hartmann  ?nn4 
Caspar  Hohmann  gelegen. 

Drithalb  vierteil  acker  artveldts  vber  der  neigen  trifft  zwischen  Vftltui  Hart- 
mann vnnd  der  gemeinen  Trifft  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldts  vber  der  neuen  tri^  zwischen  Peter  Hfurtmann 
vnd  Hans  Hartmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts    zum  Hermans  zwischen  Hans  Schnei^sm  vnnd 
Balthasar  Behmen  gelegen 

Ein  acker  artveldt  am  dreylendigsrasen  zwischen  Martin  Mihmen  vntt  Hanns 
Hartmann  gelegen 

Ein  acker  artvelts    zum  Hermans    zwischen   Hanns   Behmen  Wittibin    vpd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Vierthalb  vierteil  acker  artvelts  der  Steinigacker  genannt  zwischen  Simon 
Hartmann  vnd  Georg  Leitschugen  gelegen. 

Drithalb  vierteil  acker  Artveit   bei  dem   grüntgen    zwischen  Hanns    Schnei- 
dern vnnd  Valentin  Centgrauen  gelegen 

Andertsalb  acker  50  ruten  artvelts  vff  dem  Mühlrain  zwischen  Hanns  Flecken 
vnnd  Balthasar  Behmen  gelegen 

Anderthalb  acker   artvelts  bei  der  Trifft  zwischen  Balthasar  Behmen    vnd 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldt  bei  den  Veldtwisen  zwischen  Kilian  Beinhardten 
vnnd  Hans  Schneidern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artveldts  im  Bein  zwischen  dem  Pfarracker  vnd  Hanns 
Spethen  gelegen 

Fünf  vierteil  acker  artvelts  hinder  den  Veldtwisen  zwischen  Hanns  Wlng^n- 
feldem  vnd  Veit  Hohmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts   bei  dem  Steinen  Fleck  zwischen  Hanns 
Hartmann  vnnd  Hanns  Behmen  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldt  am  Buechschirm  zwischen  Brithasar  Flecken  vnd 
Valtin  Hartmann  gelegen 

Ein  acker   artvelt  am  Buechschirm  zwisehen  Valtin   vnd   Peter   Hartmann 
gelegen 

Fanff  vierteil  acker  artvelts  im  Ober  Hadenfiosz  zwischen  Hanns  Hohmann 
vnd  Valtin  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldt  im  vntem  Hadenflosz  zwischen  Hanns  Schneidern 
vnnd  dem  Fnndtloscrberg  gelegen 

Ein  acker  artvelt  vff  dem  Pfiffersberg  zwischen  Georg  Mihmen   vnnd  Hanns 
Spethen  gelegen 

Ein  acker  artveldt  vnnd  Wisen  im  Bangenstüdig  zwischen  Matiies  Hohmann 
vnd  Hanns  Spethen  gelegen 

29* 
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Anderthftlb  Acker  artreldt  ynd  wisen  in  den  Veldtwisen  zwischen  Sebastian 
Bihn  ynnd  Cuntz  Centgrsaen  gelegen 

Fünff  yierteil   ackher   artreldt   vnnd  Wisen  an    der  Trift  Zwischen  Georg 
Leydtichuugen  vnnd  Valentin  Hauszberm  gelegen. 

Ein  halber  acker  hnetwaidt  beim  heiligen  stockh  zwischen  Hert  Limperten 
▼nnd  dem  gemeinen  weeg  gelegen 

Siben  virteil  acker  wisen  vf  der  Schwenckh  zwischen  Peter  Hartmann  rnd 
Veit  Hohmann  gelegen 

Neun  vierteil  acker  wisen  im  Bemloeh  zwischen  Peter  Hartmann  vnnd  Hanns 
Fejrhen  gelegen 

Fünff  acker  wiesen  am  Buechschirm  zwischen  Balthasar  Flecken  vnnd  dem 
gemeinen  rasen  gelegen 

Zwen  ackher  wnstveldt  am  Battenstein  zwischen  Balthasar  Behmen  vnnd 
dem  gemeinen  weeg  gelegen 

Ein  halber  acker  gartten  am  Sandtweeg  zwischen  Lienharden  Gesellen  ynnd 
Gurt  Schneidern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  baomgartten  vor  dem  Battenthor  zwischen  Hanns  Hart- 
mann vnd  Hanns  Kochen  gelegen,  Besitzer  Jobst  Hohmann 

28  dn.  vf  Michaelis  von  einem  acker  artvelts  am  Hadenflosz  zwischen  dem  ge- 
mainen weeg  vnnd  Caspar  Hohmann  gelegen 

Ein  acker  artveldt  vnnd  wisen  am  Hadenflosz  zwischen  Hert  Limperten  vnd 
Ime  Selbsten  gelegen 

Fünff  vierteil  acker  wüstveldt  vnd  wisen  am  Hadenflosz  zwischen  Valtin 
Centgrauen  vnnd  Jakob  Ranchen  gelegen 

Fünff  vnnd  Zweintzig  roten  muszgartten  in  der  Laimen  Kutten  zwischen 
Gkibriel  Rehmen  vnd  VaJentin  Centgrauen  gelegen 

Ein  Baumgärtlein  vber  dem  Mnhlrain  zwischen  Peter  Hartmann  vnd  Veit 
Hohmann  gelegen  Besitzet  Hannsz  Wingenfelt. 

3  metzen^orn    ^^  Michaelis  von  einem  Acker  artvelts  vber  der  Thalin  gelegen 
3  metz  habem    *^^**^^®''  Hanns  Hartmann  vnd  Caspar  Flecken. 

Anderthalb  acker  artveldt  an  zwen   flecken  vff  Hübners  stückh ,   dasz  eine 
zwischen  Balthasar  Hübners  erben,  vnnd  Georg  Leidtscbngen,  Das  ander  zwi- 
schen Balthasar  Hübners  erben  vnnd  Jakob  Rauchen  gelegen. 
Lat.  1  Ib.  22  dn.  1  a.  d.  (3  Mtz.  K.  3  M.  H.) 

Drey  vierteil  acker  artveldts  am  Rhonweeg  zwischen  Hanns  Hohmann  vnd 
Hanns  Hartmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  im  Rein  zwischen  Georg  Leidtschugen  vnd  Anthon 
Schafibtecken  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  am  Dreylendig  zwischen  Simon  Hartmann  vnd 
Claosz  Tuckern  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelts  am  Nesselroth  zwischen  Hanns  Rehmen  vnd  He- 
ter  Hartmann  gelegen. 

Fünff  raten  Baumgartten  in  der  Keszbach  vber  Claus  Tuckers  wisen  gelegen, 
Besitzer  Balthasar  Rehm. 

28  dn.  2  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  hansz  Zwischen  Simon  Hartmanns  vnd 
Peter  Hartmanns  Hoffrait  gelegen. 

Ein  acker  artveldts  im  Nesselroth  zwischen  der  gemain  vnnd  Hanns  Scharf- 
fenbergern  gelegen 

Ein  acker  artveldt  vnder  Veltges  vier  acker  zwischen  Simon  Hartmann  vnd 
Hannsz  Güntera  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  hinder  der  Kirchen  zwischen  Jobst  Hohmann  vnd 
Hanns  Schneiders  erben  gelegen 

Ein  Muszgartten  in  der  Keszbach  zwischen  Peter  Hartmann  vnd  Haspar 
Mihmen  gelegen.   Besitzer  Martin  Erb. 

8  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  {  acker  wüstveldt  in  der  Keszbach  gelegen  stösst 
vff  Valentin  Centgrauen. 

Lat.  1  Ib.  8  dn. 
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Ein   halber   acker  9  Creatsgertten   Artlandts  im  Rsngenstadig,   an  Caspar 

Hohmann  gelegen  stost  vf  Hans  Spethen 
Ein  Tierteil  acker  15  niten  wisen  am  galgenberg  an  Hanns  Barthen  gelegen 
Ein   vierteil  acker  10  raten  am  Drejlendig  zwischen  Hanns  Hartmann  vnd 

dem  Schärsgraben  gelegen,  Besitzer  Simon  Hartmann 

7  dn.  yff  Michaelis  von  fonf  vierteil  acker  Artveits  im  Schürsgraben,  swischen 
Meines  gnedigen  Fürsten  md  Herrn  von  Wirtzbnrgs  etc.  vnd  Peter  Hartmanns 
ackher  gelegen. 

Ein  vierteil  Baumgartten  am   Sandtweeg  gelegen  Besitzt    Hanns   Reinhard 
Kilianj,  zwischen  Lienhardt  Gesellen  vnd  dem  Sioidtweeg  gelegen. 

24  dn.  1  a.  d.   vff  Michaelis  von  einem    hansz,   hoffrait    vnd    scheuer   zwischen 
Hannsz  Günders  vnd  Veit  Kneippen  gelegen. 

Ein   vierteil    acker  artvelts  vber  der  Kirchen  zwischen  Hanns  Flecken  vnd 
Mathes  Hohmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  znm  Hermans,  zwischen  Hansen  vnd  Fanl  Gnndem 
gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts   Tnnd  Strauch  im  Nesselroth  zwischen  Paul  vnnd 
Hannsen  Gündtem  gelegen. 

Lat  1  Ib.  1  dn.  1  a.  d. 

Drey  vierteil  acker  Wüstveldt  vnd  hecken  vber  dem  stranch,  zwischen  Panl 
Güntem  vnnd  Marx  Flecken  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  vnnd  wisen,  Zwischen  Hanns  Schneidern  vnd  Hanns 
Güntem  gelegen. 

Neun  vierteil  acker  wisen  am  galgenberg  zwischen  Paul  Günttem  vnd  Marx 
Flecken  gelegen 

Ein  halber  acker  wisen  an  der  Schwenckh  zwischen  Hert  Limperten  vnd 
Hannsz  Schneidern  gelegen 

Ein    halber   acker  artvelts    vnnd  mnszgartten  an   der  Schwenckh  zwischen 
Hanns  Günttem  vnd  Valtin  Hellers  Wittibin  gelegen  Besitzer  Hans  Güntter 

1  Ib.  12  dn.  vir  Michaelis  von  einem  hausz  vnnd  Pflantzgärtlein  dabey  zwischen 
Peter  Beieben  vnnd  Anna  Hübnerin  gelegen  Besitzer  Cyres  Neumann. 

2  Ib.  2  dn.  vf  Michaelis  von  einem  Haus  vnd  Baumgartten  neben  Valtin  Lim- 
perten gelegen  Besitzer  Lorentz  Eisenbach. 

24  dn.  vir  Michaelis  von  einem  hausz,  Zwischen  Lorentz  Eisenbachen  vnnd  Hanns 
Kneippen  gelegen,  Besitzer  Valtin  Limpert 

Lat.  4  Ib.  8  dn. 

28  dn.    vff  Michaelis    von   einem   hausz   zwischen  Anna  Hübnerin   vnd  Hannsen 
Dillen  gelegen,  Besitzer  Matthes  Schneider 

1  Ib.  21  dn.  vir  Michaelis  von  einem  hausz  vnnd  Baumgartten  neben  Matthes 
Schneidern  gelegen  Besitzer  Hannsz  Diell 

24  dn.  2  a.  d.  vf  Michaelis  von  vier  Acker  artvelts  am  Pfiffersberg  zwischen  der 
gemain  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  Acker  artvelts  oben  am  Hadenflosz  zwischen  Schneider 
Hannsen  vnnd  Peter  Centgrauen  gelegen 

Vierthalb   vierteil  acker  artvelts  am  alten   weeg  vf  dem   stückh   zwischen 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  halber    acker    artveldt  am  alten  weeg  zwischen  Cuntz  Centgrauen  vnd 
Hans  Schneidern  gelegen 

Drithalb  viertel  acker  bei  dem  Keszbacher  Bronn  zwischen  Cuntz  Centgrauen 
vnd  Hanns  Scharffenbergem  gelegen 

Vierthalb  vyrteil  acker  artlandts    hinder  dem  Mühlrain  zwischen  Balthasar 
Rehmen  vnnd  Cuntz  Centgrauen  gelegen 

Ein   acker  artvelts  hinder  dem  Mühlrain  zwischen  Peter  vnnd  Cuntz  Cent- 
grauen  gelegen 

Zweintzig  mtten  artvelts  hinder  der  Kirchen  Zwischen  Veit  Hohmann  vnd 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Lat.  3  Ib.  13  dn.  2  a.  d. 
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JBin  aok^r  artvelt  an  der  neaen  Trifft  zwischen  Cantz  Centgraaen  vnd  der 
trifft  gelegen 

Bin  acker  artrelts  zmä  Hermanne  zwischen  Hanns  Hohmann  ynnd  Peter 
Centgraaen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelta  Tf  der  rothen  Zwischen  der  trifft  rnd  Peter 
Centgraaen  gelegen 

Anderthatb  aoker  artrelts  am  Battenstein  zwischen  Peter  Centgraaen  vnd 
Valentin  Müssigken  gelegen 

Drey  Tierteil  acker  artrelts  Tnder  dem  Battenstefai  zwischen  der  Trifft 
Ynnd  Hannsz  Scharffenbergem  gelegen 

Fünfi  Tierteil  acker  artrelts  rf  dem  stückh  bei  den  Veldtwisen  zwischen 
Hanns  Spethen  rnnd  Peter  Centgraaen  gelegen 

Ein  acker  wisen  in  der  Veltwisen  zwischen  Cantz  Centgranen  rnd  Hanns 
Schneidern  gelegen 

Ein  halber  acker  2  raten  wisen  hinder  dem  dorff  zwischen  Hanns  Hartmann 
Tnnd  Peter  Centgraaen  gelegen 

Zwen  acker  18  creatzgertten  die  Elsterwisen  genant,  zwischen  Peter  Cent- 
graaen Tnnd  Balthasar  Rehmen  gelegen,  Besitzer  Hanns  Reinhart  der  alt 

3  dn.  Tf  Michaelis  von  eineih  Vierteil  acker  Baamgartten,  zwischen  dem  Sandt- 
weeg  Tnnd  Lienhard  gesellen  gelegen,  Besitzer  Hanns  Georg  Schneidiir. 

1  Ib.  14  dn.   Tf  Michaelis  von  vier  acker  20  raten  haetwaidt  hinder  dem  dorff 
zwischen  dem  gemainen  weeg  md  Simon  Hartmann  gelegen 

Lat.  1  Ib.  17  dn. 
Ein  äcker  artreldts  im  Beirnlocb  zwischen  Claasen  Mallem  rnd  Hanns  Fey- 
hen  gelegen. 

ISin  halber  acker  artrelt  am  Hadenflosz  zwischen  dem  weeg  rnnd  Michael 
Hohmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelt  am  Steinhaugkh  zwischen  Peter  Centgraaen  rnd 
Hanns  Spethen  gelegen  Besitzer  Schneider  Hannsz 

^i  ^°  t    Ko  ^^  Michaelis  von  20  rotten  artveldt  hinder  der  Kirchen    zwi- 

1  ™^  *  hftbern    ^*^®"  Hannsz  Senffen  vnnd  Hannsz  Schneidern  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  bei  der  mitteltrifft  Zwischen  Simon  Hartman  vnnd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Drey  rierteil  acker  artvelt  am  roten  graben  zwischen  Caspar  Hohmann  vnd 
Endres  Hartmann  gelegen 

Ein  halben  acker  artvelt  im  Bangenstüdig  bei  der  Hirttenwisen  zwischen 
Caspar  Hartmann  vnd  Valtin  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  wiszwachs  am  Hadenflosz  zwischen  Balthasar  Hart- 
mann vnnd  Hanns  Wingenfelden  gelegen, 

'  Zweintzig  raten  wisen  vff  der  Aw  zwischen  Balthasar  Hartmann  vnnd  Hannsz 
Schneidern  gelegen 

Zweintzig  raten  wisen  vf  der  Aw  vnter  Valtin  Zielfelders  gartten  gelegen 

Ein  virteil  wisen  hinder  der  Kirchen  zwischen  Sebastian  Bihn  vnd  der 
Pfarrwisen  gelegen 

Lat.  11  dn. 

tmetz  körn 
metz  habem 
Zweintzig  creatzgertten  maszgartten  zwischen  Cuntz  Centgraaen  vnd  Hanns 
Wingenfeldero  gelegen 
Ein  virteil  acker  artvelt  am  Wellerspfad,  stost  wider  die  gemeine  trifft 
Anderthalb  virteil  acker  wisen  in  der  heiligen  wisen  zwischen  Hanns  Hart- 
mann vnnd  Balthasar  Rehmen  gelegen  Besitzer  Valentin  Centgraff 

26  dn.  vf  Michaelis   von  einem  baasz  Scheaer  vnd  Baamgartten  zwischen  Peter 
Centgrauen  vnnd  Hanns  Reinharden  gelBgen 

Anderthalb  acker  artveldt  in  der  Keszbach  zwisdien  Paol  Göndern  vnd 
Hanns  Reinharden  gelegen 
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Ein  aeker  artvelt  an  der  Haidt  zwischen  Peter  Centgranen  vnd  Hans  Hart- 
mann gelegen 

Ein  halber  acker  artvelt  am  hecken  vnd  an  banase  Hohmann  gelegen 

Anderthalb  virteil  acker  artvelt  am  Pfiffersberg  zvrischen  Oanta  Centgranen 
vnd  Martin  Erben  gelegen 

Ein  halber  acker  am   hadenflosz  zwischen  Hanns  Reinharden  vnd  Caspar 
Hartmann  gelegen 

Ein  virteil  acker  weniger  einer  mten  artveldt  hinder  der  Kirchen  zwischen 
Veit  Hohmann  vnd  Peter  Centgrauen  gelegen 

Fünff  vierteil  acker  16  raten  artveldt  am  galgenherg  zwischen  Hanns  Hoh- 
mann vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Bin    halber  aeker  5   raten  artveldt  vber  dem  Nesselroth  zwischen  Martin 
Reinharden  vnd  Claus  Tuckern  gelegen 

Lat.  26  dn. 
Ein  halber  acker  artvelts  am  Buechschirm  zwischen  Hanns  Schneidern  vnd 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelt  weniger  einer  raten  artvelts  vnder  dem  Battenstein 
zwischen  Hanns  Reinbarden  vnd  Contz  Centgranen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artveldts  vber  dem  Pfiarracker  zwischen  Hermann  Fürsten 
vnd  Cuntz  Centgrauen  gelegen 

Zweintzig  rueten  Wiszwachs  vnnd  Baumgartten  zwischen  Peter  Centgrauen 
vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen 

Zwölff  ruten  Baumgartten   am  Fundtloser  weg   zwischen  Balthasar  Rehmen 
vnnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Ein  halber  acker  25  ruten  an  der  Elster  wiszwachs  zwischen  Balthasar  Reh- 
men vnnd  Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein   halber  acker  21   ruten  am  Battenstein   bei  dem  Buchenbronn  zwischen 
dem  gemainen  weeg  vnd  Kilian  Reinharden  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artveldt  am  Hadenflosz  zwischen  Hanns  Schneidern 
vnd  Schneider  Hannsen  gelegen 

Ein    halber  acker  artvelts   vber  dem  Mühlrain  zwischen  Balthasar  Rehmen 
vnd  Hans  Schneidern  gelegen  Besitzer  Hanns  Scharffenberger. 

12  dn.  vff  Michaelis  von  drithalb  vierteil  acker  vnnd  5  Creutzgertten  wisen  am 
dreylendig  zwischen  Valentin  Hammen  vnd  Hanns  Seufferten  gelegen. 

Lat.  12  den. 

Sechsvnddreiszig  raten  Wiszwachs  vff  der  Aw  zwischen  Valtin  Hanszherrn 
vnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Drei  vierteil  acker  artvelts  am  Hadenflosz  zwischen  Balthasar  Rehmen  vnnd 
Valentin  Küllera  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  vber  der  Thalin  zwischen  Peter  Hartmann 
vnnd  Michael  Schleichern  gelegen. 

Zweintzig  raten  artveldts  am  Fundtloser  weeg  zwischen  Michael  Schleichern 
vnnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldts  hinder  den  Veldtwisen  zwischen  Jakob  Wertznern 
vnd  Georg  Leidtschuugen  gelegen. 

Anderthalb  vierteil   acker  artvelts   im  Rein    zwischen  Balthasar  Hartmann 
vnnd  Annton  Schaffstecken  gelegen  ^ 

Anderthalb  vierteil  acker  artveldts  im   Krausen  Kraben  zwischen   Michael 
Hohmann  vnnd  Hans  Reinharden  gelegen 

Ein    vierteil  acker  artvelts  im  Nesselroth  zwischen  Peter  Hartmann   vnnd 
Marx  Flecken  gelegen  Besitzer  Adam  Mihm. 

1  Ib.  16  dn.  1  a.  d.    vff  Michaelis  von  einem  acker  artveldts  vber  der  Kirchen 
zwischen  Mathes  Hohmann  vnnd  Hanns  Gündern  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelts  bei  der  heiligen  wisen,  Zwischen  Peter  Hartmann 
vnnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Lat.  1  Ib.  16  dn.  1  a.  d. 
Ein  vierteil  acker  artvelts  am  Reytterspfadt  zwischen  dem  gemeinen  weeg 
vnnd  Caspar  Flecken  gelegen 
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Bin  Tiortdl  aeker  arlvelto  im  NeMelroth  iwiteheo  ICathet  Hohmann  Tiind 
EftODf  Schneidern  gelegen. 

Bin  hailber  acker  irtLants  im  Loch  swischen  Mmthes  Hohmann  Tnd  Adam 
Mihmen  gelegen. 

Anderthalb  acker  wisen  am  galgenberg  zwischen  Paul  Oandem  vnd  Hane 
Hohmann  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  wiszwachs  am  Rhonweeg  an  Hanns  Schneidern  gelegen 

Sibenthalb  Tnd  zweintzig  raten  Baomgartten  im  graben  zwischen  Cyres  Nea- 
mann  vnnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Bin  mnszgarttlein  am  WeUerspfadt  zwischen  Hans  Schneidern  vnd  Georg 
Leidtschnngen  gelegen. 

Ein  beet  maszgartten  in  der  Keszbach  Mathes  Hohmann  vnden  Tnd  oben 
gelegen  Besitzer  Marx  Fleckh. 

^Mtekom"*"^*    vff  Büchaelis  von   45  raten  artvelts   am   Steinhaogkh  Chilian 
1  habem       Ä«inhard  vnden  vnd  oben  gelegen 

Ein  hiüber  acker  13  raten  artveldts  hinder  der  Kirchen,  Zwischen  Kilian 
Reinharden  Tnd  Hanns  Senffen  gelegen. 

Lat.  30  dn.  1  alt.  hllr. 
1  metz  Habem 
1  metzen  Korn 

Ein  vierteil  acker  artvelts  an  der  Trifit  zwischen  Kilian  Reinbarden  Tnd 
Hans  Freyhen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artTclts  an  der  Trifit  zwischen  Kilian  Reinbarden  Tnnd 
Gabriel  Rehmen  gelegen 

Anderthalb  acker  artvelts  am  Hermanser  kopff  zwischen  Kilian  Reinharden 
gelegen 

Ein  acker  20  raten  artvelts  vf  dem  Dollacker  zwischen  Kilian  Reinharden 
Tnnd  Caspar  Hohmann  gelegen 

Ein  acker  20  ruten  artvelts  im  Rangenstüdig  zwischen  Kilian  Reinharden 
Tnnd  Anthon  Schaffstecken  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  vor  den  Veldtwisen  zwischen  Kilian  Reinharden 
Tnnd  Hanns  Spethen  gelegen 

Ein  acker  artvelts  Am  Rhonweeg  zwischen  Georg  Leidtschaagen  vnd  Hans 
Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  vor  den  Veldtwisen  zwischen  Kilian  Rein- 
harden vnnd  Hanns  Spethen  gelegen 

Zweintzig  raten  artvelts  im  Rein  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd  Hanns 
Müllern  gelegen 

FünfGtig  rutten  artvelts  im  Battenfelt  zwischen  Hanns  Spethen  Tnd  Balthasar 
Rehmen  gelegen 

Ein  acker  weniger  8  creatzgertten  artTclts  am  Pfiffersberg  zwischen  Hanns 
Senffen  vnnd  Kilian  Reinharden  gelegen 

Drey  vierteil  ackher  artvelts  am  Pfiffersberg  zwischen  Hanns  Spethen  vnd 
Kilian  Reinharden  gelegen 

Ein  vierteil  ackher  am  Baechenstumpff  Zwischen  Kilian  Reinharden  vnd 
Hannsz  Schneidern  gelegen 

Zwen  acker  artTclts  am  Hadenflosz  zwischen  Valtin  Centgraaen  vnnd  Michael 
Hohmann  gelegen 

Drithalb  vierteil  acker  artvelts  am  Hadenflosz  zwischen  Kilian  Reinharden 
vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  in  der  Kutten  zwischen  Valtin  Schmidten  vnd 
Kilian  Reinharden  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldts  im  Winttersberg  zwischen  Kilian  Reinharden 
vnnd  Hannsz  Reinharden  gelegen 

Ein  halber  (acker)  artveldts  am  Winttersberg  zwischen  Paal  Gündern  Tnd  Bal- 
thasar Rehmen  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  bei  dem  Keszbacher  bronn  an  Jakob 
Wertsnem  gelegen 
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Ein  halber  aeker  arlTelts  im  klein  veldtlein,  zwischen  Kilian  Reinharden 
▼nnd  Hannsz  Senffen  gelegen 

Ein  Tierteil  acker  5  creatsgerten  wisen  vff  der  Aw,  zwischen  Hannsz  Reh- 
men  ynnd  Hannsz  Spethen  gelegen 

Fünff  Tierteil  acker  wisen  am  Steinhaoghk  zwischen  dem  gemainen  weeg 
▼nnd  Schneider  Hannsen  gelegen 

Anderthalb  acker  vnd  ein  Tierteil  wisen  rnnd  Strauch  am  Hermanser  Kopff 
zwischen  dem  Rauchen  vnd  Kilian  Reinharden  gelegen 

Anderthalb  acker  wisen  vnnd  Hnetwaidt  im  Roth  Kilian  Reinhard  oben 
vnd  Tnden  gelegen 

Drithalb  vierteil  acker  wisen  an  der  Elster  neben  Hanns  Schartifenbergem 
gelegen 

Ein  mnszgartten  am  Wellerspfiadt  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd  Hans 
Spethen  gelegen 

Zwölff  creutzgertten  wisen  vf  der  Aw  zvnschen  Valtin  vnd  Peter  Hartmann 
gelegen 

Dreytzehen  ruten  hinder  der  Kirchen  zwischen  Hans  Schneider  vnnd  Valen- 
tin Hartmann  gelegen  Besitzer  Jakob  Rauch 

2  dn.  vff  Michaelis  von  20  ruten  mnszgartten  an  der  Schwenckh  zwischen  Va- 
lentin Hartmann  vnd  Caspar  Hessen  gelegen,  Besitzer  Caspar  Glaser 

3  dn.  vff  Michaelis  von  einvnddreiszig  ruten  muszgartten  vor  dem  Battenthor 
zwischen  Martin  Frommen  vnnd  Hannsz  Gündern  gelegen,  Besitzer  Stoffel 
Kirchner 

30  dn.  vff  Michaelis  von  2  acker  20  ruten  wisen  bei  dem  Schandenhoff  zwischen 
Dietherich  Kumpelln  vnd  Hanns  GrieffSsn  gelegen 

Ein  halber  acker  8  ruten  wüstveldt  im  Bemloch  zwischen  Hanns  Preyhen 
vnnd  Balthasar  Flecken  gelegen  Besitzer  Hannsz  Schnidtler 

Lat.  25  den. 

9  dn.  vff  Michaelis  von  Zwen  vnd  drithalb  vierteil  acker  artvelts  am  roten 
haugkh  Zwischen  Hans  Seuferten  vnnd  Hannsen  Rehmen  Wittibin  gelegen 
Besitzer  Caspar  Hohmann  der  grosz 

16  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artveldts  am  Hadenflosz  zwischen  Caspar 
Hartmann  vnd  dem  gemeinen  weeg  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  vber  der  thalln  zwischen  Peter  vnnd  Hans  Hart- 
mann gelegen 

Ein  vierteil  acker  15  mtten  am  Battenweeg  zwischen  Peter  Hartmann  vnd 
dem  gemeinen  weeg  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  im  Rangenstüdig  zwischen  Simon  Hartmann  vnnd 
Georg  Leidtschuugen 

Ein  acker  artveldt  hinder  der  heiligen  wisen,  Hanns  Speth  vnden  vnd  oben 
gelegen 

Ein  acker  artvelts  am  Krausen  graben  zwischen  Adam  Mihmen  vnd  Caspar 
Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  wisen  am  dreylendig  zwischen  Hanns  Hartmann 
vnnd  Valentin  Hammen  gelegen 

Zwen  vnd  dreiszig  ruten  wisen  vff  der  Aw  vnder  Peter  Hartmann  vnnd 
Endres  Flecken  gelegen  Besitzet  Büchael  Hohmann 

6  dn.  vf  Michaelis  von  12  ruten  Baumgarttens  am  Steinhangkh  gelegen  Besitzer 
Paul  Goller 

Lat.  1  Ib.  1  den: 

2  dn.  Von  drey  vierteil  acker  artvelts  am  Wellerspfadt  Zwischen  Peter  vnnd 
Valentin  Centgrauen  gelegen  Besitzer  Hanns  Müller 

3  dn.  vff  Michaelis,  von  12  ruten  muszgartten  vor  dem  Battenthor  zwischen 
Gabriel  Rehmen  vnd  Caspar  Hohmann  gelegen  Besitzet  Valtin  Kachell 

2  Ib.  8  dn.  2  a.  d.  vff  Michaelis  voni  eim  vierteil  acker  wisen  vff  der  Aw  Zwi« 
sehen  Jakob  Rauchen  vnd  Valtin  Hartmann  gelegen 
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Fünff  ?ierteil  acker  wisen  am  Steinbaugkh ,  zwiachen  dem  gemainen  weeg 
vnnd  Valtin  HartmaDn  gelegen 

Fünff  yierteil  acker  artyeldts  zom  Hermans  Zwischen  Mathes  Hohmaon  vod 
Hannsz  Hohmann  gelegen. 

Ein  yierteil  acker  artvelts  vnder  der  neaen  Trifft  zwischen  Mathes  Hohmann 
vnnd  Kilian  Reinharden  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Kopfflein  zwischen  Kilian  Reinhardten  vnd 
der  Sommersheaser  marckung  gelegen 

Drey  acker  wisen  im  Roth  zwischen  Hans  Wingenfelden  vnd  Caspar  Hoh- 
mann gelegen 

Ein  acker  artvelts  im  Rangenstüdig  zwischen  Hannsz  Spethen  vnd  Georg 
Leidtschungen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Dohlacker  zwischen  Jakob  Ranchen  vnnd 
Claosz  Müllern  gelegen 

Lat.  2  Ib.  13  dn.  2  a.  d. 

Fünff  vierteil  acker  artveldts  das  stück  genannt  zwischen  Kilian  Reinharden 
vnd  Veit  Hobmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  aäer  artvelts  bei  der  Tridt  Zwischen  dem  Piarracker 
vnnd  Jobst  Hohmanns  wisen  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  im  Battenfelt  zwischen  Jakob  Ranchen 
vnd  Hans  Rauchen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  wisen  das  Scherllngsfleckh  an  der  Olster  Zwischen  Hanns 
Hartmann  vnd  Jakob  Ranchen  gelegen 

Zwen  acker  Hewfelt  vf  der  Rhön  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd  dem 
waldt  gelegen 

Ein  acker  artveldts  vff  dem  Stückh  genant  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd 
Hans  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldts  vnder  der  Haidt  zwischen  Kilian  Reinharden 
vnd  Hans  Senffen  gelegen 

Ein  acker  artveldts  vff  dem  Mühlrain  zwischen  Hannsz  Wingenfeldem  vnnd 
Hannsz  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  vber  der  Kirchen  zwischen  Claus  Tuckern  vnnd 
Mathes  Hohmann  gelegen 

Ein  Scheuer  zwischen  Hanns  Rehmen  behausung  vnnd  dem  gemeinen  weeg 
gelegen 

Drey  vierteil  acker  artveldts  Jhenseit  der  Olster  Zwischen  Balthasar  6ün- 
dem  vnnd  Valtin  Hartmann  gelegen 

Ein  acker  artveldts  am  Hadenflosz  zwischen  Hanns  Wingenfelden  vnd  Hans 
Senffen  gelegen  Besitzer  Hannsz  Rehmens  Wittib 

3  dn.  2  a.  d.  vf  Michaelis  von  6  ruten  muszgartten  in  der  Keszbach  zwischen 
Valtin  Hammen  vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Neun  ruten  muszgartten  in  der  Keszbach  zwischen  Hanns  Müllern  vnd  Cuntz 
Schmiden  gelegen 

Zwölff  ruten  muszgartten  vber  dem  Mühlrain  zwischen  dem  Pfarracker  vnnd 
Veit  Hohmann  gelegen,  Besitzer  Simon  Schmidt 
12  dn.   vf  Michaelis  von  einem  halben  hausz  zwischen  dem  Wasser  vnd  Valtin 
Teufeln  gelegen  Besitzer  Wolff  Leun 

12  dn.  vff  Michaelis ,  von  einem  halben  hausz  zwischen  Wolff  Leun  vnd  Anthon 
Sohaffstecken  gelegen,  Besitzer  Valtin  Teufel. 

1  Ib.  16  dn.  1  alt.  hllr.  vff  Michaelis,  von  einem  halben  hausz,  vnd  der  vierte 
theil  einer  Scheuer,  zvrischen  Caspar  Hartmann  vnnd  Hannsz  Schneidern  ge- 
legen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Bnchenwaldtlein  zwischen  Cuntzen  vnd  Peter 
Centgrauen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  an  der  heiligen  wisen  zwischen  Anthon  Schaff- 
stecken vnd  Simon  Hartmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  vber  dem  Kieszbronn,  Zwischen  der  Trifft  vnnd 
Peter  Centgranen  gelegen 
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Ein  halber  acker  arrvelts  im  Rangenstödig  zwischen  Cnntz  Centgraaen  vnnd 
Jakob  Rauchen  gelegen 

Lat.  2  Ib.  13  dn.  (3  a.  d.)  1  alt.  bllt. 

Fünff   vierteil  acker  artveldts   vf  dem  stückh   vor  den  VeldtWisetl  zidBthen 
Cüntz  Centgranen  rnnd  Antboni  Scbsffstecken  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldts  am  alten  weeg  zwischen  dem  weg  vnd  Peter 
Centgraüen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  vber  des   hierten  garten  in  der  Keszbuch  zwi- 
schen Kiliaiti  'Reinharden  vnfid  Onnntz  Centgranen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  vber  dem  Mahlrain  zwischen  Hathes  Hohmann 
vnnd  Schneidern  Hannsen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  wisen  an  dtt  Elster  Zwischen  Annli  Centgtauen  vnnd 
Anthon  Scblkffsteckein  gelegen 

Ein  vierteil  acker  maszgartten  in  der  Keszbach  zwischen  Alina  Centgreoin 
vnnd  Caspftr  Hartmunn  gelegen  Besifetöt  Hantis  Reinhard  der  Jung 

1  Ib.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  haasz  zwischen  Hanns  Becken  vmid  Mi- 
chael Hohmann  gelegen  Besitzer  Valtin  Schneler 

1  Ib.  6  dn.  2  a.  d.  vff  Michaelis  von  drey  vierteil  acker  fönff  raten  Artvelts  in 
der  Keszbach  zwischen  Paal  Gandem  vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Eiü   halber  acker  artvelt    bei  der  heiligen  wlsen  zwischen  reter  Hartmann 
vnnd  Peter  Centgraaen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelt  vber  der  Kirchen  zwischen  Caspar  Flecken  vnnd 
Hannsz  Hohemann  gelegen 

Lat.  2  Ib.  8  dn. 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  vnd  wisen  am  galgenberg,  zwischen  Paol 
Gandem  vnd  Jakob  Wertznem  gelegen 

Drey   vierteil    acker   artvelts   am    Battenstein    zwischen  Hanns   Marckerten 
vnnd  Cyres  Landtgrauen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  vnd  wisen  bei  den  Veldtwisen,  zwischen  Hanns 
Seyferden  vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Drey   vierteil  acker  haetwaidt   zwischen  Mathes '  Hohtnann   vnd   der  Trifi^ 
gelegen 

Ein    acker   wisen    zam  Hermans    zwischen   den  gemein   weeg  vnd  Mathes 
Hohmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  Baamgarttens  im  graben  zwischen  Mlirx  Flecken  tnnd 
Mathes  Hohmann  gelegen 

1  Ib.  20  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  hausz,  hoff,  scheaer  vnnd  stallung 
zwischen  Hanns  Schneidern  vnnd  Hanns  Rehmen  gelegen 

Zwen   acker   artvelts   vnd  wisen  am  Steinhaugkn  zwischen  Marx  Frommen 
vnnd  Caspar  Hohmann  gelegen 

Drei  vnd  virtzig  raten  wisen  vff  der  Aw   zwischen  Hans  Spethen  vnd   Ja- 
kob Raachen  gelegen 

Ein  halben  acker  7  raten  artvelts  hinder  der  Kirchen  zvnschen  Claus  Mftl- 
lern  vnnd  Jakob  Raachen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artveldts  vnder  der  neuen  Trifft  zwischen  Hanns  Spethen 
vnnd  Paul  Gändern  gelegen 

Ein  acker  artvelts  zum  Hehnans  zwischen  Hannsen  Hartmann   vnd  Jakob 
Rauchen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  oben  zum  Hermans  zwischen  Ghibriel  Rehmen  vnd 
Jakob  Raachen  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  Strauch  oben  zum  Hermans  Ji^ob  Raach  vnden  vnd  oben 
gefegen 

Ein  vierteil  acker  artvelt  mder  der  neuen  Trifft  Jakob  Rauch   vnden  vnd 
ob^n  gelegen 

Lat.  1  ib.  20  dn.  1  a.  d. 

Zwen  acker  artvelts  wisen  vnnd  wustveldt  im  Rotfi  zwischeti  Hanns  Spethen 
Caspar  Hohmann  vnd  Jakob  Rauchen  gelegen 
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Drey   Tierteil  acker  artvelts  am   Wellerspfadt   zwiBchen   Balthasar  Rehmen 
?imd  Valtin  Ceotgraaen  gelegen 

Zwen  acker  wiszwachs  am  Battenstein  zwischen  Peter  Centgranenn  md  der 
Trifft  gelegen 

Ein  acker  artvelts  ?ff  dem  Dohlacker  zwischen  Hanns  Schneidern   vnd  Ja- 
kob Bauchen  gelegen 

Ein   acker  artvelts  im  Rangenstüdig,  zwischen  Jakob  Raachen  vnnd  Hanns 
Hartmann  gelegen 

Drey  yierteil  acker  artvelts  bei  der  Veltwisen  zwischen  Jakob  Raachen  vnd 
Gabriel  Rehmen  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  auch  bei  der  Veldtwisen  Zwischenn  Mi- 
chael Hohmann  vnnd  Jakob  Raachen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  im  Rein  zwischen  Caspar  Hohmann  vnnd  Jakob 
Bauchen  gelegen 
Ein  halber  acker  mnsz-  vnnd  Baomgartten  am  Wellersp£adt  zwischen  Jakob 
Raachen  vnd  Hanns  Forsten  gelegen 

Bin  vierteil  acker  Baomgarttens  vff  dem  Bein  zvdschen  Veit  Hohmann  vnnd 
Hannsz  Gündem  gelegen 

Ein  halber  acker  wisen  an  der  Elster  zwischen  Jakob  Bauchen  vnd  Hannsz 
Schneidern  gelegen 

Bin  halber   acker   artvelts  am   Hadenflosz   zwischen   Jakob  Bauchen   vnnd 
Hanns  Hartmann  gelegen 

Ein    halber    acker   artveldts    am  Hadenflosz    zwischen    Jakob  Bauchen  vnd 
Hanns  Spethen  gelegen 

Ein   halber    acker    artvelts   am   Pfiifersberg    zwischen    Jakob  Bauchen   vnd 
Caspar  Hohmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Buechenstumpf  zwischen  Jakob  Bauchen  vnnd 
Hanns  Hartmann  gelegen 

Bin  halber  acker  20  raten  Artvelts  am  Wintersberg  zwischen  Hans  Seufer- 
ten  vnnd  Hannsz  Beinharden  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Wintersberg   zwischen  Hannsz  Spethen  vnnd 
Paal  Oüntern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelts  bei  dem  Keszbacher  bronn  zwischen  Gabriel  Beh- 
men  vnnd  Jacob  Bauchen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Alten  weeg,  zwischen  Gkibriel  Rehmen  vnd 
Caspar  Hohmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  Artvelts  im  klein  Veldtlein  zwischen  Jakob  Rauchen  vnd 
Balthasar  Flecken  gelegen  Besitzer  Kilian  Beinhard. 

6  dn.  vff  Michaelis ,  von  Anderthalb  acker  wisen  vnd  artvelts  am  Buechenbronn 
zwischen  Hanns  Scharffenbergem  vnd  Kilian  Beinharden  gelegen. 

Ein  halber  acker  Artvelts  am  Beutterspfadt  zwischen  Hanns  Beinharden  vnnd 
Cuntz  Centgrauen  gelegen,  Besitzer  Georg  Beinhard 

^1  ^"**  ^v**  ^'     ^  Michaelis  von  einem  Acker  artveldt  am  Pfiffersberg  zwischen 
I  "       haWn  ^^^^  Gttndem  vnd  Georg  Mihmen  gelegen 

Lat.  23  dn.  l  a.  d. 

imetzen  Korn 
metzen  Habem 

Ein  halber  acker   wisen  vff  der  Aw  zwischen  Hannsz  Müllern  vnd  Cuntz 
Schneidern  gelegen 

Anderthalb   vierteil    acker  wisen   am   Dreylendig   zwischen  Adam   Mihmen 
vnnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Ein    halber    acker  artvelts  am   dreylendhig  zwischen   Simon  Hartmann  vnd 
Veit  Hohmann  gelegen  Besitzer  Hanns  Seufert. 

Sechs  vnnd  Sibeotzig  ruten  Artvelts  im  Battenfelt  zwischen  Hanns  Senffen 
vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Battenstein  zwischen  Balthasar  Flecken  vnd 
Valtin  Hartmann  gelegen 
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Ein  vierteil  acker  artrelts  am  Fandtloser  weeg  zwischen  Hanns  Spethenn 
vnnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Drej  vierteil  acker  artvelts  am  dreylendig  zwischen  Balthasar  Flecken  vnnd 
Georg  Leitschuugen  gelegen 

Ein  halber  acker  36  ruten  wisen  mder  dem  Mühlrain  Zwischen  Caspar 
Hartman  vnd  Georg  Schmidten  gelegen,  Vnnd  geben  an  2  metz  Korn  vnnd  2 
metz  Habem,  so  Hanns  Spethen  vnd  Valentin  Hammen  zugeschrieben  den 
vierten  theil  Zu  Zinsz,  Besitzer  Valentin  Knller. 

2  Ib.  6  dn.  2  a.  d.  von   einem  haosz,    Zwischen  Endres  Ebalden  vnnd  Hanns 
Hellern  gelegen  sambt  einer  scheuer  vnnd  gartten  dabei 

Ein  muszgartten  bei  dem  Schandenhoff,  zwischen  Hanns  Schneidern  vnnd 
Hannsz  Relunens  Wittibin  gelegen 

Zweintzig  raten  muszgartten  vber  dem  Mahlrain,  Zwischen  Claus  Tuckern 
vnnd  Hanns  Hartmann  gelegen,  Besitzer  Hannsz  Feyh  der  Jung 

Lat.  2  Ib.  6  dn.  2  a.  d. 

1  Ib.  24  dn.   vff  Michaelis  von  einem  hausz  Zwischen  Martin  Reinharden  vnd 
Hannsz  Seuferten  gelegen,  Besitzer  Letz  Breyding 

8  dn.  vff  Michaelis  von  drej  vierteil  acker  artvelts  ?nder  dem  Mühlrain  zwischen 
Endres  Hartmann  vnd  dem  gemein  gartten  gelegen 

Drej  vierteil  acker  artvelts  wisen  bei  der  Schlagmühlen  gelegenn  Besitzer 
Caspar  Gesell 

1  Ib.  21  dn.  vff  Michaelis    von   einem  hausz  ho£fraidt   vnnd   scheuer  Zwischen 
Peter  Hartmann  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Zweintzig  ruten  artvelt  am  Auersberger  weeg  Zwischen  Hanns  Schneidern 
vnnd  Valentin  Hartmann  gelegen 

Sechtzig  raten  artveldts  hinder  dem  Mühlrain  zwischen  Hanns  Senffen  vnnd 
Cunntz  Centgrauen  gelegen 

Viertzig  ruten  artveldt  am  Wellerspfadt  zwischen  Valentin  Centgrauen  vnnd 
Jakob  Wertznern  gelegen 

Fünff  vierteil  acker  wüstveldt  in  der  Lochwisen  zwischen  Valentin  Hart- 
mann vnnd  Schneider  Hannsen  gelegen 

Viertzig  ruten  am  Rhönweeg  Zwischen  Hanns  Schneidern  vnd  Hanns  Onndtern 
gelegen 

Sechtzehen  ruten  muszgartten  an  der  Schwenckh,  zwischen  Valentin  Hart- 
mann vnnd  dem  gemein  weeg  gelegen 

Zwölff  ruten  wisen  an  der  Elster  Hans  Speth  vnden  vnd  oben  gelegen 

Vier  vnnd  zweintzig  ruten  wisen  vff  der  Aw  zwischen  Curt  Schneidern  vnd 
Hans  Spethen  gelegen 

Acht  ruten  wisen  zwischen  Valtin  Zielfelderm  vnndt  Valtin  Centgraaen  ge- 
legen, Besitzer  Balthasar  Hartmann 

Lat.  3  Ib.  23  dn. 

13  dn.  vff  Michaelis,  von  einem  hausz,  Zwischen  Anthon  Schafistecken,  vnd  dem 
gemainen  weeg  gelegen,  Besitzer  Caspar  Mihm 

1  Ib.  4  dn.  2  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  hausz,  Zwischen  Hanns  Feyhen  vnd 
der  Mühlgassen  gelegen,  Besitzer  Hanns  Heller 

2  dn.  vff  Michaelis,    von  Sechtzig  ruten  in  Veldtwisen  Zwischen  Veit  Hohmann 
vnnd  dem  gemeinen  weeg  gelegen,  Besitzer  Claus  Müssigk 

24  dn.  vff  Michaelis  von  drey  acker  artvelts  am  Battenstein  Zwischen  dem  Pfarr- 
lehen vnd  Hanns  Flecken  gelegen,  Besitzer  Cyres  Landtgraff. 

€  dn.  vff  Michaelis  von   anderthalb  acker   32  ruten  wisen  am  Battenstein  Zwi- 
schen Valentin  Hartmann  vnnd  Peter  Centgrauen  gelegen.  Besitzer  Hannsz  Och. 

4  dn.    vff  Michaelis    von  einem   muszgartten  in  der  Keszbach,   zwischen  Claus 
Tuckers  wisen  vnnd  Caspar  Zollen  gartten  gelegen  Besitzer  Hanns  Hühner. 

Lat.  2  Ib.  23  dn.  2  a.  d. 
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2  metz  Kom      ^^  Michaelis ,   Ton  drey  Tierteil  »cker  artLandt8  mm  Bhonweeg, 
2        Habern     ^^^^^^^^^^  Peter  Hartmanns  vnd  Gabriel  Rehmen  gelegen 

Sechtzig  nieten  Artlandts  am  Winttersberg  Zwischen  Peter  Hftrtinaaa  Tnnd 
Baltbasar  Rehmen  selegen 

Dreiszig  raten  Artlandts  am  Winttersberg  zwischen  Peter  Hartmann  Tnnd 
Balthasar  Rehmen  gelegen 

Viertzig  ruten  vber  der  Kirchen  zwischen  Hanns  Hartmann  Tnnd  Peter 
Hartmann  gelegen 

Dreiszig  raten  Artlandts  am  Dreylendig  zwischen  Simon  Hartmann  vnnd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Bin  halber  acker  artLandts  am  Kiese,  Zwischen  Clans  Tndcem  ymid  der 
gemein  Trifft  gelegen  Besitzer  Balthasar  Habner. 

2  dn.  Tff  Michaelis  von  einem  Miiszgartten  in  der  Klein  Kessbacb,  Zwischen 
Hannsz  Spethen  vnnd  Balthasar  Flecken  gelegen,  Besitzer  Hanns  Scharffen- 
berger  der  Jung 

1  dn.  yfi  Michaelis,  von  Zweintzig  raten  muszgartten  am  alten  weeg  zwischen 
Hanns  Reinharden  vnd  Hanns  Scharffenbergem  gelegen  Besitzer  Valentin 
Krieckh 

2  dn.  vff  Michaelis  yon  Zweintzig  roten  maszgartten  am  alten  Weg  Zwischen 
Hanns  Reinharden  vnd  Hanns  Scharffenbergem  gelegen,  Besitzer  Cart  Flegels 
WitUb. 

Lat.  6  dn. 

2  metz  Kom 
2  BMtz  Habem 

28  dn.  yff  Michaelis  von  einem  haasz  im  graben  Zwischen  Mathes  Hohmann  vnd 
Peter  Reichen  gelegen,  Besitzer  Michael  Neamann. 

7  dn.  vff  Michaelis  von  eiaem  halben  acker  Baamgarttens,  an  der  Schwenckh 
zwischen  Paul  Gundem  vnd  dem  Pfarrlehen  gelegen 

Vieruig  mten  muszgartten  in  der  Keszbach  Zwischen  Simon  Sehmideii  vnnd 
Sebastian  Bihn  gelegen 

Sin  Flecklein  wisen  vff  der  Aw,  Zwischen  Hanns  MuUera  vnd  Hanns 
Seufferten  gelegen,  Besitzer  Cuntz  Schmidt 

2  Ib.  ^^"'  *  ••  *•        Vff  Büchaelis  von  einem  Wohnhausz,  sambt  einer  Scheuer 

Acht  acker  artveldts  in  das  Samveldt 
Siben  acker  53  raten  artveldts  im  Lentzen 
Sechs  acker  aitvelts  in  der  Brach 
Fünff  acker  wisen 
Drey  acker  huedtwaidt 

Ein  halben  acker  maszgartten  in  der  Keszbach  gelegen 
Vier  ruten  Muszgartten  an  der  Schwenckh  gelegen 
Ein  raeb  beth  hinder  der  Kirchen  gelegen 

Vier  roten  in  dem  Baumgartten  Tt>er  Claasz  Tackers  wisen  gelegen,  Be- 
sitzer Peter  Hartmann 

UA.  4  Ib.  1  dn.  2  a.  d. 

2  masz  14  metsen  Koro 


it 


2  masz  1|  metzen  Habem 

2  ib.  5  dn.  Vff  Michaelis  von  einem  hansz,  hoff.  Scheuer,  vnd  I4  ackher  3 

1  masz  Korn       mten  Baumgartten,  Zwischen  Hannsz  Fürsten  vnd  Paul  Gündem 
1      „     Habem   gelegen 

Siben  acker  artlandts  am  Pftfforsberg,  Zwischen   Hanns  Senffen  vnd  Hans 
Hactmann  gelegen 

DiiUialb  acker  artlaadls  in  der  grossen  Keszbach  zwischen  Peter  Hartmann 
vnnd  Sebastian  Bihn  gelegen 
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Drithalb  »oker  artrelts  ?ber  der  grouen  Keszbach  zwischen  Michael  Hob- 
mann vnnd  Balthasar  Flecken  gelegen 

Ein  acker  artLandts  weniger  8  raten  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Michael 
Hohmann  vnd  Hans  Wirtben  gelegen 

Fünff  acker  20  rotten  Wiszwacbs   ynnd  artLandts  am  galgenberg  zwischen 
Michael  Schneiders  erben  vnd  Caspar  Zolin  gelegen 

Sechs    acker  50  raeten  Wiszwacbs  vnd  acker  an  der  Schwenokh   zwischen 
dem  gemain  weeg  vnd  Jobst  Hohmanns  erben  gelegen 

Ein  halber  acker  maszgartten  am  galgenberg,  zwischen  Anthon  Schaffstecken 
vnd  Hanns  Marckerten  wisen  gelegen 

Siben   acker  weniger  40  raten  artLandts  vnd  wisen  in  den  Veltwisen  zwi- 
schen Hans  Senffen  vnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Fänff  vierteil  acker  wisen  vff  der  Aw  zwischen  Hanns  Rehmen  vnd  Hanns 
Rauchen  erben  gelegen 

Eig  acker  weniger  7  raten  huetwaidt  hinder  dem  Banmgartten  neben  Georg 
Laidtschnugen  gelegen 

Anderthalb  acker,    weniger   20    raten    artvelts  am  Sleinhaugkh,    zwischen 
Hanns  Hartmann  vnd  dem  Pfarracker  gelegen. 

Lat.  2  Ib.  5  dn. 
1  masz  Korn 
1  masz  Habera 

Drey  vnd  ein  vierteil  acker  artvelts  am  Obera  Steinhaugk  zwißchenn  Martin 
Mihmen  vnd  Hanns  Spethen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  10  raten  am  Anersberger  weege,  zwischen  Hanns  Hart- 
mann vnd  Hannsz  Schneidera  gelegen 

Drithalb  acker  18  raten  vf  dem  Sandtacker  zwischen  Mathes  Hohmann  vnd 
Georg  Leidtschuugen  gelegen 

Fünff  vierteil    acker   artvelts   bei   dem  Kitzinger  Banm  zwischen  Balthasar 
Rehmen  vnd  Valentin  Hartmann  gelegen 

Drey  acker  artlandts  am  Dreylendig,  zwischen  Jakob  Wertznern  vnd  Hans 
Spethen  gelegen 

Drithalb   acker  artlandts  am  Wellerspfadt  zwischen  Valtin  Centgranen  vnd 
Simon  Hartmann  gelegen 

Einen  acker  artlandts   im  Battenfelt  zwischen  dem  gemain  weeg  vnd  Hans 
Hartmann  gelegen 

Ein  acker  artlandts  am  Rhonweeg,  Zwischen  Balthasar  Rehmen  vnd  Hanns 
Barthen  gelegen 

Drithalb  acker   artlandts  im  Bangenstüdig  zwischen  Hanns  Spethena  vnnd 
Hanns  Flecken  gelegen 

Ein  acker  weniger  9  raten  artLandts  am  Rhonweeg  zwischen  Martin  Mih- 
men vnd  Valtin  Müszigen  gelegen 

Zwen  acker  artlandts  am  Battenstein  zwischen  Jakob  Wertznern  vnd  Hannsz 
Flecken  gelegen 

Zwen  acker  artLandts  vnnd  wüstveldt  vor  dem  Battenstain,  zwisdien  Peter 
Centgranen  vnnd  Valentin  Hartmann  gelegen 

Zwen  acker  artLandts  vnnd  Wüstveldt  in  der  Lochwisen,  Zwischen  Schnei- 
der Hannsen  vnd  der  gemein  Trifft  gelegen 

Zwen  acker  artvelts   zum  Hermans  Zwischen  dem  Anersberg  Tnd   Hanns 
Hartmann  gelegen 

Acht  acker  hewveldt  vff  der  Rhön,    Zwischen  Hans  Rauchen  Erben   vnd 
Anna  Centgreuin  Erben  gelegen  Besitzer  Veit  Hohmann 

2  Ib.  1  dn.    von  einer  wisen  vnder  dem  Rosengartten  gelegen,    Besitzer  Paul 
Beckers  Erben. 

29  dn.    vff  Michaelis    von  einer  Wieseo  auch   vnder  dem    Rosengartten  |  gelegen 
Besitzer  Valtin  Werner  zum  Gottharts. 

3  Ib.  22  dn.   vff  Michaelis  von  ein  vnd  funftaig  acker  hewfelt  vf  der  Rhön  ge- 
legen, Das  Funken velt  genant  Besitzer  die  Genuundt  zum  Hiltters 


f^ 
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14  dn.   vff  Michaelis,  von  einem  halben  benszlein  vor  dem  Obern  ^r,  an  Gort 
Schneidern  gelegen,  Besitzer  Gkibriel  Hieltmann 

1  dn.  yff  Michaelis  yon  einem  Baumgärtlein  vber  dem  Möhlrain  Zwischen  Hanns 
Wingenfelden  ynnd  Georg  Barthen  gelegen,  Besitzer  Hannsz  Wirth. 

2  dn.  yff  Michaelis  yon  einem  mnsz-  ynd  Baumgärtlein  yber  dem  Mühlrain  Zwi- 
schen Hannsz  Wirthen  ynd  Simon  Schmiden  gelegen,  Besitzer  Oeorg  Barth 

Lat.  1  fl.  1  Ib.  21  dn. 

10  dn.  yff  Michaelis   yon   einem  Baomgartten  am    Fandtloser   weeg   Zwischen 
Hanns  Senffen  ynd  Hannsz  Schneidern  gelegen 

Ein  mnszgartten  yff  der  Aw,  Zwischen  dem  Pfarracker  ynd  Clans  Kochen 
gelegen,  Besitzer  Wilhelm  Barth. 

1  Ib.  21  dn.  yff  Michaelis  yon  einem  hansz,  Zwischen  Simon  Hartmann  ynd  der 
gassen  nach  Peter  Hartmanns  hoflfraidt  gelegen,  Besitzer  Anthon  SchäSsteckh 

94  dn.  yff  Michaelis  yon  einem  hansz  zwischen  Valentin  Teufeln  ynd  der  Stras- 
sen gelegen,  Besitzer  Anthon  Schaffsteckh. 

Drey  yierteil  acker  artvelts  am  Buechwäldtlein,  zwischen  Cuntzen  ynd  Peter 
Centgranen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  zwischen  Sebastian  Bihn  ynd  Valentin  Ceotgranen 
gelegen 

Ein  halber  acker  artyelts  zwischen  Han|^  Rheinharden  vnnd  Cnntz  Cent- 
grauen an  den  heiligen  wisen  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artveldts  vber  dem  Kieszbronn  Zwischen  der  Trifft  vnd 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  im  Rangenstüdig,  Zwischen  Cnntz  Centgrauen 
ynnd  Jakob  Bauchen  gelegen 

Lat.  2  Ib.  25  dn. 

Funff  yierteil  acker  artvelts  vff  dem  stückh  vor  den  Veldtwisen  zwischen 
Cuntz  Centgrauen  vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelts  im  Battenfelt  Zwischen  Balthasar  vnd  Peter 
Hartmann 

Ein  halber  acker  artvelts  am  alten  weeg  vnden  Peter  Centgrauen  gelegen 

Fünff  vierteil  acker  artvelts  am  alten  weee  an  Cnntz  Centgrauen  gelegen 

Drey  vierteil  wisen  an  der  Elster  Zwischen  Anna  Centgreuin  vnd  Hanns 
Reinharden  gelegen. 

Ein  yierteil  acker  muszgartten  in  der  Keszbach  Zwischen  Anna  Centgrenin 
vnd  Caspar  Hartmann  gelegen 

Vnnd  diese  Brbstückh  gehören  in  die  Zinsz  welche  Hanns  Reinharden  dem 
Jungen  hieuomenn  allein  zugeschrieben,  Besitzer  Anthon  SchafflBteckh 

8  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artlandts  am  Monchgraben  neben  dem  weeg 
gelegen,  Besitzer  Eberhardt  Limpert 

12  dn.  vff  Michaelis  von  anderthalb  acker  wisen  im  Rangenstüdig  Zwischen  Hanns 
Hartmann  vnnd  Caspar  Zollen  gelegen,  Besitzer  Georg  Erb. 

12  dn.  vff  Michaelis  von  vier  acker  artlandts  vnd  wisen  am  Battenstein  gebogen 
■tost  vrider  Jobst  Hohmanns  erben  Besitzer  Balthasar  Fleckh 

4  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  hewfelt  vff  der  Rhön  bei  dem  Fnnckenvelt 
gelegen  Besitzer  Valtin  Limpert 

Lat.  1  Ib.  6  dn. 

8  dn.  t  a.  d.  vff  Michaelis  von  Zwen  acker  artlandts  am  Rüszelsrain  gelegen 
Ein  aeker  artLandts  am  mühlrain  Zwrischen  Peter  Centgranen  vnd  Caspar 
Hartmann  gelegen  Besitzer  Georg  Leidtschung. 

18  dn.  vff  Michaelis  von  einem  Baum  vnnd  mneszgartten ,  Zwischen  dem  Schan- 
denweeg  vnd  Hanns  Hartmann  gelegen 
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Ein  Tierteil  scker  miiBzgartteii  neben  dem  Schandeohoff  yff  der  Aw  gelegen 
Besitzer  Valentin  Zielfelder 

Lat  26  dn.  1  a  d. 

Somma  ^^) 
19  fl.  2  Ib.  21  dn. 
7  mass  3  metile  kom 
7  masz  3  metzle  Habem 
Tbännifloher  wehrang. 

Sammenifhansen.  . 

1  Ib.  24  dn.  vff  Michaelis  von  einem  htasz  Scheaer  vnnd  Banmgartten  zwifchen 
G^rg  Dachen  rnnd  Marx  Groben  gelegen  wie  Tolgt 

Drej  acker  artLandts  am  neuen  weeg,  Zwischen  Hanna  Kirsten  Tnd  Caspar 
Centgranen  gelegen 

Ein  halb  acker  artlandts   am  aeaen  weeg  Zwischen  Wilhelm  Dachen  Tnd 
Balthasar  Limperten  gelegen 

Ein  acker  artLandts  im  ELammervelt  Zwischen  Lorenz  Vlrichs  Erben  Tnnd 
Balthasar  Limperten  gelegen 

Bin  halber  acker  artiLandts  ktnder  der  Hirttenwisen  zwischenn  Caspar  Cent- 
gracenn  vnnd  Hanns  Dreszlerh  gelegen 

Zwen  acker  wisen  in  der  limgenwisen  zwischen  Hannsen  Neamann  gelegen 

Ein  acker  artLandts  vff  dim  Steffiwsberg,    zwischen  Balthasar  Limperten 
vnnd  dem  Steffansweeg  gele^g^n 

Zwen    Acker  artLandts  tm  Steflansberg   Zwischen    Curt   Bihn   Tnd   Simon 
Hartmann  gelegen 

Ein  Acker  ArtLandts    an   der  Rothen  zwischen  Jobst  vnd  Peter  Hermans 
Wittib  gelegen. 

Ein  halber  acker  artLaiidts  am  Vberweider  weeg,  Zwischen  Balthasar  Lim- 
perten Tnd  Valentin  Kirsten  gelegen 

Ein  acker  artLandts  ip  Koolgeheg,  zwischen  Corth  Bohn  Tnnd  Peter  Gro- 
ben gütter  gelegen 

Ein  acker  ArtLandts  in  der  Antsen  zwischen  Gkorg   Rohrichen  Tnd  Jobst 
Limperten  gelegen 

Viertzig  raten  maszgartten  Tff  dem  Kiesz  zwischen  Cjres  Maliern  Tnd  Jobst 
Limperten  gelegen 

Siben  raten  maszgartten   TfF  der  Leaekenwisen.   Zwischen  Simon  Hartmann 
vnd  Hannsz  Hollebraadten.  Besitzer  Lorentz  Bauch 

Lat.  1  Ib.  24  den: 
3  dn.  Vff  Michaelis  tou  einem  Acker  artLandts  im  Schuragraben  zwischen  Hanns 
Kirsten  Tnnd  Curth  Bohnn  gelegen 

Ein  halber  acker  ArtLandts  Tuder  der  Landtstrasz  Zwischen  Wilhelm  Lim- 
perten Tund  Valentin  Kirsten  gelegen. 

Acht  Creutzgertten  Maszgartten  Tff  der  Bruckenwisen  Zwischen  Hanns  HoUe- 
brandten  Tud  Michael  Pfenermann  gelegen  Besitzer  Jakob  Limpert 

14  dn.  Tff  Michaelis  Ton  einem  halben  heuszlein  Zwischen  Paul  Dachen  Tnd  Lo- 
itntz  Rauchen  gelegen  Besitzer  Gkorg  Dach 

16  dn.  Tff  Michaelis  TOn  einem  halben  heuszlein,  Zwischen  Clanaz  Bat)aehen  Tnd 
Lorentz  Ranchen  gelegen  Besitzer  Paul  Dach 


vv)  30  den.  =  1  ^ 

3  alte  Heller  :=  1  den. 
a    „        „      =  1  alt.  d. 

3  „    d.         =2  den. 

5  |&  18  den.  =  168  den.  =  16. 

4  Metzen        =  1  Maaaz. 

T.  Bb«rtt«lii,  0«Mhlcht6.  ^ 
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1  Ib.  15  dn.  1  ».  d.  Tff  Michaelis  von  einem  hausz,  sambt  einem  halben  Scheoer- 
lein  Zwischen  Contz  Flegeln  vnnd  Caspar  Centgrauen  gelegen,  Besitzer  Hannsz 
Kirsten  yon  Mahr. 

4  dn.  rS  Michaelis,  von  20  raeten  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen ,  Zwischen 
Caspar  Centgrauen  vnnd  Georg  Röhrichen  gelegen,  Besitzer  Hannsz  Carlen. 

8  dn.  Tff  Michaelis  von  fünfß&ehen  ruten  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen,  Zwi- 
schen Simon  Hartmann  Tnnd  Michael  Pfeffermann  gelegen ,  Besitzer  Hannaz 
Carlen 

1  Ib.  11  dn.  Tff  Michaelis  Ton  einem  benszleln,  Zwischen  Michael  Neumann  vnnd 
Lorentz  Bauchen  gelegen  Besitzer  Heintz  Dach 

Lat.  4  Ib.  11  dn.  1  a.  d. 

2  dn.  1  a.  d,  vff  Michaelis  von  18  ruten  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen  Zwi- 
schen Cuntz  Flegeln  vnnd  Balthasarr  Dachen  gelegen  Besitzer  Heintz  Dach 

8  dn.  vff  Michaelis  von  achthalb  ruten  muszgartten  vff  der  Bruckenvrisen  Zwi- 
schen Georg  Bohn  vnnd  Simon  Dachen  gelegen  Besitzer  Gangolff  Schwab 

1  Ib.  15  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  heuszlein  mit  einem  Baumgartten, 
Zwischen  Endres  Leszem  vnnd  Michael  Pfeffermann  gelegen,  Besitzer  Paul 
Püttner. 

4  dn.  vff  Michaelis  von  16  ruten  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen  zwischen 
Thomas  Stareken  erben  vnnd  Hanns  Grentzem  gelegen  Besitzer  Paul  Püttner 

1  Ib.  28  dn.  1  alt.  hllr.  von  einem  halben  acker  vnd  vier  ruten  am  oberweider 
weeg  an  der  Trifft  gelegen  stöst  auf  die  Bemeller 

Fünff  vierteil  acker  artLandts  am  Steffansberg  Zwischen  Simon  Hartmann 
vnnd  Cyres  Müllern  gelegen 

Lat.  3  Ib.  28  dn.  2  alt.  bllr. 

Fünff  vierteil  acker  wisen  in  der  Vntern  Antzen  Zwischen  Peter  Hermans 
Wittibin  vnnd  Adam  Grentzem  gelegen 

Zwo  vnd  zweintzig  ruten  muszgartten  vf  der  Bruckenwisen  zwischen  Heintz 
Groben  vnnd  Hanns  Hollebrandten  gelegen 

Fünff  vierteil   acker  artlandts  im  Schürsgraben  .zwischen  Georg  Bohn  vnnd 
Cyres  Müllern  gelegen 

Bin  acker  arU^andts  am  Steffansberg,  Zwischen  Lorentz  Bauchen  vnden  vnd 
oben  gelegen 

Zwen   acker   wisen  vf  dem  Wildtgarten    zwischen  Jjorentz  Vlrichs  Wittibin 
gelegen. 

£ük  acker  artlandts  am  obem  weider  weeg  zwischen  Georg  Bohn  vnd  Hanns 
Dreszlem  gelegen 

Ein  acker  artLandts  am  forter  Steffansberg  an  der  Rödern  zwischen  Hanns 
Limperts  erben  gelegen 

Vierthalb  acker  artLandts  vnd  wisen  vff  dem  Wildtgartten  zwischenn  Baltha- 
sar Limperten  vnd  Jakob  Vlrichen  gelegen. 

Ein  acker  artlandts  am  neuen  weeg  zwischen  Balthasar  Limperten  vnd  Ja- 
.   kob  Vlrichen  gelegen 

Ein  halber  acker  artlandts  hinder  des  hierden   wisen  zwischen  Peter  Her- 
manns wittibin  vnd  Caspar  Centgrauen  gelegen 

Ein  acker  artlandts  am  Neuen  weeg,  zwischen  Baltbasar  Limperten  vnd  Ja- 
kob Vlrichen  gelegen 

Zwen  acker  artLandts  vber  der  Antzenwisen  zwischen  Caspar  Centgranen 
Tnnd  Balthasar  Limperten  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artLandts  vber  der  strasz  zwischenn  Lorentz  Rau- 
chen vnnd  Hannsz  Grenntzem  gelegen 

Zweintzig  ruten  mnszgarten  vff  der  Bruckenwisen  zwischen  Simon  Hartmann 
vnd  Hannsz  Hollebranden  gelegen,  Besitzer  Curt  Bohn. 

10  dn.  vff  Michaelis  von  zwo  vnd  zweintzig  ruten  Muszgartten  vff  der.  Brucken- 
wisen zwischenn  Heintz  Groben  vnnd  Hans  Hollebranden  gelegen  Besitzer 
Valentin  Both 
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11  du.  1  alt.  hllr.  rff  Michaelis  Ton  fänff  Tierteil  aeker  artlandte,  hinter  des  Men- 
den wisen  Zwischen  Jakob  Limperten  vnd  Melcbiom  Bobn  gelegen. 

Drej  ?ierteil  acker  artlandts  yf  dem  Steifansberg,  Zwischen  Balthasar  Lim- 
perten Tnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  acker  wisen  in  der  Vntem  Antsen  Zwischen  Adam  Orentzem 
?nd  Hanns  Jakoben  gelegen,  Besitzer  Frans  Bohn. 

15  da.  1  a.  d.  yff  Michaelis  Ton  Zwen  ackern  artlandts  hinter  der  hirttenwisea 
swisehen  Cnnts  Grentsem  Tnnd  Jobst  Limperten  gelegen 

Sin  halber  acker  artlandts  Tnder  der  strasz  swiMshen  Hannas  Gnndem  rnd 
Melcbiom  Bohn  gelegen 

Ein  halber  acker  wisen  in  den  Rödern  Zwischen  Lorenti  Vlrichea  Wittibin 
Tnd  Lorentz  Bauchen  gelegen 

Acht  mten  massgarten  yf  der  Bmckenwisen  swisehen  Hanns  Orentzem  gelegen 

Ein  halber  acker  artlandts  Ihm  Scharsgraben  zwischen  Balthasar  Limperten 
?nd  Cnrt  Bohn  gelegen 

Nenn  mten  massgarten  ?if  der  Bmckenwisen  Zwischen  Hanns  HoUebrandten 
?nd  Simon  Hartmann  gelegen,  Besitzer  Wilhelm  Limpert 

Lat.  1  Ib.  7  dn. 
17  dn.  1  alt.  hllr.    Tff  Michaelis   von  funif  ?ierteil    acker   artlandts   hinder  des 
hiertten  wisen  Zwischen  Frantz  Bohn  md  Jakob  Kirsten  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artlandts  Tf  dem  Steffansberg,  Zwischenn  Balthasar  Lim- 
perten Tnnd  Frantz  Bohn  g^slegen 

Ein  acker  artLandts  bei  dem  Schlag  Zwischen  Martin  Engeibrechten  vnnd 
Peter  Hermanns  Witibin  gelegea 

Anderthalb  acker  artlandts  vber  der  Strasz  zwischen  Hanns  Dreszlem  Tnd 
Cyres  Müllern  gelegen 

Ein  acker  aräjtndts  Tnder  der  strasz.  Zwischen  Wilhelm  Limperten  rnd  Bal- 
thasar Limperten  gelegen  Besitser  Melchior  Bohn 

6  dn.  yff  Michaelis  Ton  einem  acker  artLandts  am  Tanner  weeg  Zwischen  Heints 
Groben  rnd  Sebastian  Reinharden  gelegen,  Besitser  Hanns  Jakob. 

14  dn.  yff  Michaelis  ?on  2  Acker  ArtLandts  am  Tänner  weeg  swisehen  Simon 
Hartmann  vnnd  Heints  Jakoben  gelegen 

Zweintsig  meten  massgarten  WF  der  Bmckenwisen,  zwischen  Hanns  Rein- 
harden vnnd  Michael  Orentsera  gelegen,  Besitser  Sebastian  Reinhard. 

2  dn.  vff  Michaelis  von  40  mten  massgarten  vff  der  Bmckenwisen,  swisehen 
Michael  Grentsem  vnnd  Heints  Knappen  gelegen  Besitzer  Hanns  Reinhard 
der  Elter 

Lat.  1  Ib.  9  dn.  1  alt.  hllr. 

2  dn.  vff  Michaelis  von  20  meten  mnssgartten  vff  der  Bmckenwisen  zwischen 
Hanns  Reinharden  vnnd  Sebastian  Reinharden  gelegen,  Besitser  Michael  Grentter 

12  dn.  vff  Michaelis  von  Zwen  aeker  Artlandts  hinter  des  hirtten  wisen  swisehen 
Wilhelm  Limperten  vnnd  Cnrt  Bohn  gelegen ,  stost  vff  Hannss  Gündera  vnnd 
Sebastian  Reinharden  Besitser  Jobst  Limpert 

28  dn.  vff  Michaelis  von  3  acker  wisen  an  der  Baechsehirmer  Trifft  Zwischen 
Wilhelm  Dachen  vnnd  der  Trifft  gelegen  Besitser  Peter  Hartmanns  Wittib. 

4  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  halben  acker  artlands  im  Kohlberg,  swi- 
aebea  Hannss  Kirsten  vnnd  Cnnts  Grentsem  gelegen 

Nenn  raten  massgartten  vff  der  Bmckenwisen  Zwischen  Valtin  Ransched 
vnd  Heintz  Knappen  gelegen,  Besitser  Georg  Rorig 

Ein  vierteil  acker  artlandts  in  der  Antzen,  zwischen  Cyres  Mfillera  vnd  Lo- 
rentz Ranch  gelegen 

18  dn.  vff  Michaelis  von  56  mten  mnszgarten  vff  der  Bmckenwisen ,  Zwischen 
Hanns  Carlen  znd  Martin  Gmningen  gelegen,  Besitser  Michael  Pfeffermann 

6  dn.  vff  Michaelis  von  20  mten  muszgarten  vff  der  Bmckenwisen,  Zwischen 
Heintzen  Fürsten  vnnd  Hanns  Senffen  gelegen  Besitzer  Michael  Pfefibrmatt 

Lat.  2  Ib.  10  dn.  1  a.  d. 
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11  dn.  vff  Michaelis  toü  einem  halben  aeker  artlands  im  Schursgraben  zwiaohen 
Balthasar  Limperten  md  Cnrt  Bohn  gelegen 

Yieitcig  raten  mnszgarten  Tff  der  Brackenwisen  zwischen  Panl  Bnttnern 
vnnd  Simon  Hartmaon  gelegen 

Sieben  Creutzgertten  oder  raeten  vff  der  Bnickenwisen  zwischen  Balthasar 
Dachen  vnd  Martin  Graningen  gelegen.  Besitzer  Hanns  Kirsten. 

6  dn.  Tff  Michaelis  von  60  raten  mnszgarten  vff  der  Brackenwisen  zwischen 
Georg  Rorichen  Tnnd  Hanns  Reinharden  gelegen,  Besitzer  Heintz  Knapp 

14  dn.   yff  Michaelis  von  46  raten  Muszgartten  vff  der   Brackenwisen  zwischen 
Hanns  Kirsten  vnd  Jobst  Limperten  gelegen  Besitzer  Martin  Grüning 

8  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  75  ruten  artLandts  vber  der  strassz  Zwischen 
Wilhelm  Limperten  vnnd  der  strassz  gelegen  Besitzer  Hannsz  Gunder. 

4  dn.  vff  Michaelis,  von  16  raten  mnszgarten  vff  der  Brackenwisen  Zwischen 
Paul  Bättner  vnd  Wilhelm  Limperten  gelegen,  Besitzer  Hannsz  Amborn 

6  dn.  vff  Michaelis  von  16  raten  mnssffarten  vff  der  Brackenwisen,  Zwischen 
Michael  Pfeffermann  vnnd  Hannsz  Hölrobranden  gelegen  Besitzer  Hannsz  Senff 

Lat  1  Ib.  19  dn. 

2  dn.  l  a.  d.  vff  Michaelis  von  11  raten  vff  der  Brackenwisen  Zwischenn  Heintz 
Dachen  vnnd  Lorentz  Vlrichs  Wittibin  gelegen,  Besitzer  Cantz  Flogel 

4  dn.  vff  Michaelis  von  einem  halben  acker  10  raten  Wisen  am  oben  Weyder 
weeg  vnd  zwischen  Hanns  Kirsten  Besitzer  Heintz  Fürst 

3  dn.  vff  Michaelis  von  Zwölffthalb  raten  inaszgarten  vff  der  Brackenwisenn 
Zwischen  Michael  Pfeffermann  vnnd  Heintz  Knappen  gelegen,  Besitzer  Heintz 
Forst 

6  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artlandts  am  neuen  weeg  Zwischen  G^org 
Dachen  vnd  Lorentz  Ranchen  gelegen  Besitzet  Wilhelm  Dach 

3  dn.  vff  Michaelis  von  einem  halben  acker  artlandts  am  nenen  weeg.  Zwischen 
Wilhelm  Dachen  vnd  Lorentz  Vlrichs  Erbenn  gelegen  Besitzer  Hannsz  Grob. 

2  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  22  raten  mnszgarten  vff  der  Brackenwisenn  zwi- 
schen Hannsz  Kirsten  vnd  Heintz  Dachen  gelegen,  Besitzer  Balthaser  Dach 

1  Ib.  3  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  6  acker  wisen  in  der  Antzen,  Zwischen 
Hannsz  Kirsten  vnd  Caspar  Centgranen  gelegen. 

Drithalb  acker  artlandts  vf  dem  Wildtgarten  Zwischen  Simon  HaTtmann 
vnnd  Curth  Bohn  gelegen 

Lat.  1  Ib.  25  dn. 

Ein  halber  acker  artLandts  am  neaen  weeg,  Zwischen  Lorentz  Bauchen  vnd 
Cnrt  Bohn  gelegen 

Ein  acker  artLandts  vff  dem  Steffiuisberg  zwischen  Lorentz  Rauchen  vnd 
Melchior  Bohn  gelegen 

Ein  halber  acker  artlandts  am  ober  Weyder  weeg,  Zwischen  Lorentz  Rau- 
chen vnnd  Jakob  Vlrichen  gelegen 

Ein  acker  30  ruten  Artlandts  im  Kammerfeit  Zwischen  Lorentz  Rauchen 
vnnd  Peter  Flecken  gelegen  stost  vff  Lorentz  Vlrichs  Wittibin  Besitzer  Bal- 
thasar Limpert. 

2  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis,  von  einem  halben  acker  artLandts,  am  ober  Weyder 
weeg.  Zwischen  Curt  Bohn  vnd  Balthasar  Limperten  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artlandts  am  neuen  weeg,  Zwischen  Curt  Bohn 
vnd  Jakob  Kirsten  gelegen,  Besitzer  Jakob  Virich 

8  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  20  raten  mnszgarten  vff  der  Brackenwisenn  zwi- 
schen Lorentz  Vlrichs  Wittibin  vnd  Valdn  Rauschen  gelegen 

Ein  halber  acker  artlandts  hinder  des  hirtten  wisen.  Zwischen  Curt  Bohn 
vnnd  Lorentz  Rauchen  gelegen 

Bin  halber  acker  artlandts  vnder  der  strasz  Zwischen  Simon  Hartmann 
vnnd  Lorentz  Rauchen  gelegen.  Besitzer  Caspar  Centgraff. 
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€  dB.  vff  Michaelis  von  drey  rierteil  acker  vod  31  raten  ArtlandtB  vnd  Wisen 
in  den  Ködern,  zwischen  Contz  Grentzem  vnd  Simon  BEartmann  gelegen,  Be- 
sitzer Hannsz  Dreszler. 

Lat.  16  dn.  2  a.  d. 

6  dn.  Tff  Michaelis  von  40  mten  muszgarten  yff  der  Bmckenwisenn,  zwischen 
Martin  Gmningen  vnnd  Wilhelm  Limperten  gelegen  Besitzer  Hans  Dreszlers 
erben. 

8  dn.  Tff  Michaelis  Ton  38  roten  muszgartten  vff  der  Bmckenwisen  zwischen 
Contz  Flögein  vnnd  Caspar  Centgranen  gelegen  BesitMr  Lorents  Vlriehs  Wittib 

2  dn.  vS  Michaelis,  von  einem  halben  aeker  artlands  am  neoen  weeg  zwischen 
Curt  Bohn  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artlandts  in  der  Antzen  Zwischen  Georg  Bauchen  Tnnd 
Balthasar  Limperten  gelegen  Besitzer  Cyres  Malier 

6  dn.  vff  Michaelis  von  16  raten  mangartten  Tff  der  Brackenwisenn  Zwischen 
Hanns  Senffen  vnnd  Michael  Pfeffennann  gelegen  Besitzer  Hannsz  Hilpert. 

4  dn.  2  a.  d.  vff  Michaelis  von  15  raten  muszgartten  vff  der  Brackenwisenn 
Zwischen  Curt  Bohn  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen  Besitzer  Steffan  Hann 

6  dn.  vff  Michaelis  von  8  ruten  muszgartten  vff  der  Brücken  wisen  zwischen 
Georg  Bohn  vnnd  Thomas  Stareken.  gelegen,  Besitzer  Heintz  Grob 

28  dn.  vff  Michaelis  von  2  acker  artlandts  am  Larbacher  weeg,  Zwischen  Wilhelm 
Limperten  znd  Martin  Engelbrechem  gelegen 

Lat.  2  Ib.  2  a.  d. 

Ein  acker  artlandts   vnd  24  raten  am  Tänner  weeg,    Zwischen  Lorentz  Vi- 
richs Erben  vnnd  Wilhelm  Limperten  gelegen 

Ein  acker  artLandts  am  Steffimsberg  zwischen  Cyres  Jacoben  vnd  Michael 
Grentzem  gelegen 

Ein   acker  10  rueten  artLandts  am  Steffiinsberg  zwischen  Georg  Bohn  vnd 
Lorentz  Banchen  gelegen 

Ein  acker  wisen  vnnd  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen ,  Zwischen  Heintz 
Knappen  vnnd  Thomas  Stareken  gelegen 

Drey  acker  wisen   an  der  Buechsdiirmer   Trifft  zwischen  Peter  Hermanns 
Wittibin  vnnd  Hanns  Dresziern  gelegen 

Drey    vierteil  acker  artlandts  vber  dem  Senrasen    zwischen  Wilhelm  Lim- 
perten vnd  Hannsz  Jakoben  gelegen,  Besitzer  Simon  Hartmann 

4  dn.  vff  Michaelis,  von  fnnff  vierteil  acker  artlandts  vnnd  wisen  an  dem  Hael 
zwischen  Cyres  Müllern  vnnd  Hannsz  Kirsten  gelegen,  Besitzer  Michael  Dach. 

Lat.  4  dn. 

Summa  3  fl.  4  ib.  14  dn. 


Welssbach 

die  HoffGuttere  zu  Weisbach  ligen  vf  beeden  selten  Zwischen  den 

Weyerischen  Lehengfittern,   in   der  Flormarckung  zu  Gräuenheim 

vnd  gehören  darein,  vnd  geben  dauon  wie  volgt. 

5    Ib.  an  gelt 

2!  miüter  Hat^m  l  ^»«chofsheimer  matz,  10  ruten  vber  dem  gaiszfirst  gelegen 

2    metzen  Erbeis  )       Ein  dritter  theil  an  den  15  ruten,  vnd  eine  wisen  an  der 
Sanderaw  gelegen 
Drithalb  ruten  hinter  dem  Maringshaugkh  gelegen 
Ein  wisen  die  Veitwisen  genant 
Item  die  heufelder  vff  der  Rhön 
Item  die  Quehre  Masz  halb 

Item  alle  Jahr  ein  masz  vff  dem  Leimberg,  oder  in  der  Strut  genant 
Item  ein  masz  vff  der  Boszhaidt 
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Item   ein  ipurlen  bei  dem  Maoenohedel  la  Qrdifonheim ,  Beeitoer  KUiaiin 
Pfeffennann  et  consortw 

L»t.  per  se. 

Vom  WejheriBohen  Zehendt  am   GraTenhaim  wärdt  den  Eberitai- 
niflchen  Järlioh  geben  im  Wirtxhaase  su  Weissbach  Nemblieb 

5  malter  Korn 

5  malter  Habem 

3  mete  Erbeis  Biscboffsbeimer  mass 

Lat.  per  ee. 

Yolgen  die  Weyherischen  VierteiUgfitter,  die  denen  Tom  Eberstein 
ainig  Tolgendte  gültt,  soail  getraidt  anlangt,  ohne  Handtlobn  geben. 

13  dn.    von  einer  Wisen  am  heiligen  floss  gelegen 
85  dn.    Ton  swei  Weinberglein 
1  metzen  ^^^  |  ^^^^  ^^^^  yierteiln  yf  der  yberschar 

1       „       Habem  Ton  1  Tierteil  im  Söhlin  gelegen. 

^       „       Habem  Ton  der  Domer  graben.  Besitzer  Martin  Herchenheim  et  oon- 
•ortes 

1        "       Habem  1    ^^^  *^*^  Tierteil n  Tf  der  Tberschar 

1  Saltzmas   haber  von   der  Greuenwisen   im  holtz  Besitzer  Erhardt  Hartmann 
et  Consortes. 

1  metz  Habem  Ton  einem  vierteil  in   den  Weinbergen  gelegen  Besitzer  Kilian 
Hübner  et  consortes 

1  „     Habem  Ton  einem  vierteil  in  Weinbergen  gelegen  Besitzer  Kilian  Pfeffer- 
mann 

9  Ib.  an  geltzinsz  von  einem  Weinberg 

34  dn.  von  einer  wisen  im  Holtz  gelegen 

Lat.  4  Ib.  1  dn. 

2  metzen  Korn 

54  metz  1  Saltzmas  haber 

2  metz  habern  von  2  vierteiln  in  dem  Bohnlein  gelegen 
1  metz  habem  Besitzer  Hanns  Drescher 

Nota,  dieser  Haber  vnd  geltt  geben  Handtlobn 

1  Korn  Mohlmetzen   haber   von    einer   wisen  im   obere    holtz  Besitzer   Mathes 
Drescher 

1  metz  habem  von  einer  wisen  im  obern  holtz  Besitzer  Melchior  Friederich 

1  metz  haber  von  einem  Weinberg 

1  Kornmetz  haber  von  einem  Vierteil  in  Weinbergen  Besitzer  Georg  Herchenhain 

15  dn.  geltzinsz  von  einem  Weinberg 

1  metz  haber  von  einem  Weinberg 

1  metz  haber  von  einem  Vierteil  Weinberg.  Besitzer  Valtin  Herohenhain 

Lat.  15  dn. 

7  metz  Tnd  2  Koramülmetz  haber 

1  Kommöhlmetzen  haber  von  einer  Wisen  im  Erlach  Besitzer  Lorentz  Kistner. 

2  metz  Kom 

2  metz  Habem  von  zwey  vierteil  vff  der  vberschar  Besitzer  Peter  Herchehain. 
5  dn.  an  gelt  von  einer  wisen  im  holtz  gelegen 
2  metz  Koro 
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2  metz  Ilabern 

1  metz  habern  von  einer  wisen  in  dementen  Röhnlein  gelegen 

1  metz  habern  von  einem  Vierteil  Weinberg 

1  metz  haber  von  einem  acker  weinberg 

2  mahlmetz  Erbiszen  von  zweyen  vierteiln  in  der  Htm  Besitzer  Martin  Friderich 
Müller 

5  dn.  von  einer  wisen  im  Holtz,  Besitzer  Valentin  Herchenhain  Sohultheia. 

4  metz  Korn 

^  metz  Habem 

1  metz  haber  von  der  Nuszenwisen  mit  seinen  Consorten 

Lat.  10  dn. 

4}  metz  Korn 
84  vnd  1  Kommühlmetz  Haber 
2  Mahlmets  Brbissen 

1  metz  Habern  von  einem  Vierteil  Weinberg 

I  metz  Hab^rn  von  der  Erlachswisen 

(  mnhlmetz  Erbiszen  von  einem  acker  in  den  vierteiln  in  der  Hnn  genant  Be- 
sitzer Valentin  Grentzer. 

1  metz  Korn 

1  metz  Habem 

1  mohlmetz  Erbiszen  von  einem  acker  in  den  vierteiln  in  der  Hun. 

2  Saltzmasz  habem  von  der  Reinhartswisen  vberm  Stain.  Besitzer  Simon  Endres 

1  metz  haber  von  einer  Wiesen  im  holtz  gelegen  Besitzer  Leonhardt  Eyring 

1^    metz   Haber    vom   Marfngshangkh    vnd    von  der  Kriegs-    Besitzer   Nicolaos 
Schubert 

1  Ib.  12  dn.  von  einem  Weinberg 

4  metz  Habem  von  einer  Wiesen  in  der  Jerusalem 

I  Saltzmas    haber   von   einem  Weinberg  Besitzer  Hannsz  Herchenhain  hinderm 
Wirtzhausz 

Lat.  1  Ib.  13  dn. 
1  metz  Koro 

54  metz  vnd  2}  Saltzmeszle  haber 
1|  Mühlmetz  &biszen 

21  dn.  von  einem  Weinberg,  Besitzer  Caspar  Schopner 
21  dn.  von  einem  Weinberglein 

1  Mühlmetz  habem  von  einer  wisen  im  Holtz.  Besitzer  Valtin  Herchenhain  Kun 
Valtin  genant 

10  dn.  von  einem  Weinberg 

^  metz  haber  von  einem  halben  vierteil  im  Röhnlein 

2  mühlmetz  habem  von  einem  Wieszflecklein  im  Obern  Holtz 

5  Saltzmas  Habem  von  einem  garten  zu  Grauenhain  Besitzer  Anthoni  Herchenhain 

1  Kommühlmetzen  haber  von  einer  Wiesen  im  Erlach  Besitzer  Anna  Friderichin 

2  metzen  Kom 

2  metzen  Habem  von  2  vierteiln  vff  der  Vberschar  Besitzer  Ciriac  Herchenhain 

Lat.  1  Ib.  22  dn. 
2  metz  Korn 
24  metz  3  mühlmetz  vnd  5  Saltzmeszle  vnd 
1  Kommühlmetz  habers 

1  metz  haber  von  einem  Vierteil  im  alten  Holtz 

^  metz  haber  von  einer  wisen  vnder  dem  Maringshaugkh  Besitzer  Simon  Fischer 
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1  meto  haber  von  einem  flecken  artrelto  in  der  Durrbaoh 

1  meto  haber  Ton  einem  Acker  artreltds  hinder  den  Bergen 

5  Saltomas  haber  von  Artfeldt  vnnd  Wisiwachs  im  Brlach  Besitoer  Malhes  Büttner 

1  meto  haber  Ton  einer  wisen  im  holto 

1  mühlmeto  haber  von   einem  acker  yff  der  Holbtott  Besitoer  Hannas  Kisiner 
Ottilien  Hannsz  genant 

1  meto  haber  Ton  einer  wisen  im  Holto  Besitoer  Leonhardt  Kistner 

1  metz  haber  Ton  einer  Wisen  im  Holtz   Besitzer  Valtin  Kistner.  Bauer. 

l  maltor  haber  Ton  einem  Baesch  oder  Wiszwachs  im  Holto  Besitoer  AnthonJ  Adam. 

Lat.  1  malter  (6(  Mtsn.)  1  mühlmeto  Tnd 
5  Saltzmas  Habers 

1  metz  habers  Ton  einer  wisen  im  Holto 

1  meto  haber  Ton  einem  Weinberg 

14  Saltzmasz  haber  gibt  Hanns  Friderich   von  einer  wisen   im  Holto,  Besitzer 
Valtin  Pfeffermann 

1  meto  haber  von  einem  viertoil  im  Rhönlein  gelegen 

1  Mühlmeto  haber  von  einer  Wisen  im  Erlaoh 

2  Saltzmas   haber   von  der  Nuszenwisen  Besitzer  Georg  Drascher  Weyherischer 
Schultheis 

2  Ib.  an  gelt  Ton  einem  Weinberg  Besitzer  Valeatin  Eyring  Junior 

{  Mühlmeto  Korn 

^  metz  Habem 

2  metz  Habem  von  der  Nuszenwisen 

2  Mühlmetz  habem  von  einem  Weinberglein 

(  Mühlmetz  Erbiszen    von   einem   halben    vierteil    in    der  Hun  Besitzer  Valtin 
Hubner  Senior 

1  meto  haber  yon  einem  vierteil  im  Holto  Besistoer  Gaus  Hubner 

Lat.  2    Ib.  \  mühlmetz  Korn 
64  meto  3  mühlmetz  vnd 
34  Saltzmas  Habem 
^    Mühlmeto  Erbiszen 

2  Ib.  6  dn.  an  gelt 

1  Sommerhan 

15  Ayer  von  einem  Weinberg  Besitzer  Lorennto  Herchenhelm 

4  Metz  haber  von  der  Veitwisen  Besitzer  Simon  Friderich 

1  Mühlmetz  haber  vom  Holderstrauch   vff  der  Hoffstott  Besitzer  Peter  Herchen- 
heim 

1  metz  haber  von  einer  wisen  im  Obern  holtz  Besitzer  Caspar  Weber 

1  Mühlmetz  Haber  von  einem  Wiszfleckh  im  Obern  holtz  Besitzer  Georg  Kistner. 

l  Ib.  an  gelt 

1  Huen 

1  Sommerhan 

1  Schonbrodt 

^  Schock   ayer  von    einem    Weinberg   Besitzer    Melchior   Friderich   vod   Ciriae 
Hartmann 

Lat.  4  Ib.  6  dn. 

1}  metz  vnd  2  Mühlmetz  habem 

1  Huen 

2  Sommerhan 
45  Ayer 

1  Schonbrodt 
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6  Ib. 

2(  malter  Korn 

24  nuJter  Habers 

2  mets  Erbeszen.  Vom  Eberstainiscben  Hoff. 

5  malter  Korn 

5  malter  Habers 

2  metsen  Erbeiszen.   Vom  Greuenheimer  oder  Weyherischen  Zehendt. 

Snmma 
2  fl.  3  Ib. 

1  malter  2  metz  Korn 
64  malter  21  metz'Habem 
4  Mühlmetz  Erbeiszen 

1  Hnen 

2  Sommerhanen 
1  Scbonbrodt 

45  Ayer 
Alles  Blschof&heimer  wehrang. 

Sommamm 
26  fl.  3  Ib.  29  den. 

1  Huen 

2  Sommerhanen 
1  Schönbrodt 

45  Ajer 

9(  malter  Korn  rnd  1  metz 
15  malter  2|  masz  habere 

^  malter  Erbeis. 

Ans  des  k.  ArehiTS  zn  Wnrzbnrg  lib.  contract. 

322. 

1606  Januar  4  (14).  Die  Witwe  Eva  v.  E.  geb.  v.  der 
Tann  zu  Norheim  vor  der  Bhon  quittirt  über  1600  fl.  Capital  und 
671  fl.  rückständige  Zinsen,  welche  ihr  Bernhard  Philipp  von  Bü- 
di^eim  wegen  der  Geschwister  Eliaabeth^  Mar^aretka  und  Johan- 
netia  v.  E.  zu  Ginolfis  laut  des  Ostheimischen  ihr  Witthum  betref- 
fenden Vertrags  ausgezahlt  hat. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  Ena  von  Eberstain  gebome  von  der  Thann  Wittibe  zu 
Nordtheim  vor  der  Bhon,  vor  mich  vnd  mein  erben  hiemit  Be- 
kenne, das  der  Gestreng  vnd  vest  Bernhard  Philips  von  Büdiffk- 
heim,  mein  in  ehrngebür  freundtlicher  lieber  Schwaeer,  wegen  aer 
Edlen  vnnd  Tugentsamen  Jungfrawen  Elisabethen  2£irgaretnen  vnd 
Johannaten,  geschwisterten  von  Eberstain  zum  Ginolfs,  meinen 
freund tlichen  lieben  geschweyen,  laut  des  Ostheimischen  zwischen 
vns  vflgerichten  Vertrags,  mein  bewidtumb  betreffendt,  heut  endts 
benenten  dato  erlegt  bezalt  vnd  vergnügt  hat  Ein  Tausent,  Fünff*- 
hundert  ffulden  vnd  dem  hinderstendige  pension  daruon,  fimfisig, 
Siben  vna  einen  halben  gülden  gueter  genemer  wehrung,  Landts 
zu  Francken,  welche  ich  also  bahr  dargetzelt  zu  meinen  banden 
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empfangen  Derowegen  sie,  die  geschwisterte  von  Eberstain  obge- 
dacbt,  solcher  erlegten  Summen  halb  hiemit  quit  ledig  vnd  losz 
sage  Versprechendte  deszwegen  an  sie  Ire  erben  oder  Erbnemen 
ansprach  oder  forderunff  nimmermehr  zu  haben  noch  zu  gewin- 
nen in  keine  weis  weg  oder  masz  wie  das  namen  haben  mag,  odör 
ins  kunfitig  noch  erdacht  werden  möchte,  sonder  alle  geoerae  hir- 
mit  gentzhch  auszgeschlossen  Dessen  zu  vrkundt  hat)  ich  diese 
quittung  mit  meinem  aigen  ring  Pettschafft  becreffligt  vnd  wis- 
sentlich vffgetruckt.  So  geben  vnd  geschehen  denn  -A  Januarij 
Nach  Christi  vnnsers  aimgen  Erlösers  vnd  Seligmacners  gebart 
zehlende  Tausent,  Sechshunndert  vnd  Sechs  Jahr. 

L.  S. 


Zu  Nro.  301,  8.  i04. 

Nr.  301o.    Auszug  aus  dem  Schreiben  Wolf  Dietriches  v.  E.  an 
Herzog  Johann  Wilhelm  von  Sahsen  vom  11.  Oct.  1569. 

Dorchlaachtiger  Hochgebornner  forst  vnnd  Herr  etc.,  Ich  Sets 
ghar  In  keinen  zweiffl,  £.  f.  go.  werdenn  Sich  gnedig  zaentsinen  wis- 
sen, Wie  das  Ich  Personlich  mit  vothertenigen  schrifftenn  freitag  nach 
Natioitatis  Marie  Ao.  68  za  helperg,  Nachvolgendes  Ervoderter  vnd 
gehörender  Nottarft  nach  freitag  Den  22.  Aprielis  disz  69ten  Vnthertenig 
vmb  Der  befelleten  erbschafft  vnd  belehang  Des  Hoff  zq  Sontheim 
vorDerrohne,  So  Weilandt  Rügen  vonn  Eberstein  zu  Bischo/sheim^ 
Meines  lieben  vatter  seligen  leiblicher  bruder,  hinderlassen,  vnthertenig 
Ansachang  gethann,  vf  das  mir  vnd  meinen  freondlichen  lieben  broder 
Oeorgen  Sittichen  von  Eberstein  bemelter  Hof  Sambt  Seiner  Zogehorung, 
Inn  maszen  Denselben  vnszere  Vorfarre  selige,  loblich  von  der  Her- 
schaft henneberg  herobracht,  gnediglich  vberreichtnn  vnd  leihen^  Weliohs 
Alles  sich  bisz  anhero,  vieleicbt  aas  E.  f.  gn.  mitler  Weil  sonsten  ho- 
hen forfallenten  forstlichen  geschefften  verzogen.  Weil  dan  gnediger  forst 
vnd  Herr  Sonsten  andere  mehr  Vom  Adel  (:Als  Ich  erfaren:)  Ihrer 
belehong  Aach  in  Mangeln,  Jedoch  Denselbigen  zoleien  voderlich  ge- 
schaffen Werden  soll,  Als  etc.  ist  nochmals  an  E.  f.  g.  Mein  vnther- 
tenig bittenn,  Dieselbigenn  Wollen  Mein  vnd  Meines  Broders  gnediger 
forst  vnd  herr  sein  Vnd  vns  etc  solicher  vnsers  vettemn  seligen  be- 
fellet.  erbschafft  vnd  leben  gnediglichen  ßedenckenn  vnnd,  gleichvhals 
Anderem  Vom  Adel  Denn  alten  herokomen.  braoch  nach  gescheen, 
aach  gnedig  Widerfarn  lassenn.  Ihn  gnediger  bedrachtong.  Das  In 
vbergebener  lehensbrief  Copien,  So  mir  Behendigt  wordenn,  vnder 
Anderm  Inhalt  bemelt,  Das  B.  f.  gn.  vnd  derselben  Heben  herrn  vnd 
Broeder  Herzog  Johans  friederich  Den  mitlern,  Welich  Ire  forst- 
lidi  gnaden  got  der  Almecbtig  Ans  Derselben  Costodieo  gnedig  eriedi- 
gnog  geben  Wolle,  Vnsern  freondlichennn  liebenn  vetternn  vnd  seine 
Erbenn  bej  Aller  Altenn  gewonheit,  freiheit  vnd  gerechtigkeit,  wie  bei 
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der  Hersehaft  Hennebergk  Herokomen,  vnbescbwerdt  bleiben  lassen, 
Ab  sa  B.  f.  g.  etc.  (lebe)  leb  der  drosüichen  Hofnang  vad  zaaersicht, 
Dieselbigen  E.  f.  g.  ete.  Werden  etc.  hieraaf  Mir  vnd  Meinem  etc.  broe- 
der  Obbemelten  hof  vnd  sugehorong  darch  gnedigenn  vorbescheidt  Wie 
Alt  bennebergisch  herokomen  Neben  andernn  Tom  adel,  So  aoch  Noch 
nit  gellen  sein  sol^  gnedigtich  yberreichenn  vnnd  leien;  Ader  Aber, 
Wo  E.  f.  g.  Ans  Andern  forbabenten  fnrstlichenn  geschefftenn  dessen 
Itsiger  seitenn  nit  verbringen,  So  bit  Ich  vnthertenig  höchstes  vleiss, 
das  doch  derselbenn  E.  f.  g.  Ambtman  an  Romhilt,  den  Erbarnn  Cas- 
par Boppenn,  hiemit  gnedig  beaelich  geben  werden  Mocht,  Das  vns 
foliche  vberreicht  vnnd  gelieo  werde  etc.  E,  f.  g.  gnedige  drostlich 
Antwort  vnthertenig  Bittende,     Datum  den  11.  October  Ao.  1569. 

Eoer  farstlicben  Onadenn 
Williger  vntertheniger 

Wol/  DieUrich  Vatm  Eberstem 
zwm  ginol/s. 

Nr.  301^.    Schreiben  des  Herzoge  Johann  Wilhelm  von  Sachsen  an 
seine  Räthe  zu  Weimar  vom  15.  Oct  1569  (1568  f). 

Yonn  Gottes  gnadenn,  Johanns  Wilhem,  Herzog  zoe 
Sachssenn  etc. 
V bester  vnd  Hochgelartenn  lieben  Rethe  vnnd  getreue.  Was  ann 
vnns  Wolf  Ditrieh  vorm  Eweretem  zue  Qmolffs  vnndertheniglichenn  ge- 
lanngt  vnnd  vmb  belehnong  vnnsers  heimgefalnen  Hoffs  zne  Sont- 
heim  vor  der-Rohna  gebetenn,  das  Habt  Ihr  Hirinnligennd  znaer- 
nehmen.  Wann  wir  vnns  dann,  Itzigir  zeit  aoszerhalb  vnnsers  wesenn- 
lichenn  Hoflagers  vnnd  abwesens  der  henndel,  nicht  erinnern  können, 
Wy  es  vmb  solchen  verledigtenn  Hoff  gewannd  vnnd  gelegen,  So  be- 
gerenn  wir,  Ihr  woUet  dieses  des  tumn  Eweretems  schreibenn,  vnnsenn 
Secretarien  vnnd  Rath  Johann  Forsternn,  alls  der  diese  vnnd 
andere  lehennssachenn  vnnderhannden  hatt,  zustellen  vnnd  doraaff, 
was  deme  vonn  Eweretem  hinwieder  zur  anntwort  zugeben  sein  sollte, 
begreiffenn  laszen  vnnd  zum  versecretirn  annhero  vbersennden.  Dar- 
ann gesehicht  vnser  meinung.  Datum  Inn  vnnser  Erenbarg  zu  Coburg, 
Den  15.  octob.  1569. 

Denn  vhesten  vnnd  Hochgelartenn 
vnsem  Rethen  vnnd  lieben  ge- 
trenenn  sue  Weimar. 

Nr.  301c.    ,y7.  Forster  ihut  berichte  der  Ebersteiniechen  heimgefalnen 
lehenguter  halben'\ 

Durchlauchtiger,  Hochgebomer  fürst;  Enemn  furstlichenn  gnadenn 
seindt  meine  vnnderthennige  gehorsame  schuldige  vnnd  ganntz  willige 
Diennste  snuornn.  Onediger  fürst  vnnd  Herr,  Auff  euerer  f.  g.  gnedi- 
genn beuehlich  ist  mir  vbersenndet  wordenn  Was  ann  E.  f.  g.  der 
Sebosser  zu   Romhilt  Inn   sachenn    Das  heimgefallene   Eberetemische 
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leheon  betreffende  weitter  Tondertheoniglich  gelangen  lassenn,  Also  daa 
ich  mich  ans  den  hendelnn  ersehenn  ynnd  woranff  ea  nonmehr  stände 
E.  f.  g.  vndertheniglich  znel'kennenn  gebenn  solte.  Nun  seindt  fnr  des 
albier  schrifitenn  einkommenn,  durch  welche  Philipsen  (mnss  heissen 
ESlUan)  vonn  Eberateinsy  als  letzten  lehenntregers,  nachgelassenenn  sohns 
wUbe  vmb  beleibgedingonge ,  aach  nebenn  ihnen  ihre  Brudere  vnnd 
freunde,  des  gesddechts  V(mn  Lebenstein  Inn  hessenn,  Tnnderthennig- 
lich  gebetenn,  Denen  beiderseitts  B.  f.  g.  abwesenns  die  Rhete  abschle- 
gige  andtwordt  gegebenn.  Wann  aber  nunmehr  gedachts  Schossera 
tan  Romhilt  bericht  nach  die  sachenn  daranff  stehenn,  Das  alle  die 
gaetter  znm  vorledigtenn  lehennsfall  gehoerende,  ymb  getreidich  vnnd 
wennig  gelttzins  vorerbett,  So  Hab  Ich  diesenn  handel  In  offenem  Rath 
fnrgetragenn  Vnnd  auff  mitgefallenn  aller  annwesendenn  Rhete  Inn 
Ewrer  f.  g.  namenn  ein  solch  schreibenn  ann  oberwennten  Schosser 
gestellett,  wie  E.  f.  g.  beygelegt  gnediglich  za  befindenn.  Das  werdenn 
E.  f.  g.  wo  sie  dorinnen  kein  bedenckenn  dermassenn  oder  sonnstenn 
aoff  vorbesseronge  aosgehenn  tzolassenn  wissenn.  Vor  meine  Person 
aber  habe  Ich  mich  vmb  das  Fladanger  malter  erkondigett  Vnnd  werde 
belichtet,  Das  derselbenn  Tngefehrlich  sechsthalbes  allererst  ein  Erffiir- 
disch  malder  anstragenn  vnd  machenn  sollen«  Das  woltenn  beschehe- 
ner  vorerbonge  nach  heyleofftig  Jherlich  drey  malder  komn  vnnd  soniel 
Haffernn  Erffurdischenn  gemesses  nebenn  den  wenigenn  geltzinsenn 
vnnd  also  diesses  vorledigt  lehenn  ganntz  ein  geringes  seinn.  Ich  kann 
mich  auch  erinnern,  Als  sich  die  kolmitzschenn  lehenn  ann  £.  f.  g. 
gleicher  gestalt  vormannet,  Das  der  altte  Georg  seliger  dergleiohenn 
vorerbonge  ann  den  Sechsischenn  lehenn  stackenn  anch  forgenomenn. 
Aber  ich  weis  nicht  änderst,  dann  euere  f.  g.  habenn  die  Leuth  kegenn 
entrichtunge  der  auffgenomenenn  Jherlichenn  zios  bey  den  guetternn 
Erblich  bleibenn  tzulassenn  bewilliget 

Dammb  werdenn  E.  f.  g.  nunmehr  gnediglich  zubedennckenn  vnd 
sich  tzuenntschliessenn  wissenn,  Do  vom  Schosser  zu  Romhilt  der  weitter 
begerte  bericht  einkommet,  was  E.  f.  g.  disfals  eines  oder  des  anndemn 
weges  zuthunn. 

So  Habenn  E.  f.  g.  albereitt  vor  achttagenn  gnediglich  vomomenn, 
Welchermassenn  noch  abgeschafftter  Post  vonn  Franckfnrt  Herraoff 
gleich wol  E.  f.  g.  anher  gelangtte  brieffe  Hinnab  bestellett,  Dieselbenn 
briff  aber  seindt  mir  diese  Stunde  alhier  vonn  deswegenn  wider  zukom- 
men Das  E.  f.  g;  vorordennte  der  endenn  nicht  angetroffenn, 

Sonstenn  wirdet  mir  heutt  aus  Sachsenn  geschriebenn ,  Weil  kay: 
Matt:  den  Oesterraichischen  lendern  die  Augspurgische  Confession  Frey- 
znlassenn  bewilliget,  Das  Ihre  Matt:  Wolff  Christoffen  Maninusen  ke- 
genn Rostock  abgefertiget,  Doctorem  Chitreum  tzuerfordemn,  Inn  Oester- 
reich  die  Agenden  vnnd  kirchenorde nungen  zu  stellenn. 

Vonn  dem  Schlahenn  Inn  Frankreich  zwischenn  denn  Konnigisohen 
vnd  Londischenn  werdenn  E.  f.  g.,  auch  Das  darunter  nebenn  andern 
vielen  hem  des  konniges  Bruder  selbst  gefanngenn  wordenn  seinn  sol, 
bestendigemn  bericht  dann  Ich  bekommen   habenn.    Aber  in  heutiger 
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anogehobener  Schwartz borgischen  Handelonge  hatt  mir  Erich* 
Volgmar  todd  Berlipsch  gesaget,  Mann  schriebe,  Das  des  kooDi- 
ges  Bruder  Todt  blieb eno  were.  Solches  tzeige  £.  f.  g.  ich  in  ynder- 
thennigkeit  dergestalt  ann,  Wie  es  ann  mich  gelannget,  Vnnd  bin  E,  f. 
g.  vnndertheoniglich  zu  diennenn  schcüdig  vnd  gantz  willig.  Datom 
Weimar  am  30.  Noaembris  Ao:  1568. 

Euerer  f.  g. 

vndertheniger  gehorsamer 
Diner 
genediger  forst  vnnd  Herr,  ans  Heutiger  schwarzburgischer  Hande- 
longe ist  mehr  nicht  wordenn ,  den  das  sich  Tnschedlich  euerer  f.  g. 
kaiserlichenn  tragenden  Comissiön  dieses  nachmittags  zwischen  den 
bmedern  graff  Burckhartt  yon  barbi,  Berlipsch,  holla  vnd  an- 
dere gottlicher  Handelunge  vnderfahenn  vnd  in  entstehunge  derselbenn 
morgen  mitmoch  vmb  acht  vhr  froe  für  e.  f.  g.  verordentenn  rethenn, 
Inmasen  heot  zQ  geschehen  verordennt,  erscheinen  sollen, 

Johann  forater. 
Dem  Dorchlaochtigenn  Hochgebomnenn 
Porstenn  vnnd  Hemn  Hemn  Johanns 
Wilhelmen  Herzogen  zo  Sachsenn, 
Landtgraoetin  Inn  Dhoringen  vnd 
Marggraoenn  zo  Meissenn,  Meinem 
gnedigenn  forstenn  vnd  Hern: 

zo  seiner  f.  g.  eigenn 
handenn. 


Mangold  L 


(1898  mündig,  4-  1448  [Eberfaard's  III.  8r  Sohn]),  seit  1489  Ritter, 
verm.  I)  mit  Anfia  (1418,  f  1426),  des  Heinz  Küehtwvi^eUUr  wm 
SehwarzenfeU  und  der  ....  geb.  y.  Morle  ^en.  Behem  (Konrad^s 
nnd  Ebernard's  y.  M.  ^n.  jB.  SchwestertocEter)  Tochter;  II)  mit 
Eliaabethy  des  1438  f  Hans  t^.  Hütten  zu  Steckelberg  Tochter,  ist 
der  Stifter  der  Linie  zu  Schwarzenfels,  Brandenstein,  Stei- 
nau,  Schlüchtern  etc.  Derselbe  wohnte  seit  1429  auf  dem 
Schlosse  Brandenstein  (s.  S.  73)  und  eriiielt  bei  der  brüderi;  Thei- 
lung  ausser  der  Hälfte  der  Herrschaft  Eberstein  und  des  Zehnten 
zu  Stetten  auch  den  Hof  zu  Sundheim  yor  der  Rhön.  Dass  er 
nebst  seinem  Bruder  Eberhard  ein  am  Ober -Eisbacher  Thore 
zu  Ginolfs  gelegenes  G-ut  gekauft  und  die  Zinsen  dayon  der  Pfiurre 
zu  Gräfenhain  überwiesen,  ist  bereits  oben  erwähnt.  Sonst  ist 
über  Mangoldes  Besitzungen  noch  Folgendes  anzuführen,  und  zwar 
in  Betreff 

a>  der  ftddlschen. 

Diese  yermehrte  er  noch 

1)    27.  Juli  1406  durch  Güter  zu  Landenhausen: 
(Nr.  185,  s.  S,  294). 

Ich  Friderich  yon  Botelar,  techant  des  stiffts  zcu  Hersfeltt, 
bekenne  ynd  tun  kunt  jn  disem  offen  briffe  allen  den,  dy  jn  sehen 
ader  hören  lesen,  das  ich  mit  wolbedachtem  beratte,  mutt  ynd  mit 

futtem  willen  hau  gegeben  ynd  gebe  mit  macht  dis  briffs  Eber- 
arten ynd  Mangelten  von  Ebersteyn  gebrudem,  mynen  yettem, 
aUe  myn  gute  halpp,  dy  ich  hau  zcu  Landenhusen,  mit  namen 
den  hoffe  doselbst,  do  uff  siezt  Conrat  yon  Walderode,  ynd  eyn 
gut,  daz  do  besiezt  Henne  Langfusz  der  junge;  dy  selben  gutt  yff 
midi  erstorben  sint  yon  Conrat  yon  Botelar  myiiem  yater  seligen, 
dem  got  gnade,  ynd  secz  vnd  wer  sy  dor  jn  mit  macht  dys  briffs 
so  ich  aller  festicklichts  kan  ader  magk  angeuerde.  Auch  ist  be- 
rett  worden,  das  ynszer  eyner  hinder  dem  andern  keinerley  rieh- 
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tnng  ader  widerredung  tun  ader  • .  •  •  sal,  dy  dem  andern  achede- 
lich  sven  angeuerde« 

iJes  zcu  vrkunde  vnd  warem  bekentnisz  so  ban  ich  Fridericli 
vorgenanter  myn  jnmgel  gehangen  an  disen  briffe.  Datum  anno 
domini  M^  CCCC^  Vi^  feria  tertia  poet   festum  st.  Jacobi. 

„Diser  abscrifft  heabtbriffe  ligen  zca  Sluchter",  bemerkt  die  Absehriil. 

323. 

2)  31.  Oct.  1413  durch  einen  Antheil  an  der  Burg  Uer- 
zel,  welchen  Eonrad  v.  Morle  gen.  Behem  undEunigunde 
Eheleute  an  ihren  Schwager  Mangold  ▼•  Eberstein  und  dessen 
eheliche  WirUiin  Anna  (Konrad^s  v.  M.  gen.  B.  Schwestertochter) 
für  die  diesen  schuldige  Summe  von  125  fl.  versetzten. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-K.  (Nr.  22): 
Ich  Conrat  von  Morlle  Behem  genant  vnd  Kunieunt  sein  eliche 
husfrawe  bekennen  vnd  tun  kunt  öffentlich  mit  (usem  briffe  für 
vns  vnd  alle  vnser  erben,  das  wir  recht  vnd  redlicher  schnitt  schul- 
liffk  seyn  Mangolt  von  Ebersteyn  vnserm  swoger  Annen,  siner 
efichen  wirttin,  myn.  Conrads  swester  dochtter,  vnd  allen  iren  erben 
fünf  vnd  zwenczigk  gülden  vnd  hundert  gülden  vnd  genemer  gül- 
den, vnd  han  in  do  für  jngesaczt  vnd  seczen  jn  jn  mit  craffit  dys 
briffs  eyn  teyl  zu  Vrczel  an  vnd  jn  der  burgk  vnd  in  dem  teyl 
mit  namen  den  teyl,  das  vns  furbasz  stett  von  Henrich  Pfeffersack 
vnsem  swoger,  dacz  ist  ein  achtige  teyle  halpp  vnd  das  ander 
achti^  teyle  eyn  virteyl,  mit  aller  zugehorung.  das  sy  das  mögen 
jnnhäen  vnd  gebruchen  soln  vnd  mögen  also  lange  sy  ir  gelt  dor 
uffe  haben,  vna  sollen  jn  auch  wechter  vnd  dorwertter  globen  vnd 
swem  zcu  irem  teyL  als  ver  belutt  ist.  So  sollen  sy  jn  auch  zcu 
irem  teyle  lenen  nach  marczal  on  geuerde  vnd  sollen  auch  mit  vns 
vnd  wyr  mit  jn  vnd  andern  ganerben  den  burgfriden  globen  vnd 
swem  zcu  haltten,  als  der  begriffen  ist  angeuerde.  Wer  auch,  daa 
Heinrich  Pfeffersack  vorgenantter  ader  sin  erben  vnd  sin  do<ditter 
ader  ir  erben  den  vorgenantten  teyle  des  slosz  vnd  dals  vnder 
von  vns  losten,  so  sollen  vnd  wollen  wir  dem  vorgenantten  Man- 
goltten  vnd  sinem  wibe  vnd  iren  erben  vnsers  teyls  an  dem  slosc 
Vrczel  vnd  dem  tale  als  vil  do  für  seczen  vnd  verscriben,  als  des 
teyls  ist,  daz  wir  jn  jzunt  verscriben  vnd  jngesaczt  han,  vnd  ver- 
scriben^ vnd  verseczen  in  das  iczunt  also  zcu  glicher  wysz,  ids  vor 
belutt  ist,  vnd  soln  vnd  wolen  das  mit  burghiden  vnd  mit  allen 
dingen  haltten,  als  vor  vnd  noch  begriffen  vnd  verscriben  ist  vnd 
Wirt,  an  alles  geuerde.  Wer  auch,  daz  wir  den  vorgescriben  vnd 
noch  £[escr.  teyl  des  slosz  vnd  tals  wider  losen  woltten  ader  sy  ir 
gelt  vnder  haben  wollten  ader  mnsten,  daz  solde  vns  yde  partheye, 
ader  ir  erben  der  andern  ader  iren  erben  eyn  gancz  ior  kuntlichen 
vor  sagen  vnd  zcu  wissen  tun.  Wann  das  ior  dann  vergangen, 
so  sollen  wir  jn  ir  ^elt  an  allen  yerzuck  bezalen  vnd  wider  geben. 
Teden  wir  des  nicht,  so  mochten  sy  den  selben  teyl  verseczen 
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einem  irm  genossen  so  ihr  vil  gelts,  als  vsz  in  Tersaczt  vnd  verscr. 
ist,  vnd  in  der  selben  masse;  vnd  demselben  solden  wirs  auch  ver- 
scriben  holden  vnd  .  • .,  als  wir  jn  tun  vnd  getan  han  an  alles  ge- 
uerde  vnd  argeliste.  Auch  wers,  das  sy  bawes  bedorfflben  in  dem 
slosz  mit  hnsung,  kuchen  ader  stallung,  das  sy  das  buetten  jn  dem 
slosse,  vnd  das  sollen  sy  vber  zehen  dulden  nit  verbawen.  Wan 
ysz  dan  zu  widerlosung  queme,  so  solaen  wir  jn  dy  zehen  golden 
wider  geben  mit  dem  heubtgelle;  konden  wirs  jnn  aber  mit  dem 
henbtgelt  nit  wider  gegeben,  so  sollen  wirs  jn  bestellen  vnd  ver- 
wissen  das  wir  jn  alle  jore  eyn  gülden  gelts  do  vor  geben  sollen 
als  lange  bysz  wir  in  dy  zehen  gülden  wider  geben  anKeuerde. 
Alle  vor  vnd  noch  gescriben  rede,  stucke,  punckte  vnd  art&d  vnd 
igliche  besunder  berede  vnd  globe  ich  Conrat  von  Morlle  vorjge- 
nantter  fiir  mich  Kunigunt  myn  eliche  wirttin  vnd  alle  vnser  erben 
stett  vnd  veste  vnd  in  alle  wysz  vnd  vnuerbrechlich  zu  halten  an 
allen  jntragk  vnd  angeuerde. 

Vnd  hon  des  zcu  vrkunde  myn  jus.  für  vns  alle  vnd  iglichs 
besonder  an  disen  briffe  gehangen  vnd  hon  gebetten  Eberhart 
myn  bruder,  das  er  sin  jus.  by  myns  an  disen  bri£Fe  gehangen 
hott,  wan  dysz  mit  sinem  guten  willen,  wissen  vnd  verhencknisz 
zou  gegangen  vnd  gescheen  ist,  des  ich  Eberhart  von  Morlle  Be- 
hem  genant  bekenn  vnd  myn  sigel  mit  wissen  an  disen  briff  ge- 
hangen hon  für  mich  vnd  alle  myn  erben,  das  wir  dyts  auch  also 
halten  sollen  vnd  wollen  an  allesz  seuerde. 

Datum  anno  domini  M®  CC(a3^  XIII  jn  die  sti.  gangolffij 
martiris. 

3)  1415  durch  Güter  zu  Schackau  (s.  Nr.  188,  S.  396); 

4)  8.  Mai  1416  durch  einen  Hof  zu  Brückenau: 

Nr.  153  (s.  S.  269). 

Wir  Johans  von  gots  gnaden  appte  zcu  Fulda  Bekennen  jn 
disem  offen  briffe  fiir  vns  vnd  vnser  nachkomen,  das  es  mit  vnserm 
wissen,  gutten  wilen  vnd  verhencknisz  gescheen  ist,  das  dy  erbere 
Kathertn  von  Ebersteyn  für  sich  Engelhart  vnde  Dütherich  vre  sone 
vnd  yr  erben,  auch  mit  willen  vnd  wissen  der  erbem  Johans 
von  Malckos«  tumhem  zcu  Wirczpursk.  vnd  Dittherichen 
irem  bruder  vna  oheymen  recht  vnd  reddienen  virkaufft  hatt  vnd 
verkaufft  zcu  vrtte  vnd  ewigen  kauffe  jn  disem  offen  briffe  jtfan- 
goUen  von  Ebertteyn,  vnserm  libenjzetrewen,  ^nn«n.  siner  elichen 
nusfrawen,  vnd  iren  erben  iren  hoff,  jn  vnser  stat  Bruckenawe 
gelegen,  mit  allen  sinen  nuczen,  zinsen,  eckem,  wisen,  gehulcze 
vnd  gemeinlich  mit  allem  dem,  das  dor  zcu  vnd  dor  jn  gehortt, 
nichts  dor  an  vsz^^omen.  als  sy  den  jnngehabt  vnd  herbracht 
haben  angeuerde.  Dor  vmo  hott  der  vorgenant  l^mgolt  gegeben 
vnd  wolbeczalt  sechczigk  gülden  gutter,  genger,  widitiffer  gülden, 
der  selben  some  gülden  sy  auch  gancz  vnd  gar  beczalt  sm,  dy 
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sy  auch  fortter  jn  iren  kuntlichen  fromen  vnd  nucz  gekartt  Tnd 
^ewantt  hott,  als  das  an  vns  komen  ist  an  geuerde.  Wanne  nn 
der  selbe  vorgenantte  hoff  von  vns  vnd  vnserm  stiffite  zcu  leben 
rurett,  so  haben  wir  augesehen  bethe  der  vorgenantten  verkauffere 
vnd  keuffer  vnd  haben  den  hoffe  von  yr  yffgenomen,  als  sy  vns 
den  auch  uff  geben  vnd  sich  des  auch  lutterlich  verczihen  hat  vnd 
verczihet  sich  des  genczlichen  mit  disem  briffe,  vnd  wir  haben 
dem  vorgenantten  Mangolt  vnd  sinen  erben  des  bekant  vnd  be- 
kennen jm  vnd  sin  erben  des  nach  fuldischer  lehen  herkomen  vnd 
recht,  vnser,  vnsers  stiffts  vnd  der  vnsem  rechten  vnd  gewon- 
heytten  vnd  anders  hir  inne  doch  vnuerscriben  an  geuerde.  Des 
zcu  bekenttenisz  so  haben  wyr  vnser  grosser  jnsigele  an  disen  offen 
briffe  tun  hencken  vesticlicb  do  mit  oesigelt. 

Vnd  ich  Katherin  obgenantte,  Engelhart  vnd  Dittherich  yr 
sone  bekenen  an  disem  offen  briffe  für  vns  vnd  vnser  erben  ^  das 
wyr  den  obgescriben  kauffe  also  getann  haben  vnd  des  kauffgelts 
gancz  gar  beczalt  sin  ongeuerde,  vnd  ^ereden,  do  wider  nimmer 
mere  zcu  thun  noch  zcu  komen  mit  keynen  Sachen  angeuerde. 
Vnd  des  zcu  bekentenisz  so  sint  vnser  insigel  an  disen  offen  briffe 
noch  vnsers  gnedigen  hern  jnsigel  aucn  gehangen. 

Vnd  ich  Johans  vnd  Ditthrich  von  Malkos  gebruder  be- 
kennen an  disem  offen  briffe  für  vns  vnd  vnser  erben,  das  der 
vorgeschribene  kauffe  mit  vnsem  wissen,  gutten  willen  vnd  rathe 

fescheen  ist,  vnd  gereden  für  vns  vnd  vnser  erben  den  selben 
auffe  stete  vnd  veste  zcu  halten  vnd  do  wider  nicht  zcu  komen 
noch  zcu  thun  on  alle  geuerde.  Des  zcu  bekentnisz  hatt  vnser 
iglicher  sein  eigen  jus.  nach  vnses  gnedigen  hern  jns.  vnd  vnser 
swester  vnd  ohemen  jnsigel  auch  an  disen  offen  briffe  gehangen. 
Der  geben  ist  noch  vnsers  hern  Cristi  geburt  virczehenhundert 
jor  vnd  domoch  in  dem  sechczehenden  jore,  an  dem  ersten  frittagk 
vor  dem  sontage,  als  man  zcu  chore  smgett  Jubilatte. 

5)  28.  April  1432  durch  den  fuld.  Antheil  an  dem  Gericht 
zu  Herolz  (s.  Nr.  10,  S.  68). 

6)  1435  durch  Güter  zu  Landenhausen,  Dollbach  und 
zu  der  Breite  (s.  Nr.  4,  S.  37). 

324. 

7)  lt.  April  1435  durch  alle  Güter,  welche  der  Ritter 
Karl  v.  Lutter  zu  Weiperts  und  Sannerz  gehabt. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  45): 
Ich  Karlle  von  Lutter,  Rither,  Bekenne  an  disem  offen  briffe 
für  mich  Annen  myif  eliche  wirttin  vnd  alle  vnser  erben,  das  ich 
recht  vnd  redlichen  zu  eynem  ewigen  kauffe  verkauffb  vnd  zu  kauffe 
ffeben  han  mit  macht  dysz  hnm  alle  myn  gut,  dy  ich  hon  zcu 
Wipperts  vnd  zcu  Sandercz,  mit  aller  ir  zcu  gehorung  jn  feile  vnd 

T.  Bberitein,  OMchichU.  81 
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m  dorffe,  ersucht  vnd  ynersucht,  nichts  usgcnomen,  dem  Testen 
Mangolt  von  Ebersteyn  mynem  swoger  vnd  seynen  erben  für  dreis- 
siffk  gülden,  dy  er  mir  gutlichen,  schon  vnd  wolbeczalt  hatt,  vnd 
icn  verczihen  vff  sulche  gutt  für  mich  vnd  alle  myn  erben  mit 
haut  vnd  mit  halm  noch  des  landes  gewonheytt,  keyn  anspruch 
ader  Forderung  zu  solchen  guttern  nimermer  zcu  haben  noch  schi 
cken  getan  werde  jn  keyn  weysz  an  alles  geuerde.  Vnd  ich  han 
des  gebetten  den  erwirdigen  jn  Gott  vatter  vnd  hern  hem  Johan- 
sen  abbt  zu  Fulda  mynen  gnedigen  liben  hem,  von  dem  sulch 
gute  zcu  lehen  ruren,  das  er  sinen  willen  vnd  verhencknisz  zu 
sulchem  kauff  ^etan  hatt,  des  wir  iczgenanter  Johans  appt  beken- 
nen vnd  das  also  getan  haben  vmb  beth  willen  czu  Karls  von 
Lutter  ritter  obgnantten  vnser,  vnsers  stiffts  vnd  der  vnsem  rechtten 
vnd  gewonheytten  hie  jnn  vnuerscriben  angeuerde.  Des  zcu  be- 
kentnisz  haben  wir  vnser  jns.  ane  disen  briffe  tun  henckeb. 

Vnd  zu  merer  Sicherheit  disz  obgescr.  ewigen  kauffs  vnd  aller 
obgerurten  Sachen  han  ich  Karlle  von  Luther  ritter  myn  jns.  für 
mich  Annen  myn  eliche  wirttin  vnd  alle  myn  erben  by  des  obge- 
nantten  myns  gnedigen  hern  jns.  an  disen  briffe  gehangen.  Datum 
anno  domini  M^  CCCC*  tricesimo  quinto,  secunda  feria  post  do- 
minica  palmar. 

8)  1440  durch  ein  halbes  Gut  zu  Klein-Sassen  (s.  Nr.  6, 
S.  89). 

9)  durch  einen  „Sesz^^  und  Hof  zu  Soden  unter  Stolzenberg: 

325. 

1440  am  Freitag  nach  Pfingsten  (20.  Mai)^  Else  von 
Rodenhusen  witwe,  Senandt  vnd  Osw^lt  ir  sone  bekennen, 
das  sie  verkaufft  haben  dem  gestrengen  hern  Mangolt  von  Eber- 
Bteiny  ritter^  ihrem  swager,  ihren  sesz  vnd  hoff  zcum  Soden,  vnder 
Stolczenberg  gelegen,  mit  all  siner  zcugehorung  vnd  freyheyt,  es 
sey  jn  etat,  jn  ferne,  an  gartten,  eckem,  wisen,  wasser,  walt  vnd 
weyde,  vor  eynen  freyen  hoffe,  als  ihre  eitern  den  vff  sie  brecht 
haben,  für  anderthalb  hundert  gutter  nmscher  gülden.  Auch  so 
soln  sie  er  Mangoltten  ihres  hern  von  Fulda  verhencknisz  schicken, 
wann  der  hoff  von  jm  vnd  sinem  stifft  zu  lehen  gett  (G.-R.  Nr.  31). 

326. 

1440  am  St.  Bonifaeiitage  (5.  Juni).  Herman  appt  des 
stiffts  zu  Fulda  bekennt,  das  es  mit  seinem  ^utten  willen,  wissen 
vnd  verhencknisz  gescheen  sei,  das  dy  erber  frawe  Else  vonRo- 
denhusen  vndOswalt  yr  sone  yerkaufft  han  dem  strengen  hem 
Mangolt  von  Eberstein^  ritter^  jre  sesz  vnd  hoff  zcu  Soden,  vnder 
Stolczenbergk  gelegen,  mit  eckern,  wisen  vnd  gemeinlich  mit  allen 
einen  zugehorungen,   als  das  dann  Heinrich  Pfeffersack   vnd 


483    

Oswalt  von  Rodenhuseu  zu  burggiit  von  sinem  stifil  gehabt 
haben,  fnr  anderthalpp  hundert  gülden.  Wan  nu  solche  obgnante 
sesz  vnd  hoffe  von  ihm  zu  lehen  rure,  so  habe  er  dem  obgnanten 
er  Mangoltten  solche  obgnante  sesz  vnd  hoffe  zu  burffgut  vnd  als 
burckgutsrecht  ist  gelihen  vnd  bekant  (Gr.-R.  Nr.  46;. 

10)    durch  eine  Wiese  zu  Langen-Bieber: 

327\ 

1441  am  Sonnabend  nach  f  Erfind.  (6.  Mai).  Balta- 
sar  vnd  Engelhart  von  Osteim  gebruder  bekennen  bede,  das 
sie  verkaufft  haben  ihr  virtel  wysen  telegen  zu  Langenbibra 
vnder  Bibersteyu  mit  aller  yr  zuffenorun^en  vnd  rechtten,  als 
dy  ihr  vatter  seliger  vff  sie  brocht  vnd  sy  bisbere  jnngehabt  haben, 
dem  strengen  kern  MangoÜ  von  Ebersteinj  rittef^  ihrem  Üben  hern 
vnd  vetter.  vnd  allen  sinen  erben  vmb  ftinff  vnd  zwenczigk  gülden. 
Siedler:  Balthasar  v.  Ostheim  und  Adolf  Marschalk  für  En- 
gelhard V.  Ostheim  (G.-R.  Nr.  33). 

328. 

1441  Juni  8.  Abt  Hermann  von  Fulda  ertheilt  seinen  le- 
henherrlichen Consens  zu  obigem  Verkaufe. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  40): 

Wir  Herman  von  gots  gnaden  appt  des  stiffts  Fulda  Beken- 
nen mit  disem  offen  brieffe  für  vns  vnd  alle  vnser  nachkomen. 
So  als  Baltasar  vnd  Engelhart  von  Osteym  gebruder  dem  gestren- 
gen er  Man^olt  von  Eberstein,  ritter,  vnd  sinen  erben  evn  wisen 
zu  Langenbibra  vnder  Bibersteyn  gelegen  verkaufft  haben  vmb 
funff  vnd  zwenczigk  gülden,  als  dann  das  der  briffe  dor  vber  jim- 
lielt,  als  sy  vnder  e}Tiander  gegeben  hau:  also  ist  solcher  kauffe 
mit  vnserm  gutten  willen,  wissen  vnd  verhencknisz  zcuffaneen 
vnd  gescheen,  vnd  vir  bekennen  jn  solcher  wisen  nach  fulaiscner 
lehen  herkomen  vnd  rechten,  doch  vnser,  vnsers  stiffts  vnd  der 
vnsern  freyheiten  vnd  herkomen  hir  jnn  vnuerscriben. 

Des  czu  bekentoisz.  so  han  wir  vnser  jus.  an  disen  briff  tun 
bencken.  Datum  anno  domini  M^  quadringentesimo  qi|adrage6imo 
primo  feria  quinta  post  pentecostes. 

b>  der  hanaulscheii  and  schlüchtem'schenu 

In  der  Grafschaft  Hanau  erwarb  Mangold: 

329. 

1)  20.  Januar  1424  alle  Burg-  und  Mannlehen,  die  sein 
Schwiegervater  Heinz  Küchenmeister  zu  Schwarzenfels  von 
der  Herrschaft  Hanau  zu  Lehen  gehabt. 

Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  den  Abschriften 
im  G.-R.  (Nr.  13)  und  im  Kegierungs- Archive  zu  Hanau  (Schieb- 
lade 28.  Lit.  ?  Convolut  4.  foT,  22»»): 

31* 
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Ich  Heincz  Kochemeister,  zu  Swarczenfels  gesessen.  Bekenne 
an  disem  offen  briffe  fiir  mich  Tnd  myn  erben  ^eyn  allen  den, 
dy  disen  offen  briffe  sehen  ader  hören  lesen,  das  ich  mit  wol  be- 
dachttem  matte  vnd  gesnnttem  libe  yffgeben  han  ynd  yff  gebe 
mit  crafft  vnd  macht  dysz  briffs  alle  dy  lehen,  es  sin  borelehen 
ader  manlehen,  dy  ich  zu  lehen  han  von  dem  eteln  hem  Remhart 
hem  zca  Hanawe,  mynem  gnedi^en  liben  hem,  ynd  den  obge- 
nantten  mynen  gnedigen  hem  gebeten  han,  das  er  solche  lehen 
lihe  Man^oltten  von  Ebersteyn,  mynem  eyden,  ynd  sinen  erben, 
das  der  oogenantte  myn  gnediger  herr  getan  hatt  vnd  jm  vnd  si- 
nen erben  sulche  lehen  geloben  hatt. 

Des  zco  eynem  waren  bekentnisz  so  han  ich  myn  eygen  jn- 
aiffel  an  disen  offen  briffe  gehangen  vnd  zo  merer  vestikeyt  so  nan 
i<£  flissiclich  gebetten  dye  erbem  ynd  vesten  Appel  von  Lotter 
▼nd  Hans  vom  Hotten  den  jongen,  bede  invne  yettem,  daz  sy  yr 
beder  jngesigel  zo  mynem  aoch  an  disen  of^n  briffe  haben  ffenan- 
gen,  das  wir  obgenantte  Appel  yon  Lotter  ynd  Hans  yon  Hotten 
bede  bekennen,  das  wir  ymb  flissige  beth  willen  des  obgenantten 
Heinczen  Kuchenmeisters  ynsers  yettem  ynser  beyder  jus.  aoch  an 
disen  offen  briffe  haben  gehangen. 

Der  geben  ist  noch  der  gebort  Cristi  yirczehen  hondert  jore 
ynd  dor  noch  jn  dem  yinrndzwenczigsten  jore  yff  der  zweyer  mer- 
ter  tag  Fabiani  ynd  Sebastiani. 

330. 

1424  Januar  20.  Reinhard  Herr  zo  Hanao  bekennt,  dass 
er  Mangolden  von  Eberstein  alle  die  Lehen  geliehen  habe,  die 
Heinz  Kochenmeister,  Mangold's  Schwäher,  yon  ihm  und  sei- 
ner Herrschaft  zo  Hanau  zu  Lehen  gehabt,  „ynd  seind  der  ein 
tails  man-  ynd  ein  tails  borgklehn^. 

Abschrift  des  Lehenbriefs  im  Hanaaer  Archive,  8chiebUde  98.  a  a.  O.  Bl.  7. 

331. 

1427  Januar  20.  Nach  Heinz  Kochenmeister^s  Tode  kamen 
Mangold  v.  E.  ond  Otto  Kochenmeister  in  Streit  om  die  ha- 
naoischen  Lehen,  welche  Heinz  Kochenmeister  zo  Schwar- 
ze nfels  hinterlassen,  ond  om  die  iuld.  Lehen,  welche  Kunz  Kü- 
chenmeister zu  der  Engelsburg  gehabt  hatte,  und  wurden 
durch  den  Junker  Dyether  y.  Isenburg  dahin  geschieden,  dass 
Mangold  seinen  Schwiegeryater  H.  K.  und  Otto  &n  Kunz  K.  be- 
erben sollte. 

Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  dem  im  Ha- 
nauer Archiye  (s.  Saalbuch,  S.  742)  befindl.  Originale  und  nach 
der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  24): 

Es  ist  zcu  wissen,  das  der  etel  iongher  Dyether  yon  Iszin- 
biirg,  here  zu  Budine,  vff  hude  mandag  am  sante  Sebastiansdag 
eine  gutliche  dag  besehenden  hand  geyn  oalmonster  zwuscben  Man- 
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gold   von  Ebirstein  vff  eine  vnd  Otte  Eocfaemester  dem  jongen 
▼ff  die  ander  sitten  vmb  soliche  leben,  die  Heinriche  Kocbemeister 

gelaszen  halt,  die  zu  leben  gebend  von  dem  ettellen  bem  bem 
leinbart  bern  zu  Hanawe,  vnd  vmb  solicbe  leben,  erbe  vnd  famde 
babe,  dv  Cunczegin  Hochmeister  zu  der  Engelburg  gelaszen  han 
vnd  zu  leben  gebeut  von  dem  erwirdigen  jn  gott  vater  vnd  bem 
bern  Joban  apt  zu  Fulda  vnd  synem  stiffte,  darzu  ire  iglicber 
meynt  recbte  zu  ban  ||  Des  haut  der  genante  juneber  Dyetber  mich 
Eckard  von  Fischbom  vnd  mich  Wolf  sin  scSiriber  dor  zu  ge- 
schicket, zu  virsuchen,  ab  vrir  dor  jnn  geradin  mögen,  das  sy  güt- 
lich vereyniget  werden.  Des  sin  wir  dabey  gewest  van  des  vor- , 
genanten  vnses  ^nedigen  liben  jonghem  wegen  vnd  han  die  vor- 
genanten Mangold  vnd  Otte  mit  by  wesen  irer  beider  freunde  vnd 
mit  irem  willen  und  wiszen  sy  gutliche  entscheiden  vnd  entscheide 
sy  jne  der  masze  als  hernach  geschriben  steet||Zcum  ersten  ent- 
scheide wir  sy  was  leben  Heintze  Kocbemeister  zu  Scbwartzenfels 
gelaszen  batt  Mangold  sweber,  die  zu  leben  gehent  von  dem  vor- 
genanten vnsem  gnedi^en  bem  von  Hanaw,  da  by  sal  Mangold 
e^enanter  vnd  sine  erben  blibe  sitzen  vnd  sich  der  gebruchen  an 
bmdernisze  Otte  vorgenant  vnd  siner  erben.  So  sal  Otte  vnd  sine 
erben  bliben  by  allen  den  leben  eigen  erbe  vnd  farende  habe,  die 
Cunczegin  vorgenant  gelaszen  batt,  die  von  dem  egenantten  vnsem 
gnedigen  bern  von  Fulde  zu  leben  gehent,  an  bmdernisze  Man- 
golden  vorgenant  vnd  siner  erben.  Vnd  han  ich  Eckard  vnd  jcb  Wolf 
vorgenantte  zu  orkund  des  obgescr.  entscheidts  vnsz  yeder  sin  JQges. 
an  diszen  brief  gebangen.  Datum  sub  anno  dm.  M®  CCCC<>XXV1I®. 

332. 

2)  1424  am  Sonntage  nach  dem  Zwölften  den  Weingar- 
ten „zcu  Brandenstein  vnder  dem  slosz^%  welcher  ihm  von  Henn 
V.  Marborn  und  dessen  ehelicher  Wirtbin  Anna  für  6  fl.  versetzt 
vnirde  (G.-R.  Nr.  26). 

3)  1424  und  1429  das  Scbloss  Brandenstein  (s.  Nr. 
11,  12,  13,  14  u.  15,  S.  71  flf)- 

333. 

4)  1429  den  Zehnten  zu  Veitsteinbacb.  Die  eine  Hälfte 
kaufte  Mangold  am  St  Bonifaciitage  (5.  Juni)  von  Fritz  Eoch- 
m eiste r,  der  sie  von  seines  Vaters  Bruder  Henz  Eochmeister  ge- 
erbt hatte  (G.-R.  Nr.  56),  und  die  andere  Hälfte  versetzte  inm 
am  Tage  Mariae  Empfängniss  (8.  Dec.)  seine  Schwägerin  Else 
von  Rodenbau sen  und  deren  Sohn  Oswald  (G.-R.  Nr.  56). 

334. 

6)  1430  am  St.  Elisabethtage  (19.  Nov.)  ein  von  der 
Grafschaft  Hanau  lebenruhriges  Gut  zu  Sassin  by  Steina  an  der 
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Sirasse  nebst  allem  Zubehör,  welches  Mangolden  v.  E.  Ton  seinem 
Vetter  Adolf  Marschalk  für  68  fl.  rhn.  versetzt  wurde  und 
wozu  Graf  Reinhard  zu  Hanau  1431  feria  secunda  ,  . . .  seine  le- 
henherrliche Genehmigung  gab  (s.  die  darüber  sprechenden  Urk. 
im  Hanauer  Archive,  Schiebl.  28.  a.  a.  O.  Bl.  19  u.  20). 

335. 

6)  1430  am  Lorenzentage  (10.  Aug.)  für  40  Malter  Ha- 
fer „alle  (6?,  s.  S.  491)  gut,  es  se^  lehen  ader  eigen^%  welche 
die  Gebrüaer  Karlle  und  Cuncz  von  Thungen  (zu  Hütten?,  s.  S.  81) 
gehabt  (G.-R.  Nr.  21). 

336. 

7)  1430  am  Dienstag  vor  Luciae  virginis  (12  Dec) 
vdederkäuflich  f  ür  15  fl.  rhu.  alle  Güter,  welche  seine  Schwägerin 
Else  V.  Bodenhausen  und  deren  Sohn  Oswald  zu  Escherich 
gehabt  und  „dor  jnn  er  sasz  jn  ganerbschafft  mit  den  Verkäufern, 
es  SV  ecker,  wisen,  holcz  etc.^^  Den  hierüber  ausgefertigten  Kauf- 
hrief  Hess  Else  v.  Rodenhausen  von  ihrem  Oheim  Eberhard  v. 
Morle  besiegeln  (G.-R.  Nr.  28). 

337. 

8)  1435  Mittwoch  vor  Simonis  et  Judae  (26.  Oct.) 
für  11  fl.  die  Hälfte  eines  Gutes  zu  Selmits,  welche  seiner  auch 
in  Bezuff  auf  diess  Gut  in  Ganerbscfaaft  mit  ihm  stehenden  Schwä- 

Serin  Else  v.  Rodenhausen  und  bei  ihren  Lebzeiten  zustehen, 
ann  aber  an  ihn  fallen  sollte  (G.-R.  Nr.  29). 

338. 

9)  11.  Januar  1438  den  Bickenbach^schen  Lehenzehnten 
zu  Seh warzenfels  und  Weichersbach,  welchen  ihm  seine 
Schwäger  (die  Gebrüder)  Ludwig  und  Friedrich  v.  Hütten 
und  (oeren  Neffen)  Eitel  und  Lorenz  v.  H.  für  die  ihm  schul- 
dige Summe  von  324  fl.  rhn.  versetzten. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  fNr.  18): 
Wir  die  hemochgescriben  Ludwigk,  Fricz,  Itel  vna  Lorenz 
alle  von  Hütten  gebruder  vnd  geuettem  wir  bekennen  eyndrech- 
tidich  vor  vnis  vnd  alle  vnser  geswister  vnd  erben  geyn  allerme- 
niclich,  dy  dis^i  offen  briffe  an  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir 
rechter  vnd  redlicher  schult  schullig  seyn,  gütlichen  geltten  soln 
vnd  wolen  dem  vesten  Mangolt  von  Ebersteyn,  vnserm  swoger, 
vnd  allen  sin  erben  tryhunderk  vnd  virvndczwenczigk  gülden  gut- 
ter  runscher  wolgewogener  gülden,  dy  er  vns  gutlichen  geluhen 
vnd  wol  beczalt  hat  Vnd  für  sulche  some  gülden  seczen  wyr 
dem  obgnantten  vnserm  swager  Mangolt  jn  mit  crafft  vnd  macht 
dysz  bnffs  vnsem  zcehenden  zcn  Swarczenfels  vnd  Wichersbach 
jn  feile  vnd  jn  dorffe,  ersucht  vnd  vnersucht,  als  vnser  eidern  den 
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yff  vns  brachtt  vnd  wir  jn  bisfaere  jnn  gehabt  haben,  vszgeschei- 
den  den  klein  zehenden  vnd  was  dor  jn  gehört  vngeuerlichen, 
vnd  das  icztgnantten  zchehenden  der  ob^nantte  vnser  swoger  vnd 
sin  erben  jnn  haben  sollen,  sich  des  gebrachen  vnd  genissen  an 
jntrag  vnser,  vnser  geswister  vnd  erben  vnd  eins  iczlichen  von  vn- 
sern  wegen  also  lange,  hjsz  dy  genante  some  gülden  gancz  vnd 
gar  beczalt  vnd  vsgericht  ist  ongenerde.  Auch  so  hatt  der  me- 
gnante  vnser  swo^er  Mangolt  vns  sulche  besonder  gunst  vnd  frunt- 
schafft  getan,  welchs  jors  vnd  zu  welch  zytt  jn  dem  jore  [an  disz 
nehst  jor]  wir  komen  mit  eyn  anczal  des  obgenanten  gelts,  es  sy 
hundert  gülden  ader  wy  vil  des  ist,  vnsem  zehenden  noch  anczal 
des  gelts  zu  loszen,  wann  wir  ader  vnser  erben  das  dem  obgnantten 
vnserm  swoger  Mangolt  ader  sin  erben  zcuuor  kuntlichen  zcu  wis- 
sen thun  virwochen:  so  solden  sy  als  dann  zu  vszgende  der  vir- 
wochen  solche  vnser  gelt,  so  vil  wir  jne  des  geben,  von  vns  ne- 
men  vnd  vns  noch  anczal  des  geltes  zu  vnserm  obgenantten  zehen-r 
den  wider  komen  vnd  folgen  lassen,  doch  so  sal  der  gnantte  vnser 
swoger  ader  sin  erben  ^ancz  macht  haben,  den  zehenden  zcnuer- 
lihen,  wem  er  wil  dyweil  vnd  als  lange,  bisz  das  er  gancz  vnd  gar 
do  von  gelost  wirtt  alles  ongeuerde.  Wer  es  auch  sach,  das  der 
gnant  vnser  swoger  Mangolt  ader  sin  erben  yr  gelt,  nemlich  vir 
vnd  zwenczigk  gülden  vnd  dryhundert  gülden,  wider  haben  wolden, 
das  sollen  sy  vns  ader  vnsem  erben  vor  verkundigen  vnd  zu 
wissen  thun  vier  wochen  vor  sant  Peters  tag  ad  kathedram  genant. 
Geben  wyr  jn  dan  ir  gelt  nicht  vff  den  selben  sant  Peters  tagk 
zwen  tag  vor  ader  nach  ongeuerlich,  so  mochtten  sy  den  zehenden 
furtter  verseczen  vnd  verpfenden  einem  andern,  wem  sy  konden 
ader  mochtten  für  dryhundert  vnd  virvndzwenczigk  ^Iden  ader  als 
vil  sy  noch  gelts  dor  vff  hetten  vnd  nicht  hoer,  docn  also,  das  dy 
selben  vns  der  losung  an  vnserm  zehenden  bekennen  vnd  gewartten 
noch  uswisung  disz  briffs,  vnd  dor  zu  soln  wyr  vnsem  willen  tun,  dor 
zcu  helffen  vnd  raden  vnd  des  lehnbern  hant  schicken  ongeuerde. 
Vnd  des  zcu  eynem  offlichen  waren  geczucknisz  vnd  gutten 
▼rkunde  so  haben  wir  gebetten  den  etteln  juncher  Dittherich  hem 
zcu  Bickenbach  vnsem  Üben  junchern,  von  dem  solch  zehend  zu 
lehen  gett,  daz  er  sinen  willen  vnd  verhencknisz  zu  solcher  ver- 
saczung  getan  hatt,  des  wyr  obgenantter  Ditherich  hero  zu  Bicken- 
bach bekennen,  das  wir  vnsem  willen  vnd  verhencknisz  hir  zu 
thun  vnd  getan  han,  vnd  haben  des  zcu  bekentnisz  vnser  jnsigel 
zcu  ende  oiser  scrifft  thun  hencken.  Vnd  wyr  vorgenantten  Fricz, 
Itel,  Ludwigk  vnd  Lorenz  von  Hütten  gereden  jn  guttem  warn 
trewen  für  vns  vnd  alle  vnser  geswister  vnd  erben,  alle  dise  ob- 
gescr.  rede,  punckt,  stuck  vnd  artickel  semtlichen  vnd  iczlichs 
besunder  stet,  veste  vnuerbrochlich  zu  halten  vnd  do  wider  nit 
zcu  thun  noch  schicken  getan  jn  keyn  vrysze,  wy  man  das  erden- 
eken  mocht,  das  vns  hulfflich  vnd  dem  gnanten  liher  ader  sin  er- 
ben zcu  jrme  gelde  schedelich  gesein  mochtt    Vnd  des  alles  zcu 
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Sanczer  stetter  gewissheit  Sicherheit  so  han  wir  obgenante  ffebru- 
er  vnd  geuettem  vnser  iglich  sein  ei^en  jns.  für  sich,  sein  ge- 
swister  vnd  alle  sein  erben  by  des  obgnantten  vnsers  junchern 
jnges.  zcu  ende  diser  scrifft  gehangen. 

Vnd  dysz  ist  gescheen  noch  Cristi  vnsers  hern  geburt  virc- 
sehen  hundert  vnd  dornoch  jn  dem  acht  vnd  drissi^sten  jore,  vff 
den  nesten  sonnabent  nach  der  helfen  dryer  konige  tagk,  den 
man  nent  zcu  latin  Epiphanie  domini. 

Vgl.  anoh  Landau,  Hess.  Ritterburgen  III.  306. 

10)  29.  April  1438  ein  Gütchen  zu  Schlüchtern: 

Nr.  216  (s.  S.  310). 

Ich  Jorge  vnd  ich  Herman  von  Ebersteyn^  Lyse  von  Ebers- 
bergk  vnser  swester  bekennen  eynmuticlichen  vnd  thun  kunt  mit 
disem  ofien  briffe  vor  allermeniclich  für  vns  vnd  alle  vnser  erben, 
das  wir  mit  wolbedachttem  mut,  mit  guttem  wissen  vnd  willen 
Eberharts  von  Ebersteyn  vnsers  vaters  vnd  Hansen  vnsers  bruder 
recht  vnd  redlichen  zcu  vrtett  ewiclichen  hinweck  verkauft;  haben 
vnd  geben  zu  kauffe  mechticlichen  mit  disem  offen  briffe  dem  ve- 
sten  Mangolt  von  Ebersteyn  vnserm  vetter  vnd  allen  sinen  erben 
vnser  gutlein  zu  Sluchter  gelegen,  das  Henne  Meier  jczunt  jnnhatt 
vnd  uff  vns  erstorben  ist  von  Reinhartten  seligen  von  Brende  vn- 
serm oheym  vor  vir  vnd  zwenczigk  gülden  gutter  runscher  wol- 
gewogener  gülden,  dy  der  egnant  vnser  vetter  Mangolt  vns  gut- 
Bohen  vnd  schon  vsgericht  vnd  beczalt  hat,  vnd  wir  verczihen  vff 
sulch  gutt  mit  haut  vnd  halm  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  kein 
anspruch  ader  forderung  zu  sulchem  gut  nit  mere  zu  haben  vnd 
wem  jn  des  auch  Air  frey  eigen,  als  vnser  oheym  obgnantter  se- 
liger aas  uff  vns  bracht  hatt,  on  alles  geuerde. 

Des  zcu  bekentnisz  vnd  warer  vrkunde  so  hon  ich  Jorge  von 
Ebersteyn  obgenantter  myn  jns.  für  mich  vnd  alle  myn  erben  an 
disen  briffe  gehangen. 

So  han  ich  Herman  von  Ebersteyn  obgenanter  gebetten  den 
vesten  Hertnit  von  der  Thann  mynen  swoger,  das  er  sin  jnsigel 
für  mich  an  disen  briffe  hatt  gehangen  gebresten  halben  des  mei- 
nen, des  ich  jcztgenanter  Hertnit  oekenne,  doch  mir  vnd  myn 
erben  on  schauen. 

So  hon  ich  Hans  von  Ebersbergk  myn  jnsigel  für  dy  obge- 
nantte  Lisen  myn  husfrawen  zu  bekentnisz  an  disen  briffe  gehangen. 

Der  geben  ist  am  dinstag  noch  sant  Marx  tagk  noch  Cristi  geburt 
virczenhundert  jore  vnd  dornoch  jn  dem  achtvnddrissigisten  jore. 

339. 

in  25  Oct.  1438  für  60  fl.  rhn.  ein  Gut  zu  Elm  von  sein 
nen  Schwägern  Lorenz  und  Ulrich  Gebrüdem  v.  Hütten  mit 
Bewilligung  Ludwig^s  v.  Hütten. 
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Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  20): 

Ich  Lorencz  vnd  ich  Virich  von  Hütten  gebruder  bekennen 
an  disem  offen  briff  für  tus  vnd  alle  vnser  erben  vnd  thun  kunt 
allen  den,  dy  disen  offen  briffe  ansehen  ader  hören  lesen,  das  wir 
mit  wolbedachtem  mut,  mit  wissen  ynd  willen  Ludwigs  von  Hüt- 
ten vnsers  vettern  recht  vnd  redlichen  zu  vrttet  ewiclicnen  enwegk 
verkaufft  haben  vnd  geben  zcu  ewigen  kauff  mechticlichen  mit 
disem  offen  briffe  dem  vesten  Mangelten  von  Ebersteyn  vnserm 
swoger  vnd  allen  sin  erben  vnser  gute  zu  Elme  gelegen,  dor  uff 
Cuncz  Kircher  der  aide  jczunt  bulichen  siezt,  für  funffczig  dulden 
guter  runscher  werung,  dy  der  genantte  vnser  swoger  Mangolt 
vns  gutlichen  vnd  schon  vsgericht  vnd  beczalt  hatt,  vnd  wyr  ver- 
czihen  vff  solche  gutt  mit  haut  vnd  mit  halme  noch  lands  gewon- 
heyt  keine  anspruche  ader  forderung  dor  noch  nummermer  zcu 
haben  vnd  wem  jn  des  für  freyhe  eygen  an  allerley  geuerde. 

Des  zu  bekentnisz  vnd  warem  vrkunde  so  hau  ich  Lorencz 
von  Hütten  obraant  myn  eigen  jnsigel  an  disen  briffe  gehangen 
für  mich  vnd  alle  myn  erben. 

So  bekenne  ich  v  Irich  von  Hütten  vorgnantt,  das  ich  aeheU 
ten  han  den  vesten  Philipps  Hoelin  mynen  Üben  vettern,  das  er 
sin  jnsigel  für  mich  vnd  myn  erben  an  disen  briffe  hencken  wolle, 
das  er  dann  also  getan  hatt,  des  ich  Philipps  Hoelin  jcztsenanter 
bekenne,  das  ich  myn  eigen  jnges.  vmb  nissiger  muntlicner  bete 
wiln  Virichs  von  Hütten  obgenant  myns  vettern  an  disen  offen 
briffe  hon  gehangen. 

So  bekenn  ich  Ludwigk  von  Hütten,  daz  solcher  obgnantter 
kauffe,  den  myne  vettern  obgnantte  getan  han,  als  obgescr.  stett, 
mit  mynem  gutten  wissen,  wiln  vnd  verhencknisz  gescheen  ist, 
des  zcu  bekentnisz  so  hon  ich  myn  eisen  jus.  by  der  gnantten 
myner  vettern  jnges.  auch  an  disen  brine  gehangen. 

Der  geben  ist  noch  Cristi  vnsers  hem  geburt  virczehenhundert 
jore  vnd  dor  noch  jn  dem  achtvnddrissigisten  jore,  vff  Sonnabent 
vor  Symonis  et  Jude  apostolorum. 

12)  1438  einen  von  der  Grafschafft  Hanau  zu  Lehen  gehen- 
den Freihof  zu  Weichersbach  von  seinem  Schwager  Lorenz 
V.  Hütten. 

13)  27.  Juli    1440  einen  Hof  zu  Gundhelm: 

Nr.  217,  (s.  S.  310). 

Ich  Jorge  vnd  ich  Herman  von  Ebersteyn  gebruder  beken- 
nen jn  disem  offen  briffe  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  geyn  allen 
den,  dy  jn  sehen,  hom  ader  lesen,  das  wyr  eynmuticlich  mit  wol- 
berattem  mutte  ewiclich  verkaufft  hon  zu  eynem  ewigen  kauffe 
mechticlich  mit  disem  offen  briffe  dem  gestrengen  Er  Mangolt 
von  Ebersteyn  vnserm  üben  vettern  vnd  seynen  erben  vnsern  hoffe 
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zcu  Gunttelms  gelegen,  do  jczunt  Ueincz  Ossenhirt  vff  siezt,  der 
nu  vff  vns  komen  vnd  erstorben  ist  von  vnserm  oheym  seligen 
Beinhart  von  Brende  mit  aller  siner  zcu  gehorunge,  es  sey  an  ecker, 
wysen,  gartten,  walt  vnd  weyde,  ersucht  vnd  vnersucht,  das  zcu 
dem  hoffe  gehört,  nichs  usgescheiden  an  alles  geuerde,  für  fünf- 
vndzwenczig  ^Iden,  dy  er  vns  dann  gutlichen  usgericht  vnd  be- 
czalt  hott,  vnd  wyr  sagen  den  obgenantten  Mangolt  vnsem  vetter 
vnd  sein  erben  sulcher  some  gülden  quit,  ledigk  vnd  losz  mit  di- 
sem  briffe.  Vnd  des  vorgnanten  hoffs  mit  aller  zcu  gehorung, 
ersucht  vnd  vnersucht,  mit  allen  rechten  vnd  herkomen  sollen  vnd 
mögen  der  obgnantte  er  Mangolt  vnser  vetter  vnd  sein  erben  fiu> 
basz  zcu  ewigen  geczitten  sich  gebruchen,  als  yrs  rechtlichs  eigens, 
mit  asten,  buwen,  roden  ader  wy  jn  das  zcu  irem  nuczen  vnd  jrem 
besten  gefuglich  vnd  eben  ist,  do  mit  tun  vnd  lassen,  als  mit  iren 
eigen  guttem.  Dor  ane  enwoUen  vnd  ensoUen  wir  den  vorgnant- 
ten  keuffer  ader  vnser  erben  ader  nymants  von  unsem  wesen  den 
vor^enanten  er  Mangolt  ader  6eyn  erben  weder  irren,  nindem 
noch  drangen  jn  keyn  weysz  on  argelist  vnd  geuerde,  sunder  wyr 
verczihen  nir  vns  vnd  alle  vnser  erben  luterbcdi  vnd  genczlichen 
jn  craffb  dysz  briffs  vff  den  vor^enanten  hoffe  mit  aller  siner  zca 
^horunge  vnd  allem  rechtte,  das  wir  dor  an  bisz  here  gehabt 
han  ader  gehaben  mochten,  das  nimermer  an  zu  fordern  noch 
dor  noch  sten  jn  keyn  weysz,  so  wyr  aller  rechtlichts,  meohtlichts 
konden  ader  mögen,  mit  macht  dysz  briffis  vnd  seczen  vns  dor  vs^ 
vnd  den  vorgenanten  er  Mangelten  vnsem  vetter  doreyn  vnd  sein 
erben.  Wir  spsechen  auch  für  vns  den  obgnantten  er  Mangolh- 
ten  vnd  seyn  erben  für  werschafft  des  vorgenantten  hoffs  mit  aller 
siner  zugehorung  jore  vnd  tagk  noch  des  landes  rechtten  gewon- 
heytt  vnd  herkomen.  Diser  vnd  aller  vorgescr.  dingen  zu  warem 
bekentnisz  vnd  geczugnisz,  das  dyts,  als  obgescr.  stett,  stete  vnd 
veste  vnd  vnuerbrochlich  von  vns  vnd  vnsem  erben  gehalten  werde, 
so  hott  vnser  iglicher  seyn  eigen  jus.  vnden  an  disen  briffe  gehangen. 

So  bekenn  ich  Eberhart  von  Ebersteyn,  der  obgnantten  vatter, 
das  solcher  kauffe  mit  mynem  gutten  willen,  wissen  vnd  verhenck- 
nisz  ^escheen  ist,  vnd  hon  des  zcu  einem  bekentenisz  auch  myn 
jnaigel  vnden  an  disen  briffe  bey  Jörgen  vnd  Herman  myner  sone 
jns.  gehangen. 

So  bekenn  ich  Lysz  von  Ebersbergk  auch,  das  solcher  kauffe 
mit  mynem  gutten  willen  vnd  wissen  gescheen  ist,  vnd  han  des 
zcu  eynem  bekentnisz  gebetten  Appeln  von  Weyers,  das  er  sein 
jns.  by  myns  vatter  vnd  bruder  jns.  an  disen  briffe  hot  gehangen, 
des  ich  Appel  von  Weyers  bekenn  vnd  getan  vmb  frawe  Lisen 
von  Ebersberg  beth  willen,  doch  mir  vnd  myn  erben  vnschedelichen. 

Der  geben  ist  am  mittwochen  noch  sant  Jocops  des  helfen 
apposteln  tag  noch  Cristi  geburt  virczehenhundert  jore  vnd  dor 
noch  jn  dem  virczigisten  jor. 

Lit  zcu  Nawenberge,  bemerkt  die  Abschrift. 
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3i0. 

14)  1446  vf  sant  kilians  tagk  (8.  Juli)  den  halben  Zehi^ 
ten  zu  Huttern,  welchen  Thome  von  Mernnolffs,  den  man 
nannte  von  Dafft,  ,,dem  strengen  hern  Mangoh  von  Eberateyn 
Ritter;'  für  13  fl.  verkaufte   (G.-R.  Nr.  16). 

Die  unter  Nr.  1,  5,  11  u.  12  genannten  Güter  hatte  Mangold 
von  der  Grafschaft  Hanau  zu  Mannlehen.  Von  dem  Kloster 
Schlüchtern  hatte  er  und  seine  Nachkommen  zu  Erblehen  einen 
Hof  zu  Elm,  ein  Gut  zu  Selnhayn,  6  Güter  zu  Hütten  (s.  Nr. 
335),  den  Zehnten  zu  Eschericn,  den  Weingarten  unter  dem 
Brandenstein  (s.  Nr.  332),  den  von  Heinrich  Pfeffersack  beses- 
senen Weingarten  und  Acker,  das  Breit feld,  das  Wasser,  ge- 
nannt die  Elm  und  Bocken  an,  bis  an  die  Landwehr,  die  Wü- 
stung Symerig  und  das  Gotteshausfeld,  um  die  Strut  gelegen. 

c>  der  würzburgischen. 

Mangold  besass  Antheile  an  den  Schlössern  Marktsteinach 
und  Auersberg,  worüber  S.  97  u.  S.  280  (Nr.  168)  das  Nähere 
nachzusehen  ist.  Bei  der  brüderl.  Theilung  erhielten  Karl  und  Ger- 
lach  das  Schloss  M.,  Eberhard  und  Mangold  aber  das  Schloss  A. 
(s.  Nr.  350). 

34L 

1417  am  Tage  Pauli  Bekehr.  (25.  Januar).  Bischof  Johann 
zu  Würzburg  verkauft  mit  Bewilligung  des  Domdechanten  Otto 
Wolf  und  des  Domcapitels  zu  Würzburg  der  ehrbaren  Frau  Anna 
von  Thüngen  und  ihren  Kindern  Endres,  Eberhard,  Engelhard  etc. 
für  3000  fl.  eine  jährliche  zu  Martini  (jedoch  erst  vom  nächsten 
Martini  über  ein  Jahr  an  gerechnet)  je  nach  Belieben  der  Käufer 
zu  Schweiniiirt,  Hammelburg,  Kitzingen  oder  Wertheim  zu  ent« 
richtende  Rente  von  300  fl.,  behält  sich  dabei  jedoch  für  sich, 
seine  Nachkommen  und  Stift  das  Recht  des  Rückkaufs  dieser  Jah- 
resrente für  3000  fl.  ungefähr  zu  Cathedra  Petri  vor,  wenn  die 
Kündigung  Seitens  des  Stifts  4  Jahr  vorher  erfolgt  ist,  und  ver- 
spricht auch,  die  3000  fl.  zu  derselben  Zeit  nach  ebenfalls  \  Jahf 
vorher  geschehener  Kündigung  in  einer  der  genannten  Städte  wie- 
der zurückzuzahlen;  und  ob  es  wäre,  dass  er,  seine  Nachkommen 
und  Stift  diese  300  fl.  Rente  oder  die  3000  fl.  Capital  zur  rechten 
Zeit  und  an  dem  bestimmten  Orte  nicht  bezahlten,  bestellt  er  den 
Verkäufern  und  deren  Erben  Linhard  Grafen  zu  Castell,  Dietrich 
Herren  zu  Bickenbach,  Otto  von  Salzberjz,  Ritter,  Apel  vom  Lich- 
tenstein, Ritter,  Kaspar  von  Bibra,  Ratan  Hofwart,  Hans  Vogt 
von  Salzburg,  Heinrich  vom  Stein,  Diez  v.  Thüngen  den  Jüngern, 
Hermann  v.  Thunfeld,  Henne  vom  Hütten,  JacoD  v.  Seckendor^ 
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Eberhard  v.  Tottenheim  den  Aeltern,  Kan  \,  Thüngen,  Mangold 
von  Eberateinj  Otto  v.  Brenden,  Fritz  vom  Stein,  Konrad  vom  Hat- 
ten, Hartmann  Echter  und  Peter  Haberkorn  zu  sicheren  Bürgen. 

Urk.  im  k.  Archive  zu  Wurzbnrg. 

342. 

1419  Febr.  19.  Mangold  von  Eber  stein  quittirt  dem  Bischof 
Johann  zu  Würzburg  über  die  jährl.  Zinsen  von  2000  fl.  Capital: 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  Bekenne  mit  disem  brif  für  mich 
vnd  alle  mein  Erbenn  vnnd  thun  kunt  allermenigklich.  Als  mir 
der  Hochwirdig  furste  mein  gnediger  Herre  Herre  Johans  Bi- 
schoue  zu  wirtzpurg  schuldig  pleibt  Zweytausent  guldenn,  Nach 
ausweisung  meines  haubtbriffs  darüber  gegebenn  Also  Bekenne 
Ich  Das  mir  derselbe  mein  gnediger  Herr,  die  gulte  von  densel- 
ben zwevtausent  gülden  von  aisem  vergangen  Jare  gantz  vnd  gare 
ausgericht  vnd  ^tlich  bezalt  hat  vnnd  sage  des  Ine  sein  Nach- 
kommen vnd  Stifft  für  mich  vnnd  meine  Erbenn  Quidt,  ledig  vnd 
lose  mit  disem  brieff  Der  Geben  ist  am  Sonntage  vor  sant  Feters 
tage  kathedra  Anno  domini  M^  CCCC<>  decimo  nono. 

Ex  libro  qnietanciamm  No.  390,  fol.  220. 

3i3. 

1420  am  Tage  Mariae  Magdalenae  ^22.  Juli).  Bischof 
Johann  zu  Würzburg  stellt  eine  Schuldverscnreibung  über  eine 
mit  Bewilligung  des  Domdechanten  Otto  Wolf  und  des  Capitels 
zu  Würzburg  von  Simon  v.  Brandaw  entliehene  Summe  von  200  fl. 
rhn.  aus,  welche  er  mit  10  pCt.  jährl.  zu  Martini  zu  verzinsen 
und  —  wenn  S.  v.  Brandaw  oder  dessen  Erben  ihr  Capital  nicht 
länger  stehen  lassen  wollen  —  auf  nächsten  S.  Jacobstag  über 
ein  Jahr  (8  Ta^e  davor  oder  danach)  in  Schmalkalden  oder  in 
einem  bis  2  Meilen  davon  entfernt  gelegenen  Orte  zurückzuzahlen 
verspricht  Bürgen:  Mangold  von  Eöersteiny  Kilian  v.  Bibra,  Ek^ka- 
rios  V.  der  Tann  und  Ruprecht  v.  der  Kere. 

Urk.  im  k.  Archive  za  Wnrzburg. 

344. 

1420  Juli  22.  Mangold  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
Johann  zu  Würzburg  über  200  fl.  Zins  und  70  fl.  Hauptgeld. 

Ex  libro  quietanciamm  No.  390,  fol.  221. 

345. 

1421  Oct.  4.      Mangold  von  Eberstein  quittirt  über  300  fl.: 
Ich  Manffolt  vonn    lEfoerstein  Bekenne  an   disem  offenn  brif 

für  mich  vnnd  alle  mein  Erbenn  Das  mir  die  vonn  meiningen  ant- 
loez  worden  sein  III  ^  ^Idenn  vonn  meines  genedi^en  Herrn  vonn 
wirtzpurg  wegenn  vnnd  sie  mir  ein  geniige  für  die  III^  guldenn 
gethan  haben  vnd  sage  der  vorgenanten  Summ  guldenn  den  vor- 
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genanten  mein  Herrn  rnd  sein  Stifft  Quidt  ledig  vnnd  lose  für 
mich  vnnd  für  alle  mein  Erbenn  Geben  an  sant  franciscen  tage 
Anno  domini  M«.  CCCC«.  XXI«. 

Ex  libro  quietanciamm  No.  390,  fol.  221. 

346. 

1422  am  Dienstag  nach  Invocavit  (März  3.).  Mangold  von 
Eberstein  bekennt,  dass  ihm  Johanns  Bischof  zu  Würzburg  ,,an  sol- 
chen 700  fl.'\  die  ihm  das  Stift  W.  schuldig  ist,  200  fl.  bezahlt  habe. 

Ex  libro  quietanciamm  No.  390,  fol.  221. 

3i7. 

1425  Nov.  30.  Mangold  v.  Eberatein  quittirt  dem  Bischof 
V.  W.  um  ein  Pferd: 

Ich  Man^olt  von  Eberstein  Thun  kunt  mit  disem  brif  aller- 
menigklich    Als  mir   Eberhart    vonn   Eberatein    mein   bruder   ein 

?ferae  verleist  hat  vf  meinen  gnedi^en  Herrn  von  wirtzpurg  gein 
Caspar  von  waldenfels  zu  Coburg  In  der  Stat  Also  Bekenne  Ich 
In  crafft  dits  briffs,  Das  sich  der  obgenant  mein  ffnediger  Herre 
vmb  das  obgerürt  pferde  mit  mir  gütlich  ^eeynt  hat  Daran  mir 
wol  genügt  vnd  darumb  so  saee  Ich  für  mich  vnd  meine  Erbenn 
denselbenn  meinen  gnedigen  Herrn  desselbenn  pferds  quidt  ledig 
vnd  lose  mit  disem  brief  on  geuerde  Zu  vrkunat  ist  mein  Insigel 
gedrückt  vff  disenn  brieff  Der  Gebenn  ist  an  sant  Enders  tage 
Anno  domini  M».  CCCCo.  XXVo. 

Ex  libro  quietancianim  No.  390,  fol.  220. 

348. 

1426  machen  Mangold  v.  Eberetein,  Apel  v.  Lutter  und 
Eckard  v.  Fischbom  eine  Theidigung  zwischen  den  v.  Hütten  und 
den  Ganerben  zum  Rothenberg. 

BiedermanD,  C.  Baunacb,  Tab.  217  B. 

349. 

1426  Febr.  22.  Mangold  V,  Eberstein  bekennt,  dass  seine 
verstorbene  Hansfrau  Anna  an  ihrem  besten  Ende  für  ihre  Seele 
einen  Theil  ihres  Schmucks  und  Kleinods  im  Werthe  von  51  fl. 
an  das  Barfüsserkloster  zu  Fulda  verschenkt  und  er  noch  9  fl. 
hinzugefü^  habe,  damit  es  60  werden,  für  welche  die  Barfüsser- 
herren  4  fl.  jährl.  Zins  kaufen  und  jährlich  gewisse  Seelenmessen 
für  seine  Eltern,  seine  Frau  und  deren  Eltern,  auch  für  seine  se- 
lige Tochter  und  für  ihn  selbst,  wenn  er  nicht  mehr  am  Leben 
ist,  lesen  sollen. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  47): 
Wir  Peter  Gardiane,  Heinrich  leszmeister  vnd  conuentte  ge- 
meinlich zu  Fulda  barftiser  ordens  Bekennen  an  disem  offen  bnffe 
geyn  allermenclicb  für  vns,  vnser  nachkomen  vnd  doster,  das  wir 
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eiBen  briffe  haben  von  dem  vesten  juadber  Mangolt  von  Ebersteyn 
als  von  syn  vnd  siner  erben  wegen  vber  sechczig  ffulden  heubtgelta, 
dor  von  er  vyr  gülden  gelts  jerlichen  verscriben  Eott  jn  eyme  seyn 
briffe,  als  von  wortte  zcu  wortte  hernoch  gescr.  steet: 

Ich  Mangolt  von  Ebersteyn  Bekenne  an  disem  offen  briffe 
gein  allermenclichen  für  mich  vnd  alle  myn  erben.  So  als  Anne 
myn  husfrawe  selige,  der  got  ^ade,  ires  gesmncks  vnd  deynots 
an  irem  besten  ende  etwas  fnr  ir  sele  beschytt  vnd  gapp  dem  oon- 
«ent  vnd  samenung  des  closters  zu  Fulda  barftiser  ordens,  das 
sich  liffe  mit  der  werimg  vff  einvndfunffczigk  ffulden,  das  man  ir 
joregeczitte  ierlichen  dorvon  began  solle  des  obinds  mit  vigilgen 
vnd  des  morgens  mit  seimessen,* dor  zu  mich  obgenantten  A^an- 

Soltten  bewogt  hott  vorgendikeyt  dysz  lebens  vnd  sinder  auch, 
as  mich  dunckt,  das  es  dy  genantte  samenung  notdorfftig  sey 
vnd  auch  got  flissiclichen  dynen  vnd  das  ich  ^sselbea  irs  vor- 
dinsies  möge  teälhaffiig  werden,  vnd  habe  in  zu  den  genantten 
«invndfunffczig  gülden  geben  nune  gülden ,  aas  es  seohczig  gülden 
mit  einander  worden,  der  vmb  sy  dann  keuffen  soln  vir  gülden 
zinsz,  derselben  vier  gülden  zinsz  sy  zwen  zcu  presenczien  geben 
soln  den  brudem  vom  conaentt  des  genantten  closters,  ov  do 
geinwertig  sein  zu  vigilgen  za  obent  ierlichen  vff  den  sontagk  als 
mm  zcu  chore  zu  singen  pflegt  quasimodogeniti,  vnd  vff  den  mon<- 
tag  frue  zu  der  selmesz,  als  man  der  genantten  Annen  myner  hos- 
Arawen  selig^i  begendcnisz  vnd  iarczit  begett.  Dozu  sai  dy  ^? 
nantte  samenung  vnd  ir  nochkomen  flissiclichen  -  gott  bitten  inir 
myner  eidern,  myner  hosfrawen  seiigen,  irer  eidern  vnd  myner 
tochter  sele  vnd  auch  für  myne  sele,  wan  ich  am  leben  nicht  len- 
ger byn,  des  mich  got  lange  gefristen  wolle,  vnd  sollen  auch  sunder 
aUe  sontage  vnd  wann  sich  daz  geburt  noch  der  predigitt  ewic- 
liche»  gedechtenisz  von  vns  tbun  vnd  haben  vnd  es  dor  mit  halt- 
ten, als  sy  das  geyn  gott  verantwortten  woln.  Dy  andern  zwene 
gülden  sollen  sy  lassen  gefiln  zca  wine,  gemeyn  tyscbe  vnd  not- 
dorffte  alles  ongeuerde.  Wann  nu  dy  vorgenantte  samenung  dy 
sechczigk  ^ilden  nuzcumale  nicht  wissen  können  anzulegen,  daz 
sy  vier  gülden  zcinsz  ierlichen  dor  von  haben  vnd  daz  begenck- 
nisz  vnd  ander  obgescr.  sache  dor  von  vsz  gerichtten  mögen,  so 
habe  ich  dy  icztgenantte  some  gülden  zcu  mir  genomen  vnd  ver- 
binde mich  für  mich  vnd  myn  erben,  als  lange  ich  dy  jnne  hau, 
daz  wir  danne  ierlichen  vff  den  sontag  zcu  mitfasten,  als  man  zu 

chore  pflicht  zu  singen  letare ,  dem  gardiane  der  vor* 

genantten  samenung,  wer  der  dann  zcu  zitten  ist  ader  w^det,  zu 
geben  vyr  gülden  gutter  runscher  wolgewogener  gülden,  dy  ob- 
gerurtten  presenczien  vnd  ander  sach  mit  uszzcurichten ,  als  vor- 
verlutt  ist,  an  sumenisz.  Vnd  wan  ader  welchs  jors  das  dy  bb- 
gerurtte  samenung  ader  ir  nachkomen  dy  sechczig  gülden  mögen 
jmgelegen,  daz  sy  dor  von  ierliciien  mögen  dy  vir  gülden  zinsz 
gehaben,  das  dann  allewege  vnd  ewiclichen  gescheen  sal  mit  myn 
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Tod  myoer  erben  ratt  vnd  willen,  vnd  sy  mich  ader  myn  erben 
manen  vir  wochen  vor  sant  Peters  tagk  ad  cathedram  genantt  vmb 
das  heubtgelt  secbczigk  gülden:  so  sollen  vnd  wollen  wyr  jne 
dy  usrichtten  vnd  beczalen  mit  gutten  runschen  vnd  wolgewogenen 
gülden,  als  dann  genge  vnd  ^enem  sein,  vff  den  nesten  zcu  Kom- 
menden sante  Peters  tagk  mit  dem  zcinsz,  als  sich  daz  jore  dor 
von  geburtt,  daz  sy  der  niclit  gesumt  seyn  soln.  Wer  aber,  daz 
sy  bynn  eczlicher  zytt  des  nicht  bekomen  ader  finden  mochtten, 
d[az  sy  solch  somen  gelts  nuczlichen  angelegen  mochten  vnd  vor 
den  zinsz,  nemlich  vyr  gülden,  usz  der  hant  nicht  geben  woltten, 
so  solden  wir  jn  dye  beweysen  vff  vnsen  hoffen  ader  ffutten,  do 
sy  der  ....  hebenigk  wern.  Wolden  wir  aber  dessdben  nicht 
tun  vnd  sy  genczlichen  ablosen  vnd  sy  nicht  lenger  geben,  so  mocht- 
ten vnd  solden  wir  jn  das  verkundigen  mit  vnserm  offen  versigelt- 
ten  briffe  vir  wochen  vor  sante  Peters  tagk  vorgnantten,  vnd  wan 
wyr  dy  verkundigunge  also  getan  betten,  so  solden  wir  dy  dick- 
genantte  some  gülden  andelagen  vnd  kontlichen  legen  by  den  radt 
zcu  Fulda  vff  sant  Peters  tagk  nest  an  iren  schaden,  dy  sy  dann 
wider  von  iren  wegen  andelagen  vnd  geben  soln  an  dy  stett,  do 
sy  dy  dann  hyn  legen  wolden  vmb  vyr  gülden  zincsz  noch  myn 
vnd  myner  erben  ratt,  als  vorgerurt  ist.  Vnd  solde  das  auch  zcu 
ewigen  zytten  also  gehaltten  werden,  wan  sy  von  eyn  ende  also 
genomen  vnd  beczalt  werden  sollen,  so  sollen  sy  zcu  allen  zytten 
vnd  als  dicke  sich  das  geburt  gelegt  werden  by  der  gnantten  ratt 
jmmossen  als  vorgescriben  stet,  vnd  solde  zcu  keynem  mole  der 
samenung  ader  ir  eyne  ader  mere  besunder  gegeben  alles  an  ar- 
geliste  vnd  ongeuerde.  Vnd  des  alles  zu  bekentnisz  vnd  merer 
sicherheytt  daz  stete,  veste  vnd  vnuerbrochlich  gehaltten  werde 
von  mir  vnd  myn  erben,  so  hön  ich  myn  eigen  jns.  mit  myn  rech- 
ten wissen  fiir  mich  vnd  myn  erben  an  disen  briff  gehangen. 

Datum  anno  domini  M^.  CCCC^.  vicesimo  sexto,  vff  sant  Pe- 
ters tagk  ad  cathedram. 

Vnd  wir  obgescr.  Petter,  gardian,  Henrich,  lesemeister,  vnd 
der  conuentte  gemeinlich  des  genanten  closters  zu  Fulda  barfuser 
Ordens  verbinden  vns  jn  macht  dysz  offen  briffs  fiir  vns  vnd  alle 
vnser  nochkomen,  das  wir  alle  stuck,  punckte  vnd  artic^el,  dy  in 
disem  obgerurtten  briffe  gescriben  seyn  vnd  vns  anroren  ader  einche 
wysz  ffervren  mögen,  stete,  veste  vnd  vnuerbrochlich  zcu  haltten 
vnd  mit  keynen  sachön  dor  wider  nicht  zcu  komen  ader  zu  thun 
mit  wortten  ader  werken  on  alle  argeliste.  Vnd  des  zcu  bekent« 
nisz  ist  vnser  gemeyn  conuents  jngesigel  mit  vnsem  rechtten  wissen 
an  disen  briffe  gehangen  vesticlich  besigelt.  Geben  im  iar  vnd  an 
tag  als  oben  gescriben  stett. 

350. 

1428  Juli  5.  Mangold  v,  Eberstein  quittirt  dem  Bischof  Joh. 
zu  W.  über  70  fl.  (vgl.  18a,  S.  89): 
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Ich  Man^olt  vonn  Eberstein  Bekenn  öffentlich  mit  disem  brif 
gein  allermeniglich  als  die  bur^er  vnd  Stat  zu  f&adungen  mir  vnd 
meinem  bruder  Eberharten  alle  Jare  Jerlichen  schuldig  sein  zu 
gebenn  hundert  vnnd  vierrnddreissigk  (?)  Dieselben  gulte  die  ege- 
nanten  burger  vnnd  Stat  Zwey  Jare  versessen  haben  vnnd  an  der- 
selben schulde,  vnnd  versessen  gulte  hat  mir  der  Hochwirdig  forste 
vnd  Herre  Herre  Johanns  Bischoue  zu  Wirtzpurg  gegeben  vnd 
bezalt  Sibenzig  ^Iden  vnnd  sage  den  itztgenanten  meinen  gnedi- 
^en  Herrn  der  Sibentzig  gülden  von  der  vonn  fladungen  wegen 
Quidt  ledig  vnd  lose  In  disem  offenn  brieff  Des  zu  bekentnus  So 
hau  Ich  mein  Insigel  vf  disenn  brif  gedruckt  Der  Geben  ist  Am 
Montage  Nach  vnnser  lieben  frawen  tage  Visitacionis  Anno  do- 
mini  M«.  CCCC«.  XXVmo. 

Ex  libro  quietanciaram  No.  390,  fol.  320. 

361. 

1429  März  7  und  1430,  Mangold  v.  Eberatein  quittirt 
dem  B.  Job.  zu  W.  um  zwei  Hengste  und  ein  Pferd: 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  bekenne  vnd  thun  kunt  mit  di- 
sem brieff  allermenigklich  Das  mir  mein  gnediger  Herre  Herre 
Johanns  Bischof  zu  wirtzpurg  gutlichen  vnd  gantz  aufrichtigung 
gethan  hat,  daran  mich  wol  benügt  für  einen  beugst  vnnd  ein 
pferdt,  die  Ich  vf  Ine  vnnd  seinen  Stiffb  gein  Eberharten  vonn 
Thüngen  verleist  han  desselben  hengsts  vnnd  pferdes  sage  ich  ob- 
genanter  Mangolt  für  mich  vnnd  mem  Erben,  den  obgenanten  mei- 
nen gnedigen  Herrn  sein  Nachkommen  vnd  Stiftt  Quidt  ledig  vnd 
lose  on  geuerde.  Des  zu  vrkundt  habe  ich  mein  Insigel  vffdie- 
senn  brief  gedruckt  Der  gebenn  ist  Am  Montage  nach  dem  Son- 
tage  letare  Anno  domini  M^.  CCCC^.  vicesimo  Nono. 

Idem  8  fl.  vmb  ain  verlaysten  beugst  Assumptionis  Ao.  1430. 

Ex  libro  quietanciaram  No.  390,  fol.  220. 

362. 

1430  Aug.  15.  Manaold  v.  Eberatein  quittirt  dem  Bischof 
V.  W.  um  einen  Hengst  8  n. 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  Bekenne  vnd  thnn  kunt  mit  di- 
sem brif  Als  ich  einen  beugst  zu  Sweinfurt  vf  mein  gnedigen 
Herrn  vonn  wirtzpurg  vnnd  seinen  Stiffb  verleist  het  den  ich  für 
VIII  guldenn  Reinisch  gelost  habe  wan  Ich  vormals  dheinen  beugst 
Nach  pferde  vf  den  vorgenanten  meinen  gnedigen  Herrn  nach 
seinem  Stifft  verleist  habe  vnnd  mir  solch  acht  gülden  ausgericht 
vnd  bezalt  hat  Derselben  acht  guldenn  sage  Ich  den  obgenanten 
meinen  ^edigen  Herrn  sein  Nachkommen  vnnd  Stifft  in  crafft 
dits  brieffs  Quidt  ledig  vnd  lose  on  geuerde  zu  vrkundt  habe  ich 
mein  Insigel  gedrückt  vff  disenn  briff  Der  Geben  ist  an  vnnser 
frawen  tage  Assumptionis  Anno  domini  M**.  CCCC®.  XXX®. 

£x  libro  quietanciarum  No.  390,  fol.  220. 
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353. 

1431  am  Montag  nach  dem  Achtzehnten.  Mangold  v, 
Eberstetn  als  Obmann  und  andere  Rathleate  than  einen  schiedsrich- 
terlichen Aussprach  zwischen  dem  Grafen  von  Hanau  und  Hein- 
rich Steinigken  „wejzen  100  Schweinen,  so  ein  hanauischer  Knecht 
und  die  von  Nidda  ihme,  Steinigken,  vor  Mockstadt  abgedrungen*\ 

Orig.  im  Hanauer  Archive  (Saalbnch,  S.  727).  , 

354. 

1431  Dec.  28.  Mangold  v.  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
Joh.  zu  W.  um  ein  Pferd  12  fl.: 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  Bekenne  vnd  thun  kunt  aller- 
menigklich  an  disem  brief  das  mir  der  Hochwirdig  furste  vnd 
Herre  Herre  Johans  Bischof  zu  Wirtzpurg  ein  pferd  das  Ich  vf 
In  zu  Sweinfurt  von  Manung  wegen  Eberbarts  von  Thüngen  ver- 
leist  habe  für  zwelf  gülden  ausgelost  hat  Darumb  so  si^e  Ich  f iir 
mich  vnnd  mein  Erbenn  den  obgenannten  meinen  gnedigen  Herrn 
sein  Nachkommen  vnnd  StifR;  des  egenanten  verleistes  pferdes  vnd 
zwelf  gülden  quidt  ledig  vnd  lose  on  ^euerde  Zu  vrkundt  hab 
ich  mem  Insigel  an  diesenn  brieff  gedruckt  Geben  an  der  heiligen 
kindlin  tage  Anno  domini  M^.  CCCC^.  Tricesimo  primo. 

Ex  libro  qnietanciaraiu  No.  390,  fol.  220. 

1430  feria  IV  ante  Philijppi  Jacobi  (26-  April).  Abt  Jo- 
hann zu  Fulda  und  Landgraf  Friedrich  der  Friedsame  von  Thü- 
ringen schliessen  zu  Eisenach  fiir  sich  und  ihre  Lande  und  Leute 
einen  festen  Frieden  auf  sechs  Jahre.  ^.Hiebey  sint  gewest  vnd 
haben  getheidigt  auf  unsers  Herrn  von  Fuld  Syte  die  gestrengen 
Lute  Mangolt  von  Eberstein  ^  Erkanbrecht  von  Schenkenwalt  und 
Werner  Trott".  Auf  Seiten  des  Landgrafen  traten  Ritter  Friedrich 
V.  Hopfgarten,  der  Marschalk,  Ritter  Heinrich  v.  Hauszen,  Frie- 
drich V.  Wanjzenheim,  Burkhard  v.  Colmatsch  und  Kurd  Crosche 
als  Unterhändler  und  Vermittler  auf. 

Sebannat;  Bist.  Fuld.  301.  prob.  208, 

(Scbannat  bringt  in  Client.  Fald.,  p.  364.  prob.  597,  die  Urkunde  nocb 

einmal  mit  dem   Datum  1439  und   nennt  Kurd  Croscbe  hier   Kurd 

Proische)  und 
Frhr.  v.  Wangenbeim,  Regesten  u.  Urkunden  199.  Nr.  179. 

355. 

1440.  Abt  Hermann  zu  Fulda  macht  sich  anheischig,  dem 
Philipp  V.  Herde  und  dem  Hans  Narbe  alles  das  widerfahren  zu 
lassen,  was  Ritter  Mangold  von  Eberatein  oder  Engelbrecht  v.  Schen- 
kenwald in  deren  Ansprache  entscheiden  wiirde. 

Cop.  Fnld.  XI.  28.  Nro.  17. 
▼.  Eb erst  ein,  Geschichte.  33 
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356. 

1440  Juni  16  waren  bei  einer  Huldigung  zu  Brückenau, 
welche  Erzbischof  Dietrich  in  den  ihm  verpfändeten  fuldischen 
Landestheilen  einnehmen  liess,  als  Zeugen  gegenwärtig  Otto  und 
Oottschalk  y.  Buchenau  und  Mangold  von  Eberstein,  Ritter. 

de  Gndenus,  Syllog.  p.  524. 

357. 

1444-  Mangelt  von  Ebiratein,  Ritter j  Wilhelm  Marschalg, 
Erbmarschalg,  Heinrich  v.  Stein,  Landvoi^  Martin  v.  Bibra,  Kanz- 
ler der  jungen  Herren  von  Henneberg,  Hans  v.  Ber^e,  Jacob  v. 
Steinau,  Voigt  zu  Meyenbere,  Hans  Fuchs  v.  Swinszneubten  und 
Jobst  Warsberg,  Schreiber  des  Herrn  von  Hanau,  bekennen,  dass 
sie  dabei  gewesen  sind,  wie  Graf  Jorge  zu  Henneberg  zu  Slusin- 
gen  „gerett  vnd  geteydingt^^  hat  zwischen  der  Gräfin  Katharina 
zu  Henneberg,  Witwe,  und  deren  Kindern  eines  Theils  und  dem 
Grafen  Heinrich  von  Henneberg,  Domherrn  zu  Köln,  andern 
Theils  „von  Verschreibunge  wegen  des  Verzignusze,  als  der  obge- 
nant  Graue  Heinrich  vmb  aie  Herschafft  von  Elennberg  gethan  hat^\ 

Schultes,  Henneb.  Gesch.  II.  Urkundenb.  233. 

Von  seiner  ersten  Gemahlin  hatte  Mangold  vier 

Töchter:  1 (f  vor  1426,  s.  Nr.  349.), 

2 ,  verm.  mit  Heinrich    Schenk  zu  Schweinsberg   (in  dem 

Bl.  20a — 23a  des  G.-R.  befindl.  Briefv^erzeichuisse  führt  Phi- 
lipp I.  V.  £.  u.  A.  auf:  „Item  eyn  verczigks  briffe  von  henne 
schenck  seligen  vnd  myner  swester  seligeu^^  und  „Item  ein 
quitancz  von  henne  schencke  seligen  mynem  Swoger^^). 

8.  .  • .  •,  verm.  mit  Ulrich  Hoelin  (s.  S.  65), 

4 ,  verm.  nach    1445   mit  Hans  v.  Hütten   zu    Stolzenberg 

(s.  Landau,  Hess.  Ritterburgen  HI.  250),  und  einen 

Sohn: 

PhUipp  1. 

(1444,  t  1473  in  einer  Fehde  mit  dem  Grafen  Otto  von  Henne- 
berg durch  einen  Schuss,  den  er  bei  Frankenbom  in  einen  Schen- 
kel erhielt),  seit  1467  Amtmann  zu  Steinau  an  der  Strasse,  setzte 
mit  Jutta  (1461 — 1473),  des  Hans,  Georg  und  Wetzel  vom  Stein  zum 
Liebenstein  auf  Barchfeld  Schwester,  diese  Linie  fort  Ueber  seine 
Besitzungen  ist  Folgendes  anzuführen,  und  zwar  in  Betreff 

a>  der  ftddischeii. 

358. 

1450.  Der  Abt  Reinhard  beleiht  Philipp  v.  Eberstein  mit 
einem  Burggute  zu  Geisa,  welches  sonst  Hans  v.  Kethen  besessen. 

Cop.  Fuld.  XI.   269.  Nr.  207. 
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369. 

}455.  L^s  von  Ebentein  t^rkaoft  mit  B^willi^ng  de»  Abu 
Reinhard  das  Bur^gut  za  Oeisa  an  Fritc  Schfuidl  defgedtalt},  daM 
es  künftig  ein  freies  Eigen  des  Käufers  sein  sali. 

Cop.  Fuld.  XI.  270.  Nr.  208. 

360. 

1455  März  20.  LipB  von  Eberstein  bat  mit  Verwilligong 
vnsers  gnedigen  Hern  Fritzen  Sneyder,  Elsen  seiner  Hawsfrawen 
vnd  iren  Erl^n  zu  engen,  als  Bnr^ergntsrecht  ist  jnü  zu  kaba^y 
vberlassen  ein  Flecke,  vsz wendig  der  Stat  Bruckeaawe  neben 
Heintz  Hertzogs  Husz  gelegen,  der  jn  sein  Burgffut  doselbst  ge- 
bort, docb  das  die  ebengenanten  alle  Jare  Micbaels  vier  TkorAusz 
fuldisch.  were  jn  das  Burggut  geben  sollen.  Act.  Donnerstag  poiit 
letare  anno  M.  CCCC.  Lv. 

Lehenempfänjpdissbuch  v.  1494  sub  mbro  Eberstein. 

1458  April  23,  s.  Nr.  324,  S.  313. 

1459  Febr.  25,  s.  Nr.  82ö,  S.  313. 

1461  Januar  8,  s.  Nr.  6,  S.  40. 

361. 

1461  März  7.  Abt  Reinhard  von  Fulda  ertbeilt  dem  Pki-^ 
lipp  V.  Eberatein  einen  Lehenbrief  über  die  Lehenstficke,  welok4 
dieser  theils  von  seinen  Eltern  geerbt,  theils  von  seinem  Vetter 
Hermann  v.  E.  gekauft  hat. 

Der  Lehenbrief  lautet  nach  den  Abschriften  im  fiild.  Copial- 
buche  XI  (551.  Nr.  481)  und  im  G.-R.  (Nr.  11): 

Wir  Reinhart  von  gots  gnaden  abbt  des  stififts  zcu  Fulda 
Bekennen  vnd  thun  kunt,  das  vtt  hut  zi;  tag  fiir  vns  komen  ist 
der  veste  Philipps  von  Ebersteyn,  vnser  liber  getrewer,  hat 
vns  jn  flisse  gebeten ,  das  wir  jm  vnd  sinen  erben  noch  fitklischey 
lehin  gewonheit  vnd  recht  leihen  wollen  dise  nochgescriben  leben, 
als  dy  von  seinen  eldem  zcu  eynem  teyle  vff  jn  komen  sin,  vnd 
den  andern  teyle  gekaufft  haben  von  Herman  von  Ebersteyn 
sinen  vettern.  Des  han  wir  angesehen  flissige  bethe  des  egenast- 
ten  Philipps 3 en  vnd  haben  jm  dy  selben  nochgescriben  lehin 
nach  fuldischer  lehin  herkomen  vna  recht  geluhen  vnd  bekant, 
lihen  vnd  bekennen  jm  der  also  jn  crafit  dysz  briffis,  vnser,  vnsers 
stiffts  vnd  der  vnsein  ffewonheiten,  friheytten  vnd  rechtten  vnuer- 
scriben  an  alles  geuerde.  Vnd  sein  dysz  dy  leben,  von  den  ege- 
scriben  stett  mit  namen:  das  Schocken  mit  aller  siner  zugehorun^ 
jn  bolcz  vnd  feile  vnd  eyn  gut  do  selbst  gelegen,  das  etwan  vmb 
dy  von  Bienbach  gekannt  ist  worden,  jtem  daz  Sassen ^  jtem  das 
Gerharts,  jtem  den   hofp  vnd  dy  mule  zcu  Langenbibra,  jtem  zu 

82* 
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Wyers  dy  mulstatt  was  er  do  selbst  hatt,  jtem  Langenberg  mit 
siner  zugehoning,  jtem  eyn  gut  zcu  Wesins,  das  vmb  Hertnit  von 
der . thann  gekaufft  ist  worden,  jtem  was  er  hatt  zcu  AlharU,  jtem 
dy  BreyttCy  jtem  was  er  hatt  zcu  Delfiach,  jtem  den  halbeu  hoffe 
zcu  Landenhuaen  mit  etlichen  guttern,  dy  dor  jn  gehören,  jtem 
sinen  teyl  der  fronwisen  zcu  Nidembibray  jtem  ein  burggut  zu 
Biberateyn  mit  siner  zcugehorung  noch  burggutsrecht,  jtem  was 
er  hatt  zcu  Harppach  in  der  wustenung. 

Des  zcu  vrkunde  han  wir  vnser  grosser  jngesi^el  hiran  lassen 
hencken.  Datum  anno  domini  M^.  quadringentesimo  sexagesimo 
primo,  am  Samstag  nach  Simplicij. 

„Lit  SU  shichter^S  bemerkt  die  Abschrift  im  G.-R. 
Im  Cppialbach  XI   steht  anter  dem  Lehnbriefe  noch  folgende   Bemerkung: 
„Item  auch  hat  der  obgenante  Ups  sunst  lehin,  die  besundern  von  sinen  aldem 
uff  yn  komen  sein,  mit  namen  eyn  burggut  vnd  eyn  hoff  zu  Bragkenaw   mit  an- 
dern mer  lehin"  (zu  Weiperts,  Sannerz  und  Soden,  s.  Nr.  324,  335  u.  326). 

Nachdem  Philipp  v.  E,  die  900  fl.,  für  welche  er  von  seinem 
Vetter  Hermann  v.  E.  dessen  Antheil  am  Schlosse  Schackau 
gekauft,  dem  genannten  Hermann  in  2  Terminen  ganz  bezahlt  hatte, 
stellte  ihm  Letzterer  24.  Sept.  1463  eine  Quittung  darüber  aus 
(s.  Nr.  228,  S.  314). 

362. 

1465.  Der  fuld.  Rath  Lorenz  v.  Hütten  löst  mit  Bewilligung 
des  Abts  Reinhard  das  Gericht  Herolz  für  200  fl.  rhn.  von 
Philipp  V.  Eberstein  an  sich. 

Cop.  Fuld.  XI.  721.  Nro.  628. 
Landau,  Hess.  Ritterburgen  III.  308. 

b>  der  hananlschen  und  8clilüchtern''8chen. 

363. 

1450  März  17.  Ein  zu  Bruchköbel  gehaltenes  Manngericht 
vermittelt  den  Streit,  welcher  nach  des  Ritters  Mangold  v.  Eber- 
stein  Tode  zwischen  dessen  Sohne  Philipp  und  Apel  Küchen- 
meister wegen  der  von  Heinz  Küchenmeister  zu  Schwarzenfels 
vormals  innegehabten  hanauischen  Lehen  entstanden  war,  und  be- 
stätig den  Vergleich,  welchen  20.  Januar  1427  der  genannte  Man- 
gold und  Otto  Küchenmeister  schlössen. 

Die  Urkunde  lautet  nach  den  Abschriften  im  G.-R.  (Nr.  23) 
und  im  Reg. -Archive  zu  Hanau  (Schieblade  28.  a.  a.  O.  fol.  12): 

Ich  Concz  Krick  von  Altheim  der  aide  bekenne  etc.,  das  ich 

vff  hutt  dato  dysz  briffs an  statt  vnd  von  wegen 

des  £deln  etc.  hern  Reinhart  grauen  zcu  Hanawe  zu  Bruchkebel 
an  eynem  mangericht  gesessen  han  als  eyn  ricbtter  vnd  freger 
myns  obgenantten  gnedigen  lieni.  Do  seina  für  mich  vnd  dy  her- 
nochbenantten  manne    komen   Appel  Kochmeister  als  eyn  cleger 
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vflF  eyn  vnd  Philipps  von  Ebersteyn  als  eyn  antwortter  vff  dy  an- 
der sytteD  vnd  haben  do  ire  Fürsprecher  gedin^  mit  namen  Ap- 
pel  Kochmeister  Appel  Riprechtten  von  Budmee  ynd  Philipps 
von  Ebersteyn  Pettem  Rohelingem,  dy  von  beyden  teylen  geson- 
nen vnd  gefordert  han  noch  dem,  als  clag  vnd  antwort  von  den 
mannen  vormals  vff  den  samstag  noch  sant  Leonharts  tag  nest 
vergangen  (8.  Nov.  1449)  zcu  Bruchkebel  gelnet  hette  vnd[  bescri- 
ben  wer  worden  vnd  dy  manne  der  Sachen  eyn  beratt  genomen 
hetten,  sich  des  rechtten  dor  vmb  zu  erlernen  vnd  zu  eriam  vnd 
vff  hutte  ussz  zu  sprechen,  begertten  sy  dor  vmb  des  rechtten  vnd 
vsspruchs.  Also  haben  dise  hernochgescriben  benantten  manne  mit 
mir  vnd  ich  mit  jne  eintrechticlich  zu  recht  usffesprochen  jn  mas- 
sen  her  noch  gescriben  steet  jtem  nach  anspracn  Appel  Kochmei- 
sters vnd  antwort  Philipps  von  Ebersteins,  wy  dy  zu  Bruchkebel 
gelaut  han,  als  sy  vff  den  samstag  noch  sant  Leonharts  tagk  jn 
anno  etc.  quadra^esimo  nono  nestuerganffen  von  den  manen  zu 
Bruchkebel  (retan  nan,  vnd  dy  manne  vff  ay  zit  nit  wysz  warn  vnd 
befolen  das  Dittherich  Spechtten  von  Bubenheim  vnd  Ebert  Le- 
wen  von  Steinfurtt  zu  erfam  vnd  das  sy  vff  hutt  dinstag  geyn 
Bruchkebel  für  dy  manne  komen  vnd  mit  jn  brennen  soltten,  wes 
sy  sich  erfarn  betten,  dy  sich  dann  auch  an  hem^  ritter,  knechtten 
vnd  sunst  an  vil  enden  erfam  han  vnd  sint  vnderwist  worden, 
das  wir  wisen  vnd  sprechen  das  auch  eintrechticlich  zu  rechtt, 
daz  es  billichen  bliben  solle  by  dem  entscheyde,  den  vnsers  gne- 
digen  junchern  von  Isenburffs  fVunde  getan  han  als  über  dy  pian- 
lehen,  dy  von  vnserm  ^neaigen  hem  von  Hanawe  obgenant  zcu 
leben  ruren  vnd  ^een,  diwyle  her  Mangolt  von  Ebersteyn  seliffe 
by  Otte  Kuchemeistem  seligen  bysz  jn  Otte  Kuchemeisters  toae 
by  den  selben  entscheide  gesessen,  sich  des  gebrucht  vnd  noch  ab- 
sänge Ott  Kuchmeisters  seligen  auch  bisz  jn  sinen  tod  gebrucht 
hott  Vnd  sint  dysz  dy  manne,  dy  by  mir  an  dem  recntte  ge- 
sessen sin,  jtem  Dittherich  vnd  Henn  von  Prumheym  gebruqer, 
Ditherich  Specht  von  Bubenhey m,  Henrich  von  Sewolde,  Eber- 
hart Liewe  von  Steinfurt,  Henne  vnd  Henne  von  Stockeym  ffe- 
uettern,  Hans  von  Solcza,  Henne  von  Buches  zu  Stetten  vnd  Phi- 
lipps Hoelin. 

Des  zu  vrkund  so  han  ich  Conratt  Kri^k  obgenantter  als  eyn 
richtter  gebetten  den  vesten  Ditherich  Specütten  von  Bubenheym 
vorgen.,  das  er  sin  jnges.  für  mich  an  disen  briffe  gehangen  hatt 
bresten  halpp  des  myn  zcu  diser  zit,  der  bede  vnd  versigelung 
ich  Dittherich  icztgenanter  an  disen  briffe  also  bekenne.  Der  ^e- 
ben  ist  vff  den  dinstag  nach  dem  sontag  letare  anno  domini  M^. 
CCCC^.  quinquagesimo. 

,J>i8er  abscrifft  henbtbriff  ligen  su  nuenberg  by  fiilda  gelegen  vod  sunst.  ecs- 
licbe  briffe  dy  nit  vercseichnet  seyn  ab  man  der  bedorffen  w'de  fint  man  auch  da 
ligen  Jn  eineijo  roden  laden  vnd  annst  jn  eyn  beslagen  letgen'%  bepierkt  die  Abschrift 
im  6.-R. 
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364. 

1451.  Philpp  Hole,  Hen  v.  Hütten  und  Jor^e  v.  Schlüchtern 
legen  die  Zwietracht  bei,  welche  zwischen  Philipp  v.  Eberstein 
und  den  Einwohnern  von  Herolz  einerseits  und  Lorenz  v.  Hütten 
und  dessen  Knechte  Peter  andererseits  obgewaltet. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.  R.  (Nr.  25): 
Es  ist  zu  wissen,  das  vff  hut  gi£Pt  disz  briffs  berettt  vnd  be- 
teydingt  ist  zwischen  Lorenzen  von  Hütten,  Peter  seinem  knecht 
vff  eyn  Philipps  von  Ebersteyn,  den  von  Herolds  vff  dj  ander 
sytten  vber  alle  gespenne,  Zwietracht  vnd  aller  vnwille,  den  sy 
bysz  vff  hutt  dato  disz  briffs  gehabt  ader  sich  gemacht  hatt, 
wy  der  komen  wer.  Solche  obgenantte  zweyttracht  vnd  vnwillen 
han  sy  beydersytt  gestalt  vnd  gangen  vff  mich  Philipps  Holen, 
Hen  von  Hütten,  «lor^e  von  Sluchter,  sy  der  vmb  jn  der  gutli- 
keyt  zcu  entscheiden.  Also  sprechen  vnd  scheiden  wir  sy  zu  dem 
ersten,  als  dy  von  Herolcz  Pettem,  des  genantten  Lorenzen  knecht, 
geshla^en  vnd  vff  den  tott  gewarnt  vnd  jn  Philipps  von  Eber- 
steins nant  gefangen  han,  das  der  egnantte  Philipps  von  Eberstein 
d«r  trede  vnd  dem  meegnanten  Lorenczen  sin  knecht  beuoran  ledig 
vnd  losz  ^eben  sal,  das  dan  also  gescheen  ist.  So  solen  dy  von 
Herolcz,  ay  des  zcu  thun  gehabt  han,  den  dick  gnantten  Pettem 
vor  sin  smerzen  reichen  vnd  geben  sechczehen  gulaen  hy  zwischen 
jnkd  sant  Niclas  tagk  an  alles  eeuerde,  vnd  soln  fort  mere  dy  ob- 
gemelten  partheyn  vnd  alle,  dy  sunst  dor  vnder  verdacht  wMen 
weren,  genczlichen,  genuclichen  gericht  vnd  gesont,  aller  vnwille 
sal  auch  gancz  von  allen  partheyen  ab  sin.  Auch  so  scheiden 
wir,  wers  sach,  das  Peter  von  tode  ab  ginge  vnd  stürbe  der  ge- 
schieht halben,  so  solde  solcher  entscheide,  den  wir  hy  getan  han, 
keyn  macht  haben,  sunder  gonz  abe  vnd  tot  sin.  Auch  wer  es 
sach,  das  Petter  vff  kompt,  so  sali  er  eyn  aide  vrfeede  tim,  Hen« 
nen  von  Hütten  dy  sach  nicht  zu  anden  ader  zu  rechen  an  alles 
ffeuerde.  Des  zcu  warer  vrkunde  so  han  wyr  ob^antte  scheides* 
rade  alle  drey  vnser  ider  sin  jnges.  vff  disen  briffe  gedruckt.  Da- 
tum anno  domini  M^  CCCC<^  quinquagosimo  primo. 

365. 

1453  Febr.  25.  Hans  von  Hütten  der  Aeltere  verkauft  einen 
Antheil  an  dem  Schlosse  Steckelberg  an  seinen  Schwager  Phi- 
lipp V.  Eberetein  für  100  fl. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-K.  (Nr.  41): 
Ich  Hans  von  Hütten  der  eider  bekenne  jn  diesem  offen  bnffe 
für  mich  vnd  alle  myn  erben,  das  ich  recht  vnd  redelich  zcu 
eynem  stetigen,  ewigen  kauffe  verkaufft  han  vnd  verkauffe  so  ich 
ailermechtlichts  magk  dem  erbem,  vesten  Philipps  von  Ebersteyo, 
mynem  Üben  swoger,  eynen  teyle  an  dem  slosz  Steckelber^^,  nem- 
Kcb  eynen  achtigen  teyle  an  dem  halben  virteyl,  das  von  myn 
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vatter  seligen  vff  mich  komen  ist.  vor  eyn  some  eelts  nemlich 
hundert  gülden,  der  he  mich  gutliob,  genczlich  ^nq  gar  beczalt 
hatt,  also  daz  der  genantte  Philipps,  myn  swoger,  ader  seyn  erbei^ 
sich  des  genantten  gekauffien  teyls  an  dem  obgen'antt^n  slosz 
Steckelberge  gebruchen  vnd  jnn  han  sollen  noch  jren  besten  noch 
lautte  vnd  jnnhalt  des  burgfridsbriffs  doruber  besagen,  vnd  ich 
Hans  vom  Hütten  vorgenanter  verczihe  für  mich  vnd  myn  erben 
mit  macht  dysz  briffs,  vff  solichen  obgerurtten  verkaufften  teyle 
keyn  Forderung  ader  ansprnch  ich,  myn  erben  ader  nymant  von 
myn  veegen  zu  ader  an  den  obgenanten  Philippssen  myn  swoger 
ader  sin  erbea  dor  vmb  zcu  thun  ader  zcu  han,  vnd  seczen  audh 
mich  vnd  mvn  erben  vsz  demselben  verkaufften  teyle  vnd  den 
genantten  Philippssen  myn  swoger  vnd  sein  erben  dor  jne,  so  wyr 
aller  redelichst  soln  vnd  mögen,  hir  jnne  allegeuerde  usgescheiden. 

Vnd  han  des  zcu  warem  vrkunde  jch  Hans  von  Hütten  obge- 
nantter  myn  jns.  für  mich  vnd  myn  erben  an  disen  briffe  gehan- 
gen vnd  han  dor  zcu  gebetten  den  vesten  Henrich  von  Bibergawe, 
mynen  liben  vettern,  syn  ins.  by  myns  auch  an  disen  briffe  zcu 
hencken,  des  ich  Heinrich  icztgenanter  bekenne  vnd  getan  han 
durch  des  genantten  myns  vettern  bede  willen. 

Datum  anno  domini  M«  CCCC»  LIII«  vff  den  sontage  remi- 
niscere. 

Obgleich  die  Steckeibarg  in  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  bereits  eine  ganerb- 
sehaftl.  Verfassung  hatte,  so  beschränkte  sich  das  Ganerbiat  doch  beinahe  nor  aaf 
die  Familie.  Jetst  aber  kamen  die  Ganerben  überein,  dieser  Ver^Msung  eine 
grössere  Ausdehnung  zu  geben,  und  scheinen  dabei  die  Reichsganerbenschlösser 
der  Wetterau  im  Auge  gehabt  su  haben.  Der  hierüber  aufgerichtete  Vertrag  wurde 
am  12.  Mai  1452  untersiegelt.  DieG«nerben  des  Schlosses  waren  damals:  Lud- 
wig v.  Hütten  zu  Stolzenberg  mit  ^  Viertel,  Hans  ▼.  Hütten  zu  Hausen  mit  11 
Viertel,  Bartholomäus  ▼.  Hütten  zu  Amstein  und  Karl  ▼.  Thüngen  mit  1 
Viertel  und  Lorenz  v.  Hütten  zu  Gronau  mit  1  Viertel.  Diese  bestimmten  nun 
in  jenem  Vertrage,  dass  sie  zusammen  32  Ganerben  aufnehmen  wollton,  unter 
denen  sich  jedoch  weder  Fürsten,  noch  Grafen  oder  Herren  befinden  sollten. 
Ludwig  sollte  nämlich  3,  Hans  12,  Bartholomäus  und  Karl  6  und  Lorenz  7 
davon  aufnehmen.  Sie  bestimmten  den  Bezirk  des  Burgfriedens,  der  die  Alten- 
bürg  mit  einschloss.  Weiter  setzten  sie  fest,  dass  jeder  Ganerbe  jährl.  5  ü.  Bau- 
geld  zur  Erhaltung  und  Befestigung  de»  Schlosses  geben  und  4  gute  Handbüchsen. 
i  neue  Armbrust  nebst  einer  guten  Winde,  500  Pfeile,  20  ^.  Pulver  und  20  €t, 
Blei  haben  sollte.  Bei  einer  Belagerung  des  Schlosses  sollte  jeder  Ganerbe  einen 
reisigen  Knecht  mit  Harnisch  und  Armbrust  schicken.  Im  Falle  sie  die  Burg 
verlieren  würden,  sollten  sie  sämmtlich  zur  Wiedereroberung  helfen.  Wenn  ein 
Ganerbe  Krieg  habe  und  bringe  sein  reisiges  Zeug  (seine  zum  Kriege  gerüsteten 
Pferde)  auf  seinen  Ganerbtheil,  und  dieser  wäre  ihm  zu  beschränkt,  möge  er  2 — 
3  Nächte,  nöthigenfalls  auch  länger,  eines  Andern  Stallung  gebrauchen.  Das  Ein- 
kauisgeld  eines  Ganerben  sollte  nie  unter  100  fl.  betragen,  die  zum  Baue  des 
Schlosses  verwendet  werden  sollten.  Koch  in  demselben  Jahre  begannen  sie  mit 
der  Ausführung  des  Vertrages  und  es  dauerte  nicht  la^ge,  so  war  die  Zahl  der 
32  voll.  Bischof  Rudolf  bestätigte  die  Ganerben  1467.  Zu  diesen  gehörten  der 
Bqrggraf  v.  Gelnhausen,  Henne  Beipreebt,  die  r.  Eberstein,  die  Forst- 
meister, die  V.  Schwalbacb,  v.  Herda,  v.  Wallenstein,  v.  Schlitz, 
V.  Mörle  gen.  Böhm  etc.  Diese  Ganerben,  d.  h.  die  32,  hatten  an  der  Burg 
Nidits  weiter,  als  das  Recht,  sich  derselben  in  ihren  Fehden  zu  einem  Waffen- 
platoe  zu  bedienen  (s   Landau;  Hess.  Ritterborgea  m.  203  ff.). 
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366. 

1454.  Abt  Johann  zu  Schlüchtern  berichtet  über  einen  Streit, 
der  zwischen  dem  Propst,  Dechant  und  Convent  zu  Neuenberffe 
und  Philipp  V.  Ebersteiuy  yjker  MangoU  von  Ebersteyn  seligen  son?% 
obwaltete  (G.-R.  Nr.  15). 

367. 

1462  März  31.  Philipp  Graf  zu  Hanau  beleiht  als  Vormund 
Philipp^s  Grafen  zu  H.  des  Jungen  den  Philipp  v.  Eberatein 

a)  mit  den  Mann-  und  Burglehen,  welche  vormak  Heinrich 
Küchenmeister  zu  Schwarzenfels  von  der  Herrschaft  Ha- 
nau zu  Lehen  gehabt; 

b)  mit  einem  Freihofe  zu  Weichersbach,  den  der  RiUer 
Mangold  v.  Eberstein y  Philipp^s  v.  E.  Vater,  zu  Mannlehen  ge- 
tragen hat; 

(^  mit  einem  Gute  zu  Sachsen  bei  Steinau  nebst  den  Dien- 
sten auf  drei  Gütern  daselbst,  welches  Adolf  Marschall  zu 
Mannlehen  gehabt. 

Abschriften  des  Lehenbriefs  befinden  sich  im  G.-R.  (Nr.  8) 
und  im  Hanauer  Archive  (Schiebl.  28  a.  a.  O.  fol.  84^).  Der  von 
Philipp  V.  Eberstein  darüber  ausgestellte  Lehen  revers  lautet  nach 
dem  Original  im  Reg.-Archive  zu  Hanau: 

Ich  rhilipps  von  Eberstein  Bekennen  jnne  diesem  offen  brieff, 
daz  der  wolgepom  jungher  Philipps  Graue  zu  Hanauw,  myn  gne- 
diger  herr  jungher,  als  eyn  montpatz  vnd  fiirmunder  an  statt  vnd 
von  wegen  des  wolgepomen  junghem  Philipps  Grauen  zu  Hanauwe 
des  jungen,  sins  vettern,  auch  myns  gnedigen  herrn  junghem,  mir 
zu  rechtem  manlehen  vnd  burglehen  geluhen  hat  alle  die  lehen 
die  etzwan  Heintz  Kuchenmeystery  zu  Schwartzenfeh  gesessen',  von 
einen  aldem  vnd  der  graueschaft  Hanauwe  zu  lehen  gehabt  vnd  ge- 
tragen hat,  esz  sien  manlehen  oder  burdehen.  Er  hat  mir  auch 
zu  manlehen  geluhen  die  fn/heyt  mines  hoff  es  zu  Wycherspachy  als 
her  Mangolt  von  Eberstein,  itytter,  meyn  vatter  seliger,  die  von 
sin  ^ade  aldem  gehabt  vnd  getragen  hat;  auch  soliche  lehen, 
die  Adolff  Marschuck  von  sinen  aldem  vnd  jme  zu  manlehen  ge- 
habt, vnd  die  ich  gekaufft  han,  nemlichen  eyne  gut  zum  Sachszen 
by  Steina  gelegen  vnd  die  dinste  vff  dryen  ^ten  daselbst,  darzu 
(Üan  sine  gnade  sinen  willen  vnd  verhencknisze  gethan  hat,  die- 
selben lehen  sine  gnade  mir  auch  zu  manlehen  geluhen  hat.  Vnd 
sine  gnade  hat  mu*  an  allen  solichen  vorgemelten  manlehen  vnd 
burglehen  geluhen  in  crafft  dieszs  brieffs,  was  er  mir  von  rechts 
wegen  daran  zu  luhen  hat  vnd  lyhen  sal,  die  ich  auch  also  von 

i'me  entphangen,  jnne  truwen  globt  vnd  zu  den  heiligen  geswom 
lan,  getruwe,  hold  vnd  verbunden  zu  sine,  sinen  vnd  der  graue- 
schafft  Hanawe  schaden  zu  warnen  vnd  sine  bestes  allezeytt  ge- 
truwelichen  zu  werben,  vnd  sollen  ich  vnd  myne  lehenserben  dar- 


505    

nmb  der  Graueschafft  Hanauwe  manne  vnd  Burgmanne  zu  Swar- 
tzenfels  sin,  soliche  leben  von  jme  so  lange  sine  furmunderscbaflft 
weret,  vnd  so  die  vsz  ist,  von  dem  obgenanien  sinem  vettern,  si- 
nen  erben  oder  nacbkomen  haben,  tragen,  emphaen  vnd  burghude 
zu  Swartzenfels  thun,  so  dicke  des  not  ist,  die  verdienen  vnd  suste 
alles  daz  thun,  das  manne  vnd  burgman  jren  hem  von  solicher 
leben  wegen  durch  rechte  vnd  von  gewonheyt  schullig  vnd  pflich- 
tig  sint  zuthun.  Vnd  doch  jnne  dieser  lyhunge  hat  sine  gnaae  vsz- 
genomen  dem  obgenanten  sinem  vettern,  jme  vnd  jren  erben  jre, 
jren  manne  vnd  bnrgmanen  vnd  suste  eynem  jglichen  sine  recnte. 
Mit  Orkunde  myns  jngesi^els  an  aiesen  brieff  gehangen,  der 

flehen  ist  uff  mitwochen  nach  dem  sontage  letare  anno  domini  mil- 
esimo.quadringentesimo  sexagesimo  secundo. 

368. 

1462  am  Ostermontage  (19.  April).  AdolfFe  Marschalcke 
verkauft  seinem  Vetter  Philipps  von  Eberstein  ein  Gut  zu  Sassen, 
„das  Franck  der  moller  jczunt  jnne  hatt,  vnd  dar  zcu  dinst  vnd 
alle  gerech tikeyt  vff  den  guttem  do  selbst,  dy  Henn  vnd  Cuucz 
Zigler  vnd  Cuncz  Kuschlen  iczunt  inn  haben.  (Das  Alles  war 
bereits  19.  Nov.  1430  dem  Vater  Philipp's  v.  E.  für  68  fl.  rhu. 
verpfändet  worden  [s.  Nr.  834])« 

Abschriften  des   Kaufbriefs   im  6.-R.  (Nr.  17)  und    im  Reg.-Arcb.  zu 
Hanau  (Schiebl.  28  a.  a.  O.  fol.  20^  u.  26). 

369. 

1468  am  Dienstag  St.  Nicolai  (6.  Dec).  Philipp  Graf 
zu  Hanau  der  Jun^e  ertheilt  selbst  dem  Philipp  v.  Eberstein  einen 
Lehenbrief  über  aie  nämlichen  Lehen,  welche  dieser  von  dem 
Grafen  Philipp  I.  i.  J.  1462  empfangen,  ausserdem  über 

d)  ein  Gut  zu  Elma  gelten,  das  yysin  vatter  Her  Mangolt 
obgemelt  vmb  Lorentz  von  Hütten  vor  zitten^^  gekauft  hat. 

Abscbriften  des  Lehnbriefs  im  G.-R.  (Nr.  7)   und  im  Hanauer  Archive 

(Schiebl.  28  a.  a.  0.  fol.  25). 
Original-Lehnsrevers  Philipp's  v.  E.  im  Beg.-Arch.  zu  Hanau. 

1470  Febr.  22,  s.  Nr.  16,  S.  77. 

Ausserdem  vermehrte  Philipp  L  v.  Eberstein  seine  hanauischen 
Besitzungen  noch  durch  Gilter  zu  Neuengronau,  Belliugs, 
Marborn,  Selmits,  Escherich  und  Herolz  und  durch  ein 
Haus  zu  Stein  au. 

e)  der  wUrzburglscheii  und  henneberglschen. 

370. 

1454  am  Freitage  in  der  Oirterwoche  (26.  April).  Hans 
V.  der  Tann  und  Philipp  v.  Eberstein  stellen  einen  Revers  darüber 


506    

aus,  dasB  ihnen  Bischof  Gottfried  zu  Würzburg  für  2200  fl.  rhn. 
das  Scbloss  und  Gericht  Auersber^  nebst  den  dazu  gehörigen 
Dörfern  und  Wustungen  auf  einen  Wiederkauf  verkauft  habe. 

Cop.  Fald.  Xn.  699  Nro.  303. 

1461  März  17,  s.  Nr.  226,  S.  314. 

371. 

1466  Januar  26.  Die  Gebrüder  Hans,  Jörge  und  Wetzel 
▼om  Stein  verpfänden  ihrem  Schwager  Philipp  v.  Eberstein  statt 
des  mit  800  fl.  rhn.  bedungenen  Brautschatzes,  den  dieser  mit 
Jutten.  ihrer  Schwester,  seiner  Hausfrau,  hätte  beziehen  sollen, 
iwei  Hofe  zu  Barch feld  mit  allem  Zubehör. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-K.  (Nr.  52): 

Ich  Hans,  ich  Jör^e  vnd  ich  Weczel  vom  Stein  gebruder  Be- 
kennen öffentlich  jn  disem  briffe  vnd  tun  kunt  allen  den,  dy  jn 
sehen,  hören  ader  lesen,  das  wir  schuUigk  seyn,  gelten  soln  vnd 
woln  dem  vesten  Philippsen  von  Eberste^n,  «futten,  einer  elichen 
hnsfirawen,  vnsem  liben  swager  vnd  swester,  dry hundert  gutter 
rinecher  gülden  franckfturter  werunge  zcu  geltz  vnd  heymestüre 
BOU  der  egnantten  Jutten  vnser  liben  swester.  Vnd  als  zcu  der 
sytt,  do  sy  jn  der  helgen  ee  zcu  samen  vertrutt  wurden,  bereit 
wart,  solche  gelt  bynnen  eyner  benantten  zytt  jn  vsz  zcu  richten, 
des  eint  wir  ander  werbe  mit  jn  vberkomen  vnd  haben  jn  fiir  dy 
benantte  some  gülden  versaczt  vnd  jn  geben  mit  vnd  jn  macht 
dySB  briff&i  wy  das  aller  beste  crafft  vnd  macht  hat,  haben  sal  vnd 
inaf^  iwen  vnser  hoffe  zcu  Borafeit  gelegen  mit  eckem  vnd  wy- 
maky  gartten,  husen,  schüren,  hoffiryden,  stellen,  marckrechtten  vnd 
alles,  das  dor  jn  vnd  zcu  gdiortt,  wnste  ader  jn  buwe,  ersucht 
md  vnersucht,  nichts  vss  ffescheiden,  der  eyner  gjenant  ist  der 
Fischer  hoffe,  den  Hans  Thupnhoni  der  alltte  vimI  Hans  Thub- 
hom  der  junge  jtnmt  jne  han,  dy  dann  jerlich  do  von  m  zinsz 
reichen  vnd  geben  swöUT  malter  koms,  achte  malter  habems,  vird- 
halpp  malter  gersten,  eyn  halpp  malter  erbesz:  der  ander  genant 
ist  reyen  von  Berge  hofte,  den  itzunt  Heincx  Ebofiart  vnd 
CVmls  Eberhart  jnne  han  vnd  j^ich  do  von  zcu  zinsi  ffebeo  eylffe 
■lalter  komss  xj  malter  habems,  alles  smalkaller  masi«  aor  zcu  alle 
andern  n^tte,  nutz,  feile,  dinst^  lagw«  atzung«  herlikeyt  vnd  (rev- 
keilt,  wy  dv  vnser  vatter  vnd  wyr  vff  sol<(£en  hoffen  herbracht 
vi^  gehabt  nahen,  vnd  setzm  vnd  wera  wyr  sy  vnd  yre  erben 
dcNT  jn  nach  lantwonlichen  rechten  sich  snlcher  hoff  gantz  vnd 
iglichs  teyle  besunder  furtter  zcu  gebrachen  vnd  mit  zu  thun  vnd 
neu  lassea«  als  mit  aadeni  iren  eigen  guten  nach  iran  besten  nucz 
rwA  willen  an  jntxagk  vnser«  vnser  erben  vnd  eins  jtzli^Jien  von 
vMern  wegen  an  geuerde.  Wvr  hey^sssaen  auch  geinwvruoliclien  jn 
hffim  dy  egnantten  bolFlide*  mit  den  iuii»&  vnd  <;eiiellen 

ditt  koteal  jn  «der  jn  etben  ioitler  gewcftigk  vmd 
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zcu  seyn,  jn  dy  geben  vnd  verandelagen  geyii  Saltzungen  so  lange, 
bysz  das  wyr  obgenanten  Hans,  Jörge  vnd  Wetzel  von  Steyn  ader 
vnser  erben  komen  mit  der  obgemelten  somme  dryhnndert  guldea 
der  obgerürtten  werung  vff  sante  Michels  tagk  vnd  beczaln  jn  dy 
zcu  Steyna  ader  Fulda,  an  der  ende  eins,  welches  sy  wollen,  so 
das  jn  von  allen  joren  oysz  vff  dy  selben  zytt  versessen  ziosz  vnd 
gülte  vseericbt  vnd  wordicn  wem,  so  soltten  sy  ir  steli  iieq^w 
vnd  vns  dy  obgemeltten  hoffe  mit  zinsen,  gulten  vnd  aller  zcu  ge«- 
horung  wider  zcu  vnsern  banden  komen  lassen,  als  wir  dy  vor 

febabt  haben,  ee  dise  verscribung  gescheen  was,  vnd  vns  dise 
riffe  wider  geben,  doch  so  ferre  wir  jn  dy  losuog  eyn  monde  zu 
fern  verkuntten  vnd  zcu  wissen  ^tan  betten  ongeuerde.  Wer  es 
aber  sache,  das  Philipps,  Jutte  oder  yr  erben  benottigtten  vnd  yr 
gelt  ye  haben  wolden  ader  musten,  aas  solden  sy  vns  eyn  mondt 
vor  sant  Michels  tagk  kuntlicben  zcu  wissen  thun^  so  soldon  wyr 
jn  ir  geltt  obgenant  zcu  vsgange  des  mondes  an  der  ende  eyns 
obgerurtte  jn  ir  sicher  gewalt  schicken.  Thetten  wyr  des  nit,  so 
mochtten  sy  dan  solche  hoffe  fortter  für  dy  dryhundert  gülden 
versetzen  wem  sy  wolden,  vsgescheiden  Fürsten  vnd  hern.  Derselbe 
ader  dy,  thenen  dy  versacztt  wurden,  solden  vns  ader  vnsern  er»- 
ben  mit  der  losimg  doch  gewerttig  seyn  als  sy,  wy  ob^escr.  stett. 
Vnd  als  sulche  hoffe  zcu  leben  raren  vnd  geen  von  den  hochge- 
bornen  fursten  vnd  hern  hern  Luduiffk  lantgrauen  zcu  Hessen  vnd 
hern  Wilhelm  grauen  zcu  Hennebergk,  vnsern  gnedigen  liben  hern, 
so  ban  wir  yr  Devder  fürstlich  gnwe  vnderteniclicn  gebetten,  diis 
sy  iren  willen  vna  verhencknisz  zcu  sulcher  vensatzunff  vnd  jngebea 
getan  han,  nach  lautt  irs  basundem  verwilligungst»'iffe  di>r  ub^ 
beßagen. 

Alle  vorgescr.  stucke  samptlich  vnd  itzlichs  besunder  gereden 
wyr  obgenante  Hans,  Jorge  vnd  Wetzel  von  Steyn  gebrüder  für 
vns  vnd  alle  vnser  erben  vnd  eynen  iglichen  von  vnsern  wegen 
stett,  veste  vnd  vnuerbrvchlich  zcu  haltten,  do  wider  nicht  suchen 
geistlichs  noch  wemtlichs  furnemeps,  wy  dy  geseyn  ader  erdecht 
mochtten  werden  angeuerde,  argeliste  vnd  bosep  finde  hir  jnn 
gancz  vsgescheiden  angeuerde.  Zcu  vrkunde  hatt  vnser  iglicher 
seyn  eigen  jns.  an  dysen  briffe  gehangen  vns  aller  obgescnbener 
dinge  zu  besagen. 

Der  geben  ist  noch  Cristi  vnsers  liben  hern  geburtt  tusent 
virhundert  vnd  jn  den  secsz  vnd  seczigisten  jore,  vff  sontag  neste 
nach  sant  Pauls  tagk  des  bekeresz. 

Ein  Auszug  aus  der  Urkunde  befindet  sieb  ini  Henneberg.  Archive  zu 
Meiningen. 

372. 

Vor  1468  lösten  Philipp  L  u.  Hermann  IV.  v.  E.  den  Hof 
za  Grafen hain  nebst  Zubehör  von  den  v.  Weyhers  wieder  ein 
(s.  oben).    Auch  erhielt  Philipp  von  As  raus  v.  Eberstein  einen 
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Hof  zu  Ettleben  und  einen  Hof  zu  Schnackenwerde  und 
von  Oeorg  v.  Schlüchtern  ein  freieigenes  Gut  zu  Hundsrück 
pfimdweise  (s.  G.-R-  Bl.  17*  u.  Bl.  SO*). 

373. 

•  1470  Januar  7.  Otto  Graf  zu  Henneberg  ertheilt  dem  Sohne 
des  Ritters  Mangold  v.  Eberateiny  Philippy  einen  Lehenbrief  über 
den  Hof  zu  Sundheim  vor  der  Rhön. 

Derselbe  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R  (Nr.  14): 
Wir  Ott  von  gots  raaden  ^aue  vnd  here  zu  Henneoerg  tun 
kunt  mit  disem  briffe,  das  wir  dem  vesten  vnserm  Üben  getrewen 
Philipps  von  Ebersteyn,  hern  Mangolt  von  Ebersteins  ritter  seli- 

gen  son,  zu  rechttem  manlehen  verlihen  haben  eynen  hoff  zu 
untheym  vor  der  Rone  mit  siner  zu  vnd  jngehorungen  in  feile 
vnd  jn  dorffe,  nichts  do  von  uszgenommen,  oben  jm  dorffe  b^  dem 
thore  geyn  Hildenbergk  warts  gelegen,  vnd  verlihen  jnn  der  ob- 
gemelten  masze  jnn  vnd  mit  craflH  aysz  briffs,  so  vil  wyr  jm  von 
rechts  wegen  dor  zu  zu  verlihen  haben,  doch  mit  beheltnisz  vnser, 
▼nser  herschafft  vnd  erben  lehenschafft,  recht  vnd  gewonheit,  dy 
wir  dor  zu  haben  angcuerde;  dor  über  er  vns  gelobt  vnd  geswom 
hott,  vnser,  vnser  erben  vnd  herschafft  schaden  zcu  warnen,  fromen 
zoa  werben,  dy  lehen  ^treulich  zcu  uerdynen  vnd  sunst  alles 
dasz  zu  thun,  das  eyn  lehen  man  sinem  lenen  hern  von  sulcher 
leben  wegen  zu  thun  pflichti^  ist  angeuerde.  Des  zcu  vrkunde 
haben  wyr  vnser  jnsigel  an  disen  briffe  tun  hencken,  der  geben 
ist  am  sontage  nach  oem  obersten  nach  Cristi  vnsers  hern  gepurt 
▼irozehenhundert  vnd  jm  sibenczigisten  jore. 

„Lit  SU  9htchter*\  bemerkt  die  Abschrift.     Auch   ist  noch   eine  andere 
Abschrift  dieses  Lehenbriefs  im  Meininger  Archive  vorhanden. 


374. 

1466  am  Dienstag  nach  St.  Valentinstag  (18.  Febr.). 
Die  Gebruder  Friedrich  und  Otto  Grafen  zu  Henneberg  stellen 
eine  Schuldverschreibung  über  eine  von  Philipp  v.  Eberstein  ent- 
liehene und  nach  4  Jahren  (vom  nächsten  Cathedra  Petri  an  ge- 
rechnet)  je  nach  Belieben  in  Bischofeheim  vor  der  Rhön,  BrüGse- 
nan  oder  Hammelburg  zuruckzahlbare  Summe  von  1000  fl.  rhn. 
ZQ  66^  fl.  (ca.  6}  pCt)  jährL  entweder  in  Aschach  oder  Münner- 
stadt  zu  entrichtenden  Zins  aus  und  bestellen  dafür  dem  Philipp 
T.  E.  oder  dessen  Erben  Johann  Voit  zu  Salzburg,  Ritter,  Hans 
V.  Bibra,  Balthasar  v.  Stein,  Wilhelm  Truchsess  zu  Vsleuben, 
Veit  ▼.  Brende,  Balthasar  v.  Ostheim,  Jörg  Voit  ▼.  Salzburg,  Jörg 
T.  der  Kere,  Reinhard  v.  Neuberg,  Butler  genannt,  und  Heinz 
▼on  Stein  zu  Wertheim  zu  gaten,  rechten  Bürgen  (G.-R.  M). 
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1467  Juli  i2.  Philipp  Graf  zu  Hanau  der  Junge  übertragt 
dem  Philipp  v.  Eberstein  das  AmtSteinauan  der  Strasse  amtsweise. 
Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nro.  27): 
Es  ist  vff  hüte  dato  dysz;  brifis  berett  zwischen  dem  wolge- 
bornen  grauen  Philipps  grauen  zcu  Hanawe  dem  jungen  vff  eyner 
vnd  Phüipps  von  jbbersteyn  vff  dy  ander  sytten,  also  das  der 
selbe  vnser  gnediger  here  von  Hanawe  dem  ygenanten  Philipps 
syn  ampte  zcu  Steyna  an  der  Strasse  jn  ampts  wysz  beuolen  vnd 
geluhen  hott,  das  zu  uergen,  zu  uersten,  zcu  uerwesen  vnd  zcu  be- 
rytten,  als  sich  das  von  ampts  wegen  geburt,  vnd  dem  obgenantten 
vnserm  gnedigen  hem  von  Hanawe  mit  vier  reisigen  pferden  vnd 
knechtten  dor  zcu  gehomde  vff  seyn  eygen  kosten  zcu  gewartten. 
Dor  vmb  sal  vnszer  gnediger  here  obgenant  demselben  Philipps 
alle  jore,  so  lan^e  er  also  sin.amptmann  ist,  geben  hundert  vnd 
zehen  gülden  vna  jm  dor  zcu  für  reysigen  schaden  sten,  doch  also, 
das  er  jm  keynen  eyde  schullig  noch  pflichtig  sal  sin  zcu 
thun.  Vnd  was  formals  Philipps  Hoelin,  Vierich  Hoelin  ader 
Asmus  Döring,  dy  vor  jme  amptlude  do  gewest  sin,  von  bussen 
ader  sunste  als  von  des  selben  ampts  wegen  worden  ist  vnd  zcu 
dem  amptte  gehortt,  das  sal  jm  auch  gefallen  vnd  folgen,  vszge- 
scheiden  der  frondienst,  den  bisher  eyn  amptman  gehabt  hatt,  der 
sal  nu  forters  vnsers  obgenanten  gnedigen  hern  von  Hanaw  sin. 
Vnd  sunderlich  ist  berett,  das  der  genantte  Philipps  von  keyner 
busz  vber  eynen  gülden  vnd  eyn  malter  haberns  nit  nemen  sal,  dor 
vnder  mochtte  er  nemen,  vnd  wurde  eyn  busz  dor  vber  gewyst, 
do  von  solt  er  nit  so  vil,  sunder  dor  vnder,  ab  sy  gewyst  wurde, 
nemen  noch  gnade.  So  sollen  auch  der  hosten  busen,  dy  man 
vnserm  gnedigen  hern  vorgnanten  an  gnade  wyset,  desselben  vn- 
sers gnedigen  hern  zcuuerteydingen  vnd  zcu  bussen  seyn  vnd  nit 
des  amptmans.  Auch  sal  vnser  gnediger  here  dem  genanten  Phi- 
lipps vier  &der  wins  mit  frondinsten,  wan  jm  des  not  ist,  lassen 
fum  vnd  jme  zwene  wagen  fole  haws  geben.  Vnd  sint  nemlich 
Philipps  obgenantten  solcne  sin  vier  pfertt,  dy  er  iczunt  mit  jme 
zcu  solchen  ampt  bracht  hatt,  angeslagen  vnd  geachttet  ane  hun- 
dert vnd  zehen  gülden  vnd  nit  mehr,  das  dann  auch  also  mit  sy- 
nem  willen  gescheen  ist,  eyn  guten  gnugen  vnd  wolgefaln  dor  an 
hatt.  Vnd  wan  yr  eyne  parthey  der  andern  solche  ampte  uffsaget, 
wern  dan  des  vorgnanten  Philipps  pferde,  dy  er  als  dann  hette, 
erger  dann  hundert  vnd  zehen  gülden,  so  solte  jme  vnser  gnediger 
here  obgenantter  an  alle  eyde  vnd  ongeeydt  dar  offe  geben  so  vil, 
das  dy  pfertt  vnd  gifft  zcusamen  hundert  vnd  zehen  gmden  brecht- 
ten  ongeuerlichen.  Vnd  was  pferde  der  obgnante  vnser  gnediger 
here  jm  jn  solcher  zit,  als  er  sin  amptman  ist,  gibt  vnd  thut  an 
der  abgangen  pferde  stat,  dy  Philippssen  obgen  ader  vertarffi; 
wurden,  dy  sal  er  vnserm  gnedigen  hern  nit  anderwerbe  an  sla- 
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en  ader  fordern,  jm  dy  zu  bezalen;  es  sal  jm  der  auch  nii  schul- 
g  sin  zu  beczalen,  sunder  es  sal  damit  bliben  by  der  some  gelts, 
ÜB  vorgescr.  stett  an  alle  geuerde.  Ynd  sal  dysz  ako  lange  zwi- 
sdien  JQ  sten  vnd  wern,  bysz  jre  eyn  partheye  der  andern  das  vtk 
sagett,  vnd  sal  das  jore  an  gehen  vff  neste  sant  Margretten  tag 
TBd  fortter  eyns  iglichen  jors  vff  den  selben  sant  Margretten  tag 
QStf  vnd  wider  angeen;  vna  zu  welcher  zit  jmjore  jre  eyn  partheye 
der  andern  solchs  Tff  sagen  wurde,  so  solte  doch  Fhilippssen  vor* 

Santten  der  obgenantten  gjfh  werden  vnd  gefallen  uo<m  marcsale 
I  jors.  So  er  auch  der  obgenantten  gim  bezalt  ist,  so  sal  er 
des  vnserm  gnedigen  hem  Torgenantten  eyns  iglichen  jors  syu 
qaitanczien  geben« 

Vnd  wir  Philipps  sraue  zcu  Hanawe  der  junge  vnd  ich  Phi*^ 
lipps  von  Ebersteyn  bekennen,  das  dise  verscnbung  vnd  beredung 
in  aUer  masze,  wy  vorgescriben  stett,  zwischen  vne  also  gescbeeu 
üt  Vnd  des  zcu  vrkunde  so  ist  dieser  brifte  mit  des  obraantten 
gmnen  Philipps,  vnsers  ^edigen  hem,  secret  vnd  mit  Philipps 
von  Eberstevns  jns.  versigelt  vff  den  sonntag  sant  Margretten 
abent  anno  aomini  M^'  CCCC^  sexagesimo  septimo. 

376. 

1468  Nov«  23.  In  dem  Vertrage,  den  die  Orafen  Friedrieb 
und  Otto  zu  Henneberg  wegen  Vertheilung  der  Henneberg - 


hildischen  Lande  errichteten,  heisst  es:  ,,Dargegen  vns  Orave  Ot- 
ten  zugetheilt  seyn  die  Lehen,  so  diese  bemacn  geschrieben  inn- 
haben^  mit  Namen  die  von  Tunken,  Heintz  Steinruck Bern- 
hard von  Steina^  Philips  von  EZ0r8tein*\ 

Scbaltes,  dipl.  Gesch.  des  gräfl.  Hasses  Henneberg  I.  617. 

377. 

1468  am  3.  Dec.  Hess  Philipp  L  %>.  K  ein  Register  über 
seine  sammtlichen  Oefalle  anfertigen.     Darin   heisst    es 

Bl.  1*:  Nach  Cristi  vnsers  liben  hem  geburtt  tausent  virhun- 
dert  vnd  dor  nach  in  dem  acht  vnd  sechczigsten  Jore  hon  ich 
pbilipps  von  Eberssteyn  dysz  register  machen  vnd  scriben 
lassen,  vnd  seyn  myn  feile  an  gelle,  an  körn,  habem  vnd  an  allen 
feilen.  In  messen  sy  danü  myn  vatter  sellige,  dem  got  gnade,  vff 
mich  bracht  hatt  vnd  ich  dy  fortter  mit  der  gots  hilffe  vffe  myn 
kinder  erben  wiL  Got  mersi  Vnd  ist  gescriben  vff  Sant  barbaren 
obent  vff  dat.  wy  obgescriben  stett. 

Bl.  16*:  Item  der  zehenden  zcu  Greffenhayn  ist  halpp  meyn, 
Item  auch  hon  ich  eyn  teyle  am  hoffe  do  selbst  vnd  ist  halpp 
myn  vnd  die  gutter  zcu  ginolffs  seyn  auch  halpp  myn  vnd  ge- 
boren in  den  hoff  zcu  greffenhayn 

Bl.  17*:  Item  der  auersberffk  ist  halpp  myn,  do  von  hon 
ich  jors  Izvij  guklen  vnd  Stett  mir  xj  hundert  gülden  noch  laut 
briffe    dor    über   besagen.     Sulche   obgenantie   Ixvij   gülden   etc. 
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söllm  mir  dy  von  fladungen  jorsz  geben^  ynd  so  ich  das  slosz 
jnn  mynen  handen  hon,  so  syn  alle  feile  halpp  myn,  dy  zcu  dem 
slosz  gehören. 

Item  So  seyn  mir  dy  henneber^ischen  hem  schuUig  tau- 
sent  gülden,  do  von  geben  sy  mir  ienich  zcu  gulde  Izvii  gülden 
vnd  geben  mir  dy  zcu  nuenstatt  aaer  zcu  aschaw  noch  laut  der 
briffe,  dy  dor  über  besagen,  jn  der  kellery. 

Item  hon  ich  zwen  hoff,  steen  mir  eczlich  gelt  von  asmia  von 
Eberateyn,  eynen  zcu  ettleiben  vnd  eynen  zcu  Snackenwerde, 
geben  mir  xxxi  malter  frucht,  kom  vnd  haber,  vnd  die  hofflude 
müssen  mir  sufche  getreyde  geyn  Sweinfurt  antworten. 

Bl.  28*:  Dysz  sint  myn  lehen: 

Item  was  ich  han  zcu  Swarzenfels,  weichersbach,  ne- 
wengrunawe,  elm,  selnhayn  vnd  dy  gut  zcu  sassen  by  steyna 
gelegen  zcu  lehen  hon  von  der  herschafft  von  hanawe,  vnd  ist  eins- 
teils  mynem  vater  seligen  worden  von  heinrich  kuchenmestern, 
so  haben  er  vnd  ich  yr  einsteils  gekaufft,  usgescheiden  der  zehend 
zu  swarzenfels  vnd  weichersbach,  stet  mir  vor  phandt  von 
lorenz  von  hutten. 

Item  was  ich  hon  zcu  selmicz,  Sandercz,  weyppercz, 
bellings  vnd  das  gut  zcu  herlocz,  hoffe  vnd  gutter,  dy  ich  hon 
zcu  gunthelms  vnd  zcu  hutten  vnd  zcu  escheris  sint  freye 
eigen,  hot  myn  vatter  selige  gekauffl  vud  ich  seynt  seynem  dott, 
vszgescheiden  das  hutten  vnd  gunthelms,  hört  von  gerichts 
wegen  geyn  den  brandensteyn. 

Item  was  ich  hon  zcu  hutten,  den  zehend  do  selbst  vnd  hoff 
vnd  gutter  zcu  Steinbach  ist  auch  freye  eigen  vnd  der  zehend 
do  selbst  ist  auch  freye  eigen,  hott  myn   vatter  selige  gekaufft. 

£1.  28^:  Item  was  ich  hon  zcu  marborn  vnd  das  jgut  zcu 
sluchtter  vnd  myn  husunge  mit  yr  zcugehorung,  dy  ich  kaufft 
hon  zcu  steyna,  ist  auch  frey  eigen. 

Bl.  29*:  Item  das  Schacken  mit  aller  syner  zcugehorung, 
es  sey  wustenung,  welle,  wasser  vnd  weyde,  vnd  was  ich  hon  zcu 
. . .  .  telbach  vnd  vff  der  breytte  vna  den  hoff  vnd  burcksesz 
zcu  bruckenaw  mit  syner  zcugehorung  vnd  den  hoff  vnd  burck- 
sesz mit  syner  zcugehorung  zu  soden  sulchs  obgescr. 
hon  ich  zcu  lehen  von  eynem  stifft  von  fulda. 

Item  den  hoff  zu  landenhusen  ist  eigen. 

Bl.  29^:  Item  was  ich  hon  zcu  gräffenhayn,  gynolffs  vnd 
Stetten  gett  zcu  lehen  von  graffe  wilhelm  von  henneberg 
zcu  lehen  vnd  der  elts  tregt  dy  genantten  lehen. 

Item  den  hoff  vnd  gutter  zu  suntheym  mit  yr  zcugehorung 
hon  ich  zu  lehen  von  graff  Otte  von  henneberg. 

Item  den  auersberg  halpp  mit  syner  zcugehorung  vnd  das 
gelt  zcu  fladungen  stett  mir  eylfihundert  giüden  vnd  ist  vor- 
phant  von  dem  stifft  von  wirczpurgk. 
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Item  tansent  gülden  ist  mir  graffe  Otte  ynd  graffe  friderich 
von  henneberg  schulligk,  do  von  geben  sy  mir  jors  Izvi^  gülden 
zcn  munerstatt  ader  aschach. 

Bl.  30*:  Item  dy  zwen  hoffe  zcu  bargfeit  seyn  mir  zeu  my- 
nem  wibe  worden  für  dreyhundert  gülden,  haben  sy  wider  zcu  losen. 

Item  hon  ich  eyn  ^ut  zcu  hunsruck  von  Jorge  von  slucb- 
ter,  stet  mir  vorphandt  vnd  ist  freye  eigen. 

Item  ich  hon  eyn  teyle  an  dem  gericht  zcu  herlocz,  gehört 
zcu  brandensteyn. 

Item  hon  ich  eynen  teyle  zu  vrzel  an  dem  slosz,  stett  mir 
vorphandt. 

Item  hon  ich  eyn  erbteyl  zcu  Steckelberge,  hon  ich  gekaufil. 

Bl.  30^:  Item  ich  hon  auch  eyn  burffkgut  zcu  Swarzenfels 
jm  Slosz,  ^et  zcu  lehen  von  der  herschafft  von  hanaw. 

Item  ich  hon  auch  eyn  burckgut  zcu  bibersteyn  jm  Slosz 
vnd  get  zcu  lehen  vom  stifft  von  fulda. 

378. 

1473  am  Sonntage  Valentini  (14.  Febr.)  Abt  Johann  zu 
Fulda  stellt  dem  Philipp  v.  Eberstein  eine  Schuldverschreibung  über 
260  fl.  rhu.  aus. 

Cop.  Fuld.  XII.  72.  Nro.  39. 

Unter  der  Abschrift  dieser  Schuldverschreibung  im  angeführten  Copialboche 
findet  sich  die  Bemerkung:  „Dieser  Brief  ist  gedott  durch  eyn  quittans,  die  Hans 
von  Ebersberg  von  der  kinder  von  Eberitein  wegen  geben  hat  dem  Stift,  vnd 
sein  nemlich  die  LX  gülden  bezalt  vnd  die  II«'  gülden  den  von  Eberstein  von 
newen  verwiszt". 

379. 

Vor  1468  hat  Philipp  L  v.  E.  auch  noch  andere  damals  nam- 
hafte Summen  ausgeliehen  und  ist  als  Bürge  eingetreten,  wie  aus 
dem  im  G.-R.  befindl.  Briefverzeichnisse  ersichtlich  ist,  woselbst 
Philipp  u.  A.  aufführt: 

,,Item  eyn  schadlos  briffe  von  den  ritteseln,  als  ich  yr  bürge 
byn  geyn  waltter  behemen. 

,,Item  eyn  briffe,  wy  dy  von  hune  mir  noch  anderthalpp 
hundert  gülden  schullig  sin,  do  karle  von  lutter  bürge  vor  ist. 
„Item  eyn  schadloszbriffe  von  bansen  vnd  frowin  von  hut- 
ten  mynen  swegern,  als  ich  bur^e  byn  geyn  semelem. 

„Item  eyn  briffe    von  mynen   n er n  von  wirczpurgk,  dar 
jnn  er  mir  hundert  gülden  schullig  ist^^ 

380. 

In  seinem  Amte  wurde  Philipp  v.  E,  das  Opfer  seines  Pflicht- 
eifers. Frowin  v.  Hütten  una  Philipp  v.  Thünffen  wurden 
nämlich  1472  des  Grafen  Otto  v.  Henneberg  Feinde.  Am  10. 
Oct.,  als  der  Graf  sich  ausser  Landes  befand,  überfielen  sie  des- 
sen Dorf  Sulzthal  unweit  Hammelburg,  erstiegen  den  befestigten 
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Kirchhof^  plünderten  das  Dorf  und  führten  die  Beute  mit  den  ge- 
fangenen Einwohnern  nach  Thüngen;  erst  von  hier  aus  sendeten 
sie  dem  ^rafl.  Statthalter  einen  Fehdebrief.  Dieser  sammelte  einen 
Heerhaufen  und  fiel,  um  Sulzthal  zu  rächen,  in  den  Jossgrund, 
den  Hanau,  die  v.  Thüngen  und  die  v.  Hütten  besassen.  Als  man 
die  Henneberger  gewahrte,  hallte  alsbald  durch  das  Thal  der 
Kriegsruf:  Fiende  dol  und  Boten  eilten  fort,  um  Hülfe  aufzubie- 
ten. Aber  die  Henneberger  säumten  nicht;  nachdem  sie  eebranot 
und  verwüstet  und  sich  mit  Raub  und  Beute  beladen,  eilten  ß\e 
wieder  der  Heimath  zu.  Da  befahl  der  Graf  von  Hanau  nicht  nur 
seinen  Amtleuten  zu  Steinau  (Philipp  v.  Eberstein),  Schwarzen- 
fels  (Hans  v.  Ebersberg)^  Bieber  (Ulrich  Hoelin)  und  Schlüch- 
tern, mit  ihren  Brcisigen  den  Beraubten  zu  Hülfe  zu  kommen, 
sondern  es  wurden  aucn  alle  Bewohner  des  Jossgrundes  zur  Nach- 
folge und  Verfolgung  der  Henneberger  und  zur  Wiedereinholung 
des  entführten  Viehs  aufgeboten.  Schnell  folete  das  aufgebotene. 
Landvolk,  geführt  von  Philipp  v.  Eberstein,  den  Jossgrund  hinab, 
über  die  oinn  bis  in  das  Thal  der  iränk.  Saale.  Als  sie  aber  die 
hennebergische  Grenze  bei  Frankenbom  erreichten,  mahnte  Philipp 
V.  Eberstein  von  einer  weitern  Verfolgung  ab:  yyihr  Nachbarn^^y 
sagte  er,  ^^lasst  uns  nun  umwenden y  denn  wir  ziehen  jetzt  einem 
andern  Herrn  ins  Landl^^  Aber  die  Bauern,  die  so  wenig  den 
Verlust  des  Ihren  verschmerzen,  als  die  Hoffnung,  es  wieder  zu 
gewinnen,  aufgeben  konnten,  riefen  zürnend:  ,j!$7un  muss  es 
Gott  erbarmen,  dass  wir  von  dem  Unsern  lassen  sollen, 
der  Adel  will  nicht  vordrücken.^^  Als  das  Philipp  horte, 
rief  er:  y^Nun  wohlan  und  dran^  einem  Andern  ist  der  hauch  so 
weich  als  mir,  so  will  ich  Leih  und  Leben  bei  euch  wagen^^  und  liess 
den  Adel  vor  das  Fussvolk  rücken.  Die  Henneberger,  welche  eine 
Höhle  bei  Frankenbom  zum  Hinterhalte  benutzt,  empfingen  sie 
aber  mit  so  wohl  gerichteten  Schüssen,  dass  dem  Fussvofke  der 
eben  noch  so  kecke  Muth  bald  entsank  und  es  in  der  Flucht  seine 
Rettung  suchte.  Philipp  v.  Eberstein  erhielt  einen  Schuss  in  den 
Schenkel,  an  dessen  Folgen  er  bald  verschied;  Frowin  (Hans?) 
V.  Hütten  blieb  todt  auf  aer  Wahlstatt  Ausser  diesen  hatten  sie 
noch  mehrere  Todte,  Verwundete  und  Gefangene  verloren.  Unter 
Letzeren  auch  Philipp* s  v,  Eberstein  vier  reisige  Knechte:  Ulrich 
Schultheiss  von  bteinau,  Lorenz  von  Abirdora,  Apel  der 
Büttel  zu  Steinau  und  Henne  Backhaus  zu  Steinau.  Gewiss 
hatten  die  Hanaubchen  hierbei  den  grossten  Schaden  genommen; 
denn  bald  darauf  musste  dieser  von  dem  Grafen  Philipp  sei- 
nen dabei  gewesenen  Amtleuten,  deren  Knechten  und  Andern  er- 
setzt werden.  Diese  sämmtlich,  als  Ulrich  Hoelin,  Amtmann  im 
Biebergrund,  Hans  von  Ebersberg,  Amtmann  zu  Schwarzenfels, 
Philipp  s  V.  Eberstein  Knechte  etc.,  bekennen  alle  in  ihren  ausge- 
stellten Reversen,  dass  ihnen  der  an  ihren  Pferden,  Rüstung  oaer 
durch  Gefangenschaft  gehabte  Schaden  vergütet  worden  sei,  den 

▼.  B berstein,  Ocechichte.  88 
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M'  bei  Yerfolgimg  der  in  den  Josssrund  gefitllenen  Heimeberai- 
scÄienj  welche  die  armen  Leute  daselbst  mit  Name  und  Brand  m- 
schadifft  haben,  erlitten  hatten.  Der  15.  Dec.  1473  von  ülrieh 
Sdiulueiss  von  Steinau  ausgestellte  Revers  lautet: 

Ich  Ulrych  Schnltheisz  von  Steyna  bekenne  in  diesem  ofAo 
Briefie  als  ich  Junghem  Philipps  voh  Ebersteyn  seligen^  da  er  in  2yt  bi- 
nes  Lebens  des  Wolgebomen  Orave  Philippsen  Oraven  2a  fila- 
naowe  des  jungen  myn^ss  gnedigen  Hern  Amptmann  was,  Knecht 
gewest  vnd  mit  dem  genannten  Philipps  van  Ebetstieyn  seügen^  mfhld 
Jonghern,  nidder  gelegen  bin  by  Frahckenborne  jn  der  mangelün^  als 
die  Hennebergischen  mynen  obgenanten  gnedigiiii  Hisrn 
von  Hananwe  in  denn  Jossawern  gront  gefallen  Woren,  in  solich 
mangelange  vnd  geschieht  ich  gefangen  bin  worden,  vnd  faan  Patiüter, 
l^loller,  Su*ebs,  Hentzschen  vnd  anders  verloren  vnd  schaden  genoäibi^h : 
von  solich  geschieht  vnd  alles  Schadens  vnd  virlaste  ich  deszmals  also 
gielidden  vnd  entphangen  han,  hait  der  obgenante  myn  gnedige  Herre 
von  Hananwe  sich  gütlichen  mit  mir  dorvmb  vertragen  vnd  hait  mir 
eyn  gantzen  gnngen  vnd  gntliche  betzalnnge  dorfure  getan  mir  Wöle 
genSget,  darvmb  so  sagen  ich  mynen  obgenandten  gnedigen  Hern  von 
Hananwe  des  alles  qwit,  ledig  vnd  loisz  vor  mich  vnd  alle  myn  erben 
vnd  jch  vertzyhen  lat(er)lichen  vnd  gentzlichen  vff  mynen  abgenandten 
gnedigen  Hern  vnd  Sine  Erben  nommermer  keyne  Forderunge  noch 
ansprach  darnach  zn  haben,  zu  thnn  noch  schicken  getan  werden  jn 
dheyne  wyse,  vnd  des  zn  waren  erkunde  so  han  ich  gebeten  denn  vesten 
Jnngfaern  Frederich  von  Dorffelden,  das  er  sine  Ingesiegel  vor  mich 
an  diesen  Brieffe  hait  gehangen,  des  versiegelns  ich  Friederich  ytzt  ge- 
nannt erkenne  vmb  Ulrichs  bete  willen  also  getan  han.  Qeben  vff  Mit- 
wocfaen  nach  Lncie  Anno  Dom.  M.  CCCC.  L.  XXIII. 

Landaa,  Hessische  Ritterburgen  m.  251  ff. 

Spangenberg,  Henneb.  Chronik  153. 

Beorkundete  Darstellung  der  dem  Knrhanse  Hessen  zustehenden  An- 
sprüche auf  die  Landeshoheit  des  Jossgrundes  (Hanau  1803)  S.  33 
tt.  34  und  Urkundenbuch,  Beilagen  29  (der  obige  Rerers  ▼.  15.  Dec 
1473)  —  33,  dann  Beilage  86  (Zeugenverhore),  und  zwar  die  Aus- 
sagen des  20.,  32.  n.  34.  hanauischen  Zeugen  und  des  26.  hanani- 
schen  Zeugen  zum  ewigen  Gedächtnis»,  wie  auch  die  des  6.  n.  S. 
mainc.  Zeugen. 

381. 

1473.  Gleich  nach  Philipp^s  v.  Eberstein  Tode  stiftete  seine 
Witwe  Jutta  v.  Stein  bei  dem  EJoster  Schliichtem  ein  Seelengeräth 
mit  Giitem  zii  Fellen  und  Beneersborn,  doch  so,  dass  das 
Kloster  Newenstadt  dieselben  wieaer  einlsösen  könne. 

S.  des  Hanauer  Archivs  Saalbuch,  S.  563.  Die  Urkunde  selbst  hat  mir 
jedoch  &.  Reg.  -  Repositar  Heynemann  bei  meiner  Anwesenheit  in 
Hanau  nicht  vorgelegt.  Auf  der  Rückseite  derselben  soll  stehn,  dass 
die  Einlösung  der  genannten  Güter  später  wirklich  erfolgt  ist. 
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Au9  Philipp^s  I.  V.  E.  Ehe  entsprossen  zwei 

T^hter:  1.  Atitui^  venn.  I)  mit  Heinz  v.  Ebersberg  gen.  v.  Wey- 
hers  (Cop.  Fuld.  XII.  646.  Nro.  248);  II)  mit  dem  fuld.  Mar- 
schall Daniel  v.  Fischbom  (s.  unten  das  Actenverzeichniss); 

2.  Ottilie,  verm.  ca.  1486  mit  Ulrich  v.  Hütten  zu  Steckelberg, 
Matter  des  Reformators  Ulrich's  v.  Hütten  geb.  21.  April  1488 
auf  der  Steckelburg,  f  31.  Aug.  1628)^«); 

und  zwei 
Mhne:  1.  Plülipp  IL,  s.  unten, 
2.  Kangold  IL,  s.  unten. 

Beide  Bruder  standen  in  ihrer  Jugend  unter  Vormundschaft 
ihres  Vetters  Hans  ▼.  Ebersberff.  1512  (s.  S.  275)  waren  sie 
nebst  Adolf  V.  Bibra  Vermittler  bei  der  von  ihren  Vettern  JK- 
lian  und  Georg  v.  E.  errichteten  Erbtheilung  (s.  S.  358).  1516 
worden  sie  von  ihren  Vettern  Hans  IV.  und  Philipp  IV.  v.  E.  bei 
Flurstedt  und  Ober-Trebra,  und  1531  Philipp  IL  auch  bei 
Oehofen  zur  gesammten  Hand  gezogen  (s.  S.  121  u.  819).  Ueber 
ihre  Besitzungen  ist  Folgendes  anzumbren,  und  zwar  in  Betreff 

a>  der  fUdlflchen. 

1478  Juli  25,    s.  Nr.  7,  S.  41,  u.  G.-E.,  Bl.  25»  ß. 

382. 

1485  am  Freitag  nach  Stephanii  (30.  Dec.^.  Abt  Johann 
zu  Fulda  ertheilt  dem  Philipp  v.  Eberstein  für  sich  und  dessen 
Bruder  Manaold  einen  Lehenbrief  über  die  nämlichen  Lehen, 
welche  1461  ^s.  Nr.  361,  S.  499)  ihr  Vater  von  dem  Abte  Reinhard 
empfangen  (das  Burggut  zu  6ieberstein  und  die  Eberstein^schen 

^*)  Vgl.  „Ulrich  T.  Hatten<<  Ton  DsTid  Stranss  I.  9  n.  10:  „Von  seiner  Frsa, 
einer  geborenen  yon  Thüngen,  bstte  Lore ns  Hatten  drei  Söhne,  nnter  denen 
der  sdion  genannte  Ulrich  der  Vater  nnsers  Ritters  wurde.  Dieser  altere 
Ulrich  stand  in  Uanauischen  und  Hessischen  Diensten,  hatte  im  kaiserlichen  Heere 
in  Ungarn  gefochten,  war  aber  anch  in  Friedensgeschäften  von  Fürsten  und 
Städten  TieliCach  gebraacht  worden.  Mit  seiner  Gattin  Ottilia  von  Eberstein, 
ersengte  er  vier  Söhne  nnd  swei  Töchter.  Seinem  Charackter  nach  erscheint  er 
als  ein  harter,  Terschlossener  Mann,  dessen  starrsinniges  Beharren  anf  dem  ein- 
mal gefassten  Vorsatze  für  den  Sohn  yerhängnissYoU  geworden  ist.  Dagegen  tritt 
die  Matter,  so  oft  der  Sohn  ihrer  gedenkt,  im  Lichte  zarter  Weiblichkeit  nnd 
Mütterlichkeit  hervor.  Die  Unfälle  seiner  jagendlichen  Irrfahrt  will  er  ihr  yer- 
schwiegen  wissen,  um  ihr  nicht  noch  mehr  Kammer  sa  machen,  als  er  ihr  schon 
habe  machen  müssen;  nnd  bei  dem  kühnen  Wagniss  seiner  Mannesjahre  fallen 
ihm  die  Thranen  seiner  frommen  Matter  schwer  aafs  Herc**. 

In  Weislinger*s  „Hattenns  delanratas**  befindet  sich  Uatten's  Bild  mit  der 
Unterschrift :  „Ulrich  Yon  Hatten,  ein  Ritter  and  Poet  aas  Francken**,  anf  wel- 
chem sein  Wappen,  damnter  das  seiner  Matter  (das  Eber  st  ein*  sehe,  nnd  zwar 
genan  so,  wie  es  noch  hente  Ton  den  Q eh ofen 'sehen  Ebersteinen  geführt  wird 
[Mohrin  blan  gekleidet  and  mit  dem  Zopfe])  nnd  unter  diesem  das  seiner  Gross- 
matter (das  Thüngen*sche)  zu  sehen  ist. 

38* 
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Besitzungen  zu  Harbach  sind  im  Copialbuche  XV  jedenfalls  nur 
aus  Versehen  ausgelassen  worden,  da  diese  Stücke  in  den  Lehen- 
briefen von  1515  u.  1639  wieder  aufgeführt  sind),  dann  über  einen 
„hoff  tzu  Soden,  gekaufft  ^1440)  vmb  die  von  Rodenhu- 
sen^^  und  vibeiX  yyEgwiapach  mit  seiner  zu^ehorung,  als  sie 
das  vmb  Herman  von  Eber6te%n  gekaufft  haben^^ 

Cop.  Fuld.  XV.  144.  Nr.  325. 

Der  Orig.-  Revers  Philipp's  t.  £.  über  diese  Beleihang  ist  1846  an  die 
k.  bayer.  Regierang  su  Wörebarg  geschickt  worden. 

Ausser  den  in  diesem  Lehenbriefe  aufgeführten  Lehenstücken  hatten  die  bei- 
den Gebrüder  Philipp  und  Mangold  v.  £.  yom  Stifte  Fulda  noch  die  Güter,  welche 
der  Ritter  Karl.y.  Lntter  zu  Weiperts  und  Sannerz  gehabt  (s.  Nr.  324),  und 
«in«ii  Hof  zu  Brücken  au  (s.  Nr.  153,  S.  480)  zu  Lehen. 

383. 

1487  Oct.  14.  Die  Gebrüder  Philipp  und  Manaold  v.  Eber- 
itein  vererbpachten  ihr  Gut  zu  Weyhers  an  Enares  Drappen 
gegen  einen  jährl.  Zins  von  5  Schock. 

Die  Urkunde  lautet  nach  dem  Original  im  Fuldaer  Archive: 
Ich  philips  vnd  mangolt  von  Ebersteyn  ^ebruder  bekennen 
an  dyssem  breiff  vor  vnsz  vnd  vnszer  erben  daz  wir  vnser  gut 
gelegen  czu  wiersz  hinder  bybersteyn  mit  aller  syner  zwgehorung 
acker  wiszen  holcz  vnd  velt  verschreiben  vnd  vererbt  haben  En- 
dres  drappen  vnd  seyn  erben  vnd  nit  lenger  da  von  er  vnsz  all 
jor  zu  zins  geben  sal  V  seschock  vnd  sal  solich  gut  in  haben  vnd 
sich  desz  gebruchen  nacn  all  sym  besten  nocz  vnd  da  mit  thun 
als  mit  sym  gut  da  wider  sal  yn  niemant  hindern  ader  drangen  von 
▼nszert  we^en  vnd  ab  er  solich  gut  verseczt  ader  verkevfft  sol 
vns  anscheaelich  syn  an  vnszer  gerechtikeyt  esz  oftl  als  das  noit 
ffeschee  desz  zw  warer  erkentnesz  vnd  merer  sicherheyt  So  habe 
ich  philips  von  ebersteyn  vor  mich  mangelten  meyn  bruder  vnd 
vor  vnszer  erben  meyn  eygen  ynsigel  an  dyssen  breif  vestiglich 
gehangen  der  gegeben  ist  nocnCristi  geburt  vnszersz  hem  M^'CCCC 
vnd  yn  dem  LaXXVU.  jor  vff  sontag  vor  galle. 

384. 

1503.  Diderich  v.  Ebersberg  wird  vom  Abte  Johann  zu 
Fulda  mit  seinen  Antheilen  am  Ebersberg  und  am  Gerichte  auf 
der  Hard,  dann  dem  4.  Theile  von  Poppenhausen  und  endlich 
mit  der  Wüstung  genannt  die  Breite,  zwischen  dem  Floren- 
beij;e  und  Eichenzell  gelegen,  welche  sein  Vater  von  Philipp 
xcaS Mangold  von  Eberstein  eingetauscht  hat,  beliehen. 

Original  1846  nach  Würzburg  geschickt. 

385. 
1505  Donnerstag   nach   Neujahr   (2.  Januar).    Philips 

von  Eberstet/n  hat  „zwey  gut  zum  herolts  vnd  ein  ^ut  zum  weyp- 
perts  gelegenn,  jnmassen  die  vonn  weylent  vlrich  noelin  seligenn 
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vf  jnn  ererbt  vnnd  kouuiien  sein  sollen^^   von  dem  Abt  von  Fnlda 
zu  Lehn  empfangen. 

Cop.  Fald.  XV.  230.  Nro.  569. 
Bereits  1502  am  Sonntag  Invocayit  berichtet  der  faldische  Amtmann  za  He- 
rolz  Ulrich  vom  Hütten  dem  Abte :  „das  vIrich  holinn  selig,  zweyerley  kinder  hin- 
der  jme  yerlassenn  Nemlich  zwo  dochter,  die  er  mit  hernMangolt  vonnEber- 
stein,  Ritter,  seligen  d'ochter  gehabt,  vnd  zwo  tochter  mit  eyner  vonnRin- 
bennalb,  die  jrst  zwo  dochter  hon  die  jne  ein  Schellers  gehabt,  mit  der  selbig, 
kein  kinder  gehabt,  die  ander  jnen  von  Bellerszheim,  der  selbig  mit  jre  ein 
dochter  gehabt  vnnd  noch  hott.  Nu  seien  noch  des  gedachten  Ylrichs  tot  Schel- 
lern etliche  guter  gelegen  zum  Herolts  vnnd  wibperts  zwgedeilt  ader  zwgefallen, 
wie  das  selbige  ein  gestalt  dene  gront  daaon  zw  schribenn  sei  ihm  noch  yerbor- 
gen.  Aber  nachdem  philips  von  Eberstein  jlings  fasz  nach  dem  Tode  von  Schel- 
lers franwen  die  genanten  guter  jngenomen  vnd  hnldnng  von  den  Männern,  die 
die  guter  jnhabenn,  genomen,  das  sie  jm  mit  Zinsen  hunern  gewertig  sein  sollen, 
Bellerszheim  jedoch  eine  dochtor  habe ,  die  des  gnts,  so  sincr  franwen  Schwester 
hinter  jr  verlassenn,  ein  neher  erbe  dann  anders  ymants  sie,  habe  er  (Ulrich)  die 
gedachten  mener  für  sich  gefordert  vnnd  jne  von  s.  g.  wegen  als  amptman  ge- 
botten,  philipzen  vonn  Eberst^in  gemelte  pflicht  vf  zu  sagenn  vnnd  jme  ader  ni- 
mants  mit  jren  zinsen  zwgewarten,  so  lange  das  es  vsfindig  wer  der  neher  erbe 
sie,  damit  s.  g.  ader  ihm  als  ambtman  derhalb  kein  Verdruss  erwachse.*' 

S.  Acten  über  Eberstein   u.  Rosenb'ach  zu  Fulda,  III.   Lehnacten:  Phi- 
lipp und  Mangolt  von  Eberstein  7«  Ulrich  von  Hütten. 

386. 

1515  Dec.  31.  Philips  von  Eberstein  hat  für  sich  vnd  man- 
gölten  seinen  bruder  empfangen  Nemlich 

das  Schacken  mit  aller  seiner  ziigehorungen  in  holtz  vnnd  felde 
vnd  ein  gut  daselbst  gelegenn  das  etwann  vmb  die  von  Bien- 
bach  geKauffib  wurden  ist 

Item  das  Sassen 

Item  das  Gerharts 

Item  den  hoff  vnnd  die  mule  zu  langen  bibra 

Item  zu  weyers  die  mulstat  vnnd  was  sie  daselbst  haben 

Item  langenberg  mit  seiner  zugehorungen 

Item  ein  gut  zum  wesins  das  vmb  hartnidt  von  der  Thann 
gekauffib  worden  ist. 

Item  was  Sie  haben  zum  Alharts 

Item  was  Sie  zu  Delhach  haben 

Item  den  halben  hoff  zu  landenhusen  mit  etzlichen  guttern  die 
dorjnn  gehören 

Item  jren  teyl  der  fronwiesen  zu  Niedem  bibra 

Item  ein  burggut  zu  bieberstein  mit  seiner  zugehorungen  nach 
burg^utsrecht 

Item  was  sie  haben  zu  harppach  jn  der  wustenung 

Item  einen  hoff  zu  Soden  gekauffb  vmb  die  von  Roden husen. 

vnd  Eckwisbach  mit  seiner  zugehorungen  als  sie  das  vmb  her- 
man  von  Eberstein  gekaufft  haben 

Item  zwey  gut  zum  herolts  vnd  ein  gut  zum  wipperts  gelegen 
die  von  weylant  vlrich  holin  seligen  vf  Sie  auch  ererbt  vnnd 
kommen  sein  sollen 
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Item  alle  gut  die  karle  von  lutter  Ritter  zum  wiprechb 
wnA  zum  Sanders  mit  aller  jrer  zugehorungen  jn  felde  Tniid  jn 
dorff  ersucht  vnnd  vnersucht  nichts  vsgenomen  gehapt  vnnd  an 
sich  von  demselbigen  karlen  erblich  erkauft  haben 

Item  eynen  hoff  zu  Bruckenaw  gelegen  mit  allen  seinen  nutzen 
missen  ecker  wiesen  ffeholtz  vnnd  gemeinlich  mit  aller  seiner  Zu 
Timd  eingehorung  nichts  davon  vszgenomen  Inmassen  die  von  ka- 
iherin  von  Eberatein  Engelhart  vnnd  Ditterich  jren  sonen  auch  mit 
wissen  der  Erbarn  Johann  Malckes  thumts  zu  wirtzpu^  vnnd 
Ditterich  jren  Bruder  vnnd  Oheimen  alles  mit  vnnsers  rarfaren 
seligen  bewiUigung  kauffs  weyse  komen  ist. 

Act.  vf  montag  post  Innocentum  Anno  d.  m^.  quingentesimo 
deoimo  quinto. 

Cop.  Fnld.  Xni.  28.  Nro.  47. 

387. 

1517  am  Montag  nach  Luciae  (14.  Dec).  Der  von  Ebers- 
t>^g  genannt  Weyhers  und  des  MangoU  von  Eberstein  Erbbrief 
fiber  Dittichs. 

Orig.  an  Bayern  abgegeben,  s.  fcindlingers  Handschriften,  Packet  XXIX 
(Nr.  9). 

388. 

1519.  Erbbrief  des  Georg  Philipp,  Hans  und  Eunz  von  £2bers- 
bek^  gen.  von  Weyhers  und  des  MangoU  von  Eberstein  über  Ditt- 
ges,  unter  der  Muzenburg  bei  Brand  gelegen. 

Orig.  an  Bayern  abgegeben,  s.  Kindlingers  Handschriften,  Tomns  CLL  p.  4. 

Philipp  V.  E.  beantragt  als  rechtmässiger  Erbe  seines  1522  f 
Bruders  Manmld  die  Wiederübertragung  der  dem  Letztem  abge- 
nommenen fuldischen  Lehengüter  zu  Eckweisbach  samt  Zugeho- 
hmgen. 

S.  untenstehendes  Aktenverzeichniss. 

b>  der  lianaiil0cheii  und  sthlüchtcnuchen. 

389. 

1479  vff  sant  Walpurge  tag  (1.  Mai).  Hannsz  vnd  VUerich 
von  Sluchter,  dy  man  nennt  Eaczenbisz,  geuett^m  verkaufen  mit 
lehnherrlichem  Consens  Philipps^  grauen  zu  hanawe  des  jungen  vff 
ejmen  widerkauff  dem  Hans  von  Eberspergk,  als  eyn  ^acztir 
farmunder  Philipsen  von  Eberstein  gelassener  Kinder,  nemlich  Phi- 
lips vnd  MangoU  von  Eberstein^  dry  wissflecken  jn  Nidemn  Mar- 
Dom  gelegen,  dy  iczunt  jn  hat  Ludwig  Rüdiger  zu  Marbom  vnd 
ieriich  xyj  tomus  do  von  zu  zinsz  gibt,  vmb  xxij  gülden  rhu.  unter 
der  Bedingung,  dass  ihnen  der   Wiederkauf  gätattet  sei,  wenn 
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sie  14  tage  vor  sant  Walpurge  tag  denselben  begehren,  doch  also, 
dasz  sie  dy  losung  mit  ihrem  eigenen  gelle  thun  vnd  dy  wieeil 
jor  Tnd  tag  jn  ihren  banden  behiQten  vnd  sunat  nymanta  eyn  lo- 
snng  doran  vergönnen. 

G.-R.  63  n.  Hanauer  ArchW,  Schieb].  28.  a.  a.  O.  fol.  lO*". 

390. 

1486  am  Mittwoch  nsrch  Judica  (15.  März).  Lorenz  von 
Hntten  verkauft  seinen  Schwägern  PhUip$  und  MangoU  v(m  Eh$r'' 
Hein  geprudem  sein  gut  gelegen  zu  Fiachborn  vmbwendig  8al- 
munster  gelegen. 

Hanaaer  Arch.,  Schbl.  28.  a.  a.  0.  fol.  43^. 

391. 

1486  März  15*  Lorenz  von  Hütten  verkauft  mit  Wissen 
seiner  Söhne  Ludwig,  Fridrich  und  üllerich  von  Hütten  an  P4i- 
Ivps  und  Mangold  von  Eberstein  geprudem  seinen  Schwägern  sei- 
nen hoff  gelegen  zu  dem  Sassen  ober  der  Stad  Steina  an  der 
Strasz  mit  aller  seiner  In  vnd  Zugehorung. 

Hanauer  Archiv,  Schbl.  28.  a.  a.  O.  fol.  27*>. 

392. 

1486  vf  Sambsta^   nach   Sanct  Veitstagk  (17.  Juni). 

Nachdem  Lorenz  von  Hütten  dem  Philipsen  vnd  Mangolden  Ge- 
briidern  von  Eberstein  ein  Gut,  zu  Vischborn  vnderwertig  Sal- 
munster  gelegen,  für  100  fl.  vnd  dan  einen  Hof,  obwendig  der 
Stadt  Steina  an  der  Strasse  gelegen,  zu  Sachsen  ebenfalls  den 
gemelten  Gebrüdem  von  Eberstein  für  340  fl.,  alles  guter  Frank- 
rarter  W.,  auf  einen  Wiederkauf  verkauft  hat,  welche  Güter  aUe 
von  der  Herrschaft  Hanau  zu  Lehen  rühren,  ertheilt  Philipps  Graf 
zu  Hanau  seinen  lehenherrlichen  Consens  (Willen  vnd  Gunst)  dazu. 

Hanauer  Archiv,  Schiebl.  28  a.  a.  O.  fol.  31. 
Landau,  Hess.  Ritterbargen  III.  310. 

393. 

1487.  Reversbrief  Philipp* s  von  Eberstein  und  seines  Bruders 
über  das  Haus  zu  Schlüchtern,  welches  ihnen  Lorenz  Oberthor 
gegeben. 

Original  im  Hanauer  Arch.,  Saalbnch  S.  569. 

394. 

1487  März  26.  Abt  Christian's  Lehenbrief  für  die 
Gebrüder  Philipp  und  Mangold  von  Eberstein. 

Wir  Christian  von  Gottes  ^aden  abt  zu  Sluchtem  S.  Bene- 
dictens  ordens  Wirtzburger  Biszthums.  Bekhennen  und  thun 
Kundt  offentlioh  mit  diesem  Brief,  das  wir  dem  vesten  unserm 
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lieben  getreuwen  Philipsen  von  Eberstein  und  seinem  Bruder  Man- 
golten  von  Eberstein  und  Iren  Lehnserben  zu  rechtem  erbeleben 
•gelauwen  han  diese  hernach  geschrieben  lehen  ynd  verleyhen  Ine 
auch  die  was  wir  Ine  von  rechts wege  daran  zu  leyhen,  die  sie 
auch  mit  gelobten  eyden  von  uns  zu  einem  rechten  Erblehen  ent- 
pfangen  haben,  die  getreulich  zu  verdienen  haben  und  trafen, 
und  die  zu  entpfahen  als  dick  das  nodt  geschieht,  und  unsz  aar- 
nmb  ^etruwe,  nolt,  verbunden  gewärtig  und  gehorsam  zu  sein, 
und  dies  dasz  thun,  das  man  L*em  Herr  von  sollichem  Lehens 
wegen  durch  recht  oder  ^ewonheit  schuldig  und  pflichtig  ist  zu 
thun,  und  sin  disze  die  Lehen,  die  ir  vatter  seel.  loolicher  gedecht* 
nisz  von  Iren  vor  altern  und  elthemn  von  unsem  vorfahren  und 
stifFt  entpfangen  und  herbracht  haben,  alsz  mit  namen  ein  Hoff 
zu  Elm  gelegen,  den  Hans  Herbert  besessen  hat,  ein  gut  zu  Sein- 
heyn gen.  Knottelsgut,  sechs  guter  zu  Hütten.  It  den  zehnden 
zu  Escherich.  It.  den  weingart  unter  dem  Brandenstein.  It.  den 
Weingarten  oder  weinberg  und  ein  Ackher,  die  Heinrich  Pfeffer- 
sachs gewest  sein.  Item  dasz  Breitfeit,  uszgescheiden  die  ackher 
so  in  unszere  Hoffund  guttem  gehörende.  Item  das  waszer  ge- 
nannt die  Elm  und  ßockenau  bisz  an  die  Laudwern  It.  die  wu- 
stenung  dasz  symerig  genannt,  wasz  sie  ietzunt  inhaben  und  dasz 
gotshuszfelt  umb  die  sirut  gelegen,  was  sie  ietzunt  inhaben,  solche 
obgeschribe  Lehen  haben  die  ob^en.  Philips  und  Mangolt  von 
Eberstein  gebruder  zu  rechtem  erblehen  entpfangen  und  wir  ley- 
hen  Ine  auch  wasz  wir  In  von  rechtswe^en  daran  schuldig  sin  zu 
leyhen,  doch  so  behalten  wir  unsz  vor  m  diszer  Leyhunge  unsz 
unszer  man  und  e3^iglichen  sein  recht  ohne  geverde,  dasz  zu  wah- 
rem urckhunde  so  han  wir  Christian  abt  obgen.  unszer  Abtin  In- 
gesiegel unden  an  dieszen  brief  thun  henckhen,  geben  und  gesche- 
hen uf  Montage  nach  Laetare  Anno  Dom.  tausent  vierhundert 
achzig  und  sieben  Jare. 

Nach  dem  Tode  Abt  Christiani  I.  empfingen  obgedachte  beide 
Brüder  an.  1498  dieses  Lehen  weiter  von  Abt  Christiane  II.  nach 
vorigem  Inhalt. 

Aaszug  aas  der  Geschichte  des  Klosters  Schlüchtern  S.  703  (Manuscript) 
ex  actis  des  £▼.  Reform.  Consistorii  zu  Hanau,  dem  Minister  v.  £. 
mitgetheilt. 

395. 

1 49 1  am  Freitag  nach  St.  ürbanstag  (27.  Mai\  Philips 
von  Eberatein  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass  inm  Graue 
Philips  zu^Hanawe  von  syn  selbs  vnd  Mangolt  syns  bruder  wegen 

a)  zu  rechtem  manlenen  vnd  burgklehn  geluhen  habe  alle  die 
lehen,  die  heintz  kocbmeister,  etwan  zu  Swartzenfels  gesessen, 
von  siner  gnaden  altern  zu  lehen  gehabt; 

b)  sin  gnade  habe  ihm  auch  geluhen  die  fryheit  syns  Hoffs 
x\i  Wicherapachy  als  Hr.  Mangolt  von  Eberstein,  Ritter,  vnd 
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darnach  Philips  von  Eberstein  syn  Elter  vatter  vnd  vatter 
sellig  die  von  sin  gnade  vnd  siner  gnaden  altem  gehabt  vud  ge- 
tragen hant; 

c)  auch  soliche  lehen,  die  Adolff  Marschalcke  zu  Man- 
lehen  gehabt  vnd  der  ^emelt  philips  von  Eberstein  syn  vatter 
sellig  an  sich  erkau£ft  nat,  nemlich  ein  gut  zum  Sachsen  etc.; 

d)  auch  habe  sin  gnade  ihm  zu  Mamehen  geluhen  ein  gut  zu 
Elma  gelegenn,  das  der  gedacht  syn  eltervatter  Hr.  Mangolt 
von  Eberstein,  Ritter,  jnn  vorziten  vmb  lorentzvonn  Hut* 
ten  kau£ft  hat; 

e)  darzu  habe  sin  gnade  ihm  zu  Burgklehen  geluhen  soliche 
Behusung  mit  irem  begriff  zu  Steina*  gelegen,  die  etwan  Heintz 
Rauen  zugestanden  vnd  Burgergut  gcwest  ist. 

Ori^  im  Hanauer  Arch.,  Abschrift  des  Lehnbriefs  Schbl.  a.  a.  O.  fol.  36. 

*  Hanau  hatte  einen  Bur^sitz  zu  Steinau  an  PhUipp  v.  Eberttein  gegeben,  den 
Dietrich  von  Hütten  aU  Erbe  der  v.  Schlüchtern  m  Ansprach  nahm  (Landau, 
Hess    Ritterburgen  III.  276). 

396. 

1495  Dienstag  nach  AUerheiligenta^  (3.  Nov.).  Der  Ge- 
brüder Philipp  und  MangoU  van  Eberstein  Xiehenbrief  für  Cuntz 
Heyle  über  eine  Wiese. 

Orig.  im  Hanauer  Arch.,  Saalbach  S.  745. 

557. 

1504  März  19.  Nach  des  Grafen  Philipp  IL  von  Hanau 
26.  Auff,  1500  erfolgtem  Tode  wird  Philipp  IL  v.  E.  für  sich  und 
seinen  Bruder  Manaold  von  dem  Grafen  Reinhard  mit  den  näm- 
lichen Lehen,  welche  er  1491  von  dem  Grafen  Philipp  empfan- 
Sen,  beliehen,  worüber  er  1504  am  Dienstag  nach  Latare  einen 
levers  ausstellt 

Original  Ton  „PMHg>8  von  Eher  Hein  Reuen  1504^   im  Han.  Arch. 

398. 

1515  Febr.  6.  Nach  des  Grafen  Rebhard  1612  erfolgtem 
Tode  belieh  Johann  Graue  zu  Nassau  als  furmund  Philips  vnd 
Balthaszers  gebruder  grauen  zu  Hanauw  Philipsen  von  Eherstein 
von  sin  vnd  MangoUs  sins  Bruder  wegen  mit  den  nämlichen  Le^ 
hen,  welche  die  genannten  Gebrüder  v.  E.  1491  u.  1504  resp. 
von  den  Grafen  Philipp  II.  und  Reinhard  empfangen.  Darüber 
stellte  Philipp  IL  v.  E.  1515  vff  Dienstag  nach  vnse  lieben  fra- 
wentag  lichtwyhung  einen  Revers  aus. 

Original  Yon  ^^PhiHpeenn  von  Eberstein  Reuerasiehenbrief  1515'^  im  Han. 
Arch.,  Abschriit  des  Lehenbriefs  Schbl.  28  a.  a.  O.,  fol.  31. 

399. 

15 17.  Vllerich  vonn  Schluchter  genant Katzenbisz  verkauft  einen 
Burgksitz  mit  namen  einen  hoeff  etc.  zu  Steina  an  der  Straszen 
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8sen  vnd  5  guder  jm  nidern  dort' gelegen  etc.  an  seinen  Schwager 
PhiUpBen  von  Eberstein^  Amptman  zu  Steinau. 

Hanaaer  Arch.,  Schbl.  28  a.  ».  O.  fol.  22^  ff, 

400. 

1527  Montag  nach  Exaudi  (3.  Juni).  Philips  Graue  zu 
Hanawe  bekennt,  dass  er  tsz  sondern  gnaden  vnd  Tmb  getrewer 
dinst  willen,  die  der  Test  sein  Amptman  zu  Steinawe  vnd  lieber 
ffetrewer  Philips  von  Eberstein  ihm  vnd  seinen  altem  seligen  vil- 
felti^lich  gethan,  demselben  Fhilipsen  versprochen  vnd  verschri- 
ben  nahe  mrohin  jerlichs  vnd  eincz  yeden  Jars  besonder  vff  Sanct 
Martins  des  heilig,  bischoffstag  zwolff  gülden  Mangelts,  vsz  der 
kellerey  zu  Steinaw  sein  leben  lang  vndnit  lenger  zu  reichen  vnd 
za  bezfJen. 

Orig.  Ton  ,fPhUkn  von  Eberstein  Reaerabrieff  vber  die  zweiff  gülden  Mangelt» 
80  jme  »ein  iden  Umg  vnd  nit  lenger  ver»chriben  1527"  im  Han.  ArehiTe. 

401. 

1527  Freitag  nach  Exaudi  (7.  Juni).  Philipp  von  Eber- 
iteMi  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass  rhilips  graue  zu  Ha- 
nawe ihn  belehent  habe  luth  eins  brieffs,  so  von  werten  zu  Worten 
hernach  geschrieben  steet: 

Wir  x^hilips  graue  zu  Hanawe  etc.  bekennen  für  vns  vnnd  etc. 
Balthasar  grauen  zu  Hanawe,  vnsem  etc.  Bruder  etc.,  das  wir  dem 
vesten  vnsem  lieben  getreuen  Philipp  von  Eberstein  zu  rech- 
tem manlehen  vnd  burglehen  geluhen  han  alle  die  lehen,  die  Heintz 
kneheme ister  etc.  von  der  graueschafft  Hanauwe  zu  lehen  ge- 
habt etc.  hat.  Es  seien  Manlenen  oder  Burglehen,  vsz^scheioen 
den  Burgksesz  jm  Schlosz  Schwartzenfels y  den  gemdter  Phi- 
lips von  Eberstein  kurtz  verschiedener  tag  luth  eins  sondern 
liehen  Vertrags,  des  Brandensteins  halber  vfifgericht,  vns  zu- 
gestellt vnd  vbergeben  hatt. 

Wir  haben  jme  auch  zu  Manlehen  geluhen  die  freiheit  seins 
Hoflfs  zu  Wychersbach  etc.;  auch  soliche  lehen  die  Adolff 
Marschalck  etc.  zu  Manlehen  gehabt  etc.,  nemlich  ein  Ghit  zum 
Sachsen  by  Steina  gelegen  vnd  die  dinste  vff  dryen  guten  da- 
selbst etc. 

Auch  han  Wir  jme  zu  Manlehen  geluhen  ein  ^t  zu  Elniy  das 
der  gedacht  sein Eltervatter  her  Mangolt  von  Eoerstein,  Bit- 
ter, jnn  vorziten  etc.  vmb  lorentz  |von  Hütten  erkauffb  hatt. 

Darzu  han  wir  jme  etc.  zu  Burgklehen  geluhen  soliche  Behu- 
sung  mit  jrem  begrin  zu  Steina  gelegen,  die  etwan  Heintz  Raue 
zugestanden  vnd  Burgergut  gewest  ist  etc. 

Femer  haben  wir  jme  zu  burglehen  vnd  Manlehn  geluhen 
die  lehen,  so  etwan  Vlrich  von  Schluchter  genant  katzen- 
biB  vnd  sein  altem  etc.  gehapt  vnnd  er  Philipp  etc.  an  sich 
bracht  hat,  nemlich  zu  burglehen  den  Burgksasze  zu  Steinawe  ge- 
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legen  mit  seinem  begriff  ynd  zugeherde  vnd  ftinff  gater  jm  Nid- 
derdorff  zu  Steinawe  etc.,  auch  ein  Wiesen  zu  Nidef  Marb&t%  an 
der  Vlmbach ;  Item  zu  Manlehen  vier  gnter  ynd  tier  lehen  zu  Nid^ 
derzeÜ^  wie  Doctor  Johan  kuchenmeisters  seligen  lehencz  esc- 
hen auch  senil  doselbst  toü  vns  t^  leben  haben.** 

Original  von  „PAtIkM  von  Eberatem  Reuerd  vber  stöi  iehen  entpfmjfinnlStP' 
i.  Reg.-Arch.  sn  Hamia,  Abschrift  deBLehonbritffsScfabl.  2B.  a.a.O.  foI.SS. 

1527  Juni  7,  s.  Nr.  17,  S.  79. 

402. 

1530  Montag  nach  Oculi  (21.  März).  Graf  Balthasar  togt 
als  hanauischer  Vormund  dem  Philipp  von  Ebwrstein^  Amtmann  zu 
Steinau,  die  ausgestorbenen  von  Spaleschen  Lehen  zu  Niedeiv 
Marborn  zu. 

Original  za  Hanau,  Saalbach  8.  550. 

403. 

1535  am  S.  Urbang  Tag  (25.  Mai).  Philipp  von  Ebtr- 
Müfin  bekennt,  dass  er  der  Gela  zu  Cressenbach,  des  Contc  Baweti 
Witwe,  und  ihren  Erben  die  Wiesen  zu  Feldenheim  nebst  Z«- 
behor  auft  Neue  zu  Erbschaft  verschrieben  und  Terliehen  habe 
^rlich  um  8  Tomes. 

Original  zu  Hanau,  Saalbuch  8.  821. 

404. 

1537  Montags  nach  dem  h.  Christtag  (31.  Dec).  Frie- 
drich TOB  Keiffenberg,  Amptman  zum  Hain  in  oer  Dreieych^  tnd 
Justina  geborne  Brendelin  vom  hombergk  seyn  Ehelich  hausfrau 
verkaufen  dem  Edlen  PhiUpHtn  von  Eber$tein  vnd  EUsaheth  inm 
Wallenstein  seiner  Ehelidien  semahl  alle  ihre  gutter  vnd  zinsz  zw 
Steinaw  an  der  StraszM  gelegen,  jerlichs  vff  Martini ,  auch  die 
gutter  vnd  zinsz  zu  Niddernzeliesz,  jerlich  vff  sanct  kathari- 
na^kage  fellige,  vor  vnd  vmb  fünfhundert  gülden  gutter  franken- 
fiirter  wherung. 

Original  von  „Ein  Erbkauf  ^ber  die  guter  gu  Steinaw  1537"  i.  Reg. -Ar- 
diive  zu  Hanau,  Saalbnch  S.  547 

Auf  der  Rückseite  steht:  yj)ie  guttere  dieser  verschreibung  inuerlaibt,  hat 
Balthasar  von  Ebersperg  gnant  Weyers  von  wegen  Anna  seiner  Tochter, 
Vr^ilant  Jörgen  von  Ebersteine  seligen  verlassener  Wiihwen,  der  herschstft  hanlni 
^rkaaffi  jnhah  einer  Newen  versohreibnng  darüber  vMgerieht,  des  anftnigs:  Idi 
Anna  ton  Bberspergk  gen.  von  Weyors  etc.,  vntem  SeXo  mitwochs  nach  Inao- 
canit  Anno  1546." 

e>  der  wflrxbiurglachen  und  hennebergtochen. 

405. 
1477  März   17.    Bischof  Rudolf  zu  Wnrzburg  legt  die  Ir^ 
rutigen  in  der  Güte  bei,  weldie  zwischen  Bitnon  y»  4er  Tarn  und 
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Pkilipp's  V.  Ebei'stein  Kinder  V^ormunde  einerseits  und  der  Stadt 
Fladungen  andererseits  wegen  der  den  v.  der  Tann  und  v«  Eber- 
stein auf  die  genannte  Stadt  verschriebenen  Jahresrente  von  134  fl. 
rhn.  obwalteten. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu 
Würzburg  lib.  divers,  formar.  No.  11  (fol.  89): 

Wir  Rudolff  von  ^otes  ^aden  Bischoue  zu  wirtzpurg  vnd 
Hertzog  zu  francken  Als  bisznere  Irrung  vnd  zwietrecht  gewesen 
sind  zwischen  vnnsem  lieben  getrewen  Symon  von  der  thann  vnd 
Philipsen  von  Ebersteins  seligen  kinde  vormund  eins,  Schultheisz, 
Burgermeister  Rate  vnd  gemeinde  vnnser  Stat  Fladungen  anderen 
tevls  von  wegen  des  Jerlichen  gelts  so  den  gemelten  von  der 
Thann  Eberstein  vnd  Iren  erben  zu  Awrsperg  auff  Fladungen 
nemlich  hundert  vnd  viervnddreissig  guldin  Jerlich  zu  Geben  ver- 
schriben  Ist,  die  aber  dieselben  von  Fladungen  etliche  Jar  nicht 
betzalt  Sunder  angetzogen  haben  das  sie  es  nit  vermögen  zu  ge- 
ben Bekennen  wir  ofFenlich  mit  diesem  brif  gen  aUermeniglich  das 
wir  darvmb  vff  heut  Datum  dits  brieffs  zwischen  den  obgemelten 
partheyen  mit  Ir  bederteils  gutem  willen  vnd  wissen  abgerett  vnd 
oeteydingt  haben  wie  hemachuolgt  Nemlich  also  das  die  von  fla- 
dungen vff  Sant  Peters  tag  Cathedra  genant  schirst  anheben  Ig- 
licher  obgemelter  parthey  zehen  Jare  die  nechsten  nach  einander 
volgende  vnd  für  aie  obgemelten  hundert  vnd  viervnddreissig  gül- 
den Jerlich  betzalen  vnd  auszrichten  sollen  fnnffvndviertzig  guldin 
oder  goldes  werung  an  allen  Iren  schaden  vnd  vmb  die  versessen 
hintersteiligen  schulde  sol  es  dermasse  gehalten  werden  Das  Symon 
von  der  Tnann  vnd  philipps  von  Eberstein  kinde  Vormunde  zwi- 
schen hye  vnd  Sant  walpurgen  tag  schirstkomende  rechnung  thnn 
was  die  von  Fladungen  iglicher  parthey  versessen  zins  hinterstellig 
schuldig  sind  an  derselben  verrecheten  schulde  sollen  die  von 
Fladungen  Iglichen  teyle  vff  pfingsten  schirst  betzalen  vnd  ent- 
richten zwenvndfunftzig  gülden  vnd  vmb  das  vbrig  an  der  ver- 
rechenten  Summ  sollen  aieselben  von  fladungen  den  gemelten 
von  der  Thann  Ebersteins  kinde  vormund  vnd  Iren  erben  Iglicher 
parthey  alle  Jar  zehen  guldin  betzalen  vnd  vff  Sant  Peters  tag 
Catheora  schirst  mit  betzalung  der  ersten  zehen  guldin  anheben 
vnd  die  hinfuro  alle  Jar  Jerlichen  vff  ein  yeden  Sant  Peters  tag 
Cathedra  betzalen  vnd  entrichten  so  lang  bisz  die  Summ  dersel- 
ben gerechenten  schulde  gantz  betzalt  vnd  auszgericht  Ist  wurden 
aber  die  von  Fladungen  an  betzalung  der  obgemelten  Summ  zu 
einer  oder  merer  obgerurter  frist  sewmig  so  sollen  sie  den  benan- 
ten  von  der  Thann  philips  von  Eberstems  kinden  vnd  Im  erben 
die  alten  Summa  hundert  vud  viervnddreissig  guldin  betzalen  vnd 
auszrichten  vnd  so  als  solch  obgemelt  schulde  In  den  bestympten 
zehen  Jaren  wie  obgeschriben  stet  betzalt  worden  Ist  Sol  diese  ab- 
rede tod  vnd  absem  vnd  die  von  fladungen  den  bemelten  von 
der  Thanne  Ebersteins  kinde  Vormunde  vnd  Iren  Erben  hinfuro 
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die  hundert  vnd  yiervnddreissig  ^din  Jerlich  geben  vnd  betzalen 
innhalt  der  Terschreibung  dorvmb  auszgangenn  geuerd  vnd  arglist 
hir  Innen  ^enizlich  ausffeslossen  zu  vrkuna  haben  wir  vnnser  fnn- 
sigel  an  diesen  brieft  tnun  hencken  den  ^edrifaeht  vnd  Iglichem 
teyl  eynen  gleichslawts  vbergeben  Am  Montag  nach  dem  Suntag 
letare  mituasten  genant  Nach  Crists  gepurt  XI V^  vnd  Im  LXXyil 
Jam. 

1516  Sept.  16,  8.  Nr.  267,  S.  382. 

1520  Januar  28,  s.  Nr.  269,  S.  837. 

406. 

1521  April  10.  Mangold  von  Eberstein  verzichtet  gegen 
Empfang  von  60  fl.  rhu.  auf  die  bei  dem  Auersberff  gelegene  Wü- 
stung Schauten,  da  ihm  Bischof  Konrad  zu  WürzDurg  angezeigt, 
dass,  nachdem  das  Stift  W.  den  Auersberg  wieder  eingelöst,  die- 
selbe B.  Rudolf  und  dann  B.  Lorenz  als  die  ihrige  ruhig  inne 
gehabt,  auch  deren  Amtleute  zum  Auersberg  und  Fladungen  als 
Zubehör  zu  diesem  Amte  genutzt  hätten. 

Urk.  mit  anh.  S.  Mangold's  t.  E.  im  k.  Archive  eu  Wrzbrg. 

d>  der  hersfeldischeii* 

407. 

1505  am  St.  LuUi  Tag  16.  Oct.  Abt  Volpert  des  Stifts 
Hersfeld  beleiht  den  Kurd  v.  Wallensteiu  mit  dem  Viertel  des 
Schlosses  Neuenstein,  welches  er  von  Philipps  von  Eberstein 
und  dessen  Gemahlin  Else  geb.  von  Wallenstein  gekauft,  zu  rech- 
tem Erbe. 

Estor,  Kleine  Schriften  II.  87. 

Landau,  Hessische  Ritterburgen  U.  399  u.  404. 


408. 

1474  Montags  nach  Cathedra  Petri  (28.  Febr.).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  eine  Schuldurkunde  aus,  Inhalts  welcher 
derselbe  „zu  der  ablosung  der  220  fl.,  die  er  früher  von  der  for- 
sten von  Hessen  wegen  den  Riteseln  gegeben,  vmb  den  vesten 
Philipsen  von  Eberstein  seligen  200  fl.  rhu.  entlehent  ffehabt^^  und 
kraft  welcher  er  diese  weder  an  Philipp  noch  an  „pnilipszen  se- 
ligen erben  mit  namen  Philipsze  vnd  mangoUen^^  zurückgezahlte 
Summe  mit  10  fl.  jährl.  vff  Sant  peters  tagk  kathedra  zu  verzin- 
sen verspricht,  und  zwar  unter  folgenden  Bedingungen:  dass 

a)  solches  Capital  10  Jahre  lang  unaufgekündigt  stehn  blei- 
ben soll,  nach  deren  Verfluss  und  wenn  die  obigen  200  fl.  vom 
Stifte  noch  nicht  bezahlt  sind,  sollen 
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b)  die  Ton  Eberstein  Macht  haben^  das  an  Lorenz  toa 
Hütten  vom  Stifte  für  200  fl.  yersetzte  Gericht  Herolz  tod 
diesem  oder  dessen  Erben  einzulösen,  in  welchem  Falle 

c)  diese  neue  Phandschaft  eben&lls  10  Jahre  lang  unaufff«- 
kündigt  stehen  bleiben  und  die  von  Eberstein  darüber  hm- 
lingKche  Versicherung  erhalten  sollen.    Würden  auch 

o)  diese  200  fl.  innerhalb  der  ersten  10  Jahre  wieder  zuruck- 

fezahlt,  so  soll  dennoch  den  y.  E.  die  Losung  des  Gerichts 
[erolz  freistehn  und  wenn  dieselben 

e)  auch  die  Zinsen  der  200  fl.   nicht  mehr  nehmen  wollen, 
so  soll  das  Stift  das  versetzte  Gericht  Herolz  von  den  von  Hüt- 
ten einlosen  und  solches  den  v.  E.  verpfänden  und  hiermit  diese 
Schuldverschreibung  getilgt  sein. 
Vnd  damit  jn  (den  v.  E.)  disz  alles  in  diesem  brieff  dester 
gewisser  gehalten  werde,  werden  endlich  Walther  von  Morlk  ge- 
nant behem,  henn  von  luther  vnd  walther  von  wyhers  als  Bürgen 
beslelk  „Also  als  jae  an  beczalung  zinsz  heuptgeldes  etc.  vorczug 
geeohee  etc.  Welich  czeyt  sie  dau  dieselben  jre  bürden  jn  leistimg 
manen  Sollen  sie  also  vnaerzu^lich  mit  eynem  reisslzen  pferde- 
Imecht  vnd  pferde  jr  iglioher  besimder  inhalten  zu  oteyna  oder 
Sluchtem  jn  eyns  offen  wirts  hause  vnd  dorjne  von  eynem  zum 
andern  so  offt  sie  des  gemant  wurden  leisten  etc.'^ 

Cop.  Fald.  XII.  lOA.  Nro.  47. 

409. 

1478  am  Donnerstag  nach  Jubilate  (16.  April).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  dem  Hans  von  Ebersberg  „als  vor- 
mundern von  Philipps  von  Eberstein  verlassener  Kinder  wegen,  mit 
namen  Philips  vnd  MangoW'^y  eine  Schuldverschreibung  üoer  eine 
von  den  genannten  Gebrüdern  entliehene  Summe  von  1000  fl.  rhu. 
aus,  welche  er  mit  60  fl.  jährl.  zu  verzinsen  und  in  4  Jahren 
(vom  nächsten  Cathedra  Petri  an  gerechnet)  je  nach  Belieben  zu 
Steinau  an  der  Strasse,  zum  Brandenstein  oder  zu  Schlüchtern 
zurückzuzahlen  verspricht  und  dafür  Lorencz  von  Hütten,  Conrat 
von  Manspach,  Reinhart  von  weehmer,  Symon  von  Schenckwalt, 
Wilhelm  von  Hüne  den  Jungen,  Albrecht  von  Truwinpach,  Henne 
von  Leutter,  Ludowick  von  Gertz,  Melchior,  Rippracht  und  Her- 
man  von  Geylnhusen  zu  sichern  Bürgen  bestellt  ,jn  solicher  masz 
ab  er  an  beczalung  etc.  seumig  wurde  So  haben  sie  macht  vnd 

Sewalt  dieselben  gein  Steyna  an  der  Strasz  ader  Bischofsheim  vor 
er  Rone  jn  leistung  zu  manen.^ 

Cop.  Fuld.  XU.  241.  Nro.  113. 

UO. 

1484  am  Montag  nach  Cathedra  Petri  (23.  Febr.).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  dem  Hans  von  Ebersberg  „als  vor- 
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mundern  Ton  Philips  seligen  von  E^entein  verlassener  Kinder  we- 
gen mit  namen  Philips  ynd  Mangot^^  eine  Schuldverschreibnlig 
über  eine  von  den  genannten  Gebrüdern  entliehene  Summe  von 
700  fl.  rhn.  aus,  welche  er  in  4  Jahren  (vom  nächsten  Chathedra 
Petri  an  gerechnet)  je  nach  Belieben  zu  Steyna  an  die  strfMK,  zum 
Brandenstein  oder  Sluchter  zurückzuzahlen  und  mit  5  pCt  jahri.  za 
verzinsen  verspricht,  auch  dafür  Simon  von  Gorcz,  Caq>ar  von 
Romrodt,  Bastian  von  Wildungen,  Friedrich  von  Uutten,  fians 
von  Wiers  und  Eberhard  von  Merlaw  zu  Bürgen  bestimmt 

Cop.  Fuld.  XU.  751.  Nro.  3K 

411. 

1480  Montag  nach  Cathedra  Petri  (23.  Febr.).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  dem  Heinz  von  Ebersberg  ffen.  ton 
Weyhers  eine  Schuldverschreibung  über  500  fl.  aus,  „nadidem  er 
den  vesten  Philipsen  vnd  Mangoaen  von  Eberstein  gebrüdem  tu- 
sent  gülden  schuldig  gewesen,  der  er  fünfhundert  jnne  bezalt 
vnd  sie  ihm  die  andern  fünfhundert  gülden  vff  Heinczen  v.  Ebers* 
berg  genant  von  Weyers  jrer  Swester  mann  gewist  haben.  Solich 
fünfhundert  gülden  aerselbe  heincz  ihm  furter  hat  zu  willen  auch 
steen  lassen^^ 

Cop.  Fuld.  Xn.  546.  Nro.  848. 

412. 

1490  Montag  nach  Matth.  Apost.  (27.  Sept.).  Der  ofU 
genannte  Vormund  Hans  von  Ebersber^  stellt  eine  Quittung 
über  60  fl.  Zins  von  1000  fl.  und  über  10  S.  Zins  von  200  fl.  Car 

Eital  aus,  welche  Summen  Abt  Johann  von  Fulda  von  den  Ge- 
rüdem Philipp  und  Mangold  von  Eberstein  aufgenommen  hat. 
In  dieser  Quittung  wird  von  Seiten  der  Gebrüder  v.  E.  nach- 
gegeben, dass  von  dem  i.  J.  1478  aufgenommenen  Capitale  von 
1000  fl.  vom  Stifte  künftig  nur  5  pCt.  entrichtet  werden  sollen. 

Cop.  Fald.  XII.  333.  Nro.  146. 

413. 

1493  Febr.  25.  Die  Gebrüder  Philipp  und  Mangold  von 
Eberstein  quittiren  dem  Abt  Johann  zu  Fulda  über  200  fl.  fitaupi- 
geld  und  10  fl.  Zins  davon: 

Wir  Ups  vnd  Mangelt  von  Eberstein  gebruder  Bekennen  mit 
diesem  briue  gein  allermeniglich,  das  der  hochwurdige  fürst  vnd 
herr,  herr  Johann  Abbt  des  StiflPts  zu  fulde  vnnser  gnedig^  here, 
vnns  gutlich  beczalt  vnnd  ausgericht  hat  zweyhundert  gülden 
haubtgelts  vnd  zehen  gülden  zynns  daruon  iczo  nehst  petri  ka- 
ihedra  verschynnen.  Sagen  darumbe  sein  gnaden  vnd  nachkomen 
für  vnns  vnnd  alle  vnnsere  erben  Solicher  zweihundert  gülden 
haubtgelts  vnd  der  zehen  gülden  Zynnss  itziger  vnnd  aller  annder 
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vor  yerschyDnen  frist  ffenntzlich  quidt,  ledig  vnnd  loss  in  orafft 
dits  briues.  Zu  Trkunae  haben  wir  gebeten  den  vesten  Hannsen 
Ton  Ebersperg  vnnsemn  lieben  yettem,  das  er  sein  Insigel  fiir 
ynns  an  diesen  briefe  gedruckt  hat,  welicher  Sigelung  ich  genan- 
ter von  Ebersperg  also  von  jrer  bete  wegen  gescheen  bekenne, 
doch  mir  vnd  meinen  erben  vnschaden.  Geben  vf  Montag  nach 
petry  kathedra  anno  etc.  jm  dreyvndneuntzigstenn. 

Original  im  Faldaer  Archive. 

M4. 

1518  März  29.  Philips  van  Eberstain  quittirt  für  alle  an- 
sprach vnd  vorderung*  die  er  zu  Bischof  Lorentzen  gehabt  hat 
von  wegen  einer  Schätzung  von  Herrn  Adam  scheuckl  herrurend 
Actum  am  Montag  nach  palmarum  Anno  etc.  XYIII. 

Nota.  70  fl.  Ime  gegeben  zu  franckfurt. 

Ex  Libro  qnietandarom  N.  391.  lit.  £. 

415. 

1527  Freitag  Petri  Stuhlfeier  (22.  Febr.).  Abt  Hart- 
mann  und  Johann  Coadjutor  des  Stifts  Fulda  stellen  eine  Schuld- 
urkunde aus,  Inhalts  welcher  sie  zu  Ablösung  und  Entrichtung 
der  vertragsmässig  an  Hessen  verschriebenen  18000  fl.  ^^)  von 
Philipsen  v.  Eberatein,  Amptmann  zu  Steina,  600  rhn.  Goldgulden 
zu  5  pCt  entliehen  haben.  Vnd  auf  das  gedachter  Philips  von 
Eberstein  und  seine  Erben  solicher  Summa  der  600  fl.  heuptgelts 
vnd  ierlicher  Pension  desto  sicher  vnd  gewisser  sein  mugten,  So 
habenn  sie  jnen  zu  rechten  Burgen  vnttersetzt  die  vesten  Eitel 
vom  Hütten  zu  Altengruna  Ludwigenn  von  Hütten  zu 
Stoltzenber^  vnd  Christoff  von  Yssigkem  Also  und  derge- 
stalt, wo  sie  mit  Zalung  der  30  fl.  etc.  seumig  wurden,  So  hat 
Philips  von  Eberstein  gewalt,  die  obgenannten  Burgen  jn  laistune 
zu  manen,  Vnd  wo  die  also  von  Inen  gemant  wurden,  So  soU 
itzlicher  zu  stundt  on  alles  vertziehen  jn  den  nehisten  viertzehen- 
taffen  mit  der  ersten  manung  ainen  knecht  vnd  raisigs  pfert  gain 
fulde  jn  ains  offen  wirtshaus,  dorein  Sie  geuordert  vnd  gemanet 
wurden,  jn  leistung  schicken  vnd  stellen,  dorynnen  zu  ligen  vnd 
zu  laisten  nach  laistenss  recht  gewonhait  vnuerdin^  von  knechten 
zu  knechten  vnd  pferdten  zu  pferden,  vnd  aus  der  leistung  nit 
kernen,  auch  deren  nicht  ledig  sein,  bisselang  Philipssen  von  Eber- 
stein  ain  gantz  volkomen  genügen  bescheen  ist  vmb  heuptsuma, 
zins  vnd  schaden.  Vnd  od  der  bürgen  knecht  oder  pfert  ains 
oder  mehr  jn  der  laistung  abginge,  vertzert  vnd  verlaist  wurden, 
So  soll  der  obgnant  Burg  zu  stunde  jnner  acht  tagen  vngemanet 
an  der  abgangen  knecht  oder  pfert  stat  ainen  andern  knecht  vnd 


*•)  Vgl.  Arnd,  Geschichte  des  Hochstifts  Fulda  110. 
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laistbar  pfert  widerumb  jn  obgemelter  mas  jn  laistung  stellen  oa 
alles  vertziheim.  Vnd  ob  es  geschee,  das  die  Burffenn  jn  der 
massen,  wie  obsteht,  nit  laisten  wurden,  So  haben  der  obgemdt 
Philips  von  Eberstein  gewalt,  das  Stift  Fulda  an  seinen,  auch  die 
nit  haltende  Burgen  an  jren  vnd  der  jren  leuthen  hab  vnd  gutern 
antzugreifen. 

Cop.  Fold.  XVI.  485.  Nro.  122. 

416. 

1527  Montag  nach  Cathedra  Petri  (25.  Febr.).  PAt- 
Ups  von  Ebersteiny  der  Zeit  Amptmann  zu  Steina,  stellt  darüber 
einen  Revers  aus,  dass  die  600  fl.  rhn.,  welche  er  dem  Abte  Jo^ 
hann  und  dem  Coadjutor  des  Stifts  Fulda  Johann  geliehen,  und 
welche  in  der  darüber  ausgestellten  Obligation  als  Goldfl.  ange- 
führt sind,  nur  zur  Hälfte  von  ihm  in  Gold,  die  andern  SOG  fl. 
aber  in  „dupi)eln  mackenn,  ftir  ieden  gülden  21  vnnd  6  alter 
francken  pfennin^  dorauff,^^  überliefert  worden  und  dass  er  das 
Capital  auch  wieder  in  besagter  Münzsorte  annehmen  wolle. 

Original  im  Faldaer  Archire  and  Abschrift  im  Fuld.  Copialbaohe  XVl, 
S.  481.  Nro.  120. 

Mangold  II. 

(1470,  t  1Ö22  [Philipp's  I.  2r  Sohn]]),  verm.  mit  MargareOuiy  des 
Ritters  Friedrich  v.  Kosenberg  (s.  ßiederm.,  C.  Ottenwald,  Tab. 
41 IB)  und  der  Elisabeth  ^eb.  v.  Wohnarshausen  Tochter  (s.  Bie- 
dermann, C.  Baunach,  Tab.  217  B),  war  noch  sehr  jun^,  bIb  sein 
Vater  im  Gefecht  bei  Frankenborn  blieb.  Bei  der  brüaerl.  Thei- 
lung  erhielt  er  a.  A.  Eckweisbach,  dann  die  Hälfte  der  Eber- 
stein^schen  Güter  zu  Gräfe nhain,  welche  er  aber  1516  seinem 
Vetter  Georg  v.  E.  käuflich  abtrat,  und  nahm  seinen  Sitz  auf  dem 
Schlosse  Brandenstein.  Er  war  sehr  fehdelustig  und  hatte  viele 
Händel  und  Streitigkeiten  mit  den  Aebten  von  Fulda  u.  A.  Ef 
trieb  es  sogar  so  arg,  dass  26.  April  1522  Kaiser  Karl  V.  dem 
Bischof  Konrad  zu  Würzburg  gebot,  erforderlichen  Falls  seinem 
Hauptmann,  dem  Grafen  Georg  v.  Wertheim,  ge^en  ihn  und 
andere  Friedensstörer  zu  Hülfe  zu  kommen,  nachdem  m  des  Kai- 
sers Namen  durch  den  genannten  Grafen  das  Schloss  Bran- 
denstein erobert  worden  und  Mangold  mit  seinen  Helfern 
daraus  vertrieben  war,  wie  aus  nachstehender  Urkunde  ersicht- 
lich ist 

417. 

Wir  Karl  der  Fun£%  von  gottes  genaden  Erweiter  Romischer 
Kayser  zu  allen  zeiten  merer  des  Reichs  etc.  in  Germanien  zu 
Hispanien  baider  Sicilien  zu  Jherusalem  Hungern  Dalmatien  Croa- 
tien  etc.  kunig  Ertzherzog  zu  Oesterreich  Hertzog  zu  Burgund  etc. 

T.  Kb  erst  ein,  Getchichte.  34 
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Chraue  eu  Habspurg,  Flandern  vnd  Tirol  etc.  Entbieten  dem  Er- 
wirdigen  Cunraden  Bisohouen  ni  Würiaburg  vnsenn  furvten  Tod 
lieben  Andechtigen  vnnser  gnad  vnnd  alles  gut    Erwirdiger  fiirat 
lieber  Andeohtiger  Wiewol  wir  auf  jungst  ffebaltenem  Keiohatag 
SU  Worms  neben  anderm  ^ie  schwinden  yna  au&etzigen  besehe* 
dignnffen  Raubereyen  vnd  plackereyen  so  hin  vnd  wider  Im  heil-r 
gen  Reich  beswerlich  erscheinen,  siinderlich  betraoht  wie  denen 
mit  notturftiger   ansehung   vnd   statthafter   abwendung    begegnet 
werden  mochte,  Vnd  darauf  unnder  anndem  fursehungen  den  ge- 
meinen   Yoraufgerichten   md    erklertn    Lanndfride    sammbt    den 
Reichs  Stennden  mit  ettüoben  zues^tvea  v^d  erweitterunj^m  ge- 
bessert von  newem  aufgerioht  beslossen  Yi^d  deu  ernnstlich  ynd 
Tesstigklieh  zu  halten  vnd  zu  uoltziehen  vnns  ^effeneinand^r  ver- 
pmiden  ynd  verphlioht  So  haben  wir  doch  schembarlich  befinden 
das  sollichs  vnangesehen  ettliche  frenel  vnd  aigen  gewaltige  Tat* 
ter  awsz  posser  gewonheit  vnd  verstopffung  Xrer  vngehorsam  Nem* 
lioh  Manng.  von  fiberstein   vnd  seine  QelfE^r  on  vnnderJa^z 
auf  vnnser  vnd  des  heiligen  Reichs  Strassen  o^it  angr^iffen,   ^i- 
derwerffen,  Rauben,   vahen^   schet?;en   enthalten   vnd   in  annder 
grausam  wege  berurtem  Landfriden  vnd  allen  andern  Erbarn  ge- 
satzen  vnnd   Ordnungen   stracks   zuwiderhandlen  Durch   welliche 
trutzliche  schedliche  vnd  vplfidli^^  b^swarden  seyen  wir  als  Ro- 
mischer kayser  aws  aigenschaft  vnsers  Ambts  hochlich  geursacht 
vnd  gedrungen  gegen  genanntem  Mangen  von  Eberstein  vnd 
seiQen  Hel&m  als  Landfridbrechern  besohedigem  vnd  Tattern  zu 
voitziehung  desselben  vnnsers  vorau%erichten  L#andfriden8  emnst- 
lich^  E)xecution  wie  sich  geburt  furzunemen  als  wir  auch  durch 
Deiner  Andacht  vnd  anderer  Hilf  vnterstanden  haben  Dweil  aber 
gemelter  Manng.  von  Eberstein  mit  seinen  Helffern  awsz  dem 
Slosz  Brandenstein  entwichen  vnd  dasselb  Slosz  durch  den  Edlen 
vnnsem   vnd    des   Reichs   lieben   ^etrewen   Georgen   Grauen   zu 
Werthain  In  vnnserm  vnd  vnsers  kayserlichen  Regiments  Namen 
erobert  vnd  eingenomen  Ist  wol  zu  vermueten,  das  sich  derselb 
von  Eberstein  vnnd  seine  Helffer  Ir^  gewonheit  nach  weitter 
mutwillens  vnd  aigen  gewaltiger  Handlung  nit  enthalten  werden 
Demnach  so  gebieten  wir  dir  von  Romischer  kayserlicher  macht 
bey  den  phlicnten  damit  Du  vnns  vnd  dem  heiligen  Reich  ver- 
wandt bist   vnd   bey  den  peenen  In  mergedachtem  vnserm  vnd 
des  Reichs  Lanndfiriden  vna  ordnunge  begriffen  Ob  durch  densel- 
ben von  Eberstein   seine  Helffer   oder   yemandt  anndem   von 
Jren  wegen  e^gen  dem  Slosz  Brandenstein  desselben  zugehorun«* 
gen  vnd  sunaerlich  gegen  vnnseirm  Haubtman  Graf  Georgen  von 
Werthaip  vnd  dep  seinen  mit  gewaltiger  thatte  furgenomen  vnnd 

S^hanndh  werden  wolte  oder  wurde  das  Du  dasselb  auf  sein  Graf 
eorgen  ersuchen  auch  für  Dich  selbs  In  Deiner  Lanndschafil 
vpnd  gebiet  vnd  ausserhalb  getrewlioh  furkomen  vnd  denselben 
Lrtmdfiidprechem  vnuerzogenliohen  on  einich  einred  vnd   wayge- 
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mng  8U  Rosz  vnd  Fuesz  widerstatmd  vnd  abbrach  than  helffett 
vnd  Dich  also  hierInn  nit  yngehorsam  erzaigest  ab  lieb  Dir  -sei 
obgemelt  peen  zu  uermeiden.  Daran  thuet  auch  Dein  Andadit 
ynnser  ernstlich  maynung  Geben  in  vnnser  vnd  des  Reichs  Statt 
Nürnberg  am  Sechsundzwaintzigisten  tag  des  Monats  Apprilis 
Nach  Cristi  geburde  ftinffzehenhundert  vnd  Im  zway  und  zwain- 
tzigisten  vnnser  Reiche  des  Romischen  Im  Dritten  vnd  der  aim- 
dem  aller  Im  Sibenden  Jaren. 

Nach  einer  vom  Original  im  k.  Aroh.  tu  W&nb.  genommenen  Ah* 
Schrift.  Gedruckt  ist  diese  Urk.  in  Aschbacfa^s  Geschichte  der  Gra- 
fen y.  Wertheim  H.  320  ff. 

In  dieser  Fehde  fand  Mangold  seinen  Tod  (s.  untenstehendes 
Acten verzeichniss,  Ulf). 

PhUipp  n. 

(1470,  t  1^39,  kurz  vor  Palmarum  [Philipp's  L  ältester  Sohnll 
von  1492  — 1515  Amtmann  zu  Schwarzenfels  (s.  Landau  a.  a.  0. 
IV.  295  u.  315),  darauf  Amtmann  zu  Steinau  an  der  Strasse,  war 
verm.  mit  Eliaabeth  (1505,  1537,  f  ^^39,  etwa  2  Monat  nach  ih- 
rem Gemahl),  des  Eberhard  von  Wallenstein  ri467 — 1480)  und 
der  Margaretha  geb.  Brendel  zu  Homburg  vor  aer  Hohe  Tochter. 
Else  v.  Wallenstein  wurde  Erbin  ihres  Vaters,  ab  das  einzige 
seiner  Kinder,  welches  ihn  überlebte.  Sie  hatte  von  ihren  Brü- 
dern Geor^  und  Hans  ein  Viertel  des  Schlosses  Neuenstein 
ererbt  und  besass  dasselbe  bis  z.  J.  1504,  wo  sie  es  mit  ihrem 
Gemahl  Philipp  v.  E.  an  ihren  Vetter  Konrad  oder  Kurd  v«  W. 
für  300  rhn.  Groldgulden  verkaufte,  der  1506  vom  Abte  Volptrt 
von  Hersfeld  damit  beliehen  wurde. 

418. 

Er  befand  sich  unter  den  Edlen  des  Grafen  Philipp  von  Ha- 
nau, welche  1486  der  BelaKerun^  von  Geroldseck  beiwohnten  (s. 
Bemh.  Herzoges  Elsasser  Chronik  II.  130). 

419. 

1492  erhob  sich  zwischen  den  Gebrüdem  Ludwig,  Friedrich 
(zu  Altengronau)  und  Ulrich  (zu  Steckelberg,  f  1520)  von  Hüt- 
ten und  den  Grafen  von  Hanau  eine  Fehde,  in  welcher  die  Letz- 
tem Schwarzenfels  als  einen  ihrer  Hauptwaffenplätze  benutzteiK 

Ende  April  1493  schrieb  Ritter  Friedrich  v.  Dorfeiden, 
einer  der  angesehensten  hanauischen  Beamten,  seinem  Herrn,  dass 
ihm  Phüipp  v,  Ebentein  (der  beim  Beginne  der  Fehde  das  Amt 
Schwarzenfels  erhalten)  aus  Schwarzenfels  berichtet,  dass  dort  al- 
les Geschoss  von  Büchsen,  Bolzen,  Pulver  und  Blei  ausgegangen 

34* 
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and  sammtliche  Büchsen  (Geschütze)  zersprungen  seien;  und  dass 
derselbe  um  baldige  neue  Versorgung  annalte  (s.  Landau,  Ritter- 
burgen n.  815). 

420. 

1519  Mai  2.  Hanauisches  Schreiben  an  Phlilipp  v.  Eberstein, 
Amtmann  zu  Steinau,  die  Ueberschickung  eines  gräff.  Wallauischen 
Schreibens  nach  Fulda  betreffend.  Dat.  Montag  nach  Philippi 
Jacobi  an.  XV^XLK  (nicht  XVCXIX).  Adresse:  „Dem  Vesten 
PhiUppe  von  Eberstein,  Ambtman  zu  Steynaw,  vuc.  Besund.  lieben 
geuatter  vnd  gutem  freundt^^. 

Orig.  im  Hanauer  Archive,  Saalbnch  S.  747. 

421. 

Als  man  seinem  Bruder  Mangold  J.519  die  fuld.  Lehengüter 
zu  Eckweisbach  nebst  Zubehör  abgenommen,  beanspruchte  Phi- 
lipp nicht  nur  diese  Güter  (s.  unten  das  Actenverzeichniss,  III.  e^, 
sondern  verlangte  auch  nach  Man^old^s  Tode  den  Brandenstem 
nebst  Zubehör  als  rechtmässiger  Erbe  seines  Bruders  zurück,  und 
als  die  Dorfschaft  Elm  sich  in  den  Schutz  des  oben  genannten 
Grafen  v.  Wertheim  begab,  nahm  er  diesen  mit  einem  Theile  der 
Einwohner  von  Elm  gefangen,  worauf  152S  ein  Vergleich  ge- 
schlossen wurde. 

Ersch  n.  Gmber,  Encyclopädie,  Theil  80,  Art.  Eberstein. 

422. 

1528  Juli  21.  Der  Coadjutor  des  Stifts  Fulda,  Johann 
Graf  von  Henneberg  (des  nachbenannten  Grafen  Wilhelm  Sohn), 
und  Philipe  von  Eberstkin  einigen  sich  über  die  Schlichtung  ver- 
schiedener Streitigkeiten  ,,jn  vmb  vnd  an  den  Ampten  vnd  be- 
richten Biberstein  vnd  Newenhoff  etc.^^  durch  die  zu  Schieds- 
richtern erwählten  Wilhelm  Grafen  zu  Henneberg,  Hans  von  der 
Tann,  Karl  von  Trubenbach,  Johann  von  Haun  und  Hans  Hoelen 
und  setzen  zu  dem  Zwecke  mehrfache  Formalitaten  fest. 

Die  Urkunde  befindet  sich  in  doppelter  Original- Ausfertigung 
im  Landesarchive  zu  Fulda  und  lautet: 

Von  gottes  gnadenn  wir  Wilhellm,  Graff  vnnd  Herr  zu 
Hennenberg,  vnd  wir  diese  hiernach  benamten  Hannsz  von 
der  Thann,  Karoll  vom  Trubenbach,  Johann  von  Hawn, 
vnnd  Hannsz  Hoelen,  Alle  gewilkurte  Schiedsleuth  deren  Irri- 
gen geprechen,  So  sich  etzliche  Zeitlang  zwischen  dem  hoch  wür- 
digen hochKebomnen  Fürsten  vnd  Herrn,  Herren  Johannsen 
Coadiutor  des  Stieffts  Fulda,  vnnserem  fteuntlichen  lieben  Soen 
▼nnd  gnedigen  herren,   von   wegen  jrer  liebden  vnd  Fürstlichen 

Kaden  Stieffts  an  ainem  Vnnd  dann  dem  Emuesten,  vnserem  lie- 
a  Besunderm,  vedter,  Schwager  vnd  guten  freunde  Pkilipssen 
von  Eberetain  andemthails  jn  vmb  vnd  an  den  Ampten  vnd  ge- 
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richten  Biberstain  vnd  Newenhoff  etc.  allerthails  erhalten  ge- 
hapt  vnd  noch,  Thun  kunth  hiemit  offentlich  gain  allermeniglich. 
das  wir  heut  dato  nachuolgende  schleunige  Austrag,  Anlasz  yna 
Verfassung  obgnenter  vnd  aller  anderer  geprechen,   wes  namens 
vnd  welicher  orth  sich  die  zwischen  inen  baiderseits  zugetragen 
vnd  bisnpch  jrriff,  streidti^  vnentschieden  hielten,  Mit  jrem  aller- 
thaills  willen  vnd  wissen  Betheidigt,  abgeredt  vnd  aufgericht  ha- 
ben.   Vnd  nemlichen  dergestalt,  das  yheder  thail,  wesz  Er  gegen 
dem  anderen  in  Cla^e  zuerheben  vnd  für  zunemen  vermaint,  jnner 
vier  Wochen  den  nenisten  nach  aufrichtung  vnd  versigelung  dits 
Anlasz  schriefillich  articuliert  oder  Summarie,  zwifachen,  vnd  so- 
licher  Ciagen  aine  der  beclajgten  Partheien  vnd  die  andere  obgnan- 
tem  von  der  Thann,  vmb  ergentzung  willen  der  acten,  vnter 
Seinem  jnsigel  verschlossen,  jn  jre  gewonliche  haus  vnd  hoffhal- 
tung  von  stund  vnd  vnuertzuglichen  zuschicken  soll,  dorauf  der 
becfagt  inner  monatsfrist  Sein  antwort  vnd  Excepcion  auch  schriefl^ 
lieh  vndter  Seinem  Insigel  zwifachen,  aine  der  Clagenden  Parthey 
vnd  die  andere   erstgenantem  von  der  Thann,   zu   vbersenden 
schuldig  sein  soll,  darlegen  soll  dem  Clever  nachgelassen,  Sein 
Replica  oder  Einrede  (:  üorynnen  Er  beschhessen  sof:)  jm  Monata- 
friest  gezwifacht  zuuerfertigen  vnd  die  an  vorgnante  ende  zuvber- 
senden.    Gleichergestalt  soU  es  mit  des  verclagten  gegenrede  oder 
Duplica  (:dorynnen  Er  auch  zum  rechten  zu  beschliessen  schuldig:) 
gehalten  werden,  also  das  es  mit  vberschickung  dieser  vier  Reent- 
setz, yhe  ainen  Monet  vmb  den  anderen,  wie  abstehet,  vnuerzug- 
lichen  zugehe  vnd  beschehe.        Ob  auch  ainichem  thail  zu  sterä 
vnd  belegung  Seiner  angezogenen  gerechtigkait  vnd  gegenwer  In- 
strumenta, Kund  vnd  kuntschafften  eintzulegen  vnd  zuAiren  von 
nodten,  dortzu  sollt  jnen  von  vns  Schiedsleuthen  jnner  Monats- 
friest  tag,  Zeit  vnd  termin,  soliche  Zeugknus  vnd  kuntschaffb,  wie 
sich  in   recht  j^epurt,   zuerlangen  vnd  zufuren,   ernenth  vnd  zu 
statlicher   volnfurung    derselbigen    durch    gepurliche    mittel    vnd 
wege  der  rechten  verholffen.    Dergleichen  aie  einbrachte  briefliche 
vrkunde  durch  ainen  offenbaren  Schreiber  getrewlichen  transsu- 
mirt,  der  Zeugen  aussage  fleissiglich  aufgeschrieben  vnd  also  vol- 
lends den  Partheyen  obgemelter  eingebrachten  brieflicher  vnd  an- 
derer Vrkunden  vnd  kuntschafften  inner  zwaien  Moneten  Copey 
vnd  abschriefft,  jre  einrede  vnd  noaturfft  dargegen,  ob  Sye  wol- 
len, haben  für  zuwenden  auch  zugestellt  vnd  geben  werden.  So 
doch,  das  von  kainer  Parthey  nach  einprachten  vnd  verhörten  vr- 
kunden vnd  kuntschafften  mehr   dann   ain  Satz   zugelassen  oder 
gestat  werde.        Weren  auch  die  geprechen  ains  thails  der  gele- 
genhait  vnd  gestalt.  Also  das  die  besichtigung  des  augenscheins 
eruordem  wolten  vnd  ohn  denselbigen  in  der  gut  oder  mit  Recht 
nit  beigelegt  oder  nit  schieden  werden  mochten,  Soll  soliche  be- 
sichtigung  furderlich  vnd  vnuertzuglichen  vorgenomen   vnd   erst- 
lichen  die  gute  dorynnen  versucht,  Mochten  aoer  die  in  der  gut 
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mit  der  Partheien  wissen  nit  beigelegt,  Soll  es  mit  denen  wie  an- 
dern gepreohen  gehalten  werden,  vnd  wann  nahe  die  Recht  setz 
gegen  emander  vberschickt,  briefliche  vnd  andere  vrkunde  gefort 
¥na  verhört,  die  geprechen,  jm  fall  do  es  die  nodturfft  eruordert, 
besichtigt  vnd  also  von  Fartheien  baidersaids  zum  Rechten  be- 
sdilossen  ist,  Als  dann  sollen  vnd  wollen  wir  obgnente  Schieds- 
lenth  hiermit  verpflicht  sein,  jnner  vier  wochen  den  nehisten  vbar 
die  acten  vnd  handelung  zu  sitzen,  die  mit  fleisz  zu  besichtigen 
¥nd  erstlichen  versuchen,  Sie,  die  Partheien,  jn  der  gute  mit  wia* 
sen  zuuertragen;  Mocht  oder  wolt  aber  die  gute  bey  jnen,  den 
Partheien,  kain  stat  finden,  alsdann  Sie  dieser  vnd  aller  ver  fasten 
ffeprechen.  So  vor  vns  gehandelt  vnd  dorynnen  beschlossen  were, 
jn  vnd  durch  vnsern  Rechtapruch  rechtlichen  zuentschaiden.  Vnd 
wes  also  durch  vns  jn  der  gut  mit  der  Partheien  wissen  gemittelt 
oder  zu  Recht  gesprochen  wurden,  dorbey  soll  es  ohn  alles  appel- 
Uren,  reduciren  vnd  Suppliciren,  auch  alle  vermeintliche  benelft 
vnd  ansflucht  der  Rechten  pleiben  on  geuerde.  Vnd  sollen  baide 
Partheien  jn  Zeit  dieser  Anlasz  sich  gegen  einander  nachperlidien 
halten  vnnd  weitherm  eingrief  vnd  newerungen  auch  anderm  vor- 
nemen  nit  vrsachen  geben.  Weithers  haben  sich  baide  Par- 
thejen  bewilligt.  Ob  es  sach  wer  (:Welchs  doch  der  Almechtig 
lange  zeit  gnediglich  gefristen  wollt:),  das  jr  aine  jn  diesem  schwe- 
benden Anhsz,  zuuor  vnd  ehr  der  sein  entschaffb  erraicht,  dotlich 
abschieden  wurde,  das  doch  nichts  destominder  derselbigen  Par- 
thei  nachkomen  vnd  Erben  diesen  Anlass  ires  thails  vnwaigerlich 
amuolntziehen  schuldig  sein  sollen;  Dergleichen  ob  ainer  oder  mehr 
ans  vns  obgnenter  Schiedsleuthen  dots  verschieden  oder  anderer 
ehaflEt  vnnd  obligend  halb  der  Sachen  auszuwardten  verhindert, 
das  die  Partheien  yhezuthaiten  andere  an  jrestat  zusetzen  macht 
haben  sollen.  Ob  auch  wir  Wilhelm  Graf  vnd  herr  zu  Hennen- 
berg obgnant  zu  yhezuthaiten  besichtigung  der  veranlasten  ge- 
prechen  aigener  Person  zukomen  verhindert,  Das  vm  ainen  vnse- 
ret  Rethe  an  vnser  stat,  doch  mit  genügsamer  Volmacht,  abferti- 
gen mugen.  Alles  treulich  vnd  vngeuerlich. 

Des  zu  vrkunde  ist  dieser  Amasz  vnd  Verfassung  gezwiuacht 
vnd  yheder  Parthei  ainer  mit  vnser  obgenenten  gewilkurten  Schieds- 
leuth  anhangenden  Insigeln  zugestellt  worden. 

Vnd  wir  von  gottes  jznaden  Joanne  Coadjutor  vor  vns  vn- 
sere  Nachkomen  vüd  Stim  Fulda  vnnd  ich  Phüips  von  Eberstein 
vor  mich  vnd  meine  erben  Bekennen  hiermit  öffentlich,  das  dieser 
Anlass  vnd  Verfassung  der  masz,  wie  im  Buchstab  gestellt,  mit 
vnserem  guten  willen  vnd  wissen  zwischen  vns  abgeredt  vnd  auf- 
gericht  ist,  Gereden  auch  darneben  jn  guten  waren  traue  vnd 
glauben,  alles  das  jhenig.  So  vnns  jn  vermug  desselbigen  Anlass 
auf  erle^  vnd  wir  zu  thun  schuldig  sind,  vnwaigerlich  zuuolntzie- 
hen  vna  zuuolnstrecken.  Auch  soliche  aufrichtig,  angenem,  stet, 
vnd  vnuerpruchlipb  zu  h^ten,  dorwider  nit  au  sein,  »ithun,  noch 
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schaffen  ^ethan  werden  jn  kaine  l^dse,  Geuerde  vnd  argelist  gentz- 
lich'  hindan  gesetzt.  Zu  erkunde  mit  vnsern  anhangenden  Insigeln 
bedigelt. 

G^cheeü  auf  Dinstag  üadh  tHtlisiöilid  Apöertolöititiat  Aitii6 
ftmfzebenhundert  vnnd  Acht  Vüd  ^Waintzig. 

JDaran  hängen  7  wolil  erbaliene  Siegel  in  iLohUkkpsÜh. 

423. 

i  529  Febr.  23.  Philipp  von  Ebenteiny  AmImäAn  zu  SMinau, 
seinreibt  at  Gri^  Philipp  tgb  Hanau  wegen  def  HuldigUDg)  wd« 
ehe  Ludwig  und  Ukich  von  Hütten  den  Manneifn  a«f  der  Joes 
abged rangen  haben: 

„Wolgeborner  graue  Tud  Her  etrem  gnadcfn  seint  isuvor 
mein  vndertheni^en  sehnigen  vnd  willigen  Dinst  Dhes  Schreiben 
die  Huldung  vff  der  Josz  beläägien  hab  ich  Inhalt  gelessen  lasz 
E.  G.  wissen  das  Her  Ludwig  ynd  Virich  die  Holdung  am 
nechsten  Sondag  zu  morgen  genomm^i  vber  das  der  Keller  die 
Knecht  dahin  geschickt  vnd  den  Menem  die  Buldong  zu  dun 
verbotten  haben  sie  die  von  Hütten  die  menef  insz  schlosz  ge- 
botten  hinder  in  zugethan  vnd  die  Holdung  genomen  da  ist  1* ho- 
mas  vnd  sein  Bruder  abgetretten  vnd  nit  geholten,  hat  tL€r  Lud- 
wig vil  stolzer  draworten  über  sie  fi^ehabt  vnd  gesagt  wo  er  in 
betrett  er  wolt  in  yn  graben  tfewomn  haben  er  solte  im  doch 
nit  endtgehen  so  haben  sich  der  halen  mener  der  Etoldung  zu 
dun  geweger ,  die  haben  sie  in  dn  ale  getrimmer  so  vil  drän  ge- 
driben,  das  sie  auch  gehult  haben,  datz  wolt  £w.  gdf.  nit  bergen, 
dan  £w.  ad.  zu  diu  bin  ich  schulg^er  pflicht  willige  Üatum  Ükns- 
tag  nach  dem  sondag  reminisoere  im  aXLS[.  jar. 

Philipp  von  ESerstein^*. 

S.  die  oben  genannte  Dednction  über  den  Jossgrond,  Beilage  i2, 

424. 

1 53 1  März  2.  ^^Eberateins  Bericht  der  Oberkeyt  zu  Josz  hal- 
ben ^tt  Wind^ckeü  bescbeeü  Donerdüigb  iatch  ÜtoCä^t  Amio  31.^ 

Sagt,  das  dfas  ^erieht  ztir  «fösz  oifgeverlidi  für  XXVHL  Ja- 
ren  ni^rgelegt  viid  bidssaüher  nit  gehalten  worden  Vs2^  vrs&chen 
wie  nachfolgt. 

Item  sagt,  man  soll  hhitef  sich  suchen  voi'  LYHI  Jftm  (1681 — 
58=^1473),  da  sein  Vater  vnd  Utit  Vfcrwin  vött  Öutten'  von 
grave  Otten  roik  Hetfenburg  iAMt»  gJäles^  raä  Ire  etzlich 
tödt  pHeben  seyett.  Dö  werde  miktt  vnzwivel  nüden,  das  es  alles 
^r  closs  halben  ^escheeh,  daitits  ttAn  oiföwivel  W6rd(d  Erfinden, 
das  die  Joss  nit  sJleyn  dbi  von  Bütteiy,  sönddr  meylti'^  gnedigen 
Herscbi^  mit  zustendig  vnä  die  Hflrscham  der  oberst  HeYf  da  sy 
hlt&  des  weyszthumbe. 

Dednction  über  den  Josfgmnd  d6,  Beilage  41, 
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425. 

1535  Sambstags  nach  Matthei  (25.  Septbr.).  Befehl  der 
Hanauisohen  Vormünder  an  Philipp  v.  jEherHein,  Amtmann,  und 
an  Georg  Schneln,  Kelhier  zu  Steinau,  wegen  Abänderung  der 
Amts-,  iTellerei-,  Stadt-  imd  Flecken-Rechnung,  dass  solche  füro- 
hm  auf  Cathedra  Petri  gerichtet  werden  solle. 

Original  zu  Hanan,  Saalbach  S.  822. 

Philipp  n.  hatte  sieben 
Kinder:  1.  Eberhard,  1518  (nach  seinem  Vater)  bis  1626  Am^ 
mann  zu  Schwarzenfels  (als  sein  Nachfolger  erscheint  bereits 
1528  Hans  ▼.  Lauter  Fs.  Landau,  Ritterburgen  IV.  295]),  war 
▼erm.  mit  Dorothea  geo.  von  Dalwigk. 

426. 

1514.  Eberhartt  von  Ebersteynn  schreibt  an  den  Abt  zu  Fulda: 
Hochwirdiger  fürst  etc.  In  vorschynender  czit  haitt  meyn  vatter 
mir  seynn  deyle  zum  Sanderts  zwgestelt  vnnd  vbergebenn, 
deszglidienn  meyn  vetter  mangoU  seyn  theyll  an  eynem  verwach- 
sem  gesthreuche.  Dasz  selbig  ich  diszes  iar  mytt  meyner  be- 
lonung  kost  vnd  bitt  vszrodttenn  vnd  vorzunenn  lassen  habe  etc. 
haben  e.  f.  g.  gerichtsverwandten  zum  heroldts  vnnd  weyp- 
perts  jn  verschynender  wochen  bey  nechtlicher  weyle  etc. 
vber  vnnd  wider  keyserlichen  lantfridenn  mytt  ^ewoppendenn 
henden  mir  meyn  zewne  zerhawbenn,  dye  wil  ich  aber  mytt 
gedachtenn  genchtsverwanten  bisz  da  here  jn  vnguten  nicht 
zwthun,  vnd  der  czauwne  nicht  vff  dem  jren  gestanden,  Sunder 
vff  meynes  vaters  vnnd  vetterlichen  erbe  vnnd  gut,  ist  an  E.  f. 
ff.  meynn  bitt  gedachte  gerichts  verwandte  etc.  Dat.  Dinstag 
jn  der  creutzwochen  jm  1514.  jor. 

Acten  über  E.  n.  R.  im  Foldaer  Arch.,  III.  Lehnsachen,   Philipp  und 
Biangolt  Ton  Eberstein  7«  Ulrich  von  Hütten  zum  Stolsenberg. 

Eberhard  starb  vor  dem  Vater  mit  Hinterlassung  einer 
Tochter:  Katharina,  verm.  I)  vor  1546  mit  Philipp  von  Kars- 
bach; II)  1554  mit  Quirin  von  Karben.  Sie  wira  nach  ihrer 
Eltern  Tode  von  ihrer  „alt  mutter"  Elsa  geb.  von  Waidenstein 
erzogen,  und  durch  ein  „Codicill,  durch  weylant  Dorotheen 
von  Tal  weck,  obgedachter  Catharienen  Mutter,  vffgericht^^ 
werden  ihr  zu  Vormündern  gesetzt:  Sigmund  von  Beynenburg, 
Statthalter  zu  Kassel,  Adolf  Rau  v.  Holzhausen  zu  Nordeck, 
Johann  Meysenbach,  Hofmeister,  und  Lorenz  von  Hütten,  welche 
sie  nach  Eisens  Tode  zu  sich  „zu  Haymischen^^  fordern  und 
begehren.  Am  25.  Juni  1539  (Mittwoch  nach  Joh.  Bapt)  er- 
klart jedoch  ihr  Onkel  Jörg  v.  E.,  „dass  er  seines  Bruders 
Eberhard  Tochter  Katharina  zwar  an  ihres  Vaters  Statt  in  alle 
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Güter,  80  nit  Mannlehen  seien,  treten  und  stehen  lassen,  die- 
selbe aber  den  Vormündem  nit  zustellen,  sondern  sie  bei  ihme 
behalten  und  zum  Besten  als  ihr  nächster  Verwandter  erzie* 
hen  wolle". 

T&chter:   a)  Ir  Ehe:   (i)  Walburga,  verm.  21.  Mai  1661 
mit  Dietrich   v.  Bosenoach  (geb.  1528,  f  12.  März  1590, 
s.  Biederm.,  C.  Rhön-Werra,  T.  404),  Obersten  und  Begi- 
ments-Burgmann  in  der  kaiserl.  und  Reichsburg  Friedberff. 
—  b)  2r  Ehe:  (2)  TTftfhf^iHTiii.^  verm.  I)  mit  Quirin  v.  Riedesd; 
II)  1605  mit  Ulrich  v.  Cronberg  (s.  Schannat,  Fuld.  Lehen- 
hof 66  u.  69). 
(3)  A''"^''^^j  verm.  I)  mit  Gebhard  v.  Breidenbauch  gen.  Brei  • 
denstein  (f  1600),  kurmainz.  Ober- Jägermeister  (s.  biederm., 
C.  Rhon-Werra,  T.  28);  II)  mit  Johann  v.  u.  zu  derHees. 
.2.  QeOTgy  s.  unten. 

3.  Margaretlia,  f  1560,  verm.  1510  mit  Lüdiger  von  Mansbach 
auf  Uttrichshausen  (geb.  1476). 

4.  Atitih^  verm.  mit  Jonann  von  Rüdi^heim  (f  vor  1547). 

5.  Dorothea,  verm.  mit  Georg  von  Fischbom  (+  vor  1547). 

6.  Kunigimde,  verm.  1519  mit  Oswald  von  Fechenbach  zu 
Sommerau  (des  Ritters  Johann  v.  F.  u.  der  Barbara  geb.  von 
der  Layen  Sohn),  welcher  vorher  Barbara  (f  1518  ohne  Kin- 
der), des  Jacob  von  Hütten  zu  Salmünster  u.  der  Elisab.  ffeb. 
Riedesel  v.  Eisenbach  Tochter,  zur  Gemahlin  hatte  (Bieder- 
mann, C.  Baunach,  Tab.  88,  Rhon-Werra,  Tab.  112,  Schannat, 
Client.  Fuld.  85,  endlich  Hattstein,  Hoheit  des  Reichs -Adels, 
Seite  278). 

7.  Barbara,  f  vor  1546  kinderlos,  1541  noch  ledig,  soll  darauf 
mit  Hans  Heinrich  von  Rüdigheim  vermählt  gewesen  sein. 

427. 

1539  März  29.  „Abscheidt  zum  Brandenstein,  als  der 
alt  Philps  von  Eberstein  seliger  verstorben.^^  Wir  hier- 
nachbenante  nemlich  Adolf  Rawe,  Jacob  von  Kronberg,  Lucas 
vnd  Lorentz  von  Hütten  als  gebettene,  erweite  vnd  verwilligte 
scheid ts  freunde  jn  nachfolgender  sache  bekennen  vnd  thun  öffent- 
lich hiemit  etc.  wissen,  das  wir  vf  heut  dato  einen  gutlichen  scheid 
vnd  vertrag  zwischen  Elsa  von  Eberstein  geborn.  von  WaUenstein 
an  einem,  vnd  Georgen  von  Eberstein  jrem  leiblichen  sone  anders- 
theils,  vnser  Wasen,  Schweger,  vetter  vnd  guter  freund  mit  ver- 
willigung  jrer  beider,  nachüolgendermaszen  beschloszen,  aufgericht 
vnd  betedin^  haben  Also  das  anfenglich  die  gedacht  Eba  von 
Eherstein  sicn  jrer  Verweisung  nach  jnhalt  vnd  vermöge  des  ver- 
mechtnisz  vnd  verweisungsbriefs  jre  lebenslang  vnbedrangt  vnd 
vnanbefochten  halten  sal.  Vnd  nachdem  jn  verweisungsbriwue 
vermelt,  das  der  gedachten  frawen  nach  absterben  philipszen  von 
£bersteins  jres  bauszwirts  seligen  das  halb  teil  der  fareoden  hab 
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folgen  vnd  werden  sol,  so  entscheiden  wir  obuermelte  tertra^- 
freunde  sie  also,  das  dem  billioh  fol^  geschehen  soll.  Wie  aan 
solichs  yf  heut  dato  gutlich  souil  der  £strenden  Hab  vorhanden 
gewesen  durch  sie  geteilt  worden,  vnd  jeder  teil  sein  geburenden 
teil  zu  sich  genomen,  vnd  nach  seinem  besten  willen  vnd  nutze 
verschafft  hat.  Was  aber  Catharinen,  Eberhart  von  Ebirsteins  se- 
ligen verlaszen  dachter,  jtzo  zustendigk,  wollen  wir  Adolf  Rawe 
vnd  Lorentz  von  Hütten  hinder  Wissen  vnd  willen  anderer 
«dachter  Catharinen^  vnserer  wasen,  mituormunder  vnvbergeben 
mben,  sondern  daszelbig  nach  doitlichem  abgang  obg^dachter  eba 
von  eberstein  irer  euer  mtUter  zufordem  vns  vorbehalten  haben. 
Welchs  dan  alles  also  durch  die  obgedachte  Eba  vnd  Georg  von 
Eberstein  Mutter  vnd  Sone  beisein  etc.  bewilligt  etc.  worden.  Da- 
rumb  vnd  des  zu  warer  vrkunde  so  haben  wir  obgedachte  freunde 
vnser  Jeder  sein  gewonlich  pitschirringk  endts  dieser  schrift  vf- 
ffedruckt  vnd  etc.  hab  ich  Etsa  von  Eberstein  Witfraw  ffebetteü 
lAidiger  von  Manszbach,  meinen  eiden,  sein  gewonlich  pitscnirrinck 
endts  dieser  schrifft  vffzndrucken,  welches  Idi  gedachter  Ludiger 
gethan  Bekenne,  So  hab  ich  Georg  von  Eberstein  mein  gew.  pit- 
sdiirrinck  auch  etc.  vfgedmckt  etc.  Geben  am  heiUgen  paim- 
abent  1539.^^ 

S.  onteii,  Aetenverz.  m.  g. 

428, 

1539  Mai  19.  „Abscheidtzu  Schlüchtern^enommen, 
als  die  alte  von  Eberetein  Tevstorhen^  vffffericht  Montags 
nach  Ezauti  ao  etc  39.^^  Zu  wyssen  das  vn  heut  montag  nach 
Ezaudj  jm  Jar  xv^'xzxix  wir  Nachbenannte  Nemlich  Jörg  von  Eber" 
stein  vor  mich,  Jobst  Raw  von  Holtzhausen  im  Namen  meines 
Vatters,  Casper  von  Dalwigk  vnd  Lorenz  von  Hütten  von 
Catharina,  Eberhart  von  Eberstain  deligen  nachgelassen  vnnd  vnser 
pflegdochter  vnd  vermund  wegen.  Ludiger  von  Manszbach, 
Johann  von  Rüdigkem,  Jörg  von  Fischborn  vnd  Oszwald 
von  Vechenbach  von  wegen  vnser  ehelich  Hausfrawen,  auch 
im  Namen  Barbara  von  Eberstein,  vnser  aller  schw^erin,  vns  vmb 
alle  erbschaffi,  recht  vnd  forderung,  So  wir  gegen  ainander 
der  verlasznen  hab  vnd  Närung  weiland  Philips  von  Ebersteins 
vnd  Eka  gebom.  von  Waidenstein  ^  vnser  lieber  Vatter,  mutter, 
schweher,  schwi^er  vnd  seh  weger  seliff.,  nach  jnen  verlassnen  haben, 
vns  vor  vns  selbst  vnd  vnsers  pffegkinds  zunechste  freunde,  vn- 
uerbüntlicher,  ffuttlich  verher  eines  taffs  vnd  malstatt,  auch  wie 
ehs  mittler  weif  in  hab,  narung  vnd  andrem  gehalten  werden  soll, 
endelich  an  allen  vszug  verglichen. 

Erstlich  ist  abgeredt,  dz  von  allen  partheien  dise  sperunge, 
Irrung  vnnd  forderung,  von  IdentheU  zween  freunden  angezi^ 
zu  Spruch  vnd  forderung  wie  obsteet  zuuerheren  gegeben  werden 
sollen  Also  vnd  dergestalt,  dz  zu  angesatztem  tage  der  dan  sein 
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soll  vff  Jobanns  Baptiste  zu  fuld  gegen  abent  jatzekomen,  folgen- 
den taffs  handlung  zu  pflegen  vnd  zween  seiner  freunde  wie  bevurt 
mit  sicn  vff  tag  vnd  malstatt  bringen,  soll,  die  Sachen  neben  anr 
dern  in  der  gutt  zu  uerheren  vnd  souil  möglich  mit  Wysaen  vnnd 
willen  der  partheyen  zu  uertragen, 

Zum  andern.  Nachdem  gedachts  Jörgen  von  Ebersteins  se/mS' 
Stern  in  allen  farenden  haben  zu  Steynaw  vnd  beheussunff,  so 
ekz  von  Eberstain^  wittwen  selig.,  verlassen,  mit  wyssen  vna  zu- 
lassen Jörgen  von  Eberstainsjres  Bruders  jnngenapt  vnd  bisz 
vfh  diesen  tag  besessen,  jst  abgereat,  das  gedachte  fünp  geschtnisUry 
auch  katherin,  eberts  seligen  nachgelassen  dockter,  die  iarende  hah 
sampt  der  behussunff  sollen  bisz  zum  künffügen  tag  abstehen  vnd 
räumen  vnnd  abbald  vber  alles  dz,  so  in  gedachter  behaussung 
auch  sunst  wo  funden,  Ir  Eben  seligen  zugehörig  gewesen,  ain 

f laubwürdig  Inuentarium  auffrichten  vnd  machen,  vnd  solchs  soll 
eschehen  mit  zwaien  Iren  gegebnen  freunden  vnd  ainem  furmun- 
der,  also  dz  Ide  parthei  einen  darbei  habe,  vnnd  wasz  in  solchem 
haws  vnd  Inuentarien  von  brienen,  Reffistern,  bandschrifften,  groez 
vnd  khlein  erfunden,  soll  alsbald  vnvberlesen  in  ainen  casten  ge« 
le^,  derselben  zubittschiert  vnd  beschlossen,  den  oder  dieselben 
Schlüssel  sollen  hinder  ainen  Ersamen  rhat  zu  Stainaw  bisz  zu 
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Zum  dritten.  Nachdem  von  des  kinds  furmündem  eio.  an- 
gezeigt worden,  dz  etthch  gelde  hinder  ainen  ersamen  Bhat  zu 
Stainaw  jrer  pfleffdochrter  CaOiarina  vnd  Barbam  von  Eberstein 
zustendig  sein  sol^  hinderlegt  ist,  das  selbige  hinderlegt  ^Ide  jn 
betderseyds  beisein  alsbald  zu  offnen  zu  tzelen  vnd  besichtiget  soll 
werden  etc. 

Zum  viertten  als  von  wegen  der  Vormünder  jr  pfle^doddM 
zu  Hay mischen  gefordert  vnd  begert^  ist  abgeredt,  nachdem  die 
alt  mutter  neulioher  Zeitt,  die  se  ertzogen,  verstorben,  vnnd  da 
aMch  das  Jörgen  von  Ebersiain  ab  Irem  nedbsten  verwandten,  m 
dem  nichts  vngelimpflichs  vffgelegt  oder  naebgesa^  soll  gedachte 
pflegdochter  kathanna  bis  zum  kunffkigen  tag  bei  Jörgen,  jrem 
Vettern,  vnnd  seiner  hausfranen  beleiben. 

Zum  fünfften  sollen  alle  vihe,  so  gedachte  Wittwe  selig, 
verlassen,  auch  jnuentiert  werden  vnd  darnach  gejen  Branden- 
stein  schicken,  soll  Jörg  bis  zum  Tag  behutten  vnd  verwani  la»- 
sen  etc. 

Vnd  zu  gleichem  behalt  seindt  diser  Abschiede  drei  jedem 
theil  einer  benendi^  worden.  Zu  Vrkund  So  hab  mh  Jor^  von 
Eberstain  mein  pitschier  vor  mich  hieran  thun  drucken^  vnd  Icn  Lo- 
rentz  von  Hütten  als  furmünder  meiner  Wassen  Catharina,  ebert 
von  Eberstains  seligen  nachgelassen  dochter  ^  auch  mein  pitschier 
hieran  gedmckt  —  Vnd  Ich  Johan  von  Bndigkheim  bekenn 
auch  hierin,  dz  ich  mein  angebom.  pitsdhier  vor  mich,  vnd  mein 
Eheliche  hauszfraw  bietaimlmlb  thon  drucken,  da«  wi«  anden 
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Lüdiger  von  Manszbach,  Jörg  von  fuschsborn  vnd  Osz- 
walde  von  Vechenbach  vor  vns  vnd  vnsere  Haoszfrawen  alle 
Ton  Eberstain  bürtig,  hiermit  gebrouchen.  Geschehen  vff  Dat. 
wie  obstehet 

S«  unten,  Aetenverz.  m.  g. 

Georg  der  Jflngere  zum  Brandenstein 

ff  in  der  Pfingstwoche  [Mitte  Mai]  1540  [Philipo^s  11.  junnter 
Sohnp,  verm.  mit  Anna,  des  Balthasar  v.  Eberaöerg  gen.  Wey^ 
Kers  Tochter,  wurde  1539  mit  sämmtlichen  von  seinem  Vater  auf 
ihn  vererbfällten  ftildaischen  Lehen  von  dem  Abte  Johann  belie- 
hen und  stellte  darüber  einen  Revers  aus,  der  sich  im  Original 
seit  1846  im  Reg.-Archive  zu  Würzburg  befindet 

429. 

1539  Mai  30.  Jörg  von  Eberstein  der  Jüngere  verschreibt 
sein  Gut  zu  Weyhers  Elsen  und  Mar^arethen  Drappen  zu  Fulda, 
den  Erben  des  Endres  Drappen,  und  deren  Erben  g^en  einen 
jabrl.  Zins  von  5  Schock  Geld  fuld.  W.  und  eine  Wecke  für 
1  Behm. 

Das  Original  befindet  sich  im  Landesarchive  zu  EVilda  und 
lalltet: 

Ich  Jore  von  Eberstein  der  Junger  Bekenne  jn  diesem  brieff 
fbr  mich  vnd  alle  mein  erben,  das  ich  mein  gut,  gelegen  zu  wey- 
hers hinter  Biberstein,  mit  aller  seiner  Zugehorun^,  aäer,  wiesen, 
holcz  vnd  feldt  verschrieben  vnd  vererbt  nahe  Eben  vnd  Marga- 
rethen  Drappen  zu  fuld,  als  weylendt  Endres  Drappen  seligen 
leibs  erben,  vnd  iren  leibs  erben  vnd  nit  lenzer,  dauon  sie  mir 
vnd  mein  erben  alle  Jare  zu  zinsz  geben  soln  ranff  geschock  gelts 
fbldischer  were  vnd  ein  weck  oder  ein  behmsch  daruor,  vnd  soln 
solch  gut  jn  haben  vnd  sich  des  gebrauchen  nach  allem  jrem  be- 
sten nutzen  vnd  damit  thun  als  wie  mit  jren  guttem,  darwider 
sale  sie  nymant  hindern  oder  trangen  von  meynet  wegen,  vnd  ob 
sie  solich  gut  verseczten  oder  verkeufften,  sole  mir  vnd  mein  er- 
ben vnschedelich  sein  an  vnser  gerechtigkeit,  als  offb  das  nott  ge- 
schehe. Des  zu  warer  erkentnis  vnd  mehrer  Sicherheit  So  habe 
ich  für  mich  vnd  mein  erben  mein  eigen  angebom  Insigel  an 
diesen  brieff  vehstiglich  gehangen,  der  Geben  ist  auff  freitag  nach 
Pfingsten  vnd  Cristy  vnsers  £}rlosers  geburt  funffzehenhundert 
Neun  vnd  dreissig  Jare. 

Daimn  hängt  ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  Jörg  von  Ewentein, 

430. 

1540.  ^^org  von  Ebersteins  Suppl.  s.  Daniels  von  Fisch- 
borns selig.,  weilant  fuldisch.  Marschalks,  Erben.  Prsent 
Montags  nach  Judica  (16.  März)  anno  1640.^ 


l 
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Jarg  von  Eberstein  schreibt  an  den  Abt  zu  Fulda,  er  habe 
nach  absterben  v^eilant  des  Emuesten  Daniel  von  Fischborns, 
marsch alks,  an  dessen  Erben  vnd  erbnehmer  forderung  ymb 
y^  fl.  widderfelligs  heirot  guts,  welichs  weilant  Anna  von  Eber" 
stein^  seines  vaiters  Selig.  Schwester  zu  heintzen  von  Ebers- 
erg vnd  volgends  nach  dessen  Absterben  zu  Daniel  von  Fisch- 
ern in  di  ee  bracht,  Item  vmb  IP  fl.  morgeneab,  auch  weiplich 
geschmuck  vnd  einen  halben  tail  errungener  vnd  ertzogener  guter, 
welcher  forderung  halb  sich  die  ange^genen  Erben  vor  s.  t  s* 
zu  uerhor  erboten,  hierumb  sei  an  s.  f.  g.  seine  bitt,  s.  f.  g.  woUe 
ihnen,  den  partheyen,  einen  taj^  bestimmen,  bede  tail  furbeschei- 
den,  verhören  vnd  nach  billikeit  entscheiden  lossen. 

S.  Acten  zn  Fulda. 

431. 
1546  Mithwochs  nach  dem  Sontagk  Inuocauit  (17.  März). 

Anna  von  Eber»pergk  genanth  vonn  Weyhers  weilandt  des  Eruesten 
Georgen  vonn  Eberstein  seliger  verlassene  Withwe  bekennt,  nach- 
dem sie  verschiner  Zeit  bemelten  Georgen  vonn  Eberstein,  ihrem 
hauswirt  vnnd  Junckern  seligen,  ehelichen  vertrawet  vnd  im  in 
dotten  vnnd  zw  heimstewer  vier  hundert  guldenn  ann  barem  ffelde 
zwbracht,  vnd  er  ihr  dar  neben  ein  hundert  gülden  zu  einer  Mor- 
gengabe vermacht  vnnd  aber  ehr,  eher  vnna  zuuor  sie  berurtter 
600  fl.  versichert,   mith  doth  abgangen  vnnd  sein  erbenn  ihr  dar- 

fegen  ein  kauffverschreibung  vber  600  fl.  Hauptgelths  vnnd  eth- 
che  gutter  vnnd  jerlich  Zins  zw  Stein aw  an  der  straszen  vnnd 
Niderzelle  etc.  so  weilandt  der  Emuest  Philips  vonn  Ebersteiny  ihr 
lieber  schweher  seliger,  in  Zeit  seines  Lebens  vmb  Friederichen 
vonn  Reyffenbergk  unter  dato  Montags  nach  dem  heiligen 
Cristtagk  1537  erkauffl,  erblich  zwgesteltn  haben,  Vnnd  dann 
itzoberurtte  erkauffte  gutter  vnd  Zins  ihr  enthlegenn:  das  sie  dem- 
nach vil  bemelte  gutter  vnd  zins  auch  mit  Kath  des  Balthasar 
vonn  Eberspergs  genanth  vonn  Weyhers,  dieser  Zeit  Amptmann 
zw  Bruknaw,  ihres  lieben  vatters,  auch  ihrer  Bruder  femer  dem 
Grauen  Wilhelm  zu  Nassau  zu  Catzenelenbogen  als  furmun- 
deren  weilandt  des  Philips en  Grauen  zu  Hanaw  verlassenn 
kinder  verkauft  hab  vmb  vnd  vor  400  harter  Joachimstaler  vnd 
100  Gulden  an  harttem  golde. 

Original  za  Hsnan,  Saalbnoh  S.  647. 

432. 

1540  Donnerstag  nach  Pfingsten  (20.  Mai).  „Supli- 
cacio  Ludi^ers  v.  M.  vnd  seyner  Schwerer,  belangend 
den  ErbfalT  Georg  von  Ebersteins  1640  g.  Eberhards  von  Eber» 
stein  Tochter  Vormünder." 

Lutterich  v.  Manepach^  Johan  von  Rüdickhaim^  Jörg  von  Fisch- 
born und  OszwaÜ  von  Vechenbach  schreiben  an  den  Abt  zu  Fulda: 
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„Nflchdem  die  Vormünder  weiland  Eberhard  f>on  Eiersteins,  ihres 
adiwagers  seligen,  nachgelassener  dochter  mit  Jörgen  von  Eber^ 
stein,  auch  ihrem  schwager  seligen,  der  dan  nuemab  in  kurzuer^ 
qangen  tagen  auch  mit  tod  abgangen  ^  vmb  den  halben  theil  Phi- 
lippsen  von  Ebersteins ,  ihres  schwehers  seligen,  verlassener  hab  vnd 
gntter  jn  rechtuertigung  auf  S.  F.  G.  Uanzlei  gestanden,  Wan 
aber  Jora  von  Eberstein y  ihr  schwager  seliger,  jnen  der  vormunt- 
Schaft  nicht  gestendig  gewesen,  und  dieweil  ihre  hausfrauwen,  des 
gedachten  Jörgen  von  Ebersteins  seligen  eheleibliche  Schwestern^ 
vnnd  also  mit  sampt  der  andern  jrer  Schwester  zu  seinen  ver- 
lessenen  ^ttern  vnd  sonderlich  zu  denen,  so  von  S.  f.  g.  vnd  der«* 
selbig.  Stifit  zu  lehen  rurten,  die  nechsten  erben  seien,  gedachten 
sie  die  vormunder  weiter  nit  zuzulassen,  dann  souil  sie  jn  recht 
zuthun  schuldig  würden,  vnd  dormit  ihre  aller  hausfrauwen  sambt 
irer  noch  vnuergebenen  Schwester  (Barbara)  zu  solch  jrer  anerstor- 
bener erbschaft  vaterlichen,  mutterl.  vnd  pruderl.  guts,  souil  sie 
des  als  Weibspersonen  nach  art  s.  f.  g.  stiffts  lehen  vehig  seien, 
komen  mochten.  So  sei  demnach  an  s.  f.  g.  ihre  bit,  s.  f.  g.  wolle 
den  Mennem,  so  auf  Eberstainischen  guttem,  die  s.  f.  g.  lehen  sein, 
gesessen,  beuelh  thun  lassen,  ihnen  gepürlich  pflicht  vnd  huldi*^ 
gnng  zu  thun.'' 

S.  Acten  zn  Fulda. 

433. 

1541.  Die  Ebersteinischen  Erben  empfangen  sämmtliche  Eber- 
stein^sche  fuldische  Lehengüter,  welche  von  Georg  dem  Jüngern 
V.  E.  auf  ihre  Frauen,  und  vorher  von  Philipp  v.  E.  auf  seinen 
Sohn,  den  genannten  Georg,  vererbfällt  waren. 

S.  unten,  Actenferzeichniss  III.  h. 

434. 

1542  Januar  23.  Wie  schon  oben  erwähnt,  machten  nach 
Georgs  des  Jüngern  v.  E.  zum  Brandenstein  Tode  seine  Vettern 
KiKan  und  Georg  der  AeHere  v.  Eberstein  auf  die  hanauischen 
Mannlehn  Ansprüche.  Es  befinden  sich  sehr  viele  hierauf  bezüg- 
liche Nachrichten  im  Landesarchive  zu  Fulda  (Schrank:  Eberstem 
u.  Bosenbach,  IIL  Lehnsachen:  I^bersteinscbe  Erben  ^  Hanau, 
das  Schloss  Brandenstein  betreff.).  Unter  A.  schreiben  lulian  und 
Jörg  vonn  Eberstein  gebrudere  am  Montag  nach  Vincenti  1542 
an  den  Abt  Philips  zu  Fulda: 

Wir  gebrader  haben  e.  f.  g.  hiebeuor  etc.  in  schrifften  antzeigen 
lasaen  etc.,  wie  vnnd  wass  massen  wir  gebrader  vnns  in  forderang 
gegea  der  loblichen  berschaft  Hananw  haben  eingelassen,  als  sonder- 
li^  vmb  die  natanng  des  Haws,  der  Brandenstein  genant,  vnd  neni- 
lich  vier  dorffer  Elm,  Hatten,  Kalbach  vnd  Ganthelms  etc.,  rnd 
anch  alles  das  raannlehen  ist;  Dieweil  aber  etc.  her  Mangdt  vonn 
Eherfftem^  Bitter,   phiHps  vnd*  wieder  phUipM  auch  Mangolt  vonn  Eher- 
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ateiny  der  elter  vatter  vod  vater  »eUgeo,  aie  aach  die  zweier  ge- 
brader  Till  gatere  an  sich  rond  alle  ire  erbenn  erkanfft  Tnnd  becsak 
habenn,  darinneD  wir  gebroder  als  die  rechten  necheten  Staoia  Tod 
mannlehens  erben  aus  diesem  grad  oder  Linien  ete,  vil  einrede  zu  than 
vorhaben  vnnd  auch  tbun  wollen,  mugen  auch  deszhalben  zu  seiner 
Zeit  gutliche  verhöre  vnd  handlung  vor  vnserm  gnedigen  fursten  vnd  hem, 
als  vnserm  Lehnhern,  vnd  gemeiner  Ritterschafft  des  zircks  francken 
wol  erleiden  vnd  vorkommen,  Tragen  anch  deszhalben  gegen  E.  f.  g. 
auch  kein  schenwe  neben  angeczeigten  vnserm  gnedigen  fursten  vnd 
hern  sampt  gemeiner  Ritterschaft,  haben  anch  noch  bej  E.  f.  g.  nit 
anders  befunden,  gebort  vnd  verstanden,  des  wir  gebruder  vns  etc.  ge- 
gen e.  f.  g.  zu  bedangken  erkennen ,  dieweil  aber  etc.  der  groszist 
streit  etc.  sein  wurdt  vmb  die  nutzunge  des  Uaws  Brandenstein  ge- 
nant Sampt  der  angehefftenn  vier  dorffere,  Ist  an  E.  f.  g.  vnser  ete. 
bit,  E.  f;  g.  wollen  vns  gebrader  vnsers  gnedigen  fursten  etc.  vorschriff- 
tenn  etc.  genissen  etc.  lassen  etc.,  dormit  wir  gebruder  ete  vnser  leben 
in  rechter  etc.  zeit  entphahen  mögen,  wie  dann  deszhalben  vnser  gne- 
diger  fürst  etc.  vns  vmb  empfengnas  gemelter  leben  gefordert  vnd  auch 
beschriben  haben  etc.^^ 

Der  weitere  Verlauf  dieser  Sache  ist  bereits  unter  Nr.  842, 
S.  321,  angefiihrt.  Auch  haben  die  Gebrüder  Kutan  und  Georg 
V.  E.  1548 — 1553  gegen  ihre  Schwäger  Liidi^er  von  Manns- 
bach,  Oswald  von  Fechenbach  und  Philipp  von  Kars* 
bach  wegen  Vorenthaltung  einiger  fuldiscben  Lehngiiter  zu  Ditt- 
ges  Klage  geführt 

435. 

1546.  Lüdigers  von  Mansbach,  Philipps  von  Karepach  und 
Oswald  von  Fechenbach  werden  mit  den  oben  näher  bezeichneten 
vom  Stift  Fulda  lehnrühri^enFbersteinischen Güter  beliehen,  welche 
ihren  Frauen  ^eb.  von  Fberstein  (3  Töchtern  und  1  Enkelin  Phi- 
lipp^s  II.  V.  E!)  zugefallen  sind,  und  zwar  so,  dass  Lüdiger  von 
Mansbach  zwei  Theile  (einen  Theil  von  seiner  Frau  Margaretha 
ererbt  und  einen  von  Annen  von  Eberstein,  seiner  Schwägerin, 
erkauft),  Philipp  von  Karsbach  auch  zwei  Theile  (einen  von  seiner 
Frau  Katharine  [Eberhard^s  v.  E.  Tochter]  ererbt  und  einen  von 
seiner  Schwägerin  Dorothea  von  EbersteiA  erkauft)  und  Oswald 
von  Fechenbach  einen  Theil  Tvon  seiner  Frau  Kunigunde  ererirf) 
von  denselben  Lehnstücken  ernalten  haben. 

Der  Yon  den  2  genanntion  Sehwiegersohnen  Philipp*8  II.  v,  E.  u.  dem 
Schwiegersohne  Eberhards  V.  y.  E.  hierüher  ausgestellte  Revers  be- 
findet sieh  im  Original  seit  184«  in  Wärzborg. 

436. 

1547.  Anna  von  Eberstein ,  Witwe  Johanns  von  Rudigheim, 
und  Dorothea  von  Eberstein ,  Witwe  Georgs  von  Fischbom,  ver- 
kaufen ihrer  Schwester  Kunigunde  v.  £•  und  deren  Gemahl  Os- 
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wald  von  Fecbenbacb  zu  Sommerau  die  Anibeile  ibrer  elterlichen 
Erbscbaft  zu  Steinau  an  der  Strasse,  zu  Salmünster,  zu  Soden,  zu 
Vitsteinbacb,  Marbom,  Bellings,  DoUbacb  und  Bruckenau. 

Kindlingers  Verzeichniss  Ebenteinisclier  Urkunden. 

457. 

lieber  die  Gebrüder  Pbilipp  II.  u.  Mangold  IL  und  ihre 
Erben  finden  sich  im  Regierungs- Archive  zu  Fulda  folgende 
Acten  vor: 

L   Schald-|  Jnjnrien-  o.  andere  Privatsachen. 

a)  1406  Hans  Fladung  <"!«  Mangold  v.  Eherstein. 

Die  Entziehung  einer  Wiese  betreff. 

b)  1517.   1518.  Ebert  von  Eberstein  «^l.  Mangold  von  Eberstein» 

pt<*  Injuriarum. 

c)  1519  bis   1521.    Phüipp  von  Eberstein  %  Philipp  und  Eitel 
von  Weiers. 

pt*'  Injuriaruui. 

d)  1520.    Philipp  V.  Eberstein  %  Eberhard  von  Lüder. 

pt«  Debiti  ad  300  fl. 

e)  1522.  Ebert  von  Eberstein  ist  vor  das  kaiserliche  Regiment  zu 
Nürnberg  vorgeladen  worden. 

f)  1523  bis    1528.    Philipp  v.  Eberstein  %  Dietrich  Behem. 

pt«  Debiti. 

g)  1530.    Jörg   von   Eberstein   (der  Jüngere)   gegen   Daniel   von 
Fischbom. 

Heirathsgut  und  Morgengabe  für  seines  Vaters  Schwester  betreff. 


n.    Huldigung  und  Steuenachen. 

a)  1541*    Bericht  und  Aussage  etlicher  Männer  zu  Langenbieber 

^)  wegen  der  Erbbuldigung  der  Männer  im  Ebersteinitcben  und 
ß)  die  Vlehbet  zu  Eckweisbach  betreff. 

b)  1524  bis  1536.  Compromissarische  Handlungen  zwischen  Fuld 
und  Philipp  von  Eberstein^ 

die  Steuer  in  den  Dörfern  Sassen,  Schackau,  Langenberg,  Dietges, 
Ober-,  Mittel-  und  Nieder -Rupsrod,  Hartbach,  Dömbach,  Gerbarts  und 
Wesiges  betreff. 

Vid.  in  fasc.  Cent  Nro.  III.  IV.  usque  IX,  wo  die  Erhebung  der 
Steuern  einen  Beschwerdepunkt  mit  ausmacht 
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m.    lalmlaohen. 

»)  1502  bis  1516.  PhiUpp  und  MangoU  von  Eber$tein%  mrioh 
von  Hütten  zu  Stolzenberg, 

Irrangen  wegen  einiger  Güter  fn  Herols  and  Weiperz  betreff. 

b)  1503  bis  1524.  Philipp  von  der  Tann  %  Mangolt  von  Eber- 
8t€%ny 

die  Wüftang  Haasarm  im  Amte  Bieberstein  betreff. 
Vid.  sab  rabrica  ▼.  Tann. 

c)  1508.  Cunz  Bayer,  sodann  Philipp  u.  MangoU  von  Eberstein  «'l« 
Dechant  und  Convent  auf  dem  Frauenberge, 

eine  Wiese  su  Nieder-Bieber  betreff. 

d)  1509.  Philipp  von  Eberstein  ®|a  den  Würzburgischen  Vogt  zum 
Auersberg, 

▼on  Ersterem  behaaptete  Vogteigericbtsbarkeit  anf  die  angeblich  fül- 
disch  lehnbare  Wüstung  Sehanden  anter  Hilders  betreff. 

e)  1510  bis   1523.     Philipp  von  Ebersfein  %  Fulda, 

die  Wiederübertragung  der  dem  MangoU  von  Eberstein  (Philipp*s  Bru- 
der) abgenommenen  faldiscben  Lehngüter  zu  Eckweisbach  samt  Zuge- 
hörungen  an  seinen  rechtmässigen  Erben  Philipp  von  Eberstein  betreff. 

f)  1522  bis  1535.  MargareOia  von  Rosenberg^  Mangolts  von  Eber- 
stein  zurückgelassene  WitUh  %  ihren  Schwager  Philipp  von  Eber- 
stein, 

Bewitthum  auf  die  Güter  zu  Eckweisbach  betreff. 

g)  1530  bis  1553.  Jöra  von  Eberstein  modo  dessen  Erben,  so- 
dann die  Vormünder  der  Catharina,  Eberts  von  Eberstein  hin- 
terlassener  Tochter^  ^|a  Lüdiger  von  Mansbach,  Joh.  von  Rüdig- 
heim  und  Oswala  von  Fechenbach  Namens  ihrer  Hausfrauen, 
sodann  Barbara  von  Eberstein, 

die  hinterlassenen  Güter  des  Philipp  Ton  EberStein  und  Elsen  seiner 
Hausfrau,  einer  gebomen  von  Waldstein,  betreff. 

Sodann  Ebersteinsche  Erben  «|a  Hanau, 

das  Schloss  Brandenstein,  welches  die  von  Eberstein  besessen,  betreff. 

h)  1541.  Lehnempfangniss  der  v.  Ebersteinischen  Erben  nach  Ab- 
sterben Philipps  und  Georgs  von  Eberstein,  Vaters  und  Sohnes  ^^). 

i)  1548  bis  1553.  Kilian  und  Jörg  von  Eberstein  zum  Ginolfs 
«|a  ihre  Schwager  Lüdiger  von  Mansback,  Oswald  Ton  Fechen- 
bach und  Philipp  von  Carsbach^ 

einige  fuldische  Lehngüter  zu  Dietges  und  derselben  Vorenthaltung 
betreff. 


*<^)  Die  unter  e,  f  u.  h  Terzeichneten  Akten  sind  am  28.  Juli  1846  an  die 
Königl.  Bayerische  Begiemng  (^udmer  der  Ilnansta)  an  Wnrzbnrg  abgegeben. 

▼.  Bbtrtttio,  Owehiehta.  ^ 
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IV.    Qt«s^  m4  Ktrkfngi-Saoheii. 

1524  bis  1536.  CompromiaaansolioHfliidluxigeM  zwischen  Fuld* 
ttod  Philipp  von  Ebersteiny 

diß  GrenM  ton  Schwanbadi  «.  Laag«iib«rg,   D6ni4MUih  und  Steens, 
Liebhartfl  n.  Eckweisbach  und  Breitfeld  betreff. 

Vid.  sab.  rubr.  Cent,  in  fssc.  I  bi«  Yin.,  besonders  fasc.  m  n.  VIT. 

Y.  Hoohftiftliche  Oereehtsame  in  dem  Ebenteudsohen  (Kosenbach- 

ichen)  Gebiete. 

3.    Peinliobe  Ge^chtsbarkeit 

a)  1496.  MangoU  v.  Eberstein  «|a  Fulda, 

Verschiedene  Irrungen   und  Gebrechen  im  Amte  Bijobentein  in  «pepie 
die  CintrOreaie  betreff. 

Fase.  L 

b)  1524  bis  1536.     Compromiasarische  ElandluDgen  in  Sachen 
Fulda  °|t  V.  Eberetein^ 

1.  Centgerichtsbegung  zu  Hofbieber  und  derselben  Terweigerte  Be- 
tnchung,  auch  Bügung  von  den  Ebersteinschen  Leuten  lu  Sassen, 
Schaekau,  Langenberg,  Dietges,  Ober-,  Mittel-  und  Nieder -Hupsrod, 
Hartbacb,  Dörnbacfa,  Oerfaarts  und  Weaziges, 

2.  Gebot,  Verbot,  Steuer,  Folge  und  Burgfrohndienst  in  vorbenann- 
ten  Ortschaften, 

3.  <|ie  Grensen  swischen  Schwartbach  und  Langenberg,  I>onibach 
und  Steens,  Liebharts  und  Eckweisbach,  sodann  der  Feldmarkung  des 
Breitenfeldes, 

4.  eine  Wiese  zwischen  Dombach  und  Bernharts,  wie  auch  die  Wü- 
stung Külbs, 

5.  die  Huhle  zu  Wlers  und  die  Neomühle  unter  Bieberstein  betreff! 

Fa$c.  IL   : 

Von  Seiten  der  von  Eberetein  .wurden  bei  den  Comprooiiss- 
Richtern  mehrere  Gegenbeecbwerden  vorgebriKdit,  die  mit  den 
Qbigen  Gegeoatanden  verhandelt  wurden,  als 

c)  Philipp  V.  Eberetein  %  Fuld., 

1.  das  Eigenthnms-,  Hütangs-,  llastnngs-  und  Beholaiganga- Recht, 
so  wl^  die  Markungen  des  Waldes  die  Langenwinden»  des  Limgenbergs, 
des  Lichtener  Holzes,  des  Külos,  der  drei  Weiler  Hartbach,  Dömbach, 
Ruppsrod,  Ober-  u.  Mittel-Kallbi^,  Bernharts,  einer  Wiei e  im  Teufel^r. 
loch,  sodann  Eokweisbach  mit  Zugehörungen,  wie  auch  das  Eigenthum 
der  sogenannten  Stephans- Wiese  zwischen  Itupsroüi  und  Lieberts  gelegen, 

2.  Gebot  und  Verbot  in  Torbenannten  Orten, 

3.  die  Binri«htung  einer  Badeetube  zu  Sckweisbach, 

4.  die  TOB  Seiten  P«ld  errichtete  MahUnühle  ani  dem  Bieberflusz 
zwischen  beiden  Kbersteifiisel^en  Mühlen, 

5.  das  Fischrechi  in  dem  Abwandflusz  der  Bieber, 

6.  das  Lehn-  und  Bnrggut  zu  Bieberstein  und  die  Mühle  zu  Weiers, 

7.  das  Schlüchtern  Stiftsleha  zwischen  Elm  und  Rückers,  das  Breit- 
feld genannt, 

8.  den  Gten  Tbeil  des  Zehnten  tn  VeiUteinbach  und  dortiger  Markung, 

9.  Slenem,  Folge,  Frobndtn  an  Dieiges  und  Saasen  betreff. 
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Fase.  III. 

7.    Hut,  Trift  und  Schäferei. 

1539.  Gemeinde  Langenbiebra  und  Elters  ^|a  J^g  von  Eber^ 
stein  und  dessen  Vogt  zu  Schackau,  ' 

▼on  Letxterem  errichtete  nachtheilige  ScHäferei  za  Schackan  betreff, 

VL   Oereohttame  und  OefUle  der  Familie  7on  Bberstein  im  Hooh- 

itift  Fulda. 

1.    Zinsen  und  Lefanschaften. 
S.  III.  b.  u.  c. 

2.  JagdgerechtBame,  Jagdlblge  und  Koppel^jagd. 

a)  1500  bis   1515.   Fulda  %  Mangold  von  Eber^mn, 

elDen  tod  Letzterem  wegen  der  Jagd  am  Eckweisbach  geschiagesMi 
und  nach  Bckweisbaoh  gvfftnglick  gebrachten  faldiichen  Untai^anaa 
betreff. 

b)  PhiUpp  von  Meratein  ^j«  Fnld, 

die  Jagd  zwischen  der  Ddmbaeh,  Bidienwinden  nnd  dem  Steens  betreff. 


36* 


Ck^rlach 

(1898  noch  unmündig,  f  gegen  Ende  d.  J.  1468  [Eberhard^s  HI. 
7r  Sohn]),  Ritter,  zuerst  Amtmann  zu  Hoheneck,  dann  kaiaerl. 
Landrichter  (1486  zu  Nürnberg,  1463  zu  Ansbach)  und  brandenb.- 
ansbachischer  Rath,  verm.  mit  Eya  f?)  geh.  Zöllner  ▼.  Rotenstein, 
erhielt  bei  der  brüderl.  Theilung  (s.  S.  97  u.  294)  ausser  der 
Hälfte  des  Schlosses  Marktsteinach  u.  A.  auch  die  zum  Eber- 
stein^schen  Hofe  zu  Gräfenhain  gehörigen  8  Gütchen  zu  Ginolft, 
welche  er  aber  an  seinen  Bruder  Eberhard  abtrat. 

1308,  1404,  1405,  1407,  1412,  1413  u.  1419  s.S.  276 ff. 

438. 
1425  am  Mittwoch  vor  dem  h.  Palmtag  (28.  März). 

Bischof  Johann  zu  Würzburg  steUt  eine  Schuldverschreibung  über 
eine  von  Ulrich  Ochs  entliehene  Summe  von  1000  fl.  rhu.  au(&, 
welche  er  mit  60  fl.  jährlich  14  Tage  vor  oder  nach  Martini  zu 
verzinsen  und,  wenn  Ulrich  Ochs  oder  dessen  Erben  dieses  Ca- 
pital nicht  länger  stehen  lassen  wollen,  auf  nächsten  Chathedra 
I^etri  über  ein  Jahr  je  nach  Belieben  zu  Bamberg  oder  Nürnberg 
zurückzuzahlen  verspricht.  Bürgen:  Heinrich  von  Aufses,  Ritter, 
Gerlach  von  Eberstein ^  Ritter,  Otto  von  Vestenberg,  Erhard  Sti- 
ber,  Fritz  Stiber,  Lamprecht  von  Seckendorf,  genannt  von  Rinho- 
fen,  Eilian  von  Vestenberg,  Otto  von  Creulsheim,  Peter,  Seybot 
und  Ulrich  Lochner. 

Urk.  im  k.  Arch.  zu  Wnbrg.    Siegel  samintl.  abgef. 

439. 

1432  Januar  10.  Ritter  Gerlach  v.  Eberstein  stellt  einen 
Revers  darüber  aus,  dass  ihm  Burggraf  Friedrich  zu  Nürnberg 
(welcher  1417  Markgraf  von  Branoenburff  geworden  war)  wegen 

fetreuer  Dienste    in    der   Mark   Brandenburg   und   auch   in 
^ranken   das   Schloss   Rabeustein   (zwischen  Torchheim    und 
Bayreuth)   dergestalt   verschrieben   habe,   dass  er   dasselbe  nach 
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Konrad^8  v.  Aufsess  Tode  oder,  wenn  er  mit  diesem  einig  würde, 
auch  schon  vorher  einnehmen  soUte. 

Die  Urkunde  ist  abgedruckt  in  Paul  Oesterreicher^s  Gesobiobte 
der  Burg  Rabenstein  (Bamberg  1830)  und  lautet: 

Ich  ijerlach  von  Eberstein,  Ritter,  Bekenne  oflEentlicb  mit  di-i 
sem  brife   aen   allermeniciich,    wann  der  hochgebom  forste  vnd 
Herr  Herr  mdrich  Marggraue  zu  Brandburg  etc.  vnd  Bui^sraue 
zu  Nüremberff,  mein  gnediger  herre,  angesehen  vnd  merkh<m  er- 
kant  hat  Suldi  danckber,  getrew,  wiUig  vnd  vnuerdrossen  dinst, 
So  ich  seiner  gnaden  vnd  seiner  herschaft  in  der  marck  zu  Brand- 
burg vnd  auch  hie  aussen  zu  lannde  oft  vnd  dicke,  manigueltic- 
liehen  jgetan  habe,  vnd  hinfür  seinen  gniaden,  seinen  erben  vnd 
seiner  herschaft  In  künftigen  czeiten  noch  wol  tun  möge  vnd  sol, 
Darumb  vnd  auch  von  besundem  gnaden  hat  der  obgenant  mein 
gnediger  Herre  mit  wolbedachtem  mute  vnd  gutem  vorrate  mir 
auf  mein  lebtage  sein  Slosz  zum  Rabenstein  mit  aller  seiner  zuge- 
horungen,  dasz  dann  Herr  Cunrat  von  Aufses,  Ritter,  iczunt  Innen 
hat,  verschriben  vnd  gegeben  In  leipdingsweise  vnd  auf  meinen 
leibe,   mein   lebtage  in  craft  seiner  ffnaden  brife,    den  mir  sein 
gnade  darüber  geben  hat,  Also  das  icn  dasselb  Slosz  zum  Raben- 
stein mit  aller  seiner  zugehorunff,  wie  die  benant  sind,  Auszge- 
nommen  die  lebenschaft,  geistlich  vnd  wemtlichen,  vnd  auch  die 
Burckgüte  vnd  Burdehen  daselbst,  die  sein  gnade  für  sich  vnd 
sein  herschaft  behauen  vnd  haben   wil,   nach  hem  Cunrats  von 
Aufsesz  tode  eynemen  vnd  das  mein  lebtage  Innen  haben.  Nützen, 
nyszen,  wenden  vnd  keren  sol  vnd  mage  nach  meinem  besten,  aupk 
^euerde.    Mage  ich  aber  mit  dem  selben  hem  Cunrad  von  Auftas 
iczunt  eins  werden,  das  er  mir  das  selb  Slosz  eingibet  vnd  mir 
des  abtritet,  das  ist  des  obgenanten  meines  gnedigen  hem  ffuter 
wiUe  vnd  wolgeuallen.    Audi  sol  das  obgenant  Slosz  des  obge- 
nanten meines  gnedigen   hem  Marggrauen   vnd   seiner   herschi^ 
offen  hausz  sein  In  fulen  Iren  noten  vnd  krigen  gen  allermenic- 
iich, nymant  auszffenommen.  als  oft  Iren  ^aaen  des  not  geschiht 
on  geuerde.     Auen  sol   vna  mage  ich  mich  ausz  dem   genanten 
Slosze  behelffen  zum  rechten,  darczu  der  obgenant  mein  gnediger 
herre  vnd  sein  erben  mein  mechtig  sein  sullen  gen  allermeniciich, 
Auszffenommen  wider  den  egnanten  meinen  gnedigen  hem,  sein 
herscnaft  vnd  die  seinen,  sol  ich  damit  nicht  enton.    Ich  sol  sei- 
nen gnaden  vnd  seiner  herschaft  auch  dauon  dinen,  als  ander  sein 
mane  vnd  diner.    Ich  sol  auch  das  selb  Slosz  getrewlichen  be- 
waren,  als  mein  eigen  gute  vnd  habe,  vnd  In  redlichen  Pawe  vnd 
wesen  mit  bedachung  vnd  andern  sacben  halten,  als  ich  das  dann 
nach  hem  Cunrat  von  Aufsesz  tode,  oder  iczunt,  ob  ich  mit  Im 
eins  würde,  finde  vnd  e^nyme,  on  geuerde.    Wenn  ich  auch  von 
tods  wegen  abgangen  bin.  So  sol  das  obgenant  Slosz  zum  Raben^ 
stein  mit  allen  seinen  zugehorungen  dem  obgenanten  meinen  gne- 
digen hem,  seiner  erben  vnd  Irer  herschaft  geuallen  vnd  ledip- 
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Ikib  wider  werden  on  einsprechenlich  aUer  meiner  erben  oder  al- 
ler der,  die  das  selb  Slosz  von  meinen  wegen  Innhetten  on*  meg 
tnd>  on  geuerde. 

Des  zu  urkund  gib  ich  dem  obgenanten  meinen  medigen 
bern'  Margffrauen  vna  seinen  erben  disen  brife,  mit  meinem  an- 
&aDffenden  Insi^el  yersigelt.  Geben  zu  Onoltzpach  Am  Donnerstag 
nacb  dem  heiligen  Ob^rsttage,  Nach  cristi  vnsers  hem  gebort 
▼irczehenbnndert  Jare  vnd  darnach  Im  ozwey  ynd  dreissigsten  Jane. 

Konrad  ▼.  Anftess  starb  erst  1437;  ob  derselbe  da«  Schloss  R.  aclioii  t^ 
Minem  Ableben  dem  Bitter  Oerlaefa  ▼.  S.  überlassen  bat,  ist  nielil  erstohtlidk. 
Letsterer  wird  aber  in  den  Besitz  ffekommen  sein,  denn  erst  viel  später,  aa 
4.  Jnli  1454  (also  bald  nach  Gerlacn*«  Tode)  verlieh  der  Harkf^raf  Jbbami  zu 
ttnmdenbnrg  dem  Bitter  Heinrich  t.  Anfsess,  dem  Sohne  eines  andern  ff  ein- 
riß li  imd'  nicht  des  obigl«  K^iirttdi  die  Burg  B.  gleiefafUls  mm  Leibgedlng«. 

440. 

Bitter  Gerlach  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zn  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dSnst  znvor  ir  ersam  Tnd  weiszen-  lieben 
freund  ich  las  euch  wiszen  das  pe^  mir  gebest  ist  kuncz  smid 
"irtm  ipshein  ynd  bat  mir  gesagt  wie  das  euer  mitpurger  eir  mit 
namen  der  klinglein  genant  vnd  der  selb  hab  im  sem  zehen<d 
frefenlich  mit  gewalt  hin  gefiirt  Tnd  helt  im  den  vor  vnd  wil  sim 
nit  geben  nu  pvt  ich  euch  lieben  freund  das  ir  den  kUnglein  dor 
an  weiszen  woft  das  er  im  sein  zehend  geb  vnd  folgen  hwz  wu 
das  nit  gescheh  so  meint  der  kuncz  smid  das  für  mein  herschaft 
csm  pringen  das  mir  doch  nit  lieb  wer  eur  geschriben  antburt  ge- 
ben zu  hoheneck  ynter  meinem 

gerlach  von  eberstein  ritter. 
Dem  ersamen  Tud  weiszen  purgermeister  ynd 

rate    der    stat    zu    winszheim    mein    guten 

freunden  etc. 

Papier-Original  im  Archive  des  germ.  Mnsenms. 

CoUationirt  and  mit  dem  Original  wortlich  nbereinttimmend  befimden. 
Narnberg  den  6.  April  1865.  Dr.  C.  WUL 

Ul. 

1436  April  25.  Q^rlach  v.  K,  Landriehter  za  Nfinbeig, 
stellt  einen  Gerichtsbrief  über  die  Irrungen  des  Konrad  y.  Weins» 
bttrg  mit  der  Gemeinde  zu  Halberstadt  aus. 

Ich  Gerlach  yon  Eberstein  an  der  zeit  Laatrichter  2»  NureMr 
berg  tu  kunt  mit  diesem  brief  das  für  mich  kom  in  gericht  der  Edel 
Coiirat  Herr  zu  Weinsperg  des  heiligen  romiscfen  reichs  Erb- 
kamrer  tnd  klagt  mit  fürspreden  hincz  den  Burgermeystem  den 
Bwgem  des  Racz  ynd  den  Bürgern  gemeinckUchen  der  stat  Hal- 
b«Mtat,  ynd  sprach  das  sich  yorzeiten  geffigt  hei  das  die  gemein 
wMer  die  gestUckeit  ynd  den  Ratt  daselost  zn  Halberstat  wit:  yn- 
gehorsam  geseczt  heten  ynd  wyder  sie  gewest  sein  darümb  geiet- 
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lieh  vnd  werntlich  zu  leiden  rtra  in  widerwertikeit   komen   sein 
.vnd  daramb  etlich  vom  Ibhtn  die  des  fäcz  diuelbäi  gehörest  sein 
zum  tode  bracht  vnd  bomett  w^reü  wider  jr  Terlobte  Mhbiili^ 
onrechi  dorümb  sy  in  des  heiligen  reichs  acht  mit  recht  bracht 
vnd  komen  wem  bey  der  pen  Tawsent  Marck  golds   onleszlich 
vnd  yede  Hertstat  ein  marck  feino  Silbers  vnd  Toti  solcher  unge- 
horsam vnd  vbeltate  heten  sie  demutiglichen  angeruft  vnd  gebeten 
den  allerdurchlewtigisten  Hoch^boren  fürsten  vnd  Hern  Hn  Sig- 
munds etc.  Romischen  keisers  aä$  er  sie  gnediglichen  von  solcher 
mtcuet  vbcihate  absc^ieren  tnd  aus  del*  ^t  laBSiEln  solt  das  sein 
keiserlieh  gnade  niUticklichm  g^tan  hat  nach  aaseweisudg  dölcbür 
brief  in  darüber  gegeben  darin  doch  nemKohen  ilusge#dO^  irt  di^ 
pen  an  golt  vnd  Silber  als  oben  berürt  ist  die  sie  dem  heiligen 
reiche  rechtlich  verfallen  weren  vnd  die  im  vnser  allergnedigister 
Herr  etc.   keyser   dem   £deln    Conraten   her   zu  Weinsperg  mit 
ganzem  vnd  vollem  seinem  gewalt  als  er  des  alles  brieff  vnd  ge- 
wah  het  einczubringen  also  begert  der  genani  Conrad!  Eterr  zu 
weinsperg  das  sie  jm  solch  pen  an  golde  vnd  Silber  so  vor  gemelt 
ist  von  vnsers  allergenedigisten  hem  etc.  d^s  keysers  wegen  aus- 
richten selten  on  verczihen  ob  sie  aber  do  wider  reden  weiten  das 
doch  nit  recht  wer  so  ^etrawt  er  sie  solten  mit  recht  vntterweist 
werden  das  sie  das  billichen  tun  selten  vnd  das  heten  sie  bisher 
vngehorsamlich  verczogen  mit  gewalt  onrecht  doran  heten  sie  jn 
beschedigt   vmb   zweitawsent  Marck   golds,    das   verantwort    mit 
fürsprecfaen  Englis  Prewsrode  vnd  Lwdman  Pischofpede   anstat 
roü  w^gen  mit  vollem  vnd  ganczem  gewalt  der  Stat  Halberstat 
den  sie  nach  recht  beweisten  vnd  lawgneten  der  beschedigung  vnd 
sprachen  sie  heften  zu  got  das  in  solcher  gewalt  den  mein  Herr 
der  keiser  dem  von  weinsper  geben  het  kein  schaden  bringet  Mit 
wann  der  selb  ffewaltzbrieff  ausweist  das  mein  herr  von  wein^ 
fiTg  Sein  volmecntig  Verweser  vnd  prockerator  sein  solt  das  der 
>n  Weinsperg  nit  macht  het  denS^roen  gewalt  fiirbas  zu  befelhen 
▼d   boften   das  in   die  klage  bilUch  kern  schaden  bringen   solt 
danach  nach  klaj^e  vnd  anrtwort  warde  erteilt  das  die  klage  bil- 
ligen ab  wer  auf  das  mal  darumbe  das  jn  dem  gewaitbriere  den 
dierrön  weinsper  von  viHderm  bem  keiser  het  klerHcben  b^griflfen 
^^isB  er  in  den!  stücken-  macht  het  dorümb  zn  tedingen  vntt  zu 
quiltren  vnd  nicht  gewalt  des  genug  T^er  zum  rechten  des  ist 
itt^  dii  brieff  geben  mit  vrteil  vntter  des  landgerichts  jnsige!  am 
ntt^<3i^en  nach  dem  Swntag  misericordia'  domyni  nach  CrMti  ge- 
b]arde  'erczeh^ihundert  jare  vnd  darnach  in  dem  Sechszvnddrei- 
sigisteoare. 

'erg.-Original  mit  anb.  WaclMdegel  im  Arcb.  de»  germ.  Ikfävendi^. 

CoUatiOft  und  mit  dem  Original  wortlich  übereinstimmend  befbnden. 
Nurverg  den  6.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

1443  ug.  26,  s.  Nr.  169,  S.  284. 
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i42. 

1447.  Gerlach  v.  E.  and  seine  Sohne  TerkMifen  ihren  halben 
Zehnten  zu  Abersfeld  an  Eberhard  ▼•  Schaumberg. 

BiedtrmMiD,  C.  Baaiwcb,  Tab.  817  A. 

1450  u.  1451,  8.  S.  98  ff. 

14Ö2.  Ritter  Gerlach  y.  Eberstein  verkauft  ^  des  Zehnten 
zu  Waldsachsen  und  ^  des  Zehnten  zu  Greusingshansen 
an  Heinrich  ▼•  Wechmar. 

BiedermMiD,  C.  Bannacb,  Tab.  817  A. 

444. 

Im  Ansbacher  Archive  hat  sich  noch  i.  J.  1790  ein  Brief 
des  Hauptmanns  der  Gesellschaft  vom  St.  Georgenschild,  Frhm. 
V.  Rechberg,  v.  J.  1468  beftmden,  worin  der  Bund  um  Aufschub 
eines  demselben  wegen  Bezahlung  eines  Darlehens  von  dem  kai- 
serlichen Landgerichte  gesetzten  Termins  bittet. 
Dieser  Brief  fängt  an: 

Vnsre  freundlich  willige  Dienste  zuvor  lieber  Oerlacb, 
und  trägt  die  Aufschrift: 

Dem  Strengen  vnd  Vesteo  Oerlacben  von  Eberstein,  Ritler^ 
Landrichter  des  Landgerichts  des  Barggraftbums  Nürnberg, 
vDserm  guten  Freund  '*)• 

Oerlach'a  Kinder:  1.  Asmas,  s.  unten. 

8.  Wimelm,  1450  u.  1461  (s.  S.  98  ff.),  1460  Dec  19.  (s.  „As- 
mus^^).    Ist  die  Rittercapelle  zu  Hassfurt  kein  Denkmal  Lud 
wig's  des  Bayern  (s.  Nr.  117,  S.  263^,  so  ist  es  jedenfalls  d# 
Wappen  dieses  Wilhelm,  welches  sich  an  der  genannten  O 
pelle  (in  der  3.  Reihe  des  3.  Pfeilers  der  Südseite)  befindet. 

S.  Peter,  s.  unten. 

4.  Gutta,  Hofdame  zu  Ansbach,  venn.  1463  mit  Geors  y.  W^f- 
stein  zu  Allersberg  (s.  Joh.  Hübner^s  621.  geneio.  TaVUe: 
„Georgius  von  Wolfetein  in  AUersberff  etc.  ward  Terti'b^n 
A.  1474.  Gem.  Guüia,  Tochter  Gerlachi  v.  Eberstein,  «nn. 
1453^^).  Der  durch  den  Markgrafen  Albrecht  von  Brand^burg 
12.  Aug.  1463  errichtete  Elhevertrag  wurde  ausser  y^  dem 
Bräutigam  Jörgen  v.  W.  auch  von  Gerlach  v.  E.,  r^  Va- 
ter der  Braut,  und  von  dessen  Neffen  Lorenz  t.  E.  ^^elt 


•1)  Diefer  Bnef  ist  wahrscheinlich  mit  den  übngen  Acten   i.  /SIC  in  das 
Reg ierangsarchiT  lu  Nürnberg  gekommen. 
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Ihr  Sohn  Balthasar  v.  W.^^J)  fahrte  wegen  seiner  Matter 
Erbschaft  in  d.  J.  1621 — 1629  Process  bei  dem  kaiserL  Land- 
gerichte %  die  Erben  Lorenzens  ▼.  E.  Dem  Grafen  Ernst 
Friedr.  ▼.  E.  warden  hierüber  um  d.  J.  1746  aas  dem  Archive 
zo  Ansbach  folgende  Extracte  aus  den  Acten  des  kaiserl.  Land- 
gerichts, Burggrafthums  Nürnberg,  mitgetheilt,  welche  jedoch 
verschiedene  unrichtige  Angaben  baJthasar^s  v.  W.  enthalten,  da 
darin  Ritter  Gerlaclrs  v.  K  älterer  Bruder  Karl  ebenfidls 
Gerlach  genannt  wird  *^). 

445. 

1523.  „Extract  Klag  Libells  Herrn  Balthasar  yon  Wolff- 
stein  «'IftAnna  von  Lentersheimb  und  Wolffen  von  Küns- 
perg  etc.  1628  pto.  Heredit/^ 

etc.  Erscheinet  aldt:  der  Erbare  und  Veste  Balthasar  von 
Wolffstein,  der  Zeit  Reutter-Haubtmann  zu  Onolzbach,  Wieder 
and  gegen  die  Erbam  und  Tugendha£Eten  Frauen  Anna  von  Len- 
tersheimb gebome  von  Eberetein,  des  Erbam  und  Vesten  Lorenzens 
von  Ebersteins  Eheliche  Tochter,  als  sich  Selbstes,  auch  gegen  und 
Wieder  die  Erbam  und  vesten  Wolffen  von  Künsperg  und  seine 
Brüder,  als  von  wesen  Irer  Mutter  (Elisabeth  v.  £.),  auch  Loren- 
zen  von  Ebersteins  eneliche  Tochter,  und  Bringet  für  etc. 

Art  1)  Erstlich  setzt  und  sagt  Aldt:  im  Namen  und  von  wegen, 
wie  oben,  dasz  in  dem  Land  zu  Francken  ein  Ritter  geijreet  sey, 

**)   Jos.  Ton  Speth  theilie  mitielst  Schreibens  d.  d.  Augsburg  2.  Oct.  17S9 
seinem  Vetter,  dem  damsligen  Tbum-  und  Tazis^schen  Geheimen  Rath  nnd  Be- 
giemngs •  Präsidenten  Karl  Th.  Frhm.  y.  B.,  mit,  dass  nach  Ausweis  des  Auf- 
sebwörungsbnches  der  bei  fürstl.  hohen  Domstift  Augsburg  aufgeschworenen  adli- 
gen Familien  am  27.  Oct.  1528  Erasmus  von  Wolfstein    (rdes  Georg  y.  W. 
nnd  der  Magdalena  geb.  y.  Wolfitein  Sohn  und  des  Georg  ▼.  W.  nnd  der 
Gutta  y.  Eberstein  Enkel,  also  des  obigen  Balthasars  y. W.  Neffe:),  zuletst 
Domherr  in  Bamberg,  durch  die  Juranten:    Gottfried  y.  Wolfstein,  Gregor 
y.  Stein,  beide  Domherren,  Konrad  y.  Biedheim  und  Johann  ▼.  Wolfstein, 
aufgeschworen  und  nobilitatem  probirt  worden,  auch  darauf  1528  am  Donnerstag, 
nach  Mariae  Empf.  (10.  Dec.)  die  durch  freies  Uebergeben  des  Hm.  Andreas  Fuchs 
ledig    gewordene   Domhermstelle  erhalten,    das  Canonicat  jedoch  26.  Juli  1530 
Hm.  Albrecht  y.  Weiler  resignirt  habe.    Die  Ahnen  dieses  Erasmus  sind  in  dem 
genannten  Aufschwörangsbuche,  S.  791,  wie  folgt  angegeben: 
„van  Wo{fstein,  Oeorg^  sein  Vater, 
von   fVolfitein,  MagJalenct,  seine  Mutter, 
von  Ebersteinf  Frau  Ouii<t^  seines  Vaters  Mutter, 
MarichaiJtin  von  Pappenhem,  Frau  Barbara^  seiner  Mutter  Mutter". 

Zugleich  schreibt  J.  y.  bpeth,  dass  das  Wappen  der  Gutta  y.  E.  nicht  yor- 
handen,  weil  erst  seit  200  Jahren  det  Gebrauch  eingeführt,  dass  die  Wappen  in 
das  Aufschwörongsbuch  eingetragen  werden  müssen.  Dass  jedoch  das  Wappen 
der  Gutta  v.  £.  genau  so  war,  wie  es  noch  heute  ihres  Onkels  Karl  y.  B.  Naeh- 
kommen  fuhren,  zeigt  der  Grabstein  des  Domherrn  Erasmus  y.  W. 

**)  Sollte  Lorenzens  Mutter  wirklich  eine  geb.  y.  Zoll  er  gewesen  sein, 
so  wurde  auch  Gutta  nicht  Gerlach's,  sondem  Karl's  Tochter  sein.  Beide, 
Lorenz  und  Gutta,  würden  aber  dann  aus  Karl's  erster  Ehe  stammen  und  die 
Stiefgeschwister  H e i n r i c h ' s  sein,  da  des  Letzteren  Mutter  eine  geb.  Truchsess 
war,  wie  der  Grabstein  seines  1497  f  Sohnes  Karl  ausweist. 
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einer  zimblichen  Marung,  mit  uainen  Herr  Gerlach  von  Eberetein 
der  dter. 

A.  2^  Item  War  sey,  das  obgenanter  Herr  Gerlach  toii  Eber- 
«tein,  Bitter,  eine  geborue  von  ZoUer  zu  einem  eelichen  Gemal 
gehabt  habe. 

A.  ft)  Item  War  sey,  das  Ihme,  Herrn  Oerlach  Ton  Ebei^tein, 
Bitter,  gemelte  von  ZoUer  sein  eheliche  Hanszfiraa  zu  Heyraath* 
gnth  zu  Bracht  hat  ob  xv^gnlden  Beinisch. 

A.  4)  Item  War  sey,  das  die  genant  von  Zoller,  Lorenzen  von 
Ebersteins  Mutter,  Iren  Herrn  und  Gemal  Gerlachen  von  Eber- 
stein den  eitern  zimblich  Klainoten,  Geschmuck,  Hauszrat  und 
Kleider  zugebracht  hat. 

A.  6)  item  War  sey,  das  Herr  Gerlach  von  Eberstein  der  elter 
ein  eeliche  Natürliche  Tochter  bey  genannter  von  ZoDer  seiner 
eelichen  Hausi^uen  gehabt  und  verlaszen  hab,  mit  Namen  Guetha. 

A.  6)  It  W.  s.,  das  g.  Gutte  von  Eberstein  zu  Onolzbach 
in  dem  Frauen-Zimmer  bey  Man^grafPen  Albrechten  Zeiten  ge- 
wesen ist  und  sich  alda  des  Hon^ensten  Beholffen. 

A.  7)  It  W.  s.,  das  Sunta^  nach  Sanct  Lorenzen  Tag  im 
Jar  als  man  Zelt  Vierzehen  Hundert  und  drey  und  funffzigk  Jär, 
durch  Marffgraff  Albrechten  zwischen  dem  Erbaren  und  vestön 
Jörgen  non  Wölffstein  zu  Allersberg  eines,  und  Outhe  von  Eberstein 
ättCfom  Theils  mit  guten  Willen  und  Wiszen  Herr  Gerlädien  Ot- 
ters des  Jungem,  der  do  seweszen  ist  ein  Bruder  Herrn  Ger- 
lachen von  Ebersteins,  und  Lorenzen  von  Ebersteins,  Irs  rechten 
Bruders  und  Vetters,  ein  Heirat  ^eding,  pactum  dotale,  abgeredt, 
beschlossen  und  angerichtet  worden  sey. 

A.  8)  I.  W.  JL,  das  solchen  Heirat  BrielF  Gerlach  der  Jung 
und  Lorenz  von  Eoerstein  Besiegelt  und  diurein  gewilligt  haben, 
neben  Jörgen  von  Wolffistein  Irm  Schwager. 

A.  9)  I.  W.  s.,  das  genanter  Gutha  von  Eberstein  kein  m% 
weder  von  Vatterlichen  oder  Mütterl.  noch  von  andern  &en 
Freunde  gegeben  oder  worden  sey. 

A»  10;  It  W.  s.,  das  ermelte  Gutha  von  Eberstein  Iren  eemann 
zugebradbt  hat  als  viel,  als  zur  selbigen  Zeit  MarggralF  Albrecht 
einer  Junckfraun,  so  sich  in  Frauen-Zimmer  verheirat,  aus  gnaden 
gegeben  hat,  und  Ir  sunst  nichtz  worden  von  Irem  Vättenichen, 
Mütterlichen  oder  von  ander  Irer  Freundschafil  Enh. 

A.  11)  It  W.  s.,  das  in  solchen  Geding  abgeredt  worden  ist, 
das  Jörgen  von  WolflB^in  alle  erbfall  ([:so  viel  gemelte  Gutta  sein 
Hanszfrau  ererbt  hat,  oder  erwerben  wird  von  Vater,  Mutter  oder 
anders  woher:)  nach  Todt  seiner  Frauen  bleiben  soUen. 

A.  12^  It  W.  s.y  das  genanter  Gutta  von  Eberstein  Jors 
von  Wolrotein  Zwey-Tausent  Gulden  dagegen  vermacht  hat  una 
verschrieben  nach  seinem  Abgang,  Ir  Gutta  von  Eberstein  seiner 
Haassfrauen  zu  bleiben  ohn  allen  Jörgen  von  WoUbteins  E«rben 
eintrag  und  Irrung. 
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A.  13)  It.  W.  s^  das  Jörg  tob  WoUbtein  und  &uctta  von 
Ebgrttein,  seine  eeliche  HansflsfiraiL,  eelicbe  Natutliche  Hiniev  mit 
einander  gehabt  vnd  naeb  Inen  Terlassen-  haben. 

A.  M^  It.  W.  s^  dag  unter  solUchen  Kindern;  aias  noch  iai 
Leben  vna  Wesen  der  NattT  sej,  mit  Namen  Balthasar  wm  W^^ 
iUÜPy  jetzt  zm  Zeil  meiner  Chtedig^  Herrn»  der  Marggraffihtan 
Brandoiburg  ete*  Beutter-Bauptmaiin. 

A.  15Y  It.  W.  8.9  das  ffenannts  Lorenz,  von  Bbenitow  Yatter 
vmi  sei»  Vetter  Herr  Gemcb  von  Eberstein  der  JUmges  oaeh 
Bbien  yerlaszen  habent  ei»  Schiaaz^  Marck  Stema^  genunnt,  im 
Furstenthum  zu  Francken  gelegen,  mk  aUev  seiner  Nnzung  und 
zugehörung,  welches  Schlosz  Hm.  Gerlach  von  Ebcmteins  des 
eitern  unaHm.  Gerlach  des  Jüngern,  seines  leibl.  Bruders,  ge- 
wesen ist. 

A.  16)  It.  W.  s.,  das  Herr  Gerlach  von  Eberstein  der  Jün- 
ger, Herrn  Gerlachen  des  eitern  Bruder,  an  ainich  leiblich  eelich 
•vben.  von»  seinen^Leib  geboren^  ab  intestalM)  vez  dieser  Welt  ver- 
sohieoen,  verstorben  sej. 

Ä.  17)  It  W.  s.,  das  Hr.  G»erlaeh  von  Eberstein  der  elter 
nh  neher  Erben  nach  Im  verlassen  haK  denn  sein  Soh»  nod 
Toehter  Kinder,  auch  Hr.  Oerlach  der  Jünger  ut  neher  Erben, 
denn  sein  Bruders  Kind  nnd  Kinds  Kinder. 

Ä.  18)  It  W.  8.,  daa  Balthas..  von  Wolffistein^  der  Kläger,.  Herr 
Gerlachen  des  eitern  von  Eberst^n  Tochter  Sone  sey  waA  ist  ete« 

1529.  „Extract  Herrn  Friedrichs  von  Schwarzenbergs,  Frey- 
Herr,  und  seiner  mit  Krie^-Yerwandten  Einlag  auf  Hm.  Balthas. 
von  Wolffstein  Beschluszscnrifflb  pto.  Heredit  etc.  ao.  29:^ 

Desz  Wolgebornen  Herrn  Friedrichs  von  Schiaarzsnherg^  Frey- 
Herrn  etc.,  an  den  diese  Rechtfertigung  durch  Absterben  Frau 
Anna  von  Lentersheimb^  seiner  Hausro'au  seel.,  gewachsen,  etc. 

Es  ist  sehr  za  bedanern,  dass  man  dem  Grafen  Ernst  Tr.  y.  E.  Keine  voll- 
stindige  Absekrift  dieser  Recbtfertigmi^  gegeben,  denn  gerades  diese  wftrde  ääs 
beete  Licht  über  Gerladi*8  ▼.  S.  Deseendem  verbreitet  habenw 


Asmiis 

(1450,  t  1478  [Gerlach's  ältester  Sohn]),  Rath  Herzees  Wilhelm 
▼on  Sachsen  und  Amtmann  zu  Königsberg  (bei  Hassrart),  verm. 
mit  Felif  des  Hans  Fuchs  zu  Wonfurt  und  Liauter  Tochter  (s.  Bie- 
dermann, C.  Baunach,  Tab.  46  u.  217  A). 

U7. 

1450.     „Wie  Bischof  Gottfried  ffir  Marktsieirnaek  ^e- 
zotgev  uin^  das  gewoBn<en^^ 
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Er<ufmt8  von  Ebentein  war  dieser  Zeit  Bischof  GoitfriedeD 
Feind  und  that  des  Stifts  Klostern,  Pfandes  -  Verwandten  und  Un- 
tertbanen  grossen  Schaden,  und  sonderlich  zogen  aus  seinem  Ge- 
iebaft  am  Dienstag  nach  St  Margredien  Tag  (14.  Juli  1450)  et- 
Uolie  Fussknechte  aus  Marktsteinach,  da  er  dann  wohnet,  gen 
Massbach  und  nahmen  den  Edelleuten  und  ihren  Bauern  daseloMit 
das  Vieh  und  trieben  es  heim.  Da  Bischof  Gottfried  das  innen 
wwd,  schickte  er  anfanglich  800  Mann  zu  Ross  und  Fuss  dafür, 
liess  das  belagern  und  kiun  er  mit  mehr  Volks,  auch  etlichen  Büch- 
sen dahin  und  erobert  das  Schloss  und  den  Markt  mit  Gewalt 

Ludwig,  GesobiefatMohreiber  806. 
Fries,  I.  789. 

1450  Dec.  22  u.  1451  Januar  4,  s.  S.  98  ff. 

Im  Juli  1456  besab  es  sich,  dass  ErcLsmus  van  Ebentein 
Feind  des  Erzstiftes  li^inz  wurde  und  dasselbe  mit  Brand  und 
Raub  hart  bedrängte.  Erzbischof  Dietrich  von  Mainz  argwohnte, 
«•geschehe  dieses  auf  Veranlassung  Bischofs  Johann  Ton  Würz- 
bung.  Um  diesen  Arcrwohn  zu  widerlegen,  erliess  Johann  an  den 
Pfaugrafen  Friedrich,  an  die  Bischöfe  von  Speier  und  Worms, 
an  das  Domkapitel  und  die  Rathe  zu  Mainz,  die  Stadt  Frankfurt 
und  die  Grafen  von  Hanau,  Eisenberg  und  Eatzenelnbogen  nach- 
stehendes Ausschreiben: 

,,Wir  Jobann,  Ton  Gottes  Gnaden  Bischof  von  Worzborg  and  Her- 
sog sn  Franken«  entbieten  den  edlen,  ehrbaren  ond  festen,  Hofmeister, 
Kanzler,  Marschalke,  Vitzdome  und  andern  onsers  Herrn  und  Freondes 
von  Mainz  Rathen,  Ritterschaft  nnd  Hofgesinde  nnsern  Gross  savor 
ond  lassen  eoeh  wissen,  dasz  die  wordigen  onsere  lieben  andachtigen, 
Deebant  ond  Kapitel  onsers  Domstiftes  mit  dem  Ehrwordigsten  in  Gott 
Vater,  Herrn  Dietrich,  Erzbischof  zo  Mainz,  in  Unterhandlong  ge- 
treten sind  ober  Wiedereinlosong  der  ihm  verpfändeten  Stadt  Ochsenfort, 
woselbst  er  mancherlei  onbillige  Neoerongen  zo  pflegen  begonnen  hatte. 
Aoch  wir  sind  mit  ihm  deshalb  in  Briefwechsel  getreten  ond  haben  ihm 
einen  ehrlichen  und  redlichen  Aostrag  angeboten,  den  er  aber  aosge- 
sohlagen  hat  Non  hat  ons  aber  der  Herr  Erzbischof  in  Folge  der 
von  Ämu8  von  Eberstein  gegen  ihn  erhobenen  Fehde  aofgefordert,  die- 
sen seinen  Feind  vermöge  unserer  Erbeinigong,  Soffragaaates  ond  der 
königlichen  Reformation,  nicht  so  onterstotzen,  sondern  ihm  selbst  den 
angefahrten  Verpflichtongen  gemäss  thatige  Hülfe  zo  leisten.  In  dieser 
AofForderong  war  zogleich  bemerkt,  dass  aoch  onsern  Vorfahren  im 
Stifte  froher  in  ahnlichen  Fallen  von  Mainz  kraftige  Unterstotzong  ge- 
leistet worden  sej.  Wir  erwiederten  daraof,  dass  Asmus  ons  ond  on- 
serm  Stifte  zwar  nicht  lehenbar  ond  dienstpflichtig  sey,  jedoch  wir  nicht 
entstehen  wollten,  dessen  Einfallen  möglichst  zo  wehren.  Aoch  schick- 
tan  wir  dem  Ersbisehofe  9  reisige  Reiter  ond  etliche  Fnssginger,  welche, 
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durch  die  Knechte  dea  erwihilten  Erasmui  versprengt,  sich  in  ein  ans 
gehöriges  Dorf  geflnchtet,  wieder  snrfick,  obgleich  er  nns  einige  Leute 
gefangen  hatte  ond  wir  nns  jetzt  hatten  pfänden  können.  Nichtsdeslo* 
weniger  hat  er  hiefnr  weder  nnsere  Gefangenen  losgegeben,  noch  ans 
eine  Antwort  auf  den  erbotenen  Aastrag  erUieilt.  Wir  berafen  ans  des- 
halb hiemit,  um  nnsere  gerechten  Ansprache  sa  rechtfertigen,  an  die 
hochwürdigen  and  hochgebomen  Forsten  and  Herren:  Anthoni  Bisehof 
von  Bamberg,  Friderich  Pfalsgrafen  bei  Rhein,  die  Markgrafen  Jo- 
hann and  Albrecht  von  Brandenbarg  and  die  ehrbaren  Rathe  des 
Herrn  Erzbischofs  Ton  Mainz.  Ihr  moget  hieran  nnsere  Aufrichtigkeit 
and  Bereitwilligkeit  erkennen  and  den  Herrn  Erzbischof  vermögen,  diese 
Missheiligkeit  anf  friedliche  Weise  sam  Aastrage  za  bringen  nnd  ver- 
sehen ans  deshalb  vertrauensvoll  zu  Euch.  Wir  erwarten  eure  schrift* 
liehe  Antwort.  Gegeben  zu  Worzburg  am  Samstage  nach  Reminisoere 
(19.  März)  1457." 

lieber  diesen  Streithandel  wurden  von  beiden  Seiten  viele 
Schriften  gewechselt.  Weil  der  gemeine  Mann  im  Erzstifte  der 
Meinung  war,  Ebersteins  Fehde  sey  das  Werk  des  Bischoft 
Johann  gewesen,  den  der  Erzbischof  in  seinem  Briefe  Suff  ra- 
ff an  (welches  Wort  man  gewöhnlich  spöttischer  Weise  mit  Fla- 
denweiher  übersetzte])  genannt,  wogegen  ihm  Johann  wiederum 
den  Titel  Erzbischof  nicht  gegeben  habe,  entstand  das  Sprichwort,* 
der  Erzbischof  habe  Bischof  Johann  von  Würzburg  nach  Mainz 
gerufen,  um  die  Fladen  zu  weihen,  und  derselbe  habe  diese  nicht 
allein  ge weihet,  sondern  auch  gebacken,  aber  so  hart  verbrannt, 
dass  der  Gestank  sich  dem  l^dn  und  Rhein  entlang  bis  nach 
Mainz  verbreitet  hätte. 

Lorenz  Fries,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Wörzbnrg  (Ausg.  y.  1848), 
S.  806  ff. 

Schon  vor  d.  J.  1457  begab  sich  Asmus  v.  E.  in  die  Dienste 
des  Herzogs  Wilhelm  von  Sachsen.  Am  21.  Aug.  1457  verpflich- 
tete er  sich  auf  weitere  zwei  Jahre  (bis  29.  Sept.  1459),  dem  Her- 
zoge in  dessen  Kriegen,  Nothen  und  Geschäften  beizustehen. 

Nr.  449.  „Asmua  von  Eberstetn  dinstbrieff  vff  zwey  Jare  1457^. 

Ich  Asmus  von  ebirstein  Bekenne  vffintlich  an  diesem  brieue 

Siin  allermeniclich ,  Als  der  Irluchte  Hochgebomne  fürst  vnde 
erre,  Herre  Wilhelm  Herczog  czu  Sachsen  lantgraue  In  do- 
ringen  vnd  marcgraff  zu  missen,  mvn  gnediger  lieber  Herre,  des 
diener  ich  biszher  sewest  bin,  mich  furder  zu  diener  besprochen 
vnd  vfigenomen  had,  das  ich  also  siner  gpaden  diener  wurden 
bin  vnd  ym  zudienen  gelobt  vnd  ffeswom  nahe  vff  zcwei  gantze 
Jare,  die  vff  Santt  Michels  tag  necnstkunfiligen  an^ehin  vna  fiird 
nacbeynander  folgen  sullen.  Also  das  ich  bynnen  solüchen  zcweyen 
Jaren,  So  der  mante  myn  gnediger  Herre  myn  zu  synen  kriegen 
noten  vnd  ge8<£eflFten  bedur£fen  vnd  noddh  zu  ym  furdem  wurde, 


§ 
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aa  iiBeD  kostem  wad  fiiitor  ^«tnufttlieli  Hdffen  timI  dienen  tnL 
vnil  ab  Bjne  gnade  oiTner  die  ecjA  nicht  faednrffte  daimadi  bm 
Tnd  madE  ich  bynnen  des,  inum  ynd  wie  lange  mir  das  ebeodt, 
vngeuerTichen  mit  Sechs  pferden  In  siner  gnaden  Hoff  adir  «t 
einer  gnaden  Amptluthin  gein  Coburg  adir  Helpurg  rjten,  do  :er 
mir  ifiitter,  kost,  na^el  vnd  Isen  gebin  ksaenn,  vnd  so  ick  an  syner 
gnaden  daist  bin.,  mr  mogeliohen  schaden  eiehin  sal,  als  andeffn 
«ymen  dienern.  Ab  iob  auch  von  mner  gnaden  Anrodnthin  am 
iokts  von  syner  gnadin  wem  gefordert  vm  mnntot,  aadnrofa  ich 
heiM/^  an  dem  mynen  gebidigt  adir  besoheoigt  wiude,  darumb 
sal  syne  gnade  sicn  aneh  arat  mir  yertragen  nach  erkentnies  des 
adir  der  amptluthe,  der  adir  die  mich  sn  soUichem  dinste  von 
einer  gnaden  wegen  gefordert  hedten.  Vmb  soUiohen  dinst  -Sal 
syne  gnade  mir  die  gnanten  zcwei  Jare  uszrichtenn  anderthalb- 
hundert Rinischer  gülden  vnde  mir  die  beczalin  ye  vS  walpurgis 
Adbthalbenvndrissig  gülden,  Deagliofaen  je  yß  Santt  Michels  tag 
aocb  souil,  als  dieselben  tagezcyt  die  zcwei  Jare  nacheinander  fol- 
en  werdin,  also  das  die  letzste  bezcalunge  vff  Santt  michek  tag, 
10  der  dinst  uszgehet,  gesehen  saL  Ab  sine  gnade  abir  myn  vor 
Santt  michels  tage  necbst  zu  dinste  bedurffen  vnd  ich  von  synen 
gnaden  adir  syner  gnaden  amptluthe  gefurdert  wurde.  So  sal  vnd 
wil  ich  glichwol  czu  dinst  komen  vnd  getruwelichen  dienen  In- 
massen  obgerurt  ist,  nicht  mynner  dann  als  ab  der  dinst  bereit 
HHgegangen  were,  als  obgeschriben  stehit  ane  geuerde.  Mit  vr- 
knndt  dieszs  brieues  mit  mynem  hiran  gehangen  Insigil  vorsigeU 
vnde  Gebin  vff  Sontagnach  vnnser  lieben  frauwen  tag  Assumpdonis 
Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  septimo. 

Perg.-Orig.  mit  snh.  Siegel  im  gemeintohaftL  HaaptarchiTe  zu  Weimar, 
Reg.  R.  r.  pag.  373.  Vi,  B.  Nro.  12. 

450. 

1460  Dec.  19.  Die  Gebrüder  Wilhelm  und  Asmm  v.  Eber« 
stein  verkaufen  an  den  Rath  zu  Haesfnrt  ein  BjoIz  dasdbet 

Ich  WilUielm  vnnd  Ich  Aszmus  von  Eberstein  ffelumdere  Be-r 
khennen  offenlichen  mit  diesem  briefe  fiur  vnns  aUe  vnsere  ge- 
schwistere,  erben  vnndt  nachkhommen,  das  wir  mit  gutem  Vorate 
Hecht  vnndt  redlichen  verkanfft  haben ,  vnnd  geben  zn  khanffen 
jm&r  gethun  khomen  vnndt  miigen.  Den  Ersamen  weisen  Bur^ 
Mrmeistem  Batcu  vnndt  gantser  gemeinde  zn  Haafiirth  allen  jren 
wben  vnnd  Naonkhomen,  vnser  noltz  vnndt  eldem  zwnadien  den 
iohern  vnndt  dem  aichenpuell,  vnnd  mit  dem  einem  ortt  an  der 
Herrn  von  Hennenbeig  noltz  etoszenndt,  Instein  vnndt  Inreine^ 
ala  vnsere  elltem,  vnna  wir  das  Innen  gehajpt  herbracht  geweszenn, 
an  vn«dt  vff  vnns  khommen  ist  ongenerde,  Dorumbe  seie  vnne 
veigenngt  vnndt  bereit  besalt  habenn.  Sechs  vnndt  zweintzi^  gol* 
den,  reinischer  Landtswehrung  zu  Franokhenn,  vnnd  sagen  sie  alle 
jre  erben  vnndt  nachkhoannen  fnr  vnns  vnd  alle  vnere  erben,  dor«- 
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umbe  gentzlichen  quit  lediff  ynnA  loesz  In  crafflte  diss  briefs,  Ge- 
reden auch  für  vnns  vnnd  afle  unsere  erben,  die  obgenanten  kauffer 
jre  erben  vnndt  nacbkhommen  des  obgenanten  boltz  vnndt  eldenx, 
al9  obgeschrieben  stett,  zu  uertigen  vnnd  zu  weren  für  recht  frey 
lautter  ei^en,  als  dann  eigens  gewonheit  vnnd  recht  jst  jn  dein 
lande  md  Hertzogthumb  zu  Franckhenn,  anderszwo,  vnuersetzti, 
vnuerkaufft  vnndt  vndercla^  vor  aller  Irsale  vnndt  anspräche 
geisüich  vnnd  wemtlich  vnna  allermeniglichs,  wie  das  gesein  mocht 
ongeuerde.  Setzen  auch  fiir  vnns  vnndt  alle  vnsere  erben,  die  ob- 

fenanten  kauffer  jre  erben  vnndt  nachkhommen,  des  obgenanten 
oltzs  vndt  eldem,  itzunden  ein,  jn  leipliche  nutzliche  gerwige  ge- 
wallt vnndt  gewere,  daz  sie  solch  holtz  vnndt  eidern,  furoaszer 
1'mmer  vnndt  ewiglichen,  jnne  haben  nutzen  nieszen  wenden  vndt 
Leren  sollen  nach  jrem  besten  willen,  alsz  andre  jre  aigen  hab^ 
vnndt  gute  ongeuerde.  wir  obgenante  verkauffer  noch  auch  alle 
vnsre  erben,  sollen  noch  wollen  auch  furbaszer  keinerleye  anspräche 
noch  rechtuorderung  nimmermehr  domach  gehaben.  Sollen  nocb 
enwollen  auch  die  obgenanten  kauffer  noch  jre  erben,  an  dem  ob- 
genanten holtz  vnndt  eldem,  in  furbaszer,  weder  engen  nqph  irren 
jn  kheinweiss  vrie  das  gesein  mag  on  alles  geuerde.  Auch  ob 
den  obgenanten  kauffem  vnndt  jren  erben  einidberleye  jrrung  ein- 
falle oaer  hindemus  wie  oder  von  wem  das  were  oder  gesche,  an 
dem  obgenanten  holtz  vnndt  eldem.  So  gereden  wir  sie  zuuertreten 
vnndt  bey  dem  obgenanten  kauff  mit  afien  seinen  stuckhen  punc- 
ißU  vnnd  artickeln  wie  dan  ol^eschrieben  stehett,  zu  handthaben 
on  alle  jre  scheden,  es  wer  an  geistlichen  oder  wemtlichen  gei- 
richten  oder  sunst  ongerichte  ongeuerde.  Haben  auch  des  zu  wah- 
rer vrkunde  vnnd  merer  beuestigung,  das  obgenanten  kauffis  vnser 
j^licher  sein  eigen  jnsigell,  für  vnns  vnsere  geschwistere  vnnd 
a£e  vnsere  erben,  an  diesen  offenn  briefe  wissentlich  gehangen, 
dorunter  vnr  vnns  getrewlicher  verpinden  allen  dem  vnuerruckt 
naobzukhommen,  wie  dan  obgeschriyben  stett  on  alless  geuerde. 
Der  geben  ist  Nach  Christi  geburtt  viertzenhundert  vnndt  dar- 
nach jn  dem  Sechtzigisten  Jaren,  vff  Freytage  vor  Sant  Thomas 
U^  des  heiligen  zwoUSbottena. 

Papier -Copie  sofl-deni  ISten  Jahrb.  im  Arch.  d«i  gcrmMi.  Mmemit. 

CoUat  and  mit  der  bezeichneten  Copie  wortl.  fibereinstimmend  befanden* 
Nürnberg,  den  6ttn  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

451. 

1464  Sept.  7.  V  unser  gnediger  Herre  hat  von  bete  wegen 
4Jizmm  vnd  peier  von  fiberstem  ffeprudere,  fdm  des  itztgenanten 
Aamus  elicben  Hausfrawen  400  fl.  Kheinischer  vff  dem  Hoffe  zu 
beyem  mit  seinen  zugehörangen  bekani  doch  das  der  Hofe  des 
dntten  teils  besser  sei  dann  .400  fl.  Actum  vigilia  mtiuitatis  marie 
Anno  etc.  LXIV«». 

Bekeimüiisiregiiter  B.  Johaiin't  in,  Bl.  107. 
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452. 

1467  Januar  31.  Asmua  und  Peter  ron  Eberstein  reoepe- 
nint  das  Schlosz  vnd  Dorff  Steinach  das  Gericht  halb  daselDat 
vnd  den  Hofe  zu  Beyern  mit  sambt  Ackhern,  wisen  vnd  idlen 
anderen  Ihren  zu  vnd  eingehorungen  Actum  Sabbato  post  Pauli 
oonuersionis  Anno  etc.  LaVII^. 

Lib.  I.  «t  in.  Radolfi  de  Scherenberg  Epiaeopi^  fol.  11. 

453. 

1467  Januar  31.  Unser  Herr  hat  das  bekantnus  F«bfi  Fuch- 
azin  ^Aizmue  von  Eberstein  seins  Ehelichen  Hausfrauen  ypn  mei- 
nem Herrn  seligen  Nemblich  vierhundert  gülden  vff  dem  Hone 
zu  Beyern  erneuet.    Actum  vt  supra  proximi. 

Aoi  dem  Bekenntniiiregister  Bischof  Rudolfs,  Bl.  1. 

Asmus  versetzte  seine  Hofe  zu  Ettleben  und  Schnacken- 
werde vor  dem  3.  Dec.  1468  an  Philip  I.  v.  E.  (s.  „Ettleben^% 
S.  88,  u.  G..R.,  Bl.  170- 

1469  kam  Asmus  wegen  seiner  Scheunen  und  G&rten  zu 
Burgbreitbach  mit  seinem  Schwager  Christoffel  Fuchs, 
Amtmann  zu  Gemünden,  in  Streit.  L«etzterem  waren  nämlich 
nicht  nur  das  Schloss  zu  Burgbreitbach,  sondern  auch  jene  dem 
Asmus  gehörigen  Besitzungen  daselbst  von  Hans  Fuchs  zu 
Babeneck  kauflich  mit  abgetreten  worden,  wie  aus  den  betreflfen- 
den  vier  Schreiben  im  gemeinschaftl.  Hauptarchive  zu  Weimar, 
Reg.  G.  g.  Bl.  40,  zu  ersehen  ist: 

Nr.  454.    Schreiben   des    Christoph  Fuchs   an   Asmus  v.  Eberstein 
vom  14.  Juli  1469. 

Mein  freuntlichen  dinste  Zuuor  lieber  Swager,  Inuergangen 
tagen  hast  du  mit  mir  rede  gehapt  der  Schewm  vnd  Gerten  halbe 
zu  Breitpach  vnd  Ich  dir  vnder  anderm  geantwort  habe,  da«  ich 
mich  anaers  nicht  gebrauchen  noch  ynterziehen  wolt,  Dann  das 
ich  ymb  hannsen  fuchs  Zu  Rawenneck,  meinem  vetter,  erkauflft 
habe  Innhalt  meiner  verschreibung  vnd  kauflfbrieffs  Darüber  sa- 

5 ende  etc.  vnd  bin  des  vertrawens  ^ewest.  Du  bettest  mich  auch 
abei  pleiben  lassen.  Nu  langt  mich  an  durch  meinen  knecht 
Zu  Breitpach,  wie  du  am  Montage  vor  sannt  kilyanstage  rede  mit 
Im  gehapt  vnd  Im  sulch  Schewm  verbotten  haben  sollest,  sich 
der  von  meinen  wegen  nicht  zugeprauchen ,  Das  mich  dann  fast 
befremdet  vnd  bett  mich  solicher  vnfreuntlikeit  Zu  dir  mit  nicht 
verseben,  nachdem  Ich  das  vmbe  dich  vnd  die  deinen  nicht  ver- 
dint  habe,  Das  sich  mit  warheit  erfindet;  Aber  ich  verstee  esz  In 
der  gestalt,  das  du  vielleicht  ander  damit,  die  mir  nicht  besser« 
gönnen,  wil  farest.  Des  ich  doch  vmb  sie  noch  dich  nicht  habe 
verschtüdet.    Wie  aber  dem  allem,  Bitt  Ich  dich  gar  freuntlichen, 


561    

Du  wollest  solch  dein  fiirnemen  abstellen  vnd  mich  an  meinem 
erkaufften  gute  vnbetrangt  lassen  vnd  nicht  also  mit  gewalt  vn- 
recht  des  meinen  entsetzen,  Sundern  bedeucht  dich,  das  der  ge- 
nant Hanns  fuchs  mir  icht  zu  keuffen  hette  geben,  das  nit  sein 
gewesen  wer,  den  magstu  darumbe  anlangen,  zweyuel  Ich  nit, 
er  dir  darauff  wol  wisse  zu  antwortten.  Magstu  mich  auch  nit 
forderung  erlassen.  Es  se^  vmb  mein  erkauffts  gute  oder  anders. 
So  erbiett  Ich  mich,  das  ich  mit  dir  gerne  darumbe  zu  gutlichem 
verhorung  für  vnder  beder  freunde  komen  wil  vnd  uns  die  ent- 
scheden  fassen;  Ist  esz  dir  an  dem  ende  nit  gewilt,  So  wil  ich 
dir  vor  meinem  ^edigen  Hern  von  wirtzpur^  vmb  die  stuck,  die 
lehen  sind  vnd  £e  er  ein  lehen  her  ist,  rechts  zu  pflegen  nicht 
wegem,  vnd  vmb  andere  Spruche,  die  nicht  lehen  berurten,  dir 
vor  dem  Hochgebornen  furstenn  vnd  Hern  Hern  wilhelm  Hertzogen 
zu  Sachsen,  lanntgraue  In  duringen  vnd  Marggraue  zu  Meyssen 
Meinem  gnedigen  Hern,  des  amptman  vnd  diner  du  bist,  gerecht 
werden,  also  das  dir  gutlikeit  vnd  rechts  an  mir,  ob  du  vorde- 
runge  an  mir  nit  verheben  magst,  nicht  mangelt,  des  du  dich 
billichen  von  mirsettigen  lessest  Wu  du  aber  darüber  mit  selbs 
gewalt  vnd  on  recht  icht  gein  mir  oder  den  meinen  vnterstundest 
nirtzunemen,  des  Ich  dir  doch  nit  getraw,  must  ich  des  ein  cla- 
ger  sein  vnd  mich  untersten  des  auffzuhalten,  des  ich  aber  vil 
lieber  vertragen  sein  vnd  thun  wolt,  was  dir  vnd  den  deinen  liebe 
were,  vnd  bitt  des  dein  beschriben  antwort.  Datum  am  freitage 
nach  sannt  kilyanstage  Anno  etc.  Im  LXIX®. 

Cristofi*el  fuchs  ampt- 
man zu  Gemunden. 
Dem  £rbem  vnd  vestenn  Äszmus  von  Eberstein 
voit  zu  kunsperg  meinem  lieben  Swager. 

Abschrift. 

Nr.  455.    Antwort  des  Asmua  v.  E.  vom  26.  Juli  1469. 

Mein  freuntlichen  dinste  zuuor  lieber  Swager,  dein  schreiben, 
mir  ^ethan  antreffent  mein  Schewrn  vnd  Gerten  zu  Breitpach, 
han  ich  vernommen  vnd  zu  erste,  das  du  dich  nicht  anders  vn- 
terziehest  oder  gebrauchest,  dann  das  du  vmb  Hannsen  fuchs  er- 
kaufilt  hast  etc.  Also  han  Ich  Im  nit  beuolhen,  mir  das  mein 
zuuerkaufi*en,  gestee  dir  auch  vmb  das  mein  kaufis  nit,  vnd  das 
ich  deinen  knecht  verbotten  habe  mein  Schewrn,  hat  mein  nottorfit 
erfordert  vnd  han  dar  Innen  nyemand  wilfaret  Femer  tustu 
melden,  wie  mich  bedeucht,  das  der  genant  Hanns  fuchs  dir  icht 
zu  keuffen  hette  geben,  das  nit  sein  ^ewest  wer,  solt  ich  In 
darumb  anlangen  vnd  dust  darauff  etlich  geböte  gegründet  das 
du  mir  gerecht  wollest  werden  etc.,  han  ich  vil  gehöret,  das  dem 
mer  darheyt  zu  zumessen  sey,  der  die  an  nimpt,  dann  der  die 
ansinnet.  Also  wiltu  mich  anweissen,  das  ich  Hannsen  fuchsen 
vmb  das  mein  anlangen  oder  dir  zu  sprechen  solle,  Ist  aber  meiner 

V.  G  berat  ein,  Qe<*chicbte.  d6 
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nnfymmif  rnt^  mir  d^  tMm  zn  netnen  md  an  eiii€ii  andern 
mn  'AU  \hnnM^  (9i\^  dich  antwort  za  macben,  dann  da  claeat  Tvd 
n^^^Mi^  U'h  A/rll^  if(m  dir  ttt-hi  nemen  dammbe,  die  weil  lä  i 
i\m  tiHsm^i%  ^^braifche  ^nd  mir  da«  an  recht  nicht  nemen  wil 
i^i^  f(#ftfaw^f  U'h  mir  iftm  nvemantzs  ▼nbillichs  daran  zngenisacn 
Wiffd^ffi  M^ylli^)  wil»  du  mich  aoer  Tmb  anTordemng  nicht  tci 
mofiliififtt^  Ho  lAt  der  Irleiichtig  hochgebom  forste  Tnd  Hern 
wilhiflm  U^TiMm  XU  Hachsen  etc.  Mein  gein  dir  za  recht  mechtig 
fUi\  wil  rriirJi  nuvh  darauff  weder  ausz  meinem  Beses  noch  In 
ftlHlor  AtmirMgH  oder  w<9itter  »chrifft  laasen  füren  vnd  dir  dnrmii 
moltior  KÜf'ipi'*  vnd  giirochtikcit  gnugksam  aotwort  gethan  haben, 
darim<^h  dich  richion  wollest«  Ueben  auff  Mitwochen  nach  sannt 
JmiohMiiig  Atitio  eUa,  liXIX^ 

Asmus  von  Eberstein 
voit  zu  kunsperg. 
Dpttt  tCrlHtrtt  vnd  voston  Cristoffel  fuchs  Ampt- 
iimn  MU  Ooniundon,  luoinem  Hoben  Swager. 

AltHoliHlt. 

Ms  i%Vi    ^VArl♦»7l|^w    ihn    Christoph   Fuchs    an   Asmus   v.   E.    vom 

W\A\\  iVountlioiu'u  dincitc  xuuor  lieber  Swager  du  hast  mir  ein 
aiüw\ut  viV  motu  Holuiin«  dir  dor  Schcwru  vnd  Gerten  halb  ge- 
\\\m%  widor  i^um^tint«  dio  mir  erste  \K  dinstog  nehst  vergangen 
Suk\MUou  iiit»  div  htib  ioh  vorloseu  vnd  hctt  mich  aller  dinge  nit 
vt^iHk^Hhou^  dim  du  «luUohvu  moiuou  gütlichen  vnd  rechtlichen  ausz- 
ll^i^'  Abt\%  vomokt^'t  vud  gi'wo^r^t  sid^t  haben ^  Als  mir  dein  itz 
It^'U^i^u  ^^ohvitU  \lou  Ml^ohlaok  «u  erkonnou  gibt^  dor  Innen  du 
«luob  uuMvlv'^d«  \U^  dorn  moro  darheit  xu  vu  messen  sey^  der  die 
aiUH'm%^  \Uuu  dov  vlio  «lu^iunct  vud  vormoiust«  ioh  sull  dich  an- 
Umv^vu,  vt^uu  du  x^v^Wt  dioh  ausjt  dciuom  IWse^  noch  In  ander  ausz- 
t^^y^"  xsU^v  xwiUor  *chvirt\  uit  furvu  K^s^i^eu«  Sündern  mir  meiner 
^\m|^'  xnd  ^^xs^ukcil  ^ui^^^m  autwv^rt  gvtkan  haben  etc.  Wil 
UlMv'^  ^^^lu^^■\v«v  \W  Iv-h  vlir  koiiK^r  dvMrhoyt  In  meiner  schriffl 
an^NQL^MHv^^    KaK\    \Uun   dir  orb<r$  p^(>urUchs    Untleüiti^   Tnd 

4«iM^  x-^  ^x^«;^  X  X   Nt\«ttyt^  dm^  du  %kH«i  4^rfv\^::brit  Aa  demselben 
^Wk^^fct'«  x-ysi  \iv«T\*«ft  H^ntt^i:«  ÄNrii*  Ä^*^.<«  x^:^r'r  ^x^:«^^« 
4^  Ji♦^  •*♦  V   x-tvi   tJ^y    x^   ^^v"«^'^   l:iW^*>ikxro»iv:   jusc  Isas«:  ^ 

>ini«w  *!ix^>   /^-v  ^*«xi  5j^c>   lx9«^x  ^^r<S^r^   x:fi»Ä  ^cects^a  'utb^     Wie 
^^^3^  x'O^   ^'     ^*.*^»»    K"50   c^^^iVttk     l\fcr%fc4;"N-   ^vxv^Jxc  massQ^r 
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willen  mit  dir  In  einichen  vnwillen  zu  komen  ^antz  nit  ist  Ich 
hab  mich  auch  daruor  verhüttet,  da  ich  als  ymb  grosz  oder  gros- 
sers  mit  dir  zu  handeln  hett,  dann  itzunden  von  der  Schewrn 
wegen.  Darumb  solt  Unwillen  der  vnendlichen  Sache  halben  vn- 
ter  vns  auffersten,  mustu  oder  der  dir  die  sach  also  vff  die  Baue 
rieht  des  ein  anfenger  vnd  ich  nit  sein  vnd  das  meniglichen  er- 
kennen vnd  ab  genemen  mag.  Das  ich  des  kein  anfenger  sev 
vnd  mich  Je  nit  vnbilligs  gein  dir  fleissen  wil,  So  erbeut  ich 
mich,  mit  dir  zu  kumen  für  den  Irleuchtigen  vnd  Hochgebomen 
fiirstenn  vnd  Hern  Hern  Wilhelm  Hertzog  zu  Sachssen  lannteraue 
In  duringen  vnd  Mar^^aue  zu  meyssen,  Meinen  ^nedi^en  Hern, 
vnd  für  sein  gnaden  Erber  Rete  vnd  aldo  In  recht  erkennen  zu 
lassen,  ab  ich  dich  oder  du  mich  vmb  sulch  Schewrn  vnd  Gerten 
anlanngen  sull,  In  getrawen  das  sulch  auch  mein  forige  gebotte 
volkumen  gepurlich  vnd  gnugksam  vnd  von  meni^lich  darmr  ge- 
achtet vnd  verstanden  werden  sollen  In  vnzweiffehcher  Zuversicht, 
du  werdest  Je  der  einsz  an  nemen  vnd  darüber  mit  selbst  gewalt 
vnd  an  recht  nicht  sein  mir  vnd  den  meinen  vntersteen  fiirtzune- 
men;  wue  aber  das  l)eschee,  des  Ich  nit  getrawe,  must  ich  des 
ein  clager  sein  vnd  mich  vntersten,  gein  dir  auff  zuhalten,  das 
ich  villieber  vertragen  sein  vnd  gern  thun  wolt,  was  dir  liep 
were.  Datum  am  Sontage  nach  sannt  lorentzen  tage  Anno  etc. 
LXIXo. 

Cristoffel  fuchs  ampt- 
man  zu  Gemunden. 
Dem  Erbem  vnd  vesten  Aszmus  von  Eberstein 
voit  zu  kunsperg  meinem  lieben  Swager. 

Abschrift. 

Nr,  457,     Schreiben    des  Christoph  Fuchs   an   Herzog    Wilhelm  zu 
Sachsen  vom  21.  Sept.  1469. 

Irleuchtiger  Hochgeborner  furste  Gnediger  Herre,  Ewern  gna-  • 
den  sind  mein  willig  vntertenig  dinste  alletzeit  beuor,  Gnediger 
Her.  Ewern  gnaden  amptman  Asmus  v.  Eberstein  mein  Swager 
tutt  mir  eintreeg  In  ettlich  Schewrn  vnd  Gerten,  Im  forhofe  vnd 
an  dem  Burckgraben  zu  Burck  Breitpach  gelegen,  das  Ich  dann 
mitsampt  dem  Slos  doselbst  vmb  Hannsen  fucns  meinen  vettern 
erkaufft  vnd  das  In  keyffs  weyse  an  alle  rechtlich  einspruche 
Jare  vnd  tage  Innen  gefaapt  habe,  darfur  ich  In  gutlichen  durch 
mein  schrifft  vnd  muntlich  ersucht  vnd  gebeiten  habe,  mir  das 
mein  mit  gewalt  vnd  an  recht  nit  zu  nemen.  Ab  In  aber  wolt 
beduncken,  das  ich  mich  des  sein  vnterwinden  wolt,  So  erbeut 
Ich  mich  mit  Im  für  vnser  beder  freunde  gutlich  zu  kumen  vnd 
vns  die  entscheiden  zulassen,  ader  Je  ob  Im  das  nit  gewilt  wer, 
wolt  ich  mit  Im  zu  recht  kumen  vff  mein  gnedigen  Hern  von 
wirtzpurg  vmb  die  stuck,  die  er  ein  lehen  Her  wern,  was  aber  nit 
lehen  berurtten,  Im  zu  recht  fax  Ewer  fürstlich  gnade  zukumen. 

36* 
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Das  alles  hat  er  veracht  ynd  mir  durch  sein  schrifft  abgeschlagen. 
Ich  hab  Im  wider  geschriben  vnd  nachmallen  das  recht  vff  ewer 
gnade  vnd  gnaden  Kete  gebotten  zu  erkennen  zulassen,  ab  er 
mich  oder  Ich  In  vmb  sulch  Schewm  vnd  Gerten  anlangen  soll, 
als  das  dann  mein  schrifft  vnd  sein  antwort,  der  Ich  Ewern  gna- 
den hiemit  Abschrifft  send,  begreiffet,  vff  s**^) mein  letst 

schriffi  er  mir  schriffiblich  nit  antwort  gethan,  Sunder  mir  miint- 
lich  zugesagt,  Er  wol  mit  mir  nit  rechten  vnd  sich  der  Schewm 
vnd  Gerten  zu  vnterwinden.  Aber  nachdem  Ich  mich  mit  Im 
zuhalten  nit  anders  dann  wie  for  Ewern  forstlichen  gnaden  recht 
sein  wirdet  erbotten  habe  vnd  mich  auch  sulchs  hiemit  nach  er- 
biet, Ewer  fürstlich  gnade  Ich  gar  mit  demutigenn  vnd  vnterdeni- 
gen  dinst  bitende,  Aszmus  von  Eberstein  mein  Swager  Dartzu 
zu  wevssen  vnd  vermugen,  dieweil  vnd  er  Ewer  gnaden  Amptman 
vnd  dinner  ist,  vber  sulchs  mein  guüichs  vnd  rechtlichs  erbiett^i 
vff  Ewer  gnade  mir  mit  ^ewalt  kein  eintrag  In  mein  gekaufflbzs 

Site  zutun;  wue  aber  suTchs  von  Im  vnd  dem  seinen  beschee, 
es  Ich  doch  nit  getraw,  das  dan  Ewer  ^ade  Im  kein  hilff  zu- 
l^ung  wider  mich  thun  wolt  oder  den  Ewern  gestate  zuthun, 
Als  mir  an  Ewern  fursltlichen  gnaden  als  ein  liebhaber  des  rech- 
ten gantz  nit  zweiffeit,  wil  ich  mit  sampt  meinen  guten  freunden 
vnd  wen  Ich  des  erbitten  mag  vmb  Ewer  fürstlich  gnade  willig- 
lich vnd  gern  verdinnen  vnd  bitt  des  Ewer  gnedig  beschriben 
Antwort.  Geben  An  sannt  Matheus  tage  des  beyligen  zwolff  hot- 
ten Anno  etc.  Im  LXIX  Jare. 

Cristoffel  fuchs  Ampt- 
man zu  Gemunden. 
Dem    Irleuchtigen    bocbgebomeD    fursten    vnd 
hem  hern  wilhelm  hertzog  zu  Sachssen  lant- 
graue  In  duringen  vnd  marggraue  zu  meis- 
sen  meinem  gnedigen  liern. 

458. 

1470  Febr.  11.  Schreiben  des  Asmus  von  Eberstein  an  Her- 
zog Wilhelm  von  Sachsen,  zwei  von  Eberbar d's  v.  Schaum- 
berg reisigen  Knechten  „auf  den  Tod  gehauene^^  sachs.  Unter- 
thanen  betreffend. 

Irleuchter  Hocbgebomer  fürst  gneydiger  Her,  meyne  vnter- 
thenige  willige  schulTige  dinst  Sint  Euern  fürstlichen  gnaden  mit 
gantzem  willen  zuuoran  alletzeyt  bereydt,  gneydiger  Her,  Ich 
pietb  euern  gnaden  zu  wieszen,  das  Hem  Eberbartz  von  Schawm- 
pergtz  reysige  Knecht  jtzunt  zwen  menner,  euern  gnaden  zu  sten, 

f;antz  vnuerschulter  din^  auff  den  todt  gehauen  haben,  vnd  sein 
ndas  Bios  rugheym  entloffen,  also  ban  ich  hinausz  geschickt  vnd 
die  laszen  foraern,  ader  Her  Eberhart  hat  mir  der  nicht  wollen 

^^)  Loch  im  Papier,  3-4  Buchstaben  fehlen.    Wahrscheinlich  heiast  es  „sulch". 
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Sehen.  Sunst  sein  allerley  wort  treyhe  wort  dar  vnder  gescheen, 
ic  ich  euem  gnaden  nicht  alle  gescreyben  kan,  Sonder  euer  gnad 
auff  meyn  zu  kunfft  pasz  sagen  wil.  SoUichz  ich  Im  pesten  euem 
gnaden  verkund,  dornach  euer  gnad  Sich  zu  richten  nah,  ob  so- 
Rchz  an  euer  gnad  langen  wurd  vber  mich  Inclagweysz,  Edan 
ich  zu  euem  gnaden  kem,  vnd  wo  mit  ich  euem  fürstlichen  gna- 
den zu  groszem  willen  vnd  wolgevallen  l^eint  ader  mocht  gedinen, 
thet  ich  vngespart  mit  willen  alletzeyt  gern,  geben  zu  konigs2- 
perg  auff  Sontag  Scholastica  Im  Ixx^. 

Aszmus  von  Eberstein 
voyt  zu  konigszperg 
Euer  gnaden  williger  Diner 

Dem  Irleuchten  hochgebomen  fursten  vnd 
Hern  Hern  wilhelm  Hertzog  zu  Sachszen 
Lantgraff  In  doringen  vnd  margraff  zu  myes- 
zen  meynem  aller  gneydigsten  lieben  Hern. 

Gem.  Hptarch.  zo  Weimar,  Reg.  G.  g.  BI.  iO. 

1470  Febr.  12.  Unser  Herr  hat  bekannt  FeUn  Fuchszin 
vnd  Iren  Erben  Aazmus  von  Eberstein  eelichen  Wirttin  von  seiner 
Bitt  wegen  für  sich  sein  Nachkommen  vnd  Stifft  1000  fl.  Rhei- 
nisch an  disem  Lehen  Nemblich  400  fl.  vf  dem  halben  teil  des 
Schlosz  Steinach  den  er  vmb  Veyten  von  Schaumberg  erkaufft 
hat.  Vierhundert  gülden  vff  dem  Hone  zu  Beyern  genant  vnd  200  fl. 
vff  seinen  zweyen  Houen  einem  zu  Etleiben  vnnd  den  andern  zu 
Schnackhenwerdt,  das  alles  von  vnsern  Herrn  zu  Lehen  gehet  cum 
clausula  consueta,  maxime  das  Jedes  Stuckh  des  dritten  Teils  seiner 
Summa  beszer  sey,  Actum  secunda  post  Scholasticae  Virginis 
Anno  etc.  70. 

BekenntniBsregister  B.  Radolfs,  BI.  7. 

Im  Herbst  1470  war  die  Zeit  abgelaufen,  auf  welche  sich 
Asmus  dem  Herzog  Wilhelm  zu  dienen  verpflichtet  hatte.  Ehe 
er  den  Dienstvertrag  erneuerte,  wollte  er  sich  zuvor  über  ein  ihm 
zu  Ohren  gekommenes  Gerücht  Aufklärung  verschaffen.  Zu  die- 
sem Zwecke  bat  er  die  Herren  Michel  und  Sigmund  zu 
Schwarzenberg,  dass  sie  noch  vor  Martini  zu  dem  Herzoge 
reiten  und  demselben  den  Handel  entdecken  mochten.  Da  es  je- 
doch beiden  Herren  v.  S.  wegen  dringender  Geschäfte  zu  der  ge- 
nannten Zeit  nicht  möglich  war,  so  schrieben  sie  3.  Nov.  1470 
dem  Herzog: 

Nr.  460. 

Irleuchter  Hochgebomer  fiirst  vnnd  Her,  Ewern  fiirstlichenn 
gnaden  sindt  vnnser  vnterteynige  vnllige  dinst  mit  gantzem  fleys 
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suuoran  bereyt,  gnediger  Her.  Wir  sein  geschickt  gewest  wir  bede, 
zu  Ewern  forstlichen  gnaden  zu  Reytten  desz  hanndels  halben  Asz- 
mnssen  von  Eberstein  l)ernrende  vor  Martini  vnd  das  Eweren  forst- 
lichen gnaden  zu  endecken.  Gnediger  Her,  ist  vnns  sach  ange- 
stossen,  daran  vns  vast  vnd  mercklicnen  gelegen  ist,  damit  wir  zu 
Ewern  forstlichen  gnaden  vff  solche  zeyt  nit  haben  mögen  kumen. 
Wir  schreyben  al^tr  EYrem  forstlichen  gnaden  glewblichen  zu. 
Das  wir  vnns  Bede  oder  ye  vnnser  einer  vff  freyta^  oder  Samstag 
nach  sant  Merteinstag  zu  Ewern  gnaden  fo^en  woUen  vnd  Ewern 
forstlichen  gnaden  solchen  Henndel  endecken,  Inn  massen  wir 
vor  gethan  selten  haben,  Nachdem  Es  Aszmussen  nit  ffeburt  zu 
thun,  dann  wuemit  wir  Ewern  forstlichen  gnaden  willige  dinst 
Ertzeygen  mochten,  weren  wir  willig.  Datum  Am  Samstag  nach 
allerheyligen  tag  Anno  etc.  Ixx. 

Michel  vnd  Sigmund 
bede  Heren  zu  Schwartzenberg. 

Dem  Irleuchten  Hochgebomen  forsten  vnd 
Herrn  Herrn  Wilhelmen  Hertzo^en  zu  Sachsen 
lantgrauen  In  doringen  vnd  Marggrauen  zu 
meyssen  vnnserm  gnedigen  Heren. 

Urk.  i.  gemeinsch.  Hauptarch.  z.  Weimar,  Reg.  R.  R.  374  IV.  B.  Nr.  16d. 

Nr.  461.    yyHeren  micheb  von  Sawimheim  ernennunge  des  ansagen 
Asmus  von  Ebirsteyn  halben^^. 

Her  michel  von  Sawinsheim  had  myn  gnedigen  Heren  zu  lie- 
bested  gesagt  vff  Mantag  Elizabeth  anno  etc.  Ixx*"®  In  bywesen 
des  von  gera,  Schencken,  Burghards,  des  hoffmeisters,  Uerman 
lugelins,  Amptmans  zu  Gota,  vnd  des  Cantzlers,  das  Contz  von  Aufses 
mit  Asmus  von  Ebirstein  zu  ym  vnd  Hern  Heinrichen  von  Au&es 
in  ein  stuben  komen  sey  vnd  habe  gesprochen  zu  Hern  Heinrichen : 
lieber  vetter,  Es  stehet  Asmus^  mym  oheymen,  also  zu,  das  ym  ein 
handel  zu  gerichtet  ist  vnd  ein  anslag  gemacht.  Wann  er  wider 
zu  mym  gnedigen  heren  herzogen  Wilhelmen  in  sinen  hoff  riete, 
So  wurde  er  Ingesatzt  vnd  also  mit  ym  for^enomen,  das  er  nicht 
zu  antwurt  komen  solt  vnd  nicht  wider  zu  den  luten  queme. 

Doruf  habe  Asmm  gebeten,  ym  in  die  dinck  zu  raten,  als 
habe  ym  einer  hin  der  ander  her  geraten,  aber  Asmus  habe  ge- 
sprochen: Ich  wil  es  Waffen  vf  die  barmherzikeid  gots  vnd  vf  my- 
nen  gnedigen  Heren  vna  wil  mit  sinen  gnaden  rvten.  Aber  ich 
Byt  uch  alle,  ab  ichts  an  mir  gesche,  das  ir  micn  dannen  dafor 
haldet,  das  ichs  nicht  verdienet,  Sündern  mich  als  ein  byderman 
gehalden  habe. 

Her  Michel  saget  auch,  vm  sey  von  heren  Sigemund,  seyn 
vettern,  der  siner  geschefft  halben  jtzund  nicht  daher  habe  komen 
mögen,  beuolen,  mym  gnedigen  Heren  zusagen,  das  Curd  von  aufses 
gei^e  dieselben  meynunge  mit  lorenuen  von  Ebirstein  zur  Nuen- 
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stad  an  der  eyschs  geredt  habe,  darby  sey  er  gestanden  vnd  das 
von  ym  gebort. 

Reg.  R.  R.  374.  IV.  B.  No.  16»». 

Nr,  462.    Schreiben  des  Herrn  Michel  zu  Schwarzenberg  an  Herzog 
Wilhelm  von  Sachsen  vom  22.  Nov.  1470. 

Hochgeborner  fürst,  Mein  willige  vndertenige  dinst  sint  uwem 
gnaden  zunor  an  bereit,  gnediger  herre.  Nach  dem  ich  von  uwem 
gnaden  geschiden  bin  aszmus  von  ebersteins  halben,  han  ich  den- 
selben aszmiis  zu  Slusingen  Ainden  vnd  mit  Ime  ausz  den  dingen 
geredt,  der  sich  dan  von  stundt  zu  uwem  gnadenn  fugen  wil;  mr 
von  So  bite  ich,  uwer  gnade  wolle  Herman  Lugelin  auff  soUiche 
zeit  auch  zu  euch  verbeten,  dann  die  ding  an  Ine  vbel  zu  uer- 
tragen  sein  vnd  euch  Hir  inn  gnediglich  ertzeigen,  bin  ich  willig 
vmb  uwer  gnad  alletzeit  zuuerdinen  vnd  wo  mit  ich  den  seibin 
uwem  gnaden  dinen  solt,  were  ich  ^antz  geneyget,  Gebin  vnder 
diesem  eignet,  gebrechen  halben  zu  diesem  male  meins  Insigels 
auff  Dornstag  cecilie  anno  domini  etc.  LXX^. 

Michel  Herre  zu  Swartzenbergk. 

Dem  Hochgebornen  ftirsten  vnd  Hern  Hern 
Wilhelmen  Hertzogen  zu  Sachsen  Lantgrauen 
In  doringen  vnd  Marcgrauen  zu  Meissen  mey- 
nem  gnedigen  liebin  Hemn. 

Gemeinscbl.  Hauptarchiv  za  Weimar,  Reg.  R.  R.  373.  IV.  B.  Nro.  16*. 

Nr.  463.    Antwort  des  Herzogs  Wilhelm  vom  24.  Nov.  1470. 

WUhelm 
Unsem  grusz  zuuor  edeler  lieber  getruwer,  als  ir  vns  ytzund 
geschriben,  das  ir  mit  Äsmus  von  Eberstein  geredt  habt,  der  zu- 
stund bj  uns  ryten  wurde  vnd  bytet,  das  wir  herman  lugelin  un- 
sem amptman  zu  Gotta^  Rad  vnd  lieben  getmwen,  auch  bj  uns 
bescheiden  etc.,  fugen  wir  uch  wiszens,  das  vns  uwer  schrin;  erst 
gestern  fritag  zu  acht  hören  in  der  Nacht  zu  komen  ist,  also  das 
wir  diszmals  ander  vnser  gescheffl  verhindert  werden  des  Han- 
dels zu  wartten,  Sündern  vf  den  ersten  Dinstag  zu  Gota  uch  des 
wissen  zu  Richten.  Datum  weymar  vf  Sonnabend  Crisogoni  marti- 
ris  Anno  etc.  LXX™**. 

Hern  Micheln  Herren  zu  Swartzenberg. 

Reg.  R.  R.  374.  IV.  B.  No.  16'. 

Nachdem  nun  diese  Sache  aufgeklärt  worden  und  Asmus  ver- 
sprochen hatte,  erforderlichen  Falls  überall  zu  erklären,  dass  dem 
Herzog  „an  den  erschollenen  Reden  un^tlich  geschehen^^  nahm 
Asmus  wieder  bei  dem  Herzog  als  Ram  und  Amtmann  Dienste, 
und  zwar  auf  Lebenszeit: 
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Nr.  464.    yyVerzeichnus  vnd  der  bescheid  zu  konigtperg^^. 

Item  Asmos  sal  myD  ^nedigen  Heren  einen  briff  geben,  das 
er  von  sinen  gnaden  souii  gebort  vnd  erfunden  habe,  das  sinen 
gnaden  an  den  erschollenen  reden  vngutlicb  gescheen,  yn  der 
^antz  verwisen  vnd  sin  gnade  des,  wo  er  das  wider  höret,  ▼frich- 
üglich  vnd  getmlich  verantworten  wil. 

Asmusen  sal  furder  zu  dem  Ampt  zu  konigsperg  win,  kom, 
erwesz,  hafem,  fleisch,  fische,  haw  vnd  stroe  Innmaszen  alsmer, 
vmb  die  gerichte  huner,  kese  vnd  eyer  wird  min  gnediger  here 
sich  vf  wynachten  mit  ym  vertragen,  was  ym  dauon  folgen  saL 
oder  ym  ein  geld  für  die  gericht  geben. 

Reg.  R.  R.  374.  IV.  B.  No.  16«. 

Nr.  465.    y^ÄsmuB  v.  Eberstein  brieff  wie  er  mynen  anedigen  herren 
der  vBzgeeagten  wort  verweiez^  vom  29.  Nov.  147Ö. 

ICH  Aszmus  von  Eberstein  Amptman  zu  konigsperg  Nach 
dem  mir  gesagt  vnd  ankomen  ist,  mir  sey  ein  handel  zugerichtet 
vnd  ein  anschlag  gemacht,  wann  ich  zu  dem  durchleuchtigen 
Hochgebomen  fiirsten  vnd  hem  hem  Wilhelmen  Herzoge  zu  Sach- 
sen landgraue  In  doringen  vnd  marcgrauen  zu  meissen,  meym 
gnedigen  lieben  hem  in  seinen  hoff  riete.  So  wurde  ich  eingesatzt 
vnd  also  mit  mir  furgenomen,  das  ich  nicht  wieder  zu  den  lewten 
queme  derhalb  ich  onrch  furcht  vnsicher  zu  sein  Den  genanten 
meynen  genedigen  herren  Etlich  zeydt  gemyden  vnd  Jungst  den 
Edelen  Heren  Micheln  Heren  zu  Swartzenburg  zu  seinen  genaden 
geschickt  habe  der  seinen  genaden  von  sein  vnd  des  Edelen  hern 
Sigmundes  herren  zu  Swartzenberg,  seines  vettern  wegen  Den 
ansagen  sollicher  wort  von  dem  sie  die  gebort  haben  emand  had 
Bekenne  ich  öffentlichen  an  diesem  briue  vnd  thun  kundt  aller- 
mevniglich  das  ich  usz  gutem  gründe,  So  vil  vnderweiszt  vnd  be- 
ricnt  bin  Darausz  ich  warhafftig  wissen  vnd  verstendnus  entpfan- 
gen  habe,  das  dem  obgenanten  meynem  genedigen  lieben  herren 
ansolichen  vszgesagten  reden  den  ich  keinen   gelauben  zuwende, 

f;antz  vngutlichen  geschydt  vnd  sein  genade  der  gantz  verweisz 
ch  wil  auch  des  sein  genade  getrewlidien  verantworten  vnd  son- 
derlichen wo  ich  des  rede  bore  oder  vememe.  Mit  vrkunde  ditzszs 
briues  daran  ich  mein  Insigel  wissentlich  bann  gehangen.  Geben 
am  donerstag  Sandt  Endres  abendt  Nach  Crist  gepurt  virtzehen- 
hundert  vnd  darnach  Im  Sibitzigsten  Jare. 

Perg.-Orig.  mit  anh.  Siegel  im  gemeinscb.  HaupUrchiv  zu  Weimar, 
Reg.  R.  R.  374.  IV.  B.  Nr.  16  >,  der  Entwurf  dieser  Urkunde  da- 
selbst Nr.  16^ 

Nr.  466.    yyBr.    dem  Aemus  von  Eberstein  über  dcts  ampt  zu  ko- 
nigsperg gegeben*^  vom  30.  Nov.  1470. 

Wir  Wilhelm  von  gots  gnaden  herzog  zu  Sachsen  Landgraue 
In  doringen  vnd  marcgraf  zu  missen  nach  dem  vnd  sich  Asmus 
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von  Ebirstein  vnser  amptman  zu  konigsper^  Kad  vnd  lieber  ge- 
truwer  mit  gutem  willen  zu  vns  gethan  vnd  mit  uns  vertragen 
had  Also  das  er  vns  sin  lebtage  an  vnszerem  Ampt  zu  konigsperg 
vf  bescheid  getruwelich  dienen  by  vns  sin  lebtage  also  bliben  vnd 
sich  gegen  vns  als  ein  getruwer  amptman  Rad  vnd  diener  gegen 
sym  rechten  herren  zu  thunde  pflichtig  ist  halden  wil  Bekennen 
wir  das  wir  denselben  Asmus  also  dorzu  vfoenomen  haben  yn 
auch  hanthaben  schützen  vnd  verteydingen  suUen  vnd  wuUen  als 
ander  vnszer  amptlute  Rete  vnd  diener.  Inkraffib  dieszs  briues  Zu 
vrkunde  mit  vnszerem  hirangehan^n  Insigel  versigelt  Geben  zu 
Isenach    vf   fritag    Andree   apostoli   Anno   domini   M^.   CCCC^. 


mo 


Reg.  R.  R.  pag.  61.  I.  6.  (Bl.  1.)  Nr.  2*.    (Vgl.  S.   374.  IV.  B.   Nr. 
16,  16»-^). 

Nr.  467.    yyAsmu»  von  Eberatein  verschribunge  sin  lebtage  bv  mym 
gnedigen  Heren  zu  bliben  vnd  zu  dinen^^  vom  30.  Nov.  1470. 

ICh  Aszmus  von  Eberstein  amptman  zu  Konigszperg  Be- 
kenne öffentlich  an  diesem  briue  vnd  thun  kundt  allermeynifflich 
das  ich  mich  mit  ratem  wiUen  zu  dem  durchleuchtigen  Hochge- 
bomen  fiirsten  vnd  hem  hern  Wilhelmen  hertzogen  zu  Sachsen 
landgrauen  In  doringen  vnd  marcgrauen  zu  meyssen  meynem  ge- 
nedigen  lieben  heren  gethan  vnd  mit  seinen  genaden  vertragen 
habe  Also  das  ich  seinen  genaden  mein  lebtage  an  seinem  ampt 
zu  konigszperg  auff  den  bescheid  mir  zugeben  getreulich  dienen 
bey  seinen  genaden  mein  lebtage  also  bleiben  vnd  mich  gein  sei- 
nen genaden  als  ein  getrewer  amptman  Rathe  und  diener  gein 
seinem  rechten  Heren  zuthunde  pmichtig  ist  halden  Sein  genade 
mich  auch  handhaben  schützen  vnd  verteydiffen  wil  als  ander  sein 
amptleute  Rethe  vnd  diener  darzu  ich  solicbs  seinen  genaden  In- 
krafft  dieses  briues  gerede  vnd  gelobe  dar  an  Ich  zu  vrkunde 
dieses  briues  mein  Insigel  wissentlich  han  gehangen  Geben  vff 
freitage  Sand  Endrestas  des  heiligen  tzwelffboten  Nach  Crist  ge- 
purt  virtzenhundert  vna  darnach  im  Sibitzigszten  Jare. 

Perg  -Orig    mit  anh.  Siegel  im  gemeinsch.  Hauptarchiv    zu  Weimar, 
Reg.  R.  R.  pag.  374.  IV.  B.  Nr.  16,  der  Entwurf  dieser  Urkunde 
'     am  a.  0.  Nr.  16*. 

468. 

1470  Dec.  9.  y^Asmus  von  Ebirstein  schrifft  by  den 
gesanten  briuen.^^ 

Irleuchtiger  hochgeborner  furste  vnd  herre,  Ewern  fürstlichen 
gnaden  sein  mein  wfllig  schuldig  vnterdanig  dinst  mit  izantzer 
^'^igcf  gehorsamkeit  zuuoran  bereyt,  Genediger  herre,  Ich  Schicke 
ewem  gnaden  hie  mite  die  briue,  die  ich  dann  ewern  gnaden  zu 
fertigen  vnd  zuschicken  In  achtagen  zusagt  habe,  vnd  pit  ewer 
gnade  keinen  verdriesz  zu  haben,  wann  ich  gebruch  des  bermentz, 
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das  ich  allererst  zu  bamperg  holen  liesz,  gehabt  habe.  Auch  gn. 
herre  hab  ichs  vmb  desz  willen  destlenger  verhalten,  wann  ich  boi- 
schaffib  warten  was,  vnd  het  verhofift,  ewern  gnaden  newe  mere  za 
schreiben,  sulch  botschafft  mir  noch  nicht  komen  konde,  doch  weit 
ich  ewern  gnaden  die  brieffe  nicht  lenger  verhalten.  Auch  gn. 
herre  so  ist  der  kentzler  von  wirtzpurg  wieder  anheym  komen, 
Tnd  ist  zu  wirtzpurg  In  eynem  geleyt  vnd  hat  gesagt,  das  etlich 
seiner  mitgesellen  vast  vile  vff  dem  mere  schaden  genomen  haben 
mit  namen  her  Eberhart  von  grumbach,  ein  thumher  zu  wirtzpurg, 
vnd  albrecht  vom  wolffstein  vnd  etlich  mer,  doch  sind  sie  nicht 
streiteszhalb  sunder  kranckheithalb  gestorben,  Er  sagt  auch  mer 
groser  grawen  so  der  neste  Sommer  erscheyne,  die  der  Dürcke 
schaffen  werde,  das  ewern  gnaden  zu  schreiben  zu  langk  were. 
Auch  gnediger  herre  So  hat  ein  knecht  genant  Stoszlein  vnd  eyner 
von  perlingen  vnd  mer  ander  knecht  zu  hawff  versamet  mit  sesz 
vnd  dreissig  pfferden,  vnd  gesucht  in  das  landt  zu  francken,  oder 
vff  wenn  davon  ich  nicht  wissens  habe,  doch  ist  Inne  ein  Ritter, 
genant  her  Reynhart  trusches,  nicht  ver  von  wirtzpurg  vff  ge- 
stossen,  den  sie  dann  nyderworffen,  gefangen  vnd  mit  vmbgekart, 
vnd  In  vff  ein  Schlos  gefurt,  wilden^ls  genant,  das  ist  heren  die- 
terichs  von  perlingen.  Auch  genediger  Herre  ist  der  von  Rynecke 
kurtzlich  zu  wirtzburg  gewest.  Do  er  wider  anheym  hat  wollen 
keren  mit  sestzehen  pfferden,  sind  etlich  von  Thungen  vff  In  stos- 
sen,  haben  die  knechte  beiderseit  einander  nicht  wollen  beschei- 
den, vnd  haben  einander  geschlagen,  vnd  die  thungischen  vnd  an- 
der eynsteils  vast  bundt  sind,  doch  hat  der  von  rynecke  die  wal- 
stat  behalden.  Sulchs  ich  ewern  gnaden  für  newe  mere  schreibe, 
ab  ewer  gnad  der  vor  nicht  weys,  wann  ich  ewern  gnaden  ytzo 
sunst  von  keinen  andern  newem  meren  zu  schreiben  weys,  do  ich 
aber  der  erfure,  wolt  ich  ewern  gnaden  vnuerkundet  nicht  ver- 
halten, vnd  wo  mite  ich  ewern  maden  zu  willen  vnd  grossem 
wolgefallen  konde  gedienen,  wer  ich  gevlyssen  zu  thun.  Geben 
vnter  meynem  Siraet  am  Sontage  nach  vnser  frauen  tag  concep- 
cionis  Anno  etc,  LXX™®, 

Aszmus  von  Eberstein 

Ewer  gnad  wiUiger  diener. 
Dem    Irleuchten   Hochgebornen    fursten    vnd 

Hern  Hern  wilhelm  Hertzo^en  zu  Sachsen^ 

landgraue    In  doringen   vnd   marcgraue    zu 

meyssen  meynem  gnedigen  lieben  Bern. 

Gemeinschaft!.  Hauptarchiv   zu  Weimar,  Reg.  R.  R.  pag.  374.  IV«  B. 
Nro.  16». 

Nachschrift   zu  obigem  Schreiben. 

Auch  genediger  here,  het  ich  etlichen  meynen  freunden  ^e- 
volget,  als  ich  dann  ewern  gnaden  eynsteyls  gesagt  habe,  so  het 
ich  mich  nicht  wieder  zu  ewern  gnaaen  verheyssen,  das  ich  dann 
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vngern  thun  wolt,  wann  ich  mich  ffein  ewern  gnaden  halten  wille 
als  ewer  gnaden  williger  dienen     Datum  nt  supra. 

Beg.  R.  R.  pag.  374.  IV.  B.  No.  16«». 

469. 

1474  Oct.  26.  Schreiben  des  Asmus  v.  E.  an  Herzog  Wil- 
helm, Getreidebestellung  betreffend. 

Irlewchter  Hochgeborner  fürst,  Gnediger  Her,  Ewrn  forstlichen 
gnaden  sind  mein  gantz  willig  schuldig  vnd  vntertheyni^  dinste 
zuuoran  alzeit  mit  gantzer  steter  williger  gehorsame  bereit,  gne- 
diger lieber  Herre.  Nach  dem  ich  ne^t  von  £wem  gnaden  ge- 
schiden  pin  vnd  mir  Ewer  ^ade  vmb  dasz  getreid,  als  £wr  gnade 
weisz,  zubestellen  bevolhen  hatt  Gnediger  Herre,  Ich  habe  allent- 
halben zu  sweinfort,  zu  pildehawsen  vnd  Eberach,  den  klostem, 
mit  yleis  forszungen  gehabt  vnd  mag  nicht  vszbringen,  dasz  der 
doma  geeinlichen  möge,  Ist  die  anttwort,  dasz  dasz  getreide  noch 
Ime  strohe  vnd  vngedroschen  ist,  vnd  habe  ober  sechshundert 
malter  nich  mögen  bestellen.  Desz  wolde  ich  Ewrn  gnaden  vnuer- 
bottschafft  nicht  lasszen,  vff  das  sich  Ewer  gnade  darnach  wisszen 
zurichten,  vnd  pite  Ewer  gnade  wolle  keinen  verdrisz  haben,  dasz 
ich  Ewren  gnaden  die  antwort  so  lanse  verhalten  habe,  vnd  wil 
mich  vff  sonabend  schrifft  erheben  zu  Ewrn  gnaden  zureyten  vnd 
alszdann  Ewrn  gnaden  allerley  s^en,  dasz  ich  bynnen  der  zeyt 
erlernet  vnd  erfaren  habe,  desz  ich  Ewrn  gnaden  dieser  zeit  nicht  ge- 
schreiben  kan,  vnd  wo  mite  ich  den  selben  E^wrn  gnaden  zu  willen  vnd 
wolgefallen  konde  gedienen,  thun  ich  alzeit  gevlisszen  gerne.  Ge- 
ben vnter  meinem  signet  zu  mitwochen  vor  Simonis  vnd  Jude 
Anno  etc.  lxxliij<^ 

Aszmus  von  Eberstein  amptman  zu 
konigszperg  Ewer  gnaden  williger  diener. 
Dem    Irlewchten     hochgebomen    forsten    vnd 

Hern  Hern  Wilhelmen  Herzogen  zu  Sachsen, 

landgraffe  In  doringen  vnd  marggraffen  zu 

meischen  meynem  gnedigsten  vnd  aller  lib- 

sten  Hern. 

Gemeinschaft].  Hptarch.  za  Weimar.    Reg.  K,  Bl.  1'. 

470. 

1 474  Nov.  26.  Schreiben  des  Amius  v.  E.  an  Herzog  Wil- 
heim,  Nachrichten  über  den  Feldzug  wider  Karl  von  Burgund 
enthaltend. 

Irlewchter  Hochgeborner  Furste,  Gnediger  Herre,  Ewrn  forst- 
lichen gnaden  sind  mein  gantz  willige  schuldige  vnd  vnterthenige 
dinszte  zuuoman  alzeit  mit  gantzer  williger  gehorsame  bereitt, 
Gnedigszter  vnd  allerliebszter  nerre.  Ich  Site  Ewren  forsztlichen 
gnaden  wisszen,  das  ich  dem  Bevelhe  nach,  durch  Ewer  gnade  ane 
mich  gescheen^  kein  wirtzpuig  geschickt,  Ane  ettlichen  meynen 
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guten  frundeu  erlernen  lasszen,  was  der  lawfft  halben  verbanden 
8  ey,  wann  ich  nvn  nicht  schreiben  noch  leszen  kan,  Hann  ich  Ey- 
nen  muntlich  mit  ettlichen  Credentzen  an  sie  gefertigett,  Nemlich 
den  Stattschreiber  vonn  koni^szperg,  vnd  es  dar  vmb  gethann,  das 
sie  mir  deszter  meher  zuerkennen  geben  selten,  vna  als  ich  tS 
hewtt  Sonnabendtt  zu  nacht  vonn  dem  pffleger  anheym  komen  pin, 
han  ich  den  knecht,  der  mir  diesze  meynung  Innhaltt  der  Innge- 
legten  zettel  prachtt  hatt,  die  Ewer  gnade  wol  vernemen  wirdett, 
das  ich  also  Ewrm  fursztlichen  gnaden  Eylens  Im  peszten  zuge- 
schickt vnd  nicht  verhalten  wolt.  Auch  imedi&^er  Herre,  als  Ewer 
gnade  mir  Jungszt  vff  meyn  schrifftt  geantwortt  hatt  vnd  der  pffle- 
ger  hatt  ytzundtt  mit  mir  vonn  wegen  Ewer  gnaden  auch  geredtt, 
wil  ich  mich  dar  Innen  gantz  vleisszigen  vnd  halten,  als  Ein  wil- 
liger armer  diener  gein  seinen  allergnedigszten  liebszten  hem  thun 
801,  So  fern  ich  das  mit  meynem  leybe  zuthun  vermog,  denn  wor 
Innen  ich  Ewrn  fürstlichen  gnaden  zu  willen  vnd  wolgefallen  kann 

S dienen,  thun  ich  als  williger  alzeit  gantz  gevlisszen  vnd  gerne, 
eben  vnter  meynem  signett  am  Sonabend  nach  katherine  anno 
dm.  etc.  Izxiiij^. 

Äszmus  vonn  Eberstein  Amptman  zu 

konigszperg  Ewer  gnaden  williger  diener 
DEm  Irlewchten  Hochgebornen  furszten  vnd 
Hern  Hern  Wilhelmen  Herzogen  zu  Sachsen, 
Landgraffen  In  doringen  vnd  marggraffen 
zu  meysszenn  meynem  gnedigszten  vnd  aller 
liebszten  hemn. 

Zettel. 

Auch  gnediger  herre  schicke  ich  Ewrn  ^aden  hir  pej  brieffe, 
sind  mir  zu  komen  von  hem  otten  steinrucken,  wie  wol  ich  die 
lange  verhalten,  mocht  ich  Ewrn  maden  kein  Eygen  bottschafflb 
der  briff  halben  gethun ,  sondern  habe  Ime  vff  den  letzem  brieffe 
antwurt  ^ethann,  der  ich  Ewrn  gnaden  ein  copia  hirinnen  gelegtt 
mit  schicKe.     Datum  uts. 

Zettel. 

Auch  Gnediger  Herre  Isztt  Graffen  Wilhelms  Schreiber  kilian, 
denn  Ewr  gnade  woll  kennett,  bey  mir  gewesztt  vnd  mir  vnter 
andern  gesagtt,  das  graff  wilhelm  dieszer  zeyt  Ine  die  reysz  nicht 
zihen  werde,  weder  mit  meynem  hern  hertzogen  albrechtt,  noch 
mit  dem  Bischoffen  vonn  wirtzpurff,  vnd  sagt  mir  auch  sonderlich, 
das  Ein  monche  ytzundt  sonabend  achttage  gein  Smalkalden  ko- 
men isztt  vnd  gesagtt,  er  sey  von  newsz  ausz  der  statt  komen 
vnd  sey  Eygentlich  wäre,  das  alle  briszter,  monche  vnd  closzter 
Jungkfrawen  ausz  der  statt  sind  vnd  sey  also  gescheen,  dasz  sie 
den  hertzogen  haben  gepeten.  Ine  des  zuuergonnen,  wan  sie  gantz 
nicht  mere  zu  esszen  oder  zutrinken  haben  vnd  mvsszen  groszen 
hunffer  leiden,  Solichs  der  Hertzog  Ine  also  ver^onnett  solle  haben, 
wehchs  aber  warlich  oder  nichtt  ist,  weisz  ich  nichtt,  dann  ich 
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schreibe  Ewren  gnaden  sus  vnd  sawber  Ine  der  gestaltt,  wie  es 
mir  zukumpt.    Datum  uts. 

Zettel 

N.  Ein  fruntlichen  dinsztt  zuuor  lieber  Swager,  als  ir  mir 
geschriben  habtt,  das  Euch  die  zeytt  Ine  die  reysz  zu  zihen 
durch  meynen  gnedisen  hern  euch  gepoten  vaszt  kurtz  sey  vnd 
Euch  gesagt  werde,  das  ir  der  Ewrn  mit  wagen  vnd  andern  durch 
meynen  hern  vonn  wirtzpurg  verhindert  vnd  mit  euch  nicht  ziehen 
werden,  So  Ir  meynem  gnedigen  hern  dienen  woltt  etc.,  han  ich 
vemomen,  vnd  nach  dem  ir  meynem  gnedigen  hern  vonn  Sachsen 
verwant  seyt,  Ist  meyn  ratt,  dasz  ir  Euch  angreiffett  vnd  Ewer 
pfflichtt  nach  zu  dinste  koment,  wann  mir  nicht  zweyfeltt,  So  ett- 
was  vnpillichs  gein  euch  oder  andern  Ine  seiner  gnaden  dinszte 
gevbet  wirt,  Sein  gnade  wurde  darinnen  kein  gevallen  haben,  vnd 
als  ir  berurtt  mir  die  Ewrn  lasszen  bevolhen  zu  sein,  solt  ir  an 
Zweifel  sein.  Ich  wil  allen  getrewlichen  vlein  ankeren,  wan  wo 
mite  ich  Euch  willige  dinste  erzeygen  mag,  thun  ich  gern.  Dat. 
Sontags  nach  kathenne. 

Aszmus  vonn  Eberstein  etc. 
Dem    gestrengen    vnd    Emvesten    hern    otten 

vonn  Steynaw  Steynruck  genant  Ritter  etc. 

meynem  lieben  swager. 

Gem.  Hptarch.  zu  Weimar,  Rog.  Gg.  Bl.  40. 

Ueber  den  Feldzug,  von  welchem  in  den  beiden  letzten  Schrei- 
ben die  Rede  gewesen,  ist  Folgendes  anzuführen. 

Der  Kurfürst  Ruprecht  von  Köln,  ein  Bruder  des  Kurfür- 
sten Friedrich  von  der  Pfalz,  hatte  bald  nach  angetretener  Re- 
gierung angefangen,  diejenigen  Einkünfte,  Städte  und  Schlösser 
seines  Erzstiftes  zu  reduciren,  die  theils  von  seinem  Vorgänffer 
Dietrich  von  Mors,  theils  von  dem  Domcapitel  während  der 
letzten  Sedisvacanz  an  den  Adel  waren  verschenkt  oder  verpfändet 
worden.  Darüber  fferieth  Ruprecht  mit  dem  Capitel  und  den 
Landständen  in  Zwistigkeiten,  die  zuweilen  ruheten,  aber  immer 
wieder  mit  mehr  Heftigkeit  ausbrachen.  1472  kam  es  so  weit, 
dass  sich  die  Städte  Köln,  Bonn  und  Neuss  öffentlich  wider 
den  Kurfürsten  Ruprecht  erklärten^  Letzterer  selbst  in  den  Bann 
gethan  und  abgesetzt  wurde  und  Alles  sich  zu  einem  allgemeinen 
Aufstande  anliess.  Jeder  Versuch  zum  gütlichen  Vergleich  war 
fruchtlos:  vielmehr  verband  sich  das  Domcapitel  mit  den  aufrüh- 
rerischen Städten  und  ernannte  den  Landgrafen  Hermann  von 
Hessen  zum  Administrator  des  Erzstifts.  Hermann  Hess  sich  zu 
Bonn,  Andernach  und  andern  Orten  huldigen  und  wurde  auch 
von  seinem  Bruder,  dem  Landgrafen  Heinrich  von  Hessen,  mit 
einem  starken  Hülfscorps  unterstützt.  Ruprecht  hingegen  bat 
den  Herzog  Karl  von  Öurgnnd  um  Beistand:  und  dieser  schickte 
einen  Herold  nach  Köln  und  verlangte,  dass  man  den  Kurfürsten 
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Ruprecht  wieder  als  Erzbischof  anerkennen  und  ihn,  den  Herzog 
Karl,  zum  Schutzvoi^  des  Stifts  und  Erzbistbums  von  Köln  an- 
nehmen solle.  Da  sich  das  Domcapitel  und  der  Ma^strat  wei- 
ferten  und  der  Pöbel  das  angeschlagene  burgundiscbe  Wappen 
erunterriss  und  in  den  Koth  warf,  rückte  Karl  mit  einem  star- 
ken Heere  in  das  Erzstift  ein  und  unternahm  29.  Juli  1474  die 
Belagerung  von  Neuss,  das  aber  von  dem  Administrator  Her- 
mann tapfer  vertheidigt  wurde.  Das  Domcapitel  und  die  Stadt 
Köln  schickten  Abgeordnete  auf  den  Reichstag  nach  Augsbuig 
und  baten  dringend  um  Beistand.  Die  Versammlung  beschloss, 
dem  Erzstifte  zu  Hülfe  zu  kommen,  und  der  Kaiser  Hess  hierauf 
ein  allgemeines  Aufgebot  ins  Reich  ergehen.  Im  Spätherbst  des 
Jahres  1474  setzte  man  sich  von  allen  Seiten  in  Bewegung  und 
concentrirte  sich  auf  beiden  Rheinufern  in  der  Gegend  von  Koblenz. 
Der  Kaiser  selbst  kam  Mitte  Dec  in  Frankfurt  a.  M.  an,  ^ng 
den  16.  Decbr.  nach  Wiesbaden  und  von  da  22.  Decbr.  über  Na- 
statten  nach  Koblenz,  wohin  er  auch  den  Konig  von  Dänemark 
beordert  hatte,  der  den  Streit  mit  Karl  von  Burgund  in  der  Güte 
beilegen  wollte.  Die  Truppen  der  Herzoge  Wilhelm,  Albrecht 
und  Ernst  von  Sachsen  brachen  den  22.  Dec.  von  Frankfurt 
auf,  roarschirten  nach  Mainz,  von  da  durch  des  Pfalzgrafen  und 
Herzogs  Friedrich  von  Veldenz  Land,  kamen  29.  Dec.  nach 
Koblenz  und  Sonnabend  den  31.  Dec.  nach  Andernach.  Die 
Operationen  des  kaiserl.  Heeres  begannen  mit  der  Einnahme  eini- 

fer  befestigten  Städte  und  Schlosser.  Sin  zig  ergab  sich  am  1. 
anuar  und  Remagen  den  15.  Januar  1475.  Dann  folgte  die 
Belagerung  von  Linz,  welches  sich  am  8.  März  1475  zur  Capitu- 
lation  bequemte,  und  endlich  die  Vorbereitungen  zum  Entsatz  von 
Neuss.  Ein  Theil  der  Reichstruppen  trat  zu  dieser  Zeit  den  Rück- 
weg wieder  an,  während  andere  Reichsfürsten  und  Reichsstädte 
vom  Kaiser  den  Befehl  erhielten,  ihre  Truppencontingente  bis  zum 
16.  April  ins  Feld  zu  stellen.  Der  Sammelplatz  des  Reichsheeres 
(56000  Mann')  war  bei  Köln.  Zum  obersten  Feldhauptmann  ha^te 
aer  Kaiser  aen  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  ernannt, 
und  das  Reichspanier  führte  der  Herzog  Albrecht  von  Sachsen 
an  Statt  seines  Bruders,  des  Kurfürsten  Ernst.  Endlich  brach 
der  Kaiser  (6.  Mai  75)  von  Köln  auf  und  rückte  allmählich  bis 
auf  eine  halbe  Stunde  von  dem  burgundischen  Lager  hervor.  Es 
kam  zwar  zwischen  beiden  Heeren  zu  einigen  kleinen  Gefechten, 
aber  zu  keinem  Haupttreffen;  denn  die  Friedensunterhandlun^n 
wurden  nicht  nur  bald  eingeleitet,  sondern  Herzog  Karl  niäm 
auch  den  ihm  angebotenen  Frieden  an  und  kehrte  nach  seinen  Lan- 
den zurück  ®*). 


0»)  V^.  L.  Baaer,  Allfj^em.  Weltgeschichte  v.  Minatoli,  Das  Kaiserl.  Buch 
dei  Markgrafen  Albrecht,  Achilles  413  ff.  und  Joh.  Joach.  Müller,  Reichstags- 
Theater  untdk'  Friedrich  III.  (Dresden  1713),  Verst.  V. 
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Die  Truppen  des  Herzogs  Wilhelm  von  Sachsen  begleiteten 
seine  Rathe  Hermann  Lugelin  und  Asmus  von  Eberstein. 

Die  Berichte  der  Letzteren  an  den  Herzog  Wilhelm  über  den 
Fortgang  des  Zuges  befinden  sich  im  ^emeinschafll.  Hauptarchive. 
zu  Weimar  (Reg.  £^  Bl.  1»)  und  sind  erst  Ende  Februar  1859 
von  dem  grossherzoglichen  Archivregistrator  Hrn.  K.  Aue  ganz 
unerwartet  bei  dem  Durchgehen  eines  Fackets  alter  Reichstagsacten 
aufgefunden  worden.  Durch  die  unermüdliche  Gefälligkeit  des 
Herrn  Aue  habe  ich  ausser  sehr  vielen  andern  Urkunden-Abschrif- 
ten auch  die  den  Asmus  v.  E.  betreffenden  Schreiben  abschrift- 
lich erhalten.    Letztere  lauten: 

Nr.  471.    Schreiben  des  Herzoas    Wilhelm  von  Sachsen  an  seinen 
Schwieger  vom  27.  Dec.  1474. 

Vnszern  gunstlichen  grus  zuuor  lieber  Swiger,  nachdem  ir  vns 
durch  iztzi^  ewr  schriben  zu  erkennen  gebt,  wie  uch  a^zmus  von 
Eberstein  bij  andres  dem  boten  geschriben  habe  vnder  andern  von 
furgange  des  zuges  vnd  das  er  besorge,* es  kome  zu  einem  slaen 
mit  etlicher  ander  gelegenheid  darby  usz  gedruckt,  haben  wir  alles 
Innenhalts  verlesen  vnd  von  uch  zu  gutem  willen  vfgenomen;  Al- 
gen uch  doroff  wiszem,  das  vns  Jungst  von  dem  hochgebomen 
mrsten  vnszem  lieben  vedtern  Hertzogen  Albrechten,  auch  Her- 
man  Lugelein  vnd  aszmus  von  Ebersteinj  schrifiten  von  franckfiird 
SU  komen  sein,  dar  Inn  sie  vns  vnder  andern  zuuerstehin  geben 
haben,  das  sich  derselbe  vnser  vedter  in  geringer  zal  mit  der  key- 
szerlichen  majestad  von  franckfurd  gein  wiesebaden  iugen  wolt, 
So  weiten  Lugelin  vnd  aszmus  hinder  sich  gein  Gelnhusen  ryten, 
vnszers  vedtern  vnd  vnszern  gezug  da  dann  gein  franckfurd  brengen 
Lugelin  vnd  aszmus  vnszern  vedtern  gein  wieszebaden  nachfolgen 
vnd  den  geczug  zu  franckfurd  ligen  laszen,  bisz  sie  von  den  vsz- 
geschickten  vnszern  redten  vnd  vnszern  dinem  verstanden,-  Ab 
man  zu  Gouelentz  notdorffen  iur  das  feld  bekomen  kont  vnd  yn 
botschafft  hinder  sich  tetin,  hinnach  zu  komen,  das  selten  sie  dann 
thun.  So  hedte  die  k.  M.  begert,  das  vnszer  vedter  mit  den  sinen 
vnd  vnszen  bei  yr  beliben  vnd  mit  yr  den  Ryn  abzihen  wolt,  das  ^ 
hedte  sin  liebe  also  zugesagt,  aber  das  man  sieh  versehe,  es  wurde 
zu  eym  slaen  komen ,  haben  sie  in  yren  schrifi^n  nichts  von  ge- 
meldt,  Sundern  in  einer  andern  schrifft  dauor  berurten  Lugelin 
vnd  aszmus^  vnszem  vedtern  wer  angesatzt,  das  er  mit  den  sinen 
vnd  vnszen  vf  ein  syd  vor  lintz  vnd  vnszer  oheim  landgraf  h ein- 
rieb mit  den  sinen  vf  die  ander  syte  ligen  selten.  Desselbigen 
wirt  in  yren  letzsten  schrifften  gar  geswigen,  Sündern  melden,  es 

Sehe  ein  rede,  das  der  herczeg  von  Burgundien  den  teiding,  durch 
en  kenig  von  denemarken  gescheen,  vmemen  wulle,  als  sey  vnser 
Sweher  Marcgraue  AI  brecht  eins  tags^  ehr  dann  die  k.  m.,  von 
franckfurd  geschieden  vnd  mit  den  seinen  findan  gezogen  vf  die 
meynunge.  Ab  sichs  mit  vffnemen  des  teydings  also  finden  ^vurde, 
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dtts  er  dann  den  von  d.  k.  m.  wegen  zusagen  xnd  ako  dadurch 
der  pracbt  vnd  nun  jm  dltsm  vor  andern  zu  sihen  wolt;  was  sich 
aber  dor  Inn  be^ben  mn^^  Ist  vns  noch  verborgen,  dadurch  so 
wollet  vns  was  in  den  dingen  furder  erlernet  on  furderlich  bot- 
schafft  nicht  laszen.  Darin  erzaigt  ir  vns  guden  gefallen.  Geben 
zu  AVvmar  vff  dinstagr  Johannis  apostoli  anno  dorn.  Izxiv^. 

Uüde,  als  disser  oriff  geschriben  wird,  ist  vns  ein  schrifft  von 
Lngelin  vnd  cuztnus^  vnssen  Beten,  hud  achttage  zu  Wiesebaden 
gegeben,  hie  zu  Wymar  Inkomen,  darusz  wir  verstehen,  das  sich 
der  konig  von  denemarken,  auch  die  Herczogin  von  Soffoyen,  vn- 
derstehen,  zcwuschen  d.  k.  m.  vnd  dem  Herczogen  von  Bargan- 
dien  zu  teydingen.  So  sey  der  konig  von  franckrich  vf  den  beynen, 
vf  den  von  Burgundien  zu  zeihen,  vnd  der  Herczog  von  Berge 
wolle  vnszem  heren  dem  keyser  sin  SIos  vnd  Stete  vffin  vnd  hel- 
ffen  wider  den  herzogen  von  Burgundien  des  slaenshalben. 

Nr,  472.  Schreiben  der  herzgL  AmtleuU  Hermann  Ijugelein  und 
Asmus  von  Ebentein  an  Herzog  Wilhelm  d.  d.  Wiesbaden  20. 
Dee.  1474. 

Durchluehti^er  Hochgebomer  furste,  Vnnser  vndertenige  wil- 
lige Schuldige  dinste  sein  euwren  Gnaden  zcuuoran  bereit,  Gne- 
difer  Herre,  Nehst  firietag  Vorgängen  Ist  die  k.  M.  da  her  kein 
wisebaden  vnd  vnnser  Gnediger  Herre  Herzcog  Albrecht,  nebin 
sein  Gnaden  seint  wir  auff  Sontag  auch  hye  her  gein  Wisebaden 
komen  vnd  ist  bisz  doher  Inn  der  k.  M.  kein  Rath  oder  ende- 
lieber  Handel  geseheen,  dann  die  k.  M.  hat  Irsz  badis  gewarth. 
Die  botschaffit  von  kobelentz,  durch  Herczog  Albrecht  vnd  vns 
geschickt,  Ist  auff  gestern  widirkomen,  sagen,  man  finde  zcwas- 
schin  hie  vnd  kobelentz  auff  vnnsers  Gnedigen  Heren  Herczog  Al- 
brechts vnd  euwer  Gnade  volck  kein  notdorfft,  der  man  sich  vmb 
gelt  bekumen  möge.  Dem  noch  hat  Herczog  Albrecht  Burchart 
von  Schon  berg  mit  sampt  vnser  eym  zcu  der  k.  M.  geschidct, 
Innkumen  der  botschafft  furbrin^en  lassen,  gebeten  an  zceygen  zcu 
geben,  wie  sieh  Herczog  Albrecht  mitsampt  euwr  Gnade  geschidc- 
ten  furter  darlnne  zcuhalten,  damit  vorbinderung  des  furgenum- 
men  zcoges  an  Im  nicht  eriunden  wurde,  dabei  vorzcelen  lassen, 
szo  sein  k.  M.  gein  herczog  friderich  von  fellentz  durch  botschafi^ 
fiirfugen,  vnnserem  volck  ein  uachtleger  Inn  dem  sein  vnd  da  durch 
zcu  zeihen,  vmb  gelt  zcu  zceren  vorgünnen,  wolt  er  sich  des  weges 
vff  gensit  Reinsz  noch  kobelentz,  durch  die  pfaltz  zcu  zciehen  fiirfa- 
hen,  das  der  k.  M.  zcu  gefallen  Herzcog  friderich  des  zcu  gesta- 
ten  geschriben  hat  Darauft*  werden  beyde  gezcewge  auff  nehst 
kumen  dornstag  sich  zcu  franckfurt  erheben,  gein  flerszheym  vnd 
hocheym  zeihen,  vnd  auff'  freytag  vbir  Kein  schiffen,  die  zcwen 
tage  zcu  Mentz  bliben  vnd  auff  montag  des  gesaezten  weges  noch 
kobelentz  zeihen.  Item  die  k.  M.  wirt  anff  dornstag  gern  Natz- 
stet,  vnd  auff  freyta*;  gein  kobelentz  zeihen.     Disse  noch  geschri- 
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ben  sallen  als  man  saset'zcu  der  k.  M.  gein  kobelentz  kumen/ 
Item  der  Margraue  ynti  ynnser  Here  Herzcog  Albrecbt,  der  bischof 
von  Trier,  der  Margraue  von  Baden,  zcwene  von  wirtinberg,  Her- 
zcog Ludewig  vnd  Herzcog  fridericb,  beyde  von  fellentz.  Der 
geschickten  von  den  Reichsteten  ist  ein  teyls.  hinabe,  werden 
aie  andern,  als  man  saget,  balde  kumen.  Item  der  konig  von 
Dene-Marcg  hat  auff  hewt  der  k.  M.  geschrieben,  das  er  gein 
kobelentz,  Sicherheit  vnd  geleytz  halben  nicht  kumen  künde,  da 
bej  gebeten,  Zcuuorstehen  zcu  geben,  wu  hin  er  zcu  der  k.  M.  ka- 
men suUe,  darauff  wuUe  er  zcu  Collen  vorzeihen.  Item  der  Her- 
zcoge  von  Berge  hat  bej  demselben  keyserisschen  boten  der  k.  M. 
geschriben,  scmosz  vnd  stete  zcu  vffen,  Hulffe  widdir  den  Herzcog 
von  probonigen  zcu  thun.  Als  das  die  k.  M.  vnserm  Gnedigen 
Heren  Herzcog  Albrecht  durch  seinen  Marschalck  ern  Heinrich 
vockt  Zcu  entpoten  hat.  Es  gehit  ein  sase,  der  k.  M.  gin^e  ein 
Richtung,  aber  er  hat  bisz  doher  hinder  den  fursten,  die  sem  ko- 
belentz kummen  sullen,  kein  antwurt  thun  wuUen.  Item  die  Her- 
zcogin  von  Soffoyen  hat  der  k.  M.  dabey  neben  vnsrem  Herren 
Herzcog  Albrechte  geschriben,  sie  vornehme,  das  sich  die  k.  M. 
mitsampt  kurfursten  vnd  fursten  des  Reichs  besammen  widdir  den 
Herzcog  von  probonigen,  darausz  streyt  vnd  blutvorgissen  ku- 
men mocht,  vnd  nachdem  der  Cristenheit  vnd  dewtscher  Natzion 
von  den  Vnglewbigen  vast  vnd  grosz  apbruch  vnd  widerstant 
geschee,  dem  selben  widerstant  Zcu  thun  were  der  Herzcog  von 
probonigen  für  einen  gut,  des  er  auch  willig  wer,  vnd  woTt  die 
k.  M.  yr  vorgunnen,  handel  dorinn  zcu  haben,  wolt  sie  an  Ihenen 
teyl  auch  gelangen  lassen,  Ist  von  der  k.  M.  auff  ditzmall  vnfur- 
antwurt  blieben.  Item  Es  ist  durch  etlich  schrifft  an  ein  auff  vn- 
sir  seyten  auszgegangen,  der  Herzcog  von  probonigen  habe  wissen, 
der  konig  von  franckreich  Im  Inslandt  Zeihen  wuUe.  Euwer 
fürstlich  Gnade  sali  vnns  Inn  furhaltung  der  botschaft  bisz  doher 
nicht  leszlich  ader  sewmhaftig,  ader  Ingestalt  an  euwer  Gnade 
nicht  Zcugedencken,  erkennen,  hat  die  vrsach,  das  fumehmen  des 
Zcoges  bisz  auff  hewt  vnsers  Herren  Herzcog  Albrechts  Irrigk  ge- 
west,  auch  des  Handels  warheit  wenig  zcu  schreiben  wüsten,  wir 
betten  dissen  brief  bej  einem  reytenigen  boten  euwm  Gnaden  zcu 

feschickt,  künde  wir  des  worlich  nicht  geraten,  noch  dem  einer 
czt  zcu  kobelentz  vnd  der  ander  bej  dem  gezcewge  zcu  franck- 
furt  ist.  Geben  vndir  vnnser  einsz  Inngesigell  am  Dinstag  vigilia 
thome  Anno  etc.  Ixxiiij***. 

Euwer  Gnade  amptlewth 
Herman  Lugelein  vnd  Asmus  von  Eberstein. 
.  .  rchluchtigen  Hochgeboren 
.  .  vnd  Herrn,  Herrn  Wilhelm 
.  .  Zcu  Sachsen  Lantgraue  In 
.  .  vnd  Margraue  zcu  Meissen 
.  .  vnserm  dnedigen  Herrn. 

▼.  BbersteiD,  Geschichte.  37 
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*jNr.  473.    Schreiben  Heinriche  v.  Brandenatein  an  Herzog  Wilhelm 
vom  25.  Dec.  1474. 

Durchleuchter  Hochgebomer  furste,  Euem  fürstlichen  gnaden 
sind  meine  Vndertenige,  gehorsame  vnd  ^antz  willige  Dinste  zu 
aller  czeit  bereit,  medigster  vnd  aller  liebster  Her,  aszmus  von 
eberatein  hot  mir  Endres  den  boten,  den  ich  mit  hinaoe  geschicket, 
▼ff  ffestern  des  heiligen  Cristi  aben  zu  gesant  vnd  vnaer  anderm 
eeschriben  dise  wort:  lieber  Her  Ir  westet  gerne  newe  mere,  so 
kan  ich  euch  zu  disem  male  nichts  endlichs  geschriben.  Er  (sc. 
der  Bote)  bericht  mich  auch  das  mein  gnediger  Her  Hertzoge 
albrecht  also  beyfunfftzi^  pferden  gehabt  vnd  mit  dem  keyser  zu 
firanckfurt  auszgeriten,  Sint  asmus  von  eberstein  vnd  Herman  lu^- 
lin  am  sontag  noch  getzogen,  vnd  ewer  beyder  gnaden  zeu^ 
am  montag  zu  franckfurt  ausz  nach  wiszbaden  vnd  fort  abhin  noch 
Cobelentz,  vnd  sagt,  das  die  von  franckfurt  vnd  ander  ewer  bey- 
der gnaden  zeugk  für  dene  Küstigsten  geschätzt. 

Heinrich  von  brandenstein 
zu  rains  Ritter  etc. 

durchleuchten   Hochgebomen    Fürsten 

ern  Hern  Wilhelmen  Hertzogen   zu 

lantgrauen    in   doringen    vnd    mar^ 

Meissen     meinem     ^edigsten     vnd 

allerliebsten  Herrn 

Nr.  474.    Schreiben   der   Amüeute  Hermann  Lugelein  und   Asmus 
von  Eberstein  an  Herzog  Wilhelm  d.  d.  Andernach  1.  Jan.  1475. 

Durchleuchter  Hochgebomer  fürst  vnd  Herre,  Vnnser  vnderte- 
nige,  willige  schuldige  dinst  sein  ewern  fürstlichen  gnaden  zu  al- 
len zceiten  zuuoran  bereit,  gnediger  liber  Herre,  Sich  had  Handel 
begeben  zcwischen  doctor  Heseler  vnd  Burchardten  von  schonberg. 
Als  Burchard  vns  gesagt  had:  die  von  kollen  haben  In  diesen 
dingen  ^rosz  gelt  vnd  gud  vszgegeben,  vntzweiuelich ,  so  vnser 
Herre  Hertzo^  Albrecht  hinabe  nach  kollen  qweme,  die  Stad  von 
kollen  solt  sem  gnade  mit  eyme  erlichen  seschencke  entphaen, 
haben  wir  geantwort:  lieber  Marschalgk,  So  sich  die  dingk  so 
begeben,  iretrauwen  wir,  Ir  werdet  füglich  daran  sein,  das  vnser 

Enedi^er  Herre  gleich  vnserm  Hem  Hertzogen  Albrechten  anj^ese- 
en,  dan  wo  sein  gnade  geringer  erkant  smt  werden,  was  wUlens 
sein  gnade  dar  Inne  haben  wurde,  vf  dem  ist  es  bisz  da  her  be- 
standen, vnd  noch  nicht  wiszens  haben,  was  sich  begeben  wil, 
Ist  vnser  Herre  Hertzog  Albrecht  vff  gestemn  her  gein  Ander- 
nach mitsampt  ewer  gnaden  geschickten.  Im  Harnasch  vfs  beste 
Smstet,  In  gcriten,  Ist  die  keyserlich  maiestat  mitsampt  dem 
arcgrafen  semen  gnaden  Ins  feit  entgegen  komen,  den  getzewgk 
beschau wet.  Dem  nach  ist  ewer  gnaden  getzewgk  mitsampt  vn- 
sers  Herren  Hertzogen  albrechts  vff  zcwei  cToster  vnd  ein  dorff  ge- 
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tzogenn,  vnd  wir  neben  seinen  gnaden  In  der  stad  bliben.  Vff 
hüte  ab  die  k.  M.  messe  gebort,  sind  die  fursten,  der  Bischof 
von  Trier,  der  Marcgraue,  vnser  Herre  Hertzoff  Albrecht, 
wir  vnd  ander  mit  der  k.  M.  In  Rathe  gegangen,  Ist  am  ersten 
des  konigs  von  thenemarcken  botschaft  verhört,  had  In- 
bracht, der  konig  habe  sich  Im  besten  da  her  gefuffet,  getreuwen 
vlisz  an  zu  keren,  damit  die  yfmre  zcwischen  der  k.  M.  vnd 
dem  Hertzogen  von  Burffundien  zu  beszerm  wege,  dadurch  blut- 
uergieszen  vnd  verterb  der  lande  verhütet,  bracht  mochte  werden, 
dan  sein  königlich  gnade  muhe  vnd  kost  daruf  zuwenden  nicht 
beuilhen,  so  die  k.  M.  gntlichs  handeis  dar  Inne  Testaten  wolt, 
Mach  dem  sein  k.  gnade  sich  anfenglich  zum  Hertzogen  von 
burgnnden  gefuget,  mit  ym  geredt,  vsz  dem  felde  zu  zeihen, 
als  dan  wolt  sem  gnade  sich  Handels  der  dinge  zcwuschen  der 
k.  M.  vnd  ym  vnderwinden,  Ist  vom  Hertzogen  verantwort,  er 
sey  wunderliche  zu  den  dingen  komen,  aber  ane  vrsache  abe  zu 
zeihen,  sei  ym  nicht  gemeynt  vnd  were  beszer,  er  blibe  tod.  Aber 
gntlichs  Handels  In  den  dingen  zu  haben,  damit  die  vff  zcimlich 
wege  bracht  wurden,  wolt  er  syme  hem  dem  koni^e  wieter  dan 
ymands  anders  verfolgen,  Vnd  daruf  gebeten,  die  k.  M.  sein  Hem 
den  konig  mit  gleite  zu  seiner  k.  M.  zuuersorffen.  Daruf  be  rat 
genomen  vnd  vom  Marcgrafen  anfenglich  gereut.  Er  wisze  nicht 
guts  In  des  konigs  Handel,  dan  hedte  der  Hertzog  von  Burgundien 
willen,  abe  zu  zeihen,  wurde  er  dadurch  enthalden.  In  gestalt, 
etlichen  glimpff  zuschepffen,  vnd  verantwort  der  konig  solae  sich 
zu  koUen  enthalden,  bisz  die  k.  M.  Im  botschaft  thue  vnd  mit 

f  leite  basz  dan  daher  versorgen  möge.  Sind  vast  mer  Lute  ver- 
ort,  ist  aber  nicht  entlichs  von  zu  schriben,  vszerhalb  die  die 
von  Zinsz  sind  In  Rath  gefordert  vnd  von  dem  Marcgrauen 
vorgehalten,  wie  sie  der  k.  M.  vnd  dem  Stieft  von  kollen  ver- 
wandt sein,  sich  ein  zceit  vber  bebstlich  vnd  keiserlich  gebot  sich 
des  widerteils,  nemlich  des  Bisehofs  von  kollen,  gehalten.  In  ge-* 
truwen,  so  sie  den  Handel  recht  gewiszt,  hedten  sich  als  frome 
Lute  dar  Inn  wol  wiszen  zu  halten,  mit  erbietunge,  sie  bei  frei- 
heit  vnd  herkomen  zulassen.  Daruff  haben  sie  sich  an  die  k.  M. 
geslagen.  Dem  nach  wirdet  der  Bischof  von  Trier  mitsampt  Em 
Heinrichen  vogkt  Huldunge  Innenemen  vnd  die  stad  besetzen*  Die 
von  Linszs  haben  vf  gestern  Ire  botschaft  bie  den  von  Zinszs  ge- 
habt vf  meynunge,  wolt  man  sie  von  bedenteiln  diese  kriege  smie 
sitzen  laszen,  wolten  sie  sieh  als  gemeyne  Lute  halten,  Ist  antwort 
gewest,  sie  sein  der  k.  M.  gewand  vnd  wolle  sich  one  midtel  zu 
seinen  gnaden  thun  vertrostunge  gethan,  die  von  Linszs  werden 
sich  In  Keinen  weg  anders  halten,  So  sie  sehen,  das  der  ernst  da- 
bei sei.  Daruf  ist  von  der  k.  M.  hüte  schrift  an  sie  gescheen. 
Im  keiserlichen  rathe  ist  heynt  besloszen,  man  suUe  sicn  In  die 
dorff,  gein  Zinszs  gehomnde,  das  dan  hie  Dieszet  Reyns  gein  Linszs 
vber  leydt,  fugen,  So  sich  die  von  Linszs  nicht  gebenn,  mit  der 
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gewalt  dahin  zubrengen.     Wir  können  nicht  anders  verstehen  vsz 
yast  heimlicher  erfarun^e,  dan  das  die  Sache  vf  einen  streit  ge- 
satzt  werden,  Vrsache,  der  Hertzog  von  gulich  wolle  sich  mit 
der  k.  M.,   so    die  sache  In  ^tlichen  handel  vsz  getragen  solt 
werden,  nicht  geben.    Desz  glichen  gehet  ein  heimliche  sage,  die 
von  kollen   haben   an  der  k.  M.  vnd  dem   Marcgrauen  erlangt, 
keins  handeis  In  den  dingen  zugestaten,  Wiewol  des  konigs  bot- 
Schaft  vff  ein  Credentz  an  vnsern  Herren  Hertzogen  Albrechtea 
geworben  vnd  von  des  konigs  we^en  gutlich  ersucht,  furderlich 
In  den  dingen  zu  sein,  damit  sein  königliche  gnade  die  dingk  In 
der  gute  abe  wenden  möge.     Dabei  vertzalt  was  sein  Herre  der 
konig  an  dem  Hertzogen  von  Burgundien  zuuerfolgen  erlangt  habe 
In  dem  lute:  der  Hertzo^e  wolle  dem  konige  wieter  dan  ymands 
anders  verfolgen,  Ingestalt,   das  ein  tag  vom  konige  gesatzt,  von 
beydenteyln  der  k.  M.  vnd  des  Hertzogen  Rethe  dartzu  geschickt 
vnnd  die  gebrechen  In  einen  anlaszs  bracht  werden,  Daruf  wolle 
der  Hertzog  abe  zeihen,  Vnd  obe  die  sache  ytzo  zu  gründe  nicht 
abe  getragen  vnd  vereynt  mochte  werden,  wolle  der  Hertzoge  des 
zu  wedtertagen  gelegelicher  tage  dem  konige  verfolgen.     Ob  dem 
konige  die  sache  alleine  zu  handeln  zu  swer  sein,  mochte  er  den 
Hertzogen  von  cleue  vnd  den  Jungen  von  gulich  dartzu  nemen. 
Ab  aucn  besorgunge,  der  Hertzoge  wurde  das  nicht  halten,  solt 
so  versichert  vnd  gehalten  werden,  dabei  gemelt,    der  Hertzoge 
habe  verluten  laszen,  wurde  er  itzund  mit  der  k.  M.  der  dinge 
vertragen,  er  wolt  sich  gcin  der  dutzschen  nacion  wieter  vnd  ser- 
rer,  dan  von  syme  vater  vnd  ym  bisz  daher  gescheen,  wer  halten. 
Aller    dieser    Handel    gehet    alleyne    durch    den    Marc- 
rauen,  der  gibt  rede  vnd  antwurt  Vnnd  wirt  witer,  dann 
ie  k.  M.  angesehen.     Gnediger  Herre,  ewer  gnade  had  Jungst 
geschriben,  begert  verstehen  zugeben,  wie  hoch  sich  die  zcerunge 
ein   Wochen   trage,   haben  wir  oeyde  amptlute  Sachsenburg  vnd 
Ihene  befraget  vnd  mögen  des  nach  herkomen  des  zcuges,   nach 
dem  wir  ha^rn  vnd  weyn  Im  Loger  zu  franckfurd  das  vorbestalt 
fordek  gehabt  hau,  Vnd  nach  dem  sich  der  zcugk  bisz  da  her  an 
etlichen  enden  mit  Herbrige  vnd  geschencke  begeben  had,  können 
wir  an  den  vszrichten  itzund  so  ylends  nicht  erfaren  ewern  gna- 
den des  warheit  zu  schriben.      Wil  god,   wollen  wir  balde  bot- 
schaft  furder  bei  uwem  gnaden  haben,  Aisdan  uwern  gnaden  den 
Handel  eigentlich  zuuersteen  geben.     Gnediger  Herre,  aller  vor- 
rath,  weyn,  kom  vnd  hafern  Ist  vns  keins  vszerhalb  zu  franckfurd 
bisz  daher  zu  statunge  komen,  deszhalb  das  der  Moyn   vnd   der 
Reyn  bestandig  waren,  sind  aber  des,  so  die  waszer  offen  bliben 
warten.     Geben  vff  Sonntag  circumcisionis  domini   vnnder  vnser 
eins  pitzschir  Anno  etc.  LXXV^. 

Herman  Lugelein  vnd  Aszmus 
von  eberstein  Amptlute. 
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Hochgeboruuen     t'ursten 

.  .  .  ern    Wilnelmen    Hertzogen 

.  .  Lantgrauen  In  doringen  vnd 

.  .  zu  Miszen  vnserm   gnedigen 

lieben  Herren. 

Nr.  475.    Schreiben  des  Asmue  v.  Eberetein  an  Heinrieh  v.  Bran- 
denstein  d.  d.  Andernach  1.  Januar  1476. 

Mein  willigen  dinst  zcuuor  Günstiger  lieber  Herre.  Als  ir 
mir  Jungst^escnriben  habt,  wie  die  sache  zcwusschen  dem  Keyser 
vnd  dem  Herzcogen  vonn  probonigen  ein  gestalt  habe  ench  zcu 
wissen  lassen,  szo  ist  die  sache  Irre  vnd  grosz,  da  durch  ich  euch 
kein  rechten  grundt  zcu  geschreiben  kan,  ye  doch  sein  wir  auff 
vnsrm  teyle  eigensinnigk  vnd  nicht  teydingen  gestaten,  vnd  wer- 
den vnns  disze  woche  von  andemach  wenoen,  vnd  zcu  kollen  zcu 
zeihen  vnd  furder,  des  ich  dann  gantz  mich  vorsehe,  vngeschlagen 
von  einander  nicht  werden  kumen.  Auch  als  euwer  scnrifft  fiir- 
ter  vermeldet,  wie  esz  vnszer  mitgeseUin  mit  vnns  halten,  ist  esz 
also  gestalt,  als  itzt  der  werlt  lawfft  ist,  das  vast  behendikeit  dar 
Inn  vmb  gehit,  das  dann  euch  zcu  schreiben  nicht  not  ist,  szo  mir 
vncir  Herrgot  zcu  euch  hilfPt,  wil  ich  euch  des  munitlich  wol 
vnterrichten ,  auch  szo  ich  mich  mit  dem  proboniger  schlahen  sali, 
gebe  ich  niemant  die  schult,  dann  dem  Marc^auen,  der  vnns  dan 
an  den  tantz  füret,  esz  sei  vnns  liep  oder  leyt,  Auch  habe  ich 
fortczen  befolen,  euch  vilerley  zcu  sagen  muntlich,  das  dann  zcu 
schreiben  zcu  vil  wer,  er  musz  abir  eyling  zcu  meinem  Grnediffen 
Hern  reyten,  wan  vns  itzt  botin  zcu  wenig  sein,  szo  der  widair- 
umb  zcu  euch  kumpt,  wolt  mir  In  eylns  widder  schicken  vnd  euch 
anders  zcu  erfaren  sagen.  Auch  als  ir  mir  schreibt  des  brieft 
halben,  hab  ich  euch  bei  andres^  euwrem  boten,  geschickt,  ab  euch 
der  wurdin  ist  ader  nicht,  habe  ich  kein  wiszsen,  vnd  szo  ir  mir 
fortzen  widderumb  schicken  wirdit,  bitt  ich  euch.  In  zcu  meiner 
hausfrauwen  reyten  lasset,  die  mir  dann  auch  schritte  schicken 
wirt,  auch  bitt  ich  euch,  das  ir  euch  meine  hausfrauwe  wollet 
lassen  befolen  sein*),  als  ich  auch  am  Jungstin  von  euch  ge- 
scheideh  gethan  habe,  als  mir  an  euch  zu  wun  nicht  zcwiuelt, 
vnd  wu  mit  ich  euch  wüst  Liebe  vnd  dinst  zcu  thun,  thet  ich 
gerne  als  meinem  lieben  Herren.  Geben  zcu  Andemach  auff  Son- 
tag  Circumcisionis  domini  Anno  etc.  LXXV<^ 

Asmus  von  Eberstein. 

Dem  Edelen  Hern  Heinrich  von  Brandestein, 
Ritter,  pfleger  vnd  verweser  zcu  koburg,  mei- 
nem gunstigen  lieben  Herren. 

*)  Darnm  bittet  Asmni  aach  den  Herzog  Wilhelm  am  4.  April. 
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Nr.  476.     Schreiben   der  Amüeute  Hermann  LugeUin  und  Aemus 
V.  Eberetein  an  Herzog  Wilhelm  d.  d.  Andernach  2.  Jan.  1475. 

Gnediger  lieber  Herre.  Es  had  gebrechen  an  vnserm  raedi- 
gen  Heren  Hertzogen  Albrechten  In  aem,  das  er  Im  keisenichen 
rathe  nicht  wiederparth  halten,  vnd  leszt  sich  den  Marcgrauen 
mit  sinen  reden  ymmer  furd  vnd  furd  füren,  Wiewol  sine  xlethe 
ynd  wir  gerne  sehen,  auch  mit  werten  daran  wiesen,  hilft  aber 
gar  wenig.  Der  Marcgraue  had  gestern  Im  Rath  geredt,  Er  wolle 
Tf  morgen  dinstag  ftird  zeihen,  Ist  vnser  Herre  Hertzog  Albr^dit 
▼nd  wir  von  ewer  gnaden  wegen  mit  profandum  vf  lute  vnd  pferde 
ar  nichts  geschickt,  Vnd  so  Linszs  sich  nicht  gibt,  damit  der 
leyn  geoffent  wirdet,  können  wir  nicht  bedencken,  das  man  sich 
ichts  ymb  ^elt  bekomen  moffe,  Vnd  ist  gestern  In  vnser  Hern 
Hertzogen  Albrechts  rath  besloszen,  solchs  an  die  k.  M.  vnd  den 
marcgrauen  gelangen  zu  laszen.  Sich  auch  hie  dann  nicht  zu  er- 
heben, er  sei  mit  profandum  witer  versehen,  ader  der  Reyn  geof- 
{(mdt.  Die  k.  M.  nad  auch  noch  keinen  hewbtman  ^eordent.  So 
gibt  der  Marcgrafe  mit  werten  ftir,  das  ers  gar  nicht  sein  vnd 
god  yn  wol  dauor  behüten  suUe.  Wir  vernemen  noch  nicht,  das 
sich  der  konig  von  franckreich  mit  ichte  zu  diesen  dingen  schicke, 
Sündern  man  wirdet  hüte  dem  verteidingk  vor  gescheen  nach  die 
briue  versigeln.  Der  Hertzoge  von  burgundien  had  am  dinstage 
achttage  vergangen  ein  poUwerck  vor  Nusz  Innemen  wollen  laszen, 
babra  die  In  der  stad  sich  vnderstanden  zu  wehren  vnd  sich 
-darüber  sere  geslagen,  das  vf  bede  sieten  vast  toten,  dem  Hertzo- 
gen von  burgundien  ob  virhunderten,  als  man  vns  sagt,  bliben 
sind,  das  wir  ewem  gnaden  also  Im  besten  zuerkennen  geben 
vff  montag  nach  circumcisionis  domini  vnder  vnser  eins  Insigel 
Anno  etc.  LXXV**». 

Herman  Lugelein  vnd  Aszmus 
von  eberstein  Amptluten. 

. .  . .  m    Hochgebomnen    forsten 

Wilhelmen  Hertzogen  zcu 

....  crafen     In     doringen    vnd 

....  Miszen     meinem     gnedigen 
lieben  Herrn. 

Auch  gnediger  Herr  haben  wir  ewem  gnaden  nechst  geschri- 
ben  handef,  so  sich  zcwuschen  dem  Hertzogen  von  Burgundien 
vnd  den  von  Nuesz  begeben  sol  haben.  Dem  nach  had  vns  Rein- 
hard von  Boyneburg  oerichtet,  sein  Herre  Landgraue  Heinrich 
habe  den  Cantzler  zu  koUen  ligen,  der  habe  diese  nach  geschri- 
ben  zceitunge  syme  Herren  vff  Hören  sagen  geschriben,  darnach 
bynnen  kurtz  vff  gantze  warheit  zuuerstehen  geben.  Item  vff 
Sanct  thomas  des  aposteln  tagk  sind  die  pickarde  etliche  vsz 
yrem  polwerge,  das  aie  In  der  stad  gesehen  tiaben,  gangen,   ha- 
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ben  In  der  stad  eiueu  auslag  daruff  gemacht,  bei  nacht  Tber  die 
Im  polwerck  zu  lauffen,  had  der  Hertzoge  vsz  den  lamperten  bei 
nacht  Ins  polwerck  geschickt,  die  In  der  stad  nicht  wiszens  ge- 
habt, sich  dartzu  geschickt  vnd  vber  die  gelauffen,  Sind  die  Bnr^ 
gnndischen  zu  were  komen,  doch  mit  gotes  Hülfe  Ist  die  flucht 
In  die  burgundischen  komen,  das  die  vsz  der  stad  ir  bei  tusenten 
erslagen  suUen  haben.  Dem  nach  had  der  Hertzoge  dasselbe 
polwergk  mit  Hauwe  vnd  anderm  zum  rouch  gespicket,  sich  dabei 
zum  Sturm  geschickt.  In  meynung.  Im  dampff  den  storm  gehen 
zu  laszen.  Sind  die  In  der  stad  ffewar  worden,  Ire  buchsen  daruf 
Bericht  Vnd  den  storm  damit  gebrochen,  herusz  geloufien,  Ir  ob 
mnfhunderten  tod  geslagen,  eUiche  gefangen  In  die  stad  gefurd, 
danmder  drei  captaneen,  die  hoch  zuschateen  angeslagen,  gewest 
sein,  das  ewem  gnaden  vsz  des  munde  Im  besten  zu  erkennen 
geben.    Datum  uts. 

Nr,  477.   Schreiben  der  AmÜ.  Hermann  Lugelein  und  Aemue  v.  Eber^ 
stein  an  Herzog  Wilhelm  d.  d.  Andernach  6.  Januar  1475. 

Durchleuchter  Hocheebomer  fürst  vnd  herre,  Vnnser  vnder- 
tenige  willige  vnd  schuldige  dinst  sein  ewem  fürstlichen  gnaden 
Zu  allen  Zceiten  Zuuoran  bereit,  gnediger  here,  Vnnser  here  Her- 
tzog  Albrecht  Hat  vns  hewte  Zuerkennen  geben  schrifl  an  seiner 
gnaden  bruder  vnd  ewer  gnade  Zu  thunde,  hedten  wir  an  ewer 
gnade  Zu  schreiben,  seit  der  böte  mit  nemen.  Wiewol  sider 
vnnscrm  gethanem  schriben  nicht  vast  neuwerunge  Zuschriben 
wiszen,  heldet  sich  die  sache  also,  Das  drie  stete  mit  yrem  an- 
hange, nemlich  Zintz,  Reymmagen  vnd  Linszs,  Ire  botschafi^ 
bej  der  k.  m.  gehabt  vnd  sich  In  gnade  Zugeben  furbrengen  las- 
zen, bynnen  des  had  der  von  Arber^s  etliche  lamperten  vnd 
pickarde  Zu  pferde  vnd  fusze  vff  virdehalDhundert  Zu  Kymmagen 
Inbracht,  dadurch,  sie  sagen,  des  verhindert  worden,  Sind  aber 
von  beden  steten  Linszs  vnd  Rymmagen  vf  hüte  by  der  k.  M.  ge- 
west Vnd  sich  erboten,  so  sie  In  diesem  Handel  vnparteyisch  vnd 
als  gemeyne  sitzen  mochten  bliben,  weiten  sie  den  Reyn  einer  par- 
thejen  als  der  andern  frei  oft*enen  vnd  gehen  lassen,  das  auch  also 
Zuhalten,  der  k.  M.  globen  vnd  sweren  weiten.  Ist  ym  k.  rathe 
gehandelt  also  antzunemen.  Darnebenn  had  der  Burgermeister  von 
koUen,  Er  Johan  von  der  glocken,  gesagt,  sein  frunde  haben 
m  heym  geschriben,  der  Hertzoge  von  Burgundien  habe  gestern 
u  nacht  sechs  hundert  zu  pferde  vsz  dem  beer  vnd  Zum  Bruhel 
geschickt,  furder  gein  Reymagen  vnd  Linszs  Zu  riten.  Ist  In 
Käthe  funden,  vff  sehins  vff  die  Zu  haben,  Vnd  an  reysig  getzug 

feordent,   daruf  zu  halten.    Hans  von  Doringenberger  had 
Ute  gesagt:  die  fiirsten  Irren  sich  In sie  so  grosz  vff 

Linszs  Zuerobem  legen  wollen.  So  man  Linszs  (hat,  ist)  der 
Reyn  dannoch  nicht  geoffind  deszhalb,  es  lige  ein  oloszs  vndfer- 
wendig  Linsz  am  Reyn  vnd  ein  steynen  closter  midten  Im  Reyn, 
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So  Bian  die  nicht  habe,  möge  mit  nicht  ein  nach  den  Reyn  ab- 
gehen, das  closter  sej  auch  nicht  Zu  notigen,  die  vom  Slosze  mo- 
Sen  das  wehren,  vnd  gehet  vf  die  ban,  so  man  Rymagen,  das  ▼£ 
iesem  Lande  leyd,  hedte,  Solt  man  mit  dem  setzuge  furd  Zcihenn, 
Was  man  zu  waszer  von  profandum  nicht  anorengen,  mochte  man 
sich  Im  Lande  vom  Berge  vmb  gelt  wol  erholen.  Wir  verstehen 
aber  nicht,  das  demselben  stad  geben  werde.  Vwern  gnaden  haben 
wir  Jungst  geschriben,  wie  sichs  Im  handel  des  konigs  von  dhene- 
marcken  furnemen  heldet,  haben  wir  von  etlichen  hessischen  Re- 
then  In  geheym  verstanden,  der  marcgraue  sej  vf  der  ban,  So  der 
Reyn  geoffena  vnd  der  k.  M.  nicht  widerwertigs  bisz  gein  koUen 
Im  wege  were,  Solt  dem  fiimemen  des  konigs  von  dhenemarcken 
vff  diese  stetten  stad  vnd  folge  geben  werden.  Die  k.  M.  had  an 
Landgrauen  Heinrichen  brengen  laszen  gegen  dem  Marcgrafen 
daran  Zu  sein,  das  dem  Handel  des  konigs  nicht  folge  geschee. 
Angesehen  was  dem  Reiche  vnd  dutzschemacion  darauf  stee.  So 
der  Herzoge  durch  gutlichen  Handel  hinder  sich  Zeihen  suUe, 
das  wir  uwem  gnaden  Ingeheim  schreiben,  demuticlichen  bitend. 
In  geheym  vnd  vns  In  gnaden  Zuhalten.  Geben  vndir  vnnser  eins 
Insigel  vff  Mtag  epiphanie  dm.  Anno  etc.  Ixxv^. 

Herroan  Lugelein  vnd  Aszmus 
von  eberstein  Amptleute  etc. 

.  .  .  ten  Hochgebomenn 

....    Hern   Wilhelmen 

.  .  Sachsen  Land^rauen 

Marcgrauen   Zu  Missen 

vnserm  gnedigen  Hern. 

Nr.  478.  Schreiben  der  Ritter- Hauptleute  Herman  Ldu/elin,  Aamus 
V,  Eberatein  und  Albrecht  Grinse  d.  d,  Dorf  Weatneim  17.  Ja- 
nuar 1475. 

Durchleuchter  Hochgebomner  fiirst  vnd  Herre,  Vnnser  vnder- 
tenige  schuldige  vnd  willige  dinst  sein  ewem  fürstlichen  gnaden 
zu  allen  zceiten  zuuoran  bereit,  gnediger  Herre.  Die  von  Linszs 
vnd  Rymagen  haben  an  die  k.M.  gesonnen,  sie  in  diesen  lewfen 
stiUe  zu  sitzen  laszen,  doch  wider  vfi  ein  anbrengen  an  yre  freund 
Vff  Sontag  nach  epiphanie  domini  haben  sie  dem  keiser  das  abe- 
gesagt  der  vrsachbalb,  Sie  sein  mit  luten  so  vbersatzt,  das  sie 
nicht  stille  gesitzen  können.  Dem  nach  ist  der  Bischof  von  trier 
vnd  Mareraue  Albrecht  für  Remagen  vnd  Hertzog  Albrecht  mit  den 
sinen  vnd  uwer  gnaden  vnderthanen  In  ein  dorff  darbei,  w  es  eben 

fnant,  getzogen.  In  Rymagen  ist  der  von  arberg  gewest  ob  vir- 
undert  reisigen  pferden  vnd  sechs  hundert  fuszknechtn  vsz  pickar- 
den  vnd  Lampertum  bei  ym  jgehabt.  Am  nechstuergangen  Sontage 
had  der  von  Arberg  die  Stad  Rvmaffen  vnd  das  aorff  erpel, 
auch  ander  dorffer  In  die  pflege  gehorinde,  vber  geantwort.  Aber 
Linszs  ist  noch  vngewonnen  vnd  mit  reysigen  vnd  ftisz  volcke  wol 
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besatzt,  als  wir  hörn,  Vnd  ist  noch  die  meynunge,  das  der  Landgraue 
von  Hessen  mit  den  seinen  vnd  etlichen  Steten  ym  za  geordent  da- 
für zeihen  sulle,  des  er  bisz  her  vnweges  halben  verhindert  ist  gewest. 
Des  keisers  meynunge  ist,  mit  den  andern  knrfursten  vnd  for- 
sten ff  ein  k  ollen  zu  zeihen,  Sich  dem  Hertzogen  von  Burgundien 
zu  neuen,  der  landffraue  sal  mit  den  sinen  vnd  den  andern  vor- 
gemelten  vor  Lins  oeharren.    Am  gemelten  Sontage  nechst  uer- 

fangen  sind  uwer  gnaden  vnd  Hertzog  Albrechts  vehdebrife  dem 
eyser  geantwort,  vnd  wiszen  nicht  anders,  sie  sein  dem  Hertzo- 
fen  von  Burffundien  zu  geschickt.  Der  Titel  des  vehdebriues 
eldet  Im  anfange:  „Wir  Wilhelm  vnd  Albrecht  von  gotes 
gnaden  Hertzogen  zu  Sachsen  etc.  laszen  uch  karln  Hertzoffen 
zu  Burgundien  wiszen.^^  An  dem  Sonta^  (15.  Januar)  Ist  der 
konig  von  dhenemarcken  zu  dem  keiser  gein  Andernach 
komen  In  der  meynunge,  seinen  angehaben  handel  iurzunemen, 
die  gebrechen  zcwischen  dem  keyser  vnd  dem  Hertzogen  von 
Burgundien  gutlich  zu  richten.  'Es  mocht  auch  an  dem  Hertzo- 
gen In  der  rechnunge  kein  bruch  sein,  so  der  keiser  das  annemen 
wolt.     Wir  besorgen,  das  die  richtunge  von  dem  keiser  nicht  an- 

fenomen  werde;  es  werden  marcgraue  Albrecht  vnd  Hertzog  AI- 
recht  vf  hüte  zu  dem  keiser  gein  Andernach  ryten,  des  konigs 
anbrengen  zu  hören,  dartzu  wir  von  Hertzogen  AI  brecht  gefordert 
sein.  Was  sich  da  Im  Handel  vnd  beslieszlich  begibt,  Wollen  wir 
uwern  gnaden  vnuerbotschaft  nicht  laszen.  Gnediger  Herre,  So  wir 
mit  Hertzogen  Albrechten  furder  zcihenn  Vnd  bie  dem  keiser  be- 
harren sullen,  haben  wir  gebrechen  an  gelde  vnd  versehen  vns  kawm 
vff  zcehen  ader  zcwelf  tage  gelt  zu  haben.  Den  vergangen  Sonnabend 
haben  wir  cristoffeln,  ewer  gnaden  boten,  vnd  oes  voits  von  Ihene 
knecht  gein  Andernach  geschickt.  Ine  beden  iii^  guldin  gethan, 
Hans  brunen  vnd  dem  voite  von  Ihene  die  zu  brengen  vnd  not- 
dorfl  darumbe  zubestellen.  An  dem  Reyn  vnderwendig  Rynecke 
haben  die  feihinde  zu  Ine  gerand.  Cristoffeln  an  Er  Claus  von 
trächenfels  Hand  ffefangen,  sein  phert  erstochen,  des  voits 
knecht  ser  geslagen,  Im  sein  Armbrust  vnd  das  swert  mit  der 
scheiden  genomen,  vnd  er  sagt,  er  sey  nicht  gefangen.  Sie  haben 
bede  die  iij^  gülden  weg  bracht  vnd  die  vns  wider  geantwurt. 
Es  sein  zcwene  ritind  usz  der  Stad  Nuesz  zum  keiser  komen, 
die  had  der  keiser  am  vergangen  fritage  zcu  Hertzogen  Albrecht 
her  geschickt.    Die  haben  vnder  andern  gesagt,  das  sie  biszher 

frosze  nod  geliden  haben  vnd  noch  liden  vfT  vertrostunge  des 
eisers  vnd  ander,  Vnd  so  sie  nach  entschudt  mochten  werden, 
so  hedte  et  noch  kein  nod  mit  Ine,  Sie  hedten  noch  körn  vf  ein 
Jar,  auch  dem  Hertzogen  vast  abbruch  an  den  seinen  vnd  scha- 
den ffethan  vnd  baten,  yne  zuuerstehn  zu  geben,  wes  sie  sich 
versenen  selten.  Antwort  Hertzog  Albrecht,  Er  kont  vff  die  Sa- 
chen allein  nicht  geantwurten,  er  wolte  sich  mit  andern  knrfursten 
vnd  fursten  bereden  vnd  dem  keiser  seinen  willen  dar  Inne  zu  er- 
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kennen  geben,  Er  wer  dem  keiser  zu  willen  vszkomen  vnd  sonil 
er  kont  ffethun,  wer  er  willig.  Am  vergangen  fritage  haben  die 
reihind  dem  Bischöfe  vnd  dem  MarcgnSen  bei  vir&ig  Reisigen 
vnd  wag^i  pferden  angewonnen,  etliche  knecht  gefangen  vnd  eiv 
siechen.  Geben  zu  Westheim  Im  dorffe  vff  dinstage  anthonii 
Vnnder  vnser  eins  Insigel  Anno  etc.  LXXV*®. 

Herman  Lugelin  Aszmus 
Ewr  gnadn  geordente    von  eberstem  vnd  Albrecht 

crinsz  ritterheuptlute  etc. 

tn   Hoch^ebomen   fursten 

Wilhelmen   Hertzogen 

....  andgrauen  In  doringen  vnde 
...  zu  miszen  vnserm  gnedigen 

Herren. 

Nr.  479.     Schreiben  der  Amtleute  Hermann  Lugelein   und   Asmue 
V.  Eberstein  an  Herzog  Wilhelm  vom  24.  Januar  1475. 

Durchluchtiger  Hochgebomner  iurste,  Vnnser  Vntertenige  wil- 
lige schuldige  dmste  sein  uwem  fürstlichen  Gnaden  zcuuoran  be- 
reitt,  Gnediger  Herr.  Als  uwer  Gnade  vnns  Itzunt  geschriben 
vnd  an  dem  Artickel  meldet,  Wie  vnnser  Herre  Hertzog  Albrecht 
ewern  Gnaden  geschribenn,  das  vszzcihenn  zcu  Mentz  sein  wegk 
durch  des  pfaltzgrauenn  vnnd  Hertzcog  friderichs  von  fellentz 
landt  Nehmen,  auf  domstag  dar  noch  zcu  kobelentz  Inn  zcn 
reiten,  habe  eu wer  Gnade  verdunckn,  das  kein  schrift  an  euwr 
Grnade  von  vnns  da  bei  gesehen  sei,  Ist  In  keinem  andernn  vor- 
halten, dann  das  wir  uwem  Gnaden  von  wiszbaden  geschribin 
vnd  den  selben  wegk  angezceigt  vnser  Herre  Herzcog  Albreoht 
zcu  zcihn  In  willen  were ;  Abir  seins  Inn  reytens  vff  einen  Nam- 
haftigen tag  zcu  kobelentz  haben  wir  zcu  den  gezceiten  Inn  kei- 
nem wissin  gehabt,  Vnd  helt  sich  die  sache  Iczt  also,  das  der 
konig  von  Denemarcken  sein  abschiet  vff  hewt  von  der  k.  M. 
seins  Handels  ein  zcedeln  entpfangen.  Wie  sich  k.  M.  mit  dem 
Hertzogen  von  Burgundien  richten  wil  lassen,  Als  uwer  Gnade 
ausz  Inngelegter  zcedeln  vernehmen  wirdit.  Item  der  Lancgraue 
von  Hessen  mitsampt  den  Reichsteten  haben  achtetage  vor  Li  ins 
gelegen,  aber  gar  nichts  geant.    Ist  hewt  schrift  an  Marcgrauen 

••)  komen,  darinn  er  schreibt  . . .  widdir 

Inn  ein  dorf  genant  Vnckern  (zcu)  zeihen,  denn  er  an  das 
ende  Insfeldt  kein  profanden  zcu  sich  bringen  kunne;  szo  seint 
die  Hewptlewte  der  Keichstete  Im  felde  ligen  gestern  bei  der  k.  M. 
gewest,  gesa^  wie  sie  mit  den  iren  an  profanden  grosen  mangel, 
vnd  etlich  ^n  zcweyen  ader  dreyn  tagen  kein  brot.  Auch  ire 
pferde  an  futter  gestanden,  do  von  vnwiUen  Ins  volck  komen  vnd 

**)  Zerfressen:  ist  wobl  Brandenburg  su  ergänzen. 
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obir  sechs  hundert  weffgaD«^n  sein,  vnd  besorgin  tegelich  week 
gehen  werdin,  desgleichen  hat  der  Marcgraue  das  vierae  mensche 
seins  fuszvolcks  nicht  noch  bei  Im,  vnd  gehin  also  tegelich  weck. 
Item  esz  wart  ^tem  Im  keiserlichen  Rath  beschlossen,  das  der 
I^mtgraue  Ton  Hessen  mit  sein  zcu  geordinten,  Nemlich  des  von 
Katzenelpogen,  der  vff  vierdehalp  hundert  zcu  Roez  vnd  fuase 
beym  lancgrauen  Im  felde  hat,  dem  von  sechen  vnd  andern 
westerwelscnen  Hemn,  Auch  die  von  Reichsteten,  alle  geacht  vfF 
dreytawsent,  darzcu  sollen  die  von  k  ollen  ein  tawsent  ader  zcwei 
zcu  geben.  Mit  den  allen  solt  der  Lancgraue  hinder  den  stein, 
gein  News  Vbir  gelegenn,  zcihenn  vnd  die  vff  dem  werde  ligen 
mit  buchszen  notigen  sich  vnterstehin,  sie  da  von  zcu  treiben,  das 
Asmus  doring  also  an  lantgrauen  zcu  bringen  an  nahin  vnd 
k.  M.  Hewte  widir  sagen  wulde,  Ist  abir  nocn  mit  der  antwurt 
ausse;  wart  auch  als  Saide  beschlossen,  das  die  andern  fursten 
vnd  der  fursten  geschickten  vor  linsz  zeihen  vnd  das  zcu  er- 
obern. Was  abir  der  Lantgraue  Inn  dem  verwilligen  ader  thun 
wil,  hat  man  noch  kein  wissen.  Item  des  Hertzogen  von  Gulch 
Botschaft  Ist  gestern  abint  vor  k.  M.  zcu  kumen  gefordert,  durch 
den  Marcgrauen  furzealt,  k.  M.  wulle  ein  Heer  hinder  den  stein, 
gein  News  vbir,  schicke,  dem  Herzcogen  von  Burgundien  vnd 
seinen  fumemen  widirstant  zcu  thun,  dem  selben  Heer  vevlenkauf 
ausz  seinem  lande  zcu  füren  lassen.  Auch  der  ftitterun^  haw  vnd 
stro  vergunen  wulle  Irem  Hemn  da  bei  sagen,  sich  mit  sein  lan- 
den vnd  lewten  zcum  streit  schicken  vnd  In  bereitschaft  sitzen. 
Welche  Zceit  die  k.  M.  anderweit  schribe,  mit  macht  zcu  zcu  zei- 
hen, dem  Herzcogen  von  Burgundien  widirstand  verhelffn  zcu 
thun,  Was  Ire  antwurt,  sie  wollen  solchs  des  veylenkaufis  Auch 

der  Aitteruug nedigen ngen.   In  ge- 

truwen,  sein  gnade  wirdet  der  k.  MT  dar  Inne  zcu  willin  werden, 
Abir  sich  Inn  Hulffe  widdir  den  Herzcogen  von  Burgundien,  wie 
wol  er  das  schuldig  vnd  auch  willig  wer,  zcu  geben.  Stunde  Im 
doch  noch  gelegenheit  seiner  lande  ewig  vorterp  doruff,  vnd  tha* 
ten  vaste  hoche  bethe  an  die  k.  M.  vnd  die  rarsten,  Iren  Hern 
das  zcuuorlassen ,  das  die  k.  M*  we^ert,  vnd  namens  am  letzten 
auch  also  an  zcu  Bringen.  Item  Hans  von  dornberg  ist  vor 
Linsz  mit  einer  Hackenbuchsen  binden  zcum  Halse  In  vnd  fome 
nebin  ein  awge  auszgeschossen.  Item  die  von  Linsz  haben  vns 
ein  schiff,  darvff  dissir  malder  bei  drittehalp  hundirt  warn,  was 
des  der  voit  von  der  sachsenburg  den  abint  nicht  vorfuttert  hat, 
genummen,  desgleichen  dem  lantgrauen  von  Hessen  vff  die  selbige 
2ceit  auch  eins.  — 

Item  des  konigs  von  polen  Botschaft  ist  hie,  Nemlich  der 
Bischof  von  Heydelszborn,  vnd  ist  hewt  beym  Marcgrauen  ge- 
west,  was  aber  sein  anbrengen,  Ist  vnns  noch  vorbergen;  so  wer- 
din  des  koni^  von  Behemen  Rethe  auf  mitwochen  nehst  auch 
her  kumen,  das  wir  uwem  Gnaden  Im  Bestin  zcu  erkennen  g6- 
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ben,  vnd  was  sich  hirter  luu  den  dingen  allenthalbenn  begeben 
Wirt,  wollen  wir  uweni  Gnaden  vnnorbotschaft  nicht  lassen,  wie 
wol  nwer  Onade  vnwillen  In  vorhaldnng  der  Botschaft  aaf  Tims 
haben  mas,  sich  warlich  befunden,  das  sewmen  vnserthalben  nicht 
gescheen  ist.  Geben  vndir  vnnser  einszir  Innsigel  am  dinatag 
noch  vincenti  Anno  etc.  LXXV^. 

Vwer  Gnade  ampüewthe 
Herman  Lngelein  vnd 
Asmus  von  Eberstein. 
....  Durchluchtigen  Hochgebom  furstenn  vnd 
....  Hern  Wilhelm  Hertzogen  zcu  Sachsenn 
....  rauen     Inn    doringen     vnd    Mercgraüen 
....  eissenn  vnnsern  Gnedigen  Herrnn. 

Nr.  480.    Schreiben  der  Amtleute  H.  Lugelein  und  A.  v.  Eberetetn 
an  Herzog   Wilhelm  vom  26.  Januar  1476. 

Gnediger  Here,  Gesternn  abindt  hat  die  k.  M.  Nach  vnnsrm 
Hemn  Hertzog  Albrecht  geschickt,  hat  der  Marcgraae  In  ein  en- 
en  Rathe  geredt,  die  k.  M.  habe  mit  dem  Burgermeister  von  kol- 
en,  auch  mit  eim  aussim  capittel  gehandelt,  das  sie  dar  In  wil- 
ligen, das  die  k.  M.  Hertzog  Albrecht  sechs  tausend  gülden  ausz 
den  zcoUen  Linsz  vnnd  Bon  zcu  erhaltung  seins  vnd  uwer  gna- 
den gezcewgs  volge  wolt  lasse,  vnd  die  weile  Linsz  nicht  erobert 
wer,  must  man  solch  gelt  zcu  k ollen  Bürgin,  Bisz  das  ausz  den 
benanten  zcoUn  widdir  bezcalt  mocht  werdin;  hat  der  Marcgraue 
auch  dar  bei  gereth,  die  k.  M.  solle  Hertzog  Ernste  vnd  vwem 
Gnaden  schreiben  vffs*  aller  gutlichst  vnd  hochsts  an  zcu  zeihen, 
Herzcog  Albrecht  mitsampt  uwer  Gnaden  geschickten  zcu  vor- 
gunnenn,  die  zceit  bei  der  k.  M.  sollen  ausz,  Nemlich  bis  auf 
Sontag  quasimodogeniti,  zcu  bleiben,  vff  das  hat  Hertzog  Albrecht 
bedocnt  genumen  vnd  geantwurt.  Er  habe  der  k.  M.  zcu  erken- 
nen geben,  wie  er  von  seinem  Bruder  vnd  vedtem  dem  zcu  sagen 
zcu  wurtzpurg  gescheen  noch  der  k.  M.  zcu  dinst  geschickt,  die 
zceit  Bälde  ausz  sei.  Sei  er  nicht  geschickt  mit  gelde  vnd  was 
dar  zcu  gehört,  sich  lenger  zcu  enthalten,  Wu  ersz  abir  In  seins 
Brudir  vnd  vedtem  wille  funde,  auch  von  der  k.  M.  anzcogen, 
geschee  auf  die  meinung,  wie  er  sich  vor  dar  Inne  het  vorneh- 
men lasse,  Abir  auf  das  gelt  kunth  er  auf  das  mall  weither  dar 
zcu  nicht  gereden,  Sundm  das  an  sein  Brudir  vnd  vedtern,  der 
willen  dar  Inn  zcuuemehmen,  gelange  lasse.  Redt  der  Marcgraue, 
es  wer  ein  gut  gelt,  darzcu  wurdin  die  von  koUen  seiner  liebe 
vnd  andern  fursten,  so  man  hinabe  qwem,  ein  gut  geschencke 
thun,  da  durch  er  abir  de  basz  ein  auszkumen  habe  mocht.  Be- 
schliszlich  reth  Herzcog  Albrecht  mit  den  werten.  Er  wolts  sei- 
nem Brudir  vnd  vedtern  schreiben,  der  meynung  dar  Inne  ver- 
nehmen. Gnediger  Here,  es  ist  so  ein  seltzammer  handel  disz 
fumehmens,  das  uwem  Gnaden  nicht  alls  zcu  schriben  ist    Inn 
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diesen  Groszen  handelnn  hat  die  k.  M.  kein  mensch  Im  Rath^ 
dann  meister  Hans  Rebin  vnd  doctor  heszler,  derselbe  DoctOF 
ist  der  k.  M.  vom  Capittel  zcu  kollen  zcu  geschickt,  dar  zcu 
nympt  man  den  Burgermeister  von  kollen  Inn  allen  Rath,  kan 
vwer  Gnade  ap  genehme,  ap  die  zcu  Richtunge  rathen,  das  ander. 
So  gehen  die  zcwene  Bischöfe,  Trier  vnd  Mentz,  auf  der  Ban  vmb, 
wie  sie  die  sache  auf  dem  wege  behalden,  das  die  k.  M.  mit 
sampt  fursten  vnd  der  fursten  geschickten  hie  nyden  bliben  vnd 
so  für  Irem  lande  li^en.  Man  hat  bei  achte  tagenn  Rath  gehabt, 
Wie  man  sich  vor  Linsz  lagern  wuUe.  Reth  man  den  abinth 
von  den  morgin,  ist  nymats,  der  sich  zcu  icht  schicke.  Haw  vnd 
stro  ist  an  diesem  orth  Erst  von  den  vihinden,  dor  noch  von  vns 
auf  gefuttert,  da  durch  der  leger  hinfurtt  gar  schwer  werdin  wil. 
Gnediger  Herre,  da  dissir  brieff  als  hir  vorstehit  ffeschriben  was, 
hat  vnsir  Here  Herzcog  Albrecht  noch  vnns  geschickt^  vnns  den 
brief,  darinn  er  uwem  Gnaden  die  nuwe  zceithung  scnreibt,  hö- 
ren lassen,  dar  Inne  die  franckreichsche  botschaft,  auch  Herzcog 
Sigmund ts  von  Oesterreich  angezcogen.  Ist  uwem  Gnaden  vor 
von  vns  geschribeu,  das  dieselben  botschaft  an  vnnsir  beiwesen 
verhört,  auch  Irsz  handeis  bisz  doher  gar  kein  wissin  gehabt. 
Wir  haben  uwer  Gnade  auff  sechstawsent  gülden  gestern  gehan- 
delt sei  wurdin  geschriben.  Meldet  Herzcog  Albrechts  schnft  auf 
zcehen  tawsent,  vnns  iczt  da  bei  gesagt,  der  Burgermeister  von 
kollen  hab  Im  nechtit  nach  vnnsrm  abschiet  die  viertawsent  Lui- 
den vbir  die  sechs  tawsent  vorbestymet  zeugesagt.  Wir  vorstenin, 
so  man  den  willen  an  uwem  Gnaden,  auch  an  vnnsrm  Hera 
Herzcog  Ernste  erlangt,  das  man  zcu  bleibin  gar  willig  ist,  das 
wir  uwern  Gnaden  Im  bestin  schreiben,  BitUn  von  uwem  Gnaden 
^nediglich  aufzcuuehmen.  Gebin  vnder  vnsir  einsz  Innsigell  am 
dornstag  noch  Conversionis  pauli  Anno  etc.  LXXV***. 

Vwr  Gnade  Amptlewte 
Herman  Lugelein  vnd 
Aszmus  von  Eberstein. 

euchtigen  Hochgeborn  fursten 

.  .  .  ern  Wilhelm  Herzcog  zcu 

.  .  .  ntgraue  In  doringen  vnnd 

.  .  .  ue  zcu  Missen  vnserm  Gnedi^cen 

Herren. 

Nr,  481.  Lorentz  v.  Schawenberg  schreibt  an  Heinrich 
V.  Brandenstein  (?)  am  22.  Febr.  1475,  dass  Hermann  Luglein 
und  Aszmus  10  oder  12  Tage  nicht  bei  ihm  gewesen. 

Nr.  482.  Schreiben  des  Herzogs  Albrecht  an  Herzog  Wilhelm  von 
Sachsen  d.  d.  Andernach  13.  März  1475. 

Vnnd   wie  wol   wir  auch  der  selben  suma  von  wein  wir  der 
warten    sollen  noch    nicht  gantz  gewisz  vnd  bey  flissiger  arbeitt 
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durob  ffrosz  anligende  bete  biszhere  vertzogen  seind,  hat  tiis  doch 
bedunckt,  wir  mochten  von  der  k.  M.  noch  ff  estalt  dieser  leuffi, 
die  gein  vnserin  abtzihen  in  vnglimpff  fast  hodi  irsteiget  wurden, 
TBd  vff  seiner  snade  sar  fruntlichs  ansynnen  vnd  vlissigs  irsuchen 
bey  der  obgemelten  erbitung,  yns  mit  tzerung  etwas  furschub  Zcii- 
sein,  mit  gutem  glimpff  nicht  wol  abbrechen,  auch  pflicht  vnd  eide 
halben,  domit  wir  zcuuoran  In  des  reichs  geschenten  verbunden 
sein,  vnnd  haben  dorumb  uff  solchs  seiner  gnaden  beeren  etlicb 
ewer  libe  Hewptluten,  aszmus  von  Ebirstein  mit  einer  kleinen  czal, 
die  ewer  libe,  als  wir  vortruwen,  nicht  befihlen  sal,  vnd  etlich  der 
vnsem,  vns  von  vnszerm  bruder  zeugeschickt,  mit  einer  anczal,  die 
vns  an  solchin  enden  Zcu  diesem  Mal  vnuorkerlich  sein  mag,  Zcq- 
behalten  furffenomen,  bisz  wir  vnszers  thuns  andern  willen  bey 
der  k.  M.  erlangen  mögen,  die  andern,  vns  von  ewer  libe  Zouge- 
sohickt,  wulten  wir  nicht  lenger  auff halten  lassen  vnnd  schicken 
sie  wieder  Zcu  Haüsze,  die  wir  auch  vnd  besunder  ewer  libe 
HewpÜute  ires  flissigen  gehorsams  billich  vnd  hoch  rühmen  vnd 
prissen,  Ewer  libe  uff  das  fruntlichs  bittende,  uch  dieselben  in 
beennderm  gunst  vnnd  gutem  willen  befohlen  sein  vnd  sie  wes 
flnitwilliffen  irbitens  vnnd  thuns  gnissen  Zculassen,  der  selben  ewer 
fibe  rethe  uch  solchs  vnsers  thuns,  auch  aller  Handel  vnd  lewfift, 
dorbev  sie  vnnd  nebin  vns  allermeist  gewest  sein,  vnnd  wo  durch 
wir  biszheer  auffgehalten  sein  weiter  vnderrichten  werden,  Solchs 
alles  2iCuschriben ,  vil  Zcu  lang  were.  In  vorhoffunff  ewer  libe 
werde  dorynn  keinen  Vordrisz  haben,  wulle  wir  vmb  die  selbe 
ewer  libe,  die  der  almechtige  got  in  langweriger  gesuntheit  frolich 
enthalten  geruehe,  Zuuordinen  alczit  geflissen  sein.  Gebin  zu  an- 
demach  am  Montage  noch  Judica  Anno  etc.  Ixxquinto. 

Albrecht  von  sots  gnaden  Hertzog  Zu  sachssen 
lantgraff  in  doringen  vnd  Marcgraff  zcu  Missen. 

Dem  hochgebomnenn  furstenn  Hemn  Wilhelm 
Hertzogen  Zcu  Sachssenn  lantsraffenn  In 
dorinsen  vnd  Marcggraffen  Zcu  Missen  vn- 
serm  liben  vetternn. 

Zettel. 

Gnediger  Herre,  Graue  Eberhart  von  Wirtmberg  ist  am  neh- 
sten  sontag  zcu  der  k.  M.  gein  Andernach  komen  vnd  nicht  vbir 
drissig  pferde  gehabt.  Ich  kan  auch  nicht  verstehen,  das  er  eini- 
chen  reiszigen  geZeug  bej  einander  hade,  er  ist  auch  luu  der  Ge- 
stalt kumen,  das  er  gerne  gutlichen  handel  zcwuschin  der  k.  M. 
vnd  dem  pfaltzgrauen  habe  wulle,  Was  Im  abir  die  k.  M.  darinn 
zustaten  wil,  ist  noch  wenig  lewthen  wissen. 

Reg.  K.  Blatt  li". 
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Zettel. 


Gmediger  Herr,  Nickel  von In  der  Nacht  gesagei, 

das  des  konigs  rath  von  dhenemackn  ....  zu  dem  konijre  gein 
koUenn  Beriten  sej,  vnd  die  k.  M.  haben vndderricDtunge 

gkntz  abgeslagen  vnd  der  konig  werde  sich  in  sein  land  heym 
gen;  Item  vnsem  Hern  Herczosen  Albrecht  ist  heut  warhaft 
botschafl  komen,  das  die  burgunaische  funftusend  Reisige  vnd 
zcweitusent  zu  fuesze  bejeinander  haben  In  der  meynunffe,  mit  vns 
vmb  Rymagen  zu  arbeiten,  das  wir  heint  Sundage  Zunacht  ge- 
wartet haben  vnd  noch  wartende  sein.    Dat.  uts. 

Reg   £,  Blatt  1'. 

Zettel. 

Lieber  vetter,  diese  handel  lassen  sich  nach  zcumal  wild  vnd 
weitleufflig  vnnd  leider  nicht  Zo  wol  an,  als  wir  gern  sehin.  Sie 
werden  mit  langweiligem  rate  stets  angeheng|t  vnd  mit  entlicher 
tat  weni^  gefuraert;  wir  sehen  auch  ire  wenig,  die  die  obirsten 

irm  handel  sein  als  die  fast  lustig  dorzcu  weren  vnd  ausztrege- 
ichem  fumemen  nachgedechten;  vns  lan^  auch  an  wie  vnserm 
Swager  dem  Marcggrauen  auch  andern  fursten  vnd  steten  ettwe 
vil  irer  fuszknecht  vnd  als  vns  gesaget  wirt  ^slt  nahe  der  halbe- 
teil mit  wagen  vnd  pferden  bereit  ausz  dem  Heer  gewichen  sein 
vnnd  noch  tegelich  abweichen,  ab  das  mit  oder  ane  der  hewnt- 
lewt  wissen  beschee,  mögen  wir  nicht  eigentlich  wiszen,  dann  das 
Wetter  wirt  fast  beclagt,  dorynn  sich  die  lewt  nicht  behalten, 
auch  an  vil  ende  ire  notturfft  nicht  bekomen  mögen.  Das  gebin 
wir  ewer  liebe  ym  besten  auch  zcuerkennen.     Dat.  uts: 

Nr.  483.    Schreiben  des  Aamus  von  Eberatein  an  Herzog   Wilhelm 
d.  d.  Köln  29.  März  1475, 

Hochgeborner  früste,  gnediger  liber  Here,  Mein  Schuldig 
vntterdinig  dinst  Sindt  ewem  frusstlichen  genaden  allezeit  czu- 
uoran  bereit,  ^enediger  liber  Here.  Ich  fü^e  ewem  fürstlichen 
genaden  guttlicnen  czw  wissen,  das  mein  genidiger  Here  Hertzog 
Albrecht  ist  auff  die  nesten  mittwoche  noch  dem  heilligen 
palmentag  von  andernach  gen  kollen  komen,  allso  am 
dinstag  dae  vor  vntterstünde  siehe  der  marckgraff  mit  andern 
frussten  vnd  mit  dem  von  kollen  newesze  mit  der  schiffunff  zw 
ppeissen,  also  wardt  das  der  Hertzhog  von  Burgunde  geoare, 
boe  mane  komen  were,  wolt  er  das  mit  mocht  gebert  habe. 
Nwe  wardtz  der  marckgraff  mit  seinen  Haüffen  gewarnt  vnd 
sie  mit  eillen  wider  vmb  geberge  vnd  die  von  kollen  betten  den 
frussten  zw  sagung  gethann,  die  schiffe  mit  phffreden  wider  auff 
zw  füren,  versorgen,  Sulchs  nicht  geschoe,  vnd  die  fürssten 
mit  dem  Irenn  die  vire  meille  wegs  wider  vmb  vber  landt  gen 
müssen   ane   ein   leyn,   der   marckgraff   der  Het   seynen   wagen; 
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auch  gnediger  Here,  am  grün  Donerstag  vorbotte  die  keysserliche 
mayggestat  die  frusten  vnd  die  thüm  Hern  auss  dem  Cappiiiel 
vna  dem  Radt  zw  kollen  vor  siehe,  dae  lisse  langraffe  Heinriche 
Reden  Reynhart  von  pemelber^k,  wie  das  sein  brudßr  seyner 
eygner  kneicht  eyn  mit  sampet  emem  bürger  ausse  Newsze  mit 
emem  credentz  lassen  werben,  mane  habe  Ime  vil  schriffUich  vnd 
müntliche  Zw  enppotten,  Die  zwenschütten,  des  dem  wis  here  nicht 
gesehen  seye,  aufi  das  die  keisserliche  magesstat  vnd  die  frussten 
zw  bitten.  Die  noch  mals  vor  ostem  zw  enschütten,  wüe  das  nicht 
gesche,  doe  müst  er  vnd  die  von  newsse  gedencken,  Ire  wegge- 
rung  zw  süehgen.  Es  hat  auch  die  werbing  glaüdt,  das  die  von 
Newsze  haben  einander  auff  Ire  Radt  Haiisze  vorbott,  Junck  vnd 
allt,  arm  vnd  Reiche,  dae  hat  der  burgenmeister  anegehoben  vnd 
mit  Ine  geredt:  liben  fre&ndt,  noch  dem  der  Junge  frusste  zw 
vns  Reyn  vnebenot  geryden  ist  vmb  des  gutten  willen,  denn  er 
zw  vns  gehabt  hat,  vild  hat  verloren  sechtzehen  erbem  hundert 
vnd  dreyssick  reissinger  vnd  bürger,  die  Im  zw  gestanden,  Sindt 
gestorben  Ine  newsse  vnd  ist  besserer,  wirc  geben  vns  Ine  die  ge- 
nade  gotz  vnd  Ine  denn  glawben  des  Hertzigen  von  Burgündien, 
obe  wire  denn  fromen  frussten  mit  seiner  Kitterschafil  bey  dem 
leyben  mochtten  wehalden.  Dae  Sulche  Rede  geschae,  d^c  lisse 
mane  langkgraff  Heinriche  auss  dreytten  vnd  hett  die  keysser- 
liche  maygestat  Radt  vnd  fraget  Zwm  Ersten  die  von  kollen,  wie 
mane  die  dincke  verantwortten  wollet,  wosten  die  nitze  dar  zw 
zw  anttworden,  vnd  sie  satzdens  auff  die  keisserliche  maygestat 
vnd  auff  die  frussten,  was  mane  darzw  anttwortten  sollt  Es  wardt 
Ime  Radt  weschlossen,  Mane  sollt  weschen,  obe  mane  ymant  zw 
Ine  Neyn  kondt  geschicken  vnd  sye  trost,  obe  sie  noch  dreye 
oder  vire  wochen  mochtten  gehalden,  Soe  wolt  mane  sie  enschüt, 
obe  das  nicht  gesein  kondt,  Doe  were  besser  Mane  vnderstunde 
sich  Hye  aussen  Zw  deidichen,  dan  sie  drynen;  auff  das  haben 
die  frussten  zw  geschrigt  mit  Namen  Lan^raff  Heinriche  Zehen 
taussent  zwm  Streit  Zw  brengen.  Des  gleichen  hat  mane  süsste 
Ine  meynung  die  andern  frussten  Meyntz,  Dryer  vnd  ander 
von  stetten,  den  mane  geschriben  hat,  auff  die  Zeit,  bey  schetz 
vnd  zweinick  taussent  auff  Suntag  Jubbillate  Zw  kollen  Ime 
felde  Zw  seyn  vnd  denn  Hertzhog  Zw  westreiden;  auch  gendiger 
Here,  Soe  hat  der  Hertzhog  von  borgunde  meynen  gnedigen  Hern 
Hertzhog  albrechtten  Zwenn  hritk  am  karefreita^ zw  gesandt, 
die  dae  bette  freundlichen  vnd  erbitten  vil  dinstz  Zw  thün  vnd 
Ime  danckparliche  ist,  das  er  den  Reissigen  zcück  wider  vmb  hat 
lassen  keren,  vnd  vil  freundlicher  erbittüng,  die  ich  ewer  genade 
nicht  alles  geschriben  kondt;  auch  genediger  Here,  dae  ich  dissen 
briffe  het  schreiben  lassen,  dae  sandt  mein  Her  Hertzhog  albrecht 
noch  mir  Ine  Radt  vnd  sa^et  Ine  gegenberttig  seynen  Retden  vnd 
mir,  er  het  siehe  wethat.  Noch  deme  Ine  die  schage  ane  sehe  vnd 
vns  alle,  wolle  er  kein  geldt  nemen,  dae  durch  sich  verspreiche, 
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ettzliche  2jeidt  zw  dynen,  vnd  was  Ine  willen,  hyn  weck  Zw  Reu- 
ten, vmb  des  willen,  das  mane  Im  So  ville  nett  Zw  geschagt  der 
zehen  taussent  gülden  halben  zw  vberanttworden,  dae  durch  ewer 
^enade  vnd  seins  Bruders  abeschidt  nicht  für  ^anck  genomen  het, 
aae  durch  ewer  genade  vnd  sein  bruder  mochtten  verdrisse  Ine 
habe  vnd  vil  andere  wortt  mere,  die  ich  ewern  genaden  nicht  ffe- 
schriben  kann,  also  würen  die  dinck  gelegen  Sindt  ein  malle,  aas 
die  keisserliche  maygestat  mit  sampet  den  küre  früssten  vnd  firüss* 
ten  ein  Stredt  Ine  kurtzer  Zeit  für  genomen,  das  mane  wolt  mit 
dem  Hertzigen  von  borgünd  Streiden,  decht  seinen  genaden  nicht 
em  vnd  gerümz  halben  hyn  weck  zw  reitten  vnd  wardt  Ime  Radt 
weschlossen,  das  sein  genade  solt  zu  der  keysserlichen  mayffgestat 
gen  vnd  Ire  schagen,  er  wolt  kein  geldt  nemen  vrschage  nalben 
wie  oben  geschriben ,  jedoch  die  weil  die  keisserliche  maygesstat 
für  genomen  het,  ein  zeidt  mit  dem  Hertzhog  von  borgünd  zw 
Streitten,  die  seilbisen  zeidt  mit  Namen  die  vire  wochen,  soe  wolt 
er  bey  der  keissenichen  maygesstat  bleiben  die  zeidt  aiisse  von 
seines  brudern  vnd  vettern  vnd  von  seinen  wegen,  vnd  Soe  schiebe 
der  streidt  wegebe,  wolt  er  thün  noch  seinen  vermügen  als  ein 
fromer  irüsst,  wüe  aber  das  lenger  verzhogen  würdt,  wolt  sein 
genade  nicht  lenger  verpfiflit  sein,  Sünder  heym  zw  reitten.  Gen- 
üiger  Here,  dae  mein  Uere  Hertzhog  albrecht  Zw  morgen  gessen 
het,  dae  Sandt  die  keisserliche  maygestat  noch  yme,  also  name 
er  mich  bey  der  handt,  gen  zw  dem  keisser  vnd  Kedt  die  schage 
wie  owin  geschriben  stet,  vnd  danckt  die  keisserliche  maygezstat 

am  sere  vnd  hett  ein  grosse  woUegeuallen  vnd  verstenn  nicht  an- 
ers,  das  ewer  genade  allenn  halben  grossen  danck  verdint  haben, 
vnd  schaget  darauff,  seinen  Bruder  vnd  vettern  solt  die  schriffit 
ewern  genaden  gethann  ane  schaden  sein,  also  ich  nicht  zweiulle 
mein  gendiger  Here  Hertzhog  albrecht  ewern  genaden  als  eygen- 
liehen  schreiben  wirt,  dann  ich  gendiger  Here,  Sulchs  ich  ewern 
genaden  Inepesten  verkündig  vnd  nitze  verhalden  wolt,  dann  ware- 
Inne  ich  ewern  frusstlichen  genaden  kondt  vnd  mocht  zw  grossen 
willen  vnd  wolle  geuallen  ^edinen,  bin  ich  allezeit  wefflissen,  wiU 
li^  zwthun;  auch  gnediger  £[ere,  ich  Bitte  ewer  früstliche  genade 
mich  ewern  genaden  lassen  weüllen  sein  wie  ich  von  ewern  gena- 
den geschiden  bin.  Geben  zw  koUen  am  mittwochen  noch  dem 
heilligen  osstertag  anno  etc.  Ixxv. 

aszmüs  von  Eberstein. 

Dem  Irleuchtten  Hocheeboren  früssten  vnd 
Her  Here  Wilhelm  Hertzhog  zw  Schassen 
langraff  Ine  dorgen  vnd  marckraff  zw 
meissen  meyn  gnedigen  Hern  albelibisten 
Hern. 


T.  Bbertteiu,  Gesehiehte.  88 
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Nh^  484.     Schreiten  den  Aemsis  v.  Eberstein  an  Herzog    Wi^ln^ 
d  d.  Köln  4.  April  1475. 

Hochgebomer  fürst,  pmedicher  Her,  euer   gn^ulen  sey  isiein 
mderdenig  sullig  willig  dinst  mit  willen  bereit,  goedioher  Hes, 
becfug  euer  gnoden  zw  wissen,  widie  sach  Inczunt  alle  hjte  zu  k^i^n 
«kl  gestait  hikt,  es  hat  alsot  ein^fitolt,  das  juczunt  iiff  nestea  Sjuii- 
tag*  «uashnodogeniti  die  keissertidb  magistat  l^uriursten  yi^  fuista^ 
▼nd  oer  fuiraten  reidt  mit  samot  dem  kabtttel  v^d  radt  zu  k^ 
fiir  sieb  zu  sein  herberig  gehiscnt  bat.    Do  die  alle  hey  der  ki^ 
stxlkh  magistat  warn,  do  waa  des  ku^i^  von  Dei^emarch  i^ 
dearo^m  bergs  botscbaft  als  baldt  da^  die  lisz  die  keisaerlicti  ma~ 
gistat  für  siob  vnd  was  das  die  redt,  wie  das  ir  her  der  knngk 
gffOSB  mne  vnd  erbet  gehabt  hei  vod  noob  gern  thun  wolt  vnd  jn 
aidht  bewil  als  der  keisserlioh  magistat  vnd  dem  heiigen  reieh  za 
ffut  da  durch  sulch  auff  rur  viid  ver  derung  der  lan  bmt  wergisfiien 
daraus  etstein  mögt  verkumen  mögt  was  die  werung  wie  das  {r 
Her  der  kungk  het  am  Hertzoffon  von  burgun  erlangt  durch  gros» 
hit,  das  er  wolt  dem  tuttel  aothun,  als  er  sich  swreibt  ein  vot 
der  kernen,  ynd  das  sereidt  abgethan  het,  es  solt  auch  itzliche 
barlbey^  otschoff  vnd  kaSitel,  ynbehalt,  was  es  ynhet,  vmb  die  von 
neaz  soH  man  setzen  Inn  ein  gemeine  haut  bisz  zu  ausztrach  dea 
rechten,  das  den  solt  stein  vff  hobst  vnd  keisser,  er  woH  sich  ai^ch 
Tepaehreiben,  was  do  jn  recht  erkant  wurdt,  das  das  der  bisphoff 
Ton  koln  halt  mist,  er  wolt  auch  der  keisserlich  magistat  ver^unen, 
tag  vnd   deitig  czwissen  dem    konig  von  frankreich  vnd   Im  zu 
machen  vnd  der  keisserlichen  magistat  mer  zu  folgen  den  sust  ge- 
mints  anders;  er  er  beut  sich  auch,  der  keisserlich  magistat,  dem 
reieh  gehorsim,  wilick  zu  sein,  als  ein  fürst  reichsz.    Die  vnd  an- 
der red  vnd  gebot  wil  geschaen,  die  ich  euer  gnaden  alle  nit  kan 
geachreiben,  vnd  wardt  dorauff  vmb  gefragt;  es  wurdt  durch  die 
mesten  meng  yn  radt  sunen,  die  keisserlich  magistat  sult  zu  den 
dingen  sicken  vnd  dar  auss  bas  habel,  aber  d^  kabittel  vnd  die 
▼M  koln  vnd  noch  einer  ader  czwein  weiten  das  nit  raden  ader 
am  mb  vnd  verstein  nit  andersz,  den  es  dar  uff  btiben,  dar  durch 
si  cfom  kung  die  deitig  aber  ab  slaen,  vnd  kan  nit  anders  venper- 
kan  den  daa  sie  abe  ir  sach  set^n  vff  den  streit,  es  betten  auch 
die  frisen  geredt  bey  der  keisserlioib  magistat  vnd  sagt  ym  zu  vier 
m*  man  zum  streit  zu  sicken;  gneidicher  Her.  man  sagt  auch^  die 
vom  neusz  haben  grossen  gebrechen  an  speisz  vnd  an  geschosz, 
als  man  sagt  so  haben   sie  algereidt  ob  xxx  pferdt  messen,  wie  es 
aber  vmb  die  die  lenig  ein  gestait  wirdt  gewmen,  bm  ich  nit  ge- 
wissen; gnedichcr  Her,  sulcfas  als  schreit)  ich  euem  gnaden  jm 
besten  als  mein  gnedi^en  allerlibsten  Hern  vnd  wasz  icn  des  aaer 
andersz  mer  erwar,  wil  ich  euer  gnad  anuer  botschaft  nit  las  vnd 
kein  gelt  ansehen,  wi  wol  ich  des  nit  vil  hab,  vnd   euer  gnad  sol 
warlicii  gelauben,   das  ich  alle  wochen  inusz  zu  buszcn,   das  ich 
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o^t  ein^  gülden  nit  kan  zu  (reichen);  gnedicber  H,er)  bit  euer  gjn^ 
zu  wissen,  das  etzlich  iursten,  yoit,  gra£feii,  riter  vnd  knecb  ei^ejr 
gnaden  gein  mir  gedacht  haben,  das  sie  ferner  wehten,  dfiiS.  e^er 
gnad  alhie  zu  koln  wer  der  vrsach  balDen,  Ir  wurdt  etz^lchepi 
arein  reden,  des  minn  her  Hertzog  albrecht  nit  thut,  dadurcl^  q^ 
dis^ck  gut  wurden;  medicher  Her,  ich  bit  euer  gnad  als  mein  fr-;- 

f^nedi^  aller  libsten  Her,  ob  sich  mein  die  sach  vmb  mich  ai^^f^ 
eb,  des  ich  doch  niten  hoff,  das  euer  snad  wol  euch  mei^ 
bausfrauen  beuollen  las  sey,  das  gleicnen  mein  auch  nit.v^rr 
gessen  wpjit,  des  ich  mich  des  vnd  aller  gnaden  zuerweisen,  l^um 
ich  wider  zu  eu^m  gnaden,  ewil  ich  das  gar  willi^k  vmb  eue^ 
gnaden  verdin;  gnedidber  Her,  wol  euer  gnaddie  scbrin  ym  besten 
verstein,  wem  ich  ein  bossen  s  er  eiber  hab.  Dathum  geben  zu 
^oln  aip  dinstag  nach  quasimodog^nidi  jm  Ixxv  Jar. 

Aszmus  von  eibersten 
voit  zu  kunisbergk. 

Nr,  485.    Schreiben   des  Aemtie  v.   Eberstein    an  Herzog    Wilhelm 
d.  d.  Köln  12.  April  1475. 

Irleuchtter  Hoch^eborne  furste,  gnediger  Über  Herr,  meyn 
schuldig  vntterdeni^  dmst  Sindt  ewem  lursthchen  genaden  zuuoraii 
allezeit  Dereit,  gnedi^er  Herre,  Ich  fii^e  ewem  fürstlichen  genaden 
zw  wissen,  wie  es  ein  gestalt  hat  zwischen  dem  keisser  vnd  dem 
Hertzhogen  von  Burgünd.  Dar  leit  die  keisserliche  maygestat  z^ 
Collen  vnd  wardt  der  kurfersten  vnd  firsten  vnd  des  Reichs  vnd 
is^  Ine  meynung,  die  Ine  achttagen  alle  ^ein  Collen  zw  komen, 
die  er  zwm  Streyde  gefordert  hat  Soe  Teit  der  Uertzhog  voq 
bifrgund  vor  newsze  vnd  erbeit  wie  före  vnd  leit  ym  das  nitä^ 
zw  schaffen  geben,  auch  Intzunt  Suntag  misericordia  domini  Schickt 
die  keisserliche  maygestat  zcum  früsten.  zwm  marckgraffe  vn^ 
zum  meynen  gnedigen  Hern  Hertzhog  albrecht  vnd  zw  dem  von 
wirttenbergk  vnd  lisze  yne  schagen,  das  die  von  Collen  Ine  hettei^ 
füre  bracht,  mane  wolt  newsze  spissen  stormen,  dar  vmb  were  seip 
wegere,  das  Ittlicher  hundert  pfferdt  wollt  zw  schicken,  des  glei- 
chen die  von  Colen  auch  schicken  woUtten  auff  meynung  das  sie 
füre  geben  dem  das  mane  mit  zweincick  pfferden  vnd  mit  ettli- 
chen  trommettern  für  das  Here  Reynhen  soUtten,  obe  es  denn  zw 
newsze  zw  stewern  komen  mocht,  die  ander  solltten  dor  hynder 
halden  vnd  nicht  vber  das  wasser  sulchs  wardt  der  früsten  weuei(c; 
Irem  Hawptleütten  dae  sie  nawsze  komen  mit  dem  Zeunck  ai^ff 
ein  halbe  meylle  wegs  von  dem  here,  dae  woUtten  die  Hawptleiite 
Iren  früsten  weüelle  noch  gen.  Dae  sprach  der  von  Collen  hawpt- 
mane,  er  westen  nicht  von  schullen  weue^e,  ßein  heren  von  Collen 
hetten  Ine  andersz  weuollen,  das  sie  mit  dem  Zeunck  selltten  gar 
äeynhen,  auff  das  er  sollt  poltz  schisschen  Ine  newse,  dar  Ine 
waren  briffe  geschriben,  wenn  mane  süsste  kein  bottschafft  neyne. 
prengen  kann,  des  wolltten  schulchs  die  Heupttleut  nicht  thün  vnd; 
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meynden,  es  were  vnemuglich  zwthün,  dar  zw  wer  Inne  von  Irem 
Heren  Sulchs  nicht  weuoilen.  Dae  Rucktten  die  von  Collen  ausaz 
▼nd  sprachen,  welcher  gütte  gesselle  wolt  mit  Ine  füre  das  Here 
Reynhen  vnd  sie  wollten  gute  gebinen.  Sulche  Rede  verdrösse 
die  hawpttleutte  vnd  me^tten,  oie  gyngen  schullger  Rede  wolle 
müssick,  vnd  waren  etzlicher  masze  vneeynsze  Ime  felde,  Jedoch 
schickten  sie  von  der  fmsten  wegen  fünfzickg  oder  Schtzick  pffredt 
vnd  lissen  mit  Inen  Reynhen,  aie  Rantten  mit  einAnder  zw  trotz 
die  halbe  meille  wegs  welcher  bas  mocht,  als  palde  sie  ane  das 
Here  komen,  dae  füren  die  feinde  mit  ander  h^be  hundert  pffer- 
den  here  aüsse  dar  nach  zwenn  czeünck  auff  zweytaussent  pfferdt 
vnd  gagentten  die  vnssern  als  sere  sie  müsten  sie  wider  flihen 
vnd  gebünen  den  vnsem  ane  f iinff  pfiferdt,  der  waren  f ünff  geffSan- 
gen.  der  ist  einer  des  margkgraffen  drommetter  vnd  iij  des  von 
wiraenbergk,  einer  der  Stett,  vnd  bey  dreissick  oder  fnzkg  fiisse 
knecht  der  vnssern  erstochen,  vnd  fürder  zwue  meille  wachs  ane 
dem  2jeuckg  gehangen  vnd  gegaygt  vnd  wenn  sie  mit  dem  Zenckg 
gar  gereyndt  betten,  Als  die  Collischen  meyntten,  soe  wem  sie 
gar  nyder  gelegen;  auch  ^enediger  here,  soe  hat  die  keisserliche 
meygestat  kürffrüssten  vnd  früssten  auff  dinstag  nach  quasimodo- 

Eeniti  auff  das  Ratthausse  zw  Collen  verbot,  hat  meyn  gnädiger 
ere  Hertzhog  albrecht  Ime  ein  blosze  sbert  yme  füre  gefürt,  als 
sich  dann  gebürt,  vnd  dae  er  auff  das  ratthausse  ist  komen,  dae 
bat  er  sich  nider  ^esatzt  mit  sampet  dem  früssten,  dae  hat  er  denn 
Hertzhog  von  gel  lieh  auch  vom  berge  Im  die  acht  vnd  awer 
achtt  vnd  von  allen  jren  eren  vnd  wirden  wolltten  gesprochen 
haben.  Dae  die  keisserliche  maygestat  die  clage  lisse  füre  brengen, 
die  Here  het  gegen  den  selbigen  Hern,  dae  kamen  Ire  Redt  vnd 
hatten,  die  keisserliche  maygestat  wolt  Ine  sulchen  tagk  erstreck- 
hen  acht  tag,  soe  sollt  Ire  Jünger  here  von  berge  komen  vnd  sich 
veranttwortten  vnd  entschuldigen,  das  sie  hoffen,  das  die  keisser- 
liche maygestat  sie  grundichliche  bedencken  soUtten  noch  gelei- 
ghenheit  seiner  sach.  Sulchs  wardt  Ime  zw  geben  vnd  er  streckt 
acht  tag,  also  ist  der  selbig  Hertzhog  Intzunt  bey  der  keisser- 
liche maygestat,  wasz  darauss  werden  wille,  mögen  ich  nicht  ge- 
wissen; auch  genediger  here,  doch  hat  es  siehe  auff  heut  dinstag 
begeben,  das  der  Hertzhog  von  berg  hat  die  keisseliche  maygestat 
gebetten,  das  er  ym  wolle  vergüne,  zwisschen  der  keisserliche  may- 
gestat vnd  dem  Hertzhog  von  burgund  zw  deittigen,  er  trawe  er 
wolle  erlang,  das  der  keysserliche  maygestat  vnd  dem  heilligen 
Reiche  erlich  vnd  nüczlich  sey,  vnd  er  natz  ym  alls  awe  geschla- 
gen vnd  ist  die  meynung,  das  die  keisserliche  maygestat  wil,  er 
Sülle  ym  hellffen  wider  denn  Hertzhog  von  Borgünd,  des  hat  er 
noch  nicht  wollen  zw  Sachen.  Süsste  wes  ich  zw  dissen  malle 
nicht  seltzams,  den  die  schage  get  vnendliche  zw,  des  ich  ewer 
genade  eyggenlichen  werichtten  wiUe,  doe  mir  vnsser  Hergot  hillff 
zw  ewern  genaden;  auch  genediger  Here,  ich  bann  euern  genaden 
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vor  zwire  geschriben,  noch  dem  mich  die  Hewppleüt  hie  gell 
haben,  Byn  ich  Ine  meinung  gebest,  ewer  genaae  solle  ein  wolle 
geuallen  dar  Ine  habe,  hat  mir  ewer  genade  noch  kein  anttwtü^ 
gethan,  des  ich  vormals  von  ewern  genaden  nicht  gebaut  bin, 
Bitte  ich  ewer  genade,  mir  noch  zw  versten  zw  geben,  wie  ich 
mich  halden  solle,  dae  mit  ich  ewern  genaden  zw  willen  geseih 
kondt,  dann  wenn  ich  weste,  das  ewern  genaden  meynnnff  nicht 
were,  wolt  ich  weck  Reichtten  vnd  süste  nwmmantz  zorn  fordern, 
wenn  ewern  genade  mache  mir  des  warliche  glawben  u.  wenn 
ich  grosse  müssze  verzem  vnd  bitte  ewer  ffenade  als  mevnen  gne- 
digen  aller  libsten  Heren,  Sulche  mein  schrifft  gnediglicn  Aimzw 
nemen  vnd  Ine  gut  zw  vermercken,  wenn  ich  gar  gut  meyne,  dann 
woe  mit  ichs  ewern  genaden  zw  grossen  willen  kondt  vnd  mooht 
edinen,  thet  ich  gem.  Dathum  am  mittwochen  nach  missericdr- 
ia  domini  zw  Conen  anno  etc.  Ixxv.  ;| 

Aszmus  von  Eberstein     . 
voyt  zw  konigszberg 
yreleuchttigen  Hochgebomen  frnsten 
.  Hern  Hern  wilhelm  Hertzhog  zw 
. .  ssen  langraff  Ine  dorgen  vnd 
.  rckgrff  zw  Meyssen  meyne 
.  •  gendigisten  libsten  Hern. 

Nr.  486.    Antwortschreiben   des  Herzogs    Wilhelm   an  Astntu  von 
Eberstein  vom  13.  April  1475. 

Lieber  getruwer  vnd  Rad,  vns  sind  zwo  schriffte  kurtzlich 
von  dir  zukomen,  dar  Innen  du  vns,  wie  sichs  mit  den  loufften 
daniden  heldet,  auch  wie  dich  der  hochgebome  iurste  vnser  lieber 
vedter  Herzog  Albrecht  bj  ym  daniden  oehalten  habe,  zu  erkennen 
pbst,  bitende  dich  verstehen  zu  laszen,  was  dar  Innen  vnszers  ge« 
allens  sey,  des  du  dich  zuhalden  wiszest  etc.,  habin  wir  furders 
Innhalts  zugefallen  von  dir  verstanden,  vnd  nach  dem  daniden  kein 
hendel  vns  wissentlich  voraugen  sein,  dar  Inn  diner  von  vnsim 
wegen  zugebruchen  nod  wer,  meynen  wir  dins  daniden  blibens 
nicht  notoorfftig,  beducht  vns  auch  schimpflich  sein,  dich  allein 
in  den  geschefilen  ytzund  swebinde  daniden  von  vnsem  wegin  er» 
sehin  zu  laszen,  darumb  schriben  wir  hirbei  vnder  anderm  vnszenn 
lieben  vedtem  Herzogen  Allbrechten,  das  er  dich  wider  zu  vns 
her  anheim  lasze  ryten,  vnd  ist  vnser  meynunge,  das  du  dich  also 
zu  vns  wider  heim  fiigest,  vnd  wüUest  vor  dym  abscheide  daran 
sein,  das  gefleszigt  werde  von  der  key.  M.  die  sweren  gebotes  briue, 
gein  vnsem  vedter  vnd  vns  vnd  beiderseits  vnsere  biszhoven,  Grauen 
vnd  Heren  vszgegangen,  durch  einen  kaiszlichen  briff  gantz  abge- 
than,  getötet  vnd  darzu  usz  den  registem  getilget  zu  werden^  vns 
allen  in  zukunfft  nicht  zuschaden  zukomen,  Innmaszen  vrir  das 
vnszem  vedtern  selbs  geschriben  haben,  meynen  so  er  dich  als  wir 
meynr  auch  verstehen  lasze,  WuUest  auch  vnszem  lieben  Sweher 
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Harcgraoen  Albrechten  von  vnszen  we^en  ynssern  fruntlich  dinst, 
ätiöh  das  wir  siner  liebe  gesuntheid  ^na  wol  m  stehen  zu  neme- 
mkii  becnugig^sind,  sagen  vnd  darbey,  das  sin  liebe  vns  gar  lanse 
ila  schrim  auch  an  wiszens  der  ytzunaigen  leuffte  vnd  sins  zustatids 
"^elaszen  habe,  das  vor  zwischen  vns  beiden  also  nicht  herkomen 
wjf^  In  dem  allem  tustdu  uns  zu  danck.  Geben  zu  wymar  yf  dom- 
W&g  nach  misericiordiä  dm.    Anno  etc.  Ixxv. 

(An)  Aszmus  von  Eberstein 

iVK  487.    Schreiben  des  Herzogs  Wilhelm  an  Herzog  Albreüht  wn 
Sachsen  vom  13.  April  1476. 

«  * 

.  ^  Vnd  als  uwer  liebe  Aszmiis  von  eherstein  <.  vnsern  Rath  vhd 
AfAptman,  bie  sich  daniden  behalden  had,  Bedunckt  vns  nicht 
notdörftiglich  sein ,  einen  den  vnsern  bie  ach  daniden  li^eh  Zu 
laszen  nach  rede  halben,  Auch  so  kein  Handel  vns  wiszinmch  da- 
niden ist,  dabej  sein  nod  wer  von  vnsern  wegen  zugebruchen, 
Vnd  biten  uwer  liebe,  vn  wider  zu  vns  erheym  riten  Zu  laszen; 
Geben  Zu  Wymar  vff  aornstag  nach  Misericordia  dm.  Anno  etc. 
LXXV^o. 

Wilhelm  von  gptes  gnaden 
Hertzog  Zu  Sachsen  etc. 
Hertzogen  Albrechten. 

Hr.  488,    Schreiben  des  Kurfürsten  Ernst  an  Herzog   Wilhelm  von 
Sachsen  vom  26.  Juni  14/5. 

• 

Vnszer  fruntliche  dinste  vnnd  was  wir  liebs  vnnd  gute  ver- 
mögen Alletzyt  Zuuor,  Hochgebomer  fiirst  lieber  vetter,  al^  wir 
uwer  liebe  dyner  mit  anntwort  uwer  gethann  schrifit  vnd  Zcu- 
schickunge  der  tzytuns,  uwer  liebe  vonn  aszmusz  vonn  Eberstein 
etc,  vsz  vnszer  Hern  des  keysers  Heer  Zcukomen,  vonn  vns  ge- 
fertiget, hat  der  edel  er  Benisch  vonn  der  (der)  wystmoll  vnszrm 
obbirmarschalck  Hugolde  vonnSlynitz  briue  Zeugeschickt,  die 
hewt  vmb  des  seigers  vihr  nach  vespertzytt  seantwortt,  vnnd  wir 
uwer  liebe  Im  besten  nicht  haben  wollen  venialden,  vngetzwiuelt, 
uwer  liebe  werde  das  vonn  vns  fruntlich  verstehen,  sein  wir  ge- 
vlissenn  vmb  uwer  liebe  Zcuuerdynen.  Geben  Zcu  Schellenberg 
am  montag  nach  Johanns  baptiste  anno  domini  etc.  Ixxquinto. 

Ernst  von  gots  gnaden  Hertzog 
zu  Sachsen  des  heiligen  Rö- 
mischen Richs  Ertzmarschalgk 
kurftirst  Lantgraue  In  dorin- 
gen  vnd  marc^aue  Zcu  missen. 

Dem  Hochgebomen  Fürsten  Hern  Wilhelmen 
Hertzogen  zw  Sachssen  lantgrauen  In  do- 
ringen  vnd  marcgrauen  zcw  meissen  vnsrm 
Beben  vettern. 
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Nr.  489.    yyMar^af  ÄlbreobU  ichrift  nach  dem  vßrttche  ^)ür  ü^mmb^^ 
an  Herzog   Wilhdm  vom  L  SuK  1476. 

Vnser  fruntlich  dhist  Vnd  was  wir  licibs  vnd  guts  venitt)|j[«h 
alczeit  zuuor  Hoch^borner  Forste,  Lieber  S weher,  Ewer  JA^ 
kranckheit,  Wiewol  sich  die  von  den  gnaden  gote  gebessert  Üt, 
Sein  wir  doch  der  erschrocken  vnd  tragen  des  ein  getrewes  rtAi- 
leiden  mit  vch,  Vnd  sein  von  Hertzen  erfrewet  der  bessemng,  '6xt 
der  almechtig  Lanwirig  In  gesunt  behalt  Als  ewr  liebe  vns  ^<m 
der  Hochgebomen  fnrstin,  ewer  gemaheln,  vnnser  Lieben  Swi^er, 
Auch  ewer  vnd  vnnser  Tochter  vil  Lieb  vnd  früntscfaafil  ffesCnri- 
ben  hat,  Sind  wir  Hochlich  danckpar  vnd  bitten  ewr  liebe,  Ühb 
des  von  vnnsem  wegen  Zudancken,  auch  vnnser  fruntlicäi  diüst 
Zusagen,  das  wollen  wir  vmb  ewer  liebe  verdinen  vnd  bitt'vns 
vnnser  Swiger,  das  sie  vns  zwen  resch  winde  schick  als  der  kohig 
vnd  die  Ann  warn,  darumb  wollen  wir  Ir  alwe^en  dinstpfliiäfatig 
sein  als  vnnser  lieben  Swiger.  Auch  dancken  wir  ewr  Liebe  ^r 
fruntlich,  das  Ir  die  brief  vnnsrm  Sone  vnd  Tochter  von  Munster- 
berg Zcu^esant  habt,  vnd  wollen  das  vergleichen  nach  ewrm  ge- 
fallen. Wir  schicken  ewer  liebe  hirinn  verslossen,  dorausz  Ir  ver- 
neinet alle  ding,  wie  es  ergangen  ist;  wie  der  gantz  abschide 
wurdt,  wirdet  vch  Aszmus  von  Eberstein  wol  berichten.  Wir  wol- 
len mit  gots  hulff  vor  Jacöbi  döheim  sein,  schiessen,  payssen, 
hetzen,  h&szJagen  ^nd  frolich  sein  vnd  die  Jungn  gesellen  stechen 
vnd  tantzen  lassen  zu  ergetzlichkeit  Ir  arbeit  I^tum  Coleh  am 
Sambstag  vnnser  lieben  frawen  abend  visitacionis  Anno  etc.  Izxv^. 

Albrecht  von  gots  gnaden  Margraue 
zu  Brandenburg  etc.  Curfiirste  Zu 
Stetin  pomem  etc.  HerczcuEe  Burg- 

fraiue  zu  Nuremberg  vnd  rarste  zu 
ugen. 

Dem  Hochgebornen  Fürsten  vnnsm  lieben 
Sweher  Hern  Wilhelmen  Hertzogen  zu 
Sadisen  Lantgrauen  In  doringen  vnd 
Marggrauen  Zu  Meissn. 

Die  Ingelegt  Zedel  kad  mjn  gnediger  Herre. 

Nr.  490.    Schreiben  Hermann  Lugelin^e  an  Herzog   Wilhelm  f>öm 
9.  Nov.  1475. 

Dorchluchtger  Hochgebomer  fürst,  myne  vnterthenige  wilge 
schuldige  dinst  sein  uwemn  fürstlichen  gnaden  zuuor  anbereii, 
jpieidger  Here,  uver  gnade  schriben  mit  zu  gelegter  czeitelnn  bab 
ich  vorlieschen  vnd  ist  biwost,  Alsz  myn  gnedieer  Here  Herosog 
albracht  etc.  von  ^elnhuszin  gin  fraufffort  iren  aezmvez  ihn» 
eberatin  vnd  ich  mit,  alsz  wier  gin  frangfort  qwamen,  fragit  ich 
ELannsen  Drum,  wie  vnd  woe  man  sich  Haffem  bekomen  suldoi 
wasa  sein  antwort,  esz  were  Haffer  von  beider  vnnser  gnediger 
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Hemn  weigen  da,  worde  man  vff  beide  selten  von  futiernn  iglicbm 
farstn  vff  sein  anczal  fperde  etc.  Dar  nach  also  wer  von  beidin- 
theiln  zu  Mencz  zusamen  quamen,  sprach  ich  zum  voith  von  der 
saszinborg.  wie  esz  mit  futter  zu  frangfurt  zu  gestanden  vnd  wie 
dar  übscbeit  were,  sa^it,  er  hett  die  sume  der  fperde  sovil  er  von 
over  gnade  weisen  die  czit  gefuettert  hett  vnd  wasz  dasz  von 
nachten  zu  nachten  getragen,  hab  er  mynsz  genedigen  Heren 
Herczogen  albrechten  etc.  dinem  vorczeiget  gebin.  Alsz  wer  von 
uwerraade  weigen  von  andernach  den  Reynn  wider  uffczogen, 
£umt  ich  phawelsz  Memn  zu  blyngen,  den  fragit  ich  wie  esz 
vmb  den  haffem,  vmb  die  geburffen  hundert  ^din  ^ekaufft,  were, 
Stfit,  er  were  nach  alle  bieeinanoer,  gab  ich  ime  vnaer  Reichtung, 
wie'  der  abscheit  mit  mynsz  gnidigen  Herin  Herczogen  albrechten 
dinem  gewest  wasz,  wer  von  uwer  gnade  weigen  von  weine,  komn, 
faaffemn  vnd  andersz  betten,  wolden  sie  zu  dem  kauffe  vnd  wasz 
eigüchz  nach  seiner  anczal  geschanden  hett  beholden  vnd  beusz 
pbauvelsz,  er  sulde  zu  den  Uaffem  antworten,  uff  das  hab  ich 
uwem  gnaden  zu  wymar  gesagit,  desz  geborgten  geldisz  weren 
secbczhin  hundert  ^uldin,  vnd  wie  wol  ich  desz  von  uwem  gna- 
den bereit  auch  un  ghiner  Seiten  vordeichtli^k  bin,  erfinndit  esz 
sich  ime  gründe  also  vnd  weisz  uwernn  fürstlichen  gnaden  uff  ditz- 
bdal  nicht  weither  zu  berichten  vndertheniglich  beith  in  maden 
TOD  myr  uff  zu  uemen.  Geben  am  dornnstag  nest  nach  lemhardi 
aiino  etc.  LXXV*«. 

uver  gnade  amptman  etc. 
Herman  Lugelin. 

Dem  Dorchluchti^en  hochgebomen  fursten  vnd 
Hemn  Hern  Wilhelm  Blerczogen  zu  Sachsen 
Lantffrauen  in  doringen  vnd  margrauen  zu 
myszin  myn  gneidigin  hemn. 

491. 

1478  Febr.  26.  Amnus  «.  E.  starb  Anfang  d.  J.  1478,  wie 
aus  folgendem  Sehreiben  hervorgeht  : 

Irleuchtter  Hochgebomer  fürst  vnd  Herr,  Ewemn  fürstlichen 
gnaden  Sindt  Mein  vntterdenig  vnd  ^ar  willig  dinst  alwege  zuuor 
anbereyt,  gnediger  Her,  ewern  gnaden  hab  ich  hie  vor  geschrie- 
ben vnd  zu  erkennen  ^eben,  das  ich  asmus  von  eherstein  seUigen 
ein  plesset  zeltten  pferdt  kurcz  vor  seynem  abganngk  ewer  gna- 
den zu  besehen  geschickt  hab,  das  furtter  ewern  gnaden  von  Im 
mgesent  ist,  das  mir  dan  noch  vnbezolt  aussen  stet,  ewer  gnad 
gepetten,  mir  zu  versten  zu  geben,  noch  dem  ewer  ^ad  das 
plSerdt  behalten  hat,  ob  mir  ewer  gnad  das  bezallen  wol  oder  an 
wem  ich  das  vordem  solle.  Darauff  hat  mir  ewer  gnad  vntter 
andern  wider  geschriben,  die  weyl  ewer  gnad  In  der  selben  mei- 
ner schriffit  vermerk,  das  mir  der  Zeltner  zusten,  wann  den  ewer 
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gnaden  her  ausz  gefiranoken*')  kom,  mog  ich  mich  bei  ewer  jznad 
fu^en,  wo]  sich  ewer  ffnad  alsz  dan  gütlich  noch  eynen  piflichs 
mit  mir  vereynen;  gnediger  Her,  darauff  haben  sich  die  Sachen 
piszher  also  verzogen,  das  ichsz  vff  ewer  maden  begem  hab  ru- 
hen lassen,  vnd  die  weyl  mir  aber  das  g*^  •  • . .  pferdt  noch  vn- 
bezalt  auszsteet  vnd  icn  des  disser  zeyt  .  • .  .^*)  notdorfilpin,  pit 
ich  ewer  fürstlich  gnad  mit  untterdenigem  vleysz  ffar  dinstlioh, 
ewer  gnad  wo!  mir  so  gnedig  sein  vnd  mir  solch  pferdt  bezallen 
Tnd  mir  das  gelt  do  für  bei  dissen  meynem  knecht  sckicken  vnd 
gnediglich  hir  Innen  gein  mir  beweyssen,  angesehen,  das  ich  asz^ 
mu8  seUigen  das  pferdt  ewer  gnaden  zugefallen  ffeschiokt  Tnd 
dobey  geschrieben  hab,  wo  ewer  gnad  das  pferdt  beholtten  wol, 
mir  xl  guldin  do  für  zu  geben,  auch  das  icn  disse  zeyt  her  des 
pferdsz  vnd  gelts  gemangelt  hab,  das  wil  ich  mit  mein  vntterde- 
nigen  vnd  willigen  dinsten  vmb  ewer  furstUch  gnad  verdinen, 
pit  des  ewer  gnaden  gnedig  beschriben  antwort  Datum  am  don- 
nerstag  nach  oculli  ano  etc.  LXXVIU. 

Hans  fuchsz  amptman 
zu  Walpurgk. 
Dem   Irleuchtten   Hochgebomen    fursten   vnd 

Hern  Hern  Wilhelm   Herzog   zu   Sachssen 

Lanntgraffen  In  doringen   vnd  Marggraffen 

zu  Meyssen  meynem  gnedigenn  Hemn. 

Gem.  Hanptarchiy  zo  Weimar.    Reg.  6.  g.  Bl.  40. 

Peter 

a451  noch  unmündig,  f  1489  [Gerlach^s  3r  Sohn]),  kursachs. 
arschall  und  Amtmann  (zuerst  zu  Kiilsheim,  dann  zu  Garn* 
bürg  an  der  Tauber  [nordostl.  von  Külsheim  gelegen]),  verm.  mit 
Margaretha  (1490  Witwe,  wiederverm.  mit  N.  vom  Stein),  des 
Hermann  von  Seinsheim  Schwester,  war  nach  seines  Bruders  As- 
mus  Tode  alleiniger  Besitzer  des  Schlosses  Marktsteinach  nebst 
Zubehör. 

1464,  8.  S.  100. 

1467  Januar  31,  s.  Nr.  462,  S.  660. 

492. 

1478  Aug.  28.  „Verweysungbriue,  als  Peter  von  Eberttein 
Margarethen  von  Sawnszheiniy  seiner  eelichen  hawszfrawen,  XIV^ 
gul^n  vff  etlichen  lehenstucKen  verweyst  hat^^ 

*')  Soll  heissen  gen  firaneken. 

**)  Am  Rand  abgeristen.     Einige  Bachttaben  fehlen,  wahrscheinlich  heiwt 
es  ,,genant**. 

**)  Abgerissen.    Es  fehlt  ein  kleines  WörtcheQ. 
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Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  Je.  ArchiTS  zu 
Wwsbujrg  lib.  divers.  Kro.  5,  fol.  126: 

Wir  Kudolff  von  ^otes  gnaden  Bischoue  zu  wurtzburg^vimd 
fiertaog  ^u  franncken  Als  der  veste  vnnser  lieber  getrewer  reter 
Vfon  eoerstein  Margarethen  von  Sawnszheim  seiner  eeüchen 
jbawazfrawen  2JV^  gülden  Reinischer  landwerun^  zu  franckeii  vJT 
jiem  Slosz  St  ein  ach  gannts  mit  dem  gericht  nalb  vnnd  aUen 
«einen  zugebörungen  dem  houe  zu  Beyern,  dem  zehennden  au 
Aberefelt,  dem  zdienden  zu  waltsachsen  dem  drittenteyle  des  jse^ 
lienden  zu  Gochsheim  dem  zehenden  halb  zu  Ewerbedi  xweven 
heuen  zu  Schonungen  Siben  ^utern  doselbst  Vier  guten  2u  uel- 
leBSzheim  Einen  houe  zu  werde  vnnd  dem  houe  zu  Ebenhawsenn 
bei  dem  Obernthore  mit  allen  Iren  zugehorungen  das  alles  von 
wmas  vnnd  vnnsenn  Stiefflt  zu  lehen  rurt  Alles  Tür  Ire  zug^  oe- 
.gengelt  vnd  Morgen^abe  verweyst  vnnd  vnns  gebethen  hat  aas 
wir  vnnsem  gunst  willen  vnnd  verhenc^knusz  zu  solicher  verwey- 
sung  zu  thun  vnnd  zu  geben,  vnnd  seiner  hawszfrawen  vnnd  Iren 
Erben  semlieher  %IV^  gqlden  vff  den  obgedachten  lehennstuckenn 
zu  bekennen  gnediglich  geruhten  Bekennen  wir  vnnd  thun  kunt 
öffentlich  mit  diesem  briue  gein  allermeniglich  Das  wir  solich  sein 
vleyssige  bethe  angesehen  vnnd  haben  vnnsem  gunst  wiUenn  vnnd 
vernengknus  zu  solicher  verweysung  gethann  Xhun  vnnd  geben 
die  also  dartzu  vnnd  bekennen  auch  für  vnns  vnnser  nacfakomen 
vnnd  der  obgenanten  Margarethen  von  Sawnszheim  vnnd  Iren  er- 
benn  Der  vermelten  viertzehenhundert  gülden  vff  dem  obgemelten 
Slosse  vnnd  guttern  wie  obstet  In  vnnd  mit  Crafft  dits  briues, 
Doch  vnnsz  vnnsern  nachkomen  vnd  Stieffb  an  vnnsem  Offenung 
iefaenschafften  rechten  vnd  gewonheitten  so  wir  daran  haben  vn- 
scbedlich  vnnd  vorbehalten  on  geuerd  Zu  Vrkunt  haben  wir  vnn- 
eer  Innsigel  an  diesem  briue  gehangen  Der  geb^i  ist  am  freitag 
nach  Sannt  Bartholmis  tag  nach  Cristi  geburt  vierzebenhundert 
^mnd  Im  acht  vnnd  Sibentzigisten  Jarenn. 

1478  Aug.  29,  s.  Nr.  22,  S.  101. 

493. 

1479  Febr.  28.  Peter  von  Eberstein  zu  Marktsteinach  schreibt 
an  Herzog  Albrecht  von  Sachsen: 

Hochgebomer  forste,  gnediger  Her.  Mein  vnterdeni^e  willig 
dinst  sein  Ewren  Gnaden  alzeyt  zu  vor  an  bereyt.  Gnediger  her. 
Nachdem  mein  bmder  sevliger  Aszmus  von  Eberstein,  dem  got 
gnade  In  gener  weit,  mit  Ewren  gnaden  an  dem  rein  gewesen 
ist,  da  der  keyserlich  zuck  gewesen  ist,  vnd  als  er  mit  Ewren 
gnaden  wider  heim  gezochen  ist  bisz  gen  weimar,  also  hat  er  mich 
vnterricht  an  seynem  tot  bet,  da  er  von  Ewren  ^aden  geschiden 
sey  zu  Weimar,  Hat  Ime  ewr  gnade  zu  gesagt,  em  Hengst  zu  ge- 
ben, den  er  mir  an  seynem  tod  bet  b^hiden  hat,   bit  ich  ewr 
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gnade,  mich  miteynen  solchem  pfert  Intzundt  zu  begaben  bey  di^ 
Mm  boten,  ynd  waoz  mein  bruder  seyliger  nicht  ^mb  ewr  ^nade  ver- 
dint  bat,  wil  ich  tüzeyt  vmb  Ewre  gnade  verdynen  mit  meysen 
armen  willigen  Dinsten ,  wo  ich  kann  oder  mach  vnd  wo  mit  idh 
Ewren  gnaden  willen  vnd  dinst  mecht  gethun,  wolt  ich  mm  ymd 
willichlichen  thnn.  Datum  vffSootag  Invocauit  Anno  dm.  etaimlxxax. 

Peter  von  M)er8tein  zu  Marduteinache. 

Dem  allerdurchlauchtichen  und  hochsebor- 
nen  forsten  vnd  Herrn  herm  Albrecht 
Landffraffe  In  Doringen  vnd  Hertzog  zu 
Meissen  meinem  gne£genn  Hermn. 

Hanptstaatsarchiv  zn  Dresden,  W.  A.,  Schrank  IV.  No.  473.  Bl.  69. 

494. 

1479  März  9.     Der  Herzog  Albrecht  antwortet: 
Albrecht  von  gots  gnaden  Herzog  zu  Sachsen 
lantgraffe  In  doringen  vnd  Marggraffe  zu  Missen 

Liber  besunder,  als  du  vns  geschriben,  so  deyn  bruder  Asz- 
man  von  Ebirstein  seliger  mit  vns  am  reyne  gewest  vnd  zcuruck 
widderheym  geczogen  Disz  keyn  Wymar,  hett  dich  deyn  brpder 
an  sevnem  tot  bette  vnderricht,  do  er  von  vns  zcu  Wymer  ge- 
scheiden,  betten  wyr  ym  evn  hensst  zcu  geben  zcugesast,  den  er 
dyr  an  seynem  tot  betthe  bescheiaen,  vnd  vns  gebeten  nast,  diöh 
mit  eynem  solchen  pferde  zu  begaben  bey  dissem  boten,  haben  wir 
vorstanden.  Alszo  ist  vns  woU  eyndenke,  das  der  gemelt  As^if^ß]^ 
von  Eberstein  dein  bruder  seliger  bey  vns  am  reyne  gewest,  afiqti 
mit  vnsz  bisz  keyn  Wymar  geryten,  Abir  wir  haben  d&uon  keyyi 
wissen ,  das  wir  ym  eyniohen  hengst  adir  pfert  zugesAget  hettep, 
vnd  sint  ane  zcwifell,  zo  der  gemelte  deyn  bruder  noch  am  leb^n 
were,  er  wurde  vns  sulchs  manens  vortragen.  Geben  ^scu  Presz- 
den  am  Dinstage  nach  Reminisoere  Anno  domini  etc.  Ixxviüj. 

An  Petem  von  Eberstein. 

HanptsiMtsarchiT  sa  Dretden,  W.  A.,  SobEank  IV.  473.  Bi.  70. 

495. 

1482  Januar  31.  Peter  von  Eberatein  sohreibt  m  den  'Knr- 
fürsten  Ernst  und  dessen  Bruder  Herzog  Albrecht  vop  $aehsfKi: 

Hocheepome  fursten,  gnedigste  berren.  Myn  NudwUaiigß  wil- 
lige «diulaige  dinst  sy  uwem  fufstlichen  gnadtn  mit  allem  willen 
zttttoran  bereith.  Gnedige  herren,  $iß  mir  uw^r  fürstliche  goißiii 
hat  thun  scbriben,  wie  ich  mit  gebott  vnd  verbott  Im  ampt  zu 
k«lszheim*^)  in  myns  gned.  herren  von  meintz  namen  zu  thun  vnd 

*^  Ueber  den  getheflten  Besitz  ron  Knltheim  hatten  rieh  schon  frfiher  Ir- 
rungen und  Zwietracht  zwischen  Mainz  uiiä  Wertheim  erhoben.  Philipp,  Pfals- 
-ffmf  tei  IttieiD,  maoirte  «mar  wwechan  »^en  'Sirii»iiidep ;  dem  Brcbiaohof  Theodo- 
rich Ton  Mainz  nnd  dem  Grafen  Johann  tu  QVertheijm:  am  M..  Juli :  1480  eine  gut- 
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zu  handeln  habe,  auch  ettliche  gebott  getbon  solle  haben,  die  den 
wolgepomen  herren  Johansen  grauen  zu  Werthem  vnd  die  sein 
beswem  vnd  meynen  nit  sie  sollen,  wie  den  uwer  fürstlichen  gna- 
den briue  mit  mererem  begriffe  Inhelt,  han  ich  verleszen  lassen 
▼nd  fugen  uwern  ^aden  zu  wissen,  wer  solichs  von  mir  gesagt 
hat,  derselbe  hat  die  warheit  gespart  vnd  ducht  mir  vnrecht,  sei 
sich  in  warheit  erfinden.  Gnedige  herren,  alles  des  Im  ampt  zu 
kulszheim  an  zenten  vnd  gerichten  mit  gebott  vnd  verbott  zu  han- 
deln ^epurt,  geschiedt  hx  uwern  fürstlichen  ^aden  namen  mit 
allen  nendeln.  So  kommert  sich  oder  krudt  sich  auch  desz  myn 
gnediger  herre  von  Meintze  nit,  dan  allein,  was  zinse,  gult0  vnd 
rent  antrefft,  bot  sin  gnodt  ein  keiner  doselbst,  der  solichs  von 
syner  gnaden  wegen  In  nympt  vnd  vszgeit.  So  vnderzeugt  sich 
auch  syn  gnaden  nit  weytter  ader  ferrer  mit  gebotten  ader  ver- 
botten,  dann  alleyn,  was  zinse  vnd  gulte  anrurt.  Der  Gebott  hal- 
ber, medige  herren,  hat  es  die  gestalt:  myn  herre  graffe  Johanns 
hat  uk  syner  graffschaffb  vnd  ffegen  verbitten  lossen,  den  armen 
Im  ampt  zu  kulszheim  vnd  andern  kein  frucht  zu  uerkeuffen,  han 
ich  guttlich  vnd  fruntlich  an  syner  gnaden  amptluthe  gestieulen 
lassen,  yderman  flieszen  vnd  faren  zu  keuffen  vnd  zu  uenLCuffen, 
vnd  zuuoran  den  bürgern  In  der  stat  kulszheim  zu  vergonden,  nach- 
dem uwer  fürstliche  gnadt  des  ampt  Ine  haben  vnd  In  uwern 
gnaden  hant  stehen  hat  nit  mögen  sin.  Haben  mich  die  bui^r 
vnd  arme  lutht  angeruffen,  eynem  amptman  solichs  auch  zuuerbit- 
ten  von  uwern  j^iäen  wegen  kein  frucht  an  wissen  vsz  dem  ampt 
zauerkeuffen,  diweil  die  frucht  so  zucker  vnd  dheuwer  sy,  dor  ich 
dan  den  armen  also  zu  gute  gethon  han.  In  getruwen  vnd  nach- 
dem mein  herre  graue  Jonanns  solichs  zuuoran  vorlangen  In  syner 
reschafft  angefangen  vnd  verbotten  hat,  eyns  sie  als  billich,  als 
ander.  Er  bot  auch  nit  alleyn  settiunge  an  dem  gebot  gehabt, 
sonder  darzu  weytter  verbotten,  an  den  enden  eynszteils  n^mantz 
kein  brot  noch  wecke  zu  uerkeuffen,  des  ettwas  vnnachbarkch  zu- 
uermercken  stett.  Darumb  vnd  die  weil  von  synen  gnaden  wegen 
soliche  vngepurlich  gebott  des  Ihenen,  die  synen  gnaden  allein  zent- 
halber  gewant  vnd  mit  dem  eygenthum  andern  zu  sten,  besehe  en 
sint,  han  ich  mit  der  gleichen  mosz  wittervmb  gehandelt.  Syner 
gnaden  vnderthon  vnd  dyner  nemlich  Jorge  von  Ridem  bot  die 
armen  luth  Im  ampt  zu  kulszheim,  nemlich  die  nachgebauwer  von 
Richtelbach  gein  Itottweil  geladen  vnd  In  die  achte  gethon,  vner- 
sucht  vnd  vnerfordert  alles  rechten  ader  guttlichkeit  gegen  den 
amptluthen  zu  kulszheim,  vnd  sint  dess  die  armen  zu  groszem  ko- 

liehe  Entscheidung,  dennoch  fehlte  es  nicht  an  neuen  Streitigkeiten.  Graf  Otto 
von  Henneberg  und  Schenk  Wilhelm  von  Limpnrg  gaben  1484  einen  Schiedsspruch 
fwitchen  Mainz  und  Wertheim,  Kulsheimer  Kriegskosten,  Cent,  Geleit,  Jagdge- 
reditigkeit  und  andere  Irrungen  betreffend. 

Vgl.  Dr.  Joseph  Aichbach,  Geschichte  der  Grafen  tod  Wertheim  (Frank- 
furt ».  M.  1843),  TheU  I,  S.  353. 
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sten  vnd  schaden  komen  vnd  noch  te^lich  mass  ich  gescheen  lassen 
bisz  zu  syner  zeit,  vnd  detht  mir  viel  nod  erclages  von  uwern 
fürstlichen  gnaden  wegen  den  mynen  herren  graue  J^hansen.  Auch 
gnedige  herren,  als  uwer  gnade  meldet  ich  ettliche  befestunge  zu 
kulszheim  habe  abbrechen  lassen  vnd  nuwe  bawe  lassen  machen 
etc.,  hat  Thoman  vndt  graue  Johansen  amptman  zu  kulszheim  zu 
der  zeit,  als  kulszheim  In  uwer  fürstlichen  gnade  haut  gesteh 
wart,  gerett  vnd  gebetten,  wie  ettliche  pulwercken  vnd  sewere 
gemacht  sint  worden  vf  der  armen  lutht  gutter,  denselben  hoD  man 

Sereth,  ire  flecken  vnd  gutter  wider  zu  ^eben  ader  in  das  bezalen, 
as  dan  den  armen  zugesagt  vnd  verwuligt  sy  worden,  die  dan 
der  pulwerck  eynsteils  abgebrochen  haben  vnd  ire  gutter  widder 
zu  iren  Henden  genomen.  Vnd  ist  auch  kein  ander  befestuuffe 
an  statt  vnd  slos  geändert  worden  vmb  eyn  höre  In  dheynen  weffK. 
Der  nuwe  bewe  halber  hat  esz  die  gestalt:  Als  uwer  gnaden  dy- 
ner  vnd  doctor  zu  kulszheim  geweszen  sint,  hat  man  ein  nuwe  wache, 
ein  vnleidlich  dingk,  vf  die  brücken  Im  zwinger  lassen  machen, 
do  dan  furter  die  wechter  vfp  wachen  sollen,  vnd  ist  kein  ander 
nuwe  bawe  gemacht  worden  vnd  haben  mich  die  Ihenen  vnbillich 
gegen  uwern  fürstlichen  gnaden  verklagt,  sal  sich  auch  in  warheit 
nummer  anders  erfinden,  dan  wie  ich  uwern  fürstlichen  raaden 
zugeschriben  habe,  vnd  dancken  uwern  fürstlichen  gnaden  als  my- 
nen gnedi^en  lieben  herren,  das  mir  uwer  gnadt  so  gnedig  gewest 
ist  vnd  mir  diese  hendel  zuerkennen  geben.  Im  willen  mit  mynem 
schuldigen  dinst  vmb  uwer  fürstliche  gnadt  verdynen.  Geben  vf 
Donnerstag  noch  conuersionis  pauli  Anno  etc.  Ixxxij^. 

Peter  von  Eberstein  marschalck 
Amptman  zu  kulszheim. 

Den  Hochgepomen  fursten  vhd  hern.  hem 
Emnsten  kurfiirste  vnd  hem  Albrecnt  ge- 
brudem  hertzo^en  zu  Sachssen  vnd  lant-  ^ 

frauen  jn  dhurmgen  etc.  mynen  gnedigen 
em. 

Grhrzgl,  u.  hngl.  sächs.  gemeinschaftl.  HauptarchiT  su  Weimar,  Regi- 
strande Aa,  Seite  433.  B.  XXVI,  sonst  im  gemeinschaftl.  Archive  zu 
Wittenberg,  Schrank  V.  Nr.  82. 

496. 

1485  am  Dienstag  nach  St.  Jacobstag  (26.  Juli).  Peter 
von  EbersteiUy  der  Zeit  Amtmann  zu  Gamburg,  verkauft  für  9  fl. 
rhu.  an  seinen  „Sweger^^  Eberhard  von  Grumbach  zu  Rimberg, 
Ritter,  nachstehende  jährl.  Renten  aus  seinen  Gefällen  von  Bergt- 
heim: 

a)  30    Pfennig  Zins   von   vnd    uf  einer  Hofraith,   die  Cunz 
Stumpf  innen  hat,  Item 

b)  „merer  20  Pfennig  Zins  von  einer  Hofraith,    die   Cuoz 
Uppisch  besitzt,  und  aber 
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o)  ^Q  ?£^nig  Zif^  vo^  einer  ^ofraitl^  ^^  Cla^  Heul/er  hfir 
9fi^  yfili  dijC  d^von  gibtL 
m^  ihren  Ijehepschaften^  allen  lachten  und  Gewixonheiten,  ^ie  ^v 
^ie  ^^raiif  gehabt,  genutzt,  geno^sei^  und  hergebracht  hat 

Vrk.  im  k.  Archiv«  jlu  Würzbnrg. 

497. 

1485  am  Dienstag  nach  St.  Jacobstag  (26.  Juli).  Peter 
t^on  Ebersteifiy  Amtann  zu  Qamburg,  verkauft  für  10.  fl.  rhi^.  den 
ehipBamen  Jors  Gmimmat  und,  Hans  Beyer,  beide  Metzler  und 
B^rger  zu  Scnweinfiirt,  nachstehende  Ziijisen  mit  der  Lehenschaft 
und  Gerechtigkeit,  welche  er  bisher  auf  einigen  Qütenx  zu  OeK 
d^heim  gehabt  und  welche  die  Besitzer  davon  jährlich  zu  geben 
schuldig  smd,  als 

a)  2  Weihnachtshühner  und  4|  /9>,   welche  Hans  Hermann 
ja|hrlich  von  seinem  Erbe  gibt; 

b)  i  Weihnaohtshühner  und  4|  /9>,  welche  Hans  Meydberger 
jahrl.  von  einem  Erbe  gibt; 

c)  ein  Fastnachtshuhn,  das  Eberhard  Schmidt  von  einem  Erbe 

pbt;  o  . 

d)  ein  Fastnachtshuhn  und  4  v>,    welches  l^ichel  Grefe  von 
einem  Erbe  gibt,  und 

e)  ein  Fastnachtshuhn,  4  Weihnachtshühne^  und  4  >9>,  welche^ 
Alles  Mertein  Ort  jahrl.  von  seinem  Erbe  gibt; 

jedoch  behält  er,  Peter  v.  E.,  sich  dabei  das  Recht  des  Rückkaufs 
dieser  Zinsen  für  10  fl.  rhu.  zu  jeder  Zeit  nabh  4  Wochen  vorher 
erfcJoter  Kündigung  vor,  auch  wenn  die  oben  genannten  Käufer 
dieselben  in  der  Zeit  Andern  verpfändet  haben  sollten,  und  ver- 
spricht für  den  Fall  d.eß  Wiederkäut  4^9  Kaufgeld  in  der  Stadt 
Schweinfurt  zu  bezahlen. 

Papierurk.  mit  wi^^r,  S.  Pe(«r'9  t.  £.  im  k.  ArchiT  za  VT^cibu^^. 

498. 

1486  April  14.  „Schuldbriue  Peter  von  Eberstein^s  zu  Marck- 
steinach,  alserKarlZollnerQzu  Yptbawsen,  Margarethen  seiner 
ehelichen  Hawsfrawen  180  fl.  rhn.  scnuldig  worden  ist.^^ 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu 
Würzburg  lib.  divers,  formar.  Nr.  20,  fol.  139: 

Ich  peter  von  Eberstein  zu  Marcksteynnach  itzt  der  zeyt  Ampt- 
man  zu  Gamburg  Bekenne  mit  diesem  briue  vnnd  thun  kunt  al- 
lermenißlichen  für  mich  vnnd  alle  mein  erben  ynnd  erbnemen  das 
ich  rechter  vnnd  redlicher  schuld  schuldig  worden  bin  gutlichen 
gelten  sol  vnnd  wil  dem  vesten  karel  Zollner  zu  ypthawsen  Mar- 

Jarethen  seiner  eelichen  Hawszfrawen  vnnd  allen  Iren  erben  bun- 
ert  vnd  achtzig!^  gülden  guter  reii^ischer  |L<an^werung  zu  frann- 
cken  die  er  mii*  gütlichen,  vnnd  schon  gelyhenn  hat  die  ich  dann 
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furter  In  neynDen  nutz  Tnnd  frommen  gekait  ynd  g^wanndt  hBiW 
soUche  Suff>m{^  bundert  vnnd  Achtzigk  gülden  egenannt^  werui^ 
Gered  ich  gemelter  Peter  von  Ebtei^stein  bey  mein  guten  wi^ea 
trewen  an  eydstat  für  mich  vnnd  alle  mein  erben  vnnd  erbnemen 
dem  gemelten  karel  Zollner  Mar^arethen  seiner  eelichen  Hawsz* 
frawen  vnnd  allen  Iren  erben  guUichen  vnd  schon  zu  bezalen  vff 
diesen  negst  körnenden  Sannt  peters  tag  Cathedra  genant  nach 
datum  dits  briues  an  allen  Iren  schaden  gein  koni^shouen  Newe^- 
stat  oder  Sweinfurt  der  dreyer  stet  eyner  wue  sie  die  bezalung 
allerlibst  haben  vnnd  nemen  wollen  In  Iren  sichern  gewalt  oq  «Jr 
len  vnnd  igklichen  Iren  schaden  wie  der  genannt  ist  namen  haben 
kaa  oder  mag  Das  annders  redlicher  schade  beyst  vnnd  ist  vmb 
solichen  schiäen  Iren  schlechten  wortei^  zu  gelawben  Das  i^be.r 
sie  solicher  gutlicher  bezalung  von  mir  vnnd  meinen  erben  gewisz- 
habennd  sein  so  hab  ich  obgenanter  Peter  von  Eberstein  In  zu 
rechten  guten  vnuerscheidenlichen  Burgen  gesetzt  die  Erbem  vnnd 
vesten  hemach^eschribene  mein  gut  freund  Ob  ich  oder  mein  er- 
ben auff  die  oogenanten  zeyt  In  massen  wie  obstet  nit  bezatten 
Das  In  keine  wege  ^escbeenn  soll  So  dann  die  genanten  mein  Bur- 
gen von  dem  gedachten  karell  Zollner  seinen  erben  oder  seiner 
eelichen  hawsztrawen  gemant  wurden  es  were  mit  briuen  hotten 
zu  hawsz  zu  houe  oder  mundlich  vnnter  äugen  sollen  dieselben 
gemanten  zu  stundt  on  uerzugk  vnnd  on  behelff  Je  yeder  einen 
reysieen  knecht  mit  einem  reysigen  leystpam  pferd  In  leystung 
schicken  In  der  obgenannten  stete  eine  In  eins  offen  wirtshaiiF89 
Das  Ine  von  den  genannten  glewbem  genannt  wurd  vimd  doselbst 
von  knechten  zu  knechten  von  pferden  zu  pferden  halten  leysten 
vnnd  dauon  nit  lassen  sollen  es  sey  dann  den  gedachten  glewbem 
oder  Iren  erben  von  mir  vnnd  meynnen  erben  gantz  vollkommene 
genüge  vnnd  bezalung  gethann  vmb  alles  darumb  sie  zu  leysten 
gemant  haben  vnnd  ob  der  genanten  Burgen  einer  oder  sie  bede 
abgiengen  also  das  sie  Burffenrecht  zu  thun  nicht  vermochten  sqI 
vnnd  wil  Ich  oder  mein  erben  andere  gute  vnnd  gewiese  bürgen 
an  der  abganngen  stat  setzen  In  viertzehemi  tagen  so  wir  de« 
ermant  werden  vnnd  dieselben  aUes  verbunden  machen  Inmassen 
die  abgeganngen  verschrieben  vnnd  verbunnden  gewesen  sind  on 
geuerd  vnnd  mich  obgenanten  Peter  von  Eberstein  mein  erben 
auch  die  genannten  bürgen  soll  wider  diese  verschreybung  nicht 
schützen  noch  schirmen  weder  geboth  verboth  noch  eyncherley 
eynung  Büntbnus  vertrestung  oder  priuilegia  von  der  obem  hannd 
blebsten  kaysern  oder  von  anndern  nirsten  Grauen  herren  vnd  stet- 
ten  auszganngen  oder  angenomen  die  mir  mein  Burgen  zu  nutz 
vnnd  den  gemelten  glewbSurgen  zu  schaden  kommen  mocht  Sün- 
dern wir  sollen  derselben  auch  aller  vnnd  igklicher  behelff  wie 
dann  yemant  anders  von  vnsert  wegen  für  nemen  oder  erdenckeu 
könnt  oder  mocht  mit  diesem  briue  ganntz  verziehen  sein  vnnd 
pleyben  Ich  genannter  Peter  von  Bberstein  Gered  auch  für  mioh 
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Timd  alle  meynn  erben  die  nachgeschrieben  Burgen  von  solidier 
BurgschafiFt  gutlichen  zu  ledigen  vnnd  zu  loaen  an  eyde  on  not- 
recht vnnd  on  allen  Iren  vnnd  Irer  erben  schaden  So  Bekennen 
wir  dits  hemachgeschrieben  Burgs  das  wir  also  nach  Innhalt  dita 
briues  gute  vnuerscheydennliche  Burgen  geworden  sind  vnnd  wer- 
den Gereden  mit  rechten  ^ten  wahrhaffbi^en  trewen  alles  das  zu 
thun  vnnd  zu  uolfüm  mit  leystung  vnna  annders  ob  wir  nach 
Innhalt  dits  briues  gemant  werden  keiner  behelff  Geistlichen  noch 
wernntlichen  dovrider  zu  suchen  noch  für  zu  nemen  mit  keinen 
Sachen  ganntz  vnnd  gar  on  alles  geuerd  Vnnd  des  zu  rechtem 
warem  vrkunt  han  ich  obgenannter  reter  von  Eberstein  für  mich 
mein  erben  mein  eygen  Insigel  an  diesen  briue  gehangen  So  be- 
kennen wir  diese  hemachgeschrieben  Burgen  der  oogemelten  Burg- 
schafft nach  Innhalt  dits  oriues  mit  namen  Hanns  Truchses  zu 
Stemberg  vnnd  Hanns  zu  frasz  das  vnnser  Itzlicher  sein  eygen 
Innsigel  zu  des  genannten  selbstschuldner  auch  an  diesen  briue  ge- 
hanngen  haben  Der  geben  ist  am  fireyta^  nach  dem  Sonntag  Mi* 
sericordia  domini  nach  Cristi  geburt  vierzehennhundert  achtzig 
vnnd  sechs  Jare. 

499. 

1488  Aug.  26.  Unser  guedi^er  Herre  hat  der  von  Sawnsz- 
heim  Peter  von  Eberstein's  Hausfrawen  vf  sein  bite  1400  fl.  vff 
dem  Schlosz  marck  steinach  vnnd  desselben  zu  vnd  eingehörung 
bekant.    Actum  Dinstags  nach  Bartbolomej  88*^ 

Bekenntnissregister  B.  Radolf's,  Bl.  2. 

1490  Mai  3,  s.  Nro.  28,  S.  104. 

500. 

1495  Mai  24.  Karl  Zollner  verspricht  dem  Hans  Truch- 
sess,  welcher  sich  gegen  ihn  für  Peter  von  Eberstein  wegen  90  fl. 
verbürgt  hat,  eine  Quittung  über  das  Geld  auszustellen,  weldies 
ihm  Hans  nach  Peter's  Tode  selbst  bezahlen  müssen. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu 
Würzburg  lib.  divers,  formar.  Nro.  6,  fol.  140: 

Ich  Carel  Zollner  zu  konigshouen  gesessen  Nachdem  Hans 
Truchses  zu  Stemnberg  ausz  verhaffter  Burgschafft  für  peter 
von  Eberstein  seyligen  vmb  vnnd  für  newntzig  gülden  hewpt- 

Selts  zu  seinem  theyl  selbstschuldig  Regen  mir  worden  der  mir 
ann  Hans  zu  frasz  zn  althawssen  L  gülden  seinen  halben  an 
ffultig  worden  Härtung  Truchsess  zu  otemnberg  vierzigk  ^ul- 
aen  an  gültig  vne  obgemelt  In  einer  Summ  newntzigk  gülden 
wann  aber  der  gedacht  Hanns  Truchses  Quitantzien  darüber 
von  mir  biszhere  vnuergnugt  Demnach  Gered  vnnd  vei^rech  Ich 
bey  meinen  waren  trewen  dem  egenanten  Hannsen  Truchses 
ein  auffrichtig  Quitantzien  nach  notturfft  wie  dan  gewonheit  vnn- 
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ter  dem  gemein  Adel  Im  stiefft  zu  franncken  zu  uerfertigen  Vnnd 
mich  dawider  nit  zu  setzen  In  kein  weysz  gannts  vnd  gar  on  al- 
les geuerd  Zu  Vrkund  vnnd  warem  Bekennthnus  ban  Ich  ob^e- 
dacbter  karel  Zollner  mein  eygen  Insigel  zu  ennd  diser  scbriffb 
an  disen  briue  thun  drucken  der  Geben  ist  auff  Sonntag  yocem 
Jocunditatis  Im  LXXXX\ 

501  und  502. 

1497  Juni  29  u.  1497  Aug.  3.  ,,Vrtetbbriue,  Hannaen 
TVuchses  zu  Stemberg,  Hannsen  zu  fräsen  vnd  peter  von  Eberatein 
betrefend^^  : 

Wir  Jörg  von  Giech  Thumherre  zu  wurtzburg  vnnd  Lannd- 
richter  des  Hertzogthumbs  zu  franncken  Thun  kunt  Allermenig- 
lichen  mit  diesem  briue  das  v£F  heut  dato  dits  briues  für  vnns 
kamen  In  gericht  Hanns  Truchses  zu  Stemnberg  vnnd  Hanns 
zw  frasz  zu  Althawsen  vnnd  clagten  semptlichen  durch  furspre- 
chen  zu  vnnd  nach  allen  guten  vnnd  habe  die  peter  von  Eber- 
stein  sey liger  gehabt  nach  seinem  tode  gelassen  vnnd  besonnder 
auch  zu  allem  Das  Margare th  sein  gelassene  witwe  geborn 
von  Sawnszheim  vnnd  erben  desselben  guts  eingenomen  vnnd 
was  sie  semptlich  vnnd  sonnderlich  auch  betten  In  vnnd  an  den 
Sloszhouen  vnnd  marcken  zu  Marcksteinach  dem  houe  Beyrn 
genant  vnnd  sunst  allenthalben  Im  Herzogthum  zu  frannken  Es  sein 
erbeygen  leben  schuld  kleinot  Barschant,  Hawszrat  Schlosz  dorff, 
weyler  Heuser  houe  Ecker  wiesen  Weingarten  zebennd  ßennth 
feile  leut  gut  holtzer  wasser  wune  weyd  farend  ligends  besucht 
vnnd  vnbesucht  nichts  auszgenomen  Vnnd  darumb  die  Clager 
obgenannt  weren  für  den  gedachten  Peter  von  Eberstein  vnnd 
sein  erben  Burg  worden  vff  guten  glawben  ghein  kareil  Zoll- 
nern zu  yphawsen  für  hundert  vnnd  Achtzigk  gülden  dofur  sie 
dann  Leszbriue  betten  Getrawen  mit  recht  soll  erkannd  werden 
Das  sie  von  allen  des  gananten  von  Eberstein^s  seyligen  vnnd  sei- 
ner erbenn  habe  vnnd  guttem  so  nach  seinem  tode  verlassen  vnnd 
die  erben  noch  betten  geledigt  vnnd  gelost  vnnd  der  Burgschafft 
schadlosz  gehalten  werden  sollen  mit  aolegung  Irer  schaden  baten 
darumb  gerichts  vnnd  Ir  notturfft  ferner  furzubringen  Dogegen 
Johann  vom  Lannde  Curator  frawen  Margarethen  geborn  von 
Sawnszheim  Peter  von  Ebersteins  seyligen  verlassene  witwe  Sie 
befrembdet  das  die  obgenanten  Clager  Ir  gut  geladen  betten  wie  • 
wol  sie  Ine  doch  nichts  schuldig  were  Aber  Alsz  sie  zu  Peter 
von  Eberstein  Irem  Hawszwirt  seyligen  zum  Sacrament  der  hey- 
ligen  ehe  verdrewt  were  In  solicher  Irer  heyrath  beredt  vnnd  be- 
teydingt  worden  Das  sie  mit  keyner  schuld  zu  schicken  haben 
soll  Darumb  sie  hofft  vnnd  getrawt  Das  sie  die  Clager  zu  bezalen 
noch  sie  zu  ledigen  oder  zu  losen  nicht  schuldig  So  sie  nu  be- 
weyst  were  vnnd  Ir  bekenthnus  von  dem  Lehenherm  Heth  were 
sie  aus  mutterlicher  trew  schuldig  Ir  dochter  die  noch  vnbevor- 

V.  Ebern t ei  u,  Gescliirhte.  dQ 
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mundt  vnnd  viibeweyst  were  zu  uerseheu  in  hofibung  Irem  kind 
211  schaden  nichts  gerichtet  werden  solle  bisz  es  beuogt  vnd  be* 
▼ormundt  sey  Dowider  Hanns  Truchses  vnnd  Hanns  zu  frasz  sich 
fi^  in  der  ladung  Das  Erstlich  Peter  von  Ebersteins  verlassen 
guter  vnnd  wesz  sein  verlassen  witwe  vnnd  erbenn  Des  eineeno- 
men  betten  geladen  weren  So  nu  die  veitwe  die  anleyth  aorch 
Iren  Curator  bette  veidergenomen  vnnd  nicht  anntwort  Getravrten 
sie  vollung  erlanngt  zu  haben  Vnnd  so  sie  vff  guten  glawben  Pe- 
ter Ton  EDersteins  Burg  weren  worden  vnnd  die  frawe  ^t  wis- 
sen bette  Das  sie  Carel  2iollner  vast  on  ruhe  liesse  deszhcuben  ein 
senndbriue  verlesen  werde  vnnd  were  billich  Das  sie  von  Peter 
▼on  Ebersteins  vnnd  seiner  erben  habe  vnnd  gute  gelost  sollen 
werden  So   were  Ir  Ladung   der   genanten   vntwen  vnnd  erben 

feen  Gamber^  verkündet  solicher  schriefft  nach  sie  vleis  ange- 
crt  Aber  karel  Zollner  schelte  sie  vnnd  wolle  bezalt  sein  vnnd 
gestunden  des  Curators  furgeben  nicht  Sunder  getrawten  wieuor 
Dogegen  der  Curator  die  fraw  hett  nichts  dann  Ir  widern  Innen 
Darinn  habe  sie  ein  bey  sitz  bisz  Ir  Ir  gelt  werd  liesz  Iren  Ehe- 
briue  lesen  vnnd  verhorenn  vnnd  reden  wie  sie  darauff  Peter  von 
Eberstein  beweist  vff  allen  das  er  het  gehabt  vnd  wes  des  Lehenn 
weren  Ir  vom  Lehenn  herrn  Bekenthnus  gescheen  Getrawt  wie 
uor  Das  sie  die  clager  nit  zu  losen  were  Auch  mit  keiner  schuld 
zu  schicken  haben  solle  Liesz  den  beweysungs  auch  den  bekenntb- 
nus  briue  lesen  In  Getrawen  Das  sie  vnnd  Ir  kind  billichen  do- 
bej  bleyben  Vnnd  Ir   solich   klage  an  Irer  beweysun^  vnd  Be- 
kennthnus  vnschedlich  sein  soll  Dowider  die  clagern  die  fraw  het 
In  vnnter  Irem  Insigel   geschrieben    sie  schadlosz  zu  halten  Als 
sie  des  Iren  briue  verlesen  Hessen  In  Getrawen  wievor  wo  Ine 
nit  geanntwort  wurd  Ir  vollung  haben  sollen  Dogegen  der  Cura- 
tor die  clagere  kennen  vff  die  fi;utter  kein  vollung  erlann^en  wann 
sie  were  darauff  bewysen  vnnd  Ir  bekant  dann  hette  sie  vil  ge- 
schriben  were  sie  der  zeit  an  Curator  gewist  Das  het  an  verwil- 
ligung  Irs  Curators  nit   magt  gehabt  In  uertrawen  wieuor  vnnd 
satzten  es  beder  seit  zu  erkenthnus  des  rechten  Demnach  fra^n 
wir  die  Rittere  Die  des  mals  recht  vor  vnns  sprachen  die  theylten 
nach  allem  furbrungen  durch  den  merentheil  vff  ir  eide  das  solch 
obgerurt  clag  der  obgenanten  witwe  an  Ir  beweysung  vnnd  be- 
kenthnus billich  vnschedlich  sey  Vnnd  werd  den  clagern  weiter 
weil  gericht  werd  geantwort  geschee  was  recht  ist  werd  In   nit 
weyter  geanntwort  so  behalten  sie  Ir  vollung  Zu  vrkundt  ist  des 
obgeschriben  Hertzogthumbs  zu  franncken  Lanndgerichts  Insigel 
mit  vrtheil  der  Rittere  an  diesen  briue  gehanngen  Am  Donnerstag 
nach   Sannt  Johannstag  Sonnwennden   genant  Nach    Cristi   vnn- 
sers  Lieben  Herren  geburt  vierzehenhunaert  vnnd  Im  Siben  vnnd 
newnntzigisten  J&ren. 

Lib.  divers,  formar.  Nro.  5,  fol.  139. 
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Ich  Jörg  von  Ostheim  Ritter  als  mir  Tonn 
wegen  gebothen  worden  ist  Hanssen  Truchses  rmtd  Hannsen 
zu  frasz  auff  aUe  habe  ynnd  ffutb  die  Peter  von  Ebersiein 
sevliger  gehabt,  nach  seinem  tod  gelassen  hat  besmider  auch  das 
seme  gelassene  witwe  vnnd  erben  in  den  schloszshooen  Dorffen 
vnnd  marcken  zu  Marcksteynnach,  dem  hone  zu  Beyern  ge* 
nannt  vnnd  sunst  allennthalben  im  Hertzogthumb  zu  firanncken 
nichts  ausz^enomen  eruolt  vnnd  erclagt  Doch  auszgenomen  der 
Frawen  an  Irem  widern  vnschedlich  nach  Laud  eins  Lanndgerichts 
briue  darvber  sagennd  segeben  vnnd  In  die  vntherteni^  zu  mar 
chen  wie  recht  ist  Also  bekenne  Ich  mit  disem  briue  gern  Aller- 
meniglich  Das  ich  solichem  gebot  nach  der  obgenanten  Haussen 
Truchses  zu  Sternnbei^  In  alle  gut  vnnd  hab  eingesatzt  vnnd  Ln 
die  vnnthertenig  gemacht  hau  wie  recht  ist  nach  Laut  seiner 
eruoUun^  darüber  gegeben  etc.  Des  zu  Bekennthnus  hau  Ich 
mein  Insigel  zu  end  diszer  schrifft  getruckt  gescheen  vff  Donners- 
tag nach  Jacobj  Anno  etc.  Im  LXXX^'^  (sie). 

Lib.  divers,  fonnar.  Nro.  5,  fol.  140. 

503. 

1500  Febr.  14.  Verzichtbrief  der  Witwe  Peter'a  von 
Ebersiein  auf  das  Schloss  Marktsteinach. 

Ich  Margaretha  geborn  von  Sawnsheim  Witwe  Nach- 
dem In  uerganngen  Jarenn  zwuschen  weylent  peter  von  Eber« 
stein  meinem  ersten  Hawszwirt  seyligen  an  einem  vnnd  mir  am 
andern  teylen  In  der  Ehebeteytigung  zwuschen  Ime  vnnd  mir  vff- 

fericht  vnnder  anderm  abgeredt  worden  ist  Das  er  mir  meins  zu- 
rachten  zugelts  Sechshundert  gülden  vnnd  dan  sechshundert  gül- 
den gegeuffelts  vnnd  zweihundert  guldin  zu  Mor^engabe  Das  also 
an  emer  oumm  macht  1400  guldm  Kienischer  lanndswerung  zu 
francken  auff  seinen  gewiesen  nahen  vnd  guttern  also  Das  ich  ve 
von  zehn  guldin  einen  gülden  Jerlicher  nutzung  wol  gehaben  mocnt 
verschreyben  vnnd  verweysen  solt  dem  er  dan  also  geuolgt  vnnd 
mich  der  gemelten  Summ  1400  gülden  zugelts  gegengelts  vnnd 
morffengabe  mit  der  vervrilligung  weylnt  des  Hochwirdigen  fiirst^i 
vnnd  Herrn  Herrn  Rudolffs  Bischoues  zu  wurtzburg  vnnd  Hertzogs 
zu  francken  seyliger  loblicher  gedechtnus  als  lehenherm  Der  her- 
nachgeschriben  stucke   vnnd   ^utter  vff  denselben  stucken   vnnd 

Kittern  verwiesen  vnnd  mir  die  also  verschrieben  vnnd  vermacht 
t  nemlich  vff  dem  Slosz  Marcksteinach  gants  mit  dem  ge- 
richt  doselbst  halp  vnnd  allen  seinen  zueehorungen  dem  Houe  zu 
Beyern  dem  Zehenden  zu  Albersuelt  dem  zehennden  zu  walt- 
sachssen  dem  Dritteil  am  Hohenholtz  Einen  Hoff  zu  Gochsheim 
den  Dritteyl  am  Zehennden  zu  Gochszheim  dem  Zehennden  halb 
zu  Ewerbech  zweyen  houen  zu  Schonungen  Sieben  guttern  daselbst 
vier  gutern  zu  Gelterszheim  Einen  houe  zu  werde  vnnd  dem  houe 
zu  Ebenhawsen  bey  dem  Obern  thore  mit  allenn  Iren  zugehörungen 

39* 
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DaraufF  ich  dan  nach  abganngk  ffemelts  Deters  Yom  Eberstein 
meins  Hawszwirts  seyli^en  Des  gedachten  Slosses  ffannts  und  des 
gerichtes  halb  zu  MarcKSteinach  vnnd  Irer  zu  vund  eingehorange 
zu  besesz  vnnd  nützlichem  gebrauch  kummen  bin  Das  auch  also 
für  die  gedachte  Summ  1400  gülden  besessenn  genutzt  genossen 
vnnd  gebraucht  vnnd  nachuolgent  ausz  ettlichen  mercklichen  vr- 
sachen  auch  mit  guter  vorrate  meiner  Herren  vnnd  freunde  alle 
vnnd  Iglichs  mein  Gerechtigkeit  zugelts  ge^engelts  vnnd  morgen- 
gabe  vnnd  der  Jerücben  nutzung  so  mir  aerhalben  geburt  vnnd 
also  auch  mit  zu-  vnnd  eingehorungen  wie  ich  dan  solchs  aUes 
vnnd  Igklichs  In  Crafft  obgemelter  meiner  verscbreybung  alsdan 
besessen  genutzt  genossen  vnnd  Inne  gehabt  bann  gar  nichts  da- 
uon  auszgeschlossen  Dem  Erbem  vnnd  vesten  Moritzen  von 
Tuneen  zum  Rewssenberg  meinem  lieben  vettern  vnnd  seinen  er- 
ben für  vnnd  vmb  die  gemelten  1400  gülden  Reinischer  lannds- 
werunff  zu  francken  mein  zugelt  gedengelt  vnnd  morgengab  ver- 
kaufft  nan  furter  damit  zu  thun  vnna  zu  handeln  nach  Irem  wil* 
len  vnnd  gefallen  als  mit  anderen  Iren  gutem  Des  mich  dan  der 
genant  mein  vetter  der  gemelten  1400  gülden  zugelt  gegenffelt 
vnnd  morgengab  vergnügt  vnnd  der  gnugsamlich  verweyst  nat 
Bekenne  ich  öffentlich  mit  diesem  briue  vnnd  thun  kunt  aller - 
meniglich  Das  dem  Also  nach  aller  vnnd  Igklicher  meiner  gerech- 
tigkeit  zugelts  gegengelts  vnnd  mor^engab  auch  der  Jerlichen 
nutzung  dauon  wesz  vnnd  wiuil  ich  der  In  Craffb  meins  Hawsz- 
wirts seyligen  Peter  vom  Eberstein  beweysung  verschreybung 
vnnd  vermecbtnus  auch  der  verwilligung  vnnd  Bekenntnus  obge- 
nants  meins  ^edigen  Herrn  von  Wurtzburg  seyliger  loblicher 
gedechtnus  vfi  den  obangezeygten  stücken  allen  vnnd  Igklichen 
gehabt  ban  bette  können  sollen  oder  mögen  haben  Kcnntzlichen 
vnnd  gar  abgetreten  bin  vnnd  hab  mich  der  genntzlich  vnnd  lew- 
terlich  abgethann  tritte  vnnd  thun  mich  der  abe  vnnd  verzeyhe 
mich  der  In  der  Allerbesten  form  Masse  vnnd  weysz  so  das  In 
recht  allerbest  crafft  hat  haben  kan  sal  vnnd  mage  Gerede  vnnd 
versprich  auch  für  mich  vnnd  alle  mein  erben  bei  guten  rechten 
waren  trewen  an  rechts  ^eswoms  Eydstat  In  Cram  dits  briues 
Nachdem  allen  vnnd  Igklichen  wie  oben  angezeygt  nymmern  dhein 
anspruch  oder  vorderung   zu  haben  noch  zu  gewinnen  weder  mit 

Sencht  geistlichen  oder  wemntlichen  on  gericht  noch  sunst  In 
hein  weysz  wie  ymant  das  erdencken  oder  fürgenemen  mocht 
Sündern  auch  diesen  briue  vnnd  verschreybung  also  stet  veste 
vnnd  vnuerbrochenlich  zu  halten  vnnd  zu  uolfüm  vnnd  nachdem 
auch  solich  vierzehenhundert  ^Iden  zugelts  gegengelts  vnnd  mor- 
gengab  vff  mich  vererbt  sind  wue  dan  der  gedacht  moritz  von 
Tungen  oder  sein  erben  oder  wenn  er  solich  gerechtigkeit  der 
1400  gülden  zuwenden  wirdet  von  yemant  were  der  gemelten 
vierzehenhundert  milden  halben  gar  oder  einszteils  angezogen 
wurde  das  alsdan  Ich  obgemelte  Margaretha  geborn  von  Sawnsz- 
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heim  vnnd  mein  erben  sie  In  vnud  ausserhalb  recht  yertretten  vnnd 
^ants  schadlosz  halten  sollen  vnnd  wollen  Alles  on  geuerde  Zu 
Vrkund  hab  Ich  mein  eigen  Insigel  an  diesen  briue  gehangen 
vnnd  dartzu  mit  vleisz  gebethen  den  Gestrengen  vesten  Hannsen 
Schenck  Ritter  das  er  sein  Insiffel  zu  dem  meinen  auch  heran 
hat  gehangen  Soleher  Siglung  Icn  ItzWenanter  Hanns  Schenck 
Ritter  also  von  beth  wegen  ^escheen  Bekenne  Doch  mir  vnnd 
meinen  erben  on  schaden  vnnd  Ich  Herman  von  Sawnszheim 
Curator  der  gemelten  frawen  Margarethen  meiner  Swester  Be- 
kenne auch  an  diesem  briue  vnnd  thu  kunt  allermeniglich  Das 
solche  obgemelte  verschreybung  vnnd  hanndlung  wie  die  von  wer- 
ten zu  Worten  verlauten  vnnd  bescheen  sind  mit  meinem  als  Ires 
Curators  gutem  willen  wissen  vnd  verhengknus  zugangen  ist  Ge- 
rede vnnd  versprich  auch  dawider  nicht  zu  sein  zu  thun  noch 
schicken  gethan  werden  weder  mit  oder  on  gericht  noch  sunst  In 
eynicher  weysz  alles  on  geuerde  Zu  Vrkund  hab  ich  mein  eigen 
Insigel  auch  an  diesen  briue  gehangen  Der  Geben  ist  am  freitag 
Sant  Valentins  tag  Des  heyligen  Bischoues  Nach  Christi  vnnsers 
Lieben  Herrn  geburt  Tausent  vnnd  f  ün£Fhundert  Jare. 

Lib.  divers,  formar  No.  &,  fol.  126. 

Peter's  Tochter: ,   1497  noch  unmündig  (s.  Nr.  501), 

ist  wahrscheinlich  die  Maraaretha  v.  E.,  welche  nebst  ihrer 
Mutter  Margaretha  als  Mitglied  des  Schwanenordens  vorkommt 
(s.  S.  32). 


■  .<  «.♦  w{ 
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Karl 

(1898,  t  um  d.  J.  1448  [Eberhard's  III.  4r  Sohn]^  verm.    I)  mit 

»*)  (t  vor  8.  April  1480,  8.  Nr.  öOOj);  II)  mit  Margaretha,  des 

Karl  Thicnsess  (von  Wetzhausen?  oder  v.  Wildberg?)  Tochter, 
erhielt  bei  der  bruderl.  Theilung  a.  A.  die  Hälfte  des  Schlosses 
Marktsteinach  (s.  S.  ^7). 

1398  Nov.  4,  1404  Mai  1,  1405  März  80,  1407  Febr.  26  ««), 
1412  Sept.  10,   1413  Juli  6,  s.  S.  275  ff. 

504. 

1414.  Eberhard  Fuchs  von  Schweinsbaupten  verschreibt  dem 
Karl  V,  Eberstein  ein  Drittel  des  Zehnten  zu  Greusingshausen 
und  Beyern  für  100  fl.,  behält  sich  aber  dabei  das  Wiederkaufe- 
recht  aui  ein  Jahr  vor. 

Biedermann,  C.  Baunach,  Tab.  216. 

1419  Mai  7  und  1419,  s.  S.  280. 


•1)  Vergl.  Anmerk.  83,  S.  &53. 

**)  Durch  die  Gefälligkeit  des  Hm.  Professors  Dr.  Contzen  zu  Würzbarg 
habe  ich  nicht  nur  sehr  schone  Zeichnungen  der  Siegel  KarTs  v.  E.  erhalten, 
welche  an  den  Urk.  ▼.  26.  Febr.  1407  und  8.  Juli  1443  befestigt  sind,  sondern 
aach  solche  von  den  Siegeln  Heinrich's  t.  £.  und  der  Gebrüder  Hans  und 
Philipp  V.  £.  zu  Flurstedt  (später  zu  Gehofen).  Auch  Herr  Arcliivrath  Brück- 
ner lu  Meiningen  hat  die  Güte  gehabt,  mir  eine  genaue  Abbildung  des  Siegels 
KarTs  t.  E.,  welches  sich  an  der  Urk.  t.  26.  Mid  1443  befindet,  mitzutheUen. 
Alle  diese  Siegel  stellen  einen  oben  geraden  und  unten  abgerundeten  Schild  mit 
psimUelen  Seiten  dar,  auf  welchem  die  drei  durch  Stäbe  Terbundenen  Ebersteini- 
Lilien  sichtbar  sind.    KarTs  Siegel  hat  die  Umschrift:    f  »  •  carl  •  u  • 
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505. 

1419  am  St.  Gallenta^e  (16.  Oct.).  Bbchof  Johann  zu 
Würzburg  verkauft  mit  Bewilligung  des  Domdechanteu  Otto  Wolf 
und  des  Capitels  zu  Würzburg  den  ehrbaren  und  vesten  Baltha- 
sar und  Sigmund  von  Thüngen  für  2615  fl.  eine  jährlich  8 
Taffe  vor  oder  nach  Martini  rvom  nächsten  Martinstage  an  ge- 
recnnet)  je  nach  Belieben  der  Käufer  zu  Schweinfurt,  Hammel- 
burg, Kitzingen  oder  Wertheim  zu  entrichtende  Rente  von  174^  fl., 
behalt  sich 'jedoch  dabei  das  Recht  des  Rückkaufs  dieser  Jafates- 
rente  für  2615  fl.  14  Tage  vor  oder  nach  Cathedra  Petri  vor,  wenn 
die  Kündigung  Seitens  des  Stifts  {  Jahr  zuvor  erfolgt,  verspricht 
auch  die  2615  fl.  zu  derselben  Zeit,  wenn  ebenfalls  \  Jahr  vorher 
gekündigt  worden,  in  einer  der  genannten  Städte  zurückzuzahlen. 
Bürgen:  Schenk  Konrad  Herr  zu  Erbach  der  Aeltere,  Eberhard 
V.  ochawenberg,  Friedrich  von  Wolfskehl,  Ritter,  Erkinger 
V.  Sawnsheim,  Wilhelm  und  Henne  Dymar,  Hans  Stande  der 
Aeltere,  Dietrich  v.  Gemünden,  Peter  Haberkorn  der  Aeltere, 
Karl  V.  Eberstein j  Eberhard  v.  Tottenheim  der  Aeltere,  Hans  v. 
Hutten  der  Jüngere,  Fr%win  v.  Hüne  und  Peter  Schott. 

Urk.  im  k.  Archiv  za  Wursburg.    S.  sämmtl.  abgef. 

506. 

1430  April  8.  Karl  v.  Ebereiein  auf  Marktsteinach  verkauft 
seinen  halben  Antheil  am  Schlosse  zu  Burglauer  an  die  Gebi*a- 
der  Anton  und  Hans  v.  Brunn  für  1000  fl.  rhu. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  su 
Würzbur«  lib.  divers,  formar.  No.  6,  fol.  73: 

Ich  Carl  von  Eberstein  gesessen  zu  Marcksteinach 
Bekenn  vnd  thue  kunt  gein  Allermeniglichen  mit  diesem  offen 
brieff  für  mich  vnd  alle  mein  erben  das  Ich  recht  vnd  redlichen 
zu  vrthett  ewiglich  verkaufft  vnd  zu  rechtem  Kauff  gegeben  han 
den  vesten  Anthonieen  vnd  Hansen  von  Brun  gebruder  vnd 
allen  Iren  Erben  mein  halben  theill  zu  Burgklauer  an  dem  Schlosz 
an  Brieff  vnd  an  gelt  mit  allen  rechten  vnd  zugehörungen  als 
dasz  vorgeschrieben  ist,  vnd  auch  in  allermas  alls  mein  Herr  von 
Wirtzburg  willen  den  brieff  auszweiset»  das  mir  zn  meinem  weib 
seeligen  worden  vnd  gegeben  ist,  vnd  als  ich  das  Ingehabt  hann 
vnd  herpracht  hab  nichts  auszgenommen  on  geuerde  vmb  tausent 
gülden  gutter  genger  Reinscher  werunge  on  geuerde,  vnd  Ich  ob- 
genant  Carll  eusser  mich  vnd  verzeihe  mich  für  mich  vnd  alle 
mein  erben  aller  der  Rechten  die  Ich  von  meins  weibs  seligen 
vnd  auch  von  meintwegen  an  dem  ehegenantten  schlosz  Burgklauer 
an  brieff  vnd  an  ^A&  gehabt  hann  vnd  Ich  setz  die  obgenant- 
ten  keuffer  vnd  alle  Ire  erben  in  das  obgenant  schlosz  an  brieff 
vnd  an  gelde  mit  allen  sein  rechten  als  vorgeschrieben  steet  In 
leiblich  vnd  nutzlich  gewalt  vnd  in  geraig  gewehr  in  crafft  disz 
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brieflEs  on  geuerde  vnd  wer  es  das  den  ob^enantten  keuffern  vnd 
Iren  erben  das  obgeschrieben  halbe  theill  desz  Schlosz  zu  Burgk- 
lauer  das  sie  vmb  mich  gekaufft  haben  angesprochen  wurde  oder 
Irrunge  darein  kerne  wie  oder  vonn  wehm  dasz  geschehe,  So  ge- 
red  Ich  obgenannter  Carl  für  mich  vnnd  alle  mein  erben  die  ob- 
geschrieben kauffer  vnd  Ir  erben  das  ob^esohriben  halben  theil 
zu  ledigen  zu  losen  vnd  zu  wem  von  aUer  anspruche  an  allen 
sietien  do  mann  recht  geben  vnd  nemen  will  nach  gewonheit  des 
'Landes  zu  Franken  on  allen  Iren  schaden  on  geuerdt  für  wer- 
8cha£ft  vnd  diesen  kauff,  han  Ich  Carl  obgenant  in  zu  bürgen 
gesetzt  die  hemachgeschrieben  Bur^n  ob  den  obgenantten  kaufl^m 
aas  obgeschrieben  halbtheil  darein  gesprochen  oder  anspruchig 
wurdt  oder  Irrunge  darein  kem  wie  oder  von  wem  dasz  geschehe 
so  hetten  die  vorgenantten  keuffer  vnd  Ire  erben  die  hemachge- 
schrieben Burgen  vollen  Gewalt  vnd  gut  Recht  darumb  vnd  dar- 
fiir  zu  manen  zu  leisten  vnd  wann  die  also  gemant  werden  von 
den  obgenantten  keuffern  vnd  Iren  erben  mit  Botten  brieffen  oder 
munüich  vnder  Augen  zu  haus  zu  houe  so  sol  Iglicher  bürg  be- 
sonder on  alle  entschuldigung  Ir  einer  vff  den  andern  von  stundt 
einfarn  halten  vnd  leisten  mit  einem  knecht  vnd  mit  einem  Pferdt 
als  dick  der  ains  oder  mer  abging  als  dick  das  nott  geschieht  on 
geuerde  zu  Munnerstat  in  eines  offen  Wirtshaus,  darin  sie  von  in 
gemanet  vnd  geweiset  werden  darinnen  liegen  vnd  leisten  in  Ga- 
stes weisz  vnd  nicht  auszfarn  bisz  Ich  Carl  obgenanter  oder  mein 
erben  den  obgeschrieben  Kauffern  vnd  Iren  erben  alles  das  ge- 
uerttiget,  gelediget  vnd  auszgericht  haben,  darumb  sie  zu  leisten 
gemant  hetten,  vnd  wer  dasz  die  hemachgeschrieben  Burgen  einer 
oder  mer  abgieng  wie  dasz  kem  so  soll  ich  als  dick  einm  andern 
gutten  Burgen,  an  desz  abgegangenen  bürgen  statt  in  viertzehen 
tagen  setzen  So  Ich  des  gemant  wurdt,  geschehe  das  nft  so  sollen 
die  Pleibende  bürgen,  so  sie  des  gemant  werden,  in&rn  vnd  leisten 
in  aller  obgeschriebener  masz  vnd  rechten  als  lang  bisz  die  Zal 
der  Burgen  erfüllet  wirdt  ohn  geuerde,  vnd  Ich  obgenantter  Carl 
von  Eberstein  gerede  mit  gutten  trewen  disen  kauff  vnd  brieff 
stett  vest  vnd  vnuerbrochenlich  zu  halten  als  heruor  vnd  nachge- 
schriben  steet,  vnd  auch  diese  hemachgeschrieben  bargen,  von  diser 
Bnrgschafft  zu  ledigen  vnd  zu  lösen  on  allen  Ir  vnd  Ir  Erben 
schaden  ohn  geuerde  Desz  zu  vrkunth  vnd  wahrer  bekantnus  so 
hann  Ich  obgenantter  Carl  von  Eberstein  mein  eigen  Insigel  für 
mich  vnd  all  mein  erben  an  disen  offen  brieff  gehangen.  So  seind 
disz  die  Burgen  von  den  vor  vnd  nachgeschriben  steet  mit  Namen, 
vnd  wir  Itzund  genant  Burgen  Bekennen  das  wir  recht  vnd 
redlichen  vnd  vnuerscheidenlicbe  Burgen  worden  sein  vnd  werden 
auch  mit  diesem  brieff  gein  den  obgenantten  Anthonien  vnd  Han- 
sen von  Brun  gebruder  vnd  Iren  erben  vnd  gereden  mit  gutten 
trewen  zu  halten  vnd  zu  laisten  in  masz  als  vorgeschrieben  ist, 
für  diesen  kauff  vnnd  werschafft  als  vorgeschrieben  stet  Als  gut 
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Burgen  ob  es  zu  schulden  kumpt,  vnd  wir  des  gemant  werden 
on  geuerdt.  Des  zu  Vrkunt  vnd  bekentnus  so  hat  vnser  Iglicher 
burff  sein  Aigen  Insigel  zu  des  ob^enantten  Carls  Innsigel  auch 
an  diesen  brieff  gehangen  So  sein  oisz  die  Bureen,  Cuntz  Zol- 
ner  Ton  Frieszenhausen,  Steffan  von  Maspacb,  Wilhelm  von 
Schaumburgkh  Der  Geben  ist  nach  Cristj  ^epuert  Im  viertze- 
henhundert  Jar  vnd  darnach  im  dreisigisten  Jare  Am  Sunabent 
vor  dem  Palmtage. 

507. 

1432  Juni  22.  Karl  v.  Eberstein  bezeugt  den  von  den  Rit- 
tern Karl  Truchsess  zu  Wildberg  und  Hans  Voigt  v.  Salzburg 
über  Schloss  und  Dorf  Eühndorf  errichteten  Theilungsvertrag: 

Ich  Carol  Truchsesz  Ritter,  zu  Wiltperck  gesesz^n,  vndt 
Hannsz  Vogt  von  Salzburgk,  Ritter,  bekennen  vndt  thun  kunt 
gegen  allermenni^lichen  mit  diesen  offen  Briefe,  for  vns  vnd  for 
alle  vnser  erben,  <&sz  wir  vns  gütlichen  vnd  freundlichen  geschlicht 
vnd  geeinet  haben  von  des  Schlosz  wegen  Kühndorf,  des  wir  mit 
einander  gekauft  haben,  als  denn  die  Kaufbriefe  ausweisen,  die 
wir  haben  darüber  sagende,  also  dasz  das  obgenannt  Schlosz  Kühn- 
dorf mit  seiner  Zugehorunge  jeglichem  vndt  seinen  Erben  halb  soll 
werden,  als  haben  wir  vns  freundlich  geteilt  vmb  ein  Grundthei- 
lung,  wes  iglichen  vnd  seinen  Erben  bleiben  und  folgen  soll  an 
dem  Schlosz  Kündorf,  als  hernachgeschrieben  stehett,  mit  nahmen 
der  Thurm  im  Schlosz,  der  soll  igliches  vndt  seinen  Erben  halb 
seyn,  ohne  Geuehrde,  vndt  wir  sollen  auch  derselbigen  Thurm 
getreulich  mit  einander  bauen,  besetzen  vndt  bewahren  ifflicher 
zu  seinem  halben  teil,  ohne  Geuehrde,  darnach  haben  wir  aas  in- 
nere Schlosz  ^eteillt,  also  dasz  die  Kemnate  do  die  Capelle  innen 
ist,  als  weit  sie  begriffen  hadt,  mit  der  hochen  Wehre,  durch  vndt 
durch  vndt  mit  den  zweyen  Kellern,  der  einer  vnter  meinem,  Han- 
sen Voigts  von  Salzburgk,  Rittertheill  begriffen  hat,  derselbe  teill 
soll  mir,  Caroll  Truchsesz,  Ritter  von  Willtpergk,  vndt  meinen 
Erben  folgen  vnd  bleiben,  und  die  Capelle  soll  gemein  seyn,  also 
dasz  iglicher  dazu  vnd  daraus  gehen  soll  zu  Kirchen,  wann  sie  das 
gelanget,  ohne  Geuehrd,  Auch  soll  ich  Caroll  Truchsesz  Ritter 
ob^enant  oder  meine  Erben  den  Gangk  in  den  Keller  machen  auf 
meinen,  teill  in  der  innere  Bur^k,  So  soll  die  andere  Kemnate  mit 
der  hochen  Wehre,  aisbreit  sie  begriffen  hat,  durch  vndt  durch, 
vndt  die  Küche  als  weit  sie  begriffen  hat,  die  soll  mir  Hansen 
Voigt  von  Salzburgk  Rittern  vndt  meinen  Erben  folgen  vnd  bleiben, 
vndt  als  das  dann  vorzeichnet  ist,  zwischen  vns  mit  einem  Creutz 
gehauen  inn  die  Mauer  inn  die  hoche  Wehr  ohn  alles  Geuehrde. 
So  soll  man  den  Flecken  zwischen  meinen  Caroll  Truchseszen 
Ritter  von  Wildtbergk  Kemnaten,  und  meiner,  Hanszen  Voigts 
von  Salzburgk  Ritter,  Küchen,  gleich  halb  aufteilen,  doch  also, 
dasz  ein  Wegk  zu  der  Pforten  und  die  Pforten  gemein  sein  soll 
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jeriicher  Partey  ein  vnd  auszugehen  nach  ihrer  nottorft  ohne  Ge- 
närde,  solche  teilung  in  der  mnem  Bur^  ist  auch  verzeidmet 
mit  ffehanen  Grenzen,  in  meiner  Hansen  Vogts  Bitter  Kemnaten 
an  &T  Mauer  vnd  auch  an  dem  Thurm,  darnach  haben  wir  ffeteilt 
die  Vorburgk  auf  ein  gleiches  von  einer  Mauer  an  die  anderen, 
abo  dasz  denn  auch  verzeichnet  ist  an  dem  Thurm  und  an  der 
Mauer  darge^en  über  auch  mit  Cr^zen,  also  dasz  mir  CanJl 
Truchseszen  Kitter  obgenandt  vndt  meinen  Erben  das  teil  werden 
soll,  do  das  Sommerhaus  jezo  aufstehet,  so  soll  mir  Hansen  Voyt 
Ritter  obgenant  vndt  meinen  Erben  das  ander  teil  werden  vndt 
bleiben  do  das  Backhausz  itzund  aufttehet,  doch  also  dasz  das 
Hier  vndt  die  Pforte  vndt  der  Wegk  gemein  seyn  soll  aus  vndt 
einzugehen  ein  ifflicher  Partey  nach  seiner  notturft,  ohne  Geuehrde. 
Audi  soll  vnser  Keiner  seinen  teil  verbauen,  also  das  er  Irsal  oder 
Hindernis  brechte,  dem  andern  an  Wegen  zu  fahren  zu  reiten 
oder  zu  gehen,  in  keine  Weise,  Sonst  mogtt  iglicher  auf  seinen 
teil  bauen  nach  seinen  Willen  vndt  nach  seiner  notturft  ohne  Ge- 
uehrde.  So  sollen  vrir  auch  auf  vnser  bede  Seiten  wir  vndt  vnnser 
Eirben  zu  beiden  Seiten,  die  zwo  Brücken  ins  Schlosz  getreulidi 
mit  einander  bauen  vndt  machen  ifflicher  zu  seinem  halben  teil 
ohne  Gefehrde,  Auch  soll  mir  Caroil  Truchsesz  Ritter  vnd  mein 
Erben  der  Vorhof  gegen  dem  Dorf  werden  vndt  bleiben,  mit  dem 
Stadel  und  als  weit  er  begriffen  hadt,  vndt  den  ich  magk  bauen 
vndt  machen  nach  meinen  Willen  und  nach  meiner  notturft  ohne 
Geoehrde,  doch  also  fem,  das  ich  Caroil  Truchsesz  Ritter  obge* 
nant  oder  mein  Erben,  SoUen  Hansen  Vogt  Ritter  vnd  seinen 
Eri>en  vnd  den  iren  daraus  vndt  innen  zu  fahren,  zu  reiten  zu  ge- 
hen, nach  ihrer  notturft  ohne  Geuehrde.  Auch  soU  ich  CaroU 
Truchsesz  Ritter  oder  meine  Erben  die  Brücken  in  denselben  mei- 
nen Vorhof  selbst  bauen  vndt  ohne  Schaden  Hansen  Vogt  Ritters 
vndt  seinen  Erben  ohne  geuehrde.  So  soll  mir  Hansen  Vogt  Rit- 
ter  ol^enant  vnd  meinen  Erben  werden  vnd  bleiben  der  Hinter- 
holm den  man  nennet  den  Brauerhof,  als  weit  er  briniffen  hatL 
vndt  ich  mogk  den  bauen  vnd  machen  nach  meinen  Willen  vnd 
meiner  notturft  ohne  Geuehrde,  doch  als  ich  Hansz  Vogt  obge- 
nandt vnd  meine  Erben  sollen  günnen  Caroil  Truchseszen  Ritler 
obgenandt  seinen  Erben  vndt  den  iren  daraus  vnd  einzu&hren  zu 
rei&n  vnd  zu  gehen  nach  ihrer  notturft,  ohne  Geuehrde.  Were 
es  auch,  dasz  ich  Hansz  Vogt  Ritter  oder  meine  Erben  einen  Chra- 
bttn  machen  vmb  denselben  meinen  Vorhof  vndt  ein  Brücken  dar- 
über haben  müsten,  die  soll  ich  oder  mein  Erben  auch  bauen  vndt 
machen  ohne  Schaden  des  vorgenannten  Caroil  Truchseszen  Rit- 
ten, ohn  seiner  Erben  ohn  Geuehrde,  Auch  die  Ho&tatt  die  do 
liegt  vor  meinen  CaroU  Truchseszen  Ritters  Vorhof,  do  izund  ein 
breterin  Hansz  aufstehet  vndt  der  Orden  etwan  ein  Schafhauaz 
aikfttehen  hatte,  die  soU  mein  vnd  meinen  Erben  auch  folgen  vnd 
Meiben,  als  weit  der  Fleck  begriffen  hadt,  mit  den  GraMU  vndt 
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mit  derselben  Hofestatt,  ohn  eeuehrde,  so  soll  der  Gartte  vnter 
dem  Brcriihof^  den  man  nennet  den  Soha%artten  mir  Hanszen  Yjojt 
Ritter  vnd  meinen  Erben  folgen  vnd  bleiben,  ab  weit  der  Fleck 
begriffen  hadt,  mit  dem  Graben  ohne  Geuehrde,  Auch  sollen  wir 
das  Dorf  Eühndorf  und  die  Gebeüe  und  auch  ander  Gebür,  vndt 
alles  das  zum  Schlosz  Eündorf  gebort,  es  seyn  Bethe,  Dienst,  Zinsz, 
Gültte,  Rente,  Ecker,  Wiesen,  Holtz,  Waszer,  Wunne,  Weyde, 
Wüstenung,  besetzt,  vnbesetzt,  nichts  ausgenommen,  itls  teilen,  so 
wir  gleichs  mögen,  also  dasz  daszelbige  iedicher  Partey  halbe 
werde,  ausgescmoszen  alle  Greuehrde,  Ardist  beredt  vnd  beteidin^ 
als  denn  die  Kaufbriefe  ausweisen  über  Kühndorf  sagend,  die  wir 
darüber  haben,  vndt  der  eine  sagt,  den  ich  Caroll  '[ßnchsesz  Rit- 
ter obgenant  vnd  meine  Erben  haoen,  also  dasz  ich  die  Pfare  halb 
zu  Eündorf  mit  den  Pfaffen  derselben  Kirchen  mir  vndt  meinen 
EIrben  gekauft  habe,  als  in  der  ander  sagt,  der  ich  Hansz  Voyt 
Ritter  vndt  meine  Erben  haben  vber  den  andern  teil  zu  Eühndorf^ 
dasz  ich  vndt  meine  Erben  ein  iglichen  Pfarrherr  mit  seiner  Na- 
rung  vnd  seiner  Notturft  besorgen  sollen,  wiewol  derselbe  mein 
Brief  das  ausweist,  das  ichs  allein  thun  soll  vndt  meine  Erben,  so 
haben  wir  vns  doch  gütlich  geeinet,  vndt  geredet,  das  auch  auf 
beide  Seiten  for  vns  vnd  vnsere  Erben,  dasz  wir  einen  iglichen 
Pfarrherr  zu  Eühndorf  auf  beiden  Seiten  iglicher  zu  seinen  lialben 
teill  ihn  versorgen  soll  mit  seiner  Narung  nach  seiner  notturft, 
ohne  Geuehrde,  Auch  soll  ein  Padier  zu  Würzburgk  Sannt 
Johann  Orden  die  Eirchen  vnd  das  Lehen  leihen,  von  des 
Ordens  wegen,  für  wan  wir  oder  vnser  Erben  dann  bitten. 
Diese  Teilung  als  obgeschrieben  steht  haben  wir  obgenantt,  ich 
Caroll  Truchsesz  Ritter  von  Wiltpergk,  vndt  ich  Hansz  Vogt  von 
Salzbur^k  Ritter,  mit  wohlbedachtem  muth,  rath  vnd  "Wissen  vnn* 
ser  beden  guten  Freunde  gethan,  mit  nahmen  Seyfrieden  von 
Stein,  Ritter,  Carola  von  Sberstein^  Adolph  Truchseszen,  des 
zn  einem  waren  Vhrkundt  dieses  das  alles  als  denn  von  vns  ob- 

feschrieben  stehet  in  diesem  Briefe  ganz  stedth  vhest  vndt  vnuer- 
ruchendich  gehalten  werde  von  vns,  haben  wir  vnser  iglicher 
sein  eigen  Insiegel  In  Bekenntnus  vor  sich  vnd  sein  Erben  gehan- 
gen an  diesen  Brief,  vnd  zu  mehrer  vndt  vhester  Sicherheit  so 
haben  wir  fleiszig  gebeten  die  Erbaren  vnd  vhesten  Seyfrieden 
von  Stein,  Rittern,  Carottn  von  Ebersteiny  Adolf  Truchses- 
zen,  dasz  sie  durch  fleisziger  Bittwillen  ihr  iglicher  besunder 
sein  eigen  innsiegel  zu  bester  Bekenntnus  zu  den  vnsern  haben 
gehangen,  an  diesen  offen  Brief,  so  bekennen  wir  tzundt  ge- 
nannte, Ich  Seyfried  von  Stein,  Ritter,  vndt  ich  Caroll 
von  Eberstein  vnd  ich  Adolf  Truchsesz,  dasz  wir  durch  Bitte 
¥rillen  der  vorgenannten  Herrn  Caroll  Truchseszen  Rittern  von 
Wiltpergk,  vndt  Herrn  Hanszen  Vogts  von  Salzburgk  Ritter, 
vnser  igKcfaer  sein  eigen  Insiegel  zu  Bekenntnus  zu  den  iren 
haben  gehangen  an  diesen  Brief,  doch  vns  vnsers  Herrn  vnd  vn« 
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Sern  Erben  vnschedlich.  Geben  nach  Christi  Geburth  tausent  vier- 
hundert vnd  in  dem  zwey  und  dreiszigsten  Jahr  of  den  Sonntag^ 
aeebsten  vor  Sanct  Joannis  Tagk  Baptista. 

T.  Schaltes,  Historisch -statistische  Beschreibang  der  GrafsehAft  Henne- 
berg I,  901, 

508. 

1435  Januar  15.  21  Ausscbussmitglieder  der  frankischen 
Ritterschaft  —  darunter  Karl  von  Eberstein  —  entwerfen  einen 
neuen  Regierungsplan  für  das  Stift  Würzburg  und  besiegeln  den 
„runden  Vertrag^^  über  die  Regierung  des  Stifts. 

Ludwig,  Oeschichtsschr.  v.  d.  B.  Wrzbrg    733  ff.  n.  251. 
Lorenz  Fries  I.  667  ff.  der  Aasgabe  Ton  1848. 

509. 

1441  Juni  26.  In  den  Irrungen,  welche  die  Grafen  Wil- 
helm und  Geor^  von  Henneberg  wesen  Thomas  Gross  und  Peter 
V.  Herbstatt  ff ebabt  haben  und  noch  haben,  sprechen  zu  Schied 
und  Recht  Hans  Fuchs  v.  Schweinsheupten  als  Obmann,  DitE 
V.  Herbstatt,  Karl  von  Eberstein,  Jörg  Fuchs  v.  Schweinsheupten, 
Heinrich  v.  Stein  zum  Liebenstein,  Hans  v.  Berg  und  Jacob 
V.  Steyna.  Siegler  sind  Karl  v.  Eberstein  und  Heinrich  v.  Stein  z.  L. 

Die  Urkunde  befindet  sich  im  gemeinschaftl.  Henneb.  Archive 
zu  Meiningen  und  lautet  nach  der  mir  durch  die  Güte  des  Hm. 
Archivraths  Brückner  zugekommenen  Abschrift: 

Es  ist  zu  wissen,  das  off  hewt  datum  dises  verzewgnisz  zu 
Hennenberg  off  dem  Slosz  von  wegen  solcher  Spruch  vnd  gebre- 
chen so  dann  die  hochgebomen  berren  herr  Wilhelm  vnd  herr 
Jorge  Grauen  vnd  herren  zu  Hennenberg  von  wegen  Thomas 
Grossen  an  eynem,  vnd  Peter  von  Herbstat  zu  Botemauben,  der 
frawen  von  oleten,  Peters  Swiger,  auch  dem  Eürszner  Thomas 
Grossen  antreffende  am  andern  teile  bisz  her  zu  vnd  gein  einan- 
der gehabt  haben.  Also  das  Thomas  Gross  egenanter  die  vehde 
ffein  Fetem  vnd  seiner  swiger  die  frawe  von  Sleten  abthun  sol, 
oargehen  im  die  fraw  von  Sleten,  Peters  von  Herbstat  swiger,  als 
sie  dann  Thomas  Grossen  vnd  seine  frawen  gebaut  hat,  ein  effect 
bisz  uf  Michahel  schicken  sol  vnd  sunderlich  vmb  die  kw,  so 
dann  der  hochgebom  fürst  graff  Wilhelm  obgenanter  den  men- 
nem  zu  Obemdorf  hat  lassen  nemen,  was  der  noch  vorhanden 
were,  sol  er  den  selben  armen  luten  zu  Obemdorf  wider  schicken 
vnd  geben  lassen,  das  bisz  vf  den  vssprüche,  so  hernach  geschri- 
ben  stet,  das  dann  alles  in  der  gutlicnkeit  funden  vnd  betedin^ 
ist  von  Hansen  Fuchs  zun  Swinsheubten  als  ein  obman  vnd  mit 
im  Diecz  von  Herbstat,  Karl  von  Eberstein,  Jörg  Fuchs  zun 
Swinsheubten,  Heinrich  von  Stein  zum  Liebenstein,  Hansen 
von  Berffe  vnd  Jacob  von  Steyna.  Wann  dann  nü  der  ob- 
genante  ooman  des  in  der  zeit  des  effecte  obgenanten  gewarten 
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mak,  so  sol  er  den  genanten  beden  hem  von  Hennenberg  für  sich 
verboten  vnd  tage  oescbeiden,  wie  er  sie  dann  vnd  mit  im  die 
obgenanten  sechs  oder  der  mereteile  vmb  solche  obgenanten  ge- 
brechen setzen  vnd  in  eyner  gutlichkeit  entscheiden  werde,  dobev 
sollen  es  bede  herren  von  Hennenberg  vnuerruckt  halden  vnd  bh- 
ben  lassen  ongeuerde. 

Zu  Urkunde  mit  myn  Karin  von  Ebersteins  vnd  Heinrich 
von  Steins  bede  obgenanten  zurucke  vfgedrukten  insigel  versigelt. 
Geben  am  Mantag  nach  sant  Johans  des  heiligen  tewffers  tag 
anno  domini  XLprimo. 

Die  Siegel  fehlen. 

510. 

1442  am  Sonntag  nach  Cathedra  Petri  (25.  Febr.). 
Hans  V.  Abersfeld  verkauft  an  Heinzen  v.  Wechmar  für  800  n. 
rhn.  seine  Eemnate  nebst  Baumgarten  zu  Abersfeld  und  seinen 
Hof  daselbst,  welche  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg 
lehenrührige  Stücke  ^^Karl  von  Eberstein  ytzund  in  pfandweise 
inne  hat^^,  und  verspricht,  dem  Käufer  einen  Lehenbrief  von  dem 

Senannten  Grafen  zu  schicken.    Siegler:   Hans  v.  Abersfeld  und 
acoff  V.  Steynau,  Voigt  zu  Meynberg. 

Urk.  mit  anh.  Siegeln  i.  k.  Arch.  za  Wrsbrg. 
Biedermano,  C,  Rhön-Werra,  Tab.  370. 

511. 

1443  Mai  26.  Karl  von  Eberstein  und  Margaretha  seine 
Frau  verpfänden  ihren  halben  Zehnten  zu  Abersfeld  ihren  Schwä- 
gern Jörg  Zollner  zum  Rotenstein,  Kunz  Zollner  zu  Friesenhau- 
sen, Hans  Zollner  zu  Pundorf  und  Jörg  Zollner  zu  Birkenfeld 
für  die  440  fl.,  welche  Letztere  dem  Karl  Truchsessy  KarVs  v.  £• 
SehwäheTy  innerhalb  4  Jahren  auszahlen  sollen. 

Die  Urkunde,  welche  sich  im  gemeinschaftl.  Henneb.  Archive 
zu  Meinin^en  befindet  und  mir  vom  Herrn  Archivrath  Brückner 
gefälligst  m  Abschrift  mitgetheilt  worden,  lautet: 

Ich  Karll  von  Eberstein,  Margreth  sein  eliche  hausfrawe  Be- 
kennen an  disem  ofien  briffe  gein  allermenigtlichen  für  vns  vnd 
alle  vnsere  erben,  als  Jörff  Zöllner  zu  dem  Rotenstein,  Kuntz 
Zöllner  zu  Frisenhawsen,  Hanns  Zöllner  zu  Puntorff  vnd  Jörg 
Zöllner  zu  Birkenfeit,  meyiie  Sweger,  Selbschulden  worden  sein 
für  vns  gein  Hem  Karll  Truchsessen,  meyn  S weher,  vmb  vier- 
hundert gülden  vnd  virtzig  gülden,  die  sie  im  dann  in  vier  iaren 
betzalen  sullen  nach  aussweysunge  seines  heubtbriffes,  den  er  da- 
rüber von  in  hat.  Also  ^ereden  wir,  sie  vnd  ire  erben  für  vns 
vnd  alle  vnsere  erben  vnu)  solch  obgenant  sume  virhundert  vnd 
virtzig  gülden  heubtgeldes  vnd  was  ierlichen  nach  antzal  darnach 
darauff  ganggen  were,  gutlichen  vnd  schon  betzalen  zu  entledigen 
vnd  da  von  zu  lösen  on  eyde,  on  notrecht  vnd  on  allen  iren  vnd 
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irer  erben  scbaden  ongeverde,  da  for  baben  wir  in  vnd  iren  erben 
TmTerscheydenlichen  eingesetzt  Tnsem  balbentejl  zehendes  am 
Abersfelt,  ob  es  wer,  daz  wir  sewmi^  worden  an  der  betzalnnge 
Tnd  sie  vnd  ire  erben  nicbt  ledis  mecnten.  In  massen  als^  rotfte^ 
echriben  steth,  so  baben  sie  Tnd  ire  erben  macht  vnd  gut  redit, 
den  obgenanten  vnsern  halben  teylzehendes  nach  antzaie  ein  nemen 
wd  daz  getreyde  zu  verkewffen  vnd  mögen  sich  damit  losen,  als 
long,  bisz  daz  sie  gantz  vnd  gar  aussgericbt,  gelost  vnd  geledigt 
weraen,  als  oben  geschriben  s^e  ongeverde,  wer  auch  sach,  da« 
sy  tzu  wenig  betten  an  dem  vorgenanten  zehenden  vnd  da  von 
nicht  betzalen  mochten,  so  haben  sie  vnd  ire  erben  aber  gut 
macht,  vns  vnd  vnsere  erben  zu  pfenden  off  andern  vnsern  gütern 
vnd  dieselben  pfant  zu  versetzen  an  die  obgenanten  schulde  zu 
geben,  biss  als  lang,  biss  daz  sie  gantz  aussgericht,  betzalt  vnd 
gelost  worden  on  allen  iren  vnd  irer  erben  schaden  ongeverde, 
vnd  wann  wir  dann  die  egenante  sume  virhundert  vnd  virtoig  fffil- 
den  heubtgeldes  vnd  zinss,  was  des  dann  nach  antzal  ierlidiea 
daraiiff  ^an^en  were,  gantz  betzalt  betten  on  allen  iren  vnd  irer 
erben  schaden,  so  sol  vns  vnd  vnsern  erben  der  vor^enante  ze* 
hende  wyder  volgen,  als  vor  dez.  Zu  vrkunde  han  ich  obgeoaa- 
ter  Earlf  von  Eberstein  meyn  eygen  insigel  für  mich,  Margrethen^ 
meyn  elichen  hawsfrawen,  vnd  alle  vnsere  erben  an  disen  offen 
briff  gehangen,  dergegeben  ist  nach  Christi  gepurt  virtzehenhun- 
dert  lare  vnd  darnach  an  dem  drey  vnd  virtzigsten  iare  am  sun- 
tag  vor  der  Creutz  wochen. 

Henneb.  Arcbir  za  Meiningen.  Breite,  aber  schmale  Urkunde  mit 
scharfer  Schrift  and  mit  gnt  erhaltenem  Siegel  in  braongelbera 
Wachse. 

512. 

1443  Juli  8.  Karl  von  Eberstein  zu  Marktsteinach  und 
Margaretha  seine  Frau  verkaufen  ihr  Viertel  des  von  dem  Stifte 
Würzburg  lehenrührigen  Zehnten  zu  Ewerbach  an  ihren  Schwa- 
ger Balthasar  v.  Wenkheim  für  300  fl.  rhu. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Originale  im  k.  Archive 
SEU  Würzburff  genommenen  Abschrift: 

Ich  EarTl  von  Eberstein  zu  markstynnach  gesessen  vnd  ich 
Margreth  sein  Eliche  wirthin  bekennen  offenlichen  mit  diesem 
briffe  für  vns  vnd  alle  vnsere  Erben  daz  wir  recht  vnd  redlichen 
verkaufil  vnd  zu  eynem  stetigen  ewigen  todkauffe  zu  vrtete  zu 
kauffen  geben  haben  vnd  geben  zu  kauff  mit  vrkunde  disz  briffis 
mit  dem  aller  besten  rechten  So  daz  ymmers  aller  hast  krafil  vnd 
macht  haben  sol  vnd  mag  Im  rechten  vnd  Inn  landesgewonheyt 
dem  vesten  Baltheser  von  wenckheim  vnserm  Üben  Swager  vnd 
allen  seynen  erben  vnsern  virteyl  des  Zehendes  zu  Ewerbach  mit 
aller  sevner  nutzunge  vnd  zugehorunge  es  sey  getreide  wcyn,  hew 
banff,  flachs  Rüben  kraut  vihe  gensz  hüner  von  lebendig  von  tod 
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Ton  allem  ertwachs  daz  do  zehendbar  ist  dein  grosz  besacht  ynd 
Yttbesucht  nicht  auszgenomen  In  aller  masz  weyse  vnd  form  ab 
wir  den  Inne  gehabt  genutzent  genossen  an  vns  komen  vnd  biss- 
her  bracht  haben  an  geuerde  derselbige  virteyl  zehenden  denn  zu 
lehen  ruret  von  vnserm  gnedigem  Heren  zu  Wirtzpurg  ynd  seyuBm 
Stift  von  dem  wir  oder  vnsere  erben  In  denselben  virteyl  zehendes 
verlihen  Schicken  sullen  vnd  wollen  In  dieser  nehsten  Jarsfrist 
nach  datho  disz  bri£Pes  wenn  sie  vns  dorvmb  manen  on  allen  ver* 
teugk  Widerrede  vnd  eintraf  on  iren  schaden  on  geuerde  vnd  den 
benanten  virteyl  zehenden  haben  wir  yn  also  verkauffem  geben 
vmb  dreyhundert  gnlden  reinischer  guter  vnd  gerechter  am  golde 
am  clange  am  Slage  Swer  gnug  vff  rechtem  gewicht  ffeng^er  vnd 
genemer  werunge  im  lande  zu  francken  on  geuerde  der  wur  dann 
gantz  vnd  gar  von  In  betzalt  wol  gewert  vnd  auszgericht  sein  vnd 
wir  sagen  dye  benanten  kewffer  vnd  alle  ire  erben  darvmb  quidt 
ledig  vnd  losz  für  vns  und  alle  vnsere  erben  In  krafft  disz  briffiB 
vnd  setzen  sie  yn  gegenwertige  leipliche  nützliche  stille  gerwge 
geweit  vnd  gewerde  des  benanten  virteyl  zehendes  vnd  aller  sey* 
ner  nutzunge  vnd  zugehorunge  also  daz  sie  den  von  stund  an 
nach  datho  disz  briffs  nützen  niessen  eynsamenen  bestellen  ver- 
lassen besetzen  vnd  entsetzen  sullen  vnd  mugen  nach  Irem  besten 
nutze  vnd  willen  als  andere  ire  guter  an  allen  eintrag  mein  obge- 
nannten  karlls  von  Eberstein  Marsrethen  meyner  elichen  Hawsz- 
frawen  aller  meyner  erben  vnd  yedermeniglich  von  vnsern  wegen 
wir  vertzeihen  vns  auch  des  mergenanten  virteyl  zehendes  mit 
aller  seyner  nutzunge  vnd  zugehorunge  für  vns  vnd  alle  vnsere 
erben  gein  dem  benanten  kewnem  vnd  allen  Iren  erben  mit  munde 
mit  band  mit  halm  vnd  mit  vrkunde  disz  brifts  vnd  gereden  In 
rechten  guten  waren  trewen  für  vns  vnd  alle  vnsere  erben  nym- 
mermer  kein  anspruch  darnach  zu  haben  weder  mit  werten  wer* 
cken  briffen  vrkunden  verschre;^bunge  noch  mit  keynerley  gerieb- 
ten  geystlichen  wemtlichen  heimlichen  vnd  offenlichen  nach  gar 
mit  keynen  Sachen  vnd  ob  hie  nach  icht  briffe  oder  Schrifft  funoen 
oder  für  bracht  wurden  dorinne  dazselbe  virteyl  zehendes  yman- 
des  verschriben  oder  beweysunge  daruff  gesehenen  were  dieselben 
sulten  ganz  todt  abe  vnd  vnmechtig  seyn  vnd  ich  benanter  karll 
von  Eberstein  vnd  ich  Mamreth  seine  eliche  Wirthin  begeben 
vns  auch  derfür  vns  vnd  alle  vnsere  erben  gein  den  benanten 
kewfiern  vnd  allen  iren  erben  daz  dye  ganz  vntugende  gein  In 
sein  vnd  bleyben  sullen  vnd  yn  kein  IrreÜium  nach  ein  trag  fü- 
gen an  solchen  obgemeldten  kaufi  gar  in  keyne  weyse,  an  geuerde 
wir  sullen  vnd  wollen  auch  sie  des  weren  sust  gein  yederman 
vnuerrett  vnuersetzt  vnuerkaufft  vnuerdingt  vnuerschriben  Auch 
sie  des  in  die  lehen  setzen  als  obgerurt  ist  vnd  sie  darnach  zu 
weren  als  solcher  lehenguter  werscnaft  recht  vnd  gewonheyt  ist 
Im  lande  zu  franken  ob  in  ymaades  ichs  dorein  legt  eintrag 
Spruch  oder  krude  mecht  daz  sie  denselben  vierteil  zehenden  nicht 
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als  weyt  breyt  langk  eingesamen  mochten  als  wir  biszher  gethan 
haben  oder  was  einspruch  dorein  geschehen  Ton  was  sach  wegen 
daz  dar  queme  daz  suUen  vnd  wollen  wir  oder  vnsere  erben  In 
vnd  iren  erben  entweren  krudlosz  und  Spruchfrey  zu  machen  an 
allen  enden  do  man  recht  geben  vnd  nemen  will  vnd  do  wir  daz 
billichen  thun  sullen  an  Iren  schaden  ongeuerde  wurden  wir  aber 
sewmig  mit  solcher  obgeschriben  werschaft  was  dann  die  benann- 
ten kew^er  oder  Ire  erben  des  schaden  nemen  es  wer  an  abge- 
gangen nutzungen  mit  briffgelt  botenlon  nachzerunge   rechtuerti- 
gunge  oder  sust  daz  vngeuerlicher  schade  hisz  vnd  were  dieselben 
scheden  alle  sollen  vnd  wollen  wir  In  auch  gantz  vnd  gar  bitzalen 
vnd  auszrichten  on  eintrag  die  hernach  genanten  werburgen  sullen 
auch  dafür  vnd  vmb  behafft  sein  leysten  vnd  halden  als  gut  bür- 
gen on  geuerde   dorfür  vnd  vmb  alle  obgeschribene  gedinge  vn- 
uerbrochenlichen  zu  halten  So  haben  wir  m  zu  ^uten  vnuerschei- 
denlichen  werburgen  gesetzt  dy  hernach  geschriben  vnsere  guten 
freunde  ob  den  benanten  kewffern  keynerley  eintrag  vertzug  oder 
Irrunge  geschehen  wenn  denn  die  hernach  genanten  werburgen  ge- 
mant  werden  von  den  obgeschriben   kewffern  oder  iren  erben  mit 
briffen  boten  zu   Hawse  zu  Hoffe  oder  muntlichen    vnder  äugen 
So.  sol  Ir  ieder  In  rechten  guten  waren  trewen  von  stund  an  vn- 
uerzogenlichen  mit  der  ersten  manunge  er  wer  yn  ander  leystunge 
oder  nicht  Im  wurde  leysten  verboten  oder  nicht  vnd  vmb  key- 
nerley Sache  nach  fürnemung  willen   des  nicht  lassen  Sunder  also 
yn   leystunge    schicken   vnd    stellen    gein    konszpergk    oder    gein 
sweinfurt  In  eins  offen  wirtz  herberge  dorein  sie  gemant  werden 
eynen  knecht  mit  eym  guten  pferde  vn  darinne  zeren  vnd  leysten 
von  knechten  zu  knechten  von  pferden   zu  pferden   vnd  vsz  ley- 
stunge nymer  zu  komen  noch  von  leystunge  nymmer  gelassen  So 
vil  vnd  so  lanse  bis  daz  wir  in  entweren  krudlosz  vnd    Spruch- 
frey    gemacht    haben    alles    daz    dorvmb    sie  gemant   betten   vnd 
gethan    nach    Innehält    disz    briffes    on    Iren    schaden    ongeuerde 
als  o£%  auch  der  hernachgenanten   werburgen  eyner  in  der  zeyt 
der   werschafb   abgehet   von  todes  wegen  kömpt  vom  lande  wirt 
vnnütz    zu    bürgen    wie  oder    von   welcherlei    Sachen    daz    darge- 
het  als    offt  sollen   vnd    wollen  wir  In   ye    eynen    andern    guten 
gewissen  wereburgen  an  des  abgangen  Stadt  wider  setzen  yn  den 
nehsten  virtzehen  tagen   nach  irr  ersten  manunge  teten  wir  aber 
des  nicht  wurden   dann   der  oder  die  pleybenden  werburgen  ge- 
mant die  selten  halten  vnd   leysten   yn  den  hiegeschriben  rechten 
So  lange  bisz  daz  verbürgen  geschieht  on  Iren  schaden  ongeuerde 
vnd  ich  obgenanter  karll   von  eberstein   vnd  ich  Margaretha  sein 
eliche  wirtin  gereden  vnd  geloben  In  rechten  guten  wanren  trewen 
für  vns   vnd   alle  vnsere  erben   den  obgeschriben   kauff  mit  allen 
reden  gedingen  vnd  werschaften   also  gein  den  benanten  keuffem 
vnd   allen   iren  erben   gantz  steth  vnd  vnuerbroehenlichen  zu  hal- 
ten darwider  nicht  sein  thun  noch  Schicken  gethan  werden  weder 
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wir   nach  nymandes   von   vnser   wegen   mit  keynerley   ^erichten 
noch  Sachen  gar  yn  keyne  weyse  on  geuerde  Auch  die  nemach- 

f genanten  wereburgen  gütlichen  vnd  Schon  zu  entheben  zu  ent- 
edigen  vnd  zu  losen  von  diser  burgschaft  vnd  leystunge  on  eyde 
on  notrecht  vnd  on  allen  Iren  vnd  frer  erben  schaden  on  geuerde 
des  zu  warem  vrkunde  han  ich  obgenanter  karll  von  eberstein 
meyn  eygen  Insigel  für  mich  Margrethen  mein  elichen  Hawsz- 
frawen  vnd  alle  vnsere  erben  an  disen  briff  gehangen  vnd  wir 
die  hemachgenanten  werburgen  bekennen  daz  wir  gute  vnuer- 
scheidenlich  werburgen  worden  sein  vnd  werden  in  kra£Pt  disz 
brifis  gein  dem  benanten  Baltheser  von  Wenkhem  vnd  allen  sein 
erben  vnd  gereden  vnd  geloben  yn  rechten  guten  waren  trewen 
vnuerzogenhchen  mit  der  ersten  manunge  zu  leysten  vnd  des  vmb 
keynerley  sach  nach  fümemung  willen  nicht  laszen  vnd  zu  hal- 
ten nach  Innhalt  disz  briffs  als  gute  werburgen  an  alle  Widerrede 
vnd  eintrag  vnd  zu  warem  hekentnusz  hat  vnszer  yeder  auch  sein 
seihest  Insi^l  an  disen  briff  gehangen  so  seint  disz  die  werburgen 
mit  namen  reter  Lamprecht  vnd  Jorge  Zollner  zu  birckenfelt  Di- 
ser briff  ist  geben  nach  Christi  gepurt  virtzehenhundert  Jare  vnd 
darnach  in  dem  dreyvndvirtzigesten  Jare  an  sant  kilians  tage. 

Ferg.-Orig.  mit  d.  S.  Ksrrs  y.  £.,  J.  ZöUner's  a.  F.  Lamprecht*8  i.  k. 
Arch.  zu  Wrzbrg. 

1443  Aug.  26,    s.  Nr.  169,  S.  284. 

513. 

1444  April  24.  Item  vnser  Herre  von  wirtzpurg  hat  seinen 
willen  dortzu  gethan  das  karl  von  eberstein  die  lehen  die  er  von 
Im  vnd  seinem  Stift  zu  vnrtzpurg  zu  lehen  hat  mit  namen  ein 
sechsteil  am  zehenden  zu  waltsachsen  ein  zweifteile  am  zehenden 
zu  greussingszhausen  mit  Iren  zugehorungen  verpfendet  habe  vff 
vrieaerlosung  Cuntzen  Zollner  für  hundert  vnd  zehen  gülden 
vnd  hat  auch  dem  gnanten  Cuntzen  Zollner  die  Summ  doruff' 
bekant  die  nechsten  vier  Jare  nechst  nacheinander  komende  nach 
datum  dits  briefs  vnd  nicht  lenger  vngeuerlich.  Actum  an  sant 
Jorgentag  Anno  etc.  XLIV^. 

Aas  dem  Bekenntnissregister  B.  Gottfried^s,  Bl.  113. 

5U. 

1444.  Karl  von  Eberstein  verkauft  seinen  halben  Zehnten  zu 
Abersfeld  an  Eberhard  v.  Schaumberg. 

Biedermann,  C.  Bannach,  Tab.  216. 

515. 

1444  am  Mittwoch^  nach  Trinitatis  (10.  Juni).  Bischof 
Gottfried  zu  Würzburg,  Graf  Georg  von  Henneberg  zu  Romhild, 
Graf  Georg  zu  Wertheim,  Graf  WiBielm  zu  Castel,  Herr  Konrad 

T.  Eberstein,  Oetehiehte.  40 
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VQU  Weinsberg,  Eberhard  und  Bernhard  von  8chaumberg,  Karl 
von  Eber8tein,lLsLT\  TmchBesQ.  Lorenz  von  Ostheim,  WUbeun  M^- 
schalk,  Wilhelm  v.  Bibra,  Eberhard  v.  Rotenhan  und  Jacob  ui^d 
Dietrich  Fuchs,  als  erwählte  Schiedsrichter,  entscheiden  zu  Schwein- 
fiurt  den  Erbschaflsstreit  zwischen  dem  Fürsten  Heinrich  und  den 
Erben  des  Fürsten  Wilhelm  von  Henneberg. 

Spangenberg,  Henneberg.  Cbronik  213. 

516. 

1446  Juni  29.  Karl  von  Eberstein  Kecepit  in  feodum  einen 
Hofe  zu  Bayern  mit  seiner  zugehorung,  was  er  zu  Schonung  hat, 
nemlich  kun.  becken  gibt  von  Irem  gut  HI  den:  1  vasnachthun, 
Hans  reichlin  gibt  von  seinem  gut  gelegen  am  bach  1  vasnacht- 
hun, marckart  krebs  gibt  von  seinem  epi  XL  eyer  zu  ostem.  2 
vasnachthüner  III  den:  uff  martini  der  Bdt  reichlin  gibt  2  vasnacnt- 
hüner  von  dem  Weingarten  am  Hertrichs,  kathrin  freundin  1  hun 
martini  von  einem  Weingarten  gehenheimer,  Hans  arnolt  1  den. 
martini  von  einem  bawmgarten,  eckarius  ein  michelshun  von  der 
mülstat,  hans  herlbart  V  den:  von  einem  Weingarten,  Cuntz  pat- 
tung  y  den.  von  eins  Weingarten  gelegen  am  stein,  Heintz  zutrich 
Vin  den.  martini  von  einer  wisen  gelegen  am  steinacher  pach  1 
mertinshun  von  einem  Weingarten  am  geenheim  Cuntz  reichlin 
1  pfunt  vnslits  von  einem  krautgarten  in  der  aw  martini  Jörg 
reichlin  1  Hb:  vnslits  martini  von  einem  kraut^arten  in  der  aw 
martini  Hans  sleplin  1  lib.  vnslits  martini  von  emem  krautgarten 
in  der  aw.  Item  zu  gelterszheim  eberlin  new  gebaur  von  seinem 
gut  vir  hüner  zu  weyhnachten  vnd  VIII  den.  eberlin  newgebaur 
1  hun  von  der  padstuben  Cuntz  lemertasch  von  seinem  gut  vier 
hüner  zu  weyhennachten  Item  uff  solichen  lehen  hat  vnser  Herre 
von  wirtzpurg  von  bete  wegen  karls  obgenant  margarethen  seiner 
hawsfrauwen  virbundert  gülden  bekant  actum  in  die  petri  et 
pauli  Anno  etc.  XLVI^^. 

£x  libro  feod«li  Gotfridi  de  Ltmpurg  episeopi  fol.  41. 

517. 

1446  Juni  29.  Gottfried  Bischof  zu  Würzburg  bestätigt  das 
Lehensvermächtpiss  Karre  v.  Eberetein  an  dessen  Hausfrau  Mar- 

«aretha  von  Gütern  zu  Beyern,  Schonungen  und  Gelders- 
eim. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  ^emeinschaftl. 
Henneberg.  Archive  zu  Meiningen  genommenen  und  mir  vom  Herrn 
Archivrath  Brückner  gefälligst  mii^theilten  Abschrift: 

Wir  Gotfrid  von  gots  gnaden  Bischoue  zu  Wirtzpurg  Beken- 
nen geiu  allermeini glichen  das  vns  vnnser  lieber  getrewer  Karel 
von  Eberstein  hat  fiirbracht  wie  er  Margareten  seiner  elicben  haus- 
frauwenn  virhundert  gülden  Reinisoher  lanndswerung  zu  Francken 
vf  diesen  hemachgeschriben  lehea  die  von  vns  vnd  vnserm  Stieft  zu- 
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ififtnlehen  rfiren  verweisst  vnd  verschribeti  haben  ixAt  nhxüW  tff 
dem  hofe  zu  Beyern  vnd  vf  allen  den  gutem  die  er  babe  ^u  Sch6^ 
nungen  vnd  zu  Gelterszheim  mit  allen  jren  zu  vnd  eingehorungen 
nichts  ausgenommen  vnd  uns  gebeten  tnnsem  ielUetr  günst  vnd 
verhengkms  dortzu  zuthün  vnd  der  genanten  seiner  hausfrawen 
der  obgenannten  summ  virhundett  ^Iden  vf  solchen  obgemelten 
leben  zubekennen  j?ezQchten.  Also  haben  wir  angesehen  solche  des 
genannten  Kareis  neissige  bete  vnd  haben  der  vorgnanntelk  Mat- 
garethen  seiner  elichen  hausfrawen  vf  solchen  lehen  die  vorffe« 
melten  Summ  virhundert  gülden  bekant  vnd  Bekennen  ir  der 
dorauf  inkraft  dits  briues  für  vns  alle  vnnser  nochkomen  vnd  Stifte 
zusolchermosse  ob  die  gnannte  Margaretha  Karein  jren  elichea 
man  vberlebet,  das  sie  cbnn  bey  den  obgnannten  lehen  sitzen  die 
jnnhaben  nutzen  vnd  niszen  sol  vnd  ma^  noch  jrem  besten  nütz 
vnd  firomen  solang  bisz  des  obgnannten  Kareis  manlehenbar  erben 
wir  vnser  nochkomen  oder  die  die  recht  dortzu  betten  von  ir  oder 
jren  erben  für  die  uorgeschrieben  Summ  vierhundert  dulden  wie- 
der losen  ongeuerde  doch  vns  vnsern  nochkomen  vnd  Stift  an  vn- 
sem  rechten  vnd  gewonheiten  die  wir  doran  haben  vnschedlioh  zu 
vrkunde  ist  vnnser  Insigele  an  diesen  briue  gehannsen. 

Der  geben  ist  an  sand  peter  vnd  paulst^  noch  Cristi  geburt 
virtzehenhundert  jare  vnd  dornach  jm  Sechsvnduirtzigsten  jare. 

In  der  Fehde  der  Herren  von  Eberstein  mit  dem  Bischof 
Gottfried  von  Würzbnrg  (s.  S.  98)  hat  allem  Anschein  nach  Karl 
sein  Leben  verloren,  da  in  dem  Vertragsbriefe  vom  22.  Decbr.  1460, 
durch  welchen  zwischen  beiden  Theilen  der  Frieden  wieder  her- 

festeilt  wurde,  seiner  als  eines  bereits  Verstorbenen  gedacht  wird. 
Ir  hinterliess  zwei 
Söhne:  1.  Lorenz  (s.  unten)  und 
2.  Heinrioli  (s.  unten). 

Lorenz 

(1450,  t  1.  Dec.  1480  [KarPs  ältester  Sohn]),  brandenbur^cher 
Rath  und  Amtmann  zu  Hoheneck  (an  der  Aisch  bei  Ipsheim  ge- 
legen), verm.  I)  mit  Elisabeth  geb.  von  Schaumberg;  ID  mit  Mar^ 
garetka  geb.  von  der  Tann  (s.  Biedermann,  C.  Altmühl,  Tab.  169 
u.  Tab.  31),  war  in  St.  Maria  Bruderschaft  zum  Schwanen  Ts.  S. 
32)  und  stiftete  sein  Jahrgedächtniss  bei  St.  Gumpert  zu  Ansbach, 
woselbst  er  auch  seine  Grabstatte  wählte.  Sein  im  Chor  der  Gum- 
pertuskirche  aufgestelltes  Epitaphium  hat  die  Aufschrift:  ^^Anno 
dm.  MCCCC.  vnd  im  LXXX.  jar  am  freiiag  nach  Sant  Andreas 
tag  starb  der  edel  vnd  vest  Lorenz  von  Eberstein  dem  got  anedig 
vnd  barmherzig  sey.^^  Sein  ebenfalls  im  Chor  der  genannten  Kirche 
befindliches  Todtenschild  zeigt  das  von  dem  Schwanenorden  um- 

40» 
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gebene  Eberstein^sche  Wappenschild  mit  derselben  Umschrift,  wie 
auf  dem  Grrabsteine. 

1450  u.  1451,  8.  S.  98  £ 

518. 

1459  Juni  5«     Lorenz  v.  Ebentein  schreibt  an  den  Rath  zu 
Windsbeim: 

Mein  firenntlichen  gmsz  znnor  ersamen  weisen  es  ist  czamir 
kamen  Hanns  wüst  von  mdiszbmn  vnd  sagt  mir  wier  (wi  er) 
purg  worden  sey  für  bansen  begolten  czn  diff  hinter  ewch  ffeses- 
len  gegen  Hern  Hansen  pewschel  czu  lenckersheim  ymb  ein 
Summe  ^its  danonb  in  dan  der  genant  her  hanns  anczihe  Tud 
▼erman  m  doraoff  czu  leisten  das  er  dan  gethon  hab  vnd  noch 
bin  für  thun  müsze  hir  vmb  so  pit  ich  ewcn  von  w^en  meines 
miedigen  berren  ir  wollet  mit  dem  ewren  reden  vna  bestellen 
ooaiit  der  meines  ^nedi^n  hem  geledigt  vnd  gelost  werd  wie 
wcd  das  wer  das  iä  noch  er  snlcbs  nicht  bedorffen  in  maszen 
▼nd  er  in  verseczt  hat  dem  genanten  hem  bansen  peuscheln  sein 
gelten  zu  geben  on  alle  hem  dag  on  alle  pfimdung  schaczun^ 
nidits  dan  Bein  gelt  on  alle  sein  schaden  on  geveruchen  ydocn 
wil  ich  ewch  vor  dervmb  begrusz  das  ir  selbs  darzcn  thut  do 
mit  der  armen  ^öst  werd  Act.  datum  hohnneck  an  sant  boni- 
fiMÜen  tag  anno  un  iTÜij^  etc. 

lorencz  von  Ebersten 
Amptman  czu  hohnneck. 

Den  Ersamen  weysen  Burgermeistemn  Tud 
rate  czu  winszheim  meinen  besundem  gu- 
ten gunnem. 

Pmp.-Orig   »  ArehiT  des  gemiD.  Mmstnmu, 
CoUsdonirt  and  mit  dem  Orig.  wörtlich  äbereinstimmend  befanden. 
Nöraheig  den  8.  Apnl  1865.    .  Dr.  C  WüL 

519. 

1459  Juni  21.  L.  t.  E.  schreibt  an  den  Bath  zu  Windsheim: 
Mein  freontlidien  dinst  cznuor  ersimen  weysen  es  ist  cm  mir 
kumeo  linhart  vnd  hanns  die  glocken  czu  rüdiszbrun  Tud  dagen 
wie  sie  auff  den  dadan  czu  berolczheim  erlangt  Tnd  errdt  haben 
cn  rudiszprun  pit  ich  ewch  von  w^en  meines  gened^iui  hem 
des  ewien  daczu  haltend  das  er  sukher  errollung  nodi  kum  nach 
dem  Tnd  er  gelobt  hab  dn  jar  hint^  sich  geredit  czu  werden 
Tnd  was  do  vneil  vnd  redit  geb  dem  also  noch  czukumen  wie 
wol  das  weie  das  ich  in  pillichen  darczu  zu  halten  weie  jdoch 
wil  icbs  nicht  thun  sunder  ir  bah  in  dor  czu  gesk4ie  shet  des 
nickt  Tersiunt  ir  sdbs  wd  das  ich  den  genanten  irWken  pilich 
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czu    helfen  pin   etc.  datum  hohnneck  am    domstag  vor  Johannis 
baptiste  im  Iviiij^  etc. 

lorencz  von  eberstein 
amptman  czn  bohnneck. 

Den    ersamen   weysen    purgermeister  vnd   rat 
czu  winszheim  meinen  guten  gunem. 

Psp.-Orig.  im  germ.  Maseum,  Siegel  aufgedruckt,  aber  andentlich. 

Gollationirt  nnd  mit  dem  Original  wortlich  nbereinstimmend  befonden. 
Nnrnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

620. 

1460  Oct.  6.  L.  V.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsbeim: 
Mein  freuntlichen  grusz  czuuor  ersamen  weysen  es  ist  czn 
mir  kümen  Closz  mulner  czu  ypszheim  vnd  bringck  mir  fiir  wie 
der  mulner  czu  den  vndurfften  sein  waszer  fliisz  cych  vnd  sein 
swadrich  anders  halt  dan  vor  alter  herkumen  sey  vnd  die  geswo- 
ren  eichmeister  ffeeycht  vnd  briff  vnd  siffel  dorvber  geben  haben 
auch  im  durch  die  gemein  vnd  pawrenmeister  das  czu  dem  merer 
möl  verpoten  worden  sey  pev  pen  vnd  puszen  die  dorvber  ge- 
seczt  sind  hirvmb  pit  ich  eucn  von  we^n  meines  genedigen  heren 
ir  wollet  mit  den  ewren  doran  sein  das  sulch  vnpillickeit  abge- 
thon  werd  auch  meinen  genedigen  heren  vnd  den  eychmeister  vnd 
der  gemein  wem  sulch  pen  vnd  pusz  czu  sten  auszgericht  werd 
on  ffroszer  miie  vnd  scheden  auch  do  mit  meines  genedigen  he- 
ren Müle  nicht  ausz  ir  nuczlichen  gewer  gedrungen  oder  gestoszen 
werd  das  wer  ich  in  sulchem  oder  anderen  Sachen  vmb  euch  ver- 
schulden vnd  verdinen  etc.  datum  hohnneck  am  Montag  vor 
dionisiy  anno  im  Ix^  etc. 

lorencz  von  eberstein 
Amptman  czu  hohnneck. 

Den  ersamen  weysen  Bürgermeistern  vnd  ratte 
czu  winszheim  meynen  guten  gunem. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Masenm,  Siegel:  aufgedrückt. 

Gollationirt  und  mit  dem  Original  wortlich  übereiDstimmend  befondeD. 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  G.  WiU. 

521. 

1464  Juni  8.  Konrad  von  Luchau  und  Lorenz  von  Eberstein 
bekennen,  dass  ihnen  Markgraf  AJbrecht  von  Brandenburg  das 
Schloss  Sachsen  (bei  Ansbach?)  nebst  Zubehör,  den  Zehnten  zu 
Ober-  und  Nieder-Sachsen  und  eine  Mühle  zu  Sachsen  zu  Mann- 
lehen geliehen  habe. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  Abschrift,  welche  i.  J.  1789 
dem  damaligen  GRath  u.  Reg. -Präsidenten  Karl  Frhm.  v.  Eber- 
stein mitgetneilt  worden,  folgendermassen: 
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Ich  Cunrat  voxm  Luchaw  Marschalck  etc.  vnd  ich  Lorentz 
vonn  Eberstein  dietzeyt  Amptmann  zw  Hohenneck  Bekennea  of- 
fenlich  mt  dem  briue  das  wir  Tonn  dem  Irleuchten  Hocbgebor- 
nen  Fui:9tepn  vud  Hern  Hern  Albrechten  Marggrauen  zw  Brand- 
burg vnd  Burggrauen  zw  Nürnberg  etc.  ynnserm  gnedi^en  Hern 
vnuerscheidenlich  zw  gesampter  Hannt  zw  rechtem  manlenen  recht 
vnd  redlich  empfangen  haben  Nemen  vnd  empfahen  auch  jn  Craffi 
ditz  briues  das  Slos  Sachsen  mit  seiner  zugehorung  mit  zweyen 
Seldeo  Rutlein  Item  den  zehenden  zw  Obern  vnd  Niedem  Sach- 
senn vqa  ein  Mute  doselbst  zw  Saphsenn  gelegenn.  das  alles  dem 
obgenanten  vnnserm  gnedigen  Hern  von  Heynricnen  weylerspa- 
cher  seligen  heym^efallenn  vnnd  anerstorben  ist  das  vnns  dann 
derselb  vnnser  gnediger  hß^  von  gnadeni)  wegen  geliehen  hat  Vnd 
darvmb  wir  seinen  gnaden  ^ewoimlich  ayde  vnd  lehennpflicht  ge- 
tan habenn  Gereden  vpud  globen  auch  mit  diesem  briue  das  wir 
vnd  alle  vnnser  mennlichlehens  erben  solich  abgeschriebenn  lehenn 
Nu  furbasz  von  dem  obgnanten  Vnnserm  gnedigen  Hern  Marg^ 
graue  Albrechten  seiner  gnaden  erbenn  vna  Herschafft  des  Fur- 
tt^thumbs  der  Burggramchafft  zw  Nurinberg  zw  rechtem  Man- 
ieben haben  Nemen  emp&ben  verdinen  vnd  dauon  thun  sollen 
nach  manlehens  Recht  vnd  gewonnheit  so  offt  des  nott  geschieht 
on  alles  geuerde  Zu  Urkunde  so  hat  vnnser  yeder  sein  aygen  In- 
sigel  an  aieszenn  briue  gehanngen  der  ffebenn  am  freytti^  nach 
Bonifacy  Nach  Cristi  Geburt  Viertzehenhundert  vnd  darnach  Im 
vier  vnd  sechtzigisten  «Taren« 

Vorstehende  Abachrifit  ist  von  dem  im  Hochfurstlichen  geheimen 
Archiv  zu  Plassenburg  verwahrten  Originale  getreulich  genomipen  and 
mit  solchem  aufmerksamst  collationirt  worden;  welches  hiemit  kraflt 
meiner  eigenhändigen  Uq^rschrifft  und  Vordruckung  des  hochfürst- 
lichen Archiv  Sigels  p^chtmassig  beurkundet  wird.  Bayreuth  den 
19.  December  1789. 

(L.  S.)         Philipp  Ernst  Spiess 

würklicher  Regierungs- 
Rath  und  vorderster  ge- 
heimer Archivar. 

522. 

1466  Juni  8.  Lorenz  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu 
Windsheim : 

Mein  freuntUchen  dinst  czuuor  Ersamen  vnd  weiszen  es  ist 
czu  mir  komen  Hans  czymennan  in  enhein  meines  gnedigen  hem 
arme  vnd  pringt  mir  fiir  wie  er  ein  handel  mit  ewr  mitburger 
einen  gehebt  hab  mit  namen  heintz  nagell  also  hab  er  sein  hab 
anff  die  czennt  gen  kyczing  geladen  nun  ist  er  durch  ewr  vnd 
ander  pitt  willen  her  heim  geweist  worden  doch  so  fer  das  er  her 
oben  entricht  soll  werden  indes  so  ist  der  vorgenant  heintss  nagel 
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mit  tod  Terscbj^en  dem  gott  j^n^dig  &^y  Nun  hat  sieh  ewr  rätt 
ftewndt  einer  mit  namen  paufi  homnan  der  sach  ynttervangen 
vnd  ist  den  meinen  gnedigen  hern  pisssher  noch  kein  auszricfaiiguniff 
besohehen  wie  dem  allen  so  pH  ich  noch  mals  gar  freuntlich  dem 
obgenantten  meines  gnedigen  heren  auszrichtignng  geschech  wüe 
des  nit  ^ohech  wurd  der  das  verrer  an  wenden  das  wer  mir 
nit  lieb  Datum  hohenneck  am  suntag  nach  vnsers  lieben  heren 
leichnamb  tag  Ixvj^. 

iorenz  von  Eberstein 
amptman  czu  hohenneck. 

Dem  £rsamen  vnd  weiszen  hurgermelster  rnd 
ratt  der  statt  czu  winazhein  meinen  besun- 
dem  guten  frewnden. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Masenm,  Siegel  »ufgedrückt. 

CoUadonirt  und  mit  dem  Original  wortlich  übereinstimmend  befanden. 
Nirnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

523. 

1466  Juni  16.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  fruntlich  dinst  zuuor  Ersamen  weysen  lieben  frund, 
Hanns  pul  meins  gnedigen  hern  halbpawer  hat  mich  bericht  wie 
er  einem  ewern  mitburger  ettlieh  vihe  verkauffb  der  jm  das  gelt 
vff  ein  zeitt  zugeben  zugesagt  vnd  jne  damit  nach  solcher  frist 
▼ffgehalten  vnd  verzogen  hab,  des  dann  der  snant  pawer  zu  scha* 
den  komet,  Bite  ich  euch  mit  vleys  jr  woUet  denselben  ewern 
mitburger  den  euch  der  bawer  wol  nennen  wurt  gutlich  daran 
weysen.  das  er  den  bawern  sulchs  gelts  entricht  vnd  jne  damit 
nit  lanng  vfhalt  oder  verziehe,  damit  der  bawer  femers  clagens 
vertragen  bleyb,  das  will  ich  fruntlich  vmb  euch  verdienen.  Da- 
tum am  montag  naoh  sant  veitstag  Anno  etc.  lx\j^. 

Xjoremcz  von  Eberstein 
Amptman  zu  Hohenneck. 

Den  Ersamen  Weysen  Bürgermeistern  vnd  Rate 
zu  Windszheim  meinen  guten  firunden. 

Pap.-Orig  im  germ.  Mqseum,  Siegel  sn^edraekt,  aber  undeutlich. 
Collationirt  and  mit  dem  Original  wörtlich  übereinstinimend  befanden. 
Namberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  WiU. 

524. 

1468  Aug.  2.  L.  V.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  czuuor  erssamen  vnd  weissen  es  sein  zu 
mir  kumen  czwen  mit  namen  Heincz  von  holfeit  vnd  kuncz  finck 
von  lef  dy  pringen  mir  für  wy  jn  dy  euem  pecken  vnd  pecken- 
meister  jr  hantwerck  emyder  gelebt  vnd  verpoten  haben  des  sy 
je  vermein  nit  versult  haben  vnd  haben  mich  gebeten  euch  zu  srei- 
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ben  vnd  czu  pitn  dy  euren  doran  zu  weisen  jn  sulch  jr  hantwerck 
vnd  verpot  czu  offen  haben  sy  dan  eincherley  verprochen  so  sül 
mein  gnediger  her  vnd  ich  an  stat  vnd  von  wegen  seiner  gnaden 
jr  zu  recht  mechttig  sein  also  pit  ich  euch  gar  gütlUich  (ratlich) 
den  armen  gesellen  jr  handwerck  vnd  verpot  zu  offen  vnd  wollet 
euch  hirin  gutwillig  peweissen  vnl  ich  gar  freunüich  vmb  euch 
verdin  des  euer  versriben  antwort  pev  disen  ffegenwerttigen,  Da- 
tum Hoeneck  am  dinstag  vor  oszwalay  anno  jm  Ixviij  jar  etc. 

Lorencz  von  eberstein 
ambtman  zu  Hoeneck. 

Denn  Ersamen  vnd  weissen  Burgermeisteren 
vnd  ratte  der  stat  czu  winsheym  meinen 
gutten  freunden. 

Papier-Original  im  germanischen  Mnseom,  Siegel  aufgedrückt. 

Collationirt  und  mit  dem   Orig.  wörtlich   nbereinstimmend  befanden. 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  G.  Will. 

1470,  8.  Nr.  461,  S.  566. 

1471,  s.  S.  82. 

1474  u.  1475.  „Darnach  über  etliche  zeit  in  der  auffirur, 
die  hertzog  karll  von  Burgund  sein  dem  Reich  hat,  bracht  mein 
herr  (Markgraf  Albrecht  Achille^  der  kaiserlichen  Maiestat  auff 
ir  begem  ob  sechs  hundert  pferoe  geraisigs  zeugs  und  bey  drey 
tausent  wepner  gerust  in  einer  Wagenburg  auff  sein  selbs  costen 
und  zug  mit  der  kaiserlichen  Maiestat  zum  Ersten  für  Lintz  und 
noch  ein  Stetlein  dabey  Reinmagen  genant,  die  man  gewan,  und 
darnach  für  News.  Wie  es  da  gehandelt  ward,  ist  vill  leuten 
kundig.  Und  hat  sein  gnad  dise  hernach  geschribn  Grafen,  herm 
und  Ktterschafl  bey  Im  nemblich: 

Grave  Ott  von  hennenberg,  Graff  Baltasar  von  Schwartz- 
burg,  Grave  Ludwig  von  Ottingen,  Grave  Fridrich  von  Castel, 
Grave  Ludwig  von  Ysenburff,  Grave  Johans  von  Ysenburg,  Grave 
Jorff  von  Hemenstein,  Pfaibps  herr  zu  Weinsperc;  der  elter,  Mi- 
chel herr  zu  Schwartzenberg,  Sigmundt  Herr  zu  ochwartzenberg, 
Fridrich  von  Kinssperg  Ritter,  Eraszmus  von  Rosenberg  Ritter, 
Reinhart  Truchsesz  Ritter,  Hans  von  Zedliz  Ritter,  Lorentz  von 
Wallerod  Ritter,  Egloff  von  Riethaim  Ritter,  Burkhart  von  Wol- 
merszhausen  der  Elter,  hans  von  Absperg,  Ludwig  von  Eyb,  Jörg 
von  Wangenhaim  Marschalk,  Eberhart  Fortsch  Erbmarschalk,  Al- 
brecht Stieber,  hans  von  Talhaim,  haintz  von  Luchau,  Lorentz  von 
Eberttain^  hainz  von  kindsperg  der  Elter,  Endres  von  seckendorf  etc.^^ 

Hofler,  Ludwig  tod  Ejb  131. 


633    

525. 

1476  Mai  26.     L.  v.  E.  schreibt  an  den  Ratb  zu  Windsheim : 
Mein  freuntlich  dinst  Beuor  erbern  vnd  weysen  euch  ist  woll 

wissend  dasz  vor  etlicher  czeit  ein  Irrung  geweszt  ist  vnd  noch 
ist  czwischen  ewerm  mitburger  Joi^en  Becken  auff  einsz  vnd  Mi- 
chel vlsenbach  desz  meinen  auff  der  andern  seytten  Demselbigen 
nach  ein  Hindergang  ^escheen  ist  auf  fyer  da  yetUch  partev  czwen 
geben  hat  Auf  ylszenbach  seyten  wylwolt  pirckenfel^r  aem  got 
^enedig  sey  vnd  mich  auff  tforgen  Decken  seyten  Erhart  kumpff 
dem  got  genedig  sey  vnd  Herman  czollner  Nun  seind  die  czwen 
mit  tod  verschyden  aen  got  genedig  sey.  Nun  loiBft  mich  der  mein 
an  euch  czu  schreyben  vnd  czw  bitten  ewem  mitbui^er  czu  ver^ 
mü^en  dasz  er  einander  an  desz  abgangen  stat  geb  desz  selben 
gleichen  wyll  der  mein  auch  thon  Bitt  ich  euch  Ir  wollend  dar  ob 
sein  dasz  sollich  geschech  wyll  ich  gar  freuntlich  vmb  euch  ver- 
dienen desz  ewer  ffeschryben  antwort  Datum  vntter  meinesz  Schwo- 
ger  Jörgen  Geybngs  Insigel  gebrechenhaffitig  desz  mein  am  Sun- 
tag  Exaudj  anno  Izxvj^. 

Lorentz  von  Eberstein 
Amptman  czw  howneck. 

Den  Ersamen  vnd  weyszen  Burgenmeister  vnd 
Ratt  czw  windszheim  meinen  gutten  freunden. 

Pspier-Origin.  im  german.  Mnsenm,  Siegel  aufgedrückt. 

Collationirt  ond   mit  dem  Orig.  wortlich  übereinstimmend  befonden« 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

526. 

1477  Mai  28.      L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  fruntlichen  dinst  czueuor  Ersamen  weisen  Es  ist  zue  mir 

kumen  mein  armerman  Michel  vlsenbach  clagt  mir  wie  er  zue 
merern  maln  zueuch  kumen  sei  vnd  hab  rechttens  von  euch  begert, 
Gorgen  pecken  halben^  das  jm  bisher  von  euch  nit  gedeihen  hat 
mugen,  als  er  mich  bericht,  wie  dem  Allen  so  piete  ich  euch  gar 
fruntlich,  dem  ohgenanten  meinen  armen  Nochmain  rechtens  von 
dem  euren  verhelnen,  das  will  ich  jn  einen  solchen  vnd  groszerm 
vmb  euch  verdienen.  Geben  uff  mitwoch  nach  vrbani  anno  do- 
mini  etc.  jm  Ixxvij. 

Lorentz  von  Eberstein 
Amptman  zue  hoheneck. 

Den  Ersamen  vnd  weiszen  Bürgermeistern 
vnd  Rate  der  stat  windszheim  meinen  gu- 
ten frunden. 

Psp.-Orig.  im  Arch.  des  germ.  Mnseiimi,  Siegel  anfigedräckt,  »ber  nndeatl. 

Collationirt  nnd  mit  dem  Orig.  wortlich  übereinstimmend  befanden. 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  G.  Will. 
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527. 

i4n  Juni  17.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuaor  ersamen  ynd  weisen  es  haben 
Heintzen  mülbewsers  seiligen  kind  freund  zu  schwebheim  die  sel- 
bigen seine  verlaszne  kindt  vor  etlich  zeit  jn  meinen  versprach 
Setbun  wurd  ich  bericht  wie  den  selbigen  kinden  durch  euch  vnd 
ie  ewren  etlich  eintreg  gescheen  vnd  auff  ander  herschaSt  meinet 
SU  Dringen  das  mich  nit  wenig  von  euch  befremdt  so  sie  mir  vnd 
andere  nvmantz  zuuersprechen  zusteend  euch  gar  freuntlichen  pitten 
von  solicnem  ewrem  fumemen  abzustellen  die  pillichkeit  angesehen 
wil  ich  ffar  freuntlich  vmb  euch  verdienen.  Datum  geben  am  din* 
stag  nach  vity  anno  domini  jm  77^. 

Lorentz  vom  eberstein 
amptman  zu  hohenneck. 

Den  ersamen  vnd  weisen  Burgermeister  vnd 
Bat  zu  winszheim  meinen  guten  freunden. 

Papier-Original  im  germ.  Museum,  Siegel  aufgedrückt. 

Collationirt  und  mit  dem  Orig.  wörtlich  übereinstimmend   befanden. 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  WUL 

528. 

\4:ljl  Oet.  28.  L.  v.  K  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuuor  Ersamen  vnd  weisen  ich  bin 
bericht  wie  einer  euer  mitpurger  mit  namen  michel  rohlederer 
Heintzen  mulhewssers  selligen  Idnd  hab  vnd  ^t  gen  Birczberg 
ans  landgericht  geladen  das  mich  nit  ein  wenur  befremdt  denn 
er  kein  tordrung  nye  an  mich  gethun  hat  bit  idi  euch  mit  dem 
eurem  zu  schaffen  solch  landgerycht  abzustellen  hat  er  dann  ichtz 
zu  den  obgenanten  kinden  zu  sprechen  so  wil  ich  jm  foderlichs 
reohtz  genug  verhelffen  an  meim  gericht  zu  obem  breit  wo  jm  das 
nit  ffemeint  wer  so  wil  ich  jm  zu  lenckerszheim  an  meins  ^edi- 
gen  nem  gericht  zu  recht  stellen  an  der  endt  eim  wo  er  vnl  vnd 
wils  jm  vngezweiffelt  segen  der  pilligkeit  nach  ir  wert  euch  gut- 
willig din  machen  vnd  mich  nit  gütter  nachparschaft  entgelten 
lassen  wil  ich  freuntlich  vmb  euch  verdienen.  Datum  an  oymon 
et  Jude  anno  domini  etc.  Ixzvij^. 

Lorentz  von  Eberstein, 
amptman   zu    hoheneck. 

DEn  Ersamen  vnd  weisen  Burgermeister  vnd 
Rat  zu  winszheim  meinen  guten  freunden. 

Pap.-Orig.  im  Arch.  des  genmMi.  Museums,  Siegel  aa%edröekt. 
Collationirt  and  mit  dem   Orig.  wortlich   übereinstimmend  befiinden. 
Noniberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  WilL 
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529. 

1478  April  ^9*  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Ratb  zu  Windsheim: 
Mein  frewntliob  diBSt  zuuor  lieben  die  von  windsheim,  Cuncz 
Link  von  Schweben  der  mir  dum  schütz  vnd  schirmb  halQ«n  ¥ar« 
mant  ist  hat  mir  angebracht  wie  eines  mit  burgers  HerDaani  ZoUers 
vnterses  einer  mit  namen  mertin  ffosz  zu  Schweben  sich  imtorviee 
Im  Irrung  vnd  eintraf  ^  einen  aker  den  er  bey  xxiiij  Jaren  an 
all  rechtlich  einsprucn  jnnen  gehabt  hab,  zu  thun,  es  seind  auch 
die  verkeufPer  die  solichen  acker  mitsampt  dem  gut  darein  gehö- 
rende, dem  genanten  Cuncz  Linken  zu  kauffen  geben  band,  des 
selben  ackers  lang  davar  jn  besßss  gebrauch  vnd  geringer  gewer 
gewesen,  Nun  erbiete  sich  der  genant  Cuncz  linck  fi;r  ay  gTobten 
vnd  geschworen  siben  jm  dorff  zu  schweben  dy  heuslieh  vnd  heb- 
lich gesessen  vnd  zu  smichen  Irrungen  vnd  anderm  geordnet  seind, 
walle  sich  dy  selben  gern  besagen  lassen.  Aber  er  m&g  dabey 
nicht  bleiben,  sunder  vnderstee  sich  mertin  gosz  jne  mit  vnses- 
haffligen  Leuten  dy  jr  narung  van  dem  almusen  suchen  zu  vber^ 
füren  vnd  mit  den  zu  bekuntschafliten,  des  er  auch  von  seinen  Bern 
Herman  Zolner  ein  beystand  vnd  zulegen  enphahe,  vnd  wann  jr 
aber  selbs  versteet  gestalt  der  Sachen  seins  beses.  vnd  erbietens, 
nicht  gepurlich  were,  das  er  mit  andern  vnd  soiiohen  vber  sein 
willen  bekuntschaSt  solt  werden,  hyerumb  ich  eudi  gütlich  bite 
jr  wallend  bey  ewrem  mitburger  schaffen  vnd  verftigen  das  er  sei*- 
nem  arman  seins  fiirnemens  nicht  gehelle  sonder  den  mein  bey 
seinen  hergebrachten  besesz  gewere,  vnd  erbieten  bleiben  laez  am 
billichen  ist  das  will  ich  znsampt  der  fiillikeit  vmb  euch  verdyenen 
Datum  an  suntag  Cantate  Anno  etc.  Ixxviij 

Lorencz  von  eberstein 
amptman  zu   hohennek. 

DEm  ersamen   vnd  weyseu   Burgformeiater 
vnd  Rate  zu  windsheim. 

Pftp.-Ox%.  im  geroDL  Mkmiub,  Si«gel  aafgedröckt,  aber  andeiitlieh. 

Umstehende  Abschr«  collat  n.  mit  d.  Orig.  abereinstimmend  befanden. 

Nomberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  WiH. 

53(K 

1478  Sept.  24.  L.  v.  E.  schr^t  an  den  Raih  zu  Windsheim: 
Mein  freuntHchen  dinst  zanor  ersamen  vnd  weyseii  guet  freunde 
es  ist  zu  mir  kumen  hanns  klett  voyt  zu  Halbere  vnd  pringt  mir 
fiier  wie  elsa  klettin  sein  hawssfrawe  etlioh  jgelt  vnd  habs  zcu 
Botenpurg  er  erbet  habe  dem  sdbigen  nach  pitt  ich  eudi  freunt- 
lich  die  selbigen  sein  hawsfirawen  doran  zn  weysen  vnd  halten  sol- 
chen erbfale  vnuerruckt  vnd  pey  einander  ligen  zn  lassen  solang 
vntz  er  vnd  sy  solcher  irer  spenn  halb  zu  aosttage  kuymen  will 
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ich  insolchen  oder  merern  freuntlich  vmb  euch  verdienen  etc.  datum 
am  aonrstag  nach  mathei  apostoli  ac  evangeliste  anno  etc.  jm  Ixxriij. 

Lorentz  von  eberstein 
amptman  zu  hoheneck. 

Den  ersamen  vnd  weisen  Burgermaisteren 
▼nd  Rote  zu  windszheim  meynen  guten 
freunden. 

P»p.-Orig.  im  german.  Museam,  Siegel  aufgedrückt. 
Collationirt  and  mit  dem  Orig.  wortlich   obereinstimmend   befanden. 
NSmberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

531. 

1479  März  16.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlich  dinst  zuuor  ersamen  vnd  weysen  raet  freunde 
mir  zweyfelt  nicht  euch  sey  wol  wissend  wie  Jerommus  kumpff 
einen  meins  gnedigen  heren  auff  freyer  seiner  ^enaden  lande  vnd 
Strassen  freuelich  gewelti^lich  vnd  an  recht  vberlauffen,  vnd  jn 
hart  verwundet  hat  deszhafb  ich  jm  zum  meren  mal  ta^e  bestimpt 
sich  mit  mir  vmb  solch  freuel  von  wegen  meins  gnedigen  herren 
znuertragen  das  er  alles  pisz  here  verachtet  hat  darumb  ich  nicht 
anders  versten  kan  dann  das  er  mein  gnedigen  herren  vnd  mich 
von  seiner  genaden  wegen  verachtet  musz  ich  zuseinen  wert  be- 
sten lassen  Nun  hon  ich  jm  yczund  abermals  geschriben  vnd  desz- 
halb  ein  tag  bestimpt  sich  zuuertragen  wurde  er  solchs  aber  ver- 
achten so  ffepurt  mir  amptz  halben  meinen  gnedigen  herren  sein 
freuel  zuerfordem  vnd  einzupringen  helffen  Datum  am  dinstag  nach 
oculi  anno  etc.  Ixxix  jare. 

lorentz  von  eberstein 
amptman  zu  hoeneck. 

Den  ersamen  vnd  weisen  Burgermaisteren 
vnd  Rote  zu  windszheim  meynen  guten 
freunden. 

Pap.-Orig.  im  Archiv  des  german.  Museums,  Siegel  aufgedruckt. 

Collationirt  and  mit  dem  Orig.  wortlich   übereinstimmend  befanden. 
Narnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

532. 

1479  März  24.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuuor  ersamen  weysen  guet  freunde 
es  ist  zu  mir  kumen  mein  Jude  von  langenfeit  zeyger  ditz  brifis 
vnd  pringt  mir  fuer  wie  jm  pauls  wnst  zu  erckmantshofen  etlich 
ewr  vntersesz  etlich  gelt  schuldig  des  jm  der  genant  wüst  jn 
ewer  gerichtz  puch  bekant  vnd  mit  vrtel  vnd  recht  vff  jne  er- 
langt nahe  möge  jm  nicht  geholffen  werden  wie  dem  allen  pitt 
ich  euch  gar  freuntlich  meinen  Juden  von  den  genanten  wüsten 
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zuhelffen  souil  vnd  er  mit  recht  erlangt  hatt  das  will  ich  zu  der 
pilligkeit  freuntlicb  ymb  euch  yerdienen  etc.  datum  am  mitwoch 
nach  letare  amio  etc.  Ixxnono. 

Lorentz  von  eberstein 
amptman  zu  Hoeneck. 

Denn  ersamen  vnd  weysen  Burgermaistem 
vnd  Rote  zu  windszneim  meynen  guten 
freunden. 

Pap.-Orig.  im  Archiv  des  german.  Museams,  Siegel  anfgedrackt. 
Collationirt  and  mit  dem  Orig.  wortlich  uhereinstimmeod  befunden. 
Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

533. 

1479  Aug.  30.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuuor  ersamen  ynd  weysen  mir  hat 

mein  Swager  Günther  vom  Branndstein  yeczund  geschriben  als 
ir  jn  seinem  briff  hirinn  verslossen  vememen  werdet  Nun  ist  mir 
vormals  der  glichen  von  jm  auch  geschriben  worden  deszhalb  ich 
handel  mit  euch  gehabt  hon  Ingegenwerti^keit  der  frawen  der  sei* 
big  abschied  ist  mir  etlich  moss  empfalien  vnd  was  nach  dem 
vorigen  vnd  ytzgethonen  schreiben  ewr  meynung  ist  wollet  mich 
versten  lassen  femer  meinen  swager  wisse  ewer  meynung  zu  en- 
decken dann  der  pott  alhie  vff  die  antwort  wartten  wil  des  alles 
hon  ich  euch  jm  pesten  nicht  wollen  verhalten  Datum  an  mentag 
nach  Bartholomey  anno  etc.  Ixxnono. 

Lorentz  von  eberstein 
amptman  zu  Hoeneck. 

Den  ersamen  vnd  weysen  Burgermaistem 
vnd  Rote  zu  windszheim  meynen  guten 
freunden  etc. 

Pap.-Orig.  im  Archiv  des  german.  Mnaeoms,  Siegel  aufgedrackt. 

Collationirt  und  mit  dem  Orig.  wörtlich  übereinstimmend  befanden. 
Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

534. 

1480  Febr.  5.    L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuuor  ersamen  weysen  zu  mir  ist  ku- 

men  maister  peter  Steynmitze  meines  gnedigen  Herrn  vntertan  vnd 
pringt  mir  fuer  wie  er  ja  kurteen  vergangen  tagen  on  Conradten 
megewart  ewren  Kotzfireundt  als  pawmaister  sant  kilians  beirert 
habe  mit  jm  zurechen  vor  piderlewten  ansz  dem  Rot  oder  gemd^de 
pey  euch,  Hab  jm  also  nicht  mögen  gedeyhen  sunder  der  genant 
megewart  habe  sich  dorauff  gen  jm  zurecht  erpoten  also  das  sy 
peider  seit  on  endts  von  einander  geschieden  vnd  sich  dozwischen 
vnwille  mit  reden  begeben  das  megewart  gesagt  habe  er  woU  gen 
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Ydd  jm  des  Irol  rot  scbickeo  mit  mer  wortten  etc.  deazhalb  er  i 
tMßen  vnnd  fare  gein  jm  sten  muste  wie  nmi  dem  allen  pttt  Uk 
euch  freuntlich  dem  genanten  maister  sicfaerheit  vnd  geleit  mx  vttd 
von  euch  wider  an  sein  geworsam  zu  geben  mit  jm  vnd  andern 
gutlieh  zuUenrechen  vnd  freundlichen  abschide  so  ir  nymer  pawen 
wolt  zu  nemen  vnd  was  sich  gepurt  vor  ewrem  staägericht  zu- 
uerrechten  soll  er  gehorsam  sein  not  daii  yemant  darüber  ferner 
zu  im  zu  sprechen  soll  er  denselbigen  vor  meins  gnediffen  herm 
genchten  vn  ir  ongeuerlich  ansuchen  on  gepurlichen  enden  rech- 
tes pflegen  vnd  des  ewer  antwort  datum  am  samstag  nach  puri- 
flcadonis  marie  anno  domini  etc.  Ixxx™^ 

Lorentz  von  eberstein 
amptman  zu  hoeneck. 

Den  ersamen  vnd  weysen  Burgermaistem 
vnd  Rote  czu  windszheim  meinen  guten 
freunden. 

Pap.-Orig.  im  germaD.  Museum,  Siegel  aufgedrückt. 

CollatioDirt   und  mit  dem  Orig.  wortlich  übereinstimmend   befonden. 
Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  WUl. 

535. 

1486  Sept*  18.  Lorenzens  v.  £•  Witwe  Margaretkm  schreibt 
an  den  Rath  zu  Windsheim: 

Mein  fruntlichen  gms  ziiuor  ersamen  weyssen  mich  langt  tat 
von  amptz  vnd  wegen  meiner  genedigen  firauen  wie  etlich  euer 
mitpurger  zu  windsaheim  in  diser  nechstvergan^ener  aren  ausz 
ireiB  eygen  fireuelichen  furgenomen  willen  mit  iibergreyfiung  des 
zehendtz  bey  euch  in  windszheimer  mar^k  von  in  bescheen  vnde 
dene  von  irenn  erbem  gewaltsamblichen  hmgefurt  auch  eins  Theyls 
in  ander  vnordenlicher  masz  entpfrembdt  über  verpot  vnd  ersu- 
chung der  zehender  an  die  ewren  nachdem  dan  der  zehendt  mei- 
ner genedigen  firawen  vnderworffen  ist  vnd  zustet  in  salchem  ver- 
pot nicht  hat  wallen  frachtten  sondet  veracht  vnde  wenti  eygenn 
gewalt  freuenlichen  villeycht  hejmlich  vnd  offenlichen  gepraucht 
vnd  geübt  das  als  ir  selb  abnemen  mögt  vnleydenlichen  ist  dofur 
ich  es  ye  han  an  stat  meiner  genedigen  frawen  bej  euch  einer 
ralemeynung  vnd  wil  nit  sey  den  euem  vermeltz  geübten  handeis 
stat  zugeben  wan  dyselben  euem  mitpurgem  nemblichen  Steffen 
pAiigmacher  dilpeck  schreiner  der  jung  kop  Endresz  kremer  vnd 
SHBSt  andere  me  di  euch  angezejgt  sal  werden  Tun  ich  von  amptz 
wegen  vnd  meiner  genedigen  frawen  an  euch  ansuchung  vnd  for- 
derung  pittende  dy  euem  dor  an  zu  weyssen  vermögende  die  ze- 
hender salchs  zehendz  bestenden  gutliche  ablegung  nach  pillichem 
zutim  vnde  auch  meiner  genedigen  frawen  vmb  den  miszhandel 
von  den  euern  freuelichen  geübt  vnd  bescheen  korung  vnd  wän- 
de!  zu  thun  des  ich  gen  euch  vnzwyffenlicher  znuersieht  ste  jn 
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gutter  nachberscbafit  werded  mit  den  enem  verwantten  verschaffen 
vnd  doran  sein  der  massen  solcher  eygener  gewalt  hiniur  von  in 
vnd  andern  vermyden  werde  zuüerhalten  ander  nachvolg  dorauss 
erwachssen  macht  des  euer  verschriben  antwort  bey  dysen  potten 
Datum  am  mantag  des  heiligen  Seitztag  anno  etc.  Ixxxvj« 

margerette  von  eberstein 
wyttweiUL 

Denn  Brsamen  vnd  weyssenn  BorgermeiAter 
vnd  rott  der  stat  windszheim  meinen  sonder 
guten  nachpem. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Mnaenm,  Siegel:  au^edrnckt,  aber  undentlich. 

Collationirt  and  mit  dem  Original  wörtlich  ubereinstimmeDd  befanden« 
Nürnberg  den  12.  Aprü  1865.  Dr.  C.  WUL 

536. 

1486  Dec.  9.  Margar€tha  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu 
Windsheim: 

Ersamen  frund  vnd  lieben  nachbem  ir  habt  nechst  euer  rat- 
potschafft  pej  mir  gehabt  mit  Werbung  euersz  beuelhsz  uf  mein 
schreiben  euch  gethan  in  dem  erbfall  Durkhart  vnd  bansen  lawr 
berurendt  Nun  han  ich  der  Werbung  ewer  ratpotschafft  uf  gemeh 
mein  schrifft  ewr  meinung  vemomen  vnd  das  gen  euch  der  selben 
furgenomen  anheng  der  wisen  halben  des  glichen  des  ackersz  auch 
der  nachstewr  der  widerpart  notturft  seiner  ejgenschaft  nach  mein 
gutbedunken  ewr  ratpotschafflb  er  ejget  euch  furzuschlaren,  jn 
versehen  der  Sachen  ^estalt  Airzunemen,  dor  innen  in  der  gut 
fleisz  nach  der  piUikeit  abzulegen  vnd  ob  euch  des  gemejnt  sein 
wolt  mir  eroffen  den  obgenanten  erben  verkünden  Eins  tags  zuuer- 
wilgen  vnd  dorauf  versuchen  dy  Sachen  nach  dem  zymbuchst  zu- 
uerejnen  ob  euch  solch  mein  furschlagen  der  massen  furkomen  sej 
wejsz  ich  nit  wan  mir  nach  dar  vf  nit  antwort  geben  ist  mich 
des  halben  hab  zu  richten  wan  in  der  zuuersicht  gen  euch  ir  wer- 
dendt  den  annen  als  uatturKchen  erben  jnhalt  vorgethaner  meiner 
schrifft  wider  die  pillikejtt  irsz  erbfalls  vnd  was  jn  zu  aten  9Qi 
vorzuhalten  nit  versten  datum  Hoheneck  am  sambstag  naeh  ni- 
klasztag  anno  etc.  Ixxxvj^. 

margeret  von  ebersiein 
wittwe. 

Denn  ersamen  vnd  weyssen  Bürgermeister  vnd 
rat  der  stat  windszheim  meinen  gttten  freun- 
den vnd  nachpamn. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Museum,  Siegel:  aufgedruckt 

CoHationirt  and  mit  dem  Original  wortlich  übereinstimmend  befanden. 
Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  WiU. 
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537. 

1487  Januar  13.  Margaretha  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu 
Windsheim: 

Mein  freuntlichen  grusz  zuuor  ersamen  vnnd  wevssen  Her- 
man  thawr  von  menhem  meiner  gnedigen  frawen  in  das  ampt 
Hohenneck  zehorendt,  erscheindt  vor  mir  anpringent  vrie  sein  son 
firitz  thawr  bey  euch  zu  vrindszheim  in  gefencknusz  angenomen 
sey  Nun  sey  er  vor  euch  erschinenn  petlichen  ersucht  im  zu  er- 
kennen zu  geben  seiner  ^efengknusz  virelch  miszhandlun^  von  euch 
gen  im  als  antwort  verlawdt  souil  vnd  er  mich  bericht  hat  wie 
sein  sonne  etwas  bekant  sol  haben  wesz  er  geraubt  vnd  auch  et- 
was gemort  soll  haben  Nun  vermeyndt  Herman  thawr  ye  inkeinen 
weg  nit  ich  han  mich  selbs  auch  ye  nit  versehen  solcher  mosz 
miszbandelung  zutreiben,  ob  er  solch  bekentnusz  auszer  ffetanner 
martter  verriebt  wer  dem  noch  euch  freuntlichen  pittenae  euch 
infurgenomer  seiner  bekantnusz  warlichen  zuerfaren  vnd  ergründten 
auff  das  dem  armen  nit  verkurtzung  beschee  alsz  ich  ye  ver- 
träwens  euch  nicht  an  jm  zuuergahen  sten  sünder  ausz  gründt 
richten  lassen  wüe  aber  an  dem  seiner  bekantnusz  kein  mangell 
wer  so  ergen  von  euch  alsz  des  reichs  richten  herkomen  vnd 
recht  ist  Datum  Hochenneck  am  sambstag  noch  obersten  Anno  etc. 
jm  Ixxxvij. 

Margret  Eberstainin  vritibe 
amptmanin  zu  Hochnneck. 

Denn  ersamen  vnd  weyssen  Bür^ermaisteren 
vnd  rat  der  stat  windiszhaim  memen  gunsti- 
gen lieben  nachpamn. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Musenm,  Siegel:  aufgedruckt. 
Collationirt  und  mit  dem  Original  wörtlich  obereiDStimmend  befunden. 
Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  WiU. 
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1488  Oct.  4.  Margaretha  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu 
Windsheim: 

Mein  freuntlichen  grusz  zuuor  ersamen  vnd  fursichtigen  wei- 
sen lieben  besundem  freunde  vnd  nachparen  zw  mir  ist  komen 
kilian  vrirt  von  Swebhaim  meiner  gnedigen  frawen  zugehörig  vnd 
hat  mir  furpracht  wie  er  mit  Jörgen  geilJings  armer  menner  einem 
mit  namen  fritz  kiszling  zu  lenckerszhaim  jnrecht  gestanden  sej 
vnd  ffegen  dem  selbigen  jnrecht  etwasz  puszi^Ui^  worden  auch  sei 
Im  em  vrtail  gesprochen  worden  das  er  dem  mtzen  kiszling  den 
arczt  ausz  solt  nchten  vmb  ein  gleichs  zimlichs  arczt  gelt  dem 
selbigen  noch  hat  mir  kilian  wirt  angezaigt  vrie  der  arczt  ewr 
mitburger  sey  vnd  hab  zum  dickerem  mall  an  jn  geschriben 
auch  selbst  mit  jm    red   gehabt   er   soll   jm  ein   gleichs  zimlichs 
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arcztgelt  iiiniemen  daramb  woll  er  sich  mit  jm  gutlichen  yertra- 
^eD  auch  hab  er  sich  mer  gegen  jm  erbotten  er  woll  den  schaden 
biderlent  erkennen  lassen  vnd  wasz  die  selbigen  erkennen  das  pil- 
lichen  sei  darumb  woll  er  sich  abermals  gütlichen  mit  jm  vertra- 
gen hirumb  bit  ich  euch  garfreuntlichen  von  ampts  vnd  von  we- 
^en  meiner  gnedigen  frawen  ir  wolt  mit  dem  ewrem  verfugen 
das  er  ein  gleichs  zimlichs  arcztgelt  fiir  sich  woll  nemen  darumb 
soll  sich  der  arm  meiner  CTedigen  frawen  gar  gutlichen  mit  Im 
vertragen  Datum  am  sambstag  nach  sant  michels  tag  anno  do- 
mini  etc.  Ixxxviij*^. 

Margret  Eberstainin  witibe 
amptmanin  zu  Hoheneck. 

Den  ersamen  vnd  fursichtigen  weysen  Bürger- 
maisteren  vnd  Rat  der  Stat  Windszhaim  mei- 
nen besunderen  freunden  vnd  nachparn. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Masenm,  Siegel:  aufgedrückt,  aber  nndentlicb. 

Coilationirt  and  mit  dem  Original  wortlich  obereinstimmeod  befanden. 
Nürnberg  den   12.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

Töchter:  1.  Anna,  f  1527)  verm.  I)  mit  Paul  v.  Absbers  auf 
Absberg  und  Domhausen,  Ritter  und  brandenb.-ansbach.  Feld- 
hauptmann und  Amtmann  zu  Gunzenhausen  (f  vor  19.  März  1504| 
war  verm.  in  Ir  Ehe  mit  Lorenzens  v.  Eberstein  Witwe  Mar- 

faretha  geb.  v.  der  Tann,  s.  Biederm.,  C.  Altmiihl,  Tab.  169); 
I)  mit  Sigmund  v.  Lentersheim  auf  I^euen-Muhr  und 
Beroldsheim,  brandenburg.-ansbach.  Rath  und  Amtmann  zu 
Wassertriidingen  (f  28.  Öct.  1518,  war  verm.  in  Ir  Ehe  mit 
Sibylla  geb.  v,  Kecnenberg,  s.  Biederm.,  C.  Altmiihl,  Tab.  31); 
III)  mit  Friedrich  Fremerm  v.  S ch w ar zenb er g  (wieder- 
verm.  in  2r  Ehe  mit  Maria,  des  Grafen  Georg  II.  v.  Wertheim 
Tochter,  s.  Aschbach^s  Geschichte  der  Grafen  v.  Wertheim  ü. 
338.  Nr.  217). 
2.  Elisabeth,  f  vor  1515,  verm.  mit  Konrad  v.  Künsberg, 
Ritter,  Landrichter  des  Stifts  Bamberg  und  Hauptmann  zu 
Cranach. 

Als  Hr.  Regierungsrath  Spiess  dem  Frhm.  Karl  v.  E.  eine 
Abschrift  des  Lehnsreverses  iiber  das  Schloss  Sachsen  über- 
schickte, schrieb  derselbe: 

Reichsfrey  Hochwohlgebohmer  Freyberr 
Hochzuverehrender  Herr  Geheimer  Rathl 

Da  ich  letzhin  das  Original  des  Ew.  Hocbwoblg.  yorlaofig  angezeigten 
Ebersteinischen  Lehenbriefs  gefanden  habe,  so  ermangele  ich  nicht,  Hoch- 
deroselben  mit  einer  vidimirten  Abschrift  nnterthanig  aufzuwarten  und  melde 
zugleich,  dass  ich  dieser  Tagen  eine  EU$abeth  von  Eberstein,  welche  an  Con- 
rad von  Kindsperg  verheirathet  war,  in  einem  Stifftungsbrief  ihrer  Testaments 
Execntom  v.  J.  1515  gefunden  habe,  kraft  dessen  derselben  ein  Jahrtag  im 
Kloster  der  Augustin«r  zu  Culmbaeh  hat  gehalten  werden  sollen. 

Y.  G beritein,  Geschichte.  41 
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Ich  empfehle  mieh  zm  fernerer  Gnade  in  ohnbegraoflber  Yerehnivg  'mr- 
harread  als 

Ew.  Hochwohlgeboren 

den  20.^Äer  1T89.  unterthäniger  Diener 

Philipp  Enuit  Spieat. 

Beide  Schwestern  waren  Mitglieder  des  Schwaoenordeas  (in 
Teichmann'8  Beschr.  des  Klosters  Himmelcroa  steht  S*  174  Eker- 
bach  für  Eberstein).  Dass  Balthasar  v.  Wolfstein  gegen  die 
Erben  Lorenzens  ▼.  E.  Klage  geführt,  ist  bereit»  oben  ^  6&3) 
erwähnt. 

539. 

1504  März  19.  Ritter  Konrad  y.  Künsberg.  Elisabeth  geb. 
y.  Eberstein,  seine  Haasfrau,  und  Anna  geb.  y.  Eoerstein,  Witwe 
Faules  y.  Absberg,  stellen  ihrem  Schwager  Wilhelm  y.  Seckendorf 
folgende  Quittung  aus: 

Wir  disz  nadi^esohriben  mit  namen  Cunradt  yon  kindszperg 
Ritter,  lantrichter  des  stifts  bamberg^  ynd  haubtman  zu  Cranach 
Elisabeth  yon  kindsperg,  gebomn  yon  Ewerstein,  jtzgemelts  yon 
kindspergs  eliche  hawsfrawe  ynd  anna  geboren  yon  Ewerstein, 
weylend  Paulsen  yon  abszperg  Ritters  seligen  witwe.  Bekennen 
offenlich  mit  disem  briue,  für  yns  ynd  alle  ynser  ydes  erben,  das 
wir,  yon  dem  Erbern  ynd  yesten,  wilhelm  yon  Seckendorff  zu 
stopffenhaim,  ynnsVm  liben  Swager,  der  Newntzehenhundert  gül- 
den, die  er  yns  noch  laut  einer  betaidigung  yon  dem  Durch- 
leuohtigen  hocbgebornen  forsten  ynd  bern,  herm  Fridrichen  marg- 
grauen zu  Brandenburg,  zu  Stetin  Pomern  etc.  Hertzogen,  Burg- 
frauen  zu  Nurmberg,  vnd  fiirsten  zu  Rügen,  yns'rm  gnedigen 
erm,  zwischen  jne,  ynd  ynser  gescheen  zuuersichernn  yerpflicht 
gewest  ist,  noch  aller  ynser  notdurfl,  auff  den  itzgemelten  ynsern 
^edigen  hemn  d^oa  Marsgrauen,  noch  laut  einer  yerschreibung, 
die  yns  sein  fürstlich  gnade  darumb  zu  vnsern  banden  gestelt,  ^e- 
nugsamlich  yersichert  ynd  yergenugt  hat,  auff  solche  jtzgemelte 
yersor^us.  Sagen  wir  den  yorgenanten  Wilhelmen  yon  Seckendorff 
ynd  seme  erben  für  yns  vnd  ynser  Jedes  erben  yorberurter  Newn- 
tzehenhundert gülden  hiemit  ynd  jn  craft  ditz  brifs  gentzlich  quit 
ledig  ynd  losz,  Gereden  ynd  yersprechenn  auch  hiemit  für  yns 
ynd  ynser  erben,  das  wir  solicher  Newntzehenhundert  gülden  halb 
Nu  hunfur  gegen  Wilhelmen  yon  Seckendorff  oder  seinen  erben 
kein  zuspruche  noch  anfordrung  nit  mer  haben,  thun  ader  fiir- 
nemen  sollen,  noch  wollen,  durch  yns  selbs,  ader  nymants  yon 
ynsem  wegen,  mit  ader  anrecht,  ynd  sunst  in  kein  weise  ongeuert,  . 
Zu  yrkundt  ynd  steter  haltung  hab  ich  erstgnanter  Cunrat  yon 
kindsperg  Ritter,  für  mich  selbs,  ynd  Elisabet  mein  eliche  haws- 
firawen  mein  aigen  angebomn  InsiK^l,  ynd  Ich  anna  gebomn  von 
Ewerstein  w.eyiend  paulsen  von  wspergs   Ritters  seligen  witwe, 


643    

mein  aigen  Insigel  an  4iaen  biiff  gedruckit,  vod  loh  itegnante, 
anna  von  Ewerstein,  dareu  mit  yleis  erbeten  den  Erbem  Fnd  Te- 
sten Ernsten  von  Rechenbeig,  Aqiptinann  zu  Onntzenhaws^,  mei- 
nen üben  S wager,  das  er  sein  Insigel,  zu  merer  gezeuguus,  für 
mich  vnd  mein  erben,  an  disen  brix  gedruckt  hat,  solacther  sige- 
lung,  ich  itzgnanter  von  Eechenperg  also  gescheen  bekenne  doch 
mir  vnd  mein  erben  anschaden,  der  geben  ist,  auff  dinstag  nach 
dem  Sunta^e  letare  In  der  vasten.  Nach  cristi  geb.urt  fonraseben- 
hundert  vnd  Im  virdten  Jare. 

Pftp.-Orig.  mit  anfgedr.  S.  im  Arciiiiv  des  gennan.  Moseums. 
Collationirt  and  mit  dem  Orig.  wortlich  übereinstimmend  befänden. 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  €.  Will. 

Heinrich 

(1450,  t  1^7  [KarFs  auf  Marktsteinach  2r  Sohn]),  Amtmann  zu 
Domburg,  verm.  mit  N.  geb.  von  Thun  ([?],  lebte  noch  1491). 

1450  Dec.  22,  s.  Nr.  20,   S.  98,   und  des    k.   Archivs   zu 
Würzburg  lib.  diversar.  formar.  No.  8,  fol.  211. 

1451  Januar  4,  s.  Nr.  21,  S.  99,  und  des  k.  Archivs  zu 
Würzburg  lib.  II  Rudolphi  epi.,  fol.  5. 

Das  an  der  Urk.  v.  1451  hangende  Siegel  Heinrich*8  v.  E.  ist  nach  sehr 
gut  erhalten.  Das  bereits  oben  beschriebene  Wappenschild  ist  von  einem  Lorbeer- 
2weige  umgeben.    Umschrift:   s  *  Kemtz  •  von  •  dterstem. 

Er  ist  der  Erste  aus  der  Eberstein'schen  Familie,  welcher  sich 
aus  Franken  in  die  sachsichen  Lande  übergesiedelt  hat.  Die  Ver- 
anlassung gab  vielleicht  der  Bruderkrieg  zwischen  dem  Kurfürsten 
Friedrich  von  Sachsen  und  dessen  Bruder  dem  Herzog  Wilhelm, 
die  sich  1445  in  die  väterlichen  Lande  getheilt  hatten,  woraus 
nachmals  (1447)  sich  Zwistigkeiten  entspannen,  die,  wenn  auch 
zuweilen  vertragen  und  beigelegt,  doch  immer  von  Neuem  durch 
einen  bösen  Günstling  Wilhehus,  den  Apel  von  Vitzthum,  ange- 
schürt wurden. 

Nachdem  nun  Heinrich  v.  E.  dem  Herzog  Wilhelm  diese 
Fehde  hatte  durchkämpfen  helfen  und  seinen  Antheil  am  Schlosse 
Marktsteinach  an  Bitter  Gerlach's  v.  E.  Sohne  verkauft  hatte, 
machte  er  im  Grossherzogihum  Sachsen- Weunar  folgende  Erwer- 
bungen: 

1)  zu  Dornburg:  a)  einen  fireien  Siedelhof  (Sattelhof)  mit 
Scheunen,  Stallungen  und  einem  Garten  davor;  dann  16  gr.  4  >9>, 
15  Hühner,  1  Lammsbauch,  1^  t6  Wachs,  5  Scheffel  1  Mass 
Hafer,  1  Viertel  Unschlitt  und  2  Becher  jährl.  Zinsen;  femer 
2|  Hufen  Artland,  4  Weinberge  (2  am  Hoigenberge,  einer  im 
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Ermetbale  und  einer  am  Heinrichsberge),  auch  den  achten  Theil 
der  Früchte  am  Domberge  (Tarinberge)  —  alle  vor  Dombarg 
gelegen  — ;  endlich  22  Acker  Holz,  auf  dem  Forste  gelegen^ 
und  ein  Fleck  Wiesen,  unter  der  Burg  gelegen; 

b)  eine  fireie  Schenkstatt  oder  Eretschmar  mit  ihrer  Freiheit; 
o)  die  Erbgerichte  auf  seinen  Gütern  daselbst 
2^  tiVL  Zimmern:   a)  eine  halbe  freie  Hofstatt  und  eine  freie 
Hute  Artland,  welche   er  von  Friedrich  von  Thun  acqoirirte; 
b)  ein  Achtel  der  Gerichte  über  Hals  und  Hand  im  Dorfe 
und  Felde;    femer   ein  Drittel   eines  Backofens  (die  andern  } 
hatten   damab   der  Herzog  Wilhelm  und  Rudolf  v.  Watzdon 
inne;    1485   überliessen  aber  Heinrich  v.  E.  und  R.  v.  W.  dem 
Herzog  den   ganzen  Backofen  und  erhielten  dafür  das  Lehen- 
pferd);  endlich  9  gr.  6  /9>,  1  Lammsbauch,  26  Hühner,  14  Schef- 
fel Korn,  7  Scheffd  3  Viertel  Gerste,  12  Scheffel  21  Viertel  Hafer, 
LW  Wachs,  1  Viertel  Erbsen,  15  Käse,  i  Kloben  Fkchs  jihrL 
'bzinsen  und  1  Schock  5  gr.  4  i9>  1  Heller,   74  Hühner  und 
\  Lammsbauch  jahrL  vom  Greschoss. 

5)  Zu  Wormstedt:  2  gr.  71  >9>,  1  Lammsbauch,  2S  Hühner, 
2  Gänse  und  3|  %  Wachs  jahrL  Erbzinsen. 

4)  Zu  Oberndorf:  2  Zinsränse  jahrL 

5}  Zu  Steudnitz:  3  gr.  1  Heller,  1  Viertel  Korn,  9  Viertel 
Hafer,  9  Hühner,  1  Stein  Unschlitt  und  1  fT  Wachs  jihrL  Erb- 
sinsen. 

6)  Zu  Golmsdorf:  6  Zinshühner  jährL 

7)  Zu  Kessnitz:  7^8  Scheflfel  Korn,  3  Sdieflfel  Gerste  und 
1  Huhn  jahrl.  Erbzinsen ;  auch  die  Crerichte  auf  s^en  Gvtem 
daselbst. 

8)  Zu  Wilsdorf:  6  Scheffel  Korn,  7  Sdieffel  Hafer,  1  Schef- 
fel Gerste,  1  |pr.  und  1  Huhn  jihrL  Erbzinsen;  auch  die  Erb- 
gerichte auf  semen  Gütern  daselbet. 

9)  Zu  Neuenstedt:  1  Zinsgans  jihrL 

10)  Zu  H4rschroda:  1  gr.  3  ^  jihrL  G^ldzinseii. 

11)  Zu  Dorndorf:  1  Schock  18  gr.,  31  Scheiel  «od  S  Mass 
Korn,  81  Scheffd  5  Mass  Hafer,  35_Hühiier,  «n  Mass  Mokn, 
1  Mass  Hanf  und  1  Stein  Unschfitt  jakrL  Erfac;  auch  die  Erl>- 
gerichte  auf  seinen  Gütern  daselbst. 

12)  Zu  Priesnitz:  21  gr.  3  >9>  ,pihrL  GeMzinseB. 

135  Zu  Nasehhausen:  5  Schock  7  pr.  24  X.  29  HühMr«  2  f 
Waclis.  14  Lammsbiuche,  3  Viertel  Hafer.  4  ScheiBJ  Kora: 
auch  die  Erbgetichte  auf  scmen  Gülera  daselhrt. 

14)  Zu  Flurstedt:  zwei  freie  Siedelkofe  mit  SdieaiKm»  Stal- 
huMn«  Garten  und  Umfiuie*.  4  Hufen  Artlaad«  an  W  Acker 
WMlen  und  Wiesen.  S  Siäock  1  gr.  8  &.  47|  HukKr.  d| 
Launshuche.  6  Ginse,  1  W  Wacte.  )  Mäher  Hafer,  eiwn 
Backofen,   ein  Fisdkwnner    anf  der  Dm  und  ?  Weint^erze  jb 
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15)  Zu  Ober-Trebra:    2i  Schock  2  gr.  7|  >5>,    38  Huhner, 
2  Lammsbäuche,  2  Gänse  und  1^  %  Wachs  jahrl.  Erbz. 
16^  Zu  Wickerstedt:   9  gr.  u.  7  Zinshühner  jahrl. 
17^  Zu  Darnstedt:  9  Nosel  Honig  jahrl.  Erbz. 
18^  Zu  Wiegendorf:  2  Ziushühper  jahrl. 

19)  Zu  Sulzl)ach:  9  Zinshühner  jahrl.  und 

20)  Zu  Heressen:  6  Zinshühner  jahrl. 

mit  allen  Ehren,  Rechten,  Freiheiten,  Würden,  Herkommen  und 
Zugehorui^en. 

21)  Zu  Eckartsberga:  einen  bei  dem  GeleitsaiQte  daselbst 
zu  erhebenden  jahrl.  Zins  von  70  fl.,  welchen  er  für  700  fl.  von 
Friedrich  v.  Thun,  dem  derselbe  von  dem  Herzog  Wilhelm 
pfandweise  verschrieben  war,  kaufte. 

Alle  die  unter  1 — 20  aufgeführten  Güter  und  Zinsen  erhielt 
Heinrich  1453  und  1456  von  dem  Herzog  Wilhelm,  1483  aber 
von  dem  Kurfürsten  Ernst  und  Herzog  Albrecht  zu  Lehen. 

1460  gab  er  seiner  Frau  mit  Consens  Herzogs  Wilhelm  auf 
das  Eretschmargut  zu  Domburg  Leibzucht. 

540. 

Seine  in  der  Domburg^schen  Pflege  zu  Zimmern  gelegene  halbe 
freie  Hofstatt  und  seine  freie  Hufe  Artland  daselbst,  welche  von 
dem  Herzog  Wilhelm  zu  Mannlehen  rührende  Stücke  vormals 
Friedrich  Dhun  besessen,  verkaufte  Heinrich  v.  Eberateynn  für 
300  alte  Schock  (Groschen)  an  Hans  Marcgrav  und  dessen  Erben 
„zu  rechtem  freien  Erbzinsffut^^,  jedoch  unter  Vorbehalt  der  ge- 
DÜhr.  Frohne.  auch  der  Erblehen  und  der  Oberlehensherrlichkeit 
Seitens  des  Herzogs  Wilhelm  und  unter  der  Bedingung,  dass  ihm, 
Heinrichen,  und  seinen  Leibes -Lehens -Erben  jährlich  1  Erfurter 
Malter  Hafer  zu  Zinse  daraus  entrichtet  werden  musste.  Hierzu 
ertheilte  Herzog  Wilhelm  1468  am  Sonnabend  (nach)  Sixti  (9.  April) 
seinen  lehenherrlichen  Consens  (s*  des  Hauptstaatsarchivs  zu  Dres- 
den Cop.  50,  Bl.  191). 

541. 

Als  1466  am  Freitage  nach  Reminiscere  (7.  März) 
Herzog  Wilhelm  auf  Rudolf  Dhunens  Bitte  dessen  ehelicher  Haus- 
frau luinigunde  in  der  Stadt  Domburg  einen  freien  Hof  mit  Haus, 
Garten  und  24  Hufe  Land;  femer  eine  Wiese  unter  Studenitz, 
ein  Holz  genannt  das  Brommethai  (an  dem  Forste  gelegen)  und 
2  Weingärten  (einer  der  Anger  und  der  andere  der  Borg- 
stadel genannt);  dann  in  dem  Dorfe  Nerkewitz  Erbzinsen  und 
das  Gericht  iiber  Hals  und  Hand;  endlich  zu  Zimmern,  Nasch- 
hausen und  Domdorf  Erbzinsen  „zu  einem  rechten  Leibgute^^ 
reichte  und  bekannte,  gab  er  derselben  zugleich  auf  ihr  Begehren 
zu  Vormiindem  seine  heben  Getreuen  Heinrich  Dhunen  und  Hein- 
rich von  Eberstein  y  die  sie  dabei  handhaben  und  schützen  sollten, 
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Wftim   und   wo   es   nothig  wäre   (s.  des  Haupt -Staatsarchivs   zu 
Dresden  Cop.  50,  Bl.  180»»). 

542. 

Wenn  nicht  schon  früher,  so  wurde  Heinrich  i.  J.  1465  Amt- 
mann zu  Dombur^,  denn  am  Sonntage  nach  Laurencii  (\Z.  Aug.) 
1469  legte  er  zu  Weimar  seine  Rechnung  über  das  Amt  Domburg 
auf  8  ^anze  Jahre,  von  Sonntag  Michaelis  1465  bis  dahin  1468, 
ab.  Diese  Rechnung^  befindet  sich  im  grhzgl.  G.-StaatsarchiTe  zu 
Weimar  (Urkunden-Kegistrande  Ebb,  Bl.  815,  Nr.  196^. 

Am  12.  Aug.  1408  schloss  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  mit 
Heinrich  v.  £.  einen  Vertrag,  kraft  dessen  er  die  dem  Letzteren 
auf  das  Geleitsamt  zu  Eckarasberga  für  700  fl.  rhn.  verschriebene 
Jahresrente  von  70  fl.  dadurch  wieder  ablöste,  dass  er  Heinrichen 
V.  £•  das  Amt  Dornburg  auf  7  ganze  Jahre  (v.  24.  Aug.  1468  an 
gerechnet)  unberechnet  einräumte  und  demselben  ausserdem  noch 
jedes  Jahr  zu  Michaeli  praenumerando  100  fl.  zurückzuzahlen 
versprach: 

Nr.  543.   yylleintzen  von  Ebersteins  erlost  brieff  über  Dornburg  1468.^^ 

Wir  Wilhelm  vonn  gots  gnadenn  Hertzog  zu  Sachsenn  Lannd- 
graue  In  doringen  vnd  Marcgraue  zu  Miessenn,  Nach  dem  vnd 
vormals  Heinriche  vonn  Eberstein,  Itzund  vnnser  ampt- 
mann  zu  Dornburg,  vnnd  lieber  getreuwer,  mit  vnnserm 
wiszenn  vnd  willen,  von  friderichen  Dhunen,  auch  vnnserm 
lieben  getreuwen  Sibentzig  guter  rinischer  gülden,  Jerlicher  zcinse, 
die  derselbe  fnderich  an  vnnserm  gleit  zu  Eckersperg  von  vns 
in  phantschaffi  verschribenn  hadte,  mit  siben  hundert  guter  Rini- 
scher guldenn  an  sich  gekauft,  vnd  bieszher  aufgenomen  had.  Be- 
kennen wir  offintlich  an  diesem  briue,  für  vns  vnnser  erben,  erb- 
nemen  vnd  nackomen  vnd  thun  kund  allermenniglichenn.  Das  wir 
mit  demselben  Heinrichen  von  Eberstein  eins  Vertrags  des  er 
vns  zu  willen  ^worden  ist  dadurch  vns  sollich  houbtgelt  vnd  Jer- 
lich  zinse  an  aem  gemelten  vnserm  gleitzampt,  von  Jaren  zu  Ja- 
ren  wider  heim  fallen  uberkomen  sind,  Inmaszen  hernach  geschri- 
ben  folget  darauf  er  vns  auch  bereid  vnnser  versphreibunge  ym 
von  vns  darüber  gegebenn  lediglich  wider  uberantwertet  had,  Als 
nemlich  sal  er  vnnser  ampt  zu  Dornburg  siben  gantze 
Jare,  die  auf  sanct  Bartholomes  tag  nechstkomendenn  Intreten, 
vnd  an  mittel  nach  einander  folgen  werden,  auf  hernach  gemelten 
bescheid  vnabgesatzt  vnd  vnberechend  Innhaben  vnd  über  den 
bescheid,  auf  den  nechstkomenden  sanct  michels  tag  hundert  Ri- 
nischer gülden,  vnd  also  furd  auf  einen  iglichen  sanct  michels  tag 
dieselben  siben  Jare  ausz,  ye  auch  hundert  rinischer  gülden  von 
vnnsern  Schreiber  den  wir  zu  Domburg  setzen  vnd  haben  werden, 
aufbeben  vnd  Innemen,  an  der  opsemelten  sum  sibinhundert  gul- 
dien  boubtgelds,   vnd  also   mit  sollichem  aufheben  der  Jerlicnen 
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hundert  guldenn,  iu  den  sibeu  Jaren,  der  selben  honptsum  vnuer* 
zin&et  vergnüget  werden  vnd  sein,  vns  auch  dargegen  alle  Jare 
die  sibentzig  gülden  an  vnserm  gleit  zu  Eckersperge  Innenblieben 
an  allen  Intrag  vnuerandert  vnd  an  alles  geuerde  Item  er  sal  in 
dem  ampt  an  seiner  kost  auf  den  bescheid  haben,  vnd  halden, 
sich  selbdritte  personen,  sin  wib  selbfunfPte,  einen  Schreiber, 
der  vns  zu  stehet,  einen  lantknecht  der  richter  mit  ist,  einen  kei- 
ner, einen  koch  zcwene  waynknechte,  einen  waszer  furer,  dry 
vihmeyde,  einen  Thorwarten  auf  der  Bur^,  einem  Thorwarten  in 
der  stad,  vnd  ein  prebende,  das  also  an  aer  sum  ein  vnd  zcwen- 
tzig  personen  machenn,  dortzu  ym  zcwey  reisige  pherd,  vier  wa- 
genpferd,  ein  waszerpherd,  vnd  des  lantknechts  pherd,  Iglichs  Ja- 
res  dry  frontage  vier  vnd  viertzig  menschen  zu  zcwey  vnd  zcwen- 
tzig  pflügen  zu  spisen,  das  an  der  sum  hundert  vnd  zcwey  vnd 
driszig  personen  tut;  als  auf  ein  mal  gespiest,  dortzu  holtz  haw 
vnd  ander  froner  als  von  alders  herkomen  ist,  zu  spisen,  Zu  sol- 
cher hal dünge  des  voyts,  vnd  opgemelter  personen,  Sal  vnnser 
Schreiber  von  vnnsern  wegen,  demselben  voit  iglichs  Jares  zu  be- 
scheide  reichen,  vnd  folgen  laszenn,  zcwentzig  Er£Purdter  malder 
korns,  vnd  das  brot  von  den  sechs  backhusern.  Item  in  den  kel<* 
1er  zcwelf  Erffurter  malder  gersten,  sechs  Erffurdter  malder  Ho- 
pfen, Item  in  die  kuchen  sechs  kuwe,  ader  zcwelff  gülden  dafür 
zcehen  schoptzs  in  der  pflege  zu  zinse  viertzehen  Lammesbuche 
zinse,  dry  gense  von  den  sibenzcehen  zinsz  Densen,  ein  scbog 
Huner  von  den  zinsz  hunern,  drie  dinstfische  sJle  wochen,  in  der 
flege  vier  schog  halpfische,  ein  kipen  Stockfische  muse  gnand  von 
nfhunderten,  ein  stucke  saltzs  zu  zinse,  ein  virteil  han&  zinse 
ein  halben  kloben  flachs,  zcwen  becher,  drithalb  masz  mähen  zinse, 
dortzu  sal  Im  vnnser  Schreiber  Jerlich  geben  dry  scheffel  rubesa- 
men  zu  oley,  dry  scheffel  erweysz,  vnd  einen  garten  zu  krut,  vnd 
ander  nottorfft  Zu  geprauchenn.  Item  ym  sullen  folgen  die  eyer 
von  den  hunern.  Im  vorwercke,  dortzu  dry  schog  fünf  vnd  vier- 
tzig eyer  zinse,  zcwen  stein  ein  virteil  vnsleds  zinse,  zu  gelncbte, 
sibendhalb  phunt  ein  vierteil  wachs  zinse  in  die  Capellen,  Item 
vnnser  Schreiber,  sal  ym  auf  sein  zcwey  pherde,  vnd  die  vier  wa- 
^enpherde  zu  follem  fiitter  Sechzeig  Erflrardter  malder  hafem  zu 
des  landknechts  pherde  vnd  dem  waszer  pherde,  dorauf  der  schri- 
ber  ryten  sal  zu  halbem  futter  zcehen  effurdter  malder  hafem 
Jerlichen  geben,  dortzu  haws  vnd  stroes  ausz  vnnserm  vorwercke 
auf  die  pherde  alle  ein  nottorft  Item  der  voit  sal  Innebehalden 
die  melken  kuhe,  vnd  alles  rintfihe,  in  dem  vorwerck,  die  siben 
Jare  ausz,  vnd  das  alles  alsdann  wider  antwerten,  Inmaszen  er 
das  itzund  Innebeheldet,  die  sal  Im  vnnser  Schreiber  neren  mit 
stro  spruwen,  vnd  haw,  ausz  vnnserm  vorwerck,  vnd  dem  voit 
der  nutz  dauon  folgenn  Dorumb  wir  Im  kein  puttem  ader  kese 
in  die  kuchen  geben,  vnd  ist  nemlich  des  rintfihes  funff  melke 
kuhe,  drey  zcwey  Jerige  farren,  seohs  Jerige  kelber  halb  farren 
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▼nd  halb  kalben  vnd  sechs  halb  Jerige  kelber  halb  farren  ynd 
halb  kalben,  Item  er  sal  alle  swin  Im  vorwerck,  was  der  itznnd 
ist  Zu  sym  nutze  behalden  vnd  über  siben  Jare  desgleichen  wider 
antwerten,  dorumb  wir  ym  kein  bachen  ader  bruswin  In  die  ku- 
chen  geben,  Nemlich  ist  der  swin  zcwo  tocken  über  Jerig  ein 
eber  auch  über  Jerie  sechzcehen  grosz  versnyten  swin  eider  dann 
Jerig,  Item  sechtzehen  mittel  meszige  swin  drier  virtel  Jares  alt 
▼iertzehen  halb  Jeri^e  swin,  vnd  funfzcehen  spene  swin,  Item  vnn- 
ser  schriber  den  wir  Zu  Domburg  haben  werden  sal  vns  globt 
vnd  geswom  sein  mit  allen  nutzen  renteu  gerichtsfeilen,  vnd  allen 
Sachen  über  die  gemelten  hundert  gülden  vnd  über  den  bescheid 
80  er  dem  voyt  wie  vorgerurt  ist,  Jerlich  reichen  sal  vns  zu  ge- 
warten, vnd  was  gesindes  vns  zustehet  dem  sal  der  Schreiber  von 
vnsern  wegen  Ionen  der  voyt  sal  von  vnsem  wegen  vnser  armen- 
lute  in  der  pflege  vnd  die  gerichte  verteidingen  vnd  bey  den  rieh- 
tungen  sein.  Item  die  schefferie  sal  vns  aUein  zu  stehen  zu  ge- 
wynn  vnd  verlust  durch  vnsem  Schreiber  verweset  vnd  mitsampt 
andern  Jerlich  vns  berechend  werden  vnd  wann  die  opgemelten 
siben  Jare  gantz  vmb  vnd  verlaufien.  Auch  dem  ganten  neintzen 
von  eberstem  vnnserm  bescheid  voyte  solch  hundert  Jerlich  gül- 
den zu  sampt  dem  gemelten  bescheide  alle  Jare  vszgerichtet  vnd 
vergnüget  worden  smd  als  an  alles  verhalten  gescheen  sal.  So 
mögen  wir  darnach  dasselbe  vnnser  ampt  mit  Im  ader  eym  an- 
dern furder  nach  vnser  nottorft  bestellen,  vnd  sallen  alsdann  von 
dem  jgenanten  heintzen  von  Eberstein  vnd  seinen  erben,  sollicher 
sibenhundert  gülden  houbtgelds  mitsampt  den  sibenzcig  ^den 
Jerlicher  Zinse  an  vnserm  gleitzsampt  zu  Eckersperg  verschriben 
gewest,  gantz  gequitet  vnd  losz  sein,  vnd  pliben  an  widerru£Pen, 
vnd  an  alles  geuerde  Mit  vrkund  diszs  briues  doran  wir  vnnser 
Innsigel  für  vns  vnnser  erbenn  erbnemen  vnd  nachkomen  wiszent- 
lich  haben  thun  henckenn,  Geben  zu  wymar  auf  fritag  nach  lau- 
rencij  mertyris  Anno  dominj  Millesimo  quadringentesimo  Sexage- 
simo  Octauo. 

Pergament-Originslurkunde  mit  den  Siegelriemen  im  gemeinschaftl.  Ar- 
chive zu  Weimar  (Reg.  A.  A.  pag.  135.  A.  VI.  Nro.  108).  Dieselbe 
ist  durchschnitten,  weil  erlediget. 

Abschrift  in  des  Haupt- Staatsarchivs  zu  Dresden  Cop.  50,  Bl.  218: 
„Mancherley  vorschreibung  geistlich  vnn  wertlich  das  land  zn  do- 
ringen  belangende  etc.  1453 — 77". 

Am  15.  Mai  1485  erhielt  Heinrich  v.  E.  das  halbe  Lehen- 
pferd zu  Zimmern  von  dem  Herzog  Albrecht  von  Sachsen, 
worüber  unter  „Hans  HI/^  das  Nähere  nachzusehen  ist. 

Helnrlch's  Söhne:  1.  Hans,  s.  unten. 

2.  Simon,  1488,  lebte  noch  1501. 

3.  Karl,  1488,  t  26.  Febr.  1497  zu  Ansbach,  war  in  St.  Maria 
Bruderschaft  zum  SchwaneA    Sein  im  Chor  der  Gumbertus- 
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Kirche  zn  Ansbach  (an  der  linken  Seite,  wenn  man  nach  dem 
Altar  sieht)  angestelltes  Epitaphium  (vom  Altar  aus  nach  dem 
Schiff  der  Kirche  zu  das  dritte;  das  erste  unmittelbar  neben 
dem  Altar  ist  das  seines  Onkels  Lorenz  v.  E.)  zeigt  in  der 
Mitte  Karin  selbst  in  voller  Rüstung,  in  der  linken  Hand  das 
Schwert,  in  der  rechten  den  Rosenkranz,  um  den  Hals  den 
Schwanenorden,  mit  den  EHissen  einen  Löwen  tretend.  Von 
seinem  Kopfe  links  (wenn  man  ihn  ansieht)  befindet  sich  das 
Eberstein'sche,  senkrecht  darunter  das  Truchsess  v.  Wetzhau- 
sen^sche  Wappen,  rechts  von  seinem  Kopfe  aber  ein  Wappen, 
welches  im  Schilde  zwei  aufrecht  stehende  Hirschgeweihe  und 
auf  dem  mit  einem  Hute  gezierten  Helme  einen  rilz  ^Baum?) 
zeigt.  Senkrecht  unter  diesem  (dem  Truchsess  v.  Wetznausen'- 
sehen  gerade  gegenüber)  sieht  man  ein  wagerecht  getheiltes 
Wappenschild  mit  einem  weissen  oberen  und  einem  blauen  un- 
teren Felde.  Dieser  Grabstein  tragt  eine  rechteckige,  am  obe- 
ren Rande  mit  einem  Engel  gezierte  Tafel  mit  der  Inschrift: 
Ao,  dni.  cccc.  acvij.  a.  Sontag  nach  Sat  mathies.  v^schid.  d\ 
«'JV.  vn.  vest  Karl,  vo.  Ebe^atei.  d.got  gd. 
4.  Philipp,  1493  mit  Friedrich  dem  Weisen  in  Palästina  (s.  Mül- 
ler, Sachs.  Annalen,  S.  56,  und  E^lotzsch- Grundig,  Sammlung 
verm.  Nachr.  zur  sachs.  Geschichte,  V.  193^,  lebte  noch  1501. 
Wahrscheinlich  ist  dieser  Philipp  derselbe,  der  bei  Konig 
(Adels-Historie,  IH.,  118,  119  u.  1125),  Biedermann  (C.  Stei- 

§erwald,  Tab.  275)  und  Hattstein  (Hoheit  des  Reichsadels, 
.  416)  vorkommt.  Dieser  Philipp  hatte  Magdalena  geb.  von 
Schaumberg  a.  d.  H.  H  .  .  .  .  zur  C^emahlin  und  wohnte  auf  dem 
Schlosse  oder  Gute  H  .  .  .  .  (bei  Konig  irrig  He^aw  genannt). 
Sein  Sohn  Georg  auf  H  .  .  .  hatte  von  Anna,  des  Moritz  Zöllner 
von  Rotenstein  und  der  Jutta  geb.  v.  Grumbach  a.  d.  H.  Gross- 
Oin^en  Tochter,  eine  Tochter  LudomiUay  welche  sich  mit  Hein- 
rich s  V.  Thüna  auf  Schlettwein,  Weissenburg  und  Lauenstein 
und  der  Katharina  geb.  v.  Ossmannstedt  Sohne:  Friedrich  (geb. 
1464,  f  20.  Januar  1549  als  kurs.  Minister  auf  dem  grfl. 
Schlosse  Mansfeld  und  liegt  in  der  Kirche  zu  Leimbach  be- 
graben) vermählte.  Letzterer  wurde  1518  Amtmann  zu  Wei- 
mar und  des  Kurfürsten  Job.  Friedr.  z.  S.  vertrautester  Die- 
ner; nahm  sich  auch  um  d.  J.  1530  der  Religions-Affairen  sehr 
an.  Das  Epitaphium  seines  4ten  Sohnes  Christoph  steht  in 
der  Kirche  zu  Ludwigstadt  bei  Lauenstein.  Auf  demselben 
befinden  sich  auch  das  Thüna'sche,  Eberstein'sche,  Zollner'schf, 
Schaumber^'sche  etc.  Wappen.  Vgl.  die  Ahnentafel  bei  König, 
a  a.  O.,  III.,  1125.  War  dieser  Philipp  wirklich  Heinrich  t 
V.  E.  jüngster  Sohn,  so  muss  er  sowohl,  als  auch  sein  Sohn 
Georg  vor  1515  gestorben  sein,  da  sie  sonst  ebenfalls,  wie  die 
Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.,  Ansprüche  auf  das  Schloss 
Marktsteinacb  geltend  gemacht  haben  würden. 
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Am  3.  Mai  1488  wurden  die  Gebrüder  HanSy  Simon  ^  Karl 
und  Philipp  v,  E.  von  dem  Herzog  Albrecht  mit  den  oben  unter 
Nr.  1  bis  incL  20  aufgeführten  und  dem  Herzoge  (26.  Aug.  1485) 
bei  der  brüderl.  Theilung  zugefallenen  Gütern,  Erhzinsen  und 
EIrbgerichten  (nur  die  Schenkstatte  zu  Domburg  und  die  Hofstatte 
nebst  der  freien  Hufe  Artland  zu  Zimmern  ausgen.^  beliehen,  und 
zwar  in  Massen  ihr  Vater  Heinrich  von  Eberstein  die  vormals  von 
dem  Herzog  Wilhelm  (geb.  1425,  f  17.  Sept  1482  zu  Weimar), 
hernach  von  dem  Kurfürsten  Ernst  (geb.  1441,  f  26.  Aug.  i486' 
und  dessen  Bruder  Herzog  Alb  recht  (^eb.  1443,  f  12.  Sept  1500^ 
zu  Lehen  empfangen.  Der  Lehenbrief  lautet  nach  der  Absei 
in  des  k.  Haupt -Staatsarchivs  zu  Dresden  Cop.  53: 

Nr.  544. 

Wir  Albrecht  von  gotis  gnaden  Hertzog  zcu  Sachssen  Lant- 
ffraoe  jn  dorin^en  vnd  Marcgraue  zcu  meissen.  Bekennen  offint- 
uch  an  disem  briff  für  vns  vnsre  erben  vor  allermeniclich  das  wir 
vnsere  lieben  getreuen  Hansen,  Simon,  karln  vnd  philippen 
von  Eberstein  gebrudern,  vnd  iren  rechten  libes  lehenserbin 
disze  nachgeschriben  lehin  zcinsz  vnd  gutere  von  vns  rurende, 
Mitnamen,  zcu  Dornburg  Ein  freien  satilhof  ein  schewne  vnd 
ein  garten  dafür  mit  Irem  vmbfang,  xv  groschen  vier  pfennig, 
fnn£%zehen  huner  eyn  lamesbuch  anderthmp  pfunt  wachs  fiinff 
scheffel  eyn  mass  Hafßr  eyn  virtel  vnsleidt  zwen  becher  ierlichs 
zcinsze,  mit  drithalbir  hufe  landis  an  artacker  dreien  Weinbergen 
Eyner  an  dem  Ho^enberge  der  ander  jm  ermetal  der  dritte  Balzemen 
gnant  vnd  das  acntteil  der  fruchte  am  tarembergk  alle  vorn  Dom- 
borff  gelegen.  Item  xxij  acker  holtz  uff  dem  forst  gelegen  Ein 
flegK  wisen  vnder  der  burgk  gelegen,  Item  zu  Zcymern  das 
achte  teil  der  gerichte  jm  dorf  daselbst  vnd  die  heute  an  dem 
lehinpfert  mit  oen  besessen  Mennern  souil  sie  der  haben.    Newn 

S röschen  vj  >9>  gelt  zcinsz  eyn  lamesbauch  xxvj  huner  xiiij  scheffel 
om  siben  scheffel  drey  virtel  gerste  xij  scheffel  ii)  v'tel  haffer 
J  pfunt  wachs  ein  virtel  erbais  xv  kesze  4  cloben  flachs  vnd  an 
em  Schosshafti^en  gut  1  ^  v  gl.  iiij  >9> .  1  H.  achthalb  huner  ^ 
lamsbuch  zcu  Wurms tede  ij  c;!.  vii^  ^  i  lamsbuch  xxiij  huner 
zcwu  gensze  drey  pfunt  drey  virtel  wachs,  zcu  Obirndorf  zcwu 
gensze  zcu  Studenitz  iij  gl.  i  H.  i  v'tel  körn  ix  v'tel  hafier  ix  huner, 
ein  stein  vnslit  ein  pfunt  wachs  zcu  golmistorf  sechs  huner  zcu 
koszenitz  vii  J^  iij  scheffil  kom  drey  schefGl  gellten  eyn  hun, 
zcu  Wilstorff  vj  scheffel  koms  vij  scheffil  haffir  i  scheffil  gersten 
i  gL  ein  hun  zcu  Newenstet  i  ^ns  zcu  Hirsrode  1  gl.  vnd 
iij  ^  zcu  Dorndorf  i  ßmj  gl.  iiiJ  scheffil  vnd  zcwey  masz  körn 
iii4  scheffil  vnd  v  masz  haffir  xxxv  huner  ein  masz  mähen  ein 
masz  hanff  4  stein   vnslit  zcu  Brisenitz  xxj  gl.  iij   ^^^)  vnd  jn 

•s)  Hier  müssen  erst  die  Zinsen  za  Naschhausen  folgen,  als:  5  g  7  ^'1.  2|  ^ 
29  Hühner,  2  €L  Wachs,  1|  Lammsbaoeh ,  3  Viertel  Hafer  und  ^  Sche«Fel  Kom. 
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den  dorffem  zu  Dorndorff  Naschhusen  kosenitz  Wilstorf 
vnd  vf  dem  ackir  vor  der  Stat  Dornburg  vff  iren  gntiren  Erb* 
gerichte,  Item  zca  flurstete  zwene  fireie  satilhoue  mit  sehewnen 
stallting  garten  ynd  rmb^ang,  vier  hufen  landis  an  artacker  bey 
Ix  ackern  weiden  Tiid  wesin  vngeiierlich  It.  ij  /9  i  gl.  rin  >9>  an 
gelde  xlviü  buner  vU  lambsbuch  y\  gense  ein  pfunt  wachs  ein  halb 
maldir  hainr,  ein  bacKoffen  ein  Tischwassir  uff  der  ylme  ....  zcwene 
Weinberg  an  dem  steingraben,  zcu  Obern  Drebra  ii{  fi  ij  ri. 
vii^  >9>  an  gelde  xxxviij  huner  ij  lamsbuche  zcwu  gensze  iJ  ^  wachs 
zcu  Wickerstete  ix  gl.  vij  huner  zcu  Tarnstete  ix  nossel  ho- 
nigs  zcu  Wigendorf  zcwey  huner,  zcu  sultzpich  ix  huner,  zcu 
He  rissen  sechs  huner,  mit  allen  Eren  rechten  fireiheiten  wirden 
h«rkomen  gerechti^kaiten  vnd  zcugehorungen  jnnmaszen  Heinrich 
von  Eberstein  ir  Vater  die  vormals  von  dem  wohlgeborn  fursten 
vnserm  lieben  Vettern  hem  Wilhelm  hertzogen  zu  Sachssen  lantgr. 
jii  doringen  vnd  marcgrauen  zcu  missen  zu  lehin  jnngehapt,  Er- 
nach  von  dem  hochgebom  forsten  vnserm  lieben  bruder  hem  Ern* 
sten  auch  hertzogen  zu  Sachssen  kuriursten  etc.  beider  löblich, 
vnd  seliger  ^edechtnis  vnd  vns  zu  lehin  empfangen,  vns  nach  ge* 
haptir  Erbteilung  jn  vnsem  tail  gefallen,  zcu  rechten  ^esampten 
lehin  gereicht  vnd  gelihen  haben,  mit  allem  recht  vns  daran  zcu- 
uerleihen  geborinde.  Reichen  vnd  leihen  geinwerticlich  jn  vnd 
mit  craft  ditz  brifs,  also  das  die  ob^anten  ^ebrudirvon  Eber- 
stein vnd  ire  rechte  leibes  lehinseroin  sollen  lehin  zcinsze  gutire 
mit  iren  zcu^ehorungen  inmaszen  obingeschriben  steht,  furdt  mehir 
von  vns  vnd  vnsern  Erben,  zcu  rechten  gesampten  lehin  jnhabin 
besitzen  genissen  gebruchen,  als  sich  gepurt  verdienen  vnd  den 
lehin  wie  oft  die  zcu  falle  komen  rechte  volg  thun  sollen  als  sol- 
chir  gesampt  manlehin  gutir  altherkomen  recht  vnd  gewonheit  ist 
von  meniclich  daran  vnuerhindert.  Test.  Er  Jörg  von  Sleinitz, 
Er  Dittr.  von  Harras  Rittere,  Doctor  Johann  Erolt  Canzler.  Act. 
Lipzk  Sonabent  noch  Jubilate  anno  etc.  Ixxxviij^. 

Nr.  645.    jjDer  vonn  Ebirsteynn  gesampte  Lehenn^^. 

Anno  domini  etc.  Ixxxviii  am  Sonabent  noch  Jubilate  hat  mein 
gnediger  herre  Hertzog  Albrecht  etc.  Hanszen  Symon  Karin  vnd 
Philippen  von  Ebirstein  gebrudern  vnd  jren  rechten  leibszlehens- 
erben  diesze  nachgeschribenen  lehen  zcinsen  vnd  guttir  von  sein 
gnaden  zcu  lehen  rurende  mit  namen  zcu  Dombur^k  ein  freienn 
Sattelhof  ein  Schewne  vnd  ein  gartten  darftir  mit  irem  vmfange 
XV  gl.  vihrr  pfenninge  xv  huner  ein  lambszpauch  anderhalb  pfundt 
wachs  fttnff  scheffel  ein  mas  haffer  ein  virtel  vnszlit  zcwen  becher 
jerlichen  tzinsz  mit  dritthalben  hufen  landes  an  artacker  dreien 
weinpergen  einer  an  dem  hogenberffe  der  andere  jm  Ermetall  der 
dritte  Balzemen  genant  vnd  das  a<3iteil  der  fruchte  am  tarinberge 
vor  Domburg  alle  gelegen.  Item  xxii  acker  holtz  uf  dem  Fürst 
gelegen,  ein  schon  wieszen  vnder  der  burgk  gelegen.     Item  zcu 
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Zcymeren  das  achttheil  der  ffericbt  jm  dorff  doselbst  vnd  die 
helme  an  dem  lehenpferd  mit  den  besessen  mennem  soail  sie  der 
haben,  newn  gL  sechs  pfenninge  gelt  zcinsz  ein  lambspanch  xxvi 
hnner  xiiii  scheffel  kom  siben  schenel  drey  virtel  gersten  zii  schef- 
fel  drithalb  virtel  haffer  ein  halp  pfundt  wachs  ein  virtel  erbeisz 
XV  kesze  4  kloben  flachs  vnd  an  dem  schoszhafftigen  mi  ein  schogk 
V  gL  virr  pfenninge  ein  heller  achthalb  huner  ein  halben  lamro- 
panch  zcu  W  urmstede  zcwen  gl.  vii^  pfenninge  ein  lambszpauch 
xdii  huner  zcwu  gensz  drey  prandt  iij  virtel  wachs  zcu  Obimdorff 
zcwu  gensz.  Item  zcu  Steudenitz  arey  gl.  ein  heller  ein  virtel 
kom  ix  virtel  haffer  ix  huner  ein  stein  vnszlit  ein  pfundt  wachs, 
zcu  Golmistorff  sechs  huner,  zcu  Koszenitz  vii  pfenninge  drey 
scheffel  kom  drev  scheffel  gersten  eyn  hun,  zcu  Wilstorff  vj  scheffd 
koms  vij  scheffel  haffer  ein  scheffel  gersten  1  gl.  ein  hun,  zcu  Ne- 
wenstedt  ein  gansz,  zcu  Hirszrode  ein  gl.  vnd  drey  pfenninge, 
zcu  Domdorff  ein  schogk  xiiijzL  üij  schenel  vnd  zcwey  masz  komn 
IUI  scheffel  vnd  v  masz  haffer  xxxv  huner  ein  masz  mähen  ein 
mftfz  hanff  ein  halben  stein  vnszlit,  zcu  Briszenitz  xxi  gl.  drey 
Pfenninge  vnd  in  den  dorffemn  zcu  Domdorff  Naschhauszen  Ko- 
aenitz«  wilstorff  vnd  vff  dem  acker  vor  der  stat  Domburgk  vff 
irea  guttemn  Erbgericht.  Item  zcu  Flurstett  zcwene  freye  Satel- 
hofe  mit  schewnen  Stallungen  gartten  vnd  vmbfang,  vihrr  hufen 
landes  an  Artacker  bei  Ix  eckemn  weiden  vnd  wiesen  vn^uerlich. 
Item  zcwey  schock  ein  ^1.  viii  pfenninge  an  gelde  xlvii|  huner 
vi^  lambspauch  vi  gensz  ein  pfundt  Wacns  ein  nalb  malder  haffer 
eynen  bacKoffen  ein  Vischwasser  vf  der  Ylmena,  zcwenne  weinperge 
an  dem  Stein^raben  zcu  obim  Drebra  ii^  schogk  ii  gl.  vii^  pfen- 
ninge an  gelde  xxxviii  huner  zcwene  lambspeuch  zcwue  gensz  i| 
pfundt  wachs,  zcu  Wickerstete  ix  gl.  vii  huner,  zcu  Tarenstete  ix 
noszel  honiges,  zcu  Wigendorff  zwey  huner,  zcu  Saltspich  ix  huner, 
zcu  Heriszen  vi  huner  mit  allen  eren  rechten  Freiheitten  wirden 
herkomen  ^erechti^keitten  vnd  zcugehorungen  jn  maszen  Heinrich 
von  Ebirstein  ir  Vater  die  vormals  von  dem  bochgebornen  Fürsten 
seiner  gnaden  vettemn  hernn  Wilhelm  herzcogen  zcu  Sachssen 
etc.  zcu  leben  jnne  ^ehapt,  Emach  von  dem  bochgebornen  Für- 
sten hernn  Ernsten  Curfursten  Herzcogen  zcu  Sachssen  etc.  seiner 
ffnaden  bruder  seiiger  gedechtnusz  vnd  nw  von  sein  gnaden  zcu 
lehen  entpfangen  vnd  nw  nach  gehapter  erbteilun^e  jn  seiner  gna- 
den teil  gefallen  zcu  rechten  gesampten  lehen  gereicht  vnd  gelyhen 
hat  mit  allem  rechtenn  so  uQ  seinen  genaden  daran  zcuuerleyhen 
geborende.  Testes  Er  Jorge  von  Sleynitz  Er  Ditterich  vonn  Uar- 
ras  Rittere,  Jhann  Erolt  doctor  vnnd  Cantzler.  Actum  Lipzck 
anno  et  die  quibus  utsupra. 

Lebnbach  des  Herzogs   AJbrecht  von   1486  bei   der  Lebnscurie   des  k. 
Appellatioosgericbts  zu  Dresdeo,  Blatt  170^. 
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Die  oben  unter  Nr.  1  au%eführte  halbe  freie  Hofstatie  üHd 
die  freie  Hufe  Artland  zu  Zimmern  verkaufte  Hans  v.  E.^  der 
älteste  der  genannten  Gebrüder,  gleich  nach  seines  Vaters  Tode 
an  Rudolf  V.  Watzdorf,  welcher  auch  3.  Mai  1488  diese  Stücke 
,jn  maszen  wie  die  von  Thune  vnd  Heintz  von  Ebirstein  die 
vorzeitten  jnnegebapt^^  von  dem  Herzog  Alb  recht  zu  Mannlehen 
empfing. 

Nr.  546.    yyRudolfienn  von  Watzdorfs  Lehn^^. 

Anno  domini  etc.  Ixxxviij^^^  am  Sonnabent  Invencionis  Crucis 
hat  mein  gnediger  herre  Herzcog  Albrecht  etc.  Rudolffen  vonn 
Watzdorff  vnd  sein  rechten  leibslehenszerben  ein  halbe  freie  Hoff- 
stadt vnd  eine  freye  huffe  artlandes  zcu  Zcymemn  gelesen  mit 
allen  jn-  vnd  zcugehorungen  em  rechten  vnnd  fferecntigkeittenn 
nichts  ausgselossen,  Sunder  jn  maszen  wie  die  von  Thune  vnd  Heintz 
von  Ebirstein  die  vortzeitten  jnnegehapt  ^braucht  vnd  senossenn 
vnd  nw  Hans  von  Ebirstein  dem  gnanten  lludolffen  von  Watzdorff 
vorkaufft  zcu  seiner  gnaden  banden  vf  gelassen  zcu  rechten  mann- 
lehnn  gnedifflich  gereicht  vnd  geliehen  hat  mit  allem  Rechten  so 
sein  gnade  daran  zcuuorleyhen  geborennde.  Sein  gnade  hat  auch 
des  gemelten  Rudolffen  von  Watzdorffs  Vettern  semptlich  mit  den 
obgeschriben  guttim  zcu  ym  belehent  vnd  belehent  sie  semptlich 
zcu  vm  geinwerti^lich  lauts  seines  vorigen  lehen  Briues.  Testes 
Er  Jörg  von  Sleinitz  Cantzler,  Er  Ditterich  von  Harras  Ritter. 
Actum  Lipzck  vtsüpra. 

Lebnbach  des  Herzogs  Albrecht  von  1486  bei  der  Leboscnrie  des  k. 

AppellatioDsgericbts  zn  Dresden,  Bl.  163. 
Abschrift  des  Leheobriefs  in  des  Haapt- Staatsarchivs  zn  Dresden  Cop. 

53,  Bl.  198. 

Ungefähr  22  Monat  nach  dieser  Zeit  verkaufte  Hans  v.  E. 
in  seinem  und  seiner  Brüder  Namen  auch  noch  alle  anderen  oben 
unter  1  bis  incl.  13  au%efuhrten  Güter  an  Rudolf  v.  Watzdorf. 
In  des  k.  Haupt-Staatsarchivs  zu  Dresden  Cop.  53  (?)  findet  sich 
hierüber  Folgendes: 

Nr.  547.    jyRudolffe  von  Watzdorff  belang.^^ 

Am  freitag  Nach  Estomihi  (26.  Febr.)  Anno  Nona^esimo  had 
Hans  von  Eberstein  für  sich,  Simon ^  karln  yndphihpsen  seine 

Sebruder  diese  nach^eschr.  guter  vor  mynen  gn.  Herrn  Herzogen 
orgen  vfgelassen,  die  furder  Rudolffen  von  Watztorffen  zulmn 
ffebeteu. 

It.  ZQ  Dombiirg,  einen  freien  hoff,  mit  scheaem,  garten  vnd  Stallungen 

It.  iiij  Winberge,  zwene  am  Hogenberge,  der  dritte  jm  Ermental,  der  yirde  am 

heinriohsberge  gelegen,  vnd  ein  achteil  der  fruchte  an  dem  Domberge 
Ein  Wise  ynder  der  Barg  gelegen 

xxij  acker  holtz  am  forste 

It.  Sechs  ader  xlvlij  ackern  artlands 

zu  Domberg  gelegen. 
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%v  nÄW  gr.  iiij  ^ 
XV  •haner  i  lambsbnch 

H    fL   WACfafl 

T  scbeffel  j  masz  hsfer 
'i  vrü.  vnslit 

tj  Becher 
Das  alles  die  Bargere  za  Dombarg  sinsen; 

zu  Zcjnnem 

das  achtteil  am  gericht  In  dorff  vnd  feld  vber  Hals  vnd  hant,  die  helfl^  an  dorn 

lehinpferd  ix  gr.  vj  ^  erbzinsz 
i  lambsbauch 
xzTJ  haner 
ziiij  seh.  koms 
▼ij  seh.  it)  vrtl.  gerate 
xij  soh.  x\\  TrtL  hafer 
4  iL  wachs 
i  vrtl.  Erbeis, 
ZT  kese 
4  kloben  flachs 

i  i  T  gl.  iiij  3>  i  H.,  viit  hun  v 

1  lambsbach  vom  geschoss 

Ü  gl.  ▼üi  Sh  i  lambsboch 
kxiij  huner  ij  gense 
iiij  iL  nug  i  vrtl.  virachs 

za  UbemdorlT, 

ij  gense 

za  SIewdeiiitz  iij  gl.  i  H. 

i  vrtl.  kom  ij  seh.  i  vrtl.  hafer 
ix  haner  i  st.  vnslit  i  iL  wachs 

za  (rolniestorir 

vj  huner 

zu  kosenitz  vij  ^ 
iij  seh.  körn 
iij  seh.  gerste 
i  hon 

tu  Wilstorir 

vj  seh.  kom 
vij  seh.  hafer 
i  seh.  gerste 

igl. 
i  hun 

zn  IVawstet  i  gans 

za  hersrode  i  gl.  üj  ä> 

za  BomdoHT  i  §  xiij  gl. 
iii4  seh.  ij  masz  kom 
iii}  seh.  V  masz  hafer 
XXXV  huner 
i  masz  man 
i  masz  hanff 
4  stein  vnslet 

zu  Brtonitz  xxj  gl.  iij  ^^ 
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zu  Haschliawseii  ▼  %  yij  gl.  ii)  iS 
zzix  hnner 
ij  €8.  wachs 
14  lambsbuch 
iij  TTtl.  hafer 
4  seh.  korns 

Einen  Mhen  kretzselunar  mit  siner  friheit. 

Dise  guter  sind  watzdorffen  zuuorschr.  zugesagt,  alleyn  sich  2su 
befragen  vmb  den  kretzschmar. 

Test 

•. Sigmundt 

von  Maltitz 

Er  Sigmundt  pflüg  Er  Dittr.  von  Slei- 

nitz,  Er  Georg  von  Miltitz,  fridrich  von  Witzleben. 

Act.  liptzk  am  Dinstag  nach  Inuocavit  ao  etc.  Ixxxx. 
Die  Din^  sollen  bej  xxx  Jam  vngeuerlich  gescheen  sein  bey  Her- 
zog Wilh.  vnd  heinrich  von  Ehentein. 

Mit  Ausnahme  des  Eüretschmars  zu  Dornbur^  erhielt  2.  März 
1400  Kudolph  V.  Watzdorf  im  Auftrage  des  Herzogs  Al- 
brecht von  dessen  Sohne  Herzog  Geors  auch  alle  die  eben  auf- 
geführten Güter  zu  Afannlehen.  Der  Lenenbrief  lautet  nach  der 
Abschrift  in  des  k.  Haupt -Staatsarchives  zu  Dresden  Cop.  53, 
fol.  195: 

Nr.  548. 

Von  Gots  gnaden  Wir  Georg  hertzogk  zcu  Sachsenn  Lant- 
graue  jn  Doringen  vnd  Marggraue  zcu  Meissen  bekennen  an  Stadt 
vnd  in  voller  macht  des  hochgeborenen  Fürsten  vnsers  lieben  her- 
ren  vnd  vaters  herren  Albrechtes  auch  hertzogen  zcu  Sachsenn  etc. 
Für  vns  vnser  lieben  brudere  vnd  nachkomenden  vnd  thun  kunUi 
offintlich  an  diesem  vnserm  brieue  vor  allen  die  jn  sehin  hören 
ader  lesenn,  Das  wir  vnnserm  lieben  getrauwen  Kudolffen  von 
Watzdorff  vnd  seinen  rechten  leybs  lehens  Erben  diese  nachge- 
schriebene leben  guter  vnd  zinsz  von  dem  gnantenn  vnserem  her- 
ren Vater  vnd  vns  rurende  mit  nahmen  eynen  freyhen  hofe  mit 
schewnen  gerten  vnd  Stallungen  zcu  Dorenburffk  gelegen,  Item 
vier  Weynberge  zcwene  am  Boigenberge  der  mritte  jm  Ermental 
der  vierde  am  Heinrichsberge  gelegen  vnd  ein  achteil  der  fruchte 
am  Dorenberg  gelegen,  Item  eyn  wese  vnder  der  burgk  gelegen, 
zcwenvnd  zcwentzigk  acker  holtzs  am  forst,  bey  sechs  aaer  acht 
vnd  viertzigk  ackeren  artlandes  zcu  Dorenburgk  gelesen.  Item 
funfizcehin  naw  groschen  vier  pfenninge  fun&cehm  huner  eyn 
lambsbauch,  anderhalb  pfunt  wachs  Ainff  Scheffel  eyn  masz  haferen 
eyn  vierteil  vnslot,  zcwene  becher,  das  alles  die  bürgere  zcu  Do- 
renburg  zcinszen,  Zu  Zcvmmeren  das  achteil  am  gericht  jn  dorff 
vnd  felde  vber  hals  vnd  haut,  die  helffte  an  dem  lehenpferde  vnd 
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bewen  groschen  sechs  pfenning  erbe  Zoinsz,  eyn  lambsbauch  sechs- 
vndzwentzig  huner  vierzcehin  scheffel  komes  siben  scheffel  drev 
vierteil  gersten  zcwelff  scheffel  drey  vierteil  hafferen  ein  halt) 
pfunt  wachs  eyn  vierteil  erbeisz  Ainffzcehin  kese  ein  halben  clo- 
ben  flachs,  eyn  schogk  fünf  groschen  vier  pfenninge  eyn  heller, 
achtehalb  hun  ein  halben  lambs  bauch  vom  geschos,  Item  zcu 
Wurmstett  zcwene  ^eschen  achte  halben  pfenning  ein  lambs  bauch 
drey  vnd  zcwentzigk  huner  zcwu  gensze  vier  pfunt  weniger  eines 
vierteils  wachs,  Zcu  Obirendorff  zwu  gensze,  zcu  Steudenitz  drei 

f  roschen  eynen  heller  ein  vierteil  körn  zcwene  scheffel  eyn  viertel 
aferen  newn  huner  einen  stein  vnslot  vnd  ein  pfunt  wachs,  zcu 
Gelmestorff  sechs  huner,  zcu  Kosenitz  syben  pfenning  drey  schef- 
fel koren  drey  scheffel  gersten  vnd  ein  nun,  Zcu  Weylstorff  sechs 
scheffel  korens  sieben  scheffel  hafferen  ein  scheffel  gersten  ein 
groschen  vnd  ein  hun,  zcu  Naustet  ein  gansz  zcu  Herszrode  ey- 
nen groschen  drey  pfenning,  zcu  Dorendorff  ein  schogk  dreytzehn 
groscnen  vierdehalben  scheffel  vnd  zcwey  masz  koren  vierdehalben 
scheffel  vnd  funff  masz  hafferen,  Ainff  vnd  dreissig  hunere  eyn 
masz  mähen  ein  masz  hanff  vnd  ein  halben  stein  vnslot,  zu  Briesz- 
nitz  ein  vnd  zcwentzig  groschen  drey  pfenning,  zu  Naschhausen 
funff  schogk  syben  groschen  drithalben  pfenning  newnvndzcwen- 
tzig  hunere  zcwey  pnint  wachs  anderhalben  lambsbauch  drey  vier- 
teil haferen  vnd  ein  halben  scheffel  korens,  mit  allen  jren  nutzen 
wirden  rechten  freiheittenn  gewonheiten  zu  vnd  jngehonngen  nichts 
auszgeschlossenn,  Sündern  m  aller  massen  er  die  von  Hansen  von 
Eberstein  der  die  vormals  von  vnseren  vorfaren  seliger  vnd  lob- 
licher gedechtenisz  zcu  lehin  herbracht  jngehabt  vnd  gebraucht 
gekaufft,  der  die  selben  für  sich  Symon  Karlen  vnd  Philippen 
seine  ffcbrudere  wie  sich  geburth  für  vns  aufgeloszen,  zu  rechtem 
manlehin  gnediglich  gereicht  vnd  gelyhen  mit  aUem  rechten,  so 
wir  anstatt  vnsers  herren  vaters  daran  zcuuorleihen  haben,  reichen 
vnd  leihen  geinwertiglich  jn  vnd  mit  crafft  ditzs  brifs  die  furdt 
mehir  von  dem  gnanten  vnsem  herren  vatem  vns  vnseren  brudem 
vnd  nachkomen  zcu  rechten  manlehin  zcu  haben  zcubesitzen  zcu 
gebrauchen  vnd  zcu  gnissen  die  auch  wie  sich  geburth  zcuuordie- 
nen  vnd  den  lehen  so  offt  die  zcu  falle  komen  rechte  volge  zcu 
thun  vnd  sich  do  mit  zcu  halten  wie  obingeschrieben  vnd  lehin 

Satter  altherkomen  recht  vnd  gewonheit  ist  von  vns  vnd  mennig- 
ch  daran  vnuorhindert.  Hie  bey  seint  gewest  vnd  gezcewgen 
vnser  rethe  liebenn  andechtigen  vnd  getrauwen  Ditterich  von 
Schonberg  Ritter  Hofemeister,  Doctor  Johann  Erolt  Cantzler, 
Ditterich  von  Sleinitz,  Georg  von  Miltitz  Ritter,  Er  Ylrich  von 
Wolfißrstorff  Dhumdechant  Doctor,  Sygemundt  Pflugk  Dhumherr 
zcw  Meyssen,  Friderich  von  Witzlewben,  Sygemundt  von  Maltitz 
Vndermarschalck  vnd  ander  gnug  glaubwiraige.  Zcu  vrkund  mit 
vnsers  lieben  herren  vnd  vaters  hirangehangen  jnsiffel  wissentlich 
vorsigelt  vnd  geben  zcu  Leiptzk  am  Dinstage  nach  Inuocauit  jn 
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der  heiligen  Tasten  nach  Criati  vnsers  lieben  herren  gehurt  vier- 
czehinhandert  darnach  jm  newntzigsten  jahrenn. 

Cop.  Nro.  53  des  Hanpt<Staataarchiv8,  Bl.  195. 

Nr.  649.    yyRudolfen  von  Watzdorff  belehnunge^^. 

Anno  domini  etc.  xc.  auf  Mitwochenn  nach  Inuocauit  in  der 
heyligenn  vastenn  hat  meyn  gnediger  herr  Hertzog  Georg  von 
Sachsenn  etc.  an  Stadt  seyns  Vaters  Hertzog  Albrechten  auch 
Hertzogenn  zu  Sachsenn  etc.  Rudolffenn  von  Watzdorff  vnd  seinen 
rechtenn  leybs  lehenns  Erbenn  diese  nachgeschribenn  Lehenn  gu- 
ter vnd  zcinsze  von  seiner  gnaden  herm  vnd  Vater  vnnd  yne  ru- 
rennde  mit  namen  Ein  freyen  hofe  mit  schewne  gerten  vnnd  Stal- 
lungen zu  Dorenburg  gelegenn,  Item  vir  Winberge  zcwene  am 
Hoigenberge  der  dritte  im  Ermental  der  virde  am  Heinrichsber^e 
gelegenn  vnd  ein  achtteyll  der  fruchte  am  Dorinberge,  Item  em 
wese  vnder  der  bürg  gelegenn,  xxii.  acker  holtzs  am  Forst,  bey 
sechs  ader  achtvndvirzig  ackern  artlands  zu  Dorennberg  gelegenn, 
Item  XV.  new  ^röschen  vier  pfenninge,  fonfzcehen  huner,  em 
lambsbauch,  anderthalb  pfiindt  wachs,  fünf  scheffel  ein  masz  ha~ 
ferenn,  ein  vierteil  vnslot  zcwene  becher  das  alles  die  Burger  zu 
Dorenberg  zcinszenn,  zcu  Zcymmerenn  das  achtteyll  am  gericht  jn 
dorff  vnd  felde  vber  hals  vnd  handt,  die  helffbe  an  dem  lehenn- 
pferde  vnd  newn  groschen  vi  pfenning  Erbzcinszs,  eins  lambsbauch 
sechs  vndzwentzig  huner  vierzcehen  scheffel  korenns  siben  schef- 
fel drey  virtel  gerstenn,  zwolff  scheffel  drey  virtel  haferen,  ein 
halb  pnindt  wacns,  ein  virteil  arbeys,  funffbzcehen  kese,  ein  hal- 
benn  clobenn  flachs  ein  schog  fiinn  groschenn  vier  pfenning  ein 
heller,  achtehalb  hun  ein  halbenn  lambsbauch  vom  g eschoss .  Item 
zu  Wurmstete  zwene  groschenn  achthalben  pfennig  ein  lambsoauch, 
drey  vnd  zwentzig  huner  zwu  gense  vir  pfundt  weniger  eins  vir- 
teil wachs,  zu  obiren  Dorff  zwen  gense  zu  Steudenitz,  drey  ero- 
schenn  einen  heller,  ein  virtel  korenn  zwene  scheffel  ein  virtel 
bafferen,  nun  huner  ein  stein  vnszlot  vnnd  ein  pfundt  wachs,  zu 
Oelmesztorff  sechs  huner,  zu  Eosenitz  siben  pfenning  drey  schef- 
fel korenn  drey  scheffel  gerstenn  vnd  eynn  hun,  zu  Weylstorff 
sechs  scheffel  korens  sibenn  scheffel  bafferen  ein  scheffel  gerstenn 
ein  groschenn  vnnd  ein  hune,  zu  Nawsteth  ein  gans,  zu  Herszrode 
einen  groschenn  drey  pfenninge,  zu  Domdorff  ein  schog  dreytzce- 
hen  groschenn  virdehalbenn  scheffel  vnd  zwey  masz  korenn  vierde 
halbenn  scheffel  vnd  fünf  masz  haferen  funn  vnd  dreyssig  huner, 
ein  masz  mähen  ein  masz  hanff  vnd  ein  halben  stein  vnslot,  zu 
Brisznitz  ein  vnd  zwentzig  groschenn  drey  pfenninge,  zu  Nasch- 
hawszenn  funff  schog  sibenn  groschenn  dreythalbenn  pfenninge 
nunvndzwenszig  huner  zwey  prandt  wachs  anderthalbenn  lambs- 
bauch drey  virteil  hafiem  vnd  ein  halb  scheffel  korens  mit  allen 
eren  Nutzenn  Wirdenn  Rechtenn  freyheytenn  gewonheytenn  zu 
vnd  jngehorungenn  nichts  auszgeslossenn,  Sunder  in  aller  masszenn 

T.  Kberstein,  Geschichte.  42 
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er  die  von  Hanazenn  von  Eberstein  der  die  vormals  von  seiner 
ffnaden  vorfarenn  seliger  vnnd  löblicher  gedechtnis  zu  lehenn  kcr- 
bracht  jngehabt  vDnd  gebraucht,  gekaufEl  der  dieselbenn  für  sich 
Simon  Karlenn  vnd  Philippsenn  seiner  gebruder  wie  sich  geburth 
far  seiner  gnaden  aufgelassen  zu  rechtem  manlehenn  gnedigHch 
gereycht  vnd  gelyhenn  mit  allem  rechtenn  so  sein  gnad  an  Stadt 
seyns  vaters  daran  zuuor  leyhenn  hat.  Testes  Ditterich  von 
Sohonberg  Ritter  hofrichter,  Doctor  Johann  Erolt  Cantzler,  Dit- 
terich von  Slinitz,  Georg  von  Miltiz  Bittere,  Er  Vlrich  von  Wolf- 
firstorff  Dhumdechant,  Doctor  Sigmundt  Pflug  Dhumher  zu 
Meyssenn,  Fryderich  von  Witzlewbenn  vnd  Sigmundt  von  Mal- 
titz  etc.    Actum  Leyptzk.  vts. 

Lebnbach  Herzogs  Georg  im  Namen   seines  Vaters,  Herzogs  Albrecht, 
P.  11,  bei  dem  Appellationsgerichte  zu  Dresden,  Bl.  8. 

Am  16.  Oct.  1491  empfing  Rudolf  v.  Watzdorf  auch  die 
Scbenkstatte  zu  Dornburg,  ,,etwan  Heinrichen  von  Ebersteins  vnd 
seiner  Erben  gewest^S  von  dem  Herzog  Georg  zu  Mannlehen, 
jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  sich  genannter  Watzdorf  mit 
dieser  Beleihung  »,gar  nichts  behelfen^^  soUte,  im  Fall  der  Nach- 
weis geführt  würde,  dass  Herzog  Wilhelm  „solchen  Kretschmar 
mit  seiner  Freiheit  Heinrichen  v.  Eberstein  und  seinem  Weibe 
allein  zu  ihren  Leiben  und  nicht  erblichen^^  geliehen. 

Nr.  550.    ^^Lehinbrieff  obir  die  Schenkstedt  zcu  Domburg^K 

Von  Gots  gnaden  Wir  Georg  Hertzog  zcu  Sachsenn  Lant- 
graue  jn  Doringen  vnd  Marggraue  zcw  Meyssen  Bekennen  an  stat 
vnd  jn  voller  macht  vnsers  lieben  herren  vnd  vaters  Hertzogen 
Albrechts  für  vns  vnser  lieben  brudere  vnd  nachkommen  vnd  thun 
kunth  offintlich  an  diesem  vnserm  brife,  das  wir  vnserem  lieben 
Getrauwen  Kudolff  von  Watzdorff  vnd  seinen  rechten  leibslehns 
erben  Die  Schenckstadt  ader  Cretzschmar  zcu  Dorenburg  gelegen, 
etwan  Heinrichen  von  Ebirsteins  vnd  seiner  erben  ffewest,  mit 
seiner  freiheit  vnd  zcu  gehorunge  zcu  rechtem  Manlehen  gnedig- 
lich  gereicht  vnd  gelyhen  habenn  mit  allem  rechten  vns  an  stat 
vnnsers  herren  vnd  vaters  daran  zuuorleihen  geburende  Reichen 
vnd  leihen  geinwerti^Iich  jn  vnd  mit  Craffl  ditzs  brieffis  Denselben 
Cretzschmar  ader  scnenkstadt  hinfur  von  vnserem  herren  vater 
vns  vnseren  bruderen  vnd  nachkomen  zcu  Rechtem  Maniehin  zcu 
haben  zcu  besitzenn  zu  gebrauchen  vnd  zcu  gnissen  Sich  auch 
damit  zu  halten  als  sich  geburth  vnd  den  lehin  so  die  zcu  falle 
komenn  rechtuolge  zuthun  Doch  bescheidenlich  also  wurde  sich 
erfinden  das  vnser  lieber  herre  vater  wir  ader  vnser  nachkomenn 
bey  pringen  wurden,  Das  der  hochsebome  fürst  vnser  lieberr  vedter 
Hertzogk  Wilhelm  seligs  gedechtnis  sulchen  Cretzschmar  mit  seiner 
freiheit  Heinrichen  von  Eberstein  vnd  seynem  weibe  alleyne  zu 
jren  leiben  vnd  nicht  erblichen  gelihenn,  So  sal  sich  gnanter  Watz- 
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dorff  mit  dieser  vnser  vorleihuiige  gar  ;aioht8  behelffen«  sttodem 
nach  tode  des  berurten  von  Ebersteins  tnutir  der  Freiheit  des  Creta- 
mars  gantz  wyder  abtreten  jnhalts  seines  Reuers  den  er  vns  der 
halben  darvber  gegeben.  Hir  bey  seint  gewest  vnd  getzewgen  vnser 
rethe  vnd  lieben  getrawen  die  edelen  wolgebornen  strengen  acht^ 
baren  vnd  vehisten  her  Heinrich  der  Elter  graue  vnd  nerre  zco 
Stolbergj  vnd  Wemigenrode,  Brun  der  Junger  herre  zcu  Quem* 
fordt,  Dittericb  von  Schonberg  Hoffemeister.  Heinrich  von  Eynsidel, 
Heinrich  vonn  Witzlewben,  ßitterich  von  Harrasz,  Hans  von  Wer- 
tirde  Rittere,  Caspar  von  Schonberg,  Friderich  von  Witzlewben 
vnd  andere  genug  glawbwirdige.  2murkunde  mit  vnsers  herren 
vaters  anhangende  jnsigel  wissentlich  beeigelt  vnd  Geben  zu  Num- 
bürg  am  Sonnabend  nach  Calizti  jm  einvnd  newntzigsten  jare  der 
mynner  zcall. 

Des  Haapt-StaatsarohiTs  za  Dresden  Cop.  No.  58.  Bl.  196^. 

Nr.  561. 

Darnach  jn  xcj^**  auf  Sonnabend  nach  Calyxti  hat  meyn  gne- 
diger  her  Hertzog  Georg  von  Sachsenn  etc.  An  stat  seiner  gnaden 
hernn  vnd  vaters  hertzog  Albrechtenn  Rudolff  von  Watzdorff  vnd 
seinen  rechtenn  leybs  lehens  Erbenn  die  Schennckstat  ader  kretz- 
schmar  zu  Dorenburg  gelegenn  etwann  Heinrichenn  von  Ebersteins 
vnd  seiner  Erbenn  gewest  mit  seyner  freyheyt  vnd  zugehorung^ 
zu  rechtem  Manlehenn  gnediglich  gereycht  vnd  gelihen  hat  mit 
allem  Rechtenn  yne  anstadt  seyns  vaters  daran  zuuorleyhenn  ge- 
burennde.  Denselbenn  kretzschmar  ader  schenchstadt  hinfiir  von 
seiner  gnaden  herren  vnd  vater  yne  seynen  bruderenn  vnd  Nach- 
kommenn  zu  rechten  Manlehenn  zu  haben  zu  besitzenn  zu  gebrau-* 
chenn  vnd  zu  gnissenn  Sich  auch  domit  zu  haltenn  als  sich  geburt 
vnd  den  lehen  so  sie  zu  falle  komenn  rechte  volge  zu  thun.  Doch 
bescheydenlich  also,  wurde  sich  erfindenn  das  seyner  gnaden  Über 
her  vater  seyn  gnaden  ader  seyner  raaden  nachkommenn  pey  prin- 

fenn  wurden,  das  der  hochsebome  rarst  seyner  gnaden  lieber  vetter 
[ertzog  Wilhelm  seligs  gedechtnis  sulchen  kretzschmar  mit  seiner 
freyheit  Heinrichen  von  Ebersteynn  vnd  seinen  Weybe  alleyii  zu 
iren  leyben  vnnd  nicht  erblich  gelyhenn.  So  sal  sich  gnanter  Watz- 
dorff mit  dieser  vnnser  vorlehnung  gar  nichts  behelffenn,  Sunde- 
renn  noch  tode  des  berurten  Ebersteins  Mütter  der  freyheyt  des 
kretzschmars  gantz  wider  abtretenn  Inhalts  seyns  Reuers  den  er 
vns  derhalbenn  darüber  gegebenn.  Testes  her  Heinrich  der  Elter 
Graue  vnnd  her  zu  Stolberg  vnd  Wemigenrode^  Brunn  der  Jun- 

S^er  her  zu  Quernfurt,  Heinrich  von  Eynsidel,  Heinrich  von  Witz- 
ewbenn,  Dittericb  von  Harras,  Hans  von  Wertirde  alle  Rittere, 
Caspar  von  Schonberg,  Friderich  von  Witzlewbenn  etc.  Actum 
Numburg  vts. 

Herzogs  Georg  im  Namen   seines  Vaters  Herzogs  Albrecbt  Lehnboch 
P.  11.  bei  dem  Appellaftiontgerichte  za  Dresden.    Bl.  7  fT. 

42* 
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Heinrich^B  t.  E.  Sohne  hatten  also  1488  und  1490  die  von 
ihrem  Vater  auf  sie  vererbten  Leben  zu  Dornburg  und  Zim- 
mern nebst  Zubehör  an  Rudolf  von  Watzdorf  verkauft  und 
nur  die  beiden  freien  Siedelhofe  zu  Flurstedt  nebst  Zubehör  be- 
halten, mit  welchen  4.  Oct.  1501  die  Gebrüder  Hans^  Simon  und 
Philipp  (Karl  war  1497  gestorben)  nach  Herzogs  AI  brecht  Tode 
von  dessen  Sohne  Herzog  Georg  beliehen  wurden. 

Nr.  552.    yyHertzog  Georg  Zu   Sachssen  lenbrief  ao.  501.  hanszen 
Simon  tmd  Philip  von  Eberstein.^^ 

Von  gots  gnaden,  Wir  Georg  Herzog  zu  Sachssen  Landgraue 
in  doringen  vnd  Marggraue  Zu  Meissen  Bekennen  fiir  vns  vnser 
erben  vnnd  erbnemen,  vnd  tun  kunt,  an  disem  vnserm  briue  vor 
Menniglichen  Das  wir  vnsem  Lieben  getrawen  Hansen  Simon  vnd 
philipssen  von  Eberstein  gebrudem^  vnd  iren  rechten  Leibslehens- 
erben, Dise  Nachgeschribene  Lehen  vnd  guter  von  vns  rurende 
Mitnamen  zu  Flurstete  Zwene  freie  Satelhoue,  mit  Schewnen, 
Stallungen,  garten  vnd  vmbfange.  Vier  Hufen  lande3  an  Art- 
ackern, bey  Sechzig  ackern  Weyden  vnd  wiesen,  vn^e- 
uerlich,  Item  Zwey  scnogein  groschen,  acht  pfenningan  gelae, 
AchtvndvirZigsthalb    huner,    Sibendehalben    Lambsbauch,    Sedis 

Sense,  ein  pfont  wachs,  Ein  halb  malter  Hafem,  Einen  Backofen 
iin  fisch wasser  auf  der  ylmena,  Zwene  weynberge  am  Steingra- 
ben, Zu  Obern  Drebra  dritthalb  scho^,  Zwene  groschen.  Acht- 
halb Pfenning  an  gelde.  Acht  vnd  drissig  Huner,  Zwene  Lambs- 
buche,  Zwu  gense.  Anderthalb  pfunt  wachs,  Zu  wickerstede 
Newn  groschen,  siben  huner.  Zu  Tarnstete,  Nun  Nossel  Honigs 
Zu  wigendorff,  Zwey  huner.  Zu  Sultzpich  Nun  Huner,  Zu 
He  rissen  Sechs  Huner,  mit  aUen  Iren  rechten,  freiheiten,  wirden, 
Herkomenn,  gerech tickaiten.  In  vnd  Zu^ehorungen,  nichts  vszge- 
slossen.     Sündern  In  aUermassen  sie  solche  guter  vormals,    von 
dem  Hochgebomen  Fürsten,  vnserm  Lieben  hem  vnd  vatem,  hem 
Albrechten,  weylant  Herzogen  Zu  Sachssen  etc.  seiiger  vnd  lob- 
licher ffedechtnis  Zu  leben  Redlichen  herbracht,  Inhaben,  besitzen 
vnd  ^ebruehen,  vnd  nu  nach  seiner  Lieb,  totlichem  abgange  vns 
mit  aer  Lehensvolge,  Zugeuallen.    Zu  rechtem    gesambten  man- 
lehen  gnediglich  gereicht  vnd  geliben  haben.    Mit  allem  rechten 
vns  doran  Zuuorlinenis^eburende,  Reichen  vnd  Leihen  gegen wer- 
tiglich.  In  vnd  aus  eranl  eins  Vertrags  vnd  eynung,  so  ^wuschen 
dem  Ilochgebomenn  Fürsten,  vnserm  Lieben  Brüdern,  Hem  Hein- 
richen, auch  HerZogen  zu  Sachssen,  Land^rauen  In  doringen  vnd 
Marg^rauen  Zu  meissen,  vnd  vns  aufgericnt  beslossen  vna  gewil- 
ligt, die  nu  hinfur  Zu  rechten  gesampten  Manlehen  von  vns,  vnd 
vnsemn  erben,  Zu   haben,  Zu   besitzen.    Zu    gebruchen    vnd   Zu 
gniszen,  die  auch  wie  sieh  geburt  Zuuordiuen,  vnd  den  Lehen  wie 
ofh  die  Zufalle  komeu,  rechte  volg  Zutun  vnd  sich  domit  Zuhalten 
wie  obingeschriben,  vnd  gesampter  manlehen  guter  recht  vnd  ge- 
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wonheit  ist  von  vnns  vnd  menniglichen  doran  Ynuorhindert  Hie- 
bey  sein  gewest  vnd  geZewgen  vnser  heimlichen  Bete  vnd  Lieben 
getrawen,  Er  dittrich  von  Slinitz  Ritter  Hofmeister,  Er  Niclas 
von  Heynitz,  Doctor,  Canzler,  Caspar  von  Schonberg  vnd  ander 
vnser  man  vnd  diner  gnug  glaubwirdiger.  Zuurkund  mit  vnserm 
anhangendem  Insigel,  wissentlich  besigelt,  vnd  geben  Zu  Dresden, 
am  Montag  francisci,  Nach  Cristi  vnsers  lieben  hem  geburtftmff- 
zehenhandert  vnd  ein  Jare. 

Urschrift  auf  Pergament  mit  den  Lochern  für  das  Siegel,  eingeheftet 
in  die  ,Jjehn8-Acta  über  das  Erblehngut  zn  Fluhrstedt.  Obemtheils 
▼on  1501.  bis  1668  Vol.  A.'*  im  grossherzoglicben  Geheimen  Staats- 
Archive  zu  Weimar. 

Nr,  553,    jjDer  von  Eberstein  Lehens-  Verzeichnis.^^ 

Anno  domini  xv^  primo  Montags  Francisci  hat  mein  gnediger 
Herr  Hertzog  Georg  etc.  Hansenn  Symon  vnnd  Phillips  von  Eber- 
stein  gebrudem  vnnd  iren  rechten  leybslehenns  Erbenn  diese  nach- 
geschriebene lehenn  vnnd  ^ter  von  seiner  ^aden  nirende,  Mit 
namen  zu  Flurstet  zcvrene  freye  Satelhofe  mit  schewnenn  Stallun- 
gen gartenn  vnnd  vmfange,  vier  hufen  landes  an  artackem  bey 
sechzeig  ackern  Weydenn  vnnd  Wisenn  vngeuerlich,  Item  ij  szc. 
j  gl.  viii  pfening  an  gelde  acht  vnd  virzci^smalb  huner  vi|  lambs- 
beuch  vj  gensze  ein  pfundt  vrachs,  ein  nalb  malder  hafernn  ein 
Backoffen  ein  vischwasser  vff  der  Ilmenawe,  zcwene  vireinberg  an 
dem  Steyngrabenn,  zu  Obern  Drebra  iil  szc  ij  gl.  vii^  pfening  an 

felde  xxxviii  huner  zcwene  lampszbeuche  zcwene  gensze  anoert- 
alb  pfunt  wachs,  zu  Wickerstete  iz  gl.  vii  huner  ij  lamsbeuche, 
zu  Tarenstete  ix  Nosel  honigs,  zu  Wigendorff  ij  huner,  zu  Sultzpich 
ix  huner,  zu  Herissen  vj  huner,  mit  allen  iren  rechten  freiheyten 
wirden  herkomen  gerecntigkeyten  Ein-  vnd  zugehorungen  Nichts 
ausgeslosszenn ,  Sündern  jn  allermaszen  sie  sohche  guter  vormals 
von  seiner  gnaden  vater  Hertzog  Albrechten  seliger  loblicher  ge- 
dechtnis  zu  lehenn  redlichen  herbracht,  jnhabenn  besitzenn  vnnd 
gebrauchenn  vnnd  nu  nach  obgemelts  seiner  gnaden  vaters  todli- 
chen abgangk  seiner  gnadenn  mit  der  lehens  volge  zu  gefallen  zu 
rechten  gesampten  manlehcnn  gnediglich  gelyhenn  mit  aüQem  rechte 
seiner  gnaden  aus  Crafft  eins  Vortrags  vnnd  eynung  zwischen  seiner 
gnadenn  bruder  Hertzog  Heinrichen  vnnd  seiner  gnaden  auffgericht 
Desloszenn  vnnd  bewilligt  ist  daran  zuuerleyhen  geburt  Die  nu 
hinfur  zu  rechten  gesampten  manlehenn  von  seiner  gnaden  vnnd 
seiner  gnaden  erbenn  habenn  besitzenn  gebrauchen  vnnd  genieszen, 
Die  auch  wie  sich  geburt  vordynnen  vnd  den  lehenn  wie  offt  die 
zu  falle  komen  rechte  volge  tiiun  vnd  sich  domit  halten  sollenn 
wie  obingeschrieben  vnnd  solicher  gesampter  manlehen  guter  recht 
vnnd  gewonheyt  ist  von  seiner  gnaden  vnnd^  menniglich  vngehin- 
dert.    Testes  Er  Dieterich  von  Sleynicz  Ritter  Hoffmeister,   Er 
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Nidasz  von  Heinicz  Doctor  Cantzler  viiiid  Caspar  von  Schonberg. 
Actum  Dresdenn  anno  dnL  yts. 

Bei  dem  k.  Appellfttionsgeriefate  zu  Dresden,  Henog  Georgs  Lehnlmcli 
ab  ao.  1500  nsqne  16M.  Bl.  23\ 


Hans  IIL 

(1488,  t  vor  1506  [Heinrich's  ältester  Sohn])  auf  Flurstedt 

554. 

In  dem  zwischen  1501  nnd  1521  geschriebenen  Erbzinsbache 
des  Amts  Domborg  im  Oeh.-Staats-Archive  zu  Wmnar  heisst  es 

Bl.  42:  Erbzinsen  Hannse$  von  Ebentein  zu  Salzbach 

Andres  Dornborgk 
1  hon  Ton  1  T'il.  landes  bat  tü^  acker 
1}  hon  Ton  ij  ackemn 

Haans  Dornborgk 
1  bon  von  1  Ttl.  landes 
14  bon  Ton  ij  ackern 

Nickel  Beyger  ynd  Hentz  Cappes 
iij  boner  Ton  4^  aeker 

Margretb  mollers 
iiij  boner  Ton  Tiij  aickem 

Bl.  58:    Hann$e$  v<m  EbenUin  Erbzinsen  za  Obemdorf 

Hents  wocbaw 
1  bon  Ton  iij  alekem 

Brosios  Moncke 
1  bon  Ton  iij  aickem 

BL  113  a.  114.  Hannses  von  Ebentein  Erbzinsen  zu  Obertrebm 


Hanns  Nomborgk 
14  gl.  von  ij  ackern 
i]§  boner  Ton  iq  aickem 

Peter  yilts 
1  Lamstbocb  Ton  lT*tl.  landes 
iij  gl.  Ton  1  tHI.  landes 
1  gansz  TOB  1  boeil 

Mertten  Tilts 
T  gl.  TOB  1  t'U.  landtes 
iij  gl.  Ton  1  TTtL  landes 
1  I^imstbocb  Ton  1  fleigk  wesssen  badt  nid.  Lecbe  balb 

Hanns  Fotterbeicker 
z  boner  Ton  1  boeff  Tnd  1  gartt. 
1|  iL  wacbs 

Hanns  Lorentz 
iij  boner  Ton  ii|  aicker 
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Bftriel. Heyne 
vj  Scheffel  körn  von  1  hoffen  landes 
vj  Scheffel  baffer 

Hanns  Voyt 
^  gl*  iij  ^  von  xvj  aicker 
1  hun  von  1  aicker 
xzTj  gl.  ij  hnner  von  I  boeff 

Bleszingk  Toyt 

▼  gl*  iij  /^  ▼on  ZTJ  aickemn 

Die  Sontagen 

»j  gl- 

Simon  troitzpach 
ii|  han  von  hoeff  vnnd  1  aicker 

Die  gemein 

▼  gl.  von  iij  aickem 

Volgkmar  konigk 

▼  gl*  iij  /9>  ▼on  aicker 
iij  gl*  von  1  vrti.  landes 
ix  3>  ▼on  1  hoeffe 

ii|  hun  von  1  hoeffe 

Jacoff  kloesz 
vj  haner  von  1  hoeffe  vnnd  iii(  aicker 
1  gansz 
iiij  gl. 

yi  scheffl.  kom  «  i.  ^      i     j 

^  scheffl.  bBttet  '*»"  ^  •"^''  ^^^ 

Hans   voyt   die   Sontagen    vnd   viltz 
ij  haner  von  ij  aicker  vnnd  wessen  wachs 

Andres  Gantter 
vi  scheffl.  kom  i  u  ^      i     j 

Tj  scheffl.  haffer  '°°  ^  '"^«»  '"«•'"' 

Heinrich  viltz 
ij  gl*  ▼on  ij  aickemn 

Bl.  117.  118.  278:  Es  ist  Zu  wissen  das  Watzdorff  vnd 
Ebersteyn  an  meinem  gnedigsten  hem  haben  erlanget,  noch  dem 
sein  f.  g.  ein  Lebenpferdt  gehabt  vnd  ein  drittenteyl  eines 
Baigk  Onens  sal  in  das  Lehen  pfferdt  vollen  vnnd  meinem  g.  h. 
der  jBaick  offenn,  dissze  erlangung  Ist  ^escheen  vff  Sonta^k  Exaudi 
Anno  dem.  Ixxxv.  vnd  ist  gescheen  bey  Hubolt  vonn  Scnleynitz 
dir  Zeit  vber  Marschalgk.  Auch  musz  mein  genediger  Herre  zu 
dem  Baigk  Offen  alles  Uoltzwergk  Szo  Zur  dachunge  vnnd  zum 
ausz brennen  auch  Nayl,  latten  vnnd  schindeln  geben  vnd  die 
menner  muszen  die  frone  dorzu  thua  vnd  das  Lohen  dem  Meyster 
Noch  Beszagunge  der  Leuthe  des  Dorffs  geben.  — 

Bl.  206:  Unter  den  zu  Flurstedt  gelegenen  Zehentgütern  in 
Herzogen  Georgs  Vicarey  zu  Domburg: 

Han8  von  Eberttein 

xij  aicker  an  der  jnnerhnffen 
xij  aicker  an  der  vsszerhuffen 
14^  aicker  am  oroszzogel 
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BL  206 — 208:  Hanns  es  von  Eberstein  Erbzinsen  zu  Flurstedt 

Simon  Boheme 
1  Lamssbaoh  von  1  hoeffe 
ij  honer 

Andres  Hellegel 
viij  gl.  Ton  1  hoeffe  mnd  iij  acker 
y]  huner 

Hanns  gunther 
1  Solid,  von  1  y'U.  landes  Zcinst  kein  Hauszdorfi 

Mattes  Woeffleuben 
1  sohillingk  vonn  1  wessen 
yj  /9>  yon  (  aicker 
iUj  huner  von  i  gartten 
ij  gl-  ij  ^  iüj  huner  yon  1  hoff  Stadt 

Merttin  Herisz 
iüj  huner  von  1  huffen  zcinst  auch  zur  pfiarre  kein  Nidern  Drebra 


iüj  huner  von  1  gartten  fleigk 
1  gansz  yon  i  wiszen  fleigk 
yj  ^  von  I  gehern 
]$>  yon  ^  y'tl.  landes 

Andres  Rossenlecher 


3 


yj  ^  von  1  y*tl.  landes 
üi  scheffl.  Kom  ' 
iij  scheffl.  haffer 


üi  scheffl.  Kom  yon  iij  y*tl.  landes 


Hanns  Beicker 
ij  huner  von  ix  y*tl.  aickers 

Hanns  wysie 
xij  gl.  yonn  1  hoeffe. 
1  Lamstbuch 
Tj  huner 

Facius  Beheme 
iij  scheffl  haller 

l  Lamszbnch  yon  1  fleigk  wejden 
ij  huner 

Baltaiar  pipiingk 
iiq  huner  ) 
I  gansi     >  TOB  einer  fitxe  sindt  iüj  acker 

iij  Ä         \ 

1  gl,  Tonn  1(  aicker 

I  hu  Toa  ai^er  aeiBSt  dem  pffunner  zu  Nidfini  Drrbra 

Hanns  yoTt 
I  LatttwKsh  TOBB  I  hoeff 
1  kiva  TOB  (  ai^er 

Hanns  Harne 
üij  huner  roan  1  boeffe 
1 


HeiBU  kroBcr 
1  HL  "nths  TciBB  I  hoeffe 

Valtia  tenstedi 
l  Lam»hoc^  vobh  1  K>Hk 
^  ,S  ^wn  (  rCL  lande« 
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Heinrich  viltz 
1  gansz  Ton  ij  aickem 
iiij  huner  von  1  gaitten 

Peter  Weber 
1  gansz  Tonn  1  aicker 
ij  Saner  vonn  1  garttenn. 

Bl.  253.  287:  Die  Erbar  mansoTiafft  In  der  pffleige:  Vol- 

roidt  (Volrath)  von  Watzdor£F  (zu  Dorinburg),  Gebart  Monoh 
(zu  wurmstedt)  •  Haha  von  Ebersteyn  (zu  flurstedt),  Stachius  tod 
Draxdorf  (zw  Grewtzschen). 

Hans'  m.  Kinder:  1.  Hans  IV.,  f  1539. 

2.  Philipp  IV.,  8.  unten. 

3.  Elisabeth,  verm.  mit  Christoph  Hacke  auf  Ottenhausen  und 
Gross -Leinungen  (s.  V.  Königes  Adelshistorie  III.  1226). 

4.  N.  (Tochter),  verm.  1523  mit  Hans  v.  Frankenhausen  zu 
Ober-Heldrungen.  Sie  erhielt  Leibzucht  auf  die  Ober-Heldrun- 
ger Zinsen,  die  dadurch  nach  ihres  Sohnes  Fritz  v.  Fr.  Tode 
1533  Montag  nach  Reminiscere  ^10.  März)  und  1539  Mittwoch 
nach  Mathaei  apostoli  (24.  Septbr.)  an  inren  Bruder  Philipp 
V.  E.  als  ein  Angefalle  verliehen  wurden  •*). 

Dass  die  Gebrüder  Hans  IV.  und  Philipp  IV.  Sohne  Harn*  IIL 
und  Enkel  HeinricVa  v.  E.  sind,  bt  u.  A.  auch  aus  der  von  den 
Gebrüdem  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  v.  E.  gerichtlich  ein- 
gereichten Stammtafel  (s.  S.  145)  zu  ersehen. 

1506,  1517  u.  1535,  s.  Anmerk.  33,  S.  134. 

555. 

1510  Dec.  17.  Die  Herzoge  Friedrich  und  Johann  von 
Sachsen  stellen  den  Gebrüdem  Hans  und  Philipp  von  Eberstein 
eine  Schuldverschreibung  über  1500  Goldgulden  mn.  aus,  welche 
sie  den  v.  E.  oder  deren  männl.  Lehnserben  zur  Zeit  des  Leipziger 
Neuiahrsmarktes  1513  zu  Weimar  zurückzuzahlen  und  mit  90  fl. 
jährl.  (d.  i.  6  pCt*)  zu  verzinsen  versprechen. 

Die  Urkunde  befindet  sich  im  gemeinschaftl.  Hauptarchive  zu 
Weimar  (Reg.  A.  A.  p.  4.  A.  I.  1.  No.  20*)  und  lautet: 

Von  ^ots  gnaden  wir  fridrich  vnd  Johanns  etc.  Nach  dem  vnns 
V  unser  lieben  getrewen  TTarnng  yxid  phillippss  von  Eberstein, 
gebrudere,  funffZcehen  Hundert  Remische  gülden.  In  ^olde  Zu 
vnnsem  hannden  gestellet,  Welche  wir  auch  auf  Ir  vnderthenig 
ansuchen,   vnd   Inen   zu   besonndem    gnaden   angenomen  haben, 

**)  Vgl.  Renterei -Acten  No.  5  and  Acta  Eisleben  No.  520,  Loc.  16:  die 
Gebrüder  von  Eberstein  und  derselben  Consorten  %  den  Rath  daselbst,  Mansfeld'- 
scher  Schulden  halber,  von  den  yon  Prankenhaasen  herrührend,  44  Schock 
Schneeberger  Groschen,  200  alte  gl.  und  300  Schneeberger  Groschen,  wofür  der 
Rath  Bürge  worden.  1597.  9S.  99. 
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Demnach  Bekennen  wir  für  viins  vnd  vnnser  erben  mit  disem 
brioe  gegenmenigklich,  das  wir  gnanten  von  Eberstein,  oder  Im 
rechten  filanlichen  leibslehenserben ,  oder  wo  Sy  der  nicht  haben 
wurden,  wer  disen  vnnsem  brine,  mit  Irm  ^tten  willen  Innen 
hadt  Solche  fnnff  Zcehen  Hundert  gülden,  In  oen  nm^hsten  Zweien 
Jaren,  wie  uolget,  und  anfengklich,  auf  den  Leiptzischen  Nawen 
Jarsmarckt,  vber  ein  Jar,  so  man  schreiben  wirdet,  funffZcehen 
Hundert  vnd  Zwelff  Jar  Newnzi^  Reinische  gülden,  ausz  raaden, 
▼nd  auf  den  Leiptzischen  Nawen  Jarsmarckt,  so  man  schreiben 
wirdet  funffZcehen  Hundert  vnd  dreyZcehen  Jar,  Aber  wie  berurt 
ausz  gnaden  NewnZigk,  mit  sambt  der  Haubtsum,  funff  Zcehoi 
Hundert  gülden  Reinisch  In  gelde,  bey  vnnsem  fürstlichen  werten, 
an  allen  verZuge  vnd  schaden  alhir  Zu  wymar,  widergeben,  ynd 
entrichten  sollen  vnd  wollen.  In  krafl  disz  briues  vnd  angeuerde, 
Zuurkunde  mit  vnnserm  hertzogen  friderichs  für  vnns  beide  hir- 
angehangnem  Insigell  versigelt  vnd  Geben  Zu  wymar  dinstags 
nach  Sand  Lucien  tag  Anno  Dom.  xv^  Zcehen. 

556. 

1512  Dec  21.  Die  Gebrüder  Kurfürst  Friedrich  und 
Herzog  Johann  von  Sachsen  stellen  eine  Schuldverschreibung 
&ber  eine  von  den  Gebrüdern  Hans  und  Philipp  vom  Eberstein 
entliehene  Summe  von  1500  Goldgulden  rhn.  aus,  welche  sie 
bei  ihren  fürstl.  Worten  zur  Zeit  des  Leipziger  Neujahrsmarktee 
1615  zu  Weimar  zurückzuzahlen  und  jährl.  mit  6  pCt.  zu  ver- 
zinsen versprechen. 

y,1512,    2jS*  Hans  vnd  phiUps  von  Eberstein^^. 

Vonn  gotsgnadenn  wir  Friederich  des  Hailigenn  Romischenn 
Reichs  Ertzmarschalh  Curftirst  vnnd  Johanns  gebruder  Hertzogenn 
zu  Sachssenn  Lanndgrauen  in  Duringenn  vnnd  Mai^grauen  zu 
Me^ssenn.  Nachdem  vnns  vnnser  lieben  getrewen  Hans  vnnd 
Philips  vonn  Ebersteyn  gebruder  Funffzehenhundert  Rey- 
nische  guldenn  in  golde  zu  vnsem  Händen  gestellet  welche  wir 
auch  auf  ir  vnterthenig  ansuchenn  vnnd  ynen  zu  besundem  gna- 
denn,  angenomen  habenn.  Demnach  bekennen  wir  für  vnns,  vnnd 
vnnser  Eroenn,  mit  disem  briff  ^egenmenifflich,  das  wir  genantenn 
vonn  Ebersteynn  ader  yrenn  rechtenn  manlichen  leibslehennserbenn 
aber  wo  sy  der  nicht  habenn  wurdenn  wer  disenn  vnsernu  brieff 
mit  yrem  guthen   willenn   ynnen   hat,    solche   funffzehennhundert 

Sldenn  in  den  nagstenn  zwaien  Jharnn,  wie  Folgett,  vnnd  an- 
iglich  auff  den  leiptzischenn  newenn  Jharsmarckt  vber  ein  Jhar. 
Soman  schreibenn  wirdet,  Funffsehenhundert  vnd  virzehen  Jhar, 
Neuntzig  Reynische  guldenn,  aus  gnadenn,  vnnd  auf  den  leiptzi- 
schenn newenn  Jharsmarckt,  So  man  schreibenn  wirdet  Funff- 
zehennhundert vnnd  Funffzehenn  Jhar,  aber  wie  berurt,  aus  gna- 
denn  Neuntzig  mitsambt  der  Haubtsmnma  Funffzehenhundert  gul- 
denn Reynisch  an  golt,   bey  vnnsem  Furstlichenn  worthenn,   an 
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allenn  verzuck  ynnd  schadenn,  alhie  zu  Weymar  widergebenn, 
Tnnd  entrichtenn  soUenn  vnnd  wellenn,  ynn  Cra£%,  die  brms  Yod 
an^euerde.  Zuurkundt  mit  vDnsenn  hertzo^  Fridericbs  flir  vniui 
baide  hiraDgebangnem  Insigel  Tersiffelt  YDiid  gebenn  Za  Weymar 
am  Dinstage  Sannt  Thomastag.  iTach  eristj  Tnsers  lieben  Hern 
geburt  FunffBehenhundert  ynd  Im  Zwelfften  Jharr. 

Pergament-Original  mit  den  vorhandenen  Löehem  für  die  Siegelxiemen 
welobee  durchschnitten,  weil  erlöset  (erlediget),  im  GemeintohAftf. 
Hauptarchive  zu  Weimar,  Reg.  AA.  pag.  156  A.  VI.  Nr.  154. 

557. 

1515  Febr.  22,  s.  S.  106  ff. 

Die  Gebrüder  Hans  und  Philipp  v,  E.  auf  Fluratedt  liesaen 
am  26.  April  1515  ihren  Verzichtbrief  auf  das  Schloss  Markt- 
stein ach  und  ihre  Quittung  über  die  Abfindungssumme  zur 
Weiterbeforderung  an  den  Bischof  von  Wiirzburg  dem  Endres 
Schwarz,  Kellner  zu  Ebern,  durch  Peter  y.Konnitz.auf  SiJiI- 
feld  übergeben,  nachdem  dieser  in  ihrem  Namen  von  dem  genann- 
ten Kellner  400  fl*  in  Empfang  genommen  hatte.  Beide  Urkun- 
den der  Gebrüder  v.  E.  mit  ihren  anhangenden  Siegeln  werden 
noch  jetzt  im  k.  Archive  zu  Würzburg  aufbewahrt.  Die  Beschrei- 
bung der  auf  den  Siegeln  beSndlichen  Wappen  ist  bereits  oben 
(S.  614)  gegeben.  Die  Umschriften  lauten:  s  <.  hans  <^  von  ^ 
eberstein  >.  und  s von  .  •  eberstein, 

558. 

1516  Januar  28-  HenEog  Johann  von  Sachsen  beleiht  die 
Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  mit  ihren  von  dem  Ritier  Volk- 
mar  Koller  erkauften  Gütern  zu  Ober-Trebra  und  Flurstedt. 

^annsen  vnd  phüips  von  Eberstein  gebnuier  lehenBrieß.^^ 
Von  ffots  gnaoenn  Wir  Johans  etc.  Bekennen  etc.  Das  wir 
vnsem  lieoen  getreuen  hausen  vnd  philipsen  von  Eberstein 
gebrudern  vnd  yren  rechten  leibslehenserben  dise  hernacb^zer 
schrieben  guter  vnd  zcinse  von  vnserm  lieben  bruder  vnd  vna  ZiU 
leben  rurend  Nemlich  Zcwu  Hufen  landes  mit  einem  wein- 
arten ein  stein  vnslets  vnd  Zcwu  gense.  Zu  obern  Drebra, 
tem  Zu  Flurstet,  Drey  virtel  einer  Hufen  2«cinset,  ein 
Huf  ein  malder  koms  ein  malder  gersten  Item  Funff  eroschen 
vnd  eylff  Huner  erb  Zcinsz  alles  von  Volckmarn  kolfer  Rit- 
ter erkaufft,  der  vhns  die  aufgelassen  hat.  Zu  reehtem  manle- 
hen  geraicht  vnnd  geliehen,  souil  wir  von  recht  daran  Zuuprleihen 
haben,  Raichen  vnd  leihen  ^egenwertiglich  mit  disem  brief  Abo 
das  gemelte  Hans  vnd  philips  von  Ebersteynn  gebruder 
vnd  yr  rechte  leiblehenserben  die  obgeschrieben  guter  vnnd  Zcinse, 
filitmer  von  vnserm  lieben  bruder  vns  vnd  vnsem  erben  2ki  maa- 
le)ien  Inhaben  besitzen  genissen  gebrauchen  die  auqh  wie  sich  ge- 
burt verdinen  Vnd  den  leben  als  offb  die  Zufalle,  kuwen  ree&te 


f, 
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volg  tbuD,  vnd  damit  halten  sollen,  Als  solcher  manlehen  guter 
raobt  Tod  gewonbeit  ist.  Wir  haben  auch  auf  yr  bit  semtlich 
mit  yn  bolebent  vnd  beleben  insambt  mit  yn  vnnser  liebe  getrewen 
kilian  vnd  Georgen  sebruder  Auch  philipsen  vnd  Man- 
golt  gebruder  von  Eberstein  yre  vettern  Also  weres,  das 
obbonanto  Hans  vnd  philips  todes  abgehen  vnd  rechte  leiblehens- 
orbon  hinter  yn  nicht  lassen  wurden  So  sollen  solche  guter  vnd 
Zoinae  erstlich  an  kilian  vnd  Georgen,  vnd  yre  leibslehenser« 
ben.  Ob  Sic  aber  der  auch  hinter  yn  nicht  lassen  wurden  Als- 
dan  vnd  nicht  ehr  an  philipsen  vnd  Mangolten  von  Eberstein 
vnd  derselben  rechte  leibslehenserben  kumen  vnd  fallen  die  fiirder 
von  vnnserm  lieben  bruder  vnd  vns  Zu  empf  haen  vnd  mit  verdinst 
vnd  volg  der  lehenn  Zu  halten  wie  obgeschrieben  vnd  solcher 
manlehen  guter  recht  vnd  gewonheit  ist  treulich  vnd  angeferde 
Test  etc.  Heinrich  von  Ende  Ritter  vnd  Friederich  thun  Haupt- 
man  Zu  Weymar  etc.  Zu  Vrkunde  etc.  Geben  Zu  Weymar  am 
Montag  nach  Couuersionis  sanctj  paulj  Anno  domini  xv^vj. 

(D.  7.)  „Copial-Buoh  von  Thüringischen  Lehnbriefen  unter  der  Regie- 
rung Henog-  naohgehends  Gbnrfürst  Johansien«  su  Sachssen  aas- 
S »fertiget  Ton  1515  bit  153S.  Vol.  I/'  Bl.  3—4.  im  groMhenoglichen 
ebolnien  Staatsarobire  tu  Weimar. 

559. 

1516  Aug«  1,  Abt  Johannas  zur  Pforte  Lehenbrief  für  die 
GehrQder  //<iim  und  PAiVijpp  r.  R  über  eine  halbe  Mühle,  Feld- 
güter und  Erhiinsen  lu  Ooer-Trebra. 

Wir  Johannes  von  Gots  gnaden  Abt  zcur  pfortten  Bekennen 
Öffentlich  mit  diesem  vnnszerm  Offen  Briue  vor  vns  vnd  vnszir 
iiat>hkomen  vnnd  thnn  kunt  allermenni^ch.  Das  wir  Den  Crestren- 

r^n  Ll^ib«  I^ehens  Erben  Diesze  homach  besduriebene  gntter  voon 
vnsierm  Clo»ter  lou  leben  nirende,  zou  reehtenn  mannes  leben 
geiiehen  haben  NemeUeh  Eyne  halbe   mohell  zcn  Obern  drebrm 

Ijp^legeiui«  dye  JherUoh  —    malder  kora^s,  Tier  Bach- 

•diweYn  evtl  schock  geJde$«  zowene  Caphann  vnd  daran 

Bawet^tal    vnnd   gmrtthen«    Item    zcwue  hueffeii«   viid   adit 

aclier  aHhbaffki^eii Felde  rnnd  Fhinf  icu  dreferm 

f<»k(^«   Item  Funff  huner  do«elbel  Im  dortfe rei- 

duMi  vmid  leyken«  olien«  vnd  Iren  Leibi^  Lehens  Erbesn«  diesie 

etk#tt  ^  « « « .\ Inne  twI  mit  CradR  die«i$es  Briue»  nit  al- 

Im  Iren  nultx^Hi  Pr^vheitten Wirdden  tubüI  kerkouMn 

^hmtflbi^eett   xcu^^^ranchen«   wre   «ch en  Sm> 

Mike  dve  «cu&Ue  kom^n,.  Reckite  ToUäce  zu  tkone  ab  dan 

^  ^ . . .  ^eckt  TTuid  ^wodheit  et  Wtr  haben  auch  Jttjf  Ie«  BStt 

^«^«^ r Tmid  belehjiKMK  JiHsambt  mia  o&jr 

li^jnt'  Geetr^tt^e^fOL  Töteten *^  Georj«  je6nta«w^  amdk 
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phillips  vnnd  Mangolt  gebrueder  von alszo  were 

es  das  der  obhenanthe  bans  vnd  pbillips  todes  wegen  abegeben  .... 
. .  .  leibes  lebens  erben,  hyntter  oben  nit  laessen,   wurden,   Szo 

szollen  SuUicbe Erstlicb  an  kilian  vnnd  Georgen 

vnnd  an  Ire  leibs  lebens  Erbenn der  aucb  bynnter  oben, 

nicbt  laesszen  wurden,  Alsdanne  vnd  nicbt  ebir  an  phillips  vnnd 
Mangoüen  vonn  Ebersteyn  vnnd  derselbigen  Rechte  leibs  Lebens 
erbenn  komen  vnnd  fallen  dye  fort  von  vns  vnnd  vnnszerm  Clo- 
ster  zcuentpfaben  trewlicb  vnd  ane  aUe  geuerde,  SoUicber  Beleh- 
nunge  2iCU  warer  vrkunde  baben  wir  vnnszer  Epteye  IngesigiU 
birvntten,  an  dieszen  Brieff  tbun  bangen  Der  gegeben  ist  nach 
Cristj  vnnszers  berren  geburt,  Tauszent  Funff  hundert  vnnd  Im 
Secbzcebenden  Jbare  Am  Freitage  advincula  petij. 

Stark  von  Moder  beschädigte  Urkunde  auf  Pergament  im  grossherzogl. 
Sachs,  geheimen  Staatsarchive  (Reg.  Ccc.  Bl.  383.  Nr.  16). 

Das  Siegel  ist  abgerissen. 

560. 

Da  die  Gebruder  Hans  und  Philipp  v.  E.  i.  J.  1515  von 
dem  Bischof  Lorenz  von  Würzburg  500  fl.  bekommen  und  wahr- 
scheinlich auch  um  diese  Zeit  die  den  Herzögen  Friedrich  und 
Johann  von  Sachsen  bis  zum  Leipziger  Neujahrsmarkt  1515  ge- 
liehenen 1500  Goldgulden  zurück  erhalten,  so  waren  sie  nach 
Vorstehendem  darauf  bedacht,  einen  Theil  ihrer  Capitalien  auf 
liegende  Güter  anzulegen.  Sie  besassen  also  nun  im  Grossherzog- 
thum  Sachsen- Weimar 

a)  zu  Fluratedt: 

zwei  freie  Siedelböfe  mit  Scheunen',  Stallungen,  Gärten  etc.,  4f 
Hufen  Artland,  60  Ackefr  Wiesen,  einen  Backofen,  ein  Fischwas- 
ser auf  der  Um  und  Erbzinsen; 

b)  zu  Ober-Trebra: 

4  Hufen  8  Acker  Artland,  einen  Weingarten,  eine  halbe  Mühle 
und  Erbzinsen. 

Einige  Jahre  nach  dieser  Zeit  finden  wir  die  oft  genannten 
Gebrüder  in  der  Grafschaft  Mansfeld. 

In  der  Leichenrede  auf  Christian  Ludwiff  v.  Eberstein 
(t  24.  Oct.  1717,  s.  S.  201)  heisst  es  S*  47:  y,Herr  Philipp  von 
JSberstein  etc.,  welcher  etc.  mit  des  damaligen  Romischen  Kaisers 
CarPs  des  V.  Kaiserl.  und  Königl.  Majestät  gewesenem  Hofmar- 
schall, Herrn  Graf  Hoyern,  und  dessen  Herrn  Bruder  Graf 
Ernsten  von  Mansfeld  im  Jahr  1522  vom  Römischen  Kaiser- 
lichen Hofe  mit  in  die  Grafschaft  Mansfeld  herausgekommen  etc., 
und  also  desselben  Stamm  und  Geschlechte  in  Sachsen  etabliret, 
nunmehro  in  die  206  Jahr  propagiret  und  fortgepflanzet  worden.^^ 
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561. 

Am  27.  Sept.  1523  haben  die  Grafen  von  Mansfeld  „einen 
Handlungstag  zu  Artern  gehabt,  allerlei  fürfallenden  Beschwe- 
rungen halben  sich  mit  einander  zu  unterreden;  sonderlichen  ha- 
ben sie  die  Neuerung  beschwerlichen  angezogen,  dass  Herzog 
Georg  zu  Sachsen  von  ihnen  zwanzig  Pferde  ausser  Landes  be- 

f ehret«  da  ihnen  doch  die  zuvor  verderbten  noch  nicht  entrichtet. 
V^ie  aieses  und  dergleichen  zuvorkommen,  haben  sie  mit  ihren 
hie  kurz  zuvor  benannten  Käthen  und  Kaspar  von  Watzdorff, 
Philipp  von  Eberstein  und  andern  mehr  unterredet^^ 

Spangenberg,  Sachs.  ChronUc  604.  « 

562. 

1528«  In  dem  „Stambvch^^  des  Hans  von  Werthern  (geb. 
28.  März  1555,  f  1.  Mai  1633)  und  der  Anna  geb.  v.  PoniKau 
(verm.  22.  Sept.  1578,  f  2.  Seot.  1592)  v.  J.  1586,  welches  sich 

fegenwärtig   im  Besitze  der  Erben  des   vormaligen  Kegierungs- 
^rasidenten  Friedrich  Frhrn.  v.  Werthem  befindet,  heisst  es: 
„Antonius  von  Wertern  ist  geboren  Anno  1528  am  26.  Tage 
dee  Monats  Mai  den  dinstag  nach  Ezaudi   auf  den    abent   vmb 
7  vhr.  Seine  Paten  seint  gewesen 

der  Abt  von  Vltisleben 
Han8  von  Ebersteiny  vnd 
Junfffraw  Anna  Doctor  von 
Witzlebens  Tochter". 

Hans  und  Philipp  v.  E.  verkauften  so^ar  um  d.  J.  1529 
alie  ihre  Güter  zu  Flurstedt  und  Ober-Trebra  und  acquirirten 
dafür  zwei  Rittergüter  und  }  der  Gerichte  über  Hals  und  Hand 
zu  Gehofen  im  Ünstrutthale  (s.  S.  120  ff.). 

1531  Januar  25,  s.  Nr.  27,  S.  121. 

563. 

1531  Mai  18.  Herzog  Geor^  von  Sachsen  beleiht  den  Volk- 
marTanigel  und  dessen  Sohn  Heinrich  mit  den  beiden  freien 
Siedelhofen  zu  Flurstedt  nebst  Zubehör,  welche  dieselben  von 
den  Gebrüdem  Bans  und  Philipp  v.  Eberstein  gekauft. 

Der  Lehen brief  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  Haupt-Staats- 
archivs zu  Dresden  Copialbuche  No.  67,  fol.  115: 

Wyr  Georg  vonn  Gots  gnadenn  Hertzog  zcw  Sachssenn  landt- 
graff  in  Doringenn  vnd  Marggraff  zcw  Meissenn  bekennen  für  vns 
vnnsere  erbenn  vnd  erbnehmenn  vnd  thun  kunth  ann  diesem  vnn- 
sarm  bryffe  vor  meniglich,  das  wyr  vnnsernn  liebenn  getreuwenn 
Yolkamarn  vnd  Heinriohenn  Tanigeln  vattem  vnd  sone  vnd  jrenn 
rechtenn  leibs  lehns  Erbenn  diese  nachgeschriebene  lehenn  vnd  gut- 


671    

ter  Yonn  vns  rureimde  mit  Nbamen  zu  Florstet  zwene  Freie  Sattel- 
hoffe mit  Schewern  Stallungen  Garttenn  vnd  ymbfange  vier  buffenn 
landes  ann  Art  Ackern  bey  Sechzcick  Ackernn  weidenn  vnd  wiesen 
vngeuerlich,  Item  zwey  schock  ein  groseben  acht  pfennige  an 
gelde  Acht  vnd  vierzcigiste  halbe  huner,  Sibende  halbe  lambsbauche, 
oechs  Gennse,  ein  pfuudt  Wachs,  ein  halb  malder  haffer,  ein  ßach- 
offenn  ein  Vischwasser  auff  der  Ilmenaw  zwene  Weinberge  am 
steingrabenn  zw  obern  Debra*  drittehalb  schock  zwene  groschen 
achthalbenn  pfennig  in  gelde  acht  vnd  dreissick  huner,  zwene 
lambsbeuche  zwe  gennse,  anderthalb  pfundt  Wachs,  zcw  Wickerstede 
Neuenn  grpschenn,  Sieben  huner,  zcw  Tarnstete  Neun  Nossel  ho- 
nyges,  zw  Wigendorff  zwey  huner,  zcw  Sultzpich  Neun  huner, 
zcw  Herissenn  sechs  huner  vnd  denn  zcehendenn  zw  Furstedte**, 
wie  dann  er  Niclas  Sontag  vnd  andere  seine  vorfarnn  zw  dem  le- 
henn  des  balligen  Creutzs  zw  Domnburck  gepraucht  vnd  kegenn 
etzlichenn  Zcinsenn  mit  verwilligung  des  Si^elers  zw  Erffurt  ab- 
getrettenn  habenn,  mit  allenn  jrenn  rechtenn  Freiheittenn  Wirdenn 
herkomenn,  Gerechtickeittenn  ein  vnd  zugehorungen  nichts  auszge- 
schiossenn,  Sondernn  jn  alier  massenn  solche  gutter  Hans  vnd  Philps 
vonn  Ehbersteinn  gepruder  von  vns  bisher  zw  lehenn  gehatt 
bemeltenn  Thonigelnn  verkaiifft  vnd  auffgelassenn,  zw  rechtem 
gesamptem  Mannlehenn  gnediglich  gereicht  vnd  geliehen  habenn 
mit  allenn  Rechtenn  vns  darann  zcuuerleyhenn  gepurende,  Reichenn 
vnd  leyhenn  vhn  deszelbige  gutter  gegenwertiglich  in  vnd  mith 
Crafft  ditz  brieffs  zw  rechtem  gesamptem  Mamehenn,  vonn  vns 
vnd  vnnsernn  Erbenn  zu  haben  zu  besitzen  zu  geprauchen  vnd  zu- 

i^eniessen.  Die  auch  wie  sich  gepurth  zcuuerdienenn,  vnd  denn 
ehenn  wie  offbe  die  zu  falle  kommenn  rechte  volge  zcu  thune  vnd 
sich  darmit  zu  halten  wie  obenn  ^eschriebenn  vnd  gesampter  Man- 
lehen  gutter  Recht  vnd  gewonheit  ist  von  vnnsz  vnd  menifflichen 
darann  vnuerhindertt.  Wyr  habenn  auch  auff  obgedachter 

Volkamars  vnd  Heinrichs  Tannigels  vleissige  bitthe  samptlich  mit 
ine  Hannsenn  Wolffenn  vnd  Bastiann  Tanigel  beliehenn.  Doch 
beschaidenntlichenn  vnd  also.  Wann  Volkamar  vnd  Heinrich  ane 
leibs  lehns  erbenn  todes  halben  abgehenn  das  alsdann  Hanns  Ta- 
nigel vnd  nach  desselbigenn  ane  leibs  lehens  erben  absterbenn 
Wolff  vnd  Bastiann  Tanigel  solche  gutter  vonn  vnns  zw  lehenn 
haben  vnd  bekommen  soUenn  Treulich  vnd  ane  geferde.  Hirbey 
seint  gewest  vnd  gezceugen  vnser  Canntzler  Rethe  vnd  liebenn 
getreuenn  her  Simon  Pistoris  Doctor,  Melchar***  vonn  Kutzleuben 
Amptmann  zw  Sangerhausenn,  Ernnst  vonn  Miltitz  Marschalk 
vnd  andere  mer  gnug  glaubwyrdigk.  Zw  vrkunde  mit  vnnserm 
anhangenden  jnsigel  wissentlich  besyegelt  vnd  Gebenn  zu  Qued- 

*  Im  Lehnbnch  des  AppcIIationsgerichts  Drebra. 
**  Fluerstedt  daselbBt. 
***  Melchior  im  Lehnbuch  des  Appellationsgerichts. 
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linburck  Dornnstags  vnsers  hernn  hymelfarts  vnd  noch   deaselbi- 
genn  gepurt  fanfiscehenn  hundert  vna  ein  vnd  dreissick. 

Aach   bei  der  Lehnscurie:  Herzogs  Georg  Lehnbuch  über  thüringische 
Lehen  1513—1539.    Bl   469^ 

564. 

1531  Oct.  6.  Kurfürst  Johann  von  Sachsen  verleiht  dem 
Volkmar  Daniel  die  Güter  zu  Ober-Trebra  und  Flurstedt, 
welche  vormals  die  Gebruder  Hans  und  Philipp  «.  Eberstein  zu 
Lehen  gehabt. 

yyVolgmar  Daniels 
Lehenbrieff^. 

Vonn  gots  gnadenn  Wir  Johanns  Hertzog  cZu  Sachssenn, 
ynnd  Churiurst  etc.  Bekennenn  vor  vnns  vnnd  vnnser  erbenn,  gegen 
allermenniglich  das  wir  vnnser  liebenn  getreuenn,  Volgmar  Da- 
niel vnnd  seinenn  Rechtenn  Leibs  lehenserbenn,  disse  nimachge- 
schriebenne,  guther  vnnd  Zins,  vonn  vnns  Zu  lehenn  Rurennt 
Nemlich  Zwo  hufenn  Lanndes,  mit  ainem  Weingarten,  ein  stain 
vimslats  vnnd  Zcwo  gensse.  Zu  Obern  Drebra,  Item  Zu  Flur- 
stet drei  virtel  ainer  nuffenn,  Zinset  aine  hufe,  ain  malder  kornn 
i  Malder  gerstenn,  Item  Amff  groschenn,  vnnd  ailff  hunner,  erb- 
zinsz  Alles  vonn  hannsen  vnnd  phiUippssenn  vonn  Eberstein  gebru- 
demn  erkauffb,  die  vnns,  die  aungelassenn,  vnnd  Zuuor  vonn  wei- 
landt  dem  hochgebornenn  furstenn,  hernn  Fridrichenn,  hertzog 
Zu  Sacbssenn,  vnnd  Churfurstenn  etc.,  vnnsem  lieben  bruder  seliger 
gedechtnus,  vnnd  vnns  Zu  Lehenn  Inne  gehabt,  besessenn,  ge- 
nossenn,  vnnd  gebraucht  habenn,  Zu  rechtem  Mannlehenn  geraicht 
vnnd  geliehenn  souiei  wir  vonn  Recht  daran  Zuuorleyhenn  habenn 
Reichenn  vnnd  Leyhenn  g^enwertiglich  mit  dissem  brieff  Alszo 
das  gemeiter  volgman  Daniel  vnnd  seine  Rechte,  Leibslehenns 
erbenn,  die  Obgeschriebene  guther  vnnd  Zins,  iurthmehr  vonn 
vnns  vnnd  vnnsemn  erbenn.  Zu  manlehenn  Innehabenn,  besitzen 
ffenissenn  gebruchenn  die  auch  wie  sich  geburt  vordinen,  vnnd 
denn  Lehenn,  als  offt  die  Zu  faUe  kommenn.  Rechte  volge  thun 
vnnd  domit  haltenn  soUenn,  als  solcher  manlehenn  Guther  Recht, 
vnnd  gewonnhait  Ist,  Wir  habenn  auch  auff  sein  bitt  semptlich 
mit  Ime  belehennt  vnnd  belehenen  Inn  sampt,  mit  Ime,  vnnser 
lieben  getreuen  hannsenn  auch  Bastian  vnnd  wolffenn  daniel,  ge- 
bruder  seine  vettemn  Beschaidenntlich  also,  were  es  das  Obgnanter 
volgmar  Daniel  tods  abgehenn,  vnnd  Rechte  Leibslehens  erbenn 
hinaer  Ime  nicht  lassen  wurde,  so  sollenn  solche  guter  Vnnd  Zinse 
ann  Hannsenn,  vnnd  seine  Leibslehenserbenn,  Ober  der  aber,  der 
auch  hinter  Ihme  nicht  lassenn  wurde,  Alsdann  vnnd  nicht  ehr, 
ann  Bastian  vnnd  WolflFenn  Daniel  gebrudere,  vnnd  derselbenn. 
Rechte  Leibslehennserbenn  sämtlich  vnnd  Zugleich  kommenn  Vnnd 
faUenn,  diefurt  vonn  vnns  vnnd  vnnsemn  erbenn  Zu  entpfahenn 
vnnd  mit  vordinst  vnnd  volge,  der  Lehenn  Zu  haltenn  wie  obge- 
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schriebenn,  vnnd  solcher  Mannlehenn  ^ther  Recht  viind  gewonn- 
hait  Ist,  treulich  Vnnd  ane,  geuerdt  hiebey  seint  gewest  vnnd  ge- 
tzeu^en,  Vnnser  Rethe  vnnd  liiebenn  getreuen,  hanns  vonn  doltzk 
Chnstannus  baier,  vnnser  Canntzler  doctor,  ditterich  vonn  Stor- 
schedel  Vnnser  hofmarschalh  vnnd  ander  mer  der  Vnnsern  gnune 
glaubwirdi^en  Zu  Vrkunt  mit  Vnserm  hiran  gehangnem  Innsigü 
wissenntlicn  besigeldt  vnnd  gebenn  Zu  Weimar  freitags,  nach 
Franciscj  Anno  etc.  xv^tcxxj, 

(D.  7)  „Copial  Buch  von  Thüringischen  Lehnbriefen  unter  der  Regie- 
rung Herzog-  nachgehende  Ghurfürst  Johanszens  zu  Sachszen  ausge- 
fertiget  von  1510—1532  Vol  I."  Bl.  278-279  im  grossherzoglichen 
Geheimen  Staatsarchive  zu  Weimar. 

565. 

Hans  IV.  v.  E.  starb  zu  Anfang  des  Jahres  1539  (wie  aus 
einer  Quittung  seines  Bruders  Philipp  über  20  fl.  Dienst^eld 
d.  d.  1539  Sonntag  Cantate  [4.  Mai]  hervorgeht^  ohne  männliche 
Nachkommen,  worauf  seine  Gutsantheile  auf  seinen  Bruder  Phi- 
lipp verfällt  wurden.  Dieser  legte  laut  GrafPhilipp's  von 
Mansfeld  Lehenbuche  nach  Absterben  seines  Bruders  am  Michaels- 
tage 1539  die  Lehenspflicht  ab,  nachdem  er  mit  den  Ober-Hel- 
drunger Zinsen  schon  am  24.   Sept.  ej.  ai.  beliehen  worden  war. 

In  der  Registrande  F.  (S.  402,  Nr.  3)  im  gemeinschaftl.  Haupt- 
archive zu  Weimar  sind  verzeichnet,  aber  vor  längerer  Zeit  an 
Coburg  abgegeben: 

„ vier  Keuers  Philipaaen  vnd  Kutan  von  Ebersteins  vber  ihre 
von  Grraff  Herman  vnd  Bertholtten  zu  Hennebergk,  auch  Graft* 
Hans  Gorgen  vnd  Graff  Hans  Albrechten  zu  Mansfeltt  em- 
p&ngene  Lehen.    Ao.  1523.  36.  42.  48^S 

Philipp  IT. 

(geb.  ca.  1485,  j  19.  Dec.  1554  zu  Gehofen  [Hans'  III.  2r  Sohn]) 
war  zuerst  in  Kriegsdiensten  Kaiser  Maximilian's,  dann  Kaiser 
Karl's  V.  in  Spanien  und  Italien  (s.  S.  14),  kam  1522  (1512?)  mit 
Kaiser  Karl's  V.  Hofmarschall  Graf  Hoyer  zu  Mansfeld  und 
dessen  Bruder  Ernst  vom  kaiserl.  Hofe  in  die  Grafschaft  Mansfeld, 
liess  sich  nebst  seinem  Bruder  Hans  in  Gehofen  nieder  und  wurde 
gräfl.  Mansfeldischer  Rath  und  Hofmeister,  nachdem  er  bereits 
1516  AnnUy  des  Friedrich  v.  Trota  auf  Deutschenthal,  Hecklingen, 
Gänsefurt  etc.  und  der  Anna  Maria  geb.  von  Breitenbauch  a.  d.  H. 
Burg-Rahnis  Tochter  ff eheirathet  hatte  •^J.  Er  starb  1554  am  Mitt- 
woch nach  Luciä  zu  Gehofen.    Sein  Graostein  trägt  am  Bande  die 


•*)  Vgl.  Ober- Aufseher -Amt« -Acten,  Act.  Gehofen  Nro.  25.  Loc.  1:  Helene 
▼on  Witzleben  «/»  die  von  Eberstein  zu  Gehofen  v.  1602—1606,  Vergleich  der  Mutter 
Gerade  betreffend  y.   1562  Sonntags  nach  Martini  zwischen  den  12  Geschwistern. 

V.  El) er 8t ein,  Geschichte.  43 
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Schrift:    Anne  dni.   am/  den  Mikoo^Aen  n€Lch  D.  Lveie  itt  in  Got 
voradUeden  der  geaUmg  vtnd  vheeU  Phildpe  von  Eberetein.    Bei  Ge- 
legenheit des  AbbruQM  der  altea^^  jemn&lb  schon  vor  dem  13. 
JiQirh.  erbauten  Kirche  zu  Gehofen   wurde   im  März   1859  das 
Grabgewölbe  dieses  ersten  Besitzers  von  Gehofen  aus  der  Eber- 
stein^schen  Familie  geoffiaet,  und  es  fanden  sich  seine  Haare  ^  ein 
seidener  mit  Blumen  durchwir^ter  Rock  und  lange  seidene  Sirumpfe 
noch  sehr  gut  erhalten.  ^  In  dem  daran  atossenden  Gewölbe  fmd 
sich   in   einem   vollständig   erhaltenen  Doppelsarge  ein   in  voller 
Figur  da  liegendes  Frauenzimmer,  deren  eigenes,   langes,    volles 
Haar  mit  seidenen  Schleifen  darin,  ferner  aeren  seidenes  Crepe- 
kleid und  seidener  mit  Blnmen  durohwirkter   Schleier  von  dem 
Zahne  der  Zeit   merkwürdig  weiMg  zu  leiden  gehabt  hatte;   oben 
auf  dem  Sarge  stand  ein  kleiner  Eindersarg. 
Kinder:  1.  Haus  V.»  s.  unten. 
2.  Pllilipp  V..  1 1579,  zuerst  in  kaiseri.  Kriegsdiensten  und  nach 
1664  ffnlfl.  Mansfeldischer  Rath,  unterschrieb  1570  am  Andreas- 
tage ^0.  Nov.)  den  Vertrag  der  Jagd  zwischen  den  Gebrüdem 
Hans,  Philipp,  Ernst,  Greoi^  und  Heinrich  von  Eberstein  einer- 
seits und  Christoph  von  Trebra  zu  Gehofen  andrerseits. 
*  8.  Felicia,  verm.  mit  Marx  von  Stern  (f  vor  1562). 
4.  Atitih^  verm.  mit  Nicol  von  Obschelwitz. 
6.  Helene  ^^),   f  ^  ^^  1601,  verm.  mit  Hans  Friedrich  von 
Witzleben  auf  Reinsdorf  und  Wolmerstedt  (1668,  f  vor  1602, 
des  Georg  Friedrich  v.  W.  auf  Wolmerstedt  und  Taudiart  [f 
vor  1568]  und  der  Ottiüe  geb.  v.  Earpe  a.  d.  H.  Witzleben  Sohn). 
Ihr  Sohn  Georg  Philipp  v.  W.  auf  W  olmerstcdt,  Reinsdorf  und 
Schone werda  f  vor  30.  Oct  1654  ohne  mannl.  Nachkommen. 

6.  Ernst,  f  1571,  unterschrieb  1570  den  Vertrat  wegen  der  Jagd. 

7.  Elisabeth  oder  Else,  17.  Oct.  1598  in  Gehofen  begraben. 

8.  Karl,  f  vor  1562. 

9.  QeOTg  (s.  unten). 

10.  HeinriOb,  SO.  Harz  1600  zu  Gehofen  begraben,  verm.  1594 
mit  EKeaoeth  geb.  f>on  Stammer  (f  6.  Mai  1604  zu  Artem). 

11.  Oswald,  lebte  noch  156S. 

12.  Gertraud,  f  29.  Oct  1697  zn  Wolmerstedt 

13.  Barbara,  f  17.  April  1683  zu  Gehofen. 

14«  Johanna,  t  ^^^  l<^^2. 

Von  Philipp^s  IV.  Söhnen  wnrden  15G3  Hans,  Philipp, 
Ernst,  Georg  und  Heinrich  mit  den  Gütern  zu  Gkbofen 
beliehen  ^s.  S.  183.)  1680  waren  nur  noch  Hans,  Georg  und 
Heinrich  am  Leben,  wdche  IMS  u.  1584  «zwungi»!  wur- 
den, ihre  Güter  in  drei  gleiche  TheUe  abzutheilen  (s.  S.  136  ff.). 


**'  Vgl.  Obei^AiifMhcr-Aatt-AciMi:  Wolf  Haenriat  C««»MUiriQ8  «'•  G<!«r{ir 
Mid  Wolf  Dietndi  to«  KbenteU  160»— I61S,  p<t«x  Bai^^^^Mü^  für  di«  Grafeo  vou 
MMwfeld,  70  %,  ia  wMtmk  Acte»  aac^  4&t  &i>v«rgloiok  %.  1.V62  «a  aadca. 
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566. 

Auszug  aus  dem  1596  begonnenen  Öehofen^sohen  Kir- 
chenbuche. 

1)  BL  8S  Nro.  9.  1596  Pathe  Hang  Oirütoff  von  Eber- 
stein, «/.  Hansen  hinterlassener  Sohn. 

3)  Bl.  13%  Nro.  2.  Pathe  26.  März  1598  Helme  ton  Witz- 
leben. 

3)  BL  18%  Nro.  16.  18.  Juni  1603  Pathe  Nidafi  von  Ob- 
schelwitz. 

4)  Bl.  32^.  1596  Dom.  Beminiscere  wurde  confinnirt 
„Hansz  Christoff  von  Eberstein,  Junker  Haneen  seligen  relic- 
tus  filiijuf^. 

5)  Bl.  102%  Nro.  14.  1594.  Der  Gestrenge  vnd  Ehren- 
vheste  Juncker  Henrich  v.  Eberstein  vnd  die  Edle  viel  tugentsame 
Jungfraw  EUeaJbeth  Stammer  haben  mit  einander  ihr  eheuch  bey- 
lager  gehalten  Sontags  post  2.  Dom:  Adnentus  Dni. 

6)  Bl.  112%  Nr.  6.  1595  Dienstag  nach  Lichtmesz, 
war  am  4  Ta^e  Februarn,  ist  ein  fremder  iun^e  oder  knedit,  wel- 
cher auf  Mich.  Kiszers  Wiese  gestorben,  weil  ehr  etliche  tage  al- 
hier  krank  gelegen  vnd  Meiner  doch  nicht  begehrt,  in  Abwesen 
V.  Trebra  auf  J.  Heinrichs  v.  Eberstein  Erkentnusz  und  Befehl 
ohne  ceremonien  durch  die  Heimbürger  alhier  hinter  die  Kirche 
begraben  worden. 

7)  Bl.  117%  Nro.  192.  1598  den  17.  8^^'»  Jnngfraxi  Ebzen 
von  Ebersteins  zur  leich  gepredigt. 

8)  BL  119%  Nro.  8  unter  „Mortui  et  sepulti".  1600  d. 
30.  Martii  den  Edelen  Henrich  von  Eberstein. 

9)  Bl.  132 *".  Casus  Notorij.  Am  Neujahresabende  des  an- 
flehenden 1596.  iahrs  Ist  alhier  auf  dem  Rathhause  im  Beysein 
Juncker  Hennch  v.  Ebersteins,  item  seines  Bruder  Sohnleins  nansz 
Christoff^  desgleichen  Hans  Wilhelms  von  Trebra  vnd  meiner  Mi- 
chaelis Chytraej  Senioris,  die  Zeit  pharherrs,  Jacob  Wigande,  von 
Krautheim  fbei  Buttelstedt)  hurtigen,  gewesenem  Hirtenknechte  al- 
hier, sein  linker  Schenkel  abgelöset  worden  durch  Meister  Chri- 
stoff Hengewalden ,  zw  Arthem  Bader ,  daruor  ehr  x  fl.  enpfan- 
gen  vnd  ..... 

G«org 

Oeeb.  1632  zu  Gehofen,  f  27.  Nov.  1610  ebendas^bet,  sagt  Acta 
Nro.  82.  LA,  Bl.  2.  Vollmacht  d.  d.  23.  Au^  1602,  er  sei  70  Jahr 
alt  [Phlipp's  IV.  5r  Sohn]  verm.  I)  mit  N.  IJ.,  Dietricdi^s  v.  Zenge 
Tochter  (s.  Acta  Nro.  240.  Loc  7,  sie  lebte  nodi  1683);  II)  1689 
mit  Sibylla  geb.  von  Ebra  (f  lO.  Nov.  1698  zu  Gebown). 

43* 
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Oeorff  and  sein  Bruder  Heinrich  erhielten  bei  der  erzwunge- 
nen Tbeilung  2.  Aug.  1583  u.  13.  Febr.  1584  den  Harrasischen 
Hof  zu  Gehofen  und  die  Zinsen  zu  Ober-Heldrungen. 
Kinder  Ir  Ehe:  1.  Mfi^dalena,  geb.  1577. 
3«  Mftrlft.  confirmirt  zu  Crehofen  1595,  also  geb.  1581,  war  26.  März 
1698  Pathe  bei  Philipp  Christoph's  v.  £.  Tochter  Elis.  Eath. 
8«  nüllpp  Dietrloll,  confirmirt  zu  Gehofen  25.  Sept.  1567,  also 


tfeb.  1588,  t  26.  Febr.  1620,  verm.  mit  Maria  geb.  von  Breiten- 
bauch  (f  22.  Decbr.  1668  zu  Gehofen).  Er  war  1615  militiae 
causa  absens  (s.  Lehns- Acten  Nro.  82.  Bl.  81).  Philipp  Dietrich 
verpachtet  laut  Contract  v.  17.  Dec.  1612  einige  Pertinentien 
des  Harrasischen  Gutes  zu  Gehofen  auf  9  Jimre  für  900  fl. 
(8.  S.  145). 

Kinder  s  1)  Anna  Elatliarlna,  getauft  20.  Aue.  1607  zu  Ge- 
hofen, verm.  20.  Juli  1637  zu  Gehofen  mit  dem  Lieutenant 
Wolf  Christoph  v.  Trebra. 
8)  Maria  Magdalena,  confirmirt  19.  Febr.  1624  zu  Gehofen, 
alt  12  Jahr,  dso  geb.  1612.    Ihr  und  ihrer  Geschwister  Vor- 
mund war  der  Grossmutter  Bruder:  Dietrich  Zeuge. 
4)  Agnes  Gertraud,  geb.  ll.  Dec.  1614  zu  Gehofen, 
5j  Sophia  Brigitta,  getft.  ll.  Januar  1616  zu  Gehofen. 
0)  AlorecÄlt  Otto,  getfl.  28.  Januar  1618  zu  Gehofen,  5.  März 
1667  von  N.  von  Görmar  erschossen,  Erbsass  auf  Artem, 
kaidorl.  Rittmeister  (s.  Lehns -Acten  Nr.  2,  Bl.  48  u.  88  u. 
Nro.  12,  Bl.  62]),  verm.  8.  Oct  1648  mit  Anna  Elisabeth^  des 
Oberstwachtmeisters  Anton  Heinrich  von  Eberstein  Tochter. 
Rinder:  (1)  Philipp  Heinrioll,  1658  noch  unmündig,  1665, 
t  vor  1676. 

Tochter:  Ma . . .  Sabina.    Sie  wird  8.  Oct.  1677  im  Ge- 
hofen Vchen  Kirchenbuche  als  y^S^.  Herrn  Heinrich 
von  Ebersteins  aus  Artem  Jungfr.  Tochter^  au&efuhrt. 
(2)  Otto  Heinriche  1658  noch  unmündig,  bleibt  seit  1683 
aus  den  liehenbriefen  weg,  Erbsass  wa£  Artem,  kaiserl. 
Quartiermeister.    Er  und  sein  Vetter  Albrecht  Hartmann 
v.  &  erbten  1674  von  Hans  Ernst  t.  £.  dessen  Ritter- 
gut tu  GrossA^brinffen  (s.  S.  118). 
7)  GDMI8  Srnst«  getft.  92.  Min  1619  tu  Gebofeik  5.  Oct.  1674 
tu  Gnxss^Obringen  begraben«  Herr  ni  Etteirsbiirg  und  seit 
16^S  tu  Grvxss-Obringen  (^$.  S-  HS  u.  L.-Act«i  Kro-  12. 
Rl.   ^\  TtMTiu.   I)  ^  Aug.    1649  mit  CSiMm  Kmti^Krima.  des 
Wolf  iMetrkh  r.  fjSTstfui  Toditer  und  des  Sulttn  vx»  Gott- 
furth  Witw^.  wxflohe  einen  Tkeil   vvvn  iluncis  Vaters  Gut  ru 
Kttet^bans  ftiite  und  iltf>m  Gesiahl  mhmckte  ;^1^&2  scbon 
KHlt.  l^ams-AcMi  Nnx  S.  BL  ?^'^:    ir  M«^  «m  ^^^MIs 
K^KijmMM  jS^^  r^«  ^*«r  a.  d.  H.  ^^>^cfcML 


^ 
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2)  Georg  Philipp,  geb.  16.  Mai  1609  zu  Gehofen,  confirmirt 
20.  Febr.  1621,  alt  12  Jahr,  f  21.  Dec.  1664  ebendaselbst, 
Mit-Gerichtsberr  in  Gehofen,  verm.  mit  Juitina  geb.  von  Kalb 
(t  17.  Febr.  1667  zu  Voigtstedt). 

Kinder:  (1)  Hans  Dietrioli,  getft.  30.  April  1636  zu  Ge- 
hofen. 

(3)  Maria  Ohristilia,    ffetft.  16.  März  1638  zu  Gehofen, 
f  17.  Mai  1639  ebendaselbst 

(4)  Georg  Philipp,    getft.    28.  April    1639    zu    Gehofen, 
t  21.  April  1640  ebendaselbst. 

(2)  Albrecht  Hartmann,  getft.  4.  Oct.  1636  zu  Gehofen, 
f  22.  Aug.  1682  zu  Voigtstedt,  verm.  mit  Sophia  geb. 

von (t  8.  April  1683  zu  Voigtstedt),  zuerst  in 

Kriegsdiensten  (s.  Lehns- Acten  Nro.  12,  Bl.  62),  kaufte 
um  d.  J.  1663  ein  Gut  zu  Voigtstedt  bei  Artem  und 
gründete  die  Voigtstedtsche  Lime,  welche  aber  mit  den 
Kindern  seines  Sohnes  Karl  Ferdinand  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  wieder  erloschen  ist.  Einer  seiner  Enkel  soll 
1736  nach  Ost-  und  West -Indien  gegangen  sein  und 
1763  noch  gelebt  haben. 

Kinder:  a.  Philipp  Friedrloh,  geb.  18.  Juli  1669  zu 
V.,  t  29.  März  1672. 

b.  Magdalena  Sophia,  geb.  22.  Juni  1670  z.  V.,  verm. 
26.  Febr.  1693  mit  dem  kursächs.  Rittmeister  von 
Regelsdorf. 

c.  Florenüiie  Marie,  geb.  2.  Juli  1671  z.  V. 

d.  Friederike,  geb.  27.  Januar  1673. 

e.  Johanna  Cli^tina,  geb.  31.  Juli  1674  z.  V. 

f.  Doroüiea  Maria,  geb.  13.  Januar  1676  z.  V.,  verm 
1716  mit  N.  V.  Kresse. 

g.  Hypolite  Sophie,  geb.  16.  Mai  1677  z.  V. 

1.  Johann  Leopold,  geb.  17.  März  1681  z.  V.,  f  13. 
Aug.  1701. 

k.  Charlotte,  geb.  8.  April  1683  z.  V.,  f  29.  Januar 
1696  z.  V. 

h.  Elarl  Ferdinand,  geb.  23.  Sept.  1678  z.  V.,  auf 
Voigtstedt,  fürstL  Sachsen -weissenfelsischer  Kammer- 
junker, lebte  noch  1733  (s.  Trebraische  Lehns-Acten 
0  Vol.  11,  Bl.  33\  war  1736  schon  todt;  verm.  D  mit 
Anna  Dorothea,  aes  Ernst  Sittig  von  Trebra  auf  Bret- 
leben  u.  Braunsrode  und  der  Anna  Juliane  (f  8.  April 
1716)  geb.  von  Gottfiirth  Tochter;  II)  16.  Januar  1718 
mit  Magdalena  Sihylla  geb.  von  Heudorff. 
Kinder:  a)  Karl  Heinrich,  geb.  24.  Januar  1703. 

b)  Juliane  Dorothea,  geb.  31.  Juli  1706,  f  2.  Aug.  e.  a. 

c)  Otto  Ferdinand,  geb.  26.  Sept  1707. 
)  Ernst  Ludwig,  geb.  6.  Nov.  1709. 
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e)  Dorothea  Elisabeth,  geb.  16.  Juli  1711. 

'^  Zwillinge  mannl.  Gesohl.  geb.  10.,  f  11.  Nov,  1712. 

Henriette  Ohristiane,  geb.  8.  April  1716. 
Heinrioh  Hartnuom,  geb.  24.  Febr.  1719,  f  e.  a. 
i)  Friedrloh  WUhelxn,  geb.  l.  Januar  1721  z»  V. 

661. 

Auszug  aus  dem  1596  begonnenen  Gehofen^scben  Kir- 
chenbuohe. 

Confirmirte. 

1)  BL  22*.  Ao.  1595  Dom:  3  Aduentus  Dn,  Jungfraw 
Marichen  von  Eberstein,  Juncker  Georgens  Tochter. 

2^  BL  22^  Anno  1597  Donainica  XVIII  post  Trinitatis, 
war  der  26.  7*^'*',  sind  fürgestanden  und  confirmiret  worden  Jun- 
cker Philip  Dieterich  von  Eberstein,   Georg  von  Ebersteins  eohn. 

8)  BL  28*».  1621  den  20*  Februar  Georg' Philip  von  Eber- 
atoin,  12  Jahr. 

A)  BL  29»>.  1624  den  19.  Februar  Maria  Magdalena,  Phi- 
lip  Dithrichs  von  Eberstein  Tochter,  12  Jahr. 

Mortui  et  sepulti. 

6)  BL  m\  Nro.  228.  1598  den  10.  9*>'^«  fraw  St/bilUn 
Ebersteins,  Georg  v.  Ebersteins  hausfrau. 

6)  BL  120^  1610  den  27.  9^'-,  6.  X*»'-  «epultus  Georg  you 
Eberstein. 

7)  BL  138^.  Nachdem  der  etc.  M.  Lucas  Rudolphi  von  einem 
etc.  Khatt  der  Stadt  Halle  zum  Pfarramt  In  S.  Mauritii  Kirchen 
berufen  und  also  die  Gehofische  Pfarr  verlediget  worden,  ist  etc. 
von  dem  etc.  Volradten  Graffen  zu  Mansfeld  etc.,  Mit  der  gestrengen 
Edlen  vnd  Ehrenuhesten  Hansz  Wilhelm  vnd  Hansz  Christoff  von 
Trebra^ebrüdem  vnd  Philippi  Ditherich  von  Eberstein,  alsz  Sambt- 
liehen  GerichtsJunkhem  etc.,  Bewilli^ng  Mier  M.  Paulo  Fetzem, 
damals  Pfarrern  zu  Fienstedt,  Eine  Christliche  Vocation  zugestellt, 
vnd  bin  zum  Pfarrherm  nacher  Gehofen  ordentlich  berufen  worden 
den  30.  Juni  1617. 

Taufregister. 

8)  BL  177S  Nro.  8.  1601  den  20.  August  Phiüp  Ditte- 
riehen  von  Eberstein  Eine  Tochter  getauft,  heisst  Anna  Catharina, 

Getraute. 

9)  BL  182  \  1637  den  20.  Juli,  war  der  Donnerstagk  nost 
Dominica  6  Trinit,  Ist  Juncker  Wolff  Christoff  von    Trebra 
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Lieutenant  etc.  mit  AnHß  CatharinQ  geborne  tod  Eberstein  copu- 
liret  vnd  durch  mich  Ehelich  g^drawet  worden. 

10)  BL  186S  Nr.  2.    1648  den  8.  Oetober,  Dom.  19  p. 

Trin.  Herr  Albrecht  Otto  von  Eberstein,  Rittmeister,  mit  Jungfrau 
Anna  Elisabeth^  Herrn  Antonii  Heinrich  v.  Eberstein  Obnsten 
Wachtmeisters  S.  naohgeiasene  Tochter. 

11)  BL  186  S  Nro.  3.  1849  den  6.  August  Juncker  Hans 
Ernst  von  Bbersteiü  auff  der  fittersburgk  mit  Frau  Csit/iarina  Sa- 
bina]  Juncker  Suldans  von  Gdttfurth  nachgelasene  Witwe,  gebor- 
nen  von  Eberstein. 

668. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenenGehofen'schen 
Kirchenbuche, 

1)  1614.  Dem  Edlen  vnd  Ehmuesten  Junckern  Philip  Dit- 
terichen  von  Eberstein  eine  Tochter  getauft  worden,  heisst  Agnesa 
Gerdraut  Deren  Pathen  seindt  die  Edlen  gestrengen  vndt  Ehr- 
uesten  Henrich  Wurmb  zu  Olberszleben,  &üa  Christoff  Tunckel 
junior  zu  Keinsdorf,  Christoff  Bernhard  von  Dettenbom  zu  Nauses 
vnd  Gunderszleben  etc.  Hernach  an  Weibespersonen  die  Edlen 
viel  ehrentugendtsamen  vnd  Erbam  Franzi  vndt  Jungfrauen  Frau 
Gerdrut  von  Bennung  zuReinsdorf,  FrauAemilie  von  der  Schu- 
lenburg zu  Artem,  Jungfirau  Anna  Maria  von  Tettenborn  zu  Nau- 
sisz,  «Jungfrau  Veronica  Kälbin  zu  Kalbesrieth,  Jfr.  Martha  von 
Germam  itzo  albier,  Jfr.  Eisther  Agnesa  von  Brüel  itzo  alhier, 
den  11.  Decembris. 

3)  1616  den  11.  Januar.  Dem  Edlen  vnd  Ehmuesten  Phi- 
lip Ditterichen  von  Eberstein  eine  Tochter  getauft,  heisst  Sophia 
Briffüta. 

3)  1618  den  28.  Jatinar  dem  gestre^en  Edlen  vnd  Ehm- 
uesten Junckherm  Philip  Ditberichen  von  Eberstein  einen  Sohn, 
AWrecht  Otto  genannt.  Die  Pathen  waren  der  Wolgebome  vna 
Edle  herr  herr  Albrecht  Wolft  Gräfe  vnd  herr  zu  Manszfeldt. 
Edler  Herr  zu  Heldrungen,  Item  die  auch  gestrenge  Edle  vna 
Ehraueste  George  Otto  von  Tettenborn,  Hansz  Otto  Schlegel, 
Hansz  Melchior  von  Gormar.  An  Weibspdrsonen  die  Edle  vnd 
Thu^ndtsame  frawen  vnd  Jungfiawen,  fraw  Christina  Benigna 
von  Kälbin,  Jfr.  Elisabeth  von  Tettebomin  etc. 

4)  1619  den  3^.  März  dem  gestrengen  Edlen  vnd  Ehren- 
vbesten  Philip  Ditherichen  von  Eberstein  einen  Sohn  Hans  Ernst 

fenandt.  Die  Pathen  waren  das  Wolgebome  vnd  Edle  Frewlein 
'rewlein  Sara  ^eborae  Grefin  vnd  Frewlein  zu  Mansfeld,  Edles 
Frewlein  zu  Heldmngen  etc.,  Junckher  Bode  von  Perlepschs  zu 
Burgsleben,  Fritz  von  Beadelebeo  zu  lobstedt  eto. 
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5)  1635*^),  Nro.  1.  Den  30.  Aprilis  Junker  George  Phi- 
lip  von  Eberstein  einen  Sohn  getauft,  neisset  Hans  Dietrim.  Der 
Grevattem  waren  zwantzigk,  maxima  ex  parte  homines  majus  ac 
lamm  literarum  et  non  inferioris  subsellii,  quäle  hominum  genus 
bellum  injustissimum  nostra  aetate  procreare  solet  Von  Capitai- 
nen,  Majoren,  Corporalen  22,  Quorum  nomina  non  sunt  in  hoc 
libro  scripta,  waren  auf  einen  2^ttel  geschrieben,  den  der  Vater 
nach  der  Taufe  wieder  abforderte.  Cum  pietissimam  probissimam- 
que  censeo,  cuius  preces  pondus  apud  Deum  procul  dubio  habent, 
pastoris  Nauszensis  Domini  Ambrosu  Schnickii  coniugem  adamatam. 

6)  1636,  Nro.  17.  Den  4.  Octobris  George  Philipp  von 
Eberstein  einen  jungen  Sohn  getauft.  Dazu  waren  nicht  menr  als 
25  Gevathern  jn  nacnbeschriebener  Ordnung  gebeten:  Philip  Hein- 
rich von  Witzleben  vfm  Wendelstein,  fraw  Maria  von  Eberstein 

fibome  Marschallin,  Oberstlieut,  Hartmann  Wilhelm  Elalb  vf 
albesrieth,  ElisabeÜi  Maria  von  Eberstein  Oberstwachtmeisterin, 
Johann  Sempell,  Major,  Anna  Elisabeth  von  Geusaw  gebome 
Bergen,  Hans  Christoff  von  Pretisz  zu  Arthem,  fraw  Agnesa  von 
Wechsungen  gebome  Bärdtin,  frau  Anna  Sophia  von  ochkopen 
gebome  von  Trebra,  Jfr.  Anna  Catharina  von  Eberstein,  Uans 
von  Gensau  zu  Schonewerda,  Jfr.  Catrina  von  Tettenbom  zu 
Nausess,  Römisch  Kaiserl.  Majest.  Salvagurdi  zue  Artem,  Jfer. 
Maria  von  Bennungk,  Bernhart  Tettenbom  zu  Tylleda,  Jfr.  Clara 
Justina  von  Trebra,  — ,  Jungfer  Eva  Elisabeth  von  Eberstein^ 
Hans  Caspar  von  Trebra,  Ehrich  von  Tettenbom.  Das  Kind 
heiszt  Albrecht  Hartmann. 

7)  1638  den  16.  März  Geor«  Philip  von  Eberstein  eine 
Tochter  getauft.  Dabei  ward  ein  sonderliche  pompa  gehalten,  und 
bat  man  wider  mein  Erinnern,  der  Kirchenordnung  gantz  zuent- 
ffq^en,  eine  so  grosse  Menge  frembder  Gevattern,  Ömciere,  Sei- 
aaten  etc.,  dasz  man  eine  Compagnei  daraus  hätte  machen  kön- 
nen etc.     Das  Kind  heiszt  Maria  Chrigtina. 

8)  1639  den  28.  April  Junker  George  Philip  von  Eber- 
stein  einen  Sohn  getauft,  heiszt  George  Philip. 

9)  1638  u.  1653  Pathe:  Frau  Juetina  von  Eberstein,  ge- 
bome Kalbin,  Uzor  Junker  Georg  Philip  von  Eberstein. 

«, Verstorben  nach  dem  ergangenen  Mordbrande.^ 

10)  1639,  Nro.  24.  Maria  Chrietimay  Geoi^  Philip  von  Eber- 
stein Töohterlein«  starb  den  17.  Mai,  ward  den  19.  begraboi. 

11)  1640,  Nro.  26.  Junker  George  Philip  von  Eberstein 
kleinstes  Söhniehen  George  Philip,  staro  den  21.  und  ward  den 
36.  Aprilis  begraben,  war  Dominica  Jnbilate. 


*n  ^1^35  irrMser  llordbimiid  in  Gdiofea,   in  Hnas  Cknstvp^ 
SchcMca  aa%«koBB«tt.  dabei  di«  Kirdieiiregiitratar  absvkffmBBT'. 
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12)  1654,  Nro.  9.  Der  Gestrenge  Mitgerichtsjunker  alhier 
Georg  Philip  von  Eberstein,  cujus  Nobilis  oepultum  flugs  nach 
dem  Weihnachtsfeiertag. 

13)  1 668  Frau  Maria  Ton  Eberstein  gebohme  Breitenbauchiny 
eine  idte  fromme  Witbe  von  Adel,  den  22.  X^'^  (Sie  kommt  schon 
1632  lüb  Pathe  vor). 

An  merk.    Ueber  Albrecht  Hartmann^s  y.  £.  NachkommeiiBchaft  8.  das  Yoigt- 
stedtsohe  Kirchenbach. 

Nach  der  1684  geschehenen  Theilung  der  Eberstein^schen 
Güter  zu  Gehofen  (s.  S.  185)  hatten  auf  Georges  y.  E2.  Theil 
Wohnung  und  Atzung  11  Personen,  darunter  Anna  Hackin  und 
Maria  v.  Eber  st  ein  (s.  Oberaufseheramts- Acten:  Gehofen,  Eitel 
Fritz  von  Witzleben  j°L  die  von  Eberstein  zu  Gehofen,  Nro.  281 
V.  1584—1586.  Ibid.  Heinrich's  Theil). 

569. 

1643  März  26.  Lehenbrief  für  die  Gebrüder  G^or^  PAi«op, 
Albrecht  Otto  und  Hane  Ernst  v.  Eberstein  über  das  Harrasiscne 
Gut  zu  Gehofen. 

Das  im  Besitze  der  Familie  befindliche  Original  lautet: 
Des  Durchlauchtigsten  Fürsten  vnd  Herrn,   Herrn    Johanns 
Georgen  Hertzogens  zu  Sachszen,   Gulich,   Cleve,  Bergk,   desz 
Heiligen  Romischen  Reichs  Ertzmarschaln  vnd  Churfurstens,|Land- 

fraffens  in  Duringen,  Marggraffens  zu  Meiszen,  auch  Ober-  vnd 
lieder  Lausznitz,  Burggranens  zu  Magdeburg,  Gra£fens  zu  der 
Marck  vnd  Rauenszburg,  herr  zu  Rauenstein  etc.  Meines  |  gnä- 
digsten herm  dieser  Zeit  in  die  Graffschafft  Mansfeld  verordneter 
OberAu&eherAmbtsz Vorwalter,  Ich  Johann  David  Fischer  zu  Nie- 
derRoblingen  etc.,  hiermit  gegen  Jedermänniglichen  offent|lichen 
thue  kund  vnd  bekenne:  Denmach  Dato  im  Churfrl.  Sachs.  Ober- 
aufseherambte  vor  Mihr  Georg  Philipp  von  Eberstein  vor 
Sich  vnd  in  Vollmacht  Seiner  bruder  Albrecht  Otten  vnd 
Hansen  Ernsten  von  |  Eberstein  erschienen  vnd  die  gewohn- 
liche Lehenspflicht  würcklichen  geleistet,  Dasz  derentwegen  an 
Stadt  Ihrer  Churfrl.  Dnrchl.  Ich  Ihnen  sambt  vnd  sonderlichen 
vnd  allen  Ihren  rechten  ehelich  jgeborjnen  LeibesLehens  Erben 
die  von  der  sequestrirten  Graffscham  Mansfeldt  zu  Lehen  ruhrende 
Guthere,  wie  solche  Ihr  Vater  Philipp  Dietrich  von  Eberstein  in 
Lehen  gehabt,  genoszen  vnd  beseszen,  Alsz  |  Einen  freyen  Ritter- 
hoff zu  Gehoffen  mit  denen  darzu  gehörigen  vnd  noch  darbey  be- 
findlichen vier  Hufen  Landes,  item  Ein  Stuck  Land,  der  liiier- 
^arten  genant,  deszgleichen  oech|zehen  Acker  Wiesenwachsz  mit 
denen  oarzu  gehörigen  Geholzen,  So  ohngefähr  vber  Hundert 
Sechs  vnd  dreiszig  Acker  sein  sollen,  jtem  Hohe  vnd  Niederge- 
richte, wie  auch  hohe-  vnd  Niederjagjten  benebens  der  Fischerey 
im  Riethe  vnd  Freyen  Kuhetrifft,  jtem  Fouff  dienstbalire  All- 
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Spanner  Guther,  darauf  die  Leben  vnd  Zinsen  hafften,  wie  fol- 
get: Dasz  Naumburffisebe  Gutb  zinset  18  gL  6  >9>  am  ffelde| 
zwey  Gänsze,  Funff  Hunner  vf  Micbaelis  vnd  £2in  Hon  Tast- 
nacot;  Daniel  Dietericbs  Gutb  zinset  jäbrlioben  36  gl.  am 
gelde,  Tier  Gänsze,  Sechsz  Huner  Micbaelis  und  Ein  Hun  Fast- 
nacht; Hans  Otten  Gutb  j  zinset  jäbrlicben  zwolff  groschen  am 
gelde,  zwev  Gänsze,  Secbsz  Hunner  vnd  ein  FastnacbtHun; 
Joacbim  Brabants  Gutb  zinset  13  gl.  an  gelde,  zwey  Gansze, 
Secbsz  Hunner  Micbaelis,  jtem  Ein  ocbeffel  |  weisen  Mobn  vnd 
ein  Hubn  Fastnacbt;  Valtin  Denstedts  Gutb  zinset  jährlichen 
25  gl.  am  gelde,  zwey  Gänsze,  Funff  Hunner  vnd  zwey  Fast- 
naohtsHunner:  Vber  dieses  beschicken  vorher  bejschribene  Funff 
Gniher  jäbrlicben  ein  Jedweder  Funff  Acker  Landt  vber  Som- 
mer, Funff  Acker  in  der  Brache,  Funff  Acker  in  der  Wendeart 
vnd  Funff  Acker  vber  winter,  fuhren  zwene  tage  |  Mist  mit  vier 
Pferden  vnd  in  der  Ernde  zweene  tag  Hew  vnd  zweene  ta^e  Ge- 
treidicb,  ist  auch  ein  Jedweder  schuldig,  die  fuhren  zu  nontwen- 
digen  Gebäuden  des  Ritterboffs  an  boltz,  |  Stein,  Leimen  vnd 
wasz  dergleichen  von  nothen,  vnd  bekombt  der  Eigentbumbsberr 
vber  vorberbenanter  Arbeit  die  Cost.  Ferner  ist  auch  ein  Jed- 
weder schuldig.  Ein  Marckftihre  vff  Funff  Meillen  zu  vorrichten, 
bekombt  aber   mehr   nicht   dan  Einen  Scheffel  Habber:   Weiter 

Nenn  lilntersaBzen  oder  HandDrölmer,  Alsz  Glorins  Mehr 

lehnet  vnd  zinset  jährlich  eine  Gansz  Michaelis,  Ein  Huhn  |  EVist- 
nacht,  machet  oder  Hawet  Sechsz  Schock  bothboltz;  Gurt  Ma- 
nu alt  zinszet  drey  Gänsze,  Secbsz  Hunner  Micbaelis,  macht 
Secbsz  Schock  Botboltz;  Lucas  Schmidt  zinset  vier  Groschen 
an  gelde,  gibt  Ei|ne  Gansz  vnd  Ein  Hun  Michaelis,  Ein  Hnn 
Fastnacht,  llauet  Secbsz  Schock  Botboltz;  Orban  Leonhart 
sinset  Ein  Gulden  5  gl.  an  gelde,  Eine  Gans,  zwey  Hunner  Mi- 
chaelis, Ein  Fastnacbt  Hubn,  |  bauet  Secbsz  Schock  Bothholz; 
Alezander  Späth  zinset  5  gl.  an  gelde,  Eine  Gans,  zwey  Hun- 
ner Michaelis,  Ein  Hun  Fastnacht,  macht  Sechs  Schock  Botboltz ; 
Anna  Hemmen  zinset  5  gl.  am  gelde.  Eine  |  Gans  Michaelis 
vnd  ein  Huhn  Fastnacbt,  hauet  Sechsz  Schock  botboltz;  Jacob 
Nasze  zinset  eine  Gans,  zwey  Hunner  Micbaelis,  Eiin  Huhn  Fast- 
nacbt, macht  Sechsz  Schock  Botholz;  Martin  Tänt^H^eschirr 
zinset  3  sl.  6  >9>  an  gelde.  Eine  Gans,  zwey  Hunner  AuchaeUs, 
jtem  Ein  TastnachtHun,  bauet  Sechs  Schock  Botboltz:  Vnd  seind 
diese  vorher  beschriebene  Häuser  mit  der  Handt  |  zufrohnen  schul- 
dig alles,  was  zum  Kitterhoffe  von  nothen,  worüber  Ihnen  eszen 
vnd  trinken  geffeben  wirdt:  Auch  seind  obberurte  hintersaszen 
verbunden,  im  lall  der  nobt  die  |  Wache  vfn  Ritterhoffe  zuhalten: 

Item  Nenn  Hanszgenoszen  Hänszer,  alsz  Hans  Strausz  leh- 
net vnd  zinset  3  gl.  6  >9>,  zwey  Hunner  Michaelis;  Hans  Bech- 
mann  zinset  zwey  Gänsze  vnd  |  zwey  Hunner  Michaelis;  Barthol 
Ketzer  onset  5  gl.  am  gelde,  zwey  Michaelis  Hnnner;  Antho» 
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nius  Vocke,  Thomas  Probst,  Hans  Brittelman  vnd  Vrban 
Leonhart  geben  keinen  Zinsz,  iedoch  |  die  Lehen,  so  oSt  die- 
selbe gleich  andern  zu  falle  kombt;  Anna  Groschen  zinset  zwey 
Gänsze  ynd  Ein  Hun  Michaelis:  Vnd  muszen  diese  Hauszgenoszen, 
So  ei^ne  Häuser  haben,  |  dem  Kitterhoffe  Sechs  tage  ^slbander, 
Eine  eintzelne  Person  aber,  So  kein  eigen  hansz,  zwolff  tage  froh« 
nen,  bekommen  gleichergestalt  die  Cost.  Femer  nooh  etzliohe 
Zinsen,  Alsz  Hans  Landsman  |  gibt  2  gl.  an  gelde  Michaelis 
von  Ein  Virtel  Land;  Fraw  Martha  Beata  Thölerin  8  gl.  an 
gelde,  zwey  Hunner  Michaelis  von  Einem  Fleck  Oarten;  Hans 
Lämmerer  von  Reinszdorff  Ein  Huhn  Michaeflis  von  Einem 
Acker:.,  sambt  allen  andern  Ein  vnd  zugehomngen,  nichts  damon 
auszgeschloszen,  sondern  in  allermaszen,  wie  obgedacht  Ihre  Vor^ 
fahren  vnd  Vater  Sehl:  solches  alles  hiebeuom  |  zu  Lehen  gehabt, 
redlich  hergebracht,  besessen,  genoszen  vnd  gebraucht,  zu  rechten 
Manlehen,  So  viel  Mihr  in  stehender  Sequestration  vermöge  der 
vorfasten  jnstruction  vnd  darauf  erfolgter  Abschiejde,  auch  von 
Rechtswegen  daran  zuvorleihen  gebühret,  gereichet  vnd  geliehen. 
Reiche  vnd  leihe  auch  erwehnten  von  Ebersteinen  vnd  Ihren  rech- 
ten LeibesLehensErben  vorgesatzte  Lehen,  Zins  vnd  I  Guthere 
sambt  vnd  sonderlichen  mit  allen  Ihren  obgesatzten  Recnten,  ge- 
rechtigkeiten,  freyheiten  vnd  nutzungen,  auch  allen  andern  ein 
vnd  zugehomngen  geffenwertiglichen  crafft  diesesz  |  briefes,  die- 
selbe hmforder  zu  rechten  Manlehen  innenzuhaben,  znbesitzen,  zu- 
genieeen,  zugebrauchen  vnd  zuvordienen,  auch  den  Lehen,  So  offt 
die  zu  falle  kommen,  rechte  folge  zu  thuen  |  vnd  Sich  allenthalben 
darmit,  wie  ManlehenGuther  altherkommen,  recht  vnd  gewonheit 
ist,  zuhalten.  Vber  dieses  habe  Ich  auf  Ihr  vleisziges  bitten 
sämbtlich  mit  I  Ihnen  belehnet  vnd  belehnen  in^esambt  zu  Ihnen 
die  HochWoledlen,  Gestrengen  vnd  Grosz-MannVesten  herra  Ernst 
Albrechten  von  Eberstein,  deneralMajom  etc.,  vnd  herm  Hanezen 
G^gen  von  Eberstein.  Obristenlieutenanten  etc.,  alsz  Ihre  negste 
Agnaten,  vnd  Ihrer  aller  rechte  eheliche  geborne  leibesLehensEr- 
ben  in  crafft  dieses  briefes  bescheidentlich  vnd  also,  wofeme  |  mehr- 
benante  die  Gebrudere  von  Eberstein  ohne  rechte  leibeslehensEr- 
ben  mit  tode  abgehen  wurden,  das  alsodan  vorerzehlete  Guthere 
an  obbemelten  herm  GeneralMajorn  Ernst  |  Albrechten  von  Eber- 
stein etc.  vnd  herm  ObristenLieutenanten  Hansen  Geoi^n  von 
Eberstein  etc.  vnd  Ihre  rechte  LeibesLehensErben  kommen  vnd 
fallen,  Sie  Sich  auch  allerseits  mit  Le|hensfolge,  Vordienst  vnd 
andem,  wie  solcher  gesambter  Manlehen  Gtither  alt  herkommen. 
Recht  vnd  gewohnheit  ist,  zuhalten  schuldig  sein  sollen:  Alles  treu^ 
lieh  vnd  sonder  gefährde.  |  Geben  Eiszleben  den  6.  Martij  Ao.  164S. 

Johan  Dauid  Fischer  mp. 

Um  d.  J.  1651  verkauften  die  Gebrüder  AlbreohtOtto  und 
Hans  Ernst  ihre  Antheile  an  dem  Harrasischen  Gtite  und  um 
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d«  J.  1663  Georg  Philipp'»  Sohn  Albrecbt  Hartmann  seinen 
Antheil  daran  an  Ernst  Albrecbt  v.  E.  (s.  S.  165),  so  dass 
alio  Georges  Nacbkommen  seit  der  Mitte  des  17.  JabrL  keine  Be- 
•itflninffen  in  Gehofen  mehr  hatten.  Dagegen  erwarben  sie  in  an- 
dern Orten  Güter  und  Hessen  sich  dort  nieder,  nämlich  Albrecht 
Hartmann  in  Voigtstedt,  Albrecht  Otto  in  Artern  und 

Hans  Ernst 

in  Grosä-Obringen  bei  Weimar.  Wie  aus  der  Stammtafel  zu 
ersehen,  heirathete  Letzterer  6.  Aug.  1649  eine  Tochter  Wolf 
Dietriches  v.  E.,  welcher  1621  ein  Kloster-Lehengut  zu  Ettersburg 
ffekauft  hatte.  Dort  besass  Hans  Ernst  ein  neben  der  fürsu! 
Schäferei  gelegenes  Gut  (s.  S.  117).  Einen  Theil  desselben  hatte 
ihm  seine  Frau  als  Heirathsgut  zugebracht,  den  andern  Theil  aber 
hatte  er  von  seiner  Schwiegermutter  noch  dazu  gekauft.  Er  wohnte 
in  Ettersburg  bis  Ende  des  Jahres  1652,  zu  welcher  Zeit  er  ge- 

Sm  sein  Ettersburger  Gut  das  Bünauische  Rittergut  zu  Gross- 
brinffen  von  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Sachsen  eintauschte. 
Der  Herzog  versprach  auch,  nicht  nur  Hans  Ernsten  v.  E.  mit 
diesem  Gute  zu  beleihen,  sondern  auch  „seine  beeden  Brüdere 
OiSrg  Philipp  vndt  Albrecht  Otten  von  Eberstein,  sambt  desasen 
Vettern,  den  General  Feld  Marschalch  Leutnant  Ernst  Albreehten 
von  Eberstein  zu  Gehofen,  vndt  Hanns  Geargen  von  Eberstein 
Obristen  Leutnant  zu  Oldiszleben  an  gesambte  Handt  zu  nehmen^^: 

Nr.  570. 

Von  Gottes  Gnaden,  Wier  Wilhelm,  herzog  Zu  Sachsen,  Jü- 
lich, Cleve  vnd  Bergk,  Landtgraf  in  Thiiringen,  Mai^k^raf  zu 
Meisten,  Gräfe  Zu  der  Margk  vnd  Kavenspurgk,  herr  zu  Kaven- 
stein  etc.  Hiermit  fügen  kundt  vndt  Zu  wiszen.  Demnach  Wier 
von  Vnserm  lieben  getreuen,  Rudolff  von  Bünau  Zu  Öhringen, 
destelben  Lehn:  vndt  Erbgüether  doselbst  überkommen,  auch  Vns 
mit  deszen  nechsten  A^aten  vndt  Lehnsfolger,  Vnserm  gleichsfals 
lieben  getreuen,  Rudolff  von  Bünaw  Zu  Tannrohda,  seiner  doran 
gehabten  Mittbelehnschafit  halber,  gebürend  abgefunden,  vndt  aber 
VnsE  nicht  telegen  sein  wollen,  gedachtes  Bünauische  Bitterguth 
Zu  GrosenOpringen  lenjrer  Zu  benalten; 

Alsz  haben  ¥^ier  Zu  Vnserm  fernem  Verhoffenden  Nutzen, 
Mitt  Vnserm  lieben  betreuen,  Hanszen  von  Eberstein  zu  Etters- 
bnrffk  vff  sein  VnterUienig^  ansuchen,  einen  Tausch  oder  Vmb- 
wecSselunff,  durch  Vnsere  Kahte  vndt  RenthMeister  nachfolgender 
metalt  tremn  laszen,  Nemblichen:  Wier  vor  Vns,  Vnsere  FurstL 
Erbcm  vndt  nachkommen,  Haben  gedachtem  von  Eberstein ^  Das 
B&naische  Ritter-  vndt  Mannlehnguth  Zu  Grosenobringen  mit  aei- 
neD  Wonen  weyden,  Freyheiten,  Rechten  vndt  Gerechtigkeiten^ 
Wie  Wier  es  von  dem  von  Bünaw  übokommen,  vodl  hiszanhero 
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jpnen  gehabt,  genutzt  vndt  beseszen,  Darzu  nachfolgende  stuoke, 
^enänUich:  Den  Adelichen  hoff,  mit  seinen  vmbfange  vndt  Gärt- 
lein,  Darauf  die  Gebende  meist  verbrennen,  Zwey  Teichleiu  im 
Dorfie,  mit  deren  vmbfange  vndt  dorauf  stehenden  Weyden  Sech- 
zi^s  Agker  holz  im  Ettersberge,  Drey  Hufen,  Neun  vndt  dritt- 
halb Vierteil  Agker  Ahrtlandt,  darunter  in  Dreyszi^k  Agker  über 
Winther  bestellt  seint,  Acht-  vndt  drey  Vierteil  Agker  Wiesen- 
wachs an  vnterschiedenen  stügken,  Zwey  gülden,  Sechs  groschen 
Järlichen  Erbzins,  Vier  Gänse,  Zwey  vndt  Zwanzig  Michaelis 
Hüner,  Einen  Lambs  Bauch,  Ein  schock  Eyer,  Ein  scheffel  vndt 
ein  Vierteil  Haber,  mit  den  Lehnwahren,  Vndt  hierüber  das 
Bauern  Haus,  sambt  der  Scheun  vndt  den  Stallen,  mit  ihrem  gan- 
zen vmbfange,  nebenst  dem  doran  gelegenen  Garten,  Welches  haus 
dem  Ritterjzuth  zu  Lehn  ^ehet,  jedoch  alles  in  dem  stände,  wie 
es  iezi^er  Zeit  beschaffen  ist,  nichts  davon  auszgeschloszen,  alsz 
die  hohe  Landes  Fürstliche  Botmeszigkeit  vndt  wasz  derselben 
anhängig,  so  wohl  Steur  vndt  Volse,  eingereuhmet  vndt  überge- 
ben, Thun  auch  solches  hiermit  vndt  in  Crafft  dieszes  Briefes,  wie 
es  Zu  Recht  am  besten  vndt  bestandi^ten  geschehen  konte,  solte 
oder  möchte,  Vndt  wollen  ihme  solches  wie  Landt  vblich  vndt 
gebräuchlichen,  ^egen  Jedermannes  Zu-  vndt  ansPruch  gewehren 
vndt  hiernechst  der  vff  dem  Bauernhause  hafftenden  handt  fröhne, 
bisz  wieder  eine  wohnung  im  Kittersitz  erbauet  werden  kann  be- 
freyhen,  Wie  nichts  weniger  vff  sein  Vntertheniges  geburliches 
ansuchen,  ihme  nicht  alleme  darüber  die  Lehn  (:auszgenommen 
das  Bauern  haus  mit  seiner  Zugehör:)  reichen,  Sondern  auch  seine 
beeden  Brüdere  Georg  Philipp  vndt  Albrecht  Otten  von  Eber- 
stein, sambt  deszen  Vettern,  aem  General  Feldt  Marschalch  Leut- 
nant, Ernst  Albrechten  von  Eberstein  Zu  Gehofen,  vndt  Hanna 
Georgen  von  Eberstein,  Obristen  Lieutnant,  Zu  Oldiszleben,  So 
wohin  deren  ehelich  gebome  Männliche  Leibes  Lehens-Erben,  an 
gesambte  Handt  nehmen.  Solcher  gestalt,  dasz  Sie  solch  Ritter 
vnndt  Mannlehn  Guth  Zu  Grosen  öbringen  hienfuro  nur  mit  ei- 
nem halben  Pferdt  (:Weiln  von  vns  die  andere  Helfte  bey  dieser 
handelung  vff  desz  von  Ebersteins  demüthige  bitt  erlaszen  wor- 
den:) gebürlichen  verdienen,  der  Lehn,  so  offt  solche  Zum  fall 
Kommet,  jedes  mahls  Zu  rechter  Zeit  Volge  leisten,  vnd  sich 
soDsten  darbey  Verhalten  sollen,  wie  Mannlennrecht  vndt  gewon- 
heit  ist.  Hergegen  hat  vor  solches  Bünauische  Rittergutn  Zue 
Grosenöbrigen  Vns,  Vnsem  Furstl.  Erben  vndt  Nachkommen,  ge- 
dochter  Hanns  von  Eberstein,  Sein  Zu  Ettersburgk  an  der  Furstl. 
Schäferey  gelegenes  Guth,  an  Haus,  Hof,  Scheunen  vndt  Stäl- 
len, sambt  dem  gantzen  vmbfang  vndt  wasz  darinnen  Erdt,  Nied: 
vnd  Nagelfest  ist.  Item  drey  Gärten,  einem  am  hause,  den  andern 
an  der  Furstl.  Schäferey,  vndt  den  dritten  beym  Brawhause,  Fer- 
ner drey  Hufen  Landes,  Inclusive  etzliche  Wiesen,  alsz;  Zwoe 
freye:   vndt   Eine  Bauerhufen,   Dorahn    vber  Winther  Vier   vnd 
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ZwMzigk  Agker  bestellet,  vndt  Zwei:  vndt  Drey  vierteil  Agker 
Wiesen  an  Zwey  stücken,  eines  beym  Teichen  neben  der  Gottes 
Wiesen,  das  andre  vors  Keysers  Holz  an  der  Hohle  gelegen, 
Welche  Drey  Hufen  Landes  in  das  Ambt  Weymar;  vier  grossen 
an  Gelde,  Eilf-  vndt  ein  vierteil  scheffel  Korn,  vndt  Sechzehen- 
vnd  Zwey  vierteil  scheffel  haber  Järlichen  vff  Michaelis  Zinsen, 
vndt  sonst  auszer  diesem  sowohl  den  schuldigen  Hewfuhren  vor 
die  Schäferey,  vnbeschweret  vndt  vnverpfendet,  Erb:  vndt  eigen- 
thumblichen ,  mit  den  dorauf  hafftenden  onere  der  Erbzinsen, 
Heufiihren,  vndt  einen  scheffel  Hufenhaber,  vbe^eben  vnd  darbev 
Vnsz  gleichmeszi^  gewehr,  wieder  Jedermannes  2u-  oder  ansPruch 
Zugesagt,  Auch  V ersProchen,  vber  vorerzelte  stück  noch  Einhun- 
dert^ vnd  Acht  vnd  Dreyszig  gülden^  in  den  nehesten  Zwey  Jah- 
ren, Alszo,  34^  fl.  Ostern,  SU  fl.  Michaelis  1653.  34^  fl.  Ostern 
vnd  34^  fl.  Michaelis  1654.  Zum  nachschusz  in  Vnsere  Fui^. 
Benthkammer  anhero  nacher  Weymar  gegen  Quittung  Zuczahlen, 
vndt  in  mittelst  dieselbe  Summa,  Wie  auch  andere  ^ewehrsmengel 
do  sich  deren  vber  Verhoffen  finden  möchten,  mit  dem  ihme  dar- 
gegen  abgetrettenen  Rittergutb  Öhringen,  bisz  Zu  ^enzlicher  be- 
stthlung  hiermit  vndt  in  Crafft  dieses  versichert,  Darauf  haben 
Wier  mehrgemelten  bansen  von  Eberstein,  seine  Männliche  I>ei- 
bes  LehnsErben  vndt  Mittbelehnte,  Vndt  hiengegen  Er  Vnser 
Ambt  Weymar  in  eine  geruhige  Possess  gesetzet,  Vnsz  auch  bee- 
derseits  aller  vndt  jeder  Rechtlichen  behelffe,  wiederreden  vndt 
woltbaten,  sie  mögen  nahmen  haben,  wie  sie  wollen  gänzlichen 
Verziehen,  Vndt  ist  darbev  noch  dieses  insonderheit  behebet  vndt 
verglichen  worden,  dasz  Jeder  theil  seine  in  der  Scheunen  vor- 
handene fruchte  vor  sich  auströschen,  vndt  damit,  so  wohl  dem 
gestrode  seines  gefallens  gebahren,  den  Tünger  aber  im  hofe,  vn- 
geachtet  eines  orts  mehr,  alsz  dem  andern  sein  möchte,  hinder- 
hszeo,  vndt  die  Wintherbestellung,  ob  auch  gleich  dieselbe  an 
der  Affkeranzale  vnsleich,  in  eine  Bogenfahrt  hiermit  gezogen 
sein  solle.  Alles  trewlich  ohne  gefehrde.  Vhrkunddich  seindt  vmb 
steter  vndt  Vester  haltung  wiUen  dieses  Kaufbriefes  Zwey  gleich- 
lautende exemplaria  verferttiget,  Mitt  Vnserm  Furstl.  Secret  be- 
trnckt  vndt  eigenen  handenn  vnterschrieben ,  Deszgleichen  auch 
von  hansen  von  Eberstein  besiegelt,  vndt  voUnzogen  worden.  So 
geschehen  Zu  Weymar,  den  Andern  Monats  Tag  Decembris,  Im 
Eintausent,  Sechshundertt,  Zwey  vndt  Fünfzigsten  Jahre. 
WUhelm  mp.  (L.  S. 

(L.  S.)  Hansz  Emat  von 

Eberstein  mp. 
Ein  hundert  und  Acht  nnd  Dreysig  gülden,  welche  vermog 
dieses  briefs  Hans  von  Eberstein  in  F.  Renth-Cammer  bezah- 
len sollen,  seind  miinehr  seiner  Schwiegerin  Elisabeth  Ilof- 
roannin,  gebobrner  von  Lauterbach  wittiben,  vermög  des  mit 
ihr  geschehenen  Vergleichs  überwiesen,  die  er  wird  gebührlich 
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aa  contentireo  wisBen.     Geachehen  Zu  Weimar »  den  23.  Fe- 
bruar 1655. 

J.  Scheffer. 

„Lehens -Acta    über   das  Rütergnlit  zu  Obringen   von  1587  bU  1696. 
Vol.  I."  Bl.  172—175  im  StaaUarchiye  zu  Weimar. 

Hans  Ernst  v.  £.  empfing  am  9.  Juni  1654  (s.  angef.  Acten 
Bl.  227  ff.)  die  Lehen  über  sein  Gut  zu  Gr.-Obr.  persönlich;  der 
Lehnbrief  darüber  wurde  ihm  aber  von  Herzog  Wilhelm  erst  20« 
Juni  1661  ertheilt: 

Nr.  571. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Wilhelm  Herzog  zu  Sachsen,  Jülich 
Cleve  und  Bergen,  Landgraf  in  Thüringen,  Markgraf  zu  Meiszen 
Gefürsteter  Graf  zu  Henneberg,  Graf  zu  der  Mark  und  Ravens- 
berg,  Herr  zu  Ravenstein,  Bekennen  hiermit  vor  Uns,  unsere  Er- 
ben und  Nachkommen,  und  thuen  kund  gegen  Manniglich,  dasz 
Wir  unszerm  lieben  getreuen,  Hansz  Ernsten  von  Eberstein  und 
seinen  rechten  ehelich-gebohrnen  mannlichen  Leibes-Lehens-Erben 
folgenden  Sitz  und  Güthere,  von  Uns  zu  Lehen  rührend  und  in 
unserm  Ambt  Weimar  gelegen,  so  hiebe  vor  von  unsern  in  Gott 
ruhenden  Vor&hren,  denen  Herzogen  Zu  Sachszen  etc.  die  Koller, 
und  nach  Ihnen  die  Rudolfe  Zu  Lehen  ffetra^en,  und  von  genanten 
Rudolfen  weyland  unser  Kammer  Raht  Rudolf  von  Bünau  dieselbe 
erkauft,  und  gleichfalls  von  Uns  Zu  Mannlehen  empfangen,  innen 
gehabt  und  besessen,  nach  dessen  Absterben  aber  an  Uns  kommen 
und  Wir  darauf  Ihme,  vermittelst  getroffenen  Tausches,  sub  dato 
den  2.  Decembris  1652  solche  gegen  sein  Guht  zu  Ettersburg 
überleben,  Nehmlichen;  Einen  Siedelhof  zu  groszen  Öhringen,, 
mit  Drey  Hufen,  Neun  Akkem,  einer  Ruthen  weni^r  ein  Viertel 
Artfeldes,  Item;  Ein  Schokk  und  Acht  und  Zwanzig  groschen  an 
gelde.  Vier  Gänsze,  Zwey  und  Zwamdg  Hüner,  ein  Lammshaudb 
und  ein  Schokk  Eiy^,  Jährlichen  Zinszes  von  Höfen,  Aekkem 
und  Gärten  daselbst  (darunter  Wir  Ihm  einen  Bauernhof  mit  sei- 
ner Zugehör,  welcher  Ihm  lehnet  und  Zinszet,  so  lang  bis  wieder 
eine  Wohnung  in  dem  abgebrandten  Siedelhof  erbauet  werden  kan 
Handfrohnfrey,  nach  Inhalt  angeregtes  Tausch -Contracts,  innen 
Zuhaben  verstattet)  Item  Sechs  Akker  Wiesen  im  Forte,  und  eine 
Wiesen  an  dem  LeutenthaJ,  Item  Ein  Scheffel  Korn  una  ein  Vier- 
tel Haber,  drey  Tage  Handfrohn,  und  Zwey  kleine  Teichlein  im 
Dorf,  mit  ihren  Zugehörigen  einflüszen;  Hierüber  Sechzig  Akker 
Holz  in  dem  Ettersberg  gelegen,  und  die  Gräserey  darinnen,  kei- 
neswegs aber  mit  dem  Vieh  darein  Zuhüten,  sonsten  nichts  aus- 
geschlossen, sondern  in  allermaszen  ernannte  Rudolfe,  wie  auch 
Bemeldter  von  Bünau  dieselbe  Zu  Mann  Lehen  innen  gehabt,  Be- 
sessen, genossen,  gebraucht  und  redlich  herbracht,  ohne  diejenige 
Erbstükke,  welche  Besagter  Rudolfen  Vater  Georg  Kollers  Land 
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Erben  aberkaufl  und  Bishero  alsz  Mann  Lehen  Güthere  von  Ao. 
1687  an  in  denen  ertheilten  Lehenbriefen  mit  benennet,  numehro 
aber  wieder  davon  abgesondert,  und  alsz  Erbe  verkauft  worden, 
Zu  rechten  ManLehen,  nachdem  Er  den  Lehen  auch  rechte  Folge 
gethan,  gnädigst  gereichet  und  geliehen. 

Reichen  und  leihen  genannten  Hansz  Ernsten  von  Eberstein 
und  seinen  rechten  männlichen  Leibes  Lehens-Erben  angezeigten 
Siedelhof,  Hufen,  Wiesen,  Teiche,  Zinszen  und  alles  anders  ^auszer 
vorerwehnten  Bauerhof,  so  Ihm  uf  gewisze  masze  und  furbehali, 
mit  Benannter  Befreyun^  eingeräumet)  Zusamt  den  Sechzig  Ak- 
kern  Holzes  und  der  Graserey  darinnen,  uf  masze  wie  Berühret, 
hiermit  und  in  kraft  dieses  Briefs  solche  fortmehr  von  Uns  und 
unsem  Lehens  Erben  Zurechten  MannLehen  innen  Zuhaben,  Zu- 
genieszen  und  Zugebrauchen,  Die  auch,  uf  unsere  Amts  Weimar 
erfordern,  Inmaszen  die  vorige  Besitzere  mit  einem  gerüsteten  rei- 
sigen Pferde  gethan,  daran  Wir  Ihm  aber  anitzo  die  Helfte  uf 
sein  unterthänigstes  Bitten  in  gnaden  erlaszen,  numehro  mit  Einem 
halben  Pferde  zuverdienen,  den  Lehen,  so  ofttlie  Zu  falle  kommen, 

febührende  fol^e  zuthun,  auch  gegen  Uns  sich  sonsten  damit  zu- 
alten, wie  solcner  MannLehen  güther  alt  Herkommen,  Recht  und 
Gewohnheit  ist.  So  aber  Wir  ohne  Ehelich  gebohme  Mannliche 
Leibes  Erben  Todes  abgehen  würden,  alsz  denn  und  auf  den  Fall 
soll  berührter  Hansz  Ernst  von  Eberstein  und  seine  Erben  obbe- 
niemte  Lehengüthere  von  dem  Jenigen,  uf  weme  in  den  Häusern 
Sachsen  und  Hessen,  vermöge  unserer  und  Ihrer  allerseits  Ld. 
Erbverbrüderungen  sämtlicher  Belehnun^  und  aufgerichteter  Ver- 
träge die  Succession  und  folge  dieser  Lande  kommen  und  fallen 
werden.  Zu  Lehen  empfahen  und  sich  mit  denselben  an  Ihre  Ld. 
vermöge  solcher  Erbverbrüderung,  sämtlicher  Belehnung  und  auf- 
gerichteter Vertrage  halten. 

Hierbey  sind  gewesen  und  gezeugen  die  Veste  und  Hochge- 
lahrte, unsere  aucn  lieben  getreue,  Herr  Rudolf  Wilhelm  Krause, 
Beeder  Rechte  Doctor,  geheimer  Raht,  Canzler  und  Praesident; 
£il8tachius  von  dem  Brink  uf  Brink  etc.  geheimer-  und  Kammer 
Raht:  Herr  Johann  Christoflf  Wex  Beeder  Rechte  Doctor  Hof- 
und  Consistorial-Raht;  Hans  Heinrich  von  Rietesel  uf  Neumark 
und  Herr  Johann  Gottfned  Freyer  der  Rechte  Doctor  Beede  Hof- 
rathe  wie  auch  Christoff  Giegling,  geheimer  und  Lehen  Secretarius 
und  andere  mehr  der  Unserigen  gnugsame  glaubwürdige. 

Zu  Uhrkund  mit  unserm  hieran  gehangenen  Insiegel  wissent- 
lich Besiegelt,  und  Geben  Weimar  zur  Wilhelmsburg  im  Jahr 
nach  Christi  unsers  Erlösers  und  Seligmachers  gebührt  Ein  Tau- 
sendt  Sechs  Hundert,  Ein  und  Sechzig,  am  20ten  Monats  Tag  Juny. 

Wilhelm. 

Perg.-Orig.  mit  dem  Siegelriemen  im  GStaatsarchive  zu  Weimar  (Reg. 
B.  bb.  fol.  199«.  No.  332*),  Entwurf  der  ürk.  daselbst  (s.  angef. 
Acten,  Bl.  279  0.). 
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572. 

1665  am  18.  Juli  wurde  zwischen  Hans  Ernsten  v.  E.  auf 
Gr.-Obr.  und  Sibylle  Katharine  geb.  von  Staar  ein  Ebevertrag 
zu  Storekau  errichtet,  worin  der  Braut  u.  A.  500  fl.  auf  das  Rit- 
tergut Gr.-Obr.  zum  Leibgedin^e  ausgesetzt  wurden.  Unterschrie- 
ben und  besiegelt  wurde  (fiese  Eheberedung  von  Hans  Ernst  v.  E., 
ferner  von  den  Mitbeliehenen  Albrecht  Hartmann  v.  E.  und  Phi- 
lipp Heinrich  v.  E.  für  sich  und  seinen  Bruder,  dann  von  Marthen 
von  Stahren  gebornen  von  „bahszen  wichte^%  Hans  Georg  von 
Stahren  und  zwei  Zeugen  (s.  a.  Act  Bl.  285 — 87). 

H.  E.  V.  E.  starb  1674  ohne  männliche  Nachkonmien,  worauf 
sein  Ritterfi^ut  zu  Gr.-Obr.  auf  seine  Neffen  Albrecht  Hartmann 
und  Otto  Heinrich  Gevettem  v.  E.  verfällt  wurde. 

Georg  Philipp's  und  Albrecht  Otto'»  Nachkommen. 

573. 

1656  am  9.  Febr.  meldet  Albrecht  Hartmann  von  Eber- 
stein zu  Gehofen,  dessen  Vater  Georg  Philipp  die  gesammte  Hand 
an  seines  Bruders  Hans  Ernst  v.  E.  Mannlehengute  zu  Gross- 
Obringen  erhalten  und  Lehenspflicht  abgelegt,  dem  Herzog  Wil- 
helm, dass  sein  Vater  gestorben  sei  una  muthet  (s.  a.  Acten  BI. 
246),  worauf  er  am  8.  Sept.  1666  die  gesammte  Hand  und  Mit- 
belehenschaft  an  dem  genannten  Gute  empfängt  (s.  a.  Acten  Bl.  248). 

574. 

1658  am  24.  April  schreibt  die  Witwe  Anna  Elisabeth  v.  E. 

feb.  V.  E.  zu  Artem  dem  Herzog  Wilhelm,  dass  ihr  Junker  AI- 
recht  Otto  V.  E.,  Rittmeister,  von  dem  von  Gormar  unverhoflft 
und  unverantwortlich  erschossen  und  2  Söhne  Namens  Philipp 
Heinrich  und  Otto  Heinrich  hinterlassen,  die  neben  Vetter  Al- 
brecht  Hartmann  v.  E.  zu  Gehofen  an  Schwager  und  Vetter  Hans 
Ernstes  v.  E.  Lehen^te  zu  Gross-Obringen  die  gesammte  Hand 
haben,  weshalb  sie  bitte,  ihren  beiden  Söhnen  bis  zu  deren  Mün- 
digkeit einen  Muthschein  zu  ertheilen  (q.  a.  Acten  Bl.  262^;  wor- 
auf auch  4.  Juni  1658  dieser  Lehenschein  unter  der  Bedingung 
ertheilt  wird,  dass  die  Gebruder  Ph.  H.  und  O.  H.  v.  E.,  wenn 
sie  ein  Alter  von  16  Jahren  und  also  die  Lehensmündigkeit  erreicht, 
sich  persönlich  zum  Empfange  der  Mitbelehenschafb  etc.  einstellen 
sollen  (s.  a.  Acten  Bl.  271). 

575. 

1675  am  20.  März  werden  Albrecht  Hartmann  v.  E.,  Erb- 
sass  auf  Voigtstedt,  und  Otto  Heinrich  v.  E.,  Erbsass  auf  Artern, 
von  dem  Herzog  Johann  Ernst  mit  dem  von  Hans  Ernsten  v.  E. 
angefallenen  Lehn-,  Kitter-  und  Erbgute   zu  Gr.-Obr.  beliehen, 

V.  Eber  stein,  QMchiehte.  44 
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(8.  a.  Acten  Bl.  833),  welches  sie  1.  Febr.  1676  zunächst  bis  1678 
an  Caspar  Fischer  zu  Gr.-Obr.  verpachten  (s.  a.  Acten  BI.  826), 
2.  April  1680  aber  an  den  Lieutenant  Friedrich  Wilhelm  von  Har- 
ras  verkaufen.  Herzog  Johann  Ernst  v.  S.- Weimar  bestätigt  die- 
sen Verkauf  16.  Juni  1680  (s.  a.  Acten  Bl.  338). 

Hans  T. 

al588  zu  Gehofen  [Philipp's  IV.  ältester  Sohn]),  zuerst  in  Kriecs- 
ensten,  dann  grän.  mansfeld.  Rath,  verm.  mit  Katikarina^  des 
Heinrich  von  Stammer  anf  Ballenstedt  und  der  Anna  geb.  von 
Hoym  a.  d.  H.  Steckelberg  Tochter,  erhielt  bei  der  erzwungenen 
Theilung  1684  den  Hacken -Hof  zu  Gehofen,  wdcher  dem  Valen- 
tin von  Lichtenhayn  in  Nutzung  gegeben  wurde.  Dass  dieser  Hof 
später  an  die  Familie  v.  Trebra  Kam  und  Hans  Christoph  v.  Trebra 
14.  Dec.  1622  auch  damit  beliehen  wurde,  ist  S.  136  ff.  erwähnt 
worden.  Der  von  dem  Grafen  Volrath  von  Mansfeld  zu  dieser 
Beleihung  ertheilte  Consens  lautet: 

Nr.  576. 

Wier  VoUrath  Graff  vnd  herr  zu  Manszfeldt  Edler  Herr  zue 
Heldrungen  hiermit  vnd  in  Krafit  diesz  vrkunden  vnd  bekennen. 
Nachdehm  Vns  der  Veste  vnser  lieber  getrewer  Hansz  Christoff 
von  Trebra  vntertheniff  zu-| erkennen  gegeben,  welcher  gestaldt 
Curt  Bethman  vnd  B^er  von  Trel^ra  vnd  Wolff  Christoff  von 
Rockhausen  in  Vormundschaffb  Christoff  von  Trebra  hinterlassener 
Sohne  Hans  |  Christoffen  vndt  Hans  Wilhelmen  von  Trebra  das 
Utile  dominium  an  Hansen  von  Ebersteins  söhligen  freyes 
Ritterguth  zue  Gehofen  der  Hacken  Hoff  genandt,  durch  |  einen 
getroffenen  redlichen  Kauff  an  sich  bracht,  vndt  derselbe  ihme  dar- 
auff  in  Brüderlicher  Erbtheilung  zukommen,  Alsz  hette  er  zwar 
bey  dem  Churfurstlichenn  I  Sächszischen  verordneten  Oberauffseher 
der  Graffschafft  Manszfelat  vmb  beleihung  desselben  zum  öfftern 
geburende  ansuchung  gethan,  Es  hette  aber  derselbe  solchem  su- 
chen, weill  biszhero  we^en  angeregtes  Kauffs  allerhand  Streitig- 
keiten furgefallen,  vndt  die  Lehen  des  Ebersteinischen  Guths  hsd- 
ben  nicht  auffgelassen,  Stadt  zuge-jben  bedencken  gehabt,  Dem- 
nach aber  Hans  Georg  vnd  Hans  Heinrich  von  Eberstein  Sowohl 
die  Lichtenhainischen  die  Lehen  nunmehr  geburend  auffgelassen, 
Theilsz  Eber-jstein  auch  Liti  et  causae  renuncirt,  vnd  diese  Strei- 
tigkeiten nach  gehaltenen  vnterschiedenen  Verhören  nunmehr  genz- 
licn  erörtert,  Vnd  dahero  ermelter  Hansz  Christoff  von  Trebra 
mit  obgedachtem  Freyen  Ritterguth  zue  Gehofen  der  Hacken  Hoff 
genandt  in  wehrender  Seouestration  von  dem  verordneten  Ober- 
au&eher  der  Graffschafft  Mansz-jfeldt  wurcklichen  beliehen  wor- 
den, Alsz  hat  er  bey  Vns  vnterthenige  ansuchung  gethan,  dasz 
wier  alsz  der  Erb:  vndt  Lehnherr  hierzu  vnsem  gnedigen  Consens 
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vndt  Kati-|fioation  ertheilen  wollen,  Wann  wier  dann  diesz  sein 
suchen  für  vnbillich  nicht  erachtet,  Auch  die  trewen  Dienste,  so 
er  yns  biszhero  geleistet  Tnd  kunff-|ti^  zuleisten  zugesagt,  be- 
trachtet. So  haben  in  ansehung  dessen  wier  zue  solcher  beleihung, 
allermassen  dieselbe  von  dem  verordnetem  jOberauffseber  der  Gra£-| 
schaffi  Manszfeldt  furgangen,  vnd  sich  anf ahet:  Des  Durchleuchtig- 
sten Hochgebornen  Fürsten  vnd  Herrn,  herrn  Johann  Georgen 
Herzogen  zue  Sachszen  Gülich  Cleue  vnd  |  Berg,  des  Heyli^en 
Romischen  Reichs  ErzMarschalcben  vndt  Churftirsten  etc.  vnd  sich 
endet,  Zue  vrkundt  mit  meinem  angebomen  iezo  gebrauchenden 
Ambts  Insigell  |  bekräffüget.  Geschehen  Eiszleben  den  14.  Decem- 
bris  Ao  1622.  vnsem  Consens  vndt  Einwilli^ng  gegeben.  Mit  gne- 
diger  verwilligun^,  daflz  es  darbey  allerdings  |  in  allen  clausuln 
vndt  Articuln  verbleiben,  vndt  darwieder  von  vns  noch  andern  nichts 
furgenommen  werden  solle.  Dessen  zue  vrkundt  haben  wier  diesz  1 
mit  eigenen  banden  vnterschrieben,  vnd  vnser  Gräfflich  Secret 
wohl  wissendlich  hieranhangen  lassen.  Geschehen  zu  Artem  den 
17.  Julij  im  1623.  Jahre. 

Volrat  graff  zu  mansfeltt  mpp. 

Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 

Im  k.  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden  werden  mehrere  Hans  V. 
wie  auch  dessen  Vater  etc.  betreffende  Urkunden  aufbewahrt.    In 
den  Ober- Aufseher- Amts- Acten  findet  sich  u.  A.,  dass  er  sich  1681 
für  2100  Goldgulden  verbürgt  hat. 

1681  Sontag  Palmarum  unterschrieben  Christoph  v.  Stammer, 
Amd  V.  Stammer  junior  und  Hans  von  Eberstein  eine  Obligation. 

Dass  es  in  Folge  der  von  ihm  und  seinem  Vater  für  die  Grra- 
fen  von  Mansfeld  geleisteten  Bürgschaften  und  Vorschüsse  Hans  V. 
oft  an  Geldmitteln  fehlen  musste,  ist  daraus  zu  ersehen,  dass  er 
1673  von  Heinrich  Hacke  zu  Pfüffel  300  %  und  bald  darauf 
60  fl.  12  gl.  erborgte  (wofür  Hans  von  Geusau  zu  Heygendorf, 
Christoph  von  Trebra  zu  Gehofen  und  Jacob  von  Bennungen  zu 
Reinsdorf  Bürgen  wurden^;  ebenso  dass  1682  Heinrich  Hacke  zu 
Pfüffel  den  Gebrüdem  Öans,  Georg  und  Heinrich  von  Eberstein 
600  fl.  darlieh,  wofür  sich  Dietrich  Zenge  und  Curt  Hacke  zu  Ut- 
tenhausen  verbürgten. 

Aus  dem  12.  Mai  1690  den  Gebrüdem  Georg  und  Heinrich 
und  deren  Bruderssohne  Philipp  Christoph  v.  E.  für  diesen  und 
dessen  noch  nicht  12  Jahr  alte  Brüder  Wolf  Dietrich  und  Hans 
Christoph,  deren  Vater  Hans  im  Januar  1688  selbst  die  Lehens- 
pflicht abgelegt,  ertheilten  Lehenbriefe  über  den  Harrasischen  Hof 
zu  Gehofen  geht  hervor,  das  Hans  V.  im  Januar  1688  noch  ge- 
lebt hat,  vor  12.  Mai  1690  aber  gestorben  ist 

Rinder:  1.  Anim  Maria,  venu.  1691  mit  Kurd  von  Pretis  zu 
Artem. 

44* 
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2.  Haus  Wilhelm  lebte  noch  1612,  ging  1686  aus  gräfl.  Gleichen*- 
sehen  in  kursächs.  Kriegsdienste  und  wurde  1691  Hauptmann 
i.  e.  Commandant  auf  dem  Königstein.  Ueber  ihn  finden  sich 
viele  Nachrichten  im  k.  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden;  auch 
ist  bei  Gelegenheit  einer  an  der  Festimg  Königstein  vorgenom- 
menen Reparatur  an  der  westlichen  Mauer  eine  Gedenktafel 
aufgefunden  worden  mit  der  Inschrift: 

HANS  VON   EBERSTEIN  KKIGSHAVBTMANN 
DIESEN  KÖNIGSTEIN  ZV  BEVESTIGEN 
TAT  ICH  NICHT  SPAßEN  MEIN  GELT 
VND  ARBEIT  GROS 

SO  WAHR  ALS  MICH  GOTT  HAT  ERLÖST 

ANNO  CHRISTI  1593. 

Erneuert  im  Jahr  1853. 

(Diese  Inschrift  werdanke  ich  dem  Festungs-Commandanten 
Herrn  General-Lieutenant  von  Treitschke,  Excellenz,  und  dem 
Festungs-Adjutanten  Herrn  Ob.-Lieut.  Emil  Fcrrario.) 
8.  Philipp  Cliristoph  (s.  unten). 

4.  Wolf  Dietricll,  pflanzte  sein  Geschlecht  dauerhaft  fort  (s.  unten) ; 

5.  Martha  Katharina,  f  J^^g- 

6.  Dorothea  Helene,  f  j^g- 

7.  Katharina,  verm.  mit  Daniel  v.  Bardeleben  auf  Grobstedt,  Dom- 
herrn zu  Meissen  (s.  König,  Adels-Hist.  II.  1131  u.  Schreiben 
ihres  Vaters  v.  11.  Sept.  1587  in  den  Acten  über  Lichtenhayn). 

8.  Hans  Christoph,  confirmirt  1596  zu  Gehofen,  f  1604  nach 
Fastnachten  auf  dem  ungarischen  Zuge  (s.  Lehns- Acten  Nro. 
82,  Bl.  25),  sein  Vormund  war  Kurd  von  Pretis. 

9.  Qeorg  Friedrich,  ging  mit  dem  Grafen  Ernst  von  Mansfeld 
in  österreichische  Krie^dienste ,  wurde  dann  katholisch  und 
Mönch  des  Prediger-Ordens  und  wurde  verschiedene  Male  nach 
Rom  etc.,  1542  aber  von  dem  Grafen  Maximilian  von  Traut- 
mansdorff  an  den  Cardinal  Richelieu  nach  Paris  geschickt: 

^     f.jy  Hoch  würdiger,  insondcrs  Hoch- 

geehrter  Herr, 
Zu  Euer  Hochw.  als  einer  starken  Seulen  der  Christlichen 
Eärchen,  und  fürnehmsten  Bedienten  der  Cron  Franckreich,  hab 
ich  gegenwärtigen  P.  Georg  von  Eberstein^  einen  Münch  dcsz 
Prediger -Ordens,  abge  fertiget,  welcher  unlängst  durch  gautz 
Teutschland  Provinciaiis  gewesen,  und  nicht  allein  aus  fümeh- 
men  Adelichen  Geschlecht  gebohren,  sondern  auch  durch  viele 
Verrichtung,  statigen  Uebunjg,  unu  unterschiedliche  gehabte 
Commissiones,  bey  Friedens-Uandlungen,  in  wichtigen  Geschaff- 
ten sehr  erfahren  ist.  Derowegen  bitte  ich  gantz  freundlich. 
Euer  Hochw.  wolle  denselben  für  sich  lassen,  und  was  er  an- 
zubringen hat,  anhören,  auch  solchem  allen  voUigeu  Glauben 
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zustelloD,  nicht  zweiffeinde,  Euer  Hoch  würden  werden  vermittelst 
deroselben  guten  Raths,  und  Autorität,  die  Unruhen  der  hin 
und  wieder  entstandenen  Kriej^s-Emporungen,  wieder  zu  stillen 
und  beylegen  zu  helffen,  sich  höchst  zu  bemühen  belieben.  Hier- 
nechst  wünschend  deroselben  von  gantzem  Hertzen  vollkomm- 
liehe  Gesundheit,  und  glücklichen  Fortgang  alles  dero  Thuns 
und  Vorhabens.    Geben  zu  Wien,  den  22.  Novemb.  Anno  1642. 

Maximilian  Graf  zu  Trautmansdorff. 

Bei  seiner  Ankunft  Mitte  Januar  1643  in  Paris  erftihr  P. 
Georg  V.  E.,  dass,  während  er  auf  der  Reise  begriffen,  4.  Dec. 
1642  der  Cardinal  Richelieu  gestorben  sei;  desh^b  wandte  sidi 
Georg  an  Richelieu^s  Nachfolger  und  übersandte  demselben  zu- 
nächst sein  von  dem  Grafen  M.  v.  Tr.  erhaltenes  Creditiv,  wel- 
ches er  noch  mit  folgendem  Memorial  begleitete: 

An  der  Königlichen  Majestät  zu  Franckreich,  Koni^Rchen  Re- 
sidentz  allhier,  von  der  Kayserlichen  Majestät,  Obnsten  Hoff- 
meistern, Cämmerern,  Reichs-Ralh,  Rittern  desz  güldenen  Vlies- 
ses,  etc.  dem  Hochwohlgebomen  Grafen,  und  Herrn,  Herrn 
Maximiliane  Grafen  zu  Trautmansdorff,  etc.  meinem  gnädigen 
Herrn,  bin  ich  aus  Wien,  mit  Credentz-Schreiben,  und  Instruc- 
tion, so  an  Ihre  Hochwürden  Cardinal  Richelieu,  unter  dem 
dato  den  22.  Novembris,  desz  1642.  Jahrs  gerichtet,  abgefer- 
tiget,  jetzo  allhier  angelanget:  Weil  aber,  immittelst  ich  in  mei- 
ner Reise  anhero  begriffen  gewesen,  wolermeldte  Ihre  desz 
Herrn  Cardinal,  Hertzogs  Richelieu,  Hochwürden,  von  dieser 
Welt  abgefordert  worden,  ich  also  in  einer  solchen  zufälligen 
unversehenen  Veränderung,  welcher  alle  Menschliche  Dinge  un- 
terworffen  seynd,  mich  befinde,  so  hab  ich  kein  besser  Mittel 
ersinnen  können,  als  die  in  Händen  habende  Sache,  Euer  Hoch- 
würden ich  jetzo  vertraue,  und  aus  der  Obacht  einer  so  starken 
Seulen  der  Kirchen,  dieselbe  gleich  in  die  Arme  Euer  Hochw. 
versetze  und  anbefehle,  der  grossen  Sorge,  und  eifferigen  Fleisz,  die 
Euer  Hochwürden  in  allen  andern  Gelegenheiten,  zu  Beförderung 
desz  allgemeinen  Wolstandes,  stätig  beweisen,  mich  versichernde. 

Der  rechte  Grund,  und  Inhalt  aber,  meiner  Commission,  (kürtz- 
lich  zu  sagen)  ist  fürnemlich  dieses,  dasz  die  Romische  Kay- 
serliche  Majestät,  au&  sicherste  sich  erkläret,  wie  Sie  bald  vom 
Anfang  her,  Ihrer  Kayserlichen  Regierung,  (die  damals,  wie 
noch  allzeit  sehr  zerrüttet  gewesen,  und  noch  voller  Wider- 
wärtigkeit schwebet,)  Ihres  Orths  niemahls  einigen  Fleisz  ge- 
spahret,  der  gantzen  Christenheit  Fried  und  Ruhe  zu  schaffen; 
Insonderheit  aber  die  alte  gute  Vertraulichkeit  mit  der  König- 
lichen Cron  Franckreich,  wiederum  aufzurichten.  Solchen  Fleisz, 
und  hertzliches  Verlangen  aber,  hat  hochstenneldte  Ihre  Kay- 
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serliche  Majestät  gnugsam  spühren  lassen,  indem  sie  zu  solchem 
Ende  dero  Gesandten  nach  Colin,  Nürnberg,  Hamburg,  und  an 
andere  Orth  gesendet,  auch  bey  solchem  Christlichen  Vorhaben 
noch  allzeit  verharret,  damit  doch  einmahl  der  Blutstürtzung 
so  vieler  Christen,  und  dem  groszen  Schaden  Catholischer  Re- 
ligion, mochte  ein  Ende  gemacht  werden:  Massen  denn  dieses 
so  schreckliche  Elend  mcht  von  Ihr.  Eayserlichen  Maiestat 
uhrsprün^lich  verursachet  worden,  sondern  sie  ist  vielmehr  durch 
die  starcke  Empor-  und  Verwirrung  deroselben  Kayserthums, 
und  Heil.  Reichs,  gleich  als  durch  einen  reissenden  Strohm, 
herzugezo^en,  und  in  solches  Unheil  genöthiget  worden. 

Denmacm  man  denn  sich  schon  fiinff  Jahr  bemühet,  eine  solche 
Abhandlung  eines  allgemeinen  Friedens  anzustellen,  damit  die- 
sem Elend  einmahl  gesteuret  werden  möchte,  so  ist  endlich  die 
Sach  so  weit  kommen,  dasz  der  Freyherr  von  Lutzow,  Kayserl. 
Reichs-Rath,  auf  einer;  und  der  Graf  Claudius  von  Avaux  Kon. 
Frantz.  Ambassadeur,  auf  der  andern  Seiten,  in  Hamburg  sich 
verglichen,  dasz  der  Interressirenden  Abgesandten  auf  den  1.  Dec. 
desz  1642.  Jahrs,  an  dem  Orte,  so  sie  benennet,  sich  zusammen 
finden,  und  daselbst  einen  Taff  zu  einer  allgemeinen  Versamm- 
lung ansetzen  selten:  Weil  aoer  bisz  anhero  solcher  Abrede 
nach,  nichts  erfolget,  indem  wegen  der  Cron  Franckreich,  auf 
bestimmte  Zeit  und  Orth  noch  niemand  erschienen;  so  hat  desz 
Grafen  zu  Trautmansdorff  Ezcellentz,  als  ein  treuer  Diener, 
der  hochstffed.  Kays.  Majest.  friedliebendes  Verlangen,  nach 
äusserstem  Vermögen  gesucnet  ins  Werck  zu  setzen,  una  Teutsch- 
land von  der  Gefahr  (so  nicht  allein  durch  der  Ketzer  Macht, 
sondern  auch  we^en  der  Türeken,  die  mit  den  Persianern  kei- 
nen Krieg  mehr  haben ,  und  sehr  vermuthlich  Polen  oder  Un- 
garn anfallen  mochten,  noch  statig  zunimmet)  zubefreyen,  für 
nothwendig  erachtet,  die  Zeit  nicht  zu  verlieren,  sondern  ver- 
mittelst Euer  Hochw.  die  Tractaten  also  fortzutreiben,  und  disz 
Werck  so  weit  zu  unterbauen,  dasz  die  Konigl.  Majest.  in  Franck- 
reich, durch  deroselben  vornehme  hohe  Bediente,  der  gantzen 
Kirchen  Heyl  und  Wolfahrt  zu  Hertzen  zu  nehmen,  und  eine 
capable  Person,  mit  genügsamer  Instruction  auf  den  benanten 
Tag,  zu  ermeldter  Friedens- Versammlung  ehistens  zu  schicken, 
vermöget  werden  mochten. 

Schfieszlich  verhoffet  Ihre  Ezcellentz,  dasz  auf  der  Rom. 
Kajs.  Majest  seines  ^ädigsten  Herrn,  seiten  keine  Hindemisz 
weiter  seyn  werde,  smtemal  sie  die  Abhandlung  zu  Hamburg 
auf  Anhalten  der  Konigl.  Majest  zu  Dennemarck  ratificiret  ha- 
ben, und  wofern  noch  eintziger  erheblicher  Mangel  wäre,  wel- 
cher solche  Zusammenkunfft  verhindern  mochte,  so  wird  ge- 
dachtes Grafens  Excell.  aufs  förderlichste  nach  solchen  Mitteln 
trachten,  damit  dem  gemeinen  Wesen  kein  Nachtheil,  daraus 
entstehe.    Dergleichen  von  Ihr.  Kon.  Maj.  zu  Franckreich  sie 
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sich  auch  versichern  wollen,  als  welche  zu  dessen  Vergewisse- 
rung, Dero  Ambassadeurs,  zu  Bestimmung  der  allgemeinen  Zu- 
sammenkunfft,  zu  schicken,  und  dardurch  der  ^antzen  Christen- 
heit ihren  Eyfer  und  SorgSedt  vor  die  allgememe  Wolfahrt  zu 
beweisen,  beheben  werden. 

Dieses  ist  nun  kürtzlich  was  Euer  Hochw.  zu  berichten,  ich 
befehlicht  bin,  dieselbe  unterthänig  bittende,  dieses  Werck,  bey 
Dero  Kon.  Maj.  zu  Franckreich  hochlich  zu  beobachten,  ja  mit 
ebenmässiger  inbrunstiger  Begierde,  als  sie  den  JBErm  Christum 
und  seine  Braut,  unsere  heilige  Mutter  liebet,  zu  befördern. 
Ich  lasse  anjetzo  andere  Particularitaten  unberühret,  weil  die 
Eon.  Maj.  in  den  terminis  einer  allgemeinen  Friedens-Handlung 
verharren  und  doch  vermuthlich  von  keinen  Particular-Sachen 
hören  werden.  Worbey  ich  es  denn  bewenden  lasse,  Euer  Hoch- 
würden gantz  demüthig  Dero  Hände  küsse. 

jF.  George  von  Eberstein^  desz 
Dominicaner-Ordens. 

Hierauf  wurde  23.  Januar   1643  auf  des   Königs  Befehl  die 
Antwort  gegeben  (s.  Theatr.  Europ.  V.  14  u.  15). 

Philipp  CliFistopli 

(geb.  1574  zu  Gehofen,  1590  lehensmündig  [16  Jahr],  f  3.  Aug. 
1598  ebendaselbst  THans'  V.  2r  Sohn]),  verm.  29.  April  1593  zu 
Gehofen  mit  Elisabeth  Katharina  seh.  von  Hitzacker  (f  24.  Nov. 
1611  zu  Gehofen),  unterschrieb  n^st  Moritz  von  Lauterbach  den 
Stammer^schen  Vergleich  wegen  des  Rentgüldens  vom  17.  Aug.  1593. 
Kinder:  1.  Hans  Qeorg,  geb.  1595,  confirmirt  23.  Febr.  1608 
zu  Gehofen,  f  1665,  Sachsen -weim.  Oberstlieutenant  zu  Oldis- 
leben,  verm.  mit  Maria  geb.  von  Marschall  (24.  Mai  1628  und 
30.  April  1635  als  Pathe  im  Gehofen^schen  Kirchenbuche  auf- 
geführt), wurde  1645  in  den  Palmen -Orden  fruchtbringender 
Gesellschaft  zu  Leipzig  aufj^enommen,  begleitete  bei  der  12.  Dec. 
1655   zu  Weimar  statt  gehabten  Leichen -Procession  Herzogs 
Bernhard  des  Grossen  die  furstl.  Leiche,    welche  die  Herzoge 
Wilhelm   und   Ernst  (Bernhards  Bruder)   von  Breisach  hatten 
abholen  lassen  (s.  Müller,  Sachs.  Annalen  S.  404),  und  bei  der 
19.  Nov.  1656  zu  Weimar  statt  gehabten  Leichen -Procession 
des   18.  Auff.  e.  a.  f  Prinzen  Friedrich  zu  Weimar  folgten  a. 
A.  der  fürstl.  Leiche  „zwei  Marschälle,  mit  Namen  Hans  Geor^ 
von  Eberstein,  Obr.  Lieutenant,  und  Georg  Heinrich  Than^el 
(s.  Müller  a.  a.  O.  S.  412).    Am  16.  Juni  1661  war  bei  Die- 
trich Wilhelm,  des  Hans  Ulrich  von  Beichlingen  Sohn,  Pathe: 
„Hr.  Hans  Georg  von  Eberstein,  Obrister-Lieutenaut  zu  Oldis- 
leben*'. 

Sohn:   Wilhelm  Ohristopll,   18.  April  1620  zu  Gehofen  in 
der  Noth  getauft 
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2.  Hans  Helnriäh,  geb.  6.  Juli  und  getft.  7.  Juli  1696  zu  Ge- 
hofen, 18.  Januar  1686  zwischen  Qehofen  und  Reinsdorf  von 
schwed.  Dragonern  erschossen,  venn.  mit  Martha  Beata  geb. 
von  Roth  (nach  1686  wiederverm.  mit  dem  Oberstwachtmeister 
Dohler),  war  1614  u.  1615  im  braunschweij.,  1617 — 1620  aber 
als  Lieut.  im  böhm.  Lager  unter  kaiserl.  Beschirm^schen  Reg. 
Darauf  verheirathete  er  sich  und  wählte  Gehofen  zum  Wohn- 
ort. Nachdem  jedoch  1681  Weimar,  Hessen  und  Schweden 
den  Leipziger  Bund  geschlossen,  trat  er  in  schwed.  Dienste, 
war  1682  u.  1688  Lieut.  unter  Herzogs  Wilhelm  von  Weimar 
Leib-Re^.  und  1684  Rittmeister  unter  Obrist  von  Sparenbere^s 
Reg.  IS^h  dem  20.  Mai  1685  zwischen  dem  Kaiser  und  Sacn- 
sen  geschlossenen  Prager  Frieden  trat  er  als  Rittmeister  in  kur- 
Sachs.  Dienste  unter  Major  v.  Vitzthumb^s  Reg. 

Kinder:  1)  Philipp  Helnrioll,  geb.  7.  u.  getft  15.  Juli  1622 
zu  Gehofen. 

2)  Volrath  Lorenz,  ^b.  17.  u.  ^etft.  22.  Juli  1624  zu  Geho- 
fen.    Unter  seinen  rathen  Graf  Volrath  zu  Mansfeld. 

8)  Eva  Elisabetll,  getft.  27.  März  1627  zu  Gehofen,  f  15. 
März  1658,  verm.  9.  April  1643  mit  Hans  Wilhelm  von 
Trebra. 

4^  Uartlia  Maria,  getft.  24.  Mai  1628  zu  Gehofen. 

5^  Adam,  getft.  17.  Juni  1629  zu  Gehofen. 

6)  Barbara  Maria,  f  20.  März  1686  zu  Frankenhausen,  22. 
März  e.  a.  in  Gehofen  beigesetzt. 

3.  Elisabeth  Katharina,  geb.  14.  u.  getft.  26.  März  1598  zu  Ge* 
hofen.  Sie  besass  einen  Antheil  am  Harrasischen  Gute  zu  Ge- 
hofen ex.  succes.  Heinrichs  v.  E. 

679. 

Auszug  aus   dem  1595  begonnenen  Gehofen^schen  Kir- 
chenbuche. 

Getauft. 

1)  Bl.  9\  Nro.  19:  1596.  Juncker  Philip  Christoff  von  Eber- 
stein einen  Sohn  getauft.  Compatribus  12  existentibus:  1)  Mein 
fliiediger  Herr  Graff  Adolff  von  Mansfeld,  an  welcher  G.  stad 
Curdt  von  Pretis  gestanden;  2)  Georg  Hacke  von  Schilffa;  3)  Mo- 
ritz von  Beichlingen  zw  Ostermunde;  4)  Christoff  vom  Thall  zw 
Polleben;  5)  Jobst  Christoff  v.  Pretis  zw  Arthem;  6)  Michael, 
pfarherr  almer;  7)  Meine  gnedige  fraw  Magdalena,  gebome  Gräf- 
nn  von  Jena,  GrsS  Carls  von  Mansfeld  seligen  nachgelaszene  gräf- 
liche Wittwe  (ran  ihrer  Gnaden  stad  ist  die  alte  v.  Heldorff  zw 
Arthem  alhier  vorgestanden:);  8)  Mein^^edi^es  frewlein,  frewlein 
Esther,  ffebomes  frewlein  v.  Mansfeld,  Edles  frewlein  zu  Heldrun- 
en r:NB.  ihr  G.  sind  in  eigener  person  alhier  gewesen:)  9)  Frau 
lisabeth  gebome  Stammem,  J.  Heinrichs  v.  Eberstein  Eneliohe 
Hausfraw;  10)  Jungfrau  Anna  von  Throtta;  11)  Jungfraw  Vrsula 
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Harstallin;  12)  Jungfraw  Martha  v.  Trebra  —  und  ist  das  Kind 
Hansz  Henricn  genannt  worden.  Dom.  VI.  p.  Trin.  (als  es  am 
Tage  zuvor  geboren  worden,  vngefehrlich  am  Mittwochen  nach 
Mariae  (Mar.  H.,  3.  Juli)  oder  den  7  tag  Julü  etc.). 

2)  Bl.  13%  Nro.  2:  1598  Dominica  Laetare  26.  Martii. 
Philipp  Christoff  von  Eberstein  Eine  Tochter,  die  12  Tage  zuvor 
zur  Welt  geboren,  die  heisst  Elisabeth  Catharina.  Pathen:  Wil- 
helm von  Wangenheim  an  Stadt  Raphael  Aurhan  seen;  Helene 
von  Witzleben;  die  von  Selnmitz  und  ihr  Juncker  Hansz  Philip 
von  Selnmitz;  Jungfrau  Maria  von  Trebra;  Curdt  Bethmann  von 
Trebra;  Maria  von  Ebersteins;  Georg  von  Quszau. 

Confirmirt. 

3)  Bl.  24»:  Anno  1608  den*  23.  Febr.  sind  confirmiret 
worden  Hans  Georg  von  Eberstein. 

4)  BL  24^:  Hans  Heinrich  von  Eberstein  im  15.  Jahr. 

Ehelich  vertrawet. 

6^  Bl.  101,  Nro.  1.  1593,  Der  Ehrenvehst  Philip  Christoff 
von  Eberstein  und  seine  vertrawete  Jungfraw  Elisabeth  Catharina 

von seind  mit  einander  copulirt  und  eingesegnet  worden 

am  Sontage  Misericordia  Dnj.  i}nd  Montag  darauf  ervolgt. 

Mortui  et  sepulti. 

6)  Bl.  114*,  Nro.  10:  1598  sind  begraben  worden  Philipp 
Christof  von  Eberstein  den  3.  August 

7)  BL  121%  Nro.  2:  1611.  Philip  Christoff  von  Ebersteins 
s:  Elsa  Catharinßj  welche  den  24.  9*^  gestorben,  ward  begra- 
ben 27.  9*»'- 

Getraut 

8)  Bl.  185%  Nro.  4.  1643.  Der  WohlEdle,  Gestrenge  vndt 
Vheste  Juncker  Hans  Wilhelm  von  Trebra  mit  der  auch  Wohl- 
Edelen  vnd  vielehrentugendreichen  Jungfrau  Blva  Elisabeth  von 
Eberstein,  des  auch  WohlEdlen,  Gestrengen  vndt  Mannvesten 
Herrn  Hans  Heinrich  von  Eberstein,  Churf.  Sachs.  Rittmeisters 
vndt  Gerichts-Junckem  alhier  nachgelasene  Tochter  adelichem  hie- 
sichen  gebrauch  nach  daheime  auff  dem  Saal  vertraut.  Dominica 
quasimotogeniti,  den  9.  Aprilis. 

580. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenen  Gehofen^schen 
Kirchenbuche. 

Getauft. 

1^  Nro.  7:  1620  den  18.  April  Juncker  Hansz  Georgen 
von  Eberstein  einen  Sohn  in  der  Noth  getauft,  Wilhelm  Christoph 
genannt.    Die  Pathen  waren:  die  Edle,  gestrenge,  Emueste  JuncJk- 
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herrn   Hans    Christoff   viid    Hansz    Wilhelm  ^ebrudere    y<m 
Trebra,  Jungfr.  Anna  Maria,  Hans  Wilhelms  von  Trebra  Tochfcer. 

2)  Nro.  17:  1622  den  15.  Juli  dem  gestrengen  vnd  Ehrn- 
uhesten  Hans  Heinrich  von  Eberstein  einen  oohn  (so  den  7.  Juli 

geboren)  Philipp  Heinrich  ^enandt.  Die  Pathen:  IJ  Caspar  von 
chütze  zu  Schirmbach;  2;  Heinrich  von  Marschalck;  8)  Fraw 
Anna  Elisabeth  Dunckelin;  4)  Hans  Christoph  Dunkel  der  Elter; 
6)  Hans  Christoff  von  Trebra;  6)  Jgfr.  Dorothea  Schützin;  7)  Hans 
Wilhelm  von  Trebra;  8)  Georg  Otto  von  Tettenborn;  9)  Jgfr.  Maria 
von  Trebra;  10)  Otto  von  Schmertzing;  11)  Hansz  Georg  von  Eber- 
stein; 12)  Jgfr*  Maria  Marschalckin ;  13)  Hans  Friedrich  von  Ben- 
nungen; 14)  Barthol  v.  Streitwitz;  15)  Jgfr.  Elisabeth  v.  Tettenborn. 

3)  1624  den  29.  Juli  dem  Gestrengen,  Edlen  vnd  Ehren- 
vhesten  Junkher  Hans  Heinrich  von  Eberstein  einen  Sohn  (:den 
17.  Juli  geboren p?  Volradt  Lorentz  genannt.  Die  Pathen  waren: 
1)  der  Hochwohlgeborne  vnd  Edle  Herr,  Herr  Volradt  Gräfe 
vnd  Herr  zu  Manszfeld,  Edler  Herr  zu  Heldrungen;  2)  das  Hoch- 
wohlgebome  vnd  Edle  Frewlein ,  Frewlein  Sara  gebome  Gräfin 
vnd  Trewlein  zu  Mansfeld,  Edles  Frewlein  zu  Heldrangen; 
3^  Juncker  Mathias  Rothe  Erb-  vnd  Gerichtssasse  vf  Lobitz; 
4;  Hansz  Christoff  Tunckel  der  Jüngere  zu  Reinsdorf;  5)  Frau 
Maria  von  Trebra  gebome  Schü&in;  6)  Caspar  Albrecht  Rothe 
zu  Vntter-Nesse;  8)  Hans  Schütz  zu  Weissen-Schirmbach;  9)  Jgfr. 
Anna  Maria  von  Tettenborn  zu  Nausesz;  11)  Volckmar  Arant  von 
Tettebom  vf  Nausesz  vnd  Gundersleben. 

4)  1 627,  Nro.  2.  Den  27.  März,  war  der  Osterdienstag,  Ist 
dem  WolEdel,  gestrengen  vnd  Ehrenvesten,  Manhaften  Uans 
Heinrich  von  Eberstein,  Lieutenant,  eine  Tochter  getauft  vnd 
Eva  Elisabeth  genannt  worden.  Der  erbetenen  Gevattern  sind  ahn 
der  Zahl  Mansz-  vnd  Weibespersonen  Sechtzehen  gewesen  vnd 
sind  in  nachbeschriebener  Ordnung  bei  der  Taufe  gestanden: 
1)  Die  WohlEdle,  viel  Ehren  vnd  Tugend  reiche  Fraw  Sophia 
Maria  Tunckelin  gebome  Halckin;  2)  der  WohlEdle,  Gestrenge 
vnd  veste  Jacob  Heinrich  von  Schierstedt  auf  Kochstedt,  Rom 
Eaiserl.  Maj.  etc.  wohlbestalter  Hauptmann;  8)  die  etc.  Elisabeth 
von  Trebra  gebome  von  Schierstedt;  4)  der  etc.  Antonius  Rotta 
auf  Öhringen;  5)  die  etc.  Elisabeth  Tunckelin  gebome  von  Witz- 
leben; 6)  der  etc.  Hans  Christoph  von  Pretis,  Comet;  7)  die  etc. 
Anna  Sophia  Schützin  gebome  von  Schierstedt;  8)  der  etc.  Mein- 
hart von  Wüstenhoff,  Capitain- Lieutenant  in  der  Stadt  Magde- 
burgk;  9)  die  etc.  J^r.  Clara  Justina  von  Trebra;  10)  Curth 
Bethman,  Eaiserl.  Lieut.;  IV)  Jgfr.  Maria  von  Schierstedt; 
12)  Hans  Adolph  von  Bletzs  auf  Walszl eben,  Fenderich;  13)  Jgfr. 
Maria  von  Tettenborn;  14)  Burghardt  Kicnitzs,  Fendrich  der  Stadt 
Magdeburgk;  15)  Jgfr.  Catharina  Margaretha  von  Trebra;  16)  Jgfr. 
Sophia  Catharina  von  Momngen. 
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6J  1628,  Nro.  18.  Den  24.  Mai  Juncker  Hans  Heinrich 
von  Eberstein  eine  Tochter  getauft,  ist  Martha  Maria  geheiszen. 
Gevattern  seind  gewesen:  der  etc.  Greor^e  von  Geusau  vf  Fam- 
stedt,  Heygendon  vnd  Schönwerda,  Eaiserl.  Capitain- Lieutenant 
unter  des  Obristen  Isolanis  Croat^ -Regiment;  die  etc.  Marin 
von  Trebra  gebome  Schützin;  Hans  Chnstoft  Schütze  Lieut  zu 
Nausesz;  Junker  Hans  Görse  vou  Gehofen  vf  Istedt  vnd  Burgs- 
leben und  Friedrich  Wilheun  von  Trebra,  Hans  Wilhehn^s  von 
Trebra  Sohn  alhier. 

6)  Nro.  10:  162i)  den  17.  Juni  Juncker  Hans  Heinrich  von 
Eberstein  einen  Sohn  getauft,  ward  Adam  geheiszen.  Gevattern 
seind  Juncker  Baltzer  Christoff  Marschal^k,  Jungfer  Katharina 
Tettenbomin  zcl  Nausesz. 

7)  1632  den  12.  Januar  Pathe  Frau  Martha  Beata  von 
Eberstein  geb.  Rothen,  Hans  Heinrich  von  Ebersteins,  Lieute* 
nants,  Hausfrau. 

Verstorben. 

8)  1636  f  der  woledle,  mannhafte  und  veste  Hans  Heinrich 
von  Eberstein,  Chursächsischer  Kittmeister,  ist  am  18.  Januar  im 
Keinsdor&chen  Felde  mit  8  toddichen  Geschössen  von  einer  Tnmpe 
Dragoner  von  56  Reitern  verwundet,  als  er  sein  Weib  und  Kind 
vor  der  Schwedisch-Pannirischen  Plünderung  an  einen  sichern  Ort 
bringen  wollte,  denselben  Taes  umb  den  Abend  zwischen  6  und 
6  Unr  zu  Reinsdorf  Todes  verblichen,  den  20.  anhero  bracht  und 
wegen  der  groszen  KriegsgefSahr  den  30.  Januar  beigesetzt. 

9)  1636,  Nro.  29:  Barbara  Maria  Rittmeister  Ebersteins 
kleinste  Tochter  starb  den  20.  Martii  zu  Frankenhausen,  den 
22.  Martii  1686  aUuer  begraben. 

Da  Philipp  Christoph  (1' Jahr  4  Monat)  ehr,  als  sein  Onkel 
Heinrich  starb,  so  wollten  seine  Brüder  Wolf  Dietrich  und  Hans 
Christoph  ihren  Neffen  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  keinen 
Antheil  an  Heinrichs  Erbe  zugestehen,  worüber  zwischen  beiden 
Theilen  ein  Process  entstand,  über  welchen  das  Nähere  S.  144  ff. 
bereits  angeführt  ist. 

Die  der  Witwe  Hans  Heinrich^s  von  E.  für  ihre  Ehegelder 
eingeräumten,  zum  Harrasischen  Hofe  zu  Gehofen  gehörigen 
2  Hufen  Land  wurden  durch  den  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  mit 
1000  ^  eingelöst,  nachdem  diesem  der  Oberstlieut.  Hans  Georg 
V.  E.  13.  Mai  1665  das  Einlosungsrecht  cedirt  hatte. 

Als  mit  dem  eben  gelaunten  Hans  Georg  die  von  Philipp 
Christoph  gestiftete  Speciallinie  im  Mannesstamme  erlosch,  wurden 
die  derselben  zugestuidenen  Antheile  an  den  Ober-Hdidrunffer 
Zinsen  und  dem  Brandholze  auf  die  Lehenserben  Wolf  Dietriches 
V.  E.  verfällt. 
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Wolf  Dietrich 


Adjutant^  verm.  mit  Elisabeth  (^eb*  1583,  f  im  März  1664  zu 
Gross -Öhringen  bei  Weimar,  wiederverm.  in  2r  Ehe  nach  1646 
mit  einem  Hm.  Hofmann,  vor  1664  abermals  Witwe),  des  Bert- 
hold von  Lauterbach  auf  Bucha,  kur-brandenbur^.  Raths  und  Ober- 
Schenken,  und  der  Sabine  geb.  von  Ossa  a.  d.  U.  Frauenfels  Toch- 
ter. In  dem  kleinen  1614  angefangenen  Gehofen^schen  Kirchen- 
buche  wird  14.  Juli  1644  bei  der  Taufe  des  Christoph  Eurd 
y.  Trebra  ab  Pathe  au%eführt  „die  Frau  General -Adjutantin 
Frau  Elisabeth  von  Eberstein  gebome  Lauterbachin'^;  und  in 
demselben  Kirchenbuch  kommt  26.  Dec.  1646  als  Pathe  vor  „die 
Frau  General  Adjutantin  Frau  Elisabeth  gebome  von  Lauterbach^^. 
Kinder:  1.  Anton  Heinrloll,  gtü  18.  Juni  1603  zu  Gehofen  (Pathe 
Anton  Heinrich  Graf  und  Herr  zu  Schwarzburg),  f  vor  1643, 
kaiserl.  Oberst- Wachtmeister,  verm.  mit  Elisabeth  Marie  ^b. 

von (30.  April  1635  Pathe   bei  Albr.  Hartmann  v.  E.). 

Er  ist  1628  mit  seinem  Bruder  Ernst  Albrecht  ausser  Landes 
(s.  Lehns-Acten  Nro.  82,  Bl.  94»). 

„Den  27.  October  1638  Hessen  Herzog  Wilhelm,  Albrecht  und 
Ernst  Gebrudere  zu  Sachsen- Weimar  nach  hochseligem  Ableiben 
Herzoff  Johann  Ernstes  zu  Sachsen  durch  ihre  Abgesandte  An^ 
thon  Heinrich  von  Eberstein,  Obrist-Wachtmeistem ,  und  Chri- 
stian Francken,  Cammer-Secretarium,  die  Interims -Possession 
verglichener  Massen  in  hiesigem  Fürstenthumb  apprehendiren, 
und  den  29.  October  von  denen  geheimbten  und  andern  Cobur- 

Sischen  Rathen,  den  30.  aber  von  denen  gesambten  Land-Stan- 
en,  den  Handschlag  nehmen^^  (s.  Honn,  S.-Coburg.  Geschichte, 
2.  Buch,  S.  305). 

Tochter:  Anna  Elisabeth,  lebte  noch  1658  als  Witwe  zu  Artem, 
verm.  8.  Oct  1648  zu  Gehofen  mit  Albrecht  Otto  von  Eber- 
stein auf  Artem,  kaiserl.  Rittmeister  (f  5.  März  1657). 

An  merk.  Ein  Fräulein  Elisabeth  von  Eberstein,  welches  21.  Dec.  1636 
,,in  dem  Asjl"  zu  Gera  gestorben,  mht  in  der  frhrl.  Schenk  y.  Taatenbarg- 
schen  Familiengruft  zu  Fraaen-Priesnitz  neben  Anna  (f  1636)  und  Christian 
Schenk  von  Tantenburg  (s.  Gothaisches  Taschenbuch  der  frhrl.  Häuser, 
Jahrg.  1861,  S.  692). 

2.  Ernst  AlbreoM,  Ritter  des  k.  dän.  Elephanten- Ordens,  k. 
dän.  u.  kursächs.  Qeneral-Feldmarschall  etc.,  nächster  gemein- 
schafllicher  Stammvater  sämmtlicher  noch  lebenden  Frhm.  v.  E. 
(s.  unten). 

••)  i.  Lehni-Acten  Nr.  12,  BU  90. 


701     

3.  Sabine  Elatharine^  geb.  8.  u.  getft.  11.  Oct.  1607  zu  Gehofen, 
*  f  vor  1663,  verm.  I)  vor  24.  Oct  1644  mit  Sultan  von  Gott- 

iurth;  II)  6.  Aug.  1649  zu  Gehofen  mit  Hans  Ernst  von  Eber- 
stein zur  Ettersburg. 

Es  war  Pathe  in  Gehofen  a)  24.  Oct  1644  „frau  Sabina  von 
Gottfurth  geborne  von  Ebersteinin  Juncker  Soltan  von  Gottfiirth 
Uzor^^,  b)  14.  März  1646  ,,frau  Sabine  Eath.  von  Gottfurth  ge- 
borne Ebersteinin^S  c)  20.  Aug.  1647,  17.  März  1648  u.  21.  Ja- 
nuar 1649  „frau  Sabina  von  Gottfurth  geborne  von  Eberstein^^ 

4.  AfiTifl.  Magdalena,  lebte  noch  1664,  verm.  mit  N.  N.  von  Bülau 
ZU'  Queiz  in  der  Alt-Mark. 

6.  Eüsabeth.  Sophie,  f  ledig  vor  1664  zu  Ettersburg.  Ihre  Be- 
sitzungen zu  Ettersburg  bekam  nach  ihrem  Tode  ihre  Mut- 
ter, welche  dieselben  18.  Oct  1664  an  die  Herrschaft  abtrat  und 
dafür  das  Backhaus  und  Feldguter  zu  Gross- Öhringen  erhielt 
Sophie  wird  im  kleinen  1614  angef.  Gehofen'schen  Kirchenbuche 
6.  Sept.  1646  als  Pathe  bei  der  Taufe  des  Hans  Wilhelm  von  Trebra 
Sohne  Adam  Dittrich  als  99 Jgfi^-  Elisabeth  Sophia  von  Eberstein^^, 
und  17.  März  1660  bei  der  Taufe  dieses  Hans  Wilh.  v.  Tr.  Sohne 
Hans  Christoph  als  „Jfr.  Sophia  von  Eberstein  Ihrer  Excellenz 
J.  Schwester"  aufgeföhrt 

6 (Tochter),  verm.  mit  N.  N.  Hacke  auf  Hacken- Pf üffeL 

7.  Willielm  Ernst,  f  jung. 

8.  Maria  EUsabetll,  begraben  24.  Dec.  1670  zu  Gross-Obringen 
(s.  Kirchenbuch  daselbst),  verm.  16.  Juli  1639  zu  Erfurt  mit 
Uans  Ludwig  von  Hund  und  AUen^Grotkau  auf  Boithmanns- 
dorf  in  Schlesien,  kaiserl.  Rittmeister  (war  1642  mit  in  der 
unglückl.  Schlacht  vor  Leipzig,  kam  darauf  nach  Trachenberg 
in  Schlesien  ins  Quartier,  una  als  er  1646  dem  Regimente  als 
Major  vorgestellt  werden  sollte,  starb  er  des  Nachts  vorher  am 
Scmagfluss,  wurde  in  der  Kirche  zu  Trachenberg  beigesetzt 
und  ninterliess  seine  Witwe  [in  gesegneten  Umständei^  und 
zwei  Söhne:  Ernst  Ludwig  (geb.  27.  April  1640  zu  Erfurt) 
und  Hans  Ludwig  (geb.  18.  Juli  1643  zu  Neisse).  Nachdem  sie 
nach  ihres  Mannes  Tode  die  Administration  des  Gutes  Boith- 
mannsdorf  ihrem  Schwager,  dem  Landeshauptmann  Gabriel 
V.  Hund  (des  obigen  Hans  Ludwig^s  1664  f  Bruder)  auf  so 
lange  übertragen,  bis  „beiderseits  Kinder^^  erwachsen  und  das 
Gut  theilen  könnten,  wollte  sie  sich  zu  ihrer  Mutter  (nach  Et- 
tersburg?) begeben,  wurde  aber  unterwegs  19.  Juli  1646  auf 
ihres  Bruders  Ernst  Albrecht  v.  E.  Gute  zu  Reinsdorf  bei  Ar- 
tern von  ihrem  dritten  Sohne  Ludwig  Dietrich  entbunden, 
welcher  sich  18.  April  1669  zu  Neuhaus  ,,auf  Herrn  Ernst 
Albrechts  von  Eberstein,  Churfürstl.  Sachs.  Hochbestallten  Ge- 
heimden-  und  Kriegs-Raths,  General-Feld-Marschalls  Kammer- 
herrns  und  Obristen  zu  Rosz  und  Fusz,  so  seiner  Frau  Mutter 
leibl.  Bruder  war^^,  Gute   mit  Anna  Aiarg.  v.  Zanthier  verhei- 
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ratheie.  Als  Witwe  lebte  sie  zuerst  bei  ihrem  eben  genannten 
Bruder,  nachdem  dieser  nach  Beendigung  des  SOjähr.  Krieges 
nach  Gehofen  gezogen  war,  und  von  1656  an  (als  ihr  Bruder 
nach  Leinungen  und  von  da  Ende  1657  nach  Dänemark  gins) 
zu  Ettersburg,  wo  sie  ihrer  Mutter  bis  zu  deren  Tode  (9  Jahr 
lang)  die  Haushaltung  führte,  weshalb  ihr  diese  auch  das  Back- 
haus zu  Gross -Obnngen  zum  Voraus  vermachte  (s.  Valentin 
Eonig,  Adels -Historie  IL  572  u.  Testament  der  Mutter).  — 
^Die  Frau  Rittmeisterin  Elisabeth  Hundin  gebome  von  Eber- 
Btein'^  wird  16.  Sept  1640  n.  15.  Oct  1650  im  kleinen  1614 
angef.  Gehofen^schen  Kirchenbuche  als  Pathe  aufgeführt 

581. 

Auszug  aus  dem  1595   begonnenen  Gehofen^schen  Kir- 
chenbuche. 

Getauft 

1)  Bl.  18  S  Nro.  15,  1603.  WolfDieteriche  von  Eberstem  einen 
Sohn  (getauft)  heiszt  Antonim  Henrich.    Die  Pathen  seindt:  Herr 

Antonius  Henrich  Graf  und  Herr  zu  Schwarzburgk ,  Wilhelm 

Weib  von  Breittun^en,  der  Herr  Comptur  zu  Griffstedt.  die  Frau 
von  Selmnitz  von  Schenstedt;  Barthel  Lauterbach  zu  Bucha;  die 
Frau  von  Staffenstein,  Niclas  von  Obschelwitz,  Curdt  Bethmann 
von  Trebra  Weib;  Bethmann  von  Gehofen;  Germars  Weib;  Chri- 
stoiF  Sittiß  von  Berlepsch  zu  Burgsloben;  Maria  von  Eberstein; 
Hans  Wilhelm  von  Trebra  —  den  18.  Juni. 

2)  Bl.  20S  Nro.  14,  Jahrgang  1605.  Juncker  Wolff  Diede- 
rieh  von  Eberstein  ein  Sohn  getauft,  heiszt  Fernst  Albrecht  Die 
Pathen  seindt  an  Manspersonen:  Hans  Philip  von  Selmitz;  Moritz 
Lautterbach;  Wolff  von  Morungen;  Curth  Betmann  von  Trebra; 
Albrecht  Lauterbach;  Levin  von  Dina;  Hermann  Zenge;  Barthel 
Mathes,  schoszer  zu  Bucha.  An  Weibespersonen:  Etans  Kalbes 
Weib;    Curth  von  Pretis  Weib;   Philip  Ditterich  von  Ebersteins 

Weib;  Jimgfraw  Johanna  von  Eberstein  zu  Qlnolff;  Jung- 

fraw  Maria  von  Trebra;  Elisabeth  Hackin  zu  Angszdorff;  Jung- 
frau Martha  von  Trebra  —  den  12.  Juni**^. 

3)  Bl.  178%  Nro.  11:  1607  den  11.  Oetobris  Wolff  Ditte- 
ridien  von  Eberstein  eine  Tochter  getauft,  heiszt  Sabina  Catharina. 
Die  Pathen  waren  an  Manspersonen:  Cornelius  von  Miiditz  zu 
Steinbrucken;  Melchior  von  Grormar  zu  Reinsdorf;  Christoff  Wolff 
von  Wiehe;  Abraham  Esaias  Schlegel;  Adolph  Zenge  etc.  Weibs- 

girsonen:  Fräulein  Saragebome  Gräfin  vnd  Freulein  zu  Mansfeld; 
aubtmann  Stammers  Weib  zu  Querftirdt,  Betman  von  Gehofen 
Weib  zu  Ichstedt,  Georg  Philips  von  Witzleben  Weib,  Christoff 
von  der  Lippe  Weib,  Jungfrau  Vrsula  von  Biltzingsleben,  Jung- 
fnxi  Sophia  von  Wolfframsdorff  zu  Kostenitz  etc. 

••)  Hr.  Pforrer  Wints«r  hat  dafür  17.  Juni  gelesen  (s.  Nr.  45,  S.  200). 
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Getraut. 

4)  186  S  Nro.  2.  1648. 8.0ctober,  Dom.  19.  p.  Trinit.  Herr 
Albrecht  Otto  von  Eberstein  Rittmeiser  mit  Jungfrau  Anna  Elisa- 
bethy  herm  Antoni  Heinrich  von  Eberst^in,  Obristen  Wachtmeisters 
S.  nachgelasene  Tochter. 

Ende  des  Jahres  1600  meldete  sich  Wolf  Dietrich  v.  E.  zu 
Gehofen  bei  dem  würzburgischen  Lehenhofe  zu  den  erledigen  Le- 
hen der  frankischen  Ebersteine  (s.  Nr.  318,  S.  432]).  In  Würzburg 
machte  man  ihm  aber  alle  ersinnlichen  Schwierigkeiten,  wahrschein- 
lich hauptsächlich  wegen  der  Religionsänderung  der  Gehofen^schen 
Ebersteine.  Unter  Anderem  wandte  man  auch  vor,  die  Verwandt- 
schaft sei  nicht  mehr  nah  genug,  um  zugelassen  werden  zu  kön- 
nen etc.  (s.  „Ginolffs^^  S.  90).  Es  kam  daher  zu  einem  fiir  die 
V.  E.  sehr  kostspieligen  Processe,  der  erst  i.  J.  1614  entschieden 
wurde.  Wolf  Dietrich  und  des  1610  f  Georg  v.  E.  Sohn  Phi- 
lipp Dietrich  mussten  gegen  Empfang  von  400  fl.  auf  die  Eber^ 
steinischen  Lehenguter  zu  Ginolft  verzichten,  wie  nachstehende 
Urkunden  beweisen: 

Nr.  582.  y^Quittung  pro  400  fl.  Vertraggeldt  Wolffen  vnnd  Philips 
Dieterichen  von  r^berstein  guetem  vA  abweisung  der  Ebersteini'- 
sehen  güeter  zu  vnnd  vmb  Ginolffs  Im  Ambt  Fladungen.  Actum 
30.  Apr.  1614.'' 

Wir  Wolff  Dietrich  vnnd  Philips  Dieterich  von  Eberstein  ge- 
vettem,  Alsz  bey  dem  hochwürdigen  Fürsten  vnndt  Herrn,  Herm 
Julio  fiischoffen  Zu  Würzburgk  vnndt  Hertzogen  zu  Francken 
vnnsem  gnedigen  Fürsten  vnnd  Herrn  Wier  von  wegen  weiland 
vnnsers  freundtlichen  Lieben  Vettern  Georg  Sittigen  von  Ebersteins 
zum  Ginolffs  seligen,  von  Ihrer  Fürstlichen  Gnaden  rührenden 
Lehengüetern  alsz  blutsverwandte  vnderthenig  angesucht,  Derwegen 
auch,  weil  solche  sach  in  streit  gerathen.  Von  weiland  der  Römisch 
Kayserlichen  Majestät  auch  anaern  Chur  vnnd  Fürsten  stadtliche 
Intercessiones  an  Ihre  Fürstlichen  Gnaden  erlangt  vnnd  auszge- 
bracht,  Vnnd  aber  von  hoch^esagten  Vnnserm  gnädigen  Fürsten 
vnnd  Herrn  zu  Würzburg,  Vnns  die  andeutung  beschehen  Weiln 
wir  a  primo  Acquirente  nicht  descendiren  noch  herkommen  Vnnd 
der  Lehen  also  nicht  vehig  zu  deme  auch  vnnsere  Agnation  der 
gebüer  nicht  deduciren  könten,  Dasz  sie  vnnsz  in  solchem  suchen 
vnnd  begehren  nicht  zu  wihlfahren  wüsten.  Nichts  desto  weniger 
aber  wolten  Ihre  Fürstlichen  Gnaden  vnns  angere^er  stadtlicher 
Intercession  genieszen,  vnnd  vnns  wegen  vffgewandten  Uncostens 
ausz  sondern  gnaden  bedenckhen,  vnnd  vnns  zur  ergetzlichkeit 
Deszen  allen  Vierhundert  gülden  entrichten  laszen  wollen.  Bekhen- 
neu  demnach  hirmit  für  vnnsz  alle  vnnsere  Erben  vnna  Erbneh- 
men, dasz  mehr  hochgedaditer  ynnser  gnädiger  Fürst  vnnd  Herr 
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zu  Würzburgkh  vnns  heut  dato  Vierhundert  gülden  baar  geldt 
ausz  obangtzaigten  stadtlichen  beschehenen  Intercessionen,  au8z 
lauttem  gnaden  vnndt  ^ar  keiner  Schuldigkeit  gerechtigkeit  er- 
stadten  vnnd  entrichten  lassen  Sagen  demnach  hiermit  Ire  Fürst- 
lichen Gnaden  Dero  Nachkommen  vnnd  Stiffb  oder  wehr  deszhal- 
bens  mehr  quittierens  vonnöthen,  hiemit  quidt  ledig  vnnd  losz. 
Gereden  v^nnd  versprechen  auch  darauff  für  vnns  vnnsere  Erben 
vnnd  Erbnehmen,  bey  gueten  wahren  wortten  trauen  vnnd  glau- 
ben, wegen  obgesa^ten  Vnnsers  Vettern  Verlaszen  Lehen  vnndt 
Guettem  Zum  Ginolffs  oder  wohe  sie  sonsten  Doselbsten  herum- 
ben  gelegen  Jetzo  oder  Ins  khünfilig  kein -ferner  forderung  oder 
anspruch  weder  mit  oder  ohne  Gericht  Geistlicher  oder  W  eldt- 
licher  Zu  haben  noch  Zu  gewinnen  In  gar  keine  weege  Wie  Je- 
mandt  dasz  erdenckhen  oder  fumehmen  möchte  Alles  in  vnnd  mit 
Crafft  diesz  brieffs,  ^euerde  vnnd  Argelist  hierinnen  gentzlioh 
auszgeschlossen,  Vnnd  wofern  Jemandt  Anderer  vnser  Agnaten 
oder  freundt  ob  Hochermelten  vnnsern  Gnädigen  Fürsten  vnnd 
Herrn  zu  Würzburg  Dero  Stiefft  vnnd  Nachfan  ren  derentwegen 
würden  oder  weiten  anlangen,  Wie  Ire  Fürstlichen  Gnaden  vnnd 
Stieffb  gegen  denselben  Vertretten  vnnd  in  allem  vnnd  ^egen  men- 
niglich derentwegen  schadloesz  halten  sollen  vnnd  wollen  Deszen 
alles  zu  vrkundten  haben  wir  solches  mit  Vnnserm  Angebornen 
Pettschafften  bekrefftiget  vnnd  vnderschrieben.  Geschehen  den 
30.  Aprilis  Anno  1614. 

Wolff  Dieterich  von  Philip  Dieterich  von  Eberstein 

Eberstein  mein  handt.  habe  solches  meinen  Diener 

Christoph  Groschen,  weil 
Ich  nicht  schreiben  kann 
meinetwegen  vnderschreiben 
lassen.  Welches  Ich  gemelter 
G  rösche  hiermit  bekhenne 
Mppr. 

Nr.  583.  yyEbersteinischer  Gewaldt  Georg  Sittichs  von  Ebef^etein 
hinderlcasenen  vnd  dem  Stießt  anerfaUnen  Gütter  wegen.  Anno 
1614.  30.  Aprilis.'' 

Ich  Philips  Dieterich  von  Eberstein  zu  Gehofen,  Vrkhunde 
vnnd  bekhenne  hier  mit  für  mich  meine  Erben  vnndt  Erbnehmen 
Nachdem  Ich  vnnd  mein  freundtlicher  lieber  Vetter  Wolff  Diete- 
rich von  Eberstein  ein  geraume  Zeit  hero  in  hoffnung  vnnd  mei- 
nung  gewesen,  in  denen  von  weilandt  vnnsers  freundtlichen  lieben 
Vettern  Georg  Sittichs  von  Ebersteins  hinderlaszenen  vnnd  von 
dem  Stiefil  Wurtzburgk  zue  Lehen  rürenden  Guttern  alsz  bhiets- 
verwandte  Zu  succediren,  gestalt  Wier  denn  zu  solchem  ende  Von 
Kayserlicher  Maiestat  Chur-  vnndt  Fürsten  Intercessiones  vnnd 
fürschriefften  erlangt  Aber  soviel  dasz  vnns  berüerte  succession 
ausz  vrsachen  wir  a  priroo  acquirente  nicht  descendiren  vnndt  her- 
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kommen,  Zue  gemüth  gefühert  vnud  die  belehnung  abgeschlaj^en 
worden,  Nichts  desto  weniger  der  Hochwürdig  vnnser  genediger 
Fürst  vnnd  Herr  zu  Würtzburgk  etc.  in  ansehung  der  stadtlichen 
vorschrieffben  vnnd  vnnsers  ancewendten  Vncostens  Vnnsz  ausz 
besonderen  gnaden  etwas  zu  geoen  gnedi^  gewilligt 

Weil  ich  aber  bey  hochgesagten  meinem  Gnedigen  Fürsten 
▼nnd  Heren  zu  Würtzburgk  vn  dieszmahls  wegen  anderer  vrsachen 
in  der  Persohn  selbsten  nicht  erscheinen  können  Alsz  hab  ich  ob- 
gemelten  meinem  freundtlichen  lieben  Vetter  Wolff  Dietericheu 
von  Eberstein  Volkommenen  gewalt  vbergeben  vnd  zugestalt,  dero- 
gestalt  was  er  vmb  angedeutter  Lehen  vnnd  anerbottener  gnedi^er 
einwillung  wegen  handtlen  vnndt  verriechten  würdt  dasz  solches 
alles  von  mir  vnnd  meinen  Erben  ratificirt  für^uet  sthet  vnnd 
vest  gehalten  vnnd  angenommen  werden  solle,  Do  er  auch  eines 
mehrern  Gewaldts  alsz  hierinnen  begrieffen  bedürfftig  sein  würdt 
will  Ich  ihme  denselben  gleicher  gestalt  zuegestelt  vnd  vbergeben 
haben  Wie  er  dann  auch  vber  dasJheni^e,  was  vber  beschehene 
vergleichung  gefallen  mochte,  mein  vnnd  seinetwegen  empfahen 
vnnd  zu  genügen  darvber  quittiren  solle  alles  ohne  geuerde  Deszen 
zu  vrkhunden  hab  Ich  solches  mit  meinem  Nahmen  vnnd  Ange- 
bornen Petschafft  becreffUget  Datum  Gehofen  denn  30.  Apnlis 
Anno  1614. 

Philipp  Dieterich  von  Eberstein  habe  sol- 
ches meinem  Diener  Christoff  Gro- 
schen weil  Ich  nicht  schreiben  kan, 
meinetwegen  vnderschreiben  laszen 
Welches  ich  gemelter  Grosche  hier- 
midt  bekhenne  etc.  Mppr. 

Beide  Urk.  in  des  k.  Archivs  za  Würzburg  lib.  contract. 

Der  Graf  Ernst  Friedrich  v.  E.  sagt  darüber  in  einem 
Schreiben  d.  d.  Gross -Leinungen  21.  Febr.  1746  an  Hrn.  Ober- 
Stallmeister  Baron  von  Hattstein  zu  Fulda,  welcher  der  Mei- 
nung war,  dass  bereits  i.  J.  1540  mit  Georg  dem  Jüngern 
zum  Brandenstein  das  Eberstein^sche  Geschlecht  ganz  und^ar 
ausgestorben  sei,  und  keine  Ahnung  davon  hatte,  dass  zu  jener  Zeit 
nocn  zwei  andere  Linien  (die  Eberhard^sche  und  die  KarFsche) 
dieser  Familie  in  voller  Blüthe  waren: 

„Doch  versichere,  dasz  durch  Schreiben  meines  Aelter- Vaters 
Wolff  Diedrichs  vom  13.  Mai  1601  zu  probiren  ich  im  Stande 
bin,  dasz  er  solcher  Zeit  erst  in  Würzburg  sich  wegen  Aus- 
machung der  Succession  in  die  eroffiiete  Ebersteiniscne  Lehen 
aufgehalten,  aber  nichts  ausrichten  mögen,  mithin  musz  wohl 
die  Apertur  durch  Extinction  der  fränkischen  Ebersteine  kurz 
vor  solchem  Jahr,  also  vor  ungefähr  160  Jahren,  geschehen 
sein;^  dann  es  ja  eine  Thorheit  gewesen,  erst  nach  über  50  Jah- 
ren sich  wegen  einer  Succession  in  Würzburg  zu  melden. 

r.  Eberstein,  Geschichte.  45 
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Und  dasz  diese  ausffestorbene  unsere  nahen  Anverwandten 
gewesen,  ist  daraus  woni  gewisz  zu  glauben,  weil  mein  Ur-Ur- 
oder  Vor-Ur-Elter- Vater  Philipp  aus  denen  vorhandenen  Lehn- 
briefen erweislich  und  unwiderleglich  solche  fränkische  Vettern 
Philipp,  Kilian  und  etc.  Georg  1533  zu  Mitbelehnten  sammt 
seinem  altem  Bruder  Hansen  bei  ihren  anerkauften,  ansehnlichen 
Gütern  in  der  goldenen  Aue  zu  Gehofen  angegeben,  solche  auch 
1634  die  Mitbelehnschafl  darüber  wirklich  empfangen  und  den 
Lehneid  abgelegt  haben  etc.  Es  zei^  es  auch  das  Wappen, 
welches  einerlei  mit  dem  so  Ew.  Hochw.  mir  zu  communiciren 
gefallen,  welches  wir  bestandig  geführt  und  bei  einem  Kinde 
1636  schon  daselbst  auf  einem  Leichensteine,  auch  unter  dem 
Kaufbrief  solcher  Güter  befindlich. 

Es  ist  auch  gewisz,  dasz  Churf  ürst  Johann  Philipp  zu  Mainz, 
der  bekanntlich  zugleich  Bischof  zu  Würzbur^  gewesen,  als  der 
aJte  Feldmarschall,  mein  Groszvater,  wegen  Erfurt  an  ihn  ge- 
schickt gewesen  (vielleicht  im  Dec.  1642,  als  der  Feldmarschall 
£.  A.  V.  E.  mit  dem  Marschall  Grafen  Guebriant  durch  das 
Würzburgsche  nach  Breisach  ging  [s.  unten]),  selbigem  offe- 
riret:  Wann  er  ihm  einen  Sohn  geben  und  katholisch  werden 
lassen  wollte,  er  solchem  nicht  allein  die  erste  Domherrn-Stelle, 
so  in  seinem  Monat  offen  würde,  sondern  auch  das  erste  Lehn, 
so  ihm  heimfiele,  sehen  wollte,  denn  die  alten  Ebersteinischen 
Lehngüter  seiner  Vorfahren  wären  zu  lange  in  andern  Händen, 
denen  er  sie  wiederzunehmen  nicht  vermöchte.^^ 

Wolf  Dietrich  war  bald  nach  Georg  Sittig's  Tode  nicht  nur 
in  Würzburg,  sondern  auch  in  Ginolfs  (s.  Nr.  318,  S.  432  ff.). 
Am  11.  Mai  1618  cedirte  Johannetta  v.  E.  zu  Ginolfs  ihre  Rechte 
an  dem  Hofe  zu  Lutter  an  der  Hard  an  ihren  Vetter  Wolf  Die- 
trich, der  darauf  13.  Mai  1618  dem  Hans  Beyer  folgenden  Le- 
henbrief ertheilte: 

Demnach  nach  Absterben  meiner  lieben  Basen  Elisabeth,  Marga- 
retha  und  Dorothea  Geschwistere  von  Eberstein  seel.  mir  nachbenand- 
ten,  meine  freondliche  liebe  Base  und  Gevatter  Johannetta  von  Eber- 
stein zum  Gungloffs  den  freyen  eigenthümlichen  Lehen-Hoff  za  Lntter 
vor  der  Hartt  so  Hans  Beyer  Müller  ietzo  in  Gebraoch  hat,  am  Uten 
May  1618  Erblichen  und  eigenthümlichen  cetiret  und  übergeben,  Laats 
der  Cession  bekenne  ich  Wolff  Dietrich  von  Eberstein  za  Ermbstett 
vor  mich  meine  Leibes  Erben,  dasz  ich  etc.  verliehen  habe  etc.  Hans 
Beyer  Müllern  und  Margare cha  seiner  etc.  Hauszfraoen  zo  Lutter  vor 
der  Hartt  und  allen  ihren  beyden  Leibes  Manns  Nahmen  des  Stamms 
meine  Lehenn  daselbsten  mit  aller  vorherigen  Gerechtigkeit  und  Lager, 
so  die  von  Eberstein  darauf  befuget  und  gerecht  sein  etc.  besage  der 
Kaafiettel,  so  Er  also  in  einem  vollständigen  Kauff  an  sich  bracht  etc. 
(mit  Nr.  254,  S.  329,  gleichlautend). 
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Bald  darauf  verkaufte  aber  Wolf  Dietrich  diesen  freien  Le- 
benhof, welchen  seine  Vorfahren  seit  den  friihesten  Zeiten  als 
Stammlehen  innegehabt,  an  genannten  Hans  Beyer.  In  den  Li- 
quidations-Acten  bezüglich  des  Mansfeldischen  Creditwesens  (Acta 
Nr.  14.  Mansfeld.  Loc.  E.,  die  von  Hansens  v.  Eberstein  hinter- 
lassenen  Erben  an  die  ffräfl.  Mansfeld^sche  Sequestrations- Kasse 
gemachten  Forderungen  oetreffend ,  Bl.  7,  Bericht  vom  19.  Febr. 
1716)  wird  geklagt,  dass  man  Güter  in  Franken  habe  Verstössen 
müssen,  um  hier  Mansfeld^sche  Bürgschaftsschulden  sich  vom  Halse 
zu  schaffen. 

Nachdem  Wolf  Dietrich  die  Militairdienste  quittirt  hatte,  Hess 
er  sich  in  Ermstedt  (zwischen  Erfurt  und  Gotha)  nieder.  Da- 
selbst wohnte  er  bis  1621,  in  welchem  Jahre  er  von  Hans  Leudolf 
Worm  zu  Heichelheim  ein  Gut  zu  Ettersburg  bei  Weimar 
kaufte  (s.  des  GStaatsarchivs  zu  Weimar  Abschiede  de  anno  1620 
bis  anno  1626  incl.,  Vol.  XV,  Bl.  298  „Abschied  zur  Schlichtung 
der  Irrungen  über  die  Bezahlung  des  von  Hans  Leudolf  Worm  zu 
Heuchelheim  an  Wolf  Dietrich  von  Eberstein  verkauften  Gutes  zu 
Ettersburg*'  d.  d.  Weimar  7.  Juni  1625).  Er  starb  im  52.  Jahre 
seines  Alters  und  vererbte  das  Wurmb'sche  Gut  zum  Theil  auf 
seine  Witwe,  zum  Theil  auf  seine  beiden  damals  noch  ledigen 
Töchter  Sabina  Eatharine  (yerm.  6.  Aug.  1649  mit  Hans  Ernst 
V.  Eberstein)  und  Elisabeth  Sophie. 

In  den  Lehens -Acten  über  das  Rittergut  zu  Gross -Öhringen 
von  1687  bis  1696  im  GStaatsarchive  zu  Weimar  heisst  es  VoL  I, 

Bl.  188: 
Laszgüter  zur  Ettersburgk  der  von  Eberstein 

IG  sohl,    haber  vom  Singerbach   Ist  Laszgut   hat  Zuuom 
i  huf    30  schl.  haber  geben   Ist  Johan  Freundten  bisz  10  sohl. 
Erblich  erlassen  worden  1556. 

Bl.  137: 

Die  fraw  Eberstein  hat  Zu  Ettersburgk  hausz  vnd  Hoff  sambt 
den  garten  dorahn,  den  Kreuzgangk  genant, 

1  Kraut)  and, 

5  acker  vnterm  Scborr  an  denn  8  ackern  Zwischen  Mönchen   vnd  Rodern. 

b^  acker  im  Heuchelheyner  felde  an  denn  9  ackern  Zwischen  Stömers  erben  vnd 

Mönchen, 
7^  acker  in  langen  stücken  Zwischen  dem  Forst  acker  vnd  hansz  Ködern, 
ö  acker  an  dem  6  ackern  v£f  der  Trompe, 
1^  acker  v£f  die  dürre  wiesen  stoszend,  ist  Lohte, 
5  acicer   vff  dem    Küstelinge    an   denn  8  ackern   Zwischen  Storners  Erben    vnd 

hansz  Rödem, 
1^  acker  vorm  Holze  an  der  hämmel  leithe, 

1  acker  in  denn  langenstücken  neben  Ebersteins  10  ackern 

2  acker  vnterm  Schorr  Zwischen  Andres  Voigts  erben, 
J  acker  vff  die  dürre  wiesen  stoszend, 

1}  acker  im  Heuchelheymischen  felde  beym  Forstacker  vnd  Ebersteinischen  10  ackern, 
2^  acker  im  kleinen  feld  bej  Ebersteins  10  ackern  vnd  Martin  Hennigken, 

iLi  acker  im  Kleinenfeld  bey  Ebersteins  vnd   Martin  Hennigken,  seind  2  acker, 
vnd  hat  Mönch  Hi  acker  dorahn, 

^  45* 
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lü  acker  vnterm  Wahlhüegell,  neben  vorgebenden  beyden,   vnd  bat  gleich  falsz 
Mönch  ^  acker  dorahn. 

4 

2^  acker  in  langenstücken,  im  Kleinenfeld,  an  Störners  erben  vnd  Hennigken, 

Summa 
43^  acker,  alsz: 

15}.  im  Winterfeld, 
14^.  im  Sommerfeld, 
13^.  ...  in  der  braacbe, 


Welches  alles  Closterle 


34.  acker  holz  ohngefehr, 

enn. 


Wolf  Dietrich's  Witwe  verkaufte  zwar  ihren  Antheil  an  ihren 
Schwiegersohn  Hans  Ernst  v.  E.,  ererbte  jedoch  nach  dem  Tode 
ihrer  Tochter  Sophia  deren  Antheil  an  dem  genannten  Gute. 
Am  18.  Oct.  1654  trat  sie  dies  Erbe  an  den  Herzog  Wilhelm  ab, 
der  ihr  dagegen  von  den  (8.  Febr.  1551  von  Rudolf  v.  Bünau  zu 
Tannroda)  an  sich  gebrachten  Biinaui sehen  Erbgütern  zu  Gross- 
Obringen  das  Backhaus  nebst  Zubehör.  1  Garten  vor  dem  Dorfe, 
8  Wiesen  und  60  Artacker  eigenthiimlicn  iiberliess,  ausserdem  ihr 
noch  eine  Anweisung  auf  200  fl.  gab,  damit  sie  sich  nach  ihrem 
Gefallen  eine  Wohnung  zu  Gross-Obringen  kaufen  könnte,  end- 
lich bestimmte,  dass  die  ihr  übergebenen  Stiicke  so  lange  von  al- 
len Frohnen  etc.  befreit  sein  sollten,  als  dieselben  unzertheilt  bei- 
sammen bleiben  wiirden: 

Nr.  584. 

Von  Gottes  gnaden,  Wier  Wilhelm  Herzog  zu  Sachssen,  Jü- 
lich, Cleve  und  Berg  Landgraff  in  Thüringen,  Marckgraff  zue  Mei- 
szen,  Graff  zu  der  Marck  und  Ravensburg  Here  Zu  Ravenstein, 
Hiermit  thuen  kund  männiglich,  das  uns  die  Erbare,  unsere  Liebe 
besonderm  Frau  Elisabeth  Hoffmannin  gebohme  von  Lauterbach, 
ihre  zu  Ettersburg  habende  güthere  an  Hausz,  Hoff  und  Ackerbau, 
welche  sie  von  ihrer  verstorbenen  Tochter,  Jungfer  Sophien  von 
Eberstein  ererbet  hatt,  unlängst  Zuvertauschen  demüthig  antragen 
laszen,  Die  weilln  wier  dann  befunden,  das  uns  dieselben  Zu  an- 
richtung  des  Forwergs  bey  unserer  Schäferejr  Zu  gedachten  Etters- 
burg nicht  ungelegen.  Zu  welchem  ende  wier  dann  auch  allbereit 
mit  unserm  lieben  getreuen  Hans  Ernst  von  Eberstein  eine  gleich- 
mäszige  auswechselung  uf  seine  doselbst  gehabte  Güthere  getroffen ; 
Alsz  haben  wier  zu  erreichung  unsers  Vorhabens  und  vernoffendeu 
nutzens,  mit  gedachter  Hofmaninn  und  ihrem  verordneten  Kriegi- 
schen Vormund  Johann  Siegfrieden,  Bürgern  alhier  zu  Weimar, 
durch  unsere  Rähte  und  Rentmeister  einen  Zurecht  beständigen 
und  unwiderruflichen  Erbtausch  oder  ümbsetzung,  uf  folgende  masze 
treffen  und  abhandlen  laszen,  Nemlichen:  Wier  vor  uns,  unsere 
Fl.  Erben  und  nachkommen,  haben  gedachter  Hofmannin  Deren 
Erben  und  Erbnehmern  aus  denen  an  uns  gebrachten  Bünauischen 
Erbgüthern  zu  groszen  Öhringen,  das  Backhaus  mit  seinem  ümb- 
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fang,  desgleichen  einen  gartten  vorm  Dorff,  Item  drey  fleck  wie- 
sen, benentlich  die  Schützen,  die  Füchsen  und  ein  klein  flecklein 
wiesen  unterm  Dorffe,  der  Kerch  genant,  weiter  60  Ähracker  alsz 
in  iedes  feld  20  Äcker,  die  Kehr  unter  den  Erb^them,  iedoch 
über  Summet  und  ungemeszen,  alle  in  dem  stände  wie  sie  itzo 
sind,  mit  dem  darauf  haftenden  Geschos,  Erbzinszen,  Decimation, 
und  Steuren,  Erb-  und  eigenthümlich  Zugeeignet  und  überlaszen ; 
Thuen  auch  solches  hiermit  vor  uns,  unsere  Fl.  Erben  und  nach- 
kommen, wie  es  Zurecht  am  kräftigsten  und  bestendigsten  gesche- 
hen solte,  konte  oder  mochte,  und  wollen  ihr  solche  Stück  nicht 
alleine  wie  Landüblich  und  bräuchliche  gewehren,  Sondern  auch 
hierüber  noch  Zu  einer  wohuung  zu  grosen  Öhringen,  solche  ihres 
Gefallens  zuerhandeln,  Zweyhundert  ^den^  Nenmlichen  138  fl. 
durch  Überweisung  an  ihren  Eydam  Hansen  von  Eberstein,  Zu 
itztgedachten  Obnngen,  mit  welchen  er  uns  verhaftet,  dann  62  fl. 
auf  unten  benendte  Zeit,  wenn  sie  das  Guth  räumen  wird,  aus 
unserer  Fl.  RentCammer  alhier  zahlen,  und  noch  hierüber  Ein  ß. 
einspännige  zwanzig  anderthalb-  und  Vier  zweyspännige  Tannen- 
stämme, Item  zwey  dreyspännige  Eichen,  Anderthalb  ß.  Latten- 
stangen, drey  Manuel  bretter,  und  drey  hundert  alte  Tachzungeu, 
anweisen.  Auch  sie.  So  wohl  die  künftigen  besitzere  dieser  Stück, 
so  dieselbe  unzertheilt  beysammen  bleiben  werden,  der  frohne, 
Kaffens  und  Wachens  überheben  und  befreyen  laszen,  Jdoch  das 
Sie  den  vorgedachten  Geschos,  Erbzinszen,  iJecimation  und  steuern, 
von  vorgenantten  stücken  nach  der  Zu  end  angehefften  Specifica- 
tion,  iedesmahl  richtig  erlegen  und  abstatten,  auch  sich  mit  den 
Einwohnern  schied-  und  friedlich  verhalten  solle, 

Hergegen  hatt  vor  solche  vorerzehlte  stücK  uns,  unsern  Fl. 
Erben  und  nachkommen,  gedachte  Elisabeth  Hofmannin,  ihr  ein- 
gangs erwehntes  Guth  Zu  Ettersburg,  welches  neben  deme,  so 
wier  von  Hans  Ernsten  von  Eberstein  auch  tauschweise  überkom- 
men, lieget,  an  Haus,  Hof,  Scheunen  und  Stallen,  mit  dem  ^anczen 
ümbfan^,  und  was  darinnen  Erd-,  Nied-  und  Nagelfest  ist,  Zu- 
sambt  denen  gärten  und  ungefehr  6  Äcker  holtz  im  Ettersberg, 
die  dem  Gotteshaus  zu  Neumarck  4  >%  zinszen,  und  endlichen  41| 
Äcker  ahrtfeld   unterschiedener   lagen,   nach    inhalt  des  darüber 

Segebenen  verzeichnus,  gleicher  ffestalt  ungemeszen  neben  denen 
arauf  haftenden  und  unserm  Ämbt  Weimar  gehörigen  Jährlichen 
Erbzinszen,  Nehmlichen:  1  fl.  3  gl.  10^  !^  an  gelde,  3  Michaelis- 
hüner,    7^   schffl.  Korn   und  7^.  schfQ.  haber,  welche  Erbzinszen 

wier  mit  ihrem  antheil  Steuern,  frohne,  und  222  schffl.  hufenhaber 

über  uns  genommen,  nichts  weniger  Erb-  und  eigen thümlichen 
übergeben,  und  auszer  denen  itzt  erzehlten  Erbzinszen  und  Steuern 
solches  unbeschwert  und  unverpfandet  wieder  iedermanns  Zu-  oder 
anspruch,  wie  Landüblich  und  gebräuchlich,  gleichmäsi^  Zu  ge- 
wehren  versprochen  und  zugesagt^  Darauiff  wier  obgemeldte  Elisa- 
beth Hofmannin,  dero  Erben  und  Erbnehmen,  und  hergegen  sie 
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unser  Amt  Weimar  in  eine  geruhige  possess  gesetzet,  und  uns 
beiderseits  aller  und  ieder  rechtlichen  behelffe,  wiederreden  und 
wohlthaten,  wie  die  nahmen  haben  mögen,  gegen  einander  gäntz- 
lichen  verziehen  und  begeben,  Auch  darbey  dieses  insonderheit 
beliebet,  und  verglichen,  das  sie  die  Hofmannische  wittib  bis  ne- 
hesÜ^ommenden  Walpurgis  1655  in  dem  Hause  zu  Ettersburg  ihre 
Wohnung  behalten,  darzu  die  Heuer  eingeerndten  Winter-  und 
Sommerfiruchte,  sambt  dem  gestrode  und  der  wiesen  nutzung  zu 
Ettersburg  (ausgenommen  den  Tünger  der  unserm  Forwerg  olei- 
bei)  vor  sicn  gebrauchen,  Das  heurige  wintberfeld  aber  wonl  be- 
steUen,  und  dargegen  so  viel  acker  zu  Öhringen  wiederumb  be- 
samet empfahen,  auch  was  der  Pachtmann  doselbsten  an  fruchten 
und  wiesenwachs  erbauet  hatt,  ihme  Zu  nutzen  gelaszen,  und  die 
nehestkommende  Sommerbestellung  von  iedern  uieill  uf  den  em- 
p&ngenen  Stücken  vor  sich  ohne  des  andern  Zuthun  verrichtet 
w^^n  solle.  Alles  treulich  ohne  gefehrde,  Uhrkundlidb  seind 
dises  kaufbriefes  Zwey  gleichlautende  Exemplaria  verfertiget,  mit 
unserm  Fl.  Secret  bedruäet,  und  eigenen  Händen  unterschrieben. 
Desgleichen  auch  von  ihr  der  Frau  Hofmannin  und  ihrem  eingangs 

S meldten  Kriegischen  vormund  besiegelt  und  volzogen  worden, 
}  geschehen  zu  Weimar,  den  13.  Octobris.    Anno  1654. 

Wilhelm.  ^J"-  f'^ 

Elisabeth  hoflfmans  C^^-  ^0 

gebor,  von  Lautterbachin  Johann  Siegfried  in 

Wittwe.  bestetigter  Kriegischer 

Vormundtschaflft. 

An  Ackern  seind  der  Fr,  von  Eberstein  übergeben  Alsz: 

Acker:  Sommerfeld. 

I  Acker,  im  Siebte  mit  der  wiesen,  an  Nicol  Rodigers  R. 

I  Sottel,  mit  der  wiesen  uf  der  feilgmben,  an  Hansz  Niclasen 

3^  gelengen  doselbst  an  Hans  Conraden, 

1  Sottel  überm  Berge  an  Zacbarias  Fleiscbhanem 

3  Sottel  an  der  feldtscbeide  neben  Dietricb  Seilern  Jon: 

4  gelengen,  neben  andres  weinscbencken  hinter  Franckens  gartten, 

2  gebren,  hinder  den  Burgwegen  an  Adam  Quemten, 

2  gelengen,  hindern  komgräbem,  auf  Hans  Conraden  stossend. 
2  gelengen,  auch  daselbsten  uf  Homemannen  stoszend. 

JA.  am  Neustedter  wege  neben  Hans  Francken, 
Jehren  am  Heichelbeimer  wege,  ufn  Juncker  stoszend. 

20}  Acker. 

Winterfeld. 

1^  Sottel  im  Kärche  neben  Andres  Weinschencken, 
t  . . . .  unterm  Leutenthaler  wege  neben  Andres  Fischern, 
3}  ...  am  Walszbomer  wege  hin  neben  Samuels  Erben, 
2^  . .  .  drey  gärten  am  Sacbsenhäuserwege  an  der  Pfarr  gelengen. 
2  . .  .  Drey  Sottein,  ufn  tiefen  graben  und  Jost  Pentzigen  stoszend. 
14  . . .  gelengen  Zwischen  keysern  und  Lindermuhten. 

l{  . . .  Drey  gelengen,  am  SacbsenhäuBerwege  nfn  Schwartzenteich    stosz  d, 
neben  Michel  Steindorffen, 
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2^  .  .  .  gebren  übern   berg  ao  Leatenthaler  weg  stoszend,  neben  Lindermuhten 
4}  .  .  .  gehren,  auch  daselbsten,  an  Michael  Steindorffen 

il    ...  Im  kleinen  felde  neben  dem  Juncker  und  Möller  Eliaszen, 

4 

^  .  .  .  Sottel,  auch  im  wenigen  felde,  neben  Tobias  Schwartzen. 
Ü   . . .  Sottel,  am  Neustedter  wege  neben  Heyne  Francken. 
j  ....  am  Kirchhofsthore  neben  stapsten. 
"2i}r 

Acker  Brachfeld. 

1  . . .  Sottel  Dreygarten  am  Wolsborner  wege  neben  dem  Juncker. 

i.  . .  Am  graben  neben  Nicol  Francken, 
...  am  flahrgraben  neben  Dayid  weinschencken 
1  . . .  gelengen  übern  flubrgraben,  an  Heyne  Francken. 
i  . . . .  Striegel,  nf  der  Weimarischen  höhe  an  Hansz  Schwartzen 

fl   .  . .  Striegel  doselbsten,  neben  Andres  Weinschencken, 

14  . . .  Sottel  hinderm  Baumgartten,  an  Hans  Niclaszen. 

1  .  . . .  gelengen,  an  der  Viehtrift  herunter  neben  Hornmannen, 

2  .  . . .  Sottel  am  Wolsborner  wege  neben  Philip  Pabsten 

1  . . .  Sottel,  an  der  Herrstadt  herein,  neben  dem  Pfarrer* 

^   . . .  gehren,  ufh  Hermberge  neben  Steindorffen. 

}  .  . .  drey  gärten  im  Heyligen  Bache,  am  Hm.  Pfarr. 

}  .  .  .  Zwo  gelengen,  stoszend  uf  den  Wolsborner  weg  und  Schulmeister 

i  . .  .  Sottel  am  klein  öbringischen  wege  neben  Andres  Fischern. 

3  ...  die  Erbsgelengen,  an  Hansz  koben  Erben, 

2  .  . .  gelengen  am  Weymarischen  wege  uf  der  höhe,  Steindorfs  gespelte. 

17|.  Acker. 

Summa  60  Acker. 

Vorher   specifirte  60  Acker,   geben   an  Erbzinszen   und 
decimation. 

1  fl.  10  gl.  2^  ^  ins  Amt  Weimar, 

3  Vrtl.  2  mtz.  kora    J 

1^  Vrtl. gersten  f  in  die  Schnlpforten, 

3  Vrtl.  11  mz.  haber  ) 

3  VrtL  lä  mtz.  kom  I  Deci^tion  dem  Pfarrherm 

4  Vrtl.   3|  mtz.  haber ) 

4 

Die  garben  werden  dem  Sohuelmeister  vndt  fluhrschutzen 
nach  gewohnheit  gegeben. 

Hierüber 
50  Solidos  vom  Backhsna  )    .„.   *_.  xxrik;«.»^ 

1  schU  haber  von  der  Fnchsenwiesen  J   "°*  ^^^  weimar. 
1  schll.  haber  von  der  Schütsenwiesen  nacher  grosen  Crömsdorff. 

F.  S.  Renterey  zu 
weymar. 

Urk.  im  G.-Staataarchive  zu  Weimar,  Reg.  A.  A.  A.  Bl.  331  b,  Nro.  78^. 
*  Am  Bande  steht  von  anderer  Hand  4-  •  . 
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Den  16.  Januar  1664  errichtete  Elisabeth  folgendes  Testament: 

Nr.  686. 

Im  Namen  der  Heiligen  und  Hoch^elobten  Dreyfalti^keit,  sey 
hierdurch  kund  und  zu  wiszen,  dasz  Acto  dieses  die  WohlEdef- 
gebohrne  und  Viel  Ehr  und  Tugendreiche  Frau  Elisabeth  von 
Eberstein,  geborne  von  Lauterbachin  Wittbe  ieziger  Zeit  wohn- 
haftig  zu  Groszen  Oebringen,  Mich  Endesbenanten  Ambtschöszer 
und  Landrichter  zu  Weymar  durch  dero  Verordneten  Kriegischen 
Vormund  Hrn.  Johan  Siegfrieden  Bürgern  daselbst  zu  Weymar, 
bittlichen  hinaus  zu  Ihr  erfordern  laszen,  worauf  wir  vnsz  auch 
tragenden  Ambts  halber  unverweigert  daselbst  hin  in  Ihre  Behau- 
sung, und  zwar  eigentlich  im  dero  oberwohnstube  verfüget,  und- 
wohl  besagte  Frau  Ebersteinin  uf  einem  Stuhl  sitzend  annoch  bey 
guter  Leibes^esundheit  und  völligem  unverrückten  Verstände  an- 
getroffen, weiche  bey  imserer  Ankunft  alsobalden  vom  Stuhle  auf- 
gestanden, und  entgegen  gangen,  mit  Hand  und  Munde  empfan- 
fen,  und  der  willfanrigen  erscheinung  halber  Sich  aufs  fleiszigste 
edancket.  Auch  hiernach  zu  verstehen  geben,  wie  sie  aus  geraume 
Zeit  faero,  und  annoch  iezo  bedacht  gewesen,  und  noch  sey,  umb 
allerhand  wichtiger  und  erhöblicher  Ursachen  willen,  eine  gewisze 
Disposition  ufn  Todesfall  zu  sti£Bben  und  ufzurichten,  wozu  Sie 
auch  schon  ezliche  sonderbahre  Zeugen,  so  sich  in  Kurzen  darbey 
finden  würden,  ersuchen  laszen.  In  dem  wir  nun  ein  wenig  verzo- 
gen, haben  Sich  Nachbenambte  Persohnen,  alda  eingefunden,  Alsz 
Erstlich  Juncker  Hansz  von  Eberstein,  der  Herr  rfarrer  Fabian 
Wollner,  der  Schuldiener  Johan  Machts,  der  Gerichtsschöppe 
Adam  Lurent,  die  beyden  Heimbürgen,  Hansz  Steindorff  und 
Adam  Marchardt.  Alsz  nun  solche  versammlet  gewesen,  hat  ob- 
wohlgedachte  Frau  von  Eberstein,  im  beysein  Ihres  Kriegischen  Vor- 
mundens  Hrn.  Johan  Siegfriedens  folgender  gestalt  angefangen 
zu  reden  und  vorgebracht.  Wie  Sie  nemblich  durch  Gottes  son- 
derbahre Gnade  und  gute  nunmehro  ein  hohes  Alter,  und  zwar 
in  dasz  Ein  und  Achzigste  Jhar  erlebet,  wofür  Sie  nicht  unbillich 
vongrunde  des  Herzens  zu  dancken  schuldig.  Aldieweile  Sie  aber 
bey  Sich  befinde,  dasz  allerhand  beschwerungen ,  sonderlich  aber 
der  Rumpff  und  mattigkeit  sich  ie  mehr  undt  mehr  bey  Ihr  ver- 
mercken  liesze,  und  also  leicht  geschehen  Könte,  dasz  unser  lieber 
Gott  Sie  einsten  geschwinde  oder  Plötzlich  von  dieser  schnöden 
weit  abfordere,  So  habe  Sie  demnach  Zeithero  bey  Sich  reifdich 
erwogen,  die  sonderbahre  Kindliche  liebe,  Treue  und  Sorgfalt, 
welche  Ihre  liebe  Tochter  Frau  Maria  Elisabeth  Hundin  Rittmei- 
sterin, Wittbe  nunmehro  ins  Neundte  Jhar  hochstrühmlich  ahn- 
und  bey  Ihr  erwiesen,  In  dem  Sie  nicht  allein  bey  Ihrem  unver- 
möffenaen  Alter  die  ganze  Hauszhaltung  verführet.  Sondern  Ihrer 
aucn  bey  allerhand  Zugestoszenen  kranck-  undt  Schwachheiten, 
bey  tag  und  Nacht  aufs  beste  Sie  vormahl  gepfleget  und  gewarttet, 
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und  offler  mala  bey  ereigenden  mangell,  Ihre  eigene  geltmittel  wil- 
lig vorgeschoszen  und  mit  angewendet.  So  Sie  Ihr  wohl  in  höch- 
ster warheit  bestendigermaszen  Zeügnisz  geben  und  Nachsagen 
Konte,  Hingegen  aber  hatte  Sie  alsz  Mutter  Ihr  biszanhero  auf 
Keinerleyweise  daszelbe    wieder  erstatten  und  vergelten  können. 

Damit  Sie  sich  nun  gleichwohl  auch  hinwiederumb  danckbar 
gegen  Sie  erweisen  mochte,  were  dieses  Ihr  wolbedächtiger  freyer 
wiTle  und  Meinung,  dasz  dermahl  einsten  nach  Ihrer  Seeligen  hin- 
fahrt, welche  Sie  in  die  gnädige  Hand  des  Allmächtigen  Gottes 
festellet  seyn  lasze,  besagter  Ihrer  Lieben  Tochter  Frau  Marien 
llisabeth  Hundin,  oder  bey  deren  unverhofften  Todesfall  Ihren 
lieben  Kindern  nicht  allein  das  Backhausz  daselbsten  zu  Groszen 
Öhringen  sambt  Zugehörigen  Gartten  und  ganzen  vmbfange.  Son- 
dern auch  alles  vorhandene  Grosz  und  Kleine  Yiehe,  Benebenst 
dem  VöUigenn  Fahmiisz  oder  Kaufrathe,  wie  dasz  immer  nahmen 
haben  möge,  Zu  einem  sonderbahren  Pradegato  oder  Vermächtnüsz 
Erblich  und  Eigenthümblich  vor  sich  alleine  heimfallen  und  hier- 
durch verordnet  sein  solle,  Verhoffes  Sie  werde  solches  Ihres  orths 
auch  Kindlich  zuerkennen,  und  hinführe  bisz  an  Ihr  seeliges  Ende 
dergleichen  liebe  undt  treue  fernerweit  unverdroszen  bey  Ihr  zu- 
erweisen  in  kein  vergeszen  stellen.  So  dann  stracks  darauff  dieselbe 
mit  thränenden  Äugen  und  einem  Kusze  der  Mutter  treulich  ver- 
sprochen und  zugesagt, 

Nechst  diesem  bleiben  Ihr  der  Frau  Hundin  die  dreyhundert 
Neun  und  Achtzig  Gülden,  drey  Groschene,  drey  Pfennige,  wor- 
über Sie  Fürstl.  Consens  in  Händen  nicht  unbiUich  aucn  unver- 
rückt, und  betten  mit  dem  Gemeinen  Erben  nichts  zuschaffen. 

Drittens',  Erinnerte  Sie  sich  auch.  Wie  Sie  nunmehro  izliche 
Jhar  lang  des  Gottesdienstes  Alda  gleich  andern  frommen  Christen 
mit  genoszen,  derowegen  Sie  dann  aus  Gottseligen  gemüthe  dem 
Gotteshause  Alda  zu  Ihrem  künfftigeu  guten  andencken  Zwölff 
Thlr.  solchergestalt  legiret  und  vermacht  haben  wolte,  dasz  Ihre 
Erben  nach  Ihrem  Seeligen  ableiben  entweder  in  Jhar  und  Tag 
abzustatten,  oder  aber  Landüblich  zu  verzinszen  schuldig  und  ver- 
bunden sein  solten.  Wasz  Vierdtens  anlange  Ihre  andere  gesambte 
Feldgüther,  am  Acker,  Wiesen  und  Garten,  Wie  dieselbe  in  dem 
Tausebbriefe  Specifice  zubefinden,  wolte  Sie  Kraffl  dieses  Ihre  iezo 
noch  lebende  arey  lieben  Kinder,  Alsz  den  Königlichen  Dennemar  • 
ckischen  Hochbestalten  General  Feld  Marschallen,  Herren  Ernst 
Albrechten  von  Eberstein,  Frau  Anna  Magdalenen  von  Bülauen 
in  der  Alten  Marck  wohnende,  und  Frauen  Marien  Elisabeth  Hun- 
din zue  gleichen  Erben  instituiret  und  eingesetzt  haben,  Wie  wohl 
Sich  gedachter  Herr  General  Feldt  Marschalck  hiebevor  heraus - 
gelaszen,  und  erklähret,  dasz  Er  (weile  Ihn  unser  Herr  Gott  ohne 
das  mit  Güthem  reichlich  gesegnet)  Von  solchen  Erbe  nichts  be- 
gehren, Sondern  denen  beiden  Schwestern  gutwillig  überlaszen 
wolle,  welches  Sie  zu  Seinem  groszgünstigen  gefallen  gestellet  sein 


-.' 
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liesze,  Von  welchen  Erbe  dann  auch  alle  Ihre  vorlaszende  Schul- 
den bezahlet  werden  solten,  damit  Ihr  in  der  Gruben  nicht  übele 
nachrede  causiret  werde. 

Wie  nun  hierdurch  Ihr  vorgehabter  letzter  Wille  und  meinung 
TÖllig  ausgesprochen  und  verzeichnet  sey.  Also  wolle  Sie  daaz 
FürstL  Ambt  ....  fleiszig  ersucht  und  gebeten  haben^  ins  Künff- 
tige  uf  begebenden  fall  steiff,  fest  und  unverbrüchlich  darüber  zu 
hüten  una  uf  Keinerley  weise  darwieder  handeln  zulaszen,  (Wie 
dann  nichts  weniger  auch  die  Herren-Zeugen  zu  Contestirung  dessel- 
ben von  Ihr  absonderlich  hierzu  erbeten  worden)  Auch  zu  mehrer 
Assecuration  dem  Ambts  Handelbuche  einzuverleiben  und  hier- 
über zu  Ihrer  nachricht  ein  befflaubtes  Exemplar  unter  desz  Fürstl. 
Ambts  Insiegell  und  Vnserer  Eigenhändigen  unterschrifft  wieder- 
üsdiren  zu  laszen,  Welches  Ihr  dann  auch  also  bewilliget  und  werck- 
stelliff  gemacht,  Jedoch  dem  Fürstl.  Ambte  und  Vnsz  sonder  ge- 
fährde und  Nachtheil.  Actum  Groszen- Öhringen  den  16.  Janu- 
arij  Anno  1664. 

Ebsabith  von  Eberstein   Ge-  (L.  S.)  Ambtschöszer  zu  Weymar 
bcdime    Von  Lauterbachin  Geverus  Wakher 

Wittbe  Georg  Loderer,    L.  B. 

FcAianue  WoUner^  Ffiirrer. 
Johann   Siegfried  Curatorio  Johannes  MachtaySehul^ener. 

nomine  mpp.  Adam   Lurentj    Geriohts- 

Hamtz  Ernst  Von  Eberstein  schoppe. 

Adam  Marekardt 
Eansz  Steindorf 
Heimbürge. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  Besitze  des  Majors  Hermann  Firhm,  von 
Eberitem, 


ß  1 


Der 

General  -  Feldmarschall 

Ernst  Albreeht  von  Ebersteiii  ^^) 

und 

seine  Nachkommen. 

Ernst  Albrecht,  der  zweite  Sohn  Wolf  Dietriches  von 
Eberstein  und  der  Elisabeth  geh.  von  Lauterbach,  wurde 
den  6.  Juni  1605'^^)  früh  zwischen  2  und  3  Uhr  zu  Gehofen  ge- 
boren. Die  Taufhandlung  fand  am  12.  Juni  in  Gegenwart  von 
15  Zeugen,  unter  welchen  sich  auch  Johannetta  von  Eberstein  aus 
Ginolfs  (jüngste  Schwester  der  letzten  in  Franken  sesshaften  Ge- 
brüder Wolf  Dietrich  und  Georg  Sittig  v.  E.)  befand,  Statt 


!<><>)  Hauptsächlich  cnsammengestellt  aoB  dem  gedrackten  „geistlichen  Mona- 
ment  oder  Grabmal"  d.  d.  Halbentadt  den  21.  Jani  1676  zum  Theil  mit  Beibe- 
haltung der  eigenen  Worte.  Die  der  Leichenrede  sn  G^nde  liegenden  histori- 
schen Thatsachen  hat  der  Verfiisser  der  Antobiographie  Ernst  Albreehfs  Ton 
Eberstein  entnommen,  welche  derselbe,  nachdem  er  sieh  auf  seine  Borg  Neahaos 
auf  dem  Harze  zurückgezogen,  seinem  Komschreiber  dlktirt  hat.  Leider  ist  der 
Leichenredner  sehr  oberflächlich  zu  Werke  gegangen,  wie  er  häufig  sagt,  ,^e- 
liebter  Kürze  zu  gebrauchen",  und  hat  geglaubt,  nach  Sitte  der  damaligen  Zeit 
eine  blosse  Lobrede  halten  zu  müssen.  Diese  Autobiographie  (Fol.,  Yon  bedeu- 
tender Stärke,  in  Schweinsleder  gebunden)  ist  noch  1839  in  dem  Familienardhiv 
zu  €hross- Leinungen  vorhanden  gewesen,  wo  dieselbe  jedoch  seit  dem  1842  er- 
folgten theilweisen  Abbruche  des  Schlosses  spurlos  verschwunden  ist.  In  jenem 
Archive  haben  sich  bis  zu  der  genannten  Zeit  auch  mehrere  Hundert  Briefe  aller 
Regenten,  denen  £.  A.  ▼.  B.  gedient,  und  anderer  bedeutender  Personen,  wie 
auch  sehr  viele  Dienstbriefe  vorgefunden;  ein  grosser  Theil  dieser  Schriften,  welche 
in  einem  in  der  Gross -Leinnnger  Kupferhütte  eingemauerten  eisernen  Schranke 
befindlich  gewesen,  ist  schon  etwa  50  Jahre  vorher  durch  eine  grosse  Ueber- 
schwemmung  vernichtet  und  durch  Schlamm  unleaerlich  gemacht  worden,  so  dass 
nur  noch  einige  wenige  übrig  geblieben  sind. 

101)  i>a  E.  A.  Protestant  war,  so  ist  hinsichtlich  der  befolgten  Chronolo^^ 
der  alte  Kalender  angewandt  worden. 
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Bei  ihm  Hess  eich  ,,bald  Anfangs  vielmehr  eine  herzliche  in- 
clination  und  Freude  zu  den  Waffen  als  Studiren  blicken^^ 

1616—1622. 

1616,  im  11.  Jahre  seines  Alters,  gin^  er  mit  seiner  Mutter 
Bruder  Hans  Christoph  von  Lauterbacn,  der  Generalstaaten 
damaligem  Oberst- Lieutenant  und  Gouverneur  zu  Deventer,  wel- 
cher nach  Deutschland  zu  einem  Besuche  der  Seinigen  gekommen 
war,  über  Kassel,  Frankfurt  a.  M.  und  Wesel  nach  Deventer, 
wo  er  bis  zum  Ausbruch  des  dreissigjährigen  Krieges  blieb  und 
während  der  Zeit  alle  Orte  in  den  Niederlanden  mit  grossem 
Nutzen  bereiste.  Als  der  Oberst -Lieutenant  von  Lauterbach  zu 
dem  am  26.  Aug.  1619  von  den  Böhmen  zum  Konige  erwählten 
Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  P&lz  gefordert  wurde,  nahm 
er  seinen  Neffen  E.  A.  v.  E.  mit  sich  nach  Böhmen  und  empfahl 
denselben  dem  Grafen  (nicht  Ernst)  von  Mansfeld  als  Pagen. 
Nach  der  für  Friedrich  V.  von  der  Pfalz  so  unglücklichen  Schlacht 
auf  dem  weissen  Berge  bei  Prag  (29.  Oct.  1620),  welcher  der 
16jährige  E.  A.  v.  E.  mit  beiwohnte,  brachte  der  Herr  von  Lau- 
terbach seinen  ihm  anvertrauten  Neffen  zu  Graf  Hans  Martin 
▼on  Stolberg,  der  sich  damals  in  wirklichen  Kriegsdiensten  be- 
ftnd.  Bei  diesem  hat  er  eine  Zeit  lang  die  Standarte  führen 
müssen,  bis  er  1622  von  dem  Grafen  nach  Hofes  Brauch  wehr- 
haft gemacht  und  ihm  bis  1623  die  Aufsicht  über  dessen  Bediente 
und  Stall  gegeben  wurde,  „in  welcher  Zeit  dann,  da  Er  als  Page 
aufgewartet.  Er  die  Welt  ziemlich  besehen,  manchen  wackern 
occasionen  mit  beigewohnet,  und  sichs  in  seiner  Jugend  sehr  sauer 
werden  lassen.'' 

1623  u.  1624. 

1623  begab  er  sich  unter  des  Grafen  Tilly  Armee,  und  zwar 
unter  des  Obersten  Truchsess  Reg.,  zu  seinem  Vetter,  dem  Oberst- 
Wachtmeister  Dingen  (Thüngenr).  Weil  er  aber  die  Kriegskunst 
fern  aus  dem  Fundamente  lernen  wollte  und  auch  gerade  sonst 
eine  sonderliche  Neigung  für  die  Infanterie  hegte,  trat  er  nach 
einiger  Zeit  in  des  Ooersten  Schonburgs  Reg.,  unter  die  Com- 
pagnie  des  Rittmeisters  Horhens,  welche  aus  vielen  adligen  Per- 
sonen bestand,  „so  schon  Officirer  gewesen^%  und  comman- 
dirte  als  Corporal  und  später  als  Quartiermeister  in  verschiedenen 
Treflfen  bis  z.  J.  1625,  wo  der  Kaiser  keine  feindlichen  Truppen 
in  Deutschland  mehr  wider  sich  hatte.  Nachdem  nämlich  riUy 
durch  Einnahme  Heidelbergs  und  Mannheims  vollends  das  ganze 
Gebiet  des  Pfalzgrafen  Friedrich  erobert  hatte,  breitete  er  1623 
seine  Kriegsmacht  nordwärts  ge^en  Niedersachsen  hin  aus.  Hier 
erschienen  die  alten  Feinde  der  Ligue,  der  Graf  Ernst  von  Maus- 


Der 

General  -  Feldxnarscliall 

Ernst  Albreeht  tod  Eberstem  ^^) 

und 

seine  Nachkommen. 

Ernst  Albrecht,  der  zweite  Sohn  Wolf  Dietriches  von 
Eberstein  und  der  Elisabeth  geh.  von  Lauterbach,  wurde 
den  6.  Juni  1605^^')  früh  zwischen  2  und  3  Uhr  zu  Gehofen  ge- 
boren. Die  Taufhandlung  fand  am  12.  Juni  in  Gegenwart  von 
15  Zeugen,  unter  welchen  sich  auch  Johannetta  von  Eberstein  aus 
Ginolfs  (jüngste  Schwester  der  letzten  in  Franken  sesshaflen  Ge- 
brüder Wolf  Dietrich  und  Georg  Sittig  v.  E.)  befand,  Statt 


>o<>)  Hauptsächlich  zusammengestellt  aas  dem  gedrackten  „geistlichen  Monu- 
ment oder  Grabmal"  d.  d.  Halberstadt  den  21.  Juni  1676  cum  Theil  mit  Beibe- 
haltung der  eigenen  Worte.  Die  der  Leichenrede  su  Ghmnde  liegenden  histori- 
schen Thatsachen  hat  der  Verfiisser  der  Autobiographie  Ernst  Albreehfs  Ton 
Eberstein  entnommen,  welche  derselbe,  nachdem  er  sieh  auf  seine  Burg  Neahaos 
auf  dem  Harze  zurückgezogen,  seinem  Komschreiber  diktirt  hat.  Leider  ist  der 
Leichenredner  sehr  oberflächlich  zu  Werke  gegangen,  wie  er  häufig  sagt,  „ge- 
liebter Kürze  zu  gebrauchen",  und  hat  geglaubt,  nach  Sitte  der  damaligen  2^it 
eine  blosse  Lobrede  halten  zu  müssen.  Diese  Autobiographie  (Fol.,  Yon  bedeu- 
tender Stärke,  in  Schweinsleder  gebunden)  ist  noch  1839  in  dem  Familitnardhiv 
zu  Gross -Leinungen  vorhanden  gewesen,  wo  dieselbe  jedoch  seit  dem  1842  er- 
folgten theilweisen  Abbruche  des  Schlosses  spurlos  verschwunden  ist.  In  jenem 
Archive  haben  sich  bis  zu  der  genannten  Zeit  auch  mehrere  Hundert  Briefe  aller 
Regenten,  denen  E.  A.  ▼.  B.  gedient,  und  anderer  bedeutender  Personen,  wie 
audi  sehr  viele  Dienstbriefe  vorgefunden;  ein  grosser  Theil  dieser  Schriften,  welche 
in  einem  in  der  Gross -Leinnnger  Kupferhütte  eingemauerten  eisernen  Schranke 
befindlich  gewesen,  ist  schon  etwa  50  Jahre  vorher  durch  eine  grosse  Ueber- 
schwemmung  vemiditet  und  durch  Schlamm  unleserlich  gemacht  worden,  so  dass 
nur  noch  einige  wenige  übrig  geblieben  sind. 

101)  Da  E.  A.  Protestant  war,  so  ist  hinsichtlioh  der  befolgten  Chronologe 
der  alte  Kalender  angewandt  worden. 
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der  Herzog  Bernhard  (der  Bmder  Hersoffs  Wilhelm),  als  derselbe 
in  die  Dienste  Gustay  Adolfe  trat,  mit  sicn  in  schwedische  Dienste 
nalbn.  Als  nämlich  Bernhard  Ende  Juli  zu  Gustav  Adolf,  der 
damals  in  einem  verschanzten  Lager  bei  Werben  an  der  Elbe 
stand,  kam,  ernannte  ihn  der  König  zum  Obersten  seines  Leib- 
Regiments  zu  Pferde  und  beauftragte  ihn,  3  Regimenter  zu  wer- 
ben und  sie  dem  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen -Kassel  zuzu- 
führen, sobald  dessen^  La^d^  feindlichen  Angri£Pen  ausgesetzt  sein 
wtirden.  Bd  seiner  Rückkehr  nach  Weimar  begann  er  die  Rfl- 
stonff,  welche  noch  nicht  vollendet  sein  konnte,  als  ihn  der  Ein- 
bruoL-des  Grafen  Fugger  ins  hessische  Gebiet  abrief.  Die  Heer- 
abtheilung des  Grafen  Fugger,  welche  bereits  in  der  Abtei  Fulda 
angekommen  war,  hatte  am  9.  Aug.  von  Tilly  Befehl  erhalten, 
ins  hessische  Gebiet  einzubrechen,  um  den  Landgrafen  Wilhelm, 
der  sich  zu  der  Zeit  im  Lager  zu  Werben  befand  und  mit  dem 
Konige  ein  Bündniss  abschloss,  wegen  seines  Abfalls  vom  Kaiser 
■m  s&chtigen.  Sogleich  eilte  Bernhard  (und  mit  ihm  E.  A.  v.  E.), 
als  er  davon  Nachricht  hatte,  nach  Kassel  und  traf  die  nothi^en 
Anstalten  zur  Gegenwehr.  Obschon  ihm  Anfangs  nur  wenige 
Truppen  zu  Gebote  standen,  zwang  er  den  Feind  dennoch  zum 
Weichen,  eroberte  die  kurmainzische  Stadt  Fritzlar,  mehrere 
Städte  auf  dem  Eichsfelde,  die  Abteien  Hersfeld  und  Fulda  und 
bezoff  hierauf  ein  Lager  bei  Rotenburg,  wo  er  dem  Feinde  4  Com- 
paCTien  vernichtete.  In  dieser  Stellung  wartete  Bernhard  die 
Folgen  der  Vereinigung  des  schwedischen  Heeres  mit  dem  kur- 
sachsischen  ab,  die  am  5-  Sept  bei  Düben  zu  Stande  gekommen 
war.  Den  7.  desselben  Monats  erfocht  Gustav  Adolf  den  glän- 
zenden Sieg  bei  Breitenfeld.  Nach  dieser  Schlacht  zog  Tilly  die 
Trümmer  seiner  Armee  an  der  Weser  (Hameln)  zusammen,  ver- 
einigte sich  in  Hessen  mit  Fugger  und  Aldrinser  und  richtete 
seinen  Lauf  nach  der  Ber^rasse,  um  die  pfälzischen  Lande  ge- 
gen den  Andrang  der  Schweden  zu  schützen,  wodurch  Hessen 
von  den  dasselbe  verwüstenden  Scharen  wieder  befreit  wurde. 
Der  Landgraf  Wilhelm  benutzte  ihre  Entfernung  und  eroberte 
in  kurzer  Zeit  Vacha,  Münden  und  Höxter.  Nacn  diesen  glück- 
lichen Unternehmungen  führte  der  Landgraf  sein  siegreiches  Heer 
dem  Konige  Gustav  Adolf  zu,  welcher  während  der  Zeit  mit  der 
schwedischen  Hauptarmee  über  Halle  bis  Erfurt  und  von  da  aus 
durch  den  Thüringer  Wald  nach  Schweinfurt  und  weiter  den 
Main  entlang  siegreich  vorgedrungen  und  am  17.  Nov.  in  Frank- 
furt a.  M.  eingezogen  war.  Die  Truppen  des  Landgrafen  Wil- 
helm eroberten  die  festen  Plätze  Reifenberg,  Falkenstein  und 
Konigstein  und  verbreiteten  sich  im  Rheingau,  wo  sie  Alles,  was 
sie  von  den  Spaniern  dort  fanden,  niedermachten.  Dann  wurde 
Mainz  von  der  vereinigten  Armee  belagert  und  am  13.  Dec.  er- 
obert Mannheim  ergab  sich  am  29.  Dec.  dem  Herzog  Bernhard 
von  Weimar,  welcher  nach  der  Schlacht  bei  Breitenteid  den  L. 
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Wilhelm  mit  50  Iteisigen  verlassen  und  sich  za  Gustav  Adolf  be- 
geben hatte  und  von  Erfurt  aus  dem  Zuge  des  Königs  gefolgt 
war.  Hiemach  gingen  die  landgräfl.  Truppen  wieder  nach  Hes- 
sen zurück. 

Mit  seiner  Compagnie  wohnte  nun  E.  A.  v.  E.  vielen  Ge- 
fechten gegen  die  Generale  Fugger  und  Aldringer  in  Hessen  und 
umliegenden  Gebieten  bei  und  nahm  u.  A.^auch  den  Rheingau 
und  Mainz  mit  ein. 

1632 

wurde  er  Major  unter  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen- 
Kassel  Leib-Regiment  zu  Ross,  auch  das  Uslar'sche  genannt,  welche» 
er  dann  auch  von  1684  bis  1636  als  Oberst-Lieutnant  selbststandig 
commandirte.  ,,Bei  dieser  Bedienung  aber  hat  Ihme  der  Aller- 
höchste das  Unglück  bei  dem  Glücke  spüren  lassen,  indem  Er 
Anno  1632  (15.  Juni),  wie  das  recontre  mit  dem  General  Pap- 
penheim (Gronsfeld)  und  dem  General-Major  Uslar  vor  Volkma^- 
sen  vorsangen  ^^^),  gequetschet  und  gefangen  worden,  wie  Er  sieb 
dann  selbst  durch  eine  ansehnliche  Summa  Geldes  nebst  der  Aus- 
wechslung anderer  gefangenen  Officirer  rantioniren  müssen.^^ 

Als   Wallenstein  in  Sachsen    einfiel  und  Gustav  Adolf,   der 

fanz  Bayern  bezwungen,  aber  WaUensteins  festes  Lager  bei  Nüm- 
erg  vergeblich  bestürmt  hatte,  in  grossen  Eilmärschen  dem  Wal- 
lensteinischen  Heere  durch  Thüringen  nachfolgte,  schickte  der 
Land^af  Wilhelm  ausser  andern  auch  sein  Leio-Reff.  zu  Pferde 
(das  Uslar^sche,  welches  Seekirch  befehligte)  dem  Könige  zu,  wel- 
cher den  31.  Oct.  Erfurt  verliess  und  am  6.  Nov.  bei  Lützen  das 
Wallensteinische  Heer  schlug,  in  welcher  Schlacht  aber  er,  wie 
auch  Pappenheim,  ihren  Tod  fanden. 


101)  Vgl,  Rommel*B  HessiBche  Gkschicbte  VIII.  196:  „General  Uslar  anter- 
nahm  es,  die  wichtige  Stellang  von  Volkmarsen  wieder  za  gewinnen.  Unter 
ihm  standen  6  hess.  Feldbanner.  Schon  war  er  mit  dem  Befehlshaber  su  Volk- 
marsen,  v.  Oynhansen,  nach  Zerstreanng  der  dort  im  Felde  stehenden  Pappen- 
heimischen Reiter  in  Unterhandlang,  als  die  Soldaten,  voll  Erbittemng  über  die 
mehr  als  einmal  erfahrne  Feindseligkeit  der  kathol.  Bürger,  haufenweise  gegen  die 
Stadt  aufbrachen,  anter  wechselseitigen  Schimpfreden  and  Neckereien  die  Thore 
anrannten,  die  Mauern  erstiegen  ond  die  Stadt  plünderten.  Während  dieser  Un- 
ordnung, welcher  Uslar  und  dessen  Unterbefehlshaber  vergebens  zu  steuern  such- 
ten, erschien  Gronsfeld,  der  unterhalb  Höxter  über  die  Weser  gezogen  war, 
mit  55  Fähnlein  unter  dem  Schutz  einer  dunklen  Nacht  vor  der  ihm  befreundeten 
Stadt  Volkmarsen.  Zwei  hessische  Regimenter  (Uslar  und  Dalwigk)  wurden 
sogleich  über  den  Haufen  geworfen,  vier  andere  stellten  sich  bei  dem  Anblick 
des  Feindes  auf  eine  benachbarte  Höhe,  wo  sie  mehrere  Angriffe  tapfer  aashielten, 
dann  aber  der  Uebermacht  weichen  mussten.  Ein  quer  durch  den  Wald  geschnit- 
tener tiefer  Graben  hinderte  ihren  freien  Abzug.  Nachdem  10  hess.  Befehlshaber, 
9  Fähnlein,  6  Feldstücke  in  die  Hände  des  Feindes  gefallen,  200  Mann  erschossen 
waren,  zerstrente  sich  die  ganze  Schar.  Uslar  selbst  ward  seines  Dienstes  ent- 
setzt.*' 
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B.  A.  T.  E.  wohnte  nicht  nur  der  Schlacht  bei  Lützen  bei, 
in  welcher  er  auf  dem  rechten  Flügel  des  2*^  Treffens  comman- 
dirte,  sondern  half  auch  darauf  die  Kaiserlichen  aus  Sachsen  lagen 
und  dabei  die  Pleissenburg  bei  Leipzig  (am  3.  Dec.)  und  Zwickau 
(10.  bis  25.  Dec.)  belagern  und  erooem.  Dann  ging  er  über  Ei- 
senach und  Vach  wieder  nach  Hessen  und  stiess  zu  dem  L.  Wil- 
helm, der  sich  die  Eroberung  von  Westphalen,  Münster  und  Pa- 
derborn zum  Ziel  gesetzt  und  zuerst  mit  5  Feldbannern  und  3000 
Reitern  ein  Hauptlager  zu  Frankenberg  nahm. 

1633. 

Zu  Anfang  des  1633sten  Jahres  rückte  E.  A.  v.  E.  mit  ei- 
nigen Tausend  von  dem  Landgrafen  Wilhelm  selbst  angeführten 
Tmppen  über  Medebach  in  das  Stift  Paderborn.  Nachdem  die 
Mauern  um  Warburg  demolirt,  Stadtberge  genommen  und  etliche 
Truppen  des  Grafen  Gronsfeld  und  des  General -Wachtmeisters 
Ton  Bonninghauseu  unfern  von  Paderborn  geschlagen  worden,  ging 
er  mit  in  das  Stift  Münster,  war  mit  vor  Soest,  nahm  Dortmund, 
Dorsten,  Koesfeld  und  andere  Orte  mit  ein  und  hatte  besonders 
mit  den  Croaten  und  Sclmapphähnen  viele  harte  und  gefahrliche, 
jedoch  glückliche  Treffen  (bei  Oldendorf  etc.). 

Nachdem  Koesfeld  von  den  Hessen  erobert  worden  und  sich  aacli 
darauf  die  kleinern  Oerter,  als  Haltern,  Dülmen,  Borken,  Bocholt  etc. 
ergeben  hatten,  Hess  Landgraf  Wilhelm  seine  Truppen  in  dortiger  Ge- 
gend bis  auf  fernere  Ordre  einquartieren. 

Den  29.  März  zwang  Landgraf  Wilhelm  Paderborn  zur  Uebergabe 
nnd  stellte  darauf  seine  Armee  zu  beiden  Seiten  der  Lippe  in  der  Nähe 
von  Lippstadt  auf. 

Als  der  Landgraf  Wilhelm  und  der  schwed.  General  Herzog  Georg 
von  Lüneburg  erfuhren,  dass  die  Kaiserlichen  und  Liguistischen  IIa- 
mein,  welches  die  Schweden  und  Hessen  belagerten,  entsetzen  woll- 
ten, schickten  sie  eiligst  die  hessische  Cavallerie,  welche  im  Stift  Pa- 
derborn lag,  und  ca.  1000  hessische  Musketiere  aus  dem  Lager  vor 
Hameln  durch  die  Grafschaft  Lippe  (am  25.  April  durch  Lemgo)  nach 
dem  Stift  Osnabrück,  welche  auf  die  zum  Entsatz  von  Hameln  anmar- 
Bchirenden  Truppen  ein  wachsames  Auge  haben  sollten.  Auf  dem  Wege 
dahin  schlugen  die  Hessen  ein  Wartenbergisches  Reg.  Am  26.  Juni 
gingen  jedoch  der  General  Gronsfeld,  der  Graf  von  Morodc  und  Bön- 
ninghausen,  welche  dio  kaiserl.  Truppen  in  dieser  Gegend  commandirten, 
fCQsammcn  mit  15000  Mann,  zu  Minden  über  die  Weser  und  richteten 
ihren  Marsch  nach  Hameln,  um  dasselbe  zu  entsetzen.  Darauf  brach 
der  schwed.  Fcldmarschall  Knyphausen  mit  einigen  Tausend  M.  aus  dem 
Lager  vor  Hameln  auf,  vereinigte  sich  mit  den  hessischen  Truppen 
nntcr  dem  General-Lieutnant  Melander  und  setzte  bei  Rinteln  wieder 
über  die  Weser,  dem  Feinde  zuvorzukommen;  Ilerzojij  Georg  von 
LSneburg   und    der   Graf  Kaspar   von    Rberstein    (g<*l).    1<)04.    f   1C44) 
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verliessen  ebenfalls  das  Lager  vor  Hameln  und  marschirten  dem  Feinde 
entgegen,  nnd  am  28.  Jani  (8.  Juli)  erfocht  die  vereinigte  Armee  der 
Schweden  and  Hessen  bei  Oldendorf  a.  d.  Weser  einen  glanzenden 
Sieg.  Die  hessische  Garde  (8  Comp.  Gavallerie  [im  Gefecht]  und  12 
Comp.  Infanterie  [in  Reserve])  commandirte  der  Graf  v.  Eberstein.  Es 
blieben  mehr  als  3000  Todte  von  kaiserl.  Seite  auf  dem  Platze  liegen 
nnd  3000  würden  von  den  Schweden  und  Hessen  za  Ejriegsgefangenen 
gemacht. 

Der  Landgraf  Wilhelm  brachte  n.  A.  auch  den  festen  Pass  Rheine 
aber  die  Ems  and  Ahaas  in  seine  Gewalt 

Auch  kämpfte  E.  A.  v.  E.  mit  gegen  die  Spanier  in  Flandern 
und  Brabant.  Als  nämlich  die  Generalstaaten  von  der  evangel. 
und  scbwed.  Armee  Hiilfe  gegen  die  Spanier  begehrten,  wurde 
ihnen  ein  Succurs  von  77  Comet  Pferden  unter  dem  Commando 
des  hessischen  General -Lieutenants  Melander  und  des  scbwed. 
Obersten  Stalbantsch  zugeschickt,  bei  welchem  sich  auch  E.  A.  t.  E. 
befand.  Dieser  Succurs  passirte  am  12.  Aug.  zu  Wesel  den  Rhein 
und  stiess  auf  der  Haide  zwischen  BoxteL  Oirschot  und  Osterwyk 
zum  Prinzen  von  Oranien,  welcher  sich  darauf  mit  seinem  ganzen 
Lager  von  Herzo^enbusch  nach  Mastricht  begab.  Nachdem  diese 
schwed.  und  hessischen  Truppen  dem  Prinzen  von  Oranien  gute 
Dienste  geleistet,  zogen  sie  zu  Wesel  wieder  über  den  Rhein,  mar- 
schirten am  24.  Oct.  zu  Hattingen  iiber  die  Ruhr,  bemächtigten 
sich  am  25.  Oct.  der  Städte  Elberfeld  und  Solingen,  gingen  dann 
nach  Lennep,  Wipperfürth  etc.,  um  den  Bonninghausen  zu  suchen, 
der  auf  Köln  zu  marschirte,  und  wendeten  sich  endlich  gegen  die 
landgräflichen  Truppen. 

Im  Nov.  nahm  Landgraf  Wilhelm  Werl,  welches  Gen.-Lient.  Me- 
lander stark  besetzte,  darauf  den  12.  Dec.  in  Yereinigang  mit  Knyp- 
haasen  die  Stadt  Salzkoten  and  den  19.  Dec.  Lippstadt  ein. 

1634. 

Als  im  Januar  1684  der  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen-Kassel 
französischer  General  und  Premier-Marescal  de  France  wurde,  er- 
nannte er  Ernst  Albrechten  v.  E.  zum  Oberst-Lieutenant  und  gab 
ihm  das  unumschränkte  Commando  iiber  sein  Leib -Reg. 

Nachdem  der  General -Feldmarschall -Lieut.  von  Geleen,  der 
Gen. -Wachtmeister  von  Bonninghausen  etc.  am  1.  April  bei  Salz- 
koten ein  Corps  von  10000  M.  zusammengezogen  hatten,  erober- 
ten sie  am  10.  April  Höxter  mit  Sturm,  nahmen  am  14.  April 
Beckum,  dann  Hamm,  Liinen,  Unna,  Kamen  etc. 

Diesem  gewaltsamen  Einbrüche  des  Feindes  zu  begegnen,  ver- 
sammelte der  schwed.  General  Herzog  Georg  von  Liineburg  alles 
Kriegsvolk  zu  Hameln,  marschirte  dann  iiber  Herford  nach  Biele- 
feld zu  und  nachdem  er  sich  mit  General -Lieut.  Melander,  der 
auch  des  Landgrafen  Wilhelm  Truppen  an  sich  gezogen,  vereinigt 

T.  Ebtrfttin,  QMehicht«.  46 
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hatte,  ^ing  er  weiter  nach  Lippstadt,  von  da  den  30.  April  nach 
Soest,  in  welcher  Gegend  die  Musterung  abgehalten  wurde.  Beide 
Armeen  wurden  120  Comp,  zu  Pferde  und  12000  M.  zu  Fuss 
stark  befunden. 

Bei  dieser  Armee  be&nd  sich  auch  E.  A.  v.  E.  mit  seinem 
Reg.  und  zog  am  2.  Mai  früh,  als  man  erfahren  hatte,  dass  der 
Feind  bei  Lünen  über  die  Lippe  ins  Stift  Münster  gegangen  aei 
und  Koesfeld,  welches  mit  hessischen  Truppen  besetzt  war,  bela- 
gere, mit  über  die  Lippe  nach  Beckum,  voa  da  den  3.  Mai  nach 
Koesfeld,  wo  er  mit  der  schwed.-hessiscben  Armee  am  6.  Mai  Mit- 
tags 1  Uhr  anlangte,  half  dann  den  Feind  über  Lünen  nach  Hamm 
verfolgen,  Hamm  selbst  belagern  und  am  17.  Mai  Nachts  1  Uhr 
stürmen,  ging  gleich  darauf  mit  nach  Wolbeck,  wohnte  dem  Tref- 
fen vor  Münster  rühmlichst  bei,  half  die  aus  Münster  Ausfallenden 
bis  vor  die  Pforten  der  Stadt  zurücktreiben,  darauf  am  Pfingst- 
tage  das  feste  Haus  Lüdinghausen  erobern  und  ging  dann  mit 
vor  Borken,  welches  endlich  durch  Accord  eingenommen  wurde. 

Auch  wurde  er  in  diesem  Jahre  verschiedene  Male  an  Kur- 
fürsten und  Fürsten  verschickt 

Nach  der  Eroberung  von  Borken  hielten  sich  die  hessischen 
Truppen  eine  geraume  Zeit  im  Stift  Münster,  an  der  Ruhr,  um 
Elbeneid,  Attendorn  und  da  herum  auf,  bis  die  ganze  hessische 
Armee  zusammengezogen  wurde,  am  22.  Aug.  von  Schwierdten 
(Schwerte  a.  d.  Ruhr?)  aufbrach  und  über  Freud enherg  (bei  Sie- 
gen) nach  Frankfurt  a.  M.  marschirte,  um  die  schwedische  Haupt- 
macht zu  verstarken.  Kaum  hatten  aber  die  Hessen  Frankfurt 
erreicht,  so  erhielten  sie  die  Nachricht  von  der  für  die  schwedische 
Partei  so  unglücklichen  Schlacht  bei  Nordlingen  (27.  Aug.),  wes- 
halb sie  sich  wieder  nach  Hessen  und  Waldeck  begaben.  —  Das 
Leibregiment  zu  Ross  beÜEmd  sich  auch  bei  den  hess.  Truppen, 
welche  17.  Nov.  bei  Hersfeld  von  8  feindl.  Regimentern  zu  Fferd 
und  400  Dragonern  unter  Isolani,  Hatzfeld  und  Breda  überfallen 
wurden  (s.  RommeFs  Hess.  Geschichte  VIII.  324). 

1635. 

Ein  weit  empfindlicherer  Schlag,  als  selbst  die  Nordlinger 
Niederlage,  war  für  die  Schweden  die  Aussöhnung  des  Kurfürsten 
Johann  Georg  I.  von  Sachsen  mit  dem  Kaiser,  welche  am  20.  Mai 
1635  zu  Prag  in  einem  förmlichen  Frieden  befestigt  wurde.  Der 
Kurfürst,  welcher  sich  verbindlich  gemacht  hatte,  die  Schweden 
aus  Deutschland  zu  verjagen,  eröffiiete  die  Feindseligkeiten  damit, 
durch  sogenannte  Avokatorien  alle  sächsischen  Unterthanen  von 
den  feindl.  Armeen  abzurufen.  So  wurde  auch  E.  A.  v.  E.  durch 
ein  solches  Avokatorium  von  dem  Kurfürsten  abgenifen,  welchem 
derselbe  auch  Folge  leistete,  da  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen 
nicht  wusste,  ob  er  dem  Prager  Frieden  beitreten  sollte  oder  nicht; 
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dder  vldmebr  sich  nur  eine  Zeit  lang  nnschlfisMff  stellte,  um  Zeit 
zu  gewinnen  und  seine  Maasregeln  nach  dem  Erfolge  einzuricbteii. 

1636. 

Als  aber  der  Landgraf  i.  J.  1686  Ernst  Albreohten  t.  B. 
wieder  in  seine  Dienste  oeffehrte,  nahm  sie  dieser  auch  an,  da  er 
zum  wirkl.  Obersten  und  Commandeur  eines  Regiments  zu  Pferde 
von  8.  Compa^nien  ernannt  wurde.  Mit  diesem  Reg.  griff  er  am 
13.  Mai  das  Ält-Piccolominische  Reg.  bei  Meitzhausen  im  Stift 
Fulda  mit  gutem  Erfolge  an,  rückte  auch  mit  dem  Landgrafen 
Wilhelm  vor  Hanau,  half  dasselbe  entsetzen  und  am  13.  Juni  den 
Feind  aus  allen  Schanzen  schlagen.  Am  16.  u.  17.  Juni  ginff  er 
mit  dem  ganzen  Succurs  wieder  zurück  über  Ilbenstadt^  Fned- 
ber^,  Amoneburg  (welches  21.  Juni  erobert  wurde^,  Kirchhain, 
Staatberge  (welches  vom  1. — 6.  Juli  belagert  wurae)  und  kam 
7.  Juli  nach  Schlangen  bei  Lippspring,  von  wo  aus  Lesle  sich  an 
die  Weser  begab.  Der  kaiseri.  General  Graf  Goetz  folgte  ihnen 
auf  dem  Fusse  nach.  E.  A.  v.  E.  schlug  den  Peter  Goetz  (Bruder 
des  Generals  Grafen  Gt>etz)  und  den  kaiseri.  General- Wachtmstr. 
Lamboy  unweit  Vacha,  nahm  ihnen  ein  paar  Pauken,  24  Fahnen 
und  Standarten  ab  und  „trug  einen  herrlichen  Sieg  und  Beute 
davon''. 

In  der  Zeit  hatte  der  Kurfürst  von  Sachsen,  nachdem  er  den 
kaiseri.  General  Hatzfeld  an  sich  gezogen  hatte,  Magdeburg  ein- 
genommen und  war  im  Begriff,  weiter  vorzudringen.  Der  schob 
verloren  gegebene  schwed.  General -Feldmarschall  Bauer  forderte 
deshalb  den  Feldm.  Lesle  aus  Westphalen  zu  sich.  Dieser  gin^r 
von  der  Weser  nach  Lüneburg  und  vereinigte  sich  daselbst  mrt 
Baner,  welcher  am  2.  Aug.  aus  seinem  Lager  zu  Werben  auf- 

febrochen  und  ihm  dahin  entgegen  gekommen  war.  Von  Lüne- 
urg  giug  Baner  mit  seiner  verstärkten  Armee  über  Dannenbetg, 
Dömitz,  Grabow  nach  Parchim,  um  sich  dort  auch  noch  mit  einem 
Theile  von  Wrangeis  Truppen  zu  verbinden,  welche  unter  Vitz- 
thum  ankamen.  Ge^en  alle  Erwartungen  griff  Baner  am  24.  Sept. 
die  feindl.  Armee  bei  Wittstock  an  der  Dosse  an,  und  eine  grosse 
Schlacht  wurde  geliefert.  Die  Sachsen  und  Kaiserlichen  ergriffen 
noch  in  derselben  Nacht  die  Flucht  und  wandten  sich  zum  über- 
eilten Rückzüge  über  Pritzwalk  und  Werben  nach  Magdeburg. 
Baner  benutzte  das  Glück,  das  sich  so  entscheidend  für  ihn  er- 
klärt hatte,  eilte  am  13.,  14.  u.  15.  Oct  unterhalb  Werben  über  die 
Elbe  und  trieb  die  Kaiserlichen  durch  Thüringen,  Hessen  bis  nach 
Westphalen.  Am  1.  Dec.  verliess  er  Hessen  wieder,  liess  aber 
dett  Feldmarschall  Lesle  dort  zurück,  und  kam  13.  Dec.  nach  Er- 
furt, welches  ihm  22.  Dec.  die  Cyriacsburg  einräumte  und  eine 
grosse  Geldsumme  bewilligte. 

4«* 
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Auf  Befehl  des  L.  Wilhelm  stiess  Ende  Nov.  der  Oberst  E. 
A.  y.  Eberstein  mit  6  hess.  Regimentern,  als  4  zu  Pferde  und  2 
zu  Fuss,  zu  Lesle,  welcher  darauf  mit  der  erhaltenen  Verstärkung 
Anfang  Dec.  bei  Witzenhausen  über  die  Werra  nach  Nordheim 
eto«  Ende  Dec.  aber  wieder  zurück  in  die  Gegend  von  Nordhausen 
ima  Frankenhausen  und  Anfang  Januar  zu  Saner  ging. 

1637. 

Nachdem  Bauer  am  30.  Dec.  Naumburg  erobert,  8  sächs.  Reg. 
bei  Eilenburg  geschlagen  und  bis  Tor^au  verfolgt,  auch  Tor^au 
selbst  eingeschlossen,  am  6.  Januar  eingenommen  und  die  zahl- 
reiche Besatzung  zu  Gefangenen  gemacht  hatte,  rückte  er  am  12. 
Januar  vor  Leipzig  und  begann  die  Belagerung.  Er  beschleunigte 
seine  Arbeit  aufs  Möglichste  und  bedrohte  die  Einwohner  fürch- 
terlich, um  sie  zu  einer  willigen  Uebergabe  zu  zwingen.  Als  nun 
aber  Alles  zum  Sturm  fertig  war,  so  nothigte  ihn  die  Ankunft  der 
40000  M.  starken  kaiserl.  Armee  unter  Gallas,  der  er  nicht  mehr 
als  14000  M.  entgegenstellen  konnte,  am  9.  Febr.  die  Belagerung 
aufzuheben  und  sich  nach  Torgau  zurückzuziehen,  wo  er  ein  wohl* 
verschanztes  Lager  bezog. 

E.  A.  V.  E.  hat  nun  in  dieser  Zeit  vielen  Scharmützeln,  auch 
der  Belagerung  von  Leipzig  beigewohnt  und  darauf  das  ver- 
schanzte Lager  vor  Torgau  mit  bezogen  und  sich  dabei  so  be- 
nommen, dass  er  „viele  Ehre  davon  getragen,  wie  Er  denn  son- 
derlich in  der  Belagerung  für  Torgau  (muss  heissen:  Lager  vor 
Torgau)  den  14.  Mai  1637  zwischen  Luck  und  Wittenberg  eine 
starke  rartei  gethan  und  auf  200  niedergemacht,  100  Gefangene, 
18  Wagen  mit  Victualien  bekommen  und  ins  Lager  gebracht; 
auch  acht  Mal  in  währender  solcher  Belagerung  Jägers)  grosse 
Parteien  allein  commandirt,  fünf  Mal  mit  dem  Herrn  Feldmar- 
schall  auf  grosse  Desseins  ausgangen  und  allemal  glücklich  ge- 
wesen." 

Die  Ueberlegenheit  der  Kaiserlichen,  welche  Anfang  Juni 
zwischen  Wittenberg  und  Torgau  über  die  Elbe  gegangen  waren 
und  die  Schweden  bei  Torgau  schon  im  Sacke  zu  haoen  vermein* 
ten,  verscheuchte  den  Bauer  auch  hier,  der,  umringt  von  feindl. 
Schwärmen,  aufgehalten  von  Strömen  und  von  Hunger  verfolgt, 
am  18.  Juni  einen  höchst  gef ährl.  Rückzug  nach  Pommern  neh- 
men musste,  dessen  Kühnheit  und  glücklicher  Erfolg  ans  Roman- 
hafte grenzt  Der  Feind  folgte  ihm  sogleich  auf  der  linken  Hand 
nach,  um  ihm  vorzubeugen,  und  schickte  ihm  die  leichte  Reiterei 
(12000  Croaten)  in  den  Kücken  (welche  ihm  600  M.  vernichteten, 
aagegen  er  dem  Feinde  bei  Landsberg  1000  zu  Grunde  richtete). 
Dessenungeachtet  setzte  Bauer  bei  Furstenberg  durch  die  Oder 
und  ging  nach  Landsberg  an  der  Warte.  Er  hatte  darauf  ge- 
rechnet, dass  sein  Untergeneral  Wrangel  am  äussersten  Ende  der 
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Moräste  bei  Küstrin  stebn  bleiben  und  der  kaiserL  'Armee  den 
Ueberganff  verwebren  würde;  allein  Wrangel  hatte  sich  auf  einer 
andern  Seite  bei  Stettin  gestellt  und  den  Kaiserlichen  die  Passage 
bei  Küstrin  offen  gelassen.  Diese  waren  mit  unglaublicher  Hur- 
tigkeit darüber  gegangen  und  hatten  sich  vor  Landsberg  postirt, 
den  fliehenden  ochweden  den  Weg  zu  verlegen.  Bauer  entdeckte 
nun,  dass  er  in  eine  verderbliche  Schlinge  gefallen,  woraus  kein 
Entkommen  war.  Hinter  sich  ein  ausgehungertes  Land,  die  Kai- 
serlichen und  die  Oder,  zur  Linken  die  Oder,  deren  Passage  der 
General  Buchheim  mit  6000  wohlverschanzten  Kaiserlichen  be- 
wachte, vor  sich  Landsberg,  Küstrin,  die  Warte  und  ein  feind- 
liches Heer,  zur  Rechten  Polen,  dem  man,  des  Stillstandes  un- 
beachtet, nicht  wohl  vertrauen  konnte,  sah  er  sich  ohne  ein  Wun- 
der verloren,  und  schon  triumphirten  die  Kaiserlichen  über-  seinen 
unvermeidlichen  Fall.  Entscmuss  und  That  forderte  jetzt  die 
dringende  Noth^^^).  Um  den  Feind  vielleicht  durch  eine  falsche 
Spur  von  der  Oder  hin  wegzulocken,  stellte  sich  Bauer,  als  ob  er 
durch  Polen  entkommen  wollte,  schickte  auch  wirklich  den  ffross- 
ten  Theil  der  Bagage  auf  diesem  Wege  voran.  Die  Kaiser!,  tra- 
ten sofort  den  Marsch  an,  um  ihm  den  We^  durch  Polen  abzu- 
schneiden; auch  sogar  der  Graf  von  Buchheim,  der  den  Ueber- 
^ang  über  die  Oder  deckte,  folgte  der  Hauptarmee  nach,  um  mit 
derselben  die  Ehre  und  die  Beute  zu  theilen.  Aber  in  der  Dun- 
kelheit der  Nacht  vom  1.  zum  2.  Juli  wendete  sich  Bauer  gegen 
die  Oder  zurück,  stellte  sich  mit  der  Cavallerie  vor  die  Küstriner 
Brücke,  liess  die  Infanterie  und  Artillerie  bei  Goritz,  eine  Meile 
oberhalb  Küstrin,  die  Oder  passiren  und  kam  ohne  Verlust  nach 
Schwedt  und  Stettin. 

Diese  Begebenheit  wurde  nach  Gewohnheit  damaliger  Zeit  in  ei- 
nem Eapferstiche  dargestellt,  auf  welchem  man  sah,  wie  die  kaiserl. 
Generale  sich  recht  emsig  damit  beschäftigten,  einen  Sack  zaznschno- 
ren,  worin  die  Schweden  steckten,  dabei  aber  nicht  bemerkten,  dass 
Baner  mit  dem  Degen  einen  Zipfel  des  Sackes  öffnete  and  heraoskroch. 

„Als  die  Betraite  aus  dem  Tor^auischen  Lager  nach  der 
Oder  zu  bis  nach  Landsberg  und  von  aar  wieder  bis  nach  Schwedt 
an  der  Oder  und  Stettin  gemacht  worden,  hat  E.  A.  v.  E.  nebst 
dem  Herrn  General-Wachtmeister  Kratzenstein,  welcher  den  rech- 
ten Flügel  commandiret,  mit  vier  Hessischen  Beffimentem  in  der 
Arriergarde  seine  Tapferkeit  und  ritterliches  Gemüth  gnugsam 
spüren  lassen,  da  Er  aen  Feind  dermassen  repoussiret  und  in  die 
See  gejaget,  dass  sie  300  Mann  sitzen  lassen;  wie  Er  denn  auch 
ohnweit  Landsberg  im  poussiren  und  repoussiren  des  Feindes,  da 
sonst  leicht  die  Armee  sehr  grossen  Schaden  leiden  können,  sich 
so  tapfer  und  ritterlich  den  17.  (27.?)  Juni  selbigen  Jahres  er- 
wiesen, dass  die  Generalität  ein  vollkommenes  grosses  Vergnügen 


io>)  Vgl.  Schiller's  3())ähr.  Krieg. 
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gehabt,^  da  Er  einen  geringen  Fa88  fast  in  die  Nacht  einem  star- 
ken Feinde  dispudiret,  auch  bald  darauf  den  3.  Julii  ohnweit  S^- 
tin  16000  Truppen  geschlagen/^ 

^Darauf  Er  sich  zu  Sr.  Hoch  Furstl.  Gnaden  seinem  gnäd^en 
Perm  (Landgrafen  Wilhelm)  erhoben,  um  von  der  Retraite  Re- 
lation zu  thun.  Auf  solcher  Reise  aber  hat  Er  auf  der  See  einen 
aolchen  starken  Sturm  ausgestanden,  der  Ihn  in  Schweden  für  die 
Scheeren  getrieben,  die  Mäste  des  Schiffs  fast  abgeworfen,  doch 
hat  der  ^erhöchste  Ihm  und  bei  sich  habende  m  Gnaden  be- 
wahret, geholfen,  dass  die  Anker  gefasset,  die  Mastbäume  be- 
fiestiget,  das  Schiff  an  den  Klippen  nicht  gestrandet  und  also  er- 
hiBJten  worden.  Als  Er  nun  aber  seine  angehabte  Commission  an 
Se.  Furstl.  Gnaden ^^^^  gehorsamlich  verrichtet,  und  Ihm  Dero 
6  Regimenter  wieder  aozuholen  beordert,  welches  aber  so  schleu- 
nig mcht  geschehen  möge,  hat  Er  seinen  Weg  wieder  zurück  von 
Travemünde  über  die  oee  genommen,  und  ist  bei  der  Armee 
fldücklich  ai^elanget  Weilen  nun  der  Herr  Feldmarschall  Lesle 
den  Herrn  General -Major  Kratzenstein  nacher  Kieburg  an  der 
Weser  daselbst  zu  oommandiren  geschicket,  haben  Sie  Ihme  zu 
seinen  schon  gehabten  6  Hessischen  Regimentern  auch  das  Com- 
mando  über  Dero  Reiterei  angetragen,  welches  Er  auch  mit  Treu, 
Tapferkeit  und  Sor^alt  vernchtet.  wie  Er  denn  (nachdem  die 
Kaiserlichen,  von  Gallas  angeführt,  bei  Ribses  in  das  Herzogthum 
Pommern  gedrungen  waren,  es  mit  ihrer  überlegenen  Macht 
überschwemmt  hatten  und  dann  die  Schweden  bis  tief  in  Hinter- 
pommem  zurückdrängten)  um  Stanzard  mit  dem  Feinde  vielfältig 
in  Action  gewesen  und  viel  hohe  Officirer  gefangen  bekommen.^^ 

1638^^*) 

„hat  Er  bald  Anfang  des  Jahres  an  der  Polischen  Grenze  starke 
und  gefährliche  Recontren  gehabt  (ist  später  mit  nach  Vorpom- 


104)  Der  Landgraf  Wilhelm  starb  am  21.  Sept.  1637  za  Lier,  2  Meilen  von 
Bmden  in  Ostfriesland.  Seine  Unterlassene  Gemalilin,  Amalie  Elisabeth  geb. 
Gräfin  von  Hanau,  führte  ihre  Angelegenheiten  mit  so  vieler  Klugheit,  dass  sie 
den  Kaiser  zwei  Jahre  hinhielt  Nach  einem  so  langen  Stillstande,  der  ihre 
Staaten  gegen  die  Streifereien  der  kaiserl.  Truppen  deckte,  schlag  sie  einen 
Traetat  vor,  worin  sie  auf  Veranlassung  des  Cardinais  Richelieu  alle  Bedingungen 
so  au  ihrem  Vortheile  einrichtete,  dass  es  zu  einem  Bruche  kommen  masste,  da- 
mit sie  einen  Vergleich  mit  Frankreich  abschliessen  konnte.  Dieser  Vertrag 
wiirde  den  22.  Aug.  1639  geschlossen  und  nach  einigen  Erklärungen  den  22.  März 
1640  unterzeichnet.  Die  Frau  Landgräfin  versprach,  7000  M.  zu  Fuss  u.  3000  zu 
Plefde  zu  unterhalten.  Nachdem  sie  sich  endlich  öffentlich  für  die  alliirten  Kro- 
nen  (Schweden  und  Frankreich)  erklärt  hatte,  vereinigten  sich  ihre  Truppen  unter 
l^alander  am  6.  Mai  1640  bei  Erfurt  mit  der  Baner'schen  Armee  (s.  unten). 

10»^  Im  Jahre  1638  waren  die  Schweden  glücklicher.  Baner  empfing  im 
Min  frisches  Volk  (1400  M.,  71  Kanonen  und  24  halbe  Karthaunen)  aus  Schwe- 
den, wonach  sich  seine  Macht  auf  25000  M.  erstreckte,  rückte  nach  Vorpommern, 


727    

mern  geir&ckt  und  hat  den  Feind  daraus  und  auch  aus  Mecklen- 
burg treiben  helfen;  u.  A.)  auch  bei  Lansterwisch  (Lenzerwische^ 
zwischen  Dömitz  und  LenzenV^*)  denen  Kaiserlichen  und  Sach- 
sischen Regimentern  unterschiedene  Male  mit  grossem  Glück  ein- 
gefallen, auch  damals  den  Obersten-Lieutenant  Knochen  gefangen 
und  des  Obersten  Kaienbergs  Pauken  bekommen,  auch  selbigen 
Jahrs  in  Mecklenburg  auf  die  Kaiserlichen  eine  Partei  gethan, 
Ihnen  Ihr  Proviant  und  auf  etliche  Tausend  Mann  Kleider, 
Str&mpfe  und  Schuhe  abgenommen/^ 

1639. 

Im  Januar  1639  zog  sich  der  General  Gallas  aus  Branden- 
burg nach  Böhmen  und  aUch  der  General-Feldzeugmeister  de  Sa- 
lis  wich  Tor  Banem.  Die  schwedische  Armee  folgte  nach,  ging 
den  11.  Januar  zu  Boitzenburg  und  unterhalb  Domitz  über  die 
Elbe  und  rückte  dann  durch  das  lüneburgsche  und  halberstadt- 
sche  Gebiet  in  Kursachsen  ein. 

1639  ist  E.  A.  y.  £.  mit  der  Armee  über  die  Elbe  gegangen, 
hat  den  Feind  bis  nach  Böhmen  verfolgt,  den  General  Salis,  der 
sich  nach  dem  Eichsfelde  gewendet  hatte  und  von  da  mit  seinen 
7  schwachen  Reg.  nach  Effer  gehn  woUte,  am  3.  März  zwischen 
Elsterberg  und  Keichenbach  überfallen  und  ganz  aufreiben  helfen, 
auch  darauf  am  4.  April  dem  blutigen  Treffen  bei  Chemnitz  (Ho- 
henstein^  beigewohnt,  in  welchem  die  von  dem  kaiserl.  Feldmar- 
schall  Grafen  xouä  Marazin  angeführte  kursächs.  Armee  und  die 
von  dem  Kaiser  geschickten  Iwlfetruppen  völlig  geschlagen  wur- 
den, „und  neben  andern  Officirem,  da  £r  dennoch  das  Commando 
gehabt,  86  Estandarten  und  Fahnen  ohne  die  gefangenen  Ofßcirer 
dem  Schwedischen  Commandanten  nach  Erfurt  mit  Glück  und 
Sieg  geliefert." 

Darauf  kehrte  E.  A.  v.  E.  nicht  gleich  wieder  zur  Bäuerischen 
Armee  zurück,  sondern  „ist  den  andern  Oster-Tag  (den  15.  April)^ 
mit  seinen  Regimentern  und  andern  zugegebenen  Truppen  auf 
Partei  über  den  Thüringer  Wald  gangen  und  den  Tag  nach 
Ostern  den  Oberste»  Pecod  mit  \m  sich  habenden  Regiment 
Croaten  und  noch  andern  Truppen  recontriret,  ihn  unter  Salzun- 


ond  es  währte  nicht  lange,  so  bekam  er  die  meisten  Städte  wieder  in  seine  Ge- 
walt. Am  15.  Juli  ging  er  mit  der  grossten  Furie  auf  Qarz,  welche»  am  4.  März 
die  Brandenburger  erobert  hatten,  los,  eroberte  es  den  18.  Juli  mit  Sturm  und 
schleifte  die  Stadt.  Endlich  trieb  er  die  Kaiserl.  und  Sachsen  auch  aus  Vorpom- 
mern und  Mecklenburg. 

^**^)  Zwischen  Domitz  und  Lenzen  wurden  die  Sachsen  geschlagen,  wobei 
sie  über  2400  Mann  verloren;  die  Kaiserlichen  wollten  ihnen  zwar  zu  Hülfe  kom- 
roeit,  Tertoren  aber  auch  100  Kürassiere,  und  bald  darauf  zu  Perleberg  300.  Da- 
durch wurde  der  Gknenü  Gallaa  genöthigt,  sich  auräcksnziehn. 


g 
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en  geschlafen  ^^^),  mit  dem  Obersten  Galpeter  ein  selbsthändiges 
refecbte  genalten,  ibn  siegend  erlebet  und  sie  bis  nach  Schmal- 
kiJden  verfolget,  da  denn  die  Seinigen  gute  Beute  davon  getra- 
en,  wie  Er  denn  auch  den  Obristen  nnüchen  (Knigge)  und 
)bristen  Ebbe  (Eppe)  bei  Mühlhausen  getrieben,  da  sie  sich 
nach  Duderstadt  setzen  und  hernach  ergeben  müssen/^ 

Als  Bauer,  der  Ende  April  mit  unwiderstehlicher  Macht  in 
Böhmen  eingedrungen  war,  iLeitmeritz,  Melnik  und  Brandeis  er- 
obert und  verschanzt  hatte,  sich  die  Kaiserlichen  in  Böhmen  tag- 
Uch  mehren  sah  (Hatzfeld  und  Bredau  kamen  mit  10000  M.  aus 
den  Ber^chen  Landen,  10000  neugeworbene  Oesterreicher  und 
Ungarn  Kamen  den  14.  Juni  bei  Tabor  an  und  Gallas  selbst  hatte 
10000  M.),  liess  er  Anfang  Juni  seine  ^anze  Armee  in  Leitmeritz 
zusammenkommen,  auch  sem  Volk  aus  Thüringen  und  anders  woher. 
„Weil  aber  der  Feind  auf  den  Herrn  Feldmarschall  Bannier 
in  Böhmen  drung,  hat  Er  Ihn  (E.  A.  v.  E.)  zu  der  Hauptarmee 
wieder  abgefordert,  da  Er  eine  grosse  Quantität  an  Munition, 
Cavallerie  und  Infanterie,  so  hieraussen  gestanden,  zusammen  ge- 
zogen, mit  sich  genommen  und  in  Böhmen  durch  den  Feind  ge- 
fünret  und  dem  Herrn  Feldmarschall  zu  Leitmaritz  ohne  Verlust 
einiges  Mannes  geliefert,  und  hat  selbiges  Jahr  (als  auch  Anno 
1640)  grosse  Avantage  auf  den  Feind  gefaabt.^^ 

Um  die  Mitte  des  Juni  begann  man  die  Unterhandlungen 
wegen  Auswechselung  der  Gefangenen,  und  man  kam,  was  die 
kursächs.  Gefangenen  anlangte,  dahin  überein,  dass  die  in  der 
Schlacht  bei  Chemnitz  gefangenen  Obersten  Unger  und  junge 
Schleinitz,  wie  auch  die  gefismgenen  kursächs.  Knechte  nach 
Dresden  geliefert  werden  sollten,  in  Folge  dessen  schickte  E.  A. 
V.  E.  am  10.  Aug.  6  Gefangene  etc.  nach  Dresden,  wie  aus  nach- 
stehendem, in  dem  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden  aufbewahrten 
Schreiben  ersichtlich  ist: 

Vorzeigern  diesen  meinen  Trompetter  8o  vff  Ihr  Excell.  des  Hrn. 
feltmarschallen  Johan  Baners  befehlich  mit!  angelegenen  schreiben 
nacher  Dresden  abgefertigt  Wolle  Jedermann  mitt  bey  sich  habenden 
sechs  gefangenen  so  vfif  parole  widder  dimittiret  Wie  anch  Hrn.  Obri- 
sten schleinitz  Dienern  vndt  desen  pferde  frey  sicher  vnd  ohngehindert 
pass-  vndt  repassiren  lassen.  Hiran  erweisen  die  so  vnter  meinem 
Commando  seindt  Ihre  schnldigkeith ,  vndt  bins  vmb  andern  Standes 
dereinst  anch  hinwidder  za  demeriren  paradt  vndt  geflissen.  Signatam 
leittmeritz  Am  lOten  Angustj  Ao.  1639. 
Dero     Eon.    Mayt:     Vndt 

Crohn  Schweden  bestel-  Ernst  Albrecht 

ter  Obrister  zw  Rosz.  von  Eberstein. 


lor)  VgU  Theatr.  Eorop.  IV.  97:  „Inzwischen  hat  Herr  Obrister  Graf  von 
Eberstein  den  Croaten  zu  Salzungen  mit  200  Pferden  und  2  Regiments  -  Stücklein 
Einfall  gethan,  deren  an  150  niedergehauen  und  16  gefangen  bekommen/* 
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Ende  Juni  hielt  Baner  bei  Brandeis  General-Rendezvous  und 
hatte  ausser  den  in  Mähren,  Schlesien  und  in  der  Lausitz  Strei- 
fenden 26000  M.  zu  Ross  und  Fuss.  Die  Kaiserl.  waren  30000  M. 
stark  ohne  die  Eursachsen  unter  Marazin. 

Weit  und  breit  streifte  die  Bäuerische  Armee  umher  und  ver- 
breitete Schrecken  und  Verwüstung  nicht  nur  durch  ganz  Böh- 
men, sondern  setzte  auch  die  Lausitz,  Schlesien  und  Mähren  in 
Contribution.  Der  dritte  Theil  von  Böhmen  stand  in  Flanmien, 
16  Meilen  um  Praff  lag  Alles  wüste,  Niemand  baute  das  Feld, 
lieber  Tausend  Scnlösser,  Flecken  und  Dorfer  wurden  in  Asche 
gelegt  und  oft  sah  man  ihrer  Hundert  in  einer  einzigen  Nacht  auf- 
lodern. 

Als  Baner  am  4.  October  mit  seiner  ganzen  Armee  auf  den 
weissen  Berg  bei  Prag  ging,  sich  daselbst  am  11.  Oct.  nicht  weit 
vom  Stern  in  Bataille  stellte,  um  den  Feind  ins  Feld  zu  locken, 
und,  als  diess  nicht  gelang,  nicht  nur  die  Sternschanze  durch 
dreimaliges  Stürmen  und  eine  nahe  dabei  liegende  Schanze  eroberte, 
sondern  auch  sich  aller  Werke  auf  dem  weissen  Berge  bis  an  die 
Retrenchements  der  Kaiserl.  bemächtigte,  auch  auf  das  Schloss  und 
den  Hntdschin  Feuer  gab  (wobei  6  Kugeln  durch  das  Schloss  und 
eine  durch  das  Lusthaus  flogen,  als  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
mit  seinen  Kammerherren  gerade  bei  Tafel  sass):  „So  hat  auch 
unser  seliger  Herr  Oeneral-Feldmarschall  damals  mit  seinen  unter- 
habenden Regimentern  mit  vor  Präge  gestanden,  daselbst  sein 
tapfres  Gemüth  gnugsam  an  den  Tag  gegeben,  hernach  hat  er 
die  Sächsische,  so  Bautzen  belagert,  mit  36  Comparaien  zusam- 
men in  die  Stadt  getrieben  und  oloquiret,  bis  sie  sicn  auf  discre- 
tion  ergeben." 

Da  Baner  aus  Mangel  an  Wasser  sich  auf  dem  weissen  Berge 
nicht  lange  halten  konnte,  hob  er  am  19.  Oct  die  Belagerung  auf 
und  ging,  nachdem  er  Pilsen  2  Tage  beschossen  hatte,  wieder  in 
seine  alten  Quartiere  Brandeis,  Melnik,  Leitmeritz  etc.  Kaum  war 
er  daselbst  angelangt,  so  schickte  er  ein  aus  6  Reg.  zu  Pferde 
c.  3000  Reiter),  2000  M.  Li&nterie  und  6  Geschützen  bestehen- 
es  Corps,  dem  auch  E.  A.  v.  E.  zugetheilt  war,  unter  dem  Com- 
mando  des  Obersten  Slang  (als  Oeneral^  Major)  nach  Bautzen. 
Dort  hatten  nämlich  110  Dragoner  vom  Bäuerischen  Leib* Reg. 
gelegen,  welche  Anfang  Oct.  von  6  kursächs.  Reg.  angegriffen 
worden  waren.  Die  Sachsen  hatten  am  ersten  Abend  die  Stadt 
erstiegen,  6  Schweden  gefangen  und  4  niedergemacht;  die  übrigen 
100  hatten  sich  hinter  das  Gemäuer  der  schon  früher  abgebrann- 
ten Burg  retirirt,  welches  sie  in  kurzer  Zeit  zur  Defension  ver- 
baut hatten.  Diese  100  Dragoner  zu  befreien,  kam  am  29.  Oct. 
auch  E.  A.  V.  E.  mit  seinem  Reg.  vor  Bautzen  an,  half  die  Sach- 
sen (36  Comp.^  welche  die  Burg  belagerten,  in  die  Stadt  treiben 
und  Bautzen  oestürmen  und  blokiren,  bis  sich  der  Feind  endlich 
am  6.  Dec.  auf  Discretion  hat  ergeben  müssen. 


s 


780    

Um  diese  Zeit  (Anfang  Dec.)  wurde  die  kaiserl.  Armee  auch 
noch  durch  8000  M.  verstärkt,  mit  welchen  Piocolomini,  der  nun 
an  Gallas  Stelle  trat,  aus  den  Niederlanden  herbeigeeilt  war. 

1640. 

Im  Januar  1640  suchte  Bauer  mit  36  Reg.  2u  Pferde  und  17 
Reg.  zu  Fuss  den  Saatzer  Kreis  heim.  Piccolomini  und  Hatzfeld 
hielten  auch  schon  den  20«  Januar  1640  zu  Tabor  Kendezvous 
und  ruinirten  viel  Bäuerisches  Volk  parteienweise.  So  wurden  im 
Februar  6  schwed.  Res.,  unter  diesen  die  Ebersteinischen,  von  9 
kaiserl.  Reg.  hart  beschädigt  und  des  Grafen  von  Hoditz  Reg.  zu 
Fferde  von  10  Comp,  ganz  und  gar  ruinirt. 

Nachdem  sich  der  Erzherzog  Leopold  Wilh.  am  4.  Febr.  mit 
dem  General -Wachtmstr.  von  Bredau  und  am  12.  Febr.  mit  Pic^ 
oolomini  und  Hatzfeld  vereinigt  hatte,  eroberten  die  KaiserL  Kol- 
Mn,  das  Schloss  Chlumetz,  am  27«  Febr.  Königsgrätz  und  fingen 
dann  an,  auf  den  Bauer  zu  drängen.  Diesei;  ging  den  10.  man 
zu  Leitmeritz  über  die  Elbe  nach  dem  Saatzer  &eise  und  nach 
Teusing,  Topl,  Plan  etc.,  und  that,  als  wollte  er  bei  Eger  aus 
Böhmen  weichen;  der  General  Piccolomini  setzte  ihm  mit  8000 
Pferden  nach.  Als  die  Kaiserl.  in  völligem  Anzüge  auf  Bauer 
waren,  zog  er  sein  Volk  wieder  aus  dem  Saatzer  Kreise  nach  Leit- 
meritz, veniess  alle  Hauptorte  auf  einmal,  als  Brandeis,  Melnik  etc., 
zuletzt  auch  Leitmeritz  und  nahm  Ende  März  seinen  Weg  aus 
Böhmen  über  Annaberg  nach  Zwickau  und  Chemnitz.  Der  Feind 
eilte  ihm  nach,  und  am  10.  April  wurden  9  schwed.  Reg.  unter 
dem  General -Major  Wittenberg  von  dem  General -Wachtmeister 
von  Bredau  bei  JPlauen  geschlagen. 

„So  hat  E.  A.  V.  £.  auch  femer  eine  Partei  auf  den  Kaiserin 
General  Pickelomini,  so  aus  den  Spanischen  Niederlanden  mit  acht 
tausend  Mann  zu  Succurs  kommen,  gethan,  seine  Croaten  und 
Ungern  bei  Racknitz  (Rakonitz)  geschlagen  (wahrscheinlich  Mitte 
März,  s.  oben\  und  hat  Er  an  der  Eger  dem  Feinde  viel  zu  thun 

gemacht,  aucn ,  auch  wie  Chemnitz  über  mehr 

,  den  General-Wachtmeister  Bredauen  recontriret,  Ihme  1000 

Croaten  abgeschlagen,  dass  Er  sich  bis  auf  seine  deutsche  Trup- 
pen retiriren,  aber  keinen  Stand  fassen  können.  So  hat  Er  sich 
mit  denen  gesammten  AUürten  geliebter  Kürze,  zu  gebrauchen, 
in  der  Krön  Schweden  Dienste  in  Böhmen  und  herauswärts  der- 
massen  tapfer  und  wohl  verhalten,  dass  Er  vom  Freund  und  Feind 
Ruhm  una  Ehre  ^ehabt.^^ 

Den  17.  Apnl  erreichten  die  Kaiserl.  Saalfeld.  Bauer  aber 
ging  weiter  über  Jena  nach  Erfurt,  wo  er  sein  Volk  zusammen- 
zog und  eine  ansehnliche  Verstärkung  erhielt.  Die  Herzöge  von 
Lüneburg  schickten  Hülfe,  der  General -Lieut.  Melander  mit  den 
hessischen  Truppen  und  der  Herzog  von  Longueville  mit  der  nach- 
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Srelassepen  Armee  Herzog  Bernhards  von  Weimar,  die  durch  einige 
ranzösische  Truppen  yerstarkt  worden  war,  eti^sea  zu  seinen 
Fahnen,  so  dass  er  jetzt  über  66000  M.  verfügen  konnte.  Er  war 
nim  i^v^fs  Neue  den  Kaiserl.  an  Macht  überlegeii  und  ruckte  des^ 
halbi  w  7.  Mai  auf  die  Feinde,  die  sich  vor  Saalfeld  verschansi 
hatten,  los,  nahm  sein  Hauptquartier  zu  KudolstiKlt  und  bot  ihnen 
am  8.  Mai,  ai^  welchem  Tage  beide  Theile  in  völliger  Schlacht 
Ordnung  gegen  einander  standen,  ein  Treffen  an;  aber  ihr  Anfüh- 
rer Piccolomini  vermied  es  klüglich.  Darauf  legte  sich  Bauer  auf 
den  Eatzensteig,  nicht  weit  von  Saalfeld,  den  Kaiserl.  gegenüber« 

In  diesem  Lager  bei  Saalfeld  hat  sich  £.  A.  v.  E.  auf  das 
Rühmlichste  ausgezeichnet.    In  der  Leichenrede  heisst  es: 

„Auch  l]\at  hr  Anno  1640,  da  die  Franzosische,  Weimarisohe, 
Hessische  und  Lünebur^che  Armee  sich  vor  Erfurt  oonjungiret, 
dem  harten  Treffen  bei  Rudolstadt,  da  der  Feind  bis  in  die 
Schwarze  geschlagen  worden,  mit  besonderer  Tapferkeit  und  gu- 
ten Conduit  beigewohnt  und  des  Feindes  18  Schwadronen,  so  Sie 
g^en  Ihn  gescmcket,  repoussiret  und  bis  auf  die  in  Reserve  ste- 
hende schargiret,  in  welcher  Occasion  Ihme  denn  der  Allerhöchste 
Gott  wunderbarlich  gnädig  erhalten.^^ 

ßaner  hatte  nämlich  am  11.  Mai  das  feindl.  (lager  von  vier  Batte- 
rien beschiessen  lassen,  so  dass  die  Kaiserl.  ihre  Zelte  hatten  veran- 
dern müssen  ond  endlich  in  ein  Handgemenge  gerathen  waren,  worin 
von  beiden  Theilen  3000  M.  blieben. 

„Drei  Tage  darauf,  vne  der  Feind  einen  Anschlaff  auf  ihr 
Lager  gemacht,  hat  Er  des  Feindes  ganze  Armee  durch  oie  Hilfei 
des  Höchste^  dermassen  glücklich  angehalten,  poussiret  und  re- 
poussiret und  durch  die  Saal  zurückgeschlagen,  dass  Sie  viel  Leute 
zurücklassen  messen,  und  hat  das  Lager  erbalten,  dass  die  Qeue^. 
ralHat  Ihme  höchlicben  Dank  gesagt,  auch  bei  der  Krön  Schwe-. 
den  eine  grosse  Vergeltung  zu  Wege  zu  bringen  versprochen.^^ 

Am  13.  Mai  in  der  NsiCht  schickte  nämlic^  Piccolomini  ein  Corps 
Cavallerie  aas,  das  den  Allürien  die  Kanonen  wegnehmen  sollte,  wii 
diesem  schickte  ^r  ein  anderes  Corps  Croaten  nach,  nm  sie  zu  nnter- 
stntzen.  Die  Cavallerie,  die  von  den  Vorposten  der  Alliirten  tapfer, 
znrnckgescblagen  worden,  stiess  bei  ihrem  Rückmärsche  aof  die  Croa- 
ten, die  ihnen  nachmarschirt  waren,  welche  sie  in  der  Dnnkelheit  der 
Nacht  für  Feinde  ansahen.  Diese  dachten  ihrerseits  ein  gleiches  von 
der  aof  sie  prellenden  Cayallerie.  Beide  Corps  geriethen  also  heftig 
an  einander  and  wütheten  anter  sich  selbst  mit  aasserster  Verwirning. 
In4em  sie  sich  nun  beiderseits  ihrem  Lager  näherten,  in  der  Absicht, 
aus  demselben  unterstützt  zu  werden,  so  wurde  von  den  Trappen,  die 
das  Ufer  der  Saale  deckten  und  in  der  Nacht  Frennd  and  Feind  nicht 
unterscheiden  konnten,  die  Unordnung  und  das  Umbringen  durch  ein 
heftiges  Musketenfeuer  vermehrt.  E.  A.  v.  E.  ruhte  nicht  ehr,  als  bis 
der  Feind  jenseits  der  Saale  war  and  n^achte  dabei  über  300  niedei:  und 
fl^^i;  viele  zu  Qefangenen  (vgk  Boogcam's  I^t.,  ^bers.  v.  ^(aimH^  1758), 
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,,Aach  hat  Er  (am  27.  Mai)  die  Kaiserliche  und  Bayrische 
^kaiserlich -bayrische)  Partei,  die  der  Franzosischen  Weimarischen 
(französisch -weimarischen)  Armee  ihre  Convoy  geschlagen,  ange- 
grifEen,  Alles  wieder  recuperiret  und  den  Commandanten  Donnern 
nebst  vielen  andern  OfBcirern  und  Reitern  gefangen  bekommen.^ 

In  Bezog  hierauf  heisst  es  im  Theatr.  Enrop.  lY.  367':  ,,Eber- 
Stoin  hat  auoll  QlÜOk.  Umb  den  27.  Maji  styli  veteris  hat  auch 
der  Oraff  von  Eberstein,  Obrister,  eine  glnckliche  Parthey  gethan,  und 
den  Obristen  Wachtmeister  Donner  mit  dreyhnndert  Pferden  gefangen 
bekommen/' 

Den  28.  Mai  kamen  Baner  und  Piccolomini  während  eines  drei- 
stündigen Stillstandes  im  Felde  zusammen  und  schlössen  einen  Vertrag 
über  Auswechselung  der  Gefangenen,  worin  nicht  nur  die,  welche  in 
diesem  Zage,  sondern  auch  die,  welche  zuvor  in  Böhmen  in  Gefangen* 
Schaft  gerathen  waren,  als  Ebersteinische  (vgl.  Theatr.  Europ.  IV.  359* 
u.  367^,  Hoditzische  etc.  mit  inbegriffen  waren. 

Vier  Wochen  lang  standen  die  Heere  einander  gegenüber, 
bis  Mangel,  der  beide  Theile  drückte  (weswegen  die  Lagergegend 
den  Namen  „Hungerloch^^  empfing),  Baner  nöthigte,  zuerst  aufzu- 
brechen, nachdem  er  auch  alle  Hofihung  hatte  aufj^eben  müssen, 
dass  er  den  Piccolomini  zu  einem  Treffen  würde  bnngen  können. 
Am  2.  Juni  verliess  er  mit  den  schwedischen  Bundesgenossen  das 
Lager  bei  Saalfeld  und  ging  mit  einem  Theile  seiner  Armee  über 
Grmrt  und  Gotha  nach  Kreuzberg  an  der  Werra;  der  andere 
Theil  seiner  Armee  ging  nach  Neustadt  a.  d.  frank.  Saale,  nahm 
Meirichstadt  und  versuchte  auf  die  Bayern  einen  Angriff,  den  aber 
die  Klugheit  des  bayerischen  Anfiihrers,  Barons  von  Mercy,  und 
die  schnelle  Annäherung  eines  Theils  der  kaiserl.  Hauptmacht 
vereitelte.  —  Ob  E.  A.  v.  E.  mit  nach  Erfurt  etc.  oder  nach 
Franken  gegangen  ist,  hat  der  Verfasser  der  Leichenrede  zu  be- 
merken unterlassen. 

Die  Kaiserl.  waren  den  7.  Juni  auch  aus  dem  Lager  vor  Saal- 
feld aufgebrochen,  hatten  sich  im  Juli  in  ihren  Quartieren  bei 
Salzungen  und  Vacha  still  verhalten  und  kamen  am  4.  Aug.  nach 
Fritzlar. 

Baner  war  in  der  Zeit  von  Kreuzberg  aus  dem  Laufe  der 
Werra  gefolgt,  Anfang  des  alten  Juli  nach  Eschwege,  und  als 
auch  da  Alles  aufgezehrt  war,  über  Allendorf,  Witzenhausen  nach 
Münden  gegangen.  Von  hier  ging  er  abermals  auf  den  Feind  bei 
Fritzlar  los,  langte  dort  am  10.  Aug.  an  und  prasentirte  sich  ihm 
3  Tage  lang  im  freien  Felde  (Zueschen  etc.),  in  welcher  Zeit  viele 
Scharmützel  vorfielen.  Da  Piccolomini  aber  auch  hier  nicht  zum 
Schlagen  zu  bewegen  war,  so  nahm  Baner  sein  Hauptquartier  zu 
Wildungen  und  schloss  sich,  wie  es  bereits  sein  Gegner  gethan, 
in  ein  festes  Lager  ein. 

In  dem  Lager  bei  Saalfeld  hatte  sich  der  hessische  General- 
Lieut,  Melander  mit  Banem  veruneinigt;  deshalb  nahm  er  seinen 
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Abschied  und  schlug  vor  allen  Andern  zu  seinem  Nachfolger  den 
Grafen  Kaspar  von  Eberstein  vor,  dem  Anfang  Juli  auch  noch 
in  Melanders  Gegenwart  das  Generalat  anvertraut  wurde.  Bald 
darauf,  im  Lager  vor  Wildungen,  starb  der  hessische  General- 
Major  Beckermann,  und  so  hatte  die  Landgräfin  von  Hessen  in 
kurzer  Zeit  zwei  ihrer  höchsten  Offiziere  verloren.  9, Wie  der 
Hessische  General -Major  Beckennann  vor  Wildungen  gestorben, 
hat  die  Frau  Landgra£n  Ernst  Albrechten  v.  £.  von  der  Schwe- 
dischen Armee  abgefordert,  Ihre  Völker  aber,  so  Er  von  Anno 
1636  an  bis  1640  als  Majeur  (d.  h.  als  General -Major)  comman- 
diret,  bei  der  Schwedischen  Armee  gelassen  und  m  währender 
Zeit  seine  Dienste  so  verrichtet^  dass  wegen  Ihr.  Königlichen  Ma- 
jestät der  Königin  Christina  in  Schweden  derer  Reiphs  respective 
Vormündern  und  Regierung  es  wirklich  in  Gnaden  zu  vergelten 
versprochen"  *®*). 

Abermals  wa^  kein  Theil  den  andern  anzugreifen,  und  Noth 
zwang  wieder  beiae,  aufsubrechen.  Die  E^aiserlichen,  welche  ihre 
Winterquartiere  in  den  braunschweigischen  Ländern  aufschlagen 
wollten,  gingen,  nachdem  am  20.  Sept.  der  General  Hatzfeld  mit 
4000  Reitern  und  dann  auch  die  Bayern  in  Fritzlar  angekommen 
waren,  über  Wolfshagen  und  Warburg  nach  Höxter,  eroberten 
es  mit  Sturm,  nahmen  dann  Holzminden,  Bevern  und  Fürstenberg 
und  bemühten  sich,  bei  dem  Dorfe  Prosse  eine  Schiffbrücke  zu 
schlafen. 

Bauer  brach,  nachdem  Piccolomini  sein  Lager  verlassen  hatteu 
gleichfalls  auf,  führte  mit  den  schwed.^  lüneburg.,  weimar.  una 
hessischen  Völkern  über  Münden  einen  Eilmarsch  nach  Höxter  aus, 
kam  4  Stunden  nach  Eroberung  der  Stadt  zu  Stein  (Höxter  ge- 
genüber) an,  zog  sich  bis  Bevern  und  Hameln,  hütete  die  Weser 
und  verhinderte  den  Uebergang  der  Kaiserl.  ins  Lüneburgische. 
so  dass  Piccolomini  den  16.  Oct.  die  Weser  wieder  verlassen  und 
bei  der  herrannahenden  rauhen  Jahreszeit  die  fränkischen  Bisthü- 
mer  mit  seinem  Besuche  belästigen,  seine  Truppen  also  statt  in 
Feindes  in  Freundes  Land  überwintern  lassen  musste.  Bauer 
liess  den  abziehenden  Kaiserl.  mit  2000  Pferden  nachsetzen,  welche 
aber  von  Hatzfeld  den  16.  Oct.  bei  Lippspring  zurückgeschlagen 
wurden. 

Die  Hessen  nahmen  ihre  Winterquartiere  in  Ostfriesland, 
Schaumburg,  der  Mark  und  in  dem  Münsterschen. 

1641 

„hat  £•  A.  V.  E.  in  Westphalen,  Berffischen  und  Cölnischen  Lande 
(im  Cölnischen  wohl  erst  1642?)  manche  starke,  gute  Partei  gethan 

i<^')  Wie  weit  solches  Versprechen  später  erfüllt  worden,  ist  aus  einem  noch 
im  Original  Torhandenen  ,,Memorial  was  nach  meinem  todtl.  Hintritt  wohl  zo  be- 
obaehten  ist"  zu  ersehen  (s.  unten). 
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und  Tiel  Oerter  weggenommen,  auch  in  selbigem  Jahre  wieder 
Init  der  Hessischen  Armee  zu  den  Schweden,  Franzosen,  L&nte- 
btttgischen  nacher  Wolfenbüttel  gangen,  dieselbe  blokiren  und  den 
Feind  verfolgen  helfen,  auch  hernach  den  Feldmarschall  Hatzfeld, 
drer  nach  Eroberung  Dorstens  nach  Goszfeld  (Koesfeld)  gehen  und 
seiUbi^  belagern  wollen,  verhindert.^* 

Im  Juni  1641  ging  nämlich  die  Hessische  Armee  unter  dem 
Grafen  Kaspar  von  Eberstein  (der  mit  hessischem  Volke  im  Mün- 
sterscben  einquartiert  gelegen  und  im  Juni  das  Haus  PoUe  bei 
Pyrmont  erobert  hatte)  nach  der  von  den  Lüneburgem  belager- 
ten Festung  Wolfen buttel.  Die  Kaiserlichen,  von  dem  Erzherzog 
Leopold  Wilhelm  und  Piccolomini  angeführt,  waren  zum  Entsatz 
herangerückt,  und  hatten  am  19.  Jtmi  auf  die  lüneburgische  und 
sdiwediscb- weimarische  Armee,  welche  aus  ihrem  Lager  zu  Hal- 
berstadt schnell  herbeigeeilt  war,  einen  Angriff  bei  Wolfenbüttel 
versucht^  waren  aber  von  Wrangel  und  Königsmark  so  tapfer 
enipfangen  worden,  dass  sie  das  Feld  hatten  räumen  müssen.  Vier 
Tage  nach  diesem  Vorfalle,  am  23.  Juni  (3.  Juli),  langte  der  hes- 
mdie  Succurs  unter  dem  Orafen  von  Eberstein  vor  Wolfenbüttel 
a»  (T.  E.  IV.  690  u.  591^^  worauf  am  24.  Juni  die  Kaiserlichen 
fadhoalich  aufbrachen  und  sich  nach  Schoningen  nnd  weiter  nach 
dem  Kibitzer  Damm  zogen.  Darauf  hat  E.  A.  v.  E.  den  Feind 
verfolgen  und,  nachdem  am  18.  u.  19.  Juli  beide  Theile  tüchtig 
mit  Geschützen  auf  einander  gefeuert  und  die  Kaiserl.  endlich  den 
Rflekzug  angetreten  hatten,  Wolfenbüttel  blokiren  helfen  bis  zum 
i.  Sept.,  an  welchem  Ta^  die  Blokade  aufgehoben  und  der  Ort 
verlassen  wurde.  Die  Schweden,  die  Hessen,  welche  zunäch^  das 
seit  Juli  von  Hatzfeld  belagerte  Dorsten  entsetzen  und  dann  im 
Kölnischen  Winterquartiere  suchen  wollten,  und  die  weimar.  V61- 
k'er  (unter  Guebriant,  der  auf  Befehl  seines  Hofes  mit  seinen 
Truppen  nach  dem  Rhein  ziehen  sollte^  nahmen  ihren  Marsch 
zittädist  nach  Gif  hörn  und  von  da  nacn  Sarstedt  an  der  Leine, 
wo  die  vereinigten  Armeen  ein  festes  Lager  aufschlugen.  Den 
36.  Sept.  verliessen  die  Hessen  dieses  Lager  und  marschirten  durch 
das  Chsnabrücksche  nach  dem  Stift  Münster,  wo  ihnen  der  kur- 
köloische  General  von  Vehlen  nebst  etlichen  kaiserl.  Tnippen  noch 
zu  schaffen  machte.  Zum  Entsatz  von  Dorsten  kamen  sie  aber 
sni  lipät,  denn  es  war  bereits  am  8.  Sept.  mit  Accord  übergeben 
worden. 

Nach  der  Einnahme  von  Dorsten  wollte  Hatzfeld  nach  Koes- 
feld gehn  und  dasselbe  belagern,  wurde  aber  daran  durch  £.  A. 
V.  E.  verhindert,  welcher  sicn  mit  seinen  hessischen  Truppen  dar- 
auf mit  den  weimarischen  (7500  M.^  unter  dem  Gen.-LieuL  Gra- 
fen Guebriant,  die  um  die  Mitte  aes  Dec.  endlich  auch  im  Stift 
Münster  angekommen  waren,  vereinigte  und  mit  denselben  nach 
dem  Kbein  marschirte. 
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Den  29.  Dec.  kaBoen  sie  nach  Wesel  und  mussten  daselbst 
einige  Tage  warten,  bis  die  zu  Rees  befindliche  Schiffbrücke  2010 
üebergehn  geschlagen  worden  war» 

Nadidem  sie  nun  am  2.  n.  8.  Januar  1642  den  Rhein  jpassirt 
hatten,  vereinigten  sie  sich  mit  dem  General -Lieutenant  Grafen 
von  Eberstein,  der  bereits  Ende  des  alten  October  mit  einem  Theile 
der  hessischen  Armee  bei  Wesel  über  die  Brücke  gegangen,  aber 
Yor  Alpen  Schaden  gelitten,  von  Uerdingen  wieder  abziehn  und 
bis  jetzt  hatte  still  liegen  miissen,  weil  er  zur  Ausführung  sei- 
ner Absicht  noch  zu  schwach  gewesen  war.  Nun  eroberten  die 
vereinigten  Armeen  Uerdingen  und  Liinn  und  gingen  dann  auf 
den  General  Lamboy  los.  Dieser  war  bei  dem  Einfall  der  Hessen 
in  das  Stift  Köln  mit  10000  M.  aus  den  Niederlanden  herbeige- 
kommen und  hatte  am  6.  Januar  eine  feste,  durch  eine  Landwehr 
gedeckte  Stellung  auf  der  Kemper  Haide  zwischen  Kempen,  3U 
Tonis,  Hülst  und  Krefeld  genommen  und  wollte  hier  den  Grafen 
Hatzfeld  erwarten,  dessen  Infanterie  zu  Bonn  und  Andernach,  des- 
sen Cavallerie  aber  in  den  Bergschen  Landen  einquartiert  war. 
Sehr  bald  wurde  er  aber  aus  semer  Sicherheit  emporgeschreckt: 
den  7.  Januar,  als  er  gerade  zu  Mittag  speiste,  orach  die  ver- 
einigte von  Guebriant  bei  St  Tonis  in  Schlachtordnung  aufoe* 
stellte  Armee  unaufhaltsam  und  mit  wildem  Ungestüm  durch  aie 
Verschanzungen  seines  Lagers.  Die  Hessen  unter  dem  General 
Grafen  von  Eberstein  bildeten  den  Vortrab,  an  deren  linken  Flügel 
sich  General  von  Rosen  mit  4  Cavallerie-Reg.  anschloss.  Schnell 
hatten  die  Pioniere  die  Landwehr  an  der  Nordseite  durchbrochen^ 
so  dass  die  übrige  auf  dem  Fusse  folgende  Infanterie  ungehindert 

Sassiren  konnte,  während  der  rechte  Flügel  unter  Guebriant  und 
er  linke  unter  Tupadel  (beide  aus  Reiterei  bestehend)  die  Schlag- 
bäume ang^riffen,  die  kaiserl.  Wachen  überwältigt  und  zurück- 
geschlagen hatte.  Lamboy  sammelte  sogleich  2  Infant.-Reg.  und 
warf  sich  dem  von  allen  Seiten  eindringenden  Feinde  entgegen, 
während  sich  seine  andern  Truppen  zu  sammeln  und  zu  ordnen 
suchten.  Es  gelang  ihm  die  ersten  Abtheilungen  zum  Stehn  zu 
bringen;  doch  das  ungestüme  Nachdringen  feindlicher  Waffen 
machte  seine  fernem  Bemühungen  fruchtlos.  Bald  sah  er  sich  von 
allen  Seiten  umzingelt;  nur  die  Seite  nach  Hülst  war  noch  frei, 
doch  um  den  Weg  dahin  zu  erreichen,  musste  die  Landwehr  über- 
stiegen werden,  und  dazu  gönnte  der  immer  stärker  heranstür- 
mende Feind  keine  Zeit  Z^wei  Stunden  lang  kämpften  die  kaiserL 
Truppen  mit  solcher  Wuth  und  Verzweiflung,  dass  der  Sieg  zu 
schwanken  schien;  bis  endlich  ihr  eigenes  vom  Feinde  erobertes 
Geschütz  ihre  sich  immer  mehr  auflosenden  Schlachthaufen  nieder- 
schmetterte, und  frische  auf  sie  eindringende  hessische  Regimenter 
den  Ausschlag  gaben.  2600  M.  von  kaiserl.  Seite  blieben  todt  adT 
dem  Schlachtfelde   liegen*     Der  Graf  Lamboy  selbst  wurde  ge- 
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fiuigeii,  und  ausserdem  fielen  der  General -Wachtmeister  Mercy, 
184  Offiziere,  88  Fähnrichs,  3  Messpriester,  4000  Unteroffinere 
und  Gemeine,  das  ganze  Geschütz,  120  Fahnen  und  die  Bagaj^ 
in  die  Hände  der  Sieger,  der  Grafen  Guebriant  und  Eberstein. 
Nur  2000  Reiter  unter  dem  General  de  Grange  und  300  Drago- 
ner unter  dem  Obersten  Zell  retteten  sich  durch  die  Flucht.  Al- 
lein die  Ersteren  wurden  durch  den  General -Major  Rosen  bis 
Münstereifel  verfolgt  und  truppweise  aufgerieben,  die  Letztem 
wurden  von  600  hessischen  Reitern,  in  Dormagen  überfallen  und 
bis  auf  18  M.  niedergehauen  **^). 

So  war  das  ^anze  Lamboysche  Corps  vernichtet,  und  von 
nun  an  hatten  es  aie  Alliirten  noch  mit  Hatzfeld  und  den  Bayern 
zu  thun. 

Dieser  wichtige  Sieg  ofihete  den  Alliirten  das  ganze  Eurfur- 
stenthum  und  die  angrenzenden  Lande,  dass  sie  nicht  nur  ihre 
Winterquartiere  behaupten,  sondern  auch  grosse  Verstärkungen 
an  Soldaten  und  Pferden  daraus  ziehen  konnten. 

Die  nächste  Folge  des  Siemes  bei  Kempen  war  die  Eroberung 
des  nahen  Schlosses  Oeth,  welches  nach  kurzer  Kanonade  über- 
ging. Von  hier  aus  wurde  der  Angriff  gegen  die  Stadt  Neuss 
gerichtet,  welche  einige  Tage  Widerstand  leistete;  als  sie  aber 
tüchtig  mit  Granaten,  Brand-  und  glühenden  Kugeln  beworfen 
wurde,  bequemten  sich  die  Belagerten  am  16.  Januar  zum  Accord. 
Den  20.  Januar  rückte  die  veremigte  Armee  vor  Kempen,  welches 
am  38.  Januar  von  den  Hessen  erstürmt  wurde,  worauf  sich  die 
Besatzung  in  das  Schloss  zurückzog,  welches  sich  am  4.  Febr.  auf 
Gnade  und  Un^ade  ergab.  Hierauf  ei^aben  sich  nach  grosserm 
oder  gerineerm  Widerstände  die  Städte  Dülken,  Gladbach,  Dahlen, 
Hambach,  Hülchrath,  Grevenbroich,  Caster,  Bergheim,  Düren  (den 
27.  Febr.]),  Niedeggen,  Zülpich,  Euskirchen,  Münstereifel,  Remagen 
und  Sinzig.  Auen  an  der  Mosel  wurde  Alles  in  Contribution  ge- 
setzt. 

Dagegen  wurde  Schloss  nnd  Stadt  Lechenich  an  der  Erft  von  den 
WeimarischeD  vergeblich  belagert,  nnd  die  Hessen  anternahmen  erfolg- 
lose Streife  nach  Angeraith  unterhalb  Eaiserswerth  und  nach  Dorsten. 

1642 

ist  E.  A.  V.  E.,  nachdem  er  sich  Ende  des  1641sten  Jahres  ,,mit 
den  Franzosischen  im  Stift  Münster  conjungiret,  auf  den 
Kaiserlichen  Feldmarschall  Lamboy  gangen  und  selbi- 
gen geschlafen  (hat  dem  Ueberfall  bei  Kempen  mit  unerschro- 
ckenem Muthe  oeigewohnt  und  zu  dessen  Gelingen  viel  beigetragen, 

><^*)  Aus  einer  Militair -  Zeitschrift  (?)  mir  mitgetheilt  durch  den  Major  Her- 
nuuin  T.  £.  Vgl.  auch  das  Theatrnm  Earopaeom  (Theil  IV),  welches  ich  stets 
nach  der  in  der  karf.  Landesbibliothek  zu  Kassel  befind!,  neuen  Auflage  citirt  habe. 


—  ni  — 

da  durch  die  Niederlage  der  kaiserl.  Cavallerie,  welche  der  InfSEin- 
terie  weder  zu  Hülfe  kommen,  noch  dem  Angriffe  der  hessischen 
Reiterei  widerstehen  konnte,  sich  der  Sieg  für  die  Alliirten  er- 
klärte); wie  Er  denn  selbiges  Jahr  unterschiedene  Oerter 
einnehmen  und  drei  harte  Lager  (bei  Grevenbroich  bis  S.Juni, 
bei  Linn  und  Uerdingen  bis  27.  oept  und  bei  Budberg)  mit  ge- 
halten und  manche  stattliche  recontre  mit  dem  Feinde 
(besonders  mit  Johann  de  Werth)  gethan/^ 

Wenn  nicht  bereits  bei  seinem  Rücktritt  in  die  hessische  Ar- 
mee im  Sept  1640,  so  wurde  Ernst  Albrecht  um  diese  Zeit 
zum  General-Major  ernannt  und  erhielt  als  solcher  von  der  Land- 

Eräfin  den  Befehl,  mit  4  Regimentern  zu  Pferde  und  1600  Mann 
if.  zu  dem  Feldmarschall  Grafen  Guiäbriant  zu  stossen  und  mit 
diesem  die  Unternehmungen  des  schwed.  Feldmarschalls  Torsten- 
son  (Baner^s  Nachfolger)  zu  unterstützen.  In  Folge  dessen  ging 
er  mit  Gu^briant  (den  Ludwig  XIII.  nach  der  glückl.  Action  bei 
Kempen  mit  dem  Marschallstabe  beehrt  hatte)  24.  Sept.  bei  We- 
sel über  den  Rhein  und  durch  die  Stifter  Münster  und  Osnabrück 
zunächst  an  die  Weser,  wo  sie  einige  Zeit  verweilten.  Ernst 
Albrecht  lag  in  Rinteln  (von  Gu^briant  irrig  Armitelen  ge- 
nannt) mit  8  nessischen  Schwadronen,  denn  Gu^briant  schreibt 
am  13.  (230  ^^  ^^  den  firanzösischen  Gesandten  zu  Kassel  Herrn 
Beauregara: 

Nr.  586. 

Monsievr,  Je  cherchois  vne  occasion  de  vous  pouvoir  donner 
de  mes  nouvelles  et  de  vous  demander  de  vötres,  lors  que  Mon- 
sieur le  General  Major  Eberetein  m^a  dit  avoir  vne  commodit^ 
d'ecrire  a  Madame  la  Langrave:  Je  m^en  sers  pour  luv  faire  vn 
compliment,  et  pour  luy  dire  le  nombre  de  Troupes  qu^elle  a  main- 
tenant  aupr^s  de  moy.  le  luy  propose  de  nous  envoyer  mille 
hommes  de  pied  de  ses  Gamisons  de  Hesse,  si  vous  jugez  qu^il 
se  puisse,  je  vous  prie  de  Ten  presser.  Elle  n'a  pas  sujet  d'a- 
prenender  maintenant  que  Ton  n^assiege  des  places  oü  les  Habi- 
tans  luy  sont  affectionnez:  Ce  sera  autant  de  decharge  ä  ses  finan- 
ces,  et  nous  en  serons  en  meilleur  ötat  d^ötablir  des  Quartiers 
pour  cet  Hyver;  Son  General  Lieutenant*)  est  demeur^  dans 
ses  Quartiers,  qui  sont  bient  foumis  de  Troupes:  Le  General  Ma- 
jor**) est  icyy  qui  est  vn  fort  honnite  komme ^  avec  vingt-quatre 
Compagnies  de  Cavalerie  qui  fönt  huit  escadrons.  Le  moins  qui 
se  puisse,  ä  mon  opinion,  est  de  nous  joindre  encore  mille  hom- 
mes de  pied,  faites-y  je  vous  prie  ce  que  vous  pourrez.  etc. 

A  Artmitelen  ce  23.  Octobre  1642. 

Le  Laboareor,  Histoire  da  Mareschal  de  Gaibriant  (Paris  1656)  540,  wo 
aber  oft  i  für  j,  2.  B.  „ie**  für  ,Je*',  steht  Sonst  Ist  die  damalige 
Schreibweise  beibehalten. 

*)  Graf  Kaspar  t.  Eberstein. 
**)  Smst  Albrecht  y.  Sbentetn. 

▼.  Bb«rtt«in,  OMchkhto.  47 
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Ende  Oct.  ging  E«  A,  v.  E.  mit  Guöbriant  an  die  Leine  in» 
Hildesheimiscbe  (Hauptquartier  30.  Oct  u.  2,  Nov.  zu  Coppen* 
brügge  u.  2.  (12.) — 14.  (24.)  Nov.  in  Gronau),  wo  sie  ebenfalU 
einige  Wochen  lang  liegen  blieben  ^^"),  um  durch  ihre  Gegenixrart 
die  Herzoge  von  Braunscbweig,  welche  nach  dem  Tode  des  Her- 
zogs Georg  von  Lüneburg  sich  mit  dem  Kaiser  durch  den  Ver- 
trag von  Goslar  (v.  6.  Januar  1642)  ausgesöhnt  hatten,  zu  zwin- 
gen, der  schwedischen  Partei  treu  zu  bleiben,  was  jedoch  nicht 
nur  den  Herzogen,  sondern  auch  der  Land^räfin  sehr  missfiel  ^^^). 

Torstenson  war  bei  Torgau  über  die  Elbe  gegangen  und 
erschien  vor  Leipzig.  Da  eilten  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
und  Piccolomini  über  Dresden  zum  Entsatz  herbei.  Torstenson 
zog  sich  am  22.  Oct,  die  Belagerung  aufhebend,  auf  die  Hohen 
bei  Breitfeld  zurück,  wo  es  am  23.  Oct.  auf  demselben  Boden, 
wo  Gustav  Adolf  vor  11  Jahren  gesiegt,  abermals  zu  einem  ebenso 
blutigen  als  entscheidenden  Kamufe  Kam.  Torstenson  war  zwar 
der  bieger,  hatte  aber  so  viel  Volk  eingebüsst,  dass  er  nicht  im 
Stande  war,  den  Sieg  zu  verfolgen,  vielmehr  es  für  rathsam  hielt, 
erst  Leipzig  zu  nehmen  und  in  dieser  Stadt  seine  Armee  zu  ver- 
starken; er  war  sogar  in  Gefahr,  vor  dieser  Stadt  einen  empfind- 
lichen Streich  zu  erfahren.  Deshalb  liess  er  den  Marschall  Gue- 
briant  durch  verschiedene  Couriere  zur  Conjunction  berufen,  wor- 
auf die  weimarisch -hessische  Armee  am  15.  Nov.  über  Seesen 
und  Osterode  an  die  Unstrut  (Hauptquartier  bis  19.  Dec.  zu 
Mühlhausen^  und  nach  Thüringen  marschirte.  Den  29.  Nov.  war 
£•  A.  Y.  E.  in  Frankenhausen,  wo  er  mit  Hans  Christoph 
V.  Trebra  einen  Vertrag  wegen  Verkaufs  der  Eberstein^schen  Rit- 
tergüter zu  Gehofen,  welche  der  v.  Trebra  damals  inne  hatte,  ab- 
scmoss  und  begab  sich  dann  nach  Erftirt.  Da  die  Stadt  Leipzig 
bereits  28.  Nov.  (8.  Dec.)  gefallen  war  und  ihm  der  Proviant  und 


^^^)  Am  12.  (22.)  Not.  schreibt  Guebriant  an  Beauregard:  ,,MoQsievr,  J'ay 
receu  hier  votre  Lettre  da  14.  Octobre,  par  laquelle  je  croy  que  voiis  n'avez  pas 
pa  donner  a  mon  Capitaine  Lieutenant  les  six  cens  Risdalles  ou  trois  cens  Du- 
cats  que  je  tous  avois  priay,  et  qaMl  faudroit  avoir  auparavant  vne  Lettre  de 
change  de  moy  pour  Bremen:  Mais  comme  cela  seroit  trop  long,  j'ay  cherch^  si 
par  le  credit  de  monsieur  General  Major  Eberstein  je  pourrois  venir  a  bout,  en 
baillant  icy  la  somme  contant:  Mais  comme  il  ne  s'est  pas  trouv^  vne  commodite 
de  cela,  et  que  M.  le  Lieutenant  General  Taupadel  veut  faire  mener  ses  enfans 
k  Cassel  au  premier  jour,  et  se  resout  de  les  conduire  soy  meme:  Je  croy  quMl 
sera  mieux  que  je  vous  cnvoyc  la  quantite  de  trois  cens  Ducats  par  luy,  et  que 
je  Tous  prie  encore  vne  fois  de  chercher  a  emprunter  cette  somme  la  pour  sept 
oa  huit  jours  au  plus  a  Cassel.'* 

Le  Labonreur  a.  a.  O.  544. 

*")  Vgl.  Schreiben  Gu6briant*s  an  Beauregard  vom  10.  (20.)  Nov.  1642:  „Au 
sorplus  ce  matin  aiant  recu  vne  Lettre  de  Madame  la  Landgrave  par  le  (Jeneriil 
Maior  Eberstein,  par  laquelle  je  croy  que  son  intention  est  de  retirer  sa  Cavalerie 
d'avec  moy,  au  cas  je  ne  quite  pas  le  pais  de  Brunswick." 

Le  Laboureur  a.  a.  O.  543  u«  544. 
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Fourage- Mangel  den  Weg  weiter  wies,  so  entschloss  sich  Güd* 
briant  der  mit  Torstenson  zu  Buttstadt  getroffenen  Verabredung 
gemäss  10.  Dec  zum  Abzug  an  den  Main  und  ins  Oberland,  wo 
er  an  der  Seite  der  Schweden  den  Kurfürsten  von  Bayern  be* 
kämpfen  sollte.  Er  versprach  zu  Schmalkalden,  wo  das  Heer  drei 
Ta^e  verweilte,  dem  hessischen  Gesandten  v.  Günderode,  die  hes- 
sischen Truppen,  welche  zu  dieser  Zeit  noch  durch  einen  neuen 
Zuzug  von  1000  Musketieren  verstärkt  wurden,  gleich  nach  dem 
Uebergange  über  den  Main  sicher  zurückzustellen,  und  das  ver* 
einte  etwa  8000  Mann  starke  Heer  zog  in  zwei  Abtheilungen 
über  Meiningen,  Meirichstadt  und  Gemünden  nach  fVanken.  Deb 
rechten  Flügel  der  Reiterei  führte  der  General -Major  Rosen,  den 
linken  aber  Eberstein  (s.  Chemnitz,  Der  Koniglicn-Schwedische 
in  Deutschland  geführte  Krieg  IV,  2.  Buch.  152*).  Als  diese  Ar- 
mee Ende  Dec.  in  das  Wiirzburgische  kam,  schickte  der  Bischof 
Jobann  Philipp  v.  Schonborn  (Nachfolger  des  29.  Juli  1642  f 
Bischofs  Franz  v.  Hatzfeld ,  Bruders  des  kaiserl.  Generals)  zu  ih- 
rer Generalität,  um  den  Zweck  ihres  Anzuges  (aus  dem  aber  nur 
ein  Durchzug  wurde,  vgl.  Theatr.  Europ.  IV.  838*)  zu  verneh- 
men. E.  A.  V.  E.  war  damals  wahrscheinlich  personlich  bei  dem 
Bischof,  um  sich  eines  erhaltenen  Auftrages  zu  entledigen  (vgl. 
S.  706). 

1643. 

Den  28.  Dec.  1642  passirte  die  Infanterie  und  Artillerie  die 
bei  Gemünden  geschlagene  Brücke  und  am  31.  Dec.  nahm  Ga4« 
briant  sein  Hauptquartier  zu  Mergentheim  an  der  Tauber. 
Die  Pferde  und  Artillerie  Hess  er  in  Weikersheim  unterbrin- 

?en  und  seine  Truppen  von  Bischofsheim  a.  d.  Tauber  an  über 
)chsenfurt  bis  fast  nach  Windsheim  einquartieren.  Der  General- 
Major  v.  Eberstein  hatte  sein  Quartier  zu  Miltenberg  am  Main. 
Dort  erhielt  derselbe  von  dem  Landgrafen  Georg  folgendes 
Schreiben: 

Nr.  587.    Schreiben  des  Landgrafen  Georg  v.  3.  Jantuir  1643. 

Georg  etc. 

Vnsern  gn.  grus  zuvor,  Vester  vnd  Mannhafiter,  lieber  ge- 
trewer.  Vnss  hatt  vnser  von  Miltenberg  iezo  wieder  zurück  ge- 
langter Trompeter  vnderthenig  referirt,  was  ff  estalt  derselbe  mit 
seinen  vnderhabenden  trouppen  daselbst  zu  Miltenberg  angelangt, 
vnd  dass  er  sich  ge^en  vnss  zu  allen  annehmlichen  bezaigungen 
gantz  willfährig  ofienert  und  erbotten. 

Gleichwie  wir  nun  hierab  seine  zu  vnss  tragende  ffute  affec- 
tion  verspühren,  Also  thun  wir  vnss  desswegen  gegen  ihn  gd.  be- 
dancken,  vnd  ersuchen  demselben  hirmit  gnd.  Er  wolle  seiner 
rühmlichen  discretion,  wie  auch  der  fürstl.  fraw  wittib  zu  Cassel 

47* 
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Lde  ihm  ohne  das  bekandter  guter  intention  nach  unbeschwert 
durch  ertheilung  scharpfer  ordre  solche  verfügunff^  thuD,  daas 
wan  etwa  von  seinen  vnderhabenden  voickern  einige  Farthien  aus- 
gehen, vnd  auch  dissen  vnsem  Landen  vielleicht  nahe  kommen 
solten,  vnsere  angehorige  ort  vnd  arme  vnderthanen  allerdings 
yerschont  vnd  vnperturbirt  verbleiben  mögen.  Das  wollen  wir 
nicht  allein  gehörigen  orten  rühmen,  sondern  es  auch  bei  allen 
zutragenden  occasionen  mit  gnd.  dancknehmij^keit  ^egen  ihn  er- 
erkennen, vnd  bleiben  Ihm  zu  gnd.  willen  wobigenaigt. 

Datum  Darmstatt  am  Sten  Januarij  anno  1643. 
An  Albrecht  Ernsten 
von  Eberstein. 

Staatsarchiv  zu  Darmstadt,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  167. 

E.  A.  V.  E.  antwortete  am  6.  Januar: 

Nr.  688. 

Darchleachtiger,  Hochgebomer, 
gnediger  Fürst  vndt  Herr« 
Ew.  fürstl.  gd.  genedigst  abgelassenes  schreiben  hab  ich  in 
unterthänigst  tragender  devotion  zu  banden  entpfangen,  vnd  wass 
Dieselbige  ihrem  Diener  darin  gnedig  befeien  wollen,  mit  mehrem 
darauss  ablessend  verstanden.  Wie  nun  zu  Ew.  fürstl.  6d.  ho- 
hem respect  vndt  demerirung  dero  bestendigen  affection  ich  Keine 
gelegenheit  ausser  acht  stellen  werde,  also  haben  sich  Dieselbige 
gnedigst  zu  versichern,  dass  ich  nicht  allein  den  meinem  com- 
mando  untergebenen  Voickern  die  conservation  deren  Ew.  fiirstl. 
6d.  angehörigen  Landen  ernstlich  eingebunden,  sondern  auch  hin- 
füro  selbige  dahin  anzuhalten  angewent  sein  werde;  Womit  Ew. 
frstl.  gd.  dem  heilsamen  schütz  Gottes,  mich  aber  Dero  hohen 
hult  entfeiend  verpleib 

Ew.  fürstl.  gd. 
Miltenberg  den  vnderthenig  Gehorsambster  Knecht 

15/5ten  Jan.  1643.  Ernst  Albrecht  von  Eberatein. 

A    Son    Altesse    Monseigneur 
George  Landgrave  d'Hesse. 

Darmbstadt 
Ibidem. 

Da  Gu^briant  sich  verpflichtet  hatte,  die  hessischen  Truppen 
wieder  zuriickzuscbicken,  sobald  er  den  Main  passirt  haben  würde, 
so  weigerte  sich  Eberstein,  weiter  zu  folgen  (s.  Le  Laboureur  a. 
a.  O.  641).  Als  aber  der  Marschali  der  Landgräfin  vorstellte, 
dass  sich  die  Truppen  des  Herzogs  Karl  von  Lothringen  mit  der 
bayer.  Armee,  die  sich  bei  Dinkeisbühl  versammelte,  am  Neckar 
vereinigen  und  ihn  angreifen  wollten,  Hess  sich  Amalie  bewegen, 
ihm  die  hessische  Hültisschar  noch   weiter  und   bis    zu  einer  si- 
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cheren  Gelegenheit  der  Rückkehr  zu  überlassen.  Gu^briant  rückte 
nun  um  die  Mitte  des  Januar  von  der  Tauber  ins  Würtember- 
gische  (Hauptquartier  zu  Canstatt),  die  Bayern  aber  marschirten 
von  DinkelsDuhl  über  Schwab.  Hall  am  Kocher  nach  Neckarsulm, 
wo  sie  sich  am  18.  Januar  mit  den  Truppen  des  Herzogs  Karl, 
welche  bei  Worms  über  den  Rhein  gesetzt  waren,  vereinigten. 
Von  Gr.  Bottwar  aus  überfiel  21.  Januar  Johann  v.  Werth  die 
zu  Heppach  und  Beutelsbach  an  der  Rems  einquartierten  franzo- 
sisch-hessischen Truppen.  Das  Gefecht  bei  Heppach  endete  je- 
doch sehr  unglücklich  für  ihn,  denn  er  musste  über  200  Toate 
(darunter  auch  seinen  Bruder,  den  Rittmeister  Stephan  v.  Werth) 
und  an  100  Gefangene  zurücklassen,  er  selbst  konnte  sich  nur 
durch  Schwimmen  durch  die  Rems  retten.  Nachdem  die  Bayern 
26.  Januar  Göppingen  genommen,  standen  beide  Armeen  bei 
Kirchheim  zwei  Tage  lang  in  Schlachtordnung  einander  gegen- 
über, bis  31.  Januar  die  Bayern  ihre  Stellung  zuerst  verliessen 
und  nach  Metzingen  gingen,  worauf  Guebriant  2.  Februar  nach 
Reutlingen  rückte.  Am  4.  Febr.  überfiel  Joh.  v.  Werth  abermals 
die  Guebriant'schen  Truppen,  wurde  aber  bis  ins  bayer.  Haupt- 
quartier zurückgeschlagen.  Nun  logirten  sich  die  Franzosen  bei 
Rottenbur^  am  Neckar,  ihre  Feinde  aber  bei  Tübingen.  Zum 
dritten  Male  gingJoh.  v.  Werth  auf  Guebriant^s  Truppen  los  und 
brachte  sie  zum  Weichen.  Letztere  zogen  sich  über  den  Schwarz- 
wald ins  Kinziger  Thal  bis  Offenburg  und  Willstett  zurück  und 
gingen  anfangs  abwärts  bis  Baden,  dann  aber  wieder  aufwärts 
und  nahmen  Ende  Febr.  ihre  Quartiere  längs  des  Schwarzwaldes 
von  Kenzingen  an  bis  nach  Laufen  bürg.  Guöbriant  selbst  logirte 
zu  Heitersheim  und  das  Hauptquartier  war  zu  Staufen.  Bis  nach 
Breisach  war  auch  Eberstein  mit  den  Hessen  gefolgt,  war  aber 
nun  ohne  Verhaltungsbefehle;  denn  als  er  Mitte  April  dem  Gra- 
fen Guebriant  einen  Brief  der  Landgräfin  zu  übergeben  hatte, 
fragte  er  den  Grafen,  wie  er  sich  mit  seinen  Truppen  zu  halten 
habe,  worauf  ihm  eine  Copie  der  durch  Beauregard  übersandten 
„promesse^^  der  Landgräfin  (vom  10.  April)  vorgelegt  wurde  *^*). 


11*)  Vgl.  Schreiben  GuebrianVs  an  Beauregard  ▼.  18.  (28.)  April  1643  bei 
Le  Labourenr  a  a.  O  652  n.  653:  „Je  dois  reponse  a  vos  deax  demieres  Lett- 
res,  parce  qu*etant  alli  jnsque  ä  Lnneville  en  Lorraine  aa  devant  de  ma  femme, 
je  n*ay  receu  voire  premiere  qa^  a  mon  retour  et  avec  la  seconde;  et  en  m^me 
temps  vne  que  m'a  donni  Monsieur  le  General  Major  Eberstein  de  la  part 
de  Madame  la  Landgrave:  Surquoy  ledit  Sieur  Genenl  m^ayant  demande  a  quoy 
il  se  devoit  resoude  avec  ses  Troupes,  j'ay  ete  oblige  de  luy  faire  voir  la  copie 
de  la  promesse  que  vous  m'avez  envoyee:  Mais  comme  ny  par  ladite  promesse, 
ny  par  la  Lettre  de  madite  Dame,  je  voy  point  d'ou  doiyent  venir  les  moyens 
de  remettre  et  d'entretenir  les  Troupes  Hessiennes  qui  sont  icy:  Je  me  trouve 
fort  empeche ,  et  ne  me  puis  assez  etonner  que  d'vn  coste  ou  d^autre  il,  n'y  soit 
pourveu,  on  pour  le  moins  que  Ton  ne  me  donne  avis,  et  audit  General  Ma- 
jor, de  ce  qni  se  fera  pour  cela. 

Heterssem  le  28.  Avril  1648.** 
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Da  jedoch  seine  Truppen  schlecht  bezahlt  und  sehr  küxnmerlidi 
ernährt  wurden,  so  schrieb  er  5.  (15.)  Mai  an  Gu^briant: 

Nr.  589. 

Monseigneur, 

tTay  receu  celle  qu'il  a  plü  k  vötre  Excellence  hier  m^eciire, 
et  veu  par  icelle  que  non  seulement  les  Troupes  de  Madame  la 
Landgrave  demeureront  icy;  mais  qu^aussi  pour  leur  entretien  et 
subsistance,  il  ne  leur  soit  rien  donne  de  la  Cour:  Surquoy  les 
choses  seroient  tout  autres  que  Monsieuer  de  Crosic  me  mande. 
Et  comme  V.  E.  me  peut  ajouter  foy  k  ce  que  je  luy  ay  mande 
d^avoir  de  mondit  Sieur  de  Crosic:  Je  luv  eusse  pour  plus  d'as- 
seurance  euToye  sa  Lettre,  saus  quelque  affaire  particuliere  qu'elle 
contient,  et  laquelle  Je  ne  voudrois  pas  qu^elle  tombät  entre  les 
mains  dVn  autre,  puisque  V.  E.  ne  la  s^ait  pas  lire;  A  quoy  s^il 
piaist  ä  V.  E.  d^envoyer  son  Secretaire,  je  la  luy  communiqueray 
tres-volontiers. 

Par  la  möme  Lettre  j^entens  et  tous  les  Officiers,  avec  grand 
ätonnement,  que  Madame  la  Landgrave  a  consenty  que  toutes  les 
Troupes  demeurent  encore  avec  V.  E.  Surquoy  n^etans  pas  trai- 
tees  comme  les  autres,  aiant  comme  nous  esperons,  fait  pour  le 
Service  de  sa  Majeste  comme  il  appartient  aux  gens  d^honneur, 
et  qu^on  nous  voudroit  laisser  dans  la  grande  necessite,  pauvrete 
et  ruine:  Je  ne  pourrois  naa  estimer  les  argents  qui  ont  ete  don- 
nez  sur  le  credit  de  V.  E.  avne  si  grande  importance,  que  les  Trou- 

Ses  n^en  ayent  pas  merite  davantage;  dont  les  trois  mille  Ris- 
alles  ont  ete  emploiees  pour  Tachat  du  pain,  les  autres  pour  la 
ran^on  de  ceux  qui  ont  ete  laissez  dans  Miltemburg;  ä  quoy  j^ay 
contribue  du  mien  plus  de  60.  Pistolles,  sans  y  comprendre  le 
Rit-mestre  qui  a  ete  prisonnier  k  Wirtzbourg  avec  les  restes. 
Les  12000  Risdalles  receues  sont  deja  tellement  emploiees,  que  sans 
doute  chaque  OfBcier  en  pourra  rendre  compte. 

II  seroit  k  souhaiter  que  V.  E.  n^eusse  pas  eu  toutes  les  im- 
portunitez,  et  que  les  Troupes  fussent  encore  en  etat  comme  elles 
ont  ete  en  la  joignant;  et  si  on  ne  les  veut  pas  assister  en  ces 
extremitez,  je  proteste  que  les  Officiers  seront  contraints  de  vendre 
leurs  chevaux  pour  Fentretenement  de  leurs  personnes  et  Troupes, 
jusques  k  ce  que  Dieu  leur  donne  quelque  autre  moien  de  subsi- 
ster,  k  quoy  je  ne  leur  pourray  pas  etre  obstacle  comme  V.  E. 
le  desire,  etant  asseuree  que  je  ne  voudrois  rien  permettre  qui 
puisse  etre  au  prejudice  du  Service  de  Madame,  selon  le  serment 
que  je  luv  ay  preste,  quand  mömes  je  devrois  partir  d'icy  avec 
vn  seul  bidet.  Et  quoy  que  selon  notre  devoir  nous  voudrions 
bien  tömoigner  k  Madame  la  Landgrave  le  desir  que  nous  avons 
pour  son  Service:  Pour  lequel  chacun  deja  aiant  perdn  le  sien, 
n^^tans  point  esclaves,  chacun  sera  contraint  de  demander  son  conge; 
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Ce  que  je  n'ay  pas  voulu  manquer  de  dire  ä  V.  E.  et  la  recom- 
mander  k  la  protection  divine.     JDemeurant 

De  Vötre  Excellence 

Le  tres-humble  et  tres-obeissant 
A.  Buntzelen  le  16.  May.        serriteur,  Eberstein. 

Le  Laboureur  a.  a   O.  645. 

Gu^briant  unterstützte  zwar  jetzt  die  hessische  Hülftschar 
mit  Brod,  Fleisch,  Geld  und  Munition,  konnte  aber  doch  ihre  ^osse 
Noth  nur  erleichtem.  l^Tnd  da  bald  darauf  Amalie  ihr  eigenes 
Land  in  Gefahr  glaubte,  so  bat  auch  sie  den  Marschall  wieder- 
holentlich  dringena,  ihre  fast  ruinirten  Truppen  zurückzuschicken, 
und  ertheilte  auch  ihrem  General-Major  v.  Eberstein  den  Befehl, 
dieselben  so  bald  als  thunlicb  zurückzuführen  ^  ^^.  Guebriant  pro- 
testirte  jedoch  gegen  den  Rückmarsch  der  Elessen  und  stellte 
auch  Ernst  Albrechten  v.  E.  mehrmals  die  Gefährlichkeit  seines 
Rückmarsches  vor^^^).  Sein  Protest  d.  d.  Breisach  2.  (12.)  Juni 
beginnt: 

11*)  Vgl.  die  Briefe  der  Landgräfin  an  Guebriant  bei  Le  Laboureur  a.  a.  O. 
647,  649  und  650.    Amalie  schrieb  nämlich 

a)  Je  Yous  ay  voulu  supplier  par  toutes  les  prieres  qui  vous  pourront  plaire, 
de  ne  toub  opposer  pas  a  ce  qui  regarde  ma  conserration,  et  d'assister  mon  Ge- 
neral-Major,  afin  qu'il  pnisse  repasser  en  surete  et  sans  aucun  delay,  ayec  tou- 
tes mes  Troupes  tunt  de  Cayalerie  que  dlnfanterie,  suivant  les  Ordres  que  je 
luy  envoye  pour  cette  fin ,  sans  reserre,  et  desquels  je  ne  doute  point  qu*on  ne 
les  avoue  a  la  Cour,   et  ne  yous  mande  de  yous   y  youloir  conformer.        —   — 

Et  tant  y  a  que  je  ne  puis  consentir  ny  a  ma  perte  visible,  nj 

au  desespoir  et  a  la  ruine  entiere  des  mes  fidelies  Officiers  et  Soldats:  Et  yooa 
snpplie  tres-humblement  et  autant  que  je  puis,  de  ne  pas  emp^cher,  ains  de  üb- 
voriser  mondit  General-Major  dans  Texecution  du  commandement  que  je  loy 
fais  de  se  retirer  avec  les  Troupes  de  Cavalerie  sans  s'arrester  davantage.  La 
necessite  des  affaires  vous  doit  rendre  cette  mienne  priere  agreable  etc. 

b)  Et  puis  aussi  que  je  yiens  d'apprender  par  les  demieres  de  mon  Majore 
General  d*£berstein,  les  extremites  ansquelles  mes  Troupes  se  trouvoient  re- 
duites,  sans  Taide  que  yous  ayec  eu  agreable  de  leur  faire,  Je  me  trouye  obligee 
a  yous  en  remercier  tres-humblement:  Vous  snppliant  en  m^me  temps  Monsieur, 
de  leur  vouloir  continner  cette  assistance  fayorable,  et  leur  subyenir  s'il  yous  plait 
en  teile  sorte  que  la  ruine  qui  sans  cela  s*ensuiyra  indubitablement,  ne  les  mette 
entierement  hors  d*^tat  de  ponvoir  rendre  seryice  ä  Tavenir. 

c)  C*est  ponrquoy  je  vous  supplie  tres  humblement  Monsieur,  de  ne  prendre 
point  en  mauvaise  part,  si  j^attens  avec  si  grande  impatience  mes  Troupes:  Les- 

3uelle8  il  vous  plaira  de  me  renvoyer,  quand  il  s*offrira  quelque  seure  commo- 
it^;  veu  qu'il  s'agit  icy  de  la  ruine  de  mon  Etat,  et  Ik  seulement  d*yne  foible 
assistance  que  des  Troupes  quasi  ruinees  peuvent  rendre  au  Roy.  Je  ne  suis 
pas  toutefois  d'avis  que  mon  General-Major  se  mette  en  chemin  avec  les  Trou- 
pes, sans  coDsiderer,  s'il  fait  seur  ou  non,  ains  je  luy  ay  donn^  ordre  d*attendre 
vne  bonne  commodite,  et  si  cependant  il  peut  rendre  quelque  bon  service  au  Roy 
et  au  Public,  d*v  cooperer  de  tout  son  ponvoir. 

Cassel  23.  May  1643  AmeUe  EUsabeth  cTHetse. 

11«)  Vgl.  Schreiben  Guebriant's    an  Beauregard  vom  10.  (20.)  Juni  bei  Le 

Laboureur  a.  a.  O.  654:  „ afin  de  (aciliter  leur  pastage,  que  jejuge  tres- 

perilleux,  et  duquel  j*ay  fait  remarquer  par  plusieurs  fois  les  consequences  au  Ge- 
neral  Major  Eberstein  etc.    Mais  je  n'aj  rien  gagne**. 
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Nr.  590.    ProteatcMon  contre  le  retour  des  Heemens. 

Svr  ce  que  le  General  Major  cPEberstein  aveo  ses  Colonels  et 
BeitmeBtres,  m^a  represent^  que  suivant  Tordre  de  Madame  la 
Landgrave,  il  ötoit  en  resolution  de  prendre  sa  marche  poar  re- 
toumer  en  Hesse,  attendu  Pextreme  necessite  que  madite  Dame  a 
de  ses  Troupes,  pour  la  conservation  de  son  propre  Fays,   et  la 

Srande  misere  oh  ont  eti  et  sont  encore  aujourd^huy  ses  Troupes: 
\j  pri^  monsieur  le  Lieutenant  General  Taupadel  de  faire  mettre 
en  consideration,  tant  ^ar  ledit  General  Major,  que  les  Colonels 
et  autres  Officiers  Premierement  que  Tordre  qu'ils  ont  de  madame 
la  Landgrave  n^est  que  conditionel,  et  entant  que  pour  leur  retour 
ils  puissent  trouver  vne  entiere  seuret^  etc. 

Le  Laboureor  a  a.  O.  643. 

Jetzt  bestürmte  Amalie  den  Konig  Louis  so  lange  mit  Bitten, 
bis  derselbe  dem  Marschall  den  bestimmten  Befehl  ertheilte.  ihren 
Wunsch  zu  erfüllen  1**).  Die  Hessen  marschirten  geraae  den 
Rhein  aufwärts  und  waren  schon  bis  Rheinfelden  gekommen,  als 
12.  (22.)  Juni  ein  Courier  aus  Frankreich  ankam  mit  der  Ordre 
nicht  allein  von  der  Land^räfin  an  den  General-Major  v.  E.,  son- 
dern auch  von  der  Königm  von  Frankreich  selbst  an  den  Grafen 
Gu^briant,  dass  es  den  Hessen  erlaubt  resp.  befohlen  sein  sollte, 
mit  erster  bester  Gelegenheit  sich  wieder  nach  Hause  zu  be- 
geben * » •). 

Von  den  hess.  Offizieren  scheint  der  Oberst  Motz  der  einzige 

gewesen  zu  sein ,  welcher  gern  noch  länger  bei  Guebriant  ^eblie- 
en  wäre,  denn  er  schrieb  diesem,  dass  nur  „Fordre  de  A&dame 
la  Landgrave  donnö  k  Monsieur  le  General -Major  d^Eberstein^^ 
ihn  daran  verhindere,  ferner  ihm  seine  Dienste  zu  weihen  ^^^). 
Der  firanzösische  Gesandte  in  Kassel  aber  war  der  Meinung,  dass 
es  nur  die  Zuneigung,  welche  einige  von  Amaliens  Käthen  zu  Eb er- 
st eingehabt,  gewesen,  welche  die  ganze  „mönage^^  gemacht^'*), 
wider  aller  Menschen  Vermuthen  führte  nun  E.  A.  v.  E.  den 
Rückmarsch  schnell  und  glücklich  aus.  Den  13.  Juni  liess  er 
600  hess.  Musketiere  und  ein  paar  Hundert  unberittene  Reiter  in 
einigen  Schiffen  den  Rhein  hinunter  sehen,  denen  die  Cav^lerie, 
welche  sich  bei  Breisaoh  aufgestellt  hatte  und  nach  Guebriant^s 
An^be  (s.  Laboureur  a.  a.  O.  666)  noch  800  Pferde  stark  war, 
46  Baga^ewagen  und  der  Tross  auf  der  Seite  zu  Lande  folgten. 
Zu  Strasburg  kamen  sie  in  der  Nacht  an  und  verlangten  den  rass 
durch  die  Brücke  mit  dem  Bemerken,  wofern  man  nicht  darein 
willigen  würde,  sie  zwar  zurückbleiben  müssten,  es  aber  dann  über 


11*)  Vgl.  Le  Labonrenr  a.  a.  O.  643,   Brief  dei  Königs  Tom  20.  (30.)  Mai. 

"•)  Vgl.  Chemnita  IV,  3.  Buch.  100. 

110  Vgl.  Le  Laboarenr  a.  a.  O.  640  u.  641. 

u^j  Le  Lüboureur  a.  a.  0.  666. 
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die  Stadt  hergehen  und  alsdann  nicht  nur  der  Stadt  Früchte  auf 
dem  Felde  ganz  ruinirt,  sondern  auch  ihre  Dorfer  in  Asche  ge- 
legt werden  würden.  Da  kamen  noch  in  der  Nacht  die  Raths- 
herren  zusammen  und  beschlossen,  die  Hessen  durchzulassen.    Nun 

Singen  Letztere  mit  solcher  Geschwindigkeit  den  Rhein  hinunter, 
ass  sie  den  14.  Juni  Mittags  zu  Daxlanoen  (bei  Karlsruhe)  anlan- 
deten, wo  die  Schiffe  zerhauen  und  versenkt  wurden.  Nach  eini- 
gen Ruhestunden  setzten  Infanterie  und  Cavallerie  den  Marsdi 
mit  einander  zu  Lande  fort.  Nachdem  sie  ein  Philippsbur^^sches 
Corps  geschlagen  —  wobei  sie  jedoch  einen  Major  vom  Leib-Re- 

Siment  und  einige  Gefangene  verloren  —  erreichten  sie  den  16.  Juni 
as  Dorf  St  Leon  im  brurhein,  fütterten  daselbst  und  setzten 
noch  denselben  Abend  zwischen  9  und  10  Uhr  bei  Waiblingen 
unterhalb  Heidelberg  durch  den  Neckar.  Kaum  befand  sich  die 
Hälfte  von  Eberstein^s  Trui)pen  auf  dem  jenseitigen  Ufer,  als  er 
mit  dem  Herzog  von  Lothringen,  der  eben  im  Begriff  war,  zur 
bayer.  Armee  zu  gehen  und  daselbst  die  General -Lieutenants- 
Stelle  zu  übernehmen,  bei  Handschuhsheim  in  ein  scharfes  Gefecht 
gerieth  und  zugleich  von  Heidelberg  aus  durch  den  General-Major 
Horst  mit  Kanonen  heftig  beschossen  wurde;  dennoch  machte  er 
die  Leib-Compagnie  des  Herzogs  zunichte,  der  kaum  ein  Pferd 
besteigen  und  nach  Mannheim  entkommen  konnte,  aber  doch  seine 
mit  Geld^  Silbergeschirr,  Apotheken  etc.  beladenen  Maulesel, 
Equipage,  Kleidung,  Kanzlei,  auch  einen  Brief  von  Melos  an  den 
Kaiser,  Jäger  und  Jagdhunde  zurücklassen  musste.  Nachdem  Eber- 
stein zwei  Tage  lang,  bis  18.  Juni,  in  Heppenheim  ausgeruht  hatte, 
nahm  er  seinen  Lauf  nach  dem  Stift  Fulda,  und  zwar  über  Bens- 
heim, Dieburg  nnd  Büdingen  durch  d.  Grossherzogthum  Hessen  ^  ^*), 
womit  aber  der  Landgraf  Georg  keineswegs  einverstanden  war: 

Nr.  591,    Schreiben  des  Präsidenten  etc.  zu  Giessen  an    Ernst  Al- 
brecht von  Eberstein  vom  24.  Juni  1643. 

Hochedelgebomer,  Streng-  vnd  Manvester, 
Hochgeehrter  herr  Oener&l  Major. 

Demselben  ist  bestermassen  bekandt,  welcher  gestalt  der  Hr. 
GM.  Konigsmarck,  in  die  4  wochen  lang,  mit  seinen  vnderhaben- 
den  Regimentern,  in  vnsers  gn.  frstn.  u.  Herrn  Landgraff  Georgens 
zu  Hessen  Landen  logiret,  auch  was  massen  ihme  noch  darzu  eine 
sehr  hohe  summa  geltes  zum  theil  albereit  geliffert  worden,  vnd 
noch  femer  geliffert  werden  soll. 

Nachdeme  nun  L  fgn.  Lande  hierdurch  vffs  eusserste  erschopfft 
werden,  Alss  ersuchen  wir  den  Hm.  G.  M.  hirmit  freundlich.  Er 
.wolle  sich  deme  zu  ihme  ohne  das  habendem  guten  vertrawen  nach 
Belieben  lassen,  bey  seinen  vnderhabenden  völckem  scharpffe  ordre 

>'•)  Vgl.  Le  Labonrear  ».  a.  O.  656-657;  Theatr.  Enrop.  V.  74,  75  n,  S3; 
Chemmtz  IV,  3.  Buch.  100  and  die  Leichenrede. 
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zu  halten,  seine  marche  so  viel  möglich. zu  beschleunigen,  vnd 
Ihfffn.  Lande  allerforderlichst  zu  quittiren.  Solches  wollen  wir 
hocngedaohten  ynserm  gn.  f.  v.  hm.  vnderthänig  rühmen,  vnd  dem 
Hrn.  General  M.  angenehme  frenndtschafft  zu  erweisen  vnsd  rf£ 
zutragende  be^ebenheit  befleisigen,  Gott  mit  vnss  allen. 
Datum  Gissen  den  24.  Juny  1643. 

Praesident,  Vice  Gantzlar  vnd  Rathe. 
An  General  Major  von  Eberstein. 

Haasarchiv,  Marbarger  Snccession,  Conv.  69. 

Nr.  592.    Antwortschreiben  Ernst  AlhrecMs  v.  E,  v.  25.  Juni  1643. 

Hochedle,  Gestrenge,  Edle,  Veste,  sonterss 
hochgeehrte  herren  vndt  frenndte. 
Deroselben  vom  24.  Juny  an  mich  abgelassenes  schreiben  hab 
ich  wol  erhalten,  vndt  gleich  mir  darauss  wie  auch  sonst  ohne 
dessen  die  grosse  Beschwerde  vndt  erschopfiing,  worin  der  Gene- 
ral Maior  Königssmarck  IfGnd.  Landten  gesetzet,  mit  mehrem  er- 
ofnet  worden,   Also  bette  ich  meiness  theilss,   da  es  ie  möglich 

fl^eschehen  können,  meinen  Durchzug  anderwerts  hinwenden  wol- 
en,  weilen  aber  selbiger  nicht  zu  endern  gestanden,  also  verhoffe 
ich  gleichwol,  dass  solcher  marche  mit  guter  ordre  biss  hierher 
fortgesetzet  worden,  wie  ich  dan  solche  disciplin  ferner  zu  beob- 
achten, vndt  meinen  marche  zu  beschleunigen  ich  nicht  vnterlas- 
sen,  auch  den  herren  zuvorderst  aber  IfDchlt.  zu  dero  schuldig- 
stem respect  in  allem  möglichsten  gehorsambss  zu  dienen  geflissen 
sein  werdte;  Verpleib  damit  in  Gotlicher  entfelung 

der  Herren  Bereitwilligster  Diener 
Ubenhausen  den  25.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Juny  1643. 
Dem  fürstl.  Hess.  Präsidenten,  Vicekanzler,  Rathen  etc. 
pr.  Giessen  25.  Jan. 

Haasarchiv,  Marbnrger  Snccession,  Conv.  69. 

Nr.  593.     Schreiben   des  Landgrafen   Georg  an  E.  A.  v.  E.  vom 
9.  Juli  1643. 

Georg  etc. 

Vnsern  etc.  Vnss  ist  von  vnsern  heimgelassenen  Rhäten  zu 
Griessen  vnderthenige  relation  geschehen,  dass  derselbe  mit  seinen 
vnderhabenden  völcker,  nachdem  Sie  fast  14  taglang  in  vnserm 
land  still  gelegen,  endlich  mit  guter  ordre  vfgebrochen,  vnd  sich 
gegen  das  Stifft  Fulda  gewendet. 

Nachdem  er  dann  Selbsten  wurd  ffeseben  haben,  wie  hoch, 
beschwerlich  vnd  erbärmlich  es  bey  solchem  stilla^er  hergegangen 
vnd  wie  vil  vnserer  armer  vndertnanen  in  die  vollende  rum  vnd 
gentzliches  elend  gerathen,  dem  Hrn.  Gen:  Major  auch  bekand, 
was  vi  diese  stund  noch  der  Konigsmark'schen  exaction   halber 
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vnserm  land  obligt,  vnd  wie  blutsauer  es  damit  hergebe,  alss  et- 
suchen  wir  Ihn  hiermit,  er  wolle  bey  seinen  vnderhabenden  Vol- 
ckem  (:wan  dieselbe  im  Stifft  Fulda  etwa  noch  lenger  bleiben 
soltenQ  ein  scharpfes  bando  er^hen  lassen,  dass  Sie  vnsere  da^ 
selbsthin  an^rentzende  arme  Tuaerthanen  mit  allen  ezcursionibus 
vnd  andern  l{[riegsbeschwerden  allerdings  verschonen  vnd  vnmo- 
lestirt  lassen,  dass  seindt  wir  vmb  ihn  bey  zutragenden  occasionen 
dancknehmig  zu  erkennen,  auch  ihm  onne  das  zu  gnd.  willen 
wohlgenaigt. 

Auch  werden  wir  von  vnsern  RegierungsRhäten  berichtet,  dass 
von  des  Hrn.  Gen.  Majors  vnderhabenden  Völckem  vnsern  vnder- 
thanen  zu  Wehr,  Vflaiden  vnd  Schweinsberg  verschiedene  Pferd 
sowohl,  auch  ihre  Rind  vnd  Schweinen vieh  abgeraubt  vnd  weg 
genommen  worden,  Ersuchen  demnach  den  Hrn.  Gen.  Majom  Er 
wolle  ohnbeschwert  die  eilende  Verordnung  thun,  dass  solche 
abgenommene  Pferd,  Vieh  vnd  anders,  wan  es  nicht  schon  ge- 
schehen, vnsern  armen  vnderthanen  ohn  entgeld  so  bald  restituirt 
werden. 

Datum  Langenschwalbach  den  9.  July  Anno  1648. 
Ad  Hrn.  Oen.  Major  Eberstein. 

Hansarchiv,  ICarbiirger  Saccession,  ConT.  69. 

Nr.  594.    Antwortschreiben  Ernst  Albrechfs  v.  E.  v.  16.  Juli  1643. 

Darchleachtiger  Hochgeborner  Onadiger 
farst  vnnd  Herr. 

Ew.  fürstl.  Gnden  an  mich  den  9.  huius  abgelassenes  Schrei^ 
ben  ist  mir  zu  meiner  gestrigen  abendts  zurückkunffib  von  Cassel 
zu  recht  eingehändi^et  worden,  daraus  mit  mehrem  ablesendt  ver- 
nommen, ob  were  m  Ew.  fürstl.  Gnden  landten  Ich  mit  denen 
mir  anvertrawten  füirstl.  Hessischen  trouppen  14  tage  lang  stille 
gelegen.  Nun  erinnere  mich  zwar  keiner  14taglichen  stilleliegung, 
sondern  mag  mich  zum  lengsten  einen  tag  8  oder  9  in  dero  lan- 
den verweilet  haben,  nit  hoffende,  das  Ew.  fürstl.  Gmd.  mir  sol- 
ches in  vn^utten  v&ehmen,  sondern  vielmehr  es  der  höchsten  vn- 
vmbff anglichen  noth,  auch  habender  ordre  in  gnd.  zuzuschreiben 
geruhen  werden. 

Wass  sonsten  Ew.  fürstl.  Gnden  wegen  abraubung  etliches 
viehes,  so  dero  vnderthanen  von  meinen  vnderhabenden  Volckem 
soll  geschehen  sein,  vndt  dessen  restitution  gedencken,  davon  ist 
mir  nit  das  geringste  wissendt;  habe  deswegen  bey  den  officieren 
fleisig  nachforschen  lassen,  ist  aber  nichts  befindtlich;  vnd  kan 
wohl  sein,  das  die  noch  zur  Zeit  herumschweifende  Königmarck^- 
sche  Partheyen  nit  viel  guttes  vf  der  hessen  schlag  Qaber  nit  zu 
Ihrer  verantworttung:)  mögen  angestiftet  haben.  Ich  habe  damals 
wie  noch  bey  den  trouppen  zu  Ross  vnd  fuss  ernstlich  verbotten, 
sich  aller  abnahm  vnd  nostiUtaten  gegen  Ew.  fürstl.  Gden  vnder- 
thanen zu  enthalten,    bey  Vermeidung  vnausbleiblicher  exemplari- 
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scher  Straffe;  vnd  soll  nach  wie  vormals  solche  ordre  von  mir  ge- 
halten werden,  das  zuversichtlich  Ew.  fürstl.  Gnden  mit  weiteren 
Cüaffen  werden  unmolestirt  bleiben;  vnd  wass  sonsten  Ew.  fürslL 
Grnden  zu  angenehmen  gefallen  werde  erweisen  können,  dazu  ver- 
bleibe Ich,  nechst  empfehlung  Gottl.  obhutt,  vnd  mich  zu  dero 
beharrlichen  fürsd.  gndf.  vndermenigen  recommendation  Ew.  furstl. 
Gnden 
Datum  im  Quartier  Fulda,  vnderthaniger  &iecht 

den  16.  Julii  St.  vet.  Ao.  1643.        f^^  ^^^''^^  ^^^  Eberstetn. 
Dem  DorchlenchtigeD ,  Hochgebornen  Fürsten   vnd 

Herrn,  Herrn  Georgen  Landgrafen  za  Hessen  etc. 

pr.  Giessen  23.  Jalii. 

Hausarchiv,  Marburger  Snccession,  Conv.  69. 

^ie  vorstehenden  Briefe  habe  ich  dem  grossherzogl.  hessischen 
Arohiv-Director  Herrn  Dr.  Baur  zu  verdanken.  Derselbe  hat  die 
grosse  Güte  gehabt,  die  in  den  grossherzogl.  Archiven  zu  Darm- 
stadt vorhandenen  Documente,  welche  Ernst  Albrechten  v.  E.  an- 
gehen, im  März,  April  u.  Mai  1865  aufsuchen,  sofort  abschreiben 
und  mir  iibersenden  zu  lassen). 

Da  die  vor  7  Monaten  commandirte  Hülfsschar  auch  jetzt  noch 
mit  grossem  Mangel  zu  kämpfen  hatte,  so  drangen  am  9.  Juli 
sämmtl.  Offiziere  darauf,  dass  ihre  abgerissenen  Soldaten  durch 
frische  Leute  abgelost  würden.  Die  Antwort  Amaliens  lautete, 
dass  sie  in  die  vorigen  Quartiere  (zu  Korbach,  Warburg  und  in 
Westphalen)  wandern  sollten  (s.  RommeFs  Geschichte  VlII.  636\ 

„Wann  dann  von  Romischer  Kaiserl.  Maj.  Se.  Churfürstl. 
Durchl.  zu  Sachsen,  Herr  Johann  Georg  I.,  plenipotenz  erhalten, 
dass  wann  Sie  einige  hohe  Officierer  von  der  feindlichen  Armee 
abziehen   konnten,    Sie  denenselben  wegen  Ihr.  Kaiserl.  Majest. 

Jardon  geben  mochten  und  unserm  Wohlseligen  Herrn  General- 
'eldmarschall  (durch)  Heinrich  Taube  und  Herrn  Appellations- 
Rath  Dieterich  von  Werder  (Werthern)  wissend  macnen  lassen, 
wenn  Er  bei  feindlicher  Armee  seine  Dienste  quittiren  würde, 
wollten  Sie  Ihme  pardon  und  seine  Güter  aller^ädigst  wieder- 
geben, hat  Er  Ihr.  Fürstl.  Gnaden  die  Frau  Lanügräfin  von  Hes- 
sen-Kassel um  Entlassung  gebührend  angehalten,  hat  Er  doch 
derer  nicht  fähig  werden  mögen,  wie  Sie  Ihme  denn  zu  seinen 
schon  habenden  Re^mentem  noch  mehr  Reiterei  und  Fussvolker, 
so  auch  drei  halbe  Kanonen  und  andere  Stücke  gegeben.  Ihn  be- 
ordert, zu  ihrem  General -Lieutenant  (Grafen  Kaspar  von  Eber- 
stein) zu  gehen,  sich  mit  demselben  zu  conjun^ren  und  den 
Marsch  über  den  Rhein  durch  das  Kemper  Lana  in  das  Land 
von  Jülich  vor  die  Stadt  Düren,  da  Kaiserliche  Völker  inne  lagen, 
zu  nehmen,  selbiges  zu  belagern  und  einzunehmen,  welches  Er 
denn  auch  mit  vollkommenem  Vergnügen  Ihrer  Fürstl.  Gnaden 
verrichtet" 
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Erust  Albrecht  und  der  Graf  Kaspar  von  Eberstein  (der  bei 
Lippstadt   6000  Mann   gesammelt   hatte)    überschritten   nun   bei 
Wesel  den  Rhein  und  begannen  am  Abend  des  29.  Aug.  die  Be- 
lagerung der  Stadt  Düren,  nachdem  sie  Breidenbend  an  der  Roer 
erobert  und  einige  Tage  zu  Linnich  still  gelegen  hatten.   Obwohl 
nach  8  Tagen  schon  Bresche  geschossen  war  und  die  Belagerten 
den  Sturm  wohl  nicht  einmal  abgewartet  haben  würdet,  so  ent- 
schloss  sich  der  Graf  v.  Eberstein  dennoch,  die  Belagerung  wie- 
der aufzuheben,  da  der  Herzog  von  Pfalz -Neuburg  es  dahin  ge- 
bracht hatte,   aass  die  genannte  Stadt  sowohl  von  dem  Grafen 
Hatzfeld,  als  auch  von  dem  Grafen  Eberstein  für  neutral  erklärt 
wurde.   Die  Besatzung  unter  dem  Obersten  Mandelsloh  musste  aber 
ebenfalls  am  14.  Sept  abziehen.   Nachdem  darauf  die  beiden  Eber- 
steine im  Aachener  Gebiete  starke  Contributionen  erzwungen,  gin- 
fen  sie  von  Aldenhoven  nach  Neuss  und  wieder  über  den  Rhein. 
)er  Graf  Kaspar  v.  E.  schickte  22  Comp,  zu  Pferde  und  1000 
Musketiere  nacn  Lippstadt,  den  Marsch  der  Ende  Sept.  aus  Wol- 
fenbüttel und  Eimbeck  ausgezogenen  und  zur  Vereinigung  mit  Hatz- 
feld bis  nach  Höxter  vorgerückten  kaiserl.  Besatzungen  (1800  M.) 
zu  beobachten.     Um  Letztere  an  sich   zu  ziehen,   ging  Hatzfeld 
28.  Sept.  bei  Andernach  ebenfalls  über  den  Rhein  und  erschien 
mit   seinen   über  den    Rhein   gebrachten   Regimentern   nebst   der 
Druckmüller'schen  und  Bosischen  Reiterei  11.  Oct.  zu  Lichtenau 
im  Stiil  Paderborn.  Weil  die  Hessen  diesen  Truppen  (1500  Pferde 
und  1500  M.  zu  Fuss)  nicht  gewachsen  waren,  so  mussten  sie  die 
Conjunction  der  Hatzteld'schen  Truppen  mit  den  niedersächsischen 
Besatzungen  zwischen  Brackel  und  Höxter  am  14.  Oct.  geschehen 
lassen.    Als  aber  darauf  die  Kaiserlichen  über  Korbach  nach  Ober- 
Hessen  rückten  (Hatzfeld  am  19.  Oct  in  Frankenberg),  stiess  Ernst 
Albrecht  v.  E.  mit  1000  Musketieren  und  500  Reitern  zu  den  Gei- 
sischen Truppen  (zusammen  2000  M.  Inf.  u.  1500  Pferde,  s.  Chem- 
nitz IV,  3.  Buch.  189)  und  verhinderte  nicht  nur  den  Marsch  Hatz- 
feld^s  nach  Hessen,  sondern  trieb  ihn  sogar  wieder  über  den  Rhein. 
In   der   Leichenrede   findet    sich    in    Bezug    hierauf    Folgendes: 
„Als   der   Feldmarschall   Hatzfeld   die   kaiserliche   Garnison   aus 
Wolfenbüttel   unter  dem  Commando   des  General -Wachtmeisters 
Reinfenberger  geholet  und  seinen  Marsch  auch  nach  dem  Lande 
Hessen  nehmen  wollte,   hat  Er  (E.  A.  v.  E.)  mehr  Fussvolk  aus 
Hessen  zu  sich  genommen,  den  Feind  bis  in  das  Stift  Köln  ver- 
folgt und  in  solcher  Nachfolge  gutes  Glück  und  Sieg  gehabt.^^ 
Dann  fährt  der  Leichenredner  fort:  „Wie  Er  von  daraus  wieder 
nach  Kassel  kommen  und  dass  Er  seinen  Pardon  haben  sollte  ver- 
sichert, hat  Er  um  Dimission  bei  Ihr.  Fürstl.  Gnaden  der  Land- 
gräfin  so  lange    angehalten,    bis  Er   sie  erhalten   und    bei  Dero 
Armee  abgedanket,   sich  also  auf  seine  Güter  wieder  anhero  be- 
geben." 
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Nachdem  E.  A.  von  der  Landgräfin  endlich  seinen  Abschied 
erbalten  und  darauf  von  Hans  Christoph  v.  Trebra  den  Hackoi* 
Hof  und  die  Schlegerschen  Gfiter  zu  Gehofen   gekauft  hatte  (s. 

Nr-  36,  S.  162  ff.))  ^i^I^  ^^  ^^^h  ^^'  ^  Monate  m  Gehofen  auf, 
nach  welcher  Zeit  Landgraf  Geor^  von  Hessen -Darmstadt  ,,mit 
Erlauben  Sr.  Durchl.  zu  Sachsen  Ihni  die  General-Mejeurs*  Stelle 
wiederum  aufgetragen,  welche  Er  auch  zum  andermal  acceptiret^: 

Nr.  596. 

Von  Gottes   gnaden  Qeorg  Landgraf  zu  Hessen,   Graf   zu 
Catzenelnbogen,  Ditz,  Zigenhain,  Nidda,  Ysenburff  vnd  Bödinffen 
etc.  etc.  Thun  kund  vnd  bekennen  hiermit  offentlicn,  dass  wir  den 
vesten  vnd  Mannhafften,  vnsern  liben  getrewen  Ernst  Albreohten 
von  Ebersteiu,  Erbsass  vff  Gehofen  und  Renstorff,   zu   vnserm 
Kriegs  Kath,  General  Majom,  Ober  Commendanten  vnd  Obristen 
der  Vestung  Gissen   gnedig  bestellt  vnd  angenommen,    Bestellen 
vnd  nehmen  ihn  hiermit  an,   wissentlich  vnd    wohl    bedächtlidi, 
also  vnd  dergestalt,  dass  Vnss  vnd  nach  vnserm  todlichen  hintritt, 
welcher  in  den  bänden  dess  Allmächtigen  Gottes  stehet,    vnserm 
ältisten  Sohn,  Landgraf  Ludwigen,  vnd  dessen  Mannleibslehens« 
Erben,   oder  in   mangel  deren,    vnserm  ^weyten  Sohn  Landgraf 
Georgen  dem  Jüngern  vnd  dessen  MannleibslehnsErben ,  oder  da 
deren  kein,  noch  sonst  andere  Mannliche  LeibsLehensErben,  yon 
Vnsz  herrührend,  vorhanden  weren,  vnserm  freundlichen  gelibten 
Brüdern,  herm  Johannsen  Landgrafen  zu  Hessen  etc.  vnd  Sr.  Lbden 
ältisten  Sohn  vnd  MannleibslehensErben,  vnd  da  deren  auch  kei- 
ner vorhanden,  vnserm  gelibten  Jüngern  Bruder  herm  Friderichen 
Landgrafen  zu  Hessen  etc.  vnd  Sr.  Lden  ältistem  Sohn  vnd  Mann- 
leibslehnsErben   ieder   Zeit  dem   ältisten,   vnd    des  ältisten   Lini 
MannleibslehensErben  vnd  auff  gäntzlichen  abgang  dess  Mannlichen 
Stambs  von  weiland  vnserm  in  Gott  ruhenden  libsten  herrn  Vat- 
tem,   herrn  Ludwigen,   Landgrafen  zu  Hessen  etc.  hochlöblicher 
Christmilder  gedechtnus  posterirend,  dem  ältisten  vnserer  freund- 
lichen lieben  Vettern  Darmstadischer  Lini,  alles  nach  dem  Rech- 
ten der  ersten  Geburt,  vnd  nach  inhalt  deren,  zwischen  hochseelig 
gedachtem  vnserm  herrn  Vattern,   Landgraf  Ludwigen,   vnd  Sr. 
Vätterlichen  Gnaden  ersthochernanten  beeden  herm  Brüdern  auff- 
gerichteter,  vnd  von  vnderscbidenen  Römischen  Kaysern  confirmir- 
ter  Ver^leichung,  sodann  auf  den  fall  die  Fürstliche  Darmstadi- 
sche  Lmi  ohne  hinderlassung  Mannlicher  Erben  gänzlich  vnd  al- 
lerdings erlöschen  vnd  mit  tod  abgehen  würde  (:das  doch  Gott 
gnedig  verhüten  wolle:)  alssdan  der  I^  ürstlichen  Hessen-Casselischen 
Lini,  nach  inhalt  der  Verträge,    vnd   auff  gänzlichen  abrang  des 
Mannlichen  Stambs  der  Fürsten  zu  Hessen,  den  herm  Cnur-  vnd 
Fiirsten    zu   Sachssen  etc.    Er  vnser  KriegsRath,   GeneralMajor, 
OberCommandant  vnd   Obrister  der  Vestung  Gissen   trew,  hold, 
gehorsamb  vnd  gewärtig  sein,  vnsern  vnd  vnserer  Vestungen,  vnd 
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anderer  verwahrter  mit  Volck  besezter  platze,  auch  Land  vnd 
Leute,  schaden  allezeit  trewlich  warnen,  selbst  keinen  zufägen, 
frommen  vnd  bestes  nach  eusserstem  vermögen  werben,  befördern, 
vnd  in  allem,  so  vns  zu  reputation,  ehren  vnd  frommen,  auch  vn-  . 
Sern  Vestungen  vnd  Landen  vnd  Leuten,  vnd  allem  deme,  so  Gott 
vnss  bescheret  hatt,  vnd  Wir  diese  stund  würcklich  besitzen  oder 
anzusprechen  haben  oder  gewinnen,  zu  aufnehmender  Verbesserung, 
auch  denfention,  Sicherung  vnd  wohlfarth  gelangen  mag,  vnauss- 
gedingter  zeit  vnd  ort,  es  sey  bey  vnserm  fen.  Ho£f,  aufm  Land, 
m  Verschickungen,  oder  wo  es  immer  wolle,  mit  rathen,  reden, 
raisen,  reiten,  vnd  in  alle  andere  mögliche  weise,  vnd  wie  solches 
die  fälle  vnd  zustande  iedes  mahls  erfordern,  auch  Wir  ihme  eines 
vnd  anders  entweder  allein  oder  mit  vnd  neben  andern  vnsern 
Käthen,  KriegsOfficierem  vnd  Dienern  zu  bedencken,  zu  deliberi- 
ren,  Gutachten  zu  geben  oder  sonsten  zu  verrichten  aufftragen 
werden,  sich  willig,  embsig  vnd  redlich  erfinden  lassen,  vnd  zu- 
mahl  nichts,  so  ihme  also  anbefohlen  vnd  vfgetragen  würd,  vnd 
er  zu  ii hernehmen  vnd  zu  thun  vermag,  oder  sonsten  zu  vnserm 
vnd  der  vnserigen  besten  gereichen  thut,  abschlagen  oder  wissent- 
lich mit  vorsaz  proteliren  oder  gar  vnderlassen  soll. 

Seinen  ansitiz  soll  er  ordinarie  alhier  in  vnserer  Vestung  Gis« 
sen  haben,  vornehmlich  dieselbe  vnsere  Vestung  vnd  alles,  was 
darinnen^  vnd  daraus  herumb,  die  militiam  vnd  gute  Sicherung  vnd 
Verwahrung  betrifft,  vnd  darzu  gehörig  ist,  trewfleissig  verwalten 
das  commando  sowohl  über  vnsere  hieselbst  bestellte  Obrist-Lieu- 
tenant  vnd  Capitains,  alss  auch  über  alle  andere  KriegsOfficirer 
vnd  Soldaten  ingemein,  vnd  wenn  Wir  weiter  herein  in  Krigs-  vnd 
fortificationsachen  von  j^eworbenen,  oder  vom  Land  volck,  verord- 
nen würden,  führen,  me  Vestung  mit  den  Schlüsseln  vnd  Solda- 
tesca  nach  seinem  höchsten  vnd  eussersten  vermögen  gubemiren, 
das  wortt  vnd  die  Losung  vor  sich  allein  selbsten  geben,  darauf 
sehen,  dass  bevdes  bey  ta^  vnd  bey  nacht  gute  fleissige  vnd  gnug« 
same  wacht  gehalten,  abends  vnd  morgens  zu  rechter  zeit  zu-  vnd 
auffgeschlossen,  sonderlich  bey  nacht  niemand,  es  sey  auch,  wer 
es  immer  wolle,  öffnen  lassen,  über  Thor,  wall,  Zeughauss  vnd 
alle  andere  zugehörungen,  auch  über  alle  nothwendige  vorräüie, 
dessgleichen  über  den  aussschuss  in  der  vestung  vnd  auff  dem 
Land  starcke,  fleissige,  vorsichtige,  vnablässige  auffsicht  haben, 
in  Kriegs-  vnd  andern  Leufften  mit  Leib,  blut,  ehr  vnd  gut,  die 
Vestung  für  vns  vnd  auff  den  fall  wir  (:  welches  in  Gottes  bän- 
den stehet:)  mit  tod  abgehen  selten,  vor  vnsern  Sohn  vnd  Suc- 
cessorn  in  der  Landesfürstlichen  Begirung,  vnserer  fen.  Darm- 
stadischen Linien,  alss  obstehet,  halten,  Sie  eusseristen  Vermögens 
wider  männiglich,  der  sey  auch,  wer  er  immer  wolle,  überall  nie- 
manden aussgenommen,  zu  Vnserem  vnd  Vnserer  Erben  dienst  vnd 
bestem  defendiren,  vnd  biss  auf  den  letzten  Mann,  niemandem, 
wer  der  immer  seye,  übergeben 
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Wann  sich  Durchzüge  oder  andere  dergleichen  gefahrliche 
Leuffle  ereignen,  soll  er  seine  fleissi^e  Kundschafft  desswesen 
Iwen  vnd  sich  nicht  allein  mit  denen  ihme  vndergebenen  Obnst- 
Lieutenant,  Capitain  vnd  befelchsleuten  in  guter  bereitschafft  hal- 
ten, sondern  auch,  do  von  nothen,  dass  wir  ihne  darunder  ver- 
schicken müsten,  vnd  wann  Wir  dessen  sonderbahren  befehl  thä- 
ten,  sich  darzu  gutwillig  ieder  Zeit  gebrauchen  lassen,  vnd  seineni 
besten  vermögen  vnd  verstand  nach  alles  dasjenige  thun  vnd  ver- 
richten, wass  zu  abwendung  vnsers  vnd  vnserer  vnderthanen  Scha- 
dens vnd  gefahr  dienlich  ist. 

Wass  ihme  von  gelegenheit  angeregter  Vestung,  wie  auch  al- 
ler andern  orten  vnd  vester  platzen  vnsers  f  ürstenthumbs  oder  auch 
sonst  von  vnsern  vnd  vnsers  Lands  Sachen  bekand  ist,  oder  sonst 
noch  in  vnsern  diensten  vertrawt,  oder  vor  sich  erfahren  würd, 
welches  Verschwiegenheit  bedürffte,  dasselbe  soll  er  biss  in  seine 
grübe  (:er  bleibe  gleich  bey  Vnss  in  Diensten,  oder  nicht:)  Ijey 
sich  in  geheimb  behalten  vnd  Vnss  zu  nachtheil  nichts  offenbah- 
ren, vnd  femer  alles  anders,  wass  zu  erspriesslichkeit  vnserer  Ve- 
stungen,  vester  häuser  vnd  verwahrter  platze,  Land  vnd  Leute 
dienstlich  ist,  auch  sonst  einen  redlichen  vfrichtigen  KrigsRath, 
GeneralMajorn,  OberCommendanten  vnd  Obristen  seinem  herm 
zu  thun  gebühren  will,  trewlich  verrichten. 

Wass  dann  weiter  einem  solchen  vornehmen  diener  airaet 
vnd  in  seinem  Vermögen  zu  vnsern  Diensten  sein  würd,  cd  es 
schon  in  diesem  bestallungsbrief  expresslich  nicht  begriffen,  hat 
er  nicht  do  weniger,  alss  ob  es  buchstäblich  hirinn  gemeldet,  vnd 
ihm  aufferlegt  were,  aufrichtig  vnd  redlich  zu  leisten  gelobet  vnd 
zugesaget,  sonderlich  wann  der  Allmächtige  Gott  über  vns  gebie- 
ten, vnd  nach  seinem  heiligen  willen  vnss  durch  den  zeitlichen  tod 
aus  diesem  Jammerthal  abfordern  würde,  soll  Er  so  viel  an  ihm, 
verhüten,  dass  wider  vnsern  letzten  willen  nichts  nachtheiliges  vor- 

fehe,  auch  demselben,  so  viel  ihm  anlangt,  selbst  ohnfehlbar  nach- 
:ommen. 

Vber  alles  vnd  iedes  in  disem  gegenwertigen  brieff  stehend, 
hat  er  handtrew  gegeben,  einen  leiblichen  ayd  zu  Gott  geschwo- 
ren, vnd  dess wegen  seinen  reversbrief  überlifert. 
tt  Dargegen  vnd  von  solches  seines  dienstswegen ,  sollen  vnd 
wollen  Wir  Ihme  Jährlich,  alldieweill  dise  bestallung  wehren 
würd,  geben  vnd  entrichten  lassen,  wie  desswegen  eine  sonder- 
bahre  verbrieffte  abrede  mit  ihm  genommen  ist. 

In  vrkund  haben  Wir  diese  öchrifft  mit  eigenhändiger  sup- 
scription  vnd  auflruckung  vnsers  fen.  Secrets  vollzogen. 

Geschehen  in  Vnserer  Statt  vnd  Vestung  Gissen  den  8.  Juny 

Ao.  1644. 

Georg^  L.  z.  Hessen. 

(L.  S.) 

Staattarch.,  Eriegsaogelegenheiteti,  Werbungen  (Capitulationen),  Cony.  6. 
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Etwa  zu  Anfang  des  August  i^<>)  verliess  E.  A.  Gehofen  wie- 
der und  begab  sich  nach  Giessen,  welches  ihm  als  Standquartier 
angewiesen  war.  Er  erhielt  das  Baumbachische  Regiment,  wozu 
noch  einige  andere  Compagnien  stiessen,  so  dass  es  10  Compagn. 
und  1387  Mann  stark  war.  Die  Compagnien  waren  folgende:  1) 
Leibcompagnie;  2)  Oberstlieut.  Willich;  3)  Oberstlieut.  v.  Bu- 
seck; 4)  Capitain  Hülse;  5^  Capit  Hoffmann;  6)  Capit.  Mah- 
ler von  Hildesheim;  7)  CapitUa^er;  8)  Capit.  t.  Schoneich; 
9)  Capit.  V.  Rodenhausen;  10)  Capit.  v.  Göllner^*JJ). 

lieber  die  Dienste,  welche  E.  A.  dem  Landgrafen  Georg  drei 
und  ein  halbes  Jahr  lan^  geleistet,  geben  die  ihn  betreffenden  Ur- 
kunden im  grossherzoglichen  Haus-  und  Staatsarchive  zu  Darm- 
stadt den  besten  Aufschluss.  Dieselben  lauten  ^^2)  nach  den  mir 
durch  die  Güte  des  Herrn  Archivdirectors  Dr.  Baur  zugekomme- 
nen Abschriften  folgendermassen: 

1644,  August. 

Nr,  596,     Schreiben  Emet  AlbrecJifa  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  19.  Aug.  1644. 

Darchleiichtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  seind  meine  vnderthänige  Dienste  in 
gehorsamer  trewe  iederzeit  zuuor,  gnediger  Herr,  Ewer  Fürstl. 
Gn.  beyde  Schreiben,  de  dato  den  16.  Augusti,  habe  Ich,  bene- 
benst  inliegenden  Original  Decret,  wegen  der  zehen  Männer  die 
mir  von  ieder  Compagni  zue  fues  geroiget  werden  sollen,  vnnd 
den  abschrifftlichen  Beylagen  derer  Befcnle  an  die  Commendan- 
ten,  in  Vnterthänigkeit  wohl  erhalten.  Ob  Ich  nun  wohl  Ew. 
Fürstl.  Gn.  meinung  zue  gehorsamer  folge  mit  den  Herrn  Vice 
Stathalter  vnnd  Herrn  Ambtman  Buseck,  so  halt  vnderrede  ge- 
pflogen, vnnd  vnss  dahin  bemühet,  dass  wier  einen  tüchtigen  Offi- 
cirer  nacher  Butzbach  bringen  mochten,  so  haben  wir  doch  in 
der  eil,  vnangesehen  Ich  Ihrer  etzliche  vor  Mir  gehabt,  keinen, 
solche  Charge  anzunehmen,  vermögen  können.  Wier  haben  aber 
einen  gewesenen  Capitain  nahmens  Wilhelm  Orth  von  LoUer,  im 
Vorschlage,  den  wollen  wier  vf  ein  Interim  dahin  schicken,  vnd 
vnss,  wofern  Ew.  Fürstl.  Gnad.  solcher  nicht  belieben  wird,  ent- 
zwischen  vmb  einen  andern  guten  Mann  bewerben;  Obahnge- 
regtes  Ew.  Fürstl.  Gnad.  Decret,  habe  Ich  so  halt  an  behonge 
orther  denen  Commendanten  zue  bringen  lassen,  Wenn  nun  die 


1*0)  Am  14.  Jali  1644  war  er  noch  bei  der  zn  Gehofen  stattgehabten  Taufe 
des  Christoph  Kurd  v.  Trebra  zugegen. 

1*1)  S.  Nachträge  und  Berichtigungen  zu  dem  I.  Theile  der  Militair-Chronik 
des  Grossherzogthums  Hessen,  Nr.  I,  im  Staatsarchive  zu  Darmstadt. 

1**)  Die  in  diesen  Urkunden  mit  ;;  zu  Anfang  und  mit  !i  am  Ende  einge- 
schlossenen Stellen  sind  in  Chifiem  geschrieben. 

T.  Bbersttio,  Geschichte.  48 
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Knechte  anhero  gelangen,  will  Ich  Sie  benebenst  denen  OiBScirers 
so  Ich  darzue  bekommen  werdte,  also  setzen,   dass  meine   Leib 
Compagnie  so  viel  muglich,    halt   vff  einen  guten  fues   gebracht 
werdten  soll;  Ich  bin  zwar  gäntzlichder  meinung  gewesen  30  Mos- 
quetierer   nach  Rüsselsheimb    vnd  Keinfels   zue   schicken,    Allein 
weiln  ein  Schreiben  von  Wildungen  (:  welches  Ew.  FürstL  gnaden 
in  originali  bey gefügt  zue  empfahen:)  meldet,  dass  wohl  die  Hes- 
sische Völker  Sandgewehrt  treffen  dörfften.  So  will  Ich  Sie  alle 
yf  Keinfels  abfertigen,  woselbst  Sie  Ew.  Fürstl.  gnaden  Ordre  er« 
warten  sollen,  ob  die  Helffte  sich  nacher  Rüsselsheimb  erheben 
soll.    Ich  habe  auch  nochmahln  bei  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnterthänig 
errinnern  wollen,  dass  dieselbte  zue  bestellung  eines  Commendan- 
ten  nach   Keinfels   schleunige  Verordnung   thun    möchten,    weUn 
yieleicht  Sie  selbiges  orthes  dessen  bedürffig.    Mit  Herrn   Ober- 
leutnant Gallen  habe  Ihr.  Fürstl.  Gn.  Befehl  nach,  ich  vnderrede 
gehalten,  welcher  sich  vnterthänig  ercläret,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn. 
Er,    wie  iederzeit  geschehen,    gerne  dienen  vnd  vffwarten  wolte, 
auch  schon  ,  etzliche  gute  Leute  an  der  Hand  hette,  weiln  aber 
Sattel  Zeug  vnd   Pferde  hierraussen  alle   sehr   teuer,    vnd  Ewer 
Fürstl.  Gnaden  Er   gerne    eine   solche  Compagnie  liefern    wolte, 
dass  dieselbte  gute  l3ienste  vnd  Er  Ehre    dauon   haben   mochte, 
könte    er   vnder    50  Kthlr.   keinen    Reiter   bekommen    etc.    Bittet 
danneuhero  vnterthänig,  Ew.  Fürstl.  Gn.  wollen  ihn  ehestes  des- 
wegen mit  resolution  versehen  lassen.    Ew.  Fürstl.  Gn.  berichte 
Ich  auch  hierbey  vnterthänig,    das  hier  für  gewies  aus   gegeben 
wird,  dass  der  vfbruch  der  Vnder  Hessen  ehestes  gehen  soll,  ge- 
staltsam den   schon  3  Compagnien  von  Alefeit  vfgebrochen  vnd 
ke^en   Neuss    marchiret   sein.    So    hat    mich    auch    der   Oberste 
Schwerd   berichtet,  dass  Sie  sich  des  Vfbruchs  stündlich  vermu- 
then.  Ich  habe  mehr  Kundschaft  aussen,  was  einkömbt,  dass  hin- 
terbringe Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  Vnterthänig;  Schliesslich   thue 
kegen    Ew.   Fürstl.    Gn.,    des    vberschickten   gnedigen    Scheines 
eines,  vf  begebenden  fall,    verledigten   Lehnguths,  Ich  mich  ge- 
horsamblich   bedancken,    wo   vmb    Ew.   Fürstl.   Gn.    ein   solches 
wiederumb  verdienen  kann,   bin  Ich  iederzeit  willig  vnd  pflicht- 
schuldig;        Befehle  Ew.  Fürstl.  gnaden,  sambt  deroselben  Hertz- 
ffeliebten  Gemahlin,  Junger  Herrschaft  vnd  Freulein,  dem  Lieben 
Allmechtigen  Gott,  zue  beständiger  Leibesgesundheit,   vnnd  allen 
selbstbegeJhrenden  glücklichen   Wohlstande,    dero    aber   mich  zue 
beharlicnen  Fürstl.  gnadeu  vnterthänig. 

Datum  Giessen  am  19.  Augusti  Ao.  etc.  1644. 

Ew.  Fürstl.  gnaden 

Vnterthäniger  Knecht 

Ernst  Anrecht  von  Eberatein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 
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Am  23.  desselben  Monats  billigt  der  Landgraf  die  Anord- 
nungen Ebersteins  und  ersucht  ihn  um  seine  Meinung  darüber, 
ob  nicht  bei  den  gegenwärtigen  schweren  Zeiten  40  Reichsthaler 
für  den  Reiter  genug  sein  würden. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  597.    Schreiben   Ernst  Albrechfs   von  Eherstein   an  Landgraf 
Oeorg  vom  20.  Aug.  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Herr. 

Ew.  Fürstl.  gnaden  habe  Ich  bei  dem  Herren  Haübt.  Hülsen 
in  Vnterthänigkeit  berichten  wollen,  das  der  Vfbruch  morgen  ge- 
wies geschehen  wird,  vnnd  der  Gnrl.  Major  Geise  albreit  nach 
Kirchain  kommen;  Ich  habe  diese  Stunde  aus  Ihren  Quartier  ein 
schreiben  von  einen  guten  Freunde  bekommen,  worinnen  solches 
berichtet  wird,  wo  es  hingehe,  hat  man  nicht  erfahren,  VerhoflFe 
heute  gewisse  nachricht  zue  empfahen,  Dass  Bauen  betreffend,  wird 
Ew.  JBürstl.  ^n.  der  Haubtman  Hülse  alles  mündlich  berichten. 
Ich  habe  nocnmahln  wegen  des  Commendanten  Zue  Reinfels  vn- 
terthänige  errinnerung  thuen  wollen,  stehet  doch  alles  in  Ew. 
Fürstl.  gn.  gnediger  beliebung  vnnd  Verordnung;  Die  30  Knechte 
sollen  Alle  Vff  Reinfels  gehen,  von  dar  sie  allezeit  wo  man  hin 
will  geschicket  werdten  können. 

Der  Capitain  Wilhelm  Orth  soll  in  2  tagen  nacher  Butzbach 
geschicket  werdten,  deme  Ich  alles  wohl  für  gehalten.  Er  sich 
auch  erbotten,  treue  vnd  redlich  zu  dienen,  aass  keine  Klage 
vber  Ihn  kommen  vnnd  durch  Ihn  nichtes  verabsäumet  werden 
soll.  Thue  hirmit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sambt  dero  sambtlichen 
hohen  fürstlichen  Anverwandten  Gottes  schütz  empfehlen, 

Datum  Giessen  am  20.  Augusti  Ao.  etc.  1644. 
Ew.  Fürstl.  Gn. 
Dem  Herrn  etc.  Georgen,  Vnterthäniger  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

StaatsarcbW,  Festong  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  598.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  20.  Aug.  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnad.  werden  mein  heutiges  abgelassenes  schrei- 
ben empfangen,  vnnd  darauss  ^edig  ersehen  haben,  dass  Ihr 
Fürstl.  Gn.  Ich  Vnterthänig  berichtet,  dass  mir  Zeitungen  ein- 
kommen,  dass  der  General  Major  Geise  zu  Kirchain  ankommen 
sein  solle,  weiln  sich  es  aber  nun  anders  befindet,  vnd  er  noch 
nicht  alda,  sondern  man  sein  stündlich  daselbst  vermüthen  ist.  So 
habe  solches  Ew.  Fürstl.  gnad.  ebenmäsig  in  Vnterthänigkeit  hin- 

48* 
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terbringen  wollen;  Ich  habe  meine  Leute  in  Ihren  Quartier  einem, 
bey  dero  ZunickunfiPt  verhoffe  Ich  des  Vfbruches  halber  gewisse 
nachricht;  Der  Oberste  Schwerd,  so  dieser  orther  herrumb  die 
Execution  thun  wollen,  hat  tF  mein  schriftliches  bitten,  zehen  tage 
in  gedult  zue-  stehen  sich  erclaret,  jedoch  mit  dem  Bedinge  dass 
es  an  den  orth  wohin  er  solches  verschreiben  werdte,  ohnfehlbar 
entrichtet  werdte, 

Berurter  Oberster  meldet,  dass  der  General  Vehlen  vf  Cos- 
feld  einen  Anschlag  gehabt,  den  wall  2  stunden  erhalten,  vnnd  die 
Münster  Pford  petardiret  bis  ans  schossgatter,  Sey  aber  mit 
Verlust  150  todten,  petarden  vnnd  allem  smrmzeüge  abgetriben 
wordten. 

Wo  mir  etwass  gewiesses  nachrichtlich  einkommen  wird,  will 
Ew.  Pürstl.  Gn.  ich  solches  in  Vnterthänigkeit  zue  berichten  wis- 
sen. Thue  Ew.  Fürstl.  gnaden  hiermit  benebenst  dero  hertzgelieb- 
ten Gemahlin  Junger  Herrschaft  vnd  Freülein  in  den  schütz  Gottes, 
mich  aber  deroselben  zue  beharlichen  Fürstl.  gnaden  empfehlen. 

Datum  Giessen  am  20.  Augusti  Ao.  1644  etc. 
Ewer  Fürstl.  gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnterthaniger  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Cony.  18. 

Nr.  599.  Landgräflicher  Befehl  an  die  Kammer-Räthe  und  Beam^ 
ten  in  der  Festung  Giessen  und  auf  dem  Lande ^  den  Ober^Cofn- 
mandanten  und  General^Major  Ernst  Albrecht  v.  Eberstein  bei 
den  demselben  übertragenen  Festungsbauten  zu  unterstützen  ^  vom 
21.  Aug.  1644. 

Nachdem  von  Gottes  Gnaden,  Wir  Georg,  Landgraf  zu  Hes- 
sen (tot.  tit.)  dem  Vesten  vnd  Mannhafften  Vnserm  Krigs  Khat, 
General  Major  vnd  Ober  Commendanten  Vnserer  Vestung  Giessen, 
vnd  Liben  getrewen,  Ernst  Albrechten  von  Eberstein  etc.,  gnedig 
aufgetragen,  mit  sonders  angelegenem  fleiss  auf  Vnsern  Vestungs- 
Baw,  vnd  dass  mit  der  nohtigen  arbeit  fleissig  fortgefahren,  vnnd 
daran  zumahl  nichts  verabsaumbt  werde,  zu  sehen,  vnd  dann  hierzu 
Yonnöthen,  dass  Ihme  von  vnsern  Cammer  Khäten,  auch  ßeambten, 
sowohl  in  vnserer  Statt  vnd  Vestung  Giessen,  alss  auch  auf  dem 
Land,  an  Hand  gegangen,  vnd  zum  Vestungsbaw  gehöriger  Be- 
huf mit  rechtem  nachtruck  angeschafft  werde,  Alss  ist  vnser  gne- 
diger  vnd  ernster  Befelch,  Will  vnd  roainung,  dass  obgedachte 
Vnsere  Cammer  Uhäte,  auch  Beambte  in  der  otatt  vnd  Vestung 
Giessen,  vnd  vfm  Land,  gedachtem  Vnserm  OberCommendanten 
vnd  General  Major  auf  Beschehendes  erfordern,  mit  allen  angele- 
genem fleiss  vnd  ernst.  Beforderlich  sein,  vnd  die  gehörige  not- 
turfft,  wie  dieselbe  begehrt  vnd  erfordert  würd,  ohnwaigenich  zu 
werck  stellen  sollen.    Dessen  wir  Vnss  zu  Ihnen  sambt  vnd  son- 
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ders    sn.   versehen    wollen.     Vrkundlicb    Vnserer    eigenhändigen 
subscription  vnd  aufgetruckten  Fürstl.  secrets. 
Signatum  Darmstatt  d.  21.  Aug.  Anno  1644. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  600.     Schreiben  Ernst  Albrechfe  von  Eheretein  an  Landgraf 
Georg  vom  26.  Aug.  1644. 

Darchleüchtiger,  Hocbgebomer  FSrst, 
GDadiger  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  sub  dato  den  23.  Au- 
gusti  ist  mir  wohl  zukommen,  darauss  Ich  erstlich  ersehen,  wass 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  wegen  eines  andern  tüchtigen  subjecti  nacher 
Butzbach,  gnedig  anerrinnern.  Nun  zweifelt  mir  nit,  es  werdte 
deroselben  der  Ober  Schultheiss  zue  Langen  Nicolaus  Kilian  mein 
Vnterthäniges  schreiben  vberreichet  haben,  wo  nun  Ew.  Fürstl. 
Gnaden  Ihme  die  begehrte  Hauptmanschaft  nicht  geben  weiten, 
könte  er  wohl  hierzu  gebraucht  werden; 

Dass  Hr.  Oberleutenant  Galle  gegen  50  Rthlr.  vf  Jeden  Reu- 
ter begehret  ist  freylich  viel,  wenn  mann  aber  erweget,  dass  die 
mundirung  alhier  alles  teuer,  so  wird  man  schwerlich  einen  nocher 
bekommen  können.  Ich  habe  Ihn  morgen  zue  mir  bescheiden  vnnd 
will  mit  Ihme  darauss  reden  vnnd  hernach  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Tuterthänige  relation  thuen;  Von  den  Hessischen  Vfbruch  höret 
mann  weiter  nicht.  Ich  kann  mich  nicht  drein  schicken,  die  Offi- 
cirer  kauffen  wieder  Hew  ein,  vnnd  soll  der  march  von  Cassel  aus 
contramandirt  sein.  Welches  Ew.  Fürst!.  Gnaden  in  Vnterthä« 
nigkeit  nicht  verhalten  wollen,  dieselbte  sambt  dero  hohen  Fürstl. 
angewandten  Rötliches  Schutzes  empfehlen. 

Datum  Giesen  am  26.  Augusti  Anno  1644. 
Ew.  FürstL  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Yntertbaniger  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  601.    Schreiben  Ernst  Albrechd^s  von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  vom  29.  Aug.  1644. 

Durchlenchtiger,  Hocbgeborner  Ffirst, 
Gnediger  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  26.  Augusti 
habe  Ich  gestriges  tages  in  vnderthänigkeit  wohl  erhalten,  Vnnd 
darauss  ersehen,  wie  nuhmero  das  feste  Hauss  Ueinfels  vnnd  an- 
dere Plätze,  mit  neuen  Commendanten  versehen  seyn,  Ist  mir  sehr 
lieb,  dass  es  nun  zue  einem  solchen  guten  ende  kommen  ist. 
Vom  Vfbruch  der  Niederhessischen  hat  man  noch  keine  gewiss- 
heit, der  Oberste  Schwerd  hat  vermeinet,  Sie  würdten  Ihre  Quar- 
tier erweitern,  vnd  wenn  der  March  gehen  würdte,  wohl  vber  eine 


758    

Stacht  in  Ew.  Fürstl.  gnaden  Landen  nicht  liegen,  Sie  würdten 
suchen  einen  festen  fuess  am  Main  zue  fassen,  wenn  Sie  Gallas, 
Yor  welchem  schon  ein  gross  flehen  im  Lüneburger  Lande  ^rere, 
nicht  daran  verhinderte,  Sie  lassen  auch  Kirchain  noch  besser 
verwahren  mit  Schossgattem ;  Die  Parthey  so  nach  Munde- 
buhr  vnnd  Eriesbur^k  gangen,  Ist  von  500  zue  Boss  vnnd  fiies, 
ynd  Commandiret  Sie  Stäup  aus  der  Liepstatt,  Ess  ^ehen  mir 
allerley  Gedancken  hierbey  zue  Gemüth,  Ob  sie  vielleicnt  meinen 
Vnss  sicher  zue  machen,  die  in  den  Quartieren  liegen,  können  in 
einer  nacht  weit  Marchiren,  doch  werden  Sie  nicnt  finden  wass 
Sie  suchen,  Ess  hat  auch  wegen  Nidda  discurs  geben,  Sie  betten 
vermeint  es  legen  Keyserl.  darinnen,  die  hetten  Sie  herrauss  lan- 
gen, vnd  hernach  nur  Salvagvardi  hinnein  legen  wollen. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  hette  Ich  auch  vnterthäni^  zue  errinnem, 
weiln  die  Messe  zue  Franckfurth  nuhmero  vor  der  thür,  vnnd 
Ich  von  hier  30  Knechte  zum  Gelaid  mit  geben  muss,  ob  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  nicht  gnedig  belieben  mochte.  Ordre  zue  ertheilen, 
dass  die  30  Knechte  von  Keinfels  wiederumb  zurücke  geschickt 
werdten  mochten,  denn  weiln  ein  ander  Commendant  dahin  kom- 
men, werdten  Sie,  ob  Gott  will,  daselbst  keine  noth  haben,  so 
können  Sie  im  nottfall  auch  etwass  vom  Ausschuss  hinnein  nehmen, 
Wier  bedürffen  sie  hier  sehr  notig,  weiln  so  viel  Convoyen  von 
hier  gethan  werdten  müssen,  dass  es  vnss  sehr  schwer  feit 

Weiln  der  Krieg  zwischen  den  Herren  Graflten  von  Ostfries- 
land vnnd  der  Frau  Landgräfin  gestillet  sein,  vnd  der  Graff  von 
Eberstein  die  Volcker  herrauss  lühren  soll;  darzu  sie  auch  Ihre 
Quartier  ver weitern  wollen,  so  mochte  der  March  wohl  herrauss 
gehen.  Wass  Ich  für  bericht  einbringe,  soll  Ew.  Fürstl.  Gn. 
meiner  Schuldigkeit  nach  in  Vnterthänigkeit  zue  wissen  gethan 
werdten;  Vnsere  Arbeit  betreffend,  seind  die  palosaden  vmb  das 
Revelin  für  dem  Marpurger  Thor  eingesetzet,  vnnd  soll  morgen 
(:Geliebts  Gott:)  an  dem  Neustater  Thor  ein  anfang  gemacht 
werdten,  mann  muss  die  Revelinen  nur  erst  besetzen;  l5en  halben 
Mond  an  dem  eingerenne  habe  Ich  anfangen  lassen,  die  Leute  seind 
sehr  träge  zuer  arbeit,  wie  wohl  es  Ihnen  an  antreiben  nicht  mangelt. 

Oberster  Leüt  Gall  hat  sich  ercleret,  Er  were  Ew.  Fürstl. 
Gn.  Diener,  wolte  auch  gerne  thuen  wass  Er  konte.  Allein  mit 
40  thlrn.  were  Ihme  vnmüglich  zue  rechte  zue  kommen,  wenn  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  gnedig  beliebete  Ihme  die  50  thlr.  zue  geben, 
(: welches  doch  nicht  zue  viel  were:)  wolte  Er  seinen  fleiss  thun, 
vnd  gute  Kerl  werben  vnnd  bey  die  Hand  bringen;  Er  sehe  gerne 
dass  es  ie  ehr  ie  besser  geschehen  möchte,  denn  Er  hat  einen 
Vorschlag  zue  Pferdten,  damit  dieselben  Ihme  nicht  irgend  aus 
der  Hand  kommen  mochten,  So  mocht  Er  auch  gerne  wissen 
wo  Er  seinen  Muster  Platz  haben  solle.  Meines  erachtenss  be- 
gehret Er  bey  diesen  Zeiten  nicht  zue  viel,  angesehen  dass  die 
Mundirung  sehr  yiel  kostet« 
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Der  Oberste  Wachtmeister  Witte  hat  mich  gebethen,  bei  Bw. 
Fürstl.  Gnaden  seinetwegen  vnterthänige  errinnerun^  zue  thuti, 
dass  Er  gerne  wissen  mochte,  woran  Er  were,  weiln  von  Ew. 
Fürstl.  Gn.  Er  vertröstet  wordten,  vnnd  aus  der  Grafschafft  Lippe, 
wegen  etzlicher  guter  Leute.  Schreiben  bekommen,  welches  Ew. 
Fii^tl.  Gn.  in  Vnterthänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  vnnd  thüe 
Dieselbte,  benebenst  dero  hohen  Fürstl.  Angewandten,  Gottliches 
Schutzes,  Deroselben  aber  mich  zue  beharrlichen  Gnaden  vnter- 
thänig  empfehlen. 

Gegeben  Giessen  am  29.  Augusti,  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnterthäniger  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

StaatsarchiT,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  602.    Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  vom  30.  Aug.  1644. 

Darchleachtiger,  Hocbgeborner  Fürst,  Gnediger  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  anderwertig  gnedi^es  Schreiben  vom 
28.  Augusti,  ist  mir  benebenst  inliegender  Vidimirten  Copia  der 
Frantzösischen  Salvagvardi,  vnnd  andern  dem  Hrn.  Vice  Statthalter 
zuegehörigen  Brieffen,zuvnterthänigenHenden  eingeliefert  wordten, 
worauff  Icn  so  halt  dem  Hm.  Vice  Statthalter  die  Ihme  zuestehen- 
den  Schreiben  nacher  Marpurg  vbermachet,  vnnd  will  wass  densel- 
ben thunlich  bedäuchten  vnnd  mir  rathsam  sein  wird,  vnderthäniger 
Schuldigkeit  nach  in  acht  zu  nehmen,  der  Copeylichen  Salvagvar- 
dien  aber  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  Landes  verschonlichen  Besten  vf 
bedürfenden  fall  zue  gebrauchen  wissen;  Wass  Hr.  Oberleut- 
nant Gall  sich  ercleret  vnnd  von  der  Niederhessischen  Vfbruch 
alhier  passiret;  Auch  wass  Ew.  Fürstl.  Gnad.  Ich  sonsten  in  einem 
vnnd  dem  andern  vnderthenig  berichtet,  werden  dieselbte  auss 
meinem  vnderthänigen  Schreiben,  so  Hr.  D.  Ebel  vberreichen  wirdt, 
gnedi^  ersehen.  Den  Oberschultheissen  zue  Bingen  betreffend, 
will  Ich  denselben,  so  halt  er  nur  anhero  kömbt,  zum  Commen- 
danten  nach  Butzbach  gebührender  massen  zuuerordnen,  wie  nicht 
minder  wass  von  Hamburgk  vnd  Erfurt  Ich  fiir  erclerun^  erlange, 
förderlichst  in  Vnterthänigkeit  zue  berichten,  mir  angelegen  sein 
lassen.  Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sambt  dero  Hohen 
Fürstl.  angewandten  Gottl.  Schutzes,  vnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen,   am  30.  Augusti,  Yntertbaniger  Diener 

Ao.  etc.  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Herrn  etc.  Georgen  Landgrafen  etc. 

Inserat. 

Ob  es  Ew.  Fürstl.  Gnaden  schon  zuebracht  wordten,  kann 
Ich  nicht  wissen.  Es  sollen  die  Frantzosen  vnd  Hellender  mit  ein- 
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ander  vmbgesetzt,  die  Frantzosen  den   HoUendem   Gräwelmgen, 
hergegen  Ime  diesen  Mastrich  eingereumet  haben  etc. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  wollen  geruhen  in  gnaden  zuuermercken, 
dass  Ich  in  dem  Schreiben  erwehne,  ob  solle  mein  vnd  Schreiben 
von  Hm.  D.  Ebeln  vberreichet  werdten,  weiln  Er  von  seiner  reyse 
rückwendig  wordten,  ist  es  liegen  blieben,  wird  hiermit  zuegleidi 
vnterthänig  vberfüget  etc. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

1644,  September. 

Nr.  603.    Schreiben  Ernst  Aihreckfs  von  Eberetein  an  Landgraf 
Georg  vom  i.  Sept.  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
Gnädiger  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  27.  Augusü 
habe  Ich  gestern  in  Vnterthanigkeit  empfanden,  vnd  darauss  dero 
gnediges  Begehren,  wegen  Otto  von  Rolssnausen  mit  mehrerem 
ersehen;  Weiln  denn  nun  erwehnter  Rolsshausen  den  Erie^  erstlich 
anfährt,  So  habe  Ich  Ihme  gefreiten  Platz  vnder  meiner  LeibComp: 
gegeben,  kann  so  lange  eine  Pique  tragen,  bis  man  sihet  wie  er 
sich  ahnlest,  vnd  dann  Ihn  femer  befördern  kann.  Weiln  Ich 
berichtet  wordten,  dass  200  zwolffpfündijge  Stückkugeln  zue  Frie- 
deburgk  liegen,  welche  lenesmahl  dem  Hrn.  von  Geleen  dahin  ge- 
schicket worden,  vnnd  dann  der  Niederhessische  Vfbruch  selbigen 
Orthen  gelten  soll,  Alss  habe  Ich  heute  dahin  geschickt,  vnd  lasse 
dieselben  abhohlen.  Zue  Eirchain  haben  die  Niederhess,  gestern 
gemustert,  vnd  sollen  morgen  gewiess  vfbrechen,  Jedoch  wird  et- 
was liegen  bleiben. 

Wass  weiters  einkombt,  berichte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  vn- 
terthänig; Befehle  dieselbte  benebenst  dero  Hohen  Fürstl.  an- 
gewandten Gottl.  Schutzes,  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen,  am  1.  7bris  Vnterthäniger  Diener 

ao.  etc.  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Landgrafen  Georgen  etc. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Codt.  18. 

Nr.  604.     Schreiben  Ernst  Älbrechfs  von   Eherstein  an   Landgraf 
Georg  vom  1.  SepL  1644. 

Durchleücbtiger,  Hochgeborner  Fürst,  Gnediger  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  berichte  Ich  hiermit  vnterthänig,  dass 
gleich  diese  stunde,  der  Hr.  Ambtman  der  von  Buseck,  den  Trom- 
peter zue  rücke  geschickt  von  Wittelsbergk,  mit  Bericht,  dass  die 
Niederhessischen    daselbst    Randevous    gehalten,    würdten   Ihren 
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March  vff  Wetzlar  nehmen,  wo  sie  weiter  hin  Marchiren  werden, 
weiss  man  nicht,  Solches  habe  Rw.  Furstl.  gnaden  in  Vnter- 
thänigkeit  nicht  verhalten  sollen,  ynd  verbleibe 

Ew.  ForstL  Onaden 
Giessen,  den  1.  Tbris  Vnderthaniger  Dienebr 

Ao.  etc.  1644  etc.  Ernst  AlbredU  von  Eberstein. 

Dem  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Staataarchiv,  Festung  Giessen,  Codt.  18. 

Nr.  605.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  2.  Sept.  1644. 

Oeorg  etc. 

Vester  vhd  Manhaffter  Rhat  vnd  über  getrewer,  Wir  haben 
ewer  beede  vom  29.  vnd  30.  jüngst  verlofiPenen  monats  an  Vnss 
abgelassene  schreiben  empfanden,  vnd  darob  vernommen  was  ihr 
in  einem  vnd  anderm  mit  menrerem  berichtlich  vberschrieben. 

So  viel  nun  anfänglich  ewer  erinnerung  anlanget,  dass  we^en 
des  Messgeleids  ;;die  gen  Reinfels  gesdiickte  80  Knechtete  wider 
;;zurückgeschickt!t  werden  mochten,  ist  es  zwar  an  dem,  dass  wir 
solches  gern  geschehen  lassen  weiten.  Weil  aber  das  Kriegsge- 
witter sich  se&  an  l^ein  ziehet  vnd  ein  vnd  andern  Postens  we- 
gen als  auch  sonst  sich  ;;der  Ortten  wohl  vorzusehentt  ist,  alss 
würd  es  ;;mitt  besagter  Knechte  Zurückschickun^tt  noch  etwas 
anstehen  müssen,  wir  wollen  aber  noch  weiters  gnd.  befehlen,  dass 
sich  mit  ;;der  Werbungtt  in  Vnserer  Nieder  Grafschaft  ;;geeiletSf 
vnd  alsdan  die  ;;von  öiessen  dahin  geschickten  30  Knechtest  so 
bald  möglich  ;;wieder  zurückgeschickt  werden  sollentl. 

Dass  ihr  mit  ;;einsetzung  der  pallisaden  an  Vnserer  Vestung 
Giessentt  fort  zu  fahren  vnd  das  werck  tapfer  zu  treiben  euch  an- 
li^en  lasset,  solches  vermercken  wir  zu  gnd.  gefälligkeit,  vnd  da- 
mit euch  desto  nachtrücklicher  an  Hand  gegangen  werde,  habt 
ihr  euch  dess  jüngst  vberschickten  decrets  zu  bedienen,  auch  da 
ihr  bey  den  Beambten  einigen  mangel  oder  hinlässigkeit  verspü- 
ren würdet,  habt  vns  Ihr  darüber  zu  berichten,  wollen  wir  alsdann 
dieselben  darüber  anzusehen  vnd  weiter  ernste  Beorderung  ergehen 
zu  lassen  ohn  Vergessen  bleiben. 

Anlangend  die  ;;vorhabende  Werbung  einiger  weiterer  Reü- 
tereytt,  da  ist  es  an  dem,  dass  der  ;;status  sich  nunmehr  fast  sehr 
geändert,  indem  nicht  allein  diese  vnsere  Reinlande  von  den  frant- 
zosischen  zum  Theil  auch  den  Kayserlichen  VolckemSt,  vnser  Ober- 
fürstenthumb  Hessen  aber  vnd  die  darzu  gehörige  Lande  ;;von 
den  Niederhessischen  Völckem  durch  derseloen  aUem  Vermuthen 
nach  vorhabende  eslargirung  der  quartier  von  tag  zu  tag  ie  lenger 
ie  vnsicherer  gemacht  vnd  also  die  mittel  vnd  occasion  so  wohl 
die  reuterey  sich  zu  stellen  alss  auch  dieselbe  au£rabringen  vnd 
zu  vnderhalten  noch  immer  ie  mehr  vnd  mehr  benommen  werden,tt 
vnd  weil  bey  so  gethaner  Beschaffenheit  der  Sachen  nothwendig 
noch  etwas  anstand  wird  gegeben  werden  müssen,  Alss  habt  ihr 
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inmittels  so  wohl  vnsern  ;;Obl.  Galin,  alss  auch  den  Obristit»  Witten 
noch  etwas  zue  gedult  zu  sprechen.  Wir  wollen  aber  ewere 
rathsame  gedancken  was  etwa  hiervnd  itzigem  Zustand  nach  aach 
aufs  künftige  weiter  zu  thun  sein  mochte ,  gern  vernehmen;  vnder- 
dess  wollet  ihr  euch  anliegen  lassen  dass  mit  ;;der  weiteren  Ter- 
starck-  vnd  Completirung  der  Compagnien  zu  fust^  so  viel  immer 
möglich  sein  wird,  fleissig  fortgefahren  vnd  hierin  nichts  Tnder- 
lassen  werden  möge. 

Vnserm  gewesenen  Oberschultheiss  zu  Bingen  (welcher  gegen 
vns  sich  erbotten  vnd  zugesagt  itzund  sobald  ;;8  manni^  deren  er 
schon  versichert  sev,  ;;auf  seine  kosten,  die  ihm  alsdan  sobald  wie- 
der verstattet  werden  sollen,  zu  werbentt)  haben  wir  anbefohlen, 
dass  er  solche  ;;8  man  so  bald  mit  sich  nach  Giessen  nehmen  bey 
euch  des  platze s  wegen  zu  Butzbach  angebenen,  besagte  8  man 
euch  liefern  ,tt  vnd  im  Ybrigen  auch  die  ;;dO  manft  bey  der  Statt 
ffurt,  darauf  er  seinem  anbringen  noch  Vertröstung  haben  mag, 
sich  vollends  versichert  machen  soll. 

Wenn  er  nun  mit  bemelten  8  mann  bey  euch  sich  anmelden 
wird,  so  habt  ihr  dieselben  zwar  ;;vnder  vnserer  compagnie  zu  Gies- 
sen zu  vnderhaltenti,  vnd  ermelten  vnsern  gewesenen  Oberschult- 
heissen  ;;den  Platz  zu  Butzbach  anzuweisenit  wir  haben  ihm  aber 
darbey  die  gnd.  Vertröstung  gethan,  wenn  er  künftig  ;;eine  vollige 
Compagnie  zu  fus  richten  soltefi,  dass  ihm  alsdann  auch  besagte 
;;8  man  auch  was  darzu  abgefol^  werden  sollti. 

Dass  ihr  auch,  wie  wir  oerichtet  worden,  wegen  des  ausschns- 
ses  nötige  anstalt  zu  verfügen  in  arbeit  begriffen,  solches  sereichet 
vns  zu  gnedigem  content,  vnd  habt  ihr  auch  vnsere  Beamoten  hin 
vnd  wider  zu  erinnern,  dass  sie  auff  erfordern  mit  nachtrücklichem 
ernst  daran  seyen,  dass  Euch  die  in  ausschuss  genommene  vnd 
geschriebene  Manschafft  ohnfelbarlich  schuldige  Folge  leiste,  darzu 
mr  euch  des  beykommenden  decrets  bedienen  könnt  Vnd  wir 
seind  euch  mit  gnaden  wohl  gewogen. 

Datum  Darmstadt  den  2.  7bris  1644. 
An  Gen.  Major  von  Eberstein  zu  Giessen. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  606.  Befehl  des  Landgrafen  an  seine  Beamten  auf  dem  Lande, 
Ernst  Albrechten  v.  E.y  welcher  den  Landausschuss  in  gute  Ord- 
nung bringen  und  im  Fall  der  Noth  in  die  Festung  Giessen  zie- 
hen soll,  zu  unterstützen,  v.  2.  Sept.  1644. 

Nachdem  Wir,  Georg,  von  Gottes  Gnaden  Landgraf  zu  Hes- 
sen (t  t.)  dem  Vesten  vna  Manhaffien  Vnserm  KriegsRhat ,  Gen. 
Major  vnd  OberCommandanten  zu  Giessen  vnd  liben  Getrewen, 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein,  gnedig  aufgetragen,  dahin  zu  sehen, 
dass  Vnser  Ijandausschuss  in  weitere  ^ute  Ordnung  gebracht  vnd 
nach  Befindunff  in  Vnsere  Vestung  Giessen  gezogen  werde,  Alss 
ist  Vnser  gnemger  vnd  ernster  Befehl,  dass  alle  vnd  iede  Vnsere 
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beambte  auf  dem  Land  besagtem  Vnserm  Gen.  Major  nachtrück- 
liehe  Handbietung  dazu  thun  vnd  dissfals  an  ihnen  keinen  mangel 
spüren  lassen  sollen,  bey  Vermeidung  Vnserer  Vngjiad  vnd  ohnaus^ 
bleiblichen  schweren  andung.  Vrkundlich  Vnserer  eigenhändigen 
subscription  vnd  aufgetruckten  fürstl.  Cammer  CantzTey  Secrets* 
Signatum  Darmstadt  d^n  2.  Tbris  1644. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Cobt.  18. 

Nr.  607.    Schreiben  Ernst  AUtrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  3.  Sept.  1644. 

Darchleuchtiger,  HocbgeborDer  Fürst, 

fnediger  Herr. 
>*ürstl.  Gnaden  berichte  Ich  in  Vnderthänigkeit,  dass 

gleich  ietzo  Herr  Oberleutnant  Gall  von  Wetzlar,  woselbst  heint 
der  Gnrl.  Major  logiret,  zuerücke  kommen  mit  bericht,  dass  Er 
benebenst  dem  Hrn.  Oberleutnant  Vrins  den  Gnrl.  Major  Geisen 

febeten,  Er  mochte  doch  seinen  March  eilen,  damit  J^  aus  Ew. 
ürstl.  ^aden  Landen  kommen  mochte,  Welcher  sich  hochlich 
entschuldigt  vnd  vorgeben.  Er  were  vfiP  den  Anschlag,  den  StaufiP 
verrichten  sollen,  ausgangen,  Weiln  nun  selbiger  mcht  für  sich 
gangen,  würde  Er  an  der  Leine  so  lange  liefen,  bis  mann  sehe 
wie  es  mit  Philipsbur^k  abliefe,  massen  Er  dann  morgen  vfbre- 
chen vnnd  die  Leine  ninunder  kegen  Dietz  zue  marchiren  wird; 
Er  ist  mit  StaufiPen  seinen,  in  allem  vff  700  zue  fues,  vnnd  1400 
zue  Pferd  starck,  haben  heünt  in  4  Ew.  Fürstl.  Gnaden  zugehö- 
rigen Dorflfern  gelegen.  Ihre  Artyllerey  betrefiPent,  bestehet  in 
2  12  Pfundigen  Stücken  vnd  8  feüer  Morser.  Welches  Ew.  Fürstl. 
gnaden  in  Vnterthänigkeit  Ich  nicht  verhalten  wollen,  vnnd  be- 
fehle hiermit  Dieselbte,  benebenst  dero  sämbtlichen  hohen  fürst- 
lichen angewandten  GottL  Schutzes,  Mich  aber  deroselbten  zue  be- 
harlichen  gnaden  vnderthänig. 

Gegeben  Giessen  den  3.  Septembris  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Yndertbaniger  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

Staatsarchiv,  Fest  Giessen,  Cobt.  18. 

Nro.  608.    Schreiben  Ernst  ÄlbrecMs  von  Eberstein  an  Landgrc^ 
Georg  vom  4.  Sept.  1644. 

Durcbleücbtiger,  Hoohgebomer  Farst, 
Gnediger  Herr. 
Ew.  FürstL  Gnaden  berichte  Ich  vnterthänig,  dass  heute  Hr. 
Oberlieut  Vrins  von  dem  Gnrl.  Major  Geissen  wieder  zurücke 
gelanget,  mit  bericht,  dass  derselbe  nun  Ew.  Fürstl.  Gn.  Landen 
gereümet,  vnd  würde  sich  nach  dem  Meyn  ziehen,  hette  nach  Vs- 
sing,  Forstel,  Weilburg  vnd  Höxter  gemiget,  wird  gewiess  dar- 
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under  etzliche  kleine  posto  fassen  wollen ;  Er  batt  auch  kegen  Hro. 
Oberl.  Vrins  gedacht,  dass  Konigsmarck  nach  Cassel  geschrieben^ 
weiln  Ew.  Furstl.  Gnaden  Ihme  noch  2000  thlr.  schmdig  weren, 
vnd  die  frau  Landgräfin  Ihre  Leute  in  dero  Landen  liegen  hette, 
so  mochte  sie  doch  hierauf  exequiren  lassen ,  damit  er  solche  be- 
kommen mochte,  Er  hette  Sie  der  Cron  Schweden  schon  berech- 
net, die  würdte  Ihm  nichts  vergeben,  wo  er  Sie  nicht  bekommen 
würdte,  wolte  Er  den  Obersten  Leutnant  Balthasar  in  das  Land 
schicken,  der  solch  Gelt  durch  die  Execution  herraus  bringen  solte. 
Welches  Ew.  Furstl.  Gnaden  in  Vnterthänigkeit  nicht  verhalten 
wollen,  vnd  befehle  dieselbte  benebenst  dero  hohen  Furstl.  ahn- 
gewanaten  Göttl.  Schutzes,  mich  aber  deroselben  zur  beharrlichen 
Umaden  vnterthänig. 

Gegeben  Giessen  am  4.  Septembris  Ao.  etc.  1644. 
E.  Furstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Yntertbäniger  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

StaatsarcbiT,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  609.  Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  6.  S^t  1644. 

Von  Gottes  Gnaden  Georg,   Landgraf 
zu  Hessen,  Graf  za  Catzenelobogen  etc. 

Vester  vnd  Mannhaffter,  Rhat  vnd  lieber  getrewer,  Wass  an 
Vnss  Ihr  vnder  dato  des  3.  vnd  4.  diesses  benchtlich  vberschrie- 
ben,  haben  wir  wohl  eingehändiget  empfangen. 

Wie  wir  vnss  nun  ewere  fleissige  berichtsvberschreibungen  zue 
genedi^er  gefälligkeit  gereichen  lassen,  also  wollen  wir  nicht  zwei- 
feln, Ihr  werdet  vnsserem  zue  euch  gesetzten  ^ten  Vertrawen 
nach  eines  vnd  andern  femer  zu  beobachten,  vnd  vnss  nach  vnd 
nach  von  dem  was  vorgehet,  ferner  fleissig  zu  berichten  nicht 
vnderlassen. 

Mögen  euch  hiemeben  gnedig  nicht  verhalten,  dass  nach  vber- 
gan^k  der  Festung  Philippsburg  die  Französische  armaten  sich 
noch  fast  starck  befinden,  dergestalt,  dass  nicht  allein  theils  der- 
selben volckher  oben  am  Rhem  vmb  Philipsburg  gegen  die  Kays: 
Hatzfeldische  vnd  Chur  Beyerische  Reichsarmata  stehen  bleiben, 
sondern  auch  andern  theils  die  am  Rhein  liegenden  Statte,  Lan- 
daw,  Newstatt,  Speyr,  Wormbs,  Oppenheimb  vnd  nun  auch  Meinz, 
gestalt  solche  Statt  in  accord  stehet,  plötzlich  in  Ihre  gewaltt  ge- 
bracht, dessen  vnd  dass  so  gar  geschwinde  daher  gehet,  sich  wohl 
zu  verwundem. 

Wollens  Euch  in  gnaden nicht  verhalten  vnd  seind 

euch  gn.  wohlgewogen. 

Datum  Darmstatt  d.  6.  Tbris  ao.  1644. 
An  Gen.  Major  Eberstein. 

Staatiarch.,  FmI.  Giessen,  Codt.  18. 


765    

Nr.  610.    Sehreiben   Ernst  Albreehfs  von   EBeretein  an  Landgraf 
Georg  vom  9.  Sept  1644. 

Darchleuchtiger,  Hocbgeborner  Farst, 
Gnediger  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  bericht  Ich  in  Vnderthänigkeit,  dass  dero- 
selben  Gnädigen  meinung  zu  vnderthäniger  folee.  theils  Beambten 
mit  dem  Ausschuss  hierinnen  gewesen,  ynnd  befinden  sich  die 
Compagaien  viel  schwächer,  alss  sie  erst  ^wesen;  Wann  loh 
voUents  herrumb  sein  werdte,  will  Ew.  FursU.  Gnaden  Ich  dieser- 
wegen  eine  richtige  Liste  vnderthänig  einschicken. 

Alhier  hat  mann  auch  dass  die  Hessischen  Höchst  erstiegen 
haben,  vnnd  nun  nach  dem  Kinckaw  gehen  sollen;  Vber  der 
Frantzösischen  Succes  verwundere  Ich  mich  hochlich,  vnd  wird  al- 
hier vor  gewiess  ausgeben,  dass  Torstensohn  nach  dem  Stiefft 
Brehmen  gehen  solle;  welche  2ieitungen  von  Cassel  vnd  auss  dem 
Lande  zue  Brunschwig  kommen.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
in  Vnterthänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte,  benebenst 
Dero  hohen  ^rstl.  ahn^ewandten.  Göttlicher  obhuet.  Mich  aber 
Deroselben  zue  beharlichen  gnaden  vnderthänig  empfehlend. 
Datum  Giessen  am  9.  oeptembris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Ffirstl.  Gnaden 

Ynterthäniger  Diener 
Ernst  Alhreckt  von  Eberetein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  611.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  13.  Sept.  1644. 

Darchleüchtiger,  Hocbgeborner  FSrst, 
Gnädiger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fiirstl.  Gnaden  ^nedige  Schreiben  vom  9.  10.  vnd  11. 
septembris,  habe  Ich  in  Vnderthänigkeit  wohl  erhalten,  vnd  dar- 
auss  dero  gnedige  meinung  allerseits  ersehen  ;;überscbicke'f  sol- 
cher zne  vnderthäniger  folge  hiermit  ;;den  Constabeltf  wie  in- 
fleichen  ;;den  Leütenant  benebenst  den  fünfzig  Soldaten,  welcher 
chtt  aber  nicht  ;;wohl  entrathen  kannte  in  oehertzigung,  dass 
;;ihrer  sehr  viel  aus  der  Vestung  auscommandiretf!  massen  in  lie- 
gend zue  ersehen. 

Wann  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  zue  frieden  wehren,  sehe 
Ich  für  rathsam  an,  dass  die  ;;Hauser  mit  den  Ausschuss  besetztet 
vnd  die  ;;Soldaten  wieder  rein  gelegt  würdentt.  Mit  der  ;;newen 
werbungii  wie  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  Schreiben,  ist  es  sehr 
gut  dass  ;;8olche  nachbleibe  ,ii  vnd  nergegen  die  ;;vier  Compag- 
nien  mit  Mannschaft  verstärkt  werden  ;tt  Allein  man  hat  ;;so  gar 
wenig  Officirerti,  vnnd  ist  gleichwohl  ^ehr  viel  an  den  Officirem 
gelegentt« 
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Sobald  das  Geld  erleget  wird,  soll  ;;eiD  jeder  werben  was  er 
kaiin,ff  wiewohl  ;;die  Werbung  sehr  schwer  fällt  Rittmeister 
Eiliantt  ist  albreit  ;;nach  Butzbachft  verordnet,  ;;Er  hatft  aber 
;;keinen  Mann  mehr  rein  geschickt  ,tt  Ich  will  es  Ihme  zu  wissen 
machen  dass  ;;die  Werbung  nicht  fortgehen  solle.  Den  bawtf 
belangend,  gehet  es  ;;darmit  sehr  langsam  fort,  wiewohl  es  an  an- 
regung  nicht  mangelt.tf  Hierbey  haben  Ew.  Fürstl.  Gnaden  auch 
die  Fehler  in  Grnaden  zu  empfahen. 

Die  4.  Kevelinen  seind  mit  palesaden  besetzt,  vnd  weiln  die 
;;Fuhren  sehr  ausbleiben  ,^t  können  wirvff  der  ;;oonter8charpe 
nicht  rumbkommenff  bis  vff  den  Frühling,  Ich  lasse  Sie  aber  laof- 
fen  bis  in  die  Crafft. 

Den  ;;halben  Mond  am  eingerenneti  betrefiPend,  verhoffe  Ich, 
dass  ;;in  vierzehen  tagen  derselbe  das  meiste!!  in  seiner  perfection 
sein  solle.  ;;Das  gerennett  habe  Ich  wieder  zusammen  fügen  las- 
sen, vnnd  bin  jetzo  ;;im  Graben  den  Koth  heraus!!  bringen  zu 
lassen,  an  dem  orthe  da  ;;da8  gerenne  hinein  kommet;!!  in  Be- 
tracht das  ;;sich  sehr  viel  Koth  vnd  sandü  sich  daselbst  befindet, 
;;welches  doch  nicht  guth  ist.!!  Ich  muss  etliche  Soldaten  halten, 
die  ;;den  Koth  heraus!!  arbeiten,  denn  die  Arbeit  gehet  mit  den 
Weibern  vnd  Jungen  gar  zue  seümig.  Die  Niederhessischen  seind 
selbiges  tages,  da  Sie  aus  dem  Busecker  thal  aufgebrochen,  bis 
zwo  Meilen  hinter  Kirchain  marchiret.  Die  ;;Hatzfeldischen  Par- 
theyen  gehen  ziemlich  starck  hierumb,  vnnd  haben  den  Leüthen 
vff  dem  Lande  albereit  etliche  Pferde  abgenommen.!!  Welches 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthäniger  Kegenanwort  nicht  verhalten 
wollen,  Dieselbte  benebenst  Dero  sämbtlichen  Hohen  fürstl.  ahn- 
gewandten Göttliches  gnedi^en  Schutzes,  Deroselben  aber  mich 
zue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  13.  Septembris  Ao.  1644  etc. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden 

Ynderthaniger  gehorsamer  Knecht 
Ernst  Albrecht  von  EberHein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

StaatsarcbiT,  Festung  Gieasen,  ConT.  18. 

iVr.  612.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  16.  Sept.  1644. 

Georg  etc. 
Vester  Rath,  liber  getrewer. 

Wir  haben  ewer  meistlich  verziffert  gewesenes  jüngstes 
schreiben  vorgestriges  Abends  wol  empfangen  vnd  desen  in- 
halts  mit  mehrerem  vernommen.  Gleich  wie  wir  nun  ewer  in 
einem  vnd  andern  darin  gethane  errinnerung  alss  daran  vns  vnd 
den  Vnserigen  selbst  vomemlich  gelegen,  vnd  dieselbe  trewlich 
vnd  wohlgemeint  befinden,  zu  gnediffem  content  vnd  wohl  aufge- 
nommen.   Also  haben  wir  vnserm  hiemit  wieder  zurückkommen- 
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den  Haupt  vnd  Ambtmann  Hülssen  gn.  anbefohlen,  dass  er  euch 
vnsere  auf  ieden  puncten  erfolg  resolntion  hinwiederumb  münd- 
lich andeuten  soll,  nicht  zweiielnd,  Ihr  werdet  ihn  mit  mehrem 
darüber  vernehmen  vnd  demselben  glauben  zustellen. 

Darmstadt  den  16.  Sept.  1644. 
An  G.  M.  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  613.    Schreiben   Ernst   Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  16.  Sept.  1644. 

Darchleüchtiger,  HocbgeborDer  Fürst, 
Gnädiger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  Gnediges  Schreiben  vom  12.  Septembris 
ist  mir  wohl  zuekommen,  vnd  habe  darauss,  wass  dieselbte  vfF 
vnderthäniges  ahnsuchen  des  Kellers  zue  OberRosbach,  vmb  Dar- 
lassung  10  oder  12  Musquetirer,  gnedig  gemeinet,  in  Vnderthä- 
nigkeit  ersehen. 

Nim  werdten  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  gnaden  auch  ersehen 
haben,  wass  deroselbten  Ich  Jüngst  vnderthänig  vberschrieben, 
vnd  weiln  Ich  vber  diess  noch  24  Knechte,  zue  Execution  derer 
ContributionsGelder  (:  welche  sogar  seümig  einkommen:)  vf  dass 
Land  schicken  müssen.  So  kann  mann  der  Leüthe  alhier  so  gar 
nicht  wohl  entrathen;  Ich  bin  aber  der  vnderthänigen  vnuor- 
^reiff liehen  meinun^,  dass  mann  einen  Musquetirer  daselbst  vff 
Salvaguardi  liegen  liesse,  welcher  mit  reden  vnnd  sonsten  seine 
müglichkeit  fürwenden  konte.  Vff  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedigen 
Befehl  habe  Ich  mit  dem  Ausschuss  fortgefahren,  vnnd  weiln  dero- 
selbten Ich  50  Mann  nacher  Darmbstatt  schicken  müssen.  So  habe 
Ich  hergegen  1000  Mann,  alss  vom  Ambt  Giesen,  Hüttenbergk, 
Breitenbacher  gründe.  Jedem  15  Mann,  von  Gleiberg,  Königsberg, 
Lohr,  Biedenkop,  Gronberg,  Virichstein,  Schotten,  Jedwedem  10 
Mann,  Blanckenstein  8  Mann,  herrein  begehret.  So  hat  das  Ambt 
Giessen  vnnd  Hüttenberg  nur  die  Helffte  der  begehrten  Mann- 
schafPb,  die  andern  aber  gar  nichtes  geschickt,  Vnd  wenn  Hr.  Ober- 
leutnant Buseck  vf  gnedigen  Befehlich  den  Hm.  Ambtleüten  etwass 
zue  entbiethet,  so  ist  kein  gehöre  da,  vnd  lassen  Sie  es  zu  einem 
Ohre  ein,  zum  andern  wieder  ausgehen.  Ich  habe  Sie  aber  noch 
einsten  ernstlich  anerrinnert,  damit  an  meinem  vnderthänigen  fleisse 
nichtes  ermangeln  möge;  Ess  ist  auch  bey  den  arbeitenden  Leuten 
ein  solcher  Verdruss,  dass  zue  erbarmen. 

Die  Niederhessischen  haben  die  2  Stück,  so  Sie  mit  sich  ge- 
führet, zue  Ziegenhain  stehen  lassen,  seind  im  march  begrieffen, 
vnd  sollen  vf  Höxter  gehen.  Es  vnrd  auch  alhier  spargiret,  dass 
die  Keyserlichen  zue  Warpurg  eiuj^fallen,  Wass  weiters  ein- 
kömbt,  vnll  Ew.  Fiirstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  ferner  be- 
richten. 
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Befehle  dieselbte  hiermit  benebenst  Dero  sämbtlichen  hoheo 
E^rstl.   angewandten,  Gottl.   gnediger  obhuet,   Deroselbten   aber 
mich  zue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig. 
Datum  Giedsen  am  16.  Septembris  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 

Ynderthaniger  gehorssamebr  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

L.  G.  genehmigt  20.  Sept.  die  gemachten  Vorschläge. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  614.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  18.  Sept  1644. 

Darchleücbtiger,  Hocbgebomer  Farst, 
Gnediger  Farst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fiirstl.  Gnaden  gnedi^es  Schreiben  vom  16.  hujus  habe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  wohl  erhalten,  Auch  deroselbten  vf  die 
Jüngst  von  mir  yberschriebendfPuncten  gnedig  erfolgte  resolution 
Ton  Hauptmann  Hülsen  allerseits  vernommen,  vnd  soll  solcher 
vnderthänig  schuldiger  massen  alle  mögliche  folge  geleistet 
werdten ; 

Habe  zwarten  mit  Herren  Commissario  Schäfern  wegen  der 
Werbegelder  Vnderrede  gepflogen,  weiln  Er  aber  mit  Oberforst- 
meister Kauen  nacher  Cassel  verreiset,  hat  mann  so  geschwinde 
zue  keinem  gewissen  Schlüsse  kommen  können;  Er  hoSt  aber  in 
8  oder  10  tagen  wieder  alhier  zue  sein,  wass  so  dann  Seine,  alss 
auch  des  Hrn.  Ambtmann  Busäcks,  rathsame  gedancken  sein  wer- 
den, will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  in  Vnderthänigkeit  hinderbrin- 
Sen,  Meine  Vnderthänige  vnuor^reiffliche  meinung  zwar  were 
ieses,  weiln  es  den  Leuten  vf  dem  Lande  mit  dem  Ausschuss 
sehr  schwer  feit,  vnnd  Sie  allerhand  Ciagen  deshalben  führen. 
Auch  zur  wacht,  Arbeit,  vnnd  andern  nottwendigen  Geschafften 
sich  so  gar  vngeschickt  vnd  verdrieslich  ahnstellen,  Obs  nicht 
Sache  were,  dass  ein  ieder  so  im  Ausschuss  begriffen,  etwass  am 
Gelde,  so  viel  thunlich  sein  möchte,  zue  den  Verstärckungsgeldern 
darschiessen  müste.  So  würden  die  Leute  dieser  vermeinten  last, 
weiln  Sie  sich  doch  so  ^ar  vbel  darzue  schicken,  endladen,  vnnd  man 
könte  an  Ihre  stelle  tur  das  Geld  andere  tügliche  Personen,  vnd 
mit  denen  man  versehen  were,  bekommen,  stelle  es  aber  alles  zue 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  belieben. 

Den  Bau  betreffend,  habe  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  zwar  neu- 
lich vnderthänig  berichtet,  wie  Ich  des  Verhoffens  were,  es  solte 
der  halbe  Mond  binnen  14  tagen  in  seiner  perfection  sein,  hette 
auch  solches  wohl  zue  wercke  richten  wollen;  Allein  weiln  an  den 
fuhren  so  grosser  mangel  erscheinet,  dergestalt  dass  es  vnss  5  tage 
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an  einem  Rost  ermangelt,  So  wollen  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig 
geruhen,  wenn  es  nicht  vermeinter  massen  fortgehet,  Ich  lasse  aber 
an  meinem  fleisse  nichts  erwinden;  In  dem  Graben  an  dem  ein- 
gerenne  befindet  sich  ein  grosser  sand  vnd  Koth,  also  dass  man 
in  6  Rutenbrait  an  der  fosso  pret  *  Mauer  fues  fassen  kann ,  vnd 
der  Koth  vf  ein  anderthalb  ruthen  breit  in  den  Graben  hinnein 
gehet,  Ich  bin  aber  solchen  herraus  zue  schaffen  itzo  in  arbeit; 
Vff  derseiten  an  der  Conterscarpe  ist  es  auch  in  die  2  ruthen  in 
den  Graben  verschlemmet,  vnnd  hat  sich  vf  ein  8  mthen  lang  an 
den  graben  gesetzt,  Derowegen  Ich  alle  nacht  eine  Cordiguardi 
dahin  verordne,  vnd  vfs  müglichste  zue  sehe  vnd  zuesehen  lasse, 
vnd  den  Posten  also  in  acht  nehme,  dass,  ob  Gott  will,  mir  da- 
hero  einiger  schade  nicht  geschehen  soll.  Am  eingerenne  habe 
Ich  heute  den  anfang  machen  lassen.  Wass  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
wegen  Haubtmann  Hiilsens  weiterer  beforderung  gnedig  melden, 
Ist  mir  sehr  lieb.  In  erwe^unff  dass  er  ein  Vigilanter  Cavallier, 
dessen  man  sich  allzeit  nutzDarlich  bedienen  kann,  Vnnd  wenn  es 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  belieben  wird  mir  in  ^aden  zue  be- 
fehlen, will  Ich  Ihn  mit  allem  mdertbänigen  wiUen  fürstellen. 
Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten 
wollen,  dieselbte  hiermit,  sambt  dero  hohen  Fürstl.  angewandten 
Gottl.  Schutzes,  deroselben  aber  mich  zue  beharlichen  gnaden 
empbelende. 

Datum  Giessen  am  18.  Septembris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnderthaniger  Gehorssamster  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 
*  Faussebraie. 

Nr.  615.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  20.  Sept.  1644. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Manhafiler  Rhat  vnd  liber  getrewer. 

Wir  haben  ewer  am  16.  dieses  an  vns  abgelassenes  schreiben 
empfangen  vnd  darob  vnd.  andern  gn.  vernommen,  welcher  gestalt 
ihr  der  meinung  seid,  dass  bey  ermangelnder  manschaffb  etwa  nur 
ein  musquetirer  ^en  OberRospach  auf  salveguardie  gelegt  werden 
könne,  wie  auch  dass  ihr  nach  abschickung  der  alhier  angelangten 
60  mann  etwas  vom  aussschuss  in  vnserere  Vestung  Giessen  ge- 
zogen. Nun  seind  wir  damit  sn.  zufrieden,  Ihr  thut  auch  daran 
recht  vnd  zu  vnserer  gn.  gefalligkeit,  dass  ihr  den  Ausschuss  in 
richtigkeit  zu  bringen  euch  ferneres  anliefen  lasset,  dabeneben  wir 
aber  von  Seiten  vnserer  beambten  missfellig  vernehmen,  dass  dess- 
falls  euch  von  theils  denselben  nicht,  wie  sie  Ihrer  Schuldigkeit 
nach  wol  sollen,  an  banden  gegangen  werde,  Vnd  da  ihr  von 
einem  vnd  andern  beambten  weitere  widersetzlidi:  oder  auch  nacb- 

T.  Bb  erst  ein,  Oetchiehte.  49 
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läss^keit  verspüren  vnd  vns  ein  oder  andern  namhaft  machen 
werdet,  wollen  wir  gegen  denselben  nicht  allein  einen  selben  ernst 
scheinen  lassen,  dass  ein  andrer  ein  exempel  daran  nehmen  soll; 
sondern  damit  sie  den  ernst  desto  eher  spüren  vnd  wenig  Zeit 
verloren  werden  möge,  so  haben  wir  euch  vnd  vnsserm  Haupt: 
vnd  Ambtman  Virich  Eberhard  von  Buseok  in  einem  mitkommemusn 
Sambtschreiben  commission  aufgetragen,  dass  Ihr  beede  in  vnsserm 
nahmen  die  Saumbhaften  beaml^en  ohn  weiter  zurücksetzen,  zu  be- 
obachtung  vnd  Verfügung  der  notturfft  anhalten,  auch  gegen  sie 
bei  erscheinung  einiger  fernerer  Saumseligkeit  mit  strafen  sonst 
verfahren  sollet,  damit  also  vnsere  intention  würcklicfa  erreicht 
werden  möge.  Wo  es  auch  nunmehro  mit  der  Winttersaat  weiter 
würd  gebracht  sein,  wollen  wir  vnss  vorsehen,  dass  es  audh  sonst 
mit  den  frdhnen  vnd  at'beiten  bevm  Vestungsbaw  auch  wieder 
besser  daher  gehen  werde.  Vnd  wir  sind  euch  mit  genaden  wohl 
gewogen  etc. 

Datum  Darmbstatt  d.  20.  7bris  1644. 
Ad  Qen.  Major  Eberstein. 

StaatsarchiY,  Festung  Giesseo,  Conv.  18. 

Nr.  616,    Schreiben  Ernst  AJhrechfa   von  Eherstein   an   Landgraf 
Georg  vom  20.  Septembei'  1644. 

Durchleochtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vund  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  kann  Ich  in  Vnderthänigkeit  zu  berich- 
ten keinen  Vmbtrit  nehmen,  welcher  massen  der  Keller  zue  Bin- 
genbeimb,  sich  gelüsten  lassen,  den  daselbst  liegenden  Sergeanten 
vnd  Musquetirer,  ohn  alle  gegebene  Vrsach,  an  ihren  ehrlichen 
Nahmen  anzugreiffen,  vnnd  mr  Schelmen  vnd  Diebe  zue  scheiden, 

Wenn  dann  ermelter  Sergeant  vnd  Soltaten  sich  des  halben 
hSchlich  bescbwerd  befinden,  Ess  auch  ohne  dass  nicht  zue  lei- 
den, dass  man  ehrliche  Soltaten  mit  solchen  Injurien  bescbmitzet, 

Alss  habe  an  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  solches  gelangen  lassen 
wollen,  in  dero  gnediges  Verordnen  stellende,  wie  Sie  Ihn  des- 
wegen in  strafie  nehmen  lassen  werde,  damit  er  gleichwohl,  aiss 
der  sonsten  sehr  zancksichti^  sein  ma^,  hinführo  sich  solches 
Schändenss  enthalten,  auch  denen  ^eschmeheten  Soltaten  entwe- 
der solche  Injurien  beweisen ,  oder  Ihnen  gebührende  abbitt  thun 
müsse.  Vor  einss,  Vor  dass  andere,  wenn  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
ein  sehr  schon  geholtze  an  Eichen  haben,  welches  hier  nicht  so 
recht  zue  nutzen,  vnnd  doch  in  Holland,  da  Sie  es  zue  erbauung 
der  Schieff  teür  genugsam  bezahlen,  viel  geld  gelden  könte, 
Ich  aber  in  gehabtem  nacbdencken,  allen  erwogenen  Vmbständen 
nach,  so  viel  befunden,  dass  es  wohl  dahin  zue  bringen,  dass  vf 
der  Leine  zue  floösen  were,  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  vn- 
derthäniger  wohlmeinung  nach,  solches  eroffnen,  vnnd  deroselben 
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Ternerem  Fürstl.  Hoben  nachsinnen  anheimb  setzen  wollen,  Obs 
nicht  Sache,  dass  solch  Holtz  zue  rechter  Zeit  gefället,  vnnd  bey 
ergiessung  des  wassers  zur  flösse,  vnnd  dann  bis  in  Holland  ge- 
bracht würde,  vnd  könten  die  wehre  hieran  gar  nicht  hinderlich 
sein,  dann  Ich  mich  besinne,  dass  Ihr  Fürstl.  Gnaden,  Hertzog 
£rnst  zue  Weimar,  vff  viel  kleinem  wassern,  vnd  wo  viel  mehr 
wehre  sein  alss  alhier,  flotzen  angestelt,  welche  auch  wohl  von 
statten  gangen. 

Dateme  nun  Ew.  Fürstl.  Gnaden  ein  solches  gnedig  belieben 
möchte,  wolte  Ich  einen  mann,  der  mit  dem  flössen  vmbzugehen 
weiss,  anhero  bescheiden,  der  des  Versuchs  sich  vnderwmden 
konte,  vnd  weiln  Ich  zue  Wesel  wohl  bekant,  wolte  Ich  mich 
denn  wohl  bemühen,  dass  mann  daselbst  eines  guten  Mannes  zum 
Factor  habhafft  sein  konte.  Deroselbten  aber  habe  Ich  es  nur 
zue  weiterem  vnd  hoherm  nachdencken,  ohne  alle  massgebung,  vn- 
derthänig  wohlmeinder  massen  hinterbringen  woUen,  dahero  Ich 
auch  zue  bitten,  dass  Ew.  Fürstl.  Gnaden  solchen  meinen  vnder- 
tbänigen  Vorschlag  in  gnaden  zuuermqrcken  geruhen  wollen. 

Des  Eingerennes  halben  hab  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  neulich 
vnderthänig  berichtet,  dass  der  anfang  gemacht,  heute  bringen 
wier  es  alles  ein,  bis  vf  2  stücke,  welche,  wie  Ich  hoffe,  morgen 
auch  sollen  eingeleget  werdten.  Mit  dem  Bauen  gehets  noch  wohl 
von  statten,  nur  dass  es  mit  den  fuhren  langsam  fortgehet,  wie 
dann  an  den  Hew  fuhren  (:  massen  Ew.  Fürstl.  Gnaden  von  Ambt- 
man  Busecken  vernehmen  werdten:)  eben  der  mangel  erscheinet, 
denn  da  wier  100  wagen  vnd  karn  haben  sollen,  haben  Sich  nicht 
mehr  denn  44  funden.  Von  neuem  weiss  man  alhier  nichtes,  alss 
dass  die  Hessischen,  so  in  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Landen  geWen, 
Sich  nach  dem  Stiffl  Münster  gewendet,  vnd  halten  theils  dafür, 
Sie  werden  in  selbiges  Stiefiit  ^ehen,  theils  aber  dass  Sie  zum 
Grafen  von  Eberstein  in  Ost  Fnesland  ffehen  sollen. 

Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  ver- 
halten wollen,  dieselbte  benebenst  dero  sambüichen  Fürstl.  hohen 
angewandten  Göttl.  Schutzes,  mich  aber  deroselbten  zue  behar- 
lichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  20.  Septembns  Ao.  1644  etc. 
Ewer  Fürstl.  Onaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vaderthaniger  gehorssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrec/it  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Coqy.  18. 

Nr,  617.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  23.  Sept.  1644. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Mannhaffter  Rath  liber  getrewer. 

Wir  haben  ewer  vnderschiedliche  schreiben  vom  18.  19.  vnd 
20.  diesses  empfEuigen  vnd  vnder  anderm  auch  daraus  mit  mehrem 

49* 
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vernommen,  was  an  Vns  ihr  der  ausschuss  anstalten:  so  dan  des 
Bawwesens  halber  an  Vnserer  Vestung  Giessen  in  einem  vnd  an- 
dern berichtlich  habt  gelangen  lassen. 

Gleich  wie  Wir  nun  ewem  ab  itz  bemalten  anstalten  erschei- 
nenden trewen  fleiss  vnd  Sorgfalt  zu  gnediger  gefälligkeit  verspü- 
ret, Alsso  wollen  Wir  ewers  ferneren  berichts,  wie  eins  vnd  an- 
ders würd  zu  Werck  gerichtet  sein,  nach  vnd  nach  gherwarten, 
vnd  mögen  euch  gn.  nicht  verhalten,  was  gestalt  Wir  ewres  ge- 
thanen  Vorschlags  halber  dass  nemlich  ein  ieder  vom  aussschuss 
zu  seiner  erlodigun^  zum  Verstärkungsgelde  etwas  darschiessen 
mochte,  etlich  der  Vnserigen  anbefohlen,  dass  Sie  solch  punctum 
was  deliberiren,  auch  mit  Vnserm  Vice  Staddialter  vnd  euch  wei- 
ter daraus  communiciren  vnd  Vns  deswegen  ihr  gutachten  erstat- 
ten selten,  auf  dessen  einlangung  wir  Vns  dann  eines  endlichen 
gn.  erklaren  woUen. 

Vnd  Wir  seind  etc.  Dmbstadt  d.  23.  Sept.  1644  etc. 
An  O.  M.  Ebersstein. 

Staatsarchiv,  Featnng  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  618.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  23,  September  1644. 

Darchleüchtiger  Hochgeborner  Fürst, 
Gnädiger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnedige  Schreiben  vom  20.  hujus  seind 
mir  wohl  zukommen,  worauss  deroselbten  gnedige  Meinung,  Ich, 
so  wohl  der  Hr.  Ambtman  Buseck  auss  dem  an  vnss  gerichteten 
Sambtschreiben  allerseits  vernommen,  Vnnd  soll  solcher  vnderthä- 
nig  schuldiger  massen  würcklich  nachgelebet  werdten.  Hiemechst 
kann  Ew.  Fiirstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  Ich  nicht  verhalten, 
dass  Ich  wegen  der  Bethstunden,  so  gehalten  werdten  sollen,  wenn 
die  parade  geschieht,  mit  dem  Hrn.  Superintendenten  alhier  Vn- 
derrede  gehalten,  welcher  mich  berichtet,  Ess  sej  ein  Studiosus 
alhier,  der  vnderschiedlich  denen  Soltaten,  wie  ^uch  in  der  Kir- 
chen, gepredigt,  vnd  würde  sich  ehest  in  Ehstand  begeben,  Wenn 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  belieben  mochte,  dass  Ihme  etwass  an 
Gedreydig,  alss  Rocken,  Gersten,  wie  denn  auch  etzliche  Gülden 
am  Gelde,  mochten  verordnet  werdten,  So  wolte  Er  denselben 
hierzu  bestellen. 

Sonsten  haben  mich  die  beeden  Oberleutnante,  alss  auch 
Haubtmann  Hülss,  ersuchet,  bey  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig 
anzubringen,  weiln  die  Compagnien  nuhmero  verstarcket  würden, 
vnnd  sich  einss  vnd  dass  andere  zue  thun  vnd  zu  verrichten  be- 
finde« dass  dieselbte  gnediir  geruhen  wolte,  dass  Jedere  Compag- 
nie  Ihren  eigenen  Muster  ocbreiber  haben  möchte. 

Heute  ist  eine  Parthey  von  25  Pferdten,  welche  ein  Lieute- 
nant commendiret  hier  vorbey  gangen,  haben  einen  Capitain  wel- 
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eher  zuegleich  General  Adjudant  ist,  Vnnd  von  dem  Duc  de  Tou- 
renne  nacher  Cassel  verschickt  wird,  convoiret,  Er  hat  fleissig 
nachfrage  gehalten,  wo  doch  die  Hessischen,  so  dieser  orther  ge* 
legen,  sich  befinden,  dahero  ich  dauor  halte.  Er  sey  abgeschickt 
zue  suchen,  dass  dieselben  zue  Ihnen  stossen  sollen.  Er  nat  auch 
Schreiben  an  den  Grafen  von  Eberstein  bey  sich  gehabt,  vnd  ver- 
meldet Er  were  berichtet  wordten,  Er  wiirde  denselben  vmb  Mar- 
pur^  antreffen,  welches  mir  gross  nachdencken  verursachet, 
Weiln  Ich  Ihn  bey  der  Frantzosischen  Armee  vor  diesem  gese- 
hen, hat  Er  verheissen,  in  seinem  rückwege  mir  zue  zu  sprechen, 
da  Ich  denn  allerley  von  Ihme  zue  erfahren  verhoffe,  weldbes  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  Ich  ebensfals  in  Vnterthänigkeit  berichten  will. 

Befehle  dieselbte,  benebenst  Dero  sämptlichen  Fürstl.  Hohen 
angewanden,  Göttl.  gnediger  obhuet,  Deroselben  aber  mich  zu  be- 
harrlichen Fürstl.  Gnaden  vnderthänig,  vnnd  verbleibe 

Ewer  Farstl.  Gnaden 
Giessen  am  23.  Tbris  rnderthaniger  gehorssamster  Knecht 

Anno  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Am  27.  Sept.  erklärt  sich  der  Landgraf  mit  Allem  einver- 
standen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 


Nr.  619.    Schreiben  Ernst  ÄlhrechCs  von  Eberstein   an  Lar^raf 
Georg  vom  27.  September  1644. 

Darcblenchtiger,  Hochgebomer  Forst) 
gnediffer  FSrst  vnd  Herr. 

Ewer  Fürsu.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  23.  hujus,  habe 
Ich  den  25.  in  Vnderthänigkeit  wohl  erhalten,  Vnd  darauss  dero 
gnedige  meinung  allerseits  ersehen. 

Betreffend  aas  Bauwesen,  so  ist  gestern  nach  mittage  das 
Eingerenne  gantz  fertig  wordten,  das  ietzunder  dasselbe  vermau- 
ret,  vnd  die  Wasserbett  geleget  wordten  sein.  Mit  der  andern 
arbeit  lasse  Ich  an  meinem  fleiss  nichts  erwinden,  vnd  soll  so  viel 
möglich  damit  geeilet  werden.  Morgen,  Gönts  Gott,  will  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  meinung  zue  vnderthäniger  folge  Ich  den  Haupt- 
man  Hülsen  alhier  für  einen  Major  fürstellen;  Wass  die  Flösse 
belanget,  so  will  mit  Ew.  Fürstl.  Gn.  bedienten,  so  an  der  Löhne 
wohnen  Ich  deswegen  Communiciren,  Auch  erkundigung  einzie- 
hen, durch  wass  herrschafft  es  passiren  müsse,  wass  Ich  denn 
deshalben  in  erfahrung  bringe,  will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  in 
Vnderthänigkeit  berichten. 

Welches  deroselben  in  vnderthänigkeit  nicht  verhalten  wollen, 
dieselbte  benebenst  dero  Hertzgeliebten  Gemahlin,  Junger  herr- 
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schafft  vnd  Fräulein  Göttlicher  obhuet,  dero  aber  mich  zue  be- 
harlichen  Fürstl.  gnaden  vnderthänig  empfehlende. 
Datum  Giessen  am  27.  7bri8  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Farstl.  Gnaden 

Vnderthäniger  gehorssamster  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberttein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  620.    Schreiben  Ernst  Älbrechfs   von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  vom  27.  September  1644. 

Darcblenchtiger,  Hocbgebomer  Farst, 
Gnediger  Farst  vnd  Herr. 

Ewer  Fürstl.  gnaden  werden  noch  in  gnedisem  andencken 
tragen,  dass,  als  oieselbte  das  nechstemahl  von  hier  abgereiset, 
Ich  wegen  eines  Ritmeisters,  der  schon  ein  14  Jahr  vnder  meinem 
Commando  gestanden,  vnnd  in  Ewer  Fürstl.  Gnaden  dienst  be- 
gehrte, zwar  annoch  in  Schwedischen  Diensten  begriffen  were, 
sich  aber  los  machen  wolte,  vnderthänige  errinnerung  gethan, 
Worauff  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sich  gnedig  ercleret,  Ich  solte  Ihm 
nur  zue  wissen  thuen,  Er  solte  sich  los  machen  vnd  anhero  kom- 
men, da  Er  denn  bey  Ewer  Fürstl.  Gnaden  alhier  Condition  ha- 
ben solte,  Weiln  Er  denn  vf  mein  Zueschreiben  seinen  Ab- 
schied schon  gesucht,  auch  erhalten  hatt,  So  will  Ew.  Fürstl. 
Gnaden  derowegen  Ich  vnderthänig  bitten,  dass  meine  parol,  so 
Ich  Ihme  gegeben,  gehalten,  ynnd  weiln  Dieselbte  bey  ietzigen 
Zeiten  keine  Keüter  mehr  von  nothen,  Ihme  eine  Compagnie  zue 
fues  gegeben  werdten  mochte; 

Nechst  diesem  verhalte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  auch  vnder- 
thänig nicht,  dass  Ritmeister  Kilian  den  Lieutenant  vnd  Sergean- 
ten, so  Er  besprochen  gehabt,  hieher  zue  mir  gewiesen  vna  be- 
f ehret,  weil  seine  Werbung  zue  rücke  ginge,  dass  Ich  Ihnen  einen 
ass  nacher  Cassel  geben  mochte,  woselbst  Sie  Condition  suchen 
weiten,  welches  Ich  Ihnen  aber  abgeschlagen,  vnd  Sie  vf  ein  8  tage 
zur  gedult  vermahnet  habe,  mit  Vertröstung,  an  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den in  Vnderthänigkeit  zue  schreiben,  ob  Sie  irgend  vff  dero 
Heüsser  geleget  werdten,  vnnd  alda  Ihren  Vnderhalt  haben  kon- 
ten;  Weiln  denn  der  Oberleutnant  Struppe  sich  beclaget,  dass  Er 
vff  Reichenbergk  nicht  mehr  alss  6  vnd  zue  Hohenstein  4  Mann 
habe,  die  beeden  Heuser  aber  also  beschaffen  weren,  dass  man  vf 
den  nothfall  eine  zimliche  anzahl  Knecht  haben  müste,  Vnnd  dan- 
nenhero  bittet  dass  Er  mit  mehrer  manschafil  versehen  werden 
möge.  In  Betracht,  ob  Er  schon  Leute  aus  dem  Ausschuss  vff  die 
Heiiser  nehme,  dass  es  doch  bekand,  wie  mann  mit  solchen  Leu- 
ten in  occasionen  bedient  were,  Vnd  er  gleichwohl  seinen  guten 
lange  erhaltenen   Nahmen  nicht  gerne  verlieren  wolte;  So  nalte 
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Ich  (:iedoch  ohne  masa^ebung:)  vadertkanig  dafür,  dass  maniL 
diese  vf  solche  Heuser  legte  vnd  Sie  bey  soJtcher  werbi^pg  et- 
wass  thäten, 

Auch  gnediger  Fürst  vnd  Henr,  djieweil  ](ch  vernehme,  dass 
von  nöthen,  dass  ein  theil  Ewer  F&XßU«  Gnaden  Heuser  mit  ^uten 
OfBcirern  vnd  Soldaten  versehen  werdten,  So  habe  bey  dero^^H?* 
ten  Ich  in  Ynderthänigkeit  vernehmen  wollen,  obs  nV^ht  sache^ 
dass  solche  Heuser  mit  solchen  Ynaer  Ofificirern  besetzet  wiird^^p, 
die  stetig  vf  denselben  liegen  blieben,  da  denn  die  B^ambten  yf 
den  Dornschafften  wohl  so  viel,  alss  }uerzu  notig,  werben  konten, 
wann  Sie  nur  versichert,  dass  solche  Continue  daraufi  liegen  blei- 
ben vnd  vnder  keine  Compasnie  gestecket  werdteu  modbten,  Qebe 
derowegen  EJw.  Fürstl,  Gnaden  in  Ynderthänigkeit  anheimb,  ivass, 
hierinnen  dero  gnedi^  meinung.  Poch  habe  Ich  vnderthänig  zue 
bitten,  dass  die  Werbung  beschleuniget  werdten  möge,  in  reiffer 
behertzigung,  wenn  man  ein  solches  Hauss  verlieren  solte,  dass  es 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  vnnd  dem  g^ntzen  l^ande  ^osse  Yngelegeii^- 
heit  verursachen  würde;  So  bala  es  mit  dem  Bauwesen  nur  eifi 
wenig  zum  stände  kommen,  will  Ich  selbst  vff  die  Heuser  reiten 
vnnd  derer  beschaffenheit  besichtigen« 

Schliesslichen  berichte  Ewer  Fürstl.  Gnaden  Ich  in  Ynder- 
thänigkeit, dass  der  Herr  Graff  von  Lieh  hieripnen  Ny  mir  ge- 
wesen, vnd  mich  gebetheq,  bey  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig 
anzubringen,  weiln  Er  nicht  lenger  zue  Hauss  bleiben  konte,  obs 
nicht  muglich  were,  dass  Er  eine  Compfignie  zue  fuess  vnder  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  bekommen,  vnnd  dass  dieselbigc  hierein  in  die 
Yehstung  Giessen  geleget  werdten  mochte,  denn  Er  wolte  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  solche  Leute  bripgen,  dass  dieselbe  ein  satsames 
Contentement  daran  haben  selten;  stehet  dahero  alles  zue  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  gnedigem  belieben,  wass  Sie  hierinnen  verordnei) 
wollen.  Wormit  Ew.  Fürstl.  Gnadei^  benebenst  dero  sämbtlichen 
Hohen  Fürstl.  angewandten  Göttl.  obhuet,  Deroselben  aber  mich 
zue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  Ich  vnderthänig  befehle,  vnnd 
verbleibe 

Ew.  Färsd.  OoadeB 
Giessen  am  27.  7  bris  Vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1644  etc.  Ernst  Albredit  von  Eberatein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Am  30.  Sept.  genehmigt  der  Landgraf  die  gemaditen  Yor- 
schläge,  dankt  und  lobt  den  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher 
etc.  Eberstein  das  Bauwesen  und  übrige  Anstalten  fortführe  und 
gibt  ihm  YoIImacht  zum  Abschlüsse  oer  noch  weiter  angeregten 
Jrunkte  ganz  nach  seinem  Gutdünken. 

Staatsarchiv,  FestuDg  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr.  621.    Schreiben  Ernst  AWrecMs  von  Eberstein  an   handgraf 
Georg  vom  . .  September  1644. 

Dnrchleüchtiger  Hochgeborner  Forst, 

fiediger  Fürst  vnd  Herr, 
iirsü.  Gnaden  berichte  Ich  in  Vnderthänigkeit,  dass 
General  Major  Geise  mit  bey  sich  habenden  Volckem  gestern  in 
aller  eil  wieder  zurücke  marchiret,  da  Sie  zuüor  vom  morgen  bis 
kegen  Mittag  bey  Langinss  gestanden.  Er  hat  den  Obersten  Grood 
zu  mir  herrein  geschickt,  vnd  seinen  march  andeuten  lassen,  wel- 
cher vorgeben,  dass  der  GnrI.  Major  Geise  dieses  rückmarches 
von  der  Frau  Landgräfin  beordert  were.  Heünt  haben  Sie  Im 
Busäcker  thal  in  4  Dörfern  gelegen.    Ess  wird  alhier  auch  aus- 

feben,  dass  sich  etzliche  Keyserl.  bey  Statt  Bergen  versamblet 
aben  sollen,  ob  Sie  nun  einen  streiff  in  Hessen  gethan,  oder 
wass  sonst  Ihr  Vorhaben,  kann  man  nicht  wissen;  Welches  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthän^keit  nicht  verhalten  wollen,  Die- 
selbte  benebenst  Dero  hohen  Fürstl.  ahngewandten  Gottl.  obacht, 
Deroselben  aber  mich  zue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig 
empfehlende. 

Datum  Giessen  am  .  .*)  Septembris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Farstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnderthäniger  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  AWrecht  von  Eberstein. 

*)  Die  Stelle  ist  leer  gelassen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 


1644,  October. 

Nr.  622.     Schreiben  Ernst  ÄlbrecMs   von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  vom  21.  October  1644. 

Durcbleacbtiger,  Hochgeborner  Farst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
EfG.  sji.  meinung  zue  vndertheniger  gehorsamer  folge  habe 
ich  dem  Herrn  Gra£fen  von  Erpach  E.  f.  G.  Schreiben  so  halt 
vberschicket  vnd  soll  wessen  Er  sich  resolviren  wird,  EfG.  in  vn- 
derthenigkeit  berichtet  werden.  Sonsten  seind  die  leute  in  E.  F. 
G.  Ambtern  sobalt  gewarnet,  vnnd  Ihre  Sachen  in  Salvum  zu 
bringen,  ahnerrinnert  wordten.  EfG.  gn.  meinung  habe  ich  dem 
Herrn  Graffen  von  Lieh  eröffnet,  welche  Ihme  aber  nicht  ahn- 
nemblich  ist,  welches  E.  f.  G.  in  vnderthänigkeit  nit  verhalten 
wollen  etc. 

Datum  Giessen  am  21.  Octobris  Ao.  1644. 
E.  f.  Gn. 
An  Landgraf  Georgen  vnderthäniger  gehorssamer  Diener 

zo  Hessen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
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Der  Landgraf  zeigt  am  25.  Oct.  den  Empfang  des  Schreibens 
an,  will  weitere  Nachrichten  erwarten  u.  bittet  die  Unterthanen 
nochmals  zu  erinnern,  sich  vorzusehen. 

Staatsarchiv,  Festang  Glossen,  Conv.  18. 

Nr.  623,     Schreiben  Ernst  AlbreckCs  von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  vom  25.  October  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  FSrst, 
Gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ewer  Furstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  20ten  dieses 
ist  mir  wohl  zuekommen,  worauss  Ew.  t'ürstl.  Gnaden  gnedig 
führende  meinung  wegen  Ritmeister  Nicolaus  Kilian  Ich  in  Vn- 
derthäni^keit  ersehen;  verhalte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  hierauf  vnder- 
thänig  nicht,  dass  Herr  Commissarius  Schäfer  dem  Ambtmann  zue 
Butzbach  zugeschrieben,  dass  Er  erwehntem  Ritmeister  Kilian  ahn- 
deüten  mochte,  wie  hoch  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ihn  tractiren  lassen 
weiten,  vnnd  im  fall  Er  damit  nicht  zue  frieden,  sondern  seine 
besserun^  irgend  anderwerts  zue  suchen  vermeinte,  dass  Ew.  Fürstl. 
gnaden  Ihn  dauon  keines  weites  abzuhalten  gedächten,  Ess  ist 
aber,  wessen  Er  sich  hierauf  ercleret,  noch  nicht  einkommen, 
wird  er  nun  mit  solchem  Tractament  sich  nicht  contentiren  lassen. 
So  will  Ew.  Fürstl.  gnaden  gnediger  meinung  zue  vnderthäni^er 
folge.  Ich  dahin  sehen,  dass  ein  ander  qualincirter  M^n  nacher 
Butzbach  förderlichst  verordnet,  vnd  demselben  dieser  orth  wohl 
recommendiret  werdte. 

Wegen  der  Partheyen  ist  es  hierumb  noch  sicher;  Weiln  den 
Hessischen  Ihr  neülicher  Anschlag,  vor  der  Ammelburgk  nicht  an- 
gangen; sondern  Sie  etzliche  Toten  dafür  verlassen  müssen.  So 
sollen  ietzo,  wie  ich  gewiesse  nachricht  habe,  vier  Compagnien 
sich  dafür  befinden,  in  meinung  solchen  orth  mit  ^ewalt  zue  be- 
kommen. Was  weiters  vorgehen  wird.  Will  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Ich  in  Vnderthänigkeit  auch  berichten. 

Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  benebenst  Dero  sämbt- 
lichen  Hohen  Fürstl.  angehorigen  Gottl.  gnediger  obhuet  treulich, 
Deroselben  aber  mich  zue  beharrlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthä- 
nig,  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fnrstl.  Gnaden 
Giessen  am  26.  Octobris  Voderthaniger  gehorssamer  Knecht 

Ao.  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Inserat. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  kann  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Ich  in  Ynoerthänigkeit  nicht  bergen,  wassmassen  der  ObristLieu- 
tenant  Winther  auss  der  Lippstatt  an  mich  geschrieben  vnd  ge- 
bethen,  dass  Ich  Ihn  doch  berichten  mochte,  ob  dasjenige,  so  der 
Scbultheiss  Kornman  bey  Ihme  anbracht,  sich  also  verhielte,  Er 
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were  vorhabenss,  so  bald  er  einen  freyen  Pass  bekeme^  eine  Heise 
dieser  orther  zue  thuen.   Hierauff  habe  Ich  Ihme  aber  noch  nicht 
antworten  mögen,  sondern  zunor  wass  Ew.  Fürstl.  Gnaden  hierumen 
gnedig  gemeinet,  vnderthenig  einhohlen  wollen. 
Dat.  ut  in  Uteris. 

Ernst  AlbredU  von  Eber^eüim 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Staatarchiv,  Festang  Gieasen,  Conv.  18. 

Nr.  624.     Schreiben  Ernst  Albreehfs  von  Eberstein  an  Itomdgraf 
Georg  vom  28.  October  1644. 

Durchleochtiger,  Hochgeborner  gnediger  Fnrst 
vnnd  Herr. 

Yff  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  25.  octobris, 
verhalte  Deroselbten  Ich  vnderthänig  nicht,  dass  die  resolution  des 
Herren  Grafen  von  Erpach  noch  nicht  erfolget,  wenn  Sie  aber  er- 
folgen wird,  will  Ew.  Fürstl.  ^aden  dieselbe  in  Vnderthänigkeit 
vberschicken,  Ew.  Fürstl.  gnaden  Vnderthanen  seind  zwar  genug- 
sam gewamet,  vnnd  mangelt  an  taglicher  Erinnerung  noch  nicht, 
allein  es  seind  sehr  halstarrige  Leute;  So  seind  auch  in  das 
Ambt  Hüttenbergk,  vmb  mehrer  Versicherung  willen,  vier  Reuter 
vff  iedes  Dorff  geleget,  die  Leute  aber  begegnen  den  Reütem  mit 
solchen  honisch.  vnd  spottischen  wortten,  das  es  kaum  zue  glauben; 

Das  der  Gnrl.  Lieutenant  Graff  von  Eberstein  an  einem  hitzi- 

fen  Fieber  todes  verfahren,  ist  alhier  auch  in  der  sage,  was  Ich 
eswegen  gewiesses  einbringen  werdte,  will  Ew.  Fürstl.  gnadeu 
Ich  in  vnderthänigem  gehorsam  berichten,  Majeur  Vffels  aoer  ist 
noch  am  leben ,  Dass  Ew.  Fürstl.  gnaden  auch  gnedig  gedenken, 
dass  Ihr  Fürstl.  gnaden  Hr.  Land^raff  Johann  {uhier  wohl  vffge- 
wartet  wordten,  So  erfordert  solches  vnsere  vnderthänige  Schul- 
digkeit, were  zue  wünschen,  dass  es  schuldiger  massen  geschehen 
können,  Sonsten  verhofFe  Ich  das  mein  Capitain  Lieutenant  ehe- 
stes alhier  sein  solle.  Der  Commandant  von  Heldrungen  berichtet 
mich,  dass  die  Gallasi:  vnnd  Torstensohnische  Armeen  annoch  ke- 
gen  einander  stehen,  vnd  dass  Enckefurth  sich  mit  dem  Gallas 
conjungiret,  auch  dass  sie  mehrer  Volcker  erwarten;  Plotzke  hat- 
ten die  Keyserlichen  ausgeplündert,  vnnd  were  noch  keine  appa- 
rentz  zum  Vfbruch,  were  sonst  bey  beiden  Armeen  ein  grosses 
Pferdesterben,  die  Keyserlichen  hetten  auch  viel  Fouragirers  ver- 
lohren;  der  Oberleutnant  Weddel  von  den  Capaunischen ,  vnnd 
Ritmeister  Marschaick  weren  tod  blieben,  250  Einspenniger  des- 
gleichen, der  Oberste  Koniseck  aber,  der  die  Parthey  geführet, 
were  vnbeschädigt  dauon  kommen;  Ess  hette  auch  der  Obr.  Lud- 
wig Landgraffen  Friedrichen  bald  ertappet,  seine  Parthey  aber 
hette  Er  Caput  gemacht,  vnd  dorffte  allem  ansehen  nach  wohl 
noch  wunderlich  ablauffen  ehe  Sie  von  einander  kähmen;  Welches 
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Ew.  F&rstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten   wollen^ 
Dieselbte  benebenst  Dero  hohen  Fürstl.  angewandten  Gottl.  obhtit, 
Dero  aber  mich  zne  beharlichen  FfirstL  Gnaden  empfehlende« 
Datom  Giessen  den  28.  Octobris  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Porstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  gehorssamster  Diener  vnd  Knecht 

Landgrafen  etc.  Emet  Albrecht  von  ElBitHein. 

P.  S. 

Bei  sohliessnng  dieses  bekomme  Ich  nachricht,  dase  derGniff 
von  Eberstein  Todes  verblichen,  vnd  schon  ein  Graff  Ton  Nassau 
an  seine  steUe  kommen  soll,  vnnd  soll  solcher  Graff  Mauritms 
heissen. 

Stafttsarchiv,  Festung  Giessen,  Coirr,  18. 

Nr.  626.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  3L  October  1644. 

Darchleuohtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
Onediger  Fürst  ynnd  Herr. 
Ewer  Fürst!.  Gnaden  gnediges  Bambt  Schreiben,  an  mich 
vnd  Herren  Ambtman  Busecken,  rom  28.  octobris  haben  wier  in 
vnderthänigkeit  wohl  erhalten,  worauss  Ich  ersehen,  wass  so  wohl 
Ew.  FürstL  Gnaden  Landen  jenseit  des  Meyns  für  ruin,  alss  auch 
Ihrer  Fürstl.  Gnaden  Herrn  Landgraff  Johann  durch  einäscherung 
Catzenelnbogen  für  schaden  zuegestanden,  welches  mir  denn  von 
gründe  meines  Hertzens  leid  ist.  Mochte  wünschen,  dass  der  liebe 
firetreüe  Gott  möchte  dermahleinst  die  schwere  last  von  Vns  nehmen, 
vDDd  vns  der  lang  gewOusohten  besserong  peniessen  lassen,  Kann 
sonsten  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten, 
dass  nuhmero  die  beyden  AilheeA,  Eevserl.  vnd  Beyrische,  sich 
in  die  Wetteraü  gezogen,  vnd  hat  Hr.  Feldmarschal  Hatzfeld  be-^ 
gehret,  dass  tue  Bütcbacn  etwas  an  Proviant  zusammen  gebracht 
werdten  mochte,  mit  dem  anhanff,  d^s  Er  sonsten  sein  Haubt- 

Suartier  daselbst  nehmen  müste,  Hierumb  haben  wier  guth  beftin- 
en,  dass  Hr.  Commissarius  Schäfer  sich  heute  mit  dem  tage  dahin 
erhoben,  vnd  soll  alhier  auch  ahnstalt  zue  etwass  Proviant  gemacht 
werdten,  damit  vfF  allen  bedürffenden.  fall  etwass  bey  der  Hand 
sein,  vnd  alles  Vnheil  von  Ew.  Fürstl.  gnaden  landen  nach  müg« 
liehkeit  abgewendet  werdten  möge. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  Vnderthanen  seind  zue  vnderschiedenen 
mahlen  gewamet,  auch  zue  allem  vberfluss  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Schreiben  den  Rentmeister,  Schultheisen  vund  Beambten  selbst  ge- 
zeiget wordten.  Allein  es  seind  sehr  halstarrige  Leute,  bev  wel- 
chen wohlmeinende  wamung  wenig  fruchtet,  wier  lassen  aber  an 
vnsem  vnderthänigen  fleiss  nichtes  erwinden,  Die  aus  Höchst  ab-» 
gezogene  Flessfsche  seittd  biit  bey  sitih  habebder  Beyrischen  Göti-* 
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▼oy  gestern  zue  Laistern  ankommen,  welchen,  alss  Ich  es  erfahren. 
Ich  oen  Leutnant  vf  dem  Wall  vnd  Corporal  Heinrichen  entgegen 
geschickt,  mit  ordre,  dass  Sie  bis  vff  Kirchain  bey  Ihnen  verbleiben, 
vnd  mit  der  Convoy  wieder  zue  rücke  ffehen  sollen,  vmb  allen 
schaden,  so  viel  müglich,  verhüten  zue  helffen,  Wier  hetten  Ihnen 
zwar  eher  entgegen  schicken  wollen,  so  ist  doch  die  nachlassigkeit 
des  Kellers  zue  Ober  Rosbach  zue  beclagen,  welcher  vnss  nicht 
das  geringste  hieruon  zue  wissen  gemacht, 

W  egen  der  Hewfuhre  stehe  Ich  zwar  etwass  in  sorgen.  Jedoch 
haben  Sie  gute  Convoy  bey  sich.  In  deme  Ich  Ihnen  memen  Fehnd- 
rich mit  15  Musquetirern  vnnd  20  Reütem  mit  geben,  Ihnen  auch 
zue  entbiethen  lassen,  dass  Sie  vff  Stauffenbergk  fahren  sollen, 
das  es  verhoffentlich  nichtes  zue  bedeuten  haben  wirdt. 

Womit  Ew.  Fiirstl.  Gnaden,  benebenst  dero  sämbtlichen  Ho- 
chen  Fürstl.  angewandten,  Göttl.  obhuet  treulich,  deroselben  aber 
mich  zue  beharlichen  gnaden  Ich  vnderthänig  empfehle,  vnnd  ver- 
bleibe 

Ew.  Farstl.  Gnaden 
Giessen,  am  31.  8bris  vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von   Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Landgrafen  Georgen  etc. 
Staatflarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

1644,  November. 

Nr.  626.    Schreiben  Ernst  Älbrech^s  von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  vom  1.  November  1644. 

Darchlenchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Forst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fürsu.  Gnaden  anderwertig  gnediges  Sambtschreiben 
an  mich  vnd  Herren  Ambtman  Busecken  vom  30.  octobris  Ist  vns 
wohl  zue  kommen,  VerhoflFe  Ew.  Fürstl.  Gnaden  werdten  aus  mei- 
nen gestrig  abgelassenen  vnderthänigen  Schreiben,  was  so  wohl  der 
Keyserl.  v.  Beyrischen  Reichs  Armada,  alss  auch  der  Hessischen 
wegen,  vnd  sonsten  in  einem  vnd  dem  andern,  Ich  vnderthänig 
benchtet,  in  gnaden  ersehen  haben,  Hr.  Commissarius  Schäffer  ist 
allebreits  hin  nacher  Butzbach,  vnnd  ist  alhier  auch  anstalt  zue 
einer  ahnzahl  Proviant  gemacht,  halte  aber  nicht  dafür,  dass  die 
Keyserl.  vnd  Beyrischen  ;;gro8se  Lust  zu  dem  Feinde  habentf, 
weiln  die  ;;Hessischentf  sich  auss  ;;0stfrie8land  wider  raus  gezo- 
enti,  bin  Ich  gänzlich  der  meinung  dass  Sie  in  Ew.  Fürstl.  Gna- 
en  Landen  die  ;; Winterquartier  nehmen  werdenfi,  Hierumb  were 
wohl  hochnotig,  dass  die  Heuser  hin  vnd  wieder  ;;stärcker  besetztet, 
vnnd  die  ;;Compagnien  verstärktet  würden.  Allein  man  kann  an 
den  Werbegeldern  so  gar  nichtes  erheben,  vnnd  kann  kein  Offi- 
drer  etwas  bekommen,  So  habe  Ich  aucn  den  Auschuss,  weiln 
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die  Leüthe  so  sehr  ffeclaget,  wieder  hinaus  gelassen,  das  also  hieran 

Sosser  mangel  erscneinet,  Das  der  Graff  von  Eberstein  Todes  ver- 
bren,  ist  ganz  gewies. 

;;I)er  Obrist  Lieutenant  Bambachlf  ist  diese  Tage  eilends  ;;von 
Casselltt  wieder  anhero  kommen,  Mann  kann  sich  nich  drein  rich- 
ten,' man  hat  gewisse  nacbricht,  das  er  nicht  lenger  alss  ;;vierft 
oder  ;;fünff  tage  aldartt  vnnd  bey  der  ;;Frau  Landgräfin  gewesen, 
was  er  aber  da  gemachtii  kann  man  nicht  wissen.  Welches  Ew. 
Fiirstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  Die- 
selbete benebenst  Dero  hohen  Furstl.  angewandten  Gottl.  gnediger 
obhut,  Dero  aber  mich  zue  beharrlichen  Furstl.  gnaden  vndertbä- 
nig  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  1.  Novembris  Ao.  1644. 
Ewr.  Farstl.  Gnaden 

Vnderthaniger  Gehorssamster  Diener 
Ernst  Albreckt  von  Eherstein. 

Inserat. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  kann  Ew.  Furstl.  Gnaden 
Ich  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten,  dass  die  Bauern,  welche 
dem  aus  Höchst  abgezogenen  Obersten  Lieutenant  Wiederholden 
vorgespannet,  wieder  zue  Rück  kommen,  mit  bericht,  dass  der  von 
hieraus  abgeschickte  Leutnant  mit  Ihnen  den  Verlas  genommen, 
das  Sie  mit  Ihren  Pferdten  zue  Kührdorff  seiner  warten  sollen, 
So  were  er  aber  nicht  kommen,  sondern  hette  Ihnen  durch  einen 
Bauren  zuentbiethen  lassen,  Sie  selten  sich  wohl  fürsehen,  Er 
könte  von  den  Hessischen  nicht  los  kommen,  bis  erst  der  Bothe, 
welchen  Sie  nacber  Cassel  geschickt,  wieder  zurücke  kähme.  Nun 
habe  Ich  zwar  vermeinet,  er  were  Irgend  darumb  zue  rücke  be- 
halten wordten,  das  Er  da  bleiben  solte,  bis  die  Beyrisch.  Con- 
V07  wieder  zurück  ginge,  so  vernehme  Ich  doch  das  selbige  schon 
zurücke  sey,  ob  Es  nun  der  Contribution  halber  geschehen,  oder 
ob  Er  irgend  beym  Trunck  Händel  anfangen,  wie  Ich  vernehme 
das  Er  beym  Trunck  etwas  Vnrein  sein  soll,  kann  Ich  nicht  wis- 
sen, Ich  will  aber  morgendes  einen  bothen  dahin  fertigen,  vnnd 
dessen  erkundigung  einhohlen,  welches  Ich  dann  Ew.  Furstl.  gna- 
den in  Vnderthänigkeit  berichten  wUl.    dictum  ut  in  literis. 

E.  F.  G.  vnderdeniger 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Inserat. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr  kann  Ew.  Furstl.  Gnaden 
Ich  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten  dass  mir  von  zweyen  Or- 
then  nachricht  einkommen,  dass  die  Hessischen  vmb  Cassel  ange- 
langet sein  sollen  vnnd  daselbst  Randevous  gehalten  haben. 

Die  Hewfuhren  seind  nuhmero  auch  widerkommen.  Ut  in  literis. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conr.  18. 
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Am.  4.  Nov.  antwortet  der  I^aadgraf^  das«  er  aUe  Aostalt  ge- 
troffen habe  zur  besseren  Erhebung  und  Sinbringung  der  Werb- 
gelder; er  sehe  weiterem  Berichte  entgegen  und  habe  dem  Oberat- 
wachtmeiater  Hülsen,  der  in  einigen  Tagen  in  Giesaen  wieder  ein- 
treffen werde,  befohlen,  ihm,  Bberstein,  mündlich  weiteres  za  be- 
ridbten. 

Nr.  627.    Schreiben  Ernst  Albrechfs    von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  2.  November  1644. 

Durchleüchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  Todt  Herr. 
Ewer  Fürstl.  \Gnaden  kann  Jch  4n  Vndertbani^keit  wob  nicht 
verhalten,  wie  Ich  hochlich  besorge,  ;;da8S  die  Niederhessen  vff^t 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  Jand  ;;ein  ^osses  absehen  habentt.  Vnd  ge- 
wiealioh  eitfolgen  wird,  ;;da8s  Sie  Ihre  ganze  force  vnss  vff  den 
Halss  ziehen  werdeniL  So  befürchte  Ich  auch,  dass  ;;Sie  vff  Mar- 
purg  ein  äuge  haben  werdentt,  In  betracht  dass  Ihre  ;;Consilia  sehr 
D06se«t,  vnnd  Sie  gar  wohl  sehen,  dass  £w-  Fürstl.  Gnaden  ;;yon 
den  andern  ^änzlioh  gelassen  ynd  es  mit  denselben  nur  grosse  iCom- 

gement  sein,  in  werck  aber  sich  niemand  findet^  so  Ew.  Fürstl. 
naden  die  ;;Lasst  abnehmen  wolte^f ,  Hierumb  will  Ich  mich  vff 
den  ;;Montag  (:Geliebts  Gott:)  nach  Marpurgt'  vffmaohen  vnd  zue- 
sehen,  dass  so  viel  mqglich  gemacht  werden  möge,  Alhier  habe 
Ich  auch  noch  etliche  arbeit  für,  die  ist  zwar  notig,  erfordert  aber 
nicht  grossen  Kosten.  Wormit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  in  den 
Stareken  schütz  Gottes  empfehle,  vnpd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
■Giessen,  am  2.  Novemb.  vnderthäniger  gehordamster    Diener 

Ao.  etc.  .1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 
Staatsarchiv,  Fefltung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  628.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  8.  November  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnedicer  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  FürstL  Gnaden  gnedige  meinung  in  einem  vnd  dem  an- 
dern, habe  Ich  so  wohl  auss  Dero  vom  4.  hujus  abgelassenen  vnd 
von  mir  zue  Marpurg  erhaltenen  gnedigen  Schreiben,  Alss  auch 
bey  meiner  wiederanheimbkunfft  (: welche,  weiln  ich  drüben  et- 
was vfgehalten  wordten,  gestriges  Abents  geschehen  ist:)  von 
Oberwachtmeister  Hülsen  in  Vnderthänigkeit  allerseits  vernommen, 
Soll  deroselben  in  allem  vnderthäni^  nachgelebet  vnd  alle  notturfift 
»nach  müglicbkeit  beobachtet  werdten;  Wass  in  besichtigung 
des  FürstL  Schlosses  zue  Marpurg  Ich  für  mängel  vnd  gebrechen 
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beftindeii)  «nch  wass  dererwegen  metne  vnuorgreiff liehe  VoTsckügt, 
haben  Ew.  (Fürstl.  Gnaden  aiiss  inlieffendem  memen  vnderthänigen 
Schreiben  ^edig  zue  ersehen,  Verhalte  sonsten  Ew.  Fürstl. 
Gnaden  Tnderthämg  nicht,  da^  dasjenige  so  Ich  wegen  ;;Ober- 
liieutenant  Baumbacheit  vnderthänig  anerrinnert,  nicht  die  mei- 
nung,  als  ob  vns  derselbe  etwass  schaden  könne,  sondern  nur 
das  man  nicht  wisse,  ob  Er  vff  dass,  was  dieser  örther  passiret 
ein  Auge  haben  vnd  dorthin  beriditen  möge.  Dieweil  ich  auch 
rathsam  befinde  dass  vier  Plockheüser  vfF  vier  Rondä  alhier  ge- 
bauet werdten.  So  will  Ich  dieselben  daraufi  setzen  lassen.  Schlies- 
lich  ist  gewiess  dass  die  Hessischen  in  Hessen  ankommen,  vnnd 
Ihren  March  hierherwarts  nehmen  sollen.  Befehle  Ew.  Furstl. 
Gnaden  benebenst  Dero  hohen  JBHirstl.  angehori^en  Gottl.  gnedicer 
obhuet,  Deroselben  aber  mich  zue  beharrlichen  Furstl.  gnaden 
vnderthänig  vnd  verbleibe 

Ew.  Furstl.  Gnaden 
Giessen  am  8.  Novembris  vnderthäniger  Knecht 

Ao.  etc.  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Am  11«  Nov.  dankt  der  Landgraf  für  die  Schreiben  vom  2. 
u.  8.,  bittet  um  weitere  fleissige  Eäundigung  wegen  der  Nieder- 
hessen, billigt  die  wegen  des  Schlosses  zu  Marburg  gethanen  Vor- 
schläge mit  dem  Bemerken,  dass  er  deshalb  sogleidi  an  den  Vice- 
statthalter  Dietrich  Berthold  von  Plesse  geschrieben. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr,  629.     Schreiben  Ernst  ÄlhrecMs  von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  vom  11.  November  1644. 

Dnrchlenchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Nachdem  der  Obrist  Lieutenant  Buseok  am  9.  hujus  von  hier 
sich  erhoben.  So  bin  Ich  der  Hofnung,  Er  werdte  nuhmero  zue 
Darmbstatt  angelanget  sein,  vnd  von  Ew.  Furstl.  Gnaden  fernere 
ordre  empfangen  haben. 

Den  Obrist  Lieutenant  Wintern  betreffend,  habe  Ich  den  Bo- 
then,  der  zwar  sonst  beeydi^et,  fortzuschicken  nicht  rathsam  be- 
funden, angesehen  dass  die  Hessischen  nuhmero  derer  örther  ge- 
legen, vnndt  man  erstlich  wird  zue  sehen  müssen,  wo  Sie  sich 
hinwenden  werdten.  Sie  sollen  sonsten  schon  vf  Mengerich- 
hausen vnnd  Corbach  im  Marche  begrieffen  sein,  vnnd  dörffte 
die  Marche  vermuthlich  vff  Frankenber^k  zue  feJIen. 

Wass  sonsten  we^en  des  Herren  Oberleutnant  Busecks  vnnd 
Major  Hülsens  vnderäänig  ahnerinnert  wordten,  hat  nicht  die 
memung,  dass  Sie  Ihrer  Personen  wegen  die  praecedentz  sucheten, 
sondern  nur  der  compagnien  halber,1b  erwegung  dass  der  Major 
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denen  sämbtlichen  Compagnien  fürgestellet  ist,  wie  dann  auch  in 
der  Vehstun^;  der  Oberleutnant  Buseck  aber  nicht  für  der  Com- 
pagnie  marchiret,  sondern  nur  desselben  Lieutenant,  vnd  weiln 
Ew.  Fürstl.  Gnaden,  wass  hierüber  meine  Gedancken,  in  gnaden 
begehren.  So  entsinne  Ich  mich  dass  Ich  gesehen,  dass  die  Com- 
pagnien des  Commandirenden  den  andern  vorzugehen  pflegen, 
stehet  aber  an  diesem  orthe  alles  zue  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnediser 
Verordnung.  Ahnlangend  den  Major  Springsfeld,  So  hat  dersdbe 
vmb  eine  Commendantenstelle  eines  ersten  rlatzes  zwar  nicht  ahn- 
gehalten, Es  war  aber  Hm.  Commissarii  Schäfers  meinun^,  obs 
nicht  Sache,  dass  derselbe  das  Commendo  zue  KüsselsheiinD  vnd 
anderer  daselbst  in  der  nehe  belegenen  örther  bekommen,  vnnd 
wann  er  die  bewusten  Gelder  auszahlen  würdte,  vff  selbiges  Ambt 
versichert  werdten  möchte,  Weiln  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedige 
meinung  Mir  hierinnen  nun  nit  wissend,  alss  habe  Ich  Ihme  derent- 
wegen noch  nicht  zuegeschrieben ,  Er  ist  aber  sonsten  der  Augs- 
purgischen  Confession  zue  gethan,  vnnd  vber  das  ein  wackerer 
Cavallier. 

Wass  nun  den  Oberleutenant  Willich  anreichen  thuet.  So 
hat  derselbe  sich  kegen  mich  nicht  beschweret,  dass  Er  nicht 
fortkommen  könte,  sondern  mein  vnderthänig  ahnerrinnem  war 
nur  dahin  angesehen,  Weiln  Er,  der  Oberleutnant  Willich,  nicht 
fortkundte,  vnnd  Oberleutnant  Buseck  nacher  Rüsselsheimb  er- 
fordert würdte,  dass  der  Major  Hülse  ehestes  wieder  anhero 
geschickt  werdten  mochte;  Es  hoflFt  aber  der  Oberleutnant  Wil- 
lich nuhmero  bald  wieder  zue  völliger  Gesundheit  zuegelan- 
gen;  Weil  auch  Ew.  Fürstl.  Gnaden,  wie  Ich  auss  der  Beylage 
vnderthänig  ersehen,  an  den  Herren  GraflFen  von  Erpach  wegen 
eines  Officirers  geschrieben.  So  soll,  wenn  sich  dergleichen  mit 
Gräfl.  Erpachischem  Schreiben  darzue  legitimirter  Officirer,  bey 
mir  ahnmelden  wird,  demselben  mit  nötigen  Werbegeldem  an 
Hand  gegangen  werdten,  doch  wofeme  sich  auch  die  mittel  erzei- 
gen wollen,  die  sich  aber  schlechtlich  ahnlassen,  Gestalt  Hm.  Ambt- 
man  Buseck  vnnd  Hr.  Commissarius  Schäffer  berichten. 

Morgendes  QGeliebts  Gott:)  wird  Hr.  Commissarius  Schäffer 
sich  nacher  Butzbach  erheben,  vmb,  Ew.  Fürstl.  Gnaden  ^ediger 
meinung  zue  gehorsamer  folge,  die  Soltaten  vnd  den  Officirer  zue 
Philipseck,  in  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gelübt  zue  nehmen. 

Schliesslichen  weiln  der  Junge  Seckendorff  nuhmero  anhero 
gelanget  vnd  weiln  er  nur  von  17  Jahren,  für  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Junge  Herren  wohl  dienen  wird,  auch  seine  Sprachen  vnd  exer- 
citia  kann,  zu  dem  für  die  Junge  Herren  nicht  zue  gross  sein 
wird;  So  habe  bey  Ew.  Fürst].  Gnaden  hiermit  vnderthänig  ver- 
nehmen wollen,  ob  Dieselbte  geruhen  wollen,  dem  Herrn  Hofmei- 
ster Oynhausen  gnedigen  Befehl  zue  ertheilen,  wie  es  mit  Ihme 
gehalten  werdten  solle;  Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  bene- 
Denst   Dero    sämbtlichen    hohen  Fürstl.  Angewandten  Göttlicher 
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fnediger  obhuet  treulich,    Deroselben  aber  mich  zue  beharlichen 
ürstl.  Gnaden  vnderthänig  vnd  verbleibe 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  11.  ynderthaniger  Gehorssamster  Elnecht 

Novembris  Ao.  1644.  ESnut  AUrrecht  von  Eberstein. 

Inserat. 

Auch  Durchleüchtiger  Hochgebomer  Fürst,  gnediger  Fürst 
vnd  Herr,  weil  Ich  sehe,  dass  obgleich  der  Hr.  Ambtman  Buseck, 
vnd  Hr.  Commissarius  Schäfer  das  Ihrige  ^eme  thun  weiten,  es 
dennoch  mit  anschafixmg  derer  notigen  Werbegelder,  ziemlich 
schwer  vnd  langsam  hergehet,  vber  dass  auch,  vnnd  wenn  gleich 
die  Gelder  vorhanden  weren,  in  so  kurtzer  Zeit  zue  der  Mann- 
schafil  nicht  wohl  zue  gelangen,  vnnd  aber  vnderdessen  die  not- 
turfft  erfordert,  dass  we^en  allerhand  besorgender  gefahr,  zumahl 
weiln  albereits  viel  Knecnte,  wie  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  wis- 
send, von  hiesiger  guarnison  anderswohin  Commandiret  seind,  wier 
mit  notwendiger  Manschaffit  versehen;  So  habe  Ich  vnderthänig 
ohnmass^eblich  vorschlagen  woUen,  Ob  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gne- 
dig befehlen  vnnd  erlauben  wollen,  dass  von  dem  sämbtlichen 
Land  Ausschuss  bis  in  200  Mann  herrein  genommen,  selbigen  ein 
eigenes  Fähnlein  gegeben,  vnd  eine  absonaerliche  Compagnie  dar- 
uon  gerichtet  weraten  möge,  Gestalt  selbige  sobald  gleich  andern 
Soldaten  verpfleget  werdten  müssten,  vnd  könte  denselben  bey  der 
Pflichtleistung  angedeutet  vnd  versprochen  werdten,  dass  Sie  in- 
nerhalb 2  oder  3  Monaten  vf  Ihr  begehren,  wer  nicht  guttwillig 
lenger  in  der  Vehstung  dienen  vna  Werbegeld  nehmen  wolte, 
wieaer  nach  seinem  Hauss  gelassen  werdten  solte,  Gestalt  Ich 
denn  entzwischen  keines  weges  vnderlassen  werde,  zue  fernerer 
Werbung  immer  fort  vnd  fort  ahnstalt  zu  machen  vnd  damit  zue 
Continuiren,  auch  so  viel  Ich  an  Knechten  bekomme,  allezeit  am 
Ausschuss  wieder  loss  zu  lassen.  Wenn  nur  die  Mittel  zu  den 
Werbegeldem  nicht  entzogen  werdten,  warumb  man  auch  höchst 
hiermit  zu  eilen  damit  nicht  irgend  etwass  dazwischen  kommen 
möge.  Nach  deme  denn  auch  die  zue  dieser  Vehstung  reservirte 
wenige  Aembter,  Ihre  beschwerung  sonsten  genugsam  zue  tragen, 
So  konte  mit  ausnähme  der  Manschafil  desto  stärcker  in  die  re- 
servirte Aembter  gegriffen  vnd  der  andern  etwas  geschonet  werd- 
ten, Alles  ohne  massgeblich  etc. 

Datum  ut  in  literis  den  11.  Novemb.  Ao.  1644. 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein 

Post  Scripta  m. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  kann  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Ich  in  Vnderthänigkeit  nicht  bergen,  dass  mich  ein  vornehmer 
vertrauter  Man  berichtet,  dass  nicht  allein  die  Schwedischen  zue 

T.  Bberttein,  Oeschiehte.  50 
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Erffurt  nicht  anders  wüsten,  sondern  es  bette  auch  in  den  Advisen 
gestanden,  dass  Ew.  Fürstl.  Gnaden  die  Vehstung  Küseelsheimb 
den  Keyserl.  vnd  Beyrischen  vberffeben  betten,  Es  were  auch 
solche  Zeitungen  in  das  Schwedische  Lager  geschickt  wordteil. 
Wer  nun  ein  solches  spargiret,  kann  man  nicht  wissen. 

Datum  ut  in  literis  den  11.  Novembris  Ao.  etc.  1644  etc. 

Ernst  Albrecht  von  JEbersteifu 

Am  15.  Nov.  antwortet  der  Landgraf,  dass  der  Obristlieat 
Buseck  am  verwichenen  Dienstag  in  Uarmstadt  eingelan^  und 
gestern,  Donnerstags,  zu  Küsseisheim  vorgestellt  worden  sei.  Die 
Zurückhaltung  des  Botens  an  Obristlieut.  Winter  wird  gebilligt 
und  etc.  Eberstein  überlassen,  wann  er  denselben  später  fortzu- 
schicken gedenke.  Ebenso  wird  ihm  anheimgegeben,  die  Prace- 
denzstreitigkeiten  zwischen  Buseck's  und  Hülsen^s  Compagnie  selbst 
nach  Gutdünken  zu  ordnen. 

Wegen  Major  Springfeld  möge  etc.  Eberstein  die  ihm  bekannte 
Intention  des  Landgrafen  je  eher  je  lieber  befördern. 

Die  Besserung  der  Gesundheit  Willich's  vernehme  er  gerne. 
Major  Hülsen  werde  jetzt  wieder  in  Giessen  eingetroffen  sein. 

Wegen  des  jungen  Seckendorf  habe  er,  der  Landgraf  an  sei- 
neu Vicestatthalter  nach  Marbu^  geschrieben,  um  es  mit  der  Auf- 
wartung bei  den  Prinzen  eine  Zeitlang  zu  versuchen;  je  nachdem 
er  sich  anlassen  werde,  soll  er  entweder  bei  den  Letzteren  bleiben 
oder  sonst  am  fürstl.  Hofe  verwendet  werden. 

Der  Vorschlag  wegen  des  Landesausschusses  wird  durchaus 
gebilligt  und  etc.  Eberstein  beauftragt,  das  Nöthige  deshalb  ins 
Werk  zu  setzen. 

Wegen  des  zu  Erfurt  entstandenen  Gerüchtes  möge  er  seinem 
Vertrauten  schreiben,  dass  dasselbe  ganz  grundlos  sei. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr,  630.     Schreiben  Ernst  AlbrecMs  von  Eherstein   an  Landgraf 
Georg  vom  15,  November*  1644, 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  11.  Novembris 
habe  Ich  in  Vnderthänigkeit  wohl  erhalten  vnd  darauss  Deroselb- 
ten  gnedige  meinunj^  allerseits  ersehen;  Soviel  nun  die  Nieder- 
hessischen betrifft.  So  wollen  theils  fürgeben,  ob  selten  Sie  sich 
mit  der  Schwedischen  Haupt-Armada  zue  Conjungiren  willens 
sein,  welches  mir  aber  nicht  glaublich  fürkombt,  ob  Sie  schon 
wegen  der  Alliantz  sich  etwass  moviren  mochten,  theils  aber  spar- 
ffiren,  dass  Ihr  intent  Höxter  zue  attiquiren  sein  solle,  welchen 
loh  eher  glauben  gebe,  vnd  will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  wass  Ich  des- 
wegen femer  einbringen  werdte.  In  Vnderthänigkeit  hinterbringen. 
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AfanlaDgend  das  Bauwesen  zue  Marpurg,  ^  habe  Ich  mich 
am  verschienen  Dienstage  wieder  dahiti  erhoben,  t&tid  Ahnstalt  ge- 
macht, dass  nuhmero  etwaes  an  holtse  geführet  vnd  der  anfang 
gemacht  werdten  solle,  will  auch  zue  besserer  forttreibung  des 
wercks  etwa  Hm.  Majorn  Hülsen  wieder  hinüber  schicken.  Ich 
bin  auch  mit  Hm.  Major  Hülsen  ToUents  nach  dem  Rauschenberge 
gere^set,  dasselbe  in  Augenschein  genommen  vnd  befunden,  dass 
es  ein  g^tes  hauss,  welches,  wenn  es  in  frembte  hende  gerathen 
solte,  eine  sonderbahre  belägerui^  erfordern  Würdte,  Worumb 
denn  von  nöthen  sein  will,  dass  man  dasselbe  in  etwass  baue  vnd 
besser  verwahre,  vnd  weiln  die  daselbst  befindliche  Fichtenbäume 
dem  Hause  ziemlich  schädlich  sein  können,  vnnd  mann  in  Ee^n- 
theil  keine  nutzbarkeit  hieruon  zue  ^ewarten,  So  habe  bev  £w. 
Fürstl.  Gnaden  Ich  in  Vnderthäni^keit  vernehmen  wollen,  od  Ew. 
Fürstl.  Gn.  gnedig  damit  zue  frieden,  dass  ahngereffte  Fichten 
abgehauen  vnd  zue  dem  Baue  gebraucht  werdten  mochten,  weiln 
doch  den  Leüthen  in  mangelung  der  Pferdte,  dass  holtz  herbey 
zue  führen  schwer  fallen  will. 

Wass  auch  bey  Ew.  Fürstl.  Gnaden  der  Keller  zue  Ober- 
Kosbach  zue  seiner  entschuldigung  vorgebracht,  solches  habe  Ich 
auss  dessen  schreiben  ersehen,  verwundere  mich  dass  er  in  solchem 
seinem  Schreiben  der  Warheit  also  gesparet,  vnd  Ew.  Fürstl.  mit 
der  Vnwarheit  zue  berichten  sich  vnderstehen  dorffen,  angesehen 
dass  Er  Hm.  Ambtman  Busecken  nicht  das  geringste  von  denen 
auss  Höchst  ausgezogenen  Hessischen  Völckem,  Herrn  Commissa- 
rius  Schäfern  aoer,  alss  derselbe  von  Butzbach  wieder  zurücke 
kommen,  vnd  die  Volcker  schon  in  die  4  taee  vorbey  gewesen,  deren 
March  advertiret  hat,  da  Er  doch,  weiln  der  March  durch  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  land  ^ngen,  den  Auszug  wohl  wissen  können. 

Sonsten  werden  Ew.  Fürstl.  Gnaden,  wass  bey  der  Fürstl. 
Frau  Wittibin  Hrn.  Commissarius  Schäffer  zue  Butzbach  ausge- 
richtet, aus  dessen  vnderthäniger  relation:  wie  ingleichen  dass  die 
Fürstl.  Frau  Wittibe  zue  Homburg  vor  der  Hohe,  dem  von  mir 
dahin  geschickten  Fendrich  nichtes  zu  willen  sein  wollen,  auss  In- 
liegendem hoch^edachter  Frau  Wittiben  Schreiben  zue  ersehen  haben. 

Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  ver- 
halten wollen,  dieselbte  benebenst  Dero  sämbtlichen  hohen  Fürstl. 
angehorigen  Göttl.  gnediger  obhut  treulich,  deroselbten  aber  mich 
zue  beharrlichen  Fürstl.  Gh[iaden  vnderthänig  empfohlen. 

Datum  Giessen  den  15.  Novembris,  Anno  1644. 
Ew.  Forstl.  Gnaden 
Dem  ete.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albreckt  fjon  Eberstein. 

Auf  das  Schreiben  vom  15.  Nov.  antwortet  der  Landgraf  am 
18.,  dass  er  wegen  der  Niederhessisohen  Volker  weiteren  Nach- 
richten entgegensehe. 

50* 
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Wegen  Marburg  dankt  er  für  die  bewiesene  Sorgfalt,  um 
deren  Fortsetzung  er  zugleich  bittet 

Was  die  Fiditen  beim  Hause  Rauschenberg  betreffe,  so  sei 
ihm,  dem  Landgrafen,  davon  nichts  bekannt,  etc.  Eberstein  möge 
aber  deshalb  mit  dem  Oberforstmeister  Rau  sich  benehmen  und 
dann  ganz  nach  Gutdünken  handeln. 

Dem  Keller  zu  Rossbach  solle  sein  Beginnen  nochmals  ver- 
wiesen werden. 

Bezüglich  der  fürstl.  Frau  Witwe  zu  Butzbach  wolle  der 
Landgraf  die  Sache  in  weitere  Ueberlegung  ziehen,  der  fürstL 
Frau  Witwe  zu  Homburg  aber  einige  weitere  Mannschaft  zu- 
schicken, weil  durch  den  Abzug  der  Ivurbayerischen  Reichsvolker 
der  Elriegszustand  jenseits  des  Mains  sich  wesentlich  geändert 
habe.    Es  solle  darüber  weitere  Mittheilung  erfolgen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  631.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein  an   Landgraf 
Oeorg  vom  22.  November  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 

fnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  18.  hujus  habe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd  dessen  Inhalts  mit  meh- 
ren  vernommen,  ^  Woraut  Ew.  i'ürstl.  Gnaden  Ich  in  Vnder- 
thänigkeit  nicht  verhalte,  dass  Mir  der  NiederHessischen  wegen 
diese  nachricht  eingelangt,  dass  Sie  vbers  Eissfeld  vff  Duderstatt 

Sanken,  vnnd  sollen  entzwischen  drey  Compagnien  zu  Pferd,  wie- 
er  nerauff  geleget  werdten,  bis  Jene  dem  Torstensohn  den  Reü- 
tersdienst  geleistet  Weiln  denn  nun  auch  Major  Vffeln  befehli- 
chet,  drey  Schantzen  für  Kirchain  zue  legen,  welches  ein  böses 
ahnsehen  hat,  vnd  Sie  willenss  sein  sollen,  mehr  örther  in  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  Lande  zue  belegen.  So  will  von  nöthen  sein,  dass 
man  solch  Vorhaben,  so  viel  müglich,  hindere,  denn  da  Sie  diesen 
Winter  liegen  selten,  würde  wieder  ein  groses  darauff  gehen,  wie 
vergangnes  Jahr  auch  geschehen,  Worumb  Ich  denn  gerne  sehen 
mochte,  dass  die  Hand-Cranaten,  welche  Hr.  Dr.  Ebel  bestellet, 
mit  ehesten  anhero  geschaffet  würdten,  Weiln  Ich  gerne  400  nach 
Marpur^  vnd  100  nacher  Rauschenberg  schicken  wolte,  Gestalt  Ich 
denn  albreit  6  Cent.  Pulver  nacher  Marpur^  1  Cent,  nach  dem 
Rauschenberge  geschickt,  wie  auch  2  Cent  Bley  nach  Mörle,  wel- 
ches aber  zue  Begiessung  der  Fehnster  ahngewendet  wordten; 
Sonsten  ist  mir  mündlich  zue  entbothen  wordten,  dass  Gallas  mit 
Zurücklassung  aller  Stück,  vffgebrochen  vnd  vff  Magdebur^k  mar- 
chiret  sein,  vnd  nach  deme  er  daselbst  die  Infanterie  stehen  las- 
sen, mit  der  Cavallerie  in  Böhmen  zue  gehen  versuchen  soll,  wel- 
ches Ich  zwar  nicht  glaube,  will  aber  was  ich  weiters  einbringen 
werdte,  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gehorsamlich  zu  berichten  wissen. 
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Weiln  auch  der,  von  hier  nacher  Darmbstatt,  Commendirte 
Leutnant  Jude  begehret,  dass  Er  wiedeir  abgeloset  werdten  mochte, 
vnnd  aber  derselbe,  nach  deme  die  Knechte  hin  ynd  wieder  ver- 
leget, droben  wenig  nützen  kann,  Ich  auch  (:wie  Ew.  Fiirstl.  Gna- 
den gnedi^  wissend:)  wenig  Lieutenants  alhier  habe,  vnnd  dahero 
seiner  wohl  bedürffiig,  Alss  hielte  Ich  ohn  massgeblich  dafür,  dass 
Er  wieder  anhero  geschicket  würdte;  Welches  Ew.  Fürstl.  Gna« 
den  in  Vnderthäni^keit  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte  benebenst 
Dero  hohen  Fürst!,  angewandten,  Gottl.  Gnediger  obhuet  treulich, 
Deroselben  aber  mich  zue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthähig 
empfehlende; 

Datum  Giessen  am  22.  Novembris  Anno  1644  etc. 
Ew.  FSrstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnderthäniger  geborssanister  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Auf  das  Schreiben  vom  22.  Nov.  antwortet  der  Landgraf  am 
26.,  dass  ihm  wegen  des  niederhessischen  Vorhabens  auch  eimge 
Nachricht  zugegangen,  dass  man  aber  nicht  wisse ^  ob  die 
Schanzen  der  Stadt  Kirchhain  oder  der  Stadt  Amöneburg  gälten, 
etc.  Eberstein  möge  auf  diese  Vorgänge  ein  weiteres  sorgsames 
Au^e  haben.  Es  sei  übrigens  dieser  Tage  deshalb  ein  vertrauter 
Bediente  an  die  Kurbayerische  Generalität  an  der  Bergstrasse  ge- 
sendet worden  mit  dem  Ersuchen  um  nothige  Beihülfe. 

Was  der  Prinzen  Hofmeister  in  Kassel  jüngst  ausgerichtet, 
sei  aus  der  Beilage  zu  ersehen. 

Die  Pulversendung  nach  Marburg  und  Rauschenberg  wird 
durchaus  genehmigt  und  das  Verwenden  des  Bleis  zu  Merlan  sehr 
gemissbilligt  und  Abhülfe  angeordnet. 

Wegen  Gallas  gebe  die  Beilage  Erläuterung  und  der  Vor- 
schlag wegen  des  Lieutenants  Geuder  werde  angenommen ,  aber 
verordnet,  dass  für  denselben  ein  anderer  qualificirter  Offizier 
nach  Darmstadt  gesendet  werde. 

Staatsarchiv,  Festaog  OiesseD,  Conv.  18. 

Nr.  632.    Schreiben  Ernst  Älbrechfs   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  25.  November  1644. 

Durcbleücbtiger,  Hochgebomer  Forst, 

gnädiger  Forst  vnnd  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  Gnediges  Schreiben  vom  22.  Novembris* 

habe  Ich  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd  darauss  Deroselbten 

gnedige  meinung  allerseits  ersehen.       Belangend  nun  den  Obrist- 

Teütnant  Wintern,  So  will  Ew.  B^rstl.  Gnaden  gn.  meinung,  wenn  Ich 

*  Dieses  Schreiben  betraf  verschiedene  Anstellungssachen ,  nämlich  die  Be- 
stallnng  des  Obristlient.  Winther  znm  Commandanten  in  Marborg,  Besoldungs- 
zolagen  für  andere  Offiziere  n.  dgl. 
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VW  deoA  Hrn.  Covamissario  Schäfern  vnnd  Cammerschreibef  Rie- 
ßßn  die  Commendantens  Bestallung  bewustes  Orthes  bekonunen 
verdte,  Ich  demselben  hinterbringen,  Massen  Ich  denn  auch  glei* 
eher  gestalt  wass  Ew.  Fürstl.  Gnaden  wegen  des  Hoffes  zue  Frohn- 
hausen  gnedig  gesonnen  dem  Major  Springsfeld  vberschreiben, 
vnnd  Ew.  Furstl.  Gnaden  was  Ihrer  bederseits  erclerung  sein  wird^ 
gehorsamblich  berichten  wiU. 

Wass  die  abschickung  des  Hm.  Commissarij  Schäfers  naoh 
der  Amoenebur^k  vff  bedürffenden  fall  betrieffi.  So  befinde  Ich 
solche  dahero  mcbt  für  rathsam,  Weiln  Er,  der  Hr.  Comoiisaa^ 
rius  zu  verschiedenen  mahlen  zue  den  Hessischen  verschiok«! 
wordten,  vnnd  dieselben,  da  Er  sich  auch  an  diesen  orth  gebrau- 
chen lassen  solte,  wenn  Er,  irgend  wieder  nach  dem  Kircham  oder 
aonsten  reysen  müste,  leichtlicb  eine  sache  deswegen  an  Ihn  ma^ 
chen  machten,  Weiln  aber  der  Major  Witte  albreits  einouJil  al- 
dortten  gewesen,  so  hielte  Ich  obnmassgeblich  dafür,  dass  durch 
denselben  solch  werck  am  füffliohsten  verrichtet  werdten  könte. 

Sonsten  Continuiret  dass  Gallas  aus  seinem  Lager  vfgehrocheii, 
wie  vnd  welcher  gestalt  aber  es  hergegangen,  wird  man  mit  neoh- 
9tem  vernehmen.  Der  Oberleutnant  Vrins  berichtet  mich  auch, 
dass  den  21.  hujus  der  Ritmeister  Duncklau  mit  seiner  Compagnie 
sambt  dem  Oberl.  Kauchheüpt  nach  Alssfeld  kommen,  daaelbet 
quartier  genommen  vnnd  sich  die  Bürgerschaffi  verpflegen  lassest. 
Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten 
wollen,  Dieselbte  benebenst  Dero  hohen  Fürstl.  angehorigen  Göttl. 
obhuet  treulich,  Deroselben  aber  Mich  zue  beharlichen  FurstL 
Gnaden  vnderthänig  empfehlende. 

Datum  Giesen  am  25.  Novembris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  voderthäniger  gehorssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

Sämmtliche  Vorschläge  werden  in  der  Antwort  des  Landgrafen 
vom  29.  Nov.  genehmigt;  zugleich  Nachricht  über  den  Marsch  der 
Kurbayer.  Reicnstruppen  gegeben.  Eine  Reise  etc.  Ebersteins  nach 
Darmstadt,  um  personliche  Rücksprache  zunehmen,  würde  der  Land- 
graf gerne  sehen,  andernfalls  Jemand  Vertrautes  nach  Giessen  senden. 

Slaatsarcbiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

0 

Nr,  €33.    Schreiben  Ernst  AXbrecMs   von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  vom  29.  November  1644. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fnrst  ynad  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnedi^s  Schreiben  vom  25.  dieses,  habe 
Ich  benebenst  den  Beylagen  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd 
die  Contenta  ablesend  mit  mehreren  vernommen. 
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Dass  nun  anfänglich  £w.  Farstl.  Gnaden  gnedig  dafür  halten, 
dass  die  Schantzen,  welche  die  Niederhessischen  vor  Kirchhain 
zue  legen  Vorhabens,  vielmehr  zur  Ploquirung  der  Amoenebnrg, 
Alss  zue  mehrer  befestigung  der  Statt  Kirchhain  angesehen  seyen, 
solches  lasse  Ich  an  seynen  orth  gesetzet  sein,  wiewohl  Ich  meines 
theils  noch  der  vorigen  meinung  bin.  Were  sonsten  wohl  zne 
wünschen  dass  die  Versprechniss  der  ChurBeyrischen  Generali- 
tät würcklich  erfüllet  vnna  dass  besorgende  Ynheil  von  Ew.  Fnrstl. 
Gnaden  Landen  hierdurch  heilsamblich  abgewendet  wtirde,  Ahn- 
langend die  HandGranaten,  so  will  Ich  förderlichst  die  Verordnung 
thuen,  dass  dieselben  vonBiedenkop  anhero  geschaffet,  vnnd  dann 
weiter  vff  Ew.  FürstK  Gnaden  Heuser  geschicket  werdten, 
Das  nach  Moria  geschickte  Bley  aber  berührend,  Ist  meine  mei- 
nung nicht  gewesen,  dass  daran  Vnrecht  geschehen,  dass  man 
es  zue  begiessung  der  Fenster  angewendet,  angesehen  dass  es 
eben  zue  dem  ende  dahin  geschicket  wordten,  sondern  Ew.  Fürstl. 
Gnaden  habe  Ich  sonsten,  wie  in  anderm,  also  auch  in  Diesem, 
nur  vnderthänige  relation  thuen  wollen, 

Ess  ist  zwar  alhier  erschollen  ob  weren  die  NiederHessischen 
wieder  hieherwarts  im  rückmarche  begrieffen,  Alss  Ich  aber  zue 
dessen  erkundigung  einen  Bothen  ausgeschickt,  habe  Ich  die  nach- 
richt  erlangt,  dass  noch  zur  zeit  nichtes  hieran  sey,  Sie  werdten 
aber  doch  nicht  lan^e  aussen  bleiben.  So  bin  Ich  auch  berichtet 
wordten,  dass  etzliche  stück  geschütz  von  Cassel  nach  Ziegenhain 
geführet  werdten  sollen,  massen  denn  solche  albereit  vff  dem  wege 
gewesen,  ob  Sie  aber  fort-  oder  wieder  zue  rücke  gangen,  kann  man 
nicht  wiessen. 

Sonsten  berichte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  vnderthänig,  dass 
Ich  mich  verschienen  Mitwochen,  vmb  besserer  forttreibung  des 
Bauwesens  wieder  naher  Marpurg  erhoben,  vnd  in  gehabtem  nach- 
dencken  so  viel  befunden,  dass  wohl  nötig  were,  dass  die  Alte  Statt 
daselbst  in  etwass  besser  verwahret  würdte,  welches  auch  der  Herr 
Vice  Statthalter  vnd  der  Herr  Praesident  daselbst  für  guth  an- 
sehen. Nach  deme  es  aber  nur  am  Holtze  ermangeln,  vnnd 
Herr  Oberforstmeister  Haue  ohne  Ew.  Fürstl.  Qmaden  Special- 
befehl sich  hierinnen  nichtes  ermechtigen  will.  So  habe  bey  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  Ich  solches  hiermit  vnderthenig  ahnbringen  vnnd 
zugleich  bitten  wollen,  Dieselbte  geruhen,  Ihme  Herr^i  Oberforst- 
meistem  gnedigen  Befehl  zu  ertheilen,  dass  Er  vff  so  viel  holts 
anweisung  thuen  möge,  vnnd  were  guth  dass  es  ie  eher  ie  besser, 
vnnd  zwar  ehe  vnnd  beuor  vnss  vnsere  böse  nachbam  wieder  in 
die  Seite  kähmen,  geschehe,  wesswegen  Ich  denn  entzwisdien  100 
bäume  bei  ermeltem  Hm.  Oberforstmeister  vff  mein  Verantwortten 
loss  gemacht,  in  vnderthäniger  Hofoung,  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
werden  solches  in  Gnaden  vermercken. 

Weiln  auch  der  Hr.  Oberforstmeister  solch  Holtz  zimlich 
weit  ahn  weisen  will,  so  habe  Ich  ebenssfalls  vnderthänig  zue  bit- 
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ten,  dass  Ew.  Fürstl.  Gnaden,  zue  mehrer  beschleünigung  des 
wercks,  Ihme  solche  anweisung  in  der  nahe  zue  ihnen,  in  gnaden 
ahnbefehlen  wollen.  Befehle  Ew.  Furstl.  Gnaden  hiermit,  benebenst 
Dero  hohen  Fürstl.  angehorigen,  Gottl.  gnediger  obhuet  treulich, 
Deroselben  aber  mich  zue  beharUchen  Fürstl.  gnaden  ynderthanig, 
vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  29.  Novembris  vndertbäniger  gehorssamster  Knecht 

Anno  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eherstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen^  Landgrafen  etc. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  634,    Schreiben   Ernst  AlbrecMs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  . .  December  1644,  die  Befestigung  von  Marburg  betr. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  berichte  hiermit  vnderthenig,  wass 
massen  ich  mich  am  vergangnen  Montage  gen  Marpurg  erhoben, 
dass  Fürstl.  Schloss  vnd  dessen  fortifications-werck,  auch  dessen 
mängel  vnd  gebrechen  besichtiget,  vnd  vnder  andern  wargenom- 
men, dass  nachfolgende  Stück,  welche  vor  dieses  mahl  in  eil  vnd 
kurtzer  Zeit  vnnd  ohne  sonderbahren  Kosten  oder  Spesen  verfer- 
tiget, vnnd  dardurch  das  hauss  in  bester  Defension  gebracht  werd- 
ten  Könte,  sehr  wohl  Kommen  vnnd  dienen  werdten,  alss  nemb- 
lich  vnnd  vors  erste 

1.  Weil  es  der  Zeit  nach  zue  Kurtz  fallen  vnd  der  Winter 
vnss  vff  den  Halss  Kommen  will,  dahero  das  neuahngelegte  vnd 
v%emauerte  Revelyn  bey  dem  ReitPlatz,  so  noch  zur  Zeit  ohne 
einige  Brustwehre  stehet,  vnd  bey  dieser  Zeit  mit  waasen  nicht 
vfgeführet  werden  kann,  an  dessen  Stat  inwendig  des  Triangels 
mit  Palasaden  besetzt,  auch  darzu  zue  gelangen  were,  mit  Sturm 
Pfeylem  bekleytet  vnnd  die  Brustwehr  aahinter  geschüttet  werdte, 
damit  mann  selbiges  diessen  winter  zue  besserer  Defension  not- 
turfftig  brauchen  Konte,  bis  kegen  den  Frühling,  da  es  denn 
recht  vfgeführet  vnnd  die  Palasaden  anderwertig  gebrauchet 
werdten  Konten, 

2.  Damit  mann  weder  zur  lincken  noch  zur  rechten  Hand 
auswendig  des  Thors,  wie  man  vom  Reit  Platz  in  das  Schloss 
gehet,  also  halt  an  die  Crafften  oder  wohl  gar  au  das  Thor  vnnd 
an  die  vffziehende  Brücke  gleichsam  vngehmdert  gehen  vnd  bey- 
kommen  möge.  So  kann  an  beyden  Seiten  das  werck  gar  leicht- 
lich  vnnd  sehr  wohl  mit  Palisaden  geschlossen,  auch  hinder  den 
Palisaden  brustwehren  geschüttet,  vna  zur  Kegenwehr  ein  sicherer 
standt  gemacht  werden. 

8.  Liwendig  des  Schlosses,  wo  man  vom  ReitPlatz  zur  Linken 
Hand  vf  die  dicke  starcke  Mauer,  so  in  16  schue  breit  bestehet, 
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gehet,  Da  Kann  in  die  Ecke  inwendig  gegen  den  neuen  Stall  ein 
^tee  starckes  Plochhanss  vff  die  Mauer  petzet  vnd  selbiges 
dergestalt  erhebet  werdten,  dass  darvon  aOe  Höhen  ge^en  den 
KeitPlatz  vnd  Lustgarten,  auch  die  andere  zur  rechten  vnd  lincken 
hand  ziehende  linien  bestrichen  werden  Können. 

4.  Inwendig  des  Holtzhofes  zur  rechten  Hand  am  Ende  vff 
der  Mauer  stehet  ein  altes  Schillerhauss,  selbiges  Konte  abge- 
nommen vnnd  hingegen  ein  starckes  ^össeres  Plochhaus,  worinnen 
sich  8  oder  10  IM&squetierer  regen  Konten,  nützlich  gelegt  vnd 

5.  von  selbigen  Plochhause  vff  der  breiten  Mauer  zur  Lincken 
hand  zurück  bis  an  das  grosse  steinerne  Rondel  Frisische  Reuter 
gelegt,  auch  für  allen  Dingen,  die  daselbst  abgegangene  Pancquet- 
ten  repariret  vnd  zum  Dienst  verfertiget  werdten. 

6.  Wo  man  aus  den  Zwinger  vom  Schlachthause  in  den  Holtz- 
hoff.  Ingleichen  wo  man  aus  den  Vorhof  in  den  Zwinger  gehet, 
da  Können  an  statt  der  Einlage  holtzer  grosse  starcke  Ploch  oder 
Sturm  Kasten  gebrauchet  weraten. 

Weil  man  gantz  vngehindert  vom  Ketzerbacher  wece  vnnd 
vom  Kenthoff  an  die  Schlossgebew  vnd  Mauren  Kommen  Kan,  so 
wird  dasselbe  rar  leicht  verhindert  werdten  Können,  wann  vf 
selbiger  Seiten  bis  an  die  Ecke  des  Schlosses,  so  gegen  das  Teut- 
sche  hauss  siebet,  palisaden  gesetzet  würden. 

8.  Wie  dann  vor  Achte  nötig  vnd  wohl  Kommen  wird,  wann 
am  andern  Schlosseck,  Kegen  das  Wolffische  Hauss,  ein  Ploch 
Hauss  gesetzt,  selbiges  mit  palisaden  bekleydet,  vnd  nicht  allein 
vff  berürter  Wolffiscner  Seiten,  sondern  gar  herrumb  bis  an  den 
Steinweg,  da  man  aus  der  Statt  ins  Schloss  gehet,  bis  hinauff  an 
die  Homeyen  bey  die  vffziehende  Brücken,  mit  Palisaden  geloffen 
werdten  wird. 

9.  Weiln  man  auch  an  der  Seiten,  da  man  aus  der  Land 
Vogtey  oder  das  Vice  Statthalters  hauss  durch  den  Garten  gantz 
vngehindert  an  die  Schloss  Mauern  gehen,  sich  so  bald  logiren 
vnd  bedecket  sehen  Kann,  So  werdten  von  der  Kleinen  thür,  wo 
man  vom  Schloss  herrunder  in  diesen  Oarten  gehet,  vmb  den 
Bergk  herrumb  bis  an  das  halbe  Rondel,  Palisaden  gar  wohl  lauf- 

fen  vnnd  dienen  Können. 

• 

10.  Da  Ew.  fürsü.  Gnaden  alsdan  hiemechst  beliebig,  dieses 
halbe  Rondel  vollents  zu  zuefüren,  inwendig  ausfüllen,  vnd  ent- 
weder ein  starckes  Plochhauss  darauf  setzen,  oder  sonsten  ausar- 
beiten lassen  weiten,  so  könten  daruon  gleichsfals  grosse  Dienste 
verrichtet  werdten.  Weil  nun  Ew.  f  ürstl.  Gnaden  v  ice  Stathalter, 
der  Commissarius  Schäfer,  der  haubtman  Hoffman,  auch  der  Bau- 
meister diese  meine  ohnmassgebliche  Vorschläge  allesambt  wohl 
nötig  vnd  nützlich  erachten.  So  ist  der  anstalt  (gemacht,  desswegen 
allerhand  besorgender  gefahr,  damit  aller  förderlichst  ein  anfang 
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ffemacfat  werdten  soll.     Verbleibe  hiermit  neckst  empfehluDg  golt» 
ucher  gnaden 

£w.  fürstl.  Gnaden 

vnterthamger  knecbt 
Ermt  AlSrecht  von  JEÖm'Binm. 
Dem  Dnrchleachtigen  hochgebornen  Fürsten  vnnd  Herrn, 
Herrn  Georgen  Landgrafen  2ue  Hessen  etc. 

Durch  Verfügung   vom   6.  December   1644   genehmigte    der 
Landgraf  sämmtlidie  Vorschläge. 

Staatsarehiv,  Festsog  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  635.    Schreiben   Ernst  AjUbrech^s  von  Eberetein   an  Landgrn^ 
Georg  vom  6.  December  1644. 

Dorcbleüchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
Gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  FursÜ.  Gnaden  gnediger  meinung  zue  gehorsamer  folge 
habe  Ich  verschiehnen  Sontags  den  beeden  Hrn.  Obrist  Lieutoan- 
ten,  Vrins  vnnd  Gallen,  denen  Beyrischen  V51ckern  entgegen  zue 
reiten,  angefügt:  Worauf  Hr.  Obnst  Lieiitnant  Gall  den  3.  dieses 
mir   berichtlich    vberscbrieben ,    dass   Er   nach   crhaltung   meines 
Schreibens  sich  so  balden  ^^emacht,  vnnd  bis  naher  Hanan  ge- 
ritten, Alwo  Er  von  dem  Bierren  Grafen  von  Erpach,  wie  auch 
von  Aschaffenburg   hero,   die   nachricht  erlanget,   dass  gedachte 
Volcker  anderseits  Meynss,  obig  Aschaffenburg,  den  Tau&srgrund 
hinauf  marchireteu,  vnnd  sey  gleich  bey  seinem  abzuge  Hr.  Rit- 
meister Plato  auch  dahin  kommen,  welcner  denn  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den albereits  hieruon  mit  mehrem   vnderthänige  relation   gethaii: 
haben  wirdt.    Von  neuem  hat  man  sonst  alhier  dass  KoingSBiarok 
vnnd  die  Hessischen  sich  vf  dem  Eichsfelde  befinden,  vnnd  diese 
wieder  in  dies  Oberfürstenthumb  eilen  sollen,        Verhoffe  sotisten 
;;nechst  künftigen  Sontagtt  Ewer  FiirstL  Gnaden  ;pn  person  auf- 
zuwarttenti,  vnnd  in  einem   vnnd  dem  andern  ;;vnderthänigeii  be- 
richt  zu  erstattentf.    Wormit  Ew.  FürsÜ.  Gnaden  benebenst  sämbt- 
lieh  hohen  FürsÜ.  angehori^en  Gottl.  Schutzes  trewlich,  dero  aber 
mich  zue  beharlichen  Fürsu.  Gnaden  vnderthänig  empfehle. 
Datum  Giessen  am  6.  Dezembris  Ao.  1644  etc. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  gehorssamster  ELnecht 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

SlaatsarcbW,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  636.    Auszug  aus  einem  Berichte  des  Kammerschreibers  Philipp 
Riess  d  d.  Giessen  20.  December  1644. 

„Als  E.  F.  G.  Oberforstmeister  zu  Marpurg  Jost  Burckhard 
Baw  vnd  ich  von  Elirchhain  wider  zurückkonunen  vnd  ich  allein 
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bei  E%.  geheimbden  raht  vnd  ViceStatthalter  Dietrich  Bartholden 
Ton  Plese  auf  Zylaw  etc.  gewessen,  ynd  vnder  anderm  auch  disses 
referirt,  dass  der  Niderhessische  Commissarius  Goeddaeus  fleissig 
nach  Efg.  General  Major  deme  von  Eberstein  gefragt,  was  er 
machte,  vnd  ihme  das  zeugnüs  gelben,  dass  es  em  tapferer  Ca** 
valli^r  seye,  der  es  in  allen  occasionen  iriseh  gegen  seinen  leibd 
wagte,  vnd  darbei  diesses  gedacht,  wir  selten  zusehen,  wie  lang 
wir  ihnen  in  diensten  behalten  wurden,  vnd  dann  er  henr  Statt- 
halter soviel  nachricht  hette,  dass  die  Niederhessen  darmit  vttb- 
gingen,  wie  sie  ihne  berrn  General  Major,  wo  nicht  wieder  in  ihnt 
iedoch  zum  wenigsten  in  französiche  dienste  bringen  möchten, 
auch  was  sie  Nieaerhessen  ihres  orts  nicht  darzu  tavui,  noch  zu 
we^en  bringen  Konten,  solches  durch  andere  ins  werde  zu  richten 

fe&chten,  Als  hat  der  Herr  Vice  Statthalter  mir  aufgetragen,  £• 
\  G.  hieruon  vnderthenig  zu  berichten,  iedoch  befinde  ev  den 
herrn  General  Major  geg^i  K  F.  G.  also  afflectiosirt,  dass  er  gar 
nidit  daruor  halten  wolte,  dass  er  sich  in  E.  F.  G.  dienste»  irre 
machen  lassen,  noch  von  deroselben  aussetzen  w&rde,  woraus  aber 
der  Casselisdien  falschheit  vielfehig  zu  verspüren  seye  ete/^ 

In  Folge  dieser  Mittheilung  erliess  der  Landgraf  &n  Schrei- 
ben an  den  Vicestatthalter  d.  d.  Darmstadt  den  23.  Dee.  1644,  in 
welchem  er  demselben  von  dem  Inhalte  vorstehenden  Beridites 
Nachricht  ^ibt  und  dann  weiter  sagt: 

„Nun  ist  es  zwar  an  dem,  dass  vns  ermeker  vnsser  Geaeral 
Major  in  seiner  jüngsten  anwesenheit  allhie  Selbsten  auch  zu  ver- 
nelanen  gegeben,  wass  gestalt  sidi  vnderstanden  werde,  Ihne  in 
aad^rwertige  dienste  zu  bringen,  auch  dass  die  Nidierhessische 
selbst  bekeneten,  dass  Sie  lieber  sehen  wdten,  wan  er  vnsser 
Gener.  Major  in  der  Rom.  heyss.  vnsser  allerk  herrn  selbst,  äks 
vnseren  diensten  were,  welches  dann  auch  die  vrsach  vomemlich 
gewesen,  dass  jüngsthm  desen  vorgewesene  reiss  zu  der  frantzösr- 
schen  Geneifalitat  nicht  ihren  £dr^ang  erreicht.  Gleich  wie  wir 
aber  an  Ihm  vnserem  G^i.  Major  gar  nicht  verspüren  kbmaeny 
dass  er  von  vns  ausszusitzen  gemeint  seye,  ahsa  wollen  wir  auch 
verhoffen,  der  AHerhochste  werde  dise  vnd  andere  vnserer  wider» 
wertigen  anschlage  zu  nichte  machen.  So  wir  euch  zu  ewerer 
nachachtung  gn.  nich*  verhalten  wollen  etc/^ 

Staatsarchiv,  Festang  Oiessen,  Conv.  18. 

Nr.  6S7.    Schreiben  Ernst  AlbreMs  von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  vom  20.  December  1644. 

Durohleuchtiger,  Hochgebomer  Ffirst, 
gnediger  Farst  vnnd  Herr. 
Nechst  Götth  gned^r  Verleihung  bin  Ich  verschiehnen'  Mit« 
woch.  wieder  glücklich  ^hier  alngelaiiget^  vnnd  ob  lob  woh)  m 
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denen  gedancken  gestanden,  es  würde  in  meinem  abwesen  das 
Bauwesen  wohl  fortgangen  sein,  So  ist  doch  solches  wegen  der 
Holtzfuhren,  so  aus  dem  Ambt  Blankenstein  vnd  dem  Gericht 
Lohr  geschehen  sollen,  weiln  die  Fürstl.  Regierung  zu  Marpurg 
anher  geschrieben,  dass  selbige  Vnderthanen  zue  dem  Schloss  da- 
selbst vberflüssige  führe  thuen  müsten,  vnd  desshalben  biUich  ver- 
schonet würdten,.  entzwischen  stecken  blieben. 

Habe  sonsten  meinen  Capitain  Leütenant  zue  fues,  welcher 
von  dem  Hessischen  Commendanten  zue  Friedewald  nach  einge- 
holter Ordre  von  Cassel,  wieder  loss  gelassen  wordten,  mit  etzli- 
ohen  Knechten  alhier  ahngetroffen. 

Der  ;;Obrist  Lieutenant  Winterte  hat  mich  berichtet,  dass  er 
nacher  ;;Casseht  geschicket,  vmb  seinen  ;; Abschiedet  daselbst  aus- 
zuwirken, vnnd  begehret  dass  ;;Eornmantf  zue  Ihme  geschicket 
werdten  mochte,  welches  auch  geschehen  soll. 

So  hat  sich  auch  der  Major  Springsfeld  ercleret,  dass  Er  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  für  andern  gerne  dienen  vnd  die  Commendanten- 
steU  bewustes  orths  annehmen  wolle,  worumb  Ich  dann  wieder  an 
Ihn  schreiben  vnd  die  Sachen  zum  stände  zue  bringen  bemühet 
sein  will. 

Ess  hat  auch  der  Major  Witte  sich  beclaget,  was  massen 
Hr.  Docter  Ebel  bey  seiner  anherkunfft  Ihme  angef  üget,  dass  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  gnedige  meinung,  dass  Er  Ihn  zum  Ambtman  zum 
Frankenberge  installiren  solle,  Als  nun  Er  der  Major  dessen  vn- 
derthänig  wohl  zue  frieden  gewesen,  vnd  sich  darauff  bey  dem 
Doctor  angegeben,  habe  derselbe  allerley  difBcultaeten  fürgewen- 
det, dahero  Er  denn  nicht  wisse  woran  Er  sey,  vnd  müsse  seine 
Zeit  so  vnnützlich  verlieren;  dieweil  dann  solches  keinen  guten 
beruff  Riebet,  dass  der  Doctor  den  Cavallier  also  tractiret.  So 
habe  solches  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  Vnderthäni^eit,  wie  ingleichen 
auch  dieses  berichten  sollen,  dass  ermeldter  Doctor  Ebel,  alss  Er 
bey  seiner  Hierkunfft  hiesiges  bauwesen  betrachtet,  sich,  dass  es 
ein  Officirer  auss  hiesiger  vehstung,  so  Ihm  entgegen  kommen, 
gehöret,  verlauten  lassen,  ob  weren  etzliche  der  alhier  gesetzten 
palisaden  der  Vehstung  gantz  schädlich,  vnd  konte  der  Feind 
sich  dahinder  verschantzen ,  vnd  den  orth  leichtlich  in  seine  ge- 
walt  bekommen,  Nach  deme  denn  mir  hochstbeschwerlich  für- 
kombt,  vnnd  gar  nicht  thunlich  ist,  dass  ich  mich  dergestalt  re- 
formiren  lassen  solle,  Alss  bitte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig, 
Sie  wollen  einen  dieses  Wercks  verstandigen  Mann  anhero  schicken, 
der  es  in  Augenschein  vnnd  Consideration  nehmen  möge,  da  denn 
solche  Palisaden  nach  befindung  stehen  bleiben,  oder  wieder  aus 
dem  wege  gereümbt  werdten  können. 

Der  General  Adjudant  Germer  Schreibet  dem  Major  Witten, 
dass  Hr.  Graff  Bruay,  Trautisch,  Monte  Cuculi  vnd  Basso  mer 
sich  mit  ihren  Volckern  in  Böhmen  Conjungiret,  so  sich  wieder 
in  die  8000  Pferdte  starck  befänden,  Sie,  die  Hatzfeldischen,  we- 
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ren  auch  in  2000.  Chur  Sachsen  geben  auch  2000  Pferdte,  Ootze 
kähme  in  Person  mit  3000  Reütem,  vnd  brächte  also  in  die 
10000  Pferde  zuesammen,  Vorhabens  den  Gen.  Lieut.  aus  Magde- 
burg zue  erlosen.  Die  Nieder  Hessischen  seind  für  die  Amoene- 
burg  geruckt,  spargiren,  wenn  es  keinen  entsatz  bekomme,  dass 
Sie  es  in  14  tagen  erobern  wollen,  will  aber  nicht  hoffen  dass  die 
Beyrischen  hierzue  Schlaffen  weraten;  Gen.  M.  Geisse  vnnd 
Konigsmarck  stehen  annoch  umb  Magdeburgk.  Der  Obreste 
Leut  Baumbach  ist  wieder  anher  kommen,  vnd  ist  von  der  Frau 
Landgräfin  zum  Obersten  bestellet  wordten,  Was  Ich  weiteres  in 
er&hrung  bringe,  will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit 
zue  berichten  wissen,  Befehle  dieselbte  hiermit  benebenst  sämbt« 
lichen  hohen  Fürstl.  anffehorigen  GetÜ.  m.  obhuet  treulich,  Dero 
aber  mich  zue  beharlicben  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig  vna  ver- 
bleibe 

Ew.  Farstl.  Gnaden 
Giessen  am  20.  Decembris  vnderdenier  Diener 

Anno  1644  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Landgrafen  Georgen  etc. 

In  dem  Antwortschreiben  des  Landgrafen  vom  23.  Dec.  be- 
merkt derselbe,  dass  der  Commissär  Scheffer  rücksichtlich  des 
Bauwesens  alles  Erforderliche  besorgen  werde.  Wegen  Winters 
und  Springsfelds  wolle  man  weiteren  JSrfolgs  erwarten.  Um  Ebels 
Verfahren  solle  sich  etc.  Eberstein  nichts  kümmern,  sondern  mit 
der  Arbeit  fortfahren.  Wegen  Baumbachs  Verrichtung  solle  er 
sich  unvermerkt  erkundigen  und  darüber  weiter  berichten. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  638.    Schreiben  Bimst  AlbrecMs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  23.  December  1644. 

Dorchleüchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  FürsÜ.  Gnaden  gnedige  Schreiben  vom  10.  dieses*, 
habe  Ich  in  vnderthänigkeit  wohl  erhalten  vnnd  ihres  inhalts  ab- 
lesend allerseits  vernommen.  So  viel  nun  ahnf anglich  die  be- 
wuste  abschickung  betriefft,  So  will  Ich  nicht  allein  aller  mog- 
lichkeit  nach  dran  sein,  dass  solche  eylend  maturiret,  mit  be- 
wuster  Person  communiciret  vnnd  dieselbe  zu  Ew.  Fürstl  Gn. 
ehestes  geschicket  werdte;  sondern  auch  Ew.  Fürstl.  en.  wass 
wegen  der  Stat  Schmalkalden  meine  rathsame  gedancken  bey  Hrn. 
Majorn  Hülsen  vnderthänig  zu  wissen  machen. 

*  Der  Landgraf  hatte  etc.  Eberstein  einen  Extract  aus  einem  Amtsberichte 
zugeschickt  und  Nachrichten  über  die  grossen  Contributionsfordemngen  Türenne's 
gegeben. 
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Belangend  des  Hertzogen  von  Turenne  begehren,  habe  Ew. 
F&rstl.  Gn.  meine  vnderthänige  meinung,  dass  derselbte  mit  ver^ 
pflegung  der  vier  Compaj^nien  zue  pferd  nicht  zue  frieden  sein 
würdte,  Ich  albereits  erömiet,  vnnd  kann  Ich  für  meine  wenige 

Serson  nicht  fassen,  wie  Ew.  Fürstl.  On.  zue  einer  solchen  hohen 
ummen,  alss  dero  gnedi^e  Schreiben  melden,  Sich  erbiethig  ma^ 
oben  können,  Ahnffemerckt,  dass  solche  in  dies^i  ohne  dass  sehr 
Twderbten  Ober  Inirstenthumb  zue  erheben  entweder  ^antz  un- 
müglich,  oder  aller  Ew.  fürstl.  Gnaden  Soldatesque  die  miUel 
hierdurch  abgestricket  würden;  Jedoch  kann  Ich  nicht  wiesseo, 
wass  dort  oben  herrumb  für  mittel  obhanden,  vnnd  stelle  dahero 
alles  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedisem  belieben; 

Die  annoch  zue  Schmalkalden  liegende  Musqueten,  woruoii 
Hr.  Doctor  Happel  schreibet,  seind  gantz  vntüchtig,  dahero  auch 
nicht  notig,  dass  solche  man  anhero  schaffe,  Soll  aber  sonstea  an 
ermelten  Hm.  Doctor  mit  ehesten  geschrieben,  vnnd  die  materien 
so  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Factor  daselbst  bey  sich  hat,  abgehohlet 
werdten. 

Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthanigkeit  nicht  ver«- 
halten  wollen,  dieselbte  benebenst  sämptlichen  Fürstl.  hohen  an- 
gehörigen  Gettl.  treuer  obsicht,  Dero  aber  mich  zue  beharlichen 
Fürstl.  gnaden  vnderthänig  hiermit  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  23.  Decembris  Anni  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 

vnderthäniger  gehorssamster  Diener 
I>em  Herrn  Landgrafen  vnd  vnder  deniger  Knecht 

Georg  etc.  Ernst  Albrecht  von  EberatHm^ 

Am  25.  Dec.  antwortet  der  Landgraf,  dass  zur  Verhütung 
grosseren  Unheils  den  Forderungen  Türenne^s  habe  entsprochen 
werden  müssen  nnd  es  frage  sich  nur,  welcher  Wes  der  ertrag« 
liebste  sein  werde  ^  worüber  er  ihn  nochmals  um  sem  rathsames 
Bedenken  ersuche. 

Am  30.  Dec.  klagt  der  Landgraf  sehr  über  die  Prätensionen 
nnd  Bedrohungen  der  Franzosen  und  hält  es  für  hochnothig,  dass 
zur  Verstärkung  der  Wachten  in  der  Residenz  Darmstadt  noch 
40 — 60  Musketiere  mit  einem  Offizier  von  Giessen  verabfolgt  und 
durch  Mannschaft  von  dem  Ausschuss  wieder  ersetzt  werden  sollen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  639.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eherstein   an  Landgraf 
Georg  vom  23.  Decemher  1644, 

Durcbleüchtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnedlger  Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  gnedigem  befehl  zu  gehorsamer  schuldiger  Folge, 
hab  ich  mich  beneben  dem  Comissario  Scheffer  am  vergangenen 


799    

Freyitag  gen  Marpurg  erhoben,  mit  dem  Herrn  Vice-Stattbalter 
dasei bsten,  von  denen  bewusten  S%cben  vertraujicfae  oommuaica- 
tion  gepflogen,  welcher  sich  den  in  Allem  conformiret  vnd  einig 
ist.  Indeme  wir  aber  einen  vnd  andern  puncten  nochmalen  rei^ 
lieh  überlegt  vnd  befunden,  dass  bei  den  puncten  wegen  ;;vber- 
lassung  etzlicher  Rejgimenter  sich  zimliche  difiScultaten  erregen, 
vnd  zwar  vnder  andern,  dass  es  vors  erste  bey  den  Cronen  ein 
grosses  absehen  geben  werde.  Es  habe  gleich  den  nahmen,  dass 
es  Kayserliche  vnd  E.  F.  G.  Regimenter  seyen.  welches  doch  nit 
an  allen  ortten  geglaubt  vnd  angenommen  weraen  mochte.  Vors 
ander  ist  bekannt,  dass  die  Regimenter  an  Manschafft  schwach 
seind  vnd  vor  den  anfang  wenig  dienste  leisten  Können,  iedoch 
aber  vor  voll  entretenirt  vnd  versehen  sein  weiten. 

Würden  E.  F.  G.  diese  Leute  zu  Recrutiren  soviel  oder  mehr 
kosten,  als  wan  E.  F.  G.  eigene  Leute  werben  würden. 

4.  Were  zu  besorgen,  dass  wan  diese  Regimenter  vfgeflickt, 
vnd  dass  sie  vmb  geld  Dienste  leisten  Konten,  accomodirt  weren, 
es  mochten  selbige  in  des  Kaisers  dienste  gefordert  vnd  E.  F.  G. 
wan  Sie  selbiger  etwan  am  notigsten  zu  gebrauchen  haben  moch- 
ten, entzogen  werden. 

Diesem  nach  haben  wir  einmütig  darfür  jgehalten,  es  werde 
der  nechste,  sicherste  weg  sein,  dass  E.  F.  (r.  dero  desiderium 
vnd  begehren  eintzig  vnd  allein  vf  vorschissung  einer  erglocklichen 
Summen  geldes  richten,  welches  dan,  sonderlich  bei  itzigem  Zu- 
stande, da  der  Kayser  seiner  Leute  selbsten  hoch  bedömtig  ist, 
am  ersten  würd  zu  erlangen  sein,  wordurch  E.  F.  G.  dero  gn» 
Intention  durch  Gottes  beystand  vnd  ffuter  Leute  arbeit  vfs  beste 
werden  erreichen  können.  Limassen  E.  F.  G.  Obristwachtmeister 
Hülss  zu  seiner  ehisten  hinüberkunft  meine  hierbey  habendte  we- 
nige gedancken  vnd  meynung  mit  mehrerm  vnderthänig  erof- 
nen  wird.ii 

Thue  darmit  E.  F.  G.  sambt  allen  dero  hohen  fürstl.  Anver- 
wandten Gottlichen  Gnaden  treulich,  vnd  deroselben  mich  gehor- 
samlich empfehlen. 

Giesen  am  23.  lObris  1644. 
E.  F.  G. 

YnderthaDiger,  trew  gehorsamer  Diener 
Ernst  Alirecht  von  EBeratein. 
Dem  Dnrckleachtigeil,  Hochgebornen  fursten  vod 
herrn,  herrn  Georg  Landgraf  zu  Hessen  etc. 

Darmbstadt 

Zu  S.  f.  G.  hochgeehrten  selbst  eignen 
Furatl.  banden. 

Haasarcbiv,  Marburger  Saccession,  Cody.  83. 
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Nr.  640.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Biberstein   an    Landgraf 
Georg  vom  26.  December  1644. 

Darcbleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr, 

Auss  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vom  2S^.  dieses  an  mich  gnedig  ab- 
gelassenen Schreiben,  habe  Ich  in  vndßrlhänigkeit  ersehen,  wdcher 
massen  Ihr  Fürstl.  Gnaden  Herr  Landgraff  Johann  zue  Hessen  etc. 
viertzig  Musquetirer  von  Rheinfels  nacher  Braubach  bekehren  % 
mit  dem  darzue  gethahnen  Vorschlage,  dass  zue  dem  ende  vnnd 
damit  Kheinfels  bey  ietzigen  leüfften  nicht  zue  sehr  entblosset 
werdten  mochte,  diese  ahnzahl  auss  hiesiger  Vehstung  wieder  er- 
setzet werdten  könte,  vnnd  dass  Ew.  TürsÜ.  Gn.  deroselbten 
gerne  an  Hand  gegangen  wissen,  zuuom  aber  meine  deswegen 
vnderthänig  führende  gedancken  in  gnaden  vernehmen  wollen. 

Nach  deme  denn  nun  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  vnentsunckenen 
gnedigen  ahndencken  tragen  werdten,  wass  von  hiero  albereits  aus 
commendiret.  In  deme  allein  nacher  Darmbstad  fün&ig,  nacher 
Rauschenberg  vnnd  vf  andere  heüsser  auch  zimlich  viel  geschicket 
sein,  vnd  nach  Marpurg  ebensfals  eine  anzahl  zue  schicken  die 
notturfft  erfordert, 

Alss  werden  dieselbte  in  gnedige  Consideration  nehmen,  dass 
ein  solches  vor  dieses  mahl  sich  nicht  füglich  leiden  werdte,  vnnd 
da  also  continuiret  werdten  vnd  etwa  eine  oder  die  andere  par- 
they  schaden  leiden  solte,  wier  hiesige  posten  nicht  recht  besetzen 
konten,  angesehen  dass  zue  letzt  zue  mahl  schwer  fallen  will,  dass 
nicht  allein  so  viel  an  Mannschaft  auss  hiessiger  Vehstung,  son- 
dern auch  ie  zuweilen  eines  vnnd  das  andere  auss  dem  Zeughausse 
begehret  wird,  da  auch  wohl  endlich  (wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  selbst 
gnedig  ermessen)  ein  Brunn  zue  erschopffen, 

Ich  hielte  aber  vnderthanig  dafür,  soviel  diesse  viertzig 
Knechte  betrifft,  dass  Ihr  Fürstl.  Gnaden  Landgraff  Johann,  wenn 
Dieselbte  iedes  Dero  Ambter  iunff  Mann  werben  liesse,  zue  solcher 
ahnzahl  leicht  gelangen  konten. 

Mochte  sonsten  gerne  sehen,  dass  droben  die  Werbung  fort- 
gesetzet  vnnd  ein  100  Mann  nacher  Darmbstad  vfgebracht  würd- 
ten,  weiln  ia  die  mittel,  in  deme  die  Contribution  schon  einkom- 
men,  vorhanden.    Welches  Ew.  EHirstl.  Gn.  in  vnderthäniger  ge- 

fenantwort  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte  benebenst  sämptl.  ho- 
en  Fürstl.  ahngehörigen  Gottl.  gnedigen  Schutzes,  Dero  aber  mich 
zue  beharlichen  gnaden  vnderthanig  empfehle, 

Datum  Giessen  am  26.  Decemoris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

*  Der  Landgraf  Johann   hatte   diess  gewünscht,   weil    er  fürchtete,   dass  der 
Herzog  zu  Lothringen  in   seiner  Residenz  Branbach  Quartier  nehmen  mochte  und 
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am  27.  Dec.  benachrichtigte  der  Landgraf  den  etc.  Bberstein,  dass  er  dem  Obertt- 
lieut.  Koppenstein  Befehl  ertheilt  habe,  die  '40  Mnsketirer  ans  der  Festung  Rhein- 
fels nach  Braubach  abzugeben. 

Am  30.  Dec.  yerfü^te  der  Landgraf,  dem  Gutachten  etc.  Eber- 
steins gemäss,  dass  die  <|fr  Musketiere  nicht  abgegeben  werden 
sollten,  wenigstens  nicht  aus  der  Festung  Giessen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  641.    Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  27.  December  1644. 

Durchleuchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  Tood  Herr« 
Ew.  Fürstl.  gnaden  gnediges  Schreiben  vom  25.  dieses  habe 
Ich  vnderthänig  wohl  erhalten,  vnd  darauss  ersehen  wass  massen 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  hochlichen  wünschen,  dass  dero  Lande  des 
beuorstehenden  bewusten  Vnheils  gäntzlich  entlediget  vnnd  frey 
gemacht  werdten  konten. 

Nun  mochte  Ich  meines  orths  ebensfals  nichtes  liebers  sehen, 
alss  dass  solche  Ew.  Fürstl.  gnaden  Landesväterliche  wohlmei- 
nende Vorsorge  ihren  erwünschten  effect  erreichen  konte.  Alldie- 
weil aber  nach  inhalt  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Schreiben,  das  wieder- 
spiel sich  befindet,  vnnd  dahero  Ew.  Fürstl.  Gnaden  mein  vnder- 
thänig bedencken,  welchen  weg  Ich  vor  den  erträglichsten  er- 
messe, in  gnaden  begehren.  So  bin  Ich  der  vnderthänigen  ohii 
massgeblichen  meinung,  weiln  Ja  ;;etwass  sein  musstf,  dass  man 
»gcg^n  den  Herzog  von  Turenne^t  sich  eher  ;;zur  Verpfle^ng 
dessen  Yolckerft,  luss  ;;zu  einer  solchen  hohen  Summa  Gemestt 
erbiethig  machen  könne,  denn  ohne  dass,  dass  dieses  von  den 
Vnderthanen  füglicher  ;;als  geld  auffgebrachtft  werdten  kann.  So 
bin  Ich  auch  von  Vnderschiedenen  Leuten  berichtet  wordten,  dass 
;;die  Franzosen^t  sich  dermassen  ;;schwach  befindenti,  dass  Sie  wohl 
nicht  ;;herüber  gehent^  werdten.  Welches  mich  denn  auch  mein 
vorig  schreiben  dergestalt  abzuefassen  verursachet  hat.  Stelle 
aber  alles  zu  Ew.  fHirstl.  Gn.  gn.  belieben,  vnnd  verbleibe  nechst 
treiilicher  ergebung  Gottes 

Ewer  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  27.  Decembris  voderthäoiger  gehorssamster  Knecht 

Ao.  1644.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Landgrafen  Georg  etc. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Cony.  IS. 


▼.  Bberatein,  Qeachiehte.  51 
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Nr.  642.    Sehreiben  Bimst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Oeorg  vom  27.  December  1644. 

Darcbleucbtiger,  Hochgeborner  Fürst, 

gaediger  Fürst  vnd  Herr. 
r.  wird  gegenwärtiger  Dero  Obristwachimeister  Hube 
die  Instruction  zu  seiner  vorhabenden  reiss*)  vnderthäiiig  vber- 
bringen,  auch  was  meine  wenige  gedancken  in  einem  vnd  andern 
darbey  gewesen,  mit  mehrerm  gehorsamlich  referiren.     Weil   nun 
dieses  werck,  so  viel  immer  möglich,  in  der  stille  vnd  geheim  zu 
halten,  biss  man  erstlich  darmit  in  etwas  vf kommen  vnd  sich  se- 
hen lassen  darff,  So  wolte  ich  meines  orts  dafür  halten,  ee  werde 
durch  ihn  den  Obristwachtmeister  Hülss,  sonderlich  wan  er  vom 
Feldmarschall  Hatzfeld   an  I.  K.  M.  Selbsten,   sodan   an  Grafen 
von  Schlick,  Trautmansdorff^  wie  ingleichen  an  Hispanischen  Am- 
baasiadeur  mit  recommendationsschreiben  versehen  ist,  am  sicher- 
sten allein  negotijrt  werden  Können,  dan  der  Feldmarschall  Hatz- 
feld albereyts  hiebevor  bey  dem  Grafen  von  Schlick  dergleichen 
vnd  höhere  Sachen  durch  ihn  Obristwachtmeister  Hülsa  negotiiren 
lassen.    Stelle  iedoch  alles  zu  E.  F.  G.  gned.  belieben.    £.  F.  G. 
sambt  allen  dero  hohen  fürstl.  angewandten  etc. 
Dat  Giesen  am  27.  lObris  1644. 
E.  F.  G. 

vndertbaoiger  trewgehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem  Darcbleuchügen  etc.   herrn   Georg  Land- 
graf £0  Hessen  etc. 

*)  eine  Sendung    zu  dem   Feldmarschall    von  Hatzfeld,    wegen  der  Landes- 
ealamitaten. 

Hansarchiv,  Marburger  Succession,  Conv.  83 

Nr.  643.     Schreiben   Ernst  Alhrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Oeorg  vom  30.  December  1644. 

Durchleücbtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnud  Herr. 
Ewer  Fürstl.  gnaden  gnedige  Schreiben,  vom  27.  dieses,  habe 
Ich    in  Vnderthänigkeit    empfangen,    vnd    derer   inhalt  ablesende 
vernommen,      Wass  nun  ahnfän^lich  die  Convoy  für  Ew.  Fürstl. 

gl.  Räthe  vnd  Bediente  betrifft^  Soll  dieselbe  künfftigen  Mitwoch, 
onts  Gott,  zue  Franckfurth  sich  kegen  abend  afinden,  Ahn- 
langend aber  dass  Ew.  Fürstl.  Crn.  dero  geliebten  Herrn  Brüdern, 
Landgraff  Johannsen  zue  Hessen  Fürstl.  Gn.  die  begehrten  40 
Mann,  von  Kheinfels  gen  Braubach  verwilliget,  vnnd  mir,  damit 
Rheinfels  auf  allen  fall,  satsam  versorget  sein  möge,  die  notturffl 
deswegen  zuuerordnen,  in  gnaden  befehlen,  So  habe  Ich  Hm. 
Major  Hülsen  mein   irgend   deswegen    vnderthänig  habendes   be- 
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dencken,  erofnet,  verhoffens,  Er  werde  l^w.  Furstl.  Oo.  hiemon 
vDderthänige  relation  ^ethan,  welches  Ich  auch  alhier  will  wieder- 
hohlet  haben,  mit  nocnmahlig  angeheffker  ynderthaniger  bitte,  Ew. 
Fürstl.  Gn.  geruhen,  gnedig  zu  Consideriren,  dass  wier  hiesiges 
orths  ßleichwohl  an  Mannschaft  nichtes  vbrig,  vnd  vber  dieses 
die  hohe  notturffit  erheische,  weiln,  wie  Ich  vnderschiedlich  be- 
richtet werdte,  die  Nieder  Hessen  sich  ohne  schon  etzliche  Com- 
pagnien  in  Marpurg  Eue  legen,  vernehmen  lassen  vnnd  sonsten 
von  Vnss  solche  reden,  dass  nicht  zue  glauben,  treiben  sollen, 
dass  man,  so  bald  man  dero  abnmarch  erfährt,  eine  Comp,  zuuor 
dahin  lo^re,  vnd  Ihr  Vornehmen  damit  hindere,  da  denn,  wenn 
so  viel  Mannschaft  auch  anderwertig  verschicket  werden  solte, 
wier  vf  kommenden  fall,  dieses  orths  nicht  alzuwohl  versehen  we- 
ren,  Ewer  FürstL  Gn.  ist  vnser  Vermögen  gn.  bekant,  die  werd- 
ten  auch  Ihrem  hochbegabten  Fürstl.  verstände  nach  das  Werck 
schon  dahin  zu  dirigiren  wissen,  dass  wier  allerseits  nach  notturfft 
versichert  sein  mo^en.  Befinde  aber  sonsten  in  gehabtem  nach- 
dencken  gleichwohl  so  viel,  dass  Ihr  FürsÜ.  Gnaden  Landgraft 
Johann  noch  keine  noth  haben,  ahngesehen,  dass  deroselbte  nicht 
allein  viel  Knechte  hier  lossge^eben,  von  welchen  Sie  die  40  Mann 
zur  defension  Braubach  leichUioh  haben  können;  Sondern  auch 
die  Graffen  vom  Westerwald,  die  resolution  geschöpfft,  fals  der 
Lothringer  etwas  tentiren  solte,  in  Ihren  Landen  Mann  für  Mann 
vfzubiethen,  vnnd  dessen  Vornehmen  zue  begegnen. 

Jedoch  daferne  es  Ew.  Fürstl.  Gn.  mit  diesen  viertzig  Mann 
ja  also  gefällig,  bin  Ichs  vnderthänig  wohl  zue  frieden,  Nurt  dass 
Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  dieses  nach  erheischung  meiner  vnderthäniffen 
pflicht,  zuuor  zue  erkennen  geben,  vnnd  hiemechst  alles  zue  dfero 
ffnedigem  belieben  setzen  wolle,  Wormit  Ew.  Fürstl.  Gn.  beoe- 
benst  sämptl.  hohen  FürstL  angehöri^en,  Gottl.  treuer  obsicht, 
dero  aber  mich  zue  beharlichen  FürsS.  gnaden  vnderthänig  em- 
pfehle, vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  30.  Decembris  voderthäniger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1644.  JEjrnst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen^  Landgrafen  etc. 

Postscriptum. 

Audi  Durchleüchtiger,  Hoch^ebomer  gn.  Fürst  vnnd  Herr, 
demnach  die  ;;Nieder  Hessen  zu  Kirchhaint^  sich  solcher  reden 
verlauten  lassen,  die  gar  nicht  zu  vnserm  nutzen  dienen.  So  halte 
Ich  vnderthänig  dafür,  dass  es  notig,  dass  Marpurg  besser  be- 
obachtet werdte,  vnnd  ob  gleich  der  Hr.  Vice  Statthalter  den 
Obrist  lieutenant  Willichen  nicht  gerne  bev  sich  hat,  Ich  auch 
denselben  nicht  wohl  entrathen  kann.  So  oin  Ich  doch  der  mei- 
nung,  dass  man  vmb  mehrer  Versicherung  willen.  Ihn  dahin  lege, 

öl* 
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welches  Ew.  Furstl.  Gnaden  Ich  iu  Vnderthänigkeit  nicht  verhal- 
ten wollen. 

Datum  ut  in  lit.  den  30.  Decembris  Ao.  etc.  1644. 
Ew.  Fürst!,  gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger  gehorasamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberwtein. 

Am  3.  Jan.  1645  antwortet  der  Landgraf,  dass  etc.  Eberstein 
wegen  des  niederfaessischen  Marsches  weitere  Nachrichten  zu  er- 
langen suchen  möge,  dass  er  den  Niederhessen  zuvorzukommen 
sich  bestrebe  und  den  Obristlieut.  Willich  mit  einer  Compagnie 
nach  Marburg  schicke.  Ueber  die  von  den  Niederhessen  zu  Kirch- 
hain ausgestossenen  Reden  und  verfänglichen  Aeusserunffen  wolle 
er  etwas  Specielleres  melden.  Die  Landgräfin  von  Kassel  soll  ge- 
schrieben haben,  weil  sie  sehe,  dass  wir  in  Güte  nichts  von  Lan- 
den herausgeben  wollten,  so  müsste  sie  andere  Mittel  gebrauchen. 
Welches  man  aber  Gott  und  der  Zeit  befehlen  müsse. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 


1645,  Januar. 

Nr.   644.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  2.  Januar  1645. 

Dorchleochtiger,   Hochgeborner  Fürst, 

fnediger  Fürst  vnad  Herr, 
ürstl.  Gnaden  ^nediges  Schreiben  vom  30.  Decembris 
verwichenes  Jahrs,  habe  Ich  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd 
darauss  gantz  ungerne  vernommen,  dass  nuhmero  etzliche  Fran- 
zosiche  Regimenter  diesseits  Rheins  gesetzet,  vnnd  in  den  Flecken 
Rüsselsheimb  sich  einlogiret. 

Wie  schmertzlich  nun  Ew.  Fürstl.  gnaden  diesser  endliche 
Landesruin  zue  gemüth  ^ehen  muss,  hat  ein  ieder  leichtlich  zue 
fassen,  Ew.  Fürstl.  Gnaden  aber  habe  Ich  meines  orths  vnder- 
thänig  zue  bitten,  Sie,  alss  ein  standhaffter,  hochbegabter  Fürst, 
wollen  solches  nicht  eben  so  sehr  zue  Hertzen  nehmen,  sondern 
vielmehr  hoffen,  Ess  werdte  doch  endlich  der  allgütige  Gott  sol- 
che mittel  erscheinen  lassen,  wordurch  man  diesser  schweren  last 
entladen  werdten  müge,  vnnd  weiln  bey  diesem  Zuestande  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  ;;viertzig  Mann  von  hier  nach  Darmstadttt  in  gna- 
den bekehren,  Alss  habe  ;;dieselbentt  hiermit  benebenst  Herrn 
Major  Hülsens  ;;Fendrich  vberschickentt,  vnnd  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den zue  gleich  vnderthänig  berichten  wollen, 

Nachdeme  dero  Räthe  zue  Marpurg  anhero  avisiret,  ob  sollen 
;;die  NiederHessen   etzliche   Compagnien  in  selbigen   ohrt   zu  le- 

äeuii  sich  verlauten  lassen,  dass  ich  Hrn.  Ritmeister  Sebachen  zue 
em   ende  hier  behalten,  dass  mit  Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;Leib  Com- 
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pagnieii  Er  dahin  geleget  werdte,  vnnd  bin  der  vnderthänigen 
Hofnung  Ew.  Fürst!.  Gn.  werdten  gn.  damit  zuefrieden  sein,  weiln 
es  eine  bessere  authorität  ffiebt,  wenn  Er  selbst  vnd  nicnt  nur 
der  Cornet  sich  dabey  befindet, 

Es  werdten  Ew.  Fürstl.  gnaden  auch  meine  ynderthänige 
meinung  wegen  Dahinlegung  des  ;;Obrist  Lieutenant  Willichsf^ 
vnd  ;;seiner  Compagniefi  aus  meinem  jüngsten  vnderthänigen 
Schreiben  in  gn.  ersehen  haben,  Dafem  nu  Ew.  Fürstl.  Gn.  es 
also  gefällig,  So  konte  Er  dahin  geleget,  hergegen  aber  ;;Haupt- 
mann  Hofi'manns  Compagniett  anhero  gezogen  werdten.  Erwarte 
hieraufi*  Ew.  Fürstl.  gnaden  gn.  resolution,  vnnd  verbleibe  nechst 
treuer  empfehlung  Gottes 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  2.  Januarij  vnder  deniger  Diener 

Ao.  etc.  1645.  E}mst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  645.     Schreiben  Ernst  Albreehfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  3.  Januar  1645. 

DarchJeochtiger,  Hochgeboroer  Forst, 

fnediger  Fürst  vnnd  Herr, 
ürsü.  Gnaden  gnedi^er  meinunjg  zue  gehorsamer  folge, 
hatte  Ich  zwar  der  bewusten  Sien  alhier  vfnaltenaen  Person,  dass- 
jenige  wass  Ew.  Fürstl.  Gnaden  mir  gnedi^  vberschrieben,  ahn- 
deüten  wollen,  weiln  aber  selbige  person  sich  erbeut,  die  reyse 
an  den  orth,  da  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sonsten  Hrn.  Cohen  hin- 
schicken wollen,  vfi*  Sich  zue  nehmen,  vnnd  gute  Verrichtung  zue 
haben  vermeinet.  So  habe  solches  Ew.  Fürstl.  Gn.  zuuor  vnder- 
thänig  berichten,  vnnd  zue  dero  gnedigem  belieben  setzen  wollen, 
ob  solche  person  hierzue  zue  gebrauchen,  vflf  welchen  fall  es  denn 
noch  wohl  ein  viertzehen  Tage  mit  Ihr  alhier  angesehen,  in  widri- 
gen aber  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedige  meinung  deroselben  so  balden 
ahngedeütet  werdten  konte.  Des  ;;Marpurgischen  Bauwesens 
halberti  habe  Ich  schon  ahnstalt  gemacht,  vnnd  soll  mit  ;;der 
Mannschaftit  so  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Beambten  ;;werben  soUenf^, 
auch  aller  moglichkeit  nach  geeilet  werdten. 

Kann  sonsten  Ew.  Fürstl.  Gnaden  auch  gehorsamblich  zue 
berichten  nicht  vmbgehen,  dass  die  ;;Nieder  Hessischen  zu  Kirch- 
hain selzamer  händel  sich  vnderwindenti ,  haben  ietzt  neulich  ;;des 
Commendanten  vff  der  Amöneburg  Pitschaffl  nachstechen  lassent^, 
vnnd  mit  ;;nachmahlung  dessen  Handschrifbtt  Ihren  Soldaten 
;;einen  Pass  die  antt  ermelten  ;;Commendanten  haltende  Bneteii 
bey  dem  ;;Post Verwalter  zu  Marpurg  abzufordern  ertheiletfi,  wel- 
cher Sie  auch  bekommen  vnnd  hat  man  dahero  Sich  ;;für  Ihnen 
allerseits  in  acht  zu  nehmenft,  weiln  von  allen  orthen  anhero  be- 
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richtet  wird,  ;;dass  Sie  vns  weidlich  trohen  sollentt,  welchee  mao 
aber  Gott  rnuss  lassen  anheim  geben  sein,  der  wird  die  geweiktr 
sambkeit  der  Sachen  schon  an  tag  zue  bringen  wissen; 

Von  des  General  Majorn  Geissen  vnnd  bejr  sich  habender 
Hessischer  Volcker  ruckmarch  höret  man  noch  nichtes,  sollen  an« 
noch  vmb  Magdeburg  stehen, 

Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  benebenst  sämptL  hoben 
Fürstl.  ahngehorigen  Gottl.  gnediger  obhut  treulich,  Dero  aber 
Mich  zue  beharlicnen  Gnaden  ynderthänig,  vnndt  yerbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  3.  Januarij  vaderthäniger  gehorssamster  Diener 

Anni  1645.  Ernst  Albrecht  von  Ebersiein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Am  6.  Jan.  antwortet  der  Landgraf: 

Was  die  Person  beträfe,  welche  sich  erboten,  die  Beise  nach 
Frankreich  zu  übernehmen,  so  wünsche  er  etwa»  Näheres  über 
dieselbe  und  ihre  Beweggründe  zu  erfahren,  da  ihm  ein  solches 
Erbieten  auffallend  seL 

Der  Niederhessen  Gebahren  sei  ihm  ebenfalls  bekannt  gewor- 
den und  die  gegenwärtig  bei  ihm  und  seiner,  des  Landgrafen, 
Familie  sich  aufhaltende  Gräfl.  Solms-Greifenstein^sche  Witwe 
habe  gewisse  Nachricht  erhalten,  dass  die  Franzosen  ein  Auge 
auf  Butzbach  haben  und  sich  dieser  Stadt  bemächtigen  wollten. 
Er,  Eberstein,  möge  daher  darauf  bedacht  sein,  dass  solcher  Ort 
besser  in  Acht  genommen  werde  und  eine  Visitation  desselben 
wünschenswerth  sei. 

In  Rüsselsheim  machten  die  franzosischen  Völker  noch  immer 
unerschwingliche  Forderungen. 

Den  öoristl.  Willich  wolle  er  vorgeschlagener  Massen  nach 
Marburg  schicken. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nt.  646.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von   Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  6,  Januar  1645. 

Durchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Aus  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vom  3.  hujus  an  mich  gnedig  ab- 

felassenen  Schreiben  habe  Ich  in  Vnderthänigkeit  ersehen,  dass 
)ero  gnediger  Befehl,  So  bald  ich  von  einiger  ;;marche  der  Nie- 
der Hessenti,  so  zur  werckstellung  des  ;;von  Marpurgit  habenden 
intents  ahngesehen  sein  möchte,  soite  einige  weitere  nachricht  er- 
langen, oder  solches  auch  nur  starck  vermuthen,  dass  Ich  ;;den 
Christ  Lieutenant  Willich  dahin  schickenti  vnnd  also  mit  ;;der 
Kegenanstalt  zuvorkommen  soUeti.  Dieweil  denn  gnediger  Fürst 
vnnd  Herr,  ;;die  Nieder  Hessentt,  wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  selbst  in 
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gnadea  ermesBen,  Solches  ;;voarIuben  dermasKii  in  ^heimb  haliea 
werdeutt,  dass  schwerlich  vor  dessen  zu  werckricntung  ;;etwa8 
hiervon  zu  erfahrentf  sein  wird,  angesehen,  dass  ;;Sie  auch  von 
Cassel  aus  ihre  Völcker  wohl  hinein  werffen  köntenff^  vnnd  her* 
nach  sehr  schwer  hergehen  vrolte,  ;;Sie  wieder  heraus  zu  bringenti, 
zue  deme  wenn  schon  ;;d«r  Obrist  Lieutenant  zuvor  dfdiin  kom* 
men  solte,  weiln  ihme  die  Posten  in  solcher  eil  bekaad  zu  machen 
vnmöglichit,  derselbe  ;;sich  doch  mit  der  Kegenwehr  nichtig  ge- 
nugsam ge&st  halten  könte, 

So  habe  Ich  eine  hohe  nottorfft  erachtet,  dass  derselbe  mit 
;;seiner  Compagniefi  ietzo  bald  dahin  ;;gelegt  werdett,  gestalt  Idi 
denn  gleich  ietzund  Ihme  sich  morgendes  <£Lhin  zue  erheben  ahn- 
deüten  will.  Vnnd  kann  ;;der  Hauptman  Hoffmann  vmb  mehrer 
versterckung  willen  mit  seiner  Compagniett  auch  daselbst  bleiben, 
ob  man  gleich  dessen,  weiln  vnsere  ;;Compagnien  we^en  vielen 
auss  commandirens  sehr  schwach  alhiert^  wohl  bedümig.  Ich 
meines  orths  auch,  weiln  dergestalt  ;;alle  hohe  Officirer  sich  aus- 
werti^ti  befinden,  will  damit  ;;alle  notturfftti  mir  beobacht  werdte, 
;;die  denselben  sonst  zukommende  mühe  gern  vff  mich  nehmenti, 
vnnd  an  meinem  vnderthänigen  fleiss  nichtes  erwinden  lassen. 

Ahnlangend  dass  Ew.  furstl.  Gn.  gnedig  begehren,  dass  Ich 
von  ;;denen  redenii,  welcher  ;;die  Nider  Hessen  zu  Kirchhain  sich 
vernehmen  lassen,  specialiusti  etwas  melden  solle,  da  können  Ew. 
Fürstl.  Gn.  in  gnaden  erachten,  dass  derselben  so  viel  vnnd  vn- 
derschiedlich,  dass  ;;solche  zu  überschreiben  zu  viel  mühe  hin 
nehmenii  wolte,  ;;Siell  lassen  sich  aber  vnderandern  ;;verlauten,  ob 
wiirden  Sie  vonii  Ew.  FürstL  Gnaden  ;;Leuten  selbst  eins  vnd  das 
andere  berichtetti,  vnnd  wird  der  ;;alte  Rentmeister  vom  Francken- 
bergeti  deswegen  im  Verdacht  gehalten. 

Die  wegen  ;;Marpurg  gef^enen  reden  abertt  betreffend,  So 
hat  mir  der  Hr.  Oberforstmeister  Kaue  durch  Hrn.  Majorn  Wit- 
ten sagen  lassen,  dass  der  ;;Commissarius  Goddaeus  zu  Kirchhaintt 
gesaget,  Sie  würdten  ;;ihre  Sachen  numehr  mit  gewalt  angreiffenll, 
vnnd  hat  mich  der  Herr  Vice  Statthalter  auch  berichtet,  dass  ;;er- 
melter  commissariusSi  zu  dem  ende  ;;nacher  Cassel  sich  erhoben, 
dass  er  Volck,  so  in  bedachtes  Marpurg  ^eworffen  werdenif  solte, 
vfbringen  wolte.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänig- 
keit  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte  benebenst  sämptlichen  FürstL 
hohen  ahngehorigen  Gottl.  treuer  obsicht,  Dero  aber  mich  zue  be- 
harlichen  Gnaden  vnderthänig  empfehle« 

Datum  Giessen  am  6.  Januanj  Anni  1646. 
Ew.  Furstl.  Gnaden 

vnderthaoiger  gehorasamster  Diener 

Emet  Albrecht  van  Eber^tein* 
V.  s. 

Auch  Durchleüchtijger,  Hoch^ebomer  Fürst,  gnediger  Fiirst 
vnnd  Herr,  wolte  Ich  ohnmassgeblich  darf iir  halten,  es  werde  gut 
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sein,  dass  ;;dem  Obrist.  Lieüt.  Galn  vnd  Vrias  in  höchstem  ver- 
trauen  vnd  vf  ihre  pflichte,  von  denen  bewusten  Dingen  etwas 
wenigesft  angedeutet  werde,  damit  Sie  nit  aUein  ;;die  an  Hand 
habende  Leute  entretenirenif,  sondern  auch  ;;vnder  der  Hand  vf 
andere  mehrere  bedacht  sein  mogenti,  vnd  weiln  ;;8ich  noch  tag- 
lich verschiedene  gute  theils  vmb  Erfurtt,  theils  anders  wo  ausser 
Dienste  stehende  Leute  zu  Diensten  anerbiethentt,  So  bin  Ich  in- 
willens,  mit  E.  F.  G.  gn.  vorbewust  vnd  Consens,  ;;meiner  ver- 
trauten vnd  verschwiegenen  Vnder  Officirer  einengt  leiblich  zu  be- 
eydigen,  ;;vnd  abzufertigen,  sich  vmb  allerhand  zu  erkundigen, 
vnd  von  ein  oder  anderm  bericht  einzuholentt. 

Vber  welche  beede  puncte  von  E.  F.  G.  gnedigen  befehl  ge- 
horsamlich erwarte. 

Dat.  ut  in  Iris,  den  6.  Jan.  645. 
E.  F.  G. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Tnderthäniger,  treogehorsamer  Diner 

•  Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberatein. 

Am  13.  Jan.  genehmigt  der  Landgraf  die  gemachten  Vor- 
schläge. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr,  647.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A,  v.  E.  v.  8.  Jan.  1645. 

Georg  etc. 

Vester  etc.  Wir  mögen  euch  hiemit  eylents  gn.  nicht  bergen, 
dass  die  bey  Rüsselsheim  gelegenen  franzosischen  Volcker  gestern 
bey  Costheim  jenseit  Maynes  übergesetzt  vnd  dem  vermuthen 
nach  Vorhabens  sein  sollen,  in  Obernessen  zu  gehen,  auch  wohl 
einen  Anschlag  auff  vnser  Statt  Butzbach  haben.  Weiln  vns  nun 
sehr  daran  gelegen,  dass  wir  berührten  ort  erhalten  mögen,  alss 
wollen  wir  nicht  zweiffein,  Ihr  werdet  eylendt  anstatt  zu  verfügen 
wissen,  wie  solcher  ort  mit  etwas  von  geworbenen  knechten  also 
versehen  werdten  möge,  dass  man  desselben  sovil  immer  möglich 
versichert  bleiben  möge  vnd  sich  gegen  gewalt  defendiren  könnte. 

Dabeneben  mö^en  wir  euch  in  gn.  vertrawen  nicht  verhalten, 
dass  der  General  Mercy  auff  die  diesseits  Rheine  gegangenen 
französischen  völcker  in  wirklichem  anzug  ist  vnnd  mit  den  sei- 
nigen schon  nechst  vergangenen  Sontag  zu  Mittag  zwischen  Kö- 
nigshoffen  vnnd  Mergentheim  sich  befunden.  Vnd  nachdem  wir 
vnss  auch  neben  vnserm  Commissario  Schäfer  wegen  des  hausses 
Philipseck  sorgfältig  befunden  vnd  die  hohe  notthurfft  erfordern 
wird,  dass  daselbe  mit  mehrer  Manschaffb  besezt  werde,  alss  habt 
Ihr  iemandten  zu  der  fürstl.  fr.  Wittib  zu  Butzbach  Lden  zu 
schicken,  welcher  Ihro  selbst  vnnd  vnsere  gefahr  des  hausses  re- 
praesentire,  d^mit  Ihro  Lden  gühtlich  gestatten  mögen,  dass 
noch  einige  manschaffb  hineingelegt  werdte,  vndt  werdet  Ihr  dem 
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officier  befehlen,  dass  er  sonders  gut  ordre  halten  vnd  den  ort 
wohl  in  acht  nehme*. 

Datum  Darmbstadt  den  8.  jan.  1646. 
Ad  Gen.  Major  Eberstein. 

•  Chiftern. 

Am  10.  Jan.  schreibt  der  Landgraf  weiter,  dass  die  Franzo- 
sen zwar  aufgebrochen,  aber  immer  noch  in  der  Nähe  und  zwar 
in  dem  Flecken  Florsheim  lä^en,  welchen  Ort  sie  mit  Pallisaden 
befestig  und  noch  eine  Zeitlang  darin  verbleiben  wollten,  auch 
noch  emige  Regimenter,  im  Ganzen  nicht  über  650  Pferde  und 
600  zu  Fuss,  oiesseits  Ehein  gesetzt  haben.  Sie  beharrten  fort- 
während auf  ihren  unerschwinglichen  Forderungen  und  beliefen 
sich  solche  monatlich  auf  10000  Rchthlr.  Es  sei  zwar  dieser 
Tage  der  Rath  und  Amtmann  Cohen  wieder  zu  ihnen  abgefertigt 
worden,  um  wo  möglich  alles  zu  einem  endlichen  Schlüsse  zu 
bringen,  er,  der  Landgraf,  wolle  aber  demun^eachtet  Eberstein 
benachrichtigen:  denn  der  Schluss  möge  ausfallen,  wie  er  wolle, 
so  würden  Excursionen  in  die  Wetterau  und  den  Hüttenberg 
doch  nicht  ausbleiben  und  es  daher  sehr  rathsam  sein,  Ajistalten 
zu  treffen,  damit  den  armen  Unterthanen  nicht  noch  grösserer 
Schade  zugefügt  werde. 

Am  11.  Jan.  gibt  der  Landgraf  weitere  Nachrichten,  dass 
nämlich  die  Kurbayerischen  Völker  sich  wieder  in  ihr  Quartier 
zurück,  der  GeneralfeldmarschaU  Mercy  aber  für  seine  Person 
sich  nach  Würzburg  begeben  habe.  Die  Franzosen  blieben  bei 
ihren  Prätensionen  und  der  Rath  Cob  sei  zu  keinem  Schluss  ge- 
kommen. Die  Fuhren  nach  Rheinfels  und  Darmstadt  sollen  der 
Unsicherheit  wegen  ganz  •  eingestellt  bleiben.  Die  Niederhessen 
sollen  von  Magdebuin?  ihren  Rückmarsch  angetreten  haben,  ^ber- 
stein  möge  deshalb  Erkundigungen  einziehen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  648.    Schreiben   Emet  Albrechfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  10,  Januar  1645. 

Dorchlauchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Forst  vond  Herr. 

E.  F.  G.  gn.  Schreiben  vom  6.  huius  habe  Ich  in  vnderthä- 
nigkeit  ernnfangen  vnnd  dorauss  deroselben  ^n.  meinung  allerseits 
ersehen.  Betreffend  nun  anfänglich  den  Obnstlieutenant  Blaufeld, 
So  werden  E.  F.  g.  auss  meinem  Jüngsten  vnderthäniffen  Schrei- 
ben dessen  Vorschläge  in  gnaden  ersehen  haben,  vnnd  ist  Er  zwar 
sonderlich  mit  dem  Cardinal  am  selbigen  hoffe  bekandt. 

Buzbach  anlangend,  habe  Ich  mich  gestriges  tages  benebenst 
dem  Hm.  Commissario  Schäffem  dahin  erhoben,  vnnd  in  einem 
vnd  dem  andern  nötigen  ahnstalt  verfüget,  auch  heute  zu  mehrer 
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versicherimg  meiDen  Ci^pitain  Lieutenaut  mit  30  knechten  vnnd 
einem  Wachtmeister  benebenst  einen  corporal  vnd  Keutem  dabin 
geschickt  in  hofihung  es  werde  solcher  posten  dergestalt  in  acht 

fenommen  werdten,  damit  einiger  anschlag  daran  Keina  atadt 
nden  möge.  Gestalt  ich  denn  auch  Ihr  fürstl.  Gn;  dar  finw 
wittib  daselbst  ihren  hoffmeister  hinderbringen  lassen,  dass  die 
notturfft  erfordere,  dass  nicht  allein  das  8chIoss  zu  Buzhaeb  am 
Schlacbthausd,  wo  mau  sonsten  leichtlich  in  das  hauss  kommeo 
könne,  besser  verwahret.  Sondern  auch  das  Philipseck  mit  mehrer 
Mannschaft  besetzt  werde,  angesehen  dass  Er  sonsten  den  vber 
Reihn  gegangenen  Franzosen  leicht  in  die  händ  geratben  könte. 
So  habe  ich  auch  den  Obristlieut.  Willich  mit  semer  compagvie 
ehegestem  nacher  Marpurg  geschickt,  vnnd  wird  yerhoffen^fih 
selbiger  posten  auch  zur  genüge  versehen  sein,  Weiln  £•  F.  G, 
Leibguardie  sich  auch  noch  doselbst  befindet. 

Die  Fuhr  vnnd  Convoy  nach  St.  Goar  befinde  loh  bey  Jetai^ 

Sem  verlauff  nicht  für  rathsam,  denn  ohne  das,  dass  sioha  mit 
erselben  wegen  über  Reihn  gegangener  Französischer  Yölcker 
nicht  wohl  leiden  wolte,  So  würdte  auch  dass  vff  dem  Rhein  ge^ 
hende  ßiss  solche  verhindern,  will  vnss  auch  vber  dieses  wegen 
vieler  ^uss  hiesiger  Vestung  ausscommendirter  Mannschaffl  cim- 
lich schwer  fallen,  weswegen  ich  denn  vnderthenig  gern  sehen 
möchte,  wann  JSw.  fürstl.  Gnaden  an  Stadt  derer  von  hier  nach 
Darmstatt  geschickten  Leute,  droben  andre  zusammen  bringen 
könten,  dass  vnss  solche  wider  anhero  gefertigt  werdten  möcbtea. 
Doferne  aber  solche  führe  Ja  dahin  gehen  soll,  will  Ichs  an  der 
Convoy,  wie  schwer  es  auch  fallen  mag,  nicht  ermangeln  lasaent 
Weiln  auch  das  hauss  vnnd  Statt  Frankenberg  so  gar  offen 
ist  vnnd  den  armen  Leuten  selbiges  orths  sehr  viele  Pferdte  hin^ 
weggenommen  werdten,  massen  aenn  die  Schwedische  Generalität 
betonlen  haben  solle,  in  diesen  Oberfürstenthumb  wo  man  nur 
könte  alle  pferdte  hinweg  zu  nehmen,  So  habe  bey  Ew.  fürstl. 
Gn.  hiermit  vnderthänig  vernehmen  wollen,  ob  dieselben  nicht 
etwa  in  gnaden  zufrieden,  dass  dass  hauss,  da  Oberwachtmeister 
Witte  auf  wohnen  soll,  wie  auch  die  Statt  an  denen  orthen  da  ess 
nötig,  mit  pallisaden  besezt  werden  möchten,  vnnd  Ich  auch  zue 
dem  ende  etzliche  Reuter  dohin  legen,  damit  die  Leute  sich  da- 
hin zu  salviren  betten,  vfi*  welchen  fall  Efgn.  ein  gn.  Befehl  an 
den  Oberforstmeister  Rauen  ergehen  lassen  würdten^  damit  das 
holz  zu  den  pallisaden  gefolget  werdten  möchte*.  Befehle  Efg, 
hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  10.  Jan.  vndertheniger,  geborssamster  Diener 

Ao.  1646.  Ermt  Albrecht  von  El^erstein. 

Dem  Darchleucbtigen  etc.  Georgen  LandgraiTen 
zae  Hessen  etc. 
^  beinahe  ganz  in  Chiffern. 
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Am  13.  Jan.  antwortet  der  Landgraf: 

Soviel  den  Obristl.  Blaufeld  angebe,  aa  ersuche  er  eto^  JSber- 
stein  nochmals  über  seiuThun,  Intention  und  Wesen,  auch  ober 
noch  gewillt  sei,  die  Religion  zu  ändern,  Erkundigungen  einzu« 
ziehen,  zugleich  ihn  zu  fr^en^  was  er  von  dcnjetzigen  Friedens- 
tractaten  halte  u.  s.  w.  Mit  den  gemachten  v  orscnlä^en  sei  er, 
der  Landgraf,  einverstandeu  und  werde  das  Erforderlione  anord- 
nen. Die  Fuhren  sollen  unterbleiben.  Die  Erinnerung  wegen 
Frankenberg  und  des  Georgsbergs  daselbst  lasse  man  sich  wohl 

fcfallen  und  Eberstein  wolle  alle  Anstalt  machen,  um  beides  nach 
[oglichkeit  zu  befestigen,  ebenso  das  Haus  Woickersdorf.  We- 
gen der  Pallisaden  sei  an  den  Oberforstmeister  Bau  Befehl  ^rtbeilt 
worden« 

$t«at99rcbiV|  Festung  Giessen,  Codt,  18. 

Nr.  649.     Schreiben  Ernst  Albreckt^s  von   Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  13.  Januar  1645. 

Darchleochtigcr  Hocbgeborner  Forst, 
goediger  Fürst  vnnd  Herr^ 

EFG.  ^n.  Schreiben  vom  10.  vnnd  11.  Dieses  habe  Ich  in 
vnderthänigkeit  empfangen  etc.  Betreffend  nun,  dass  die  französi- 
sche nicht  allein  annoch  vff  Ihrem  hohen  anfordern  beruhen,  son- 
dern auch  vber  dieses  Sich  diesseits  Mayns  begeben  haben,  vnnd 
besorglich  die  Parteyen  E.  F.  G.  lande  die  Wetterawe  vnnd  Hüt- 
tenberg schaden  dor£ften,  So  ist  mir  solches  herzlich  leid  vnnd 
habe  so  halten  E.  F.  G.  vnderthanen  warnen,  vnnd  vihe  vnnd 
Pferdt  wohl  in  acht  nehmen  ihnen  andeuten  lassen.  Es  seind  aber 
theils  solche  Leute,  bei  denen  wohlmainentliche  Warnungen  wenig 
firuchten,  doch  will  ich  an  meinem  fleiss  nichts  erwinden  hfißen. 

Die  Niederhessische  anbelangend  ist  mir  von  £)rfurt  vom  7* 
huius  geschrieben  worden,  dass  selbige  damahls  zu  Frankenhauseq, 
Greusen  vnnd  Denstett  gelegen  vnnd  wiederum  hierherwerts  in 
ihre  alte  quartier  gehen  sollen. 

Dass  ich  auch  wegen  der  Amoenebur^  bis  anhero  nichts  be- 
richtet, ist  die  vrsach,  dass  man  noch  zur  Zeit  nichts  schriü^wür- 
diges  verniembt.  Sie  Jasen  einander  zimblich  herumb  vnnd  weret 
Sich  der  doselbst  liegende  Commendant  alss  ein  Soldat* 

Wass  ich  sonsten  einbringen  werdte,  will  EiG.  solches  vnderth. 
zue  hinderbringen  mir  ahngelegen  sein  lassen. 

Giessen  am  13.  Jan.  Ao.  1646. 
EfG. 

Dem  etc.  Georgen  L.  z.  H.  vnderthiniger  gehorsamater  Diener 

°  Ernst  Albrecht  von  Eberstetn. 

*  Cbiffern. 

Staatsarchiv,  Featnog  Giessen,  Coqt.  iS. 
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Nr,  650,     Schreiben  Ernst   Albrecht' s   von  Eberstein    an   IjCLndgrqf 
Georg  vom  13,  Januar  1645. 

Darchleocbtiger  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Fürst  vund  Herr. 

Aus  EfG.  vom  10.  fauius  an  mich  gn.  abgelassenen  schreyben 
hab  ich  vernommen  etc.  An  die  alhier  sich  befindliche  bewuste 
person  will  ich  mit  fleyss  setzen  vnd  versuchen,  ob  Ich  ihre  in- 
tention  erlernen  könne. 

Den  CapitainLieut.  Holtzappel  hab  ich  mit  einem  Creditif  vnd 
Instruction,  EfGr.  befehl  gemäss  an  die  f.  fraw  Wittib  gen  Buzbach 
abgefertigt,  wesen  sich  nun  dieselbe  erklären  wirdt,  davon  will 
Ef&.  bei  nächster  post  vnderthenig  referiren. 

Zu  besserer  defension  dess  otättleins  Buzbach  hab  ich  vor 
etzlichen  tagen  meinen  CapitainLieut.  zu  Fuss  mit  dreyssig  Man- 
nen, sodann  meinen  Wachtmeister  zu  Pferdt  mit  26  Reutern  da- 
hin commandirt,  auch  denselben  heut  einen  feldtweibel  mit  eilff 
Mannen  nachgeschickt.  Wan  nun  der  Lieutenant  vnnd  Commen- 
dant  daselbsten  die  Bürgerschafil  vnd  Mannschafft  von  den  dörffem 
dazu  nimbt,  so  werden  Sie  den  ort  mit  Gottes  hülff  wohl  manute- 
niren  können,  inmassen  ich  ihnen  ordre  ertheilt,  den  ort  gegen 
alle  feindseligkeit  vnd  gewalt  euserist  vnd  bis  vfs  blut  zu  de^n- 
diren.  •     Welches  EfG.  also  vnd.  vnuerhalten  sein  soll  etc. 

Datum  Giessen  am  13.  Jan.  1645. 
EFG. 

Dem  etc.  Georgen  L.  z.  H.  vndertheniger,  treogeborsamer  Diener 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

*  Meist  Chiffern. 

Die  beiden  Schreiben  vom  13.  Jan.  beantwortet  der  Landgraf 
am  16.  und  17.  desselben  Monats:  Noch  seien  die  Verhandlungen 
mit  den  Franzosen  nicht  zum  Schlüsse  gediehen,  man  erwarte 
denselben  aber  stündlich.  Wegen  des  Herausmarsches  der  nieder- 
hessischen Volker  habe  er  an  den  Herzog  von  Braunschweig  ge- 
schrieben, damit  derselbe  an  die  Landgräfin  in  Kassel  ein  beweg- 
liches Abmahnungsschreiben  erlasse,  was  auch  geschehen. 

Die  Untertfaanen  erkennten  freilich  ihr  Bestes  meistentheils 
selbst  nicht,  sie  miissten  aber  desto  mehr  zu  Wahrnehmung  des 
Ihri^n  angetrieben  werden. 

Die  Absendung  Holtzapfels  nach  Butzbach  sei  wohlgethan 
und  erwarte  der  Landgraf  darüber  weiteren  Bericht. 

Im  Uebrigen  sehe  er  fernerer  Mittheilung  aus  Erfurt  wegen 
des  Marsches  der  niederhessischen  Volker  entgegen. 

Am  17.  Jan.  benachrichtigt  der  Landgraf  etc.  Eberstein  fer- 
ner, dass  der  Rath  und  Amtmann  Cob  gestern  Abend  von  Flörs- 
heim zurückgekehrt  sei,  aber  immer  noch  keine  Entscheidung  ge- 
bracht, weshalb  er  morgen  wiederum  nach  Mainz  abgefertigt  wer- 
den solle.    Zwischen  denen  bei  Ursel  gelegenen  Völkern  und  den 
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Garnisonen  aus  Höchst  und  Königsberg  habe  ein  rencontre  statt- 
gefunden, worauf  die  Franzosen  Vorhabens  sein  sollten,  wieder 
über  den  Rhein  zu  setzen. 

Staatsarchiv,  Fest.  Qiessen,  Cody.  18. 

Nr,  651.     Schreiben   Ernst  Albreckfs  von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  vom  17,  Januar  1645, 

Darcbleachtiger,  Hocbgebomer  Fürst, 
gnediger  fürst  vDnd  Herr. 
Ew.  furstl.  Gn.  berichte  hiermit  vnderthenig,  dass  der  Obrist- 
lieut.  Gall  nunmehr  bey  Mir  gewesen,  zuletzt  meiner  meinung 
worden  vnnd  Sich  ercleret,  EfG.  intention  gemäss,  Soviel  an 
ihme  keinen  fleis  zu  sparen,  worbev  Er  mich  auch  bericht, 
dass  der  Franzosen  intent  gewesen  in  Butzbach,  Friedberg,  Nidda 
ynnd  Grünberg  ihre  quartier  zu  nehmen  vnnd  dass  die  hessischen 
auch  der  umb liegenden  herrn  Graffen  Stätte  belegen  weiten,  do 
es  denn  £.  F.  G.  Stätte  etliche  mitt  treffen  würde.  Sie  die  Hes- 
sen aber  liegen  annoch  vor  Heldrungen,  wie  bald  Sie  nun  selbi- 
gen orth  einbekommen  werden  kann  man  nicht  wissen,  vnderdes- 
sen  wird  nicht  viel  drumb  hervmb  vbrig  bleiben.  Der  Obristlieut. 
Winther  hat  seinen  Abschied  schon  gesucht,  die  fraw  Landgref&n 
aber  vnnd  der  Oberste  Günterot  haben  ihn  ersucht  mit  verheisung 
weiterer  beförderung,  dass  Er  noch  länger  in  Ihrer  fürstl.  Gn. 
Diensten  bleiben  möge,  darauf  er  sich  dann  resolvirt,  Selbst  nacher 
Cassel  zu  reissen,  doselbst  nochmahls  vmb  seinen  Abschied  anzu- 
halten, vnnd  dann  EfG.  vor  andern  zu  dienen  etc.  etc. 

In  diesem  bösen  Wetter  kann  Ich  nicht  sehen  wie  die  mus- 
queten  vnnd  andere  materialien  von  Schmalkalden  aus  anher  ge- 
bracht werdten  können,  die  weil  wir  aber  gleichwohl  deroselben 
benöthigt,  Sa  habe  ich  vnderth.  vorschlagen  wollen,  ob  nicht  der 
ahnstalt  gemacht  werden  konnte,  dass  sie  vf  den  Mayn  nach  Ge- 
münden gebracht,  von  da  nacher  Hanave  geführet  vnnd  dan  fer- 
ner anliero  abgeholt  werdten  möchten. 

Weiln  Ich  auch  etzliche  constabel  von  hier  aus  commandirt, 
so  were  wol  nötig,  dass  man  derselben  noch  ein  baar  lernen  iiesse, 
beuor  weiln  sich  einer  vnnd  der  ander,  So  dem  zeugleutnant  an- 
ständig, ergeben.*    Befehle  hiermit  etc. 
Giessen  am  17.  Jan.  Ao.  1645. 
Ew.  fürstl.  Gnaden 

vnderthaoiger,  gehorsamster  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 
Dem  Durchleuchtigcn  etc.  Herrn  Georgen  Land- 
graffen  zue  Hessen  etc. 
*  tbcilweise  in  Chiilem. 

Staatsarchiv,  Festung  Oiessen,  Conv.  18. 
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Nr.  652.     Schreiben  Ernst  Albreehfe  von  Eberstein   an  Land/graf 
Georg  vom  17.  Januar  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  herr. 

EfG.  gn.  Schreiben  vom  13.  dieses  habe  Ich  in  vnderthäiiig- 
keit  empfangen.  So  viel  nun  anfangs  den  ObristLieutenant  Blan- 
feld  belanget,  So  giebt  Er  vor,  Er  sey  mit  dem  Cardinal  am 
hispanischen  hofe  bekannt,  führet  vber  aiessen  hohe  reden,  vnnd 
von  allen  dingen,  so  am  Keyserl.  hofe  vnnd  bey  den  armeen  vor- 
geben, auch  dass  Er  den  Hazfeld  einig  dahin  dispomrt,  dass  Er 
zu  der  armee  in  Böhmen  gangen,  beclaget  er  sey  durch  losse 
Leuthe,  welche  Ihme  nachgesaget,  er  wolte  luteriscn  werden,  in 
diess  vngluck  kommen,  vnnd  gehet  zwar  fleissig  zur  Kirchen,  ob 
Er  aber  die  religion  schangiren  will,  kann  Ich  nicht  wissen.  Son- 
sten  helt  er  sich  alhier  bei  einem  bender  au^  kommet  aber  stehts 
zu  mir  zur  malzeit  vnnd  gehet  auch  beym  Ambtmann  Buseck  vnnd 
andern  von  adel,  wie  ingleichen  in  ochwalbachs  hauss  aus  vnd 
ein.  Er  schweret  auch  noch,  ehe  er  woite  aus  Rom.  Keyserl. 
Diensten  treten,  ehe  wolte  er  wieder  eine  Musquete  vff  den  hab 
nehmen.  Jedoch  will  ich  noch  einmal  gründlich  eins  vnd  daz  sn« 
dere  von  ihm  vernehmen  vnnd  hieruon  E.  £.  6.  vnderth.  berichten. 
Dass  Er  vff  hiesigen  wähl  gewesen,  ist  mir  vn wissend,  Ich  habe 
auch  den  wachten  keinen  menschen  hinauff  zu  lassen  anbefohlen, 
vnnd  will,  wenn  sich  das  wetter  ein  wenig  ahnlassen  wirdt,  die 
Lücken  zumachen  lassen,  weiln  Ich  bis  anhero  noch  nicht  darzue 
kommen  können. 

Ich  habe  seit  deme  dass  die  Franzosen  nach  Rüsselsheim  kom- 
men, vom  Obristlieut.  Buseck  nicht  einigen  Buchstaben  gesehen, 
obgleich  derselbe  seiner  Schacherey  halber  genugsam  anhero  ge- 
schrieben, dahero  ich  denn  auch  nicht  weiss,  ob  der  Fewer  Morsser, 
den  Ich  nacher  Franckftirt  geschicket,  dahin  abgeholet  sey  oder 
nicht  Vnnd  weil  Ich  die  vrsach,  worumb  er  nichts  anhero  be- 
richtet, gerne  wissen  mochte,  Alss  habe  Ich  deswegen  ahn  Ihn 
geschrieben,  mit  dem  anhang,  dass  mir  hinführe  schwer  fallen 
woldte,  wenn  Ich  dergestalt  solte  vorbey  gegangen  werdten,  vnnd 
mit  solchen  officirem  vmbzugehen,  die  inre  Schacherey  mehr,  alss 
Ihres  faerren  dienst  in  acht  nehmen.  Er  hat  mich  aber  mit  kei- 
nem Buchstaben  kegenantwortlich  gewürdi^et. 

Den  andern  ahnstalt  betreffend,  habe  icn  denselben  soviel  thun- 
lich  sein  wollen,  gemacht,  man  hat  aber  bey  deren  Beambten,  derer 
orthen,  da  der  anstalt  geschehen  soll.  Sich  wenig  hülffe  zue  getrösten. 

Die  Verwahrung  Frankenbergs  vnnd  des  Georgenbergs  soll 
so  halt  möglich  zu  werck  gesetzt  werdten,  es  gehet  aber  mit  den 
holtziuhren  langsam  daher. 

E.  F.  G.  gn.  meinung  zue  gehorsamer  folge,  habe  ich  den 
CapitainLieutenant  Holzappel  mit  einem  credidiv  vnnd  instruction 
gen  Butzbach  geschickt,  vnnd  hat  die  f.  fraw  Wittib  Sich  endlich 
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erclerct,  dass  Sie  die  huldigun^  yff  gewisse  mass  wolle  furgeben 
lassen,  darbey  aber  begehrt,  dass  Uro  zuuor  eine  FormuldaBS 
aydes,  den  die  Officirer  vond  Soldaten  scbwdiren  solleii,  zuege- 
schickt  werdten  mochte,  worauff  loh  durch  Hm.  Commissarium 
Schäfiern  ein  concept  vfifsetzen  lassen  vnnd  dahin  ▼herschicket. 
Ob  nun  Ihr  fürstl.  Gn.  solches  acceptiren  oder  etwass  dabey  er- 
innern werdten,  wird  man  erfahren,  vnnd  bin  Ich  bedacht  yfi'  sol- 
chen fall  einen  qualificirten  OfBcirer  dahin  zu  schicken.*  £.  ftSn. 
hiermit  etc. 

Ew.  fursl.  Gnaden 
Datum  Giessen  am  17-  yiiderthaaiger  gehorssamsl^r  Diener 

Januarii  Ao.  1645.  iJnut  Albrecht  von  Eberatein. 

Dem  Darchleachtigen  etc.  Herrn  Georgen  Land- 

grafifen  zae  Hessen  etc. 
*  meist  in  Chiffern. 

Die  am  20.  Jan.  auf  beide  Schreiben  vom  17.  Jan.  erfolgte 
Antwort  des  Landgrafen  geht  dahin: 

Mit  den  franzosischen  Volkern  stehe  es  noch  in  denselben 
terminiä,  wie  bisher.  Die  Niederhessen  sollen  noch  um  Franken- 
hausen sich  befinden,  lieber  deren  Marsch  und  Vorhaben  solle 
etc.  Eberstein  vertrauliche  Correspondenz  einziehen. 

Es  werde  dem  Landgrafen  angenehm  sein,  wenn  der  Obrist- 
lieutenant  Winter  in  seine  Dienste  trete. 

Wegen  der  Musketen  sei  der  Amtmann  in  Schmalkalden  zum 
Bericht  aufgefordert  worden. 

Der  Vorschlag  wegen  Annahme  einiger  guter  Constabler  in 
Giessen  werde  gerne  gut  geheissen. 

Was  den  etc.  Blaufeld  belange,  so  käme  dessen  Benehmen 
je  länger  je  mehr  fast  nachdenklich,  verdächtig  und  gefährlich 
vor.  Der  Landgraf  wünsche,  so  viel  als  möglich  zu  erfahren, 
was  er  eigentlich  vorhabe,  ob  er  daselbst  bleiben  und  die  Religion 
noch  ändern  wolle  oder  nicht. 

An  den  Obristlieut.  Buseck  solle  alsbald  ein  Befehl-  und  Ver- 
weisschreiben abgehen,  ihm  auch  ein  Alphabet  zugeschickt  werden, 
damit  er  sich  desselben  in  seinen  Correspondenzeu  mit  Eberstein 
bedienen  könne. 

Mit  den  wegen  Pbilippseck  getrofienen  Anstalten  erklärt  sich 
der  Landgraf  wonl  zufrieden. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  6V7J.     Schreiben   Ernst   Albrechfs   von  Eberstein  an  Landgraf 
ileorg  vom  20.  Januar  1645. 

Darchleachdger,  Hochgeborner  Fürst, 

gnädiger  fürst  vond  Herr. 
r.  gn.  Schreiben  vom  18.  dieses  habe  Ich  in  Vnder- 
dienigkeit  empfangen   etc.     Berichte  JSSG.  hierauff  vnderthänig. 
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dass  die  Niederhessische  Völker  albereits  von  Eisenacb  ahnkomen, 
ob  sie  es  aber  alle  seind,  oder  theils  annoch  vor  Heldrungen  ste- 
hen mögen,  kann  man  noch  nicht  wissen. 

Von  einem  botten,  so  von  Cassel  kommen,  vernehme  sonsten, 
dass  sie  daselbst  nicht  allein  von  solchen  Sachen  reden,  darüber 
Ich  mich  hochlich  verwundere,  wo  sie  dieselben  erfahren.  Sondern 
auch  ohne  schew  von  sich  vernehmen  lassen,  dass  sie,  die  Hessen, 
erst  vor  die  Ämoneburg  gehen,  dessen  sich  bemächtigen,  dann  in 
EfGr.  landen  sich  austheilen,  vnnd  die  orthen,  so  sie  nur  bekom- 
men können,  hinweg  nehmen  wollen.  Dannenhero  wäre  wohl 
hoch  von  nothen,  dass  theils  EfG.  örther  mit  mehrer  Mannschafit 
besetzt  würden,  damit  man  vff  also  kommenden  fall  zur  defension 
genugsam   gefasst   seyn  könte,    vnd    möchte  Ich  vmb  deswegen 

Seme  sehen,  wenn  zu  dem  ende,  die  nacher  Darmstatt  ffeschi<me 
[annschafft,  wo  nicht  alle,  doch  zum  theil,  entweder  die  ersten 
oder  die  letzten,  wieder  anhero  kommen  möchten,  angesehen,  dass 
Ich  gewiss  dafür  halte,  wenn  nur  etwass  fleiss  ahngekehret  werdten 
will,  dass  der  herr  Oberamtmann  daselbst  wohl  soviel  Leute  auf- 
bringen kann,  wouon  derer  zahl  zu  ersetzen. 

Wass  der  französischen  vnd  Hessischen  intent  gewesen,  Sol- 
ches werdten  EfG.  auss  meinem  andern  Schreiben  gn.  zu  ersehen 
haben,  vnd  ist  der  Major  Vffeln,  wie  auch  Commiss.  Vn^efug  al- 
bereits vf  dem  we^e  gewesen,  mit  den  Franzosen  wegen  der  quar- 
tier in  EfG.  Xianoen  sich  zu  vergleichen.  Alss  Sie  aber  in  die 
zwo  Meilen  von  Ihnen  sich  befundten  vnnd  von  der  vor  Vrsel 
vorgegangenen  rencontre  bericht  erlangt,  haben  Sie  des  Ausgangs 
nicht  erwarten  wollen,  sondern  haben  ihren  weg  wieder  zuerück- 
genommen.    Befehle  hiermit  etc. 

Ew.  fiirstl.  Gnaden 
Giessen  am  20.  Januarii,  vnderthäniger  gehorsamster  Diener 

Ao.  1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Po  8t- Scriptum. 

Auch  Durchleuchti^er  etc.  kann  EfG.  hiermit  nicht  verhalten, 
wassmassen  ihemandts  dmge  von  hoff  anhero  geschrieben  werdten, 
worüber  Ich  mich  wohl  verwundern  muss,  in  massen  dieser  taee 
beschehen,  dass  der  HofFourir  von  den  Tractaten,  so  EfG.  mit 
den  Franzosen  vorgehabt,  ingleichen  von  der  Bayerischen  völker 
marche  vnd  anderm,  so  viel  anhero  berichtet,  dass  wohl  zue  fra- 

gen,  ob  Ihme  solches  von  den  geheimbten  Cantzellisten  oder  den 
iammerdienem  auss  EfG.  band  memorialien  oder  sonsten  commu- 
niciret  werdten,  vnnd  habe  ich  vmb  soviel  desto  mehr  vrsach  be- 
kommen, bey  EfG.  dieses  vnderthenig  zu  erinnern,  weiln  des 
Obristwachtmeisters  Hülssen  Fraw  mir  dieser  tagen  andeuten  las- 
sen, welcher  gestalt  sie  berichtet  wordten  durch  Ihres  Mannes 
fourierschützen  auss  Darmbstadt,  dass  Er  herr  Hülss  von  EfG. 
an  Kaysserlichen  Hof  verschickt  wordten,  da  sie  doch  von  mir 
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Yond  dem  Hm.  Commiss.  Schäffern  iederzeit  berichtet  wordten,  der 
Obristwachtmeister  sey  zu  Darmstatt,  Küsseisheim  oder  Aschaffenburg. 

Datum  ut  in  literis. 
Dem  Darchleachtigen  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen 
zae  Hessen  etc. 

Staatsarch.,  Fest.  Giessen,  Cony.  18. 

Nr.  654.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  20.  Januar  1645. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fnrst  vnnd  Herr. 

Aus  EfG.  vom  17.  huius  an  mich  gn.  abgelassenen  Schreiben 
habe  Ich  ganz  betrüblich  vernommen,  dass  EtG*.  von  den  Franzo- 
sischen noch  immer  fort  vnnd  fort  stark  zugesetzt  vnnd  gleichsam 
in  EfG.  gedrungen  werdten  will,  einen  zu  halten  vnmoglichen 
accord  einzugehen.  Stehe  doch  in  der  vngezweiffelten  honnung, 
es  werde  die  von  EfGr.  ausgeschickte  person  in  kurzem  gute  reso- 
lution  bringen,  wodurch  die  Franzosen  vrsach  gewinnen  mochten, 
EfGr.  nicht  also  hefilig  oder  starck  zuzusetzen. 

Die  fuhren  nach  Franckfurth  vnnd  dann  forderst  vff  Darm- 
stadt belangendt,  kann  ich  zwar  nicht  wohl  sehen,  wie  bey  diesem 
schlipfferigem  wetter,  ^antz  grundlosen  wege  vnndt  gewaltiger 
er^iessung  der  wasser  die  armen  Leute  fortkommen  können,  ich 
will  aber  doch  etzliche  Reuter  zur  Convoy  mitgeben,  welche  denn 
das  Ihrige  thun  werdten. 

Der  Obristlieut  Blaufeld  redet  annoch  von  hohen  Sachen  vnd 
gibt  hohe  dinge  vor,  woruon  EfG.  der  Commiss.  Schäfer  bei  ehester 

felegenheit  ausführlichen  bericht  vnderth.  erstatten  wirdt.*    Vnd 
iermit  befehle  etc. 

EfGnaden. 
Giessen  am  20.  Januarii  vndertheniger,  gehorsamster  knecht 

Ao.  1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Georgen  L.  z.  H. 
*  grössten  Theils  in  Chiffem. 

Auf  die  beiden  Schreiben  vom  20.  Jan.  antwortet  der  Land- 
graf am   24.  desselben  Monats : 

Des  etc.  Blaufelds  wegen  habe  Commissar  Schäfer  Bericht 
erstattet,   woraus  hervorgehe,  dass  derselbe  nicht  mit  Gefährden 

flogen  das  fürstl.  Haus  umgehe,  er  könne  deshalb  noch  eine  Zeit- 
ang  in  Giessen  verbleiben. 

Mit  grossem  Missfallen  habe  er,  der  Landgraf,  vernommen, 
dass  seine  Hofdiener  derartige  Mittheilungen  nach  Giessen  mach- 
ten, es  werde  die  Sache  auf  das  Strengste  untersucht  werden. 

Was  der  Beamte  aus  Schmalkalden  der  niederhessischen  Vol- 
ker halben  berichtet,  ersehe  etc.  Eberstein  aus  der  abschrifU.  Bei-* 

▼.  Eberstein,  Geschichte.  52 
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läge  und  weil  nunmehr  auch  von  den  Franzosen  das  ACarkgiifische 
und  Nassauische  Regiment  wieder  auf  jenseits  Rheins  und  gegen 
Lothringen  in  die  Winterquartiere  gezogen  sein  sollen,  so  werde 
wohl  diesseits  Rheins  diesen  Winter  von  jenen  Völkern  nichts  wei- 
ter vorgenommen  werden.  Mehrere  Regimenter  blieben  jedoch 
fortwährend  diesseits  Rheins  stehen,  führen  fort  in  ihren  Präten- 
sionen, so  dass  der  Rath  und  Amtmann  Cohen  wiederum  nach 
Mainz  abgeordnet  worden  sei,  um  zu  einem  erträglicheren  Schlüsse 
zu  gelangen. 

Obnstwachtmeister  Hülsen  habe  gestern  geschrieben ,  zwar 
von  dem  Hauptwerke  keine  specielle  Nachrichten,  sondern  nur 
berichtet,  dass  er  beim  Kaiser  Audienz  gehabt,  auch  sehr  wohl 
aufgenommen  worden  sei  und  hoffe,  in  wenigen  Tagen  mit  guter 
Resolution  abgeferti^  zu  werden. 

Bezüglich  der  40  Knechte,  wolle  der  Landgraf  Sorge  tra- 

fen,  dass  dieselben  wieder  nach  Giessen  zurückgeschickt  werden 
onnten. 

Anlangend  die  Fuhren  hoffe  er,  dass  sie  bald  anlangen  modi- 
ten,  wenn  deren  Absendung  des  hosen  Wetters  wegen  möglich 
gewesen. 

Die  in  Nidda  liegenden  Reiter  sollen  in  den  nächst  seltenen 
Dorfschaften  verschiedene  Gebäude  niedeigerissen  und  das  Holz 
zum  Bauen  nach  Nidda  geschleppt  haben.  Da  es  sonst  Holz  ge- 
^^  g^he,  so  wolle  Eberstein  Fürsorge  treffen,  dass  dergleichen 
nicht  mehr  geschehe. 

Staatsarchiv,  Festung  Giesseu,  Conv.  18. 

Nr.  655.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein    an   Landgraf 
Georg  vom  23.  Januar  1645. 

Darchleüchtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  J^  ürstl.  Gnaden  berichte  hiermit  vnderthänig,  nachdeme 
Ich  vom  Hrn.  Commissario  Schäfern  vernonmien,  wasmassen  der 
GeneralMajor  Geise,  vor  etzlichen  Monaten,  dass  ;;Flecken  AUen- 
dorffit,  so  vnweit  von  hier  gelegen,  erwehnet,  Sie,  die  Hessischen, 
auch  sonsten  ;;einen  vnnd  andern  ohrtii  in  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Landen  hinweg  zu  nehmen,  Sich  verlauten  lassen,  dass  Ich  bene- 
benst  ermeltem  Herrn  Commissario  mich  gestern  nach  gedachtem 
;;Allendorfftt  erhoben,  daselbe  in  augenschein  genommen,  vnnd  so 
viel  befunden,  wenn  die  Hessischen  hinein  nisten  selten,  dass  sol- 
cher orth  wohl  zuuerwahren,  dass  Sie  eine  weile  drinnen  stehen 
könten,  halte  dannenhero  vnderthänig  dafür,  dass  es  wohl  von 
nothen,  dass  Mann  solchen  orth  in  obacht  nehme,  die  Thore, 
derer  nur  zwey  sein,  v.  Mauren  baue,  vnnd  etwass  mit  Blocheüsem 
verwahre.  Auch  an  vier  vnnd  zwantzig  Mann,  vmb  mehrer  Ver- 
sicherung willen,  hinnein  werffe,  damit  nicht  irgend  Jene  vnss  vor- 
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kommen  mögen,  Sonsten  habe  Ich  gestern  Schreiben  von  EriBurd 
vom  17.  huius  bekommen,  welche  melden,  daas  die  beyden  GnrL 
Majom  Geisse  vnd  Konigsmarck  auss  den  Hauptquartier  eilig 
wieder  zue  ruck  gelangt,  vnd  sey  Konigsmarck  zu  seiner  Arme 
gangen,  Geissen  aber,  Heldrungen  einzunehmen,  befohlen  wordten, 
zue  welchem  ende  Ihme  denn  300  Mann  zue  fuess,  auch  Stück 
vnd  FewerMörser  auss  Erffurd  zue  gesphickt  weren. 

Kann  Ew.  Furstl.  Gnaden  auch  vnderthänig  nicht  verhalten, 
dass  der  GeneralMajor  Rose,  nuhmero  vor  ein  drithalb  Monate, 
durch  eine  person  dem  Obristen  Ermes  in  Erffurd  vertraulich  zue 
entbiethen  lassen,  dass  Ihre,  die  Fransosische  Armada,  Sich  vber 
6000  starck  nicht  befinde.  Ob  Sie  sich  nun  seit  der  Zeit  gestarcket 
haben  mögen,  kann  Ich  nicht  wissen. 

Schliesslich,  weiln  Ich  vernehme,  dass  der  zue  OberVrsel  lie- 
gende liitmeister  Maltsofski  seine  Leute  vermahnet,  des  Churfür- 
sten  von  Mayntz  vnd  Biscboffs  zu  Würtzburg  zue  schonen,  in 
Ew.  Fürstl.  (jnaden  Landen  aber  an  Viehe,  Pierdten  vnd  anaem, 
hinweg  zu  nehmen  wass  Sie  nur  konten.  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gn. 
solches  in  Vnderthänigkeit  berichten,  vnnd  zue  Dero  gnedi^em 
belieben  stellen  wollen,  ob  etwa  Ew.  Fürstl.  Gn.  Jemands  zue  Ihme 
abordnen  weiten,  damit  solchem  vnheil  gesteüret  vnd  vorgekommen 
werdten  möge,  Wier  vnssers  orth  zwar,  wenn  dergleichen  partheyen 
dieser  örther  kommen  selten,  werdten  dass  Vnsenge  schon  zu  thun 
wissen,  wiewohl  wier  vnsere  Reuter  nicht  also  vff  den  gräntzen 
liegend  haben,  dass  wier  Ihnen  Inhalt  thun  konten. 

Wormit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  Gottl.  treuer  obsicht,  Dero 
aber  mich  zu  beharlich^n  gnaden  vnderthänig  empfehle,  vnnd  ver- 
bleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  23.  Jan.  vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Hrn.  Georgen,  Landgrafen  etc. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  656.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  24.  Januar  1645. 

Darchleüchtiger,  Hocbgebomer  Purst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gn.  gnedige  Schreiben  vom  20.  dieses,  habe  Ich 
in  Vnderthänigkeit  empfangen  vnd  deren  Contenta  allerseits  ver- 
nommen. Belangend  nun  ahnfangs  die  von  Rüsselsheim  ausgeris- 
sene vnnd  anitzo  zue  Höchst  sich  vff  haltende  zwen  Knechte,  So 
will  Ich  dieselben  ehestes  tages  anhero  bringen  zue  lassen  bedacht 
sein,  Allermassen  Ich  denn  gestern  auch  emen,  so  von  Rüssels- 
heimb,  vnnd  heute  einen,  so  von  meiner  Leib  Compagnie  alhier, 
durchgangen.  Sich  bey  den  Hessischen  vnderhalten  lassen,  vnnd 
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in  Ew.  Fürstl.  Gn.  Lande,  vnweit  von  Nidda,  vff  der  Execntion 
jewesen,  anhero  holen  lassen,  vnnd  werdte  künfftiges  Montages 
[iGonts  Gott:)  nach  Krieges  manier  Krieges  Recht  vber  Sie  hal- 
ten, vnnd  wass  Ihnen,  alss  solchen  aussgerissenen  Schelmen,  das- 
selbe bringen  wird,  Ezequiren  lassen. 

Dass  mit  den  Fransosischen  es  bis  anhero  vnd  annoch  zae 
keinem  gewissen  schluss  zue  bringen  gewesen,  Solches  habe  Ich 
ersehen,  vnnd  kann  endlich,  die  warheit  zue  bekennen,  nicht  be- 
finden, wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;mit  solchen  Leuthen,  wie  die  Fran-: 
zosen  sein,  tractiren  konnentt,  angesehen,  dass  Graff  Johann  von 
Wittgenstein,  wie  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Hr.  Doctor  Ebel  vnder- 
thänig  berichtet  haben  wird,  vber  Tafel  discurriret,  wass  massen 
Er  von  einer  vornehmen,  sich  bei  Franzs.  Arme  befinden ten  per- 
son  (:;;welche,  wie  Ich  darfür  halte,  sein  Herr  Bruder  der  Oberste, 
sein  müssentf,  gehöret,  dass  Sie,  die  Frantzosen,  ;;sich  vernehmen 
lassen,  wann  die  Hessen  Giessen  nicht  weiten  wegnehmen,  dass 
Sie  solches  thun  woltentt,  gestalt  Sie  denn  auch  sonsten  den  ;;Gra- 
fen  zu  Gleyberg  wieder  ein  zu  führen  willens  gewesen  sein  sol- 
lenft.  Vnna  sihet  man  ;;augenscheinlich,  dass  Ihr  vnd  der  Hessen 
intent  einzig  dahin  ziehlet,  vnss  in  eine  solche  enge  zue  bringen, 
dass  wir  nichtes  alss  wass  wier  mit  den  Stücken  bestreichen  moch- 
ten, haben  kontenft. 

Dass  die  Hessischen,  wie  mir  von  Erfurd  zuegeschrieben 
Word  ten,  annoch  für  Heldrungen  gestandten,  solches  werden  Ew. 
Fürstl.  Gn.  auss  meinem  gestrigen  vnderthänigen  Schreiben  gn. 
ersehen  haben,  vnnd  will  ich  derer  march  weiter  zue  erkundigen 
vnd  daruon  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnderthänigen  bericht  zue  erstatten 
Mir  ahngelegen  sein  lassen:  Vff  wass  Ich  denn  albereits  deswegen 
ausgeschicket  habe. 

Von  dem  ObristLieutenant  Winthern  habe  Ich  die  wieder- 
antwort  noch  nicht  erhalten,  habe  aber  entzwischen  zwo  Copien 
derer  der  Frau  Langräffin  vnd  Obristen  Güntherods  ahn  Ihn  ab- 
gelassenen antwortts  Schreiben,  hierbey  vberschicken  wollen,  wor- 
auss  Ew.  Fürstl.  Gn.  wie  vngern  man  Ihn  seiner  Dienste  entlest, 
in  gn.  zue  ersehen  haben. 

Die  Vberbringung  ;;der  Musqueten  von  Schmalkaldentt,  wird 
allen  Zweiffei  wohl  angehen,  weiln  mir  der  weg  wohl  bekannt. 
Will  auch  zue  dessen  oef orderung ,  so  balt  der  Ambtman  dass 
es  fortgehen  soll,  anhero  schreiben  wird,  Jemands  mit  nöttiger  In- 
struction dahin  abzuordnen  wissen. 

Von  des  ;;Obrist  Lieut.  Blaufelds't  thun  vnnd  wesen  werdten 
des  Hrn.  Commissarij  Schäffers  vnnd  andere  Schreiben  mit  meh- 
rern vnderthänig  meidung  gethan  haben,  Er  bleibet  aber  noch  be- 
standig darauff,  dass  Er  der  gäntzlichen  Hofnung  sey,  ;;wann  er 
in  Hispanien  solte  geschickt  werdten,  Ewer  Fürstl.  Gnaden  ;;am 
selben  Hoffe  jährlich  zwo  oder  drey  Tonnen  goldes  zu  wegen  zu 
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brin^enft.  Ew.  Fürst).  6n.  aber,  welcher  ;;der8elbe  Hoßf  bes- 
ser bekant,  werdten  nach  Ihren  gn.  belieben  hierinnen  zu  thun 
wissen. 

Habe  zwar  nicht  yernommen,  dass  er  mit  hiesigen  ;;Superin- 
tendententt  conversiret,  Er  gehet  aber  sonsten  in  Schwalbachs, 
Bambachs,  vnd  anderen  Heiisem  taglich  aus  vnd  ein.  Welches 
Ew.  Fürstl.  Gn.  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  Die- 
selbte  hiermit  nebenst  samtbtl.  hohen  Fürstl.  angehorigen  Gottl. 
trewer  obsicht  empfehlen. 

Datum  Giessen  am  24.  Jan.  Ao.  etc.  1646. 
Ew.  Farstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  vnderthaiiiger  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Auf  die  Schreiben  vom  23.  u.  24.  antwortet  der  Landgraf  am 
27.  Jan.,  dass  er  wegen  Obemdorf  mit  den  gethanen  Vorschlägen 
völlig  einverstanden  und  es  wohl  auch  zu  empfehlen  sei,  den  Ort 
Cleeberg,  der  nicht  weit  davon  liege,  in  gleicher  Weise  zu  ver- 
sichern. 

Die  Aeusserungen  des  zu  Oberursel  liegenden  Rittmeisters 
seien  bedenklich,  der  Landgraf  wolle  deshau)  an  den  Obristen 
Mandelslohe  schreiben.  Eberstein  könne  aber  auch  von  Giessen 
aus  einen  Offizier  an  gedachten  Rittmeister  senden  und  ihn  seiner 
Aeusserungen  wegen  zur  Rede  stehen  lassen. 

Der  Antrag  wegen  der  ausgerissenen  Knechte  werde  geneh- 
mig ebenso  die  wegen  Ueberbringung  der  Musketen  von  Sdimal- 
kalden. 

Graf  Johannas  von  Wittgenstein  Discours  mahne  zur  Vor- 
sicht. Uebrigens  blieben  die  Franzosen  bei  ihren  unerschwing- 
lichen Forderungen  und  komme  man  mit  ihnen  deshalb  zu  keinem 
Schlüsse. 

Obristlieut.  Blaufeld  werde  hoffentlich  über  die  mit  ihm  ver- 
handelten wichtigen  Sachen  mit  Niemanden  reden. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Gony.  18. 

Nr.  657.     Schreiben  Ernst  Älbreckfs   von  Eberstein  an    Landgraf 
Georg  vom  27.  Januar  1646. 

Darchleüchtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Forst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  24.  hujus,  habe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  ernsJten,  vnd  dessen  Contenta  vernommen, 
wass  nun  anfangs  ;;den  Oberist  Lieutenant  Blaufeldtt  belanget,  so 
bleibet  derselbe  annoch  bestandig  bey  seinen  hohen  reden,  wie 
Ew.  Fürstl.  Gh.  Jüngst  albereits  vnderthänig  vberschrieben  word- 
ten,  Ich  werdte  aber  femer  bemiihet  sein,  ob  dessen  alles  noch 
ein  gewisser  grund  zne  erfiahren. 
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Sonsten  vernehme  Ich  sehr  gerne,  dass  Ew.  Fürst].  Gn«  dro- 
ben schon  etzliche  ;;Mannschaftl^  beysammen,  Ich  befinde  aber  so 
viel,  vnd  sehens  auch  andere  verständige  Leute,  dass  Ew.  E^orstl. 
Grn.  Leute  droben  hierunder  sich  sehr  nachlässig  erweisen,  Ange- 
sehen, dass  mir  die  nachricht  einj^elangt,  dass  in  fünffisig  Mann, 
so  vnder  Ew.  Fürstl.  Gn.  zue  hauss  gehören,  zue  Franckfnrt 
Dienst  genommen,  vnd  mit  gar  geringen  Lauffgelde  content  ge- 
wesen sein,  So  hatt  auch  der  Fähnrich  Hadermann  viel  ^KnechteSlt 
anss  Ew.  Fiirstl.  Gn.  ;;Landen  gelassen,  welche  nun  zu  den  Hes- 
sen gangen",  vnd  in  Ew.  Fürstl.  Gn.  Lande  exequiren  helffen, 
Dannenhero  denn  wohl  von  nothen  were,  dass  hin  führo  besserer 
fleiss  ahngewendet  würdte, 

Mitt  den  4  Gelenischen  Regimentern  so  an  der  Lohn  ahnge- 
langet sein  sollen,  ist  es  nichtes,  Jetzunder  aber  bekomme  Ich  die 
Avisen  von  Wetzlar,  dass  2  Rgmtr.  von  den  Frantzosischen,  dar- 
under  das  New  Rosische  sein  soll,  sich  nacher  Camberk  ein  logi- 
ret  haben,  vnd  hatt  ein  Bothe  dem  Commendanten  zue  Braunfels 
berichtet,  dass  gewiss  9  Rgmter.  vber  Rein  gangen,  vnd  also  auss- 

fetheilet  sein  sollen,  1  Rgmt.  nacher  Camberck,  1  Rgmt.  nacher 
«imberck,  1  Rgmt.  nacher  Hadamer,  1  Rgmt.  nach  Dillenberg 
etc.,  1  Rgmt.  ;;nach  Butzbach,  die  vberigen  in  Hüttenbergft,  od 
dem  nun  also  dessen  will  ich  mich  aller  moglichkeit  erkundigen, 
vnd  Ew.  Fürstl.  Gn.  wass  eink5mbt  vnderthänig  berichten;  Ess 
seind  auch  100  pferd  von  Hessischen  zu  Wetzlar  gewesen,  welche 
zu  der  Gnrlität  der  Hess.  Quartier  halber  gehen  sollen,  die  haben 
selbst  gezweiffeit,  weiln  die  Quartier  schon  aussgetheilet,  dass 
etwass  zue  erhalten  were,  welches  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  Vnder- 
thänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  verbleibende  nechst  treuer  em- 
pfehlung  Gottes 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  27.  Jan.  vnderthäniger  gehorsamer  ELnecht 

Ao.  etc.  1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Staatsarchiv,  Festmig  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  658.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an   Landgraf 
Geoi^g  vom  28.  Januar  1643. 

Durchlauchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnädiger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.    Fürstl.    Gnaden    kann    Ich    hiermit   in   Vnderthänigkeit 
nicht  verhalten,  dass  vergangene  Nacht  zwey  Regimenter  von  den 
Frantzosischen  zue  Weilburg  gelegen,  welchen  der  Obrist  Leüt. 
Retschin  von  den  Hessischen  entgegen  ist,   Wo  Sie  Sich  weiter 
hinwendten  werdten,  dauon  will  Ew.  Fürstl.  Gnaden,  sobald  Ich 
dessen  nachricht  erlangen  werdte,  femer  vnderthänig  berichten, 
Der   ;;0ber8t  Lieutenant   Vrias    ist    nunmehr   bey    mir   gewesen, 
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nach  dem  Ich  Ihm  nunii  Ew.  Fürstl.  6n.  gnedi^  meinui^  ;;vor- 
getragen,  ist  er  meiner  meinung  wordtenii,  vna  hat  ;;8ien  edlem 
guten  erbottent^, 

Wormit  Ew.  FürstL  Gn.  benebenst  sämmtlichen  hohen  Fürstl. 
angehörigen  Ich  Göttl.  treuer  obhuet,  dero  aber  Mich  zue  be- 
harrlichen Gnaden  in  Vnderthänigkeit  empfehle  vnd  verbleibe 

Ew.  Fnrstl.  Gnaden 
Giessen  am  28.  Januarij  vnderthäoiger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1646  etc.  Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  659.     Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  31.  Januar  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fikstl.  Gn.  gnediges  Schreiben  vom  27.  hujus  habe  Ich 
in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd  Inhalts  vernommen,  Wass 
nun  desselben  ersten  punct  ahnlanget,  da  befinde  Ich,  dass  mein 
vom  24.  an  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnderthäni^  abgelassenes  Schreiben 
vnrecht  ein^enonmien  wordten,  weiln  meme  meinung  nicht  gewe- 
sen, dass  Ich  die  ;; Verwahrung  des  Fleckens  Obemdorffit  für  no- 
tig erachte,  sondern  gerne  sehen  mochte,  dass  ;;das  Stattlein  Al« 
lendorfif  solcher  massen  wie  Ich  vnderthänig  vorgeschlagen  in 
achtjßenommen  würdte,  in  welchen  gedancken  Ich  auch  annoch  be- 

§rie£fön  bin.  Mit  der  besichtig^ng  des  Flecken  Gleeburg,  hatt 
ichs  bis  dahero  noch  nicht  leiden  wollen,  Ich  habe  aber  zehn 
Musqueten  vnd  etwas  an  munition  dahin  geschickt,  auch  den  vom 
selbigen  orthe  alhier  befindlichen  Ausschuss  der  Wacht  entlassen, 
damit  man  denselben  daselbst  zue  gebrauchen  haben  möge,  wie 
denn  auch  sonsten  ;;sechs  Mannff,  welch  bestandig  da  veroleiben 
sollen,  dahin  ;;sollen  geworben  werdentL 

Ew.  FürsÜ.  Gn.  gnedi^r  meinuns  zue  gehorsamer  Folge  hette 
Ich  zwart  gerne  einen  Omcirer  zue  dem  zue  OberVrsel  liegenden 
Ritmeister  schicken,  vnnd  mit  demselben  des  an  seine  Soldaten 
ergan^nen  befehls  halber  reden  lassen  wollen,  Weiln  Ich  aber 
Qwie  jSw.  Fürstl.  Gn.  gn.  bekant^  ;;anitzo  mitt  so  gar  wenig 
Officirern  versehenlt,  vnd  derselben  ;;Keinen  füglich  entrathen  kannff, 
Alss  hat  solches,  wie  gern  Ich  gewolt,  nidit  geschehen  mögen. 
Wessen  der  Obriste  Mandelslohe  vff  mein,  wegen  der  zweyer  von 
Rüsselsheimb  aussgerissener  Knechte  an  Ihn  beschehenes  l)egehren 
sich  ercleret.  Solches  werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  auss  der  bey- 
lage  gnedig  zue  ersehen  haben,  Weiln  nun  der  orth  vnss  zimlich 
weit  entlegen,  vnnd  solche  Knechte  nicht  wohl  hierher  gebracht 
werdten  können,  so  stehet  zu  Ew.  FürstL  Gn.  gn.  belieben,  ob 
Sie  etwa  noch  einmahl  an  Ihn  schicken  vnnd  diese  Gesellen  nacher 
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Russelshaimb  fuhren  lassen  wollen,  vnndt  möchte  Ich  gerne  hören, 
wann  Sie  daselbst  znuerdienter  straff  gezogen  würdten;  Geetalt 
Ich  dann  Terschiehnen  Montag  auch  einen  so  von  meiner  Leib 
Compagnie  ausgerissen,  nach  gehaltenem  KriegesRechte.  durch 
den  Strang  von  Leben  zum  Tode  bringen  lassen,  vnd  wird  vber 
den  noch  sitzenden,  auch  zue  Hauptman  Gambs  Compagnie  gehö* 
rigen  ebensfals  EriegesRecht  gehalten  vnd  wass  dasselbe  bnnget 
exequiret  werdten. 

Wegen  der  Veberbringung  ;;der  Musqueten  von  Schmalkaldentf 
ist  der  annstalt  zwar  noch  nicht  gemacht,  So  bald  aber  Dr.  Hap- 
pel  anhero  schreiben  wird,  will,  Ew.  Furstl.  Gn.  gn.  meinung  zu 
fol^e,  Ich  zue  beförderung  solches  Wercks  Jemanden  dahin  zue 
schicken  wissen. 

Betreffend  ;;6raf  Johannsen  von  Wittgenstein  geführte  dis- 
curs^t,  So  ist  es  an  deme,  dass  dergleichen  aller  orthen  so  viel 
ausgegossen  wordten,  dass  Ich  auch  vnnötig  erachte,  Ew.  FursÜ. 
Gn.  weiter  hieruon  zue  berichten,  vnnd  erscheinet  darauss  so  viel, 
dass  wier  ohne  den  allwaldenden  Gott  ;;wenig  gute  gönnerti  ha- 
ben, doch  werdte  Ich  an  deme,  wass  zue  Ew.  Furstl.  Gn.  vnd  dero 
Landen  besten  gereichen  mag,  so  viel  an  Mir  ist  nichtes  erwinden 
lassen. 

Befehle  damit  Ew.  Furstl.  Gnaden  benebenst  sämptl.  hohen 
Furstl.  ahngehörigen  Göttl.  gnediger  obhuet  treuelich,  Dero  aber 
mich  zue  beharrlichen  Gnaden  vnderthänig  vnnd  verbleibe 

Ew.  Färstl.  Gnaden 
Giessen  am  31.  Januarij  vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Nr.  660.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  31.  Jantuir  1645.  . 

Darchleachtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Demnach  auss  Ew.  Furstl.  Gn.  andern  gn.  Schreiben  vom 
27.  hujus*  Ich  in  Vnderthänigkeit  ersehen,  wass  massen  Ew. 
Furstl.  Gnaden  Fraw  Schwester,  die  Durchleücht^e  Hoch^eborne 
Fürstin  vnd  Fraw,  Fraw  Eleonora  Hertzogin  zue  Brunschwig  vnnd 
Lüneburg,  gebome  Landgräffin  zue  Hessen  etc.  Wittibe,  nech- 
ster  tage  von  Darmbstad  wieder  ab:  vnnd  Ihre  reys  vf  hiesige 
Vehstung  vnd  förders  zue  nehmen,  Vorhabens  sey,  vnd  es  darauff 
stehe  dass  Ihr  Furstl.  m.  jzn.  die  beeden  Hertzogen  von  Lüne- 
burg, oder  auch  wohl  Ihr  Furstl.  Gn.  Herr  Land^raff  Johann  zue 
Hessen  etc.  alhier  Sich  mit  einfinden  werdten,  Älss  will  Ich  vn- 

*  Dieses  Schreiben,  das  zweite  Tom  27.  Jan.,  fehlt  zwar  nicht,  es  ist  jedoch 
ganz  in  Ghiffem  geschrieben,  die  nicht  aufgelöst  sind  und  beim  Abgang  des  Al- 
phabets auch  jetzt  nicht  mehr  verwandelt  werden  können. 
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derthänig  schuldiger  massen  dahin  bedacht  sein,  dass  bey  Hoch- 
gedachter Fürstl.  personen  anheroknnffi  an  gebührender  Vfiwar- 
tung  kein  mangel  verspüret  werdten  moffe. 

Ahnlangend  nechst  diesem  die  Beschwerung  Ew.  Fürstl.  6n. 
Vnderthanen  des  Breitenbacher  grundes,  So  kann  Ich  gleichwohl 
nicht  sehen  wie  Ihnen  zue  Marpurg  zue  viel  geschehen  könne,  Ahn- 
gesehen  dass  es  ja  mit  der  Arbeit  daselbst  dermassen  langsam 
daher  gehet,  dass  es  nicht  genugsam  ausszusprechen,  mochte  auch, 
so  viel  Ihre  wacht  alhier  betriefft,  gerne  sehen,  dass  es  solcher 
nicht  bedürfiBg;  Sondern  wier  ;;vnssere  nacher  Darmbstattt  com- 
mendirte  Knechtete  wieder  alhier  haben  konten,  vnnd  das  vmb  so 
viel  desto  mehr,  weiln  Ich  stettig  auss  hiesiger  Vehstnnff  etzliche 
Mannschaft  anderswohin  zue  Commendiren  habe,  Gestaltsam  Ich 
denn  heute,  nach  deme  Ich  vernommen,  dass  die  Hessischen  das 
;;Hauss  Schiffenbergtt  wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  auss  der  Inlage  gn.  zue 
ersehen,  besetzen  wollen,  ;;einen  Officirer  mit  Knechten  mit  der 
Ordre  dass  sie  niemand  dahinauff  lassen  sollentt,  dahin  geschickt, 
auch  den  Commenthuren  daselbst  zue  entbiethen  lassen,  dass  Ich 
nicht  hoffen  wolte,  dass  er  zue  seinen  eigenen  schaden,  vnnd  weiln 
;;vnss  Schiffenberg  so  nahe  gelegentf,  Ew.  Fürstl.  Gn.  zue  ;;merck- 
lichem  präJudiz  die  Hessen  hinauff  nehmen  würdefi.  Welcher  sich 
hieraun  ercleret,  dass  Ihme  solches  nie  zue  sin  gestigen.  Dass  Er 
;;eine  lebendige  salvaguardi  von  den  Hessen  haben  solteft,  sondern 
er  hette  den  Land  Commenthur  zue  Marpurg  bittlich  ersuchet, 
;;Ihme  eine  schriftliche  salvaguardi  auss  zu  bnngenit,  worzu  der- 
selbe sich  auch  erbotten,  E^  nehme  sonsten  meine  diessfals  für 
ihn  tragende  Sorgfalt  zu  guten  Danck  ahn,  wolte  auch  hoffen, 
weiln  ;;Ihm  dieser  Officirer  vnd  Knechte  dahin  geschicketft,  dass 
Er  sich  ;;andere  einnähme  wegen  desto  bass  zu  entschuldigen  ha- 
ben würdet^;  Worauff  Ich  mich  kegen  Ihn  erbiethig  gemacht, 
;;dass  ich  besorgenden  &11  Ihme  noch  mit  mehrerer  Mannschaft 
an  Hand  zu  gehen  willig  werefi. 

Wolte  auch  solches  vmb  so  viel  desto  besser  zu  werck  setzen, 
wenn  nur  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ober  Ambtman  zue  Darmbstatt,  wel- 
cher wie  Ich  vnderschiedlich  berichtet  werdte,  gleichwohl  schon 
viel  gelder,  wormit  die  von  Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;Ihme  auffgetragene 
werbungtf  fortgesetzet  werdten  konte  erhoben,  das  werck  Descbieü- 
nigte,  vnnd  wier  hernach  wie  oben  gemelt,  ;;vnsserer  Mannschaft 
wieder  mächtig  sein  kontenff.  Wie  Ich  aber  verspüre,  so  ;;gehet8 
mit  solcher  Werbung  sehr  langsam  fortft  vnnd  muss  man  sich 
;;schier  schonen^f,  dass  so  viel  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Vnderthanen 
;;zu  den  Hessenif,  woselbst  Sie  hernach  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnder- 
halten  helffen  müssen,  vbeigehen,  wie  denn  auch  der  nach  Rüs- 
selsheimb  bestelte  Fehnrich  Hadermann,  dem  ;;seine  patentefi  schon 
lengst  zuegestellet  gewesen,  ;;au8  mangel  geldes  seine  Werbung 
hat  ahnstehen  vnd  viel  Leüthe  aus  den  Henden  lassen  müssenif; 
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Gestern  ist  der  Commissarius  Goddaeus,  Major  Vffeln  vnnd 
dessen  Bruder  mit  vngefehr  200  pferden  hier  vorbey  vnd  yff  wets- 
lar,  wo  Sie  liegen  soUen,  gangen; 

Der  Obriste  Leüt.  Retschm  Ist  gar  zue  dem  Duo  de  Turenne 
verreyset;  Ess  hat  auch  die  ;;Frau  Land^rafin  an  Graf  Johann 
von  Wittgenstein  geschrieben,  wie  sie  in  eruihrung  kommen^S,  dass 
Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;yier  Regimenter  richten  wolten  vnd  dahero  bey 
Ihme  vernehmen  wollen  ob  Er  auch  etwass  dauon  wüste^i,  Wie 
Ew.  Fürstl.  Gn.  ab  dem  Inschluss  in  gn.  zuuemehmen,  Mich  auch 
eine  person,  ;;so  noch  in  des  Herren  Grafen  Diensten  begriffenif, 
berichtet.  Auss  welchen  allen  es  dann  leicht  abzunehmen,  dass 
es  an  meine  reden  gelanget,  ;;dass  die  Hessen  vnss  in  eine  solche 
enge  zu  treiben  vermeinen,  diass  wir  weiter  nichtes  als  wass  wir 
mit  den  Stucken  bestreichen  mögen,  habenti  können.  Mochte  dan- 
nenhero  von  Hertzen  wünschen,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;sich  alhier 
befündentt,  in  erwegung,  dass  so  dann  sehr  viel  gutes  gestiftet 
vnd  ;;in  einer  Stunde  mehr  alss  durch  schreiben  inii  8  tagen  ver- 
richtet werdten  konte,  vnd  trage  Ich  zumal  grosse  beysorge  dass 
;;entlich  vnssere  schreibentt  von  denen  in  der  nehe  sich  befindenden 
;;Frantzo8enft  vnnd  ;;Hessischen  vffgefangentt  vnd  dergestalt  alle 
communication  gehindert  werdten  mochte. 

;;Der  Obrist  Lieutenant  Blaufeldt^  beruhet  noch  vff  seinen 
reden,  wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  zum  öffteren  vnderthänig  vber- 
schrieben,  Ist  gestern  mit  hiesigen  Superintendenten  in  discurs  ge- 
rathen,  vnd  werdten  nuhmero  weiter  mit  einander  bekant  werd- 
ten. Ob  Er  auch  in  den  Heusern,  wo  Er  ab  vnd  zue  gehet,  von 
einem  vnd  dem  andern  rede,  kann  Ich  nicht  wissen.  Jedoch  will 
Ich  in  diesem  pass  dass  beste  von  ihme  praesumiren,  Welches 
Ew.  Fürstl.  Gnaaen  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten  woUen  vnd 
thue  Dieselbte  benebenst  sämptlicnen  hohen  Fürstl.  ahn^ehorigen, 
Göttl.  gnedigen  Schutzes,  Dero  aber  mich  zue  beharlichen  gn. 
hiermit  empfehle. 

Datum  Giessen  am  letzten  Januarij  Ao.  etc.  1645  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger  gehör ssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

StaatuurchW,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Am  3.  Febr.  beantwortet  der  Landgraf  die  beiden  Schreiben 
vom  81.  Jan.,  indem  er  bemerkt,  dass  es  bei  der  Reise  seiner 
Schwester,  wie  gemeldet,  sein  Verbleiben  behalte. 

Die  Besetzung  Schiffenbergs  sei  sehr  wohl  gethan  und  noch 
im  Laufe  der  Woche  sollen  wenigstens  30  der  nach  Darmstadt 
geschickten  Knechte  wieder  zurückgesendet  werden. 

Von  den  Werbgeldem  seien  bei  den  jetzigen  betrübten  Zeiten 
sehr  wenig  eingekommen;  von  dem  Fähndricn  Hadermann  wisse 
man  gar  nichts,  um  Geld  habe  er  sich  nicht  angemeldet,  sonst 
würde  ihm  an  die  Hand  worden  gegangen  sein. 
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Was  der  Obristlient.  Rutschen,  dessen  Verschickunff  zu  dem 
Feldmarschall  Turenne  gedacht  worden,  an  dem  treuen  Bath  und 
Diener  Cohen,  wie  auch  dem  Comet  Drach  für  eine  blutige  Mord- 
that  bedangen,  sei  ihm,  Eberstein,  bekannt  und  stelle  man  ihm 
nochmds  zum  Gutiinden  anheim,  ob  und  wie  nach  solchem  Mord- 
thäter  zu  trachten  und  sich  seiner  bemächtigt  werden  konnte* 

Der  Landgraf  wünsche  selbst  eine  Reise  nach  Giessen  thun 
zu  können,  das  Beste  des  Landes  liesse  es  aber  für  jetzt  und  vor 
einem  Schluss  mit  den  franzosischen  Völkern  nicht  zu. 

Ob  etc.  Blaufeld  sich  wirklich  getraue  von  dem  genannten 
Hofe  eine  Summe  Geldes  zu  erhalten? 

Die  Verwechselung  des  Stadtchens  Allendorf  mit  Obemdorf 
sei  durch  eine  fidsche  Dechiffiirung  herbeigeführt  worden.  Der 
Landgraf  sei  aber  mit  der  Besetzung  und  Befestigung  AUendorfe 
noch  weit  mehr  einverstanden. 

Mit  den  Knechten,  die  ausgerissen,  solle  nach  Bericht  ver- 
fahren werden. 

Die  Wittgenstein'schen  Aeusserungen  betr.  solle  der  Oberforst- 
meister Rau,  welcher  mit  dem  genannten  Grafen  wohl  bekannt 
sei,  zu  demselben  gesendet  und  um  eine  vertrauliche  nähere  Er- 
öffnung dessen,  was  dem  Grafen  dieserhalb  bekannt  geworden  sei, 
gebeten  werden,  weshalb  ihm  vor  Allem  ein  Crediüv  zugefertigt 
werde. 

StaatsarchW,  Festung  Giessen,  Cony.  18. 


1645,  Februar. 

Nr.  661.    Schreiben  Ernst  Albrech^s  von  Eberetein  an   Landgraf 
Georg  vom  2.  Fehntar  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeboroer  FSrst, 
gnediger  Forst  vnnd  Herr. 
Ew.  Ffirstl.  Gn.  gnedifi'e  Schreiben  vom  31.  Januarij*  habe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd  darauss  eantz  bedrüblich 
vernommen,  wass  massen  Ew.  Fürstl.Gii.  gewesener  Rath  vnd  Ambt- 
man  nuhmer  S.,  benebenst  dem  Comet  Drachen,  von  dem  Nieder- 
hess. Obrist-Leüt  Retschin  mörderischer  vnd  frevelhafter  weisse 
erschossen  vnd  vmb^bracht  wordten.  Nach  deme  denn  Ew. 
Fürstl.  Gn.  solche  anscheuliche  That,  wie  leicht  zue  ermessen, 
nicht  vnbillig  hart  zue  eemüthe  trit,  vnnd  dieselbte  dahero  nicht 
ungemeinet,  den  Obrist-Leüt  Retschin,  bei  seiner  Zue  rückkehr, 
nach  trachten  vnd  desselben  Sich  bemächtigen  zue  lassen,  zuuom 
aber  meine  in  dieser  Sachen  vnderthänig  führende  Gedancken,  in 
Gn.  vernehmen  wolle.  So  befinde  Ich  zwar  im  gehabten  nach- 
dencken,  allen  erwognen  Vmbständen  nach  so  viel,  dass  es  sehr 

*  Dieses  Schreiben  liegt  nicht  mehr  bei. 
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fut  gewesen  were,  wenn  man  diesen  Morder  zur  Hafft  bringen 
onnen,  Wier  haben  aber  alhier  die  gewisse  nachricht,  dass  Er 
albreits  gestern  zue  Wetzlar  ankommen,  vnnd  heute  wieder  nacher 
üassel  gangen  sey,  Dahero  Ich  denn  der  fernem  vnderthanigen 
Gedancken  bin,  weiln  dieses  nuhmero  nicht  ahn^ehen  kann,  <&ss 
Ew.  Fürstl.  6n.  erstlich  solches  an  die  Frau  £andgraffin  nach 
Cassel  berichten,  vmb  gebührende  vnd  wohl  verdiente  bestraffang 
dieser  vnthat  ansuchen,  vnd  hiemechst,  fals  solche  nicht  erfolgen 
solte,  allen  Armaden  vnd  dabey  befindlichen  Cavallieren,  solchen 
Mord  vnd  violirung  des  Juris  legatorum  zue  erkennen  geben  thä- 
ten,  vnd  wass  von  einem  solchen  Thäter  zue  halten  vnd  Er  ver- 
dienet Judiciren  Hessen,  Ess  ist  warlich  auss  diesen  vnd  der^ei- 
chen  verübungen  leichtUch  abzunehmen,  wie  man  ^eme  allen  £!w. 
Fürstl.  6n.  getrewen  Bedienten,  wenn  es  occasion  darzu  gebe,  mit 
fahren  wolte,  Gestalt  des  Ober  Jägermeisters  S.  ezempel  mit  meh- 
rem  bezeugen  thut 

Nechst  diesem  die  Convoy  für  den  Hrn.  ViceStatthalter  vnd 
Hm.  ViceCantzler  betreffend,  da  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  gebüh- 
render Vnderthänigkeit  zue  bitten  in  gn.  reiffe  Consideration  zu 
ziehen,  ;pvass  es  mit  vnss  diesses  orths  gleichwohl  anietzo  für  be- 
schaffenheit  habe,  wie  nahe  vff  allen  Seiten  vnssere  widerwertige 
sich  befinden,  vnd  welcher  gestallt  wir  hergegen  mit  Mannschaft 
versehen  seindft.  Denn  daferne  Ich  einen  Jeden  nach  seinem  be- 
gehren mit  genügsamer  Convoy  versehen  soll,  ;;so  würd  es  gewiss- 
uch  dahin  gelangen,  dass  endlich  Ich  selbst  vnnd  die  officirer  vff 
die  wachten  werden  gehen  miissen,  wofern  der  ohrt  satsam  beob- 
achtet sein  solhL  Aus  welchen  Vrsachen  Ew.  Fürstl.  Gn.  mir 
in  gn.  zu  guth  halten  werdten,  dass  Ich  zue  dieser  Convoy  ;;nicht 
einigen  muss(]^uetirer  gebenif,  sondern  den  Hm.  Vice  Stathalter, 
vnnd  Hrn.  Vice  Cantzlar,  mit  so  viel  Reütem,  alss  Ich  jüngst 
selbst,  da  die  Armeen  eben  so  wohl  in  der  nähe  gewesen,  con- 
voyret  wordten,  begleiten  lassen  werdte,  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  Be- 
fehl vnderthänig  folge  zue  leisten  erkenne  Ich  mich  scnuldig, 
werdte  auch  hierzue  mich  anders  nit  alss  willig  finden  lassen, 
Nurt  ;;das8  gleichwohl  auch  meine  ehre  die  mir  sehr  liebe,  nicht 
darüber  in  gefahr  schweben  möge,  welches  dan,  wenn  wier  der 
Mannschaft  so  entblosset  werden  selten,  leicht  erfolgen  köntett. 

Wormit  Ew.  Fürstl.  Gn.  benebenst  sämpl.  hohen  fHirstl.  ahn- 
gewandten Ich  Göttl.  Schutzes  treulich,  dero  aber  mich  vnderthä- 
nig empfehle,  vnd  verbleibe 

Ew.  Forstl.  Onaden 
Giessen  am  2.  Februarij  anderthäniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

StaatMTchiT,  Festang  Oiessen,  Ck>nT.  18. 
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Nr.  662.      Schreiben  Ernst  Albrechfs  van  Eberetein  an  Landgraf 
Georg  vom  3.  Februar  1645. 

Durchleuchtiger,   Hochgebonier  Fürst, 
gnediger  Fürst  ynnd  Herr. 

Ewer  FürsÜ.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  31.  Januarij* 
habe  Ich  in  vnderthänigkeit  empfangen,  vnd  seines  inhalts  mit 
mehrern  vernommen,  (xleich  wie  mir  nun  sehr  lieb  ist,  dass  der 
;;Herzog  von  Turenneft  sich  mit  dieser  sehr  guten  resolution  her- 
rauss  gelassen,  dass  ;;die  vber  Rhein  gegangenen  Volcker  int!  Ew. 
Fürstl.  Gn.  ;;Landen  nichtes  intentiren  soltett.  Also  habe  Ew.  Fürstl. 
Gn.  gehorsamblich  zue  bitten,  Sie  geruhen,  wass  Ich  in  meinen 
vorigen  Schreiben  vnderthäniger  wohlmeinung  nach,  irgend  des- 
wegen anerrinnert,  in  gnaden  zuuermercken,  vnnd  hatt  man  frey- 
lich ;;wie  guth  bisweilen  die  wort  auch  sein  mögenif,  sich  dennoch 
sehr  wohl  in  acht  zue  nehmen,  gestalt  denn  die  zue  ;;Münchholz- 
hausentt  vorgegangene  abnähme  der  pferdte  vnd  viehes  satsam 
ausweiset,  wie  weit  bisweilen  ;;die  werck  den  wortent^  entgegen 
zue  lauffen  pflegen,  Jedoch  haben  die  Vnderthanen  ermeltes  V  iehe 
geloset,  vnnd  bis  vff  vier  pferdte  wieder  bekommen,  welcher  zue 
ruckgab  schwerlich  vnrd  zue  hoffen  sein. 

Ahnlangend  nechst  diesem,  dass  Ew.  FürstL  Gn.  für  notiff 
erachten,  dass  man  nach  der  Hand,  sonderlich  wass  ;;das  friesvolck 
betrifft,  fortwerbe  vnd  sich  so  viel  man  kann,  doch  mit  ;;hochster 
Behutsamkeittt  vmb  alle  ;;widerige  impressiones  die  etwa  daher  ge- 
schöpft werdten  mochten,  zu  vermeiden,  verstarckhe,  mit  der  reü- 
terey  aber  sich  nicht  vbereileii.  So  ist  solches  alles  sehr  guth  Ich 
befinde  aber  doch  bey  mir  so  viel,  ;;wie  behutsambff  man  mit  die- 
ser Sachen  auch  immer  ;;vmbgehen  mo^e,  dass  es  doch  unmüglich, 
dass  es  an  andern  orthen  nicht  gemercKet  werden  solteif.  Ich  son- 
sten  von  ;;reüttereytt  bis  anhero  nichtes  sonderliches  ahngenommen 
wordeni^  Wiewohl  Ich  wünschen  mochte,  dass  dieselbe  noch  einst 
;;so  starck  vnd  wohl  als  letzt  sich  befünaeit  Ich  wolte  gewiesslich 
dafür  halten,  es  selten  nicht  allein  der  ;;honischen  wortt,  welche 
man  vnderweUen  von  vnss  führetil,  sehr  viel  nach  bleiben,  sondern 
auch  den  ;;streyfenden  parteyenti  das  Handwerk  bald  eele^et  werd- 
ten. Angesehen  dass  man  so  viel  ;;die  partheyenft  oetnefft  sich 
zehen  ;;reüttertf  besser  alss  ;;zwantzig  Musquetirertf  bedienen  kann. 

Dass  auch  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnediges  Begehren,  dass  Ich  denen 
Sachen,  ;;wo  etwa  nothwendige  Geldmittel  her  zu  nehmenit,  weiter 
nachdencken  wolle,  da  kann  Ich  zwar  wo  man  ietzo  dergleichen 
ergreifi'en  mochte,  nicht  sehen.  Lest  sich  auch  wass  die  Commu- 
nication  mit  ;;dem  Herrn  ViceStatthalterfi  ahnlangt  nicht  alle  Ding 
füglich  reden.  Ich  halte  aber  vnderthänig  dafür,  dass  ;;die  hohe 
Summe  ^eldesif,  welche  Hr.  Dr.  Ebel  bey  seinem  abreysen  von 
hier  mit  hinweg  geführet,  kein  ;;höher  Interesse!!  hette  tragen  kon- 

•  fehlt. 
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nen,  als  wenn  Sie  zue  ;;be88erm  vnd  schleunigen  fortgang 
wercks  were  angewendet  wordtent^. 

Sonsten  kann  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  auch  vnderthanig  Ynbe- 
richtet  nicht  lassen,  dass  zue  dero  ;;Leib^uardi^^  von  denen  Be- 
ambten  so  gar  nichtes  gethan  werdten  will,  Ich  bin  sonder  vnge- 
bührenden  rühm  zue  melden,  zimlich  in  der  weit  herrumb  gewe- 
sen, habe  aber  dergleichen  nie  erfahren.  Man  saget,  man  treibet 
was  man  will,  ist  doch  alles  bei  Ihnen  weniger  als  nichtes  ange- 
sehen. Welches  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  vnderthänigkeit  nicht  ver- 
halten wollen,  Diesel bte  benebenst  samptlichen  hohen  Fürstl.  an- 
fehorigen  GotÜ.  gnediger  beschirmung  treulich,  Dero  aber  mich 
iermit  empfohlen. 

Datum  Giessen  am  3.  Februarij  Anni  1646. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 

vndertbäniger  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

I  n  8  e  r  B  t. 

Auch  Durchleuchti^er,  Hochgebomer  Fürst,  gnediger  Fürst 
ynd  Herr,  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  in  vnderthanig  zue  bitten, 
Sie  geruhen,  mir  vnnd  Hrn.  Commissario  Schaffen)  in  Gn.  zuuer- 
zeihen,  dass  wier  vor  dieses  mahl  nicht  vff  alle  puncte,  wie  es 
wohl  sein  solte,  ^eantworttet,  Ess  hatt  vnss  dieses  darum  abge- 
halten, dass  die  Frau  Gräffin  von  Greiffenstein  beym  Herrn  Com- 
missario eingekehret,  vnnd  gleich  ietzo  bey  mir  zum  essen  ist, 
Wier  werden  vnss  aber  befleissen  bey  nechster  post  alles  wieder 
herrein  zue  bringen. 

Datum  ut  in  literis  den  3.  Februarij  Ao.  etc.  1646. 
Ew.  Fnrstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger  gehorsamer  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Die  Antwort  des  Landgrafen  vom  7.  Febr.  geht  dahin,  dass 
es  wohl  wahr,  den  Worten  der  Franzosen  nicht  zu  viel  zu  trauen 
und  es  daher  rathsam  ^enug  sei.  sich  des  guten  Anscheins  unge- 
achtet, sich  stets  so  viel  als  möglich  vorzusehen. 

Die  Werbung  der  Reiter  anlangend,  so  sollen  dergleichen 
nach  und  nach  immer  mehr  geworben,  jedoch  mit  denen  zu  Fuss 
etwas  mehr  geeilet  werden.  Dass  deshalb  einige  Muthmassungen, 
die  man  eben  nicht  verhüten  könne,  entstehen  werden,  solle  man 
so  hoch  nicht  achten. 

Mit  grossem  Missfallen  vernehme  der  Landgraf  die  Saum- 
seligkeit der  Beamten  und  gibt  im  Einzelnen  an,  was  zu  deren 
Beseitigung  von  ihm  selbst  und  von  Eberstein  gethan  werden  könne. 

Die  von  Ebel  aus  dem  Oberfürstenthum  nach  Darmstadt  ge- 
brachten Gelder  haben  nur  in  800  fl.   bestanden  und  seien  dem 
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LiandgrafeD  eigenthümliche  Kammergefälle  gewesen,  die  unumgäng- 
lich zur  Tilgung  von  Schulden  m  FranKAirt  hätten  verwendet 
werden  müssen. 

Staatsarchiv,  Festang  Giesaen,  Conv.  18. 

Nr.  663.     Schreiben   Ernst  Alhrechfa  von  Eherstein   an  Landgraf 
Georg  vom  5.  Februar  1645. 

Durchleücbtiger,  hocbgebomer  Fürst, 
gpediger  Fürst  vod  herr. 
E.  F.  G.  an  mich  gnedig  abgelassenes  schreyben*  hab  ich 
diesen  Mittag  sambt  den  beyla^en  mit  vnderthäniger  reverentz 
empfangen,  verlesen  vnd  mit  menrerm  daraus  vernommen,  was  die 
bewusste  Person  an  dem  bekanten  ort  negotüret  vnd  erhalten, 
hierauf  nun  meine  wenigen  gedanken  E.  F.  G.  gned.  befehl  ge- 
mäss, gehorsamblich  vnd  ohnmasj^eblich  zu  eröfnen,  So  vernehme 
ich  vors  erste  gern,  ;;dass  die  Rom.  Kayss.  Ma^tt.  E.  F.  G.  vor- 
habende gute  intention  zu  gnedigster  Gefälligkeit  gereicht,  vnd  E. 

F.  G.  darinnen  möglichen  dingen  naä  secundiren  wollen.  Die 
anerbottene  geld  Summa  anreicnend,  da  were  zwar  besser  vnd  zu 
wiinschen,  dass  selbige  grosser  sein  könne,  weil  aber  vor  dieses 
mal  an  dem  ort  ein  mehrers  nit  zu  erlangen,  so  wirdt  man  bey 
bekandtem  nothfall,  soviel  mann  haben  kann,  annehmen  vnd  also 
aus  der  noth  eine  tugent  machen  müssen,  wan  es  nur  mit  den 
Frankfurttischen  geldern  Keinen  vfihalt  geben  wolte.    Dass  E.  F. 

G.  aber  vff  die  angebottene  Summ  geldes  vf  fünffkausend  Mann 
sich  eben  so  precisi^  oder  genau  in  ihrer  CSapitulation,  So  Sie 
etwan  desswegen  mit  Ihro  Maytt.  vffrichten  mochten,  binden  lassen 
sollen,  Solches  werden  E.  F.  G.  meines  ohnmassgeblichen  Darifür- 
haltens  nicht  wohl  thun,  sondern  sich  vielmehr  erbotig  machen 
können,  die  angebottene  geldSumma  anzunehmen,  vnd  so  viel  aUs 
aus  dero  erschopfftem  vnd  ruinirtem  Land  immer  zu  erlangen  mög- 
lich mit  zu  schiessen,  vnd  also  zu  fortsetzung  der  ero£meten  in- 
tention alle  eusserste  mittel  zu  ergreiffen,  vnd  es  werden  E.  F.  G. 
in  gned.  nachsinnen,  vnd  wan  sie  einen  vngefehren  vberschlagk 
machen,  gar  geschwindt  finden  Können,  dass  die  angebottene  gel- 
der  zu  der  angesetzten  Mannschaffb  nicht  erglöcken.  sondern  Kaum 
zur  heliSft  anreichen  wird,  wan  gleich  der  Anscnlag  vf  das  ge- 
naweste  vnd  geringste  gesetzt  werden  solte,  ob  oder  virie  viel  E. 
F.  G.  an  der  angezogenen  Reichscontribution  schuldig  seind,  als 
ob  E.  F.  G.  darvon  zu  diesem  verlaß  etwas  beytragen  lassen  kön- 
nen, solches  ist  mir  zumabl  nicht  wissend.  Wan  der  Allmächtige 
Gott  zu  E.  F.  G.  vorhabenden  guten  intention  glück  geben  wird, 
so   verhoffe    ich    in    zweien  Monaten   von  Zeit   der   empfangenen 

*  Es  betrifft  die  Mittheilung  der  Referate  des  Obristwachtmeisters  Hülss  an 
•tc.  V.  Eberstein  durch  den  Landgrafen  d.  d.  Darmst.  am  3.  Febr.  45.,  um  über 
diese  wichtige  Angelegenheit  sein  Ghitachten  zu  geben. 
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Werbgelder  mit  Gottes  hülffe,  so  viel  Reuterey  vnd  fusvolck  zu- 
sammen zu  bringen  vnd  ins  Feld  zu  stellen,  dass  die  Niederhessen 
dess  Contribution  holens  in  E.  F.  Gn.  Landen  zum  theil  vergessen 
vnd  einstellen  sollen.  Dass  diese  E.  F.  G.  Volcker  sonderlich  zu 
erhaltung  des  Oberfürstenthums  Hessen  vnd  also  vom  anfan^  prin- 
cipaliter  wider  die  Niderhessen  gebraucht  werden  sollen,  Können 
Ihre  Mayt.  ie  meines  wenigen  erachtens  wohl  geschehen  lassen, 
in  Betrachtung  dass  Ihre  Maytt.  dardurch  ebenwohl  ein  ansehent- 
lieber  guter  dienst  geleistet,  ein  feind  vom  halss  gezogen  vnd 
darzu  wegen  absehender  contribution  mercklich  geschwäcnt  wird, 
wann  alssdan  hiemegst  die  Hessen  durch  Gottes  hülff  vnd  ehr- 
licher leüte  arbeit  etwas  gedemütigt  vnd  E.  F.  G.  von  andern 
feinden  frey  vnd  in  guter  Verfassung  vnd  postur  seind.  So  werden 
E.  F.  G.  nit  vnderlassen,  vf  begebenden  fall,  dass  wann  es  die 
ratio  belli  erfordert,  mit  Ihrer  Maytt.  vnd  des  Reichs  Volckern 
sich  zu  coniungiren,  vnd  also  coniunctim  vnd  divisim  trewe  Dienste 
zu  leisten. 

Die  vorgeschriebene  Kavss.  formul  belangend,  solche  Kompt 
mir  etwas  bedencklich  vnd  fast  beschwerlich  vor,  will  auch  nicht 
hoffen,  dass  Ihre  Mavtt.  darauff  bestehen  werden.  In  betrachtung 
E.  f.  G.  dero  trew  aem  Rom.  Kayser  vnd  dem  Reich  gnugsam 
erwisen,  vnd  dahin  zehlen,  wie  Sie  es  noch  weiter  erweisen  wol- 
len vnd  es  werden  Ihre  May.  an  E.  F.  G.  f  urstl.  parola  dessfalls 
fnugsam  gesichert  sein,  zumahl  wan  E.  F.  G.  wie  in  dem  von  E. 
L  G.  vfoerichteten  articulsbrief,  welcher  noch  biss  vf  diese  stund 
bey  E.  F.  G.  Guarnisonen  gebraucht  wird,  nachfolgende  formalia 
einverleiben  lassen:  Ihr  sollet  schworen,  dass  ihr  dem  Durchleuch- 
tigen etc.  wohin  es  von  nothen  sein  würd  vnd  S.  F.  G.  euch  in 
dem  Rom.  Kay.  May.  vnd  dess  Heil.  Reichs  Diensten  commandiren 
lassen  werden,  es  sey  in  Guamison  oder  zu  Feld,  in  oder  ausser- 
halb Lands,  bey  ewerm  Regiment,  Compagn.  oder  absonderlich, 
mit  oder  ohne  ewer  Fähnlein  oder  Stanoart,  leib  vnd  blut  vff- 
setzen,  vnd  etc.  etc.  dan  wan  die  vorgeschriebene  newe  aydsformul 
denen  ietzigen  vnd  Künffbigen  Officirem  vnd  Soldaten  vorgehalten 
werden  solte,  selbige  sich  vbel  drein  finden,  auch  allerhand  be- 
dencken  darbey  haben  würden,  entweder,  alss  ob  sie  zweyen  her- 
ren  dienen  oder  bald  hier,  bald  dorten  hin  vndergesteckt,  ver- 
schenckt  oder  vergeben  werden  selten,  wordurch  in  warheit  man- 
cher Officier  vnd  Soldat,  welcher  die  rechte  inten tion  nicht  eben 
eigentlich  fassen  konte,  wohl  zurück  bleiben,  bey  E.  F.  G.  keine 
dienste  nehmen,  sondern  anderswohin  gehen  würde,  wordurch  die 
gute  vorhabende  intention  mehr  verhindert  als  befordert  würde, 
wdches  aber  vorangeregter  masen  wohl  wirde  geändert  werden 
können. 

Wan  mann  E.  F.  G.  ie  vor  einen  anfang  mehrere  hülff  aus 
den  benachbarten  quartieren  nicht  gönnen  wolte.  So  wird  zum 
wenigsten  dieses  zu  erhalten  seyn,  dass  E.  F.  G.  dieienige  benach- 
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harte  quartir,  die  itzo  von  den  Hessen  würklich  genossen  wer- 
den, zu  einiger  geringen  bevhülffe  biss  man  sich  mit  Gottlicher 
hülff  etwan  besser  helffen  vnd  die  quartier  erweitem  könne,  assig- 
nirt  werden.  Weylen  die  Sachen  am  Kayss.  Hofe  albereit  in  so 
yiler  Leut  bände  gerathen,  So  ist  zu  besorgen,  dass  es  bald  aus- 
brechen werdte,  derowegen  nunmehr  vmb  diser  vnd  anderer  consi- 
derationen  we^en,  ohne  einigen  ferneren  Zeitverlust  zum  werck  zu 
schreiten  vnd  band  anzulegen,  wie  ich  dann  E.  F.  G.  gned«  furstl. 
befehis,    was   inmittelst  vnd  biss  dise  sach  vollends  zum  schluss 

Sebracht,  hierzu  anzuordnen  gehorsamlich  erwartte,  vnd  thue 
armit  E.  F.  G.  sambt  allen  dero  hohen  furstl.  angewandten  gött- 
lichen gnaden  treulich,  deroselben  aber  zu  beharrlichen  gnaden 
mich  vnderthenig  befehlen. 

Datum  Giesen  am  5.  Febr.  1645. 
E.  F.  G. 
An  Landgraf  Georg  vndertbaoiger,  trewgehorsamer  Diener 

von  Hessen.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Am  10.  Febr.  dankt  der  Landgraf  für  vorstehende  sorgfältige 
und  treue  gutachtliche  Aeusserungen  und  entschuldigt  durch  £e 
Kürze  der  Zeit,  dass  er  heute  nicht  ausführlich  darauf  antworten 
könne,  es  solle  dieses  durch  einen  eignen  Boten  oder  mit  nächster 
Post  aber  unfehlbar  geschehen,  worauf  am  folgenden  Tage  nach- 
stehendes ganz  inChinem  geschriebenes  Antwortschreiben  erfolgte: 

Nr.  664.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  A.  v.  iL  Febr.  1645. 

Georg  etc. 
Vester  etc.  Ihr  werdet  vnser  gestriges  tags  ab^angenes  post- 
scriptum,  betr.  die  bewuste  sach,  vor  emlan^ung  dises  wohl  em- 
pfangen haben.  Mögen  Euch  darauf  nunmehr  gnedi^  nicht  ver- 
nalten,  dass  wir  vnd  vnsers  freundlichen  geübten  Srudem  vnd 
Gevattern  herm  Landgraf  Johannsen  zu  Hessen  etc.  Lden  das 
wer^k  mit  an^legenen  fleiss  erwogen  vnd  vnserem  Abgeschickten 
befohlen,  die  rann  vnd  virtzig  tausend  Reicbsthaler  oder  aufs  aller- 
wenigate,  do  es  ie  nicht  höher  zu. bringen,  auch  nur  die  16/m  Rthlr. 
nicht  auss  banden  zu  lassen,  sondern  zu  acceptiren,  mit  der  er^ 
klärung,  dass  wir  darvor  soviel  völcker  als  wir  Konten,  werben 
lassen  vnd  dieselbige  vorn  anfand  zu  Verstärkung  vnserer  Guarni- 
sonen  vnd  etwas  besserer  defendirung  vnseres  Lands  gegen  die 
Hessen-Casselische,  iedoch  in  Effectu  zu  Hirer  Kay.  May.  vnd  des 
Reichs  Dienst  gebrauchen  weiten,  vnd  wollen  wir  hoffen,  es  werde 
zum  allerwenigsten  auf  diesen  schlag  können  gerichtet  werden, 
zum  vnverhofften  fall  aber  ie  einig  bedencken  sicn  darbey  erzeigen 
wolte.  So  soll  vnser  Abgeordneter  doch  dahin  sehen,  dass  solche 
summen  auf  abschlag  vnserer  Bremischen  gelder  gegeben,  vnd  wir 
also  in  vnserem  guten  vorhaben  zu  Ihrer  Kay.  Maytt.  vnd  dess 
Reichs  nachtheill  ja  nicht  gelassen  werden  möchten.   Diesem  nach 

T.  Bb«ret«iD,  GMchiehM.  &3 
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jjelBinnen  wir  an  Eiich,  ob  ihr  zn  beforderung  der  sach  vcd  damit 
Sie  etwa  erscheinende  gute  geleg^nheit  nicht  abhanden  kommen 
möge,  inzwischen  vermittelst  ewerer  bei  der  Soldatesca  habenden 
guten  Respects  vnd  auf  Ewere  parola  diejenige  Öfficirer  zu  Roes 
vhd  Fuss,  so  sich  ischon  angemeldet,  damit  sie  nicht  etwa  ynder- 
dess,  eher  weitere  resolution  einkombt,  entgehen  möchten,  dahin 
disponiren  wollet,  dass  Sie  nach  proportion  obiger  vnd  zwar  nocti 
zur  zeit  vnd  auf  allen  fall  der  letzteren  Summ  von  15/m  RtUr. 
in  ihrer  Werbung  fortfahren  vnd  also  kein  vffhalt  entstehe,  vnil 
bettet  Ihr  Euch  der  ohnfehlbaren  erstattung  auss  solchen  geldem 
oder  durch  andere  mittel  worzu  sich  noch  wohl  ein  weg  findeln 
w!rd,  versichert  zu  halten.  Vnd  Nachdem  vnss  hoch  anligt,  das^ 
solche  Werbung,  soviel  immer  möglich,  in  geheim  bleibe.  So  steUai 
wir  zu  Ewerem  nachdenken,  ob^  nicht  etwa  dahin  mochte  zu  rich- 
ten sein,  dass  diejenige  Reuter  vnd  Knechte,  so  von  den  officirem 
ehist  geworben,  geschickt  vnd  ^bracht  werden,  anfangs  vtAer  die 
alten  habende  Compagnien,  gleichsam  weren  sie  zu  derselben  Ver- 
stärkung geworben  worden,  gestellt,  vnd  also  eine  compagnia  zu 
^erdt,  wohl  auf  200  vnd  mehr,  eine  compi^ia  zu  Fuss  aber  auff 
8Ö0  vnd  mehr  verstärckt,  hemacher  aber  dann  noch  den  Öfidcie- 
rem,  so  Sie  geworben,  wan  mann  die  Compagnien  theilen  wurde, 
die  von  ihnen  geworbene  Reuter  vnd  Knecht  ohnfehlbarKch,  aiuf 
vnset  fürstlich  wort,  wieder  zugewiesen  vnd  also  von  denselben 
ihre  eigne  absonderliche  Compa^ien  gerichtet  werden  können,  vnd 
solches  anders  nicht,  dann  nur  mterimsweiss,  vnd  so  lang  biss  die 
Kay.  resolution  vollends  erfolgt,  Da  alssdan  weiter  von  den  Sachen 

«eredet  vnd  nach  befindung  sich  noch  ferner  resolvirt  werden  kann, 
^och  würd  hierbey  auch  dahin  zu  sehen  sein,  dass  noch  zur  zeit 
nicht  mehr  völcker  angenommen  werden,  alss  man  mit  den  Ib/m 
Rthlrn.  würd  werben  können. 

Anlangend  aber  das  Hauptwergk  Selbsten,  haben  wir  besag- 
tem vnserem  Abgeordneten  ebenmessig  auffgetragen,  dass  selbige 
nicht  abhanden,  sondern  ihm  desselben  erhebnng  höchlich  anliegen 
dckih  wanns  vor  dissmahl,  wegen  der  bewusten  angehenckten  schwe- 
ren conditionen  über  allen  angewandten  fleiss  nicnt  zue  gäntzlichen 
richtigkeit  zu  bringen  sein  solte,  eher  es  mit  gutem  glimpf  noch 
etwas  anstehen  zu  lassen,  vnd  ad  referendum  anzunehmen,  worvon, 
vnd  forderlich  wann  er  weiter  berichten  würd.  Euch  fernere  com- 
munication  beschehen  soll.    Vnd  wir  verbleiben  etc. 

Datum  Darmstatt  den  11.  Febr.  1645. 
An  herrn  Gen.  Maj.  von  Eberstein. 

HautarchiT,  Marburger  Soccesiion,  Codt.  83. 
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Ifr.  665.    fSicirfiiben   Erfut  Albrechfa  von  JEbqrßtein   aß  JLanijtgraf 
Georg  vom  7.  Februar  1645. 

Dorohleücbtiger,  Hoohgeborner  Fürst, 
ffDediger  Fürst  ynnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  gn.  schreiben  Yom  3«  dieses  habe  Ich  in 
vnderthänigkeit  empfangen  vnd  deren  Inhalt  Temommen,  Ahnlan- 

Send  nun  ;;da8  Hanss  Schi£fen bergig  So  hat  der  ^Commenthurit 
aselbst  an  mich  geschrieben,  auch  durch  seinen  Diener  mündlich 
anbringen  lassen,  weiln  bey  diesem  kalten  Wetter,  in  dem  Er  we- 
nig Gemach  vff  dem  Hause  hette,  Er  die  Sieben  von  hier  dahin 
geschickten  Soldaten  nicht  wohl  accomodiren  konte,  ohne  das 
auch  der  ;;Franzos8:fi  vnd  ;;Hes8ischenti  we^en  es  wieder  etwass 
still,  dass  Ich  fünff  Mann  wieder  hinweg  nehmen  vnnd  die  Vbri- 
ffen  beede  zur  SalvaGuardi  daselbst  lassen  mochte,  welches,  nach- 
dem Ichs  nit  vnrathsam  befunden,  auch  geschehen  ist.  Vnd  kön- 
nen, wenn  es  die  notturfft  erfordern  solte,  halt  wieder  etzliche 
Leute  dahin  beschicket  werdten. 

Ich  vemenme  auch  sehr  gerne,  dass  von  vnssem  ;;nach  Darmb- 
statt  commendirten  Knechten^t  9)80^^  od.  „40^^  ;;Mann!i  wieder  an- 
hero  geschickt  werdten  sollen,  mochte  wünschen,  dass  Sie  albreit 
hier  wehren,  damit  man  vff  den  nothfall  den  Leuten  vff  dem  Lande 
desto  bass  mochte  helffen  können. 

Der  Obrist-Lieut.  Rätschin  ist  zwar  zue  Aissfeld,  wie  mich 
der  Obrist-Leüt.  Vrias  berichtet,  gewesen.  Er  hatt  Sich  aber  nach 
deme  Er  seine  Sachen  daselbst  eilends  zusammen  gerafft,  halt  auss 
dem  staube  gemacht,  vnd  ist  noch  zur  Zeit  vngewiss  wohin:  Je- 
doch hoffet  der  Obrist-Leüt.  Vrias,  weiln  Er  einen  Mann  von  Als- 
feld mit  genötij?et,  bei  desselben  zue  rüokunfft,  wohin  Er  sich  ge- 
wendet zue  erfahren,  woruon  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  bey  nechster 
post  vnderthänigen  Bericht  erstatten  will.  Wie  nötig  es  sey  dass 
Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;sich  ehestes  anher  erheben  vnd  bestandig  alhier 
verbleibentt,  solches  werdten  Dieselbte  ab  meinen  bey  der  extra- 
ordinär post  vnderthäni^  abgelassenen  Schreiben  in  gn.  nuhmero 
ersehen  haben.  So  wird  auch  ;;von  dess  Obrist-Lieutenant  Blau- 
feldstt  annoch  beständiger  Intention  Ew.  Fürstl.  Gn.  der  Herr  Com- 
missarius  Schäffer  bey  dieser  post  vnderthänig  berichten. 

An  den  Obristen  Mandelslohe  habe  Ich  wegen  der  von  Rüs- 
selsheimb  ausgerissenen  vnd  zue  Höchst  in  Hamien  sitzender  bee- 
der  Soldaten  beut  ein  Schreiben  abgelassen,  vnd  Ihn  ersuchet, 
weiln  der  eine  auch  hierbeuor  von  den  Keyserl.  durchmngen,  dass 
Er  demselben  sein  recht  thun.  vnd  den  andern  dem  Obrist-Leut. 
Buseck  nach  Rüsselsheimb  aofolgen  lassen  möchte,  Gestalt  Ich 
denn  ermelten  Obrist-Leüt.  Busecken  auch  albreits  die  notturfft 
zue  dessen  abhol:  vnd  Bestraffung  vffgetragen.  Auch  den  von 
Reinfelden  ausgerissenen  Soldaten,  weiln  er  von  den  Kriegesdien- 
sten   zue    dem  Ackerbaw    genommen    wordten,    dem    Haubtman 
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Gambsen  wieder  mitgegeben  habe,  damit  Er  zue  Kusseisheim  leid- 
lich bestraft  werden  möge. 

Den  Obrist-Leüt.  ;;W inthemtf  betreffend,  So  erwartte  Ich  des- 
sen resolution:  Will  aber  doch  entzwischen  gleichwohl  mit  dem 
ObristWachtmeister  •;;Wittenff,  so  bald  Er  anbero  kommen  wird, 
drauss  reden,  ob  Er  ;;die  AmbtmanschaffUi  der  Herrschafft  Itter 
acceptiren  wolle. 

W  eiln  auch  des  Oberforstmeisters  Rawen  vnpässlichkeit,  seine 
anherkunfft  verhindert.  So  habe  Ew.  FürstLGn.  gn.  meinung  demsel- 
ben noch  zur  Zeit  nicht  hinderbringen  können.  So  bald  sichs  aber 
mit  Ihme  zur  besserung  anschicken  wird,  will  Ich  dahin  bedacht 
sein,  dass  Er  die  bewuste  reyse  ablegen  soll,  vnnd  befinde  Ich  yiel 
rathsamer,  dass  bald  ahnfangs  yff  den  rechten  grund  gegangen, 
vnd  Ew.  Fürstl.  Gn.  credidiv  vorgezeiget  werdte,  alss  dass  man 
so  weitleüffig  herrumb  gehen  solle. 

Die  abfertigung  nacber  Butzbach  ahnreichend,  da  habe  Ich 
den  Ambtman  Häderman  vfgetragen  Ew.  Fürstl.  Gn.  schreiben  dem 
Fürstl.  Butzbachischen  Rath  zu  insinuiren,  vnnd  Im  fall  der  vnder- 
lassen  subscribirung  halber  irgend  etwas  vorgewendet  werden  solte, 
zue  antwortten,  dass  es  daran,  wenn  Ihr  Fürstl.  Gn.  sich  nurt  er- 
cleren  würdten,  zue  mahl  nicht  ermangeln  solle,  Wass  nun  die 
resolution  sein  wird,  dauon  will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  ehestens 
gehorsamblich  berichten. 

Die  NiederHess.  Völcker  stehen  annoch  vor  Heldrungen.  Wel- 
ches Ew.  Fürstl.  Gn.  in  Vnderthäni^eit  nicht  verbalten  woUea, 
dieselbte  benebenst  sämpüichen  hohen  Fürst!,  angehörigen  Göttlicher 
gnediger  obsicht  trewhch,  Dero  aber  mich  vnderthänig  empfohlen. 

Datum  Giessen  am  7.  Februarij  Ao.  1646  etc. 
Ew.  fürstl.  Gnaden 

vnterthaniger  vnd  gehorssamster  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Staataarchiv,  Fettnng  Giessen,  Codt.  18. 

Nr.  666.     Schreiben  Ernst  AJhrechfs  von  Eberstein    an  Landgraf 
Georg  vom  10.  Februar  1645. 

Durchleüchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl,  Gn.  vom  7.  hujus  an  mich  gn.  abgelassene  schrei- 
ben habe  zue  vnderthänigen  banden  empfangen,  vnd  Ihres  Inhalts 
allerseits  vernommen.  Ahnlangend  nun  annfänglich  die  Musqueten, 
▼nd  andere  zue  Schmalkalden  auszuefertigen  bestelte  sacken,  ob 
da  wohl  zu  wünschen,  weiln  ;;die  im  hisigen  Zeüghaussett  befind- 
liche Musqueten  ;;so  gar  verdächtigt^^  vnd  man  keine  zwey  ;;Schösse 
aus  einer  thun  kann,  dass  sie  nicht  springetf,  dass  wier  dieselben 
albreits  dahier  haben  mochten,  wie  Ich  auch  gestern  an  Hrn.  D, 
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Happeln  wegen  dieses  wercks  beschieüni^ng  ffeschrieben,  So  bin 
Ich  iedoch  der  meinung,  weiln  vff  die  Franckfurther  Mess  noch 
eine  kurtze  Zeit,  dass  vmb  bequemerer  Fortbringung  willen,  vnd 
zue  ersparen  vnnötiger  Costen  die  anhero  Schaffung  derselben  bif 
dahin  noch  verschoben  werdte,  allermassen  Ich  denn  Ew.  Fürstl. 
Gn.  m,  meinung  nach  Hm.  D.  Happeln  ehestes  deswegen  zue 
schreiben  vnd  bescheiden  will. 

Die  ;; Werbung  so  wohl  der  Keuter  alss  Soldaten  zu  fusfi  be- 
treffend, will  ich  darunder  so  viel  möglich  mich  bemühen,  wenn 
nur  ;;die  entstehung  der  mittel  nicht  hinderlich  daran  fallen  wirdti, 
vnd  ist  freylich  an  deme,  dass  nicht  allein  eines  vnd  andern  orths 
;;dieser  Werbung  halberti  starcke  muthmassung  vorgehen,  sondern 
man  ;;inquirirtii  auch  an  ;;NiederHe8sischer  Seiten  hiervontt  so 
viel  man  kann,  welches  man  aber  an  seinen  orth  gestellet  sein 
lassen  muss; 

Dass  Ich  bey  einem  vnd  andern  Beambten,  vnd  darunder  bey 
dem  alhiesigen  Kentmeister,  einige  militärische  Execution  anord- 
nen müssen,  welches  ist  vmb  deswegen  geschehen,  weiln  Sie  meine 
vff  Ew.  Fürstl.  Gn.  befehl  abgeordnete  Leute  nur  hopisch  tracti- 
ret,  vnd  zu  verschiedenen  mahlen  snöttisch  abgewiessen.  Nach 
deme  nu  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  befohlen,  dass  von  den  Jeni^en 
Beambten,  welche  vber  ahn^ewandten  fleiss  kundbarlich  zue  den 
;;Knechtenif  nicht  gelangen  können,  die  gewohnlichen  ;;werbegel- 
derii  genommen  werdten  sollen,  deswegen  habe  Ich  den  Capitan- 
Leüt.  Holtzapfeln  befehl  gegeben,  vnd  wollen  alssdann  auss  einen 
Jedwedem  Ambt,  wenn  Ew.  Fürst!.  Gn.  m.  inten tion  Ich  aus  dem 
eingelegten  postscripto,  welches  Ich  nicht  recht  verstehen  kann, 
nur  recnt  eingenommen,  vor  die  Jenige  ;;werbegelderti,  so  die  Be- 
ambten geben  werdten,  ;;aus  der  jungen  Mannschafttf,  soviel  es 
den  Beambten  ertragen  wird,  genommen  werdten,  Sonsten  wird 
alhier  vorgegeben,  dass  die  diesseits  Rheins  befindliche  Franzosi- 
sche Velcker  wieder  Jenseits  gehen  sollen.  Weswegen  Ich  denn 
vnderthänig  dafür  halte,  dass  man  zue  Verhütung,  dass  den  ar- 
men Leuten  nicht  irgend  Ihre  Pferdte  abgenommen  werdten,  mit 
der  Fruchtfuhre  noch  ein  wenig  inne  halte;  So  bald  aber  diese 
hinnüber  vnd  sonst  ein  wenig  nur  stille  sein  wird,  will  Ich  zue 
derselben  fortgang  schleunige  beforderniss  zue  thuen  an  mir  nich- 
tes  ermangeln  lassen. 

Gestnges  täges  seind  zwar  sechtzehen  Mann,  von  denen  bis 
dahero  zue  Darmbstatt  gelegen,  anher  kommen,  haben  vier  aus 
Ihren  mittel,  so  schwach  wordten,  vnder  weges  lassen  müssen; 
Dieweil  es  denn  an  deme,  ob  wier  schon  ;;der  Französischen  vff 
einer  seite  loss  werdentt,  da  wier  doch  ;;die  Hessischen  welche 
Heldrungen  nunmehr  erobert  haben,  soUen  bald  wieder  vff  der 
andern  Seiten  zu  nachbam  habentt,  vnd  dahero  ;;der  vorigen  sich 
annoch  zu  Darmstadt  befindenden  Mannschaft  wohl  bedürffig 
sein  werdtenit,  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  gehorsamblich  zue  bitten, 
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Sie   wollen   die   gn.  Verordnung   thun,    dass   wir   dieselbe   auoh 
;;yoIlends  anher  bekommen  mogenft. 

Befehle  damit  Ew.  Furstl.  Gn.  benebenst  samptl.  hohen  Fürstl. 
angehorigen  GotÜ.  gnedigen  Schutzes  vnd  verbleibe 

£w.  fursl.  Gnaden 
Giessen  am  10.  Febr.  vnderthaniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Ernst  AJbreeht  von  EbenUin. 

StaatsarchiT,  Festung  Giessen,  Cbny.  18. 

Nr.  667.    Schreiben   Ernst  Albrechfs   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  10,  Februar  1645. 

Dnrchlenchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnädiger  Färst  vnnd  Herr. 

Wessen  der  Obrist-Leiit.  Heilman,  vf  mein  Jüngsthin  wegen 
einsteUung  aller  an  EVir.  Fürst!.  Gtt.  Landen  gesuchten  praetensio- 
nen,  ahn  Ihn  abgelassenes  Schreiben  sich  ercleret^  daruon  wird 
Ew.  Fürstl.  Gn.  der  Hr.  ViceStatthalter,  Welchen  Ich  des  Obrist- 
Lent.  antworttschreiben  copeylich  zuegeschickt,  vnder  andern 
vnderthänig  referirt  haben,  Nach  dettie  denn  nun  Ew.  FCb^tl.  Gn. 
verhoffentlicher  besserer  Durchdringung  selbsten  an  ^dachten 
Obrist-Leüt.  schrieben,  ynd  hier  benebenst  nicht  unratnsam  be- 
finden, dass  Ew.  Fürötl.  Gn.  Rath  vnd  OberSchultheiss  Hr.  D. 
Heilman,  vnd  Hr.  Commiss.  Schäfer,  zue  Ihm  ins  Quartier  ge- 
schicket werdten,  Alss  habe  Ich  tticht  allein  Ew.  Fürstl.  Gn.  Schrei- 
ben, dem  Ober-Leüt.  So  balden  zue  bringen  lassen;  sondern  will 
auch  dran  sein,  wann  ermelter  Hr.  D.  Ueilmann  anhero  kommen 
wird,  dass  Er  benebenst  Hm.  Commissario  Schäfern,  dafeme  sel- 
biger wegen  vielfältiger  Ihme  vff  den  Halse  liegenden  Occupatio- 
nen  nur  abkommen  Kann,  einen  ritt  dahin  thun  vnd  demselben 
Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  meinung  nach  alles  bestermassen  miindlioh 
mit  mehren  remonstrireh  mögen. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  Oberforstmeistem  Kauen  habe  Ich  beute  auch 
abgefertiget,  derselbe  wird  nun  künffüges  Mitwochs  sich  zue  ;;dem 
Grafen  von  Witgensteinff  erheben  vnd  mit  Vorzeigung  Ew.  Fürstl. 
Gn.  Credidiv  (:weiln  Ich  dauor  halte,  es  sey  besser  dass  man 
bald  vf  den  rechten  grund  alss  so  weitlenfftig  herrumb  gehe:)  Ihn 
der  bewusten  ;;discursft  wegen  vernehmen.  Was  nun  eigentlidi 
für  gewissheit  wird  erlanget  werdten,  dauon  will  Ew.  Fürstl.  Gn. 
mit  ehesten  vnderthänig  berichten. 

Weiln  auch  gnediger  Fürst  vnd  Herr  ;;der  hisige  Wall  an 
vielen  orthen  notiger  besserung  bedarfst,  vnd  der  Frühling  nuh- 
mero  herbey  tritt.  So  habe  bey  EW.  Fürstl.  Gnaden  Ich  vnder- 
thänig vemenmen  wollen,  wo  etwa  zue  diesem  werck,  welches  zwar 
nicht  ffar  so  viel  kosten  kann,  abeir  doch  ;;zu  Verhütung  kundbah- 
ren Schadens  höchst  nöihig  ist!^,  und  dieses  Jahr  ;;gebauet  werden 
musstt,  die  ;;nötigen  geldmittel  'herzunehmen  sein  mögenSt. 
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Wie  Ich  denn  vber  dieses  aiich  vi^d^rtbanig  zue  bitten  habe, 
weiln  wir  ;;in  hiesiger  Vestung  so  gär  scmei^t  mit  Ban-  vnd 
Brennholtz  versehenff,  vnd  da  etwa  ;;eiqe  belagerung  vorgehen 
solte,  nicht  zwey  tage  ausskommen  kontenfi,  Ew.  Furstl.  Grn. 
geruhen  die  gn.  Verordnung  thuen  zue  lassen  dass  nicht  allein 
zwey  oder  dreyhundert  ;;claftern  brennholtzif,  sondern  auch  etzliche 
hundert  ;;Stämme  Bawholtz,  damit  man  vff  beäorffenäen  fall  vnd 
do  etwa  eine  preche  geschossen  werdten  solte,  sich  etlich  mal  ver- 
bauen könnest,  anhero  geschafi);  werdten  mögen,  vnd  dieses  vmb 
so  viel  desto  mehr  weiln  Ja  ;;solch  holtzff,  wenn  wier  dessen  nicht 
bedürffen,  Ew.  Fürstl.  Gn.  alhier  allzeit  bleibet. 

Sonsten  hatt  auch  das  ;;für  dem  l^chlosse  zue  Marpurgii  vf- 
geführte  neue  werck,  sich  sehr  ^estrecket,  vnd  were  hoch  notig 
wenn  es  stehen  soll,  dass  Ihm  mit  einem  pfeiler  ^eholffen  würd^ 
vf  welchen  Fall  aber  ;;die  Kraft  zu  schmal  wird,  dass  so  dann 
leichtlicb  eine  leiter  über  zue  werffen  ist,  Welches  alles  ob  Ichs 
schon  dem  Bawmeister  vnnd  ;;Haubtmann  Hoffmannft,  in  beysein 
Hm.  Commissarij  Schäfers  zujuor  gesaget,  Sie  dennoch  damahlig 
nicht  glauben  wollen,  pieweil  man  denn  nun  hierinnen  zue  keinen 

fewissen  schluss  kommen  kann,  So  mochte  Ich  wünschen  dass  Ew. 
^ürstl.  Gn.  ;;einmahl  von  Ihren  hohen  Fürstl.  geschäiS^en  so  viel 
abbrechen  vnd  bey  vns  sein  kontentf,  damit  Sie  dieses  werck, 
worauff  gleichwohl  der  gantze  vorige  Sommer  gewendet  wordtep, 
vnd  welcnes  auch  ;;dem  Schloss  sehr  nothig  ist,  selbst  in*  augen- 
schein  nehmenii,  vnd  ;;ibre  hochverständige  Gedanckenff  wie  es 
damit  ahnzufan^en,  erofaen  mochten.  Icn  an  meinem  ortb  halte 
vnvorgreifflich  dafür,  dass  es  sehr  wohl  besser  eingezogen  werdten 
könne,  welches  auch,  weiln  man  Ja  die  steine  zum  besten  hat, 
nicht  mehr  alss  die  mühe  vmb  zue  setzen  kosten  wirdt.  Welches 
£w.  Fürstl.  Gn.  Ich  vnderthänig  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte 
benebenst  sämptlichen  Fürstl.  nohen  ahngehorigen  Gottl.  treuer 
ohsicht,  Dero  aber  mich  zue  beharlichen  Fi]irstT.  Gnaden  vnder- 
thänig empfohlen. 

Datum  Giessen  am  10*  Februarij  Anni  1646. 
Ew.  fnnü.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  vnderthäniger  gehorsamer  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Die  am  14.  Febr.  ertheilte  Antwort  des  Landgrafen  auf  die 
beiden  Schreiben  vom  10.  Febr.  besagt: 

Der  Antrag  wegen  der  Musketen  zu  Schmalkalden  werde  ge- 
nehmigt; bezüglich  der  Werbgelder  aber  eine  erläuternde  Bemer- 
kung angefugt. 

Dass  die  zu  Weilburg  liegenden  Volker  noch  nicht  aufbrechen 
möchten,  schiene  auch  daher  zu  kommen,  weil  auch  die  Nettan- 
cpurtische  und  andere  Volker,  so  schon  jenseits  Rheins  gewesen, 
wieder  diesseits  ihre  Quartiere  bezogen  hätten. 
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Die  nach  Darmstadt  bestimmten  Fuhren  wünscht  der  Land- 
graf möglichst  zu  fordern. 

Die  noch  zurückgebliebenen  Knechte  würden  bald  nachfolgen. 

Wegen  der  fürstf.  Witwe  zu  Butzbach  genehmigt  er  die  ge- 
offenen Anordnungen. 

Ueber  das,  was  Heilmann,  Schäfer  und  Rau  in  ihren  Commis- 
sionen  ausrichten,  darüber  erwarte  er  nächstens  Bericht. 

Wegen  des  erwähnten  Bauwesens  erwarte  er  vorerst  einen 
Abriss  und  Ueberschlag,  das  verlangte  Bau-  und  Brennholz  sei 
bereits  angewiesen,  nämlich  400  Klafter  Brennholz  und  200  Stamme. 

StaatsarchW,  FestaDg  GietseD,  Cony.  18. 

Nr,  668.    Schreiben   Ernst  Albreehfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  13.  Februar  1645. 

Durchleüchtiger,  Hochgeboroer  Fürst, 
gnediffer  Fürst  vnd  Herr. 

Vor  vngefenr  3  wochen  war  ein  Capitain,  nahmens  ;;Hagertt, 
welcher  hiebeuor  eine  Comp.  Tragoner  vnder  mir  gehabt  vnd  sich 
wohl  gehalten,  ;;alhier  bey  mir,  vnd  gab  mir  so  viel  zu  vernehmen, 
dass  wann  Ich  ihne  in  E.  F.  Gn.  Vestungen  eine  accomodirentf  oder 
ein  ;;platz  vor  ihne  machen  konte,  Er  Ew.  F.  G.  vor  andern  vn- 
derth.  Dinen,  vnd  wie  Er  zu  einer  Compaq,  gelangen  könne,  be- 
dacht sein  woUeif.  Hierauf  nun  hab  Ich  ihme  zur  antwort  geben, 
dass  E.  F.  G.  zwar  ausser  wass  Sie  in  Guamisonen  bedürfitig, 
sonderlich  eben  keine  mehrere  Leute  in  Kriegsdiensten  zu  ge- 
brauchen betten,  weil  Er  mir  aber  schon  vor  langer  Zeit  wol  be- 
kant.  So  wolte  Ich  vf  alle  mittel  vnd  wege  bedacht  sein,  wie 
ihme  etwa  geholfen  werden  könne. 

;;Diser  Capitän  schreibt  mir  disen  morgen  aus  Erffurttt^  dass 
er  sich  ;;vmb  gute  Leut  beworben,  vnd  in  geheim  so  viel  anstalt 
gemachtit,  dass  er  ;;in  Kurtzem  mit  einer  Compagn.  zu  kommen 
verhoffefi.  Wofern  er  nun  ;;zuverlässige  resolution  vnd  ein  patent 
haben  möchte,  wolte  er  zum  werck  schreiten,  auch  den  Verlag 
vnd  Vorschuss  der  Werbgelder  vff  dise  seine  Compagn.  thunii, 
vnd  nit  allein  das,  sondern  ;;es  betten  sich  noch  zween  andere 
tapfere  Cavaglier  vnd  Capitain,  nahmentlich  Conrad  Göllner  vnd 
Jacob  Meisclltt,  so  in  9  bis  10  Jar  vnder  des  Hrn.  ;;Obristen 
Wilhelm  von  Muhl  Regiment  gestandenti,  ohnlängst  aber  mit  gu- 
tem willen,  ehr  vnd  reputation,  abgeschieden,  ;;vnd  wofern  ich 
ihnen  vnder  zu  helffen  oder  Sie  zu  gebrauchen  wüste,  vnd  ihnen 
Pass  vnd  Patenten  zuschicken  würde,  weiten  Sie  gute  Leute  zur 
Hand  bringen,  vnd  darmit  in  E.  F.  G.  Dienste  gehen.  Es  meldet 
aber  obbemelter  Capitain  Hagertt,  dass  er  in  Hofhung  stehe,  ;;weil 
er  schon  eine  geraume  Zeit  mit  ehren  alss  Capitain  im  Feld  ge- 
standentf,  welches  ich  ihme  den  rühmlich  Zeugnus  geben  muss 
vnd   über   das   ;;mit  Vorschissung   der  Werbgelder   vnd   sonsten 
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seine  Vogelegenheit  thoD  müsteti,  ich  werde  demselben,  sonderlich 
weil  er  bey  seiner  neulichen  anwesenheit  dahier  enserlich  vemom- 
men,  dass  der  O.  W.  H.  Insten  habe  seine  Charge  zu  quittiren, 
ynd  sich  vf  sein  Ambt  zu  begeben,  zu  der  Obristw.  stelle,  so  er 
mit  ehren  zu  yertretten  verhoffe,  verhelffen;  ;;dises  were  eine  brill 
ohne  fflasstt,  od.  eine  ;;laute  ohne  seitenff  etc. 

hiachdeme  nun  der  ;;0bri8t  Wachtm.  Witteti,  so  gestern  abent 
dahier  angelangt,  ;;gleicher  gestalt  berichtetii,  dass  yon  denen  Je- 
nigen ehrlichen  Leuten,  so  er  ;;bereits  eine  gnite  Zeit  mit  Vertrö- 
stungen vffgehalten,  noch  an  vierzig  biss  in  fünffzig  pferde  stün- 
den, vnd  nur  resolution  erwarteten,  vber  das  fast  täglich  sich  gute 
Leut  zu  Ross  vnd  zu  Fuss  anheben,  ich  aber  nicht  weiss,  wie  ich 
einen  oder  den  andern  femer  bescheiden  sollt!.  So  hab  E.  F.  Gna- 
den resolution  vnd  befehl  deswegen  gehorsamlich  einholen  wollen, 
vnd  thun  darmit  E.  F.  G.  sambt  allen  Dero  hohen  Fürstl.  Ange- 
wandten Göttl.  gnaden  treulich,  vnd  Deroselben  mich  vnderthänig 
befehlen. 

Dat  Giessen  am  13.  Febr.  1645. 
E.  F.  G. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger,  treuverpflicbteter  Diner 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

;;Weil  sich  diese  mittel  nicht  taglich  praesentiren,  so  würd 
die  resolution  zu  befördern  sein,  sonsten  werden  dise  Leute  andere 
condition  nehmen  sonderlich  der  Capitain  oder  Obrist  Wachtm. 
Hager,  weil  er  bey  denen  Schwedischen  oiBcieren  sehr  wohl 
bekandttt. 

StaaUarchiv,  Festung  6ie8t«D,  Cony.  18. 

Nr,  669.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von   Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  14.  Februar  1645. 

Darchleuchtiger  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vond  Herr. 
Wass  wegen  des  ;;Obrist.  Lieutenants  Winters  aukunflPt,  al- 
hier  zu  Giessenff  dem  Herren  Vice  Statthalter  der  Commissarius 
Kornman  berichtet,  solches  habe  auss  Ew.  Fürstl.  Gn.  vom  10.  hu- 

«'  s  an  mich  gn.  abgelassenen  schreiben  in  vnderthänigkeit  ersehen, 
un  hat  zwar  Er  iComman  solches  gleicher  gestalt  auch  an  mich 
geschrieben,  Ess  hatt  sich  aber  der  ;;Obrist  Leütnantit  alhier  noch 
nicht  eingefunden,  Jedoch  versehe  Ich  mich  ;;Seiner  Stiindtlicbt^ 
vnd  will  ;;zn  solcher  seiner  Ankunfftti  Ew.  Fürstl.  Gn.  intention 
gemäss  ;;Handlung  mit  ihme  zu  pflegen  wissenit,  Gestalt  Ich  denn 
auch  albreits  mit  dem  ;;Obrist  Wachtmeister  Witten  geredet!:, 
vnd  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  Dero  neulichen  m.  Zue  schreiben  nach 
Ihn  zue  der  Ambtmanschaffib  ;;der  Herschant  Ittertf  zue  befördern 
gedächten,    vermeldet  wessen  Er  auch   wohl  zue   frieden,   damit 
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dem  ;;Obrist  Lieutenant  Wintberntt  mit  der  Ambtmanscha£ft  zue 
;;Franckenbergtf  ^ratifipiret  w^rdten  könne,  Doch  hatt  Er,  der 
^Obrist  Wachtmeisterti,  dieses  darbey  errinnert,  Er  wplte  ^er  yq- 
aertbänigen  Hoffnung  leben,  Ew.  Fürstl.  Gn.  würdten  Ihme  ;;dißr 
selbe  tn^ctamentat!,  welche  der  vorige  Ambtman,  ;;Herr  Cqb  ß. 
▼on  selbiger  Ambtmanscbaft^  gehabt,  auch  in  gnaden  widerfab^ei^ 
lassen.  Worüber  Ich  denn  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gn.  resolution  mit 
ehesten  erwartte; 

Wessen  die  Fürstl  Frau  Wittib  zue  Butzbach  sich  t^^iixigst- 
hin  ercleret,  solches  werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  auss  ipeinen  neüli- 
chen  vnderthänigen  schreiben  in  gnaden  ersehen  nahen,  Nad^ 
deme  denn  nun  Ihr  Fürstl.  Gn.  abermahlig  anders  raths  worden, 
vnd  nuhmero  begehren  dass  deme  vff  dem  Hau^e  liegenden  Cor- 
porahlen,  der  eine  Schlüssel  zue  den  Thoren,  der  andere  aber, 
weiln  an  Jeden  Thor  zwey  Schloss,  dem  commandirenden  OfiScirer 
gelassen  werdte,  massen  oeygehendes  schreiben  Hrn.  Lt.  Vplckes 
mit  mehrern  ausweiset,  oo  stehet  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  jbe- 
lieben,  wie  Sie  es  hierinnen  gebalten  haben  wollen;  Es  erecll^einet 
so  viel  auss  diesem  begehren,  dass  die  Fürstl.  Frau  Wittib  stetigs 
vS  etwas  neues  dencken  müsse; 

Dem  von  Rodeohausen,  will  Ich  bey  ehester  gelegenheit  ver- 
nehmen vnd  wass  seine  meinung  sein  wird,  Ew.  Fürstl.  Gn.  vn- 
derthäaig  berichten.  Ich  stehe  aber  in  de^en  Gedancken,  dass 
Er  ;;von  dem  Obrist  Lieutenaiit  Baumbacb^i  zue  diesem  seinem 
vnderthänigen  begehren  ahngewiesen  wordten. 

Wormit  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnd  sämptl.  hohe  Fürstl.  ^ngehprige 
Gottl.  gnediges  Schutzes  treulich,  Dero  aber  mich  vndertheii^^  em* 
pfehle,  vnd  verbleibe 

Eurer  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  14.  Februarij  VndertbäDiger  gehorsamer  Dieoer 

Ao.  etc.  1645.  Ernst  AlbrecfU  von  Eberstein, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

In  Antwort  auf  verschiedene,  nicht  näher  bezeichnete  Schrei- 
ben erklärt  der  Landgraf  am  17.  Febr.  zunächst  we^en  des 
Obristlieut  Winter  und  Obristwachtm.  Witte  seine  gleiche  Mei- 
nung, wornach  auch  verfahren  werden  würde. 

Das  Ansinnen  der  fürstl.  Witwe  zu  Butzbach  wegen  Mitbe- 
schlusses der  Thore  müsse  zurückgewiesen  werden  und  es  solle 
daher  bei  der  bisheri^n  Erklärung  sein  Bewenden  behalten. 

Die  Abfertigung  Blaufeids  könne  noch  unterbleiben,  weil  er, 
der  Landgraf,  beabsichtige  in  Kurzem  eine  Reise  in  das  Ober- 
fürstenthum  zu  thun. 

Wegen  des  Obristlieut.  Heilmann  und  Abstellung  seiner  Prä- 
tensionen sei  nochmals  eine  scharfe  Ordre  ergangen,  er  schütze 
über  vor,  dass  Alles  ohne  seinen  Willen  gescnehen  sei.    Ob  die 
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verlangten  Lieferungen  geschehen  sollen  und  wie,  stelle  er  ganz 
dem  (jutfinden  Ebersteins  anheim, 

StaatsarchiT,  FestiiDg  GlesaeB,  Conv.  18. 

Nr.  670.    Schreiben  Ernst  Albreehfs  von  Eherttein  an  Land^a^ 
Georg  vom  14.  Februar  1646. 

Darchleuohtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  yndt  Herr. 

E.  F.  6.  vom  11.  hujus*  an  mich  gnediff  abgelasseneß  schrey^ 
ben  hab  Ich  bestem  zu  nacht  mit  vnderthaniger  revereute  e^l- 
pfangen,  vnd  aarauss  mit  mehrem  Yemommen,  was  masan  E.  F. 
G.  £e  bewuste  sach  mit  dem  auch  Durchleächtigen  Hocbgebof- 
nen  Meinem  gnedigen  F&rsten  vnd  Herrn  Landgraf  Johaun^p  piji 
Hessen,  Ihrer  importantz  nach  fleissig  erwogen,  vnd  demnach  Dero 
Abgeordneten  fernere  Instruction  zugeschickt. 

Was  nun  den  ersten  puncten  anbelangen  thut,  vnd  d^ss  £2. 
F.  G.  Dero  Abgeordneten  gn.  befehlen,  die  erstmals  angebottenis 
;;45000tt  Reichst,  oder  da  selbige  nit  zu  erlangen,  zum  wenifl^ßtfu 
15000  Rth.  anzunehmen,  ;;d<Nran  haben  E.  F.  G.tt,  meines  vnderth. 
Dafürhaltens,  ;;wohl  geüian^  sintemahl  E.  F.  G.  die  nothwendig* 
keit  des  vorhabenden  wercks  c^ne  einig  femer  aussfühnmg  ^i)^r 
flüssig  bekant  vnd  bilde  Ich  mir  ein  dass  am  Kayss.  bofe  vff  4jl^ 
Summft  Ew.  F.  G.  Reichscontingents  ;;starcke  vnd  grosse  retoh- 
nnng  gemachtit  vnd  darfür  gebalten  werde,  ;;wann  swug  zu  obi- 
gen geldem  geschlagen  würde,  solches  eine  erfclocUicbe  Suimig^ 
ausstragen  konaeit,  derowc^gcm  schwerlich  ;;eine  grossere  Saoi^ 
solcher  gestak  zu  erlangen  s^  wirdii,  es  sey  denn  dass  S.  F.  G 
vf  die  Sremisohe  gelter  ;;eder  sonstea  vf  ein  Vnterp&nd  vjQ^ 
Hatzf.  etwas  weiteres  bekommen  könten,  da  aber  ie  nichts  weijtex 
als  obgesaete  15t)00  Rth.  dorten  dru  erlangen,  so  müste  man  sich 
nadi  der  Deck  streck^  vnd  die  sachen  darnach  anffreife«ii. 

;;Dass  ich  nun  diesem  aach  die  ienige  redtliche  Le^te  so  ^ich 
biss  ^ero  bey  mir  angeben,  mdt  Vertröstungen  vffhalten  vnd  se}- 
bigett  nach  proportion  ;;defl^r  16  tausend  zur  werbui^  anweissen 
soU,  da  will  ich  zwar  meinertt  vnderthanigen  jSchul£gkeit  mich 
gerne  vf  alle  glimpfliche  mittel  vud  wege  ;;bedacht  sein^  wie  ich 
etwan  die  ienige,  so  sich  freywilligit  vnd  ohne  gesehene  vrs(^^ 
;;bey  mir  angegeben,  noch  in  etwas  aufhalten,  dass  ich  abtf  einen 
oder  den  andern  Officivertt^  sonderlich  von  denen  so  in  jB.  F.  G. 
pflichten  nit  begriffen,  .;;vf  ein  fast  vngewisses  zur  Werbung  be- 
stellen soll,  das  will  mir  fast  etwas  bedencklich  fallen,  zumal  weil 
wier  nit  eben  wissend,  vne  eines  vnd  andern  mittel  beschaffen, 
die  beede  Obristl.  Grall  vnd  Vrias,  auch  gleich  von  anfaqg  .be- 
dingt, dass  sie  ohne  mittel  nichts  richten  konnten,  wann  aber  E. 
F.  G.  einige  gewisse  resolution  betten  ^  so  .konte  man  «alssdi^on 
•  fehlt. 
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geschwinde  einen  vberschlag  machen,  wie  die  Sachen  anzugreifen, 
wass  zu  thun  vnd  zu  lassen  werett. 

;;Das8  diesestt  E.  F.  G.  ;;yorhaben  in  aller  stille  vnd  s^e- 
heimbde  gehalten  werde,  solches  ist  hochnotig  vnd  guttt,  wird 
auch  verhoffentlich  aus  denen  dahier  geführten  actionen  von  E. 
F.  G.  widerwärtigen  nichts  ;;gewisses  geschlossen^^,  sondern  nur 
blose  muthmasung  vnd  besorgnusse,  bey  einem  vnd  andern  aus 
bösen  gewissen  ;;gemacht  werden  können,  dieses  aber  sorge  ich 
sehr  es  mochte  diese  sach,  weil  sichs  in  so  lan^e  damit  verzogen, 
vom  Kayss.  hofe  an  andere  Chur-  vnd  fürstliche  Hofe  communi- 
cirt  werden,  zumal  weil  ich  ab  deme  in  der  Kays.  Kriesscantzley 
anssgefertigten  decret  ersehentt,  dass  diese  ;;sach  nit  allein  in  ver- 
schiedener I^riegsräthe,  sondern  auch  in  derer  Secretariorumtt  vnd 
Scribenten  ;;Händen  gerathen,  vnd  die  Nieder  Hessen,  welche  al- 
lenthalben ihre  Wächter  haben,  vnd  viel  geldes  des  Jahres  daruff 
spendiren,  darvon  Parte  bekommen  möchten,  inmassen  Sie  sich 
onmals  öffentlich  berühmen,  dass  Sie  jedes  mahls  wüsten,  wasSt 
B.  F.  G.  ;;am  Kays.  Hofe  n^otiirten,  auch  dass  Sie  daselbsten 
eben  so  gute  BriefeSt  alss  E.  F.  G.  ;;daselbsten  hettentt. 

Der  ;jgethane  Vorschlagit,  dass  ;;von  verschiedenen  Officirern 
zu  einer  Comp,  geworben  vnd  die  VölckerSf  vmb  weniger  ;;Vft- 
ncht  wegen  zusammen  gestossen  werden  sollen,  wird  sicn  meines 
ermessens  nit  wohl  ohne  noch  grösseres  absehen  practiciren,  die- 
ses aber  wohl  ;;thun  lassen,  dass  allett  E.  F.  G.  ;;getreüe  Offici- 
rer  in  allen  euarnisonen  vnd  platzen  mit  ernst  angreifen,  tapfer 
werben  vnd  inre  Compagnien  alsso  verstärcken,  damittt^  hiemechst 
;;aus  einer  Compagnieit  2  ;;gemacht  vnd  vff  einmahl  dem  werck 
ein  guter  anfang  gemacht  werden  könnet!.  Inmasen  ich  in  dahie- 
siger  guam.  auch  zu  Marp.  die  Verordnung  ^ethan,  ;;wann  nur 
mit  etwas  geld  mittein  die  Hand  geboten  werden  köntetf, 

Dass  man  sich  ;;mit  mehrem  Völckern  nit  überlade,  alss  der 
Vnderhalt  vnd  die  Quartier  sich  erstrecken,  darmit  bin  ich  wohl 
gantz  einig,  wofern  aber  den  Hessen  die  Contribution  nit  vffge- 
sagt,  die  letzige  wenigetf  E.  F.  G.  Guarnisonen  ;;vberbl]ebenen 
Ämbter  vnd  Quartier  erweitert  werden  sollen,  so  seind  vnserer 
schon  zu  viel,  also  dass  wir  vnss  in  ietzigen  quartieren  in  die 
längde  nit  werden  betragen  können,  derowegen  eine  andere  reso- 
lution  vnd  zwar  bald  vff  einen  oder  andern  weg  gefast  sein  musstt. 

Wann  es  sich  ;;mit  dem  Haubtwerck  gäntzlich  stossen  sollte, 
so  würde  ich  vmb  desswillen  übel  zurecht  Kommen,  weil  ich  mittt 
E  F.  G.  ^nedigem  vorbewust  vnd  befehl  meinen  Corporal  ohn- 
längsthin  ms  Land  zu  Thüringen  abgefertigttt,  welcher  ;;besorg- 
lich  gute  Leute  anpacken  vnd  mir  übern  Hals  führen  würde. 
Mues  man  also  derzeit  vnd  wass  der  Allmächtige  Gott,  in  des- 
sen nahmen  vnd  deme  zu  ehren  dieses  werck  angefangen  ist, 
schicken  wird,  in  geduld  erwartentt 
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In  dessen  gnadenschutz  Ew.  F.  G.  sambt  allen  Dero  hohen 
Fürstl.  Angewandten  treulich,   Deroselben  aber  zu   beharrlichen 
milden  gnaden  mich  vnderthänig  empfehle. 
Datum  Giessen  am  14.  Febr.  1646. 
E.  F.  G. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vndertbäniger  trewgehorsamer  Dioer 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

IQ  Sr.  F.  G.  selbst  eignen  Forstl.  Hibden. 

Die  Antwort  des  Landgrafen  ist  am  17.  Febr.  erfolgt,  er- 
wähnt, dass  mit  umgehender  Post  der  Obristwachtmeister  Hüls 
nochmals  angewiesen  worden,  am  kais.  Hofe  wenigstens  eine  Ab- 
schlagszahlung zu  Stande  zu  bringen.  Mittlerweile  sollen  die 
Werbungen  so  viel  nur  immer  möglich  ihren  Fortgang  haben, 
auch  baldige  Zahlung  in  Aussicht  gestellt  werden.  Die  Geheim- 
haltung aller  dieser  rroceduren  sei  wiederholt  und  dringend  ver- 
\axkgt  worden.  Mit  den  Vorschlägen  und  Ansichten  Eberstein's 
sei  der  Landgraf  ganz  einverstanden,  werde  auch  nächstens  selbst 
nach  Giessen  kommen.  Das  Hauptwerk  solle  mit  Gottes  Hülfe 
zu  Ende  gebracht  werden.  Die  Offidere,  welche  in  des  Land- 
grafen Dienste  treten  wollten,  solle  er,  Eberstein,  ja  nicht  aus 
Händen  geben,  sondern  festzuhalten  suchen,  der  Landgraf  werde 

ferne  die  Patente  nach  Wunsch  ausfertigen.    Wegen  der  Rück- 
unft  der  Niederhessen  solle  er  fortwährend  ein  wachsames  Auge 
haben. 

Staatssrchiv,  Festung  Giesten,  Conr.  18. 

Nr,  671.     Schreiben  Ernst   Albrechfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  16.  Februar  i645. 

Darcbleüchtiger  Hocbgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Der  mit  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  bewilli^ung  abgeschickte,  ist 
nuhmero  wieder  alhier  ahngelanget,  vnd  hat  mitbracht,  dass  die 
Nieder  Hessischen  Zeit  seiner  Dortwesenheit  nicht  allein  solche 
wortt  vnnd  reden  auss^egossen,  dass  nicht  zue  glauben,  sondern 
auch  nuhmero  im  vollen  march  vfF  hiesige  Landen  begrieffen 
seyen,  Gestalt  Sie  denn  morgen  oder  vbermorgen  gewiess  vmb 
Hirschfeld  vnd  dero  örther  ankommen  werdten,  Diese  tage  will 
Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  einen  zueschicken,  welcher  hieruon  weiter 
mündlich  vnderthänige  relation  thun  soll. 

Weiln  auch  die  Hess.  Vorhabens  sein  sollen,  die  Quartier  in 
etzlichen  Ew.  Fürstl.  Gn.  orthen  zue  nehmen.  So  werdte  Ich 
an  meinem  orthe  vnd  so  weit  vnssere  Cräffte  sich  erstrecken, 
nichtes  er  winden  lassen,  damit  im  Kegentheil  alle  notturiSt  be- 
obachtet werdten  möge,  welches  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  eil  vnder- 
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JMiten  woHeB,   vnd   Terbleibe   nadist  empfefaloog  Gotd.    gnaden 
Providentz 

Ew.  Fürstl.  Ob. 
GiesseD  am  16.  Februarij  Tiiderthäniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Ernst  Atbrtcht  von  Eberstein. 

l>eni  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 
Oke  Cito  Cito. 

P.  S. 

Weiln   gestern   der  Major  Springsfeld   hier   angelangt,    vnd 

S^rne  riobtvg  wissen  möchte,  Älss  werdte  Ich  morgen  Ihme  iron 
w.  Frstl.  Gn.  vertrauten  Lenten  Jemand  zuegeben  iwelcber  Ihn 
nacher  Darmbstatt  bringen  vnd  Ew.  Fürstl.  Gn.  weitleuftiger  Tn^ 
defrtianig  'berichten  soll. 

Isk  «inem  Postsoriptum  vom  17.  Februar  'beantwortet  der 
iMandgraf  das  Schreiben  Ebersteins  vom  16.  Febr.  dahin,  daas 
«r  weitere  Nachrichten. wegen  der  niederhessischen  Volker  Heri- 
Atiskunfl  imd  Anzu^  erwarte.  Da  dieselben  Drohungen  gegen  das 
Oberfürstenthum,  insbesondere  gegen  Marburg  aus^estossen,  so 
wäre  die  Befestigung  von  Stadt  vnd  Schloss,  in  welcnem  sich  die 
füfstl.  Prinzen,  sowie  ihr  Vetter  ^Herzo^  Ernst  August  von  Biraun- 
-scAiweig  befinde,  dringend  geboten  und  Eberstein  wolle  die  des<- 
AUs  noth wendigen  Anstafken  bald  treffen,  vielleicht  auch  für  gut 
befinden,  ob  der  Obristlieut.  Winter,  so  bald  er  nach  Giessen  komme 
und  mit  ihm  abgeschlossen  worden,  'nicht  in  wirkliche  Pflichten 
zu  nehmen  wäre  und  als  Commanaant  zu  Marburg  zu  installi- 
ren  sei? 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18 

Nr,  672.    Schreiben   Ernst  Albreehfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  16.  Februar  1645. 

Dorcbleüobtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vndt  Herr. 
Ew.  F.  G.  berichte  hiermit  vnderthanig,   dass  ;;mein  abge- 
'Bohickter  Gorporalii  gestern  abent  aus  dem  ;;Land  zu  Thiiringen 
alhier  wieder  angelangt  vnd  mir  referirt,  dass  ertt  bey  einem  vnd 
andern  officirer,  an  welche  ich  ihne  addressirt  gehabt,  auch  son- 
'flileu  von  andern  ohne  ge^benen  anlass  ;;in  höchster  geheimb  vnd 
ohne  einig  vffmerckenti;  mmasen  angeregter  ;;mein  corporalti  von 
iE.  F.  G.  ^n.  ;;intention  Selbsten  nichts  weiss,  so  viel  vemommenti, 
dass  ehrliche  bekante  Leute,   vnd   zwar   von   ;;guten  valortt,    vf 
;;niein  avisiren  ohngesaumbt  einstellen  werdenit. 

Weyl  nun  ;;der  Obrist.  Leut.  Springsfeld  vndtt  etliche  andere 
2;dinstlose  officirer,  von  deren  intention  mir  zwar  nichts  eigentlich 
bewust,  mit  meinem  Corporal  alhier  ankommenti,  So  habe  von  E. 
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E.  G.  gehoTSamlioh  Ternehmeti  wollen,  ob  vnd  zu  welcher  Zeit 
ich  ;;deti  Obristl.  Spring8f.  eat!  £.  F.  6.  ;;gen  Darmbstatt  schidben, 
auch  wads  ichti  etwan  in  E.  F.  G.  ;;nahmen  mit  demselben  redA 
odier  thun  soUtt. 

Nachdeme  mich  auch  besagter  ^;me9n  Corporaltt .  bertchtet, 
dass  die  Nieder  Hessen  in  der  rück  march  begriffen,  gestern  oder 
heut  zu  Herssfeld  anlangen,  vnd  dem  verlaut  nach  aie  Amoneburg 
attaquiren  wurden,  ;;So  bab  E.  F.  G.  durch  *  diesen  expressenti 
vnderth.  avisiren,  ;;vnd  E.  F.  G.  meines  corporals  vmbstandigen 
berichts  nachti,  ghorsamlich  ;;eroffnenti  sollen,  dass  er  die  Hessen 
in  zimlicher  conftision  ;;vnd  disordre  marchiren  vnd  dass  dero- 
selben  forceti  etwan  ;;intt  1000  ^Pf^^rden  vndf^  600  ;;Mann  zu  fties, 
worunder  viele  krancken,  bestehest. 

Da  ;;ich  nun  sehen  solte,  dass  diese  Leute,  wie  ich  besorge, 
vnd  sie  sich  un^escheuet  verlauten  lassen,  sich  vnderstehen  wer- 
den, E.  F.  G.  vorige  vnderthanenii,  dan  dem  einlangenden  bericfat 
nach,  wegen  vbermäss.  *Nid.  Hess,  contribution,  schon  ein  Dorf 
nach  dem  andern  ledig  wird,  voUents  fortzujagen,  vndt  ihrer  bö- 
sen intention  nach,  das  Land  wüst  vnd  ode  zu  machen,  ;;So  würde 
mir  solches  mein  Hertz  jämmerlich  krancken,  zumahl  weil  ich  sehe, 
dass  Gott  E.  F.  G.  solche  mittel  zeigt  vnd  deren  albereits  so  viel 
in  die  bände  gegeben,  dass  Sie  sich  vor  diesen  Leuten  ohn  männig- 
lichen  verdacht  ourch  Gottes  Hülfe  wohl  werden  manuteniren  können, 

Wan  sonsten  im  Vbriffen  E.  F.  G.  ;;Haubt  Intention  wie  aus 
E.  F.  G.  letztemti  m.  ;;schreiben  ich  fast  vermerckt,  nicht  zu 
werck  gerichtet  weraen  solte,  so  würde  ich  fürwahr  bey  vielen 
guthen  Leuten,  denen  ich  etwan  zu  etwas  Hoffnung  gemacht,  vnd 
selbige  vmb  die  Zeit  gebracht,  vbel  bestehentt. 

Welches  alles  £.  F.  G  zu  einiger  nachricht  ^ehorsamlioh 
ohn  verhalten  sollen.  Erwarte  darüber  E.  F.  G.  gn.  oefehl,  vnd 
erklärung  allerförderlichst  in  vnderthänigkeit,  vnd  thue  darnut 
Ew.  F.  G.  sambst  allen  Dero  hohen  Fürstl.  angewandten  Gött- 
lichen gnaden  treulich,  vnd  Deroselben  zu  beharrlichen  gnaden 
mich  vuderthänig  befehlen. 

Datum  Giessen  am  16.  Febr.  1645. 
E-  F.  G. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger,  trengehorsamer  Diner 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  673.    Schreiben  Ernst  Albrecht^s  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  17.  Februar  16i5. 

DnrchleQchtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  FSrst  vnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  Schreiben  vom  14.  hujus   habe  Idi  in 
Vnderthänigkeit  empfangen  vnd  seines  inhalts  vemonmien. 
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Ahnlangend  nun  ahnfänglich  die  zue  Schmalkalden  beatelte 
Musqueten,  da  werdten  Ew.  Frstl.  Gn.  au88  meinen  neulich  deas- 
wegen  vnderth.  abgelassenen  Schreiben  in  gnaden  ersehen  haben, 
dass  deren  Vberbringung  bis  vff  die  Franckfurter  Messe  verscho- 
ben werdten  solle,  vnnd  were  wohl  zue  wünschen,  dass  wier,  wie 
auch  im  vorigen  Schreiben  erwehnet  wordten,  ;;etwas  gutes^t  ynnd 
nicht  ;;so  schlimme  wahre  anhero  bekommen  möchtentt. 

Wass  vnsere  ;;werbungentt  betrifft,  daruon  wird  E.  F.  Gn. 
der  Hr.  ;;commiss.  Schäffertt  mit  mehrern  vnderthänigen  bericht 
erstatten.  Die  Beambten  aber  seind  sehr  wunderlich,  vnd  muss 
Ich  mich  mit  gewalt  halten,  dass  Sie  nicht  etwa  Vrsach  zue  Cia- 
gen ergreiffen;  Ich  werdte  die  Effectuirung  Ew.  F.  G.  im  selbigen 
passu  gn.  führender  intention,  mir  aller  möglichkeit  nach  lassen 
ahngelegen  sein. 

Es  werdten  Ew.  F.  G.  auch  nuhmero  die  relation,  wessen 
der  Ober  Lieüt.  Heilman  sich  neulich  erclerrt,  in  gn.  empfangen 
haben,  Wass  er  nun  vff  mein  anderwertig  an  Ihn  spedirtes  vnnd 
£.  F.  G.  gn.  meinung  gemäss  abgefastes  Schreiben  Mir  für  wie- 
derantwort  wiederfahren  lassen,  ist  auss  der  beyla^e  zue  ersehen. 
Dieweil  denn  nun  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnderthanen  oey  dem  Hm. 
Ambtman  Buseck  selbst  bittlichen  angesucht,  mit  ihme  Obrist 
Lieut.  vff  etwass  pro  discretion  handeln  zue  lassen,  damit  Sie  nur 
bey  ahnnahender  saamen  zeit  nicht  gar  von  dem  Ihren  gejagt  vnd 
j^tzlich  verderbet  werdten  möchten: 

Alss  will  Ich  morgendes  den  Schultheisen  von  Gleiberff  zue 
Ihm  abfertigen,  vmb  restitution  der  ab^eraubten  pferdte  anhalten 
vnnd  des  Hertzogen  von  Turenne  memung  Ihme  remonstriren 
lassen,  darbenebenst  aber  auss  obberürten  Vrsachen,  zue  etwas 
Haber  vnd  ein  baar  Soskelbern,  ein  für  allemahl,  mich  erbiethig 
machen,  damit  Er  gleichwohl  sich  nicht  zue  beschweren,  dass  Er 
gar  nichtes  bekommen  habe. 

Welcher  massen  die  Fürstl.  Frau  Wittib  zue  Butzbach  anders 
raths  wordten,  solches  werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  auss  meinem  neu- 
lichen vnderthänigen  Schreiben  in  gn.  ersehen  haben. 

Dass  auch  E.  F.  G.  des  Holtzes  wegen  gn.  befehl  ertheilet, 
ist  sehr  guth,  were  zue  wünschen,  dass  es  schon  alhier  were,  ;;weil 
wier  dessen  keine  Stunde  mehr  füglich  entrathen  könnenit. 

Im  Vbri^en  wird  E.  F.  G.  der  Commissarius  Schäffer  alles 
vnderthänig  berichten,  Befehle  damit  E.  F.  G.  benebenst  sämptl. 
hohen  Fürstl.  angehörisen  Göttlicher  gnediger  obsicht  trewlich, 
Dero  aber  mich  zue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig  vnd 
verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  17*  Februarij  vaderthäniger  gehorsamer  Diener 

Anno  1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

SuatoarchiT,  Festaog  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr.  674.     Schreiben  Ernst  Albreckd  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  19.  Februar  1646. 

Darchlenchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fnrat  yned  Herr. 

Auss  Ew.  Färstl.  Gnaden  gn.  Postscripto  vom  17.  hnjns  habe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  ersehen,  wie  ;;sorglichff  Ew.  Fürsd.  6n. 
sich  wegen  ;;des  Schlosses  vnd  Stat  Marpurg^t,  bey  anmarch  der 
Niederhess.  Völcker  in  dieses  Oberfürstenthumb  ;;sich  befindenif, 
vnd  wass  femer  ;;wegen  Verfügung  nothiges  anstaltsft  daselbsten 
Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedi^e  meinung.  Nun  werdte  Ich  zwar  an  mei- 
nem vnderthänigen  fleiss  nichtes  erwinden  lassen,  habe  auch  ge- 
stern ;;nochit  8  ;;Centner  Pulvertt  dahin  geschickt,  vnnd  will  hof- 
fen, weiln  ;;der  Ritm.  Sebach  mit  seiner  Comp.tt  wie  denn  auch 
;;der  Obristl.  Willich  daselbsten  liegett^  es  werde  solcher  orth  zur 

fenüge  ;;manutenirt  werdentt.  Von  ;;mannschafil  aber  aus  Giessen 
ann  Ich  nichtes  mehr  dahin  schickentt,  weiln  wier  derselben  selbst 
;;benöthigtii,  zumahl  weiln  Ich  derselben  viel  auf  ;;die  heüsser  zur 
defension  derselben  commendiren  mus^t.  Der  Obrist  Leüt.  Vrias 
Martini  ist  den  Niederhess.  Völckern  entgegen  geritten,  bey  des- 
sen Zurückunfft  vnrd  man  erfahren  wass  irgend  derselben  Intent 
sein  möge,  wird  es  dan  von  nothen  sein,  dass  Ihnen  ferner  Je- 
mandes entgegen  geschicket  werdte,  so  soll  es  hieran  auch  nicht 
ermangeln.  Weiln  Sie  auch  noch  ein  mehres  an  Contribution  be- 
kehret, indem  sie  die  contribution  der  au(s)fallenden  von  denen 
vbrigen  haben  wollen,  Alss  ist  Ihnen  j^estern  zue  geschrieben 
wordten,  Wier  weiten  nicht  hoffen,  dass  oie  mit  vnss  noch  härter 
alss  mit  denen  so  Catholischer  reli^ion  bey  ^ethan  weren,  vmb- 
gehen  würdten,  sintemahl  Sie  dieselben  bey  ihrer  leidlichen  Con- 
tribution Hessen,  von  vnss  aber  noch  ein  mehreres  begehrten;  Ess 
hat  auch  der  Gomm.  Goddaeus  an  Hrn.  Commiss.  Schäfern  In- 
liegendes schreiben  abgeben  lassen,  Worauff  Ihme  auch  geant- 
wortet vnd  vermeldet  wordten,  dass  Er  Hr.  Commiss.  Sdiäffer 
Jetzo  deich  nicht  einheimisch  were. 

Wass  der  Obrist  Leüt  Heilman  gestriges  tages  wieder  an 
mich  geschrieben,  vnd  wass  Er  wöchentlich  auss  dem  Hüttenberg 
begehret,  solches  erscheinet  auss  der  beylag.  Nun  habe  Ich  ohne 
dass  gestern  schon  vor  einlieferung  solcnes  Schreibens,  den  Schul- 
theissen  von  Gleiberg  zue  Ihme,  Obr.  Leut  nacher  Weilburg  ab- 
gefertiget,  vnd  Ew.  F.  G.  ^n.  meinung  nach  Ihm  alles  nochmahln, 
wie  denn  auch  vnderschiedlich  in  schrifilen  geschehen,  remonstri- 
ren,  darbenebenst  auch  pro  discretione,  semelpro  semper,  20  Ach- 
tel Habern  vnd  2  Sogkelber  liefern  lassen,  vnd  wird  man  sehen, 
wie  Er  sich  hierauf  verhalten  wird:  vff  dies  letztere  Schreiben 
aber   habe  Ich  geantworttet,  dass  Er  in   ahnsehung  seines  Feld 

T.  EberittlD,  OeMhiehte.  64 
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Marschais  Versprechnüss  die  militärische  Execution  gleichwohl 
nicht  ergehen  lassen,  oder  mich  nicht  verdencken  würdte,  dass 
Ich  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnderthanen  vpd  mir  assignirte  Quittier  so 
guth  als  möglich  schlitzen,  vnd  also  vber  seines  Hrn.  Feldmar- 
schalls Ordre  hielte.  Ob  es  nun  fruchten  wird,  eroffiiet  die  2^it 
Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  bey  dieser  eignen  post  in  vnderthä- 
;eit  zpe  ^dvertiren  eine  notturfft  erachtet,  Uieselbte  hiermit 
.inst  samptl.  holi^  Fürstl.  angeborigen  göttl.  schützte,  Dero 
ir  micp  zue  beharrlichen  gnd-  vnderthanig  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  19.  Februarij  Ao.  etc.  1645. 

Ew.  Fürstl.  Gn. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen^  vndertbäniger  gehorsamer  Diener 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 

StaaUarchlv,  Festang  Giessea,  Cooy.  18. 

Nr.  675.     Schreiben   £)m8t  AlbrecMa  v(m  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  24.  Februar  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Forst  vnnd  Herr. 

Ew.  fürstl.  Gnaden  Kann  Ich  in  vnderthanigkeit  vDberichtet 
^ic);lt  lassen,  wassm^en  die  Niederhess.ischen  Yolcker  $ich  nechst 
dieser  orther  goehrt,  vnd  erscheinet  aus  der  Inla^«  wass  etwa  des 
General  M^yom  Geisen  intent  sein  mo^e,  ;;mocnte  dannenliero 
wiii^scheQ  vud  etwas  drumb  schuldig  sein,  daz  E-  F.  G.  alUer 
bey  vns  sich  befanden.  So  Eonte  den  Sachen  weit  besser  gerajhten 
werden,  weiln  man  doch  siebet,  wie  es  entlich  mit  vns  gemeinet 
isttf.  befehle  da^it  Ew.  fürstl.  Gn.  vnd  sämptliche  hohe  fürslL 
angehorige  göttlicher  obsicht  trewlich,  dero  aber  mich  zue  beharr- 
lichen gn.  vnderthänig  vnd  verbleibe 

Ew.  frstl.  Gdn. 

vnderth.  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albreckt  von  Ebersttim. 

Post  Scriptum. 
(Ganz  in  Chiffern.) 

Auch  Durchleuchti^er,  Hochgebomer  gnd.  fürst  vnd  Herr, 
habe  ich  denen  zu  Butzbach  ordre  ertheilet,  sich  zu  wehren  vnd 
die  burgerschafit  vermahnet  bey  denen  Soldaten  getrewlich  vmb 
zu  tretten,  weil  ich  nun  an  Fussvolck  vnd  Reuterey  in  die  Siben 
oder  acht  vnd  Sechzig  Mann  darinnen  habe,  hoffe  ich  der  Gep. 
Major  Geisse  solle  sich  noch  bedencken  ehe  er  den  ort  attaqvire, 
ieizQ  wird  sich  der  ambtmann  Buseck  benebenst  dem  Oberiorst- 
meister  Rawen  zu  Ihm  erheben  vmb  alle  nohtturfft  zu  beobachten, 
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m^tssea   iob   (Jj^rgleicben   dem   Capitaiiüieut.  Boltzap^n   dreissig 
ipaon  noch  miber  Butsbl^  9cfaicken  werdß« 

D^um  ut  in  literia  dw  34.  Febru«rii  Anno  1645. 
Ew.  fartitl.  Gdeo. 

yiider(beoig»r  gebora^m^i:  Diener 
Ernst  AlWecht  von  Eberstein. 
DeiQ  Darchleacbtigen  {locbgeboraen  Fürat^n  ynd 
Herrn,  Herrn  Gleprgep  LandgrAfen  cn  Bea* 
9en  etc. 

HfUMarchiT,  Mubwtgßt  SaocessioD,  Conr.  74. 

■ 

Nr.  676.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  24.  Febr.  1646. 

Oeorg  etc. 

Vester  Kath  vnd  lieber  getreifer.  Wir  haben  eben  ietzo 
diesse  Nacht  vmb  eilff  vhr  ewer  schreiben  vom  24.  diesses  em- 
pfangen vnd  darauss  lesend  vernommen,  wass  ihr  weiteren  Vor- 
habens berichtet. 

Nun  habt  ihr  recht  vnd  wohl  gethan,  dass  Ihr  die  Statt  Butz- 
bach nicht  allein  mit  mehrer  Manscbafft  versehen,  sondern  auch 
befohlen,  dass  sie  sich  gegen  gewallt  defendiren  vnd  von  diesen 
hessischen  Volokbem  niemandten  in  gühte  einlassen  solle  vnd  kön- 
net Ihr  dem  Commandanten  dasdbst  nochmals  ernstlich  iniungiren, 
obbesagte  vnsere  Statt  vSs  beste  zu  defendiren  vnd  vfs  eusserste 
zu  man  Uteniren,  wollen  gleichfalls  hoffen  Geise- werde  sich  noch 
bedenkhen,  ehe  er  etwa  solchen  ort  mit  gewalt  angreiffe. 

Vnsere  hinkunffb  nach  Giessen  hoffen  wir  zu  Gott  soll  noch 
ohnfehlfoar  (:wo  nicht  anderwertige  Verhinderungen  einfallen:)  vmb 
die  euch  bestimmbte  zeit  erfolgen.  Dass  Ihr  sonsten  Busecken 
vnd  Rawen  zu  Geisse  sesdiickt,  daran  ist  gleichfalls  wohl  ge- 
schehen vnd  werden  selbige  ohnzweifelich,  dass  vnsere  geringe 
angestelte  Werbung  zu  nichts  anderss,  als  zu  nothwendiger  be- 
setzung  vnserer  festen  platze  einzig  angesehen,  anzudeuten  befelcht 
sey,  vnd  wollen  wir  noch  weiter  mordenden  tages  durch  einen 
expressen  vnssere  gemüthsmeinung  euch  femer  zu  eroffnen  ohn- 
vergessen  sein,  inmittelst  wird  auch  Gott  den  Bäumen  stewem, 
daz  Sie  nicht  in  HiiAmel  wachsen. 

Dat.  Darmbstatt  den  24.  Febr.  45,  Nachts  vmb  2  vhr*. 
Ao  G.  M.  Eberstein. 

*  znm  Theil  in  Chiffern. 

Hausarchiv,  Marburger  Succesrioti,  Conv.  74. 

Nr.  677,    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v,  E.  v.  25.  Febr.  1645, 

Oeorg  etc. 
Vester  vnd  Manhaffter  Eatb  vnd  Über  getrewer. 

Wir  zweiffein  nicht  Ihr  werdet  vnsere  heint  in  der  nacht  ab- 
gegangene Vorantwort,  in  welcher  wir  euch  auf  vnsere  heutige 
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weitere  erklärung  Vertröstung  gethan,  vor  einlangung  diesses  em- 
pfanden haben,  vnd  ist  es  freylich  nochmahls  an  dem,  dass  man 
nun  le  lenger  ie  mehr  gnugsam  verspürt,  welcher  gestalt  die  Nie- 
derhessische all  ihr  intention  vnd  vorhaben  dahin  gerichtet  haben, 
vns  nicht  allein  alle  mittel  voUend  zu  entziehen  vnd  abzuschnei- 
den, sondern  vns  auch  bey  den  konigl.  frantzosischen  vnd  Schwe- 
dischen Volckem  zu  denigriren,  alss  ob  wir  mit  Werbung,  welche 
auch  denen  Cronen  selbsten  nachtheilig  seyen,  vmbgingen,  wel- 
ches doch  lauter  falsche  calumnien  seind,  damit  wir  nur  allerorten 
verhast  gemacht  vnd  noch  dazu  vmb  alles  gebracht  werden  mö- 
gen. Insonderheit  befremdet  es  vns  zum  höchsten,  dass  der  Gen. 
Major  Geisse  sich  ohngeschewt  vernehmen  lassen,  Sie  konten  vnd 
weiten  vns  nicht  gestatten,  ausser  vnserer  Vestung  Giessen  einige 
vnserer  Statte  zu  oesetzen,  dergleichen  reden  zumahl  gegen  einen 
fürsten  dess  Reichs  nicht  vil  erhört  seind.  Wir  müssen  es  aber 
alles  dem  gerechten  gericht  Gottes  befehlen  vnd  habt  ihr  inmit- 
tels  an  ewerem  ort  recht  vnd  wohl  gethan,  dass  ihr  nicht  allein 
noch  mehrer  manschafil  nacher  Butzbach  geschickt  vnd  dem  Com- 
mendanten  daselbst  solchen  platz  aufs  beste  zu  manuteniren  an- 
befohlen, sondern  ihr  habt  ihm  auch  nochmahls  ordre  zu  erthei- 
len,  dass  er  niemand  in  gute  einlasse,  sondern  sich  erstlich  auf 
die  königlich  frantzosische  salvaqvardien  *vnd  die  darin  gethane 
Versicherung  wegen  vnsers  gantzen  landes  beziehen,  da  aber  sol- 
ches alles  nichts  verfangen  werde,  alssdan  den  ort  au&  eusserste 
schütze,  defendire  vnd  manutenire. 

Weil  auch  vnser  Rath  der  von  Gortz  eben  itzo  in  der  rück- 
reiss  gen  Butzbach  begriffen  gewesen,  So  haben  wir  demselben 
au%etragen,  nicht  allein  bei  der  fürstl.  fraw  wittib  Lden  daselbst 
sich  anzumelden  vnd  Ihro  anzudeuten,  dass  Sie  Ihre  Versehentlidi 
obangeregte  Ynsere  anstalt  gefallen  lassen,  vnd  vnsem  ofiScieren 
Erheischender  notturft  nach  allen  möglichsten  Vorschub  thun 
werde,  sondern  auch  dem  Gen.  Major  Geissen  vermittels  eines 
an  Ihn  bey  sich  habenden  creditivs  zuzusprechen  vnd  Ihm  in  einem 
vnd  andern,  sonderlich  aber  obangeregter  wegen  vorhabender  be- 
setzung  vnserer  Statt  Butzbach  vnd  sonsten  von  ihm  geführten 
beschwerlichen  reden  remonstration  zu  thun.  Wir  schicKen  euch 
aber  doch  hierbeneben  auch  ein  anderwertig  creditiv  an  Ihn  G. 
M.  Geissen,  vnd  könnt  Ihr,  dafern  ihrs  für  gut  befindet,  mit  dem- 
selben entweder  vnsem  Ambtman  Busecken  oder  Oberforstmeister 
Rawen  oder  sonst  iemand,  worzu  wir  spatium  gelassen  haben,  ab- 
fertigen vnd  desiehnigen  nahmen,  welchen  Ihr  etwa  abfertigen 
werdet,  in  das  creditiv  schreiben  lassen. 

Wass  im  übrigen  die  calumnien  halber  anlangt,  da  ist  ja 
Menniglich  bekand,  was  vor  verschiedene  veste  platze  wir  annoch 
Inbesitzen  vnd  was  wir  vor  manschaffb  darzu  von  nöten  haben. 
Das  dan  vorgegeben  wird,  als  ob  wir  hin  vnd  wider  nach  newen 
officieren  trachteten,  da  ist  es  ja  an  dem,   dass  wir  in  vnserer 
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Vestung  Glessen  itziger  zeit  fast  nicht  einen  einigen  Hauptmann 
haben.  So  hatt  auch  über  dieses  vnser  Conunendant  vnd  Haupt- 
mann zu  Küsseisheim  ohnlengst  seinen  abschied  bey  vns  in  vn- 
derthänigkeit  suchen  lassen,  vnd  gleich  wie  ja  ieder  menniglich 
ohnschwer  ermessen  kan,  was  zu  so  verschiedenen  platzen  nicht 
allein  an  manschaffb,  sondern  auch  officieren  yonnoten,  Alsso 
wird  vns  kein  mensch  mit  ftigen  verdenken  können,  dass  wir  bei 
ietzigen  eine  zeithero  ie  lenger  ie  mehr  sich  verendemden  leufften 
vnsere  platze  sowohl  mit  omderen  als  knechten  nach  mogUchkeit 
versorgen  vnd  besetzen. 

Stelle  demnach  zu  ewerem  gutbefinden,  ob  ihr;  wie  .ihr  des 
Vorhabens  gewesen,  ein  schreiben  in  ewerem  nahmen  an  den  Hrn. 
Gen.  feldM.  Torstensohn  abzulassen,  Ihme  solche  vnsere  gantz 
ohnverdächtige  intention  ero&en,  die  obangeregte  beschaffenheit 
vnd  was  wir  vor  schwere  calumnien  ausstehen  müsten  zu  gemüht 
führen,  vnd  vns  entweder  das  concept  vorher  anhero  schicken, 
oder  da  ihr  periculum  in  mora  zu  sem  erachtet,  dasselb  so  bald 
an  Ihn  Dorstensohn  fort  bestellen  vns  aber  nachgehends  abschrift 
davon  zuschicken  woUet. 

Nach  dem  sonst  in  der  vns  zugeschickten  copia  des  Feldmar- 
schalks Dorstensohns  in  seinem  scnreiben  gemeldet  wird,  als  ob 
derselbe  berürter  sach  halber  auch  schon  an  vns  geschrieben.  So 
hätten  wir  wünschen  moffen,  dass  vns  solch  schreiben  zukommen 
wehre,  damit  wir  desto  l)esseren  anlass  gehabt  hetten.  Ihn  mit 
aussf  ührlichen  remonstrationen  vnd  erzehlung  der  wahren  beschaf- 
fenheit zu  beantworten.  Weilen  vns  aber  solche  schreiben  noch 
nicht  zukommen,  so  sind  wir  nichtstoweniger  gleichwol  nicht  ohn- 

femeint,  auch  in  vnserm  nahmen  den  nechisten  auf  obigen  schlag 
eyleuffi^  an  Ihn  zu  schreiben. 

Wofern  sonsten  der  Obristl.  Springfeld  bey  anlangung  dises 
sich  noch  zu  Giessen  befindet,  so  würd  vns  lib  seyn,  dass  derselbe 
sich  noch  so  lang  allda  aufhalte,  biss  der  itzige  march  vorvber 
sein  vnd  man  sehen  wird,  wo  sich  diese  volcker  hinwenden.  Im 
Ybrigen  habt  Ihr  vns  nach  vnd  nach  was  weiter  vorgeht  zu  be- 
richten, vnd  wir  seindt  eudi  etc. 
Darmbstadt  d.  26.  Febr.  1646*. 

Beyl. 
Creditif  an  O.  M.  Geissen. 
An  Gkn.  Major  Eberstein. 
*  Theilweise  in  Chiffern. 

Hansarchiy,  Marbnrger  Snceofsion,  Goiit.  74. 

Nr.  678.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  «.  E.  v.  27.  Febr.  1645. 

Greorg  etc. 
Yester  vnd  Manhaffler  Bath  vnd  liber  getrewer. 

Vns  ist  von  vnserem  ambtman  Busecke  vnd  Oberschultheiss 
D.  Heilmann  gestern  abent  spat  ein  schreiben,  so  vorgestern  datirt 
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zukommen,  darin  vus  Sie  berichten,  dass  der  Gen.  Maj.  Geis  auf 
ewer  bescnehenes  Zuereden  seine  praetension  an  Butzbach  twnr 
üixren  lassen,  benebens  aber  nochmahls  begehrt  hab,  dass  Ihm 
Nidda  eingeraumbt  vnd  zugleich  andere  orte,  alss  etwa  Wetzflar 
vnd  Herborn  vorgeschlagen  werden  mochten. 

Nun  gereicht  vns  zuvorders  die  von  euch  dem  G.  M.  Geissen 
gethane  kurtz  doch  wohlgefasste  Znentbietung  vnd  gute  resölutiott 
zu  gnd.  gefalligkeit,  vnd  gleichwie  wir  gern  gesehen,  dass  er  sei- 
nen anspruch  auf  Butzbach  fahren  lassen,  ateso  wird  auch  nodi 
weiter  bey  Ihm  zu  urgiren  sein,  dass  er  auch  von  seiner  praeten- 
sion auf  "Nidda  vollend  abstehe  vnd  seine  vnderhabende  volcker 
abfiihre,  sintemal  ja  die  last  der  exactionen  vnd  contribationen 
so  diese  volckher  biss  annoch  von  so  geraumer  zeit  her  auss  vn- 
serem  armen  land  erzwingen,  schon  mehr  denn  schwer  vnd  gaatz 
vnerträglich  ist,  vnd  habt  Ihr  doch  auch  vnserer  euch  gestrigen 
tags  nberschriebenen  Intention  nach  den  anstalt  zu  verfügen,  dasi 
auch  vnsere  Statt  Nidda  mehr  vnd  so  gut  möglich  besetzt  vnd 
die  Niederhessischen  gutwiUig  nicht  eingenommen  werden. 

Dass  dan  der  G.  M.  begehrt  Ihm  andere  orte  vorzuschlafen, 
da  ist  es  ja  an  dem,  dass  die  benachbarte  orte  vnd  deren  sitz  Ihm 
sowohl  alss  den  Vnsrigen  bekand,  vnd  weil  wir  iederzeit  Über  ge- 
sehen, wan  dergleichen  Zumuthung  an  vnsere  Abgeordnete  von 
der  Soldatesca  bescheen,  dass  man  etwa  andere  benachbarte  orte 
in  specie  nicht  namhaft  gemacht,  Alsso  habt  Ihr  vnseren  abgeord- 
neten anzudeuten,  dass  sie  in  generalibus  verbleiben  vnd  anoeuten, 
es  werden  dieselbe  orte  dem  G.  M.  vnd  seinen  offideren  schon 
•  gnugsam  bekand  sein. 

W'as  wir  an  die  fürstl.  fraw  wittib  zu  Cassel  dieser  proce- 
duren  halber  schreiben,  das  habt  ihr  bey  liegend  sub  sigillo  vo- 
lante  zu  sehen,  vnd  weil  wir  aus  vnsserer  aogeordneten  relation 
vernehmen,  dass  der  Gen.  Maj.  Geiss  schon  auch  nach  Cassel 
vmb  weiteren  befehl  geschrieben,  so  würd  demnach  mit  fortbestel- 
lung  disses  vnsers  Schreibens  naher  Cassel  eylends  zu  verfahren 
seyn,  gestalt  ihr  dan  einen  eignen  trompeter  oder  aussrichteamen 
Botten  damit  habt  fortzuschicken  vnd  antwort  sollicitiren  zu  lassen. 

Woltens  euch  nicht  verhalden  vnd  seindt  euch  etc.  Darmbstad 
den  27.  Febr.  1645*. 

Beyl. 
Sereniss.  schreiben  nach  Cassel. 
An  O.  M.  Eberstein. 

*  Theilweiie  in  Chiffern. 

Post  scriptam. 

Auch  vester  vnd  Manhafiler  Rath  etc.  empfanden  wir  eben 
bey  beyschliessung  diesses  vnsers  Ambtmann  Busecks  vnd  com- 
missarii  Schefers  schreiben  vom  gestrigen  dato,  darin  Sie  vns  be- 
richten, dass  der  Niederhess.  Gen.  Major  Geiss  von  seiner  prae- 
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tetision  auf  Nidda  endlich  auch  äöch  y^ohl  abstehe  xÄö^hie,  hih- 
ge^en  aber  die  Verpflegung  auf  die  18  compag.  gantzlich  behäüre 
vnd  säihe  Tnderhabena^  toicker  ght  in  vnser  reserrirtes  Ambt 
den  Hüttenberg  zu  fuhren  Un  #erck  begriffen  sey. 

Dieweil  es  nun  die  lauter^  vnmoglicnkeit  ist,  solche  18  Com- 
pagÄien  noch  weiter  zii  v^rpid^en  vnd  wir  aadi  zu  einraumuhg 
vnserer  Statt  Nidda  zunndil  nkiftt  verstehen  können,  Alss  wollet 
ihr  die  Ynserigen  zu  deiü  C^en.  Major  Geissen,  wofern  er  annoch 
in  vn^em  landen  steht,  nochihahlss  abordem  vnd  Ihm  2^  ^müth 
führen  lassen,  es  komme  vns  nicht  wenig  befremdsam  vnd  s^merz- 
lieh  vor,  dass  vns  er  dergestalt  tractire,  wir  wollen  vns  zumahl 
nicht  versahen,  dass  er  von  der  fnrstl.  fr.  Wittib  ordre  haben 
werde,  vns  dergestalt  vnd  viisern  gel.  kindem  auch  gar  auss  den 

rep Ambtern,  sonderlich  dem  Ambt  Giessen  vnd  Hfitten- 

berg  das  tafel-brod  vollend  gar  zu  entziehen,  dergleichen  fast 
noch  keine  von  den  kriegenden  theiten  zeit  des  kriegswesens  ge- 
than  betten,  man  hette  ja  ihres  theils  vrsach  zu  bei^ncken,  was 
Sie  die  zeit  hero  auss  vnseren  landen  erpresset  betten.  Wan  man 
ia  die  nahe  anverwandnus  vnd  andere  starcke  bände  ietzt  nicht 
mehr  gelten  lassen  wolte,  so  seye  doch  ohnschwer  zu  ermessen, 
was  es  im  gantzen  heil.  Rom.  Reich  vor  ein  ansehen  habe  werde. 
Weil  wir  es  aber  schon  alles  an  die  fürstl.  fr.  wittib  selbst  betten 

f;elanßen  lassen,  auch  vns  zumahl  nicht  versehen  weiten,  dass  Sie 
hm  dergleichen  extrema  würde  anbefohlen  haben,  So  liesen  wir 
Ihn  nochmahls  ersuchen,  die  volcker  abzuführen,  vns  nicht  der- 

f  estalt  alle  lebensmittel  vollend  abzuschneiden  vnd  sich  mit  denen 
iebevor  zur  Verpflegung  gezogenen  orten  so  lang  zum  wenigsten 
contentiren  biss  dero  furstl.  m  witlib  erklärung  zurück  kommen 
werde. 

Datuih  Dahnbstadt  deta  28.  Febr.  1645. 
An  Gen.  Major  Eberstein. 

Haaiarcbir,  Marburger  Successiön,  Conv.  74. 

1045,  März. 

Nr.  679.     Schreiben  Ernst  AlbreMs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  1.  März  1645. 

Dnrchlenchtiger,  Hocbgeborner  Forst, 
gnediger  First  vnnd  Herr. 
Wessen  der  General  Majeur  Geisse  sich  gestriges  tacrs  noch- 
malen  kegen  Hm.  Ambtman  Buseck  vnd  Hm.  Commissarium 
Sohäffer  ercleret,  darab  wird  Ew.  Fürstl.  Gn.  Er  Hr.  Schäfer 
vnderthänig  referiret ,  auch  zuegleich  copiam  des  von  Geissen  er- 
theilten  Passes  für  Ritmeister  oeebach  mit  vberschicket  haben, 
Diewieil  denn,  so  viel  Geissen  erclenmg  ahnlanget,  aus  zweyen 
Vbeln  das  mindeste   zue  erwehlen,   Alss  haben  sich  Hr.  Ambt- 
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man  Buseok  vnnd  Hr.  CommiflsariiiB  Sr.  ietit  wieder  sne.  Hune 
^fltiioben* 

ESw.  FürstL  Qn.  Sohreibeii  an  die  Frau  LandgrafiBn  sne  Qm- 
sel  ist  albereits  durch  einen  Trompeter  dabin  me  l)ringen  Tnder- 
WW8,  vnd  will  Ich  Ew.  FBretL  Gn.  an  Torateneofan  apedirtea 
S^reiben  bey  hefttiger  Post  iddohermasaen  an  den  Ohr.  Emiea 
loe  Erfost,  recommendiren«  Greatalt  loh  denn  demselben  dnrob 
den  Ober  Xdent  Springafeld,  daaqenige,  was  Ew.  FfiratL  Gn. 
an  mich  ffn.  ▼berscnrieMn«  albereits  sagen  lassen,  Wegen  Hrn. 
Landepnff  Johannsen  xue  Hessen  Ffirstl.  Ghi.  aber  an  Tofstensonn 
sne  schreiben,  habe  Ich  ein  bedencken.  welches  Ew.  F&rsÜ.  Gho. 
gbei  dero  ffott  sebe  j^ftoklichen  anheroknnftö  gehorsamblich  eroff- 
nen wilL  Im  übrigen  werdte  Ich  an  meinem  Tnderthanigen  fleiss 
mohtes  erwinden  lassen. 

Befehle  damit  Ew.  F&rstL  Gn.  vnnd  samptl.  F&rstL  Hodi- 
ahngehörigre  Gottl.  gnaden  trewlich,  Dero  aber  midi  Tnderthanig 
md  verbleibe 

Ew.  Fmrstl.  Gn. 
Giessen  am  1.  Martij  yDderthaoiger  Oehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1646.  Ermt  AOreehi  von  üeniem. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt 
SiMiMrohiT,  Feetong  Gieneii,  Conr.  18. 

2^.  680.    Sekreibm  Emü  Albr^Ms  von  EbmUin  an  Landgraf 
Qwrg  vom  3.  März  1646. 

DarchleSchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
epediger  Forst  vnnd  Herr. 

Ewer  Fiirstl.  Gn.  gnedi^e  Schreiben  vom  28.  abgewichenes 
Monats  Februarij,  habe  Ich  m  vnderthänigkeit  wohl  emp&ngen, 
vnnd  inhalts  allerseits  vernommen. 

Wass  mir  Ew.  Furstl.  Gn.  wegen  des  General  Majom  Gei- 
sens,  vnd  der  Niederhess.  Volcker,  in  gn.  anhero  vberschrieben, 
solch  Ist  Ihme,  Geisen  zum  offlem  bester  vnd  müglichster  massen 
albreits  zue  gemüth  geführet  worden,  Es  hat  sich  anch  heut  der 
Hr.  Commiss;  Schäfer  wieder  zue  Ihn  erhoben,  ab  dessen  vnderth. 
relation  Ew.  Furstl.  Gn.  denn  seine  Verrichtung,  vnd  sonsten  eins 
vnd  anders  femer  in  gn.  ersehen  werdten. 

Den  Sdiultheissen  von  Gleyberg  habe  Ich  heute  mit  genüg- 
samer instruction  zu  dem  Obrist  Lieut.  Heilman  abgeordnet,  vnd 
bin  ohne  dass  auch  schon  resolvirt  gewesen,  Da  Er  Obrist  Lieut 
weiter  etwas  gewaltsames  kegen  Ew.  Furstl.  Gn.  Vnderthanen 
tentiren  solte,  der  gewalt  mit  gewalt  zue  begegnen,  gestalt  Ich 
Ihme  denn  solches  zum  offtem  geschrieben  vnnd  sagen  lassen. 

Wdln  sonsten  Ew.  Furstl.  gn.  zue  frieden,  dass  der  FurstL 
Fraw  Witben  zue  Butzbach  letzteren  Begehren  wegen  des  Han^ 
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868  Philip8  Eck  8tatt  gethan  werdte,  Alss  habe  Ich  nicht  allein 
solches  albreits  naoher  Butzbach  geschrieben,  sondern  auch  alle 
notturfil  erwehnten  Hauses  Philips  Eck  wegen  ahnseordnet,  In 
vbrigen  werdte  Ew.  Fürstl.  Gn.  bey  dero  Gott  gebe  glücklichen 
anherokunfft  weitere  relation  von  einem  vnd  andern  gehorsamblich 
erstatten. 

Befehle  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vnnd  samptl.  Fürst!.  Hochahnge- 
hörige  hiermit  in  den  starcken  schütz  des  allgewaltigen  Gottes 
trewlich,  Dero  aber  midi  zue  beharlichen  Fürstt  Gn.  Tnderthanig 
ynd  verbleibe 

Ew.  Forstl.  On. 

Giessen  am  3.  Martij  Vnderthaniger  Gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Postscriptiim. 

Auch  Durchleüchtiger  Hochgebomer,  gnediger  Fürst  vnnd 
Herr,  seind  ietzo  gleich  der  Obenorstmeister  Rawe  vnd  Dr.  Heil- 
man  vff  mein  zue  sdireiben.  alhier  einkommen,  die  werdten  sich 
nun  mordendes  mit  dem  frünesten  zum  General  Major  Geisen  er- 
heben, demselben  nochmals  alles  zue  gemüth  führen,  auch  im 
march  bey  Ihm  bleiben,  vnd  allen  fleiss  zue  Ewer  Fürstl.  Gn. 
Landes  besten  fürwenden  helffen. 

Datum  ut  in  lit  den  8.  Martij,  Ao.  1645. 

Ew.  Forstl.  On. 

Vnderthaniger  Gehorsamer  Diener 
Ernst  AJbreehi  von  Eberstein. 
Staatsarchiv,  Festnog  GiMsen,  Codt.  18. 


1645,  AprU. 

Nr.  68i.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  vom  5.  April  1645. 

Dorcbleüchtiger,  Hocbgeborner  Forst, 
gnediger  Forst  vnnd  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  berichte  hiermit  vnderthänig,  dass  gestern 
die  Convoy  mit  den  Musqueten  vnnd  materialien  alhier  ahngelan- 
get,  es  sein  aber  doch  die  i^ten  Musqueten  mit  Dorunder,  Wor- 
uon  Ew.  Fürstl.  Gn.  bey  Dero  wieder  anhero  kun£Ft  weitleüff- 
tiger  relation  thun,  vnd  meine  vnderthanigen  gedancken  eröff- 
nen will. 

Inliegend  haben  Ew.  Fürstl.  Gn.  fou  zue  empfangen,  wessen 
der  Obrist  Ldeut.  sich  erderet,        Befehle  damit  Ew.  FürsiL  Gn. 
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benebenst   sämptlichen   B^rstl.   Hochahngehorigen   Göttl.   trewer 
Öbsiclit,  Dero  Mer  mich  zue  beharrlicher  gn..,  Vnd  t^Äteibe 

Ew.  Ffirstl.  Gn. 
Gi^en  am  6.  Aprilis  Ynd^rthSniger  gelkÖtMäer  Dito^l* 

Ao.  etc.  1646.  Ernst  AlbrecKt  voii  EbinftH^. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 
ttL  flidbst  gn.  Händen.  Märpnrg. 

Der  Landgraf  änftwortet  am  7.  April,  dass  er  bald  nach 
Giessen  kommen  und  dann  wegen  der  Musketen  Veiybredöng 
treffen  werde.  Die  Abgeordneten  in  Kassel  seien  noch  ohne  alle 
Resolution.    Geiss  wolle  sich  über  das  heil.  Fest  dort  Terweil^i. 

StaatsarcbW,  Fe«taDg  Grossen,  Conv.  18. 

JVr.  682.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eherstein   an  Landgraf 
Georg  vom  6.  April  1645. 

Darchleochtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  Forst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  gnd.  Berichte  hirmit  im  ynderihanigen  ^horsaih, 
dass  mir  aoss  der  Niederhess.  Quartier  vertrawlich  zue  Kommen, 
dass  Sie,  die  Niederhess,  den  Franzosen  etzliche  Völker  zue 
schicken  wollen,  von  iedweder  Compagnie  zue  Fues  sollen  2  Rot- 
ten genommen  werdten,  vber  welche  der  Obrist  Lieut  Märtz 
Obrister  vnd  Major  Üffeln  ObristLieut.  sein  vnd  wie  gedacht  zue 
der  f^antzosischen  Armada  gehen  sollen.  Desselbigen  gleicfaei^  sol- 
len auch  in  die  500  Pferdte  zuegleich  mit  ffehen,  welche  es  aber 
sein  werdten,  Kann  man  noch  zur  Zeit  nicht  wissen.  Befehle  da- 
mit Ew.  fürstl.  Gn.  benebenst  sämptlichen  hohen  fürstl.  ange- 
honten  gotd.  gnden.  trewUch,  Dero  aber  mich  vnderthänig  vnd 
verbleibe 

Ew.  forstl.  Gnd. 
GKessen  am  6.  Aprilis,  vnderthaniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  1645.  Ernst  Albreckt  von  Ebersiein. 

Dem  Dorchleachtigen,  Hochgebomen  Fürsten 
vnd  Herrn,  Herrn  Georgen  Landgrafen  tu 
Hessen  etc.  Marporg. 

JSiiinsarchiy,  Marborger  Saccesfion,  Conr.  79. 

1645,  Juni. 

Nr.  683.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgrc^ 
Georg  vom  27.  Juni  1645. 

Dnrchleoebtiger,   Hochgebomer  Forst, 

#Dediger  First  vnnd  Herr. 
__         ürstl.  Gn.  berichte  hiermit  gehorsamblich,  wass  massen 
nabmeto  lenger  alss  vor  drey  Monaten  etzliches  in  hiesiges  Ze&g- 
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hauss  sehr  nötiges  eisen  zne  Biedenkopf  bestellet  wordten,  Nun 
habe  leb  zue  desto  schle&nlgei^r  ausfertigunjpr  desselb^  den  Schmid 
zue  dreyen  mahlen  drüben  gehabt,  Alss  Er  aber  anit^o  wüedei^- 
kommen,  berichtet  Er,  dass  solch  eisen  zwar  verfertiget,  auch 
nach  Marparg  gelieffert,  aber  von  dem  Baumeister  vnnd  andeüi 
däselblst  v^rkanm  worden  sey.  Dieweil  wir  dann  solches  Eiierens 
sehr  bedürffig,  in  ahnsehung,  dass  Ich  es  nit  allein  alhier  mt 
Nageln  der  Stückräder  vhnd  sonsten  brauchen.  Sondern  auch  dem 
Obrist  Lieut.  Springsfelden  nacher  Rfisselsheimb  etwass  zue  seiner 
hoben  notturffb  vberschicken  wollen,  Alss  habe  Ew.  Fürst!.  6n. 

fehorsamblich  zue  bitten,  Die  geruhen  gnedig  einen  Befehl  nach 
esagten  Biedenkopf  ergehen  zue  lassen,  damit  ander  eisen  an  des 
vorigen  stelle  verfertiget  werdten  möge.  . 

Befehle  damit  Ew.  Fürstl.  Gn.  benebenst  sämptl.  Hochf  ü^d. 
ahngehorigen  GotÜ.  Gnaden  Schutzes  trewiich,  Dero  aber  mich 
zue  Deharlicheh  gn.  vnderümnig  vnnd  verbleibe 

Ew.  Ffirsti.  Od. 
Giessen  am  27.  Jnnij  Yndertbäniffer  Gehorsamer  Diener 

Ao.  1645  etc.  Enut  Albrecht  von  Ebersteih. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 
Prst.  Marpmrg,  den  Marparg. 

28.  Jaoij  1645. 

Der  Landgraf  antwortet  am  28.  Juni,  dass  er  das  Verfahren 
des  Baumeisters  hochlichst  missbillige  und  den  gewünschten  Befehl 
nach  Biedenkopf  habe  ergehen  lassen. 

StutsarchiT,  Festang  GiMsen,  Conv.  IS. 

Nr.  684.     Schreiben  EmH  Albreehfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  28.  Juni  1645. 

DurchleSchtiger,  Hochgeboroer  Forst, 
gnediger  Forst  ynnd  Herr. 
Eb  ist  gestern  des  Obristen  Ermes  sein  Obrist  Lieutenant 
alhier  durdigereyset,  derselbe  berichtet,  dass  nit  allein  zue  Erfurt 
vor  gewiess  ausgegeben  werdte,  dass  es  abermahlig  eine  Haupt 
action  zwischen  der  Keyserl.  vnndt  Schwedischen  Armeen  abgeben 
(:  welches  auch  woUgeaacht^  Obristen  Ermes  an  mich  gelassenes 
schreiben,  dessen  (^pia  inlieget,  confirmirt:)  sondern  er  habe 
auch  vnderweges,  sonderlich  zue  Eirchhain  noch  dieses  erfahren, 
Torstenson  sey  gewisslich  Tod,  Ob  Sie  nun  wohl  spamren. 
Es  haben  die  Keyserlichen  den  Eürtzem  gezogen,  So  will  l^h  es 
doch  nit  ds^ür  halten,  an^^esehen  dass  dieser  Obrist.  Li^ut.  so  ^ar 
kleinmütig  war.  Wird  mir  nun  femer  hierum  etwass  nachricht- 
liches einlangen,  will  Ew.  Fürstl.  Gn.  darüon  sehorsamblich  parte 
zue  geben  Icn  mich  befleissen,  Allermassen  Ich  dieses  hiermit  iq 
Vnderthanigkeit  berichten  wollen. 
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Befehle  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnnd  samptl.  HochfürsÜ.  ahngehöriffc 
Gottl.  gnedi^er  Beschirmung  trewlich,  Dero  aber  mich  Tnderthaiug 
Ynnd  verbleibe 

Bw.  Farstl.  Gn. 
Giessen  am  28.  Junii  Yndertbaniger  gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Bhmst  Älbreckt  von  Ebentein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

StMtsarehiT,  Festung  Giessen,  Ck)nT.  IS. 

Nr.  685.    Sehreiben  des  Obristen  Ermes  an  Emet  Alhrecht  von  Eber- 
stein  d.  d.  Erfurt  den  23,  Juni  1645. 

Wohlgeborner 
Mein  insonders  hochgeehrter  Herr  General  Majear 
Sehr  werther  Braderlicher  Freund. 
Nach  deme  mein  Obrist  lieutenant  Herr  Gustav  Richart  Ro- 
senkrantz  von  hier  nach  dem  warmen  Bade  sich  zu  begeben  ge- 
willet,  vnd  Er  deren  endes  seinen  weg  etwa  durchnehmen  mochte, 
dannenhero  mich  vmb  einiges  recommendation  schreiben  ahn  M. 
H.  Gen.  Majeum  ersucht,  welches  ihme,  in  erinnerung  dass  M. 
Herr  Gen.  Majeur,  also  mein  sehr  wehrter  Bruder  vnd  vertraaw- 
ter  alter  Freundt  Ihme  ohne  dass  mit  aller  Willfährigkeit  vnd  gu- 
ter bezeigung  an  banden  zu  gehen,  nicht  ohn  geneigt  sein  werde, 
nicht  versagen  können;  Alss  gelanget  hierauf  an  M.  H.  Gen.  Ma- 
ieum.  Er  oeliebe  Hime  gedaichten  meinen  Hm.  Obrist  lieutenant 
recommendiret  sein,  vnd  in  einem  vnd  andern,  mit  wass  oder  wie 
er  sonsten  zu  facilitirunff  seiner  reisse,  vnd  sicherer  fortkommung 
vor  gut  befindet,  ohn  sdiwer  begegnen,  vnd  ausshel£fen  zu  lassen, 
Solche  courtosie  vmb  M.  Hm.  Gen.  Maieurn  zu  erwiedem  werde 
ich  in  keine  Vergessenheit  stellen,  besondem  der  Hr.  obrlieutenant 
wird  sich  deicher  gestalt  eines  aanckbaren  gemuhts  befleissigen. 

Von  Neuwen  bab  Ich  ietzo  anders  nichts,  dan  dass  vor  ge- 
wiss alhier  vorgeben  wird,  nach  deme  Brün  sampt  dem  Schloss 
Spielbergk  ^enand  über,  vnd  so  wohl  die  vuseris;,  also  Kays.  Ar- 
meen sidi  £urauf  zusammen  gezogen,  weren  solche  bey  Grembs 
aneinander  vnd  zu  einer  Haupt  action  gerahten,  worbey  die  Kays, 
den  Eürtzem  gezogen  haben  selten,  so  bald  mir  die  gewissheit 
davon  einlangt,  gestalt  ich  dann  deren  ehistens  gewertig  bin,  vn- 
terlasse  ich  mcht,  M.  Hm.  Gen.  Maieum  solche  eiligst  zuzuferti- 
gen,  alss  der  ich  vnderdessen,  nebst  ergebung  Gottes  starcken  ob- 
sicht  bin  vnd  verharret 

Meines  Hochgeehrten  Herrn  General  Maieum  alss  Brüdern 
Erfurt  den  23.  Juni)  dieostbereitwilligster  Diener 

Ao.  eta  1646.  Caepar  Ermes. 

Ahn  den  Hro.  Oen.  Maiear  von  Ebersteio  etc. 
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Der  Landj^af  antwortet  am  28.  Juni  dankend  für  die  Mit- 
theilungen. Von  dem  zwischen  den  Kaiserlichen  und  Schweden 
stattgehabten  Treffen  sei  ihm  nichts  bekannt,  er  sehe  aber  mit 
grossem  Interesse  weiteren  Nachrichten  entgegen. 

SUatsarchi?,  Festung  Giessen,  Cony.  18. 


1645,  Juli. 

Nr.  686.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  2.  Juli  1645. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Mannhaffter  Rath  vnd  lieber  Getreuer. 

Nachdem  die  von  vnnsem  Landstanden  nacher  Cassel  abge- 
schickt gewesene  Gesandten  gestern  abend  wiederumb  zurück  an- 
hero  kommen,  vnd  aber  eine  solche  schlecht  gantz  vnverhoffte 
resolution  mit  sich  gebracht,  wie  der  be^schlus  aussweiset,  Alss 
haben  wir  Euch  selbige  nachrichtlich  hierbey  zu  überschicken 
nicht  vnterlassen  wollen,  vnd  seind  Euch  etc.  etc. 

Marpurg,  den  2.  Julij  1646. 
Ahn  Gen.  Major  Eberstein. 

HausarchiT,  Marburger  Succession,  Cony.  79. 

Nr.  687.  Schreiben  des  Landgrafen  Georg  an  den  Kurfürsten^ 
Kurprinzen  und  die  Kurfwntin  von  Sachsen^  dann  an  die  Her- 
zöge Wilhelm  und  Ernst  zu  Weimar  etc.  vom  21.  Juli  1645. 

Darchleachtig  Hochgeboroer  Forst  etc. 
Nachdem .  wir  dem  Vesten  vnd  Mannhafften  Vnsem  Kri^s- 
Khat,  GeneralMajom,  Obristen  auch  OberCommendanten,  vnd  lie- 
ben getrewen,  Ernst  AlbreoMvoiiEberstelii,  vf  Jehofen  vndRens- 
dorö',  gnedig  erlaubt  haben,  eine  raiss  auf  seine  guter  in  Türinffen, 
so  dann  forters  in  seinen  geschafften  zu  thun,  vnd  vnsz  er  dann 
vnderthenig  zu  erkennen  gegeben,  dass  solche  seine  raiss  ihn  auch 
etwa  zu  E.  Lbd.  residente  trafen  mochte.  So  haben  wir  ihm  dem- 
nach gn.  aufgetragen,  Bey  E.  Lbd.  sich  anzumelden,  Dero  wie 
auch  £.  Lbd.  hohen  Churfürstl.  angehorigen  verhoffenden  wohl- 
fährigen  Zustands  sich  zu  erkundigen  vnd  bey  Deroselben  von 
Vnsertwegen  mit  mehrerem  anbrin^ens  zu  thun,  Ersuchen  Dero- 
halben  E.  Lbd.  freund  Vetter-  vnd  Sohnlich,  Sie  geruhen  ihme 
Vnserm  GeneralMajor  nicht  allein  gutwiUige  audientz  zu  verstat- 
ten, vnd  ihme  in  seinem  an:  vnd  vorbringen  voUigen  glauben  bey- 
zumessen,  sondern  sich  auch  gegen  denselben  also  zu  erklähren 


vnd  zu  bezeigen,  wie  zu  E.  Lbd.  vnser  sonderbahres  gutes  Ver- 
trauwen  gerichtet  stehet. 
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Solche  stimd  ymb  £•  Lbd.  wir  hin  wiedenimt)  fireund  Sohn- 
Up)^  zu  beschulden,  Ibro  auch  olme  «las  mit  firennd  Vett^riicbeD 
Pidstjea  ie4er  Z^it  b^eitwilligBt  verbleiben, 

Datum  Darmstadt  den  21.  JuUj  Anno  1645. 
An  Herrn  Churfr.  zu  Sachsen 
mat.  mat 
CharpriDtzeD  etc. 

Bischoff  za  hall.  Hertzog  Aagustam  etc. 
Hertzog  Willhelm  zu  Weymar  /etc. 
Hertzog  Ernst  za  Weymar  etc. 
An  die  Charfürstin  za  Sachsen  etc. 

Staatsarchiy,  Festung  QiesseD,  Con?.  18. 

Nr.  688.    Schreiben  Ernst  AlbreoMe  nxm  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  vom  26.  Juli  1646. 

Darchlefichtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Fnrst  vnad  Herr. 
Ewer  ^rstl.  On.  gnediges  schreiben  vom  21.  dieses  habe  Ich 
nebst  den  Creditiven  wohl  empfangen. 

Gleich  wie  Ich  nun  Ew.  Fiirstl.ltptn.  meinung  zue  folge  vff  iede 
begebenheit  meine  vnderthäniffe  scniildig^keit  abl^en  Will,  Also 
thue  Ich  mich  des  gn.  Wunsches  zue  einer  glückfährigen  reyse 
gehorsamblich  bedaueren,  Befehle  damk  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnd 
sämptl.  Fiirstl.  Hochahngehorige  Gottl.  gnediger  beschirmung, 
dero  aber  mich  zue  beharlichen  fHirstl.  gn.  vnna  verbleibe 

Ew.  Furstl.  Gn. 
Giessen  am  25.  Julij  Yoderthaniger  Gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Ernst  Älbrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Pmrmbstutt. 
StMtsMTcbiy,  FestuDg  Giessen,  Cony.  18. 

Nr.  689.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Erfurt  den  30.  Juli  1646. 

Dorchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Nechst  doUl.  gnediger  Verleihung  bin  Ich  gestriges  Abents 
alhier  fflucklicb  abngelanget,  Weiln  nun  heute  InliegeQde  Novel- 
len einKommen,  Alss  habe  Ich  solche  hiermit  gehorsamblich  vber- 
schicjcen  wollen,  ;;wie  wohl  ich  dafür  halte  es  seien  Erfurtische 
i^tungenSf.  Sonsten  soll  ;;Torstensohn  mangel  an  inunition  habenSf, 
zue  welchem  ende  ;;Konigsmark  etliche  Wagen  alhier  nehnien 
Y^rdti,  jedoch  vnder  eine^a  ai^ern  sohein,  Vmb  dfuonit  ;;zue  TQr- 
sit^nsoni.  zue  geji^e^n«  wie  Ich  ;;vop  einer  vertrauten  person  berich- 
tet wordenti.    Befehle  damit  Ew.  Furstl.  Gn.  vnd  samptl.  Fiirstl. 
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Upjcbf^ngebprkre  QoiU.  tr^wer  Yorior^^  Ew.  Füretl.  ga.  aber 
mich  zue  behanichen  gn^f^Q  yj^  verbleibe 

Ew.  Farstl.  Gilden 
ErfFurt  am  30.  Julij  Vnderthaoieer  gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Ernst  Albr^At  von  EbersUin. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Laodgrafen  etc.  etc. 

Der  Landgraf  antwortet  am  16.  August,  dass  er  sich  der 
glücklichen  Ankunft  erfreut  und  hoffe,  Eberstein  werde  seine  Ge- 
schäfte bald  beendigt  haben  und  somit  sich  zur  Rfickreise  an- 
schicken  können.  Von  dem  erwähnten  Treffen  sei  ihm  noch  nichts 
bakannt  geworden,  er  schicke  ihm  anbei  die  Ton  dem  RaÜi  Schef- 
fer erstatteten  Relationen,  woraus  zu  ersehen  sei,  was  bei  Nord- 
lingen  vorgefallen. 

StaatsarohiTy  Festung  Giesseo,  Com.  18. 


1645,  August. 

Nr.  690.    Schreiben  des  L.  Geofg  an  E.  A.  v.  E.  vom  1.  Augttst  1646. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Manhaffler  Rath  vnd  lieber  getrewer.  Wir  ge- 
leben der  guten  Hoffnung)  ihr  werdet  nunmehr  vff  eweren  gutem 
im  lande  zu  Thüringen  glücklich  angelangt  sein,  vnd  ewre  sacken 
also  richten  können,  oass  ihr  zu  der  abgeredeten  zeit  euch 
wiederumb  herausbegeben  moget.  Was  seither  ewerer  abreiss  von 
einer  haubtaction  zwischen  denen  frantzosischen  vnd  ChurBayri- 
sohen  Armaden  den  24.  July  nechsthin  vergangen  sein  soll,  ein- 
kommen,  darvon  habt  ihr  den  Bericht  ob  beyliegenden  Extracten 
zu  vernehmen,  die  vmbständte  vnd  wie  es  eigentlich  ergangen, 
wird  die  Zeit  auch  eroffinen  vnd  werdet  ihr  in  Thüringen  darvon 
zweifelsohn  gute  nachricht  haben.  Wolltens  euch  gn.  ofinuerhalten 
vnd  pleyben  euch  etc. 

Dat.  Langenschwalbach  am  1.  Aus.  1646. 

Beylage: 
Zeitung  vom  Treffen. 
Ahn  Gen.  Major  Eberstein. 

Dem  Postmeister  in  Erfart  in  einem  Coavert 
za  recommandiren. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr.  691.    Schreiben  Emet  Albrechfs  von  Eberttein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Gehofen  den  15,  August  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeboraer  Fürst, 
snediser  Forst  vnnd  Herr. 

Ewer  Fürstl.  gn.  gnedig  an  mich  spedirtes  Schreiben  sab  dato 
LangenSchwalbach  vom  1.  August,  Woraus  Ew.  Fürstl.  On.  an- 
noch  Fürstl.  Wohlergehen  Ich  mit  Ynderthäni^er  erfrewligkeit  ver- 
nommen, habe  Ich  am  12.  ejusdem  wohl  erhiuten.  Belangend  nun 
die  Novellen  wegen  fürgegangener  Haupt  action  zwischen  denen 
Frantzoss-  vnd  Beyrischen  Armeen,  Dieselben  hat  man  bey  meiner 
VberkunjBft,  welche  Durch  Gottl.  Gn.  Verleihung  glücklich  gesche- 
hen, dieser  orther  auch  gehabt,  ;;es  will  aber  anietzo  nicht  aller- 
dings also  continuiren,  sJlermassen  der  Commendant  zue  ErflBort 
sein  deswegen  vorgehabtes  salveschiessen  vnd  Danckfest  biss  da- 
hero  eingestellettt.  Die  Zeit  wird  den  Orund  bald  entdecken. 
Passiret  sonsten  alhier  von  neuen  nichtes  sonderliches,  Alss  dass 
Gen.  Lieut.  Konigsmarck  vff  6  Meilen  vmb  Dresden  herrumb  al- 
les weg  gebrennet  haben  soll,  wie  nicht  minder  die  fruchte  vmb 
Magdeburg^  auch  abgebrennet  wordten. 

Dass  £w.  FürstL  Gn.  gnedig  errinnern,  dass  Ich  mich  vff  die 
abgeredete  Zeit  wieder  einstellig  machen  mochte.  Dasselbe  wolte 
Ich  auch  von  Hertzen  wünschen  vnd  sehen;  weiln  Ich  aber  meine 
Sachen  alhier  in  einem  solchen  stände  funden,  dass  zue  derer  Zu- 
rechtbrin^nff  Ich  nottwendig  noch  etzliche  tage  alhier  verharren 
muss,  ^ss  habe  Ich  gehorsamblich  zue  bitten,  Ew.  Fürstl.  Gn. 
geruhen  in  keinen  Vngnaden  zuuermercken,  so  Ich  etwa  meine 
zuerückrais  ein  tage  8  oder  10  länger  verschieben  werdte.  Ich 
will  mich  so  viel  möglich  eilen  vnd  alles  schleunigst  depecniren. 
Sonsten  kann  Ich  ;;wegen  der  Völckher  niergends  hin  verreyssen, 
bevorab  weihi  von  allen  vmbliegenden  guamisonen  verdeckter  weisse 
allhier  inquiriret  würd  wass  Ich  vor  habef^  Befehle  damit  Ew. 
Fürstl.  Gn.  vnd  sämptl.  Fürstl.  Hochahngehorige  Gottl.  gnedi^er 
beschirmung  trewlich,  Dero  aber  mich  zu  beharlichen  gnaden 
Vnderthänig  vnd  verbleibe 

Ew.  Fürst].  Gnaden 
Gehofen  am  15.  Vnderthaniger  gehorsamer  Diener 

Augusti  1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberetein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc.  etc. 

Am  25.  Aug.  bewilligt  der  Landgraf  den  erbetenen  weiteren 
Urlaub  zur  Besorgung  seiner,  Ebersteins,  Privatgeschäfte  und 
ist  gleicher  Meinung  damit,  dass  es  nicht  wohl  thunlich  sei, 
weiter  zu  reisen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 
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1645,  September. 

Nr.  692,     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberatein   an  Landgraf 
Georg  d  d,  Giessen  den  8.  September  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner, 

fnediger  Fürst  vond  Herr, 
'urstl.  Gn.  berichte  hiermit  gehorsamblich ,  dass  Ich 
Dechst  Gottl.  Verleihung  gestriges  tages  glucklich  wieder  alhier 
ahngelan^t,  Vberschicke  beygefügt  zwey  Schreiben,  Eins  von 
Hertzog  Ernsts  zue  Sachsen  F.  G.,  das  andre  von  dem  General 
Torstensohn  an  Ew.  Fürstl.  Gn.  spediret,  dessgleichen  auch  die 
StillstandsPuncten ,  so  zwischen  der  Cron  Schweden  vnnd  Chur- 
furstl.  Durchl.  zue  Sachsen  iüngsthin  geschlossen  wordten.  Habe 
sonsten  draussen  einen  flössverständigen  Mann  vberkommen,  der- 
selbe wird  in  acht  tagen  alhier  sein;  Wenn  es  Ew.  Fstl.  Gn.  gne- 
dig  bekehren,  So  will  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  dieser  Tage  vnderthä- 
nig  vfiwartten. 

Befehle  damit  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnnd  dero  samptl.  Fürstl.  Hoch- 
ahngehörige GöUl.  gnediger  beschirmung  vnnd  verbleibe 

Ew.  FSrstl.  Gnaden 
Giessen  am  8.  7bris  Vnderthaniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc.  etc. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Cony.  18. 


AV.  693.     Schreien   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  14.  September  1645. 

Darchleüchtiger,  Hochgeborner, 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Ew.  fürstl.  Gnden  gnediges  schreiben  vom  12.  dieses  habe 
Ich  zue  vnderthänigen  henden  empfangen  vnd  abdessen  vnnd  des 
Inschlusses  Verlesung  vernommen,  wassmassen  der  zur  Lippstatt 
Commendirende  Obriste  St  Andre  einen  anschli^  vfF  hiesige  Ve- 
stun^  haben  solle  etc.  Ob  nun  wohl  Ew.  fürstl.  Gnden  in  dero 
gnedigen  Schreiben  darzue  setzen,  dass  Sie  dieser  Adviso  nit  eben 
glauben  geben,  So  halte  ich  doch  dafür,  wenn  ermelter  Obriste 
ot  Andre  ein  solches  zu  werck  setzen  konte,  dass  Ers  nit  vnder- 
lassen  würdte.  Zue  dem  ende  nun  vnnd  damit  man  vfF  allen  fall 
desto  bas  versichert  sein  möge,  habe  Ich  alsobald  solchen  ahnstalt 

gemacht  vnd  will  femerweit  denselben  also  verfügen,  dass  dem 
^briste  St.  Andre,  dofern  Er  etwas  tentiren  würdte,  gewiss  mehr 
schaden  denn  nutzen  zue  wachsen  soll.  Ich  bin  zwart  gewillet 
gewesen   diesen  Mittag  zue  Ew.  fürstl.  Gnd.  vnderthaniger  vfF- 

T.  Eberstein,  0««chichto.  56 
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Wartung  mich  zu  erheben,  weilen  aber  diese  Novellen  mit  einge- 
gefallen,  habe  Ich  für  rathsam  befunden,  solchen  meinen  Ritt  noch 
ein  tag  oder  3  zu  uersobiebeo,  Gestalt  Bw.  fürstl.  6n.  meinun^, 
ob  Ich  mich  noch  vfimachen  soll,  Ich  bey  zeigem  gehorsambliä 
erwartten  will.  Thue  damit  Ew.  fürstl.  Gnd.  nebst  ^mptl.  Dero 
fürstl.  Hochangeborigen  Gottes  gnaden  treulich  empfehlen  vnd 
verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnden 
Giessen  am  14.  7bris  vodertbaDiaer  gehorsamer  Diener 

Ao.  1645.  Ernst  Albrecht  von  Ebersiein. 

Dem    Darchleacbtigen ,    HochgeborneD    Forsten 

vnd  Herrn,   Herrn  Georgen    Landgrafen    za 

Hessen  etc.  Marpurgk. 

HaoBarchi?,  Marbnrger  Saccession,  Conv.  80. 

Nr.  694.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E,  v.  15.  SepL  1645. 

Gkorg  etc. 
Vester  vnd  Mannhafter  Rhat  vnd  Lieber  getrewer^  Ybss  ist 
euer  wider  antwortliches  schreiben  diesen  morgen  zue  recht  ein- 

äehandiget  worden,  vnd  mögen  wir  euch  femer  nicht  verhalten, 
ass  vns  wegen  der  NiderHessiachen  volckher  diesser  weitere  Be- 
richt eingelangt,  dass  aus  Kirchhain  600  pferd  vnd  300  mann  zue 
fofr  nacher  dem  Stift  Fulda  vnd  forters  vff  Vrb  zae  geh»i  vor- 
haben» sein  sollten.  Wase  nun  dieselbe  tentiren  wefden,.  würd  die 
zeit  bald  geben.  Wegen  der  andern  Volckher,  welche  auss  dem 
Stiftern  Kommen  sollen,  haben  wir  weiter  nichts  vernommen  vnd 
Konnet  Ihr  ewere  anhero  reysse  an  band  nehmen.  Vnd  wir  seind 
euch  mit  gn.  wohl  gewogen. 

Datum  Wolckersdora  den  1&«  7bris.  Ao.  1645. 
An  Gen.  Major  Eberstein. 

Haasarchiv,  Marbnrger  Saccession,  Cody.  80. 

Nr.  695.     Schreiben  Ernst  Älbrech£s   von  Eberstein  an    Landgraf 
Georg  vom  22.  September  1646. 

Dorcbleuchtiger,  Hoebgebomer  Farst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedises  Schreiben  sambt  dessen  Inlagen 
habe  zue  vnderthänigen  Henden  empfangen  vnd  darab  vernommen, 
dass  Ew.  Fürstl.  6n.  mit  dero  Comitat  gestern  abend  zue  Mar- 
purg  ahngelanget,  welches  mir  denn  sehr  lieb  ist;  Belangend  die 
im  march  begneffenen  Volcker,  So  seind  wier  gantz  fert^,  wenn 
dieselben  etwas  zue  tentiren  sich  vnderstehen  soHen,  Sie  also  zne 
empfahen,  dass  Sie  gewiess  mehr  schaden  alss  frommen  damon  zue 
tragen. 

Befehle  damit  Ew.  Fürstl.  On.  vnd  mnbtliche  Fürstl. 
Hochahngehorige    ßöttl.    starcken    manutenentz    trewlich,    Dero 
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aber  mich  zue  bebäl-lichen  Fürdtl.  gnaden  vndiBrtliatiig  vhad  veN 
bleibe 

Ew.  Forst].  6n. 
Giessen  am  22.  7bris  Vodertbaoig  Oefaofsamer  tMen^f 

1645  etc.  Erfut  Albrecht  von  Ebentein. 

Dem  etc.  Hern  Georgen,   Landgrafen  ett. 

Marparg. 

Postscriptutn. 

Auch  Durchleücbtiger,  Hochgebomer  gnediger  Farst  vnndHerr, 
habe  ich  nebst  Herrn  Schäfern  in  gehabtem  nachdencken  vnnd  ge- 
pflogener Vnderredung  befunden,  dass  es  eine  nottur£Ft,  dass  zue 
besserer  cpnservirung  £!w.  fHirstl.  Gn.  estäts  eine  Compagnie  zue 
Fferdt  in  hiesige  Vehstunff  geleget  werdte,  Daferne  nun  Ew.  Fürstl. 
Gn.  solches  gnedig*  ffefäuig.  So  steht  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gne- 
digem  belieben,  welche  vnqer  den  beyden  Compagnien  es  sein 
soUe;  vnnd  werden  Ew.  fürstl.  Grn.  so  dann  dero  Commissarien 
gn.  ahnbefehlen,  wie  Sie  selbe  nebst  den  fünff  zue  fues  alhier  lie- 
genden Compagnien  alhier  delogirt  vnnd  verpfleget  werdten  mochte, 
sintemahl  der  Hiittenberff  gantz  dahin  feit  vnnd  nicht  dass  ge- 
ringste darauss  zue  erheben,  Gestaltsam  meinem  Capitain  Lieut. 
nocn  Neünzehnhundert  fl.  darinnen  zurückstehen;  Erwarte  hierauf 
Ew.  Fürstl.  Gn.  ehester  gnediger  resolution  vnnd  Verordnung, 
weiln  vff  dem  Verzuge  gefahr  hafftet. 

Datum  ut  in  lit:  am  22.  Tbris  1645  etc. 
Ew.  Farstl.  Gnaden 

votertbäniger  vnd  gehorsamer  Diener 
Bmst  Albrecht  von  Eberstein. 

Anm.     An    demselben    Tage    erklärt    sich    der    Landgraf   mit    Allem    ein- 
verstanden. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 


Nr.  696.    Schreiben  Ernst   Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  23.  September  1645. 

Darchleüchtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  först  vnnd  herr. 
E.  F.  G.  gn.  schreiben  vom  gestrigen  dato  habe  Ich  in  vnd^i^- 
thinigkeit  empfanden  vnd  dessen  Inhalts  allerseits  vernbmmen, 
habe  daraüff  dem  hauptman  Paulus  zu  Wiseck  Ordre  ertheilet,  so 
bald  60  Mann  von  seinem  Ausschuss  zu  nehmen,  dankiit  nacher 
StaufFenberg  zue  gehen  vnd  nebst  dem  hauptmann  Orthen,  welcher 
dessen  auch  schon  beordert,  den  Orth  bester  masseü  zue  beobach- 
ten vnd  zue  mainteniren.  Sobald  derselbe  nun  die  Mannschaft  wird 
zusammen  bringen  können,  wird  Er  sich  dahin  erheben.  Entzwi- 
schen  ist  heute  der  Commissarius  Heintzenberger  dem  Obristen 

65* 
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St.  Andree  entgegengeschickt  vnnd  von  mir  E.  F.  6.  meinong 
nach  in  allen  zur  ffnüge  informiret  wordten.  Der  hr.  Ambimann 
Buseck  ist  noch  alhier  vnd  lest  etwass  proviant  zuesammen  brin- 
gen. Herr  SchäfFer  hatt  sich  £.  F.  G.  gn.  befehl  zu  folge  yff 
Butzbach  erhoben,  vnd  ist  selbigen  orthes  Commendant  zur  euser- 
sten  defension  dieser  tagen  schon  beordert  wordten.  Den  Obriat- 
lieut.  Buseck  habe  Ich  vff  Cleiberg  geschickt,  der  klaget  sehr, 
dass  die  leute  zum  Ausschuss  sich  so  gar  schlecht  einstellen,  je- 
doch wird  er  seine  Schuldigkeit  thun.  Wass  sonsten  E.  F.  G.  gn. 
meinung,  das  soll  bestermassen  beobachtet  vnnd  in  allen  notiger 
Ahnstalt  verfüget  werdten.  Dem  hm.  Rittmeister  Seebacnen 
habe  ich  ahngedeutet  der  in  hafften  sitzenden  hess.  Reuter  Pferdte 
nacher  Marpurff  zu  schicken. 

Wass  E.  F.  G.  mit  ^nedigen  henden  der  schaar  wegen  dar- 
bey  geschrieben,  daruon  habe  Ich  heutte  den  Commiss.  Heintzen- 
bergem  schon  informirt,  vnnd  dem  Obristen  St.  Andre  austrück- 
lich  sagen  lassen,  dass  Ich  solches  nicht  zuegeben  vnd  gestatten 
würdte.  Welches  E.  F.  G.  in  vnderth.  Eegenantwort  nicht  ver- 
halten wollen  vnd  verbleybe  etc. 

Ew.  furstl.  Gnaden 
Giessen  am  23.  7bris  vndertbaoiger,  gehorsamer  diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darchleachtigen  etc.  herrn  Georgen,  Land- 

graffen  zae  Hessen  etc. 

pr.  Marparg  d.  23.  Septembr.  anno  1645. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  697.    Schreiben   Ernst   Albrechfs    von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  23.  September  1645. 

Darchleüchtiger  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Ew.  fiirstl.  Gnaden  berichte  hiermit  gehorsamblich,  dass  Jetzo 
kegen  drey  vhr  die  Niederhessische  Volcker  hier  vorbey  marchi- 
ret,  haben  5  bedeckte  wagen  bey  sich  gehabt,  darinnen  vielleicht 
die  Brücken  mögen  gewesen  sein.    Ich  halte  dafür  es  seyen  diesse 
raeparatoria  weder  vff  Friedberg  noch  anders  wohin,  sondern  da- 
in,  woruon  Ew.  fürstl.  Gn.  schon   lange  zuegeschrieben  worden, 
ahngesehen. 

Der  Oberste  St.  Andre  ist  an  den  schlag  vor  dem  Walthor 
Kommen  vnd  hat  herein  begehret,  mit  Vorwenden,  Er  were  ein 
Obrister  vnd  wolte  einen  Trunnck  thun,  Alss  Ihn  nun  die  Schild- 
wacht gefraget,  wass  er  für  ein  Obrister  were,  damit  Sie  Ihn  hier- 
innen annzeigen  Könte,  ist  Er  gleichsam  entrüstet  daruon  geritten 
vnd  hat  die  Wisseck  recognosciret.  Hernach  ist  er  mit  ein  15 
Pferdteu  zu  mir  an  den  schlag  vor  dem  neuweger  Thor  Kommen 
alss  Er  erst  mit  dem  Gen.  Auditor  zu   mir  herein  reiten  wollen. 
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vnd  zue  zweyen  mahlen  die  schaar  vom  nenweger  Thor  bis  an 
daz  franckfiirter  Thor  begehret,  Ich  habe  es  Ihme  aber  rund  abge- 
schlagen vnd  geanttworttet,  es  ginge  Kein  weg  dahin,  hierauff  hatt 
Er  einen  discurs  ahngefangen,  Er  hielte  dafür  wier  forchten  vns, 
Ich  habe  geanttworttet,  seine  färbe  zeigte  ahn,  Er  müste  in  furch- 
ten stehen,  er  mochte  zwischen  hier  vnd  Friedberg  eine  tracht 
schlage  bekommen,  Er  hat  darauff  gelacht  vnd  ist  des  trunckes 
vnerwarttet  daruon  geritten.  Seinen  march  hat  Er  diesselbe  Strasse 
genommen,  welche  newlich  die  frantzosischen  gehalten  haben.  Der 
Commissarius  Heintzenberger  ist  noch  bey  Ihnen,  bey  dessen  Zu- 
riickkun£ft  wird  man  eins  vnd  anderes  femer  vemenmen.  Wel- 
ches Ew.  fürstl.  6d.  in  vnderthänigkeit  berichten  wollen.  Befehle 
diesselbe  nebst  sämptlichen  fürstl.  hochahngehorigen  Gottl.  gnedi- 
ger  beschirmung  vnd  verbleibe 

Ew.  farstl.  Oden 
Giessen  am  28.  7 bris  vnderthanig  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem    DarchleachtigeD ,    Hochgeboroen    Forsten 

vnd  herro,    Herrn  Georgen   Landgrafen  zne 

Hessen  etc.  Marpm'gk. 

Hansarchiv,  Marburger  Succession,  Conv.  SO. 

Nr.  698.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  26.  September  1645. 

Dorchleuchtiger  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Forst  vnd  herr. 
Ew.  fürstl.  6n.  vnderm  heutigen  dato  an  mich  gn.  gelassenen 
schreiben  habe  ich  sambt  den  beylagen  gleich  ietzo  mit  vnder- 
thäniger  reverentz  empfangen,  vnd  daraus  mit  mehrern  vernom- 
men, was  massen  Ew.  fürstl.  Gn.  we^en  maintenirung  der  Statt 
Butzbach  bey  ietziger  marche  derer  Niederhessischen  Volcker  sich 
sorgfaltig  befinden,  -Nun  berichte  Ew.  fürstl.  Gnd.  hierrauff  vn- 
derthanig, das  die  gestern  abend  von  solcher  Volcker  marche  ein- 
gelangte berichte,  vnnd  dass  der  Obr.  de  St.  Andre  von  den  Butz- 
bachischen Rathen  vnd  Dienern  in  die  Statt  eingehohlet  wordten 
seyn  solle,  nicht  Continuiren  wollen,  inmassen  ISw.  fürstl.  gn.  ab 
der  Original  Beylage,  dessen  so  der  Lieutenant'  vnd  Commendant 
doselbst  in  dieser  stunde  an  mich  schreibt,  mit  mehreren  m.  zu 
uemehmen,  dass  nachdeme  erstbemelter  Obrister  sich  zue  Butz- 
bach ahngemeldet,  die  Statt  zum  Quartier  begehret,  auch  mit  sei- 
nen Stücken,  Petarden,  fewerwercken  vnd  andern  getrohet,  end- 
lich vff  empfangene  abschlägige  antwortt  fort  vnd  gestern  Abend 
bis  Kegen  Tomheim  vnfem  von  Friedberg  marchiret,  vnd  sich 
doselbst  logiret,  dass  also  diesem  nach  Keiner  weiteren  Schickung 
zu  mehr  ermelten  Obristen  vor  dieses  mahl  von  nothen  sein  wirdt. 
So  viel  Ich  sonsten  von  offtermeltem  Obr.  de  St  Andre  bey  seiner 
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a^ue8ige^  vorbey  marche  selbsten  mundlioh,  aoch  nacligehendei 
von  andern  E.  F.  g.  Bedienten  vernommen,  so  werden  bey  Ihme 

Eenig  remonstrationes  oder  gute  wortt  gelden,  sondern  man  wird 
^me  vfF  eine  andere  manier  begeben  müssen.  Wass  Ew.  f.  gd. 
commiss.  Heintzenberger  oder  der  Schultheiss  Sauer,  welche  beede 
mit  denen  Proviant  wagen  noch  zurück  sind,  femer  berichtea,  oder 
Ich  sonsten  von  dieser  Völcker  marche  oder  ihrer  intention  weiter 
in  erfahrung  bringen  werde,  Solches  will  Ew.  fürstL  Gn.  zue  tag 
vnnd  nacht  vnderthäniff  zueschicken.  Thue  damit  £w*  fürstl.  gn. 
Oottlicher  obsicht  trewuch  en^pfehlen. 
Datum  Giessen  am  25.  7bris  1645. 
Bw.  Forstl.  Od. 

vnderthäqig  gehorsamer  Wiener 
Ernst  AJ^echt  von  Ebergtein. 
Dem  Dnrcbl.,   Hochgeboren  Fürsten  vnd  herm, 
herrn  Georgen^    Landgrafen    za  Hessen    etc. 

Marpurgk. 
Hausarcbiy,  Marbnrger  Succession,  Conv.  80. 

Nr.  699.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  A.  f>.  25.  Sept  1643. 

Georg  etc. 

Vester  vnd  Manhaffter  rhat  vnd  lieber  getrewer.  Wir  haben 
mit  bestürtzung  vernommen,  welcher  ^stalt  von  einem  vnsserem 
von  Friedber^  abgegangenen  Soldaten  oerichtet  worden,  dass  die 
Niederhessischen  Völcker  sich  vor  vnserer  Statt  Butzbach  gesetzt, 
dieselbe  berennt,  ihre  stücke  solche  zu  beschiessen  darvor  gepflanzt, 
auch  den  ort  albereit  aufgefordert  betten. 

Nachdem  nun  bekannt  wie  hoch  vnd  viel  vnss  an  erhaltung 
solchen  Platzes  gelegen,  alss  finden  wir  nochmahls  nöthig,  dass  der- 
selbe nach  alleroeste  moglichkeit  manutenirt  werde,  dass  wir  auss 
vnssers  rhats  Scheffers  relation  gern  vernommen  gehabt,  dass  sich 
auch  von  der  bürfferschaft  zur  gegenwehr  wohl  resolvirt  worden, 
dass  . . .  den  Obnst  de  St.  Andre  vor  seine  Person  gütlich  in  die 
Statt  gelassen  worden,  solches  macht  vns  auff  ein  vnd  andern  weg 
nachdencken  vnd  ist  vnser  gn.  meinung,  das  ihr  euch  angesichts 
bemühet,  noch  iemand  zu  vnsserm  darin  liegenden  commendanten 
zu  bringen  vnd  durch  denselben  oder  doch  zum  wenigsten  sonst 
ihme  anfügen  zu  lassen,  dass  er  den  Platz  mit  seinen  vnderhaben- 
den  leuthen  bestmöglichst  vnd  biss  au&  eusserst  defendire.  So- 
dan  sehen  wir  sem,  dass  ihr  in  ewem  nahmen  iemanden  mit  Pass 
zu  gedachtem  Obrist  de  St.  Andre  abfertiget  vnd  Ihme  remonstriren 
lasset,  dass  ihr  euch  nicht  versehen  oder  hoffen  wollet,  dass  er  in 
vnsserm  land  gewalt  verüben,  vnsere  Statt  Butzbach,  welche  eine 
fürstl.  Residentz  vnd  Wittumbsort,  auch  .von  vnss  besetzt  seyn,  feind- 
lich angreiffen  vnd  zwischen  beeden  fürstl.  Heusern  noch  mehrere 
Weiterung  veranlassen  vnd  gleichsam  OU  ins  fewer  giessen  werde,  es 
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sey  ibme  j»  auch  mit  proviaiMi,  ho  viel  in  eokslier  eyl  zuBamoMn 
gebradit  werden  können,  an  handen  gegangen  worden.  Im  übri- 
gen was  2ur  conserwation  aolchen  Platsee  femer  diensam  sein  mag, 
weiter  nachzudenken  wiesen,  auch  vnse  nach  vnd  nach  eyligst  be* 
richten. 

Vnd  wir  bleiben  euch  etc.  etc. 

Datum  Karpurg  36.  7bris  1646. 
Ad  Gen.  Maj,  Eberstein. 

HansarchiT,  Marburger  Suooassion,  Conv.  80. 

Nr.  700.     Schreiben  Ernst  Albrechfe   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  26.  September  1645. 

Darchleächtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
£w.  Fürstl.  Gnaden  berichte  hiermit  gehorsamblich,  was  mas- 
sen  der  Obriste  de  St.  Andre  mit  bey  sich  habenden  Völckem 
des  weges  nacher  Hanau  zue  marchiret,  Er  bat  Ew.  F^rstl.  Gn. 
Commiss.  Heintzenbergern  noch  nicht  wieder  zurück  gelassen, 
Tnnd  wundert  mich  höchlich,  dass  noch  zur  zeit  nicht  ein  eintzi* 
ger  buchstab  von  demselben  einkommen.  Es  ist  mir  aber  son- 
sten  die  nachricht  eingelangt.  Ob  selten  die  bisanhero  bey  der 
frantzösischen  Armee  gestandene  Hess.  Volcker  gestriges  tages 
also  den  26.*  dieses  von  derselben  sich  separiren,  mit  solchen 
nun  sich  desto  bas  zue  coniunffiren,  soUe  gedachter  Obnster  de 
St.  Andre  den  Meyn  hinauff  genen.  Nach  deme  nun  Ew.  Fürstl. 
Gn.  aus  des  zue  Butzbach  commendirenden  Lieut  mir  einge* 
schickten  Schreiben,  welches  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  in  originali 
vndierth.  vberschicket,  verhofFens  es  werde  zue  dero  gn.  Henden 
kommen  sein,  wie  auch  aus  andern  eingelan^n  Berichten  gnedig 
ersehen  haben,  was  bey  seinem  Hinzuc^  der  Obriste  de  Sanct 
Andre  am  selbigen  orthe  tentiret,  wass  lür  reden  er  von  vnss  ge- 
trieben, wie  er  oieelbst  des  geld  gebens,  wie  auch  zuüor  des  Ko- 
then- Hahnes,  des  Luntzebettes  vnnd  anderer  nachdencklichen 
Dienge  erwehnet,  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  hierdurch  vnderthaaig 
bitten  wollen,  Sie  geruhen  in  gnedige  reifife  eonsideration  zue  zie- 
hen, wass  nach  geschehener  coniunction  der  Hess.  Volcker,  bey 
dero  zue  rück  \&t  irgend  mochte  fürgangig  sein.  Einmahl  ha- 
ben Sie  die  bed^kten  Wagen,  Stück,  fewer  MSrser  vnnd  andere 
praeparatoria  bey  sich,  Ihr  kegen  vns  fBhrendes  Gemütth  in  Yns 
wie  sonsten  also  auch  durch  verechiedcDe  von  Ihrem  propös  vnnd 
rede  eingelangte  berichte  auch  satsam  bekand,  worauss  denn  leicht 
aue  fassen,  was  so  dann  des  Gen.  Kaiettr  G^eissens  Vornehmen 
sein  mochte;  Dofeme  Sie  nun  Butabach  oder  anderer  Ew.  Ffirstl. 
Gn.  Vehster  Heuser  sich  impatroniren  selten,  Ist  vnschwer  zue 

*  Dbs  Datom  dieses  Brl«fts  war  nrsfiringlieb  der  27.,  iit  aber  sof  dea  38. 
abgeändert  worden.    Der  Landgnrf  erhielt  dea  Brief  am  27. 
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ermessen,  was  periculi  vns  daraus  entstehe  vnnd  zue  wachsen 
konte;  So  weiss  Ich  nicht  wie  es  mit  Nidda  ablauffen  wftrdte, 
denn  obschon  der  daselbst  liegende  Fehndrich  seiner  empfangenen 
Ordre  gemäss,  das  seine  thun  wird,  gestalt  Ich  Ihme  zue  dem 
ende  graut  vnnd  Loth  von  hier  zuegeschickt.  So  kann  man  doch 
von  der  Bürgerschafft  nit  vernehmen,  wass  Sie  hierunder  j^emeinet 
sein,  deswegen  were  wohl  guth,  dass  durch  einen  befehl  Sie  noch- 
mahl zur  standthaffti^keit  vnd  ihrer  vnderthäniffen  devour  ernst- 
lich vermahnet  wiirdten.  Gewisslich  ist  es  dass  mehrerzehlte 
Hess.  Völcker  nach  geschehener  Coniunction  eilig  wieder  zue 
rucke,  vnnd  vns  vber  aen  Halss  kommen  werdten,  darumb  ist  ein 
ding  hoher  notturfft,  dass  man  sich  der  zeit  bediene  vnnd  vff  no- 
tige kegen  ahnstalt  bedacht  sey.  Welchem  allem  nach  mein  Vn- 
derth.  ohnmasgeblich  gutachten  were,  dass  der  Obrist.  Lieut.  Bu- 
seck schleunig  von  Ambt  zue  Ambt  geschickt  würdte,  die  beste 
vnnd  zuer  defension  dienliche  Manscha£ft  in  die  600  man  herraus- 
nehme vnnd  dieselbe  hernach  vff  Gleiberg,  Stau£Penberg  vnnd 
andre  dieser  Vehstung  nahe  gelegene  ortner  geleget  würdten, 
vmb  vff  allen  fall  derselben  sich  habende  zue  gebrauchen;  Solche 
meine  vnderthänige  Gemüthsmeinun^  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich 
meiner  vnderthänigen  Pflicht  nach  hiermit  vberschicken  wollen, 
vnnd  steth  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedigem  belieben,  was  Sie  Uer- 
under  befehlen  werdten.  Thue  damit  Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst 
sämptl.  dero  Fürstl.  Hochahngehorigen  Gottl.  obhuet  trewlich, 
Ihro  aber  mich  gehorsamblich  befehlen,  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  26.  Tbris  Yndertbäniger  Gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 
Zae  Ihr  Fürst],  gn.  selbst  gnedigen  Henden  etc. 
prs.  Marpnrg  d.  27.  Sept.  1645. 

Sämmtliche  Vorschlage  wurden  am  folgenden  Tage  schon  in 
Marburg  genehmigt,  auch  die  dadurch  nothigen  Verfügungen 
alsbald  erlassen. 

StaatsarchiT,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Ar.  701.     Schreiben   Ernst  AlhrecMs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  29.  September  1645. 

Dnrchleücbtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  fürst  vnnd  herr. 
Ew.  fürstl.  Gn.  berichte  hiermit  sehorsamblich,  wassmassen 
die  Niederhess.  Volcker  gestern  für  Friedberg  ahnkommen.  Man 
weiss  noch  zur  zeit  nicht,  ob  es  der  Obriste  de  St.  Andree  allein 
sey,  oder  ob  Geisse  mit  den  andern  Volckem  zu  Ihnen  gestossen. 
Sie   haben   gestern  Abend   vnnd   heute  frühe  starck  geschossen. 
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Es  wird  berichtet,  das  Sie  Hanau  attaquirt  haben,  haben  aber 
mit  der  langen  nassen  wieder  abziehen  müssen.  Wass  weiter  von 
Ihren  march  vnd  intent  einkommen  wird,  solches  will  Ew.  iürstl. 
gn.  zue  tag  md  zue  nacht  vnderthänig  berichten.    Befehle  etc. 

Ew.  ffirstl.  Od. 
Giessen  am  29.  Tbris  vnderthänig  gehorsamer  Diener 

1646.  Emtt  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darchleochtigen  etc.  herm  Georgen  Land- 
grafen zoe  Hessen. 

Staatsarchiy,  Fest  GHessen,  Gonv.  IS. 

Nr,  702.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  29.  September  1645. 

Darchleachtiger,  Hocbgebomer  Forst, 
gnediger  Ffirst  vnnd  herr. 
Jetzo  Kömbt  bericht  von  Butzbach,  es  seyen  die  Niederhes- 
sischen Volcker  von  Friedberff  vneder  ab  vnd  vff  Weichsel  vnnd 
Butzbach  zue  marchiret  Ob  Sie  nun  an  Butzbach  etwas  tenteren, 
oder  wass  Sie  sonsten  fümehmen  werdten,  stehet  zu  erfahren. 
Der  Commendant  zue  Butzbach  ist  ernstlich  beordert,  sich  vff 
das  euserste  zue  wehren,  Kombt  femer  etwas  nachrichtlich  ein, 
solches  solt  Ew.  fiirstl.  gn.  vnderthenig  berichtet  werden.  Ge- 
stelle Ew.  fürstl.  Gnd.  nebst  sämptlichen.Dero  fürstl.  hochahnge- 
hörigen  Gottlicher  maintenentz  vnd  verbleibe 

Ew.  farstl.  gnd. 
Giessen  am  29.  7bris  vnderthaniger  gehorsamer  Diener 

1645.  Emet  Albrecht  von  Eberstein. 

Bey  Schliessung  dieses  Brieffes  Kombt  ein,  dass  die  Nieder- 
hessischen für  Fried berg  zimliche  schlage  bekommen,  der  Obrist 
Ideut  Hecket,  Ein  hauptman  vnnd  zwey  fendrichs  sollen  blieben 
sein,  was  aber  an  gememen  Knechten  eingebiisset  wordten,  wird 
man  mit  ehistem  erfahren. 

Datum  ut  in  lit.  am  29.  7bris  1646. 
Ew.  farstl.  Onden. 

vnderthaniger 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem    Darchleochtigen,    Hochgebomen   Forsten 
vnd    herm,    Herm    Georgen    Landgrafen    zo 
Hessen  etc. 

Der  Landgraf  bittet  am  folgenden  Tage  um  weitere  Nach- 
richten. 

HaasarchiT,  Marbnrger  SnccetfioD,  Codt.  SO. 
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1645,  üctober. 

In  diesem  Monate  brach  der  Pariicular*Heaaenkrieg  in  volle 
Flammen  au«.  Die  Landfinräfin  Amalie  Elisabeth  von  Hessen- 
Kassel  wollte  sich  namlicn  wieder  in  den  Besitz  des  durch  kai- 
serliche Sentenz  ihrem  verstorbenen  Gemahl,  dem  Landgrafen 
Wilhelm,  aberkannten  Fürstenthums  Marburg  setzen,  weshalb 
sie  ihrem  General -Major  Geise  den  Befehl  ertheilte,  sich  mit 
seinen  hessen- kasselischen  (niederhessischen)  Truppen  (ca.  4000 
Mann)  von  der  franzosischen  Armee  zu  trennen  und  die  Feind- 
seligkeiten gegen  Hessen-Darmstadt  (Oberhessen)  dadurch  zu  er- 
öffnen, dass  er  sich  zuerst  in  deu  Besitz  der  nächsten  Hauptorte 
des  Ober- Fürstenthums  setzte.  Hierauf  liess  Geise  am  26.  Oct 
1646  durch  den  Obersten  Motz  die  Stadt  Butzbach  einnehmen 
und  mit  300  Mann  besetzen,  griff  dann  Marburg  an^  nothigte 
den  darin  commandirenden  Oberstlieut«  Will  ich  sich  mit  seinen 
zwei  Compaffnien  auf  das  Schloss  zurückzuziehen,  besetste  am 
2.  Nov.  die  Stadt  mit  zwei  Regimentern  und  schritt  dann  zur  Be* 
lagerung  des  Schlosses. 

Nr.  703.    Schreiben  Ernst  Alhrechfe  von  Ebereiein   an  Landgraf 
Georg  vom  2.  October  1645. 

Dorchleoehtiger  etc.  etc. 
Ew.  fürstl.  gnd.  gn.  schreiben  Inderm  gestrigen  dato  habe 
Ich  ietzo  zwischen  6  vnd  7  Vhren  empffmgen.  Berichte  hierauf, 
dass  die  Niederhess.  Volcker  diese  nacht  zue  Leygestem  logiret, 
wo  Sie  ihren  march  hinnehmen  werdten,  Kann  man  noch  nit 
wissen,  Allermassen  Ew.  fürstl.  Gden.  von  dem  Hrn.  Hoffineister 
Oynhaussen,  so  gleich  die  stund«  von  hier  abgeritten,  in  gnadten 
vernehmen  werdten.    Thue  Ew.  fürstl.  gden.  hiermit  etc. 

Ew.  forstl.  Gnden. 
Griessen  am  3.  8bris  Yndertbaniger  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  AlbredU  von  MersUitu 

Dem    Dorchleachtigen    etc.    Laadgraf   Georgen 
TOD  Hessen, 
ibidem. 

Nr.  704.    Schreiben   Ernst  Älbrechfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  2.  October  1645. 

Durchleuchtig  vnd  hochgebomer  gnediger  Fürst 
▼nd  herr. 
Ew.  fürstl.  gnaden  in  nächst  vorbeipassirter  nacht  vmb  eilf 
vhren  an   mich,   hem  ambtman  Buseck  vnd  hem  commissarium 
Scheffer  gnedigst  abgegangenes  Schreiben,  ist  mir  erst  diesen  tag 
zwischen  11  vnd  12  vhren  zu  mittag  eingelifert  worden,  welchem 
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E.  frstl.  Gnden  gned«  fürsü.  befdch  gehorsambst  gelebt  ynd  ah 
den  Miedei^h^achen  Commendanten  bern  St  Andreiss^  ge- 
schleift werden  sol. 

Demnec}icit  verhalte  Gw.  furstl.  Gnaden  vnderthenig  nicht, 
daßs  berr  qqmmiBeariaa  HeintziBiiberger  mir  auiairen  lassen,  wel- 
cher mausen  die  Niderhe^een  diese  nacht  Ihr  qnartir  zu  Doden- 
hoain  ynnd  {leupblein  Ihr  quartir  nemen  wurden.  Deme  nun 
vor  2u  Eomp^en,  habß  ich  an  beide  orter  etliche  reuter  vnd 
knechte  mit  di^^u  gehörigen  ofiSoiren  dahin  commandirt  mit  deme 
beuelcb,  wap  vnn4  wofern  gemslte  Nider  JSessisohe  dahin  Korn* 
men  vnd  quartir  beaeren  wurden,  Sie  dagegen  einwenden  sollen, 
es  weren  solche  beide  orter  eben  Pie  Jenige,  die  mir  vnd  meinen 
vDter^ebenen  eben  an  diesem  ort  das  brod  geben  müssten,  wolte 
also  ich  uicht  verhofien,  dal»  sie  mir  das  hrod  für  dem  maul 
wegknepaep  wolten,  ynd  da^  derowegen  sie  ihnen  gutlich,  est  ee- 
schege  dan  mit  gewalt,  kein  quartir  verstatten  soUen,  wie  ich  dan 
auch  mit  gleichem  beuelch  deu  Trompetter  Conrad  Ihnen  entge- 

?en  geschickt.  Dessgleioheii  hab  ich  den  Leutnant  von  meinem 
^bristwachtmeister  mit  30  Musquetirem  vnd  einem  Constabel 
nach  Oleiberg  commapdirt,  v^nb  selbigen  ort,  wan  er  angegriffen 
werden  solte,  vis  eusserist  zu  manutemren,  vndertenig  venioffend, 
E.  Fürstl.  Grnd.  dieses  alles  also  gnedi^  belieben  werden.  Mit 
vnterteniger  bitt,  E.  f.  g.  wollen  gsM.  belibens  tragen,  mir  schleu- 
nige ordre  zu  ertbeilen,  wie  Ich  mich  femer  verhalten  sol.  E.  F. 
6.  Gottes  gned*  schütz  etc.  eto. 

Ew.  farsll.  Oaaden 
Cfi^sen  den  2.  8br»  vQdertheniger  Dtiener 

164Qu  Ernst  Albreoht  wm  EbenUin. 

Nach  eingelangter  fernerer  knntsohafft  werde  ich  zu  dem 
Obrist  St  Anareis  femer  Jemantsen  abordnen  vnd  die  notturft 
beobachten  lassen. 

^  Am  1.  Oct  schrieb  nämlich  der  Landgraf,  dass  der  Generalmajor  wieder 
Jemanden  an  den  Obersten  St  Andre  mit  dem  Ersuchen  senden  soUte,  seinen 
Marsch,  wie  er  versprochen,  zo  beschleunigen  und  die  Orte  zu  räumen,  weiche 
er  noch  inne  habe. 

Der  Landgraf  genehmigte  Alles. 

Hausarchiy,  Marburger  Succession,  Cqjit.  SO. 

Nr.  705,     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an   Loflidgraf 
Georg  vom  9.  October  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgebomer  FSrst, 
gnediger  Forst  vnid  Herr. 
£.  F.  6.  berichte  I^erB^t  vnderthanig,  dass  gestriges  Abents 
der  Hofqiei^jb^  Oj^enluMiißsei^  w^feidw  zvrqck  gei^n^^  wass  er  nun 
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bey  den  Niederhessischen  Völckern  ausgerichtet,  Solches   werden 

E.  F.  G.  aus  dessen  vnderthäniger  relation  gn.  zuuemehmen  ha- 
ben. Sie  die  Niderhess.  haben  gestern  zue  Wetzlar  sein  woUen, 
seind  aber  weiter  nit  alss  bis  nach  Weilburg  kommen,  Sie  haben 
zehen  Taussent  W  Brodt  begehret,  dieselben  seind  auch  aus  den 
Ämbtern  zusammengebracht  Der  Obriste  de  St  Andre  fähret 
mit  seinen  Prahlen  Kegen  £.  F.  G.  leute  noch  immer  fort,  Ob 
sich  nun  dasselbe  legen  oder  bey  ahnkunfft  mehrer  Prahler  ver- 
grossem  wird,  stehet  zu  erfahren.  Der  Obriste  Lieut.  Buseck  ist 
nuhmero  zue  Gleiberg,  Kombt  femer  etwas  ein  daruon  sollen  £. 

F.  G.  zue  tag  vnd  zue  nacht  vnderthäniger  bericht  erstattet  werd- 
ten.    Befehle  damit  E.  F.  G.  etc. 

Ew.  furstl.  On. 
Giessen  am  9.  8bris  vnderthäniger  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albr^M  von  Ebentein. 

Dem  Darchleachtigen  etc.  Herrn  Georgen  Land- 
grafen zae  Hessen  etc.  Darmbstatt. 
StaatsarchiT,  Festang  Giessen,  Gony.  IS. 

Nr.  706.    Schreiben  Ernst  Albrechfe   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  10.  October  1645. 

Dorchleachtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Forst  vnd  herr. 
E.  f.  gn.  gned.  schreiben  vnderm  dato  Darmbstadt  vom  8. 
dieses  habe  ich  in  vnderthänigkeit  empfangen  vnd  ab  dessen  ver- 
nommen, sowohl  dass  E.  F.  G.  nebst  dero  comitat,  worfür  gottl. 
Allmächtigkeit  höchlich  zue  dancken,  glücklich  zue  Darmbstadt 
ahngelanget,  alss  auch  wass  wegen  Keysserl.  vnnd  Beyerischen 
Armeen  von  Heppenheimb  berichtet  wird. 

Berichte  hierauff  E.  F.  G.  hinwiederumb  gehorsamblich,  dass 
kiinffti^e  nacht  die  Niederhess.  Volcker  zue  Wald  Gurmes  vnd 
Nauenneimb  logiren  werdten.  Der  hoffmeister  Oyenhaussen  vnnd 
Commiss.  Heintzenberger  befinden  sich  noch  bey  ihnen,  Wier  la- 
boriren  dahin,  ob  es  sache  sey,  dass  Sie  morgen  fortmarchiren 
mögen.  Wass  sonsten  der  Obristlieut.  Gall  anhero  berichtet, 
Solches  werdten  E.  F.  G.  ab  der  original  Inlage  gn.  zue  ersehen 
haben  etc. 

Ew.  furstl.  On. 
Giessen  am  10.  8bris  vndertbenig  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Durchleochtigen  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zue  Hessen  etc.  Darmbstadt. 

Am  17.  desselben  Monats  beauftragt  der  Land^af  den  etc. 
von  Eberstein,  mit  den  Geheimen  Käthen  zu  communiciren  und  es 
dahin  zu  richten,  dass  die  nach  Kassel  abzusendenden  Deputirten 
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sobald  als  möglich  dahin  abgeben,  damit  der  Aufbruch  der  Vol- 
ker um  so  eher  bewerkstelligt  werde. 

Eberstein  meint  indessen,  dass  zur  Besehleuni^nff  des  Auf- 
bruchs bei  der  Landgräfin  wenig  ausgerichtet  und  die  Abschickung 
besser  unterlassen  werde,  indem  die  rJiederhessen  von  ihrer  alten 
Gewohnheit  nicht  abgehen  würden  „Sie  geben  gute  wortt  vnnd 
thun  wass  Sie  woUen^^. 

StaAtsarchir,  Festung  Giessen,  Conr.  18. 

Nr.  7ü7.     Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  10.  October  1646. 

Darcbleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  g.  berichte  hiermit  ^ehorsamblich,  wassmassen  der  Gen. 
Maior  gesinnet  seyn  soll,  sich  in  die  kleinen  hierumb  liegenden 
Stadtlein  zue  logiren,  zue  dem  ende  hat  Er  heute  vff  Casseil  nach 
Ordre  geschickt,  wird  in  E.  F.  G.  lande  bis  zue  derselben  zu- 
rückkuufil  liegen  bleiben.  Sonsten  ist  Ihre  der  Niderhess.  Con- 
voy,  so  Sie  nacher  Meyntz  zue  abhohlung  Ihrer  Pagagi  abge- 
schickt vnd  in  die  150  rferdte  starck  gewesen,  ^antz  geschlagen, 
vnd  haben  alle  Ihre  marcquetender  wagen  verlohren.  Welches 
E.  F.  G.  in  vnderthänigkeit  vnuerhalten  woUen  etc. 

E.  F.  Gn. 
Datum  Giessen  am  10.  8bris  voderibaniger  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorchleachtigen  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zoe  Hessen  etc.  Darmbstadt. 
Staatssrchiy,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr,  708.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  t\  E.  vom  10  Oct.  1645. 

Georg 

;;Vester  vnd  Mannhafiier  Rath  vnd  liber  getrewer.  Mo^en 
wir  euch  ^n.  nicht  verhalten,  dass  wir  einen  expressen  bey  aer 
Churbayenschen  Generalität  vnd  forters  bey  dem  herrn  Ertzher- 
zog  Leopold  Wilhelmen  gehabt,  welcher  Sr.  Lden  vnd  denselben 
vnseres  lands  zustand,  sonderlich  die  vnsseren  vestungen  vnd 
verwahrten  platzen  obschwebende  gefahr  repraesentiret  vnd  auf 
den  attaquiruDgsfall  einiges  succurshalber  nacbricht  vnd  Versiche- 
rung begehrt 

Nun  ist  derselbe  erst  gestern  wider  zurück  gelangt  vnd  bat 
referirt,  dass  der  herr  Ertznerzog  an  die  Churbayerische  Genera- 
lität desswegen  zurück  geschrieben,  wie  Er  dan  auch  Sr.  Lden 
schreiben  an  den  von  Geleen  selbst  mitgebracht,  der  herr  General 
von  Geleen  auch  darauf  dise  resolution  ertbeilt,  dass  wir  versehen 
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man  sollton,  sdbald  Düiickelspil,  wekhed  jetze  be0chorteii  Wird, 
Yod  Kotenburgk  übergehen,  auch  Üttoie  Vom  Chat  Bayeridck^n 
hof  vermuthlicn  ordre  zukommen  würde,  dass  Er  vns  mit  der  ar- 
ikit  getreue  assistenz  laisten  wolte.  Es  hetie  Jeati  d^  Wehrt, 
welcher  zu  Winsheim  mit  6  Re^mentem  stehe,  berats  ordre  em- 
pfimgen,  welcher  ynderdessen  den  Sachen  schon  würde  zu  than 
wissen. 

Damit  Ihr  nun  vor  Euch  darvon  nachrioht  haben  läoget^  Qo 
haben  wir  Euch  dessen  in  ^.  vertratien  hiermit  avisiren  wollen, 
dissorts  auch  verordnet,  dass  alles  in  höchster  geheimb  vnd  ver- 
schweichung  gehalten  werden  solle. 

Dat.  10.  Oct  I645it. 
An  Hrn.  deneralMajor  Ebersteio. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  G^t.  18. 

Nr.  709.     Schreiben   Ernst  Atbrechfs  von  Eberatein   an  Landgrfrf 
Georg  vom  13.  October  1645. 

Dorebleechtiger,  Hoehgebortier  Fürst, 
gAecfiger  fürst  vnd  Htrt, 
Aus  E.  F.  G.  gn.  Schreiben  habe  Ich  in  ynderthenigkeit  er* 
sehen,  wass  massen  £.  F.  G.  eine  notwendigkeit  erachten,  ieman- 
den  zue  der  Keyserl.  vnnd  Bejrischen  Reicharmfäda  abzuescblckeir, 
vnd  darzue  Hrn.  Obristwachtineister  Hfds^n  gn.'  gebrauchen  wollenr. 
Weiln  Ich  denn  vnderth.  dafür  gehalten,  daes  diese  abschickung 
sehr  notig  sey,  Alss  hatt  er  yf  mein  andeuten  sich  so  bald  tfE^ 
macht  vnd  wird  Ek  F.  G.  wass  etwa  in  einem  vnd  andern  dt^uej 
meine  vnderthänig  habende  Gedancken  gebörsambiich  hinterbrin- 
gen. Sonsten  berichte  E.  F.  G.  vnderthenig,  dass  (fie  Niederhees. 
sich  noch  hierumb  befinden,  Sie  werdten  so  länge  liegen  bis  Ihre 
ordre  von  Cassel  ahnkompt.  Der  Gen.  Maieur  Geiss  hat  des 
Proviants  wegen  abermahl  vrsach  jgesucht  vnd  vorgegeben,  er 
WöIte  sich  delogiren,  dahero  tch  dfafür  halte  Ihr  gantzes  inteni 
gehe  dahin,  vnss  vmb  die  Vehstung  alle  lebensmittel  vnnd  die 
Kontribution  abzuschneiden,  damit  wir  endlich  müde  wei^dten 
mochten.    Befehle  damit  etc. 

B.  F.  G. 
Giessen  am  13.  8bris  vnderth.  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Durcbleachtigen  etc.  herm  Georgen  Land- 
grafen zae  Hessen  etc. 

In  der  Antwort  vom  22.  desselben  Monats  beklagt  der  Land- 

fraf  dieses   schändliche  Verfahren    der  Niederhessen,   setzt   sein 
Vertrauen  auf  die  Vorsehung  und  hofft,  dass  es  sich  bald  bes- 
iem  werde. 

Staatsarebif,  Festung  Qiessen,  Conv.  18. 
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Nr.  710»    Schreiben  Emet  AUreMe  von  Eberetein  an  Landgrirf 
Georg  vom  17.  October  1645. 

Dorchlenolitiger,  Hochgebomer  Pfifsi, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
EfOn.  gnecHge  Schreiben  vom  14.  vod  15.  dieees  habe  leh 
in  vnderthänigkeit  empiangen  vnd  daranff  den  Rittmeister  Truch-^ 
sess,  soviel  an  mir  gewesen  befSrderung  erwiesen.  Ahnlangend 
die  Niderhess.  Volcker,  dieselben  liegen  noch  still,  streiffen  sehr 
im  Lande  hemmb  vnd  setzen  die  Leute  in  endlichen  min.  Sie 
haben  den  Grafen  von  Wied  nach  Grofffcorff  gele^  vnd  Ihren 
commissarinm  Gnmwald  wieder  naeh^  Cassel  geschickt  ymb  ordre 
von  der  fraw  Landgtuffin  eimniehohlen,  entzwis<^en  boret  mau 
noch  von  keinem  vff  bruch,  vnnd  weilen  Sie  von  Ziegenhain  noch 
mehr  Munition  brii^en  lassen  wollen,  halte  Ich  dafür  Sie  mtkssen 
noch  an  einem  Orthe  einen  versuch  zue  thun  gewillet  sein,  wel- 
chen es  nun  gelden  wird,  wird  die  zeit  endecken.  Welches  B. 
f.  gn.  etc. 

Datum  Giessen  am  17.  8bris  164&. 
Ew.  f orstl.  On. 

vnderthanig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Anrecht  von  Eberatein. 

Postseriptum. 

Auch  Dfirchleuchtiger  eta  berichte  £.  f.  G.  Ich  vnderthenig, 
dass  man  von  dem  Vffbruch  der  Nredeiiiess.  Volcker  noch  2ur 
zeit  nichts  boret.  Dieselben  streiffen  sehr  im  Lande  rumb,  plün- 
dern immer  einen  ort  nach  dem  andern  ans,  vff  mass  Sie  dies^ 
nachmittag  dass  ddrff  AUendorff  gantzlich  ausgeplündert,  vn»d 
gehet  im  Ambt  Blanekenslein  vnd  anderen  orthen  ebenmassig  sitf^ 
her,  dahero  es  einem  total  min  gantz  ähnlich  sihet  vnnd  nun- 
mehr dahi»  gelangen  will,  was  ich  lange  besorget,  es  geschehen 
ven  ihnen  grosse  wortliche  versnvedlnuss  vnd  würa  nicfail  das  ge- 
ringste gehalten.  Anitzo  ist  das  gantee  coUegium  au  Wetzflar 
beysammen,  vnnd  will-  von  deme^  dass  der  Manchall  Gortz  alhier 
berichtet,  weder  Geiss,  noch  Pagenstecher,  nodi  Goddaeus,  so 
auch  zu  Wetzflar  ist,  nichts  wissen,  m  Summa  es  hat  ein  sohledit 
ansehend 

Datum  ut  in  lit.  am  17.  Sbris  1645. 
Ew.  fürstl.  Gn. 

vnderthantger  Dieser 
Ernst  Mbreckt  von  Eberstein. 
Dem  Dorchleochtigen  etc.  herra  Georgen  Laikl^ 
grafen  zoe  Hessen  etc. 

^  lu  Chiffern. 

Staatsarchiv,  Festung  GiesseD,  Codv.  18. 
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Nr.  711.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgre/ 
Georg  vom  20.  October  1646. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst,  Ooediger  fSrst  vnd  herr. 
£.  F.  6.  gn.  schreiben  vom  17.  dieses  habe  Ich  zue  vnder- 
thäni^eo  hendeu  empfangen  vnnd  Inhalts  vernommen.  Lasse  hier- 
auf h.  F.  G.  in  vnderthänigkeit  vnuerhalten,  dass  ehegestriges 
tages  die  Niederhess.  Volcker,  wie  E.  F.  G.  der  Hr.  Vice  Cantz- 
1er  geborsamblich  berichtet  haben  wird,  vffKebrochen,  derselben 
geringe  marche  so  Sie  thun,  vnnd  andere  ^egen  vns  führende 
proceduren  causiren  Mir  allerhand  wunderliche  Gedancken,  vorige 
tage  haben  Sie  E.  F.  G.  Lande  ienseit  der  Lahn  gäntzlich  ruini- 
ret,  Anitzo  liegen  Sie  zu  LoUer  vnd  dero  orthen,  verderben  selbe 
ebener  massen,  vnd  streiffen  sonderlich  sehr  ins  Busecker  Thal, 
dahero  gleichsam  mit  den  banden  zu  greiffen,  dass  Sie  vns  alle 
mittel  vmb  die  Vehstung  herumb  abzustricken  vnnd  zu  entziehen 
gesinnet  sein,  allermassen  Sie  sich  denn  kegen  den  Erb  Schencken 
zue  Wetzflar  austrücklich  vernehmen  lassen,  Sie  weiten  es  durch 
ruinirung  des  Landes  endlich  noch  soweit  bringen,  dass  wier  vn- 
sere  Thor  alhier  vffmachen  vnnd  die  Garnison  hinausgehen  lassen 
solten,  welches  dahero  vmb  so  viel  desto  eher  vnd  mehr  zuj^lau- 
ben,  dass  Sie  ehegestem  Ihr  rande  vous,  das  Sie  wohl  vn  der 
Brache  halten  können,  im  bestehen  Acker  zue  mercklichem  Ver- 
derbnüss  des  ausgestreuten  Sahmens  gehalten,  auch  aus  hiesiger 
Vehstung  zue  kemem  andern  ende  alss  selbe  auch  vollends  zu 
deproviantiren,  Proviant  begehret,  welches  Ihnen  doch  von  mir 
rund  abgeschlagen  worden  ist.  Weiln  denn  gn.  fürst  vnd  herr 
;;solche  der  Niderhessen  schädliche  proceduren,  welche  vns  totali- 
ter  ruiniren,  auch  itzunder  vnd  darmit  am  gantzlichen  ruin  nichts 
ermangele,  etliche  heusser  abzubrechen  anfangen«  vnd  also  fast  die 

fanze  weld  trozen  wollen,  mir  sehr  zue  eemftth  vnd  herzen  ge- 
en  vnd  dergleichen  länger  zu  erdulden  last  unmüglich   ist.   In 
ahnsehung  vnss  sleichwonl  mehr  nicht  alss  die  dorffer  Wissigk 
vnd  Heuchelheimb ,  welche  wir  doch  gleichsamb  mit  gewalt  er- 
halten müssen,  vmb  die  festung  Giessen  geblieben,  Sie  die  Nider- 
hessen auch   von  Ihren  vffbruch  noch  zur  zeit  nit  dass  genügte 
vernehmen,    entzwiscben   aber   taglich  hierinnen  eins  vna  anders 
einkauffen  vnd  hinauss  führen  lassentt,  Alss  habe  Ew.  f.  gn.  Ich 
solches  alles  hiermit  gehorsamblich  zue  erkennen    geben   wollen, 
mit  vnderth.  bitte,  E.  f.  g.  wollen  es  mit  dero  Käthen  gnedig  vnd 
reiflich  vberlegen  vnd  mir  wessen  Ich  mich  hirunder  zu  verhalten 
in  gnaden  wissen  lassen.     Vnd  dar  mit  E.  F.  Gn.  etc. 
Datum  Giessen  am  20.  8bris  1845. 
Ew.  fürstl.  Gn. 
Dem  Durclileochtigen  etc.  herrn  vuderthenig  gehorsamer  Diener 

Georgen  Landgrafen  zue  Hes-  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Ben  etc. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr,  712.     Schreiben  Ernst  Albreehfs  von   Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  21.  October  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeboraer  Fürst, 
gnediger  fürst  vnd  Herr. 

Aus  E.  F.  G.  gn.  schreiben  vom  19.  diesses  habe  loh  vogeme 
yernommen,  wassmassen  die  firanzösischen  Volcker  zue  Cauben 
eingefallen,  weiln  vns  dan  die  Niderhessen  bieninden  vnd  die 
franzosen  droben  ruiniren,  so  scheine  dass  Sie  sich  also  verglichen 
haben,  E.  F.  G.  vff  allen  seilen  anzugreiffen  vnd  gänzlich  zu  ver- 
derben. Der  Obristlieut.  Koppenstein  berichtet  solchen  einfall 
ebenermassen  vnnd  darbey  noch  dieses,  dass  E.  F.  G.  Dirne  gn. 
Vertröstung  gethan  betten,  noch  60  mann  zu  zu  schicken,  dannen- 
hero  will  er  von  mir  vernehmen,  ob  Ich  Ihme  darmit  an  band 
gehen   wolle.     Weiln   denn  gnediger  fürst   vnd  herr  Ew.  f.  gn. 

Sedigst  bekannt,  wie  vnsere  Sachen  ietzo  hierunden  stehen,  vnd 
3S  vns  die  Niederhessen  so  ffar  vff  dem  halsse  liegen.  So  will 
Ich  nicht  hoffen,  dass  an  mir  begert  werden  würd  etwas  Mann- 
schaft hinwegk  zu  Commandiren  vnd  hierdurch  bloss  zue  stehen. 
Stehet  dannenhero  zue  E.  F.  g.  gn.  belieben,  Ob  Sie  Ihme  Kop- 
penstein irgend  aus  der  oberen  grafschafft  die  60  mann  zuzu- 
schicken gn.  befehl  ertheilen  wollen,  damit  er  gleichwol  nit  ge- 
lassen seyn  möge. 

Betreffend  den  von  Oynhaussen,  weiln  derselbe  gleich  bey 
der  Niederhess.  Armee  vna  leicht  geschehen  möchte,  dass  die 
schreiben  vfgefangen  würden.  So  haben  der  Hr.  Ambtmann  Buseck 
vnd  Ich  nit  rathsaia  banden  E.  F.  G.  schreiben  Ihme  zuezu- 
schicken,  sondern  leh  habe  zwey  Soldaten  zue  Ihme  abgefertiget 
vnd  Ihn  eylenda  mt  mir  beschieden,  desgleichen  hat  der  Hr. 
Ambtmann  Buseck  einen  Expressen  vff  Marpurg  geschickt,  fids 
Er  etwa  doselbst  were,  Ihme  solches  zu  avertiren,  wan  er  dann 
kommet,  soll  Ihme  schleunig  fortgeholffen  werden. 

Die  Niederhess.  Volcker  liegen  annoch  still  vnd  höret  man 
von  keinem  Vffbruch,  darvber  gehet  alles  zum  eusseristen  ver- 
derben, auch  muss  man  solche  wortt  hören,  dass  einem  dass  herz 
wehe  thuet.  Die  Stückh  vnd  munition,  so  Sie  zue  Ziejzenhain 
hoUen  lassen,  seind  schon  zu  Kirchhein  ankohmen,  wass  oie  nun 
vornehmen  werden,  eröffnet  die  Zeit 

Sonsten  berichte  Efgn.  vnderth.,  dass  von  der  Convoy,  so 
nemlich  zue  Darmbstad  gewesen,  drey  Soldaten  von  haubtmann 
Gelers  Compagnie,  wie  ingleichen  auch  einer  zu  Gleinberg  von 
der  wacht  aussgerissen,  gestern  ist  alhier  von  der  PatroUien  wie- 
der einer  durchrangen.  Denselben  habe  ich  ertappt,  lasse  ietzun- 
der  standrecht  voer  Ihn  halten  vnd  wird  dasienige,  so  gesprochen 
wird,  so  bald  exequiret  werden.    E.  F.  G.  vermerken  es  m  gna- 

T.  Eberst«in,  Oetdüelite.  56 
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den.  dass  mit  der  exe%uution  so  schleunig  verfahren  wird,  exempel 
wollen  statuiret  sein^    Befehle  damit  etc. 

Ew.  fürstl.  gD. 
Giessen  am  21.  Sbris  vnderthauig  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Abbrecht  von  Eberatein, 

Dem  Durchleuchtigen  etc.  herm  Georgen  Land- 
grafen aae  Hessen  etc.  Dambstadt 
♦  Ghiffem. 

Staataarcbiv,  Festung  Giessen,  Conr.  18. 

Nr.  713.     Schreiben   Ernst  AJbreehfa  von  Ebeniein   an  Landjfrqf 
Georg  vom  22.  October  1645% 

Durehleachtiger,  Hoehge^mer  Furst^ 
ffnediger  fürst  vnnd  herr. 
£•  F.  G.  ga.  an  mich  ynd  herm  Ambtman  Buseck  ^ledirtes 
Schreiben  haben  wier  zae  Tnderth.  handen  empfen^en,  lasse  dar- 
auf £.  F.  G.  YDoerhaltea,  dass  die  Niederkess.  Völcker  annocfa 
stiU  liegen  Tnd  alles  in  gäiitzlichen  min  setzen,  vff  raass  Sie  sue 
Ratershaussen  ein  fewer  verarsachet)  so  ziemlichen  schaden  ge- 
thaa*  Der  Hr.  Ambtman  Buseck  vnd  Cammersdireiber  Riess 
werden  E.  F.  G^  befehl  zue  folge  sich  zu  dem  General  Major 
Geissen  vnd  dan  forders  vf  Cassel,  wenn  Geiss  dahin  konmi^i 
wird,  erheben  ynd  alles  vnderth«  wohl  beobachten.  E.  F.  G.  Land- 
commissarius  zue  Franckenberg,  Komman,  ist  newlidi  zur  Lippstaftt 

gewesen,  derselbe  bat  von  dem daselbeten  beim  Obe- 

risü.  Winter  austrucklich  gehöret,  dass  Ihnen  leid  were,  dass 
Sanct  Andre  seinem  versprechen  nach  Marpurg  vnd  Giessen  nit 
hillweggenommen,  vnd  were  Ja  zue  beelagen,  dass  die  iungen 
Grafen  von  der  Lipp  dem  Teuffei  olso  in  rächen  gestockt  werden 
sohen,  woraus  den  ihr  intent  gnugsam  herfür  Jenchtet,  gestalt  £. 
F.  G.  von  deme  vnd  andern  proceduren  von  Ifaren  Officirem  ge- 
horsamen beriebt  werden  eingenommen  haben« 

Jetzo  will  verlauten,  ob  solte  moroen  der  Niederhess.  Voloker 
^bruch  gewisslich  vorhanden  sein,  oonsten  ist  es  gewiss,  dass 
Sie  sdilimme  discurs  gnugsam  von  vns  führen,  worauss  Ihr  se» 
müth  gegen  vns  abzunehmen.  Mann  muss  es  aber  Gott  vnd  oer 
&it  befenlen,  wenn  zwar  etwas  von  fürgehendem  min  bei  Hnu 
Geissen  geclaget  wird,  muss  mann  hören,  es  sey  Ihme  leid,  ist 
aber  lauter  Falschheit.  Wormit  Ew.  F.  Gn.  nebst  sämptUchen 
dero  fürstl.  hodiangehorigen  Göttlicher  Gnade  trewlich  empfehle 
vnnd  verbleibe 

Ew.  f urstL  Gnden 
Giessen  am  22.  Sbris  vaderüianig  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  AlbredU  von  Eberstein. 

Dem  Dorchleochtigen  etc.  herm  Georgen  Land 

grafen  ene  Hessen  etc. 

SiastMurcbiy,  Festung  Giessen,  ConT.  18. 
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Nr.  714.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberatein   an  Landgraf 
Georg  vom  24.  October  1645. 

Durchleochtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gDediger  fürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  gn.  schreiben  Tom  22.  diesses  habe  Ich  zue  ynderth. 
händen  empfangen,  berichte  hiermit  gehorsamblich,  dass  die  Nie- 
derhess. Völcker  annocfa  still  liegen.  Sie  haben  Ehegestem,  Ge- 
stern vnnd  heut  vff brechen  wollen,  wird  aber  nuhnmehco  wieder 
gantz  still  daruon   wass  nun   auss  diesem   liegen   werdten  wird, 

S'ebt  die  Zeit  Herr  Ambtman  Buseck  vnd  herr  Schäffer  seind 
y  dem  Gen.  Maior  Geissen  draussen  ^wessen,  Sie  werdten  EfG. 
in  einem  vnd  andern  weitem  vnderth.  Bericht  erstatten.  E.  F.  G. 
Trompeter  Conrad  ist  nacher  Cassel  abgeschickt,  welches  der  Gen. 
Maior  Geiss  selbst  ffut  befunden.  Er  will  vernehmen,  was  ge- 
dachter Trompeter  nir  bescheidt  bringen  wirdt.  Sonsten  stehets 
hier  noch  in  alten  Terminis.    Befehle  damit  etc. 

Ew.  fürstl.  Od. 
Griessen  am  24.  8bris  vnderthenig  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

PoBtscriptam. 

Auch  Durchleuditi^er  etc..  berichte  EfG.  gehorsamblich,  wass- 
majBsen  die  fürstl.  Kegierungsräthe  zue  Marpur^  den  Maior  Wit- 
ten vnnd  Dr.  Heilmannen  zue  dem  Gen.  Maior  Geissen  abge- 
schickt vnd  vmb  bescbleunigun^  des  vfbruches  ahnhalten  lassen. 
Derselbe  hat  Sie  aber  anders  mt  alss  Hrn.  Ambtman  Busecken 
vnnd  Hm.  SchafTern  beantworttet,  darbeneben  auch  vieler  spotti- 
schen vnd  nachdencklichen  reden  sich  vernehmen  lassen.  Denn 
alss  Sie  vmb  erlassung  des  Proviants,  welchen  Er  von  Marpurg 
begehret,  vnd  worauff  Er  noch  feste  beruhet,  sollicitirt,  mit  Ver- 
wendung, wie  durch  die  vielen  Marche  vnnd  andere  Ihme,  Geis- 
sen, bekante  verderbnusse  ein  solches  vffzuebringen  vnmiiglich 
fallen  wolte,  hat  Er  vorgeben.  In  dem  Teutschen  hausse  zue  Mar- 

Surg  liegen  fruchte  genugsam,  vnd  weiln  das  Teutsche  hauss  von 
em  Keyser  dependirte,  sehe  Er  nit  wers  Ihm  weren  konte,  wenn 
Er  die  friichte  heraussnehme,  wie  nun  der  Maior  Witte  solches 
zur  Genüge  beantworttet,  ist  Er  fortgefahren,  seine  Leute  könten 
doch  nit  wohl  schreiben,  Es  were  guth,  dass  Er  Sie  nach  Mar- 
purg legte  vnd  deponiren  liesse.  Er,  Geiss,  wolte  dass  das  Mar- 
Surgische  Schloss  Ihme  geschencket  were.  Er  wolte  es  binnen 
reyen  tagen  gewiess  haben,  hat  sich  auch  aussdrücklich  verlauten 
lassen,  Er  wolte  seine  6  doselbst  sitzende  Keuter  haben  oder  den 
Maior  Witten,  Dr.  Heilman  vnnd  andere  mehr  dafür  nehmen. 
Nun  mochten  die  fürstl.  Regierungs  Rathe  zue  Marpurff  gerne 
wissen,  wie  sie  es  mit  dem  froviant  ahnfangen  sollen.  Wenn  es 
denn  an  deme  dass  der  Leute  viel  aein  vnd  es  noch  sehr  lange 
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■ 

ehe  die  fruchte  wieder  reiff  werdten,  So  habe  E.  F.  G.  solcbe« 
hiermit  vndth.  berichten  wollen. 

Dat  ut  in  lit  am  24.  Sbris  1645. 
B.  F.  G. 

vnderth.  gehors.  Diener 
Ernst  AlBrecht  von  Ebeniein. 
Dem  Dnrchlenchtigen  eto.  herm  Georgen  Land- 
grafen zn  Hessen  etc.  Darmbstadt. 
SUtatMtrchiT,  Festung  Giessen,  Codt.  18. 

Nr.  715.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  24.  Oet  1646. 

Georg  etc. 

Vester  vnd  Manhaffter  etc.  Wir  haben  ause  ewerem  den  21. 
diesses  an  vnss  abgelassenen  schreiben  vemommen,  was  ihr  sowohl 
deren  in  vnserem  Oberfurstenthumb  ynd  vmb  vnsere  Vestang 
Giessen  hernoch  stillliegenden  Volcker  halber,  alss  auch  we^n 
der  manschafit,  so  vnser  Obristlieut  Koppenstein  noch  weiter  oe- 
gehrt  hat,  an  vnss  berichtlich  vberschrieben. 

Nun  gehen  vnss  die  Niderhessische  vngerechte  proceduren 
billig  zu  schmerzlichem  gemüth,  wir  wollen  ynss  aber  noch  immer 
versehen,  wan  vnserer  landstände  Abgeordnete  ihre  reis  fortgesetzt 
haben  vnd  das  werck  bey  der  fürstl.  fr.  Wittwe  recht  anbringen 
werden,  es  werde  dieselbe  doch  einmahl  an  ihr  gewissen  gehen 
vnd  sich  eines  bessern  bedenken. 

Was  die  von  vnserm  Obristl.  Koppenstein  begehrte  weitere 
Manschafft  anbelangt,  da  hetten  wir  zwar  gern  sehen  mö- 
gen, wenn  Ihme  damit  hette  geholffen  werden  können,  zumahl 
weU  vns  noch  heute  auss  vnserer  Nidergraffscbaft  bericht  einlangt, 
dass  sowohl  die  in  Caub,  alss  auch  die  in  vnserer  Statt  St.  Goar 
drey  regiment  starck  liegende  franzosische  volcker  nicht  allein 
sehr  vbel  haussen,  vnd  auch  vnsers  fleckens  St  Goarshaussen  sich 
zu  bemächtigen  Vorhabens  sein  sollen,  sondern  dass  auch  bereits 
der  Mazarinische  Obristl.  in  Caub  vnsern  dicken  thurm  daselbst  zur 
retirade  begehrt,  vnd  zu  solchem  vnd  vmb  deren  darauff  liegenden 
Manscha£%  die  lebensmittel  vnd  zugang,  sonderlich  aber  das  wasser, 
in  dessen  ermangelung  dieser  thurm  sich  nit  vber  14  tag  soll  hal- 
ten können,  zu  verhindern,  eine  schild wacht  davor  gestelt  Die 
weil  wir  aber  selbst  sehen,  dass  bei  so  gethanem  zustand  voran- 
geregte manschafft  schwerlich  sicher  durchznbrinffen  sein  werde, 
zornäl  auch  vns  nicht  versehen  gehabt,  dass  die  Niederhess.  Vol- 
cker so  lanff  vmb  vnsere  Vestung  her  liefen  pleiben  selten,  vnd 
doch  auch  dieser  orthen  nichts  übriff  haben.  So  müssen  wir  es 
wohl  dabin  gesteh  seyn  lassen,  haben  aber  vnderdess  vnserm  Obristl. 
Koppenstein ,  wie  auch  vnserm  lieutenant  auf  jedenfalls  ordre  er- 
theilt,  dass  sie  sich  zwar  in  terminis  friedlich  verhalten  vnd  zu 
keinen  feindseligkeiten  vrsach  geben.    Im  ybrigen  aber  die  ihnen 
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anvertrawte  posten  vnd  namhaflft  auch  den  dicken  thorm,  bey  ihren 
hals  vnd  ehren  aufs  eusserste  defendiren,  in  ynsern  flecken  St. 
Goarsbaussen  niemand  mit  willen  einlassen,  zu  Caub  aber  dem 
Obristl.  dass  er  die  schildwacht  vom  thurm  abschaffen  in  gute  zu- 
sprechen vnd  Ihm  andeuten  sollen,  wan  im  widrigfall  einige  vn- 
gelegenheit  den  seinigen  darüber  entstehen  würden,  dass  er  es 
Niemand  alss  Ihm  selbst  zu  Imputiren  habe,  zumahl  wir  versichert 
seyen,  dass  er  dessen  keinen  befehl  von  seiner  Generalität  oder 
der  konigl.  Mait  in  Frankreich  haben  werde. 

Darmbstat  den  24.  Oct  1645. 
An  Gener.  Major  Eberstein. 

P.  S.  haben  wir  auch  auss  ewerem  letzteren  schreiben  ver- 
nommen, dass  etliche  vnserer  geworbener  Soldaten  durchgangen 
vnd  ihr  nachgehends  an  einem  so  dergleichen  sich  vnderstehen 
wollen,  ein  exempel  zu  statuiren  vor  nöti^  befindet,  wie  wir  nun 
nicht  zweiffein,  es  werde  ilesswegen  gehörige  inquisition  erfolgen, 
vnd  darauf,  wiEts  sich  rechts  wegen  gebühret,  verfügt  werden. 

Staatsarchiy,  Festang  Giessen,  Codt.  18. 

Nr,  716.     Schreiben  Ernst  Älbrech^B   von  Eher  stein  an  Landgraf 
Georg  vom  26,  October  1645. 

Durchleuchtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  f  arst  vnnd  herr. 
E.  F.  G.  gn.  Schreiben  vom  24.  huius  habe  Ich  zu  vnderthä- 
nigen  bänden  empfangen  vnnd  darob  vernommen,  wass  massen  E. 
F.  G.  selbst  befunden,  dass  es  nit  rathsam,  dass  die  In  E.  F.  G. 
vom  21.  dieses  an  mich  abgelassenen  ^n.  Schreiben  begehrten  Acht- 
zig oder  hundert  Mann  von  hier  in  die  Nieder^raffschafl  geschickt 
werden,  vnnd  ist  solches  sehr  guth,  sintemahl  dieser  posten  nit 
also  bewandt,  dass  vil  Mannschaft  darauss  zu  entrathen,  nacher 
Gleyberg  vnnd  andere  vnder  hiesige  stücke  liegende  örther,  gehets 
wohl  hin,  dass  etliche  Knechte  gelebt  werden,  weiln  mann  sich 
derselben  vf  bedorfenden  fall  Alsob^d  wider  zu  bedienen  hatt, 
in  die  Nidersrraffschafft  aber  etwas  zu  schicken,  were  dahero  nit 
thunlich,  weil  durch  entblössung  dero  Mannschaft  nur  dieser  orth, 
alss  ein  hauptposten  in  gefahr  ^setzt  würde,  vnd  gleichwohl  eine 
geringe  offene  vnverwahrte  ortner  nit  erhalten  werden  konthen, 
dannehhero  bitte  gehorsamblich  E.  F.  G.  wollen  in  reiffer  betrach- 
tung  dieses  sich  nit  etwa  dahin  disponiren  lassen,  etliche  Mann- 
schaft von  hier  anders  wohin  zu  schicken.  Der  Niderhess.  Völ- 
cker  wegen  lasse  E.  F.  G.  vnderthen.  unuerhalten,  dass  sie  mit 
lauter  betrug  vmbgehen,  gestalt  zwey  gestrigen  taces  bey  mir  ge- 
weste  Obristen  in  vertrawen  gemummelt,  Sie  haben  zwart  ihre 
kleine  Stück  vnd  die  granaten  hinweg,  hergeben  aber  etzliche 
grosse  Stück  wideebringen  lassen,  welche  auch  diese  nacht  zu  Lol- 
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hur  ahnkommen,  Mann  darf  anders  nicht  denken,  alas  dass  Sie  die 
Niederhessen  mit  den  Franzosen  taglich  correspondiren,  vnd  daes 
diese  E.  F.  G.  lande  verderbnus  communicato  consilio  geschiehet, 
angesehen  dass  die  posten  tätlich  hin  vnd  wieder  gehen.  E.  F.  O. 
wollen  zue  gn.  vermereken,  dass  dero  Ich  so  offt  von  der  Mieder- 
hessen verderblichen  proceduren  ^ehorsamlich  berichte.  Es  kömbt 
taglich  etwas  newes  ein,  dahero  ich  meine  vnderthen.  Schuldigkeit 
ablegen  muss.  E.  f.  g.  wolte  Ich  lieber  etwas  gutes  vnd  tröst- 
liches schreiben,  wann  sichs  nur  leiden  wolte.  JSfg.  sehen  aber 
selbst,  dass  sowohl  mit  den  Niederhessen,  alss  franzosen  es  lauter 
betrug,  weil  nit  das  geringste,  so  Efg.  versprochen  worden,  ge- 
halten, sondern  wider  trew  vnd  glauben  Efg.  land  verderbet  würd. 
Mann  sperret  vns  nur  das  Maul  mit  gutten  wortten  auf.  In  die 
6  tage  hinder  einander  hat  Geiss  marcniren  wollen  vnd  wird  dodi 
nimmer  zu  werck  gesetzt.  Sonsten  were  es  sehr  guth,  dass  die 
orther  in  der  Nidergrafschaffb  also  besezt  weren,  wie  lange  darvon 
geredt  worden,  wird  aber  doch  ein  Jeder  vff  Efg.  empfangene 
Ordre  sein  bestes  thun  vnnd  den  Ihme  vertraweten  posten  main- 
teniren. 

Ahnlangend  die  abschickung  nacher  Cassel,  da  werdten  Efg. 
aus  meinem  vnd  hm.  Ambtman  Busecks  bey  iüngster  Post  vn- 
derth.  abgelassenen  schreiben  gn.  ersehen  haben,  dass  vn  ^tbe- 
finden  des  Gen.  M.  Geissens  Conrad  der  Trompeter  dahin  gescnickt, 
wass  nun  derselbe  für  erclerung  zueruck  bnnget,  daraus  warden 
der  Landstande  depudirte,  wird  es  dann  eine  notturfit  sein,  wollen 
sie  sich  alsdann  erheben^.    Befehle  hiermit  etc. 

E.  F.  G. 
Giessen  am  26.  9bris  vnderthäniger  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

♦  In  Chiffern. 

PostBcriptam. 

Auch  Durchleuchtiger  etc.  berichte  E.  F.  G.  vnderth.  dass  es 
mit  dem  Knechte,  von  welchem  ich  newlich  gehorsamblich  mel- 
tung  gethan,  also  bewant,  dass  Er  von  der  patroille  durchgangen, 
vnd  alss  Er  schon  eine  halbe  Meiles  weges  hinweg  gewesen,  er- 
tappet worden,  weiln  denn  dass  vber  denselben  genaltene  Kriegs- 
recht gebracht,  dass  man  Ihn  mit  dem  stränge  vom  Leben  zum 
Tode  bringen  lassen,  Alss  habe  Ich  solches  anderen  zum  exempel 
an  Ihme  exequiren  lassen.  Nun  seind  Ihrer  noch  zwene  alhier  in 
hafften,  welche  mit  den  iustificirten  correspondirt,  diesselben  haben 
ihren  Sergeanten  vmbrin^en  vnnd  hernach  gleichfalls  durchgehen 
wollen,  weiln  nun  im  Knegesrecht  erkant  wordten,  weiln  Sie  Ihr 
vorhaben  nit  zu  wercke  gerichtet,  dass  dem  einem  alss  dem  Rad- 
lins f  ührer,  dass  rechte  Ohr  abgeschnitten  vnnd  an  die  iustitz  ge- 
nagelt, vnnd  vber  dieses  ein  galgen  vff  die  Backen  gebrennet  vnd 
Er  verwiesen  werdten  solle,  vnnd  aber  dergleichen  Exempel  in 
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hieeigor  Vehsiun^  »ocb  niobt  »tot^iret  wordten,  Alsa  habe  JBL  F. 
G.  9o4tbQ9  vnderih.  berichten  vnnd  euegleicb  blttefi  wollen,  fi.  F. 
G.  wollen  mich  gn,  wiseen  l^aae«,  ob  eothane  fixeoution  für  sieh 
eeben  soUe.  Der  andere  $o  mit  Ihme  sitst  soll  nach  erkju^üas 
des  Rriegeerechtee  ehest  durch  die  spiessrnten  lauffen. 
Dat  ut  in  lit  am  26,  Sbris  Ao.  1646. 
E.  F.  G. 

vndertheniger,  gehorsamer  Diener 
Ermt  Albrechi  v<m  Mirst&in. 
Dem  DarchleochtigeB  etc,  faerrn  Georgen  Land- 
grafen sne  Hessen  etc.  GXa, 

Cito. 
Cito. 

Am  folgenden  Tage  bestätigt  der  Landgraf  das  kriegsrecht- 
liche  UrtheiL 

Stafttaarchiv,  Feitiing  Giessen»  Conv.  IS. 

Nr.   717.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Ekerstetn  an  Landgraf 
Georg  vom  27.  October  1645. 

Dorchleuchtiger  Hochgeborner  Forst, 
goediger  Forst  vnnd  herr. 
;;E.  F.  G.  berichte  hiermit  ynderthänig,  wass  massen  feindliches 
nuhnmehr  der  Niderhessischen  führendes  intens  aussgebrochen, 
dieselben  haben  vergangene  nacht  etliche  volcker  ausscommendirt, 
welche  vmb  2  vhr  Wissig  Torbey  gangen,  alss  ich  diese  nachricht 
erlanget,  habe  ich  mich  mit  den  Compagnien  zu  walle  begeben, 
zu  sehen,  weiln  nuhnmehro  Die  Niderhessische  Volcker  hirumb 
wider  aussgeruhet,  auch  etliche  seh  wehre  Stiick  vnd  Morsser  zu 
sich  hohlen  lassen,  so  Sie  etwan  an  hissiger  vestung,  wie  der  re- 
den vnder  ihnen  viel  gegangen,  tentiren  mochten,  es  seindt  aber 
solche  abgeschickte  Volmer  fort  vnd  vff  Butzbach  gangen ,  haben 
solchen  ort  mitt  Beylen,  äzten  vnd  Petarden  plötzlich  angefallen, 
vnd  wie  die  rede  gehet,  nach  zweistündigen  gewartet  scniessen, 
da  ihrer  auch  von  den  hessischen  etliche  tot  blieben,  in  ihre  ge- 
walt  bracht  vnd  erobert  Der  Ob.  Lieutenant  Motz  soll  das  fuss- 
volck  dafür  commendirt  haben.  Nun  habe  ich  swar  den  Commis- 
sarium  Heintzenberger  nach  eingelangter  nadiricht,  ob  weiten  die 
Niederhessische  Vöicker  vor  Fnedtberg  gehen,  dahin  vohran  ge- 
schickt, derselbe  hat  aber  noch  nichts  wider  zurückberichtet,  ist 
auch  sonsten  von  Butzbach  noch  keine  Post  einkommen,  dahero 
mann  nicht  weis,  wie  es  eygentlich  Zugängen,  was  mir  darvon 
wissent  ist,  dasselbe  hab  idi  von  den  Niederhessischen  ofScierem, 
weilen  ich  meinen  Comet  hinaus  geschickt,  erfahren,  welche  auch 
diesses  gesaget,  dass  verwichene  nacht  gleichfals  etliche  Volcker 
vff  Nidd»  solches  hinweg  zu  nehmen  commendirt   weliren,   von 
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welchen  mir  hentt  noch  nichts  eingelangt,  ynd  hette  Geis  zu  d^n 
ende  die  Sieben  Schwehren  Stück  md  zwey  fewer  Morser  bringen 
lassen,  fals  disser  anschla^  nicht  for  sich  gangen,  Butzbach  mit 
gewalt  zu  occupiren,  wurde  auch  an  Marpürg  vnd  ander  E.  F.  6. 
Testen  häussem  einen  versuch  thun.  Als  heute  die  hessische  arm^ 
alhier  vorbey  marchirt,  hab  ich  herm  Ambtman  Buseck.  zu  Geis- 
sen hinaus  geschickt,  vnd  dieses  feindlichen  beginnens  wegen  mit 
ihm  reden  lassen  wollen,  er  ist  aber  nicht  darbei.  Sondern  als  er 
den  Übergang  erfahren,  schon  vff  Butzbach  gewesen.  Wie  ich 
berichtet  worden,  sollen  dreihundert  zu  fuss  vnd  zwo  Compagnien 
zu  Pferdt  dorinnen  liegen  bleiben.  Weil  noch  kein  bericht  von 
da  anhero  kommen,  kann  ich  noch  nicht  wissen,  weme  die  schult 
diesses  vbergan^s,  der  daselbst  liegende  lieutenant  ist  beordert 
gewesen,  so  lieo  ihm  seine  ehre  vnd  köpf,  den  ort  eusserst  zu 
defendiren  vnd  in  keines  Menschen  band  zu  vbergdben,  viel  der 
Niderhessischen  officirer  tragen  gross  mittlayden  mitt  E.  F.  G., 
viehl  andere  aber  erfreuen  sich  darüber,  wie  es  in  der  weit  pflegt 
herzugehen.  Die  hessische  armee  So  hier  vorbey  gangen,  hatt 
nach  erfarnen  Übergang  Butzbachs  ihren  March  durch  den  Stein- 
berger  grundt  ruckwerts  genommen  vnd  liegt  ietzo  im  Busecker 
thaf,  werden  also  alle  dorfer  vollends  ausgesogen  vnd  vnsseren 
Compagnien  die  lebensmittel  abgeschnitten,  auch  die  Strassen  nun- 
mehr sehr  vnsicher  vnd  gesperrt  werdten,  welches  E.  F.  G.  in  vn- 
derthenigkeit  vnuerhalten  wollen,  F.  F.  G.  hiermit  etc. 
Datum  Giessen  am  27.  8bris  1645. 
E.  f.  Gn. 

vnderthenig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem  Durchl.  Hochgeb.  forsten  vnd  herm,  herm 
Georg  Landgraf  za  Hessen  etc.      Darmbstadt. 

Postscriptam. 

Auch  Durchleuchtig  etc.  Eombt  bey  Schliessung  dieses  Brieffes 
der  Commissarius  Heintzenberger  wieder  zurück,  berichtet,  dass 
es  mit  Butzbach  obig  erzehlter  massen  hergangen,  der  Lieutenant 
hat  sich  zwar  gewehret,  ob  es  aber  so  lange  gewert,  wie  die 
Bawern  vorgeben,  giebt  die  zeit.  Die  zwei  Thor  nach  Franck- 
furth  zu  sein  petardiret  worden,  den  Lieutenant  vnd  Knechte  ha- 
ben Sie  disarmirt  vnd  vff  dem  rhathausse  noch  gefangen.  Ich  werde 
aber  morgen  zu  Geissen  iemandt  schicken  vnd  deswegen  mit  Ihm 
reden  lassen,  Sie  haussten  in  der  Statt  sehr  vbel,  Geiss  tfber  ist 
hin  vmb  einen  andern  anstalt  zu  machen,  derselbe  hat  sich  gegen 
Comm.  Heintzenberger  vernehmen  lassen,  weiln  wir  nit  zu  Ihnen 
Kähmen,  miissten  Sie  zu  vns  kommen,  wolte  eines  nit  so  müste 
das  andere  ahngehen,  weiln  Butzbach  nunmehr  Ihre  wehre,  solte 
vns  der  schwam  von  halsse  Kommen,  der  Comm.  Goedaeus  aber 
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batfae  den  mantel  vmb  den  Kopf  geschlagen,  wie  einer,  der  Kein 
gut  gewissen  hattfi. 

Dai  ut  in  lit  27.  Sbris  1646. 
E.  F.  G. 

▼nderthaniger  Diener 

Emet  Albrecht  von  Eberttein 
Hftaearchiv,  Marbnrger  SnccessioD,  Con?.  83. 

Nr.  718.    Sehreiben  des  Landgrafen  Georg  an  Emet  Albrecht  von 
Ebereteiny  Bueeck  und  8cheffer  vom  29.  October  1645. 

Oeorg  etc. 
Veste,  auch  Manha£Fte  vnd  Ersame  Räthe  vnd  libe  getrewe. 

Mit  sonderbahrer  gemüthsbestiirtzung  haben  wir  mit  ewerem 
vorgestriges  tags  an  vns  absonderlich  abgelassenen  schreiben  mit 
mehrerm  vernommen,  wass  maassen  die  Niederhessische  Volker 
vber  alle  bisshero  an  vns  vnd  vnsem  landen  verübte  vngerechte 
proceduren  nunmehr  auch  vnsere  Statt  Butzbach  durch  gewaltthat 
sich  bemächtiget  vnd  was  ihr  darbeneben  weiter  vnderthenig  vber- 
schrieben. 

Gleichwie  wir  vns  nun  bey  dieser  vnd  anderer  itziger  zeit 
vns  zustehenden  widerwertigen.  begegnissen  vnsere  gegen  sie  die 
Niederhessische  habenden  gerechten  sach  getrösten,  iJsso  zweiffehi 
wir  zumahl  nicht,  der  Aflerhochste  gerechte  Richter  werde  end- 
lich vber  sie  auch  Sein  Strafgericht  ergehen  lassen.  Damit  aber 
inmittelst  an  demjenigen,  wass  zu  abwendung  diser  wie  auch  sonst 
mehrer  lands  rum  vnd  Vngelegenheit  dienlich  nichts  vnderlassen 
werde.  So  halten  wir  nochmals  vor  notig,  dass  vnsere  Landstande 
Abgeordnete  ihre  lengst  vorgewesene  reis  gen  Cassel  annoch  sobald 
fortsetzen  vnd  weil  Du  vnser  Ambtman  Buseck  solche  reis  mit  zu 
vbemehmen  Dich  entschuldigest,  auch  vns  dannenhero  vnsers  Vice- 
praesidenten  zu  Marpurg  Job.  Adolph  Rawe  darzu  vnderthenig 
vorgeschlagen  worden,  Alss  ist  hiermit  vnsere  gnedig  befehlende 
meinung,  dass  ihr  be^^geschlossens  an  Ihn  Rawen  haltendes  schrei- 
ben zu  ewerer  nachricnt  verleset  vnd  alsdan  daselbe  Ihm  so  bald 
(: damit  er  sich  zur  reis  gefast  mach:)  zuschickt,  förters  aber  vn- 
sem Ambtman  zu  Königsberg  Riesen  zu  euch  erfordert,  demselben 
das  ohnlengst  zu  Gissen  zu  papier  gebrachte  memorial  zustellet, 
vnd  Ihn  in  einem  vnd  andern,  so  ihr  vor  notig  befindet,  noch 
weiter  informiret,  denselben  auch  mit  einem  auf  vnsem  Viceprae- 
sidenten  Rawen  vnd  Ihne  gerichteten  creditiv  In  vnserer  land- 
stande  nahmen  versehen  lasset  vnd  Ihm  andeutet,  dass  er  sich  so- 
bald auf  den  weg  begebe,  zu  Marpurg  mit  vnserm  Vicepraesiden- 
ten  Rawen  sich  coniungire,  vnd  also  sie  beide  dasjenige,  was  in 
obberürtem  memorial  vnd  in  der  beylag  enthalten  ist,  zu  Cassel 
mit  allem  angelegenem  fleiss,  dexteri&t  vnd  embsigkeit  anbringen, 
negotiiren    vnd    verrichten.     Im  Vbrigen  wollen  wir  zwar    nicht 
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zweiffein  Ihr  beide  Baseck  vnd  Schefer  werdet  ewerm  geüumen 
andeuten  nach  bey  dem  Gen.  Mai.  Geissen  bereits  gewooBeu  mo^ 
die  weil  aber  dennoch  die  notturn  erfordert,  dats  das  Werk  mit 
den  itzo  vorgegangenen  ynd  an  Butzbach  verübten  newen  thät- 
lichkeiten  in  einem  gewissen  stand  biss  zu  weiterer  remedirung 
gebracht  werde,  idse  ist  vaser  gn.  befehl,  dass  ihr  beede,  Buseck 
vnd  Schefer  euch  nochmals  zu  Ihm  Geissen  gen  Boiabach  oder 
wo  er  in  der  näh  anzutreffen  sein  wird,  verfüget,  Ihm  ihren  vn- 
fug  vnd  dass  doch  solche  gewaltthätige  proceduren  denen  zu  Caa- 
sel  von  der  fstl.  fr.  wittib  daselbst  vnd  von  Ihm  selbst  getbanen 
Vertröstung  wegen  moderation  vnd  linderung  des  lasts  schnurstracks 
zuwider  seyen,  zuerkennen  gebt,  vnd  was  solche  zwischen  so  nahe 
anverwanden  frstl.  faeussem  vorffebende  vngeredite  gewalttkaten 
Heo  vnd  bei  der  ]posteritat  vor  g^lüt  setzen,  Ihm  zu  gemA^  füh- 
ret, vnd  im  vbngen  es  dahin  zu  bringen  euch  anliegen  lasset, 
wan  ia  nicht  die  widerAbführune  der  voicker  auss  Butzbach  zu 
erhalten,  welches  ihr  doch  vor  allen  dingen  zu  urgiren,  dass  als 
dan  doch,  so  lang  biss  ein  besseres  zu  werd^  gerichtet  würd,  deren 
vnderhalt  durch  Sie  von  andern  orten  her  verschafft,  vnd  vbb  alseo 
ausser  der  logirung  sowohl  vnsser  Statt  vnd  Ambt  Butzbach^  ah» 
auch  vnsere  vbrige  angehorige  ort  vnd  Ambter  zu  vnserem  vnd 
der  vnsrigen  nothwendigen  vnderhalt  frei  gelassen,  wie  versprochen 
word^i,  oder  da  in  vnser  Statt  vnd  Ambt  Butzbadb  in  so  wi^t 
nit  gantz  verschont  werden  wolte,  alsdan  anstatt  deren  abgangs 
vns  etwa  vnsere  Ambter  Marpurg  vnd  Blanckenstein  biss  auf  an- 
derweitige remedinmg  zu  vnserm  vnderhalt  befreyet.  die  monat- 
liche oontributiones  moderirt,  auch  vnsers  burgerscliaft  vnd  in- 
wohner  zu  Butzbach  leidlich  ^halten,  vnsere  Beambten  verschont, 
vnsere  vbngen  angehorigen  Diener,  wie  auch  vnsere  vnd  derselben 
Sachen  abgefolgt,  vnsser e  führer  aUerorten  vngehiadert  passirt, 
vnsere  Passbriefe  regrettirt  vnd  sonsten  gegen  vns  vnd  die  vnsri- 
gen keine  tbatli<^keiten  weiter  vervbt  werc&n  mögen. 

Dafem  nun  etwa  eins  oder  das  andere  obangeregter  maassen 
nicht  verwilligt  werden  wolte.  So  bettet  Ihr  solches  vnserer  Land- 
stande  Abgeordneten  gen  Cassel  eylend  zu  schreiben,  damit  von 
denensdben  zu  Cassel  die  notturffb  solicitirt  vnd  alsso  vnser  intent 
nach  moglichkeit  erreicht  werden  möge. 

Zu  Butzbach  bettet  ihr  euch  auch  bei  der  frsü.  fr.  wittib 
Lbden  daselbst  in  vnserm  nahmen  anzumelden  vnd  Ihre  anzudeu- 
ten, dass  wir  das  an  Butzbach  vorgegangene  vnglück  betrüblich 
vernommen  vnd  dergleichen  feindselige  gewaltthaten  vns  zu  vnse- 
rer so  nahen  anverwanden  billig  nicht  betten  versehen  sollen, 
wir  müsten  es  aber  alles  des  AlTerhochsten  gerechten  gericht  in 
gedult  befehlen  vnd  weil  Ihrer  Lbden  dero  jerlichen  wittumbs- 
intraden  halber  gleichwohl  auch  kein  geringes  daran  gelegen,  So 
zweiffein  wir  nicht,  Sie  werden  nicht  allein  bei  der  Niderbessischen 
€^eralitat,  sondern  auch  der  frstl.  fraw  Wittib  zu  Cassel  dahin 
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cooperiren  helffen,  dass  solche  ynsere  Statt  vnd  Ambt  von  diesen 
gewaltthaten  wieder  befreyt  werden  möge. 
Darmbst  den  19.  Oet  164ft« 

Bejrl.  2  memorialia  vnd 
aohreiben  an  Rawen« 
An  Oen.  Major  BberBteio^  Biiseek  vnd  Schefern« 
HftufweliiT,  IfftTbofger  SooedMioa,  CkmT.  79. 

Nr.   719.    Schreiben  Emet  Albrechfe  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  29.  October  1645. 

Dorclileiiehtiger  Hochgebonier  Fortt, 
gnediger  forst  vnnd  lierr. 

£.  F.  Ur.  werdten  mein  ivmgstes  yndertheniges  bericbtScbrei- 
ben  zue  gn.  henden  empfanden  md  ab  demselben  gn.  ersehen  ha- 
ben, welcher  gestalt  die  Niederhess.  Volcker  mit  dem  Stadtlein 
Butzbach  procMiret  Hierauff  berichte  B.  F.  G.  femer  gehorsamb- 
lich,  was  masen  ich  gestrigen  tages  ein  schreiben,  dessen  O'Opia 
beygehend  sab.  lit  A.  zne  befinden,  an  Geissen  abgelassen  ^hmI 
den  Commissarinm  Heintzenbergem,  welchen  ich  instruirt,  was  Er 
bey  Ihme  Geissen  afanl»-ingen,  vndt  wenn  Er  etwa  difficnltiren 
würde,  antwortten  solte,  iia<dier  Butzbach  abgeschickt^  was  Er, 
Geisse,  nun  darauf  sich  erderet,  dasselbe  haben  E.  F.  G.  ab  der 
copeyliohen  beyli^  mit  lit.  B»  ahngemerdkt  vnd  aus  dem  beriobt, 
so  der  Commissanus  Heintzenberger  Tnderth.  erstatten  wirdt,  gned. 
zu  ersehen.  Es  hatt  zwar  Geisse  den  zue  Butzbach  gelegenen 
Lieut  Officirer  vnd  Knechte  anhero  fol^^  lassen,  mit  Vorwen- 
dung, dass  er  gantz  nichts  feindlidies,  wie  kesen  andre  Oberhess., 
also  auch  kegen  dieselben  begehen  lassen,  sie  seindt  aber  gantz 
spolyret,  vna  findet  sich  we&r  Ober-  noch  üntei^ewehr.  Der 
Gommissarius  Heintzenberger  hat  dessentwegen  nacniuchong  ge- 
than,  von  Geissen  aber  mehr  nit  alss  die  antwcrtt  erhalten,  es 
were  zerschlagen.  Dieses  alles  sollen  nun  keine  feindseligkeiten 
seyn,  da  es  doch  im  wercke  nichts  gewisseres  als  dieselben.  Ge- 
staltsam das  begehren  der  Petardierer  vnd  feuerwercker  an  den 
Rhat  zu  Butzbach,  dessen  copia  snb  lit.  C.  beylieget,  mit  mehre- 
rem  ausweiset.  Bey  dem  vbergang  Butzbachs  befinden  sich  grosse 
fauten,  vnd  dass  keiner  gethan,  was  er  thun  sollen,  der  Leuten, 
hat  die  Kasten  nit  f  fir  die  thor  schieben  lassen,  ist  auch  die  wacht 
vnd  sonsten  die  nottnrft  nit  recht  beobachtet  gewesen.  Weiln  er 
nun  sein  devoir  nit  gethan.  So  werde  ich  Ihn  schon  an  gebühren- 
den orth  deswegen  bringen  lassen,  welches  E.  f.  G.  in  vndertbä- 
.nigkeit  vnnerhalten  wollen.    Diesdbe  hiermit  etc»  etc. 

Datum  Giessen  am  29tn.  8bris  1645. 
E.  F.  G. 

vii4erUi.  gehorsamer  Dieoer 
Etnm  Albr9dd  ven  Eieretein. 
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Po.stseriptam. 

« 

Auoh  etc.  berichte  vndertb.  welcher  gestalt  anietzo  der  Ldeiite- 
nant  vnd  Knechte  von  Butzbach  hier  ahngelanget,  Den  Leiit.  hjü>e 
ich  80  bald  ahn  gebührenden  orth  bringen  lassen,  vnd  weiln  etz- 
liehe  Knechte  zu  Butzbach  geblieben,  auch  vnderweges  vier  durch- 
gangen,  so  schreibe  ich  gleich  ietzo  deswegen  wieder  an  Geissen. 
Der  Lieuten.  Teuffel  benchtet,  dass  gestern  der  Obristwaditm. 
Winckelstem  vnd  Lieut.  Vngefug,  wie  auch  andere  zu  Butzbach 
sich  vernehmen  lassen,  Sie  wolten  vns  viel  schlimmer  tractiren 
lüss  die  Keysserlichen,  sintemal  Sie  vns  viel  schlimmer  achteten, 
dass  hertz  im  leibe  mochte  einem  vber  solche  wortte  bluten  etc. 

Dat  ut  in  lit  am  29.  8br.  1645. 
Dem   Dmt^blenchtigen    etc.    berm  Greorg  Land- 
grafen tue  Hessen  etc. 

In  dem  Antwortschreiben  des  Landgrafen  vom  31.  Oct.  d.  d. 
Darmstadt  billigt  derselbe  das  Verfahren  des  Generalmajors,  in- 
dem er  ihn  zugleich  benachrichtigt,  dass  er  den  Amtmann  Buaeck 
und  Commissar  Schäfer  nochmals  zu  dem  Generalmajor  Geiss  ge- 
sendet; über  den  Erfolg  werde  er  ihn,  Eberstein,  benachrichtigen. 

HaasmrchiT,  Marburger  SaeceMion,  Conv.  S3. 

Nr.   720.     Schreiben  Ernst  Albrechfe  von  Eberstein  an  Lamdgrof 
Georg  vom  31.  Oetober  1645. 

Durchlenchtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  farst  vnnd  berr. 
EFG.  gn.  Schreiben  vom  27.  diesses  habe  Ich  in  vnderthenig- 
keit  wohl  erhalten  vnd  Inhalts  vernommen.  Soviel  nun  die  alhier 
in  hafilen  gesessene  Knechte  anbelanget,  da  ist  die  EIxecution  al- 
bereits  gescnehen.  Wass  sonsten  E.  F.  G.  durch  dero  Rath  vnd 
Ambtman  zue  Schmalkolden  Dr.  Kappeln,  mir  gn.  ahndeuten  las- 
sen, dasselbe  soll  schuldig  gehorsamer  massen  beobachtet  werdten. 
;;Der  Rittmeister  Seebach  ist  glücklich  alhier  angelangt,  derselbe 
soll  Ewerer  fen.  Gn.  bey  seyner  zurückkehr  vnaerth.  bericht  er- 
stattenti.    Befehle  damit  etc. 

E.  F.  G. 
Giessen  am  31.  8bris  vnderth.  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 

Postscriptom. 

Auch  Durchl.  etc.  EfG.  werdten  auss  des  Ambtmanns  Busecks 
vnd  Cammerschreiber  Riessens  vnderth.  Bericht  go.  ersehen  haben, 
wass  des  General  Majom  Geissens  bey  Ihrer  letzten  dortwesenheit 
otderung  gewesen.  Weil  Er,  Geisse,  denn  begehret,  dass  Sie, 
Buseck  vnd  Riess,  nacher  Kirchain  zue  Ihme  kommen  sollen.  So 
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werdten  Sie  sich^  benebenst  Dr.  Heilman  von  Marpurg,  mor^n 
dahin  erheben  vnd  vernehmen,  wass  sein  anbringena  sein  wird. 
;;Mit  der  abschickhung  nacher  Cassel  soll  E.  F.  &.  gn.  meinung 
in  acht  genommen*  werateütt. 

Datum  ut  in  literis  am  81.  Sbris  Anno  1645. 
Ew.  Forstl.  Gnaden 

VDderthenig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Ebentein. 
Dem  Darchleuchtigen  etc.  herm  Georgen,  Land- 
graffen  zoe  Hessen  etc.  Darmbstad. 

StaatsarchiT,  Festmig  Gieuen,  Cody.  18. 

Nr,   721.     yyVerzeichnis8  etlicher  puncten,   so  der  Abgeschickte  gen 
Gissen  zu  memoriren^^, 

1.  Mit  dem  General  Major  von  Eberstein  in  Rath  zu  stellen, 
dass  entweder  sobald  mehr  aussschuss  in  die  Vestun^  genommen 
oder  doch  nach  befindung  derselbe  vmb  die  vestung  her  in  Glei- 
berg,  Staufenberg  vnd  anderer  orte  dergestalt  in  bereitschaft  ne- 
stelt werden  moffe,  damit  er  denselben  in  vnserer  vestung  fdle 
stund  fähig  sein  könne. 

2.  Dass  Ihre  fürstl.  Gn.  Ihm  hm.  General  Major  hiemit  vnd 
in  krafft  dises  nothi^enbefehl  vnd  Gewalt  gegeben  haben  wolten, 
durch  Se.  fgn.  Beambten  vnd  vnderthanen  den  vmrcklichen,  siche- 
ren vnd  ohnverzügklichen  anstalt  executive  zu  machen,  damit  auas 
deren  nechstgelegenen  waldun^  vnd  xesp.  dor£fschafflen  notturff- 
tige  beholtzun^,  auch  hew  vnd  stroh  in  die  vestung  ohn  einigen 
vngem  vfhalt  Dracht  werde. 

3.  Se.  fürstl.  Gn.  zweifPelten  nicht.  Er  hr.  General  Major 
werde  wegen  besserer  defension  derer  Heusser  Marpurg,  Bingen- 
heim,  Wo&ersdorf,  Blanckenstein,  Romrod,  Rauschenberg,  Merlaw, 
vnd  wo  dergleichen  orte  mehr  seind,  nochmaligen  zuverlässigen 
weiteren  anstalt  machen. 

4.  Soll  wegen  so  plötzlicher  v^ebung  der  Statt  Butzbach,  ob 
es  nemlich  durch  ein  versehen  zugangen  oder  wie  es  sonst  abge- 
lau£fen  sey,  erkundigung  eingezogen,  vnd  der  commandirende  cm- 
cirer,  wan  er  durch  versehen  oder  sonst  schuld  daran,  sobald  in 
arrest  genommen,  examinirt,  Sr.  fürstl.  Gn.  dessen  Verantwortung 
zugeschickt,  vnd  auf  deroselben  weitere  Verordnung  ein  ezempei 
an  ihm  statuirt  werden. 

5.  Se.  fürstl.  Gn.  betten  zum  hm.  General  Major  das  gute 
vertrawen,  er  werde  durch  Dero  commissarios  den  behörenden  an- 
stalt machen,  dass  bey  itzigem  elenden  zustand  dero  soldatesca 
durch  gehörigen  vnderhalt  soviel  immer  möglich  erhalten  werde, 
vnd  betten  Se.  fürstl.  Gn.  schon  iemand  abgeschickt,  der  beyhülf 
zu  dero  Guamisonen  solicitiren  solte,  mit  solcher  instruction,  dass 
Sie  nicht  verhoflften,  gelassen  zu  werden. 
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ß^  Mitt  dem  post  aastalt,  ynd  wie  dieselbe  k&nfitig  aiek  m 
zuordnen,  soll  es  anstand  halben,  biss  man  yemimbt,  wesen  aksli 
die  Miderhessisohen  vnd  der  General  Major  Qeiss  beseigen  Tiid 
erklehren  werden,  Innmittelst  soll  sich  menniglieh  im  echreibea 
versehen  oder  der  Ziffern  sich  gebrauchen. 

Ohne  Datum. 

StaaUarcbir,  Fettnng  Oiesien,  Conv.  18. 


1645,  NovQmbßr. 

Nr.  722.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberetein   an  Landgrtrf 
Georg  vom  i.  November  164ä. 

Durchleuchtiger,  Hochgebomer  Forst, 

S lediger  f  ärst  rnd  berr. 
»  werden  nunmehro  meine  verschiedene  vodertbenige 
sobreiben  su  gnedigen  banden  emjp&agen   vad  daraus,   welcber<- 
massen  die  Niderhessen  in  E.  F.  &  landen  biss  daber  gehaneeat 
fttd  procediret  allerseits  YemcMounen  haben.    Wie  mm  gedachte 
Miderhessen  ganz  voller  betrugk  stockhen  vnd  kein  wort  daraitf 
im  geringsten  etwas  zu  traven  auss  Ihnen  gcbet^  alsso  verwsa- 
eben  sie  mit  Ihrer  falschheit  yaA  H  F.  G.  von  vns  in  deme  cU 
hier  vnss  Ihren  der  Niderhsssen  rerkGurungen  gehorsame  celatioA 
dMaL  iehands  mit  der  vnwabrbeit  beriebtet  weraen  müssen.    Auss 
des  Hm.  Ambtaaann  Bussegks  vnd  hem  Sohoffers  vndertheniger 
Delation,  alss  Sie  erstmahls  oef  Ihnen  gewessen,  haben  £•  F.  G. 
ersehen,  wass  massen  Sie  sich  damahlig  erkläret,  E.  F.  G.  lande 
ZH  quittirea,  gestalt  Sie  ihre  Kranken  schon  hinweg  geschickt, 
auch   keinen  proviand  mehr    begehret,    vnderdessen   haben   Sie 
fi^eicbwohl  etlidiie  adiwere  St&cke  von  Ziegenhain  vnd  an  Statt 
der  an  Friedberg  verlorenen  petarten  andere  bringen  lassen,  Buta- 
bach  darauf  attaquiret,  hinweg  genommen  vnd  besetzt,  verschienen 
Donnerstaees  seindt  die  beeden  Ambtleothe  herr  Busaeck  vnd  Ries 
widenimb  oey  Urnen  gewesen  vnd  diesse  erklarunji^  erhalten,  Sie 
wolten  aiufbreehen  vixl  vff  Kirchein  marehiren,   m   ihren  mnreb 
aber  £.  F.  G*  lande  weiter  nit  berühren,  sondern  durch  die  Mein- 
adsche  Dörfier  bey  der  Amonebnrg  gehen.  Ob  nun  awart  der  vff> 
bmch  erfolget,  so  haben  sie  doch  in  keinem  einigen  Meinzischen 
ort,  sondern  zu  Ebisdorff  vnd  andern  E.  F.  G.  zneehörigen  orten 
logiret,  vnd  alss  Sie  obg.  K  F.  G.  beede  Ambdeuthe  Bussegk 
vnd  Biessen  vff  heute  nacher  Kirchhein  bescheiden,  dieselben  siob 
anch  dabin  erhoben,  vff  mass  E.  F.  G.  auss  dero  vnderth.  bericht, 
worauf  ich  midi  auch  in  meinen  bei  gestriger  post  seborsamlicb 
ahjgelassenen   sdkreiben  referiret,   in   gn.  ersehen   haben   werden, 
aeiodt  Sie  die  Niderhessen  doch  nicht  dahin,  sondern  vor  Mar- 
purg  gangen,  dasselbe  atitaqnivet  vnd  haben  sowoU  gestern  als 
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btnte  beidftnaeits  siemUdb.g^^  einandar  geschossen,  es  ist  am 
zwar  von  keinem  beambten,  auch  vom  Commendanten  selbst  naak 
atr  seit  einiger  bericht  oii  zukoMmen^  Ich  habe  aber  Terffaognen 
Dienstages  an  den  hem  Vice  Statthaher  vnd  den  ObrisSt.  Wii* 
lioh  geschrieben,  vnd  Sie  erinnert  die  Bürgerschaft  vnd  ausschuss 
zur  standhafftigkeit  zu  vermahnen,  welches  auch  geschehen,  wie- 
wohl viel  von  der  Bürgerschaft  sich  vieler  lossen  reden  verlauten 
lassen,  wie  der  ObristL  Willich,  der  auch  seine  mangel,  die  E. 
F.  G.  aues  dessen  Schreibens  in  gnaden  zu  vernehmen  baben,  an- 
hero  verschriben  berichtet  Ihn  den  Obristl.  habe  Ich  rber  disses 
beordret,  aUe  vnd  iede  nothwendigkeit  eusserister  müglichkeit 
nach  zu  beobachten,  worauf  Auch  stracks  des  darauf  folgenden 
mitwochs  das  eine  Thor  verschütet  vnd  sonsten  aUerseits  solcher 
anstalt  gemacht  worden,  dass  Ich  ho£fe  es  soll  noch  gute  schlage 
abgeben,  ehe  Sie  die  Niderfaessen  hineinkommen,  allermassen  denn 
dasienige  so  hiervon  einlangen  würd,  £•  F.  G.  zu  tag  vnd  nacht 
gehorssamlich  berichtet  w^en  soll.  Wass  E.  F.  G.  sonsten  in 
dero  vom  29.  octobris  an  vns  gn.  abgdassenen  sambt  schreiben 
der  abschiekhung  wegen  nacber  Cassel  gn.  befehlen,  auch  durch 
den  Bittmeister  beebi^hen  andeuten  lassen,  demselben  soll  in  at> 
lern  gehorsamlkh  nachgegangen  werden  vnd  wird  E.  F.  G.  der 
Bittm.  Seebach,  wass  etwa  vf  dasienige  so  er  mir  mündlich  hin- 
derbracht,  meine  vnderth.  meinun^  gehorssamUch  referiren,  wel- 
ches E.  F.  G.  in  vnderthanigkek  nit  verhalten  sollen  eto.^ 
Datum  Giessen  am  1.  9veflibris  K4& 
Ew.  forstl.  On* 

vaderük  Gehorsamer  Diener 
EmH  Albrec/U  von  Eberstsin. 
Dem  Darchl.  etc.  Landgrafen  Georgen  sue  Hes- 
sen etc.  Dsrmbstadt 
*  Gans  in  Chiffern  geschrieben. 

StsataarcbiT,  Festsog  Qieiien,  Conv.  IS. 

Nr.  723.     Schreiben   Ermt  Atbrechfe  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  2.  November  1645. 

Dmtdüeiohtiger,  Hochgebomer  Forst, 
goediger  Forst  vnnd  Herr* 
Hiermit  vberschicke  Ew.  Furatl.  (jin.  dasienige,  so  die  Offi- 
cirer  in  des  Capitain  Lieut.  Schadens  Sache,  nnhmero  gesprochen, 
Weiln  Elr  denn  nun  in  die  24  Wochen  ffesessen.  Alss  bitte  ich 
geborsamblich  Ew.  FürstL  ga.  wellen  gneoig  befeUen,  dass  diese 
Sache  endlich  ihre  nntzliche  abhelffliche  mass  erreichen  möge. 
Desgleichen  weiln  der  Hanptman  Daniel  Kacer  auch  inmier  so 
dahm  sitzet,  vnnd  fast  alles  versehr^  was  Er  hat,  demselben  aber 
weiter  niobtes  gesa^et  wird,  was  Er  £ue  thun  od.  zue  lassen,  Alss 
habe  Ich   ebenmäsig  Vnderthänig  zue  bitten,   Ew.  FürsÜ.  Gn. 
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geruhen  gnedig,  zue  befehlen,  wie  es  mit  Ihme  gehalten  werd- 
ten  solle. 

Wormit  Ew.  Furstl.  gn.  nebst  samptl.  dero  Fürstl.  hoch 
ahngehörigen  Ich  Gottl.  obhuet  trewlich,  Ew.  Furstl.  m.  aber 
mich  zue  beharlicher  Furstl.  gnaden  vnderthänig  empfenle  vnnd 
verbleibe 

Ewer  Furstl.  Ond. 
Griessen  am  2.  Novembris  Vnderthänig  gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Ermt  Alhrecht  wn  EberHein. 

Dem  etc.  etc.  Georgen  Landgrafen  etc.  etc. 

Darmstadt. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr,  724.     Schreiben   Ernst  AB^reckfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  3.  November  1646. 

Durchleochtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  herr. 

Ew.  furstl.  Gd.  berichte  hiermit  vnderthänig  wassmass  die 
Niederhess.  Völcker  in  ihren  Quartieren  vmb  Maxpurg  noch  still 
liegen.  Ich  habe  festeren  eine  Parthey  zu  pferdt  dahin  geschickt, 
die  berichtete  bei  ihrer  zurückkunft,  dass  es  mit  schiessen  ^anti: 
still  gewesen,  brachte  auch  des  Fürstens  von  Ahnhalt  furstl.  Gnd. 
Diener,  welcher  in  Marpurg  gewesen,  mit  anhero,  derselbe  gab 
diesen  bericht,  dass  ;;die  furstl.  rhäte  daselbsten  vnd  andere  mit 
den  hessischen  accordirten,  wollten  sechs  Ck>mpamieen  hinnein 
nehmen,  3  zu  fiis  vnd  3  zu  pferdett.  Es  hat  mir  aber  weder  der 
Obristlieut.  Willich  noch  sonsten  iemandt  von  Ihren  zuestandt  et- 
was berichtet,  dannenhero  habe  ich  einen  expressen  dahin  ge- 
schickt, wasB  derselbe  bringet,  dasselbe  soll  Ew.  &tl.  gnd.  gehor- 
samblich advertiret  werden. 

Des  Ambtmann  Busecks  reyse  zue  dem  General  Maior  Gey- 
sen  betr..  So  hat  sich  derselbe  nacher  Kirchhain  erhoben,  vmb 
Ge^sens  doselbst  zue  erwarten  vnd  zue  erreichung  E.  F.  gn.  gned. 
memung  sich  euserst  zu  bemühen. 

Sonsten  berichte  ich  femer  gehorsamblich,  dass  heut  zue  mit- 
tage  der  Wachtmeister  Heinrich,  welcher  mit  22  Pferdten  in  Mar- 
purg gestanden,  alhier  ahnKommen,  mit  bericht,  dass  die  Mar- 
pnrger,  vugeachtet  ausser  der  ersten  breche  Kein  schoss  mehr  ge- 
schehen, mit  den  hessischen  accordiret  vnnd  Sechs  compagnien, 
8  zu  fues  vnd  3  zue  Pferdt  eingenommen,  allermassen  Ew.  furstl. 
gnden  hieruon  mit  mehrem  werdten  berichtet  werdten.  Wie  Ich 
nun  nit  sehen  Kann,  aus  wass  notwendigkeit  man  diesen  Posten, 
bey  solcher  noch  zur  zeit  geringer  attaquirung  vffgegeben.  Also 
halte  Ich  dafür,  es  müsse  etwas  anders  dahinter  stecken,  welches 
man  dann  noch  wohl  vnd  zwar  mit  vnserm  grossen  schaden  er- 
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fahren  wirdt.    Befehle  damit  Ew.  f  ürstl.  Gnden  nebst  sampüichen 
dero  fürstl.  hochahngehörigen  gottlich  gned.  Beschirmung  etc. 

Ew.  farstl.  Oden 
Giessen  am  3.  9ybr.  ynderthänig  gehorsamer  Diener 

1646.  tjmst  Albrecht  von  EbersUin. 

Dem   Darchleochtigen  etc.  Georgen  Landgrafen 
zue  Hessen.  Darmbstadt. 

HaasarchiT,  Marbarger  Saccession,  Codt.  80. 

Nr.  725.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  3.  Novbr.  1646. 

Georg  etc.* 

Vester  vnd  Mannhaflfter  Rhat,  Vnd  Liber  getrewer,  Wir  ha- 
ben Ewer  Terzififertes  schreiben  vom  1.  diesses,  wie  auch  das  vo- 
rige vom  31.  Octob.  empfanden,  Vnd  sowohl  auss  denselben  alss 
auch  vnsers  diessen  nachmittag  alhier  wider  angelangten  Kitt- 
meisters Seebachs  mündlicher  relation  mit  noch  mehrer  Be- 
stürtzung  vernommen,  dass  die  Niderhessische  alles  ihres  Biss- 
heri^en  viel  Bessern  Vorgebens,  Versprechens  vnd  Zusagens  ohn* 
erachtet  sich  nunmehr  auch  an  Vnsere  Statt  Marpurg  gemacht, 
vnd  dieselbe  zu  beschiessen  angefangen. 

Darbeneben  hat  Vnss  auch  ermelter  Vnser  Rittmeister  refe- 
rirt,  welchergestalt  ihr  weiteren  Verhaltungsbefelch  Begehret:  auch 
daneben  eins  vnd  anders  mündlich  angedeutet 

Nun  sehen  wir  nicht,  was  im  Haubtwerck  bey  diesen  falschen 
Vngerechten  vnd  gewalthätigen  Bezaigungen  weiter  gethan  werden 
könne,  alss  durch  die  von  Vnss  angeordnete  Schickungen  vnd  re- 
monstrationes  schon  beschehen,  Vna  müssen  es  demnach  dem  ge- 
rechten allerhöchsten  Richter  in  christlicher  gedult  befehlen,  N^d 
habt  ihr  Euch  in  vorigen  terminis  vnd  Schrancken  zu  halten,  doch 
aber  Ewere  anbefohlene  posten  Best  möglichst  zu  wahren,  Vnder 
dess  aber  wollen  wir  nicht  zweifeln,  Vnser  Commendant  zu  Mar« 
purg  werde  alss  ein  redlicher  Soldat  seine  Schuldigkeit  thun,  vnd 
otatt  vnd  Schloss  aufs  eüsserste  tefendiren. 

Im  übrigen  habt  ihr  vnserm  Obristlieutenant  Willichen  auf 
allen  fall  ortre  zu  geben,  dass  er  was  etwa  noch  in  einem  vnd 
andern  auf  Vnserm  Hauss  Marpurg  nötig  aus  vnserer  Statt  da- 
selbst so  gut  auch  wo  vnd  wie  er  kann  hinauf  bringen,  vnd  also 
dasselbe  wohl  in  acht  nehme,  vnd  ist  hiermit  vnser  gnediger  will 
vnd  meinung,  dass  ihr  auf  alle  mittel  vnd  weg  trachtet  iemand  in 
Vertrawen  vnd  geheim  auf  vnser  Schloss  Marpurg  zu  vnserm 
Obristlieutenant  Willichen  zu  bringen,  vnd  dass  ihr  ihm  vnd  sei- 
nen nachgesetzten  oiBcirern  durch  selbige  gelegenheit  andeutet, 
wir  selbst  betten  gnedig  befohlen,  dass  er  vnser  Obristlieutenant, 
vnd  seine  nachgesetzte  vnser  Schloss  vnd  Statt,  (: wofern  dieselbe 
sich  wie  wir  verhoffen  noch  helt:)  bei  Verlust  seines  Kopfs  biss 

*  „Disa  Schreiben  ist  ganta  ireniffert  worden.** 

▼.  Bb«rft«in,  Gttefaiebt«.  57 
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Mf  das  ensserste  tefentiren,  zumahl  kein  accort,  es  werde  ihm 
auch  desswegen  von  wem  der  auch  sein  mag,  so  hart  angelegen, 
zugesprochen  oder  zugesetzt,  alss  es  immer  wolle,  eingehen,  vnd 
sich  versichert  halten  solle,  wofern  auf  allen  fall  ein  oder  ander 
hierwieder  thun  würde,  dass  es  Sie  dannoch  ibr  Leben  kosten  solte. 

Nachdem  wir  auch  vernehmen,  dass  etliche  seyen,  welche 
schon  zu  Accort  gerathen,  vnd  wegen  der  Statt  einen  ku  machen 
sich  vnderstanden  haben  sollen.  So  gereicht  vnss  soldies  zu  höch- 
ster missfälligkeit,  Vnd  habt  ihr  dieselbe  durch  den  Obristlieut. 
Willichen  wann  Sie  sich  dieser  vnserer  ortre  widersetzen  oder 
deren  zugegen  etwas  vorgeben  wölten  oder  dergleichen  schon  ge- 
than  hetten,  bey  den  Köpfen  nehmen,  vnd  Sie  so  lang  in  Ver- 
wahrung behalten  zu  lassen,  Biss  er  die  sach  mit  Gott  vnd  ehre 
äussgef  ührt  vnd  Vnss  weiter  darvon  berichtet. 

Wir  stellen  auch  zu  Ewerm  nachdencketi  vnd  gutbefinden, 
ob  nicht  zu  allem  überfluss  nochmals  iemand  zu  dem  Gen.  Major 
Geissen  zu  schicken,  der  ihm  dessen  was  ihres  theils  Vnss  gleich- 
wohl bisshero  von  einer  Zeit  zur  andern,  wegen  Verschontmg  vn- 
sers  Lands  vnd  moteratiön  der  Beschwerungen  versprochen  wor- 
den erinnere,  Vnd  Ihm  darbey  zu  gemüth  führe,  wie  man  sich 
Bisshero  gegen  Sie  willfährig,  Vüd  Sie  hingegen  gegen  Vnss  wie- 
derig  erzeig,  wie  sie  ia  auss  Vnserm  AmEt  Mar|)urg,  wann  Sie 
es  ia  vor  ihr  quartier  achten  wollen,  die  contributiones  ohn  einige 
Hinderuug  erheben,  wie  Sie  ohn  einigen  Widerstand  darin  eze- 
qüirt,  also  dass  Sie  ia  in  die  Stiatt  selbst  Völcker  zu  legen  vmb 
so  viel  weniger  noti^  gehabt.  So  dann  femer  auch,  welchergestalt 
Sie  das  platte  Land  ruinirt,  auss  andern  vnssem  Orten  so  vid 
proviand  vnd  anders  bekommen  vnd  was  es  vor  Gott  vnd  der 
erbaren  Welt  vor  ein  nachdencken  vervrsaehen  werde,  dass  Sie 
vüös  nun  noch  so  tractirten,  Vnd  auch  kein  ort  da  wir  oder  Vn- 
sere  ^elibte  Kind  subsistiren  konnten,  lassen  wollten. 

Ferner  stellen  wir  auch  zu  Ewrem  nachdencken,  ob  nicht 
gut,  vnd  es  dahin  zu  richten  wehre,  dass  die  übrige  pallisaden 
Vmb  Vnsere  Vestung  Giessen  vollends  gesetzt,  Vnd  darmit  nach 
aller  mo^chkeit  geeilt,  auch  so  lang  continurrt  würde,  alss  man 
nur  des  ^Vetters,  vnd  des  darzu  benötigten  Holtzes  halber  kön- 
nen würde. 

Von  allem  habt  Vnss  ihr  nach  vnd  nach  zu  berichten. 

Vnd  wir  seind  Euch  etc. 

Datum  Darmstatt  d.  3.  Novembr.  Anno  1645. 
An  General  Major  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festung  Qiessen,  ConT.  18. 
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Nr.  726.    Schreiben  Ernst  Albrechfa   von  Eberetein   an  Landgrcf 
Georg  vom  4.  November  1645. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  fürst  ynd  herr. 
E.  F.  U.  werden  aus  des  Obristl.  Willichs  an  mich  abgelas- 
senen vnd  £fgn.  bei  Ritmeister  Seebachen  vnderthänig  vberscnick- 
ten  schreiben  in  gnaden  ersehen  haben,  ;;wa88  an  providir:  vnd 
proviantirung  dess  Hausses  Marpurg  sich  für  mangel  befinde, 
weiln  er  den  nochmalen  desswegen  erinnerung  gethan,  alss  habe 
£.  f.  et.  hierdurch  gehorsamlich  bitten  wollen  in  gn.  zu  befehlen, 
wo  solcher  vivers  herzunehmen,  will  sodann  dahin  sehen,  wie  er 
hinauf  auf  das  hauss  gebracht  werden  möge,  weiln  auch  die  Ni- 
derhess.  E.  F.  6.  andern  heussem  so  sehr  trohen,  so  lasse  Ich 
dieselben  so  viel  müglich  bawen  vnd  verfüge  sonst  allen  nötigen 
anstalttt. 

Gleich  ietzo  zwischen  6  vnd  6  vhren  Abends  kompt  der 
Amptman  Riess,  so  in  Marpurg  gewesen,  wieder  anhero,  weiln 
Er  nun  berichtet,  dass  die  fürsü.  Kegierung  doselbst  den  gantzen 
Verlau£f,  wie  es  mit  gedachtem  Marpurg  ergangen,  E.  f.  G.  ge- 
horsamblich referiren  würdte.  Mir  aber  von  keinem  Menschen  noch 
zur  zeit  etwass  daruon  advertiret  wordten,  alss  lasse  ichs  darbey 
bewenden.  E.  f.  G.  werden  aus  ahngeregter  relation  alles  in  gn. 
zu  ersehen  haben.    Befehle  hiermit  etc. 

E.  F.  G. 
Dat.  Giessen  am  vndertb.  gehorsamer  Diener 

4.  9bri8  1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darchle achtigen  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zae  Hessen  etc. 

Staatsarchiv,  Festnng  Gieuen,  Conv.  18. 

Nr.  727.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  7.  November  1645. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Faret  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnd.  ^nediges  schreiben  vom  3.  dieses  habe  Ich 
in  vndertbanigkeit  wohl  empfangen,  vnnd  dessen  Inhalts  vernom- 
men; Belangend  nun  die  Stadt  Marpurg,  da  werdten  Ewer  Fürstl. 
fnd.  aus  vorigem  meinem  vnderthänigen  Schreiben  gn.  ersehen 
aben,  wie  es  mit  Derselben  dahero  gangen,  vnnd  ist  wohl  nit 
ohne,  ;;da8S  der  oberistlieut.  Willich  aass  Schloss  auss  der  Statt 
hette  proviantiren  können.  Ich  glaube  aber  nit,  dass  ers  gethantt. 
loh  habe  Ihn  aber  aus  Ew.  Füretl.  gn.  gnedigem  Schreiben  vnna 
aus  deme,  wass  Ew.  Fürstl.  Gnd.  mir  durch  Dembachen  gn.  ahn- 
deuten lassen.  Beordert.  Vnnd  weiln  vff  Ew.  Fürstl.  Gnd.  ;;an- 
dern  Heussem  allerhand  nötig  anstallt  vonnöthen,  so  hin  Ich  new- 

67  • 
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lieb  zu  KonigsPerg  gewesen.  Dasselbe  beseben,  einen  guten  Mann 
darauf  gelegt  vnd  befoblen  es  mit  Palisaden  zu  besezen,  will  auch 
an  den  andern  Heussern  verfügen  so  viel  müglichit. 

Die  abschickung  vnnd  remonstrirung  zue  vnnd  bei  Geysen 
betreffend^  da  werdten  Ew.  Fürstl.  Gnd.  aus  des  Hm,  Ambtmann 
Busecks  Vndth.  Bericht  in  gnd.  vernommen  haben,  wie  Ur  Bu- 
seck ;;im  Aprill  herumb  geschickt  wordenit.  Derselbe  vnnd  Hr. 
Schäffer  haben  sich  heute  wieder  vff  Kirchain  erhoben,  wass  Uire 
Verrichtung  sein  wird,  soll  ^ehorsamblich  berichtet  werdten; 

Wass  sonsten  Ew.  FürstL  Gnd.  wesen  Setzung  ;;der  Palusaden 
vmb  die  Festung  GiessenSt  gn.  vberschrieben.  Ob  Ich  da  wohl 
nichts  liebers  wünschen  möchte,  alss  solches  alles  ins  werck  zue 
setzen.  So  ist  es  doah  an  deme,  dass  Ich  ;;kaum  so  viel  Fuhren 
haben  kann,  alss  Ich  zu  führun^  der  erde  zu  hiessi^em  wähl 
vonnöthen  bedürftigtf,  dahero  es  senr  schwer  ;;mit  den  Holzfuhren 
weil  wir  kein  brenn-  vud  bauholz  haben  konnenff,  daher  gehen 
wird,  vnnd  weilen  die  Soldaten  ;;noch  am  wall  arbeiten,  würd  es 
an  Leuthen,  so  die  graben  zu  den  palisaden  machen,  erman- 
gelntt.  Jedoch  werdte  Ich  thun  lassen  wass  müglich. 

Ew.  Fürstl.  Gnd.  an  den  Lüneburg.  Hm.  Abgesandten,  Dr. 
Stucker,  abgelassenes  v.  mir  gn.  zue  geschicktes  schreiben,  ist 
Ihme  Hrn.  Abgesandten  nachgefertiget  worden. 

Im  vbrigen  werdte  Ich  demieni^en,  so  Ew.  Fürstl.  Gnd.  mir 
durch  den  Obrist  Lieut.  Vrias  vnnd  Hm.  Hoffmeister  Oynhaasen 
gn.  ahndeuten  lassen,  in  allem  gehorsame  folge  leisten  vnnd  ;;hies-> 
sige  vestung  vnnd  mir  anvertrauten  postenti,  welches  Ew.  Fürstl. 
Gnd.  auch  in  Dero  gnedigem  schreiben  erwehnen,  ;;bester  müg- 
lichster  massen  beobachtenit. 

Wass  der  Wachtmeister  vnnd  Corporal  von  Ew.  Fürstl.  Gnd. 
Leib  Comp®,  des  Vbergangs  der  Stadt  Marpurg  wegen  berichtet 
vnnd  ausgesaget.  Solches  vernehmen  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  ab  der 
Peylage. 

Befehle  darmit  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnd  sämptl.  Dero  fürstl. 
Hoch  Angehörige  Gottl.  trewer  obsicht  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  7ten  9bris  YnderthaDig  Gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberatein. 

Dem  Darchleuchtigen  Hochgebornen  Fürsten 
vnd  Herrn  Herrn  Georgen  Landgrafen  zue 
Hessen  etc.  etc.  Darmstadt. 

Staatsarchiv,  Festung  Qiessen,  Conv.  18. 

Nr.  728.     Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  7.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  liber  getrcwer.     Wir  vber- 
schicken  euch  hierbey  abscbrifllich,  was  vns  wegen  der  den  Nie- 
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derhessischen  beschehenen  vbergebung  vnserer  Statt  Marpurg  von 
vnserer  Regierung  daselbst  vor  eine  vmbstandiee  relation  erstattet 
worden,  vnd  nacndem  eins  vnd  anders  darin  oefindlich,  darüber 
wir  so  wohl  vnsern  Obristlieut  Willicben,  alss  auch  vnsere  Re- 
gierungsräth  zu  red  zu  setzen  vor  nötig  befinden,  So  haben  wir 
demnach  eines  theils  vnsere  Regierungsräthe  selbst  ihre  Verant^ 
wortung  vns  vnderthenig  einzuschicken  anbefohlen,  andern  theils 
aber  vnsern  Rhat  vnd  geliebten  Sohne  hofmeister  dem  von  Oyn- 
hausen  zusambt  vnserm  Oberschultheissen  D.  Heilmann  Commis-» 
sion  aufgetragen,  wie  ihr  aus  beiliegenden  schreiben  sub  sigillis 
volantibus  zu  sehen,  vnd  dieselbe  nach  deren  verles-  vnd  wider- 
Verschliessung  auf  Marpurg  fortzubestellen  habt. 

Alss  aber  auch  von  Seiten  vnsers  Obristlieut  Willichs  vn4 
seines  Lieutenants  verschiedene  puncte  in  angereffter  relation  eni-f 
halten  sind,  darüber  deren  Verantwortung  vor  allen  Dingen  audi 
anzuhören,  alss 

1.  dass  vnser  Obristl.  bey  Vnserer  Regierungs-Cantzley^  was 
er  wegen  vbereab  vnserer  Statt  Marpurg  thun  oder  lassen  soll, 
zu  wissen  begehrt,  da  er  doch  wohl  gewust,  dass  wir  Ihm  allein 
das  Commando  in  vnserer  Statt  Marpurg  sowohl  als  auf  vnsereni 
Schloss  daselbst  in  militaribus  aufgetragen,  auch  dass  er  zumahl 
nit  von  vnserer  RegierungsCanzlei  darin  dependiren  solle.  Ihm 
angezeigt. 

2.  dass  er  die  bürger  theils  zu  dem  in  feindlicher  beschiessung 
vor  der  Statt  begriffen  gewesenen  Niederhess.  Gen.  Maj.  Geissen 
durch  die  wachten  aus  der  Stadt  gelassen,  da  er  doch  dieselbe 
vielmehr  zusammenhalten,  Sie  gegen  den  gebrauchten  Gewalt  anii 
miren  vnd  zur  gegenwehr  nötigen,  die  thor  in  seiner  dispositiqn, 
beschluss  vnd  Verwahrung  behfSten  sollen. 

3.  dass  desen  lieutenant  mit  denen  Ihm  zugegebenen  knechten 
den  posten  an  der  Bresse  gantz  verlassen  vnd  darvon  gegangen. 

4.  dass  nit  einiges  würklichen  anlauffs  oder  sturmes  erwar- 
tet vnd 

5.  darzu  noch  die  Statt  in  effectu  ohn  einigen  accord  aufge- 
geben, sondern  es  bey  der  aUeinigen  gefehrlicnen  schlüpferigen 
erÜärung,  so  der  Gen.  Maj.  Geiss  von  sich  gegeben,  endlich  ge-r 
lassen  vnd  vnder  andern  auch  des  punctes,  dass  vnserer  garnison 
nicht  aller  vnderhalt  abzustricken,  noch  sie  von  der  bissherigen 
contribution  gar  ausszuschliessen  seyen,  nit  einmal  gedacht  woroep« 

6.  dass  er  vnser  Obristlieutenant  weder  euch  noch  vns  die 
gantze  zeit  vber  nit  den  geringsten  bericht  gethan,  da  doch  ohn 
allen  zweifei  auss  vnserem  Schloss  gar  wohl  noch  etwa  ein  mous-r 
quetier  oder  bott  würde  durchzubringen  gewesen  seyn. 

7.  Ob  der  stillstand,  desen  in  der  relation  gedacht  wird,  mit 
seinem  wissen  oder  consens  gemacht  worden,  auch  wan  nit,  war- 
vmb  er  dan  desen  ohnerachtet,  nit  mit  der  gegenwehr  fortgefahren. 
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Alss  ist  ynsere  gned.  meinung,  dass  wofern  ihr  Kein  Beden- 
ckens  darbey  haben  werdet,  Ihr  Ihme  ynserm  Obristlieiitenaat 
solche  Tnd  andere  mehr  puncten,  die  Ihr  etwa  weiter  notig  erach- 
tet, zusambt  einem  extrac^  auss  beigefügter  rehition  zuschicket, 
Ihn  seine  Verantwortung  darüber  erstatten  lasset,  vnd  vns  als  dan 
dieselbe  neben  ewerm  gutachten  in  einem  vnd  andern  ynderthen. 
Tbersendet. 

Zum  fall  auch  etwa  befunden  werden  solte,  wesen  seines 
commando  auf  vnserm  Schloss  einige  enderung  vorzunehmen  oder 
zum  wenigsten  iemand  Ihm  zu  adiungiren,  oder  etwa  zu  besorgen 
Stande,  dass  Ihm  Obristlieut.  disse  vnsere  enderung  zu  desto  we- 
niger beobachtung  seiner  Schuldigkeit  nachdencken  erwecken 
mochte,  So  bettet  Ihr  auf  ein  dienuches  subjectum,  so  entweder 
an  desen  statt  oder  alss  ein  adjuncten  Ihm  zugeordnet  werden 
mochte,  zu  gedenken  vnd  vns  ewere  meinung  vnd  gutachten  dar- 
über zu  eromien,  woltens  euch  gned.  nicht  verhalten  etc. 

Darmbstadt  den  7.  Nov.  1645. 

Beyl. 
obged.  relation. 
An  General  Major  Eberstein. 

Post  Scripta m. 

Auch  vester  etc.  weil  vns  eben  itzo  beyliegender  bericht  ein- 
langt, vnd  daraus  zu  sehen,  dass  die  Niederhessische  selbst  davor 
halten,  dass  Sie  ohne  das  ochloss,  die  Statt  nit  wol  würden  hal- 
ten können.  So  habt  ihr  vnserm  Obristl.  Willichen  noch  maUs 
ernste  ordre  zu  ertheilen,  dass  er  Nacht  vnd  tag  fleissige  wacht 
halte,  damit  nit  etwa  einig  stratagema  an  vnserm  schloss  verübt 
werden  möge. 

Dat.  ut  in  literis. 

Wir  stellen  es  auch  ewrem  nachdencken  anheim,  ob  Ihr  nicht 
vnserm  Ambtman  Buchsecken  vnd  commissar  Schäfern  in  ewerm 
nahmen  auffzutragen  haben  mochtet,  dass  sie  sich  zum  Gen.  Mjor 
Geissen  oder  da  er  nit  zur  stell  wehre,  an  den  commiss.  Goddaeo 
erheben,  Ihme  obige  bewandniss  nemlich  vnserer  Guarnison  die 
lebensmittel  nicht  abzustricken  seyen,  vnd  dass  Sie  vns  alss  einen 
fürsten  des  Reichs  vnsere  Guarnison  zu  haben,  verhoffentlich  nit 
zu  hindern  gemeint  seyn  würdten,  zue  gemüth  führen  vnd  es  da- 
hin zu  richten  Ihnen  anliegen  lassen,  damit  wan  man  vns  ia  die 
bissherige  reccroute  ort  nit  allerdings  freylassen  wolte,  alsdan 
doch  zum  wenigsten  so  wohl  zu  vnserer  Guarnison  alss  ihnen 
vnd  also  beederseits  erträglich  darauss  contribuirt  werden  möge, 
zu  welchem  end  sie  dann  auch  ihre  contributiones  zu  moderiren 
haben  wurden. 

Dat  Darmbstadt  den  7.  Nov.  1645. 
Ad  Gen.  Major  Eberstein. 
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Post  Script. 

Auch  vester  etc.  haben  wir  zwar  bey  Tnserer  Rentcammer 
die  gned.  Verordnung  gethan,  dass  die  notturft  zu  weiterer  pro- 
viandirung  vnseres  olosses  Marpurg  denachsten  hinauff  verschaflEt 
werden  soll,  Ihr  habt  aber  doch  auch  vnserm  Obristl.  ordre  zu 
ertheilen,  dass  auch  er  eins  vnd  anders,  so  er  etwa  benotiget,  auch 
wol  vnderm  vorwand,  dass  es  zur  vnderhaltung  vnserer  gelibten 
Söhne  hofstats  gehörig  nach  vnd  nach  hinauf  zu  bringen  Ihme 
anliegen  lasse,  gestalt  wir  dan  auch  entschlossen  seind,  vnsere 
fflibte  Söhne  eine  zeit  lang  noch  dorten  zu  lassen,  da  dann  die 
fernere  provisionirung  vnsers  Schlosses  desto  besser  würd  bescheen 
können.  Vnd  weil  wir  auch  vernehmen,  ob  solte  der  wassergang 
auss  der  lohn  auf  besagtes  vnser  Schloss  jüngsthin  durch  die 
Niederhessische  Völcker  ruinirt  vnd  also  das  wasser  vnserer  Gar- 
nison genommen  worden,  so  bettet  ihr  an  vnsern  Obrisdieut.  zu 
schreiben,  dass  solcher  Wassergang  (:nit  etwa  vnderm  nahmen, 
alss  ob  man  ohn  denselben  auf  vnserm  schloss  nit  seyn  könte, 
sonderii  damit  die  Wasserkunst  nit  in  abgang  gerathe:)  wieder 
ehestes  reparirt  werde. 

Dat  Darmbstadt  den  7.  Nov.  1645. 
An  Oen.  Major  Eberstein. 

Hausarchiv,  Marbarger  Succession,  Conv.  80. 

Nr.  729.     Schreiben  Ernst  ÄlbreekfB  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  9.  November  1645. 

Dorchleachtiger,  Hochgeborner  fürst, 
gnediger  forst  vnd  herr. 
EfGr.  berichte  hiermit  gehorsamlich,  dass  gestriges  Abends 
der  Hr.  Ambtman  Buseck  vnnd  herr  Schäffer  von  Eirchhain  wie- 
der zuriick  gelanget.  Wass  nun  Ihre  Verrichtung  bey  dem  Gene- 
ral Major  Geysen  gewesen,  daruon  werdten  Sie  E.  i.  Gn.  vnder- 
thäni^  relation  erstatten.    Mann  siebet  nun,  wies  gespitzet  ist 

Wass  sonsten  alhier  passieret,  dasselbe  werdten  EfGn.  von 
dem  Hm.  Dr.  Horsten  gn.  vernehmen.    Befehle  damit  etc. 

Ew.  forst.  gn. 
Giessen  am  9.  9bris  vnderthänig  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Durcbleuchtigen  etc.  herm  Georgen,  Land- 
grafen zae  Hessen  etc. 

Staatsarchiv,  Fest  Giesseo,  Conv.  18. 
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Nr.  730.     Schreiben  BimH  ÄJbreekfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  10.  November  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ew.  FürsÜ.  Gn.  gnediges  Schreiben  benebenst  denen  vnder- 
schiednen  beylagen,  habe  Idi  zue  vnderthänigen  Henden  empfiEui- 
gen.  vnd  deren  Inhalt  vernommen;  habe  darauf  die  schreiben  sab 
sigiilis  volantibus  verschliessen,  vnnd  nacher  Marpurg  bringen  las- 
sen, aus  der  Copia  aber,  des  von  Fürstl.  Regierung,  die  Vberffabe 
Marpurg  betrenend  erstatteten  Vnderthänigen  berichts,  ersehen, 
was  Sie  bey  dem  General  Maior  Geyssen  ahnbringen  lassen;  Nun 
habe  Ich  nit  allein  alhier,  in  beyseyn  Hrn.  Ambtman  Busecks 
vnnd  Hm.  SchäfFers,  den  VicePraesidenten  Rawen  vnnd  Dr.  Heil- 
mann gesaget,  dass  Ich  nit  rathsam  bef ünde,  dass  man  beym  Gey- 
sen  wegen  Marpurg  einige  erwehnun^  thäte,  vnnd  also  demselben 
zue  einem  vnna  anaem  postulato  ahnlass  gebe;  Sondern  auch  den 
Oeheimbden  Herren  Käthen  zue  Marpurg  ahndeüten  lassen,  Sie 
hetten  selben  orthes  wegen  sich  nichtes  ahnzunehmen,  oder  dem 
Obrist  Lieut.  Willichen  einzuereden.  Derselbe  were  schon  beordert 
sich  vff  das  aüserste  zue  defendiren.  Dannenhero  mich  dann  wun- 
dert dass  dieses  dergestalt  in  den  Wind  geschlafen  wordten ;  Vnnd 
habe  diesem  nach  Ew.  Fürstl.  Gn.  ^ehorsamblich  zue  bitten,  mir 
den  schlechten  Verlauf  der  sache  nit  irgend  beyzuemessen,  sinte- 
mal Ich  meines  orthes  alles  gethan  wass  mir  müglich  sein  wollen ; 
Ob  zwar  auch  in  gedachtem  bericht,  der  Fürstl.  Regierung,  zue 
befinden,  Ob  solte  der  Obr.  Lieut.  Willich  werender  belägerung, 
einigen  bericht  erstattet  haben.  So  ist  mir  doch  nicht  das  gerin^te 
zuekommen,  wie  denn  der  Corporal,  welcher  den  Brunschwigischen 
Gesandten  zur  Convoye  zuegegeben  wordten,  vnnd  in  Marpurg 
gewesen,  nit  das  geringste  mitbracht,  so  Ihme  gegeben  oder  be- 
fohlen wordten; 

Die  gn.  vberschriebenen  puncten,  darüber  des  Obr.  Lieut.  Ver- 
antworttung  ahnzuehören,  sind  sehr  guth.  Ich  will  Sie  auch,  nach 
deme  Ich  noch  etzliche  darbey  bringen  lassen,  Demselben  zue- 
schicken;  Es  ist  nit  mehr  als  die  Billigkeit,  dass  Er.  Obr.  Lieut., 
eines  vnd  andern  wegen  zur  rede  gesetzet  werde,  denn  sich  vn- 
derschiedene  Fauten,  welche  doch  einer  vff  den  andern  schieben 
will,  befinden,  vnnd  Ew.  Fürstl.  Gn.  Dienste  dergestalt  schlecht 
in  acht  genommen  wordten,  vnnd  achte  Ich,  bey  so  gestalter 
Sachen,  für  sehr  rathsam,  dass  der  Maior  Witte  vff  ein  interim 
zum  Commendanten  des  Schlosses  verordnet  werdte,  erwartte  hier- 
über guedigen  befehls. 

Wass  aer  Hr.  Ambtman  Buseck  und  Hr.  Schäfer,  welche  schon 
bey  dem  General  Maior  Geysen  gewesen,  ausgerichtet,  dasselbe 
werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  aus  Dero  Vnderthäniger  relation  albreit 
vernommen  haben,   Weiln  denn  Geyss  vnder  andern  sich  verneh- 
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men  lassen,  Er  wolte  dass  Er  noch  etwas  besseres  alss  Butzbach 
vnnd  Marpurg  hinweg  nehmen  können,  Alss  siebet  man  hierauss 
Ihre  führende  intention. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  snediger  meinung  nach  habe  Ich  heute  ;;den 
ObristLieutenant  Wimch  ernstlich  beordert,  demselben  auch  der 
Provision  und  des  Wassers  wesen  alles  zuegeschriebentt. 

VerhofFe  sonsten  Ew.  Fürsu.  Gn«  werdten  nuhmero  meine  ver- 
schiedene Vnderth.  schreiben  empfangen,  vnnd  darauss,  wäss  etwa  in 
einem  vnnd  andern  gehorsamblich  berichtet  wordten,  in  gn.  ersehen 
haben :  Wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  nun  Ich  iüngsthin  auch  des  Capit  Lieut. 
Schaadens  sache  vnderthänig  zuegeschickt,  vnnd  darbey  vmb  gn. 
befehl,  wie  es  mit  demselben,  so  dann  auch  den  Hauptmann  Ka- 
ffer gehalten  werdten  solle,  ^ebethen,  Also  bitte  Ich  nochmals  ge- 
horsamblich vmb  gn.  resolution. 

Weiln  auch  E^.  Fürstl.  Gn.  mir  gn.  befohlen,  den  Hauptman 
Greiffen,  der  vbergebung  Marpurg  hdber,  vernehmen  zue  lassen, 
Alss  haben  Ew.  Fürstl.  Gn.  aessen  Aussage  hierbey  gnedig  zue 
empfangen. 

Schliesslich  vberschicke  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  vnderthänig  das 
Vrtheil,  so  vber  den  zue  Butzbach  gelegenen  Lieut  gesprochen 
wordten:  Es  stehet  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnediger  gefamgkeit,  ob 
Sie  solches  exequiren  lassen  oder  Ihn  peraoniren  wollen.  Er  hat 
zwar  kleine  vnerzogene  Kinder  vnnd  wird  von  seinem  Waibe  zum 
Höchsten  vmb  perdon  gebethen  etc. 

Welches  Ew.  Fürsü.  Gn.  in  Vnderthänigkeit  Vnverhalten  wolle, 
Ew.  Fürstl.  Gn.  hiermit,  nebst  samptl.  Dero  Fürstl.  hochahngeho- 
riffen,  Gottl.  gnediger  obhuet  trewlich,  Ihro  aber  mich  gehonamb- 
licn  befehle. 

Datum  Giessen  am  lOten  9bris  1646  etc. 
Ew.  Fnrstl.  On. 

Vnderthaoig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberttein. 


Poftferiptom. 

Auch  Durchleuchtiger,  Hochgebomer,  gnediger  Fürst  vnnd 
Herr,  berichte  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnderthänig,  dass  Ich  vergangnen 
Montags  den  Damm  schlagen  vnnd  nun  den  Rost  vnnd  dass  Was- 
serbette zue  der  Schneidemühle  legen  lassen,  Worüber  wier  gleich- 
wohl die  gantze  Woche  hingebracnt,  Weiln  nit  ein  einiger  Bawer 
darzue  kommen;  sondern  dieses  alles  von  denen  Soldaten  gesche- 
hen müssen,  Wier  wollen  nun  dran  seyn,  so  bald  wier  dess  Hol- 
tzes  habhafft  sein  können,  dass  das  gebewde  auch  volführet  werdte; 
Wenn  Wier  haben  können,  vnd  Vns  geschafEt  wird,    wass  wier 
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darzue    bedürffen,    hoffe   Ich    sie   soll   für   Winters   noch  fertig 
werdten  etc. 

Dat.  ut  in  literis  am  lOten  9bris  1645  etc. 
Ew.  Forst!.  6n. 

Yndertbiinig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Ebersteim^ 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Cody.  18. 

Nr.  731.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an   handgrc^ 
Georg  vom  13.  November  1645. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborener  Fürst, 
gnädiger  Fürst  and  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  berichte  hiermit  Vnderthäniff,  daae  der 
Commissarius  Goeddaeus  die  austheilung  vber  die  Ambter,   Wor- 
onder  auch  das  Ambt  Giessen,  nuhmero  gemacht,  vnnd  niemandes 
▼on  Ew.  Fiirstl.  Gn.  Leiiten  darbey  genommen. 

Weiln  nun  Ew.  Fiirstl.  Gn.  Garnison  die  Vnderhaltsmittel  vff 
solche  weise  abgeschnitten  werdten,  Alss  habe  bei  Ew.  Fiirstl.  Gd., 
wessen  man  sich  hierunder  zuuerhalten,  Ich  vnderthänig  einhohlen 
wollen,  Gestalt  denn  mein  gehorsames  bitten,  Ew.  Fiirstl.  Gn.  mir 
hierüber  mit  ehesten  gnedige  resolution  wollen  wiederfahren  lassen. 
Befehle  damit  Ew.  Fiirstl.  Gn.  zue  sambt  Dero  Fiirstl.  Hochahn- 
gehörigen  Göttl.  gnedi^er  Beschirmung  trewlich,  Ew.  Fiirstl.  Gn. 
aber  mich  gehorsamblich  vnndt  verbleioe 

Ew.  Färstl.  Gnd. 
Giessen  am  13t.  9bris  Vnderthenig  gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen. 

Darmstadt. 
Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  732.     Schreiben  Ernst  Albrechfs    von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  vom  14.  November  1646. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnädiger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fiirstl.  Gnaden  gnedige  Schreiben  vom  10t.  dieses  habe 
Ich  in  ynderthanigkeit  wohl  erhalten  vnnd  Inhalts  vernommen. 
Belangend  dann  den  nacher  Marpurg  geschickten  Wein,  derselbe 
ist  neost  beygeordneter  satsamer  Convoy  dahin  gefiihret  wordten. 
Vnnd  habe  Ich  was  ;;die  proviantirung  des  Schlosses  Marpurg  be- 
inSiii  nit  allein  dem  Hrn.  Vicestadthalter  Verschiedene  mahl  des- 
wegen zuegeschrieben ,  sondern  auch  dem  Obrist-Lieut  Willich, 
;fwelchen  ich  auchSt  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  Befehls  nach,  ;;nochmal8 
ernstlich  Beordertet,  fleisige  Ahnregung  hierunter  f  iirgehen  zu  las- 
sen, ahngefuget,    Aber  beederseits  noch  keine  Antwortt  erhalten. 
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Wegen  der  Fahren  zue  behuf  hiessi^er  Vehstung  soll  schon, 
auch  in  den  andern  Ambtem,  so  viel  sicns  erleiden  will,  ahnstalt 
gemacht  werdten. 

Den  ;;Major  Witten  habe  ich  vf  nechstkünfitigen  Montag  an* 
hero  beschribentf  will  Ihme  ;;da8  Conunando  des  ELausses  Marpnrg 
interim  vftrageni^  Ynd  darauff  dem  Obrist  Lieut.  Willichen  die 
bewussten  Pmikta  zueschicken;  Sonsten  werdten  Ew.  FürstL  Gn» 
aus  meinem  gestrigen  Vnderthänigen  Schreiben  gn.  ersehen  haben, 
was8  massen  der  Commiss.  GoeddsBus  vnder  andern  Ambtem  auch 
dass  Ambt  Giessen,  vnnd  zwar  dasselbe  vnnd  den  Hnttenberg  vff 
300  Thlr.  iede  Lehnunff  ahngelegt,  ;;weil  ich  nun  hiemnder  vmb 
VerhaltungsBefelch  vnderthänig  angehaltentt,  Alss  bitte  ich  noch* 
mahls  vmb  gnedi^e  resolution. 

Befehle  damit  Ew.  IHirstl.  Gn.  nebst  samptl.  Dero  Fürstl. 
Hochahngehörigen,  Göttl.  snediger  obsicht  trewlich,  Ew.  Fürstl. 
Gn.  aber  mich  zue  beharuchen  Fürstl.  gn.  faveur  vnderthänig 
vnnd  verbleibe 

Ew.  FürstL  Gn. 
Giessen  am  14.  9bris  Ynderthaniger  Gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Ernst  AJhrecht  von  Eberatein. 

Dem    Darchleachtigen    etc.    etc.    herrn  Georgen 
Landgrafen  etc.  etc. 

Anm.  In  dem  Schreiben  vom  10.  Nov.,  dessen  Inhalt  aus 
obiger  Antwort   voUstang  ersichtlich,    war  als  postscriptum  an- 


''^ 


eill  auch  die  Niederhess.  Volcker  in  Marpurg  sich  ausstrücklich 
sollen  vernehmen  lassen,  dass  Sie  die  Statt  ohne  das  Schloss  nicht 
selten  zu  halten  getrawen,  So  habt  Ihr  vnserm  Obristlt.  daselbst 

f'  i  nochmals  scharpfe  ordre  zu  ertheilen ,  dass  er  seinen  posto 
ey  Verlust  seines  Kopfs  wohl  in  acht  nehme,  fleissi^e  wacht 
halte,  vnd  sich  vor  Krigslist  wohl  vnd  auf  alle  moghche  falle 
vorsehe. 

StasUardiiT,  Festang  Giessen,  CJonv.  18. 


Nr.  733.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  vom  14.  Nov.  1645. 

QeoTg  etc. 
Vester  vnd  Manha£Fter  Rath  vnd  liber  getrewer. 

Wir  haben  ewer  schreiben  vom  10«  disses  empfansen  vnd 
daraus  mit  mehrerem  vernommen,  welchergestalt  ihr  oasjenige, 
was  wir  euch  wegen  des  VerlaufiFs  mit  vnserer  Stadt  Marpurg  gn. 
aufgetragen.  Zu  Werck  gerichtet,  auch  was  ihr  sonst  dabei  meldet. 

;;Nun  wissen  wir  auch  hiebey  Zumahl  nichts  Zu  Imputi- 
ren,  sondern  verspüren!^  ewer  angelegene  Sorgfalt,  embsigkeit 
vnd  fleis  zu  Vnserer  gnedigen  gefidligkeit,  Vnd  weil  so  viel 
die  Vnderlassung   der   Berichtserstattung  Vnsers   Commendanten 
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Ynd  Regirung  zu  Marparg  belangen  thut,  itzt  bemelt  Ynsere 
regiening  sich  nach  Inhalt  beyliegenden  extractos  darauf  beziehen 
thnt,  dass  Sie  auch  alle  beschalTenheit  erstlich  den  Sonnabend 
Tor  occupirung  Vnserer  Stadt  Marpurg  durch  den  corporal,  wel- 
cher den  Braunschweig:  vnd  lüneburgischen  Abgesandten  da^ 
selbsthin  convoyirt,  so  dan  auch  f ürters  durch  Wachtmeister  Hein- 
rich Zu  entbotten,  So  habt  ihr  diselbe  darnach  hierunder*  zu  exa- 
miniren  vnd  was  Sie  aussagen  Vns  hinwieder  zu  berichten. 

Alss  wir  auch  auss  Vnsers  Stadthauptmanns  Greiffen  erstatte- 
ten Bericht  gesehen,  dass  Vnsere  Bürger  Zu  Marpurg  2  stund  vor 
der  Niederhessischen  Volcker  einzugk  daselbst  bey  des  feldwebels 
Georg  Koppels  blancken  hinausgestiegen,  Ineleichen  dass  er  ebeli 
auch  vmb  dieselbe  Zeit  keine  Wacht  mehr  vnd  Soldaten  am  Lohn- 
thor  gefunden  Vnd  also  die  Bürger  zweifelsohne  desto  eher  daselbst 
hinaus  zu  denen  Niederhessischen  kommen,  So  haben  wir  zwar 
des  einen  punctes  wegen  An  Vnserer  geliebten  Sohne  Hofmeister 
den  von  öynhaussen  zu  Blanckenstein  nach  inhalt  des  original 
beyschlusses  sub  sigillo  vol.  noch  weiter  rescribirt,  Ihr  habt  aber 
darnach  auch  vber  solche  beide  puncten  etwa  vnsem  Obristl.  Wil- 
lich zu  vernehmen,  so  dan  auch  sonst  desswegen  erkundigung  ein- 
zuziehen. 

Ingleichen  habt  ihr  auch  hiebey  sub  sigillo  volante  noch  wei- 
ter zu  sehen,  was  wir  angeregten  Verlaufs  halber  an  etliche  Vn- 
serer Vniversitats  Angehörigen  zu  Marpurg  gn.  rescribirt  haben. 
Welches  alles  nach  dessen  Verless:  vnd  Verschliessung  fortbestellt 
werden  kann. 

Was  sonsten  Vnsem  Obristl.  Willich  vnd  dessen  Verantwor- 
tung anbelangt,  da  ist  Vns  zwar  von  Vnserer  geliebten  Sohne  Hof- 
meister dem  von  Öynhaussen  der  in  abschrift  hiebeyliegende  Be- 
richt erstattet  worden,  Nachdem  wir  aber  vor  notnig  vnd  billig 
achten,  dass  vnser  Obl.  Willich  wegen  Übergebung  der  Statt  zu 
rede  gestellt  vnd  seine  Verantwortung  vernommen  werde.  Als  het- 
tet  Ihr  Ihn  zu  euch  nach  Giessen  zu  bestellen*),  vnd  Ihn  über 
alle  Puncte  weiter  zu  hören,  Vnderdess  aber  Vnsem  Ambtman 
zu  Frankenberg  Major  Witte  auf  ein  interim  zum  Commendanten 
auf  Vnserm  Schloss  Marpurg  zu  verordnen,  Vnnd  werdet  ihr  dem- 
nach die  fernere  anstalt  zu  machen  euch  angelegen  s^n  lassen, 
dass  ermelter  Vnser  Ambtman  vnd  Major  Witte  etwa  durch  Vnsem 
Rath  Schefem  oder  Commissarium  Heintzenbergem  auf  interims- 
weis  dahin  besteh,  auch  darauf  in  würckliche  pflicht  genommen 
vnd  Ihme  die  notigste  puncten  deren  Vnserm  Obristl.  Willich  er-^ 
tbeilt  gewesenen  ordres,  sonderlich  aber  dass  er  das  Haus  bei 
Verlust  seines  kopfes  biss  auf  das  äuserste  defendire,  ernstlich  inr 
jnngirt  werde. 

Wegen  des  Capitain  Hagers  haben  wir  euch  die  notdurfft  vnd 
wie  es  mit  Ihm  genalten  werden  soll,  jüngsthin  schon  vberschickt. 

*  Um  er  fleh  pnrgiret  yon  seiner  Charge  tu  iiupendireii. 
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Was  aber  den  Capitain  Lieutenant  Schaden  anbelangt,  da  seind 
wir  zwar  endlich  zufrieden,  dass  derselbe  ab  ordinana  poena  ab- 
solvirt  werde,  Wir  wollen  Vns  aber  was  Ihm  etwa  vor  eine  ex- 
traordinaria  poena  zu  dictiren  demnächsten  erklären. 

Dass  auch  sonsten  in  dem  Bawvesen  sonderlich  mit  der  Schneid- 
mühl  vnd  Damschlagen  von  vnsem  beambten  vnd  Vnderthanen  nicht 
besser  an  band  gegangen  wird,  solches  vernehmen  Wir  missfellig 
vnd  vngem,  haben  aber  deswegen  Vnserm  Ambtman  Busecken  ein 
gn.  Befehl  zugeschrieben,  wie  Ihr  auss  der  originalBeylag  zu  sehen, 
Vnd  habt  Ihr  vnd  dass  darmitt  die  arbeyt  schleunig  von  Statten 
gehe,    ernstlich   zu   treiben!    Vnd  Wir  seind  euch  mit  gn.  etc. 

Drbstadt  d.  14.  Nov.  1646. 
An  Hrn.  Oen.  Major  Eberstein. 

Beylgn. 

1.  Extract  des  Reg.-schreibens  von  Marpurg. 

2.  Ser.  schreiben  an  Oynhaussen  zu  Blanck. 
2.  An  die  Universität. 

4.  An  Buseck,  alle  sub  sigill.  volantibus. 

StaatsarchiT,  Festung  GieiMO,  Conv.  18. 

Nr.  734,     Schreiben  Ernst  Albrech^e   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  17.  November  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

£w.  Fürst].  Gn.  gn.  schreiben  vom  14.  dieses,  nebst  dessen 
Inlagen  vnnd  dem  beyschluss  sub  sigillis  volantibus,  habe  Ich  zue 
vnderthänigen  Händen  empfangen  vnnd  Inhalts  allerseits  vernom- 
men; ELierauff  habe  Icn  nun  gedachten  beyschluss,  nach  deme 
Ihn  auch  Herr  Schäffer  durchlessen,  verschliessen,  vnnd  nebst  be- 
schehener  vberschreibung,  wass  etwa  in  einem  vnnd  andern  noch 
darbey  zue  erinnern  gewesen,  nach  inhalt  beyliegend  copie,  gestri- 
ges tages,  durch  einen  expressen,  dem  Herrn  ViceStatthalter  nacher 
Marpurg  vberbrinffen  lassen.  Auch  den  Ambtman  Riesen  ahnge- 
deutet,  sich  zue  der  Reyse  nacher  Cassel  fertig  zu  halten,  vnnd 
sonsten  wegen  Vnderschreibung  des  Creditivs  von  den  Landstan- 
den,  vnnd  zuwegebringung  nottürfftiger  Zehrung,  alle  obliegende 
müglichkeit  Vorgehen  zue  lassen  etc. 

Belangend  sonsten  den  von  Fürstl.  Regirung  zue  Marpure 
vnderthänig  beschehenen  bericht,  Ob  betten  Sie  mir  alle  beschai^ 
fenheit,  erstlich  den  Sonnabend  für  occupirun^  der  Stadt  Marpurg, 
durch  den  Corporal,  welcher  den  Braunschweig:  vnnd  Lüneburgi- 
schen Abgesandten  daselbst  hin  convoyret^  So  dann  auch  durch 
den  Wachtmeister  Heinrichen,  zue  entbotten;  Da  ist  es  zwart  an 
deme,  dass  gedachter  Corporal  bey  seiner  zue  rückunfft  berichtet; 
Es  were  der  Obrist  Lieut.  Willicn  an  der  bresche  gewesen,  vnd 
bette  sich  die  Mannschafft  von  ihren  Posten  verlauffen  gehabt,  der 
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Maior  Witte  aber  dieselbe  zuer  bestandigkeit  vermahneLWorauff 
der  Obrist-Lieut  Willicb  zu  Ihme,  Corporaln^^esa^et,  Wdln  Er, 
wies  zue  ginge,  alles  selbsten  sehe,  so  solte  Kr  mir  dasselbe  be* 
richten.  Desgleichen  der  Herr  ViceStatthalter  Ihme  auch  befohlen, 
mir  seinen  Gruss  vnd  darbey  wass  Er,  Corporal,  selbst  gesehen,  vnnd 
wie  die  Stadt  in  accord  stünde,  zuuermelden,  Gestalt  denn  gleich 
dasselbemahl  Dr.  Happel  nebst  noch  einem,  so  Er  vor  einen  ge- 
lehrten ahngesehen,  vnnd  einen  Tambour,  hinauff  vff  das  Schloss 
kommen  vnnd  diese  Wortt  von  sich  hören  lassen,  es  würdte  alles 
guth  werdten. 

So  hat  auch  der  Wachtmeister  Heinrich  bey  seiner  Herruber- 
kunfit  diesen  bericht  von  sich  geben,  der  Herr  ViceStadthalter 
hette  Ihme  mich  zue  grüssen  vnnd  darbey  den  Verlauff  des  Vber- 
gangs  der  Stadt  Marpurg,  welcher  Ihme  Wachtmeister  gantzlich 
Eekant,  mir  zue  referiren,  Sich  auch,  vmb  sicherer  anhero  Kom- 
mung willen,  bey  Gen.  Maior  Geysen  vmb  einen  pass  ahnzuegeben, 
befohlen,  welches  Er  auch  gethan. 

Dass  Sie  aber  von  ihren  accord,  od.  ob  Sie  sich  halten  oder 
den  orth  vbergeben  solten.  Im  geringsten  etwas  avisiret.  Darinnen 
ist  mir  nichts  bewust;  da  Ich  doch  darfür  halte,  Weiln  mein  da- 
hin geschickter  Soldat  wohl  hinnein  kommen.  Es  Ihnen  einen 
herrauss  zue  bringen,  nit  Vnmürfich  gewesen  were. 

Des  Maior  Wittens  bin  Ich  alle  Stunde  gewerti^,  Derselbe 
soll  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnediger  meinung  nach  auf  ein  mterim  zum 
Commendanten  des  Schlosses  Marpurg  verordnet,  dahingegen  der 
ObristLieut.  Willich  anhero  beschieden,  v.  bis  er  vber  alle  Tuncte, 
zue  welchen  Ich  noch  etzliche  bringen  lassen,  alss  ab  der  beylage 
erscheinet,  gehöret  wordten,  vnnd  sich  purgiret,  von  seiner  cnarge 
suspendiret  werdte  etc. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben,  der  Vbergabe  Mar- 
urg  wegen,  an  etzliche  der  Universität  Marpurg  ahngehörige  habe 
ßh  verlesen,    verschlossen    vnnd   an    behörige  orth  fort  bestellet; 

Wegen  des  Hauptman  Kagers  ist,  Seit  Ew.  Fürstl.  Gn.  abreyse 
von  hier,  mir  nichtes  zuekommen,  Alss  gestern  hat  mir  Herr  Schäf- 
fer  gezeiget,  was  Er  nacher  Marpurg  desswegen  geschicket.  Wel- 
ches aber  meines  bedünckens  eine  sehr  langwierige  sache  geben 
wird,  worüber  Ew.  Fürstl.  Gn.  von  Herrn  Schäner  vnderthänig 
werdten  berichtet  werdten. 

Wass  mit  dem  Capit.  Lieut.  Schaaden,  der  nuhmero  ab  ordi- 
nariä  poenä.  absolviret,  ferners  ahnzuefangen ,  darüber  will  Ew. 
Fürstl.  Gn.  gnedigen  befehls  Ich  vnderthänig  ervvartten,  entzwischen 
ist  Er  seiner  charge  entsetzet  wordten,  vnnd  soll,  wass  Ew.  Fürstl.  Gn. 
des  Lieut.  Haselbeins  wegen  gn.  befohlen,  alles  beobachtet  werdten. 

Das  Bawwesen  betreflFend,  da  haben  zwart  der  Hr.  Ambtman 
Buseck  vnnd  Hr.  Schäffer,  das  ihrige  allzeit  darbey  fürgehen  las- 
sen. Allein  es  helt  mit  den  fuhren  so  hart,  dass  man  die  Bawren 
fast  dnunb  bitten  muss  etc. 


f. 
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Welches  Ew.  Füretl.  Gn.  In  Vnderthänigkeit  Ynuerbalten  wol- 
len, befehle  Dieselbe  hiermit  Gottl.  gnediger  obhnet  benebenst  sämpU. 
Dero  fürstl.  Hochahngehorigen  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  17.  9bris  Vnterthanig  Gehorsaraer  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Ernst  Albrec/U  von  Ebersiein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt 
Staatsarchiy,  Festimg  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  735.    Schreiben  Ernst   Albreckfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  17.  November  1645. 

Darchleüchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
goediger  Forst  ynnd  Herr. 
;;£&  hat  der  Obrist  Lieutenant  Willich  mich  ehegestem  erst 
berichtet,  dass  er  keine  Lunten  mehr  habe,  Nun  haben  die  Hessen 
die  Statt  schon  in  die  vierzehen  Tage  innen,  vnd  habe  Ich  sol- 
ches nicht  gewust,  solte  sonsten  bey  überbringung  des  Weins  zu- 
Sleich  oder  mit  dem  saltz  hinüber  geschickt  worden  sein,  habe 
annenhero  heute  Lunten,  pulver,  granaten  vnd  bechkräntze  wie 
auch  etliche  drüben  mangelnde  constabel  nebst  einer  convoy  hin- 
überffeschickt,  Verhoffens,  Sie  werden  wohl  überkommen  seintt. 
Ew.  JPürstl.  Gnaden  befehle  nebst  samptl.  Hochahngehorigen  hier- 
mit Gottl.  gnediger  beschirmung  vnnd  Verbleibe 

£w.  Farstl.  Gnaden 
Giessen  am  17ten  9bris  Ynderthanig.  gehorsaraer  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Ernst  Albre€?U  von  Eberstein. 

Zne  Ihr  Fürstl.  Gn.  gnedigen  selbst  eigenen  henden. 
Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  736.     Schreiben  Efi^nst  ÄJbrecMs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  17.  November  1645. 

Darchleachtiger,  Hocbgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Jetzo  Abends  vmb  acht  Vhr,  gleich  alss  die  post  abgehen 
sollen,  wird  mir  vom  Obrist  Lieut  Willichen  vnndt  Herrn  Hoff- 
meister Oynhaussen  von  Marjpurg  berichtlich  vberschrieben,  waas 
Copeylich  hierbey  zue  befinden,  dannenhero  die  post  vffgehalten 
wordten.  Ich  mochte  nit  mehr  wünschen,  alss  dass  ;;Ewere  F.  Gn. 
anitzo  alhier  weren,  damit  mann  doch  dem  übel  stewren  könteSL 
Wie  Ich  in  meinem  vorigen  schon  vff  die  poet  gegebenen  Vnder- 
thanigen  schreiben  berichtet,  so  hat  ;;der  ODristLieutenant  Wülich 
mir  nur  vergangen  Sonnabend  zugeschrieben,  was  ihm  an  munition 
mangele,  icn  wolte  es  ihme  sonst  lange  geschickt  habentt,  heute 
habe  Ich  es  ;;hinüber  schicken  wollen,  es  hat  aber  nit  hinein  bracht 
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werden  können,  sondern  kombt  wider  zurück,  vnd  lasse  Ich  solche 
munition  itzo  wider  herein  hohlen,  vnd  bin  derer  wegen  ganc 
entscbuldigtit. 

Weiln  der  Maior  Witte,  so  heute  anhero  beschrieben  worden, 
nit  kombt.  So  halte  Ich  dafür  er  müsse  ;;in  Marpurg  sein,  wel- 
ches dann  ^th  werett. 

Nach  deme  mir  auch  bewust,  wie  ;;schlafferig  bissweilen/ ein 
theils  Leute  seinti,  Vnnd  aber  ;;vnss  sehr  viel  daran  gelegen,  dass 
wir  das  Hauss  Blanckenstein  in  Vnser  gewalt  behaltentf,  Alss  habe 
Ich  In  Ansehung  dass  ;;der  Capitain  Lieutnant  Schad  Ton  der 
ordinarstraff  absolviret,  ihn  nach  gesagten  Blanckenstein  nach  ab- 
gelegter pflicht  geschickt,  vnd  ihme  solchen  Ort  auf  sein  leib  vnd 
blut  befohlentt,  in  vnderthäni^r  hoffnung  Ew.  Fürstl.  6n.  werdten 
gn.  damit  zue  frieden  sein.    £r  wird  gewiess  sein  devoir  thun. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  hiermit  nebst  sämptl.  Dero  fürstl.  Hochahn- 
gehorigen  Gottl.  ^nedi^er  obhnet  trewlich  Ew.  Fürstl.  Gn.  aber 
mich  gehorsamblicn  befohlen. 

Datum  Giessen  am  17tn.  9bris  1645  etc. 

Ew.  Fürstl.  Gn. 

Ynderthaniger  gehorsamer  Diener 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
P.  S 

Alss  der  Soldat  so  diese  schreiben  bringt  herrauss  gehen 
wollen,  haben  die  Hessen  fewer  vff  ihn  geben,  Ihme  auch  nach- 
gelauffen.  Er  ist  aber  so  geschwinde  gewesen  v.  entkommen,  aller- 
wege E.  F.  g.  aus  der  EegierungsRethe  abgelasen  schreiben  der 
Hessen  iutention  mit  mehrerem  vernehmen  können  etc. 
Dem  etc.  Landgrafen  Georgen  zu  Hessen  etc. 
Cito.  Darmbstadt. 

Cito. 
Cito. 
Staatsarchiv,  Festung  Qiessen,  Codt.  18. 

Nr.  737.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  17.  Nov.  1646. 

Pi  .  collegial.  reridirt,  ist  wol  zo   ver- 

Ijeorg  etc.  ^i^^^^  sonderlich  gegen  das  end. 

Vester  vnd  Mannhaffter  Rath  vnd  über  getrewer.  Wir  haben 
aus  ewerm  jüngsten  schreiben  mit  mehreren  vernommen,  welcher- 

Stalt  der  UessenCassershe  commissarius  Goddaeus  numehr  auch 
I  ganze  Ambt  Giessen  vnd  Hüttenberg  neben  andern  vnsem 
Ambtem  zurNiederhessiscben  contribution  zu  beschreiben  sich  vn- 
derstanden  vnd  können  leichtlich  selbst  ermessen,  was  dannenhero 
▼nserer  Vestung  vnd  gvarnisonen  vor  vn^emach  vnd  gefahr  ob- 
schwebe.  So  hat  vns  auch  vnser  Rath  D.  Mentzer  vnderthänig 
referiret,  was  Ihr  Ihm  bey  vns  vnderthänig  anzubringen  aufge- 
tragen. 
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Gleich  wie  nun  auss  angeregten  Niderhessischen  beginnen  ie 
lenger  ie  mehr  erhellet,  dass  alles  vns  vmb  vnsere  Vestüng  auch 
land  vnd  leute  zu  bringen,  angesehen  sey,  alsso  haben  wir  vor 
rathsamb  befunden,  dass  Ihr  vor  allen  din^n  nochmahls  iemand 
vnd  zwar  etwa  vnsern  Rath  Schefem  neben  noch  Jhmant  der 
Vnserigen  zu  dem  General  Major  Geissen  in  ewerm  nahmen  ab- 
schicket vnd  Ihm  zu  gemüth  führen  lasset,  Es  sey  euch  vorkom- 
men, dass  der  Commissarius  Goddaens  nunmehr  auch  berürte  ort 
des  Hüttenbergs  vnd  andere  zu  ewer  vnderhabende  guarnisohn 
contribuirende  ämbter  zur  niderhessischen  contribution  zu  beschrei- 
ben sich  vndernommen,  Nun  sey  ja  solches  ein  weitaussehendes 
werck,  wan  man  den  vnderhalt  zu  vnsern  ^arnisohnen  dadurch 
abschneiden  wolte,  vnd  konntet  ihr  nicht  dafür  halten,  dass  sie 
solches  also  zu  behaupten  gemeint  sein  würden.  So  hette  sich  auch 
noch  Niemands  von  den  kriegenden  Parteyen  gegen  vns  also  hart 
erzeiget,  sondern  were  vns  zu  ieder  zeit  gewisse  ort  zu  vnserm 
vnderhalt  vnd  darzu  die  mittel  zu  vnsern  guamisonen  freigelassen 
worden,  zumahl  aber  hielten  sie  es  ja  gegen  Ihre  offene  feinde 
alsso,  dass  sie  sich  der  contribution  halber  mit  Ihnen  verglichen 
vnd  alsso  beide  theil  Ihren  vnderhalt  von  der  contribuentz  betten 
vnd  sey  dises  gar  eine  schlechte  Reichs  libertät,  wie  sie  es  mit 
freien  Fürsten  vnd  Ständen  des  Reichs  anfingen.  So  müsten  die 
Soldaten  in  vnsern  guamisonen  eben  so  wohl  lebensmittel  haben 
alss  andere  vnd  wollet  Ihr  euch  zu  Ihm  Geissen  versehen,  auch 
Ihn  ersucht  haben,  er  werde  vnd  wolle  es  dahin  richten,  dass  die 
euch  auRevnessene  ämbter  zu  vnsern  Guamisonen  euch  frey  vnd 
vngehindert  gelassen  würden,  es  solte  Ihm  an  demjenigen,  was 
etwa  durch  vnsere  landstände  ^en  Cassel  Abgeschickte  mit  der 
fürstl.  fr.  wittib  daselbst  vor  eine  gewisse  sum  der  contribution 
werde  verglichen  vnd  beschlossen  werden,  nichts  abgehen,  sondern 
wir  seyen  erbotig,  sobald  nur  die  Abgeschickte  gen  Cassel  den 
schluss  zurückbringen  oder  berichten  würden,  alssdan  so  bald  eine 
solche  ausstheilung   zu  machen,    dasjenige   was  accordirt  würde, 

Beliefert  werden  sollte,  vnd  theten  wir  vns  zumahl  nicht  versehen, 
ass  sie  vns  hierauf  die  disposition,  welche  wir  oban^eregter 
massen  bey  allen  kriegenden  theilen  in  vnserm  lande  ^ehaot,  ent- 
ziehen, vns  alsso  disfals  vnd  sonst  ärger  alss  offenuiche  feinde 
würden  tractiren  wollen,  es  sey  Ihnen  ja  nicht  daran  gelegen, 
wo  oder  wie  sie  die  contribution  bekämen,  vnd  wolte  er  doch  be- 
denken, was  sie  die  Zeit  hero  schon  vor  geldsummen  aus  dem 
lande  erhoben,  wie  Sie  ihre  contributiones  ja  ohn  einiges  menschen 
hindern  oder  Widersetzlichkeit  durch  executiones  vnd  sonst  einge- 
bracht vnd  wie  Sie  ja  keine,  auch  nicht  die  allergeringste  vrsach 
betten,  solche  extremen,  dergleichen  noch  nie  fast  im  Rom.  Reich 
erhört  sey,  an  band  zu  nehmen,  welchem  allem  nach  Ihr  euch 
nochmahls  nicht  versehen  wolte,  dass  er  euch  in  einbringung  de- 

T.  Eberitein,  Getchieht«.  58 
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rer  euch  angewiesener  oontributionen  zum  vnderhali  tnseter  guar- 
nisonen  hinoerung  thun  werde. 

Wass  Sie  nun  aussrichten  werden,  darvon  habt  Ihr  vnst  mit 
nechsten  widerumb  mderthänig  zu  berichten.  Darbeneben  aber 
habt  ihr  doch  auch  den  anstalt  zu  machen  ^  das«  aüss  denen  zu 
Ynsem  gnarnisonen  in  Giessen  vnd  Marpurg  angewiesenen  orten 
der  niderhessischen  daran  beschehenen  praetensionen  vngehindert, 
nach  vnd  nach  die  assignirte  contributiones  entweder  in  gute  oder 
durch  militärische  executiones  eingebracht  werde,  da  man  dan  bald 
vernehmen  wird,  wie  sich  die  Niderhessische  dargegen  anlassen 
vnd  bezeigen  werden;  Doch  aber  habt  ihr  dijeni^e,  so  ihr  üu  ein- 
bringung  solcher  contributioo  ausftcommandirt,  dahin  expresse  zu 
beoraem,  dass  sie  den  Niderhessischen^  wan  deren  sich  etwa  an 
solchen  orten  auch  befinden  selten,  zu  einiger  thätlichkeit  oder 
bostilitat  keine  vrsach  oder  anlass  geben«  Solten  aber  Niderhes- 
sischen theils  solchem  ewerm  vorhaben  zuwidersetzen  oder  gewalt 
dargegen  zu  gebrauchen  sich  vnderstanden  werden.  So  bettet  vns 
ihr  darvon  sobald  vnderthenig  zu  berichten  vnd  vnsere  weitere 
verhaltungsbefehl  darauf  zu  erwarten. 

Wir  lialten  auch  vor  nötig,  dass  bei  itzigem  Zustand  vnserer 
stad  Marpurg  auf  diejenige  contributiones,  welche  vnserer  itzigen 
guarnison  aufm  Schloss  zu  Marpuig  etwa  angewiesen  seind.  eben- 
wohl  durch  vnsere  guarnison  inGiessen  oder  von  ihnen  selbst,  da 
es  ohne  entblössung  des  hauses  beschehen  kann,  die  eintreibung 
vnd  executiones  verrichtet  werden  vnd  werdet  ihr  dran  sein,  das 
dasjenige,  was  vorberurte  vnsere  guarnison  auf  vnserm  Schloss  zu 
Marpurg  einbracht  würd  iedesmahl  forderlich  vnd  vngesäumbt 
dahin  geliefert  werde,  in  ansehen,  dass  besorglich  solche  vnsere 
guarnison  den  grossten  mangel  albereits  leyden  wird. 

Alss  Ihr  auch  erinnern  lasset,  dass  die  notturfft  erfordert 
darauf  zu  gedencken,  wie  etwa  die  knecht  zum  theil  an  statt 
ihres  Solds  gekleidet  werden  mögen,  So  haben  wir  der  tücher 
halber  zu  frankfurt  schon  nachfrage  thun  lassen,  welche  sich  auch 
in  bereitschaft  befinden  vnd  wird  man  nunmehr  auf  mittel,  wie 
etwas  an  geld  zu  wege  brin^n  sej,  bedacht  sein. 

Sonst  ist  vns  zwar  aucn  referlrt  worden,  dass  ihr  nit  vnge- 
meint  weret,  selbst  einen  ritt  zu  vns  anhero  zu  thun,  dieweil  wir 
vns  aber  ewer  person  halber  billig  sorgfältig  dabey  befinden,  So 
habt  ihr  etwa  vnseren  Rath  Scheiern,  sobald  er  vom  Gen.  Major 
Geissen  wieder  zurückkommt  in  einem  vnd  anderm,  sonderlich 
ab^r  von  dem,  was  Ihr  selbst  mit  vns  habt  reden  wollen,  münd- 
lich vnd  vertrawlich  zu  instruiren  vnd  denselben  zu  vns  forderlich 
anhero  zu  schicken,  dass  er  vns  ewere  gedanken  referire,  vnd  wir 
seind  euch  etc. 

Darmbstadt  d.  17.  Nov.  1645. 
Ati  Oeil:  Major  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr,  738.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberetein   an  Landgraf 
Oeorg  vom  19.  November  1645. 

Darcbleücbtiger,    Hochgeborner  Forst, 
goediger  Fürst  ynnd  Herr. 

Ew.  Fürstl.  6n.  wird  nuhmero  der  Commissariua  Heintzen- 
berger  in  einem  ynnd  andern  vnderthänige  relation  erstattet 
hat^n. 

Hieraufi*  berichte  Ew.  Fürstl.  On.  Ich  ferner  gehorsamblich, 
dass  die  Niederhess,  vorgestrige  nacbt  ^ue  M^rpurg  ahn^efangen 
zue  arbeiten,  vnnd  es  nuhmero  so  weit  gebracht^  dass  Sie  im  Lust- 
garten eine  gute  redutte  haben,  vnnd  sollen  dergleichen  am  Ro- 
tenberge  vffzuewerfen  auch  angefangen  hftben,  heute  ist  es  mit 
schiessen  beyderseits  zimblich  still  gewesen,  man  wird  vernehmen 
wie  es  weiter  gehet  Sie  die  bess.  haben  vorgestern  nachta  für 
iedem  Thor  zue  Marpurg  eine  Comp*  zue  Pferote  wachen  lasse», 
Dahero  zue  schliessen,  Sie  müssen  sich  eines  vnnd  des  andern  be- 
fahret haben. 

Sonsten  werden  Ew.  Fürst).  Go.  aonoch  im  gnedigen  ahnden- 
cken  tragen,  wass  massen  ieder  Vnss^er  alhiesi^er  Compaffnie, 
wegen  Ihrer  arbeit  am  wall  ein  fuder  Bier  verheisseo  woraten, 
Weiln  denn  nun  gedachte  Arbeit  meistlich  zue  ende  geführet, 
Alss  habe  bey  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  gehorsamblich  vernehmen  wol* 
len,  ob  solches  Bier  etwa  nuhmero  der  Soldateska  gelieffert  werdten 
möchte,  Sie  werdten  hierdurch  zue  der  Arbeit  fürdershin  dento 
munderer  gemacht  werdten. 

Gestern  bin  Ich  ;;zue  Gleybergki^  gewesen  habe  daselbst  al^r*- 
hand  anstalt  gemacht  vnnd  V  eroranung  gethan ,  das  ^er  Obn«t* 
Lieutenant  Buseck^.  bey  der  Comp®  daselbst  bleiben  soll,  Vnnd  weil» 
es  vns.  so  viel  daselbe  bawwesen  betrifft,  am  Holtz  in  der  eile  er- 
mangelt, in  deme  die  Maurer  nit  fortarbeiten  können,  Vnnd  ab^r 
eine  Alte,  dachlose,  Ew.  Fürstl.  Gn.  zuegehörige  Scheune,  daselbst 
zue  befinden,  Alss  habe  bey  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  vnderthäni^  ver- 
nehmen wollen.  Ob  sie  gn.  zuefrieden,  dass  zue  besohleunigung 
der  arbeit,  solche  Scheune,  so  ohne  dass  sonsten  vbern  hagff'ßn 
gehet,  genommen  werdten  möge,  AUermassen  Ew.  Fürstl.  Gn. 
gnediger  resolution  Ich  mit  ehestem  hierüber  gehorsamblioh  er- 
wartten  will. 

Weiln  auch  Ew.  Fürstl.  Gn.  Beambten  theils  ;;8ehr  nachlässig, 
vnd  es  mitt  dem  Aussschuss  sehr  schlecht  bestellet,  so  bin  Icn 
nebst  Herr  Schäffer  heute  mit  bey  vnss  habender  aller  dahier  be- 
hörij^er  notturjBft  dahin  geritten,  vmb  allerhand  aastalt  daselbst  zu 
machen,  hofFet  abertt  heind  vff  den  Abend  wieder  hierzue  sein. 
Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst  samptL  Dero  Fürstl.  Hochahngehörigen  be- 

ö8* 
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fehle  Ich  Uennit  Oottl.  gmediger  beschirmuDg  trewlich,  £w.  F&ntL 
Gn.  aber  mich  gehorsamblich  vnnd  yerbleibe 

Ew.  Fand.  On. 
Gtiessen  am  19tn.  Sbris  YnderthaDiff  Oehorsamer  Diener 

1646  etc.  Ermt  A&reeht  van  Ebeniein. 

Dem  Hm.  Oeogen  Landgrafen  ete.  etc. 

Darmbetadt 
StaatMrohlf,  FMtang  GitMen,  CkmT.  18. 

Nr.  739.     Sehreiben  Emet  Albreckfe  van  Ebeniein  an  LamdgreKf 
Georg  vom  20.  November  160. 

Dachlenohtiger,  Hoehgeboraer  Forst, 
gnediger  Forst  Tond  Herr» 
Ew.  FBirstL  On.  beridite  vnderthanig,  waas  maasep  loh  gestern 
benebenst  Herr  Sohäffem  zue  BlandLenstein  gewesen,  die  nottorSk 
an  Mnnition  vnnd  sonsten  mit  dahin  sebr^ht  vnnd  den  Capit. 
Lient  Schaden  in  einem  vnnd  andern  ungeweiset,  welcher  nah- 
mero  schon  so  viel  ffebawet,  Ynahngesehen  Er  sich  des  Holtaes 
wegen  erst  mit  dem  öberSchnltheissen  zancken  müssen,  daas  nm 
dasselbe  Hauss  ohne  stück  keiner  nehmen  wird.  Jetco  Abeoda 
keffen  4  Uhr  sind  Ew.  Fürsil.  Qui  geliebte  Fürstl.  Herren  Söhne, 
nebst  den  iungen  Printaen  von  Hombuig,  den  drey  Jungen  Ghraffen 
▼on  der  liippe  vnd  dem  Jansen  Graffen  von  Erpach  ^  mit  Ihrai 
oomitat  alhier  ahngelanffet,  aer  Hoffmeister  OTnnaussen  aber  ist 
nacher  Cassel,  Die  Mieder  Hess,  fahren  zue  Marpuig  gegoi 
dem  Schloss  mit  ihrer  arbeit  immer  fort,  haben  aller  ortron  Tmb 
Fascinen  ausgeschrieben,  auch  dem  Schloss  vorgestern  dass 
Wasser  (: welches  Sie  doch  ietzo  wieder  haben'  sollen:)  ge- 
nommen, der  brunnen  aber  faelt  ietzo  so  viel  wassers,  dsss  daran 
kein  mangel.  Vnder  falschem  Schein  geben  zwar  die  Niederhess, 
viel  gute  wofrdt,  machen  aber  mider  weile  solche  praeparatoria, 
dass  zue  schliessen,  wann  Sie  ihre  Sache  vf  sichern  fues  gesetzt, 
dass  Sie  vns  mit  euserster  Feindseligkeit  ahngreiffen  werdten;  der 
Allgewaltige  Gott  wolle  allem  bösen  fürnehmen  stewem  vnd  weh- 
ren. Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst  samptl.  dero  Fürstl.  Hobahnge- 
horigen  befehle  Ich  hiermit  Gottl.  enediger  Beschirmung  trewlich, 
Ew.  Fstl.  Gn.  aber  mich  gehorsamolich  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  20t.  Novembris  Vnderthanig  Gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Em8t  Albrecht  von  Eberstein. 

P.  S. 

Wass  Ew.  Fürstl.  Gn.  durch  Dr.  Gambsen  gn.  andeuten  las- 
sen darauf  soll  bey  morgender  post  vndertb.  antwort  folgen  etce 
Dem  etc.  Herrn  Georgen^  Landgrafen  etc. 

Dannbstadt. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr.  740.    Schreiben    Ernst  Albrechfs   von  Eberatein   an  Landgraf 
Georg  vom  21,  November  1645. 

Darcbleuchtiger  Hochgeborner  Forst, 
gnedjger  Fürst  vnnd  Herr. 

Aus  Ew.  ^rstl.  Gnaden  vom  17ten  dieses  an  mich  gnedig 
abgelassenen  Schreiben  habe  Ew.  INirstl.  Gn.  gnediger  meinung 
wegen  abschickung  Herrn  Scbaffers  nebst  noch  einem  in  meinem 
n^men,  zue  dem  General  Maior  Geysen,  Ich  in  vnderthänigkeit 
ersehen; 

Nun  bette  diesem  in  allem  gehorsame  folge  geleistet  werdten 
sollen,  Weiln  aber  Ew.  Fürstl.  &i.  gestern  ein  Creditiv  vff  Herrn 
Ambtman  Buseck  vnnd  Herrn  Scbäffem  anhero  vberschickt,  alss  ha- 
ben Sie  sich  heute  vffffemacht  vnnd  werdten  an  müdichster  remon- 
stration  nichtes  erwinaen  lassen,  Wass  sie  nun  erhalten  vnnd  dieses 
bei  Ihnen  den  Hessischen  fruchten  wird,  soll  Ew.  Fürstl.  Gn.  mit 
ehistem  ^ehorsamblich  berichtet  werdten. 

Ahnlangend  nechst  diesem  die  einbringung  Vnserer  Garnisonen 
ahngewiessenen  Contributionen ,  da  soll  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedige 
meinung  in  allen  stücken  vnnd  dabey  fürgegangenen  ^n.  errinne- 
rungen,  Vnderthänigermassen  nachgelebet  weraten,  Allein  weiln 
die  rl.-Hess.  Blocade  des  Hauses  Marpurg  alles  ein  vnnd  auskom- 
men verhindert,  so  weiss  Ich  nit  wie  selbigen  guten  Leuten  zue 
helffen. 

Wass  das  Tuch  zue  Kleidung  Dero  Soldaten  betrifft,  densel- 
ben meinen  Vnderthäni^en  Vorsdilag  wollen  Ew.  Fürstl.  Gn.  in 
gnaden  vermercken,  Ich  bin  der  vnaerthänigen  Gedancken  gewe- 
sen, Weiln  ohne  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  für  die  franzosische  Volcker 
etwass  tuch  vffnehmen  müssen,  obs  nit  sache  dass  vff  credit  für 
vnsere  Garnison  dergleichen  zue  thun  sein  wollen,  dass  aber  die- 
ser orther  etwass  Geld  hierzue  vffzuebringen  sein  solte,  dass  ist 
nit,  sintemahl  die  monatlichen  bezahlungsmittel  theils  bis  in  den 
dritten  Monat  rückstandig  sein. 

Wenn  Herr  Schäffer  von  dem  General  Maior  Geysen  wieder 
zue  rück  kombt,  soll  Er  zue  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sich  erheben 
vnnd  meine  Vnderthänige  in  einem  vnnd  andern  führende  Ge- 
dancken gehorsamblich  eroffnen.  Entzwischen  habe  Ich  auss  dem 
von  Fürstl.  Regierung  zue  Marpurg  geschehenen  bericht  weiter 
ersehen,  wass  etwa  dem  Obrist  Liieut  Willichen  zuer  Verantwor- 
tungserstattung zuzueschicken  sein  mochte,  Es  hafitet  aber  dieses 
werck  noch  alles  an  dem,  dass  der  Major  Witte,  ;;welchem  die 
Hessen  darumb,  dass  er  die  Bürger  zur  standthafligkeit  vermah- 
net vnd  in  der  andern  gesang  nitt  mitt  einstimmen  wollen,  feindt 
seinti,  nicht  hinnein  zue  bringen,  Dannenhero  bev  Ew.  Fürstl.  Gn. 
Ich  vnderthänig  vernehmen  wollen,  ob  Ich  die  runcta  vnnd  wass 
etwa  weiter  darbey  zue  errinnem  dem  Obrist  Lieut.  zueschicken 
vnnd  seine  Verandworttnng  in  schrifften  vernehmen  solle. 
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Betrüblich  habe  Ich  aus  des  Bnmschwig^:  vnd  Lüneburgi- 
sohen  Abgesandten  an  E.  F.  G.  vnd  an  die  Fstl.  Reffinm^  zue 
Marporg  spedirten  Schreibens  Copia  dessen  wenige  Verrixmtung 
ersehen,  halte  dafür  E.  F.  G.  nacber  Cassel  abgeordnete  werdten 
nit  viel  bessere  expedition  haben,  denn  gleichsam  mit  Henden  zue 
greiffen,  dass  der  Niederbessen  mtention,  Ew.  Fürstl.  Gn.  immer 
emen  orth  nach  dem  andern  hin  weg  zue  nehmen  Vnnd  alles  des* 
sen,  darzue  ihre  Vires  ^enuffsam  seyn,  sich  zue  bemächtigen^  Vmb 
Sw.  Fürstl.  Gn.  endlicn  dwin  zqa  bringen,  ein  vnd  anders  Ihr 
begehren  einzuwilligen. 

Der  gn.  Befehl  weaen  des  Verlags  zur  erbawune  der  Corps 
des  gardes  ist  wohl  anhero  kcnnmen,  so  bald  nun  der  albiesige 
Bantmeister  demselben  schuldige  folge  leisten  wird,  will  Ich  ahn- 
stalt  zue  dieses  Wercks  beschleünigung  zuüerfügen  wissen. 

Ew.  Fürstl  Gn.  nebst  sämpU.  dero  FürstL  UochahngehorigeD 
befehle  ich  hiermit  Gottl,  gnediger  obhuet  trewlicb,  Ew.  Füratl. 
Gn.  aber  mich  gehorsamblich  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Gtiessen  am  21.  Bbris  Ynderthänig  gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Ernst  Alh^eokt  von  Eberaiein. 

Dem  etc.  Iferrn  Georgen  Landgrafen  ete. 

Darmbstadt. 
Staatsarofaif,  Ftstaog  Giesien,  Coov.  18, 

Nr.  741.    Schreiben  Ernst  AJbreckfs  von  Eherstein  und  Joh.  Wilh. 
Scheffev^s  an  Landgraf  Georg  vom  21.  November  1645. 

Durchleachtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
Wass  vf  E.  F.  Gn.  snedigen  Befehl  Dero  gehejrmbder  Kath 
Gambs  vnss  aus  verschieoenen  memorialien  ;;in  geheim  erofihetit, 
solches  haben  wir  mit  mebrerem  vernommen,  Den  Principal  punct 
betreffend,  so  ist  es  an  dem,  ;;dass  obgleich  Pero  Junge  printaen 
anhero  bracht  worden,  wir  dessen  obnerachtet  vnderthenig  vnd 
ohnmassgeblich  darfür  halten ,  Ew.  F.  Gn.  werden  nichts  desto« 
weniger  Vrsach  haben  Dero  wohlgefSstste  intention  zu  effeotuiren,  in 
sonderbabrer  betrachtung,  dass  die  Niederhessen,  Dero  intent  al* 
lern  ansehen  nach,  einmahl  dahin  gerichtet,  dass  sie  sich  des  Hauses 
Marpurg  zu  bemächtigen  vnd  dardurch  E.  F.  G.  Staat  in  so  weit 
zu  ändern  äusserst  tentiren  werden,  vnd  da  Sie  vnss  gleich  ezlich 
wenig  tage  mit  ihren  betrüglichen  vnd  vergifften  Wortten  aufhal* 
ten,  vnd  sich  freundlich  stellen  selten,  werden  Sie  iedoch  nach 
verfertigten  ihren  werckem  vor  dem  Schloss  Maipurg  allen  ernst 
vnd  gewalt  brauchen,  vnd  nit  nachlassen,  bis  Sie  inre  intention 
erreidit.  Die  Officirer  vnd  Soldaten  vf  dem  Schloss  sollen  dem 
mir  eingelangten  bericht  nach  wohlgemutb  sein,  wie  aber  das 
Hauss  mit  aUer  notturfft  versehen,   solches  ist  Ew.   F.   Gn.  am 
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beftep  bßTt^ust,  vdcJ  myd  ^p^r  «^Ifwier  bprgphen,  ij^n  ß|iw^  wei- 
ter« bej^ubripgen,  welches  ip4<^c^  aufa  «uaaer^t  u^^dirt  w^vA^ 
»oll,  Wwn  B.  F,  6.  Pero  ipteation  mit  Go^teß  bey8tÄn4  zu  pffpc- 
tuiren  gedenken,  so  würd  die  notturfft  erfordern,  dass  ich  der 
Gep,  Major  pait  so  TJel  MaQDfcl^aft^  alss  ohne  eptblpßung  pises 
Tnd  aaderer  postep  geschehen  k^n^  mitgehe,  vnd  zyfßx  vmb  ^e^^- 
wegen,  weil  wir  nicht  alleip  der  Feipd,  mit  dßme  E.  P,  G.  es  zu 
tfaun  habendi,  sondern  auch  die  Situation  ;;de8  Lapdj^  vnserer  vnd 
vnserer  Feinde  posten  bekand,  wßißh^  ein  ap.qerer  ^e^iefst  mit 
Verlust  der  zeit  mit  gefabr  vn4  scb^|$ii^n  erlerpei^  i^HSS^** 

Jedoch  E.  F.  G.  hochvemiinfftigep  «Tudicio  v^a  hocherleuch- 
tem  Verstände,  vqd  gp^ige  direction  alles  vnderthänig  heimge- 
stelt,  woripit  E,  F.  G.  s^bt  allen  dero  hohen  Fürstl.  Anverwand- 
ten wir  der  Gottlichen  Allmacht  Qotte§  trewlich^  yn^  Deroselben 
vnss  vnderthänig  befehlen. 

Dat.  Giessen  am  21.  Nov.  1645. 
F.  E.  G. 

vnderthenige,  trewgehorsapie  Dienere 
Em9t  AJbre^t  von  Eberstein. 
Joh.  Wilh.  Schefer. 
Dem  Herrn  etc.  Georgen,  Landgrafen 

Darmbstadl. 
Zo  I.  F.  6.  selbst  eigen  hochgeehrten 
Forstl.  Henden. 

Postseriptom. 

Auch  DurchleuchtLger  Gnediger  Fürst  vnnd  ^err,  kaiun  Ew. 
Furstl.  Gn.  Ich  in  vndenthänigke^  vnberichtet  nit  lassen,  wasa 
massen  die  gantze  Statt  Marpurg  .dessen  voll  ist,  mir  auch  von 
andern  beriditUo^  einkompien,  dass  der  ;;gewesene  Rentmeistef 
zvwL  Kauscbenberg  Blauhecbtli  beedes  :;ein  mci;noriaI  der  Fraw 
X^andgrafin  nacber  Cass^U  zugeschickt,  aüss  a,uc^  j^acher  Kirchhain 
.geschriben,  dass  £.  F.  G.  vifoiiein  i^^eben  den  .Ohrist  ^achto^ei- 
ster  K&lssen  zu  Kayss'  armee  geschickt,  vmb  vier  jplc^^nen^er  dl^ 
jselbst  zu  hohlen,  :i|ire^e  iob  Q^ininendixen  solte  vnd  wurden  £. 
F.  G.  ihre  Yölcker  dtgrzu  .stossep,  ynd  die  hessischen  aus  dem 
Jjaud  sphlasrenit.  Weiln  djeße^s  ^un  Dii^e  sein,  so  in  der  evle 
weit  erschallen,  vnd  von  Vielen  t^r  wanr  gehalten  werden.  Ich 
.au<;h  der  meinung  .bin,   ;;die  Niederhesßißchen  sein  hierdurch  zur 

Sloquada  des  Hauses  Marp^rg  .yerfmlemt  worden,  alss  habe  ich 
em  zu  Rauschenberg  ligenden  f^pl^^ch  beute  ordre  ertheilt,  ihn 
Rentmeister  beym  Kopf  zu  nehmen,  vnd  bisset  Ew.  Fiirstl.  Gn.  Ich 
hierunder  gehorsamblich  .berichtet^  wohl  zuiierwahren.  Verhoäe 
Ew.  Fiirstl.  Gn.  werdten  damit  gn.  zue  frieden  sein,  Weiln  an 
dergleichen  losen  Leuten  ein  exempel  gestatuiret  sein  will,  damit 
sich  andere  daran  zue  spiegeln. 
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Ee  hat  ;;gedachter  Rentmeister  Blaohecht  aoch  alss  er  der 
Hessen  proceloren  gesehen,  den  arm  in  die  hohe  gesdilagen  Tiid 
gesa^:  Nun  gienge  es  reditit,  dahero  er  doppelter  stndTe  wclbl 
würmg. 

Ich  habe  auch  dem  ;;Schultheissen  zu  Raoschenberg  befohlen 
20  Malter  meil  aof  das  Schloss  zn  schaffentt,  mit  dem  annexo  sol- 
ches bei  Ew.  F.  Gn.  zae  forderst  rnnd  dann  bey  der  Bentkam- 
mer  zauerantwortten.  Lebe  der  vnderthanigen  Hoffiiong  Ew.  FürstL 
Gn.  werdten  es  zne  gn.  vermerken. 

Dat.  at.  in  lit  am  21.  9bris  1645  etc. 
Ew.  farsü.  Gn. 

Toderthiniger  Diener 

Emgt  Albree/U  xxm  Ebeniein. 

SustnrchiT,  Festung  Giessen,  Codt.  18. 

Nr,  742.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  22.  Nov.  1645. 

Georg  etc. 

Vester  vnd  Manhafiter  Rath  vnd  lieber  Getrewer.  Diesen 
Abend  spät  empfangen  wir  Ewer  gestriges  tages  an  Vns  abge- 
lassenes von  Vnserm  Rath  Schaffem  mit  aigenen  Händen  ge- 
schribenes  schreiben,  Auss  welchem  wir  mit  mehrerm  vernommen, 
was  Ihr  zu  end  desselben  eines  gewissen  wichtigen  punctens  we- 
gen in  Vnderthänigkeit  wohlmeinlich  erinnert  vnd  vorschlaget. 

Nach  dem  wir  nun  darvor  halten,  dass  vor  allen  Ding  Vnse- 
rer  Abgeordneter  nach  Cassel  relation  zu  erwarten,  auch  die  Sa- 
chen wohl  zu  überleben  sein,  vnd  dan  vor  anlangung  dises  Vnsere 
Geheimbde  Räthe  ohne  das  sich  zu  Gissen  befinden  werden,  Alss 
ist  vnser  sn,  meinung,  ihr  wollet  mit  ihnen  das  werck  noch  wei- 
ter reiflich  überlegen  vnd  Vns  wo  möglich  noch  vorher  ewere 
weitere  gedancken  mit  nechster  Montags  post  überschreiben. 

Dass  ihr  vnsern  alten  Renthmeister  zu  Rauschenberg  Dorn- 
hecken beim  köpf  zu  nehmen  befohlen,  daran  habt  ihr  recht  ge- 
than,  Zweiflfeln  auch  nicht,  man  werde  seiner  Händel  halber  ziem- 
liche gewisse  nachricht  haben,  vnd  wollet  ihr  den  anstalt  verfügen, 
dass  deren  sich  noch  weiter  gründlich  erkundigt,  vnd  nach  Be- 
findung er  Dornheck  selbst  gefänglich  nacher  Gissen  gebracht 
werde,  gestalt  wir  nicht  vngemeint  seind,  wan  sichs  im  werck 
also  finden  wird,  ein  solch  exempel  an  ihm  zu  statuiren,  dass 
manniglich  Vnsere  displicenz  an  dergleichen  verleimbdungen  ver- 
spüren wird,  Vnd  wir  seind  Euch  etc. 

Darmstatt  d.  22.  Nov.  1645. 
Ahn  General  Major  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 
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Nr,  743.     Schreiben   Ernst  Albrechfa  von  Eberatein   an  Landgraf 
Georg  vom  24,  November  1645, 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 

fnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
iW.  Fürstl.  Gnaden  in  gnaden  anhero  vberschrieben, 
nach  deme  Ew.  Fstl.  Gn.  Vnderthanen  sehr  durchjgingen  vnnd 
dem  Lande  den  Rücken  weissten,  dass  wier  vff  mittel  dencken 
selten,  wie  ;;es  bey  so  gestalten  Sachen  mit  dem  Vnderhalt  Ewerer 
Fstl.  Gn.  gamisonen  anzugreiffenSl,  Demselben  soll  aller  müglich- 
keit  nach  gehorsamblich  nachgelebet  werdten,  vnnd  werdten  Ew. 
Fstl.  Gn.  aus  des  Commiss'  Heintzenbergers  vnderthänigem  Schrei- 
ben gn.  ersehen,  welcher  massen  es  noch  ein  wenig  damit  ahn- 
stehen müsse;  desgleichen  wird  Ew.  Fürstl.  Gn.  der  Vice  Cantz- 
1er,  wass  vff  dass  so  ;;Ewere  FstL  Gn.  durch  ihn  mir  gnedi^  an- 
deuten lassenii  meine  vnderthänigen  gedancken  gehorsamblicb  be- 
richten, Weiln  denn  ;;Herr  Schäffer  heut  einen  ritt  zu  Ewerer 
Fstl.  Gn.  thun  würdet,  alss  soll  er  so  dann  in  einem  vnd  andern 
fernere  vnderthänige  eroffnunff  thun. 

Dass  Bauwesen  betreffend,  dasselbe  soll  aller  müglichkeit  nach 
getrieben  vnnd  daran  nichtes  verabsäumet  werdten. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst  sämptl.  Dero  Fürstl.  Hochahngehöriffen 
befehle  Ich  hiermit  GotU.  obhuet  trewlich,  Ew.  Fürstl.  Gn.  aber 
mich  gehorsamblich  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 
Giessen  am  24.  9bris  Vnderthanig  Gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Emet  Albrecht  von  Eberatein. 

P.  S. 

Mit  Marpurff  stehet  es  noch  im  alten  stände,  es  seind  aber 
2  Comp*°.  zue  Pferdte  von  dar  wieder  weggangen  etc. 

Staataarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  744,     Schreiben   Ernst  Albrechfa  von  Eberatein    an  Landgraf 
Georg  vom  24.  November  1645. 

Durchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Nach  deme  leichtlich  zue  ermessen,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  der 
grosse  vnbill  vnnd  die  hochstverderbliche,  zue  Ew.  Fürstl.  Gn. 
vnnd  dero  Lande  vnnd  Leute  eüserster  min  ahngesehene  proce- 
duren  der  Niederhessen  sehr  zue  Hertzen  treten  werdten;  Alss 
habe  aus  vnderthänigem  getrewem  gemüth,  nechst  Bezeugung 
meiner  tragenden  schuldigen  condolentz,  nit  vnderlassen  wollen 
Ew.  Fürstl.  Gn.  hierdurch  gehorsamblich  zue  bitten,  Sie  wollen 
den,  an  sich  zwar  sehr  betrübten,  erbärmlichen  zuestand  Ihrer 
Lande,  nit  eben  so  hoch  vnnd  sehr  zue  gemüth  ziehen;  Sintemahl 
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darmit  der  Sachen  nit  viel  zue  hel£feu,  vnnd  dasselbe  Ew.  Fürstl. 
Ghi.  Leibes  gesundheit  leichtlich  wiedrig  sein  mochte,  Der  an- 
sehende Gott,  dem  solch  der  Niederhessen  Böses  falsches  Begin- 
nen nur  so  wohl  bekannt,  der  wird  dero  Vornehmen  gewisslich 
stewren,  Ihre  Ahnschläge  zue  nichte  machen  vnd  Sie  darüber 
lassen  eue  schänden  werdten;  Hergegen  aber  Ew.  Furstl.  Gn.  ^- 
rechtsame  sache  handhaben,  vnnd  an  das  helle  ta^es  Licht  brin- 
gen, dass  doch  noch  endlich  eine  gute  sache  emen  guten  er- 
wünschten aus^anff  gewinne. 

Es  kann  m  dieser  Sterbligkeit  dem  Menschen  zwar  an  zeit* 
liehen  Gütern  grosser  Verlast  zue  stehen,  der  AUmechtige  aber 
ist  so  reidi  von  mittein,  dass  Er  vff  eimafai  alles  reichlich  widder 
eraetzen  kann:  diese  Hoffnung  müssen  alle  Menschea  haben. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  woUen  mir  gn.  vergeben,  dass  Ich  meiner 
feder  die  freyfaeit  lasse,  dieses  zue  schreiben,  vnnd  woUm  dieses 
m^  vndertbaniges  wohlmeinen  in  Gn.  vermercken. 

Befehle  damit  Ew.  FürstL  Gn.  nebst  samptl.  dero  ForstL 
HocAahngehorigen,  Göttl,  ^ediger  Beschirmung  trewlich,  Ew.  F* 
Gh.  aber  mich  zue  beharlicher  Fürsil.  Gnade  Fuderthanig  'nuid 
verbleibe 

Ew.  Fmrstl.  Gn. 
GKesseo  am  34.  9bris  Ynderthanig  GehotBamer  Diener 

1645  etc.  Emst  AlbredU  von  Ebanteit^ 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafem  etc. 

Darmbstadt 
Zue  I.  F.  G.  Hochgeehrtesten  Forstl.  Henden. 
StastBardiiT,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 


Nr.  745.     Schreiben   Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  24.  November  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnädiger  Fürst  vnnd  Herc 
Dass  in  meinem  Bey  iüngster  post  vnderthänig  a'bgegangenen 
Schreiben,  Ich  desjenigen  worüber  der  Obrist  Lieut  Wilfich  etwa 
noch  weiter  zuüernehmen  seyn  mochte,  nur  mit  wenigem  ahnre- 
gung  gethan,  rüret  dahero,  dass  wegen  anderer  habender  Ge- 
schaffte, Ich  den  Extract,  des  Ew.  Fürstl.  Gn.  von  der  Kegierung 
zne  Marpurg  selbigen  Orth  betreffend,  gesdhehenen  Berichts,  da- 
mahls  nit  durchlesen  können; 

Nadi  deme  Ich  nun  denselben  durchsehea,  !emen  vnnd  andern 
punot  erwogen,  vnnd  so  viel  befunden,  dass  die  Regierung  aue 
Marpurg  der  proviantirung  vnmd  nit  erfolgter  derer  Begärteo 
Fues  Völcker  Vbersohiokung  wegen  eins  vnnd. anders,  die  Vber- 
rabe  Marpurg  belangend,  lieber  mir.,  alss  dem  Obrist  Lieut  Wil- 
iiohen  beyiegen  wolte,  habe  Ich  eine  notturfft  erachtet,  Ew.  FürsU. 
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Gn.  meine  Vnderthatuge  Gedanck^i  darüber  geborsambticb  zue 
erofiiieiL 

Vniid  was  nun  «afanglich  betreffen  thut^  dass  die  Uegierunff 
zue  Marpurg  meldet,  wase  «MBsen  Sie  vom  Obrist  Lieut.  Willi<m 
berichtet  wordten,  dasB  Ei",  ehe  vnnd  zmüor^  die  Nied.  Hess« 
Volcker  ¥or  die  Stadt  gerückt,  an  mich  geschneben,  mir  die  da*^ 
selbst  befundenen  mäneel  vnd  gebrechen  geaugsaBi  endecket,  vnd 
zue  gleich  vmb  förderliche  remedirung  gebethen  etc. 

t)a  werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  ans  des  Obrist.  Lieut.  an  midi, 
solcher  mangel  wegen  gethahnen  länglichen  Schreiben,  dessen  Co- 
piam  Ew.  Fstl.  Gn.  Ich  albereits  ynderthanig  tbersohicket,  gn» 
ersehen  haben,  vnnd  au«  bey kommenden  Copien  zwejrer  anderer, 
eben  am  selbigen  tage,  alss  30.  8bris,  mir  emgeliefferten  Schrei^ 
ben,  femer  gn.  ersehen,  wass  Er  Obrist  Lieut.  anhero  berichtet. 

Nun  ist  Ew.  Fürstl.  Gn.  auch  gn.  bekant,  wie  emsi^  vnnd 
eyfrig  Ich  wesen  Proviantirung  Ew.  FürstL  Gn.  Vehster  neiisser 
vnnd  platze,  annregung  gethan,  Dass  nun  von  Ew.  Fürstl.  Gn% 
Bath  vnnd  Cammer  direclor,  Dr.  Ebeln  so  wenig  bey  der  Sache 

feschehen,  darumb  ist  mir  keine  schuld  beyzumessen;  Ew» 
'ürstl.  Gn.  habe  Ich  dieser  tagen  auch  vnderthanig  berichtet, 
welcher  gestalt  Ich  den  Schultheisen  zum  Kauschenberg,  wegen 
etzlicher  20  Malter  Meel,  so  Er  vff  das  Schloss  Rauschenberg 
schaffen  solte,  zuegeschriebeti,  in  Hoffnung,  es  würdte  sothane 
ahnschaffimg  erfolget  sein.  So  hat  doch  der  Schultfaeiss  wiedet 
anhero  berichtet,  oass  Ew.  Fürstl.  Gn.  nichtes  mehr  an  Korn  da^ 
selbst  im  rest  betten,  dahero  dieser  mangel  nicht  ersetzet  werdten 
können,  welcher  wegen  Ich  denn  entschuldig  bin. 

Belangend  aber  dass  ich  dem  Obrist  Lieut.  Willichen  sein 
Bekehren,  wegen  vberschickung  mehrer  Mannschaft  aus  hiesiger 
Vehstung,  abgeschlagen,  da  habe  Ich  freylich  bey  so  gestalten  sa«- 
chen,  da  die  Niederhess,  nach  erroberung  Butzbach,  alles  wass 
sie  nur  kundten  hinwegzuenehmen,  sich  verlauten  liessen,  vnnd 
Ich  der  nit  attaquiruns  dieses  Orths,  so  weniff  alss  anderer  ver- 
sichert war,  beuor  weiln  et^liche  Frantzoss.  K^mtr.  vber  Rhein 
gewesen  v.  zue  besorgen  war,  sie  mochten  sicn  mit  den  Hess, 
conjungiren,  zue  deme  die  vmbliegende  Heüsser  aus  hiesiger  Gar- 
nison, theils  auch  bis  in  die  30  Mann  starck,  besetzet  hatte,  et- 
wass  mehres  an  Mannschafft  aus  dieser  Vehstung  anderswohin  zue 
schicken,  vnnd  derer  mich  zue  entblössen,  billich  in  Bedenckeu 
gestanden,  gleichwohl  aber  nur  das  Fues  Volck  abgeschlagen, 
vnnd  hergegen  den  Wachtmeister  Heinrichen,  mit  etzlichen  20  Reu- 
tern, hinnüoer  geschickt.  Es  were  ia  wohl  zue  wünschen,  dass 
wier  in  dieser  Vehstung  also  beschaffen  weren,  dass  alle  andere 
Posten  des  mangels,  an  Proviant  vnnd  Manschaft,  sich  bey  vns 
zue  erhohlen  betten,  vnnd  wier,  so  bald  vns  ein  vnnd  ander  man- 
ael  zuegeschrieben  würdte,  denselben  hieraus  ersetzen  können,  die 
betrübte  Vnmügliohkeit  ist  aber  mir  zu  sehr  am  tage. 
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Ahnreichend  förders,  dass  der  Vice  Stadthalter  mii'  durch 
den  Corporal,  so  den  Brunschwig.  vnnd  Lünebur^schen  Abge- 
sandten nacher  Marpurg  convoyret,  so  dann  dur(£  den  Wacht- 
meister Heinrichen  alles  berichtet  haben  will,  da  ist  es  an  deme, 
dass  ermelter  Corporal  mir  weiters  nit,  als  wass  Ew.  Fürstl.  Ghi. 
Ich  allbereits  vnderthänig  zuegeschrieben,  referiret,  Nun  ist  die- 
ser Corporal  ein  ehrlicher  vom  Adel,  eines  ^ten  alten  bekanten 
geschlechtes,  auch  von  seinem  Vater,  alss  einem  ehrlichen  vor- 
nehmen Manne,  zue  keinen  lügen  gezogen  wordten,  dahero  Er 
die  Warheit  wohl  reden  wird;  Alss  aber  der  Wachtmeister 
Heinrich  seinen  bericht  erstattet, hat,  ist  Marpurg  schon  vber  ge- 
wesen, vff  mass  Er  zue  sicherer  anhero  Kommung  vmb  erlanffung 
eines  Passes,  von  der  Regierung  zue  Marpurg  an  den  Gen.  Maior 
Geysen  gewiesen  wordten. 

Wenn  denn  nun,  wie  obahngeregt,  die  Regirung  zue  Mar- 
pure,  wegen  der  leichten  Vbergabe  selbiger  Stadt,  gerne  eins 
vnnd  anders  vff  mich  verwaltzen  wollen,  Alss  bitte  Ew.  Fstl.  Gn. 
vnderthänig,  Sie  geruhen  gn.,  dieses  Werckes  fleisige  vnnd  genaue 
Inquisition  vorgenen  zue  lassen,  damit  doch  zue  tage  kommen 
möge,  wer  hierund  seine  Schuldigkeit  geleistet,  vnnd  wer  im  Ke- 
gentheil nit  gethan  wie  Er  billich  thun  sollen. 

Sonsten  ist  Ew.  Fürstl.  Gn.  an  mich,  den  Ambtman  Bu- 
secken, Dr.  Gambsen  vnnd  Hm.  Schäffern,  gn.  gelassenes  Sambt 
Schreiben  mir  wohl  eingelieffert  wordten.  Ob  nun  wohl  der  Ambt- 
man Buseck  vnd  Herr  Schäffer  damahls  schon  hinweg  zue  dem 
Gen.  Maior  Geysen  gewesen,  So  haben  Sie  doch  gleich  wohl  bey 
demselben  in  ihren  annbringen  alles  beobachtet.  Denen  nacher 
Cassel  abgeordneten  aber  ist  ein  extract  solches  E.  F.  G.  gn. 
Schreibens  nachgeschickt  wordten.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gn. 
in  VnderthänidLeit  Vnuerhalten  wollen,  Ew.  Fürstl.  Gn.  hiermit 
nebst  sämptl.  Dero  Fürstl.  Hochahngehorigen  Gottl.  gn.  empfohlen. 

Datum  Giessen  am  24.  9bris  1645  etc.*. 
Ew.  Farstl.  Gn. 

VDderthänig  Gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Ebentein. 

*  Am  28.  degselben  Monats  antwortet  der  Land^af,  dass  Alles,  was 
Eberstein  gethan,  wohl  gethan  worden,  und  Ton  ihm  selbst  nicht 
anders  hätte  verfahren  werden  können. 

Bezüglich  Marburgs  solle  er  sich  mit  den  in  Giessen  anwesenden  geh.  Kä- 
then berathen  vnd  von  dem  Schlosse  alle  überflüssigen  Personen  entfernen. 

Staatsarchiv,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  746.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  24.  Nov.  1645. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Manhafter  Rath  vnd  liber  getrewer. 

Wir  zweiffein  nicht  Ihr  werdet  ^ser  vorgestrigen  taffs   an 
euch  abgelassenes  schreiben  empfangen  Vnd  was  wir  damams  auf 
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ewer  den  21.  dises  datirtes  bey  ankommender  post  in  eyl  verant- 
wortlich an  euch  vberschrieben,  daraus  vernommen  haben. 

Nun  beziehen  wir  vns  nochmahls  auf  dasselbe,  vnd  ob  wohl 
Vnsere  geliebte  Söhne  nunmehr  von  Vnserm  Schloss  Marpurg  ab- 
gereist vnd  zu  Giessen  sich  befinden,  so  lassen  wir  es  doch  noch- 
mahls dabey  verbleiben,  dass  vnser  Commendant  Vnd  Obristl. 
Willich  solch  vnser  Haus  bei  Verlust  seines  konfs  biss  auf  den 
äussersten  Blutstropfen  maqteniren  soll,  worauf  ihr  Ihm  mit  ge-  ' 
leffenheit  nochmals  ernste  scharpfe  ordre  zu  ertheilen,  Vnd  zwei- 
feln wir  darbey  nicht,  Ihr  werdet  auch  noch  weiter  auf  alle  prac- 
tuirliche  mittel  vnd  Weg  gedencken,  wie  auf  besagtes  Vnser 
Schloss  eins  vnd  anders  so  etwa  darauf  noch  ermangeln  mag,  mit 
guter  manier  entweder  durch  iehmandt  vertrautes  m  d.  Stau  od. 
wie  es  sonst  möglich  vnd  thunlich,  gebracht  werde. 

Im  Vbrigen  zweiffein  wir  nicht,  vnser  vice  Cantzler  werde 
euch  aus  dem  Vnserm  Rath  Schefern  zugeschickten  verzifferten 
Bericht  relation  erstattet  haben,  worauf  die  bewuste  Sachen  beru- 
hen, Vnd  weil  Wir  nunmehr  tätlich  vnsers  Oberist  Wacht- 
meisters Hülsens  relation,  so  dan  aucn  femer  auf  vnsere  diser  tag 
erst  an  des  Hm.  Ertzherzogs  wie  auch  des  Hrn.  Churf.  zu  Bayern 
Ld.  Ld.  so  dan  dero  Generalität  abgelassene  schreiben  antwort 
vnd  weitere  erklärung  erwarten.  So  wollen  wir  euch  alsdan  auch 
darvon,  sobald  die  notturfft,  gn.  zu  berichten  nicht  vnderlassen; 
so  dan  auch  im  Hauptwerck  gegen  euch  Vns  dabey  weiter  er- 
klären, des  gn.  Versehens  es  werde  inmittelst  auch  vnser  Rath 
Schefer  von  euch  anhero  geschickt  werden  vnd  ewer  meinnng  in 
einem  vnd  andern  Vns  mit  mehrem  referiren.    Vnd  wir  seind  etc. 

Drbstadt  d.  24.  Nov.  1645. 
An  Gen.  Major  Eberstein. 

P.  S. 

Auch  Vester  vnd  Manhafter  Rath,  Vnd  liber  getrewer,  em- 
pfangen Wir  eben  bei  Beschliessung  dises  Vnsers  Ambtmanns 
Busecks  vnd  Raths  Schäfers  von  ihrer  beym  General  Major  Geis- 
sen gehabten  schlechten  Verrichtung,  Vnd  weil  auf  die  von  Ihm 
Geissen  gegebenen  Worte  vnd  Vertröstungen  billich  nit  zu  trawen, 
so  mus  man  erwarten,  was  die  Abgeordnete  gen  Cassel  verrichten 
Vnd  zurück  bringen  werden.  Vnder  des  werdet  ihr  euch  noch- 
mahls anligen  lassen,  ob  (:wie  Wir  im  Haiiptschreiben  schon  ge- 
meldet:) nach  vnd  nach  die  weitere  notturfl  auf  Vnser  Schloss 
Marpurg  ohnvermerkt  zu  bringen.  Weil  sie  die  abgeordtneten 
auch  gSLT  nicht  melden,  ob  Ichte  was  wegen  freyer  ab  vnt  zufuhr 
Vff  vnser  Hauss  M.  gedacht  worden  alss  verlangen  wir  zu  ver- 
nehmen, was  dess&Us  vorgeloffen. 

Drbstdt.  d.  24.  Novbr.  1646. 
An  Oeo.  Mai.  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Feftiuig  GiesMO,  Con?.  18. 
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Nr.  747.     Schreiben  Ernst  ÄlbrecMe  t)on  Eberetein  an  Landgrt^ 
Georg  vom  27.  November  1646. 

Darcbleüchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  Forst  Tnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  6n.  berichte  vnderthänig,  das«  es  mit  Marpm^ 
annoch  im  alten  stände.  Die  Niederhessen  soUen  heilte  mrer 
stück  erwärtig  sein,  lassen  inmittels  keinen  Menschen,  so  vom 
Schloss  hermnd  kömbt,'  wieder  hinau£P;  Wass  derer  Bacher 
Cassel  abgeordneten  Verrichtung  noch  zur  zeit  gewesen,  Solches 
werdten  Ew.  Fürstl.  6n.  ab  der  copeilichen  Beylag,  des  von  Oyn- 
haussen  an  mich  spedirten  Schreibens  gn.  zue  ersehen  haben.  In 
vbrigen  wird  Ew.  Fürstl.  On.  Herr  Schäffer  in  'ebem  vnnd  andern 
vnderthänige  relation  erstatten.  Ew.  Fürstl.  6n.  nebst  samptL 
dero  Fürstl.  Hochahnsehörieen  befehle  Ich  hiermit  Oottl.  gnedi- 
ger Beschirmung  trewlich,  Ew.  Fürstl.  Gn.  aber  mich  vnderwänig 
Tund  verbleibe 

Ew.  Farstl.  Gn. 
Giessen  am  27.  9bris  Ynderthanig  Gehorsamer  Diener 

1646  etc.  Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  748.  yjCopia  Schreibens  des  Herrn  Hoffmeister  Oynhaussens 
an  den  Hm.  Gen.  Maior  von  Eberstein  etc.  sub  dato  Cassel  oof» 
25.  9brü  1645.'' 

Woliledelgeborner  etc. 
Dessen  beliebtes  sampt  beygeschlossenem  Memorial,  habe  Ich 
bey  gestriger  post  zue  recht  empfangen,  vnd  soll  dessen  inhalt, 
wie  aenn  schon  bey  gestriger  vnserer  aiidientz  beschehen,  femer 
beobachtet  werdten,  8o  weit  sich  aber  vnsere  Verrichtung  noch 
zur  zeit  ahnlesset,  dörfften  wier  dem  gewohnlichen  Lauff  nach 
diesmahl  auch  ledig  stroh  dreschen,  vnnd  gar  wenig  erhalten.  In- 
massen  die  Fürstl.  Fr.  Wittib,  nach  deme  bie  die  vnvmbgängHche 
notturfft,  worumb  Sie  die  Quartier  erweitem,  vnnd  zue  wieder 
vfrichtung  derer  bey  iüngster  Campagne  guten  theils  minirter 
troupen,  nach  Butzbach  vnnd  Marpurg  greiffen  müssen,  ausführ- 
lich remonstriret  vnnd  bescheinet,  haben  Sie  endlieh  damit  be- 
schlossen, ehe  vnnd  beuor  man  im  Hauptwerck  einig,  vnnd  beyde 
Fürstl.  Heüsser  aus  dem  gründe  verglichen  weren,  konte  diesen 
Beschwernüssen  nit  abgeholffen  werdten,  Ja  es  hülfe  kein  lamen- 
tiren,  schreiben  oder  schicken;  Das  ist  das  ende  vom  Lied,  vnd 
werdten  hin  künfftig  meines  erachtens,  alle  Schickungen  vnnd  ahn- 

ffewandte  Spesen  vergebens  sein,   woferne  man  keine  andere  reso- 
ution  fasset,  vnnd  aas  werck  vf  einen  andern  fiies  setzet;   Wass 
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be^  Tuseren  iiegotiAtlonen  bereits  weiter  vorgto^M  vntid  noch 
weiter  darinnen  gehandelt  werdten  wirdt,  spare  Ich  bis  vf  vnsere, 
Gott  gebe  glückL,  zue  sammenkunfft,  Herr  Landgraff  Frietz  wird 
heute  alhier  erwartet,  theils  geben  vor,  dass  zwischen  der  Key- 
serl.  ynnd  Schwedischen  Haupt  Armee,  vff  3  Monat,  stillstand 
gemacht  sey,  so  sollen  die  Wranglischen  Volcker  Tmb  Braun- 
schweig auch  noch  still  liegen,  t)er  Brunscbwigische  Abgesandte, 
dessen  wir  vns  allhier  venoauthet,  ist  noch  Bit  annkommen  etc. 

Staataarchiv,  Festung  GieBsen,  Conv    IS.* 

Nr.  749.    SchrHben  des  L.  Oeorg  an  E.  A.  v.  E.  t?.  28.  Nov.  1645. 

Vester  vnd  Manhaffter  liber  Hr«  General  Major. 

Mir  ist  ewer  zu  meinen  selbst  banden  gesteltes  schreiben 
Tom  24.  diesses  wohlverwarlich  Tberliefert  worden  vnd  hab  ich 
ewere  der  itzigen  Hessen-Casselischen  gewaltthätigen  actionen  vnd 
darbey  vorgehenden  Landsruin  halber  tragende  condolentz  vnd 
darbey  vberschriebene  wohlmeinende  getrewe  andeütung  daraus 
mit  mehrem  vernommen, 

Gleich  wie  ich  nun  ewerer  redtlichen  aufrechten  intention 
ohne  das  vorhin  schon  mehr  denn  versichert  ffeweseu,  Alsso  habe 
ich  dieselbe  auch  auss  disem  eweren  schreiben  zu  sonderbarer 
Dancknehmigkeit  verspürt,  vnd  ist  es  freylich  an  dem,  dass  man 
zwar  bey  solchen  grundverderblichen  Zuständen  die  mittel  vnd 
Weg  so  der  allerhöchste  etwa  zeigen  vnd  verleyhen  mochte  nicht 
ausser  acht  lassen,  sondern  das  seinige  thun,  das  Vbrige  aber  der 
Gottlichen  Allmacht  befehlen,  vnd  dieselbe  vmb  gedult  vnd  Bev- 
stand  desto  inbrünstiger  ersuchen  vnd  anrufen  eins  in  der  gevns- 
sen  Hoffnung,  dass  dieselbe  mich  in  diesen  von  den  Hessen-Cas- 
selischen wiaer  eyd,  trew  vnd  glauben  mir  itzmahls  begegnenden 
schweren  WiderWertigkeiten  dennoch  nicht  Verlassen,  sondern  ent- 
lich recht  schaffen,  auch  mich  retten,  vnd  ihnen  ihr  Böses  zu  sei- 
ner Zeit  mit  gerechter  straf  vergelten  werde;  hab  im  Vbrigen  zu 
euch  nochmabis  das  bestendige  gnedige  gute  Vertrawen,  Ihr  wer- 
det bei  eweren  obligen  zu  meinem  vnd  meiner  Lande  besten  in 
ewerer  mir  bekanten  guten  intention  wie  bisshero  zu  meinem 
gnedigen  Begnügen  geschehen,  alsso  auch  künftig  femer  trewlich 
fortsetzen,  vnd  habt  ihr  euch  dessen  gewisslich  su  Versichern, 
dass  ich  es  gegen  euch  vnd  die  eweri^en  mit  m.  Danck  in  der 
Zeit  zu  erkennen  nicht  vnderlassen  werde,  gtstalt  ich  euch  ohne 
das  mit  gn.  Willen  bestendig  wohlgeneigt  bin,  Vnd  verbleibe 

Darmbstadt  d.  28.  Nov.  1645  etc. 

Georg. 
An  General  Major  Eberstein. 

Staatsarchi?,  Featnug  GidSMn,  Con?.  18. 
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Nr.  760.    SOireibm  Ermt  AOnM»  wm  EbenUm  an  Lamdgr^ 
Oiorg  iHHn  28.  Naoembm'  1646. 

Dorehleuehtiger,  Höebgeborner  Forat, 
gDadiger  Fant  Tood  Herr. 

fiw.  I^rstL  Gnaden  werdten  nnhmero,  wie  loh  hoffe,  Ton 
dero  Kath  Sehäffem  in  einem  vnnd  andern  ynderthiniff  benohtet 
8^n,  Anoh  ans  der  vbersohiekten  CSopie  des  von  OynEaoMen  an 
nach  Ton  Caasel  aus  abgelassenen  Sohreibens  gn.  Temommen  ha- 
ben, wasB  Ihre,  der  Abgeordneten,  Verriohtnng  noch  snr  Zeit  ge- 
wesen; 

Ahnlangend  sonsten  die  nochmals  notig  befandoie  scharffe 
beorderung  ;;0bri8t  Lieutenant  WilUdistt,  da  ist  es  an  deme  dass 
bev  so  gestalten  Sachen  einiger  Buchstab  nit  lunnauff  sue  bringen; 
"Wie  er  aber  ohne  dass  sduirff  genugsam  beordert  ist.  Also  will 
Ich  versuchen,  Ob  es  mflglich,  dass  es  nochmaUig  geschehen  mom. 

Weiln  auch  der  ;;Obrist  Wächtmeister  Witte  noch  sonst  idit 
was  auf  das  Schloss  Marpurs  zu  bringen^  alss  wird  es  mit  über- 
sohickung  dero  puncten  an  den  Obrist  Lieutenant  WilUch  bis  an 
besserer  gelegenneit  anstehen  müssentt, 

Zue  ;;Rau8chenbe^  habe^  ich  vf  ein  zwanzig  Mot  Meel  rath 
geschafft,  damit  das  Hauss  nit  ohn:  proviantirt  seyn  möge,  habe 
dannenhero  gehorsamblich  zue  bitten,  ob  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedig 
befehlen  wollen,  damit  es  alhier  aus  der  Kellerey  wieder  erstattifc 
werdten  moffe. 

Schliesslichen  berichte  Ew.  Fürstl.  6n.  Tuderthäniff,  dass  die 
Wranglichschen  Yolcker  Tfgebrochen  ynnd  vff  Halberstaat  zue  mar- 
chiret,  sollen  Vorhabens  seyn  sich  mit  dem  Gen.  Torstenson  zue 
conjunffiren.  Ew.  Fürstl.  Gm.  hiermit  nebst  sämptl.  dero  FürstL 
Hochahn^horigen  Gottl.  gnediger  obsicht,  Ew.  Eürstl.  Gn.  aber 
mich  ynderthänig  empfohlen. 

Datum  Giessen  am  28.  9bris  1645  etc. 
Ew.  Fürstl.  6q. 

Ynderthänig  Gehorsamer  Diener 
EriMt  Albrecht  von  Eierstein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt. 

Der  Landgraf  billigt  in  seinem  Antwortschreiben  vom  1.  Dec. 
die  von  dem  v.  Eberstein  getroffenen  Anordnungen. 

Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Cony.  18. 

Nr.  751.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  30.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 
Yester  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  über  getrewer 

Wir  vberschicken  euch  hiebev  gnd.  was  vns  bey  der  gestri- 
gen post  von  dem  newbestelten   keyserl.  General  in  Westphalen 
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Graf  Peter  Holtzapfeln  genand  Milandern  vor  ein  schreiben  zu- 
komen,  vnd  welcher  gestalt  er  begehrt,  dass  wir  euch  zu  Ihm 
eine  reis  thun  lassen  weiten. 

Nachdem  nun  ewere  person  bey  itzigem  gefehrlichen  zustand 
in  vnserm  Oberfürstenthumb  wohl  schwerlich  zu  entrathen  sein 
würd,  wir  vns  auch  sorgfeltig  befinden,  dass  euch  etwa  vnderwegs 
oder  in  der  Rückkehr  gefahr  zustehen  oder  gar  grosses  vffmerken 
dardurch  veryrsacht  werden  mochte,  vnd  dannennero  entschlossen 
sind,  etwa  vnsern  Kath  Schefem,  sobalt  er  wieder  nach  Gissen 
kombt,  von  daraus  zu  ermeltem  Gen.  Milandem  abzuschicken, 
So  haben  wirs  Euch  zu  dem  end  in  zeiten  gn.  andeuten  wollen, 
damit  ihr  desto  besser  dem  werck  nachdencken  könnet,  wie  vnd 
worauf  ermelter  vnser  Rath  Schefer  etwa  in  einem  vnd  andern  zu 
instruiren  sein  möchte,  gestalt  wir  ewere  gedancken  hien wieder 
mit  nechstem  srn.  erwarten  wollen  vnd  kan  von  euch  noch  etwa 
mit  vnsern  geh.  Käthen  im  Vertrawen  davon  communiciret  wer- 
den. Vnderdes  wollen  wir  bei  nechster  Colinischen  post  eine 
vorantwort  an  Ihn  abgehen  lassen  vnd  entweder  euch  oder  sonst 
iemand  Vertrawtes  den  nechsten  an  Ihn  abzuschicken  vertrösten. 

Darmbstadt  d.  30.  Nov.  1645. 

Beylage 
obgedachtes  schreiben  von  Milandem. 
An  Gen.  Maj.  Eberstein. 

Anm.     Vorstehendes  Schreiben  ist  theilweise  in  Chiffern  abgefasst. 
Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  151. 


1645,  December. 

Nr.   762.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein    an  Landgraf 
Georg  vom  I,  December  1645. 

Darchleüchtiger,  Hochgeboroer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gn.   gnedige  Schreiben   vom   28.  9bris  habe  Ich 
in   vnderthänigkeit  empfangen   vnnd  deren   Inhalts  allerseits    ver- 
nommen.   Belangend  nun  dass  der  Commiss.  Heintzenberger  zum 
Gen.  Maior  Geysen  geschickt  werdten,  vnd  vmb  freylassung  Ew. 
Fürstl.  Gn.   zue  Marpurg  habenden  Heüsser  ahnhalten  solle,  da 
hatt  auch  Ew.  F.  G.  Ober  Forstmeister  Rawe,  bey  gestriger  sei- 
ner Hier  Wesenheit,  berichtet,  dass  Er  bey  Geysen  des  Jägerhau- 
ses wegen  schon  nachsuchung  gethan ,  A  Der  zur  antwortt  bekom- 
men Er,  Geyss,  bedürffe  dessen,  vnnd  lest  gedachter,  Ew.  Fürstl. 
Gn.   Oberforstmeister,  anitzo  das  Jagtgezeu^  herrausser  bringen, 
dahero  Ich  nicht  sehe  wass  des  Commissarii  Heintzenbergers  ab- 
schickung   fruchten  möchte.     Jedoch  soll  E.  F.  G.  gn.  meinung 
gehorsamblich  nachgelebet  werden. 

T.  Bberstain,  Geschichte.  58 
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Betreffend  nechst  diesem,  dass  dahin  zue  sehen,  dass  ;;nie- 
mand  überflüssig  vf  dem  Schloss  Marpurg  gelassen  vnnd  der 
Major  Witte  dem  Obrist  lieutenant  Willichen  adjungiret  werden 
möchtet^,  dasselbe  will  bey  so  gestalten  Sachen,  da  die  ;;Nider- 
hessische  niemand  hinauf  lassentt  nit  müglich  seyn.  Sonsten  ha- 
ben die  Niederhessen  mit  denen  yff  dem  Schloss  vf  zwey  tage 
stillstand  gehabt,  weiln  nun  solche  verflossen,  wie  des  Obrist. 
Lieut  Wifiichs  ietzo  von  Marpurg  kommende  Haussfrau  berich- 
tet, wird  das  schiessen  wieder  ahngehen. 

;;Den  alten  Kentmeister  zum  Rauschen  berg  Blauhechten^  habe 
Ich  gestern  anhero  bringen  lassen,  Erwartte  wie  es  Ew.  Fürstl. 
Gn.  mit  Ihme  verordnen  werdte. 

Diesertagen  haben  die  Niederhess,  im  Hüttenberge  exequiret, 
vnnd  viel  Pferdte  hinweg  genommen.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gn. 
in  vnderthänigkeit  nit  verhalten  wollen,  Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst 
sämptl.  dero  Fürstl.  Hochahngehörigen  ^  Göttl.  obhuet  trewlich 
Ew.  Fürstl.  Gn.  aber  mich  hiermit  gehorsamblich  empfehle. 
Datum  Giessen  am  1.  10  (nicht  9)bris  1645  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gn. 

ynderthänig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberatein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

Nr.  763.     Schreiben  Ernst  ÄlbreckCs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  vom  2,  December  1645. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnädiger  Fürst  vnnd  herr. 
;;Wass  der  Kayss.  in  dem  westphalischen  Crayss  bestelte 
General  Milander  an  Ew.  Fr.  Gn.  gelangen  lassen,  vnd  Ew.  fr. 
Gn.  wegen  abschickung  meiner  person,  welches  gedachter  General 
bey  Ew.  fr.  gn.  gehorsamlich  begehrt,  für  gnedig  bedencken  tra- 
gen, nemlich  dass  meiner  bey  itzigen  zustand  im  Oberfürsten- 
thumb  schwerlich  zu  entrathen,  zudem  mir  vnderwegs  oder  im 
zurückkehr  leichtlich  gefahr  zustehen  oder  gar  grosses  aufmercken 
dadurch  verursacht  werden  möchte,  dannenhero  dan  Ew.  fr.  Gn. 
gnedig  entschlossen,  dero  Kath  Schäffern  zu  gedachtem  General 
abzuschicken,  welchen  ich  dann  instruiren  wolte  etc.iS  Solches 
habe  aus  Ew.  fürstl.  Gn.  vom  30.  9bris  an  mich  gn.  gelassenen 
vnd  mir  gestern  in  der  nacht  zwischen  10  vnd  11  vhren  wohl 
eingelieffertes  Schreiben  vnnd  dessen  Inlage  in  vnderthenigkeit 
mit  mehrereni  vernommen.  ;;Gleich  wie  nun  dises  des  General 
Milanders  gutherziges  vorhaben,  so  viel  noch  zur  zeit  aus  dessen 
schreiben  zu  vernehmem.  Er.  fr.  Gn.  bey  itzigen  dero  hohen  be- 
trangnussen  meines  erachtens,  sehr  wohl  zu  statten  Kommen,  vnd 
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Er.  fr.  gn.  Kein  besser  mittel,  sich  des  Niederhess,  bösen  furneh- 
mens  zu  entschütten,  ergreiffen  Konten,  als  wann  Sie  in  diese  Ver- 
fassung mit  eintreten  möchten,  angesehen  Ihr  Churf.  Durchl.  zu 
Colin  darunder  begriffen,  vnd  von  dero  herrn  Brüdern  dem  Chur- 
fürsten  zu  Bayern  nit  werden  gelassen  werden,  also  bin  ich  in 
denen  sedancken,  obschon  Er.  fir.  gn.  dero  Rath  Schäfern  zu  Ihme, 
General  Milandem  abschicken  werden,  weilen  er  sonderlich  mei- 
ner person  begehrt,  wie  mir  bey  newlichster  post  von  demselben 
ebenmessig  ein  schreiben,  welches  ich  entweder  mich  selbst  zu 
ihme  zu  erheben,  oder  einen  andern  zu  schicken,  beantworttet, 
desswegen  zukommen,  vnd  wie  ich  muthmasse,  er  mit  mir  wie 
diesen  Sachen  eine  rechte  gestalt  zu  geben,  vnd  mann  es  am  rech- 
ten orte  anzugreiffen,  sich  in  mündlicher  conferenz  vernehmen 
will,  bevoraus  weilen  er  der  Statt  Marpurg  vnd  anderer  Ew.  fstl. 
Gn.  örther  gedencket,  derselbe  werde  kegen  herrn  Schäfern  nit 
allerdings  so  heraus  gehen,  dannenhero  bin  ich  der  vnderthenigen 
meinung,  weilen  alle  Sachen  hier  wohl  bestellt,  zudem  ich  solche 
Reise  ja  in  höchster  Geheim  antreten  vnd  zur  schleunigsten,  v& 
höchste  innerhalb  acht  tagen  verrichten,  vnd  der  Obrisflieut.  Bu- 
seck entzwischen  alhier  commendiren  Könte,  Er.  fr.  ^n.  Konten 
mich  ohn  einiges  bedencken  einen  ritt  selbst  zu  ihme  tfaun  lassen, 
vnd  so  es  rathsam  befunden  würde,  herrn  Schäfern  zugleich  mit 
schicken.  Entzwischen  wolte  Er.  fr.  gn.  gnedige  meinung,  ob 
dasienige,  so  ich  durch  herrn  Schäffern  vnderthenig  andeuten 
lassen,  zu  werck  zu  richten,  oder  bis  solche  meine  reise  erst  ver- 
richtet, vnd  vnsere  Sachen  verhoffentlich  dadurch  vf  etwas  steifem 
fiiss  gesezt,  anstehen  solle,  ich  bey  disen  abgeschickten  Diener 
gehorsamlich  erwarten,  vnd  weilen  herrn  Schäfers  ich  nunmehr 
wider  erwartend  bin,  Alss  habe  mit  Er.  firstl.  gn.  Käthen,  welche 
resolution  bissweilen  in  dergleichen  Sachen  schlecht,  noch  zur  zeit 
nit  communicirt,  sondern  will  es  mit  gedachten  Er.  fr.  gn.  Rath 
Schäfern,  bey  dessen  zurückkunfl  alles  fleissig  überlegen.  Ew. 
frstl.  ^nad.  hiermit,  nebst  sämptl.  dero  fürstl.  hochahngehörigen 
göttlicher  gn.  treulichst  em^ohlentt. 
Datum  Giessen  am  2.  Abris  1645. 
Ew.  Furstl.  Gnden 

VDderthenig,  gehorsamer  Diener 
JEmst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem    Darcbleaehtigen ,    Hocbgebornen    Fürsten 

vnd   Herrn,   Herrn  Greorgen  Landgrafen   zue 

Hessen  etc. 
Zn  I.  f.  g.  hochgeehrtesten  fürstl.  eignen  banden. 

StaaUarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conr.  151. 
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Nr.  754.    ^yGeheim-Concept  an  Gmer.  Major  Eberatein^^  vom  4.  De- 
cember  1645. 

Georg  etc. 
Vester  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  liber  getrewer. 

Wir  haben  aus  ewerem  zu  vnsern  selbst  handen  gestelten  vnd 
durch  ewern  Diener  vns  wohl  verwarlich  vberliferten  schreiben 
mit  mehrem  vernommen,  welcher  gestalt  Ihr  darvor  haltet,  dass 
vmb  verschiedener  von  euch  angezogener  vrsachen  willen  der  new 
bestellte  keyserl.  General  Melander  gegen  vnsern  Rath  Schefer 
sich  schwerlich  allerdings  heraus  lassen  werde,  vnd  dass  ihr  dem- 
nach vor  nötig  Erachtet,  mit  vnserm  gn.  belieben  selbst  eine  reis 
zu  demselben  zu  übernehmen. 

Nun  verspüren  wir  hieraus  abermahl  ewere  trewe  vigilantz 
vnd  Sorgfalt  vnd  dass  ihr  das  werck  höchst  erheischender  nott- 
durfft  nach  euch  so  trewlich  anligeu  lasset,  zu  sonderbarer  gn. 
Dannckherzigkeit,  zweifieln  zumahl  nicht,  ihr  werdet  Alles  ge- 
nugsamb  vberlegen,  vnd  stellen  demnach  zuf  Orders  nochmahls  zu 
ewerm  weitern  reiflichem  nachdencken,  ob  ihr  dafür  haltet,  vnd 
rathsam  zu  sein  befindet,  dass  solche  reiss  von  euch  selbst  1.  ohne 
gefahr  ewerer  person,  2.  ohne  gefahr  vuserer  Vestung  vnd  alsso 
vnsers  itzigen  fast  gantzen  Staats  in  vnserem  Oberfürstenthumb, 
vnd  dan  3.  ohne  sonderbares  mehr  nachtheiliges  aufmercken  vber- 
nommen  werden  könne,  vnd  nicht  etwa  die  hessen  Casselische 
wan  sie  etwas  davon  gewahr  werden  solten,  ehe  man  sich  etwa 
zur  gegen  notturft  ^efasst  machen  könte,  von  allen  orten  her 
grössere  force  an  sich  ziehen  möchten. 

Dafern  ihr  es  dan  itzgedachter  vmbstände  ohnerachtet  noch- 
mahls vor  rathsam  befindet,  so  seind  wir  es  wohl  zufrieden,  dass 
ihr  alssdan  solche  reis  (weil  von  euch  kundbarlich  alles  viel  eher 
vud  mehr  würd  erhoben  werden  können)  selbst  in  Gottes  nah- 
men verrichtet,  vud  darnach  auch  vnsern  Kath  Schefern,  wan  ihr 
es  nochmahls  alsso  vor  gut  ansehet,  mit  euch  nehmet. 

Auf  solchen  fall  aber  würde  diese  ewere  reis  von  euch  in 
höchster  geheim  vnd  Verschwiegenheit  vnd  zwar  etwa  vuder  dem 
verwände,  alss  ob  wir  euch  zu  vns  anher  erfordert  betten  oder 
sonsten  angestelt,  durch  keine  ort  viel  da  ihr  bekand  wehret,  ewer 
weg  genommen,  auch  in  Colin  selbst  zur  geheimhaltung  guter 
anstalt  gemacht  vnd  nicht  wenigers  die  Diener,  so  ihr  etwa  mit 
nehmet  oder  der  Convoy  darzu  verpflichtet,  sondern  auch  (wie 
wir  gleichwohl  ohne  das  vnserm  zu  euch  tragenden  gn.  Ver- 
trawen  nach  nicht  zweifieln)  in  vnserer  Vestung  Giessen  guter 
anstalt  hinderlassen,  vud  nicht  nur  vnserm  übristlieut.  Busecken 
ad  interim  das  Commaudo  aufgetragen,  sondern  auch  etwa  vnser 
Obristl.  Gall  vuderdes  in  die  Vestung  erfordert,  so  dan  auch  etwa 
den  Obristen  Bünaw  auf  ein  tag  oder  etlicli  sonderlich  bey  dissem 
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kalten  Wetter  mit  dem  eyssen  vnd  sonsten  in  der  Vestong  mit 
zuzusehen  von  euch  etwa  ersucht  werden  müssen. 

Ewer  Verrichtung  aber  bey  dem  General  Melander  wird  vn- 
der  anderm  vornemlich  darin  bestehen,  dass  ihr  neben  anderm, 
so  wir  vnserm  Rath  Scheffem  schon  aufgetragen  gehabt,  inson- 
derheit von  mittein  vnd  wegen,  wie  vnser  haus  vnd  schloss  Mar- 
purg  weffen  darauf  stehender  gefahr  von  der  itzigen  belagerung 
ehestes  lioerirt  werden  möge,  mit  ihm  redet,  auch  was  es  mit  der 
itzigen  Chur  Cöllnischen  oder  westphälischen  Crayses  Verfassung 
vnd  dem  krigs  Estat  in  Westphalen  vor  eine  bescha£Penheit  hab, 
vnd  welchergestalt,  auch  durch  was  wir  etwa  durch  denselben 
von  den  itzigen  hessen  Casselischen  feindlichen  machinationibus 
vnd  gewaltthaten  gesichert  werden  mochten  von  ihm  wohl  ver- 
nehmen vnd  erkundigen,  seine  Vorschläge  anhören,  doch  aber 
noch  zur  zeit  im  hauptwerck  eben  keinen  endlichen  schluss  ma- 
chen, iedoch  was  den  entsatz  Marpurgs  anlangt,  gewisse  abrede 
treflPet,  weil  diesfalls  periculum  in  mora,  im  Uebrigen  aber  nur 
das  Werck  ad  referendum  annehmet,  was  vns  durch  Vnsem  Kath 
Schefern  alles  wieder  mündlich  referiren  lasset. 

Ihr  hettet  auch  auf  den  fall,  da  wir  zu  einiger  weiterer  reso- 
lution  gelangen  müsten,  zu  vernehmen,  ob  er  nit  etwa  zu  einer 
gewissen  namhafften  vnd  erkleclichen  Vorleyhung  zu  disponiren 
sein  mochte,  mit  der  anzeig,  dass  er  dargegen  gnugsam  von  vns 
versichert  werden  solte. 

Das  Vbrige  was  etwa  femer  bey  ihm  anzubringen  vnd  zu 
erkundigen  seyn  mochte,  stellen  wir  zu  ewerer  guten  dexterität, 
vnd  weil  gleichwohl  vnsere  geheime  Rathe  von  einem  vnd  andern 
so  etwa  noch  weiter  dabey  zu  beobachten  vnd  zu  consideriren 
seyn  mochte,  mehreren  bericht  haben.  So  würde  notig  dass  das 
Werck  von  euch  vorher  auch  mit  ihnen,  doch  in  höchster  ge- 
haimbde  weiter  geredet  vnd  derselben  rathsame  ^edancken  zu 
ewerer  desto  besseren  nachricht  in  einem  vnd  anderen  darüber 
weiter  vernommen  werden. 

Der  allerhöchste  wolle  alles  gnedig  segnen  vnd  wir  sind  euch 
für  immer  in  gnaden  gewogen. 

Darmbstadt  d.  4.  Abr.  1645. 
An  G.  M.  Eberstein. 

Staaatsarchiy,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  151. 

Nr.  755.     Schreiben  Ernst  Albrechfa   von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  vom  5.  December  1645. 

Durcbleuchtiger,   Hochgebomer  Fürst, 
gnädiger  Fürst  vnd  herr. 
Die  niederhess.  fahren  mit  ihrem  bau  kegen  dem  Schloss  Mar- 
purg  noch  immer  fort  vnd  beschweren  Ew.  lurstl.  gnaden  Beamb- 
ten  sich  mehren  theils,  dass  Ihnen  von  der  Regirung  zue  Mar- 
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parg  eine  anzahl  wagen  zue  f  ührung  Palisaden  vnd  anderer  sa- 
shen  in  die  Niederhess.  Schantze  zue  schaffen  befohlen  worden. 
Man  sagt  Sie  die  Niederhess,  wollen  stucke  hinauff  bringen,  es 
ist  aber  noch  nit  geschehen.  Heute  schreibet  mir  der  Maior  Witte 
ynd  lest  mir  dameben  mündlich  sagen,  dass  der  Jude  zum  Fran- 

ckenberg^e ^folgen   vier  Zeilen   in   nicht   aufgelösten  Chif- 

fem).  Donsten  semd  für  2  tagen  zwo  Compagnien  Hessischer, 
eine  zue  pferd  vnd  eine  zue  fues  in  Lieh  kommen,  vnnd  &hren 
Sie  mit  der  execution  in  Ew.  frstl.  gn.  Landen  immer  fort,  Ge- 
stalt  dann  die  aus  Alssfeld,  im  ELuttenberge,  zue  Watzebom, 
Steinberg  vnnd  dero   orthen   dieser  tage   wieder   exequiret     Es 

hat  auch  Ew.  frstl.  gnden ^Chiner)  vnder  andern  referiret 

wass  massen (folgen  zwei  Seiten  in  unaufgelösten  Chiffem). 

Datum  Giessen  am  5.  Xbris  1645. 
Ew.  forstl.  Gnd. 

vnderthanig  gehorsamer  Diener 
EmH  Alirecht  von  Eberstein. 

(Die  Adresse  fehlt.) 

Bei  dem  nachstehenden,  ebenfalls  ganz  in  Chiffem  geschrie- 
benen Postscriptum  liegt  die  Auflosung  bei.    Sie  lautet: 

PostScriptum. 

Auch  Durchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst,  gnediger  Fürst 
vnd  herr,  bekomme  gleich  ietzo  vmb  4  vher  gegen  abent  E.  F.  G. 
vnder  gestrigem  dato  an  mich  abgelassenes  hochgeehrtes  schreiben, 
daraus  E.  F.  G.  gd.  intention  vnd  meynung  wegen  der  bewusten 
reis  mit  mehrerem  vnderthanig  vernommen,  weylen  ich  nun  vmb 
sonderbarer  theils  E.  F.  G.  in  meinem  schreyben  vnderthanig  er- 
ofiieter,  vnd  mir  inmittels  noch  weiter  bey gefallener,  alle  zu  E. 
F.  G.  landes  Wohlfahrt  gereichender  erhebucher  vrsachen  noch 
mahl  vor  gut  vnd  nötig  befinde,  solche  reis  beneben  Schefem 
selbst  zu  thun.  So  will  ich  zuvorderst  einen  solchen  anstalt  mit 
den  wachten,  eyssen,  battruUen,  ronden  vnd  andern  noth wendig- 
keiten in  disser  E.  f.  Gd.  Yestung  machen,  dem  Obristl.  Gallen, 
welcher  ohne  dass  anderer  Verrichtung  wegen  allhie  ist,  das  com- 
mando  vfftra^en,  demselben  den  Obl.  Busecken,  welchem  sonsten 
das  haus  Gleiberg  anitzo  anbefohlen,  beyordnen  vnd  alles  derge- 
stalt disponiren,  dass  verhoffentlich  deswegen  in  meinem  abwesen 
der  allhiesigen  Yestung  nichts  gefehrliches  zuwachsen  oder  sonst 
versäumbt  werden  soU.  Wegen  des  Obrist  Bünaws  vnd  dass  nit 
etwa  durch  vielerley  commando  Verwirrung  oder  coniusion  verur- 
sacht werden  möge,  hab  ich  etwas  angestanden,  wird  iedoch  zu 
E.  F.  Gd.  gnediger  disposition  vnd  befehl  gestelt,  ob  Sie  desswe- 
gen  etwas  ferner  veroronen  woUen.     Diesem  nach  will  ich  morgen 

feliebts  Gott  von  dieser  meiner  vorhabenden  reis  E.  F.  Gd.  ge- 
eymbdten  rathen   commuoication  thun,   ihre   meynung  vnd   was 
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Sie  in  einem  vnd  andern  darbey  zu  ermedern,  Yemehmen,  mich 
darnach  richten  vnd  nebens  dem,  so  E.  F.  G.  mir  deswegen  durch 
Schefern  erofnen  lassen,  E.  F.  G.  gned.  intention  mit  fleiss  be- 
obachten, die  reis  soll  ob  Gott  wiU  in  höchster  Geheimbde  be- 
hutsamlich  vnd  alsso  angestelt  werden,  dass  gefahr,  vfmercken 
vnd  was  sonst  nachtheilig  verhütet  pleiben  möge,  gestalt  die  mit- 
reissende vnd  gefährten  deswegen  specialiter  beaydiget  werden 
sollen.  Nechst  dissem  allem  woOen  wir  die  reisse  im  nahmen  der 
h.  dreyfaltigkeit  nechst  kommenden  montags  antreten,  keine  zeit 
vnderwegs  versäumen  vnd  soll  E.  F.  Gn.  von  aller  Verrichtung 
durch  Schefern  vnderthenig  vnd  gleich  referiret  werden. 

Hierbey  sende  E.  F.  Gd.  auch  einen  extract  von  des  Gen. 
Melander  an  mich  abgelassenen  Schreibens. 

Datum  ut  in  litteris. 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  151. 

Nr.  756.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v,  E.  vom  6.  Dec,  1645. 

George  etc. 
Vester  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  Über  getrewer. 

Wir  wollen  verhoflfen  Ihr  werdet  vor  ankunfft  dises  in  Colin 
glücklich  angelangt  sein,  vnd  haben  euch  hiemit  zu  ewerer  nach- 
richt  gn.  nicht  verhüten  wollen,  was  gestalt  vns  von  vnsern  Ab- 
gesandten bey  den  itzigen  allgemeinen  friedens  tractaten  ^estrigs 
tags  der  bencht  zukomen,  dass  die  königliche  Schwedische  Ab- 
gesanden  die  itzige  hessen  Casselischen  gewalthaten  in  vnserm 
Oberfürstenthumb  zwar  nochmals  hoch  improbiren,  vnd  der  sache 
durch  fernere  abmahnungen  sich  anzunehmen  versprochen,  auch 
wan  wir  aus  necessitat  frembder  hülff  suchen  müsten,  dass  wir 
alsdan  entschuldiget  sein  würden,  zwar  gedacht,  doch  aber  dabey 
erwehnet,  es  konte  (solchen  fals  nemlich)  der  Casselischen  die  as- 
sistenz  nit  wohl  abgeschlagen  werden,  mit  dem  andeuten,  wan 
auch  schon  durch  vnsere  eignen  mittel  einige  defension  (so  etwa 
noch  bei  den  königl.  Schwedischen  zu  entschuldigen  sein  mochte) 
verrichtet  werden  solte,  dass  dannoch  die  gefahr  mit  den  franzö- 
sischen noch  vor  äugen  stehen  veürde. 

Zugleich  geben  wir  euch  auch  durch  den  beyschluss  zu  ewerer 
weiteren  nachricht  gn.  zu  vernehmen,  was  vns  disen  abend  von 
des  Hm.  Churfrst  zu  Colin  Liebden  vor  ein  vertrawtes  handbrif- 
lein  zu  komen  vnd  lassen  wir  es  darnach  billich  bey  der  haupt 
intention,  dass  nemlich  auf  rettung  vnd  liberation  vnsers  Schlosses 
Marpurg  getrachtet  sein  will  verpleiben,  in  hofihung  es  werde 
vns  kein  mensch  deren  von  Gott  vnd  der  natur  erlaubte  defension 
mit  fugen  verdencken  können.  Ynder  des  aber  habt  ihr  auss 
obiger  nachricht  gleichwohl  soviel  zu  verspüren  vnd  abzunehmen, 
dass  grosser  behutsamkeit  bey  disser  sach  von  nöthen  vnd  wiird 
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demnach  am  rathsambsten  sein,  dass  ihr  vor  allen  dingen  an  dem 
bewusten  ort  versuchet,  ob  es  dahin  zu  bringen,  dass  der  entsatz 
vnseres  Schlosses  Marpur^  etwa  ohne  vnser  zuthun  verrichtet, 
oder  da  solches  nit  practicirlich ,  dass  alsdan  eine  genügsame  di- 
version  gemacht  vna  vns  dadurch  geholffen  werde,  vnd  da  solch 
mittel  auch  nicht  thunlich  oder  zulänglich  sein  solte,  So  wehre 
solchen  fals  wegen  anderweitigen  gnugsamen  anstalts  zu  berürtem 
Entsatz  von  euch  an  dem  bewusten  ort  zwar  endliche  vnd  schliess- 
liche  abred  zu  treffen,  nur  würden  wir  alsdan  zuvorders  eylend 
widerumb  darvon  berichtet  werden  müssen.  Wolltens  euch  zur 
nachricht  gnd.  nicht  verhalden  vnd  seind  euch  etc.  etc.* 
Darmbstad  d.  6.  Xbris  1645. 

Beyl. 
Colinisches  schreiben. 
An  Gen.  May.  Eberstein. 

*  Aach  dieses  Schreiben  ist  theilweise  chiffirirt. 

An  den  Grafen  Holtzapfel  gen.  Milander  damals  in  Coln,  war 

am  1.  Dec.  desselben  Jahres  gleichfalls   von  dem  Landgrafen  ge- 

sclkrieben   worden.     Die    Antwort   des   Generals  d.  d.   Coln    den 

16.  Dec.  1645  enthält  bezüglich  etc.  Ebersteins  folgende  Stelle: 

„Sonsten   thue  Ew.  frstl.  Gdn.   Generalwachtmeisters  des  von 

Ebersteins  (: welcher  sowohl  seiner  kriegserfahrenheit,  als  alter 

vertrawter  freundtschafft  halber  mir  von  hertzen  lieb  vndt  an- 

genehmb  sein  soU:)  mit  verlangen  erwarten.^' 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Codt.  151. 


1646. 

Am  15.  Januar  1646  übergab  der  Obristlieut.  Willich  gegen 
ehrenvollen  Abzug  das  Schloss  Marburg  und  wurde  am  16.  Ja- 
nuar, 120  Mann  stark,  bis  nach  Giessen  begleitet,  wo  ihn  jedoch 
L.  Georg  vor  ein  Kriegsgericht  stellen  und  nebst  einem  Feldwebel 
auf  dem  Markte  enthaupten  Hess. 

Nachdem  Geise  auch  noch  die  Schlösser  Rauschenber^, 
Blankenstein  und  Wolkersdorf  besetzt  hatte,  rüstete  Auch 
der  L.  Georg,  um  die  von  den  Niederhessen  occupirten  Orte  wie- 
der unter  seme  Botmässigkeit  zu  bringen.  Er  errichtete  auch  noch 
ein  neues  Infanterie-Regiment  von  6  Comp,  unter  Befehl  des  Gra- 
fen Ludwig  von  Solms- Greifenstein,  welches  das  Leib-Re^ment 
zu  Fuss  genannt  wurde,  und  ernannte  am  7.  Febr.  1646  Ernst 
Albrechten  von  Eberstein  „zum  General-Lieutenant  über 
die  ganze  Miliz  zu  Ross  und  zu  Fuss'S  welche  zur  Vertheidigung 
des  Landes  in  6000  Mann  bestehen  sollte;  zugleich  wurde  derselbe 
auch  als  „Gubemator  aller  festen  Plätze^^  bestätigt,  iedoch  mit 
der  Bedingung,  dass,  wenn  das  „Corpus  der  Miliz^^  allenfalls  auf 
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10 — 12000  Mann  verstärkt  und  ein  Feldmarschall  bestellt  werden 
würde,  er  diesem,  sobald  der  L.  nicht  selbst  gegenwärtig  sein 
soUte,  untergeordnet  wäre.  Zur  Besoldung  wurde  ihm  monatlich 
aus  den  Aemtern  und  Quartieren  des  Obernirstenthums  500  Rthlr., 
sodann  aus  den  Quartieren,  welche  der  Kaiser  assigniren  oder  die 
oberhessischen  Truppen  erobern  würden,  ebenfalls  500  Rthlr.  an- 
gewiesen, wogegen  aoer  die  ihm  am  8.  Juni  1644  verordnete  Jah- 
resbesoldung wegfallen  sollte.  Ferner  sollten  ihm  seine  ,,Tracta- 
menten^^  als  Oberst  zu  Boss  und  Fuss,  gleich  anderen  Obersten, 
bei  seinen  beiden  Begimentern  aus  den  Quartieren  gestattet  sein; 
nicht  minder  sollte  er  bei  eben  diesen  2  Begimentern  freie  Dis- 
position nach  seinem  Gutbefinden  haben,  Offiziere  annehmen  und 
abdanken,  auch  den  Begimentsstab  bestellen  können.  Ebensowohl 
stand  ihm  die  Administration  der  Justiz  bei  seinen  Begimentern, 
dem  Herkommen  gemäss,  frei;  auch  durfte  er  einen  eigenen  Begi- 
mentsprediger  halten.     Wenn  demnächst  Friede  vom  ijandgra^n 

Beschlossen  werden  sollte,  würde  er  mit  sämmtlichen  Offizieren 
arin  eingeschlossen,  auch  ihm,  im  Fall  während  seiner  Dienst- 
zeit seine  Güter  vom  Feinde  eingezogen  worden,  Ersatz  und  Schad- 
loshaltung geleistet  werden.  Für  Bezahlung  „derer  bei  denen 
Armeen  extraordinarie  ufgehenden  Spesen,  Bottenlohn,  uf  Kund- 
schaft, Trompeter  zu  verschicken  und  sonsten^^  wurden  ihm  bei 
jeder  Compagnie  zwei  vacante  Plätze  gut  gethan.  Endlich  sollte 
sein  Quartier  in  der  Festung  Giessen  allezeit  frei  ofifen  gehalten  und 
ihm  jährlich  daselbst  eine  ansehnliche  Quantität  Brennholz  gelie- 
fert werden ;  auch  das  Gras  und  Obst  auf  dem  Walle,  sodann  die 
Fischerei  im  Graben  eingeräumt  sein"  *). 

*)  Vgl.  Hild,  Militair-Chronik  des  Grossberzogthums  Hessen  61  ff. 

Nr.    757.     Bestand   der   Hessen  -  Darmstädtischen  Feldtruppen   im 
Jahre  1646*). 

Generalstab. 

1.  General-Lieutenant  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

2.  General-Wachtmeister  von  Brennhausen, 

3.  General-Quartiermeister  Hülse, 

4.  Ober-Commissarius  J.  W.  Scheffer, 

5.  General-Adjutant  J.  Pancratius  Medelen, 

6.  General- Wagenmeister  Kaspar  Henneberger, 

7.  Generalstabs-Quartiermeister  Kaspar  Schreiber, 

8.  Commissarius  J.  G.  Heintzenberger, 

9.  „  Heinr.  Kornmann, 

10.  „  Ph.  Balth.  Schmoll, 

11.  Kriegssecretarius  J.  Raimund  Jäger. 

*)  Aus  den  alten  Militairacten  gezogen. 
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Gayallerie. 

Leibregiment  zu  Pferde  (318  Mann). 

1.  Comp.  Leibcom[>agnieji 

2.  y,  Öberst-Lieut.  Witte, 

3.  „  Oberst- Wachtmeister  von  Bock, 

4.  y,  Rittmeister  von  Schütz, 
6.  „  „  von  Hartten, 
ß.  „               „  von  Winter. 

Ebersteiiüsclies  Regiment  (317  Mann). 

1.  Comp.  Lieibcompagnie, 

2.  „  Oberst-Lieut.  Funck, 

3.  n  Oberst-Wachtmeister  Schmidt, 

4.  „  Rittmeister  Werner  Greif, 
6.  „  „  von  Janitz, 

6.      „  „  Winckler. 

Burgsdorflsohes  Regiment  (367  Mann). 

1.  Comp.  Leibcomi)agnie. 

2.  „       Oberst-Lieut.  Oberweymar, 

3-  „  Oberst -Wachtmeister  von  Fellbruck, 

4.  „  Rittmeister  Kaysser, 

6.  „  „  Becker, 

6.  „  „  Boninff, 

7.  „  „  Meckel. 

Ebersteinische  Dragoner-Leibgarde  (214  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie, 

2.  „       Oberst  Cosmus  Gall  von  Gallenstein, 

3.  „       Capitain  Pfannkucb. 

Der  Bestand  der  Brennhausischen  Escadron  ist  nicht  an- 
gegeben; jedoch  war  dieselbe  jedenfalls  einige  Compagnien  stark. 

Infimterie. 

Leibregiment  zu  Fuss  (1061  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie, 

Oberst-Lieut.  von  Buseck, 

Capitain  Hisserich, 

Cron. 

von  Kodenhausen. 

Ebersteinisches  Regiment  (837  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie, 

2.  „       Oberst-Lieut.  von  Seidler, 


2. 

w 

3. 

« 

4. 

M 

5. 

« 
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3.  Comp.  Major  von  Pflujg, 

4.  „  Capit  von  Schoneich, 

5.  „  „      von  Gollner, 

6.  ,,  „      Hoffmann, 

7.  ,f  ,,      Ruppen, 

8.  „  ,,      Moser. 

KoppensteiiiiadheB  Beglinent  (457  Mann). 

1.  Comp.  Major  von  Seiffertitz, 

2.  ,,       Capit.  Hager, 

3.  ,,  ,9      Rücker. 

Spriagstbldisohes  Regiment  (624  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie. 

2.  „  Oberst-Lieut.  Wagner, 

3.  „  Capit  Held, 

4.  „  „      Dey, 

5.  „  „      Mäusel, 

6.  „  „      Hisserich. 

EreutsIsöbeB  Regiment  (830  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagme, 

2.  „  Oberst-Lieut.  von  der  Horde, 

3.  „  Major  von  Carstatt, 

4.  „  Capit.  von  Holzapfel, 

5.  „  „      Cammerling, 

6.  „  „      Stedel, 

7.  „  „      von  Pflug, 

8.  „  „      Beocher. 

Die  übrigen  Regimenter  finden  sich  in  ihrer  Starke  nicht  an- 
gegeben; docn  bestand  des  Oeneral-Quartiermeisters  Hülse  BVei- 
compagnie  mit  Ober-  und  Unteroffizieren  aus  109  Mann. 

ArtiiUerie. 

Oberst-Lieut.  von  Porster, 
Zeug-Capit.  Eberhard  Stroh, 
Stückhauptmann  Jacob  Trozler, 
Ingenieur  Helfrich  Moller, 
Zeug-Lieut.  J oh.  Scheid, 
Feuerwerker-Lieut.  Jean  Campin, 
Stückjunker  Veit  Grauel, 
33  Constabler. 

Auch  der  Kaiser  schickte  dem  Landgrafen  Georg  4  Regimen- 
ter (das  Don op 'sehe  und  Jung- Nassauische  zu  rferde  nebst 
dem  Bünauischen  und  Spar  riechen  zu  Fuss)  zur  Unterstützung. 
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1646,  April. 

Nr.  758.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Nidda  den  16.  April  1646. 

Dorchleochtiger,  Hochgebomer, 
gnediger  Forst  vnnd  herr. 
;;Vermittel8  gottlicher  Verleihung  bin  ich  glücklich  alhier  an- 
gelangt,   weiln  yf  den  dorfern  nichts  zu  leben,  werde   ich  heint 
hierinnen  logiren,  Ich  habe  von  den  Regimentern  noch  keine  kund- 
schafEt,  werde  aber  morgen  den  bewusten  march  nehmen  vnd  al- 
les abgeredter  massen  beobachten,  auch  stetig  an  E.  F.  G.  vnder- 
thenig  bericht  erstatten,  welchen  ich  dan  hierher  addressiren  werde, 
hii^egen  können  E.  F.  G.,  was  Sie  mir  irgend  gnedig  befehlen 
vnd  vberschreiben  wollen,  auch  hierher  vberbringen  lassen.    Ich 
habe  ietzo  nach  Bingenheimb  vmb  anschaffiing  etwas  proviant  ge- 
schrieben vnd  hier  darzu  auch  anstalt  gemacnti^. 
Datum  Nidda  am  16.  Aprilis  1646. 
Ew.  forstl.  gnad. 

vndertheniger  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Haasarchiv,  Marbnrger  Saccession,  Conv.  83. 

Nr.   769.     Schreiben    Ernst   AlbreckCs   von  Eberstein  an  Landgrc^ 
Georg  d.  d.  Staade  den  17.  April  1646. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  forst, 
gnediger  forst  vnd  herr. 
;;E.  F.  G.  werden   wie   Ich  hoffe  mein  gestriges  aus    Nidda 
empfangen  vnd  inhalts  vernommen  haben,  heute  sind  die  Rigimen- 
ter  ankommen,   Ich  logire  anietzo  alhier  zu  Stade,   sie  die  Regi- 
menter aber  zu  Ober-  vnd  Nider  Mockstatt,  in  iedem  dorf  zwey 
Re^menter,  morgen,  gonnts  Gott,  will  vf  Griedel  hart  bey  Butz- 
bach marchiren,  dannenhero  ich  vnderthenig  bitte,  E.  F.  G.  wollen 
(genommenen  verlass  nach,   Mich  so  tags  so  nachts  gnedig  wissen 
assen,    was  Ich  mit  Butzbach  anzufangen,    die  schreiben  können 
nur    vf  Bingenheimb  geschickt  werden,    will   E.  F.  G.  hirunder 
führender    meinung   morgen   zeitlich   erwarten.     Was    wegen    der 
Niderhessischen  emkommen,  darvon  will  gleichfalss  nachricht  er- 
wartten,    damitt  mich  desto  bessrer  darnach  richten  könne,    was 
bey  den  4  regimentem  ist,  ist  Alles  sehr  guthi^ 
Datum  Stade  am  17.  Aprilis. 
Ew.  forstl.  gnd. 

vnderthänig  gehorsamer  Diener 
BJmst  Albrecht  von  Eberstein. 
An  Landgraf  Georg  zae  Hessen. 

Oiessen. 
HanfarehiT,  Marbarger  SacceMion,  Coot.  83. 
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Nr,  760.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Staade  den  17.  April  1646. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  Farst, 
gnediger  färst  vnnd  herr. 
;;Ich  zweifele  nit,  E.  F.  G.  werden  mein  vor  3  stunden  abge- 
lassenes vnderth.  schreiben  empfangen  haben.  Weiln  den  von 
Hangen  gewisser  vrsachen  wegen,  so  E.  F.  G.  berichtet  werden 
sollen,  ietzo  kein  proviant  zu  erlangen  sein  wirdt,  wie  wohl  es 
versuchet  werden  soll,  vnnd  aber  sowohl  vnnsere  Völcker,  alss  auch 
die  angekommene  Regimenter,  welche  wegen  geschwinden  marches 
nichts  mit  sich  nehmen  können,  dess  Proviants  höchst  benotigt, 
vnnd  notwendig  etliche  tage  darmit  vnderhalten  werdten  müssen, 
Alss  habe  vnderth.  erinnern  wollen,  ob  nicht  E.  F.  G.  in  den 
Ambtem  dort  herumb  vnd  zue  Giessen  deswegen  ahnstalt  machen 
lassen  wollen,  dergestalt  dass  morgen  vf  den  Abend  ins  Quartier 
Imt2824  solcher  proviant  gebracht  werden  möge. 

Welches  E.  F.  G.  vnderth.  vnuerhalten  wolle  etc.Jt 
Staada  am  17.  Aprilis  1646. 
Ew.  Furstl.  Gnaden 
An  Landgraf  Georg  zu  Hessen.  vnderthänig  gehorsamer  Diener 

Giessen.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Am  folgenden  Tage  (18.  April)  sandte  der  Landgraf  den  er- 
forderlichen Proviant  nach  Griedel. 

Haasarcbiv,  Marburger  Saccession,  Conv.  83. 

Nr.  761.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  17.  April  1646. 

Georg  etc. 
Edler  etc.  Wir  empfangen  ewer  heut  dato  auss  Staden  an 
vns  abgelassenes  schreiben  disen  abend  spat,  vnd  lassen  vns  in 
gnaden  Wohlgefallen,  dass  ihr  morgen  in  Gottes  nahmen  gegen 
Butzbach  biss  auf  Gridel  avancirt,  auch  vor  Butzbach  posto  fasset, 
vnd  zugleich  zu  abholung  der  stück,  munition  vnd  mörser  eweren 
gutbefinden  nach  biss  in  200  pferd  zur  convoy  anher  commandiret, 
vnderdes  wollen  wir  hoffen,  werden  heint  diese  nacht  noch  oder 
doch  morgen  bei  guter  Zeit  vnsere  heut  vnd  disen  abend  gegen 
Niderhessen  aussgeschickte  botten  wider  anlangen,  da  wir  euch 
dann  morgen  zeitlich  sowohl  vnsere  weitere  gn.  Meinung,  wie  es 
ferner  mit  Butzbach  anzugreifen,  alss  auch  von  demjenigen,  was 
vns  angezeigte  botten  zurück  bringen  in  eyl  gn.  berichten  wollen. 
Wir  seind  euch  etc.  etc. 

Dat.  Giessen  17.  Aprilis  1646. 
An  Gen.  Lieut. 

Hausarchiv,  Marburger  Succession,  Conv.  83. 
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Nr.  762.    Schreibtn  Ernst   Albrechfs  von  Eberttein   an  Lemdffrqf 
Georg  d.  d.  Griedel  den  18.  Äprü  1646. 

Darchleuchtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
;;£.  F.  G.  ^n.  schreiben  Yom  !?•  diesses  habe  beute  im  march 
empfangen,  berichte  E.  F.  G.  hiruf  ynderthenig,  dass  Ich  mit  vn- 
sem  völckern  alhier  zu  Griedel,  die  vier  Regimenter  aber  zu  Rocken- 
berg gegen  3  vhr  nachmittag  ankommen  vnd  logiren,  haben  die 
wagten  fleissig  aussgesetzt,  wofern  nun  E.  F.  G.  gn.  vermeinen, 
dass  die  Niderhessischen  nicht  so  nahe  stehen,  dass  £.  F.  G.  die 
Stück,  munition  vnd  Mörser  alhero  schicken  können,  welches  aus 
eingekommenem  bericht  der  ausgeschickt  gewesenen  hotten  würd 
2U  schliessen  sein,  So  geruhen  E.  F.  G.  gn.  Verordnung  fnrgehen 
zu  lassen,  dass  heint  alles  aufgeladen  vnd  fertig  gemacht  werden 
möge,  damit  solchen  faUss  solche  artillerie  morgen  mit  sambt  dem 
taee  aus  der  Vestun^  Giessen  ab-  vnd  biss  vf  Grossen  Linden 
genen  könne,  alwo  ihrer  eine  sattsame  convoy  zu  Pferd  warten 
vnd  sodan  alhero  begleiten  soU.  Es  selten  solchen  faUss  E.  F.  G. 
meiner  vnderth.  ohnvor^reiflichen  meinung  nach  ordre  ergehen  las- 
sen, dass  die  Compagnien  zu  Staufenberg^  welches  orts  Verwahrung 
dem  Capitain  Orthen  interim  befohlen  werden  könnte,  wie  inglei- 
chen etwas  vor  Wissigk  ein  40  mann  von  Uaubtmann  Helden  vnd 
sofort  an  von  den  andern  Compagnien  zu  Heuchelheimb  etwas  mit- 
geben müsten.  Zu  meiner  nachricht  nun,  damit  ich  die  convoy 
nach  Grosen  Linden  zu  rechter  zeit  ausschicken  vnd  sodan  aucli 
noch  ein  paar  stunde  vor  tage  gegen  Butzbach  arbeiten  könne, 
will  E.  F.  G.  eylfert^er  gnediger  antwort  vngefehr  gegen  Mitter- 
nacht erwartten.  E.  F.  G.  belibe  gn.  sobald  nach  empfahung  dieses 
mich  per  posta  zu  beantwortenti. 
Datum  Gridel  am  18.  April. 
Ew.  frstl.  Oden 
Es  könten  auch  etwas  spaden  vnd        vndertheniger  gehorsamer  Diener 

Schaufeln  mitgeschickt  werden.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Durchleachtigen  etc.  Herrn  Landgrafen  Georg 

von  Hessen  etc.  Oiessen. 

Haasarchiv,  Marburger  Saccession,  Conv.  83. 

Nr.  763.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  18.  April  1646. 

Georg  etc. 
Edler  vnd  MannhafEter,  Rhat  vnd  lieber  Getrewer.  Wir  zwei- 
feln nicht,  ihr  werdet  die  euch  diesen  Abendt  zugeschickte  proviant 
nuhnmehr  wohl  zu  recht  empfangen  haben  vnd  mögen  euch  hier- 
mit femer  gnedi^  nicht  verhalten,  dass  theils  vnserer  vmb  kund- 
schafl  ausgeschickter  hotten  diessen  abend  alhie  wieder  angelangt, 
vnd  nicht  allein  diesses  berichten,  dass  die  Niederhessische  in  den 
quartieren  Marpurg,  Russdorf,  Kirchhain  vnd  Homberg  stilligen, 


943    

sondern  auch  von  ewerer  marefae  dieesen  morgen  noch  nickt  die 
eeringsie  nachricht  zu  Homb^gk  gehabt,  ausser  dass  sie  botten 
im  ruckwe^e  vmb  Allendorf  diessen  abend  vernommen,  ob  solle 
eine  Nidernessiscbe  vf  Kirchhain  zurückgegangene  parthie  von  6 
zu  Staden  in  Wetterau  angelangten  Kayserl.  Kegimentem  etwas 
gemeldet  haben,  wovon  sie  doch  keinen  gewissen  grund  gehabt. 

Die  Kaiser!,  vor  Amöneburg  angelangte  völcker,  welche,  wie 
nunmehr  verlauten  will,  in  80  zu  iuss  vnd  70  reutem  bestehen 
sollen,  seind  zwar  von  denen  Amöneburgem  noch  nicht  in  die  Statt 
eingelassen,  vnd  sollen  biss  noch  zwischen  denen  pallisaden  vnd 
der  Statt  Mawer  vnd  der  Statt  schütz  ligen,  weil  aber  diessen 
abend  von  des  herm  Churfürsten  zu  Maintz  Lden  schreiben  an 
dero  Beambten  daselbsten  hir  durch  diese  Vestung  fortgeschickt 
worden.  So  zweifeln  wir  nicht  die  Inwohner  werden  bemelte  Völ- 
cker nach  dessen  einlangung  nuhnmehr  ohnweigerlich  aufnehmen. 
Wass  vnss  sonsten  ferner  einlangt,  davon  werden  wir  euch 
weitere  communication  widerfahren  zu  lasssen  vnvergessen  bleiben 
vnd  seind  euch  etc.  etc. 

Datum  Giessen  den  18.  Aprilis  Ao   1646. 
Dem  Edlen  vnnd  Manhhafften  vaserem  Oehaimen- 

vnd  KriegsRhat,  GeneralLieateDtnt,  Gnbema- 

torn  vnserer  festen  Plätze,  Obristen  zaRoss  vnd 

Fass,  vnd  lieben  getreweo  ErnstAlbrechten 

von  Eberstein  vf  Oehofen  vnd   Renssdorf. 
Hausarchiv,  Marbnrger  Saccession,  Conv.  83. 

Nr.  764.    Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Griedel  den  19.  April  1646. 

Durchleachtiger  Fürst, 

Siediger  Fürst  vnd  herr. 
.  gnediges  schreiben  vnder  gestrigem  dato  habe  heut 
frühe  empfangen  vnd  Inhalts  vernommen.  Nun  habe  Ich  gestern 
noch  eine  stunde  vor  Abend  Weyganden  hinüber  geschickt  vnd  E. 
F.  G.  vnderthenig  geschrieben,  wofern  Sie  die  attaquirung  Butzbachs 
vnd  überschickuuff  der  Stück  rathsamb  befunden,  dass  E.  F.  G. 
solches  mich  nocn  vergangene  nacht  gegen  Mittemacht  wissen, 
hierauf  die  Stück,  Mörser  vnd  munition  aufladen  vnd  alles  fertig 
machen  lassen  weiten,  damit  heut  mit  sambt  dem  tage  solche  ar- 
tillerie  von  Giessen  ab  vnd  auf  Grossen  Linden  gehen  könnte,  al- 
wo  Ihrer  eine  convoy  warten  vnd  anhero  begleiten  solt,  dergestalt, 
dass  sie  gegen  zehcn  vhr  alhier  weren,  weil  mir  nun  noch  keine 
antwort  zukommen,  So  nimbt  mich  höchlich  wunder,  was  die  vr- 
sach  sein  müsse,  wan  es  meiner  meinung  so  nachgangen  were, 
weiten  wir  mit  Butzbach  mit  der  hülff  Gottes  fertig  worden  sein, 
ehe  die  Niederhessen  noch  einige  rechte  Kundschaft  von  vns 
erlangt. 
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Der  uberschickte  proviand  ist  viel  zu.  wenig  vnd  macht  man 
dergestalt  nur  vnwillige  Leute.  Es  seind  die  vier  Regimenter  ein 
rechter  Kern  von  volck,  darbey  sehr  mie  OfEcirer,  vnd  welches 
E.  F.  G.  sehen  werden,  welches  geschehen  Kann,  biss  wir  vff 
Giessen  marchiren,  Dannenhero  bitte  vnderthenig,  E.  F.  G.  wollen 
gnedige  Verordtnung  furgehen  lassen,  dass  etwas  erklöckliches 
zusammengebracht,  vnd  sonderlich  auch  haber  überschickt  werden 
mpge.  Mann  muss  es  bei  den  armen  nicht  suchen,  es  seindt  ja 
sonsten  noch  Leute,  so  haber  haben,  Sintemahl  auch  vnseren  leu- 
ten,  die  noch  keine  wagen  bey  sich  haben,  nothwendig  an  band 
gegangen  werden  muss,  vnd  ich  die  andere  fein  zufrieden  gespro- 
chen, welche  auch  content  sein  werden,  wann  nur  die  notturfft 
da  ist. 

Schliesslich  deuchtet  mich,  dass  vnsere  Kundschafften  noch 
nicht  gar  gewiss,  die  hessische  seind  noch  nicht  zusammen  gan- 

Sen.  Es  solte  gestern  auch  eine  Parthey  hier  am  walde  gestan- 
en  haben,  war  aber  nicht.  Bitte  daher  E.  F.  G.  wollen  einen 
ernsten  befehl  an  dero  Beambten  ergehen  lassen,  dass  sie  sich  vmb 
rechte  Kundschafft  bewerben,  sintermahl  es  in  E.  F.  G.  Landen 
ist,  vnnd  man  ja  von  allem  der  Hessischen  vorhaben  alle  Kund- 
schafil  haben  Kann.     Verbleibe  etc.  E.  F.  G. 

Gridel  19.  April.  1646.  ^°^^'^*';  f,^"^^^^"®'',.,    ^  . 

^  Ernst  Albrecht  von  Eberstetn. 

An  Landgraf  Georg  von  Hessen. 

P.  S. 

Bey  Schliessung  dieses  briefe  Kombt  Weygand  vnd  berichtet, 
dass  die  Stücke  folgen  sollen,  derhalben  hab  den  Obristl.  Witten 
mit  vier  trouppen  ihnen  entgegen  geschickt.  Ich  bitte  aber  E.  F. 
G.  so  hoch  icn  bitten  Kann,  dass  ja  an  bier,  brod  vnd  haber 
Kein  mangel  sein  möge,  damit  die  Leute  bey  willen  erhalten 
werden,  es  wird  ja  diese  last  bald  aus  E.  F.  G.  landen  wegkom- 
men. •  Ich  sehe  auch  aus  E.  F.  G.  schreiben,  dass  E.  F.  ö.  der 
Niderhessen  zusammenziehung  befürchten.  Nun  möchte  ich  wün- 
schen, dass  sie  mit  ihren  Völkern  aUein  stünden  im  felde.  Ich 
wolte  mit  meinen  vnd  erhabenden  ihnen  mit  Gottes  hülff  bastant 
genugsamb  sein,  vnd  vor  ihnen  gar  nicht  erschrocken.* 

*  Das  ganze  Schreiben  ist  in  Chiffern. 

t 

'  An  dem  nämlichen  Tage  noch  antwortet  der  Landgraf,  dass 
er  sogleich  Befehl  ertheilt  und  alle  weitere  Anstalt  getroffen,  dass 
dem  Ansinnen  des  Generaliieutenants  aufs  Beste  entsprochen  werde. 

HausarchiT,  Marburger  Saccession,  Conv.  83. 
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Nr.   765,     Schreiben  Ernst  AJhrechfs  von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Butzbach  den  19,  April  1646, 

Darchleochtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Forst  vnd  herr. 
Ich  yerhoffe  es  werde  bey  E.  F.  G.  Dero  Kammer  diener 
nuhnmehr  angelangt  sein,  bey  welches  abritt  der  bisanhero  m 
Butzbach  gelegene  Capitain  schon  zue  parlamentiren  ahngefangen 
vnd  der  accord  nun  geschlossen,  dass  Er  morgen  mit  Sack  ynd 
Pack,  ober  vnd  vndergewehr  vnd  brennendten  Lundten  abzihen 
Tnnd  bis  nacher  Kirchain  convoyrt  werdten  soll,  die  vrsachen 
warumb  er  einen  solchen  accord  bekommen,  will  E.  F.  G.  bey 
ynser  Zusammenkunft  vnderthenig  berichten.  Ich  werdte  nuhn 
den  orth  mit  vnsere  völcker  besetzen.  ;;Mit  den  Stückhen  binn  Ich 
vbel  zu  rechte  Kommen,  sintemahl  drey  regimentsstückh,  an  wel- 
chen die  Lavetten  so  mürbe  ^ewessen,  dass  nach  deme  auss  ieder 
drey  schoss  yngefehr  geschehen,  dass  eyssen  heraussffesprungen 
nit  brauchen  Könnentt.     Wormit  E.  F.  G.  etc.  vnd  verbleibe 

F.  F.  G. 
Datum  Im  leger  for  Butz-  vnderthenig  gehorsamer  Diener 

bach  am  19.  April  1646.  Ernst  Al^echt  von  Eberstein, 

Jetzo  Komme  Ich  gleich  aus  Butzbach  nach  deme  vnsere  Völ- 
cker schon  hinein  vnnd  Ich  den  Kirchhoff  vnd  alle  Posten  wohl 
besetzt,  mir  auch  die  Schlüssel  vberantwortten  lassen,  welche  Ich 
einem  Hauptmann  ohnuertrawet. 

Nr.  766,    „Aus  Oberhessen  vom  20,  (30.)  Aprilis^^, 

Nachdem  die  Rom.  Kayss.  Maytt.  Herrn  Landgrafen  Georgens 
zu  Hessen  fürstl.  Gnden  auf  dero  ersuchung  etliche  von  denen 
Regimentern,  welche  Ihrer  Kays.  Maytt.  Sr.  fürstl.  Gnden  hie- 
beuor,  gleich  andern  fürsten  vnd  Standen  desReichss,  zugeschickt*), 
vnd  theils  andere,  an  derselben  statt,  zu  behuf  Sr.  fr.  gn.  defension 
gegen  die  Casselische  tranffsahln  vnd  verübte  ^ewaltthaten  wider 
überlassen,  selbige  auch  bey  Büdingen  angelaugt.  So  ist  denselben  der 
fürstl.  Hessen- Darmbstad  tische  Generallieutenant  Ernst  AI  brecht 
vonEberstein  mit  etlichen  Hessen-Darmstattischen  trouppen  zu 
Ross  vnd  fus,  entgegen  gegangen,  Sie  bei  Staden  in  der  Wetterau 
an  sich  gezogen  vnd  darauf  mit  denselben  gestrigen  tags  vor  hoch- 
ermeltes  herrn  Landgraf  Georgens  f.  G.  Statt  Butzbach,  welche 
die  Niderhessische  Völcker  im  Octobri  nechst  verwichenen  1645tn. 
Jahrs  vermittelst  pedardirun^  der  Thor  occupirt  vnd  besetzt  ge- 
habt, geruckt,  daselbst  mit  denen  aus  der  Vestung  Gissen  zuge- 
schickten groben  Stücken  vnd  fewer  Mörssern  dergestalt  ange- 
griffen, dass  die  darin  gelegene  Niderhessische  Völcker,  als  breche 
geschossen  vnd  ihnen  mit  einwerfen  von  fewerballen  zugesetzt  war. 
die  Statt  gestern  abent  noch  mit  accord  übergeben  müssen  vna 

▼.  Eberctein,  Q«schichte.  60 
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ako  solcher  ort  wieder  erobert,  gestalt  dan  die  Heesen  Casselische 
an  110  zu  fuss  vnd  15  zu  Pferdt  mit  ober-  ynd  vBder  gewehr, 
auch  sack  vnd  pack  auss-  vnd  bey  Gissen  vorüber  gezogen  vndt 
von  den  Hessen  Darmstattischen  biss  ien  Kirchain  convoyrt  worden. 

Hausarchiv,  Marbarger  Succession,  Conv.  83. 

*)  In  einem  Schreiben  des  Generallieutenants  von  Eberstein, 
an  den  Christen  Günteroth  d.  d.  Giessen  23.  Apr.  1646  heiast  ea: 
,,das8  sothane  Volcker,  welche  Kurtzlich  zu  vnss  gestossen,  weder 
Keysserlich  noch  Beyerisch,  sondern  meines  gn.  fürsten  vnd  kerrn 
eigne  Regimenter  sein,  welche  Ihr  furstl.  Gnden  vor  etzlicher  Zeit, 
alss  Sie  derselbig  nicht  bedurffti^  gewesen,  dero  Komisch  Keysserl. 
Maytt  Ihr  furstl.  Gnden  dieselbe  oder  an  dehren  Statt  andere 
nunmehr  wieder  zugeschicket  haben.^^ 

Hausarchiv,  Marbarger  Succession,  Codt.  90. 

1646,  Mai,  Juni  und  Juli. 

Als  Karl  Gustav  Wrangel,  Torstenson^s  Nachfolger,  mit  der 
schwedischen  Hauptmacht  (8000  Reiter  und  15000  Mann  Infanterie) 
an  der  Weser  stand,  erhielt  er  von  Turenne  die  Nachricht,  dass 
derselbe  gegen  den  Anfang  Jtini  bei  Bacharach  über  den  Rhein 
kommen  und  sich  dann  mit  ihm  vereinigen  wollte.  Um  den  Tu- 
renne desto  sicherer  an  sich  ziehen  zu  können,  vereinigte  er  mk 
daher  nach  der  Eroberung  von  Stadtberge  mit  den  Niederhessen 
unter  Geise  und  marschirte  über  Marburg  nach  Wetzlar,  wo  er 
noch  durch  die  fliegende  Armee  des  Konigsmark  verstärkt 
wurde.  Zuvor  rückte  jedoch  Wrangel  mit  der  ganzen  Armee  vor 
die  Festung  Giessen,  um  den  Landgrafen  Georg  zur  Entlassung 
der  kaiserlichen  Regimenter  zu  zwingen. 

Da  es  so  den  Anschein  hatte,  als  ob  Giessen  angegriffen  wer- 
den sollte,  so  zog  der  Gen.-Lieut.  E.  A.  v.  E.  seine  Regimenter 
zusammen  und  lagerte  sich  vor  die  Festung  (T.  E.  V.  858);  und  als 
Wrangel  bei  Marburg  aufbrach,  gerade  auf  Giessen  losmarschirte 
und  sich  unfern  davon  bei  dem  Kirchhofe  aufstellte,  so  dass  nun 
Jedermann  mit  Bestimmtheit  glaubte,  dass  man  zum  Angriff  der 
Festung  schreiten  würde,  so  traf  Eberstein  in  derselben  alle  nothi- 
gen  Vertheidigungsanstalten  und  logirte  die  darmstadtschen  Regi- 
menter, welche  auf  den  Wiesen  campirten,  auf  die  andere  Seite 
der  Festung  mit  guter  Ordre  in  Sicherheit  (T.  E.  V.  873*).  Aber 
noch  an  demselben  Tage  ging  Wrangel  weiter  nach  Wetzlar.  Hier 
stellte  derselbe  sogar  am  1.  Juni  1646  dem  Gen.-Lieut  v.  E.  — 
der  zwar  auf  feindlicher  Seite  commandirte,  aber  von  Schweden 
für  seine  von  1636  bis  1640  geleisteten  Dienste  noch  den  Sold  zu 
fordern  hatte  —  folgende  Salvegarde  über  die  Eberstein'schen  Gü- 
ter zu  Gehofen  una  Reinsdorf  aus: 
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Nr.  767. 

Dero  kooigl:  Mmjt:  iradt  Cron  Schweden  Bestallter  Reichs: 
Zeogmeister,  Oeneral  über  die  Artillerie  auch  Obrister  Za  Rosa  ondt  Faaa. 

OarU  Oufltav  Wrangell, 

herr  ao  SkookCloater  undt  Roatorp. 
Demnach  im  Nahmen  Ihrer  konigl.  Mayt.  undt  Cr<m  Schwe- 
den, Ihrer  Fürstl.  Gnd.  Herren  Lan&raff  Georgen  Zue  Hessen«! 
Darmstadt  etc.  etc.  Bestallten  General  Lieütenanth,  des  Hocb- 
wohlEdlen  gebomen  Herren  Ernst  Albreohten  von  Eberstein, 
zogehoriege  undt  in  |  Tiiringen  belegene  Güter  Geboyen  undt 
Benedorf,  mit  allen  pertinentzien,  wie  die  nahmen  haben  mögen, 
Ton  dem  Herren  ReicnsZeuj^meister  nndt  |  Generidn  in  sonderbah- 
Ttn  Schutz,  Schirm  undt  frotection  auf:  undt  angenommen  wor- 
den, massen  solches  Craffb  dieses  beschiehet:  Alias  {werden  mehr- 
hochstgedachter  Ihrer  konigl.  Mayt.  Zugethane,  undt  des  herren 
ReichsZeugmeisters  undt  Generals  Commando  untergebene  hohe| 
undt  niedere  krieffsofficiers,  wie  auch  sämbtliche  gemeine  Solda- 
tesga  Zu  Uoss  undt  Foss  ffebiihTendt  ersuchet,  auch  ernstes  er- 
innert undt  befehlieget,  |  dass  Sie  wohlermelltes  Herren  General 
Lieiitenants  von  Eberstein  Zugehörige,  undt  in  Türingen  belegenej 
Güter  GehoTen  undt  Renssdorff,  |  sambt  allen  darzu  gehörigen 
Dienern,  Vnterthanen,  dero  mobilien  undt  andern  appertinentz 
Stiicken,  hinführo  ruhig,  ynperturbiret  undt  ungekrenjcket  sein 
undt  bleyben  lassen,  undt  hierwieder,  unter  was  Schein  es  ge- 
schehen möchte,  im  geringsten  nicht  pressiren,  betrüben  noch  be- 
leydiegen,  |  viell  wenieger  mit  wiircklicher  Einquartier:  undt  Ein- 
logirung,  brandtschatzung  undt  andern  exactionen,  brandt,  Plün- 
derung, abnahm  der  |  Pferdt,  gross  undt  kleinen  viehes,  getreyde 
noch  andern  insolentzien  undt  gewalltthätigkeiten  infestiren  undt 
beschweren,  oder  diese  Salvaguardi  |  undt  Schutzbrief,  in  eini^erley- 
weise  yioliren,  sondern  Selbige  oder  deren  vidimirte  Copey  m  alle 
wege,  bey  yermeydung  schwerer  verantwor|tung  undt  ungelegen- 
heit,  auch  nach  befindunff  des  Verbrechens  ohnaussbley blicher 
ernstlicher  bestraffung  gebiinrlich  respectiren,  undt  in  Be|harrliche 
Obacht  ohnverbreohlich  hallten  wollen  vndt  sollen;  Womach  Sich 
mainniglich  zu  richten  undt  vor  schaden  Zu  hüten  wissen  wirdt:| 
Vrkiindlich  des  Herren  UeichsZeugmeisters  undt  Generals  eygene 
Handes  vnterschriit  und  vorgedruckte  Insiegel:  Signatum  in  |  konigl. 
Schwed.  arm^e  Haubtquartier  Wetzlar  dehn  1.  «lunij:  Ao.  1646. 

(L.  S.)  C  G.  Wrangeil  mp. 

Nach  dem  im  Besitie  der  Familie  befindl.  OriginaL 


Am  13.  Juni  brach  Wranffel  von  Wetzlar  wieder  auf  und 
nuurschirte  vor  die  mit  kaiserlichen  und  bayerischen  Truppen  be- 
setzte Featong  Amöpeborg,  welohe  er  15.  Juni   eroberte.     Der 
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General-Major  Geise  aber  griff  das  nicht  weit  von  Giessen  gele- 
gene Scbloss  Eleeberg  an.  Der  darauf  commandirende  Capitain 
begehrte  so  lange  Zeit,  bis  er  sich  durch  einen  Trommelschläger 
▼on  dem  Generid-Lieut.  v.  Eberstein  zu  Giessen  Verhaltunmoe- 
fehle  eingeholt.  Weil  dieselben  aber  dahin  lauteten,  dass  er  sicn  bis 
auf  den  letzten  Blutstropfen  vertheidigen  sollte,  so  wurde  ihm  mit 
8  Geschützen  so  lanjze  zugesetzt,  bis  er  das  Schloss,  dessen  Be- 
satzung schon  zwei  Tage  lan^  kein  Wasser  und  Brod  hatte,  über- 
gab (vgl.  Chemnitz  a.  a.  O.  IV,  6.  Buch.  185). 

Jetzt  ruckten  auch  noch  der  Erzherzog  Leopold  Wilhelm,  Hatz- 
feld,  Geleen  und  Johann  von  Werth  mit  der  kaiserl.- bayerischen 
Armee  (zusammen  80000  Mann  stark)  von  Aschaffenburg,  Hanau, 
Gelnhausen,  Friedberg  und  Butzbach  heran,  so  dass  beide  feind- 
liche Hauptarmeen  die  geplagte  Wetterau  wie  eine  grosse  reissende 
Fluth  überschwemmten. 

Als  die  Kaiserlichen  und  die  Bayern  bei  Giessen  anlangten, 
ritt  ihnen  der  L.  Georg  mit  den  Seinigen  entgegen;  und  hier  war 
es,  wo  der  Erzherzog  L.  W.  Ernst  Albrechten  v.  E.  zum  ersten 
Male  als  Freund  begrüsste,  denn  als  Feind  hatte  er  seine  Verdienste 
bereits  in  Böhmen  (1639  u.  1640)  und  bei  Wolfenbüttel  (1641) 
schätzen  gelernt. 

Nachdem  sich  der  Erzherzog  durch  Vereinigung  mit  den  land- 
ffraflichen  Truppen  verstärkt  hatte,  fing  er  sofort  auf  die  Feinde 
los,  welche  aber  bei  seiner  Ankunft  Amonebur^  verliessen  und 
bei  Eorchhain  eine  feste  Stellung  nahmen.  Die  Verbündeten  setz- 
ten sich  bei  Homberg  an  der  Ohm  (so  dass  also  beide  Hauptarmeen 
nur  eine  halbe  Stunae  von  einander  standen)  und  suchten  es  zu 
einer  entscheidenden  Schlacht  zu  bringen;  es  kam  jedoch  nur  zu 
einigen  hitzigen  Scharmützeln,  und  Mangel  an  Lebensmitteln  und 
eine  verderbliche  Pferdeseuche  nöthigten  den  Erzherzog,  das  La- 

fer  bei  Homberg  bald  (6.  Juli)  wieder  zu  verlassen.  Die  kaiserl.- 
ayerischen  Truppen  gingen  über  Grünberg,  Laubach,  Hungen 
und  Nidda  wieder  zurück  und  bezogen  bei  Friedberg  und  Uben- 
stadt  verschanzte  Lager.  Sogleich  nach  ihrem  Abzug  besetzte 
Geise  Schweinsber^  und  Homberg  an  der  Ohm,  und  der  Oberst- 
Lieut  Motz  bemacnti^e  sich  in  Verbindung  mit  einigen  schwed. 
Truppen  am  10.  Juli  der  Stadt  Schmalkalden  und  machte  die  da- 
selbst befindliche  Werbung  von  4  Comp,  zu  Pferde  und  2  zu  Fuss 
rückgängig. 

Am  18.  Juli  folgten  die  Schweden  und  Niederhessen  dem 
kaiserL-bayer.  Heere  nach  und  marschirten,  nachdem  sie  bei  Lol- 
lar  (1  Meile  oberhalb  der  Festung  Giessen)  so  lange  verweilt, 
bis  28.  Juli  die  Turenne'sche  Armee  endlicn  zu  ihnen  gestossen 
war,  an  der  rechten  Seite  der  kaiserl.  Lager  vorbei  (am  3.  Aug. 
durch  Rossbach)  über  Homburg  an  der  Hohe,  Ursel  und  Bonna- 
mos  nach  Windecken  und  Gelmiausen.  Nun  sahen  sich  die  Kai- 
serlichen selbst  von  dem  Main  abgeschnitten  und  nach  dem  Ver» 
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last  ihrer  Magazine  dem  grossten  Mangel  ausgesetzt,  weshalb  sie 
sich  eiligst  an  die  Lahn  nach  Limburg  zogen.  Wrangel  benutzte 
ihre  Schwache,  um  eine  Unternehmung  auszufuhren,  die  dem 
Kriege  eine  ganz  andere  Wendung  geben  sollte.  Er  entschloss 
sich  nämlich,  dem  Laufe  der  Donau  zu  folgen  und  mitten  durch 
Bayern  gegen  die  österreichischen  Grenzen  hereinzubrechen.  Zu- 
nächst ffing  er  nach  Aschaffenburg  und  versicherte  sich  des  Hoch- 
stifts 'hlBinz.  Zu  Aschaffenburg  trennte  sich  der  niederhessische 
Oeneral-Major  Geise  von  der  schwed.  Armee,  weil  er  zu  Hause 
mit  den  Oberhessen  zu  thnn  hatte,  und  marschirte  nach  Ziegen- 
hain. Nachdem  nun  auch  hierauf  die  Kaiserlichen  von  der  Lahn 
über  Schweinfurt  nach  Franken  und  in  die  Ober- Pfalz  gezogen 
waren,  ging  der  Privatka^pf  zwischen  den  beiden  hessischen  Hau- 
sem  wieder  ernstlich  an,  „denn  es  bekam  der  Hessen-Darmstad- 
tische General-Lieutenant  Ernst  Albrecht  von  Eberstein  Zicit, 
Luft  und  Occasion,  seinen  Valor  gegen  die  Nieder-Hessisch-Kas- 
selischen, welche  ihre  Truppen  wiederum  von  der  schwedischen 
Haupt -Armada  separirt,  zu  erweisen^^  (s.  Theatr.  Europ.  V.  912). 

Nr.  768.  jjProtocolL  Dasienige  besagend,  was  Freitags  den  29.  May 
Anno  1646  bey  vorüber  marchirung  der  KoniaL  Schwedischen  ar- 
mie  vnderm  Reichszeugmeister  Wrang elj  zwischen  dem  Königlichen 
Schwedischen  hm.  General  Major  Dugku  vnd  dem  für sü.  Hessen 
Darmstattischen  hm.  General  Lieutenant  dem  von  Eoerstein,  vor 
vnderredung  beschehen,  welches  derjwrsü.  Hessen- Darmstattische 
General  Quartiermeister  y  Heinrich  nülss,  der  selbsten  bey  der  vn- 
derredung mit  gewesen,  mit  aiaener  hand  geschriben,  dem  hm. 
General  Lieutenanten  vorgetzaigt  vnd  atf  Befehl  zu  künftiger 
nachricht  zur  fürstL  Geheimen  Cantzlei  gegeben.^^ 

Alss  am  29.  May  der  General  Major  Duglas  mit  dem  ober- 
sten Hom  vnd  nocn  einem  Cavaglier  bey  die  Schleussen  am 
seltzersweg  an  den  schlagbaum  Kommen  vnd  mit  dem  hem  Ge- 
neral Leutenant  zu  reden  begert,  ist  vnder  andern  discursen  vor- 
gefallen. 

Der  Reichszeugmeister  Wrangel  Hesse  dem  General  Leute- 
nant seinen  dinst  vermelden,  vnd  Er  Duglas  hette  Ihm  dem  Ge- 
neral Zeugmeister  Wrangel  ihr.  fürstl.  Gnd.  gegebene  resolution, 
dass  nemfich  dise  re^menter  in  Ihren  dinsten  weren  vndt  dass 
sie  Keine  feindseligkeit  gegen  Sie  verüben  selten,  auch  dass  Sie 
solche  regimenter  nicht  von  sich  lassen  Konten,  angezeigt,  vnd 
weiln  Ihr.  f.  Gn.  Sich  ietzo  friedlich  erzeigt,  wolte  Er  auch  dis- 
mal  fridlich  vorbey  ziehen,  Ihr.  f.  Gn.  wurdten  aber  auch  daran 
sein,  daz  wan  Sie. ietzo  bei  Wetzlar  etwan  stehen  würden,  Ihnen 
keine  feindseligkeit  zugefügt,  noch  auch  die  regimenter  Ihr.  Keyss. 
Mtt  wider  zugeschickt  würaen. 


950    r 

Hieruff  bedanokte  sich  der  hr.  General  Leutenant  des  zu 
entbottenen  grusses,  darbeneben  meldend,  Es  were  Ihr.  £  Gn. 
meinung  gar  nicht,  die  Cron  Schwedten  zu  offendiren,  noch  die 
Begimenter  Ih.  Kus.  Myst.  zuzuschicken,  dan  Sie  müssten  solche 
gegen  Ihre  feinde  die  Niderhessen,  so  Ihr.  förstl.  gn.  gedechteo, 
aus  Ihrem  gantzen  statu  zu  setzen,  gebrauchen,  ynd  wer  kein 
mensch  als  die  fürsü.  fr.  wittib  zu  Cassel  schuldig ,  daas  Ihre 
f.  Gn.  nicht  allein  Volcker  werben,  sondern  auch  die  regimenter 
zu  sich  ziehen  müsten,  da  Sie  sonsten  mit  Niemand  etwaz  in  Vn- 

E''ite  zu  thun  betten.  Ille.  Ob  dan  die  sach  nicht  in  der  Güte 
izulejgen,  es  würdte  sich  auch  der  Reichszeugmeister  g^ni  darin 
bearbeiten.  Der  Hr.  General  Leut«  antwortete,  Ih.  f.  Gn*  betten 
den  we^  zur  gute  niemals  bindan  gesetzt,  sondern  betten  ja  be- 
liebet, daz  Ihr.  fürsÜ.  Gn.  Hertzog  Christian  Ludwig  zu  firaun- 
sdiweig  alss  interponent  sich  gebrauchen  wollen,  wie  dan  deswe- 

fen  ein  tag  zu  fritzlar  bette  sollen  gehalten  werden,  aber  die 
[iederhessen  betten  liber  Ihre  f.  gn.  per  forza  (weil  Ihr»  £  gn. 
nicht  gerüst  gewest)  attaquiren,  als  solches  tags  erwartten  wollen, 
deswegen  dan  I.  £  ^n.  dises  mittel  der  armirun^  ergreiffen  mü- 
sten, verhofilen  auch  nicht,  daz  die  Cron  Schweden  Sich  des  an- 
nehmen oder  Ihre  feindte  sein  würden.  Ille.  Es  were  ein  sach, 
die  disen  Krieg  nicht  anginge,  vnd  weiln  Ihr  f.  gn.  die  regimen- 
ter überlassen  weren  vnd  solche  nicht  gegen  sie  gebrauchen  wei- 
ten, begerten  sie  auch  nicht  Ihro  f ursU.  Gn.  sich  zum  feinde  zu 
machen,  dan  Sie  betten  feinde  genug,  allein  Ihr  £  gn.  würdten 
Ihnen  auch  Keine  feindseligkeit  veiüben  lassen,  ^er  General 
Leutenant  antwortete,  Ihre  f.  Gn.  würdten  die  Volcker  sesen  die 
Niderhessen  gebrauchen.  Ille.  Man  würdte  Ja  die  Niaernessen, 
wan  Sie  bei  Ihnen  Stündten,  nicht  attaquiren,  welches  der  hr. 
General  Leutenant  mit  lachen  beantwortet,  man  wüste  wohl,  daz 
wir  so  stark  nicht  weren. 

Endlich  sagte  der  Duglas,  man  würdte  Ihnen  ja  vmb  ihr  gelt 
etwas  aus  der  Vestung  folgen  lassen.  Der  hr.  General  Leutenant 
antwortete,  er  hielte  es  davor,  allein  es  wer  weni^  vorhanden, 
sonderlich  von  proviant,  dan  die  Niderhessen  nicht  allein  Alles  im 
Land  ruinirt,  sondern  auch  den  vorrath  aus  den  Stätten  hinweg 
nach  Marpurg  geführt.  Ille.  Ja  wan  die  Kais,  kernen,  würdte 
man  wohl  profiant  finden.  Der  hr.  General  Leut  antwortete,  das 
wüste  Er  nicht.  Allein  Ihr.  f.  gn.  betten  allzeit  eim  jeden,  wan 
sie  gekonnt,  mitgetheilt,  wie  auch  noch  vor  einem  Jur,  da  die 
frantzos.  vnd  Konigsmarck^sche  armee  vorbey  gang^i,  lUe.  Der 
K&nigsmarck'sche  Train  were  bei  ihnen  etc. 

Hausarehiv,  Marbnrger  Saccestion,  Conv.  90. 

Bin  Schreiben  des  Generals  Wrangel  an  den  von  Eberstein, 
d.  d.  Hauptquartier  bei  Omneburg  (Amöneberg)  den  16.  Juni 
1646  über  denselben  Gegenstand,  enthält  die  Bitte  an  etc.  Eber- 
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gtein,  den  Landgrafen  unter  allen  Umstanden  zu  vermögen,  die 
fraglichen  Regimenter  zu  dimittaren,  indem  er  sonst  genotnifft  sei, 
der  ihm  ertheilten  Ordre  zu  folgen  und  den  Landgrafen  als^eind 
zu  behandeln.  Zugleich  wiederholt  derselbe  diese  Ansinnen  in 
einem  zweiten  Schreiben  d.  d.  im  Lager  bei  Amöneburg  den 
31.  Juni  1646. 

Eberstein  antwortet  d*  d.  Giessen  den  28./18.  Juni  1646  un- 
ter Andern: 

Nr.  769. 

HoohwohlgeborDer  herr,  Insonders  hochgeehrter 
Herr  Reichszeagmeister  vnd  Bruder. 
Was  aber  die  an^eheffte  bedrohliche  warnun^  vnd  begehren 
belanget,  da  mir  nemlioh  in  dergleichen  fallen  kerne  mehr  passi- 
ret,  noch  aber  den  Hessen-Casselischen  trouppen,  So  lang  Sie  mit 
König].  Schwedischer  haupt  arm^e  conjungiret,  die  geringste  vn- 
gelegenheit  noch  feindschafb  zugefüget  oder  im  widngen  dagegen 
eusserst  gjeschfitzt  vnd  gehandnabt  werden  sollen,  Ein  solches 
wiird,  memes  ermessens,  wie  auch  alles  vorige,  mehr  aus  der  in- 
teressenten  instendigem  angetrieb,  als  etwa  meines  hochgeehrten 
herm  Bruders  eygner  bewegnuss  entsprungen  sein,  darinn  Er  ver- 
hoffentlich  hej  lach  selbst  ein  Bessers  beschliessen  wiird,  Sinte* 
mahl  es  ein  hochstbeschwerliche  condition  vnd  zumuthung,  dass 
vnder  dero  Konigl.  May.  vnd  Cron  Schweden  conduct  vnd  Schutz 
mein  gnediger  fürst  vnd  herr  sambt  meiner  anbefohlenen  solda- 
tesca.  In  vnd  vor  Seiner  fürstl.  Onaden  angesicht  vnd  Eigenem 
fürstenthumb  alle  eusserste  Verfolgung  mit  fewer  vnd  schwerd  er- 
leiden, gleichwohl  aber  der  natürlichen  defension  beraubt  vnd  also 
dero  freyf iirstlicher  libertat  dermassen  eingeschränkt  werden  solte, 
wie  Ich  dann  ebenergestalt  verhoffe,  mein  hochgeehrter  hr.  Bru- 
der sambt  allen  andern  Gott  vnd  Justitz  ergebenen  Cavallieren 
werden  dero  hoch  renomirte  dapffere  raisoun  vielmehr  dahin  rich- 
ten, dass  von  Ihro  f.  gn.  der  frauw  Landtgräffin  alles  abgenom- 
mene friedlich  restituirt  vnd  vorige  ruhe  vnd  einigkeit  in  diesem 
hochloblichen  fürstlichen  hausse  fortgepfiantzet  werde,  als  dass 
mein  gn.  fürst  vnd  herr  dero  hiessige  Kegimenter  als  ein  ordent- 
liches von  seiner  f.  jgn.  höchsten  Obrigkeit  zu  gelassenes,  auch 
von  allen  Chur-  vncT  fürsten  approbirtes  recuperationsmittel  fU)- 
Bchaffen  vnd  gleichsam  gar  zu  Cfreutz  Kriechen  solte,  welches  Ihre 
f.  gn.  geliebts  gott  nimmermehr  thun  werden,  zu  geschweigen, 
dass  mein  hr.  Bruder  darauf  zu  beharren  vnd  sowohl  höchstge- 
dachter Königl.  Mayt.  zu  Schweden,  Alss  sich  selbsten  in  der- 
gleichen vngerechtigkeit  einfiechten  zu  lassen,  ernstlich  gemeynt 
sein  würdt,  In  diessem  allem  auf  Ihre  f.  gn.  vorige  selbsten 
eygene  resolutiones  mich  geliebter  Kurtze  beziehent  etc. 
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In  einem  weiteren  Schreiben  an  Eberstein,  d.  d.  aus  dem 
Lager  bei  Amonenburg  am  8.  Juli  1646,  macht  derselbe  dem 
Landgrafen  und  seiner  Regierung  eine  Reihe  von  Vorwürfen, 
welche  sodann  von  Eberstein,  d.  £  Giessen  19./9.  Juli  Punkt  für 
Punkt  mit  Energie,  Scharfsinn  und  Gründlichkeit  in  der  ihm  ei- 

fenen  schlagenden  Weise  zurückgewiesen  und  widerleg  werden, 
darauf  erfofffte  am  19.  Juli  aus  dem  Feldlager  bei  Lollar  ein 
äusserst  heftiges  Antwortschreiben  Wrangeis  an  Eberstein,  wel- 
ches Letzterer  übrigens  unbeantwortet  liess. 

Wranffel  schlug  nun  d.  d.  im  Feldlager  bei  Giessen  den 
28.  Juli  eme  mündßche  Conferenz  von  Deputirten  zwischen  sei- 
nem Lager  und  der  Festung  Giessen  vor,  wozu  er  den  General- 
major Duglas  und  den  Kriegs-  und  Assistenzrath  Alezander  Ers- 
kein  ernannte,  welche  denn  auch  am  29.  Juli,  Nachmittags  um 
2  Uhr  an  dem  benannten  Orte  mit  den  von  dem  Landgrafen  er- 
nannten Deputirten,  nämlich  dem  Generallieutenant  von  Eberstein 
und  dem  Rath  Schefer,  zusammentraten,  um  wegen  Abschaffung 
der  armatur  und  angenommenen  Verfassung  des  Landgrafen  münd- 
lich zu  verhandeln.  Nachdem  Letzterer  das  mündliche  Referat  sei- 
ner Abgeordneten  entgegen  genommen,  antwortete  er  im  Allge- 
meinen ablehnend.  Mittlerweile  hatten  sich  die  schwedischen  und 
französischen  Armeen  vereinigt,  worauf  Wrangel  und  Türenne  den 
genannten  Kriegs-  und  Assistenzrath  Erskein  als  Bevollmächtigten 
von  Neuem  an  den  Landgrafen  sendeten,  um  in  dieser  Angele- 

genheit  ferner  zu  tractiren.  Der  von  Eberstein  war  dabei,  äusser- 
ch  wenigstens,  nicht  weiter  betheiligt.  Indessen  haben  doch,  wie 
aus  den  Acten  ersichtlich,  zwischen  Eberstein  und  dem  Grafen 
von  Lowenhaupt  im  October  und  November  1646  noch  fortwäh- 
rend Correspondenzen  deshalb  stattgefunden. 

Ebendaselbst. 

Am  30.  Juni  1646  schreibt  der  Landgraf  von  Giessen  aus 
an  den  Generallieutenant  von  Eberstein,  wie  seine  Abgeordneten 
diesen  Morgen  aus  Homberg  an  der  Ohm  über  ihre  Verrichtung 
bei  der  kaiserlichen  Generalität  Relation  eingeschickt,  welche  ihm 
nunmehr  ebenfalls  communicirt  worden;  weil  nun  der  Landgraf 
daraus  ersehen,  dass  er,  Eberstein,  den  genannten  Abgeordneten 
mit  gutem,  erspriesslichen  Rath  beizuspringen  und  das  Haupt- 
werk dadurch  zu  fördern  vermöge,  so  wolle  der  Herr  General- 
lieutenant diess  thun  und  insbesondere  wegen  Ueberlassung  des 
Alt -Nassauischen  Regiments  ^Q^Qn  das  Sparrische,  sowie  wegen 
der  künftigen  Verfassung  und  Versicherung  des  Landgrafen  das 
Nöthige  vornehmen,  und  deshalb  nicht  allein  mit  dem  Grafen 
Holzapfel,  sondern  auch  mit  dem  Generalfeldzeugmeister  von  Fer- 
nemont  und  dem  Oberkammerherrn  Grafen  von  Schwarzenberg 
hierüber  eine  vertrauliche  Unterredung  halten. 
Staatsarchiv,  KriegsaugelegeDbeiten,  Conv.  167. 
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Nr.  770.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  cL  d.  Homburg  den  3.  Juli  1646. 

Dorchleachtig  Hochgeborner  Fürst, 
Gnediger  Herr. 
Ew.  frstl.  gnd.  gnediges  echreiben  vom  80.  Jtiny  habe  mitt 
▼nderthäniger  reverenz  dato  gehorsamlich  erhalten:  Nan  habe  mitt 
deroselben  anhero  geordtneten  Rathen  nicht  allein  vnderredung 
gehabt  vnd  meine  meinung  in  allem  ero£fnet,  Sondern  auch  diessen 
vergangenen  morgen  die  Sachen  an  gehörigen  ortten  verhandtlen 
helnen,  welche  sich  iedoch  zur  schliesslichen  resolution  vnd  endt- 
schafft  annoch  nicht  wollen  bringen  lassen,  wie  E.  frstl.  gnd.  aas 
Dr.  Conrads  vnderthänigem  schreiben  in  gnaden  weiter  ersehen 
werden,  Ich  auch  demnechst  underthenig  oerichten  will:  Wesen 
delogirung  der  tra^oner  auss  Alssfeldt,  habe  Ich  bey  Hm.  Feld- 
marschalk Hatzfeldt  etc.  angehakten,  weil  aber  derselbe  nichts 
darin  verordtnen  wollen,  sondern  es  an  Ihro  Hochfrstl.  Durchlt. 
den  Erzherzog  verwiesen.  So  kann  ich  leichtsam  ermessen,  dass 
mitt  selbigem  punct  sowenig  zu  erheben,  dass  Sie  auch  viel  Ehe 
das  hauptquartir  aldahr  zu  nehmen  gedenncken,  vnd  ist  demnach 
keine  bestenndige  resolution  zu  erlangen.  Zu  besezung  hiessigen 
hausses,  hab  ich  Hauptman  Schonaych  mit  seiner  Compagnie, 
ausser  denen  so  von  selbiger  zu  Burgkmünden  vnd  Virichstein 
gelegen,  anhero  Kommen  lassen  vnd  hingegen  GöUners  Leutenant 
mitt  70  musquetieren  vnd  zugehörigen  vnderofficieren  nach  Mer- 
law  verleg  Damitt  nun  Schweinsberg  auch  bev  Zeitt  besezt 
werden  möge.  So  habe  Ew.  frstl.  gnd.  gehorsamlicn  erinnern  sol- 
len. Ob  deroselben  gnedig  belieben  wollte,  Haupman  Deyh  zu 
Stauffenberg  befehl  zu  ertneilen,  dass  Er  zu  solchem  endt  mitt 
Seiner  gantzen  Compagnie  (doch  dass  das  fähnel  zue  Giessen  ver- 
pleibe)  vngesaumbt  bey  der  nacht,  in  bester  Vorsichtigkeit  anhero 
vnd  femer  nach  bemelten  Schweinsbei^  gehen  möge.  Welches 
E.  fstl.  ffnd.  negst  trewer  empfehlung  Gottes  vnd  ergebune  mei- 
nes Pflichtigen  gehorsambs  vnclerthenig  anfuegen  sollen,  verpTeibent 

Ew.  fstl.  gnden 
Homburg  ld./3.  Julij  vndertheniger  pflicbt  gehorsamer  Knecht 

Ao.  1646.  Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 

Dem  Darchleachtig  Hochgebomen  Forsten  vnd 
herrn,  Herrn  Georgen  Landgraven  zu  Hes- 
sen etc. 

pr.  Giessen  d.  4.  Jolii  1 646,  abents  omb 
5  vher. 

Am   folgenden  Tase   schon  erklärte   sich  der  Landgraf  mit 
Allem  völlig  einverstanden  und  theilt  neue  Zeitungen  nüit. 

Stsatsarchir,  Kriegsangelegenheiten,  Conr.  167. 


954    

Nr.  77i.     Seh0^iibm  Emgt  JUbr^Mt  von  EXmttmm  mn  Idmdgnj/ 
Georg  d.  d.  Homburg  cbn  S.  Mi  1646. 

Dorebleochtig  HocJ^geboraar  Forat, 

Onedieer  Fürst  viid  Herr.    E.  frstl.  gpd.  berichte  g^horsun- 

lioh  dMi  bei  Deroeelbea  ioh  ia  nidertliiiugkeit  baldt  wiedar  an- 

luMDmen  werde:  yttder  des  gemheo  EL  £?L  gad.,  waÜ  m  die 

hoehete  nothiuft  ist,  bey  \sa  ^nd  aacht,  nicht  allein  an  Gieean, 

aondem  auch  an  Wesflar  ▼na  aller  laodidier  ortten,  soviel  imiBer 

möglich  sein  wurd^  mahlen  zo  lasaeo,  oarvon  E.  F)r.  ga.'  Dr.  Con- 

raa  waiter  vnderthanig  berichten  wirat:  Sonaten  habe  ich  aa  die 

^  Rnnkel  logirentTlU  Blessener  vnd  Hanptman  Ptim- 

-kochen   ordre    ertheilet,    von   dannen   mitt .  vonuohtigkeitt  nach 

(Hessen  au  marchiren  vnd  B.  fttl.  gnd.  solches  anglsich  nach- 

richtlich  anf figen  sollen^  yerpleibent 

E.  UA.  gnd. 
Homborg  den  UV^*  ▼ndertheoiger,  pAiohtgeborsaoMr  Knecht 

Julii  164&  Ermi  AlbndU  von  EbmUm. 


1049,  August 

Nr.  772.  Befehl  de$  LandgreJen  Georg  an  Emet  ABbretlä  von  Sber^ 
eieinj  die  von  der  Lanagreifin  Amalie  EKsabeA  eroberUn  ober^ 
heeeieehen  Städte.  FMungen  und  ßehlöeeer  wieder  zu  nehmen^  vom 
14.  August  1646. 

Nachdem  von  Gottes  gnaden  vnsss  Qeorg  Landgrafen  an 
hessen  etc.  die  Fürstl.  Fraw  wittib  zu  Cassell  verschiedene  stuck 
vnsers  Oberfürstentbumbs  Hessen  etc.  vnd  darunder  vnser  Resi- 
denz Schloss  vnd  Stadt  Marpurg,  Kirchhain,  Eauschen- 
berg,  Blankenstein,  Woickersdorf  vnd  andere  mehr  orth 
wie  Reichskündig  mit  vnrechtmassigem  ^ewalt  abgenommen,  nuhn 
vns  Hb  vnd  anligt  auf  billig  massige  wideroberun^  derselben  be- 
dacht zu  nehmen,  Alss  befehlen  wir  hiermit  vnd  m  Crafft  dieses 
dem  Edlen,  Vesten  vnd  Mannhaften  vnserm  geheimbden  vnd 
Kriegsrath,  Obristen  zu  Ross  vnd  Fuss  vnd  lieben  getrewen  Ge- 
neral Lieutenanten  vnd  Gubematorn  vnserer  vesten  platze  Emst 
Albreollten  von  Eberstein  vf  Gehofen  vnd  Renssaorf,  dass  er 
von  vnserer,  seinem  Commando  vnderffebenen  soldatesca  zu  Ross 
vnd  fuss  aus  vnsem  vesten  platzen  vnd  sonsten,  soviel  er  deren 
vonnoten  haben  vnd  es  raisonable  befinden  wird,  allerforderlichst 
zusammen  ziehen,  nohtige  Artillerie  vnd  munition  darzu  nehmen, 
einen  oder  andern  vorbemelter  orth  damitt  attacquiren,  vnd  vff 
alle  thunliche  mittel  vnd  wege,  darmitt  er  diese  vnsere  rechtmäs- 
sige intention  erreichen  möge,  suchen  vnd  trachten  soll. 
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Wan  durch  Gottes  d^  AUmächtisen  gnädigen  beystaodt  vq- 
ser  General  Lieutenant  einen  oder  anderen  vorbemelter  ortb  wird 
erobert  vnd  recuperirt  habe^n^  Soll  ^  »elbigen  naeb  fieintm  gut- 
finden  mit  vnseren  Kriegsrolckem  besetzen  vnd  die  Bürger  ypd 
▼nderthanen  eins  oder  andern  ortbs  obnuerlängd  durch  vnsere 
ihme  zugegebene  Räthe  vnd  diener  vermog  dessen  ihnen  mitge- 
gebenen memorials  widerum  gebührend  pflichtbar  machen^  auch 
wegen  tnderhaltung  der  vf  einem  oder  andern  recnperirten  platz 
hinderpleybendten  soldatesca  durch  vorangeregte  vnsere  resp.  rathe 
ynd  commissionen  nötigen  anstalt  verfügen,  vnd  eine  erglecUiche 
contributioD,  in$onderbeit  wo  immer  möglich  aus  dem  vnderfür- 
stenthum  Hessen  nach  iedes  ortbs  gelegenheit  darzu  ansetaen  lassen. 

Bejr  belag[erung  eines  oder  des  andern  platzes  wird  vaser  Ge- 
neral LieiU.  sioh  sonderlich  angelegen  sein  lassen,  dass  bei  vnae- 
rer  soldatesca  gute  ordre  vnd  diseiplin  gehalten  vnd  dabin  g^se-^ 
hen  werde,  damit  die  benachbarte  Grafen  vnd  Standte,  ohn  soa*- 
derbahre  notb,  wider  die  gebühr  nicht  beschwert,  sondern  da  sie 
etwaa  zu  hfrgebunff  einiges  Proviants  angesprochen  werden  mü- 
sten,  selbiges  durch  vnsere  Commissarien  mit  seziehmender  ma- 
nier  besehenen,  in  allem  guter  glimpf  gebraucht,  auff  dass  alle 
benachbarte  bei  guter  affeotion  erhalten  werden  mögen,  getradi- 
tet  werde. 

In  dieser  expedition  vnd  Verrichtung  wollen  wir  vnsem  Ge- 
ner. Lieut,  wider  männiglich,  der  sich  einiger  ansprach  wider  ihn 
anmaassen  mochte,  gebürlioh  vnd  fürstL  vertretten,  auch  Um  vnd 
die  seinige  in  allem  schadlos  halten.  Vrkundlich  vnserer  aigen- 
häiidii^eB  subscription  vnd  Sttfgetruckten  fürstl»  Secrets,  60  geben 
zu  Gumen  den  li.  Augusti  Ao.  1M6. 

Staatsarchif,  Krieg8A0gelegenh«iteD,  Cobt.  ISd. 

Nr.  773.  Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  t>.  E.  r.  16.  Aug.  16 iß. 

Oeorg  eto. 
Edler,  vest  vnd  M^ihaffier  etc.  wir  haben  ewer  vnderm  beu- 
tigen dato  aus  Kleinen  Seelheim  an  vns  abgelassi^es  scbreybeti 
wohl  empfangen,  vnd  ewer  vorhabendte  Intention^  worzu  der  AU*- 
mächtige  Gott  gnade  vnd  seegen  verleihen  wolle,  mit  mebrerm 
daraus  vernommen,  vnd  soll  daqenige,  was  ihr  darinnen  erindert, 
mit  fleiss  beobachtet  werden.  Von  ewerm  Trompeter  Curaisse 
werdet  ihr  nunmehr  die  ihm  zugestellte  avisatioa  schreyben  zu 
recht  empfangen,  vnd  daas  »iderhess.  Völcker  mit  8  Stück  ge- 
schütz  zu  Grebenaw  angelangt,  auch  dass  der  Gen«  M^.  Geyss 
mit  allen  bei  sich  gehabten  volckem  vnd  denen  co9|]ungirten 
Schwedischen  Armeen  gegen  das  Stift  Fulda  wieder  zuruekgan- 
rai«  mit  mehrerem  vernommen  haben.  Was  ihr  sonsten  wegen 
der  Artiglerie  Pferde,  sp  v/cm  denen  hiesige  bürgern  ausgetau- 
schet  worden  sein   sollen,  in  ewerm  schreiben  vermeldet,  wollen 
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wir  an  denjenigen  bärgern,  so  dergleichen  sich  vnderstanden,  ein 
ezempel  statuiren. 

Dat.  Giessen  den  16.  Aug.  1646. 
An  Gkn.  Lieot  Eberstein. 

Staatsarchir,  Kriegssogelegenheiten,  Conr.  132. 

Nr.  774.  Vertrag  Ernst  Albreckfs  von  Eberstein  mü  dem  heeeen- 
kaeselüchen  Oberstwachtmeüter  von  TJffeln  in  Betr^  der  UebergeJ^e 
der  Stadt  Kirchhain  vom  17.  August  1646. 

Zn  wissen,  dass  auf  beschehene  canonirung  des  Stattlein  Kir- 
ohains  zwischen  hochedelgebomen  herm,  herm  Ernst  Albrechten 
Ton  Eberstein  etc.  an  einem,  sodann  dem  auch  wohlEdelgebor- 
nen  Johann  Friedrich  von  Uffeln,  fürstlichen  Hessen  Cassel- 
schen  bestellten  Obrist  Wachtmeistern  zu  Fuss  vnd  Commendan- 
ten  nachfolgender  Accord  beliebt  vnd  geschlossen  worden. 

1.  Will  herr  Commendant  das  Stattlein  Eirchhain  sobald  mit 
aller  angehorung  einräumen  vnd  noch  diesen  abent  den  abzng  an 
band  nehmen. 

2.  hingegen  soll  herr  Obristwachtmeister  vnd  Commendant 
üffel  mit  seinen  Leuthen  mit  ober  vnd  vndergewehr,  brennenden 
Lunden,  klingendem  Spiell,  auch  sack  vnd  Pack,  aussziehen,  vnd 
mit  gnugsamer  convoy  nach  dem  Newstattlein  dissen  abent  vnd 
morgenden  tags  auf  Ziegenhain  gegen  Gevssell  convoyren  zu  las- 
sen, auch  vor  allen  feindlichen  Armeen  biss  angemelten  orth  ver- 
siohem. 

8.  Dass  bemeltem  herm  Commendanten  vor  die  Kranken  vnd 
ofBcirer  pagagie  verspan  gegeben  werden,  hingegen  aber  der 
Geyssell  alhier  stehen  soll. 

4.  Dafem  auch  gemelter  herr  Commendant  vnd  seine  officirer, 
auch  andere  bedinte  vor  dissmahl  etwas  auss  mangell  fuhren  zu- 
rück lassen  müssen,  soll  derselben  frey  vnd  bevorstehen,  auch  ver- 
williget Sie  innerhalb  vier  wochen  ä  dato  dasselbe  ohne  binde- 
mng  abzuholen,  dieienige  auch  So  ihre  wohnung  vnd  guther  al- 
hier haben,  ohne  einigen  anspruch  bey  dem  ihngen  bleiben  vnd 
ohnperturbirt  zu  lassen. 

Im  vbrigen  alle  befindliche  Schwedische  Reuter,  auch  sonsten 
andere  bedienten  mit  auf  Ziegenhain  einen  Hauptmann  vnd  Fen- 
drich  aber  mit  Elff  knechten  Frantzosischer  bestallung  vf  Mar- 
purgk  Passieren  zu  lassen. 

In  vrkund  vnd  zu  mehrer  bekrafiligung  haben  beede  theill 
sich  selbsthändig  vnderschrieben  vnd  mit  ihren  Adelichen  ring- 
pütschafEten  betruckt. 

Signatum  Kirchhain  am  17.  Augusti  Anno  1646. 
■^ .;         Ernst  Albrecht  von  Eberstein.        Johann  Friedrich  von  Uffeln. 
StsattarchiT,  Kriegtangelegtiiheiteii«  Coot.  138. 
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Nr.  775.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberatein   an   Landgraf 
Georg  vom  17.  August  1646. 

Durcbleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
Gnediger  Fürst  vdcL  Herr. 
;;Der  bott  wegen  avisirun^  der  vberffab  Kirchains  ist  kaum 
hinweg  gewesen,  So  kombt  mein  Comet,  oer  die  convoy  der  aus- 
ziehenden hiesigen  gvamison  verrichten  helfen,  eylend  wider  zu- 
rück, mit  bericnt,  dass  sie  den  General  Major  Geyssen  hej  AI- 
lendorjBP,  so  ein  Meyl  wegs  von  hier  ist,  im  marche  anhero  zum 
entsatz  angetroffen,  welcher  sich  dan  hochlich  wegen  vbergab 
Earchhain  alteriret,  hatt  den  Vffel  angenommen  vnd  die  convoy 
zurück  anhero  gehen  lassen,  wan  nun  der  bewuste  man  in  der 
marche  anhero  oegriffen  vnd  morgen  mittags  allhier  sein  könnte, 
müsste  Geyss  sich  grewlich  vmb  die  haut  wehren.  Ich  stehe  mit 
£.  F.  G.  völckem  in  gar  guhter  Sicherheit  vnd  hoffe  es  soll  noch 
alles  werden  guth,  wegen  Kauschenbergs  müssen  biss  anderwertige 
avisen  einkommen,  einstellen  vnd  were  guth,  dass  die  bewusste 
volcker  eyleten.tf 

E.  F.  G. 

^'  '  Ernst  Albreeht  von  Eberstein. 

Dem  Darcbl.  etc.  Landgrafen  Georg  f  o  Hessen. 
Cito.     cito. 

Staatsarchir,  Kriegsaogelegenheiten,  Conv.  138. 

Nr.  776.    .yAussen   Oberfürstenthumb  Hessen  d.  d.  28./18.  Augusti 
Ao.  1646.'' 

Alss  herr  Landgraf  Georg  zu  Hessen  seinen  General  Lieute- 
nanten £rnst  Albrechten  von  Eberstein  nechstverwichenen 
Sambstags  den  I6./26.  dieses  mit  verschiedenen  Völckem  zu  Ross 
vnd  fiiss  sambt  nötiger  Artigleri  vor  dero,  im  Novembri  des  vergan- 

Senen  1643'^'*  Jahr  von  den  Niederhessischen,  vnderm  vorwand 
er  quartier  occupirte  Statt  Kirchhain  geschickt,  vmb  solchen 
Platz  zu  attacquiren  vnd  zu  erobern,  so  hat  derselbe  letzten  Platz 
canenirt  vnd  darmit,  wie  auch  durch  sonst  gebrauchten  ernst  den 
darin  gelegenen  Niderhessischen  Commendanten  vnd  Obristwacht- 
meistern  Johann  Friedrichen  von  Vffel,  dass  Er  mit  der  gvamison 
von  3  trouppen  zu  fuss  noch  gestern  Montags  nachmittag  auszie- 
hen vnd  die  Statt  quittiren  müssen.  Kurtz  hernach,  alss  die  Cas- 
selische  gvamison  ausgezogen  vnd  von  den  Hessen  Darmstattischen 
gegen  Ziegenhain  convoyrt  worden,  ist  zwar  der  Hessen  Cassel- 
sehe  General  Maior  Geiss  mit  seinen  von  den  Königl.  frantzösi- 
sehen  vnd  Schwedischen  armöen  abgegangenen  völckem  zu  Allen- 
dorf inn  bergschissen  eine  meylwegs  jenseit  Kirchhain  Ihne  be- 
gegnet, in  mainung  den  ort  zu  entsetzen.    Es  ist  aber  zu  spät 
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iewest  vnd  hat *  darauf  den  Major  Vffeln  mit  seinar  ama 
jrehhain  abgezogenen  besatzung  angenommen,  die  Hessen  Dann- 
stattisshe  convoy  aber  wider  von  sich  vnd  zurück  gelassen.  In- 
mittelst vnd  alss  Ihre  Ertzf  ürstL  Durchlaucht  der  herr  Ertzher- 
zog  nachricht  bekommen  j^ehabt,  dass  der  CasseUsdie  General 
Major  Geyss  mit  seinen  volckem  von  den  Eönigl.  finmtcisiachen 
vn^  Schwedischen  arm^n  abgansen  vnd  in  der  nähe  sich  befan- 
den, haben  ihre  Durchlaucht  auf  denselben  2000  reut^  vnd  Tra- 
^oner  commandirt,  welche  in  diesser  vergangenen  nacht  dergeafall 
mrtgeeykt,  dass  sie  beut  frihe  vmb  6  vhr,  als  Kirelihain  soApsh 
den  vorigen  ta^  über  vnd  wieder  in  Hessen  Darmstadisehen  ban- 
den gewesen,  aes  orts  angelMigt,  vnd  würd  nun  der  weitere  Sr-" 
ft>lg  zu  erwarten  sein. 

*  unleterlich,  j«deiifall«  Geiso. 

StaatsarcMV,  Eriegsangelegenbeiten,  Codt.  139. 

Nr.  777.     Schreiben   Ernst  Albrecket  von  Eberstein   m   Landgrgf 
Georg  d.  d.  Kirchhain  den  18.  August  1646. 

Darcbleachtiger,  Hocbgebomer  Fürst, 
gnädiger  Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  raediges  selbsthendiges  schreiben  habe  wohl  erhal- 
ten, wie  nun  der  beschehenen  gratulation  mfeh  vnderthaing  be- 
danke, also  werde  femer  die  erreicbung  vnsers  guten  intents  an 
mir  nichts  erwinden  lassen,  gestaham  ich  entsonnen  bin,  bey  ahn- 
langUDg  der  2000  pferden,  wann  der  hr.  Feldmarschall  Lieut. 
Mercy  meiner  meiuung  ist,  vff  den  General  Maior  Geissen,  von 
welchem  itzo  bericht  wird,  dass  Er  kegen  Aissfeld  marehire,  loss 
zu  gen  vnd  nit  allein  zu  Ziegenhain  nit  stehen  zue  lassen,  son- 
dern gar  vnder  Cassel  zu  iagen.  Die  fürstl.  fraw  wittib  ha^  vmb 
diesen  posten  zu  entsetzen  m  dero  Lande  Bawem  vnd  schätzen 
vffbiethen  lassen,  wozue  auch  die  Beampten  vnd  vnderthanen  ih-« 
ren  fleiss  vnd  Willfährigkeit  erwieesen,  Indeme  die  pferdte  vnd 
alles  gerne  hergegeben  vnd  mit  höchstem  willen  vfFg^se)ssn  vnd 

Erfolget  Hochlich  zu  wünschen  were,  dass  der  Allregierende  Gtytt 
w.  f.  gn.  Beambten  vnnd  vnderthanen  zue  bef orderung  E.  F.  Gr. 
Diensten,  auch  solche  hertzen  ^eben  möchte,  so  würde  gewisslidi 
ihre  Schuldigkeit  in  besserer  observantz  gehalten  werden.  Ew.  f. 
g.  hiermit  etc. 

E.  F.  G. 
Kirchhain  am  18.  Augusti  vnderthäniffer  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorchl.  fursten  etc.  Georg    Landgraf  zo 
Hessen  etc. 

StMtfsrchiT,  KriegiangelegenfaeiteD,  Ck)nT.  132. 
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Nr.  778.    yy Aua  Giessen  vom  2$./19.  Augu$t  1646.'' 

Gesleni  ist  berichte!  wtMrdeiiY  welokergestaH  vorgestri««  Mon- 
tags die  Statt  Kirchhain  nach  beschehenem  canonireit  Tna  st&mieii 
wieder  durch  accord  erobert  vnd  in  furstL  Hessea  Darmstadti- 
sehen  gewalt  gebracht  worden.  Gleich  ietzo  nun  werden  herm 
Landgraf  Georgens  zu  Hessen  f.  gn.  von  dero  General  Lieutenanten 
Ernst  Albrechten  von  Eberstein  durch  einen  abgeschickten 
expressen  avisirt,  dass  der  zu  entsetzung  besagter  Statt  Kirchhain 
bereits  in  anzugk  gewesene  Miderbessische  General  Major  Geiss, 
nmeh  verkommenem  Übergang  der  Statt  Kirchhain,  vna  aks  er 
vom  Hessen  Darmstadiscke»  Comet  fweleher  die  auegMogene  Ni- 
derheesisebe  Guamison  convoyret^  genort,  dass  ihme  besa^r  Q%^ 
Beral  Lieutenant  der  von  Eberstein  stehen  würde,  sich  mit  seinen 
Vilckem  wieder  zurück  vnd  gegen  Ztegenhani  gewendet,  sn 
Weinhaus  über  die  Schwalm  ^gangen,  vnd  zu  Rommersbaussenw 
Diedersehamsen  vnd  AUendora  gesetzt.  Weil  nun  der  GeDeral 
Lieutenant  Eberstein  ordre  gehabt,  den  Hessen  Casselscke»  G^ 
neralmajor  Geissen  zu  suchen  vnd  nach  ersehener  oecasion  auf 
Ihn  losszuffehen  vnd  eben  der  zeit  die  von  des  herm  Ertzhertzogs 
Hochf.  Dchleht  eommandirte  Reuter  vnd  Tragoner  vnder  dem 
Feldmarschall  Lent.  Freyherm  von  Mercy  der  enden  auch  an- 
kommen, So  haben  Sie  gestern  Dinsta^s  Morgens  den  marcke 
recta  vf  die  NewstatI  zu  genommen,  vna  alss  man  auch  des  orts 
nicht  erfahren  können,  wo  die  Nieder  Hessische  sich  gestellet,  vnd 
daher  in  einen  wald,  eine  halbe  Meil  wegs  von  Ziegenhain  stehen, 
vnd  vmb  Kundschafft  aussschicken  müssten,  ist  nur  ein  kleiner 
Knab  angetroffen  vnd  von  demselben  soviel  nachricht  erlang 
worden,  wohin  die  Hessen  Casselsche  ihren  marche  beyleufftig 
genommen,  worauf  der  fürstl.  Hessen  Darmstattische  General  Leut. 
von  Eberstein  selbst  zu  reoognoectren  vorgeritten,  vnd  alss  er 
der  Niderhessischen  Volcker  ^sfaildwaehten  ersehen,  ist  er  awf 
dieselbe  vnd  forters  die  Niderhessisehe  squad^ronen  losgegangem, 
auch  durch  Gottes  beystand  dieselbe  nachmittags  zwischen  3  vnd 
4  uhr  sobald  in  confusion  gebracht,  da  denn  viel  nieder  gemadrt, 
auch  verschiedene  theils  hohe  vnd  nidere  Offieirer,  damnder  so» 
rihl  man  noch  zur  zeit  bericht  hat,  ein  Ofoerwacbtmeister  vnd 
Rittmeister  vnd  etlich  hundert  gefangen,  etliche  Standarten  sambt 
aller  pagage  vnd  vnder  andern  auch  herm  Landgraf  Emsteoe 
Leibkutsche  erobert,  auch  theils  wagen,  So  man  nieht  afle  vnder- 
bringen  können,  angesteckt  vnd  verbrent  worden,  was  vbrig  ge- 
bfiben  hat  gegen  Zie^nhain  vnd  theils  gar  gegen  Cassel  die  flueht 
genommen  vnd  seind  auch  die  obberürte  Ejiyserl.  Reuter  vnd 
Tragoner  damals  annocfa  in  voller  prosequirung  solches  glück- 
lichen success  begriffen  gewesen,  wie  Sie  dann  auch  viel  Pfordte 
mit  Stattliche  beuten  davon  gebracht  haben  sollen.  Wie  es  nun 
weiter  abgelauffen,  wie  viel  eygentKeh  geftuigen'  vnd  nidergeiBadit, 
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auch  der  eroberten  Standarten  seven,  darvon  folgen  die  partico- 
larien  mit  nechstem,  sintemahl  oDgedachter  expreste  anhero  ge- 
schickter nach  soweit  vollbrachter  action  vom  hm.  Gen.  Ldeut. 
Mihero  abgefertigt  worden. 

StaatsarchiT,  Kriegsaagelegenheiten,  Conr.  132. 

Nr.    779.     Schreiben    Ernst   Albrechfa   von   Eberatein    an   Johann 
Wilhelm  Schäfer  zu  Giessen  d.  d.  Kirchhain  den  19.  Aug.  1646. 

Wohledler,  sonders  hochgeehrter  herr. 
Von  demselben  habe  ich  nunmehro  zwey  schreyben  empfan- 

fen  vnd  darob  eins  vnd  anders  ersehen,  verhoffe  der  herr  von 
m.  Hülsen  in  allem  genügsamen  bericht  eingenommen  haben 
werdte,  feit  sonsten  alles  noch  wohl  zn  glück  vnd  statten,  wann 
sie  nur  ihres  orths  dahin  laboriren  helfFen,  dass  die  eroberten  ör^ 
ther  erheischender  nothdurfft  versehen  werdten,  gestaltsam  ich 
auch  rathsam  befinde,  dass  nunmehro  dieser  orUi  vnd  Butzbach 
fortificiret  werdten,  so  I.  f.  g.  also  zu  hind^rbringen  were,  ver- 
bleibe damit 

Meines  hochg.  herm 
Eirchain  am  19.  Aug.  dienstwilligster  knecht 

1646.  Ernst  Albrecht  von  Ebentein. 

Hm.  Hrn.  Jean  Gaillanme  Schäfer  ä  Guisse. 

StaatsarchiT,  Kriegsangelegenheiten,  Con?.  138. 

Nr.  780.     Schreiben  Ernst  Albreehfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Kirchhain  den  19.  August  1646. 

Darchleücbtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnädiger  Fürst  vnd  herr. 
Was  E.  F.  g.  ^n.  meinung  wegen  Ausschreibung  Proviants, 
demselben  soll  müglichster  massen  nachgelebet  werdten.  Weiln 
aber  vff  den  dorfi'ern  hierumb  so  gar  nichts  zu  finden,  werdten 
£•  F.  G.  gn.  belieben  ahnstalt  ergehen  zue  lassen,  damit  zum  an- 
fang  ein  100  achtel  frucht  zuesammen  gebracht  vnd  hierher  ge- 
schafft  werdten  mögen.  Ahnlangend  diesem  nechst,  dass  die  vber- 
schriebene  Kayserl.  marche  in  geheim  bleiben  möchte,  do  soll  zwar 
dieselbe  von  mir  in  satsamer  geheim  gehalten  werden,  der  feld- 
marschall  Lieut.  Merci  aber  hat  sein  deswegen  empfangenes  schrey- 
ben mich  vnd  andere  hierwesende  Kaiser!,  officier  lessen  lassen 
vnd  sonsten  seine  marche  gnugsam  reden  macht.  Verhoffe  sonsten 
£.  F.  G.  werdten  durch  Hrn.  Hülsen  derer  mit  den  hessischen 
gehabten  rencontre,  die  ich  zu  Ziegenhain  vnder  die  stücke  ge- 
tagt, vnderth.  berichtet  worden  sein.  Gestern  ist  das  haus  Rau- 
schenberg per  accord  auch  vbergangen,  dessen  gewesener  Com- 
mendant  heute  abziehen  vnd  bis  Ziegenhain  convoyrt  werden  soll. 
Weiln  nun  hierum  nichts  mehr  zu  leben  vnd  zuuerriohten,  werdte 
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ich  vDsere  völcker  wieder  ohn  mich  ziehen  vnd  meine  marche,  wie 
bey  hrn.  Hülsen  gehorsamblich  eröffnen  lassen,  beschleunigen. 
E.  f.  g.  in  Gottes  etc. 

E.  F.  G 
Kirchain  am  19.  Augusti  vndertb.  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darchlcuchtigen  etc.  Landgrafen  Georg  za 
Hegen  etc.  Giessen. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Codt.  132. 

Nr.  781.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  19.  Aug.  1646. 

Georg  etc. 
Edler,  vest  vnd  Manhaffter,  liber  getrewer.  Gleich  in  dieser 
stund  kombt  vnser  von  euch  abgeschickter  Gen.  quartiermeister 
Hülss  vnd  bringt  vns  die  erfrewTiche  zeitung  von  ewerm  glück- 
lichen success  wider  die  Niderbessen,  worfür  wir  dem  Allmäch- 
tigen Gott  von  grundt  vnseres  hertzens  dank  sagen,  vnd  ewerm 
riinmlich  erwiesenen  tapferen  valor  gegen  euch  vnd  die  ewrige 
iederzeit  danckbariich  erkennen,  auss  ganzem  herzen  bereit  sein 
wollen.  Nachdem  wir  nun  gut  befunden,  des  herrn  Ertzherzogs 
Lden  hiervon  eyllent  parte  zu  geben.  So  haben  wir  obbemelten 
vnsern  gen.  quartiermeister  sobaldt  fortgeschickt,  vmb  Sr.  Lden 
darvon  gründliche  relation  zu  erstatten.  Dieweil  dan  durch  g^e- 
schwindte  glückliche  eroberung  vnserer  Statt  Kirchain  denen  Si- 
derhessen  an  vielen  orthen,  auch  in  Marpurg  selbsten,  alss  wir 
vor  gewiss  berichtet  seind,  ein  grosses  nachdencken  erweckt,  vnd 
denselben  nicht  geringer  schrecken  eingejagt,  auch  von  theilss  in 
vnserer  Statt  Marpurgk  sich  gen  Cassel  in  Sicherheit  zu  begeben 
resolvirt  worden  vnd  dan  hierzu  noch  diesser  glückliche  streich 
kommen  thut,  so  were  zu  wünschen,  dass  des  herrn  Ertzherzogs 
Lden,  dofern  sie  sich  ie  mit  der  Armada  nit  engagiren  könten, 
dennoch  eine  erschissliche  anzahl  völcker,  sonderlich  zu  fuess,  bey 
vnss  stehen  Hessen  vnd  mit  Gottes  hülfie  etwa   an  Marpurg  ein 

futer  versuch  beschehen  könte.  Zwar  finden  wir  verschiedene 
edencken,  die  sich  bey  des  hrn.  Ertzherzogs  Lden  erzeigen  vnd 
Sie  sich  etwa  dessen  weygern  möchten,  wir  haben  aber  doch  nicht 
vmbgehen  mögen,  mit  euch  hiervon  zu  communiciren  vnd  ewere 
rathsame  gedancken  hierüber  zu  vernehmen,  gestalt  wir  ewer  gut- 
achten  mit  verlangen  erwarten,  vnd  was  ihr  nunmehr  femer  vor- 
zunehmen vnd  wie  ihr  euch  derer  anitzo  bey  euch  stehenden 
Kays,  vnd  Churbayer.  völcker  zu  bedienen  gedenckt.  Seindt 
euch  etc. 

Dat.  Giessen  den  19.  Aug.  1646. 
An  Gen.  Lieut.  Eberstein. 

StaatsarchiT,  Kriegtaogelegenheiten,  Con?.  13S. 

▼.  SbtrtttiB,  QoeUdite.  61 
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Nr.  782»     Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Kirchhain  den  20.  August  1646. 

Durchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
Ge^en  E.  F.  G.  bedancke  mich  voderthänig  der  nochmaligen 
gratulation  zu  dem  von  Gott  verliehenen  glücklichen  succes,  werde 
ferner  an  meinen  vnderthenigen  fleiss  nichts  erwinden  lassen,  den 
seine  Allmacht  weiter  segnen  wolle,  vnd  were  wohl  zue  wünschen, 
dass  E.  f.  G.  meinung  nach  die  Keysserl.  kegen  Marpurg  assisti- 
ren weiten,  befürchte  aber,  weiln  sie  itzunder  selbst  gedrückt 
sein,  man  sie  schwerlich  hierzu  disponiren  werdte,  Allermassen 
der  hr.  General  feld  Marschalck  Lieut.  Merci  gestern  allschon 
von  vns  ab  vnd  zue  der  armee  gehen  wollen,  welchen  ich  aber 
ersucht  in  seinen  ietzigen  quartier  meiner  biss  kegen  Mittag  zu- 
erwartten,  da  ich  denn  bey  ihme  sein,  eins  vnd  anders  mit  ihm 
communiciren  vnd  eine  abrede  vnser  marche  wegen  mit  einander 
nehmen  wolle.  Befinde  rathsam,  dass  E.  F.  G.  ein  danckbriefflein 
wegen  erwiesener  Willfährigkeit  zue  diesser  geschehenen  cavalcada 
abgehen  Hessen,  wenn  einige  assistenz  bey  Ihr  Ertzfürstl.  Durch- 
leu chtigkeit  zuerbalten  sein  wolt,  welches  mir  lieb  were,  So  bet- 
ten meiner  gedanken  nach,  E.  F.  G.  ein  absehen  zu  haben,  dass 
nit  allein  etwas  an  reuterey,  sondern  auch  eine  ergleckliche  ahn- 
zal  fuesvölcker  bey  vns  stehen  bleiben  möchten,  denn  der  feind 
zum  entsatz  dieses  postens  aus  den  stifftern  alles  zusammennehmen 
vnd  alles  was  nur  möglich  fürwenden  würdte.  Sonsten  bin  ich 
schlüssig  Blanckenstein  zu  attacquiren,  massen  ich  ietzunder  ke- 
gen Bauschenberg  gehe  vnser  Völcker  vnd  Canonen  zu  mir  zue 
ziehen  vnd  alssdann  noch  heute  kegen  Stauffenberg  zue  marchiren, 
beedes  dass  der  feind  nit  wisse,  wass  vnser  intent,  vnd  ob  vnser 
Völcker  von  einander  gehen  oder  nit,  alss  auch  wieder  etwas  an 
handgranaten  vnd  andern  bedurfenden  notwcndigkeiten  zue  Gies- 
sen  abholen  zue  lassen  vnd  vff  Blankenstein  zu  gehen,  wesswegen 
ich  denn  gerne  vernehme,  dass  zue  Giessen  etwas  Proviant,  des 
man  höchst  bedürftig,  beisammen.    E.  E.  G.  hiermit  etc. 

E.  F.  G. 
Kirchain  am  20.  Augusti  vnderthäniger,  geborsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorchleuchtigen  etc.  Georg  Landgrafen  zu 

Hessen  etc.  cito.  cito.  cito. 

StaaatsarchiT,  Kriegsangelegenheiteo,  Conv.  132. 

Nr.  783.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von   Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Giessen  den  20.  August  1646. 

Durcbleucbtigcr,   Hochgeborner  Fürst, 

gnediger  Fürst  vnd  berr. 
'.  berichte  gehorsamblich,  dass  ich  nunmehro  mit  den 
Völckem  zue  Stauffenberg  ahnkommen,  aber  sehr  spät,   welches 
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verursachet,  dass  ich  heute  erst  zue  Rauschenberg  gewesen  vtind 
doselbst  allen  notigen  ahnstalt  wegen  der  besetzung,  zu  dem  ba- 
wesen  vnd  sonsten  Terfügt,  auch  die  Canonen  vnd  den  Morser 
wieder  abgeholet.  Weiln  herr  Schäffer  mir  vff  den  wege  begeg- 
net, 80  bin  ich  mit  ihme  vollents  herein  geritten,  vmb  Verordnung 
zue  machen  zue  demienigen,  so  man  zur  eroberung  bewussten  or- 
thes  bedürftig  ist,  wohin  ich  morgen,  geliebts  Gott,  gehen  will. 
Ahn  den  hm.  feldMarschallLieut.  Mercy  habe  ich  heute  geschrie- 
ben. Ihn  ersuchend,  dass  Er  diese  nacht  noch  bey  vns  stehen 
mochte,  der  mir  geantworttet,  dass  Er  Ordre  hette  zue  marchiren, 
dahero  Er  auch  kegen  Grünberg  gangen  vnd  heunt  selbst  herumb 
logiret.  Er  begehret,  so  etwa  von  Ihr  Ertzfürstl.  Durchl.  Ordre 
an  Ihn  kommen  möchte,  dass  man  solche  Ihm  nachschicken  wolte. 
Vbrigens  habe  gerne  vernommen,  dass  Efg.  zue  Ihr  Ertzfürstl. 
Dchlcht.  sich  erhoben,  Gott  gebe,  dass  etwass  glückliches  ausge- 
richtet werdten  möge.    E.  F.  G.  niermit  etc. 

Ew.  fürstl.  gn. 
Giessen  am  20.  Aug.  vndertbänig  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  von  EberHein. 

An  etc.  Landgraf  Georg  von  Hessen  etc. 
cito.  cito. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 


Nr.  784.     Schreiben   Ernst  AJbrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  im  Felde  vor  Blankenstein  den  22.  August  1646. 

Durcbleachtiger  Hochgeborner,  gnediger  Fürst 
vnd  herr. 
Diesen  mittag  bin  ich  fiir  das  hauss  Blankenstein  würcklich 
gerückt  vnd  dasselbe  ahngefangen  zue  beschiessen,  £s  hat  sich 
aber  der  Commendant  sehr  verwahret,  vnd  kann  man  weiln  we- 
gen aus  dem  mittel  gereumbter  bäume  der  wald  gantz  lichte,  nit 
so  nahe  hinbey  kommen  alss  Geisse,  Jedoch  werdte  diese  künfF- 
tige  nacht  näher  hinzu  arbeiten  lassen,  an  guter  erreichung  vnsers 
intents  nit  zweiffelnd,  weiln  aber  die  munitiou  ziemlich  dahin  ge- 
het vnd  man  zue  zwingung  diesses  orts  v£Ps  wenigste  noch  20  Ctr. 
Pulver  vnd  noch  100  kugelen  zue  den  zweyen  nalben  Canonen 
notig  hatt,  Alss  werdten  E.  F.  G.  belieben  ahnstalt  verfügen 
zue  lassen,  damit  morgen  frühe  8  vhr  gedachte  quantität  Pul- 
vers vnd  Kugeln  hieher  gebracht  vnd  wier  in  mangelung^  des- 
sen nit  etwa  removirt  werdten  mögen,  worbey  zugleich  ein  Plock- 
wagen    zu   der  einen   halben  Cartaunen,    dero  Lavett   gantz   zue 

f runde  gehet  vnd  darauff  nit  ab^führet  kann  werdten,  mit 
ierher  gebracht  werdten  kann.  Wann  etwas  an  solchen  wa- 
gen zue  bessern  were,  müsten  es  die  Schmiedte  eilends  ver- 
richten.   Sonsten  kan  man  von  den  vmbUegenden  ahn   Proviant 

61  • 
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nichts  erhalten,  seind  mehr  gute  vnder-  alss  oberhessische.     Efg. 
damit  etc. 

>      E.  F.  G. 
Im  felde  für  Blankenstein  vnderth.  gehors.  Dr. 

den  22.  Aug.  1646.  Ernst  Albrecht  van  Eberstein, 

An  etc.  L.  Georg. 

cito.  cito,  citissime. 

An  demselben  Tage  noch  ertheilte  der  Landgraf  die  entspre- 
chenden Befehle. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  785,    „Aus  Giessen  vom  25.  Aug.  1646.^^ 

Den  19.  dieses  haben  die  Niderhessische  das  hauss  Kauschen- 
berg,  wie  auch  den  24.  diesses  das  hauss  Blankenstein,  nachdem 
dasselbe  2  tage  canonirt  worden,  quittirt  vnd  seind  mit  accord 
abgezogen. 

Alss  die  Niderhessen  auf  fliichtigem  fuss  biss  vor  Ziegenhain 
an  den  Entenfang  verfolgt  worden,  dass  sich  vnser  Gen.  Lieut. 
mit  vnsern  vnd  denen  Kavs.  vnd  Churbayr.  trouppen  in  den  vn- 
der den  Ziegenhainischen  Canonen  befindlichen  walt  gesetzet,  vnd 
die  gegen  Cassel  sich  retirirende  Niderhessen  zu  persequiren,  de- 
nen auch  schon  starcke  trouppen  nachgehauwen ,  auch  die  flüch- 
tigen in  den  walten  zu  suchen  mehr  völcker  commandirt,  da  dan 
viel  wie  auss  dem  continuirlichen  [schiessen  zu  vermerken  gewe- 
sen, nidergemacht,  welche  man  diesseits  nicht  alle  wissen,  aber 
dass  sie  es  hart  betroffen  daher  wol  abnehmen  kann,  weill  wie 
die  tägliche  avisen  bringen,  viel  officirer  mangeln,  viel  verwundet 
vnd  bei  mancher  Standarten  nicht  iiber  12  reuter  sein  sollen. 
Zwei  ihrer  quartir  sind  durch  eigne  Verwahrlosung  in  dem  tu- 
mult  in  brand  gangen,  viel  Gutschen  vnd  wagen,  so  vnser  leut 
nicht  all  fortbringen  können,  auch  theils  ihre  leut  so  sich  drinnen 
verkrochen,  nebens  vielem  gewähr,  so  man  im  feur  losgehend  ge- 
hört, ist  verbrant  worden.  Vnser  Gener.  Lieut.  hat  im  gedachten 
walt  in  3  stunde  vff  vnsere  Leute  so  die  Niderhessen  verfolgt, 
gewarttet,  auch  vermeint  es  würde  ir^ent  Geise  sich  in  etwas  re- 
colligiren  vnd  denen  gegen  Cassel  sich  retirirende  2  regimenter 
anhänig  machen,  aber  £r  hat  nicht  aus  Ziegenhain  gewolt,  doruff 
denn,  weil  die  nacht  eingefallen,  vnser  Gen.  Lieut.  mit  guter  ma- 
nier  sich  wieder  über  den  Pass  die  Schwalm  gezogen,  daselbst 
gesetzt,  drey  losungs  schüss  mit  denen  bei  sich  gehabten  regi- 
mentsstücklein  gethan,  damit  die  in  Ziegenhain  ja  wol  wo  sie  we- 
ren,  daraus  abnehmen  könten,  vnd  vber  nacht  daselbst  campirt, 
da  dan  von  ihnen  nicht  der  geringste  alarm  verspüret  worden. 
Des  andern  morgens  alss  ganz  keine  feinds  trouppen  oder  Par- 
thein heraus  gewolt,  ist  das  statlein  Traiss  bei  Zigenhain  in  ihrem 
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coDspect  aussgeplündert  vnd  der  marche  zurück  vff  Kirchhain  ge- 
nommen wordten.  Selbigen  tages  ist  auch  vnser  schlos  Rauschen- 
berg wider  in  vnser  gewalt  kommen,  sintemal  vorigen  tages  als 
vnser  Gen.  Lieut.  vf  den  feind  gangen,  hat  Er  seinen  Obristlieut. 
Seydler  mit  200  man  zu  fues,  etnche  reuter,  2  halbe  carthaun  vnd 
2  feurmorsern  nach  genanntem  Kauschenberg  commandirt  gehabt, 
da  sich  dan  der  Niderhess.  Capitain,  so  druff  commandirt,  alss 
etlich  mal  mit  canonen  vnd  Granaten  gespielet  worden.  Er  auch 
Ihrer  voicker  verlust  vernommen,  mit  accord  ergeben  vnd  den 
posten  alsbalt  quittiret  hat. 

Folgenden  Donnerstags  sind  die  Kayserl.  vnd  Chur  Bayr. 
trouppen  von  Kirchhain  auf  Grünberg  vnd  Laubach  widervmb 
zur  haubtarmada,  vnser  Gen.  Lieut.  Eberstein  aber  gegen  Giessen 
etlicher  notwendiger  requisition  halber,  vnd  des  Freitags  vor  vnser 
haus  Blankenstein  gangen,  welches  sich  dan  auch  Gottlob,  nach- 
dem es  2  tag  canonirt  ergeben  vnd  des  folgenden  Montags  von 
dem  Niderhess.  drauff  gelegenen  Capitain  Wider  quittirt,  vnd  daz 
Er  sich  noch  wol  acht  tag  vnd  lenger  hette  beschiessen  lassen 
vnd  halten  können,  befunden  worden,  welchen  die  Casselischen  in 
arrest  genommen,  vnsere  trouppen  aber  zu  ross  vnd  fuss  haben 
wir  so  noch  beysammen  alss  möglich,  vmb  etwaz  zu  refrechiren 
vnd  an  die  frontiren  so  wol  der  Niderhessen  incursiones  zu  ver- 
hüten, alss  derselben  vnderthanen  in  contribution  zu  setzen,  ein- 
logiret 

StaatsarehiT,  Kriegtangelegenheiten,  Codt.  182. 
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Nachdem  auf  Befehl  der  Landgräfin  alle  verfügbaren  Trup- 
pen zur  Unterstützung  Geisels  herbeigekommen  waren,  rückte  der- 
selbe 2.  Septbr.  mit  4000  Mann  una  6  schweren  Geschützen  vor 
Kirchhain  und  bekam  es  durch  Accord  wieder,  nachdem  ein 
Sturm  von  den  darin  befindlichen  6  Compagnien  Oberhessen  ab- 
geschlagen war  und  ehe  der  General  v.  Eberstein,  der  mit 
einem  Entsatz-Corps  bereits  im  Anmarsch  und  nahe  gewesen,  Zeit 
hatte,  sein  Vorhaben  auszuführen.  Geise  Hess  die  Festungswerke 
von  Kirchhain  demoliren  und  ging  dann  nach  der  Festung  Zie- 
genhain, um  unter  deren  Schutz  „zu  verhüten,  damit  der  Eber- 
stein nicht  ferner  ins  Land  mochte  brechen^^  (s.  Theatr.  Europ. 
V.  930).  Zur  Unterstützung  des  Letztem  kam  zwar  der  kurkolni- 
sche,  zum  Grafen  vonHolzapfel  erhobene  General-Feldmarschall 
Peter  Melander  (bis  1640  in  hessen-kassePschen  Diensten^  mit 
600  Pferden  und  300  Musketieren  herbei  imd  rückte  mit  Eber- 
stein, zu  dem  er  14.  Sept.  bei  Kirtorf  gestossen  war,  bis  nach 
Zell  an  der  Schwalm  ^eine  halbe  Stunde  von  Ziegenhain)  vor;  es 
gelang  ihnen  jedoch  nicht,  den  Geise  aus  der  Festung  zu  locken, 
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und  da  die  drohende  Gefahr  des  Kurfürsten  von  Köln  den  Gra- 
fen Holzapfel  bereits  am  21.  Sept.  wieder  zum  Abzug  nothiffte, 
80  konnte  Geise  nicht  mit  iiberlegenen  Streitkräften  angegriffen 
werden,  und  der  General  v.  Eberstein  musste  sich  damit  be- 
gnügen, Wolkersdorf  wieder  zu  erobern  und  Kirchhain  auüs 
Neue  in  Vertheidi^ungszustand  setzen  und  einen  Graben  darum 
f&hren  zu  lassen  fs.  Theatr.  Europ..  V.  930).  Geise  aber  ruckte 
80.  Sept.  vor  die  otadt  Alsfeld. 

Nr,  786.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgrfrf 
Georg  d.  d.  Flippehburg  den  5.  September  1646. 

Dorchleochtiger,  Hochgeborner  farst, 
gnediger  fürst  vod  herr. 
E.  F.  Gn.  berichte  gehorsamblich,  dass  meine  marche  gleich 
fortgenommen  vnd  bey  Bacheborn  vff  der  hohe  die  drey  grossen 
stücK  zuer  lossung  lössen  lassen,  darauff  weiter  vnd  bis  anbero 
vff  Wippeisburg*  gangen,  da  ich  befunden,  dass  der  feind  diesseits 
Kirchain  gestanden,  dahero  ich  die  lessung  wiederhohlet  vnnd 
mich  hieher  gesetzt,  vnderdessen  recognosciren  lassen,  wie  es  vmb 
die  Amoeneburg  stunde,  ob  selbe  besetzt  oder  nit.  Innmittels  ha- 
ben wir  ein  baar  stunden  in  der  nacht  ein  march  gehöret,  vnnd 
ist  nuhnmero  der  Obrist  Holtzapffel  der  accordiret  vnnd  bey  nacht 
vnnd  nebel  aus  dem  posten  gezogen,  mit  den  völckem  hier  ahi^- 
kommen.  Nun  stehe  ich  noch  alhier  vnnd  werdte  morgen  meine 
marche  gegen  Stauffenberg  wieder  wenden.  Der  Obrist  Creutz  ist 
auch  hier  ahngelangt.  Weiln  denn  F.  F.  G.  nuhmer  wissen  werdten, 
wie  es  mit  den  andern  volckem  vnnd  dern  ahnkunfift  bewant, 
So  will  von  E.  F.  G.  wessen  mich  zuuerhaltcn.  Ordre  vnnd  gne- 
digen  befehl  erwartten,  nebst  trewer  ergebung  gottes  Verbleibens 

E.  F.  G. 
Flippelsburg  am  5.  voderth.  gehorsamer  Diener 

Toris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darcbl.  etc.  Georgen  L.  z.  H. 

cito     cito 

cito     cito. 
*)  Wohl  WitteUberg,  2  St.  yon  Amönebarg  im  Kurf.  Hefsen. 

StaatsarchW,  EriegsaDgelegenbeiteD,  Codt.  132. 

Nr.  787.    Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  im  Felde  vor  Lindesstrut  den  9.  September  1646. 

Darchleaclitiger,  Hochgeborner, 
gnediger  fürst  vnd  Herr. 
Gestern   habe   meine    marche   gleich  fortgenommen   vnd   bey 
sinckender   nacht   zue    grossen  Buseck   ahnkommen,   alwo   diesse 
nacht  logiret  vnd  mit  ahngehenden  tage  die  marche  wieder  fort- 
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gesetzt.  Der  vff  den  feind  zu  recognosciren  aus^schickte  Obrist- 
wachtmeister  Funcke  berichtet  ietzo  hierher,  das^essische  Haupt- 
Quartier  sey  diesse  nacht  zue  Lehrbach  gewessen,  haben  ihr  ^- 
sehen  vff  meine  intention,    weiten    heute  daherumb  stille  liegen, 

f ehielten  keinen  steinwurff  im  march  aus.    Wann  Er  nichts   oe- 
ommen  könne,  hat  er  verhofft  vergangene  nacht  eine  wacht  zue 
vberrnmpeln.    Ich  gehe  ietzt  recht  "m  Komrod  zu,  verbleibend 

E.  F.  G. 
Im  felde  für  Lindesstrutt  vndertheniger  diener 

am  9.  7bris  1646  Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 

Za  I.  frstl.  Hrn.  Landgraff  Georgens  zae  Hes- 
seD  etc.  hochgeehrtesten  furstl.  henden. 

Giessen 
Staatsarchiv,  KriegsaDgelegenbeiten,  Cody.  132. 

Nr.  788.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   van  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Romrod  den  9.  September  1646. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborener  fürst, 
guediger  fürst  vod  herr. 
Mit  sambt  dem  tage  bin  ich  heute  aus  grossen  Buseck  vff- 
gebrochen,  habe  meine  marche  alsso  continuiret,  dass  ich  bey 
sinckender  nacht  alhier  mit  den  volckem  ankommen.  In  marche 
habe  des  Oristlieut.  Seidlers  schreiben  empfangen,  welcher  berich- 
tet, dass  die  Hessischen  nach  erlangtem  bericht  von  vnsserer  Con- 
iunction  gestern  ihre  schwere  stuck  nebst  den  Munition  wagen 
nacher  Ziegenhain  geschickt,  darauff  mittages  mit  ihren  volckern 
durch  die  Vorstad  zur  Newstadt  gefolget,  stünden  ietzo  vmb  Zie- 
genhain, welcher  intent  gewessen  Alssfeld  zu  attaquiren. 

Der  Obristwachtmeister  Funck  ist  noch  aussen,  welcher,  weiln 
die  Hessischen  ihre  Volcker  so  sehr  zusammen  halten,  nochjzur 
zeit  nichts  richten  können,  wird  sich  aber  diesse  nacht  in  den 
pusch  stellen  vnd  versuchen,  ob  er  etzliche  Fouragier  ertappen 
könne.  Morgen  gonts  Gott,  will  einen  andern  orth  suchen,  aar- 
innen ich  bequemer  stehen  könne  alss  alhier.  Jedoch  wird  man 
sich  nach  des  feindes  intention  riehen,  gestalt  EfG.  ich  von  mei- 
nem weiteren  vornehmen  nach  vnd  nacn  gehorsamlich  berichten 
will.  Wenn  der  feind  sich  etwass  von  Ziegenhain  absetzen  wolte, 
wolten  wier  vnsser  heil  an  ihme  versuchen.   Hiermit  etc. 

E.  F.  G. 
Bomrod  am  9.  7 bris  voderthauiger  gehorsamer  Diener 

1646*  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darchleuchtigen  etc.  herrn  G«org  Landgraf 
zu  Hessen  etc. 

StaatsarchiT,  KriegsangelegenheiteD,  Con?.  132. 
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Nr.  789.    Sehreiben  des  L.  Georg  an  E.  Ä.  v.  E.  v.  10.  Sept.  1646. 

Georg  etc. 

Edler,  Vest  vnd  Manhaffter,  über  getrewer.  Wir  mögen  euch 
hiermit  zur  Dachricht  gn.  ohnuerhalten,  dass  vnser  hoffurier  die- 
sen abent  vmb  6  vbr  vom  Gen.  feldM.  Grafen  von  Uoltzappel  al- 
hier  bey  vns  wieder  angelangt,  mit  beriebt,  daas  ermelter  FeldM. 
mit  600  Pferdten  vnd  300  Musquetiren  effectivä  in  der  march  be- 
ffriffen,  vnd  diese  bevorstebendte  nacht  in  Ebers:  oder  Simmers- 
Dach  zwischen  den  Dilleber^ischen  vnd  Blankensteinischen  fronti- 
ren  logiren  werde.  Nun  haben  wir  vnsem  Fourier  in  dieser  nacht 
widerumb  fort:  vud  ermelten  FeldM.  entgegengeschickt,  denselben 
morgen  gonts  es  Gott  entweder  gegen  das  Blankensteinisch  vnd 
fürters  an  dene  Saltzbodten  gegen  die  Lahn  herunter  vfF  Lollar, 
oder  aber  die  gerathe  Strasse  gegen  hohen  Solms  vnd  Konigsbergk 
zu  führen,  in  welcher  gegend  die  völcker  morgen  zunechst  stehen 
▼nd  vbermorgen  Sambstags  biss  ge^en  Morlau  vnd  Grünberek 
avanciren  konten,  Was  nun  offtwohTbesagten  FeldM.  eigentliche 
meynung  vnd  intention  sein  wird,  Solches  werden  wir  morgen 
von  ihm  selbst  vernehmen,  welches  wir  euch  alssdan  zu  ewerer 
ferneren  nachricht  ahnuerlängt  zuschreyben  wollen  vnd  verpleyben 
euch  etc. 

Dat.  Giessen  am  10.  7bris  1646. 
AhD  Geo:  Lieut.  Eberstein. 

Staatsarchif,  Kriegsangelegeobeiten,  Coot.  13S. 

Nr.  790.     Schreiben  Ernst  Albrechfa   von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Alsfeld  den  10.  September  1646. 

Duchlenchtiger,  Hocbgeborner    Fürst, 
gnädiger  fürst  vnd  herr. 
Weiln  vergangene  nacht  dass  sehr   nasse  wetter  eingefallen, 
so  itzo  noch  continuiret,    habe  ich  meine  marche,    wie  wohl  ich 

fleich  mit  dem  tage  auss  Komrod  vffgebrochen,  nit  weiter  alss 
iss  vff  die  Altenburg  zuerstrecken  räthig  befunden,  denn  bey 
dieser  nässe  vnssere  ;;Stücke  sehr  schwer  ^ort  zu  bringenil,  stehe 
noch  alda  vnd  erwarte  etwas  proviant.  Diess  wetter  ist  in  hin- 
derun^  gewessen,  dass  der  Obristwachtmeister  funck  nichts  an 
dem  Feinde  richten  können.  Ich  habe  aber  wegen  des  Feindes 
Standes  vnd  intention  vff  Kundschafft  aussen,  nach  derer  erlangung 
sich  zue  reguliren.  Die  westphälische  trouppen  sein  ziemlich  vn- 
disciplinirt.  Bitte  sonsten  E.  F.  G.  geruhen  mich  gn.  zu  berich- 
tend, was  dero  wegen  des  Hrn.  Feldmarschalls  Milanders  einge- 
langt. Hier  gehet  das  geschrey,  die  Sächsische  Regimenter  sollen 
durchs  Stift  Fulda  gehen,  welches  hochlich  zu  wünschen.  Vbri- 
gens  habe  nebst  dem  Haubtmann  dem  Ingenieur  diessen  Posten 
Aissfeld  besehen,  welcher  dafür  hält,  er  wolle  ihn  fester  machen, 
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alss  Giessen.  Dahero  wann  noch  etwass  an  schaufeln  vnd  spaden 
vorhanden,  wäre  es  hochnöthig,  dass  selbe  hieber  geschickt  wür- 
den, damit  so  bald  es  zu  wetter  tagen  geben  würd,  dass  bawwessen 
continuirt  werden  mochte.    E.  f.  gn.  niemit  etc. 

E.  F.  G. 
Aissfeld  am  10.  voderthaniger  gehorsamer  Diener 

7bris  1646.  Ernst  Albrecht  van  Eberstein. 

Die  Hessischen  stehen  noch  bei  Ziegenhain. 
Dem  etc.  L.  Georgen  von  Hessen  etc. 

In  der  am  nächsten  Tage  erfolgten  Antwort  des  Landgrafen 
verlangt  Letzterer  Eberstein^s  Gutachten  darüber  zu  boren,  wie  er 
sich  am  f üglichsten  mit  den  HoltzapfePscben  Völkern  zu  conjungi- 
ren  vermeinet,  weshalb  es  nothig  sei,  dass  er  dem  Feldmarschall 
morgen  gen  Lindenstruth  entgegen  schicke,  um  sich  mit  ihm  so- 
wohl wegen  dieser  Conjunction,  als  auch  wegen  seines  weiteren 
Marsches  zu  verständigen. 

Die  gewünschten  behäufeln  und  Spaten  sollen  morgen  mit 
sicherer  Gelegenheit  geschickt  werden. 

StastsarchiT,  KriegsangelegenheiteD,  Codt.  132. 

Nr.  791.     Schreiben  Ernst  Älbrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  AUenburg  10.  September  1646. 

Darchlenchtiger,  Hochgebomer  fürst, 
goediger  fürst  vnnd  Herr. 
E.  F.  G.  werden,  wie  ich  hoffe,  meine  verschiedene  schreyben 
zu  gnd.  bänden  empfangen  haben,  vff  welche  mir  zwart  noch  keine 
antwort  zuekommen.  vor  diesses  mahl  berichte  gehorsamblich, 
dass  die  Niederhess.  Volcker  noch  bey  Zie^enhain  stehen,  denen 
gnugsam  proviant  zuegeführet  wird,  da  es  uin^egen  mit  vnssern 
proviant  sehr  schlecht  daher  gehet,  Ist  fast  nir^ents  etwas  zu- 
erheben, auch  dasieni^e,  daruon  gestern  geschrieben,  noch  nit 
ahnkommen.  Der  Obriste  Donopp  hat  sich  heute  höchlich  ke^en 
den  Gen:  Quartiermeister  beschweret,  dass  die  Ihme  assignirte 
Quartier  Proviant  hieher  geben  solten,  seind  auch  sonsten  vielen 
oiBcieren  die  Quartier  nit  gutt  genugsam,  welches  ein  beschwerlicher 
bandet  ist.  Ich  habe  verschiedene  partheyen  aussgeschickt,*  vmb 
kundschafft  von  des  feindes  intent  vnd  actionen  einzuhohlen,  stehe 
alsso  noch  albier  vnd  will  erwartten,  wass  £.  F.  G.  gn.  meinung 
sein  möge.    Hiermit  etc. 

Ew.  fürst].  Gnaden 
Quartier  Altenburg  am  vnderthaniger,  trewgehorsamer  Diener 

11.  7bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darchl.  etc.  herrn  Geogen  Landgrafen 
zue  Hessen  etc.  Giessen. 

Staatsarchiv,  Kriagsangelegenheiten,  Codt.  133. 
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Nr.  792.     Schreiben  Ernst  Albreehfs  von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Altenburg  den  11.  September  1646. 

Durchleachtig,  Hochgeborner  fSrst, 
Goediger  Fürst  vnd  herr. 

E.  F.  G.  beide  am  10.  huius  datirte  gn.  schreiben  sambt  den 
Beylagen  empfange  ich  mit  gebarender  reverentz  disen  mittag  za 
12  vhren  ein  viertel  stund  von  einander,  vnd  ersehe  aus  dem  Letz- 
teren, ;;da8S  der  feldMarschall  Holzappel  diesse  vergangene  nacht 
in  Eberss:  vnd  Simmersbach  stehen  vnd  heute  durch  den  Hoffou- 
rier  entweder  gegen  das  Blanckensteinisch  oder  Saltzboden  die 
Lohn  herunder  vf  Loller  oder  die  gerade  Strassen  gegen  hohen 
Solms  vnd  Königsberg,  welches  ziemlich  weit  vmb,  geführt  vnd 
in  selbiger  gegend  diesse  nacht  stehen  mögen,  sambttags  aber  ge- 
gen Grünberg  vnd  Merlaw  avanciren  solle. 

Weil  nun  die  Nider  Hessen  biss  dato  noch  bey  Ziegenhain 
stehen  vnd  an  ihnen  dissfallss  nichts  zu  haben  sein  würa.  Ich 
auch  des  feldMarschalls  intention,  ob  er  den  feind  vorbey  vnd 
gerad  in  Hessen  .gehen  will,  nicht  weiss,  Alss  kann  bey  gn.  vor- 
geschlagener marche  nichts,  alss  dass  ge^en  Grunberg  vnd  Mor- 
mw  zu  weit  die  rechte  band  ge^en  vna  dass  es  füglicher  vff 
Eärchhain  oder  Homberg  sein  vnd  vnser  conjunction  zu  Kirdorff 
am  bequemsten  geschehen  könne,  gehorsamlich  ierininem,  wie  dan 
desswegen,  damit  Ich  meinen  marche  darnach  dir^iren  könne, 
fernere  gnedige  verhaltungsbefehle  vnd  avisatipn  erwartteff.  £.  f. 
G.  hiermit  etc. 

B.  F.  g. 
Aldeburg  am  11.  7br.  vnderthanig  gehorsamer  Diener 

vmb  1  vhr  mittags  1646.  Ernst  Älffredki  von  Eberstein. 

Dem  Darcble  achtigen  etc.  herm  Georgen  Land- 
grafen za  Hessen  etc. 

Cito  Giessen. 

Cito 
Cito 
Cito 
StsatsarchiF,  Kriegsangelegenheiten,  Codt.  132. 

Nr.  793:    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  12.  Sept  1646. 

Georg  etc. 
Edler  etc.  Wir  mögen  euch  hiermit  gn.  ohnuerhalten,  dass 
der  hr.  Gen.  feldM.  Graf  von  Holtzappel  heint  die  bevorstehendte 
nacht  mit  seinen  trouppen  in  Frankenbach  vnd  Wilsbach  des  Amts 
Hohensolms  logiren,  morgen  früh  aber  daselbsten  aufbrechen,  al- 
hieiC  vorbey  gehen  vnd  gegen  Alndorff  an  der  Lumbdt  vnd  furters 

fegen  Homberg  seinen  weg  nehmen  wird.  Ob  er  nun  morgen  abent 
[ombergk  wird  erreichen  können  oder  vmb  Allndorff  stehen  ver- 
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pleyben,  solches  können  wir  noch  zur  zeit  eigentlich  nicht  wissen, 
wir  wollen  aber  die  march  durch  anregung  bey  dem  brn.  feldM., 
soviel  immer  möglich  sein  wird  beschleunigen  helfen,  auch  das  Prp- 
viant,  welches  heute  den  gantzen  tag  vber  vff  den  geschirren  ge- 
laden gestanden,  in  bereytschaft  halten  lassen,  damit  selbiges  mor- 
gen alhier  in  der  nähe  vffm  rendevous  ohnuerlängt  ausgcteylt, 
aardurch  die  zeit  gewonnen  vnd  die  Soldaten  zur  marche  willig 
gemacht  werden  mögen.  Wir  wollen  auch  zugleich  das  begehrte 
schantzzeug  vnd  etwas  von  munition ,  weyl  es  der  feldM.  begehrt 
hat,  zur  versorge  mitgeben  lassen.  Was  vnr  bev  morgender  con- 
ferentz  mit  dem  feldSf.  abschliessen  werden,  aarvon  wollen  wir 
euch  entweder  durch  vnsem  rath  Schäffern  oder  Kriegs  Secreta- 
rium  Jä^er  mündlichen  bericht  erstatten  lassen.  Ihr  werdet  aber 
dem  feldM.  morgen  entgegen  schicken  vnd  wie  auch  wo  Ihr  euch 
eigentlich  mit  demselben  zu  conjungiren  vermeinet,  mit  ihme  euch 
vergleichen,  auch  vnss  zue  nachricht  darvon  avisiren*). 

Giessen  am  12.  7bris  1646. 
An  Ebersteio. 

*)  meist  in  ChifTern. 

Staatsarcbiy,  KriegsangelegenheiteD,  Codt.  132. 

Nr.  794.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  12.  SepU  164$. 

Georg  etc. 

Liber  getrewer.  Wir  mögen  euch  hiermit  gn.  nicht  verhalten, 
dass  der  Hr.  Gen.  FeldMarscnall  Graf  von  Holtzappel  die  vergan- 
gene nacht  mit  seinen  völckem  in  Weydenhaüsen  oey  Blankenstein 
gelegen,  vnd  wird  jdie  bevorstehende  nacht  alhier  in  der  nähe  lo- 
giren,  morgen  versehentlich  gegen  Lindenstrut  vnd  Gr&nbergk 
avanciren  vnd  f  ürters  mit  euch  sich  conjungiren  suchen.  Wir  ha- 
ben zwar  verhojBFt,  er  würde  die  künftige  nacht  Lindenstrut  errei- 
chen können,  verspüren  aber,  dass  er  aurch  das  böse  wetter  vnd 
die  fuesknecht  an  seiner  marche  etwas  angehalten  worden,  alsso 
dass  er  einen  tag  später  bey  euch  anlangen  vrird.  Weiln  wir  biss 
dato  nit  wissen,  was  ihr  gestern  vorgenommen,  So  erwarten  wir 
numehr  ewers  Berichts  stündlich  vnd  pleyben  etc 

12.  Tbris  1646. 
Ahn  Sberstein. 

Poitieript. 

Auch  Edler  etc.  empfangen  vrir  gleich  ietzo  ewer  vnderm 
gestrigen  dato  aus  Altenburg  an  vnss  abgelassenes  duplicat,  sambt 
noch  einem  schreiben,  alles  zugleich,  daraus  wir  ewerm  wohlmai- 
nendep  Vorschlag  wegen  vorhabender  conjunction,  vnd  dass  selbige 
bey  Homberg  oder  Sirdorff  geschehen  mojDre,  mit  mehrerm  ver- 
nommen, auch  dem  hm.  feldMarscballn  Grafen  von  Holzapffeln 
so  bald  part  darvon  gegeben,  geleben  demnach  der  hoffnung,  es 
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werde  wohlermelter  hr.  Feldm.  sich  solche  von  euch  vorgeschla- 
gene marche  belieben  lassen,  vnd  selbige  alsso  richten,  damit  er 
morgen  mit  seinen  trouppen,  wo  nicht  zu  Kirdor£f,  iedoch  zum 
wenigsten  zu  Homberg  an  der  Ohm  anlangen  möge,  deme  ihr  al- 
dahin  entgegen  schicken,  auch  mit  ewerer  marche  euch  darnach 
richten,  vnd  was  etwa  weiter  vorgehen  mochte,  vnss  nachrichtlich 
avisiren  werdet*. 

Dat  12.  7bris  1646. 

*  meist  in  Chiffem. 

Stsatsarcbiy,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  795.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  13.  Sept.  1646. 

Georg  etc. 
Liber  getrewer.     Nachdem  der  Hr.  FeldM.  Graf  von   Holz- 
appel  mit  seinen  trouppen   vor  2  stunden  alhier  ahngelan^  vnd 
heute  noch  ein  stück  weges  gegen  Allndorff  vnd  den  Londorffer 

S'undt  zu  avanciren  willens  ist,  vnd  diesemnach  morgen,  gönt  es 
Ott  mit  den  trouppen  gegen  Mittag  zeitlich  zu  Kyrtorff  ankom- 
men wird,  So  haben  wir  euch  dessen  hiermit  nochmahlen  zu  dem 
ende  berichten  wollen,  damit  ihr  Ihme  morgen  zeitlich  eine  par- 
they  gegen  Hombergk  entgegen  schicken,  auch  euch  Selbsten  mit 
ewerer  marche  darnach  richten  konnte.     Verpleyben  etc. 
Giessen  am  23/13  7bris  1646, 
vmb  11  vher  zu  Mittag. 
Ahn  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conr.  18. 

Nr.  796.      Schreiben  Ernst  Alhrechfs   von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  d.  d.  AUenburg  den  13.  September  1646. 

Darchleacbtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  fürst  vnd  herr. 

E.  F.  G.  gn.  schreiben  vnderm  gestrigen  dato  hat  mir  zuuer- 
nehmen  gegeben,  wass  massen  es  sich  mit  der  marche  des  hm. 
feldmarscnalls  Grafen  zue  Holtzapfell  etwass  verzihe,  welches  gleich 
nach  empfang  EfG.  ersten  Schreibens  meine  gedanken  gewessen, 
leichtlich  ermessend,  dass  bey  sotbanen  wetter  diesse  marche  so 
schleunig  nit  gehen  könte,  nichts  destoweniger  habe  gestern  den 
Commissarium  Kornman,  nebst  einem  förster,  kegen  Linnsstrut 
oder  gar  vflf  Giessen  zu  ihme  abgefertiget,  von  welchen  aber  noch 
zur  zeit  keine  nachricht  wieder  zurück  gelangt,  habe  ihme  auch 
ietze  wieder  einen  Cornet  nebst  einer  Parthey  kegen  Haumburg 
entgegen  geschickt,  vmb  vnsserer  Coniunction  wegen  mich  mit 
demselben  vnderreden  zue  lassen,  nach  welcher  erlangter  nachricht 
ich  mich  moviren  werde. 

Dass  sonsten  E.  F.  G.  meines  gehorsamen  berichtes,  was  ehe- 
gestern  vorgenommen,   gn.  erwartten  wollen,  da  ist  es  ahn  deme, 
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das8  vor  diessses  mahl  anders  nit  alss  mit  Partheyen  an  dem  feinde 
etwass  zue  tentiren,  mochte  aber  wiinschen  E.  F.  G.  gnedig  belieb- 
ten, mir  schrifliche  gnedige  ordre  zuertheilen,  ob  ich  etwass  has- 
sadiren  solte,  wiewohl  icn  nit  sehen  kann,  dass  ietzo  dem  feind 
▼ff  einigerley  weisse  beyzuekommen,  welcher  annoch  zue  Ziegen- 
hain vnaer  dem  schütz  der  Stücken  stehet,  vnd  an  Proviant  vnd 
aller  notturfft  genügsame  zuefuhre  hatt,  dakegen  vber  EfG.  gn. 
bekant,  dass  vnssere  Cr  äfften  noch  viel  zue  wenig,  den  feind  ann 
einem  solchen  vortheilhafften  orthe  ahnzuegreiffen,  dahero  auch 
nit  rathsam  finden  können,  auss  hiessigem  vortheil  vnd  da  man 
noch  etwass  futter  hat,  zue  gehen,  vnd  alsso  Reuter  vnd  Mann 
vergeblich  abzuematten,  dan  es  ohne  das  mit  dem  Proviant  der- 
massen  schwer  daher  gehet,  dass  man  allerseits  anders  nichtes  alss 
lamentationes  satsam  hören  muss.  Nachdeme  aber  gestern  Kund- 
schafft erlangt,  ob  solte  der  lange  Hess  mit  einer  Jrarthey  vnweit 
dem  hirschberge  stehen,  habe  ich  dem  Obristen  Donopp  mit  etz- 
lichen  trouppen  dahin  commendiret,  vnd  vmb  denselben  zue  locken, 
vnssere  Foura^ier  bis  vnder  den  hirschberg  gehen  lassen,  ist  aber 
vnuerrichtes  dinges  wieder  zurückkommen,  desgleichen  dan  meine 
zwei  nacher  Ziegenhain  kegen  den  feind  commendirte  Partheyen 
an  demselben,  der  sich  gantz  enge  zuesammen  helt,  nichts  haben 
richten  können.  E.  F.  G.  werdten  mit  dem  hrn.  feldmarschalln 
alle  abrede  genommen  haben,  hoffe  nach  geschehener  coniunction 
fruchtbarliche  Verrichtung,  Efg.  darbey  gehorsamlich  bittend,  mich 
mit  expresser  gnediger  ordre  zu  uersehen,  wie  vnd  welcher  gestalt 
nach  genommener  dero  abrede,  ich  bey  ihme  stehen,  auch  wie 
weit  ich  mit  ihme  gehen  soll,  damit  mich  darnach  zue  richten  ha- 
ben vnd  keinem  ding  zue  viel  oder  zue  wenig  geschehen  möge. 
Efg.  ergebe  hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  Gnaden 
Quartier  Altenburg  am  vnderthäniger  gehorsamer  Diener 

13/23  7bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dein    Durchl.    etc.    Herrn    Georgen    Landgrafen 

zue  Hessen  etc. 

pr.  Giessen   13.  Tbris  46. 

Staatsarchiv,  KriegsaDgelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  797.     Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  14.  Sept.  1646. 

George  etc. 
Edler  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  liber  getrewer.  Wir  haben 
ewer  schreiben  vom  13/23  diesses  empfangen  vnd  vernommen  wel- 
cher gestalt  ihr  begehrt,  dass  wir  Euch  mit  fernerer  ezpresse 
ordre  versehen  weiten.  Mögen  Euch  darauf  gn.  nicht  verhalten, 
dass  mit  dem  General  feltmarschall  Graff  von  Holtzapfel,  alss  der- 
selbe vns  gestern  alhier  zugesprochen,  wir  vnsern  Rath  Schefem 
zu  euch  abgefertiget,  nicht  zweifelnd,  ermelter  herr  VeldMarschall 
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werde  mit  seinen  Volckem  vor  einlangnng  disses  heut  zeitlich  zu 
euch  gestossen  sein  vnd  benebens  vnser  &th  Schefer  euch  vnsere 
intention,  seinem  von  vns  habenden  befelch  n^tch,  mit  mehrerm 
d^r  gebühr  hinderbracht  haben. 

Vnderdes  habt  ihr  sehr  wohlgethan,  dass  ihr  solcher  coniunc- 
tion  erwarttet,  wie  wir  dann  auch  mit  euch  eben  der  meinung 
seind,  weil  der  feind  bisher  noch  bey  Ziegenhain  ynder  dem  Schutz 
der  stücken  stehet,  dass  an  demsen)en  bissher  noch  nichts  zu  ha- 
zardiren  ^ewessen.  Ihr  werdet  euch  aber  nunmehr  verhoffentlich 
mit  dem  hm.  Veldmarschaln  graf  Holtzapfeln  in  allem,  was  nun- 
mehr an  die  band  zu  nehmen,  ob  an  dem  feind  etwas  zu  richten 
oder  etwa  eines  ^uten  postens  sich  zu  bemächtigen  oder  da  wider 
verhoffen  deren  keins  sobald  beschehen  konte,  was  sonst  etwa 
fruchtbarliches  vorzunehmen  gründlich  vnderreden  vnd  vergleichen, 
gestalt  wir  vns  hierin  ewerer  vns  bekannten  vmbsichtigkeit  vnd  trew 
gnugsam  versichert  wissen,  vnd  kan  vns  doch  von  demjenigen,  was 
inr  mit  einander  vor  ^ut  vnd  rathsam  befinden  werdet,  entweder 
durch  vnsern  Rath  Scnefern  oder  sonst  in  Ziffern  zu  vnserer  er- 
klärung  gebührender  bericht  geschehen. 

Nachdem  wir  auch  Ihme  Schefem  wegen  proviandirung  vnd 
besserer  Versorgung  vnseres  hausses  Rauschenberg  mit  euch  zu 
reden,  commission  aufgetragen.  So  zweiffein  wir  nicht.  Ihr  werdet 
ewerer  trewen  Wachsamkeit  nach,  möglichst  dahin  trachten  helffen, 
dass  deswegen  vnsere  Intention  erreicht  werde,  vnd  seind  eudi  etc. 

Giessen  den  14.  7bris  1646. 
An  herrn  Gen:  Lieut. 

Anm.    Theilweise  in  Chiffern. 

Staatsarchiv,  Eriegsangelegenheiten,  ConT.  133. 

Nr.  198.    Schreiben   Ernst  Albreckfa   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  AUenburg  den  14.  September  1646. 

Darcbleachtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 

anediger  fürst  vnd  berr. 
r.  gnediges  schreiben  habe  heute  morgen  vmb  3  vhr 
erhalten  vnd  da  rab  vernommen,  dass  der  herr  feldMarschall  mit 
seinen  trouppen  zeitlich  zue  Kehrdorff  ahnkommen  wcrdte,  Nun 
habe,  wie  £.  f.  g.  gestern  gehorsamblich  berichtet,  gestern  bereits 
einen  Comet  des  weges  hin  abgeschickt,  auch  zue  allem  vberfluss 
herrn  Schäfern  heute  zuegeschriben,  dass  ich  kegen  mittag  auch 
an  bewussten  orth  sein  werdte,  will  bey  vnserer  Zusammenkunft 
von  herrn  Schefern  alles  vernehmen  vnd  an  müglichster  beobach- 
tung  Efg.  bestens  nichts  erwinden  lassen.    Hirmit  etc. 

Ew.  furstl.  go. 
Quartier  Altenburg  am  vodertbenig,  gehorsamer  Diener 

14.  7bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
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P.  S. 

Von  des  feindes  trouppen,  so  von  der  Wesser  kommen. sol- 
len, ist  mir  nichts  wissend,  n^be  gestern  2  Parthejen  vfF  den  feind 
commendirt,  wegen  enger  zusammenhaltun^  aber  ist  nichts  erreicht, 
dahero  wir  von  ihnen  ynd  sie  von  vns  kerne  gefangene. 
Dem  Darchl.  etc.  herrn  Georgen  Landgrafen 
zue  Hessen  etc. 

StaatsarchiT,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  133. 

r  r 

Nr.  799.     Schreiben  Ernst  ÄlhrecMe   von  Ebereiein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Kirtorf  den  15.  September  1645. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
goediger  fürst  vod  Herr. 

E.  f.  G.  berichte  gehorsamblicb,  dass  wier  vns  gestern  alhier 
miteinander  coniungiret,  weiln  es  denn  etwass  spät  wordten,  ehe 
dess  hm.  FeldMarschals  Völcker  alle  herüber  kommen,  haben  wier 
heunt  hier  stehen  müssen,  Vorhabens  diesen  tag  kegen  der  Zelle 
vnnd  Lishaussen  eine  halbe  meile  von  Ziegenhain  zu  gehen,  vnnd 
versuchen,  wass  der  feind  gesinnet  sey,  nach  dessen  befindung 
wier  die  Sachen  ordiniren  werdten. 

Sonsten  ist  der  Herr  FeldMarschall  mit  mir  einig,  dass  Kirch- 
hain wieder  gebawet  werdte,  wenn  mir  die  mittel  zue  dessen  Pro- 
viantirung  abhanden  vnnd  man  der  darzue  gehörigen  Leute  hab- 
hafft  sein  kann.  Do  nun  £.  F.  G.  rath  wüsten  zue  ein  baar  hun- 
dert Lieuten,  will  derer  gnedi^en  resolution,  welcher  schreiben  vff 
Alssfeld  geschickt  werdten  können,  von  dannen  sie  mir  nachge- 
schickt werden  sollen.  Es  soll  zwar  Kirchhain  sehr  ruinirt  sein, 
Ich  will  aber  solchen  orth  heute  recognosciren  lassen. 

Vbrigens  schreibet  mir  der  Gen:  Maior  Geiss,  ob  es  unser- 
seits noch  darbey  bleiben  soll,  dass  die  Beambten,  bedienten  vnd 
ffeistlichen  ihre  Cartel  massige  freyheit  haben  sollen,  welches  Er 
m  allen  puncten  halten  will.  Was  nun  E.  f.  g.  gn.  meinung  hier- 
under ist,  will  ehist  erwarten,  verbleibend 

Efg. 
Quartier  Kirdorff  am  vodertheniger  Diener 

15.  7bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Durchleochtigen  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zue  Hessen  etc. 

Der  Landgraf  billigt  am  folgenden  Tage  alle  VorschlSge  und 
stellt  hinsieht  Geisens  Begehrens  es  dem  v.  Eberstein  anheim,  ob 
das  Cartel  nicht  auf  diejenigen  Beamten,  Bedienten  und  Geist- 
lichen zu  richten  sei,  welche  in  denen  ihm,  dem  Landgrafen,  abge- 
nommenen Orten  nicht  gesessen,  sondern  entweder  zuvor  schon 
oder  seither  in  Kasselische  Dienste  kommen;  im  übrigen  wollte  er 
dem  Vorschlage  Geissens  nicht  zuwider  sein. 

Staatsarchiy,  Kriegsangelegenheiten,  Conr.  133. 
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Nr.  800.     Schreiben  Ernst  Albreehfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  ZeU  an  der  Schwalb  den  15.  September  1646. 

Dorchleachtiger,  Hochgeboroer  fürst, 
ffnediger  fürst  vod  herr. 
E.  F.  G.  berichten  hiermit  wir  vnderthenig,  wass  massen  ;;der 
herr  GeneralfeldMarschall  vnss  diessen  morgen  seine  mainune  aus- 
trücklich  dahin  eröfnet,  wie  dass  seine  gelegenheit  es  vor  aiesses 
mahl  nicht  erleiden  wolle,  in  die  lenge  oey  vnss  zu  stehen.  Weil 
Er  nun  begierig  were,  E.  F.  Gn.  zuvor  einen  vnderthenigen  dinst 
zu  laisten,  vmb  diessen  ritt  nicht  vergebens  gethan  zu  haben,  So 
gibt  er  seinen  rhat  dahin,  dass  E.  f.  G.  den  Posten  zu  Kirchhain 
vffs  new  fassen  vnd  darzu  alle  nothige  requisita  vermog  beyliegen- 
den  verzeichnus  zur  Hand  bringen  lassen,  inmittelst  wollen  wir 
suchen  mit  parthien  vnd  der  Uavallerie  im  Niderfürstenthumb 
Hessen  einen  schrecken  zu  machen,  dem  feind  eine  furcht  einzu- 
jagen, vnd  was  an  Menschen  vnd  viehe  einzutreffen,  heraus  zu 
langen.  Wir  lassen  zwar  vnsere  partheyen  in  diesser  stund  biss 
vnder  die  canonen  vor  Ziegenhain  gehen,  befinden  aber  noch  zur 
zeit  niemands,  ausser  geringen  partheyen,  so  sich  von  fernem 
sehen  lassen,  der  sich  recht  praesentiren  vnd  vns  widerstand  thun 
wolle,  deswegen  alhier  nichts  ferner  zu  richten,  dan  vnmoglich 
dem  feind,  so  lang  er  vnder  den  Stücken  stehet,  beyzukommen. 
Wir  haben  den  herrn  feldMarschall  versichert,  dass  EfG.  die  be- 
nötigte requisita  zu  reparimng  der  Statt  Kirchhain,  alss  worin  ein 
grosser  theil  E.  f.  G.  Estats  vor  diesses  Mal  beruhet,  ohnfehlbar 
verschaffen  lassen  würden,  wobey  er  erbietig  ist,  nicht  allein  alle 
seine  bey  sich  habende  Völcker  zu  Koss  vnd  fuss  arbeiten  zu  las- 
sen, vnd  man  E.  F.  G.  ihne  specialiter  in  schrifften  ersucheten, 
dass  er  durch  die  cavaglerie  aus  dem  Niderfürstenthumb  so  viel 
möglich  von  fruchten  in  den  Posten  bringen  helfen  möchte,  würde 
er  verhoffentlich  E.  F.  G.  selbiges  nicht  abschlagen.  Sobald  wir 
nun  diesse  vnsere  intention  nach  möglichkeit  werden  haben  kön- 
nen, wollen  wir  vnsere  rückmarche  nach  betindung  gegen  Fran-^ 
ckenberg,  Wolckersdorf  vnd  Kirchhain  nehmen  vnd  die  reparation 
daselbsten  in  Gottes  nahmen  vornehmen.  Wann  EtG.  vnss  etwas 
m.  nachschreiben  oder  befehlen  wollen.  So  würd  selbiges  über 
Rirdorff,  Kirchhain  vnd  Rauschenberg  gehen  müssen,  welches  E. 
f.  g.  wir  also  vnderth.  berichten  sollen  vnd  thun  darmit  etc. 

Datum  Zell  an  der  Schwalb  eine  halbe  stund  von  Ziegenhain 
am  15.  7bris  1646. 

Ew.  fürstl.  gD. 

vndcrthenige,  Pflichtschuldig  vodt 

trewgeborsame  Dienere 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Joh.   Wilh.  Scheffer. 
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Pos  t  8  er.. 

Berichte  E.  f.  G.  dass  wier  heut  kegen  mittag  alhier  zue  Zelle 
ahngelangt,  anfänglich  etzliche  Partheyen  hinüber  kegen  Ziegen- 
hain gehen  lassen,  darauff  mit  etzlichen  trouppen  gefolget  in  mei- 
nung  der  feind  etwas  herausgehen  solte,  vnd  also  es  zue  einiger 
würckligkeit  gereichen  mochte,  derselbe  aber,  ob  er  gleich  mit 
etzlichen  trouppen  ein  wenig  heraussgerückt,  hat  sich  doch  ausser 
dem  schütz  der  stücke  nit  begeben  wollen,  dahero  nichts  weiteres 
zu  richten  ^ewessen,  alss  daz  man  eintzeln  mit  einander  charmon- 
tziret.  Will  also  vnmüglich  sein  Ihn  vnder  den  stücken  wegzu- 
iagen,  welches  der  herr  feldmarschall  auch  nit  räthlich  befindet. 
Dat.  ut  in  lit.  am  15.  Tbris  1646. 
E.  F.  G. 

vodertheoig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberatein, 
Dem  Dorchleuchtigeo  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zu  Hessen  etc. 

Der  Landgraf  erklärt  sich  am  folgenden  Tage  schon  mit  al- 
len Vorschlägen  ganz  einverstanden,  ertheilte  die  nothigen  Befehle 
hinsichtlich  der  Reparation  von  Kirchhain  und  legte  das  erbetene 
Schreiben  an  den  Feldmarschall  Holzapfel  sub  sigillo  volanti  bei. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  801.    Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  cL  d.  Kirchhain  den  17.  Sq>tember  1646. 

Dorchleachtig,  Hochgeborner  fürst, 
gnediger  fürst  vnd  herr. 
E.  f.  G.  an  mich  gn.  gelassenen  vber  Alssfeld  fortgeschicktes 
Schreiben,  dessen  E.  f.  g.  m  dem  andern,  so  vber  Eirchdorff  be- 
stellet worden,  gedencken,  ist  mir  nit  zuekommen,  verhofie  E.  f. 
G.  werdten  nuhnmero  herrn  Schäffers  alhier  abgegangenes  heuti- 

fes  schreiben  zue  gn.  henden  empfangen  vnnd  darob  vnssere  ahn- 
unfft  alhier,  desgleichen  dass  wier  E.  f.  G.  antwort  erwarttet, 
welche  nuhnmer  emgelangt,  gn.  ersehen  haben.  Morgen,  gönts 
Gott,  wollen  wier  das  werck  ahnkreifen  vnd  ist  nötig,  dass  der 
Ingenieur  Müller^  Wall  Jost,  der  Wallmeister  Jacob  neost  seinem 
Sohne  mit  ihren  zugehörungen  herüber  geschickt  werden,  das 
sie  morgen  Abents  vnfehlbar  alhier  sein,  wie  dann  auch  EfG.  gn. 
avisation  erwartten  will,  wenn  dasjenige,  daruon  die  specifica- 
tion  hinüber  geschickt  worden,  vnnd  welches  alles  zuesammen  ge- 
bracht werden  muss,  vnnd  daran  keine  minute  zu  verabscumen, 
beyeinander,  damit  sofort  zue  dessen  abhohlung  nötige  convoy  hin- 
über schicken  möge.  Herr  Schäfern  wolte  gerne  EtG.  gehorsame 
relation  von  einem  vnd  anderm  zue  erstatten,  hinüber  geschickt 
haben,  So  ist  es  doch  an  deme,  dass  der  Commiss.  Heintzenberger 

V.  Eb  erst  ein,  Uescliichte.  (»2 
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heut  zue  abhohlung  Proviants  nacher  Alssfeld  abgefertigt  wordien, 
weiln  ich  denn  sonsten  Niemants  alhier  habe  vnnd  morgen  in  die 
Aembter  zueschreiben  vnd  sonst  ein  vnd  anders  zue  bestellen,  so 
hat  sich  nit  leiden  wollen,  welcher  iedoch  E.  f.  G.  mit  ehisten  ge- 
horsamblich vffwarten  soll.  Inmittelst  wird  durch  lÄl.  andere  of- 
ficianten  drüben  aller  ahnstalt  gemacht  werten  können,  dessen  be- 
schleunigung  denn  höchst  notig.     EfG.  hiermit  etc. 

E.  F.  G. 
P.  S.  ynderthanig  gehors.  Diener 

bey  Schliessung  diesses  kommen  Ernst  Jubreckt  von  Eberatein. 

die  brieffe  von  Alssfeld. 
Elirchhain  am  17.  7bris  1646. 
Ihrer  furstl.   gn.  herrn  Landgraff  Georgen  zue 
Hessen  etc. 

cito  cito  cito 
cito  cito  cito 
cito  cito  cito 
cito     cito     cito. 

Der  Landgraf  antwortet  am  folgenden  Tage,  dass  schleunigst 
alle  verlangten  Anordnungen  getroffen  worden  seien. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  802.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  vom  21.  Sept.  1646. 

Georg  etc. 

Edler,  vest:  vnd  Manhaffter  Bath,  liber  getrewer.  Wir  haben 
ewer  vnderm  gestrigen  dato  aus  Bottendorfi'  an  vns  abgelassenes 
schreyben  diesen  mittag  wohl  empfangen  vnd  daraus  mit  mehrerm 
vernommen,  was  masen  ihr  vnser  haus  Wolckersdorff  nunmehr 
auch  wiederumb  erobert,  vnd  dass  die  bishero  darinnen  gelegene 
Niederhess.  Völcker  abgezogen.  Dass  ihr  nun  den  Lieutenant 
Haselbein  beneben  etzlichen  knechten  in  ermelthauss  commandiren 
wollet,  darmit  seind  wir  zwar  sn.  zufrieden,  wollen  vnss  aber  ver- 
sehen, er  werde  sich  darinnen  oesser  vnd  fleyssiger,  alss  in  vori- 
gen zu  Butzbach  vnd  Konigsbergk  ihme  anvertraweten  Posten  ver- 
halten, desswegen  vnss  nicht  zweiffeit,  Ihr  werdet  ihme  desto  schär- 
pfer  ordre  ertheilt  haben.  Dass  ihr  an  fruchten  aus  mehr  berur- 
tem  vnserm  haus  gen  Kirchain  bringen  lassen  was  nur  möglich 
sein  würdt,  doch  dass  etwass  zur  sahtfrucht  vnd  lebensmittel  da- 
selbst verbleibe,  solches  würd  vns  sonders  lib  seyn. 

Nachdem  wir  auch  ab  ewerem  schreyben  vernehmen,  dass  der 
hr.  feldMarschall  Graf  von  Holtzappel  mit  seinen  trouppen  ehist 
wieder  abzugehen  in  willens,  solches  aber  bey  ietzigem  vnserm  Zu- 
standt  vnss  mercklichen  schaden  vnd  Verhinderung  bringen  würde, 
So  haben  wir  desswegen,  wie  sub  sigillo  volante  beyliegt,  au  ihne 
geschrieben,  welches  ihr  nach  verles:  vnd  verschliessung  ihme  be- 
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hendigen  vnd  ihme  wo  immer  möglich  2am  weDigsten  noch  diese 
woche  bey  vnss  zu  stehen  disponiren,  oder  da  solches  nit  zuerhftl  • 
ten,  zum  allerwenigsten  dahin  vermögen  wollet,  damit  er  von  sei- 
nen volckem  etwa  5  oder  600  Pferdte  beneben  seinen  fiiessknecfa- 
ten  vff  eine  geringe  zeit  bey  vnss  lasse,  Dessen  wir  vns  gn.  ver- 
sehen wollen,  vnd  pleyben  euch  etc. 

Datum  Giessen  am  21.  7bris  1646. 
Ahn  G.  L.  Eberstein. 

Beylagen: 
Schreyben  an  Graf  von  Holtzappel 
sub  sigillo  volante. 

Anm.    Die  zweite  Hälfte  des  Schreibens  in  Chiffero. 
Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  803.    Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Geiamar  den  21.  September  1646. 

Darchleachtiger,  Hocbgebomer  fürst, 
Gnediger  fürst  vnd  herr. 
Dem  Feldmarschall  Holtzapfell  schreibt  der  Churfürst  von 
Collen,  dass  die  Niederhessen  5  Compagnien  zu  fuess,  so  der 
Sparr  zu  land  von  Sieburg  nach  Zonss  vnd  Kayaserswerth  Schi- 
cken wollen,  vberfallen  vnd  geschlagen,  vnd  der  Rabenhanpt  sich 
vor  Zonss  gelagert,  befiehlt  ihme  aarbey,  dass  er  soll  hinunder 
eylen,  man  könne  nicht  zwey  haasen  auf  einmahl  fangen.  Des- 
wegen hat  er  mit  seinen  leuten  heute  alhier  Stracks  vffbrechen 
vnd  wieder  vf  Kirchhain  vnd  förders  zurück  marchiren  wollen, 
vnd  begehrt  das  Donoppisch  Regiment  mit  sich  hinunder,  Ich  faab 
zwar  vermaint  ihne  noch  ein  paar  tage  vf  zu  halten,  allein  er 
zeigt  mir  schreiben,  dass  er  nicht  kann.  Sondern  will  vbermorgen 
bey  Wezflar  stehen,  Mein  ohnvorgreifliche  meinung  were  nun,  da- 
mit dem  Churfürsten  satisfaction  geschehe  vnd  wier  dergleichen 
wieder  zu  hoffen  betten  (:wie  er  mir  es  dan  ausführlich  remon- 
striret:^  £.  F.  G.  geben  ihme  das  Nassawische  Regiment  mit,  er 
wills  nicht  lang  aunialten.  Er  begehrt  zwar  den  Donopp,  aber  er 
kann  vnss  mehr  nuzen,  alss  Nassaw,  deswegen  muss  ihm  pure 
das  Nassawische  vorgeschlagen  werden.  Ich  bitte  E.  F.  G.  schi- 
cken ihemand  morgen  zeitlich  nach  Kirchhain,  dan  wir  Werden 
morgen  früe  auch  aufbrechen  vnd  dorten  sein,  desgleichen  bitte, 
was  zum  bauwerck  notig,  auch  munition,  handtGranaten,  was  von 
Mehl  im  Vorrath  vorhanden  vnd  ein  quantitat  Saltz,  was  solches 
alles  noch  nicht  hin  ist,  dahin  zu  schicken,  wen  E.  F.  Gn.  schicken, 
der  muss  dero  estatum  wissen,  damit  er  mir  auch  E.  F.  G.  befehl 
ausführlich  andeuten  vnd  den  Obristen  die  disposition  der  quar- 
tier, so  sie  EFG.  ratificiren,  remonstriren  könne.  Weill  nun  das 
Nassawische  Regiment  also  ein  wenig  von  vnss  sein  wirdt,  so 
bitte  EfG.  wollen  befehlen,  dass  so  lang  noch  100  man  auss  der 
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Obern  Graftohafit  herunder  zu  ynm  nach  Kirohhain  kommen  mö- 
gen %  thue  EFG.  darmit  etc. 

R  F.  G. 
Gteiamar  am  31.  Tbris  Tndertheniffer  gehorsamer  Diener 

morgens  vmb  8  yhr  1646.  Emd  JubrMit  von  Ebentein. 

Dem  Darchlenchtigen  etc.  hern  Georgen  Land- 
grafen xae  Hessen  etc.  GKessen. 
*  Dss  Schreiben  ist  gant  chüfrirt 

Staattarehiy,  Kriegssngelegenheiteiif  Con?.  183. 

Nr.  804.    Schreiben  de$  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  29.  SepU  1646. 

Georff  etc. 

Edler  yna  Mannhaffber  Rhat  Tnd  lieber  ^trewer.  Wir  zwei- 
feln nicht  ihr  werdet  gliicklich  nacher  Kirchain  überkommen  sein 
▼nd  nöthige  kandschaft  eingezogen,  auch  sonsten  nach  moglichkeit 
▼nd  ewerem  guthbefinden  nadi  weitere  anstatt  gemacht  haben. 
Nachdem  nun  eben  ietzo  der  bott  von  Obrist  Lieutenant  vnd  Ge- 
neral Adjutanten  Garnier  aus  Gellnhaussen  alhie  eingelangt  ynd 
ein  solch  antwortschreiben  zurückgebracht,  wie  aus  der  beylag  zu 
sehen,  So  haben  wir  euch  zu  ewerer  nachricht  ffn.  communication 
darvon  thun  wollen,  vnd  werden  gleichwohl  nicht  Tuderlassen,  an 
ihn  Obrist  Lieutenant  desswegen  nodimohlss  bewoglich  zu  schrei- 
ben vnd  zu  versuchen,  ob  derselbe  dahin  zu  vermögen,  dass  er 
vna  auch  ohnerwarttet  der  verlangenden  Ertzhertzoglichen  ordre 
mit  seinen  vnderhabenden  Yölckem  ie  eh^r  ie  lieber  succurrire, 
wie  wir  dann  auch  gestriges  tages  an  die  Rom.  Kay.  Mtt.  selbst, 
sodann  an  hochgedacntes  Em.  ErtzHertzogs  Lden  zu  erlanguns;  der- 
gleichen ordre  an  ihn  vnd  andere  nechstgesessene  commenoanten 
nieherumb  vnd  in  francken  vfs  new  gescnrieben,  vnd  vmb  mög- 
lichste beforderuD^  der  Sachen  gebetten  haben  werden,  auch  Euch 
sobald  von  ihme  Garnier  einige  weitere  antwort  einlangt,  ohnver- 
lengt  darvon  verstandigen.     Vnd  wir  seind  Euch  etc. 

Dat  Giessen  den  29.  7bris  1646. 
An  hrn.  Genrl.  Lieatenant  von  Eberstein. 

P.  S. 

Diessen  abend  langt  der  Obrist  Lieutenant  Horde  mit  etwa 
68  knechten  alhier  an,  vnd  weil  ihr  derselben  letzt  so  bald  eben 
nicht  vonnöthen  habt,  So  wollen  wir  dieselbe  mit  proviand  ver- 
sehen, vnd  zu  besserer  Sicherung  derer  in  Wetzflar  stehender  pa^ 
ga^e  auf  ein  paar  tage  vnd  biss  vf  ewer  ferneres  zuschreyben  da- 
selosthin  marchiren  lassen  vndt  ewerer  Gedancken  desswegen  gn. 
erwarten. 

Dat.  ut  in  lit  29.  Tbris  1646. 

StaaUarchlT,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. | 
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1646,  October. 

Bis  zum  5.  Oct  dauerte  die  von  Geise  am  30.  Sept.  unter- 
nommene Belagerung  der  Stadt  Alsfeld,  welches  durcn  die  von 
dem  Oberstlieut  vom  Eberstein^schen  Leibregiment  zu  Fuss  Paul 
Seidler  befehligte  600  Mann  starke  Besatzung  und  durch  die 
braven  Alsfelder  heldenmüthig  vertheidigt  wurde.  Geise  siegte 
nur  durch  seine  Uebermacht 

Nr.  805.     Schreiben  Emet  Albrechfe  von  Eberetein  an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  2.  October  1646, 

Darchleuchtiger,  Hochgebomer  fürst, 
gnediger  fürst  vnnd  Herr. 
Heut  zehen  vhr  haben  die  Niederhess,  für  Alssfeld  zue 
schiessen  ahngefangen,  der  orth  aber  ist  sehr  wohl  verbawet  vnnd 
seind  Soldaten  vnnd  Burger  guter  resolution,  Ich  habe  den  Obrist 
Wachtmeister  Funcken  mit  einer  Parthey  vnnd  sonsten  noch  3 
Partheyen  ausgeschickt,  zuuersuchen,  od  sie  gefangene  bekom- 
men, vnnd  ihnen  alarm  machen  können,  ;;will  auch  morgen  Par- 
theyen zu  fuss  ausgehen  lassen,  vmb  sie  die  Niderhessen  so  viel 
möglich  zu  incommodirenf«.  Vbrigens  wundert  mich,  dass  mir 
vff  dasieniffe,  so  durch  den  Secret.  Jäger  vnderthänig  ahnbringen 
lassen,  nicnts  in  antwortt  zuekommen,  kann  nit  wissen,  ob  er, 
Jäger,  irgent  nit.  zu  Giessen  angelangt  oder,  die  brie£fe  intercipirt 
sein  mögen*.    Wormit  etc. 

Ew.  fürsU.  Od. 
Quartier  Griinberg  vnderthänig,  gehorsamer  Diener 

am  2.  8bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberetein. 

A  8on  Altesse 
onsiegnear  le  landgraff  Greorg  de  Hessen  etc. 
cito.  cito.  cito.  ä  Gaissen. 

*  Jäger  war  später  in  Giessen  glacklich  angekommen. 
Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132 

Nr.  806.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Griinberg  den  3.  October  1646, 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  fürst, 
gnediger  fürst  vnnd  herr. 
E.  F.  G.  gn.  schreiben  habe  erhalten  vnnd  dessen  inhalt  al- 
len puncten  nach  vernommen,  ob  nun  wohl  E.  F.  g.  nochmahlss 
wegen  bewusster  volkher  ahn  bekandte  orte  geschrieben,  So  ver- 
nehme doch  noch  nicht,  dass  man  sich  derer  noch  zur  zeit  würck- 
lich  zu  getrösten,  dahero  auch  den  Aissfeldern  wenig  hiilfife  zu 
leisten,   denn  E.  F*  G.  durch  den  Secret.  Jäger  vnserer  reuter 
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zustandt  erofhen  lassen,  vnd  obgleich  mit  partheyen  gegen  den 
feind  nicht  gefeyert  wird,  ist  doch  an  denselben,  der  in  seinem 
Yortheil  verschanzt  mit  ^epflanzten  Stücken,  die  reuter  mit  futter 
vf  etliche  tage  vnd  die  knechte  mit  brod  versehen,  stehen,  nichts 
SU  haben,  dagegen  über  vnser  seits  hochlich  zu  beklagen,  daas 
wir  weder  reuter  noch  knechten  das  brod  gnugsamb  schaffen 
können,  die  solcher  massen  schmachten  müssen,  vnd  also  darüber 
lamentiren,  dass  manns  ohne  höchsten  wehemuth  nicht  hören 
kann,  welches  alles  daher  rühret,  dass  von  denen  Beambten  rechte 
anstalten  nicht  geschehen  vnd  kein  ordentlicher  General  Commis- 
sarius  da  ist,  der  die  Sachen  recht  dirigirte,  wofern  nun  diessen 
dingen  nicht  remedirt  vnd  Soldatesca  nöhtiger  lebenserhalt  ge- 
reicht würd,  muss  das  werck  zu  grund  gehen,  dan  ob  Ich  gleicj^ 
in  allen,  was  nur  sein  will,  an  Mir  nichts  erwinden  lasse,  ist  Mir 
doch  diesses  zu  beanstalten  vnmöglich,  vnd  endlich  so  von  kei- 
nem ende  ichtwas  kombt  zu  schwer.  Zwar  der  Pfennigmeister 
Tilenius  eines  vnd  andern  orts  ausschreibens  gethan,  kombt  aber 
niemands  so  etwas  bringen  wolte,  daher  erwachset,  dass  vnsere 
Soldaten  aus  nur  zu  grossem  mangel  zu  solchen  insolentien,  wie 
die  Wittgensteinische  Beambten  klagen,  ^eursachet  werdten,  wel- 
che mit  rechtem  ernst  darumb  nicht  wohl  anzusehen,  weiln  mann 
ihnen  so  gar  nichts  geben  kann,  vnd  ein  Soldat,  der  das  brod 
nicht  hatt,  zu  allem  thun  schläfferig,  hergegen  zum  zugreiffen  for- 
ciret  würd,  wiewohl  mir  daruon  nichts  wissend,  ich  auch  den  be- 
ambten geschrieben,  solcher  gesellen  sich  zu  bemeistem  vnd  zu 
ernstlicher  bestrafung  hieher  zue  vbersenden  vnd  will  nochmahls, 
wie  schon  geschehen,  mit  hohem  ernst  verbott  ergehen  lassen. 

Ab  der  beylage  ersehen  E.  F.  G.  auch  den  fortgang  vnssers 
bawwesens  zu  Kirchain,  weiln  dann  die  Beambten  in  herbeybring- 
ung  der  vnderthanen  vnd  dass  selbige  nachmahl  beysammen  be- 
halten werdten  so  gar  vnfleissig,  also  will  exemplarische  bestraf- 
fung  kegen  einen  vnd  andern  von  nothen  sein,  weiln  vnsere  Sol- 
daten, ofie  ohne  das  matt,  nichts  am  leibe  haben  vnd  barfuss  ge- 
hen, die  arbeit  nicht  allein  verrichten  können,  vnd  EfG.  gleich- 
wohl an  diesses  werks  perfection  hochlich  gelegen. 

Wass  auch  der  hr.  Gen.  Maior  Geiss  wegen  observirung  des 
Cartelles  schreibet,  ersehen  E.  F.  G.  ab  beygehender  Copie,  wor- 
über E.  F.  G.  gn.  meinung,  wass  dieses  fals  zue  scliliessen,  er- 
warten will,  vnd  weil  Geiss  vnsere  gefangene  hcrrüber  geschickt, 
Alss  werdten  EfG.  belieben,  den  holtzapfelischen  zu  dero  fort- 
kommen einen  Pass  reichen  zue  lassen,  die  Niederhess,  gefangene 
aber,  so  nach  Marpurg  gehöm,  durch  den  Tambour  dabin  vnd 
so  auch  gefangene  reuter  da  sein,  durch  den  Trompeter  hieher  zu 
schicken,  damit  sie  hinüber  gelassen  werdten  können.     Hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  gn. 
Dat.  Grünberg  am  3.  Sbris  vnderthänig  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  vo7i  Eberstein. 
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Postscriptum. 

Auch  Durchleuchtiger  etc.  berichte  gehorsambiich,  wassgestalt 
ietzo  vnsserer  Partheyen  eine  wieder  zurückgelangt  vnnd  zwey 
gefangene  Junten  von  den  frantzosischen  einbracht,  welche  be- 
richten, dass  die  2  frantzosischen  Regimenter,  so  mit  für  Kirch- 
hain gewessen  vnnd  die  zeit  vber  zue  Ziegen  immer  sich  gehalten 
betten,  ietzo  wieder,  bey  ihnen  den  Hessen  stunden,  weren  aber 
nit  vber  300  Mann,  vnd  betten  sich  vff  dem  berge  für  Hessen 
mit  einander  ziemlich  verschantzet,  weiln  dan  mit  ynsem  officie* 
rem  Mich  berahten,  vnd  befunden  wordten,  dass  solcher  gestalt 
mit  vnserer  Cavallerie,  ob  Ich  gleich  hingienge,  nichts  zue  rich- 
ten. So  habe  einen  Maior  mit  reuter  vnd  knechten  ausgeschickt, 
ihnen  heunt  alarm  zu  machen,  dessen  Verrichtung  mit  ehisten  be« 
richte,  Funcke  ist  auch  noch  aussen.  Heute  haben  sie  wieder  zu 
schiessen  ahngefangen.  Sonsten  schreibt  der  O.  L.  Seidler  vom 
gestrigen  dato  benchte,  dass  der  feind  von  5  biss  wieder  5  vhr 
continuirlich  geschossen,  vnd  vber  50  Granaten  ein^eworffen,  acht 
heusser  vnd  schewern,  viel  frucht  verbrandt,  die  oreche  hatt  er 
hinter  dem  alten  Rentho£f  ahngefangen,  aber  von  der  mawer  nich- 
tes  hinweg  schiessen  können,  sondern  nur  die  brustwehr  ahn  etz- 
lichen  orthen  vnd  den  kleinen  thurm  hinter  dem  Renthoff,  dar- 
durch  all  sein  Kraut  vnd  Granaten  verschossen  vnd  vmb  4  vhr 
16  wagen,  andere  zu  holen,  naher  Ziegenhain  geschickt,  würd 
also  morgen  die  angefangene  breche  vollführen,  habe  Mich  zimb- 
lieh  gegen  derselben  verbawet,  dass  wir  sambtlich  gesinnet  sein, 
seinen  Sturmb  abzuwarten,  auch  mit  der  hülffe  Gottes  abzuschla- 
gen, allein  die  arme  bürger  fürchten  sich  des  brandes  wegen 
firucht  vnd  Strohes,  sie  thun  bey  mir  wie  ehrliche  leuhte  mit  wa- 
chen vnd  arbeiten,  wie  die  Soldaten,  wünsche  sie  nicht  besser, 
seind  resolvirt  leib  vnd  guth  vfzusetzen*. 
Dat.  ut  in  literis  am  3.  Sbris  1646. 
EfG. 

vnderth.  gehors.  Diener 

Ernst  Älbrecht  von  Ebentiin. 
A  8on  Altesse 
Monsiegneor  le  Landgraff  Georg  de  Hessen  etc. 

cito.     cito.     cito.     cito.  Gaissen. 

cito.     cito.     cito. 

cito.     cito. 

cittissimo. 
*  Der  Bericht  ist  beinahe  ganz  in  Chiffern  geschrieben. 
Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 
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Nr.  807.     Schreiben  Ernst  AlbrecMs  von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  4.  October  1646. 

Darchleuchtig,  Hochgeborner  forst, 
Gnediger  farst  vod  herr. 
EfGn.  werden  hoffentlich  mein  heutige  zu  mittag  vnderth.  ab- 
gelassene schreiben  zu  gn.  henden  empfangen  haben,  ;;ymb  1  vhr 
kombt  Feldbrück  wider,  hatt  nichts  anaers  verrichten  können, 
alss  ihre  schiltwachen,  so  nur  zwantzig  schritt  vor  dem  la^er,  so 
am  Eirchhoff  gantz  sicher  stehen,  hinein  gejagt,  dass  sie lermen 
bekommen,  vnd  zu  Pferd  geblassen,  haben  gar  kein  ausserwacht, 
ihm  auch  niemandes  nachgeschickt,  wiewohl  er  bisstags  im  wald 
stehen  blieben,  der  fendrich  hatt  seine  Sachen  nicht  verriebt,  wie 
Ihm  anbefohlen  vnd  ohne  lermen  wider  zurück  gangen,  ohne 
mehrere  leuth  seind  sie  nicht  aus  Ihrem  vortheil  zubringen.  Ge- 
Stern  haben  sie  gestürmbt,  aber  nichts  verrichtii,  es  soll  sehr  in 
der  Stadt  gebrannt  haben,  Ich  zweiffei  nicht  dran  sie  werdten 
voUents  alss  ehrliche  leute  thun  vnd  den  succurs  erwartten.  Der 
Obristwachtm.  Funck  hat  auch  zwei  gefangner  geschickt,  berich- 
ten dass  sie  sehr  schiessen,  aber  wenig  biss  noch  verrichten.  EfG. 
Gottes  gn.  schütz  etc. 

Sign.  Gfünberg  am  4.  8b.  1646. 
E.  F.  G. 

ynderthaDig  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem   Darchl.  etc.  hern  Georgen  Landgrafen   zu 
Hessen  etc.  Giessen. 

Am  folgenden  Tag  antwortet  der  Landgraf,  dass  es  ihm  zur 
besonderen  Freude  gereiche,  dass  Eberstein  so  fleissig  berichte 
und  eine  so  treue  Wachsamkeit  dabei  erscheinen  lasse.  Rath 
Schefer  werde  bei  ihm  eingelangt  und  erzählt  haben,  wie  ange- 
legentlich er,  der  Landgraf,  an  verschiedene  Orte  um  Succurs  ^e- 
scnrieben,  indem  er  hoffe,  es  werden  nicht  allein  des  Garnier 
unterhabende  Völker  auf  die  bestimmte  Zeit,  sondern  auch  etwas 
Erkleckliches  vom  niederen  Rheinstrom  ehstens  anlangen,  da  nicht 
nur  Boten,  sondern  auch  ein  Expresser  zu  Pferd,  der  Kammer- 
junker Heinrich  von  Dernbach,  dahin  abgeschickt  worden  sei. 
Zugleich  erwartet  der  Landgraf,  dass  Commandant,  Officier,  Sol- 
daten und  Bürger  in  Alsfeld  als  tapfere,  ehrliche  Leute  sich  hal- 
ten werden. 

Staatsarchiv,  Eriegsangelegenheiteo,  Conv.  132. 

Nr.  808.  Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  6.  Octbr.  1646. 

Georg  etc. 
Edler  vnd  Manhafi^er  Rath  vnd  über  getrewer.    Wir  vber- 
schicken  euch  hiermit  abschrift  Schreibens,  so  vns  in  dieser  stund 
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von  hm.  Veldmarschallen  Graf  Holtzapfeln  mit  einem  exprcsse 
anher  geschickten  trompeter  einlangt,  vnd  nachdem  er  darin  even- 
tualiter,  neben  zurücksendung  des  Jung  Nassawischen  regiments, 
den  succurs  vertröstet,  so  leben  wir  der  ho£fnung,  er  werde  nun- 
mehr vnsere  weitere  schreiben  empfangen  haben  vnd  der  succurs 
sich  in  der  marche  anhero  befinden. 

Sonsten  ist  mehr  zu  wünschen  als  zu  ho£fen,  dass  die  Nider- 
hessische  hier  oben  lands  durch  die  itzige  actiones  am  Nider 
Rheinstrom  hinabgezogen  würden,  weil  wir  aber  nuhn  auf  solchen 
fall  nicht  vngemeint  wehren,  dem  Veldmarschall  in  seinem  begeh- 
ren zu  will&hren  vnd  darauf  Vertröstung  zu  thun.  Wofern  ihr 
es  auch  mit  vor  guht  ansehen  wirdet,  doch  dass  die  notturft  von 
vnsern  Volckem,  wie  sichs  in  allweg  versteht,  in  den  besatzungen 
hinderbleibt,  so  wollen  wir  bey  Zeigern  ewere  rathsamen  gedan- 
ken  erwarten,  ob  her  Veldmarschall  nicht  in  eventum  von  vns  in 
antwort  darauf  zu  versichern,  gestalt  wir  biss  zu  einlangun^  sol- 
cher ewrer  rathsamer  gedanken  den  eingelangten  trompeter  allhier 
ohne  das  warten  lassen  werden. 

Nechst  diesem  mögen  wir  euch  gn.  nicht  verhalten,  dass  der 
Obristl.  Buseck  diesen  morgen  allhier  auch  wieder  angelangt  vnd 
vns  vnder  anderem  mit  mehrerem  referirt,  wie  Ihr  mit  dem 
Obristen  Günther  die  tractaten  geschlossen,  gleich  wie  wir  qun 
darab  ewere  rühmliche,  gute  dexteritat  zu  gn.  gefälligkeit  verspü- 
ren, also  seind  wir  auch  mit  dem  von  euch  diesfals  gemachten 
schluss  in  gn.  wohl  zufiriden. 

Ferner  mögen  wir  euch  ^.  nicht  bergen,  wass  massen  disen 
morgen  auch  vnser  Schulthais  von  Homber^  an  der  Ohm  bey 
vns  alhier  ankommen,  vnd  vnder  anderm  nicht  allein  dasjenige, 
was  auch  euch  wegen  etlicher  von  den  vnseri^en  in  Alsfeld  em- 
gelassener  vnd  hernach  theils  verbrand-  theils  nidergemachter 
völcker,  sondern  darbeneben  auch  ferner  diesses  berichtet,  dass 
Sie  in  Homberg  gewisse  nachricht  hetten,  alss  ob  vor  Alsfeld 
nicht  mehr  alss  etwa  600  von  Nid  erhessischen  zue  fues  vnd  15 
Coinpagnien  zu  pferd  seyen,  vnd  dass  dieselbe  in  ziemlicher  furch- 
ten stünden,  wir  zweifeln  aber  nicht,  Ihr  ewers  orts  werdet  von 
eweren  auss^eschickten  partien  vnd  sonst  den  besten  vnd  sicher- 
sten bericht  nahen.  Benebens  hat  vns  derselbe  auch  vndth.  refe- 
riret,  dass  die  Niderhessische  vnderthanen  dieser  occasion  sich 
meisterlich  gebrauchen,  mit  grosser  Anzahl  in  vnser  Ambt  Alsfeld 
vnd  benachbarte  ort  einfallen,  alle  fruchte  austreschen  vnd  In 
Niderhessen  führen,  auch  die  dörffer  rein  aussplündem  sollen,  wir 
wollen  aber  hoffen,  es  werde  durch  Gottes  ^nad  solche  ihre  pro- 
ceduren  Ihnen  künfilig  nach  verdienst  annoch  belohnt  werden. 

Im  vbrigen  versehen  vnr  vns  gn.  es  werden  die  Völcker  vn- 
derm  Garnier  heut  dato  gewiss  annoch  zu  Nidda,  die  friedber— 
gische  knecht  aber  allhier  anlangen,  vnd  Ihr  jene  sobald  an  euch 
ziehen,  diesse  aber  wollen  wir  fuihero  verlegen,  vnd  euch  in  con- 
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tinenti,  sobald  die  fridtberger  hier  seint,  so  viel  andere  von  hier 
snachicken.  Nachdem  auch  der  Rittmeiser  Becker  heut  mit  sei- 
nen reutern,  deren  etliche  vnd  zwantzig  seind,  auf  Nidda  geht, 
so  lassen  wir  zu  ewerem  gutbefinden  gesteh  sein,  ob  Ihr  auch 
denselben  von  daunen  auss  zu  euch  zu  ^ehen  ordre  ertheilen  wol- 
let, oder  aber  ob  derselbe  zu  Nidda  bleiben  soll. 

Endlich  habt  ihr   hierbey  einen  bericht  zu  empfangen,    was 
der  trompcter  vom  hm.  Graf  Holzäpfeln  sonst  in  einem  vnd  an- 
dern particulariter  berichtet  vnd  wir  seind  euch  etc. 
Giessen  den  6.  Oct.  1646. 

Bey  lagen: 
Bericht  des  trompeters. 
An  Glenerallieutenant. 

Staataarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  809.    Schreiben   Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  6,  October  1646. 

Durchleuchdg,  hochgeborner  fürst, 
gnädiger  fürst  vnd  herr. 
Bey  E.  f.  G.  wird  nuhmero  der  Rath  Schäffer  ahngelangt 
vnnd  durch  denselben  eins  vnnd  anders,  auch  wass  gleich  bey 
dessen  abzug  wegen  Alssfeld  einkommen  vnderth.  refenret  haben; 
weiters  ist  nun  nicht  eingelangt,  alss  wass  E.  f.  G.  auss  der  in- 
lage,  so  vber  Burggemünden  hieher  addressiret  wordten,  gnedig 
ersehen.  So  meiner  Schuldigkeit  nach  gehorsamblich  vberschicken 
wollen  etc. 

Ew.  fürstl.  gn. 
Griinberg  am  6.  8bris  ynderthenig  gehorsamer  Diener 

1646.    Abends  6  vhr.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein* 

ä  Son  Altesse 
Monsieagner  Georg   Landgraff  de  Hessen   etc. 

Gaissen. 
Cito, 
cito. 
Staatsarchiv,  KriegsaDgelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  810.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  7.  OcL  1646. 

Georg  etc. 
Edler,  vest  vnd  Manhaffter  rath,  Über  getrewer.  Vnss  hat 
vnser  rath  Schäffer  bey  seiner  gestrigen  wiederanherkunfft  vnderth. 
refenret,  was  ihr  ihme  vfgetragen.  W^eiln  wir  nun  weder  ob  sei- 
ner vnderth.  relation,  noch  ob  ewerem  vnss  diesen  morgen  ein- 
gehändigtem schreiben  einigen  gewissen  bericht  von  vnserer  Statt 
Alssfeldt  vernehmen  können,  ^  wollen  wir  die  gewissheit  den 
nächsten  von  euch  erwarten  vnd  inmittels  das  beste  hoffen. 
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Was  die  Provisionining  vDserer  Statt  Kirchain  ahnbelangen 
thut,  da  habt  ihr  ab  beyliegendtem  vnserea  Commisaarii  Kormans 
eingeschicktem  bericht,  zu  vernehmen,  was  derselbe  hineingeschaffit 
ynd  noch  ferner  schicken  wird,  wie  wir  dan  sowohl  von  hieraus 
alss  andern  orthen  ein  mehrers  hinbringen  lassen  wollen.  Waa 
es  sich  nun  bey  itziger  occasion  thun  lassen  wolte,  dass  ihr  die 
bewusste  fruchten  von  dem  euch  bekanten  hause  gen  Kirchain 
bringen  lassen  kontet,  so  würde  der  posten  darmit  vf  eine  Zeit- 
lang ziemlich  versehen  sein. 

Wir  schicken  euch  hierbey  den  haubtman  Hieserich  mit  60 
Knechten,  So  dan  den  Obristen  Winder  mit  seinen  Knechten  vnd 
etzlichen  offfcirern,  da  ihr  deren  einen  oder  den  andern  oualificirt 
befindet,  vnd  bey  einigem  Regiment  oder  Compagnie  gebrauchen 
wollet,  wird  solches  zu  ewerem  belieben  stehen,  Sonsten  verhoffen 
wir,  es  werde  der  Obristl.  Garnier  mit  seinen  trouppen  auch  heut 
zu  euch  stossen,  die  friedberger  knecht  seind  ausphben,  derowe«* 
gen  wir  den  posten,  welchen  dieselbe  haben  wahren  sollen,  durch 
Bürger  besetzen  lassen. 

Was  wir  vnss  von  dem  hrn.  Grafen  von  Holtzappel  zu  ge- 
trösten haben,  solches  werdet  ihr  nunmehr  auss  vnserem  gestrigen, 
durch  einen  Trompeter  euch  zugeschickten  schreiben  vernommen 
haben,  vnd  wollen  vns  gn.  versehen,  es  werde  das  Nassawische 
Regiment  nunmehr  in  der  marche  sein. 

Schliesslich  lassen  wir  vnss  ewer  vorhabende  gute  Intention 
vnd  dass  ihr  ewem  marche  gegen  Obern  Ohmen  nehmen  vnd  also 
dem  feind  euch  nähern  vnd  dadurch  den  entsatz  vnserer  Statt 
Alssfeldt  in  Gottes  nahmen  versuchen  wollet,  gn.  Wohlgefallen, 
weil  euch  aber  des  feindts  force  vnd  dass  selbiger  euch  an  Man- 
scha£Pb  vberlegen  sein  soll,  bekant.  So  werdet  ihr  mit  guter  be«- 
hutsamkeit  gehen  vnd  vor  der  zeit  nichts  hazardiren,  in  massen 
wir  solches  alles  ewerer  bekanten  dexteritat  vnd  gutfindenden 
disposition  gn.  anheim  seben,  von  dem  Allmächtigen  Gott  ffluck 
vnd  heil  darzu  wünschen,  vnd  pleyben  euch  in  gn.  wohl  ge^ 
wogen. 

Giessen  am  7.  Oct.  1646. 

Beyl. 
Kommans  schreiben. 
Ahn  Gen.  Lieot.  Eberttein. 

SUattarchiT,  Kriegsaagelegenheiten,  Coiit.  182. 

Nr.  811.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  7.  October  1646. 

Durcbleachtig,  Hochgeborner  Forst, 
Gnädiger  fürst  vnd  herr. 
E.  F.  Gn.   werden   von   Scheffem   welcherlei  Zeitung  wegen 
Alssfeldt  mir  gestern  zukommen,  vnd  daz  doch  so  wol  der  Obrait* 
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Wachtmeister  Funck  alss  auch  Vock  daz  sie  vorgestern  abend 
noch  schiesen  hören,  gn.  yemommen  haben,  in  diser  nacht  ist  mir 
gleichfals,  daz  es  noch  nicht  über,  sondern  sie  nur  daz  schäntzl 
vor  dem  Thor  einhätten,  bericht  eingelangt.  Itzo  aber  schicken 
sie  mir  von  Romrodt  abermals  einen  hotten,  es  soll  vber  sein, 
desgleichen  hab  gestern  nachmittag  einen  Corporal  mit  zehen 
Pferdten  des  weges  hie  gehabt,  bringt  solches  auch,  vnd  darff 
mich  doch  nicht  sicherlich  weder  vff  meine  Parthien,  noch  hotten 
verlassen.  Ich  werde  nochmals  schicken  vmb  waz  sie  weiter  vor- 
nehmen zu  erfahren*. 

Sign.  Grönberg  7.  8br.  vmb  13  vhr  mittags  1646. 
E.  F.  G. 
Dem  etc.  herrn  Georgen  Land-  vnderthenig  gehorsamer  Diener 

grafen  zu  Hessen.     Giessen.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

*  Der  Schlass  des  Briefes  ist  in  Chifiera  geschrieben,  die  aber  nicht  aufge- 
löst und  daher  an  verständlich  sind. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conr.  132. 

Nr.  812.     Schreiben  Ernst  AJbreckfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  7.  October  1646. 

Darchleachtig,  hochgebomer  fürst, 
Gnädiger  fürst  vnd  herr. 
E.  F.  Gn.  vom  heutigen  dato  gn.  schreiben  habe  sambt  den 
beylagen  zu  recht  erhalten,  verho£fe  der  Comet  Henrich,  welchen 
heute  zu  mittags  alhier  abgefertigt,  wird  mit  meinem  vnderthen. 
bericht  vberkommen  sein,  weil  dan  die  hose  zeitung  die  vbergab 
Alsfeldt  betr.  continuiret,  dan  auch  mein  aussgeschickte  Parthien, 
doch  mit  keinen  andern  vmbstanden  als  wie  albereit  gehors.  avi- 
sirt,  solches  zurück  entbieten,  doch  werdte  die  particularia  mehr 
als  zu  früh  erfahren,  die  Niderhessen  noch  darin  vnd  darbey  sten, 
;;auch  der  Garnier  nicht  kombt,  auch  an  diessem  orte,  wie  heut 
vnderth.  berichtet,  der  Fourage  halber,  die  sie  vnss  ziemlich  ab- 
schneiden, vnd  an  den  Fouragireren  grossen  abbruch  thun  kön- 
nen, nicht  langer  zusehen,  also  erwarte  gn.  befehl,  was  femer 
mit  diesen  volckem  vornehmen  solhf.  Wass  auss  Kirchain  mir 
zukomen,  vberschicke  gehorsamlich  hierbey  vnd  berichtet  der  bott 
mündtlich,  daz  vnsere  reuter  zu  Kirchain  auch  ausgewesen  vnd 
neben  der  fourage  viel  Vieh  eingebracht  betten,  welches  Holtz- 
appel  aber  nit  berichtet.    Thue  hiermit  etc. 

E.  F.  Gn. 
Grunberg  am  7.  8b.  vmb  vnderthenig  gehorsamer  Diener 

4  vhr  nachmitt.  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  etc.  L.  Georg  etc.  Giessen. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 
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Nr.  813.     Schreiben   Ernst  Albrechfa  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  7.  October  1646. 

Dorchleucbtig,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  fürst  vnd  herr. 
E.  F.  Gn.  werden  meine  durch  den  Comet  Heinrich,  wie 
auch  den  Trompeter  geschickte  schreiben  empfanden  vnd  darob 
meine  gehorsame  beriditerstattung  gn.  ersehen  haben.  Inliegend 
vberschicke  E.  F.  G.  3  schreiben,  eines  des  Gen.  Meiern  Geissena 
vnd  zwei  eines  niderhess.  Lieutenants,  worauss,  wie  es  mit  Alsa- 
feld  stehet,  genugsam  zu  ersehen,  welche  schreiben  der  Alssfelder 
Bothe  Vrias  genannt,  nach  Marpurg  vnd  ins  Collische  Land  tra- 
gen, so  aber  zue  Romrod  vffgefangen,  doselbst  behalten  vnd  die 
schreiben  anhero  gesendet  wordten.  Denselben  will  ich  hieher 
hohlen  lassen  vmb  mehre  Kundschafft  zu  erlangen.  Mann  wird 
nun  bald  sehen,  wass  der  feind  vornehmen  wird  vnd  will  ich  E. 
F.  G.  Ordre,  wass  weiter  hierin  zu  thun,  auch  erwartten.  E.  f. 
Gn.  etc. 

Dat.  Grünberg  am  7.  Sbris  1646. 
£w.  fürstl.  Gn. 
Zu  8.  f.  g.  gn.  hochgeehrtesten  vnderthänig  gehorsamer  Diener 

henden  etc.  Gissen.  Bjmst  Albrecht  von  Eberstein. 

cito  cito 
cito  cito 
cito  cito 
cito     cito. 

Am  folgenden  Ta^e  antwortet  der  Landgraf,  wie  sehr  ihn 
der  Uebergang  Alsfelds  betrübe.  Er  erwarte  die  Mittheilung 
dessen,  was  von  dem  Boten  Urias  zu  erfahren  dei  und  zugleich 
Ebersteins  Meinung  zu  hören  bezüglich  der  Erledigung  der  in 
Alsfeld  gestandenen  Offiziere  und  Knechte. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conr.  132. 

Nr.  814.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  7.  Oct.  1646. 

Georg  etc.  » 

Edler,  vest  vnd  Manhaffter  Kath,  Über  getrewer.  Wir  haben 
ob  ewerm  diesen  mittag  vmb  12  vhr  an  vnss  abgelassenen  schrei- 
ben vernommen,  dass  ihr  zwar  biss  vf  diese  stundt  von  vnserer 
Statt  Alssfelt  keine  gewissheit  erlangen  können,  iedoch  euch  in 
den  sorgen  befindet,  dass  solche  Statt  verlohren  sein  möge. 

Nachdeme  ihr  nun  vf  solchen  vnuerhofften  fall  vnsere  gn. 
meinun^  gerne  wissen  mö^et.  So  halten  wir  vor  rathsam,  dass 
wofern  ihr  nötigen  vnderhaTts  we^en  noch  einen  tag  oder  etzliche 
in  itzi^em  posten  stehen  könnt,  ihr  euch  nicht  moviret,  ob  viel- 
leicht mmittels  das  Naasawische  Regiment  beneben  einigen  holtz- 
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appelischen  trouppen  anlangen  oder  der  O.  L.  Garnier  etwati 
noch  kommen  mochte,  vff  welchen  &I1  absdan,  was  zu  thnn,  re- 
solvirt  werden  könte.  Da  ihr  aber  wegen  mangel  notiger  lebeos- 
mittel  zu  Grünber^k  nicht  länger  zu  stehen  vermeinet  oder  etwan 
sonsten  bedenken  hettet,  warumb  ihr  daselbst  nit  wohl  länger  zu 
stehen  rathsam  befindet,  vf  solchen  fall  stellen  wir  zue  ewerem 
Temün£Ptigeu  nachdenken,  ob  ihr  euch  entweder  gegen  die  Nidda 
oder  vf  den  euseristen  fall  zurück  vnd  anbero  ziehen  wollet,  hias 
von  einem  odjer  andern  orth  notiger  succurs  anlange  vnd  alssdan 
eine  fernere  beständige  resolution  ge&st  werden  könne,  welches 
wir  euch  in  gn.  wider  antworten. 

Dat.  Giessen  am  7.  Okt.  1646  vmb  4  vhr  nachmittags. 
Ahn  Gren.  Lieut.  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Krieg8aogelegenh«iteD,  Conv.  132. 


1646,  November. 

Nach  der  Eroberung  von  Alsfeld  suchte  Geise  die  siidlicfa 
davon  gelegenen  Städte  Herbstein  und  Ulrichstein  zu  be- 
zwingen, in  welcher  Gegend  auch  der  Graf  Gustav  Adolf  von  Lo- 
wenhaupt  zu  ihm  stiess,  der  auf  den  Wunsch  der  Landgräfin 
Amalie  über  Lippstadt  und  Korbach  mit  3000  Schweden  zu  Geisels 
Verstärkung  herbeigeeilt  war.  Als  nun  Löwenhaupt  und  Geise 
am  Vogelsberge  standen,  erfuhren  sie,  dass  der  General  von  Eber- 
stein (der  bis  zu  dem  Eintrefien  der  ihm  von  Melander  zugesag- 
ten Verstärkung  jedes  ernstliche  Gefecht  vermeiden  wollte)  sich 
auf  dem  Marsche  nach  Frankenberg  befinde.  Sie  beschlossen  so- 
fort, ihren  Gegner  anzugreifen,  brachen  deshalb  um  Mittag  eiligst 
von  Ulrichstein  nach  Marburg  auf,  kamen  am  9.  Nov.  in  der  Nacht 
2  Uhr  vor  Frankenberg  an,  hielten  bis  Tagesanbruch  in  einem 
tiefen  Grunde  und  stellten  sich  dann  vor  der  Stadt  in  Schlacht- 
ordnung. Die  schwedische  Reiterei  und  das  hessische  Regiment 
Rauchhaupt  unter  Löwenhaupt  bildeten  den  linken,  die  nieder- 
hessische Reiterei  den  rechten  Flügel  und  das  Fussvolk  die  Mitte. 
Von  beiden  Flügeln  wurden  150  Pferde  und  des  Grafen  L.  Leib- 
Compagnie  voraus  commandirt,  dann  folgte  eine  schwed.  und  eine 
niederhessische  Escadron,  mit  denen  Löwenhaupt  selbst  vorging. 
Als  diese  Vorhut  die  feindlichen  Feldwachen  gegen  die  Thore  von 
Frankenberg  warf,  sammelte  der  General  v.  Eberstein,  der  an- 
fänglich glaubte,  nur  ein  starkes  feindliches  Corps  vor  sich  zu 
haben,  so  schnell  als  möglich  seine  Truppen  und  führte  sie  nach 
dem  Todtenberge  hinter  der  Stadt,  um  hier  den  Feind  zu  erwar- 
ten. Der  Graf  Löwenhaupt,  welcher  der  Meinung  war,  dass  Eber- 
stein im  Begrifi*  sei,  den  Rückzutf  ohne  Gegenwehr  anzutreten, 
folgte  ihm  auf  dem  Fusse  nach  und  liess  dem  General-Major  Geise 
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sagen,  weil  der  Feind  abziehn  wollte,  so  sollte  er  ihm  eiligst  mehr 
Truppen  schicken,  er  wollte  sich  einstweilen  dem  Feinde  anhän« 
gen  und  ihm  so  lan^e  folgen,  bis  derselbe  zum  Stehen  gebracht 
würde,  worauf  ihm  Geise  auch  noch  zwei  schwedische  Escadrons 
und  das  ganze  Kauchhauptsche  Regiment  nachschickte.  Eber- 
stein aber,  „welcher  in  dieser  Action  an  guter  resoluten  Gegen- 
wehr nichts  erwinden  lassen^,  warf  den  ihm  an  Zahl  bedeutend 
überlegenen  Feind  mehrmals  zurück  und  trat  „nach  tapferer  Re- 
sistenz^^ den  Rückzug  erst  an,  als  Geise  mit  dem  linken  Flügel 
in  voller  Stärke  ankam  und  er  den  Kampf  sehr  ungleich  werden 
sah  (s.  Theatr.  Europ.  V.  938,  957  u.  958).  Er  ging  bis  Atten- 
dorn zurück  und  sammelte  seine  zersprengten  Truppen;  auch 
langte  das  vor  diesem  Treffen  nach  Niederhessen  commandirte 
Corps  ohne  Verlust,  aber  reichlich  mit  Frucht  versehen  bei  ihm 
wieder  an,  so  dass  er  die  nun  wieder  in  einen  ziemlichen  Ver- 
theidigungszustand  gebrachte  Stadt  Kirchhain  verproviantiren 
konnte. 

Im  December  bezogen  die  Truppen  die  Winterquartiere  (s. 
Theatr.  Europ.  V.  976*  u.  977  0  und  L.  Georg  schloss  mit  Amalie 
bis  zum  1.  April  1647  einen  Waffenstillstand 

Ar.  815,  Befehl  des  Landgrafen  Georg  an  Ernst  Albrecht  von  Eber» 
steiuy  mit  einer  Anzahl  Truppen  zu  Ross  und  Fuss  nach  dem  Nie- 
derfürstenthum  Hessen  zu  marschiren  und  dem  Feinde  Abbruch 
und  Schaden  zu  thun. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  GteoPg,  Landgraf  zu  Hessen,  Graf 
zu  Catzenelnbogen,  Diez,  Ziegenhain,  Niedda,  Ysenburgk  vnd  Bü- 
dingen etc.  Beordren  hiermit  den  Edlen,  Vest:  vnd  Manhaften 
vnsern  Gehaimbten  vnd  KriegsRath,  GeneralLieutenanten,  Guber- 
uatom  vnserer  vesten  platze,  vnd  Obristen  zu  Ross  vnd  fuess,  vnd 
Lieben  getrewen,  Emst  Albreoht  von  Eberstein  eto.  dass  er 
von  vnsern  ihme  vndergebenen  Völckern  zu  Ross  vnd  fuess.  nach 
seinen  guetfinden  eine  anzahl  zusammen  ziehen,  gegen  das  (lieder- 
f  ürstenthumb  Hessen  marchiren,  den  hessen  Casselischen,  mit  oder 
ohne  hülff  vnd  Conjunction  derer  westphälischen  Völcker  abbruoh 
vnd  schaden  thun,  auch  in:  oder  ausserhalb  vnsers  landes  Posten 
vnd  quartier  fassen,  vnd  dardurch  des  vnderhalts  vor  die  vnserige 
sich  versichern,  auch  deshalben  vf  alle  mittel  vnd  wege  trachten, 
vnd  sich  daran  von  niemand  verhindern  lassen  soll. 

Gegen  die  Schweden  soll  er  nichts  feindseliges  oder  thätliches 
tentiren,  da  Sie  ihme  vnserm  GeneralLieutenant  aber  in  seinen 
expeditionen  hinderung  thun  oder  sich  feindlich  gegen  Ihn  oder 
vnser  Land  vnd  Leute  erzeigen  selten,  soll  er  sich  gegen  dieselbe 
vfs  best  er  mo^en  wirdt,  sezen,  vndt  wehren,  iedoch  in  allen 
g^uete  behuetsamb:  vnd  Vorsichtigkeit  gebrauchen,  vnd  wir  wollen 
ihne  vnsern  General  Lieutenanten  in  oiessem  ihme  vf  getragenen 
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feldzuff  in  allen  schadtloss  halten,  Vrkundt  vnserer  aigenhändigen 
subiicription  vnd  vor  aufgetracten  fürstl.  Secrets. 
Datum  Giessen  am  5.  9bris  1646. 

(L.  S.)  Oeorg  etc. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  816.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  6.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 

Edler  etc.  wass  vns  diesen  morgen  aus  Kirchain  berichtlich 
vberschrieben  worden,  solches  communiciren  wir  euch  in  den  bey- 
lagen,  vnd  weiln  wir  dameben  berichtet  worden,  dass  zu  Franken* 
berg,  Wetter,  Battenberg  vnd  Wolckersdorff  ein  guther  vorrath 
an  fruchten  vorhanden  sein  soll.  So  werdet  ihr  der  gestrigen  ab- 
rede nach,  vnsem  Commissarüs  im  ernst  befehlen,  dass  Sie  solche 
fruchte  bey  itziger  occasion  sicher  gen  Kirchain  schaffen. 

Nachaem  wir  auch  berichtet  worden,  dass  die  Niederhessen 
willens  sein  sollen,  eine  anzahl  Proviand  von  Ziegenhain  vnd  an- 
dern orthen  gen  Marpurgk  zu  bringen,  gestalt  alle  fuhren  vnd 
bereytschafften  deswegen  in  Ziegenhain  beysammen  sein  sollen,  So 
werdet  ihr  darauff  ein  wachendtes  äuge  haben,  pleyben  euch  etc. 

Dat.  Giessen  am  6.  Nov.  1646. 
Ahn  Hrn.  Gen:  Lieot.  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  133. 

Nr.  817.     Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstein  an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Frankenberg  den  8.  November  1646. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Gestern  abend  bin  ich  mit  denen  Trouppen  alhier  zum  Fran- 
ckenberg ahngelangt,  ;;man  hört  von  dem  Hertzog  von  Holstein 
noch  nichts,  welchem  Ich  gestern  wieder  eine  kleine  Parthey  ent- 
gegengeschickt, werde  seiner  erwartentf.  Sonsten  weil  der  Obrist- 
wachtmeister  Seyfarditz  berichtet,  dass  die  notturfft  erfordere  zue 
Nidda  etwass  zue  bawen,  Alss  bitte  ffehorsamblich  E.  F.  G.  wollen 
beruhen  befehlig  ergehen  zu  lassen,  aass  er  zue  solchem  ende  vnd 
behueff  so  viel  pahsaden  alss  notiff  hawen  lassen  möge.  Weiln 
der  Lewenhaupt  vff  das  schreiben  sich  ercleret,  Alss  werdte  hier* 
under  ich  meiner  ordre  mich  auch  gemäss  bezeigen.  EFG.  ergebe 
darmit  etc. 

Ew.  farstl.  Gnden 
Franckenberg  am  vnderthanig  gehorsamer  Diener 

8.  9bris  1646.  Ernst  Aufrecht  von  Eberstein. 

A  8on  Altessa 
Monsiengneor  Prince  Georg  Landgraff  de  Hes- 
sen etc.  a     Gaissen. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 
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Nr.  818.    Sehreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  r.  E.  v.  9.  Nov.  1646. 

George  etc. 

Edler,  vest  vnd  Manhafiter  Rath,  über  ^etrewer.  Ob  wir 
zwar  keinen  zweiffei  tragen,  Ihr  werdet  von  derer  Niederhessen 
vnd  Schwedischen  marches  gute  Wissenschaft  haben,  So  berichten 
wir  euch  jedoch  hiermit  zu  ewerer  mehreren  nachricht,  dass  die 
Schweden  mit  den  Hessen  conjungiret  gestern  gegen  2  vnd  3  vh- 
ren  nachmittag  bey  Marpurgk  gestanden,  Ihre  pa^age  sambt  etz- 
liehen  fuesvolck  in  Wehrde  alleme^st  an  Marpurgk  stehen  lassen, 
vnd  mit  sambtlicher  reitterey  vnd  mesvolck  gestern  abent  in  star- 
cker  marche  vf  Wetter  gangen,  vnd,  wie  2  diesen  morgen  alhier 
wieder  eingelangt.e,  ^efan^en  gewesene  vnd  von  den  N.  Hessen 
abgetrettene  knechte  oericnten,  in  willens  sein  sollen,  mit  gesamb- 
ter  band  vf  euch  loszugehen,  derowegen  ihr  euch  vfs  beste  vor- 
sehen vnd  fleyssige  kundschaft  einholen  lassen  werdet 

Giessen  am  9.  Nov.  1646. 
An  Gen.  Lieat.  Eberstein. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  133. 

Nr.  819.     Schreiben  Ernst  AJbrech£s  von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Elspe  den  10.  November  1646. 

Dochleachtig,  Hochgebomer 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  gnd.  Kann  Ich  vnderthänig  nit  verhalten,  wass 
massen  meine  ausgeschickte  parthey  vergangenen  Sontages  ke^n 
Abend  3  gefangene  von  Land^aff  Emsts  Regiment  einbracnt, 
welche  berichtet,  dass  ihre  völcker  kegen  Zie^enhain  zu  gangen, 
massen  sie  schon  zu  Kürdorff  ahngelangt,  weiln  ich  nun  diesem 
dahero  desto  mehr  glauben  geben  müssen,  weilen  die  Beambten 
von  Homberff  von  dero  vbergang  vber  die  Ohm  weder  nach  Kirch- 
hain noch  bieher  ichtwass  berichtet,  so  habe  iedoch  einen  Rit- 
meister mit  50  Pferdten  kegen  den  Feind,  desgleichen  etzliche 
Kundschaffter  vnd  einen  Förster  kegen  Marpurg  vnd  2  nacher 
Wetter  vmb  Kundschafft  einzuehohlen  abgeschickt,  es  ist  aber  der 
Feind  selbige  nacht  eilends  gegen  Wolckersdorff  sangen  vnnd 
vnssern  abgeschickten  den  pass  zu  vns  zu  Kommen  abgeschnitten, 
darauf  gestern  Morgens  kegen  Franckenberg  avanciret,  welches 
vermerckung  mir  vrsach  gegeben  mich  herrauss  vff  den  Berg  zue 
ziehen.  So  auch  mit  zimlicher  vitresse  geschehen.  Jedoch  das  die 
pagagi  meistlich  sich  verspätet;  hierauff  ist  es  zur  charge  Kom- 
men, wie  mich  etliche  svadron  repgussirt,  einen  Rittmeister  vnd 
andere  schwedische  gefangen,  auch  Lowenhaupts  Pferdt,  darauff  er 
gesessen,  bekommen,  nit  wissend  wie  er  dauon  Kommen,  weilen  aber 
m  aussenbleibung  des  Hertzogs  von  Hohlstein,  vnd  das  bey  denen 
andern  westphälischen  troupjpen  so  gar  wenig  Leute  gewesen, 
die  Hessen  mit  zue  thun  der  Schweden  vns  in  gedoppelter  starcke 

V.  Bbtrittin,  Qwdüehu.  68 
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yberlegen,  habe  ich  endlich  quittiret  vnd  mich  vff  Hall:  Winter- 
berg vnd  hieher  nacher  Elsbe  zwo  stunde  von  Attendorn  gewendet, 
allwo  ein  baar  tage  zu  rasten  stehen  werdte,  vmb  alles  wieder  in 
Ordnung  zue  bringen,  gestalt  ich  zu  dem  ende  an  die  regierung 
nacher  Ärensberg  geschrieben,  weilen  sie  nun  vns  nit  gerne  lange 
stehen  lassen  werdten,  Alss  will  E.  F.  g.  gnediger  ordre  wessen 
mich  in  allem  zu  uerhalten  gehorsamblich  erwartten,  vnd  bey  mei- 
ner dorthinkunffb  (:^onts  Gott:)  den  gantzen  verlauff  ausfiihrlich 
erstatten.  Vnder  andern  Officieren  wird  gemisset  der  Obriste  Gall, 
der  graff  von  Nassau  vnd  der  von  Hohenlohe,  der  ObrisUieut. 
Adoln  vnd  Rittmeister  Seebach,  weilen  aber  sehr  viel  zur  Linck 
vnd  rechten  band  sich  gewendet,  So  ho£fe  ein  theils  noch  kommen 
sollen,  gestalt  ich  ihnen  das  randevous  hieher  beschrieben  vnd 
sie  sich  guten  theils  auch  wieder  einstellen.  Wolte  hochlich  wün- 
schen, dass  E.  f.  ^n.  eine  frölichere  zeitung  alss  diesse  adressiren 
sollen.  Allein  weUn  im  kriege  die  vnbestandigkeit  des  glückes 
bald  diessen,  bald  ienem  theils  beyzuelegen  pfleget.  Als  ho£fe  der 
Allgewaltige  gott  vns  zwar  etwas  schwimmen,  aber  doch  nit  er- 
trincken  lassen,  sondern  mit  ehisten  erwünschte  occasion  an  band 
bescheren  werdte,  in  gnugsamer  revange  diesse  scharte  auszu- 
wetzen, auch  Efg.  für  ferneren  vnfahl  bewahren,  vbrigens  ver- 
lange vom  zuestand  der  haupt  Armaden  berichtet  zu  werdten. 
Ergebe  EFG.  göttl.  starckem  maintenant  in  trewer  verbleibung 

Ew.  fürstl.  gnaden 
Elsbe  am  lOtn.  vnderthanig  gehorsamer  Diener 

9bris  1646.  E}rn8t  AWrecht  von  Eberstein. 

P.  S. 

Der  Hertzog  von  Hohlstein  ist  im  march  gewessen  gestern  zu 
vns  zue  kommen,  weilen  aber  etzliche  vnsserer  Leute  ihm  begeg- 
net, hat  er  seine  Völcker  wieder  in  die  quartier  gehen  lassen. 
;;Es  hat  das  ansehen  gehabt,  ob  wehren  es  zwöl£f  compagnien, 
sein  aber  nit  mehr  alss  drey  hundert  Pferd  gewessent^ 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Anm.  Aus  den  Acten  über  dieses  bei  Frankenberg  vorge- 
gangene „rencoutre^^  geht  hervor,  dass  dasselbe  bei  weitem  nicht 
von  der  Bedeutung  gewesen,  wie  es  von  Casselischer  Seite  ge- 
macht und  auch  in  Ivommers  hessischer  Geschichte,  Bd.  YUI.  S. 
706  u.  706,  darzustellen  versucht  worden  ist 

Nr.  820.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  11.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 
Edler  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  liber  getrewer. 
Wir  haben  zwar  betrüblich  vernommen  was  leider  mit   den 
Vnserigen   bey  Franckenberg  vor   ein  Vnglück   sich   zugetragen. 
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Gleichwie  tds  aber  ewer  guter  valor  bekand,  aleso  wollen  wir 
hoffen,  es  werde  nechst  eucn  noch  einer  ^uten  anzahl  derVnseri- 
gen  durch  Gottes  band  salvirt  worden  sein. 

Nachdem  wir  aber  ewer  person  halber  bissher  zumahl  noch 
keine  nachricht  erlangen  können  vnd  derentwegen  nicht  wenig 
sorgfältig  seindt,  so  haben  wir  deswegen  ff egen wertigen  ynssem 
fourir  abgeschickt,  vnd  Ihme  zugleich  aufgetragen  euch  vnsere 
ffnedige  meinung  in  einem  vnd  andern  mit  mehrerm  zu  erofnen, 
hoffe  der  Allerhöchste  werde  vns  darnach  nicht  lassen,  sondern 
Seiner  Göttlichen  ffute  vnd  Allmacht  nach  auch  noch  anderwertage 
mittel  verlevhen,  dardurch  das  grosse  ynelück  redressirt  werden 
möge.    Vnd  wir  sind  euch  mit  unaden  ieaerzeit  wohl  gewogen. 

Giessen  den  11.  Not.  1646. 
An  Oeneral-Lient. 

StaatoarchiT,  KriegtangelegenheiteD,  ConT.  132. 

Nr.  821.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  13.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 
Edler,  Vest  vnd  Manhaffter,  Rath  vnd  Lieber  ffetrewer.  Wir 
haben  ewer  vom  10.  diesses  auss  £21spe  an  vnss  abgelassenes  schrei- 
ben wohl  empfangen,  vnd  mit  mehrerm  daraus  ersehen,  welcher 
gestalt  es  bey  Franckenberg  vnglücklich  abgelauffen,  worbey  wir 
iedoch  erfrewlich  vernommen,  dass  ihr  euch  mit  einer  gueten  ahn- 
zahl Völcker  salvirt  vnd  an  obbemelten  ort  gezogen,  auch  daselbst 
die  völcker  wider  zu  samblen  vnd  alles  nacn  möglichkeit  in  Ord- 
nung zu  bringen,  im  werck  begriffen  seyt,  welches  wir  sehr  guet 
gethan  befinden.  Was  wir^  alss  vnss  die  erste  nachricht  von  sol- 
chem verlauff  eingelangt,  deswegen  an  des  hm.  Churfürsten  zu 
Collen  Lden  sowohl,  ds  auch  an  den  hm.  General  feltMarscball, 
Grafen  von  Holtzapfeln,  geschrieben.  Solches  habt  ihr  ab  den 
Copeylichen  beylagen  mit  mehrerem  zu  vernehmen  vnd  wird  in- 
mittelss  sonder  zweiffell  vnser  Hoffourirer  Peter  Bill,  auch  bey 
euch  auffelauj^  sein,  vnd  euch  ein  mehrers  gebührlich  angedeutet 
haben.  Ob  ihr  nun  Kathsamb  befindet  vollends  eine  raisse  zu  des 
hm.  Churfürsten  zu  Collen  Iiden  vnd  dem  hm.  Grafen  von  Holtc- 
apfeln  in  Persohn  zu  thun,  vmb  euch  im  ein-  vnd  andern  mit  den- 
selben zu  vnderreden  vnd  dahin  zu  negotijren,  dass,  wo  ie  nit 
alle,  doch  der  mehrer  theill  vnserer  Reuterey,  vf  eine  zeiüanff 
drunden  (:weil  hier  oben  der  mangel  an  fouraee  allzugross  vna 
bekandt  ist:)  vndergebracht  werden  möge,  vmb  sich  in  etwas  zu 
refrechiren  vnd  hiemechst  desto  bessere  dienste  zu  thun,  jedoch 
nach  solcher  gehaltener  vnderrcdun^  Euch  ohnverlengt  wieder  zu 
vnss  zu  erheben,  oder  aber,  ob  ihr  deswegen  iemandten  anders 
abordnen  vnd  ihr,  wan  ihr  zue  forderst  die  trouppen  in  etwas  for- 
miret,  selbige  in  Ordnung  vnd  an  einen  sicheren  orth  gebracht, 
also  bald  einen  eilenden  ritt  in  der  still  vnd  mit  so  vielen  wohl 
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berittenen  Reutern,  alas  euch  vor  gut  ansehet,  zu  vnss  anhero 
tiiun  wollet,  welches  wir  dan  vnsseres  orts  fast  am  liebsten  sehen 
weiten,  solches  auch,  wie  ihr  ohnschwer  ermessen  könnet,  vor  no- 
tig halten.  Solches  stellen  wir  zu  ewerem  guet  befinden.  Vnd  weil 
es  an  deme,  dass  die  Schwedische  beneben  der  Niderhessischen 
cavalleri  biss  dato  zu  Franckenberg^  die  Niderhessische  fiiesvöl- 
cker  aber,  nach  eroberung  Wolckersdorff  vnd  Rauschenberg,  welche 
ort  sich  yf  discretion  ergeben,  in  der  nähe  stehen,  vnd  man  also 
nit  wissen  kann,  was  selbige  vornehmen,  vnd  ob  Sie  sich  etwan 
vor  Blankenstein  oder  Kirchhain  oder  sonst  vor  einem  ort  geben 
mögen.  So  ist  billig  ein  wachendes  äuge  darauf  zu  haben,  vnd 
befinden  wir  vns  deswegen  sorgfeldig,  dass  mit  dem  herm  General- 
feldMarschalln  deshalbeu  vnd  wie  sonderlich  obbemelte  beede  orte 
in  Zeiten  zu  secundiren,  ein  gewisser  anstalt  gemacht,  oder  aber 
vf  eine  nahmbhafi'te  diversion,  mit  welcher  aber  nicht  zu  cunctiren 
wäre,  gedacht  werde. 

Sonsten  habt  ihr  hierbey  die  lista  der  gefangenen  Officirer, 
gemeiner  Reuter  vnd  knechte,  welche  vnss  diessen  tag  von  dem 
Adjutanten  des  Nassawischeu  Regiments  von  Franckenberg  anhero 

Sebracht  worden,  zu  empfanden,  auch  was  wir  an  den  General 
fajor  Löwenhaubt  wegen  erledi^ung  derer  Gefangenen  geschrie- 
ben, sodan  was  die  gesambte  hohe  officirer  vnd  absondenich  der 
Oberstlieut.  Adolf  vndt  Rittmeister  Seebach  ihrer  vnd  anderer  ge- 
fangenen erledigung  wegen  angeordnet,  mit  mehrerm  zu  vernehmen. 
Weill  wir  nun  daraus  sehen,  dass  die  Ranzion  solcher  gefan- 
genen sich  ziemlich  hoch  belaufen  wird,  wir  aber  bei  itzigem  zu- 
standt  vnd  in  so  ^eschwinter  eyl  solche  gelder  nicht  aufzubringen 
wissen,  alss  habt  ihr  bey  dem  herm  Gen:  feldtMarschalin  Granen 
von  Holtzapffeln,  wau  ihr  in  Persohn  zu  ihme  kommen  oder  ie- 
mandt  zu  ihme  abfertigen  werdet,  deswegen  wir  euch  hierbey  vf 
allen  fall  etliche  creditivschreiben  mit  fliegenden  Siegeln  vnd  ge- 
lassenem platz,  den  nahmen  einzuschreiben,  zuschicken,  mit  fleiss 
dahin  zu  negotijren,  damit  vnss  der  hr.  Feldtmarschall  entweder 
von  dem  seinigen  gegen  künfftige  erstattung  vnd  annehmliche  Ver- 
sicherung, weiche  wir  ihme  vf  die  Vierherrische  in  der  Nieder- 
graffschafl  Catzenelnbogen  gelegene  dorflfschajBTten  oder  sonsten  an 
annehmliche  stückern  lands  vnd  gutem  zum  wenigsten  6  Tausendt 
Reichsth.  vorschiessen  oder  aber,  da  wider  verhoffen  seine  gelegen- 
heit  es  ie  nit  erleiden  wolte.  Solch  gelt  von  dem  seinigen  herzu- 
schiessen,  er  es  dahin  richten  wolte,  damit  vnss  vorb.  Summ  auss 
der  westphälischen  Cassa  vorgeliehen  werden  möge  vnd  wollen  wir 
vnss  der  willfahrung  vmb  so  vil  domehr  versichert  halten,  alle- 
dieweiil  diese  gelder  zu  der  Rom.  Kay.  Maytt  vnd  des  Reichs 
würcklichen  Diensten,  wie  auch  dergestalt  verwendet  werden,  dass 
sie  dem  westphälischen  Crais  Selbsten  mit  zum  besten  kommen. 
Was  vnss  sonsten  von  dem  zustand  der  haubt  Armeen  wissend 
ist,  solches  habt  ihr  ab  beiliegendem   extract  vnssers  Secretarii 
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Jägers  schreiben  mit  mehrerm  zu  vernehmen,  welches  wir  euch 
also  in  gn.  wiederantwortet  ohnverbalten  wollen,  vndt  bleiben 
euch  etc. 

Dat  Giessen  am  13.  9bris  1646. 
Ahn  General  Lieateoaot  Eberstein. 

Beyla^en. 

1.  was  an  ChurColn  vnd  an  Graf 
Holtzapfeln  geschr.  worden. 

2.  die  Lista  der  Gefangenen. 

3.  was  der  Gefangenen  wegen  an 
den  Lowenhaubt  geschr.  worden. 

4.  was  die  hohe  OflQcirer,  wie  auch 
der  Obristl.  Adolf  vnd  Rittmeister 
Seebach  geschr. 

6.  eztract  secretarii  Jägers  schreiben. 

6.  Creditif  an  ChurColn. 

7.  Creditif  an  Graf  Holzäpfeln. 

Staatsarchiv,  KriegsaDgelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  822.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  13.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 

Edler  etc.  weyl  wir  bey  ietzigem  zustandt  eine  notturfft  zu 
sein  erachten,  dass  vnsere  albiesige  vestung  mit  mehrer  Manschaffl 
versehen  werde,  vnd  dameben  befinden,  dass  wir  die  alhiesige 
Guarnison  vor  diesesmal  nirgents  woher  besser,  alss  von  Bützbaäi 
verstarcken  können,  zumal  weil  von  der  fürstl.  fraw  wittib  zne 
Butzbach  Lden  der  newlich  gesuchte  punct:  der  Neutralitat  be- 
melter  Statt  wiederumb  gereget  wird.  So  seind  wir  nicht  vnge- 
meint,  deswegen  einen  schluss  zu  machen,  den  orth  Neutral  zu 
erklären  vnd  die  volcker  von  daraus  anhero  zu  ziehen,  vnd  zwar 
vmb  so  viel  do  mehr,  weil  es  in  mehrermelter  Statt  alhand  auch 
an  brodt  ermangeln  will,  vnd  wan  wir  solchen  orth  mit  einer 
Guarnison  besetzt  lassen  weiten,  wir  deroselben  den  vnterhalt  ent- 
weder von  hieraus  oder  von  Frankfort  oder  gar  aus  dem  Landt 
zu  Francken,  weil  in  der  nähe  kein  Proviant  zu  erlangen,  herbey- 
schaffen  lassen  müssen,  welches  vnss  dan  gar  zu  beschwerlich  vnd 
endlich  ganz  vnmoglich  fallen  würde,  deroweffen  wir  noth  halben 
vff  andere  mittel  bedacht  sein  müessen,  vnd  habens  euch  zu  ewerer 
nachricht  hiermit  gn.  wissendt  machen  wollen,  doch  wollen  wir 
das  werck  so  lang  noch  aufhalten  lassen,  biss  vns  ewere  gedan- 
cken  deswegen  zu  kommen  etc. 

Dat.  Giessen  den  13.  Nov.  1646. 
Ahn  Gen:  Lieat.  Eberstein. 

Anm.  In  einer  Bcke  stehet:  diesses  v.  das  folg.  Sehr,  (vom 
16.  Nov.)  concemiren  grosse  secreta,  deren  kundwerdung  höchst* 
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gefahrlich,  vnd  steht  man  ohne  das  in  sorgen,  das  Alphabeth  seie 
in  des  feinds  handen,  obs  durch  einen  treuen  menschen  zu  hinder- 
bringen. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenbeiten,  ConT.  132. 


Nr.  823.     Schreiben  Ernst  Albrechfe  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Ohlendtropp  den  14.  November  1646. 

Darchleachtig,  Hochgeborner 
gnädiger  Fürst  vond  Herr. 
Ew.  fürstl.  gn.  gnediffes  schreiben^  habe  mit  gebührender 
reverentz  empfangen  vnnd  verstanden :  wie  nun  Ew.  fürstl.  m. 
ab  meinem  vorigen  schreiben  den  gantzen  verlauff,  wie  es  bey  der 
rancontre  für  Franckenberg  hehrgangen,  gned.  werden  vernom- 
men haben:  Alsso  ist  es  noch  an  deme,  dass  der  schade  ohne  der 
ofiScier  Pferdte  nit  so  gross  alss  er  wohl  ma^  gemacht  wordten 
sein,  denn  theils  vnsserer  troupen  ietzo  noch  ems  so  starck  seyn, 
alss  sie  bey  dem  treffen  gewessen  vnnd  finden  sich  immer  mehr 
herbey,  gestalt  gleich  ietzunder  noch  in  die  30  zue  fues  vnd  Pferd 
alhier  ahngelangt.  Bedancke  mich  hierbey  gantz  vnderthänig^  der 
gn.  getragenen  Sorgfalt  für  meine  wenige  Person,  vnd  dass  £.  (ft. 
mir  Dero  noffFourier  schicken  wollen.  ;;Derselbe  würd  E.  fr.  Gnd. 
vf  das  ienige  so  Sie  mir  durch  ihn  gned.  andeuten  lassen,  dess- 
gleichen  sonsten  von  einen  vnd  andern  vndertheniff  gebührende 
relation  erstatten.  Ew.  fstl.  m.  hiermit  Göttl.  gned.  obhut  trew- 
lichst  empfehlend  vnd  verbleioendtt 

Ew.  fstl.  gden 
Ohlendtropp  am  vndertbäniger  gehorsamer  Diener 

14y/24  Tbris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

*)  Es  ist  das  Schreiben  yom  11.  Not.  gemeint. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenbeiten,  Conv.  132. 


Nr.  824.     Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  16.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 
Edler  etc.  langen  eben  diejenigen  gefangenen  alhier  an,  welche 
die  Schwedischen  an  officieren  vnd  knechten  in  newlicher  ren- 
contre  von  den  vnserigen  bekommen,  doch  alsso,  dass  sie  dije- 
nige,  welche  Sie  vom  Doneppischen  vnd  Jung  Nassawischen  re- 
giment  vnderm  vorwand,  dass  dieselbigen  kaysserliche  volcker 
seyen,  bey  sich  behalten,  vnd  berichten  die  officirer,  dass  sie  dem 
General  Major  Lewenhaupt  einen  solchen  revers  zurück  lassen 
müssen,  wie  die  abschrifft  sub  lit.  A.  aussweisset.  So  hat  auch 
benebens  er  Lewenhaupt  an  vns  selbst  geschrieben,  wie  ihr  aus 
der  beylag  sub  lit.  B.  zu  sehen. 
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Hierbeneben  mögen  wir  euch  auch  gn.  nicht  verhalten,  dass 
vnsere  Statt  Kirchain  gestriges  tags  aufs  new  auf  8  wochen  von 
dato  an  proviandirt  worden. 

Dat.  Giessen  den  16.  Nov.  1646. 

Bey  lagen: 

1.  Lewenhaupts  jüngstes  schreiben. 

2.  Der  gefangen  revers. 
Ao  Hrn.  Generallieut 

P.  S. 

Will  zwar  eusserlich  von  verschiedenen  orthen  her  verlauten, 
alss  ob  die  Casselische  ein  au^  auf  Blankenstein  haben  solten, 
weil  aber  solcher  Platz  jenseit  der  Lohn  vnd  also  liege,  dass  sich 
die  Casselische  allzu  grosser  Sicherheit  nicht  getrösten,  ohne  das 
auch  verlauten  will,  dass  die  Schwedischen  von  ihnen  weggehen 
werden,  So  wollen  wir  vns  versehen,  Sie  werden  sich  noch  eines 
andern  bedenken,  doch  ist  inmittelst  an  Verfügung  weiteren  an- 
stalts  nichts  zu  vnderlassen. 

Dat  ut  in  literis. 

StaatsarchiT,  KriegsangelegenheiteD,  Coot.  132. 

Nr.  825.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  17.  Nov.  1646. 

Georg  etc. 

£dler,  vest  vnd  Manhafiler  Rath,  liber  getrewer.  Wir  haben 
ewer  schreyben  wohl  empfangen,  auch  von  vnserm  wider  zurück- 
gelangten HoSurirer  dasjenig,  was  ihr  ihme  anbefohlen,  ^ned. 
vernommen,  dessen  wir  vnss  zu  vnsserer  guten  nachricht  bedienen 
wollen.  Berichten  euch  dargegen  hiemit  zu  ewerer  nachricht, 
dass  die  Schwedischen  vnd  Niderhessen  biss  dato  theils  bey 
Franckenbergk,  theils  bei  Rauschenbergk,  welches  haus  die  Ni- 
derhessen  gestern  demolirt,  vnd  in  denen  nechst  angelegenen  dorf- 
scha£^n  mit  ihrer  Reuterey  vnd  in  600  Mann  zu  fuess  stehen, 
vnd  wird  vnderschiedlich  gesagt,  dass  Löwenhaubt  ehister  tagen 
mit  seinen  bey  sich  habenden  völckem  entweder  an  die  Weeser 
oder  wohl  gar  nach  der  haubt  Arm^e  gehen  werde.  Eirchhain 
ist  nuhn  Gottlob  wider  proviandirt.  Was  weiter  einkombt,  wol- 
len wir  euch  zu  tag  vnd  nacht  avisiren  etc. 

Giessen  am  17.  Nov.  1646. 
Ahn  Oen.  Lieat.  Ebersteio. 

StaatsarchiT,  KriegsaDgelegeDheiten,  Conr.  182. 

Nr.  826.    Bericht  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  über  das   Gefecht 
bei  Frankenberg  d.  d.  Giessen  den  20.  November  1646. 

Den  5.  9bris  instehenden  1646.  Jahres  haben  I.  F.  G.  mein 
g.  f.  vnd  herr,  herr  Landgraff  Georg  zu  Hessen  etc.  mich  beor- 
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dert  mit  I.  f.  g.  vnd  denen  westpbälischen  trouppen  ynder  dem 
Commando  des  Obristen  Hüllen  in  die  350  pferdte  stark  nacher 
Franckenberg  zu  marchiren,  alda  posten  zue  lassep.  in  Niederbes- 
sen  zuescbicken  vnd  zu  versnoben,  ob  man  den  feind  ausser  I.  f. 

§.  Landen  zieben  vnd  eine  diversion  macben  konte,  weiln  die 
cbwediscben  Völcker  I.  f.  s.  Landen  brandscbatzten,  vbel  ver- 
derbten vnd  zuericbteten,  die  Niederbessen  aucb  denenselben  nit 
minder  zuesetzten  vnd  sieb  vber  diesses  etzlicber  ortber  bemäch- 
tigen weiten. 

Worauff  dan  eben  selben  ta^es  bey  Pfetsberg  randesvous  ge- 
halten vnnd  doselbst  die  sämpUicben  berrn  Obristen  zum  krieges 
Ratb  erfordert  vnd  Ibnen  3  puncten  furgetrasen  wordten,  Nemb- 
licb  weilen  man  wusste,  dass  der  feind  etzlicner  ortber  attaquiren 
weite  vnd  nocb  für  Romrod  stunde,  ob  man  1.  nocb  eine  weile 
hierumb  steben,  oder  2.  den  feind  aldab  angreiffen  wolte,  oder 
3.  ob  es  besser  were,  v£f  den  Franckenber^  zu  geben,  sich  aldah 
zu  setzen  vnd  dem  feinde  diversion  zu  machen,  aucb  des  Hertzogs 
von  Hoblstein  doselbst  zue  erwartten,  YS  welches  die  herren 
Obristen  abtritt  genommen,  die  sacb  reifflich  vberleget  vnd  be- 
funden baben,  dass  es  wegen  mangels  der  Fouragen  vnmüglich 
were  albier  zu  sieben,  sonsten  die  Leute  alle  vergeben  müsten, 
wie  denn  2.  den  feind  zue  Romrod  zue  sucben  vnd  eins  abn- 
zumacben  nit  ratbsam,  sondern  ein  grosser  Hazard  were,  In- 
deme  der  feind,  bey  welcbem  die  Schweden  annocb  stunden, 
weit  stärcker  were  alss  wier.  Sie  fanden  aber  gutb.  dass  man  na- 
cber  Franckenberg  ginge,  aldab  posten  faste,  Partheyen  in  vnder 
hessen  schickte  vnd  des  Herzogs  von  Hoblstein  doselbst  erwartte, 
welches  L  f.  g.  auch  gut  gefunden  vnd  mich  darauf  dessen  be- 
ordert. 

Solchem  nach  meine  marche  fortgesetzt  bis  vf  Wilsbach,  den 
6.  bis  nacher  Breitenbach,  von  dannen  ich  dem  Hertzog  von  Hohl- 
stein meine  marche  vnd  dass  er  mich  zum  Franckenberge  finden 
solte,  zweymahl  notificiret,  vnd  den  7.  durch  den  Breitenbacher 
^rund  vff  Franckenberg  gangen,  des  Abends  aldab  abngelangt, 
logirt  vnd  folgenden  morgens  eine  Parthey  vff  den  feind  aus  com- 
mendiret. 

Den  8.  habe  ich  den  Posten  besehen  vnd  denselben  ahn  ver- 
schiedenen orthen  sehr  schlecht  befunden,  aucb  selbigen  ta^es 
nocbmahls  ahn  den  Hertzog  von  Hohlstein  seine  marche  zu  be- 
schleunigen beschrieben  vnd  inmittelst  etzliche  kundschäffer  aus- 
geschickt. Weilen  denn  meine  ausgeschickte  Partbey  3  gefangene 
von  L  F.  G.  Landgraff  Ernsts  Regiment  eingebracht.  So  habe  ich 
dieselben  in  beisein  hoher  OfGcirer  examinirt,  welche  berichtet, 
dass  sie  nit  anders  wüsten,  alss  dass  die  Schweden  von  ibnen 
weren  vnd  Geisse  seinen  march  vff  Ziegenhain  nehme,  wie  dan 
aucb  von  Kirchhain  berichtet  ward,  ob  nette  Geiss  zu  Kehrdorff 
logiret. 
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Worauff  ich  einen  Leutnant  von  den  Nassawkcben,  welcher 
ahn  Stadt  des  Rittmeisters  geritten,  mit  50  Pferdten  auff  den 
Feind  ^^chickt,  vmb  zue  recognosciren  vnd  gewissheit  einzuehoh- 
len,  welcher  bey  Marpurg  kommen  vnd  des  Feindes  Pagagi  ahn- 

f;etroffen,  in  meinung^  dass  des  Feindes  Armee  doselbst  stünde, 
nmassen  er  mir  3  Keuter  solches  zue  berichten  zue  schicken 
wollen,  weilen  aber  der  Feind  einen  heimblichen  weg  ist  geführet 
wordten  vnd  sich  nach  dem  Franckenberg  gewendet,  derogestalt 
dass  diessen  8  Reutern  zue  mir  zue  kommen  vnmüfflich  gewesen, 
so  habe  von  dieser  marche  nichts  erfahren  können,  beuoraus  weiln 
auch  die  Beambten  von  Homburg  L  f.  g.  befehl  nach  von  des 
feindes  vbergan^  vber  die  Ohm  im  geringsten  nichts  berichtet. 

In  der  nacht  vmb  8  vhr  seind  mir  schreiben  von  Kirchhain 
zuekommen,  dass  der  feind  den  8.  nach  Marpurg  marchiret  vnd 
viel  wa^en  bey  sich  hette.  Mann  wusste  aber  nit,  ob  die  Schwe- 
den noch  bey  Ihme  stunden.  Vff  diesses  habe  so  bald  die  hertn 
Obristen  zue  mir  bitten  lassen,  Ihnen  von  Allem  bericht  gethan, 
die  brieffe  zue  lessen  gegeben,  ihre  meinung  vernommen  vnnd 
ihnen  proponiret,  wie  sie  den  posten  befunden,  ob  man  dar  ste- 
hen vnd  des  feindes  erwartten  könte  oder  ob  man  sich  zue  rücke 
an  das  Collische  Land  setzen  solte  oder  was  sonsten  zue  thun 
were,  weiln  der  Hertzog  von  Hohlstein  noch  nicht  bey  vnss, 
vnssere  Partheyen  auch  auss  hessen  noch  nit  wieder  zue  rück 
kommen  weren. 

Die  herm  Obristen  haben  den  posten  auch  sehr  vnbequem 
zue  mainteniren  ermessen,  weiln  wir  kein  fues  volck  bey  vns  bet- 
ten, vnd  sie  nit  glauben  konten,  dass  der  feind  vff  vns  gehen 
würdte,  von  deme  wir  ja  gar  keine  kundschafft  haben  konte,  doch 
zueletzt  haben  sie  alle  sampüich  gut  befunden,  dass  man  noch 
eine  Parthey  solte  ausschicken  vnd  mit  dem  ta^e  Portes  seil 
blassen  lassen,  darauff  mit  dem  tage  sich  hinauss  m  gute  postur 
setzen  vnd  des  Hertzoss  von  Hohlstein  vnd  vnserer  Partheyen 
erwartten.  Worauff  au(Si  ein  Leutnant  noch  vff  den  feind  ausge- 
schickt worden  vnd  habe  ich  zu  allem  vberfluss  des  Obristen  Do- 
nops  Wachtmeister  von  der  wacht  weggeschickt  nach  Wetter  zue. 
Ich  aber  bin  mit  dem  Obristleut  Witten  vff  die  posten  geritten 
vnd  die  perge,  da  wir  vnss  hinsetzen  wollen,  besehen,  darauff  be- 
fohlen port^s  seil  zue  blassen,  habe  auch  vergadderung  schlagen 
lassen  vnd  befohlen  zue  Pferdt  blassen  zue  lassen  vnd  zue  mar- 
chiren  vber  die  Eder,  da  auch  der  Obriste  Gall  marchiret,  der 
meinung  die  andere  folgen  würdten,  So  ist  doch  der  Obriste  Hüll 
zu  einem  andern  thor  hinauss  marchiret,  vnd  hat  dem  feind  den 
weg  durch  die  Eder  gewiessen,  weil  sie  dan  viel  panir  wagen 
ohngepackt  haben  vnd  dieselben  zue  beladen  vnd  alles  mit  zu  neh- 
men iure  meinung  gewesen,  welches  ich  doch  expresse  habe  ver- 
biethen  lassen,  darzue  viel  officier  vnd  dero  gesind  mit  willen 
drinnen  blieben,  wie  noch  warhafite  Leute  das  wissen  vnd  gese 
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heu  haben.  So  haben  sie  die  Strassen  verfahren  vnd  fiprosse  Ver- 
»  hindemnss  gemacht,  das  viel  Leute  des  wegen  im  stich  blieben. 
Ich  habe  mich  auff  diesses  vff  den  berg  gesteh  vnd  bin  mit 

Sater  ordre  fort  marchiret,  der  feind  ist  mir  gefolget,  da  wir  aus 
em  scharmutziren  zur  action  vnd  ordentlicher  oharge  mit  £^ 
quadronen  kommen  sein,  So  haben  wir  des  feindes  Esquadronen 
rS  ein  drey  Musqueten  schütz  zurück  poussiret  vnd  darauff  wie- 
der mit  guter  ordre  abmarchiret  bis  in  den  wald,  der  Feind  aber 
ist  gefolget,  dass  wir  vns  noch  einmal  gestellet  haben,  vnd  wie- 
der zur  Charge  kommen  ist,  Ich  mich  auch  meiner  3  stück  habe 
Sebrauchen  wollen,  wie  dan  das  eine  auch  lossen  lassen,  vnder- 
essen  seind  die  westphälischen  zurück  poussirt  worden,  vnd  2  Re- 
gimenter von  vnss  in  einander  gelauffen,  vnd  in  confusion  kom- 
men, denn  vnsere  Leute  sehr  schwach  gewessen,  vnd  der  Obrister 
Hüllen  selber  hat  gestehen  müssen,  dass  er  nit  80  Pferd te  bejr 
dem  treffen  gehabt,  der  Graff  von  Nassaw  ein  60,  Donopp  60, 
Burgsdorft*  desd eichen,  dass  wir  also  vns  nach  Hallenberg  vnd 
foUents  ins  CoTlische  Land  reteriret  haben,  all  wo  die  trouppen 
wieder  versamblet  vnd  ohne  die  aussfferissene,  die  in  Westphalen 
gangen  vnd  vnder  Hüllen  gehören,  beronden  habe.  Dass  die  west- 
phälischen vnd  vnsere  beeden  Regimenter,  Nassaw  vnd  Donopp, 
noch  einss  zu  starck  aldah  ^ewessen,  als  in  dem  treffen,  dahero 
auch  kein  Regiment  mehr  embusse  erlitten,  als  Ifg.  Leibregiment 
vnd  meines,  welches  am  meisten  verlohren,  weUn  es  beysammen 
gewest  Der  feind  hat  drei  Mann  gegen  einen  gehabt  vnd  seind 
von  ihnen  mehr  tod  blieben  alss  von  vns  vnd  haben  die  Schwe- 
den das  beste  gethan.  Wier  haben  auch  8  standartten  von  ihnen 
gehabt,  welche  weggeworffen  worden  seind,  weil  sie  blind  gewes- 
sen, desgleichen  auch  einen  Rittmeister  vnd  andere  gefangenen 
bekommen,  die  ich  wieder  hinüber  geschickt.  Diesses  ist  der 
ganze  verlauff. 

Datum  Giessen  am  20.  9bris  1646. 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Staataarchiv,  Kriegsangelegenbeiten,  Coiit.  132. 

Nr,  827,    „  Warkaffter  Bericht  wie  es  aigentlich  mit  der^  den  19./9, 
diesses  hey  Franckenberg  heschehenen  rencontre  dahergangen,^^ 

Nachdem  auf  Hessen  Casselischer  selten  der  Verlauff  der  am 
19./9.  Novembris  iüngsthin  bey  Franckenberg  vergangenen  rencontre 
weit  anders  ausgesprengt  vnd  alles  viel  grosser  gemacht  worden, 
als  sichs  in  der  that  vnd  Wahrheit  befindet,  So  ist  vor  notig  er- 
aditet  worden,  den  aigentlichen  warhaffben  Verlauff  hiermit  Kürz- 
lich an  tag  zu  geben,  vnd  ist  es  an  dem,  Alss  der  Hessen  Cas- 
selsche  General  Major  Geiss  mit  seinen  vnderhabenden  trouppen 
zu  Ross  vnd  fues  im  Oberf  ürstenthumb  Hessen  mit  denen,  so  ge- 
raume Zeit,   feindlich   verübten  gewalthaten  immer  fortgefahren, 
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vnd  viidern  anderm  auch  das  mit  Hessen  Darmstadtischen  V61- 
ckem  besetzt  gewessenes  Stattlein  Herbstein  an  den  gräntzen  des 
StifEts  Fulda  gelegen,  angefallen  vnd  belagert,  dass  eben  zu  der 
Zeit  auch  die  Schwedische  Yoloker  ynderm  Grafen  von  Falcken- 
berg,  herm  General  Major  Lowenhaubten  ins  Oberfürstentbumb 
Hessen  geruckt  vnd  forters  von  einem  Hessen  Darmstadischen 
Ambt,  benantlich  Frankenberg,  Bauschen bers,  Romrod  vnd  VI- 
richstein,  zum  andern  gegangen,  dass  also  den  Niderhessiscben 
Yolckem,  damit  Sie  eines  vnd  andern  von  Hm.  Landgraf  Geor« 
\a  zu  Hessen  &tgn.  Eriegsvolkem  besetzten  orts  sich  desto 
ler  bemächtigen  können,  der  rucken  gehalten,  vnd  der  Hessen 
Darmstadische  herr  General  Lieutenant  Eo  er  st  ein  verhindert  wor- 
den, mit  seinen  vnderhabenden  Volckern  den  Entatz  vorzunehmen. 
Darauf  nun  haben  Herm  Landgraf  Georgens  zu  Hessen  f.  G.  dero 
General  Lieutenanten  beordert,  einen  march  nacher  Franckenberg 
zu  thun,  wie  dan  deme  zufolg  derselbe  mit  den  Hessen  Darmsta- 
dischen Volckern  an  Reutern  vnd  etwa  60  Tragonem  den  16./6. 
diesses  aus  den  quartieren  bey  Giessen  aufgebrochen,  zwischen 
Fetzberg  vnd  Gleioerff  rendevous  gehalten,  vnd  durch  das  Ambt 
Blankenstein  recta  vf  Franckenberg  zugegangen,  sich  daselbsten 
(worbey  sich  dann  auch  etwass  von  Westphalischer  herm  Land- 
graf Georgens  frstl.  Gn.  zur  ReichshiUff  wider  die  Hessen  Cassel- 
sche  landfriedbrücbige  thätlichkeiten  zugeschickter  Rentterev  von 
300  Pferdten  bevlauSlig  vnderm  Obristen  Hill  befunden^  einlogirt, 
vnd  so  bald  etliche  parteyen  vmb  Eundschafft  von  oen  Nider- 
hessiscben einzuhohlen  ausgeschickt,  welche  auch  etliche  ge&n- 
gene  von  denselben  eingebracht,  bey  denen  aber  von  derselben 
vorhaben  nichts  griindliches  zu  erkundigen  gewesen.  Alss  aber 
inmittelst  die  Schwedische  vnd  Niderhessische  Völcker,  so  bald 
Sie  des  herm  General  Lieutenants  Ebersteins  ankun£Et  zu  Fran- 
ckenberg vernommen,  Sambstags  den  17./7.  diesses  in  aller  eil 
aufgebrochen,  so  tags  so  nachts  von  Romrod  geffen  Homberg  an 
der  Ohm,  Marpurg,  Wetter  vnd  forters  gegen  vv  olckersdorff  vnd 
Franckenberg  anmarchirt,  vnd  dardurch  vervrsacht,  dass  etliche 
zu  einholung  Eundschafft  auss  commandirt  gewessene  Partien  der 
weg  wieder  zurück  gen  Franckenber^  abgeschnitten  worden,  Seind 
besagte  Schwedische  vnd  Niderhessische  Volcker  insgesambt  den 
18./B.  eiusdem  die  nacht  über  biss  an  den  tag  in  einem  wald  bey 
Franckenberg,  biss  ihr  fuesvolck  vnd  die  Stücke  hemach  komen, 
in  der  still  stehen  blieben,  ess  haben  sich  auch  solche  fuesvölcker 
vnd  Stücke  Morgens  frühe  genähert.  Sobald  aber  der  herr  Gene- 
ral Lieutenant  Eberstein  etwass  davon  vermerckt,  ist  Er  aussse- 
ritten,  hat  die  ausgesetzte  Wachten  besichtigt,  auch  forters  den 
berg,  da  Er  sich  nut  seinen  trouppen  hinsetzen  mochte,  recognos- 
cirt,  darauf  &  auch  so  bald  porte  seile  vnd  forters  zu  Pferd  bla- 
sen lassen,  vnd  sich  mit  seinen  vnderhabenden  trouppen  (worvon 
gleichwol  eüich  hundert  Pferd  in  Nieder  Hessen  vnd  sonst  ausa 
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oommandirt  gewessen)  auss  der  Statt  Franckenber^k  lenseith  der 
Eder  ins  feld  auf  eine  hohe,  iedoch  in  fi^eschwiDoer  eyl,  gesielt, 
worüber  erfolet,  dass  die  mehrbesagte  Schwedische  ynd  rfider- 
hessische  YolcKer  die  eusseriste  Hessen  Darmstadische  wacht  diese 
seith  der  Statt  Franckenberg  chargirt,  vnd  wiewohl  sich  dieselbe 
tapffer  gehalten,  auch  gefangene  bekommen,  Alldieweil  aber  ie- 
doch die  Schwedische  vnd  rtider  Hessische  ie  lenger  ie  mehr 
avancirt,  hat  sie  weiter  zu  resistiren  nicht  vermocht,  sondern  ist 

Senothiget  worden,  sich  zurück  zu  wenden,  denen  dan  die  Schwe- 
ische  vnd  Hessen  Casselische  gefolgt,  vnd  mit  gesambter  macht 
auf  die  Statt  vnd  darbenebens  aurch  die  Fder  gesetzt,  da  es  dan, 
als  der  herr  General  Lieutenant  des  feinds  mit  vnerschrockenem 
muth  erwarttet,  zur  action  kommen,  vnd  die  Schwedische  strack 
anfangs  auf  denselben  losgangen,  denen  die  Niderhessische  gefol^ 
ess  haben  aber  doch  die  Hessen  Darmstadische  sich  ffeeen  aie 
auf  Sie  angekommene  trouppen  sehr  wohl  gehalten,  vna  dieselbe 
dergestalt  empfangen  vnd  repoussirt,  dass  oie  das  erstmahl  wohl 
drey  Mussqueten  Schuss  zurück  vnd  zwar  mit  verlust  weichen 
müssen,  allermassen  dan  etliche  tot  vnd  auf  der  wahlstat  bliben, 
sodan  ein  Rittmeister,  Lieutenants  vnd  andere  officirer  gefangen, 
auch  des  herrn  General  Majors  Graf  Lowenhaubts  Pferd  vnd  et- 
liche Standarten  (welche  man  aber,  weil  sie  blind  oder  zum  Schein 
gemacht  gewessen,  hinweg  geworffen)  bekommen  worden,  Alss 
auch  die  Hessen  Darmstadische  gesehen,  dass  etliche  Schwedische 
trouppen  bey  seits  vmb  den  berg  vnd  gegen  den  wald  gegangen, 
vmb  aieselbe  gantz  zu  vmbringen,  hat  der  herr  GeneralLieute- 
nant  also  bald  etliche  squadronen  auf  selbige  commandirt,  welche 
Sie  dan  ebenmessig  repoussirt  vnd  zurück  geiagt,  Dieweil  aber 
obgemelter,  auss  Westphalen  zur  Reichshüln  wider  Hessen  Cas- 
sell  herauf  geschickter  Volcker  fast  wenig,  vber  das  auch  sichs 
mit  dess  zum  weitem  Succurs  commandirt  gewessenen  Hertzogs 
von  Hollstein  anmarchiren  etwass  verweilet,  wie  obgedacht,  et- 
liche Parthien  aussgeschickt,  vnd  demnach  die  Schwedische  mit 
den  Niederhessischen  dem  hm.  General  Lieutenant  Eberstein  mit 
mehr  alss  gedoppelter  macht  vnd  weit  vberlegen  gewesen,  alss 
dass  Ein  Mann  fast  gegen  drey  stehen  vnd  fechten  müssen,  hat 
derselbe  endlich,  vnd  nachdem  Er  dannoch  mit  bey  sich  gehabten 
volckern  zum  zweytenmahl  die  gegen  Sie  angegangene  squdronen 
zurück  getrieben,  vnd  also  dadurch  seinen  valor  gnug  samb  er- 
wiessen  gehabt,  zwar  quittirt,  sich  aber  doch  bey  Hallen-  vnd 
Winterberg  wider  gesteh,  vnd  hernach  in  die  Gegend  Olpe  ohn- 
fern  von  Attendorn  gewendet,  die  trouppen  recolligirt  vnd  selbige 
wieder  in  Ordnung  gebracht,  Gestalt  dan  auch  die  Niderhessische 
vnd  deren  conjungirte  volcker  nicht  weith  nachgefolgt,  sondern 
mit  deme,  so  oie  in  der  nähe  vmb  Franckenberg  bekommen,  sich 
begnügen  lassen.  Yf  der  wahlstatt  seind  mehr  vf  der  gegen  sei- 
then,  auch  von  derselben  vornehmere  ofScirer,  alss  von  den  Hes* 
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8eu  Darmstadiscben  tod  blieben,  gestalt  auf  Hessen  Darmstattiscber 
seithen  nicht  mehr  alss  12  oder  wie  etzliche  melden,  au6  meiste 
etwa  19  Mann  tod  geblieben,  So  seind  auch  von  den  Hessen 
Darmstattischen  OfBcirern  (darunter  nahmentlich  beede  Obristen 
Herr  Graf  von  Nassau  vnd  Cosmus  Gall  von  Gallenstein,  sodan 
Obrist  Leutenant  herr  Graf  von  Holiach  vnd  Obrist  Leutenant 
Adolf  von  dess  Obristen  Donops  Regiment  sich  befinden)  Reu- 
tern, Tragonem,  meistlich  aber  an  Keuth:  Item  Wagenknechten 
vnd  Jungen,  vermög  der  Listen,  so  aus  allen  Regimentern  ge« 
schickt  worden,  in  allem  zusammen  vngefehr  biss  in  240  vnd 
darunter  über  70  Mannen  an  Reutern  vna  Tragonem,  so  dinste 
thun  können,  nicht,  das  übrige  alles  aber  vom  Tross  gefangen, 
worvon  doch  den  16.  dieses  auf  einmahl  biss  in  90  Officurer, 
Reuter,  Knechte  vnd  Jungen  zu  Giessen  wieder  angelanfl^«  ohne 
was  von  besagten  Gefangenen  ohne  das  schon  anderwertnch  dar- 
von  kommen,  also  dass  aer  grosste  Verlust  an  der  Officirer  meist- 
lich lodig  gewesenen  pferden  vnd  wenigem  Pagage  vnd  zwey  klei- 
nen Regiments  Stücklein  bestehet  Bey  diser  occasion  ist  kein 
fusvolk,  sondern,  wie  gedacht,  nur  etwas  weniges  an  Tragonem 
gewesen.  Was  die  Pagage  anlangt,  deren  hat  sich  sehr  wenig 
vnd  über  15  wagen  vnd  etzliche  Caleschen  nicht  darbey  befun- 
den, sintemahl  fast  alle  die  Pagage,  weil  der  marche  nur  auf  eine 
blosse  cavalcada  oder  diversion  angesehen  gewesen,  in  den  quar- 
tiren  zurück  bliben,  vnd  ist  also  an  Pagaffien  bei  weitem  noch 
nicht  so  vil  verlohren,  alss  ohnlengst  bey  der  rencontre  bey  Zie- 

fenhain  auf  Seiten  der  Hessen  Darmbstattischen  trouppen  von  den 
lessen  Casselischen  erobert  vnd  Sie  sonst  damals  deren  verlustig 
gemacht  worden;  Donnerstag  den  29./19.  Nov.  ist  der  herr  Gene- 
ral Lieutnant  Eberstein  mit  der  Cavallerie  vmb  Giessen  wieder 
angelangt,  da  sich  dan  die  Hessen  Darmstattische  Trouppen,  nach- 
dem nicht  allein  die  zuvor  auff  Partien  auss  commandirt  gewesene, 
sondern  auch  andere,  so  sich  bereits  zu  vnd  vmb  Giessen  gesamb- 
let  gehabt,  wider  darzu  kommen  theils  an  der  anzahl  stärker,  alss 
bei  der  action  selbst,  befunden,  vnd  stehen  bis  dato  allert,  vmb 
auff  der  Hessen  Casselischen  vorhaben  achtung  zu  geben,  vnderen 
fernem  einbruch  zu  verhindern. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  133. 

i646,  December. 

Nr.  828.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Butzbach  den  2.  December  1646. 

Darchleachtig,  Hochgeborner,  goediger  farst 
vod  herr. 
E.  F.  G.  berichte  gehorsamblich,  wassmassen  ich,   alss  ich 
bey  meiner  hierherkunfl  befunden,  dass  der  Obriste  Creutz  noch 
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etzlicher  Mannscbafft  zu  entrathen,  einen  LÄeuienant  mit  30  Maaa 
nacher  Lieh,  weil  die  doselbstige  Burger  so  leichtfertig  sein,  ab- 
geschickt, vmb  den  orth  deste  bass  zuuerwahren,  vna  hat  miob 
sonst  der  Obriste  Creutz  berichtet,  dass  in  biessiger  Stadt  in  die 
80  beusser  zue  befinden,  die  gantz  frey  sein,  vnd  ob  wohl  zue 
dessen  vnd  des  Proviants  yisitation  newlich  commissarios  hieber 
verordnet  wordten,  ist  doch  nichts  bey  der  sach  gethan  wordten, 
dahero  dann  erfolgt,  dass  denen  vbrigen  leuten  die  last  vff  den 
halss  wechst  vnd  hemoch  so  vielfelti^e  Querelen  entstehen. 

Weiln  auch  der  zu  Philips  Eck  liegende  hauptman  Meaeel 
alle  Monat  119  Thlr.  vff  seine  Compagnie  bekombt,  vnd  derselbe 
nnmehro  vber  iahr  vnd  tag  in  diesem  Posten  gelegen,  ohne  zn- 
rückbleibung  einiges  Monats,  Alss  hielte  vnmassgeblioh  dafür, 
dass  solche  119  Thlr.  vff  diesen  Monat  der  Philipps  Eck'edie 
Garnison  abgenommen  vnd  hergegen  diesser  guamison  ahngewiee- 
sen  würdte,  dann  mancher  soldat  noch  dafür  gekleidet  werden 
konnte.  Vbrigens  werdt  heute  meine  bewusste  marche  fortsetzen, 
hiermit  E.  F.  gn.  etc. 

Ew.  fürstl.  ga, 
Butzbach  am  2.  Decembr.  vndertbeniger  gehorsamer  Diener 

1646.  EmH  AJbrecht  von  Ebentein. 

An  etc.  L.  Oeorgen  etc. 

In  der  am  folgenden  Tage  ertlfeilten  Antwort  des  Landgrafen 

Srenehmi^  derselbe  die  gemachten  Vorschläge  und  trifft  die  des- 
aUs  nothwendigen  Vorkehrungen. 

Staatsarchiv,  Eriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  829.     Schreiben   Ernst  Albrechfs   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Nidda  den  3.  December  1646. 

Darchleachtig,  Hochgebomer,  gnediger 
Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  berichte  gehorsamblich,  dass  gestern  mit  denen  Re- 
gimentern marchiret.  Die  zue  Muntzenberg  haben  des  Oralen 
von  Nassaw  Leib  Compagnie  nit  einlassen  wollen,  dahero  ich  dem 
Obristen  Creutzens  befohlen,  im  fall  ferneren  verweigems  durch 
seinen  Obrist  Lieutenant  nebst  50  Musquetirern  deroselben  ein- 
helffen  zu  lassen.  Zue  Stade  haben  zwar  etzliche  Musquetirer  ge- 
legen, die  Compagnie  ist  aber  doch  hinein.  Der  Obrist  Lieute- 
nant Witte  ist  mit  E.  F.  O.  Leib  Compagnie,  seiner  vnd.  Ritt- 
meister Schützens  compagnie  nach  der  Ober  Graffscbaffb,  der 
Obristwachtmeister  Bock  fogiret  mit  2  Compagnieen  in  Reicbels- 
heimb  vnnd  des  Obristen  Gallen  Leib  Compagnie  in  Bingenheim. 
Der  Obrist  Donopp  hat  von  den  Ortten  bürgern  nit  eingelassen, 
noch  FfG.  ordre  respectiret  werdten  wollen,  haben  vorgewendet, 
sie  müssten  dessen  erst  von  Hanau  vnd  dem  Ambtman  zue  Gau- 
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dern  befehligt  sein,  vff  dessen  empfangenen  beriebt  ich  bennt  ymb 
2  vhr  40  Musquetirer  dahin  geschickt,  vmb  ibme  hinein  zne  betf- 
fen,  vnd  werdte  beute  die  andern  auch  voUents  in  die  Quartier 
bringen,  mit  gehorsamer  Bitte,  ob  £f6.  geruhen  wollen,  aller 
förderlichst  gnedige  Oixire  zu  ertbeilen,  wie  sie  durch  die  Banck 
tractiret  werdten  sollen,  damit  nit  etwa  die  vnderthanen  vnnd  of- 
ficier  gleich  anfangs  in  vnwillen  kegen  einander  gerathen. 

Mit  dem  treffen  zwischen  den  Armeen,  darinnen  E.  f.  G.  der 
Ambtman  Ricas  vndertb.  berichtet  wird  haben,  continuiret  sichs, 
dann  gestern  etzliche  Metzger  zue  Reicheis-  und  Bin^enheim 
gewessen,  welche  solches  ebenermassen  berichtet  Hiermit  £.  f. 
G.  etc. 

Ew.  fürstl.  gnaden 
Nidda  am  8.  Decembr.  voderthäniger,  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Der  Obriste  Borcksdorff*  vnd  die  Convoy  werdten  gestern  zue 
Giessen  ahngelangt  sein. 

Dem  Darchleachtigen  etc.  herrn  Georgen,  Land- 
grafen zue  Hessen  etc.  Giessen. 
pr.  4.  Dec.  1646. 

In  der  Erwiederung  des  Landgrafen  vom  4.  Dec.  bemerkt 
der  Letztere,  dass  er  wegen  Münzenberg  an  den  Kurfürsten  von 
Mainz  ein  dringendes  S(mreiben  ablassen  wolle,  die  dahin  assig- 
nirten  Compagnien  sollen  in  die  Butzbachischen  Dörfer  auf  einige 
Tage  verwiesen  werden,  weil  der  Obrist  Ereutz  mit  Gewalt  nichts 
auszurichten  vermöge,  indem  sich  90  „beschossener^^  Mann  in 
dem  Stadtlein  befänden,  daher  wenn  etwas  Thätliches  versucht 
würde,  man  nur  Schimpf  und  Schande  davon  haben  und  doch 
nichts  erlangen  werde.  Eine  Interims-Verpflegung  liege  bei.  Eber- 
stein solle  sein  Gutachten  darüber  geben  und  selbige  nacnher  in 
die  Quartier  ausschreiben. 

Staaatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Con?.  133. 


Nr.  830.     Schreiben  Ernst  Albrechfs   von  Eberstein   an  Landgrqf 
Georg  d,  d.  Nidda  den  30.  Decernber  1646. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner  f  arst, 
gnädiger  fürst  vnd  herr. 
EfG.  berichte  vnderthenig,  dass  mir  heute  Nachricht  einge- 
langt, ob  sollen  die  frantzösischen  Völcker  in  Alssfeld  abseloset 
werdten  vnd  berichtet  ietzo  gleich  der  Obristl.  funke,  dass  er 
kundschafft  bekommen,  dass  die  Vffeln  auss  Alssfelt  abgelöset 
werden,  vnd  habe  er  noch  etzliche  bothen  vmb  erlangung  eigent- 
licher gewissheit  ausgeschickt,  bey  welcher  zurückkuufft  man  das 
werck  recht  vornehmen  wird.    Weiln  nuhn  an  gevrisser  nachricht 
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viel  gelegen,  AIss  wird  es  mit  bewusster  sach  noch  ein  baar  tage 
almstand  haben  müssen. 

Weiln  sonsten  der  Abt  von  Fulda  in  Ambt  Crainfeld  ge- 
schickt vnd  doselbst  Leuthe  vnd  Viehe  weghohlen  hissen,  wozu 
der  Obriste  Gross  ahnfangs  nit  versteheu  wollen,  endlich  aber 
sich  doch  persvadiren  lassen,  vnnd  solche  Leute  eher  nit  wieder 
loss^elassen  werdten  sollen,  biss  der  Obrist  Donopp  die  Leuthe, 
so  Er  drunten  hohlen  lasen,  frey  lest,  Alss  hielte  vnderth.  dafür, 
dass  es  nötig  sey,  dass  solche  des  Abts  grosse  Wiederspenstigkeit 
vnd  verfahren  Ihrer  Ertzfürstl.  Durchlaucht  gleichwohl  mit  vber- 
schrieben  werdte.    EfGrn.  hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  Gnd. 
Nidda  am  30.  Decembr.  voderdeniger  vnd  gehorssamster  Diener 

1646.  Ernst  Albreckt  von  Ebentein, 

Dem  Darchl.  etc.  bern  Greorgeo  Landgrafen  sae 

Hessen  etc. 

Staatsarchiv,  Eriegsangelegenheiten,  Con?.  132. 

Nr.  831.     Schreiben   Bimst  AJhreckfs  von  Eberstein   an  iMndgraf 
Georg  d.  d.  Nidda  den  31.  December  1646. 

Darchleachtig-Hochgeborner,  gnediger 
fürst  vnnd  Herr. 

E.  F.  6.  werdten  ab  meinem  gestrigen  vnderth.  schreyben, 
die  erlangte  nachricht  wegen  derer  Volcker  zue  Aissfeld  ^n.  ver- 
nommen haben,  vmb  erlangung  -eigentlicher  nachricht  habe  noch 
etzliche  Bothen  aussen,  wass  selbige  bringen,  berichte  ferner  ge- 
horsamblich. 

Gestern  habe  meinen  fehndrich  mit  40  Knechten  nebst  der 
Petarden  dem  Obristwachtmeister  Stephan  in  sein  Quartier  zue 
helffen  abgeschickt,  darbey  dem  Obristen  Holtzapffel  40  vnd 
Obristen  Donopp  den  Hauptman  Schotten  nebst  40  Mann  darzue 
zue  geben,  geschrieben,  wie  viel  nuhn  der  Obristwachtmeister  Ste- 
phan von  Holtzapffeln  bekommen,  kan  noch  zur  zeit  nit  wissen. 
Donopp  aber  schreibet,  dass  hauptmann  Schottens  Compagnie  nit 
starcker  alss  20  Mann,  dahero  Er  auch  nit  mehr  mit  sich  nehmen 
können.  Heute  zwischen  6  vnd  7  vhren  hat  man  gehöret,  dass 
die  Petarde  ^espielet,  wass  mir  nun  von  Dero  Effect,  daran  nit 
zweifiele,  einkömbt,  will  förderlichst  advertiren. 

Sonsten  berichtet  der  Obriste  Holtzapffel,  dass  die  Geln- 
hausser  annoch  bey  ihrer  gefassten  halsstarrigkeit  ihn  nit  einzu- 
lassen, beruhen,  darbey  er  sich  dan  zum  höchsten  beclaget,  dass 
er  in  die  4  Monat  zue  Kirchain  gestanden,  nichts  bekommen,  vnd 
ietzo  zue  Büdingen  im  wirtshauss  liegen  vnd  zehren  müsse,  dar- 
über seine  mittel  so  gar  vffj^angen,  dass  Er  keinem  knechte  mehr 
helfen  könne,  mit  dem  begehren,  befördernuss  zu  thun,  damit  er 
gleich  andern  ins  Quartier  komme  oder  doch  eine  Interims  ahn- 
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Weisung  zu  erlangung  eines  stück  brots  vnd  fleisches  für  die 
knechte  vnd  futters  für  die  Pferdte  erhalten  möchte,  ahngesehen 
seine  knechte  wegen  steten  vnd  vielen  wassertrinkens  vnd  der  ge- 
ringen portion  brots,  so  sie  bekommen,  sehr  in  die  vngerische 
Krankheit  fielen,  gestalt  derer  schon  16  kranck  vnd  Er  alsso  we- 
nig daruon  bringen  würdte. 

Nun  ist  des  lamentirens  aller  orthen  genugsam,  vnd  werden 
die  Compagnieen  eines  vnd  andern  Kegiments  so  starck  eingeben, 
wenns  aber  zum  streich  kömbt,  befinden  sie  sich  dermassen 
schwach,  dass  nichtes  darmit  ausszurichten,  allermassen  des  Haupt- 
man  Schottens  Compagnie  genugsam  aussweiset,  welches  mit  ae- 
nen  zue  Pferdte  gleiche  beschaffenheit  hat,  deswegen  ich  in  den 
sorglichen  gedancken.  Es  werdte  bey  solchem  zuestand  ein  Ehr- 
licher man  sich  einmahl  mit  ihnen  sehr  betrogen  finden,  wie  schon 
einmahl  geschehen.    EfOn.  hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  gn. 
Nidda  am  31.  Decembris  vndertheniger  gehorsamer  Diener 

1646.  *  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Darcbleachtigen  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zae  Hessen  etc.  Giessen. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenbeiten,  Codt.  132. 

Nr,  832.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  31.  Dec.  1646. 

Georg  etc. 

Edler  etc.  wir  haben  ewer  beede  vnderm  gestrigen  vndt  heu- 
tigen dato  an  vnss  abgelassene  schreyben  wohl  empfangen.  Wie 
nun  dem  Obristwachtmeister  Stephan  in  sein  assignirt  quartier 
verholfi*en  worden,  desswegen  wollen  wir  ehisten  ferneren  berichte 
gewärtig  sein. 

Den  Obristen  Iloltzappel  belangende,  desswegen  ist  der  Ober 
Commissarius  Daler  gestern  von  heimen  abgereiset,  dass  er  ihne 
sambt  seinem  Regiment  Interimsweise  accomodiren  will. 

Was  ihr  wegen  deren  fuldischen  widrigen  proceduren  erin- 
dert,  wollen  wir  m  acht  nehmen  vnd  selbig  bey  nechster  post  an 
des  hm.  Ertzherzogs  Lden  gelangen  lassen.  Im  vbrigen  werden 
wir  euch  zu  ewrer  glücklichen  anherokunfil,  ;;welche  wir  vber- 
morgen  Sambstags  oder  zum  längsten  kün£Ptigen  Sontagit  gn. 
gerne  sehen  möchten,  ein  mehreres  communiciren,  vndt  pleyben 
euch  etc. 

Dat.  Giessen  am  letzten  Xbris  1646. 
Ahn  hrn.  Gen:  Lieat.  Eberstein 

za  Nidda. 
Staatsarchiv,  KriegsangelegeDheiten,  Codt.  132. 


▼.  Bb«rtt«iD,  Geschieht«.  64 
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1647. 

Die  Schweden  und  Franzosen  hatten  Bayern  überschwemmt 
und  der  Kurfürst  Maximilian  ging  darauf  am  4.  März  1647  den 
Ulmer -Vertrag  ein,  in  welchem  auch  Köln  und  Hessen-Kassel  ein- 

Seschlossen  waren.  Auf  Antrieb  der  Landgrafin  Amalie  musste 
[urbayern  und  Kurkoln  versprechen,  sich  von  allen  Gegnern 
der  Alliirten,  namentlich  von  Hessen-Darmstadt,  ganzlich  zu 
trennen.  Nach  Abschliessung  dieses  Tractats  zwang  Turenne 
auch  den  Kurfürsten  von  Mainz,  die  Neutralität  zu  ergreifen, 
besetzte  Darmstadt  und  kündigte  dem  Landgrafen  Georg  an, 
wenn  derselbe  sich  nicht  mit  der  Land^räfin  Amalie  ohne  weite- 
ren Aufschub  vergleichen  würde,  so  habe  er  den  Befehl,  ihn  als 
Feind  zu  behandeln.  Im  Februar  hatte  auch  Königs  mark  die 
darmstädtische  Besatzung  zuSalmünster  aufgehoben  und  unter- 
gesteckt und  darauf  die  Besatzung  von  Kircnhain  gezwungen, 
sich  auf  Gnade  und  Ungnade  zu  ergeben  (s.  T.  E.  V.  1032). 

Als  der  hessische  Waffenstillstand  zu  Ende  ging,  rüsteten 
beide  Theile  von  Neuem.  Georg  schickte  im  März  den  General 
V.  Eberstein  zu  dem  unterdessen  zum  Statthalter  in  Brüssel  er- 
nannten Erzherzog  Leopold  Wilhelm  und  Hess  um  Unterstützung 
bitten.  Der  Graf  Holzapfel  (Melander),  welchen  der  Kaiser  zum 
Befehlshaber  über  seine  Armee  gesetzt  natte,  versprach  dem  Land- 
grafen 4  neue  Regimenter.  Aber  der  zu  Anfang  des  Jahres  1647 
als  General -Lieutenant  in  hessen-kasselsche  Dienste  getretene 
Mortaigne  kam  ihm  zuvor,  bemächtigte  sich  im  Mai  und  Juni 
mehrerer  oberhessischen  festen  Plätze  (s.  T.  E.  V.  1061*)  und  fiel 
darauf  auch  in  die  Niedergrafscbafl  ein.  Inzwischen  hatten  der 
von  allen  Seiten  verlassene  und  von  Wrangel  und  Turenne  mit 
Krieg  bedrohte  L.  Georg  und  die  Landgräfin  Amalie  einen  neuen 
Wanenstillstand  geschlossen. 

Als  Wrangel  in  Böhmen  eindrang,  Hess  der  Kaiser  seine 
letzte  Armee  marschiren.  Beide  Armeen  näherten  sich  einander 
(bei  Plan  und  Töplitz)  und  man  erwartete  mehr  als  ein  Mal  eine 
entscheidende  Schlacht;  allein  die  Kaiserlichen  begnügten  sich  da- 
mit, dem  Feinde  zur  Seite  zu  bleiben,  bis  die  mit  Bayern  eröflF- 
neten  Unterhandlungen  das  gewünschte  Ziel  erreicht  haben  wür- 
den. Nachdem  aber  der  Kurfürst  Maximilian,  den  der  Kaiser 
vermocht,  aufs  Neue  die  Waffen  zu  ergreifen,  dem  Kaiser  Hülfe 
geschickt  hatte,  musste  sich  Wrangel  aus  Böhmen  zurückziehn. 
Er  ging  nach  Niedersachsen,  und  unter  Melander  und  Gronsfeld 
folgte  ihm  die  kaiserlich -bayerische  Armee  bis  an  die  Weser. 
Darauf  wendete  sich  Melander,  durch  die  Bayern  gehindert,  Wran- 

fel  weiter  zu  verfolgen,  zum  Schutze  des  Landgrafen  Georg  nach 
[essen.   Den  23.  October  überschritt  er  bei  Kreuzburtr  die  Werra, 
sandte  Montecuculi  mit  4000  Pferden  gegen  Kassel  imd  nahm 
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zuerst  sein  Hauptquartier  zu  Rotenburg,  dann  zu  Gudensberg,  wo 
sich  auch  der  darmstadtische  General  v.  Eberstein  und  Lam- 
boy  (Letzterer  mit  4000  Mann)  am  11.  Nov.  bei  ihm  einfanden 
(s.  Rommel's  hess.  Geschichte  VIII.  718).  Gronsfeld  aber,  der 
sich  mit  Melander  veruneinigt  hatte,  zog  (zum  Glück  der  Land- 
gräfin) mit  10000  Bayern  nach  Franken.  Am  29.  Nov.  schritt 
Melander  zur  Belagerung  der  Stadt  Marburg,  welche  auch  ge- 
nommen wurde;  ehe  er  aber  das  Schloss  erobern  konnte,  veran- 
lasste ihn  das  Herannahen  WrangePs,  der  zu  Lüneburg  frische 
Kräfte  gesammelt,  das  verarmte  Hessen,  in  welchem  die  auf  9000 
Mann  zusammengeschmolzene  kaiserliche  Armee  an  Allem  Mangel 
litt,  am  23.  Dec.  zu  verlassen  und  gegen  die  Donau  zu  weichen, 
wo  er  in  der  Nähe  von  Günzburg  Quartiere  bezog. 


Januar. 

Nr.  833.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an   Landgraf 
Georg  d.  d.  Nidda  den  2.  Januar  1647. 

Darcbleacbtig  -  Hocbgeboraer 
gnediger  fürst  vnnd  herr. 

E.  F.  G.  ^n.  schreiben  habe  heunt  in  der  Nacht  zue  12  vhren 
empfanden  vnd  darab  E^.  gn.  meinung  verstanden. 

Belangend  nun  die  rarthey,  so  durch  den  Lamberger  grund 
gangen,  wenn  selbige  von  den  frantzösischen  Völckem  gewesen, 
So  müsste  es  die  sein,  von  welcher  auss  Darmbstad  berichtet 
worden,  dass  etzliche  volcker  bey  Cassel  vbergesetzt  hetten,  wun- 
dert mich  aber,  dass  vnsere  Leute  nichtes  herrunder  berichten. 
Vernehme  sonsten  ^antz  vngerne,  dass  es  zum  Blanckenstein  auch 
vbel  hergehet,  weiln  sie  gnugsame  Leute  droben  haben,  wundert 
mich,  dass  sie  nichts  thun. 

Der  Obristwachtmeister  Stephan  ist  nunmehro  in  sein  Quar- 
tier vnd  hat  der  Obrist  Holtzapfel  nochmals  kegen  mich  lamenti- 
ret,  welchen  ich  ebenermassen  an  den  Commissarium  Thaler  ver- 
wiesen. 

Des  Graff  Waldamars  ahnkunfft  habe  vernommen,  wie  nit 
weniger,  dass  Efgn.  meine  ehiste  hinüberkunfft  gn.  befehlen,  wie 
gerne  mich  mit  heute  oder  doch  morgen  vffmachen  wollte,  so  ist 
es  doch  an  deme,  dass  ich  noch  itzliche  Leute  aussen  habe,  welche 
für  morgen  zue  Mittage  oder  auch  wohl  Abents  schwerlich  zurück 
gelangen.  Weiln  nun  dieselbe  sach  auch  von  importantz,  werdte 
ich  notwendig  sothaner  Leute  erwartten  müssen,  wann  sie  dann 
morgen  zeitig  kohmen,  konte  ich  mich  noch  vffmachen,  wo  aber 
nit,  will  ich  meine  reise  also  ahnstellen,  dass  ich  vbermorgens 
Montags  zeitig  drüben  sein  möge,  alss  dann  £•  F.  G.  von  einem 
vnd  andern  fernere  vnderth.  relation  erstattet  werden  soll. 

64* 
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Vbrigens  werdte  ich  heute  die  bewusste  Parthey  abgehen 
iassen,  Gott  gebe  gute  yerrichtung.    Hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  gn. 
Nidda  am  2.  Januarii  vnderthäoiger  gehorsamer  Diener 

1647.  Ernst  Albrec/U  von  Eberatein. 

Dem  DarchleucbdgeD  etc.  herm  Georgen,  Land- 
grafen zu  Hessen  etc.  Oaissen. 

In  seiner  Antwort  vom  3.  Jan.  yerschiebt  der  Landgraf  Alles 
zu  Besprechende  auf  das  Eintreffen  etc.  Ebersteins  in  Giessen, 
welchem  er  mit  Ungeduld  entgegen  sehe. 

Staatsarchiv,  Kriegsangelegenheiten,  Conv.  132. 

Nr.  834,  Schreiben  des  Landgrafen  Georg  an  Ernst  Albrecht  von 
Eberstein  vom  29,  Januar  1647y  die  I^ublication  des  mit  den 
Niederhessen  geschlossenen  Quartier-Cartels  betreffend. 

Georg. 

Edler  Yest:  vnd  Manhaffter  Kath  lieber  getrewer,  Nachdeme 
ynss  ynser  General-Auditeur  le  Bleu  nach  ewrer  gestrigen  abreiss 
von  seiner  zu  Ziegenhain  gehabten  Verrichtung,  vnd  welcher  ge- 
stalt  er  mit  den  Niderhessen  das  bewuste  Quartir-Cartel  ge- 
schlossen, auch  was  darbey  sonsten  vorgeloffen  vnderthänig  refe- 
rirt,  So  haben  wir  euch  hierbey  abschrift  dar  von  zuschicken  wol- 
len, zu  ewerm  gutachten  vnd  belieben  stellendt,  ob  ihr  solches 
so  bald  publiciren,  oder  mit  der  publication  so  lang,  biss  obange- 
regtes  Cartel  von  beederseits  Generalität  authorisirt  worden,  zu- 
ruekbaltenl  wollet,  worüber  wir  ewere  widerantwortt  gewärtig  sein 
wollen,  vnd  pleyben  euch  etc. 

Datum  Giessen  am  29.  Jan:  647. 
Ahn  brn.  Gen.  Lieat:  von  Eberstein. 
Beylage  Copie  Cartels. 

Nr,  835.  (Quartier-' Cartel  vom  26.  Januar  1647  zwischen  dem  Ge- 
neral' Lieutenant  Ernst  Albrecht  von  Eberstein  und  dem  General- 
Major  Geise. 

Zu  wisen,   Nachdem  hiebeuor  zwischen  dem  Herrn  General  Lieu- 
tenant Ernst  Albreoliten  von  Eberstein  etc.  eines,  So  dann  dem 

faerrn  General  Wachtmeistern  JohBU  G^ysen  andern  Theils  beliebt  wor- 
den, dass  beyderseita  gefangene  vermog  dessen  Anno  1633  zu  Lübbeck 
aufgerichteten,  im  folgenden  Jahr  zu  Dülmen  revidirten,  nachgehends 
aber  im  Jahr  1643  am  25.  tag  Junii  zu  Cöln  confirmirten,  auch  zwi- 
schen den  Kaysserlichen  vnd  fürstlichen  Niederhessischen  Trouppen  in 
Westphalen  observirten  Quartier-Cartells  pro  Interim  lossgelassen,  nach- 
gehends aber  dagegen  eine  vnd  andere  difficultat  erreget,  vnd  die  ge- 
fangene darüber  aufgehalten  worden,  dass  dahero  vnd  endlich  auf  gne- 
dige  beheb   vnd  genehm  haltung  derer   fürstlichen  principalen  beyder- 
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seits   durch  die   von  I.  I.  F.  F.  G.  G.  nacher  Ziegenhain  abgeordnete, 
ZQ  ends  Voderschriebene  verglichen  vnd  beschlossen  worden,  wie  folget: 

1)  So  viel  anfangs  die  Ranzionir:  vnd  Lossmachung  derienigen 
hoben  vnd  niedern  ofBcirern  vnd  gemeinen  Soldaten  zu  Uoss  vnd 
fuess  so  von  einem  vnd  andern  Theil  gefangen  werden  mochten, 
wie  auch  deren  Zehrun^  Costen  zeit  wehrender  ihrer  Detention 
belangend,  soll  es  darmit  vf  den  schlag  gerichtet  werden,  wie  in 
dem  DusseldorfiSschen  Quartier-Cartell,  darin  der  Eriegsbedienten 
Ranzion  specificirlich  abgefSsisset  mit  mehrerem  enthalten. 

Obrister  za  Ross  ynd  faess  «nch  Trsgoner  dorchgebend     . 

ObristerLieatenand  dorcbgebend 

ObristerWachtmeister  darchgehend 

Rittmeister 

Haabtman 

CapitainLieatenant  sn  pferdt 

CapitainLieatenant  za  faess 

Lieatenant  za  faess  

Lieutenant  za  pferdt 

Cornet  

Fenderich 

Commissarias 

QaartiermeiBter 

Adjudant 

Schaltheis 


Capellan  Prediger g* 

Proviantmeister a,    •        * 

Secretärias ^  • 

Profos g.     .         . 

dessen  Lieatenant g 

Scharpfrichter S*     •        • 

Wagenroeister 

Marqnetenter 

Qaartienneister   Ton  der  Compagnie   oder  foarier  Trompeter  za 

pferdt  icder 

Gemeiner  Reater,  item  Satler,  Platener,  Fahnenschmied  ieder 
Feldweibel,  Sergant,  gemeine  Weibel,  gefreyte  Corporal,  fahrer, 

Foarier  Rüstmeister,  Capitain  de  armes,  Feldscherer  vnd  Mn- 

sterschreiber  za  faess  vnd  Tragoner  ieder    ....  8 

Gemeine    Tragoner,    gefreyte    oder    Rotmeister,    Foarier   oder 

Leibschütz       . 4 

Gemeiner  Soldat 3 

ObristerLieatenant  Ton  der  Artiglerie 150 

ObristerWachtmeister 100 

Commissarias      ..........  50 

Stnckhaabtman 50 

Stücklieutenant 20 

Ingenieur 80 

Fewerwercker 20 

Brückenhaubtman  .        .        .       *; 30 

Brück  enmeister 20 

Petardirer 15 

MineurCapitain 20 

MineurVnderofOcirer  fnd  gemeine 15 

Zeugdiener  zu  pferdt ^^ 

Zeugdiener  zu  fuess 2 

Fiedermeister ^ 


400  Rthlr. 

200 

<» 

150 

n 

100 

19 

70 

99 

50 

99 

40 

99 

30 

9) 

40 

99 

30 

» 

20 

99 

30 

99 

20 

99 

20 

99 

20 

9» 

10 

11 

16 

99 

10 

99 

10 

99 

6 

99 

10 

99 

8 

99 

10 

M 

10 

11 

6 

%^ 

»1 

99 
99 

11 
»1 
19 
19 
99 
19 
11 
11 
M 
11 
99 
19 
19 
99 


lOU 


6  Rtfair. 

3      „ 


40 
20 

8 

3 


2000 


»9 
9« 


jy 


Constabel 

Adjadant 

handtlaDger  vDd  Wagenknecbt  einem  Soldaten  gleich 

Wagener,  Schmidt,  Sattelmeister,  Zeltschneider,  Zimmmermeister, 

'    Ladenmacher  vnd  was  dergleichen  handtwercksleüte  mehr  sein 

ieder        

Die  Vbrige  alhier  nicht  benente  wie  bq  faess 

Schiffhaubtmann  

Schifflieatenant 

Schiffer,  Stewerman,  hochbottmani 
Quartiermeister  ) 

Zimmerleäte  ynd  dergleichen  gemeine  Tnd  Bottsgesellen 

Noch  werden  ins  Cartell  hinein  gerückt 

FeldMarschall 

GeneralLieutenant 

oder  wer  in  Qualität  eines 

Generals  commandiret 

GeneralFeldzeügmeister 

FeldtMarscballLieütenant        ........ 

GeneralWacbtmeister 

GeneralCommissarius 

KriegsRatb 

Ein  ander  Rath,  so  zugleich  eine  Charge  bedient,  soll  nach  der- 
selben ranzionirt  werden 

GeneralQuartiermeister 

Dessen  Lieutenant      ......... 

Generalproviantmeister  .......< 

Dessen  Lieutenant       ......... 

GeneralAuditeur 

Dessen  Lieutenant 

GeneralAdjudant 

General  Profos 

GeneralWagenmeister 

OberCommissarius 

KriegsCommissarius 

KriegsCammermeister 

CammerAdjudant  j    .    . 
Cammerschreiber  j    **^  ^^        • 
Kriegs:  oder  General  Secretarius 
ZahlCommissarius  oder  Feldzahlmcister 
Zahlmeister  von  der  Artieglerie 

Receptor 

ProviantCommissarius 
ProviantsVerwalter         .... 
GuarnisonsAuditeur 
GuarnisonsWachtmeister 
Licentraelster       ..... 
Contraroleur  ..... 

Visitator      ...... 

2)  Die  Geistliche  betreflfend,  alss  Pfarrherrn,  Kirchendiener 
vnd  Schulmeister  in:  vnd  ausserhalb  Stätten  oder  auf  dem  Platten 
Land  wohnhafft,  dass  selbe  sambt  ihren  Dienern,  Wagen  vnd 
pferdcn  vngefangen,  vngespannen  vnd  vnperturbiret  gehen  vnd 
reissen  mögen,  doch  dass  Sie  sich  aller  gefehrlichen  Kriegs  intel- 
ligentzien,  Correspondentzien  vnd  practiquen  enthalten. 
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3)  Können  alle  Adeliche  vnd  vniuleliohe  Fürstliche  Oeheimbdet) 
Kriegs-  vnd  Regierungs  Ratbe,  wie  auch  andere  hohe  vnd  andere 
hof bediente,  Beambten  vnd  Diener,  die  seyen  der  justitz  oder  In- 
traden  vorgesetzt,  sicher  reyssen  vnd  gleicher  freyheit  geniessen, 
wann  Sie  sich  in  wurckliche  Kriegsbestallung  nicht  einlassen,  noch 
mit  Kriegs  oder  solchen  Sachen,  welche  zur  feindschafil  gehörig, 
bemischen  sondern  bloss  bey  Ihrer  Ambts Verwaltung  verpleiben. 

4)  Dass  in  diesses  Cartell  mit  eingeschlossen  sein  sollen  alle 
fürstl.  Hessen -Cassel:,  auch  alle  fürstl.  Hessen -Darmstettische 
Geist:  vnd  weltliche,  Adell:  vnd  vnadeliche  Vndersassen,  Beambte, 
Diener  vnd  Vnderthanen  solcher  ^estalt,  dass  dieselbe,  so  lang 
Sie  sich  mit  Kriegshändeln  vnvermischet  lassen  vnd  Ihres  ordent- 
lichen Berufes  warten,  allenthalben  mit  ihren  freyheiten,  so  fahren« 
der  haabe  alss  vnbeweglichen  ihnen  beweisslicb  zustehenden  gu- 
tem, Nemlich  pferde,  gross  vnd  klein  Viehe,  frucht  vnd  heiiss- 
liehen  Vorrath,  vngekrencket  bleiben  vnd  darbey  geschützt  werden 
sollen. 

5)  Die  Weibs  per  söhnen,  so  sich  in  Kriegs  Corresponden- 
zen  nicht  verdechtig  machen,  sollen  zusambt  ihren  Kindern, 
Frawenzimmer,  sowohl  in  ihren  hausshaltungen ,  reyssen,  Curen, 
alss  auch  bey  einfallen,  rencontren  vnd  Vbergebung  der  platzen, 
allerdings  vnmolestiret,  verpleiben  vnd  nicht  wieder  hoff lichkeit  trac- 
tirt,  sondern  mit:  oder  ohne  pass  sambt  wagen,  pferden,  dienern 
vnd  dienerin,  auch  ihrer  notbigen  pagage  an  ort  vnd  enden,  da- 
hin Sie  begehren,  vnverhiniert  fort  gelassen  werden,  doch  dass 
Sie  mehrer  Sicherheit  willen,  von  den  nehsten  feindlichen  Guami- 
sonen,  sich  vmb  einen  pass  angeben. 

6)  Den  Bürgern  vnd  Einwohnern,  wie  auch  Vnderthanen  auf 
dem  Land,  iedoch  dass  Sie  sich  nicht  in  den  Krieg  mischen,  soll 
vollkommene  freyheit  sambt  allen  ihren  gutem,  pferden,  gross 
vnd  kleinem  Viehe  vf  den  wayden  vnd  ackern,  ausser  deme  was 
zu  verantwortlicher  eintreibung  der  (Kontribution  geschehen  muss, 
gegönnet,  handel  vnd  wandel  vngesperret,  vnd  die  freye  Commer- 
cien  gegen  abstattung  der  Zolle  vnd  licenten,  wo  dieselbe  deprae- 
senti  im  gangk  vnd  schwanck  seind,  mit  ab-  vnd  zufuhr  auss 
einem  Land  in  das  andere,  zu  Wasser  vnd  Land,  ausserhalb  Kriegs 
munition  vnd  armatur,  vngekränckt  gelassen  vnd  desswegen  die 
fuhrleüte  mit  wagen,  pferden  vnd  Karren,  wie  auch  die  Schiffer 
nicht  angegriffen,  geplündert,  angehalten  vnd  beraubet,  sondern 
vielmehr  aller  ortter  frey  vnd  sicher  pass;  vnd  repass,  den  Kauf:, 
handeis:,  fuhr:  vnd  Schifi'leüthen  gegeben  gestattet  vnd  ein  ieder 
darbey  geschützet  werden. 

7)  Alles  vorsetzliche  Brennen,  Weiber  vnd  Junfjfrauen  sehen- 
den muss  bey  Leibstraff  abgeschafft  sein  vnd  bleiben,  vnd  da 
iemand  vff  solcher  Brand-  vnS  übelthat  ertappet  oder  deren  vber- 
wiessen  wehre,  mag  selbiger  ohne  Vnderscheid  alss  ein  Mord- 
brenner vnd  eherensobender  angebalten  vnd  von  einem  Theil  so- 
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wohl   als   den   andern  yervrtheilt   vnd    nach  Verdienst    gestrafft 
werden. 

8)  Dafern  auch  ein  oder  anderer  General,  hoch:  oder  niede- 
rer ofBcirer  oder  Soldaten  sich  dess  würcklichen  Kriegswesens 
entschlagen,  abschied  genommen,  sich  haüsslich  auf  dem  Platten 
Land  oder  Stätten  niedersetzen  vnd  desswegen  dem  nechsten  se- 
gentheillichen  Commendanten  nachricht  darvon  gegeben  würote, 
so  soll  derselbe  seiner  gehabte  dienste  halber  nicht  besprochen, 
molestiret  oder  ranzioniret  werden,  sondern  gleich  Vorigen  der 
obgedachten  freyheit  gemessen,  vnd  kein  theil  nichts  mehr  an  ihne 
zu  praetendiren  haben. 

9)  Dafern  die  verglichene  ranzion  an  den  ort,  wo  gefangene 
vorhanden  seind,  eingeschickt  vnd  erle^  würdt,  soll  der  Comman- 
dant,  oder  wer  solche  in  Verwahrung  hat,  schuldig  sein,  dieselbe 
also  bald  abfolgen  vnd  mit  sicherem  gelaydt  oder  pass  brieffen, 
der  doch  auf  gewisse  Zeit  damit  sich  dessen  Keiner  missbrauchen 
könne,  gesetzt  werden  muss,  auch  Trompeter  oder  Trommelschlä- 

f;er  auf  erfordern,  vmb  zu  ihrer  parthey  zu  gelangen,  versehen  zu 
assen. 

10)  Vnd  weilen  der  Missbrauch  zimblich  eingerissen,  dass, 
wann  eine  parthey  vbermeistert  würdt,  die  gefangene  vbel  tracti- 
ret,  aussgezogen  vnd  geplündert,  auch  wohl  gar,  nachdem  sie  sich 
ergeben  vnd  das  gewehr  niedergelegt,  niedergemacht  werden,  muss 
solches  bey  LeibstrafiF  verbotten  sem,  vnd  denen  gefangenen  nicht 
allein  das  Leben,  sondern  auch  was  Sie  vnder  dem  gürttel,  an 
Kleidern  oder  sonsten  haben  vngekräncket  gelassen  werden. 

11)  Muss  der  gegentheil,  bey  welchem  die  gefangene  einbracht 
werden,  schuldig  sein,  derselben  vf  iede  person  der  gemeinen  täg- 
lich biss  zu  ranzionirung  oder  ausswechselung  2  Tf  Brott  vorschuss- 
weisse  reichen  vnd  sonsten  dieselbe  so  wohl  alss  vf  die  officirer 
vf  das  gelindigste  altem  redlichen  Kriegsgebrauch  nach  tractiren 
lassen,  welcher  Vorschoss  an  Brott  vnd  das  schliessgelt  vor  den 
Profosen,  nemblich  vf  ieder  persohn  zu  Ross  vnd  fuess  ein  Viert- 
tel  Reichsthaller,  alssdann  neben  der  ranzion  zuerstatten. 

12)  So  muss  auch  durch  vbeles  tractament,  oder  wie  es  son- 
sten nahmen  haben  möge,  niemand  von  den  gefangenen  sich  bey 
dem  gegentheil  vnderzustellen  gezwungen  werden. 

13)  Aller  der  General  vnd  Christen  aufvvärter  vnd  reformirte, 
da  Sie  gefangen  werden,  können  gegen  der  halben  ranzion  Ihres 
gehabten  officii  im  Krieg  vnaufgehalten  wieder  erlediget,  Secreta- 
rien,  Cantzellisten  vnd  dergleichen  bey  der  Kriegs  Cantzeley  ge- 
hörige Leuthe  der  Vnder  officirern  bey  den  Corapagnien  gleich- 
gesetzet  werden. 

14)  Dafern  auch  eine  person  mehr  als  ein  Kriegs  officium 
oder  Charge  bedienet,  kann  dieselbe  nur  nach  dem  höchsten  of- 
ficio, dass  Sie  bedient,  vnd  weiters  nicht,  wann  Sie  gefangen 
würde,  gesetzet  werden, 
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15)  Müssen  aller  der  ienigen,  so  vf  von  einem  oder  anderm 
Theil  auf  parola  wegzureissen  erlaubt  werden,  hinc  inde  gege- 
bener reversen,  so  bald  Sie  entweder  aussgewechsselt  oder  mit 
gelt  ranzioniret,  ohne  einige  Widerrede  aussgeantworttet  ynd  Ihnen 
zugeschicket  werden. 

16)  Können  alle  vnd  iede  Cavaglier  hohen  oder  niedern  Stan- 
des oder  Charge  tode  Corper,  Sie  bleiben  auch  in  was  occasion 
Sie  wollen,  ohne  entgeltnuss  Ihrer  parthey  aussgefol^et  werden. 

17)  Dafern  einige  Geist:  oder  weltliche  Adelicne  oder  Vn- 
adeliche  Persohnen  von  einem  oder  beeden  Kriegstheilen  zugleich 
lebendige  Salvaquardien  zu  ihrer  vnd  der  Ihrigen,  sodann  Ihrer 
hausser,  haab  vnd  guter  Salvirun^  begehren  vnd  erlangen  würden, 
müssen  die  beeden  theillen  vf  Salvaquardien  liegende  Persohnen 
nicht  allein  vngefangen  vnd  ohne  abforderung  einiger  ranzion  ver- 
bleiben, sondern  auch  bey  Ihrem  abzugk  frey,  sicher  vnd  ohnge- 
hindert  zu  ihrer  parthey  passiren;  da  aber  vf  den  fall  von  beeden 
theillen  Lebendige  Salvaquardien  sich  an  einem  ortt  befinden  wür- 
den, muss  sich  selbige  biss  Sie  der  gebühr  abgefordert  vnd  zu 
den  Ihrigen  wieder  kommen,  freundlicn  mit  einander  vergleichen, 
keine  hostilitäten  vben,  sondern  vf  rechtschaffene  Vertrettung  Ihrer 
anvertrawten  function  bedacht  vnd  intent  sein. 

18)  Das  erbärmliche  tractiren  vnd  niederschiessen  der  armen 
haussleüthe  deren  weib  vnd  Kinder,  vf  dem  Platten  Lande,  muss 
bey  Leibstraff  verbotten  sein,  die  Thäter  beyderseits  ohne  einige 
gnade  am  Leben  gestrafft  vnd  so  bald  in  allen  Guarnisonen  durch 
offenen  TrompetemClang  vnd  Trommenschlag  aussgeruffen  vnd  ver- 
botten werden. 

19)  Wenn  von  einer  oder  anderen  Parthey  eine  Statt  oder 
Schloss  belagert  vnd  die  Belagerten  zum  accord  gezwungen  wer- 
den, muss  Ihnen  das  ienige,  was  versprochen,  bey  Ehren  und 
glauben  in  allen  puncten  genalten  werden. 

20)  Die  Botten,  so  Brieffe  tragen  müssen,  sollen  von  beyder- 
seits partheyen  vngeschlagen  vnd  vnverwundet  frey  passiren  vnd 
vber  die  abnahm  der  brieffe  vnd  Besichtigungen  nicht  molestirt, 
gepeiniget  oder  vbel  tractirt  werden. 

21)  Wenn  es  auch  auf  einer  oder  andern  Seiten  dahin  käme, 
dass  im  feld,  dörffem,  Flecken  oder  Stätten  iemand  vbermant  oder 
in  hafften  geriethe,  es  seyen  gleich  officirer  oder  gemeine  Knechte, 
die  müssen  von  keiner  parthey  zu  dienen  gezwungen,  sondern  in 
mangel  der  ausswechsselung  gegen  erlegung  verglichener  ranzion 
wieder  auf  freyen  fiiss  gestellet  werden. 

22)  Kann  ein  ieder  Generals  persohn  vnd  officirer,  hoch  oder 
niedrig,  nach  den  blossen  qualitäten  seiner  Charge  oder  conside- 
rirung  seines  Standes,  er  sey  Fürst,  Graf  oder  nerr,  auch  ohne 
Vnderscheid  was  Landes  angehoriger  oder  Vndersass  er  seye,  ran- 
zioniret  vnd  lossgelassen  werden. 
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33)  Dass  die  gefengene  Oeneralspersohnen  nach  Verfliessung 
14  Ta^en  oder  so  bald  Ihre  ranzion  erlegt  ist,  ohn  eintziger  fer* 
nere  dif&cultat  oder  praBtension,  wie  Sie  immer  nahmen  haben 
mögen )  lossgelassen  vnd  vf  freyen  fuds  gestellet  werden  sollen. 

24)  Wegen  der  ZehrungsCosten  muss  einem  gefangenen,  es 
seye  dann^  dass  Er  sich  selbiste  mittel  schaffe,  ein  mehrers  nicht 
alss  das  Quartier  Cartell  vermag,  vnd  solches  nach  eines  ieden 
Theils  Beliebung  entweder  ymbsonst  oder  vor  gelt  gereicht,  vnd, 
wann  dass  selbe  geschickt  würdt,  kein  gefangener  mehrer  Zehrung 
wegen  aufgehalten  werden. 

25)  Wann  wieder  Verhoffen  von  einem  oder  andern  Thei!  ge- 
en  das  QuartierCartell  etwas  verhandelt  würde,  muss  veraccor- 
iret  werden,  dass  der  Beleidigte  nicht  also  zu  den  repressalien 

trette,  sondern  sich  zuforderst  darüber  beschweren  vnd  allererst 
nach  Verweigerung  des  remedirens  zu  seinen  eigenen  mittein  schrei- 
ten möge. 

26)  Dieweiln  auch  der  herr  General  Wachtmeister  Geysse 
mit  dem  Kaiserlichen  FeldMarschall  herrn  Graffen  von  Holtz- 
apffel  wegen  dess  Quartier  Cartells  richtigkeit  machen  zu  lassen 
in  werck  begriffen,  so  soll  beyderseits  vorbehalten  sein,  dasienige, 
so  in  dem  ietzt  aufgerichteten  Cartell  gar  nicht  befindlich  oder 
vngleich  ist,  zu  Verhüttung  schädlicher  Confnsion  von  beyden 
fürstlichen  Generalspersonen  diessem  QuartierCartell  einzuverleiben 
vnd  allerseits  conform  zu  machen,  inmittelst  aber  soll  die  ranzion 
der  gefangenen  vf  mass  vnd  weisse,  wie  das  in  Anno  1643  zu 
Düsseldorff  geschlossenen  Cartell  mit  sich  bringe,  biss  dahin  ent- 
richtet vnd  bezahlet  werden. 

27)  Welches  hiermit  zu  beyderseits  partheyen  nachricht  pu- 
bliciret,  auch  allen  hohen  vnd  niedem  officirern  vnd  gemeinen 
Soldaten  zu  Ross  vnd  fuss  ernstlichen  angefüeget  würdt,  damit 
Sie  sich  diesem  abgefasten  QuartierCartell  allerdings  gemäss  ver- 
halten vnd  darwieder  bey  Vermeidung  vnaussbleiblicher  Bestraffunff 
nichts  verüben  oder  verliandlen.  ^ 

Zu  dessen  Vrkundt  auch  Steiff:  vnd  Vesthaltung  Ist  diesses 
Cartell  von  beederseits  gevollmächtigten  doppelt  geschrieben,  vn- 
derschrieben  vnd  versiegelt  vnd  iedem  Theil  zu   banden  gestellet. 

So  geschehen  zu  Ziegenhain  am  26.  Januarij  Anno  1647. 

(L.  S.)    Jacob    le    Bleu    furstl.    Hessen- 
Darmbstadt.  General  Auditeur. 

(L.  S.)  Jacob  Lebleu  furstl.  Hessen-  (L.  S.)  Samuel  Julius  PoniHus 
Darmstatt.  General  Auditeur.  KriegsSecretarius. 

Geh.  ConY.  132,  MiliUria. 
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April, 

Nr.  836.  jylnstructiony  deren  eich  vnsere  von  Gottes  gnadenG eorg en^^ 
Landgrafen  zu  Hessen  etc.  zu  der  Konigl.  Wrden  vnd  Cron  Sehwe^ 
den  Gener alFeldMarschaü  Wrangein  Abgeschickte,  der  EdUy  Vest 
vnd  MannhafftCj  vnser  geheimbder  vnd  KriegsRhatj  GenerälLteute- 
nanty  Gubemator  vnserer  vesten  Plätze,  Obnster  zu  Ross  vnd  Fues^ 
auch  OberAmbtman  vnser  ef*  Graf  schaßt  Nidda,  vnd  Lieber  ge^ 
trewer,  Ernst  Albrecht  von  Eberstein  vf  Jehofen  vnd  Renss* 
dorffy  neben  dem  Ersamen  vnserm  Rhat  vnd  Lieben  getrewen, 
Johan   Wilhelm  Scheffern,  zu  gehalten. 

Wann  vnsere  Abgeordnete  bey  dem  herrn  General  feldMar* 
schalin  Wrangein  angelangt  sein,  sollen  sie  sich  bey  demselben, 
vermittelst  des  ihnen  mit  gegebenen  creditivs,  anmelden,  vnd  nach 
verstattetem  Zutritt,  nach  den  curialien,  die  Sie  bey  ihme  der  ge- 
bühr vnd  Bester  massen  werden  abzulegen  wissen,  den  Vortrag 
Kürtzlich  thun. 

Nachdeme  wir  vernommen,  dass  der  Herr  General  feldMar^ 
schall  in  Francken  angelangt.  So  betten  wir  nicht  vmbgehen  wol- 
len, Ihne  durch  eine  Abscnickung  zu  besuchen,  Bedanckten  vnss 
zuforderst  gegen  den  herrn  General  feldMarschall  freundlich 

1)  dass  er  vns  mit  beeden  überschickten  Pässen  hette  willfahren 
wollen, 

2)  dass  Er  in  Seinem  schreiben  gemeldet,  es  solte  ihm  die  ab- 
Schickung  angenehm  seyn  vnddan 

3)  dasss  er  dem  herrn  General  von  Königsmarck  ordre  ertheilen 
wollen.  Keine  feindlichkeit  gegen  vnsere  Soldatesca  an  band 
EU  nehmen. 

£^  seve  nicht  ohne,  alss  ohnlengst  der  herr  General  Königs- 
marck vnoerm  dato  den  22.  febr.  auss  Mahr  an  vnss  nach  inhalt 
der  abschriftlichen  Beylag  ^schrieben,  dass  Er  Befelcht  sey,  vnsere 
Soldatesca  so  lang  alss  femd  zu  tractiren,  biss  wir  mit  der  fürstl.  fraw 
wittib  zu  Cassel  einen  stillstand  der  Waffen  gemacht  vnd  biss  zu 
endigung  der  angestellten  friedenstractaten  zu  Münster  vnd  Oss- 
nabrück  vnss  mit  einüider  eines  gewissen  verglichen  haben  wür- 
den, vnd  sich  darauf  sobald  mit  den  Hessen-Kasselischen  coninn- 
girt,  vnd  vnser  Statt  Kirchhain  occupiren  helffen,  dass  es  vns  mr 
vnverhofft  vorkommen,  vnd  wir  vns  einer  so  schweren  resolution 
nicht  versehen  gehabt  Sintemahl  wir  aber  verhoffenttich  zu  der- 
gleichen Keine  Vrsach  gegeben,  sondern  gegen  die  Königliche 
Cron  Schweden  iederzeit  eine  ^te  dinstliche  affection  vnd  mund- 
schafft erwiessen.  So  Konten  wur  ohnschwer  ermessen,  dass  solches 
auf  vielfaltiges  Casselisches  anstiften  beschehen  seye,  wdlcfaes  wir 
Gott  in  geduh  Befehlen  müsten. 
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Was  des  herm  Churfürsten  zu  Sachssen  Ldn.  So  dan  herm 
Heitzog  Wilhelms  zu  Sachssen  Ldn.  an  den  herm  General  feld- 
Marschall  vnserthalben  beschrieben,  Solches  seye  vns  Ton  dem- 
selben zu  vnserer  nachricht  communiciret  worden.  Damit  nun  der 
herr  General  feldMarschall  vernehmen  möge,  worauf  die  zwischen 
HessenCassel  vnd  vns  erregte  Sachen  anietzo  Beruhen,  So  sey  es 
an  dem,  ynd  nunmehr  inmittelst  soweit  Kommen,  dass  wir  das- 
ieni^  project  eines  Stillstands,  welches  des  herm  Interponenten 
des  Hertzogs  Wilhelms  zu  Sachssen  Lden.  vns  zugeschickt,  vnd 
welches  in  realibus  der  fürstl.  fraw  wittib  zu  Cassel  Lden.  selbst 
alsaplacitirt  gehabt,  mit  subscription  vnd  Si^lung  vollnzogen,  auch 
bereits  fortgeschickt  hetten,  vnd  eines  gleichmessigen  exemplars 
von  Cassel  erwartend  seyen. 

Weil  wir  nun  überdas  auch  in  der  haubtsach  selbst  gegen 
die  fürstl.  fraw  wittib  zu  HessenCassel  durch  vnsere  zu  Ossna- 
brügk  habende  Gesanden,  gleichwol  ohn  einige  rechtsschuldigkeit, 
zu  Beförderung  des  fridens  vnd  der  Königl.  Wrden  zu  Schweden 
zu  Ehren,  zu  cedirung  ansehlicher  stücker  Lands  erklährt  vnd 
erbietig  gemacht,  dergestalt,  dass  wir  zu  zweiffein  hetten,  ob  wir 
solches  in  ansehung  vnserer  Sachen  Reichskündiger  gerechtigkeit 
vnd  hoher  bcfugnus,  gegen  vnsere  fürstliche  posteritat  auch  wer- 
den verantwortten  Können,  hingegen  aber  Kasselischen  theils  man 
Keine  Yrsach  hat,  die  gäntzliche  Vergleichung  diesser  Sach  einige 
stund  zu  removiren,  gestalt  solch  erbieten  also  gethan  seye,  dass 
wan  die  gantze  Erbare  weit  vnpassionirt  davon  judiciren  solte, 
selbige  anderster  nicht,  alss  dass  wir  vmb  fridliebens  willen,  vnd 
auss  Keiner  Schuldigkeit  ein  übergrosses,  vnd  ein  weit  mehrers, 
alss  vns  von  iemand  rechtmessig  zugemuthet  werden  Könte,  ge- 
than hetten,  würde  bekennen  müssen,  Allermassen  dann  vnsere 
Gesande  dissfalls  ad  speciem  gehen,  vnd  nach  inhalt  beyliegenden 
Berichts  dem  herrn  General  feldmarschalln  in  sonderbahrem  ver- 
trawem  (: dessen  Sie  in  specie  zu  gedencken,  vnd  dass  der  herr 
General  den  Letzten  gradum  hur  zu  Seiner  vertrawten  nachrichtung 
ohnbeschwert  Bey  sich  behalten  wolle,  zu  bitten  haben :)  eroffnung 
thun  sollen,  So  weiten  wir  vns  demnach  ie  nicht  versehen,  dass 
die  hochlobliche  Cronen,  oder  Dero  hohe  Generalität  einig  vrsach 
haben  werde,  vns  oder  vnsere  Soldatesca  feindlich  zu  tractiren, 
sondern  ersuchten  vielmehr  den  herm  GeneralfeldMarschall  gantz 
freundlich,  weil  wir  vns  nunmehr  so  gar  weit  erklehrt  hetten,  Er 
wolte  Ihm  gefallen  lassen,  nicht  allein  an  die  fiirst  fr.  wittib  zu 
Cassel,  sondern  auch  an  die  Königl;  Würden  zu  Schweden,  wie 
nicht  wenigers  dero  Königliche  hem  Abgesanden  zu  Ossnabrugk 
bey  den  friedenstractaten  ein  beweglich  briflein  abzugeben,  des 
ohnmasgeblichen  inhalts,  Er  spühre  vnd  sehe  nunmehr  in  der  that 
selbst,  dass  wir  ein  mehrers  theten,  alss  Er  von  vns  fast  hätte 
vermuthen  oder  an  vns  gesinnen  Können,  vnd  weil  Er  nicht  finde, 
wie  vns  ein  mehrers  zuzumuthen  seye,  So  wolte  Er  erinnert  haben, 
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es  dahin  zu  richten,  dass  die  furstl.  fraw  Wittib  Bey  solchem  vn- 
serm  übermessigen  erbieten  acquiescire.  Ob  dan  schon  die  Hessen 
Casselische  Bey  der  hochlöblichen  Cron  Schweden  vnss  hiebevor 
wegen  Ynserer  geringen  abgenötigten  defensionswaffen  yerhasst  zu 
machen  gesucht,  inmassen  wir  darvon  ^ute  nachricht  hetten,  So 
zweiffeiten  wir  iedoch  nicht,  es  werde  die  hochlöbliche  Cron  vnd 
dero  hohe  Generalität  sich  dardurch  zu  einigem  widrigen  gegen 
vns  nicht  ferner  bewegen  lassen,  Sintemahl  wir  durch  angeregte 
vnsere  geringe  waafen  niemanden  schaden  zu  thun,  vielweni^er 
iemanden  das  Seinige  abzunehmen,  sondern  vns  nur  bey  dem 
vnsrigen,  so  vnss  von  Gott  vnd  Rechtswegen  zustandig  ist,  zu 
man  Uteniren  gesucht,  gestalt  wir  deswegen  vnd  iedermann  alle 
vngleiche  geoancken  vnd  argwöhn  zu  benehmen,  die  von  Kayss. 
Myt  vnss  zur  assistenz  zugeschickte  Regimenter  wieder  von  vns 
geschickt,  auch  theils  vnserer  ai^enen  Regimenter  zu  Ross  vnd 
tues  reformirt  vnd  eingezogen,  vnd  also  gnugsam  erwiessen,  dass 
wir  weder  die  HessenCasselischen  noch  viel  weniger  sonsten  ie- 
manden zu  bevnruhigen,  sondern  vielmehr  in  gute  mit  denselbigen 
vns  zu  begehen  vnd  zu  setzen  willens  seyen. 

Die  weil  wir  vns  nun  des  herrn  GeneralfeldMarschalls,  alss 
eines  hochberühmten  Cavagliers,  Christlicher  intention  dergestalt 
versichert  wüsten,  dass  Seine,  zuvorderst  auch  der  Königl.  Wür- 
den vnd  Cron  Schweden  intention  zumahl  nicht  sein  wird,  Eini- 
gen Evangelischen  Fürsten  im  Rom.  Reich,  zumahl  wider  alle 
recht  vnd  Billigkeitt  vnd  ohne  einige  habende  vrsach,  vnder  der 
authorität  der  waffen,  sogar  vfs  eusserist  ruiniren  zu  lassen.  So 
zweifeln  wir  Keineswegs,  Er  werde  denen  Hessen -Kasselischen, 
wan  selbig  sich  wider  alle  vnsere  bessere  Zuversicht  ferner  zu  vns 
nötigen  selten,  worzu  wir  ihnen  aber  zumahl  Keine  vrsach  gege- 
ben, in  ihren  vngerechten  Sachen  nicht  allein  nicht  assistiren,  Son- 
dern sie  darvon  abmahnen  vnd  dahin  disponiren,  dass  Sie  die  von 
vnss  beschehene  grosse  Offerten  acceptiren,  sich  der  billigkeit  nach 
mit  vns  in  gute  vergleichen  vnd  vnss  in  ruhe  lassen,  auch  do  nö- 
tig, den  hern  GeneralLieutenant  Königsmarck  noch  weiter  dahin 
vermögen,  dass  selbiger  dergleichen  thun  vnd  vnsere  armen  in 
^rund  erschöpften  land  vnd  Teuthe  hinführo  gäntzlich  vnd  aller- 
dings verschone. 

Solte  auch  etwa  vom  herrn  General  feldMarschall  begehrt 
werden,  das  armistitium  gar  biss  zu  aussgang  der  fridenstractaten 
zu  erstrecken  vnd  dasselbe  auch  mit  den  Cronen  selbst  einzugehen, 
Solchen  fals,  wie  nicht  weniger  auch,  wans  schon  nicht  begehrt 
würde.  So  haben  vnsere  Abgesanden  darüber  dergestalt  handlung 
zu  pflegen. 

1)  dass  mitlerzeit  dieienige  lande  vnd  orthe,  welche  in  dem 
vnsers  theils  mit  HessenCassel  vollzogenen  Stillstandsproject  vns 
zum  quartier  vorbehalten  seind,  von  allen  contributionen,  Kriegs- 
beschwerden, einquartierung  vnd  andern  ansprachen  frei  verbleiben, 
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vnd  sowohl  von  denCronen  selbet,  alss  auch  dero  aliirten  an 
gelbe  nichts  praetendirt  werde. 

2)  dass  ynssere  Resitentz  Statt  Darmstatt  vnd  wo  etwa  der 
zeit  noch  der  Cronen  Volcker  in  vnsern  Landen  liegen,  quittirt 
vnd  die  volcker  mit  guter  ordre  abgeführt  werden. 

3)  Wan  Durchzuge  von  der  Cronen  Volcker  nothwendi^  be- 
schehen  müssen,  dass  man  vns  solches  zeitlich  vorher  berichte, 
damit  wir  Commissarios  schicken  können,  bey  welchem  die  dispo- 
aitio  der  quartier  bestehe,  vnd  dass  alles  mit  ordre  daher  gehe 
vnd  der  march  beschleuniget  werde. 

4)  dass  vnsser  Pass  vnd  Salvaquardien  respectirt  werden^  vnd 
was  von  Parteyen  darwider  geschieht,  dass  den  Vnserigen  erlaubt 
sein  solle,  selbige  bei  den  Köpfen  zu  nehmen,  vnd  gegen  vnbilli- 
chen  gewalt,  so  gut  Sie  können,  sich  zu  schützen. 

^  5)  Weil  vnss  etwa  doch  wider  besser  verhoffen  zugemuthet 
werden  möchte,  vnsere  Volcker  ^tes  theils  auf  solchen  fall  abzQ* 
schaffen.  So  wehre  es  dahin  zu  richten,  dass  wir  zu  vnserer  Lande 
vnd  Guamisonen   vnd  platze  defension  zum  wenigsten  *)  zu 

Ross  *)  zu  fiies  behielten,  alss  deren  wir  ja  nicht  entrathen 

Konten. 

6)  Solte  vns  auch  zugemuthet  werden,  dass  wir  dannoch  auch 
etwas  auss  vnsern  Landen  contribuiren  müsten.  So  wehre  anzu- 
deuten, dass  die  Casselische  ia  ohne  das,  wan  der  Stillstand  ge- 
schlossen würd,  nicht  allein  das  meiste  aus  vnserm  Oberfürsten- 
thomb,  sondern  auch  auss  dissem  Giessischen  theil  fast  die  beste 
ort,  alss  Aissfeld,  Komrod,  das  Rideselsche  vnd  andere  ort  in 
ihrer  contribuiion,  wir  aber  das  wenigste  fast  behielten. 

7)  Würde  etwa  vorgegeben,  dass  auch  die  frstl.  fraw  wittib 
zu  Cassel  zuforderst  des  herrn  hertzogs  von  Turenne  Lden.  darin 
consentiren  müsten,  vnd  aber  etwa  Se.  Lbden.  nicht  in  der  nähe, 
sondern  aufhalt  zu  besorgen.  So  wehre  es  dahin  zu  richten,  dass 
der  herr  General  feldMarschall  Wrangel  im  nahmen  der  Cron 
Schweden  aliirten  die  tractaten  vollnzöge,  vnd  Er  es  hernach  bey 
des  herrn  hertzogs  von  Turenne  Lden.  wie  auch  den  Casselischen 
richtig  machte,  worbey  sich  dan  nicht  allein  auf  das  exempel  mit 
ChurSachssens  Lden.,  sondern  auch  auf  die  Casselische  selbet  zu 
beziehen,  alss  welche  mit  vns  das  armistitium  auch  in  dero  aliir- 
ten nahmen  zu  schliessen  sich  bisshero  erklehrt  betten. 

8)  Es  were  auch  in  dem  discurs  anzudeuten,  wan  vns  die  Cron 
Schweden  hierin  billige  conditiones  ver willigte,  dass  wir  auch  noch 
hofften  vnd  willig  wehren,  deroselben  angenehme  dinste  zu  leisten. 

9)  Wan  auch  wider  besseres  Versehen,  die  frstl.  fraw  wittib 
zu  Cassel  newe  conditiones  dem  armistitio  anhencken  wolte.  So 
hetten  Sie  den  herrn  GeneralfeldMarschall  zu  bitten,  Sie  zu  erin- 
nern, dass  es  bey  dem  vorigen  project,  wie  Sie  es  selbst  begehrt, 
verbleiben  möge. 

^)  l«ere  Sielleir. 
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10)  In  des  armistitium  wehren  auch  die  Homber^scbe  vnd 
Braubachische  orte,  wie  auch  die  Herrschaft  Eppsiem  als  ein 
stuck  vnsers  Furstenthumbs  mit  einzuschliessen. 

11)  Wan  schon  vnder  das  ein  Vniversal  armistitium  geschlos- 
sen werden  solte,  So  soll  es  doch  bei  diessem  stillstand  yerbleiben. 

12)  Alle  Puncte  des  Stillstands,  wie  man  sich  derselben  ver- 
gleichen würd,  wehren  schrifftlich  abzufassen  vnd,  wo  möglich, 
auf  ynsere  ratification  zu  stellen. 

13)  In  alle  wege  ist  auch  der  herr  OeneralfeldMarschall  vmb 
ein  bewegliches  recommendationsschreiben  an  herrn  hertzogs  Ton 
Turenne  Lbden.  zu  bitten,  dass  doch  die  Völcker  aus  Tnserer  Resi- 
dentz  Statt  Darmbstatt  abgeführt  vnd  vnsere  Obergrafschafft  gäntz- 
lich  verschont  werden  möge,  weil  ia  diesses  fast  das  ienige  sey, 
davon  wir  vnsere  Lebensmittel  annoch  haben  sollen. 

Alle  verhoffende  willfährige  Bezeiming  werden  wir  vmb  den 
herrn  General  feldMarschall  bei  allen  be^benheiten  dancknehmig 
zu  beschulden  vnss  anliefen  lassen.  Vrkundlich  vnserer  aigen- 
bändigen  Vnterschrifl  vnd  aufgetruckten  fürstl.  secrets. 

Signatum  Gissen  den  13.  Aprilis,  Ao.  1647. 

(L.  S.)  Georg. 

Haasarchiv,  Marbnrger  Saccession,  Conv.  76. 

Nr.  837,     Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  14.  April  1646. 

Von  Gottes  gnaden.  Wir  Gteor^,  Landgraf  von  Hessen  etc.  etc. 
Edler  vnd  Manhaffter  Kath  vnd  liber  getrewer.  Wir  möjzen  euch 
hiermit  gn.  nicht  verhalten,  dass  vnser  Capitain  Hollzaptel  diesen 
vormittag  bey  vns  allhid  angelangt,  mit  Bericht,  dass  er  euch  vn- 
derwegs  hier  zwischen  Butzbach  angetroffen,  auch  euch  von  einem 
vnd  andern  körtzlich  referirt,  vnd  ist  dise  relation  allhie  haupt- 
sachlich dahin  gangen, 

1)  dass  des  nerrn  hertzogs  von  Turenne  Lbdn.  Ihn  vnd  den 
von  Oynhaussen  wegen  der  itzigen  einquartierung  in  vnserer 
residentz  Darmstatt  vnd  dabey  vorgehenden  praetensionen 
an  die  beide  assignirte  regimenter  vnd  deren  officirer  aufs 
beste  zu  tractiren  verwiesen, 

2)  dass  Se.  Lbden  zufrieden  seyen,  wan  andere  sichere  oder  ver- 
wahrte orte  zu  Quartiren  vorgeschlagen  werden  könnten,  dass 
die  Völker  auss  Darmstatt  abgeführt  vnd  dahin  logirt  würden. 

3)  dass  Se.  Lbden.  zwar  etwa  30  biss  40  man  in  vnserm  Schloss 
Darmbstatt  zur  ^varde  lassen,  die  vbrige  manschafft  aber  vor 
sieh  vnd  dass  Ihro  dieselbe  abgefolgt  werden  solte,  haben 
weiten.     Vnd  dan 

4)  dass  Se.  Lbden  gemeldet,  Sie  betten  vorm  jähr  schon  ordre 
gehabt  vns  feindßch  zu  tractiren. 

Diesem  nach  haben  wir  ermelten  vnsem  Capitain  Holtzapfel 
sobald  widerumb  zu  euch  hiermit  abgefertigei,  yna  weil  die  getahr 
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in  vnserer  Obergrafschafft,  zumahl  auch  vDseres  residentzschlosses 
halber  zu  Darmbstatt  ie  mehr  vnd  mehr  zunimpt,  So  halten  wir 
demnach  vor  hochnötig,  dass  ihr  ewere  reis  dismahl  nicht  gen 
Darmbstatt,  sondern  vielmehr  zu  des  herrn  hertzogs  von  Turenne 
Lbdn.  gen  Aschaffenburg  oder  wo  dieselbig  am  nechsten  anzu- 
treffen seyn  werden,  gerad  fortsetzet,  Ihn  vnsern  Capitan  Holtz- 
apfel  mit  euch  nehmt  vnd  bey  Sr.  Lden.  einiges  Stillstandes  hal- 
ber eben  auf  die  weis,  wie  wir  euch  deswegen  mit  dem  hrn.  G. 
F.  Wrangein  zu  handeln  in  ewerem  memorial  aufgetragen  haben, 
tractaten  veranlasset,  auch  dass  Ihr  desswegen  von  vns  expresse 
zu  Sr.  Lden.  abgeschickt  wehret,  meldet,  förters  die  tractaten 
selbst,  kraft  beiKommender  ewer  vollmacht,  aufs  best  fortsetzet 
vnd  Schliesset,  Sr.  Lden.  dabei  alle  Caselischen  theils  Ihro  etwa 
beigebrachte  vngleiche  impressiones  benehmet,  vnser  zu  der  Konigl. 
Mayt.  vnd  Cron  Frauckreich  iederzeit  getragenes  gutes  vertrawen 
contestiret,  vnd  welcher  gestalt  wir  solches  nicht  allein  so  viel 
verschiedener  jähr  vbef  bei  so  starken  einquatirung  der  franzö- 
sischen völcker  vnd  gelt  exactionen,  sondern  auch  bis  auf  diese 
stund  noch  mit  teglicher  zuschickung  so  vieler  courveen,  pallisa- 
den,  Holtzfuhren  vnd  anderem  bezeigt  hetten,  remonstriret.  Die 
Casselschen  ohn  vnser  vervrsachen  gegen  vns  angefangene  proce- 
duren  vnd  welcher  gestalt  wir  vns  gleichwohl  biss  auf  dise  stund, 
sowohl  des  Stillstands  halber  auch  im  hauptwerck  gegen  dieselbe 
zu  erzeigen  gemeinet,  Sr.  Lden.  zu  gemüth  führet,  deroselben  nach 
erheischender  notturft  beikommendes  schreiben  von  hrn.  Gf.  Wran- 
gel  in  original!  vorzeiget  vnd  benebens  die  tractaten  eusserster 
moglichkeit  nach  auch  dahin  richtet,  dass  die  franzosische  solda- 
tesca  aus  vnserer  Residentz  Statt  ohnverzüglich  abgeführt,  vnd 
etwa  gen  Bensbeim,  Rheinheim,  Vmbstadt  oder  andere  orte  (:wie 
der  Capitan  Holtzapfel  mit  mehrem  berichten  kann:)  verlegt,  hin- 
gegen aber  der  Verpflegung  halben  mit  vns  etwa  auf  15000  oder 
zum  höchsten  20000  Rthlr.  gehandelt  vnd  geschlossen,  dasienige 
so  die  regimenter  an  gelt,   pferde,  frucht,  vieh  vnd  anderem  em- 

E fangen,  abgezogen,  benebens  vns  aber  vnder  des  hrn.  hertzogs 
ibden  band  vnd  siegel  eine  assecuration  der  verschonung  vnsers 
gantzen  lands  dies  vnd  jenseits  Mayns  vnd  dass  an  dieselbe  nichts 
weiter  praetendirt  werden  solte,  alss  welches  der  vornehmste  punct 
bei  der  ganzen  handlang  ist,  zugestelt,  auch  darin  die  frstl,  fr. 
wittib  zu  Homberg,  sodan  vnsers  brudern  hrn.  Landgrafen  Johans 
zu  hessen  Lden.  sambt  dero  inhabenden  landen  expresse  mit  ein- 
geschlossen werde. 

Wan  dan  Se.  Lden.  etwa  vorwenden  theten,  was  Sie  dan  hier- 
gegen von  vns  zu  gewarten  haben  selten,  So  besteht  solches  erstlich 
m  demienigen,  darzu  wir  vns  in  dem  stillstandsproject  mit  Hessen 
Cassel  gegen  Sie  vnd  die  Crone  selbst  erklärt,  vors  andere  dass 
man  sich  zu  obgedachter  geltsum  erböte,  vnd  dan  vors  dritte  wehre 
Sr.  Lden.  bei  den  tractaten  versprechen  zu  thun,  dass  den  konigl. 
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französischen  vnd  dero  aliirten  Voickern  auss  vnsercn  Vestnngeii 
vnd  platzen  zumahl  keine  yngelegenheit  zugezogen  werden  solle. 

Wir  wollen  nicht  verhonen,  dass  Sr.  Lden.  dero  praetension 
wegen  Vberlassung  vnserer  völckcr  zu  Darmstatt  beharren  werden. 
Solle  sie  aber  wider  verhoffen  darauf  bestehen,  so  wehre  es  Ynder 
auderm  auch  damit  auffs  beste  abzuleinen,  dass  es  ja  eine  geringe 
gvarde  vor  vnsere  eigene  residentz  vnd  fstl.  kinder,  auch  solche 
manschafft  meistentheils  von  vnserm  armen  landvolck  sei,  vnd  wan 
dennoch  keine  remonstrationes  disfals  verfangen  wolten.  So  wehren 
Se.  L.  alsdan  doch  nur  so  lang  biss  Ihr  ewer  commission  auch 
beim  hm.  f.  M.  Wrangel  würdet  abgelegt  haben,  vmb  gedult  zu 
bitten,  vnd  der  hr.  GF.  Wrangel  zu  ersuchen,  dass  er  diss  zu- 
muthen  abwenden  wolte. 

Im  [vbrigen  beziehen  wir  vns  auf  vnsern  Capitan  Holtzapfel 
vnd  haben  zu  euch  das  gn.  vertrawen,  Ihr  werdet  alles  dergestalt 
zu  werck  zu  richten  euch  anliegen  sein  lassen,  wie  euch  bewust, 
dass  es  der  itzige  zustand  vnd  die  hohe  noth  vnsers  armen  Lands 
erfordern  thut,  vnd  wir  seind  euch  mit  gn.  willen  wohlgewogen. 

Giessen  den  14.  Aprilis,  Ao.  1647. 

Beyl. 
Orig.  Wrangeis  schreiben. 
Orig.  Volmacht  an  Turenne. 

Was  ihr  bei  des  Hm.  Hertzogs  Lden  verrichten  werdet,  da- 
mit habt  ihr  vnsern  Capitan  Holtzapfeln  so  bald  gen  Darmstatt 
zurückzuschicken,  Ihr  aber  ewere  reis  zu  dem  hm.  GF.  Wrangcln 
fortzusetzen,  vnd  nachdem  wir  auch  vor  gewiss  berichtet  worden, 
dass  dem  ganzen  Fürstenthum  Wirtenberg  nicht  mehr  als  3  regi- 
menter  assignirt  seien,  dahingegen  aber  vnserer  alleinigen  Ober- 
grafschaft Catzenelnbogen  fast  2  gantze  regimenter  vbern  hals  ge- 
wiesen werden  wollen.  So  habt  ihr  auch  solche  vngleiche  propor- 
tion  zu  remonstriren  vnd  vmb  soviel  da  mehr  die  Verschon-  oder 
doch  linderung  zu  urgiren. 

Dem  Herm  Generallientenant  wünsche  Ich  nochmals  zur  raisse 
glück  vnd  zu  guter  Verrichtung  Gottes  seegen,  hoffe  es  werde  durch 
seine  gute  remonstration  viel  bosses  gehindert  vnd  noch  was  er- 
spri essliches  erhalten  werden  Können,  wie  Ich  dan  an  Seiner  gu- 
ten dexteritat  vnd  trewen  fleiss  zumahl  nicht  zweifle  vnd  verbleibe 
allezeit 

Des  Herrn  Oenerallieatenant 

getrewer  guter  frennd  biss  in  tod 

Georg. 

Von  der  eigenen  Hand  des  Landgrafen. 

Eben  letzt  bey  Schliessung  diesses  Kombt  bericht  von  Burg- 
gemünden,  dass  die  Niederhessen  selten  zusammen  ziehen,  auch 
Stück  ynd  alles  zu  Ziegenhain  fertig  stehen,  vnd  Solte  vft*  Grün- 

T.  Bb«rtt«iii,  Gatchlelit«.  66 
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betig^  Butzbaob  Tod  friedberg  angesehen  sein,  was  weiteres  ein- 
kombt,  berichte  Ich  hernach« 

HaatarchiT,  M«rbiirg«r  QntOBuUm^  Conv.  76. 

Nr  838.  Vollmacht  des  Landgrafen  Oeorg  fw  Ernst  Albreeki  von 
EberBtein  und  Johann  Wilhetm  Schwer  vom  14.  April  1647,  dU 
Verhandlungen  mü  Turenne  hänffmd. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Qeorg)  Landgraf  zu  Hessen,  Graf 
SU  Catzenehibogen,  Dietz,  Ziesenhain,  Nidda,  Ysenburg  Tnd  Bü- 
dingen etc.  thun  khund  vnd  oekhennen  hiermit.  Als  wir  sa  des 
äerm  Hertzogs  von  Turenne,  Vnsers  freundlichen  lieben  herm 
Oheimbs  Lden.  den  Edlen,  Vest  vnd  Manhafften,  vnsem  geheimb- 
den  vnd  JKriegs  Rath,  General  Lieutenant,  Gubernatom  Tnsserer 
festen  platze,  Obristen  zu  Koss  vnd  fus,  auch  OberAmbtmann 
vnserer  Grafschaft  Nidda  vnd  lieben  Getrewen  Ernst  Albreohr 
ten  von  Sberstein,  vf  Gehoven  vnd  Rensdorff,  so  dann  den 
Ersamen,  vusern  Hath  vnd  lieben  Getreuen,  Joliann  Willielzil 
Bohefibm  abgesand,  dass  Wir  denenselben  gewalt  vnd  vollmacht 
gnedig  aufgetragen,  mit  hochgedachter  Ihrer  Lden.  wegen  ver- 
schonung  Vnserer  Lande,  auch  eines  Stillstandes  halber,  vnd 
sonst  handlung  zu  pflegen  vnd  zu  schliessen,  Thun  das  auch  hir- 
mit  vnd  in  krafift  dises,  also  vnd  dergestalt,  dass  Wir  dasjenige, 
wass  dieselbe  also  vermög  ihrer  Instruction  verhandeln  vnd  schlies- 
sen werden,  genehm,  vnd  Sie  desweffen  schadlos  halten  wollen^ 
Getrewlich  vnd  ohne  gefehrde.  In  Vrkhund  Vnserer  eigenhän- 
digen Subscription  vnd  aufgedruckten  fürstL  Secrets. 

Signatum  Gissen  den  14.  Aprilis,  Anno  1647. 

(Sig.)  Georg. 

Gleiche  Vollmacht  an   demselben  Datum   für   den  Feldmar- 
sckall  WrangeL 

Haasarchiv,  Marbarger  Succession,  Conv.  76. 

Nr.  839.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  und  Joh.   Wilh. 
Scheffer*s  an  Landgraf  Georg  d.  d,  Frankfurt  den  15,  April  1647. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
Ew.  F.  G.  berichten,  wir  hiermit  vnderthänig,  dass  wir  ge- 
stern abent,  Gott  lob,  glücklich  alhier  angelangt,  wie  dan  aer 
Hauptman  Holzappel  in  dieser  stund  albier  wohl  ankommen. 
Was  nun  E.  F.  G.  bey  dem  Hertzog  von  Turenne  femer  zu  ver- 
richten vns  gn.  anbefohlen,  solches  wollen  wir  vfs  beste  zu  ver- 
richten allen  vnderthänigen,  schuldigen,  trewen  fleiss  anwenden. 
Weilen  wir  nun  gleich  ietzo  vernehmen,  dass  hocbermeltes  hrn. 
berzogs  F.  G.  diesen  nachmittag  in  person  anhero  Kommen  wer- 
den, So  haben  wir  vndienlich  zu  sein  befunden  deroselben,  vnd 
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zwar  verschiedener  consideriUioDeD  wegen,  ins  Feldt  vf  ein  ynge« 
wisses  entgegen  zu  geben,  zumal  weilen  wir  keinen  pass  von  ihme 
haben,  wollen  also  deroselben  ankunfft  erwarten  vud  alssdan  die 
notturfft  mit  fleiss  beobachten.  Sonsten  vernehmen  wir  gleich 
ietzo  vom  Obristlieutenant  Bnchenaw  gantz  betrüblich,  dass  mehr- 
hochermelter  Hertzog  vf  den  Darmbstattischen  völckern  so  gar 
vest  bestehet,  dass  er  dess wegen  etzlich  Stück  geschützen  sen 
Darmstatt  führen  lassen,  vnd  den  Commendanten  beordert,  dass 
er  das  Schloss  vber  einen  hauffen  schiesen,  die  Fürstl.  Kinder, 
wo  selbige  hin  begehren  werden,  convoyiren  lassen,  E.  F.  G.  ofB- 
cierer  zu  Darmbstatt  gefangen  nehmen,  vnd  die  Soldaten  vnder- 
stellen  solle.  Nun  hat  zwar  ermelter  Obristl.  Buchenaw  an  den 
Commendanten  gen  Darmbstatt,  vf  vnser  ersuchen,  durch  einen 
expressen  eyllent  geschrieben,  vud  dass  er  mit  der  anbefohlenen 
Execution,  biss  wir  vnser  habendt  Commission  bey  des  bern  Her- 
tzogs  F.  G.  abgelegt,  einhalten  solle,  was  nun  dadurch  zu  erhal- 
ten sein  würdt,  Können  wir  nicht  wissen.  Wir  wollen  an  vnserm 
schuldigen  fleiss  nichts  erwinden  lassen,  allein  weil  solche  extrema 
albereyt  vestiglich  resolvirt  seindt,  auch  die  execution  schon 
würcklich  anbefohlen.  So  ist  leicht  zu  ermessen,  dass  alles  schwer 
hergehen  werde. 

Dass  die  ChurMaintzische  dem  hertzog  von  Turenne  Statt 
vnd  Schloss  Aschafi'enburffk  mit  denen  darin  gelegenen  völckern 
per  accord  vbergeben,  solches  werden  E.  F.  G.  albereyts  gnedig 
wissen,  vnd  wird  anietzo  wegen  Hoi^st,  Gernssheim  vnd  König- 
stein auch  tractirt.  Im  vbrigen  beziehen  wir  vns  auf  die  von  E. 
F.  G.  rath  Vintbern  vndt  Johann  Porsen  beykommendt  besche- 
hendte  vnderthänige  relationes,  vnd  thun  damit  E.  F.  G.  sambt 
allen  dero  hohen  F.  lieben  angehöri^en  Göttlichen  gnaden  trew- 
lich  vnd  deroselben  vnss  gehorsamlich  befehlen. 

Dat  Francfort  am  25./15.  April  1647. 

ß.    F.    Gr. 

vndertbänige,  trewgeborsame  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Joh.  M^ilh.  Schwer. 

HaosarchiT,  Marborger  Saccession,  Con?.  76. 

Nr.  840.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  r.  E.  v.  16.  Aprü  1647. 

Georg  etc. 
Edler,  Vest  vud  Mannhafter,  Über  getrewer. 

Nachdem  seit  ewerer  abreyss  vnss  ein  schreiben  von  Seiten 
vnsers  vettern,  Brüdern  vnd  Gevattern,  herrn  Herzog  Wilhelms 
zu  Sachssen  etc.  Lbden  communicirt  worden,  welches  des  hm. 
Erzbischofs  zu  Magdeburg  L.  an  Se.  L.  ohnlengst  abgehen  las- 
sen, darin  gemeldet  wird,  was  der  Schwedische  General  Königs- 
marck  vor  sentiment  von  dem  annistitio  zw.  vns  vnd  der  fstl.  fr. 

66* 
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wittib  zu  Cassel  führen  thut,  So  haben  wir  euch  solches  hier- 
mit zur  nachricht  abschrifftlich  zuzuschicken  vor  gut  angesehen, 
vnd  dieweilen  auch  ermelter  Konigsmark  in  seinem  an  vus  selbst 
abgelassenen  schreiben  ausstruckliche  meidung  thut,  wann  wir 
den  Stillstand  vff  die  in  seinem  schreiben  angedeutete  vnd  euch 
bekandte  mass  einrichten  würdten,  dass  alsdan  alle  Feindthätlicb* 
keiten  cessiren  solten,  dabeneben  aber  gleich wol  nunmehr  fast 
zweifelhaft  scheinen  will,  ob  man  Casselischen  theils  einigen  Still- 
stand eingehen  werde,  Alss  zweifeln  wir  nicht,  ihr  werdet  euch 
in  ewerer  negotiation  sonders  hoch  angelegen  sein  lassen,  damit 
zu  forderlicher  erhebung  dieses  wercks  vom  herrn  reichszeug- 
meister  nacher  Cassell  geschrieben,  vnd  dess wegen  ehiste  dien- 
same  vnd  bewegliche  erinnerung  gethan  werden  möge,  verlassens 
vns  etc. 

Datum  Giessen  am  16.  April  1647. 
An  Gen.  Lieut  £berstein. 

Beyl. 
Erzbischoffl.  Magdeburg,  schreiben  in  copia. 
An   Postmeister  zu   Würtzburg   vnd  forters  ins 

Königl.  Schwedische  Haaptfeldlager  zu  adres- 

siren,  zum  fall  der  hr.  general  lieutenant  nicht 

mehr  zu  Frankfurt  wehre. 

Haasarchiv,  Marburger  Saccession,  Codv.  76. 

Nr.  841.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  16.  April  1647. 

Georg  etc. 

Edler  vnd  Manhaffter  Kath  vnd  liber  getrewer.  Wir  haben 
ewer  schreiben  vom  gestrigen  dato  diesen  mittag  zu  recht  em- 
pfangen, vnd  darauss  vernommen,  dass  weil  man  des  hrn,  Her- 
tzogs  von  Turenne  Lden  gestriges  tags  zu  Frankfurt  erwartend 
gewesen,  Ihr  demnach  nicht  vor  gut  befunden  Sr.  Lden  vmb  ver- 
schiedener consideralion  willen  vnd  weil  Ihr  auch  von  deroselben 
mit  keinem  pass  versehen,  ins  feld  entgegen  zu  reissen,  sondern 
ör.  Lden  ankunfft  zu  Frankfurt  zu  erwarten,  auch  was  ihr  dar- 
beneben  einiger  ordre  halber,  so  Sr.  Lden  des  Obristl.  Buche- 
naws  euch  beschehenen  anzeig  nach  wegen  occupirung  Vnsers 
Residcntz  Schlosses  Darmbstad  vnd  Vnderstellung  deren  darin 
liegender  knechte  gegeben  haben  sollen,  meldet 

Nun  wollen  wir  nicht  zweiflFeln,  es  werden  hochgedachten 
hrn.  Hertzogs  Lden  inmittelst  entweder  in  person  zu  Frankfurt 
ankommen  sein,  oder  ihr  doch  von  deroselben  vnd  wo  sie  eigent- 
lich anzutreflfen,  gnugsam  nachricht  erlangt  haben.  Solte  dan 
etwa  wider  verhoffen  dero  ankunft  bei  einlangung  dieses  noch 
nicht  beschehen  sein  oder  doch  dieselben  sich  einiges  wegs  ver- 
weilen vnd  ohne  pass  zu  Sr.  Lden  nicht  zu  reisen  seyn  würt,  So 
halten  wir  vor  nötig,  dass  ihr  alssobald   vnsern  Capitain  Holtz- 
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apfeln  zu  Sr.  Lden  voranschicket,  bei  deroselben  euch  anmelden 
lasset,  vnd  zugleich  vmb  einen  pass  oder  Trompeter  sollicitiret, 
auch  fürders  cwer  reis  zu  deroselben  so  viel  möglich  beschleuni- 
get, vnd  wollen  wir  zu  Gott  hoffen,  es  werde  etwa  die  gefahr  vn- 
sers  Residentz  Schlosses  dardurch  annoch  abzuwenden  sein,  ge- 
stalt  wir  dan  der  Konigl.  Mayt  vnd  Crone  Frankreich  oder  auch 
des  hm.  Hertzogs  Lden  zu  einiger  feindseligkeit  niemals  die  ge- 
ringste vrsach  gegeben,  sondern  vns  vielmehr  gegen  dieselbige 
aller  gebühr  bezeigt  haben.  In  solcher  geschöpften  hoffnung  las- 
sen wir  euch  bev  dieser  post  an  vnsern  Kittmeister  Schützen  gen 
Darmbstatt  befebl  abgehen,  den  Obristen  Mespus  mit  aller  an^e« 
legenheit  femer  dahin  zu  disponiren,  dass  er  solang  nur  mit  aller 
thätlichkeit  gegen  besagtes  vnser  Residentz  Schloss  Darmbstatt 
einhalten  wolle,  biss  dass  ihr  zu  des  hrn.  Hertzogs  Lden  selbst 
gelangen,  wnd  wesen  Sie  sich  nochmals  erklären,  vernehmen  wer- 
det. Solte  dan  gar  keine  hoffnung  vnd  zu  erhalten  sein,  dass  des 
hm.  Hertzogs  Lden  von  Dero  begehren  wegen  vnserer  in  vnserem 
Residentz  Schloss  Darmbstatt  liegenden  Manschafft  abstehen  wür- 
den, solchen  eussersten  falls  würde  wohl  dahin  zu  handeln  seyn, 
dass  zur  erhaltung  besagtes  vnsers  Residentz  Schlosses  vnd  darin 
befindl.  leiden  vnd  anderem  etwa  ein  40  man  ^inmassen  des  hm. 
Hertzogs  Lden  gegen  vnsern  capitain  Holtzapfel  sich  schon  so 
weit  erklärte')  zur  garde,  wie  die  wort  gelautet,  vnd  zur  besatzung 
für  vns  vna  vnsere  geliebte  kinder  darin  gelassen,  vnd  wo  es 
möglich  zu  erhalten,  denjenigen  so  in  vnserm  land  zu  hause  seindt 
sich  wiedervmb  zu  ihrem  feldbau  zu  begeben  verstattet,  vnd  was 
alsdan  noch  vbrig  pleibt,  des  hm.  Hertzogs  Lden  gefolgt  werden, 
welches  alles  dan  vnd  was  ihr  ferner  bei  so  gestalten  Sachen  vor 
gut  befinden  vnd  nachdem  es  die  notturft  erfordern  würd  soviel 
möglich  zu  Verhütung  grösseren  Vnglück  zu  werck  zu  richten 
oder  zu  moderiren  wissen  werdet. 

Solte    aber   der  Obriste  Mespus   mit   der  thätlichkeit   gegen 
besagtes  vnser  Residentzschloss   dennoch  verfahren  vnd  biss  zue 
erlangung  einer  anderweitigen  erklärung  von  des  hm.  Hertzogs 
Lden  gantz  keine  dilation  verstatten  wollen,   solchen    eussersten 
fals  vnd  weil  man  sohohe  vrsach  hat  ad  extremum  es  nicht  kom- 
men zu  lassen,  so  bettet  ihr  es  nach  ewerm  gutbefinden  zu  rich- 
ten vnd  vnserm  Commendanten  darin  eilende  ordre  zu  ertheilen, 
dass  er  mit  dem  Obristen  der  Völcker  halber   etwa  auf  obigen 
schlag  oder  so  gut  er  sonst  kan,  accordiren  vnd  also  das  Resi- 
dentz Schloss,  auch  was  darinnen  ist  aufs  beste  alss  immer  mensch- 
vnd  mö^ich  zu  salviren  Ihnen  anligen  lasse. 
Im  vbrigen  seind  wir  euch  etc.* 
Giessen  den  16.  Apr.  1647. 
An  Gen.  Lieat. 

*  theilweise  in  Chiffem. 

HaaBarchiy,  Marbniger  SaccessioD,  Coiit.  76. 
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Nr.  842.    Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstein  und  Joh.    WUh. 
.Sch^er^s  an  Landgraf  Georg  d.  d.  Frankfurt  den  16.  April  1647. 

Darchleachtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
goediger  Fürst  vnd  herr. 

E.  F.  G.  berichten  wir  hiermit  vnderthänig,  dass  wir  vns  die- 
sen morgen  zu  dem  Herrn  Gen.  feldM.  von  Turenne  gen  Fechen- 
heim erhoben,  mit  demselben  von  dannen  in  ein  Hanawiscb  darff 
vnder  Bonames  diessseits  der  Nidda  gelegen,  aldar  diesse  bevor- 
stehende nacht  das  haubtquartir  sein  würdt,  geritten,  da  er  vq- 
derwegens  mit  mir  dem  General  Lieutenant  von  eim  vnd  anderm 
discourirt,  auch  zuletzt  im  haubtquartier  vnss  absonderlich  audientz 
gegeben,  da  der  von  Oynhaussen  vnd  der  haubtman  Holtzappel 
vnser  habendt  Commission  in  Frantzosischer  sprach  widerholt  vnd 
vorgetragen,  darauf  er  sich  vors  erste  vernehmen  Hess,  dass  er 
von  seinem  konig  beordert  were,  E.  F.  G.  solange  feindlich  zu 
tractiren,  biss  E.  F.  G.  sich  mit  der  F.  Fr.  Wittib  zu  Kassel 
friedlich  verglichen  haben  würden.  Ingleichen  dass  ihme  Sachen 
vorkommen,  welche  E.  F.  G.  mit  dem  König  in  Hispanien  trac- 
tirt  haben  selten,  vndt  was  dergleichen  mehr  war,  darauf  ihm 
•aber  iedesmal  in  Teutsch  vnd  Frantzosischer  sprach  gnugsam  vnd 
also  geantwortet  worden,  dass  Er  bey  allen  puncten  acquiesciret 
vndt  sich  schliesslichen  erklärt,  dass  er  morgen  früh  etzlich  Ca- 
vaglier  zu  vns  anhero  schicken,  vndt  dieselbe  mit  vns  zu  tracti- 
ren, instruiren  wolte,  dessen  wir  nun  erwarten  müssen.  Wie  wir 
vermerken,  so  will  er  an  ;;brieflicher  assecuration  keine  satisfaction 
haben,  sondern  würd  auf  eine  real  Versicherung  tringen,  vnd  einen 
posten  haben  wollen.  Dieweil  auch  meditiret  vnd  gesucht  wird, 
wie  von  diessen  Frantzösischen  völckern  etzlich  Regimenter  an  die 
Löhn  zue  bringen,  vnd  wir  in  sorgen  stehen,  dass  Sie  Wetzflar 
zu  fassen  suchen,  gestalt  der  herr  Graf  von  Dillenberg  in  Person 
sich  bey  ihnen  befindet  vnd  salvaquardieu  vor  seine  Leuthe  mor- 
gen von  hier  fortschicken  würdt,  So  werden  E,  F.  G.  in  Zeiten 
zu  vigiliren  wissenii.  Die  ChurM.  tractiren  biss  dato  wegen 
Höchst  vnd  Gernssheim,  welches  E.  F.  G.  in  vnderthänigkeit 
ohnuerhalten  sollen,  wir  thun  damit  E.  F.  G.  etc. 

Dat.  Francf.  am  26./16.  Apr.  1647. 
E.  F.  G. 

vnderthänige,  trewgehorsame  Diener 
Ernst  Alhrecht  von  Eberstein. 
Joh,    Wilh,  Scheßer. 

Alss  ich  der  Gen.  Lieutenant  mit  dem  herrn  Gen.  FeldM.  von 
denen  ;;Casselischen  tractaten  geredet,  hatt  selbiger  mir  gar  mager 
darauf  geantworttet,  alsso  dass  man  nicht  weiss,  was  daraus  zu 
schliessen,  vnd  scheinet  dass  aller  orten  sehr  widrige  resolutiones 
gegen  E.  F.  G.  gefasst  seyn,  welchen  Gott  nach  seiner  Almacht 
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in  gqaden  stewern  wolle.  Der  hr.  (jrosmeister*)  lesset  mich 
Schefem  in  dieser  stunde  vor  Porssen  warnen,  sa^  er. sein  ein 
leckher  vnd  ein  Kundschafter  guet  Frantzosisch  ynd  begerte  mich 
anzusprechen,  derowegen  ich  gleich  ietzo  zu  ihm  gehen  will,  Wan 
E.  F.  G.  beliebig  meiner  in  Nidda  liegende  knechte  durch  Com* 
mandirte  von  denen  dreyen  Regimentern  ablöessen  zu  lassend. 
Dem  Darchleucbtigen  etc.  herrn  Georg  Laod- 
grafen  zu  Hessen  etc.  Giesen. 

Cito.     cito.     cito.     cito. 

^  Der  chnrmainz.  Grosshofineister.    Der  Landgraf  befahl  dem  Rath  Scheffer, 
naoh  vorheriger  Beratbnng mit  Eberatein,  sich  zu  dem  Grossbofoieifter  zo  verfogen. 

HaasarchiT,  Marburger  Sacoesaioü,  Codt.  76. 

Nr.  843,     Schreiben  Ernst  Alhrechfs  von  Eberstein  und  Joh.   Wilh. 
Scheffer's  an  Landgraf  Georg  d,  d.  Frankfurt  den  17.  April  1647. 

Durcbleacbtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Forst  vnd  herr. 
£.  F.  G.  werden  nunmehr  verhofientlich  vnser  gestriges  ma- 
dig empfangen,  vnd  worauf  es  mit  des  hem  Gen.  FeldM.  v.  Tu- 
renne  resolution  beruhet,  mit  mehrerm  gnedig  vernommen  haben# 
Weil  nun  der  hr.  FeldM.  vnss  der  gestngen  Abrede  zuwider  biss 
dato  nichts  ansagen  lassen  vnd  wir  inmittelst  mit  höchster  vnge« 
legenheit  vnd  vncosten  alhier  liegen,  So  wissen  wir  nicht,  was 
die  Verhinderung  sein  muss,  dass  ^er  hr.  FeldM.  niemandt  zu  vns 
schickt,  wir  wollen  den  haubtman  Holtzappel  nochmablen  zu  ihme 
hinaus  schicken  vnd  vf  die  gestrige  Abrede  erindern  lassen.  Wan 
wir  alsdan  yermög  vnserer  Instruction  etwas  werden  tractiren  oder 
schliessen  können,  wollen  £.  F.  G.  wir  durch  einen  expressen  vn- 
derthänig  referiren,  vndt  an  vnserer  vns  anbefohlenen  reis  mit 
vnserm  willen  Keinen  augenblick  versäumen,  dan  wie  wir  dafür 
halten,  ;;summum  periculum  in  mora  praesutim  propter  machina^ 
tiones  casselanesii,  denen  wir  gern  aller  orten  bester  möglichkeit 
nach  vorkommen  weiten. 

Welches  E.  F.  g.  wir  alsso  gehorsamblich  berichten   wollen 
vnd  thun  etc. 

Dat  Francft.  27./I7.  Apr.  1647. 
E.  F.  G. 

vndertb.  trew  gehorsame  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Joh.  Wilh.  Schefere. 
Dem    Dorchleacbtigen    etc.    Landgraf   Georgen 
von  Hessen  etc« 

HansarchiT,  Marburger  SnooeaaioD,  Codt.  76. 
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Nr.  844.    Schreiben  des  Landarafen  Georg  an  Ernst  Albrecht  von 
Eberstein  und  Joh.  Wilh.  Smefer  vom  18.  April  1647. 

Georg  etc. 
Edler  vnd  Manhaffter  auch  Ersame  Räthe  vnd  liebe  ^etrewe. 

Wir  haben  ewere  beede  schreiben  vom  16.  vnd  17.  disses 
empfangen  vnd  daraus  vernommen  etc.  Nun  wollen  wir  verhoffen, 
es  werden  die  tractaten  mit  Sr.  Lden  des  Hertzogs  Deputirten 
inmittelst  ihren  Fortgang  erreicht  haben,  were  aber  vor  Sr.  Lden 
noch  niemand  zu  euch  deputirt  worden,  dass  ihr  dan  entweder 
selbst,  wo  nicht  beede,  doch  zum  wenigsten  Einer  wieder  zu  Sr. 
Lden  reiset,  oder  wan  solches  gefehrlich  were,  vnsern  Capitain 
Holtzapfel  zu  deroselben  schicket  vnd  das  werck  poussiren  lasset. 

Nechst  diesem  würde  vns  hoch  betrüblich  zu  vernehmen  sein, 
wan  Se.  Lden  einig  posten  an  vns  begehren  selten  vnd  bettet  ihr 
euch  zumahl  nicht  darzu  zu  verstehen,  sondern  dasselbe  aufs  Beste 
abzuleinen.  Wir  wollen  aber  nicht  hoffen  dass  Sie  dergleichen 
begehren  an  vns  thun,  sondern  sich  noch  eines  Besseren  erklären 
werden  in  betracht  folgender  vmbstande,  welche  Sr.  Lden  vnd 
denienigen,  so  sie  etwa  dcputiren  möchten,  zu  gemüth  zu  führen 
weren. 

1.  weil  auch  die  konigl.  Schwedische  Generalität  mit  Würtz- 
burg  vnd  andern  Ständen  bisher  tractirt,  vnd  doch  an  dieselbe 
eben  keine  feste  platze  begehrt, 

2.  weil  des  Hertzogs  von  Lottringen  Lden  vnd  andere  von 
dero  gegentheil  auss  solcher  veranlassung  auch  dergleichen  be- 
gehren an  vns  thun  mochten,  gegen  welche  wir  alssdann  keine 
entschuldigung  einzuwenden  betten,  dahingegen  wir  aber  Sr.  Lden 
itzund  versprechen  weiten,  der  Konigl.  Maytt.  vnd  Cron  Franck- 
reich  feinden  keinen  platz  einzuräumen  noch  etwas  schädliches 
ihnen  zufügen  zu  lassen. 

3.  würden  wir  dasjenige,  was  wir  Sr.  Lden  itztmahls  ver- 
sprechen theten,  fürstlich  halten. 

4.  weil  Se.  Lden  vns  vmb  der  Casselischen  willen  feindselig- 
keiten  antrohten,  so  sey  es  ia  an  dem,  dass  wir  nicht  allein  das 
projeet  des  Stillstands,  dess  inhalt  die  fürstl.  fr.  wittib  vorhin 
schon  placitirt  gehabt,  vnderschriben  vnd  mit  sigelung  vollzogen, 
sondern  auch  in  der  haubtsach  sowohl  bei  den  friedenstractaten 
als  gegen  hm.  Herzog  Wilhelms  zu  Sachsen  Weymar  Lden  so 
schialich  vnd  vbermesig  erbotten,  dass  vns  kein  mensch  die  vr- 
sach  des  vffhalts  friedlicher  vergleichung  mit  fug  würde  beymes- 
sen  können.  Vnd  bette  ia  auch  der  hr.  Gen.  feldM.  Wrangel  auf 
solche  remonstration  acquiescirt,  auch  dem  Gen.  Königsmarck  ge- 
gen vns  alle  feindseligkeit  einzustellen  ordre  ertheilt. 

5.  mögen  wir  euch  zu  ewerer  nachricht  im  vertrawen  nicht 
verhalten,  dass  wir  vnderm  gestrigen  dato  mit  der  post  auch 
selbst  nach  inhalt  der  abschriftl.  beilag  an  die  fürstl.  fr.  wittib  zu 
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Cassel  geschriben,  desen  ihr  auch  wohl  gegen  des  hrn.  hertzogs 
Lbden  oder  dero  deputirte  gedenken  vnd  mnen  das  schreiben  vor- 
lesen könnet. 

Im  ybrigcn  werdet  ihr  euch  nochmahls  anliefen  lassen,  dass 
wo  mögl.  bei  des  hrn.  Hertzogs  Lden  die  delogirung  wo  nit  gar 
aus  vnserer  Obergrafschaft,  doch  aus  vnserer  btatt  vnd  zum  al- 
lerwenigsten vnseres  residentz  Schlosses  Darmbstatt  erhalten,  vnd 
es,  wans  ia  nit  anders  sein  kann,  auf  ein  leidlich  stück  gelt  ge- 
richtet, auch  sonderlich  von  denen  auss  vnserm  Schloss  Darmb- 
statt vnd  ergestellten  knechten  diejenige  so  in  vnserm  land  zu  haus 
sind,  widerumb  zu  ihrem  ackerbau,  auch  weib  vnd  kindern  gelas- 
sen, vnd  dan  auch  an  den  vbrigen  puncten  so  viel  möglich  etwaz 
guts  aussgerichtet  werde. 

Wegen  vnserer  zu  Wetzflar  ligenden  Volcker  haben  wir  auf 
allen  fall  anstalt  gemacht,  wie  nicht  weniffers  auch  wesen  ab- 
wechselung  derer  in  Nidda  liegender  manschafft.  Zwei£feln  auch 
nicht  vnser  A.  B.  werde  mit  den  Braunfelsischen  Abgeordneten 
zu  franckfurt  vor  ankunft  diesses  angelangt  sein  vnd  ihr  von  Ihm 
vernommen  haben,  was  wegen  Butzbach  negotiirt  werden  soll. 

Zu  ewerer  nachricht  vberschicken  wir  euch  noch  hirbei,  was 
vns  von  Braubach  vor  bericht  eingelangt.  Item  was  des  hrn.  Churf. 
zu  Sachsen  Lden  vnsert  wegen  an  die  Königl.  Würde  In  Schwe- 
den geschrieben,  desen  letztem  ihr  euch  bei  des  hrn.  Hertzogs 
Lden  zu  bedienen  vnd  nach  verrichteter  sach  ewere  reiss  fortzu- 
stellen, erwarten  ewers  weiteren  berichts  vnd  seind  etc. 

Giessen  den  18.  Apr.  1647*. 

Beyl. 

1.  Abschrifl  Sr.  f.  g.  schreiben  an  f.  fr.  witt 

in  Kassel. 

2.  Extr.  aus  L.  Johanns  schreiben. 

8.  Abschr.  Chursächs.  Schreibens  an  Schweden. 
Ad  Oen.  Lient.  vnd  Schefern. 
*  meist  in  Chiffern. 

Haasarchiv,  Marbarger  Soccession,  Con?.  76. 

Nr.  845.  Schreiben  Ernst  Albreehfs  von  Eberstein  y  Joh.  WiUi. 
Scheffer^s^  Melchior^ s  von  Oynhausen  und  Caspar  Magnus  Holz- 
äff  eis  an  Landgraf  Georg  d.  d.  Frankfurt  den  18.  April  1647. 

Darcbleacbtiger,  Hoebgebomer  Fürst, 
gnediger  Forst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  werden  nunmehr  sonder  zweiffei  ab  vnseren  ver- 
schiedenen an  E.  F.  6.  vnderthänig  abgelassenen  berichtschrey- 
ben  gnedig  vernommen  haben,  worauff  vnsere  anbefohlene  nego- 
tiationes  beruhen.  Nunmehr  ist  es  an  deme,  vnd  so  weit  kommen, 
dass  der  herr  Generalfeldmarschall  von  Turenne  den  hern  Gene- 
ral-Major de  Pari  zu  vns  anhero  geschickt,  mit  ordre  mit  vns  zu 
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tractiren.  AI98  wir  nun  diessen  morgen  nach  gehaltener  frübpre^ 
digt  in  der  herberg  zum  weisen  Ross  dabier  zusammen  Kamen, 
bat  ermelter  Gen:  Major  von  vnss  zu  wissen  begert,  wohin  vo-r 
sere  Instruction  gebe,  vnd  was  wir  mit  ibme  zu  tractiren  beger- 
ten;  darauff  wir  ihme  zur  antwort  geben,  wir  wolten  ibme  Cra£% 
habender  Vollmacht  vnd  Instruction  parol  vnd  assecuration  geben, 
dass  von  E.  F.  G.  Soldatesca  weder  der  Königl.  Maytt.  vnd  Cron 
Franckreich^  noch  dero  alijrtcn  einiger  schaden  nicht  zugefügt, 
sodann  dass  mit  denen  in  Darmbstatt  anietzo  logirenden  Frantzo-^ 
sischen  volckern  vf  eine  gewisse  summa  gelts  tractirt,  dargegen 
E.  F.  G.  Schloss  vndt  Residentz  Darmbstatt  quittirt,  auch  von 
Seiten  der  Königl.  May.  vnd  Cron  Frankreich  assecurirt  werden 
solte^  dass  weder  von  deroselben,  noch  dero  alijrten  E.  F.  G. 
oder  dero  landt  vnd  leuten  etwas  widriges  zugefügt,  sondern  alle 
praetensiones  gegen  dieselbe  eingestellt,  vnd  nichts  weiter  an  die- 
selbe gefordert  werden  solte,  inmassen  die  Contenta  des  vertrag« 
beyliegendt  ohnmassgeblich  Kürtzlich  entworffen  worden. 

vf  diesen  vnsem  beschehenen  vertrag,  gab  vnss  der  hr.  Gen: 
Major  zur  antwortt,  der  hr.  Gen.  feldmarscnall  waren  vom  König 
längst  beordert  gewesen,  E.  F.  G.  solang  feindlich  zn  tractiren, 
biss  E.  F.  G.  sich  mit  der  fürstl.  fr.  wittib>  zu  Cassell  in  gute 
vergleichen  würden,  dass  er  solche  ordre  bisshero  suspendiret, 
hette  er  in  respect  E.  F.  G.  gethan,  weil  er  dieselbe  lieber 
mit  discretion  tractiren,  auch  sich  alss  ein  angewandter  erweisen 
wolle,  die  Fürstl.  parol  vnd  angebottene  assecurantz  acceptirte  er, 
allein  es  were  des  Königs  ordre  so  strict,  inmassen  er  erbötig 
selbige  in  originali  vorzulegen,  dass  der  feldM.  sich  mit  einer 
solchen  assecuration  nicht  contentiren,  vielweniger  es  bei  dem 
König  verantworten  Könnte,  derowegen  der  hr,  FeldM.  einen 
platz  zur  assecuration  begehrte,  vndt  ob  er  zwar  befugt  were, 
die  drey  vestungen  Rüsselsheim,  Reinfelss  vnd  Caub  zu  begehren, 
so  wolte  er  doch  von  diesen  dreyen  nur  eine  begeren,  auch  E.  F. 
G.  die  wähl  geben,  welchen  Sie  ihme  zur  assecuration  einräumen 
lassen  wolten,  wodurch  sie  vermeinen,  E.  F.  G.  mit  discretion  zu 
tractiren. 

Wir  etc.  wolten  nicht  hoflFen,  dass  der  hr.  FeldM.  vf  diesem 
begehren  bestehen  werde,  in  betrachtung,  dass  E.  F.  G.  sich  ge- 
gen die  fürstl.  fr.  wittib  zu  Cassel  dermasen  erklärt,  dass  nicht 
zu  zweiflFeln,  es  werde  ehister  tage  darinnen  ein  vergleich  getrof- 
fen werden,  gestalt  der  herr  Gen.  feldM.  Wrangel  solch  von  Ihr. 
fc  G.  beschehenes  anerbieten  in  soweit  acceptirt,  dass  er  darauf 
sobald  den  Gen:  Lieut.  Königsmarck  beordert  gegen  E.  F.  G. 
nichts  feindseliges  zu  tentiren,  weilen  Sie  nun  ohne  das  ihre 
völcker  in  Darmbstatt  liegen  betten,  welchen  posten  E.  F.  G.  ia 
so  hoch  als  einen  andern  aestimirten.  So  würde  er  wohl  biss  die 
Sachen  mit  Cassel  verglichen,  daran  acquiesciren  vnd  es  bei  dem 
König  verantworten  können. 
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Er  etc.  es  konnte  einmahl  nicht  anders  sein,  E.  F.  G.  müstep 
ihnen  einen  platz  von  vorbenannten  einrannten,  dan  Sie  Darmb- 
statt  nicht  aestimirten,  mit  Wrangein  hette  es  eine  andere  Bedeu- 
tung, demselben  were  dieser  orten  kein  pl«tz  nutz,  mit  vielen 
vmbständen,  so  alhier  Eürtze  der  zeit  nit  zu  schreiben,  wovon 
der  haubtman  Holtzapfel  mündlich  refieriren  wirdt,  Allein  es  solte 
sich  diese  einräumung  anderer  gestalt  nicht  verstehen,  alas  vf  die 
zeit  biss  E.  F.  G.  mit  den  Casselischen  verglichen,  Sobaldt  sol- 
ches geschehen,  wolten  Sie  E.  F.  G.  den  platz  wieder  abtrete«, 
vnd  in  dem  standt  mit  munition  vnd  ammunition  Stiick,  gescbfitz 
vnd  allem  also  lieffern  vnd  ohn  einige  heschwerung  oder  anhangk 
abtretten,  wie  dan  E.  F.  G.  frei  gelassen  werden  solte  bei  einräu- 
mung  ein  vnd  andern  puncteos  Ihro  Guarnison  darvon  abzufah- 
ren, vnd  vber  dasjenige,  so  darinnen  verpleiben  möchte,  eise  rioh* 
tige  specification ,  vmb  kiinftiger  restitution  wegen,  vfrichten  bu 
lassen. 

Nachdem  wir  vnss  nun  eine  geraume  Zeit  mit  diesem  puncieii 
aufgehalten,  aber  vber  allen  angewandten  fleiss  durch  alle  die»« 
same  rationes  vnd  motiven  Ihme  nicht  darvon  abbringen  können, 
haben  wir  es  endlich,  alss  eine  vnss  frembdte  vndt  vnvermutliet 
verkommene  sach,  worauf  wir  nicht  instruirt,  ad  referendum  neh- 
men müssen. 

Darauf  er  geantwortet,  Er  liese  es  geschehen,  allein  man 
müsste  nicht  säumen,  oder  die  resolution  vf<|phieben,  würden  wir 
VHS  gleich  Chur  Maintz  opiniatriren ,  so  würdens  E.  F.  G.  landt 
vnd  leuthe  mit  schaden  empfinden,  darauf  wir  vns  verglichen, 
dass  der  haubtmann  Holtzappel  E.  F.  G.  nebens  diesem  vnd  auch 
mündlich  referiren,  ich  der  von  Oyenhausen  bey  dem  hm.  Gen: 
feldM.  alhier  verpleiben  vnd  E.  F.  G.  resolution  vnd  ferneren 
Befehl  vnderthänig  erwarten,  vndt  Ich  der  Generei  Lieutenant 
beneben  Scheffem,  vmb  die  Zeit  zu  grwinnen,  vnsere  reise  moiw 
genden  tages  zum  Gen.  feldM.  Wrangeln  in  Gottes  nahmen  fort- 
setzen wollen. 

Dieweill  diese  vnderthanige  relation  bey  Kurtzer  zeit  evUent 
abgefasst  werden  müssen.  So  wird  £.  F.  G.  der  haubtBaann  nokz- 
appel  mit  mehrerm  mündlich  referiren,  womit  £.  F.  G.  sambt 
dero  hohen  F.  angewandten  etc. 

Datum  Ffort  28./18.  Apr.  1647. 
E.  F.  G. 

vnderthanige  trewgehorsame  Diener 
Ernst  Albrecht    Joh.  Wilh.  Melchior  Caspar  Maanus 

von  Eberstein.      Schefem.    von  Oeynhaussen.       HuUzapfeL 

Hausarchiy,  Marbnrger  SucceMion,  Codt.  76. 
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Nr.  846.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an   Landffrn^ 
Georg  d.  d.  Frankfurt  den  18.  April  1647. 

Darcbleacbti^er,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  berr. 

Dass  E.  F.  G.  ich  vnderthanig  reiben  soll  einige  von  dero 
▼esten  platzen  abzntretten ,  vnd  einem  frembden  potentaten  einzn- 
ränmen,  betrübet  mich  von  grund  meiner  seelen.  Allein  weilen 
ich  in  entstebung  dessen  E.  F.  G.  gantzen  Estat  in  eusserister 
gefabr  sebe^  so  finde  ich  kein  drittes  mittel^  den  alles  eusseriste 
tentirt  worden.  Weilen  nun  E.  F.  G.  weder  die  Vestung  Rüs- 
selsheim, noch  Reinfelss  vmb  bekannter  vrsacben  wegen,  solcher 
gcstalt  quittiren  können,  So  würden  die  considerationes,  so  man 
bei  dem  dritten  platz  haben  solte,  vor  dissmal  bey  seit  gesetzt, 
vnd  das  universale  beobachtet  werden,  dan  wo  die  noth  vorhan- 
den, da  haben  alle  rationes  ein  endt,  wan  E,  F.  G.  die  Compag- 
nie  aus  Caub  ziehen.  So  kan  selbige  nirgends  besser  alss  zu  Ho- 
henstein  stehen,  E.  F.  G.  werden  diese  meine  vnderthenig  vndt 
aus  getrewem  gutem  hertzen  wohlgemeinte  erinderung  vnd  mey- 
nung  von  mir  alss  einem  verpflichteten  Diener  in  gnaden  aufneh- 
men, vnd  dero  hocherleuchtem  verstandt  nach  diese  Sachen  Selb- 
sten erwegen.  So  werden  Sie  den  Schluss  leicht  machen  können, 
womit  E.  F.  G«  sambt  allen  hohen  angewandten  etc. 

Francft.  in  eyl  am  18./28.  Aprilis  1647. 
E.  F.  G. 

vnderthäniger,  trewgeborsamer  Diener 
Dem  Dnrchl.  etc.  Landgraf  vnd  knecht 

Georg  zn  Hessen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Der  Landgraf  sah  sogleich  die  Richtigkeit  der  Bemerkungen 
und  die  Nothwendigkeit,  denselben  stattzugeben  ein  und  beauf- 
tragte seiner  Söhne  Hofmeister  und  Hauptmann,  Johann  Melchior 
von  Oeynhausen,  sowie  den  Caspar  Magnus  Holtzapfel  von  Vetz- 
berg,  schon  am  folgenden  Tapje  (19.  April)  sich  zu  dem  Herzoge 
von  Turenne  zu  begeben,  und  auf  die  von  dem  Generallieutenant 
von  Eberstein  und  Rath  Scheffer  bereits  eventualiter  mit  dem 
Generalwachtmeister  und  Obristen  Paris  verglichenen  Punkte  einen 
Vergleich  abzuschliessen. 

Hausarchiv,  Marburger  Succession,  Conv.  76. 

Nr.  847.     Schreiben  des  Landgrafen  Georg   an  Ernst  Albrecht  von 
Eberstein  und  Joh.   Wilh,  Scheffer  vom  19.  April  1647. 

Georg  etc. 
Edler  vnd  Manhaffter,  auch  Ersame  Räthe  vnd  libe  getrewe. 

Nachdem  der  hauptmann  Holtzapfel  heute  früh  allhie  ange- 
langt, haben  wir  ewere  sambt  vnd  ewer  vnsers  Gen:  Lieut,  ab- 


1037    

sonderlich  schreiben  von  Ihm  empfangen,  vnd  ist  vns  zwar  des 
hm.  Hertzogs  von  Turenne  Ldn  zumutben  wegen  vberlassung 
eines  postens  betrüblich  daraus  zu  vernehmen  gewesen,  weil  wir 
es  aber  nicht  endern  können,  So  haben  wir  das  vberschickte  pro- 
ject  placitiret,  eine  gegen  assecuration  abfassen  lassen,  vnsem 
hauptmann  Holtzapfel  diesen  nachmittag  damit  wieder  gen  flurt 
abgefertigt  vnd  Ihme  anbefohlen,  dass  £uch  von  allem  so  ge- 
schlossen würd,  angesichts  abschrifi'ten  vnd  bericht  zugeschickt 
werden  soll. 

Dar  beneben  mögen  wir  euch  nicht  verhalten,  dass  vns  zwar 
von  vnsers  Vettern  hern  Hertzog  Wilhelms  zu  Sachsen  Weimar 
Lden  wegen  des  Stillstands  mit  Hessen  Cassel  bis  auf  diese  stund 
noch  keine  antwort  zukommen,  es  berichtet  aber  der  von  Boyne- 
bürg  mit  gestriger  Casselischer  post  anhero,  dass  der  von  Witz- 
leben von  Cassel  wieder  zurückgelangt,  das  project  aber  von  der 
f.  fr.  Wittib  zu  Cassel  noch  nicht  vnderschrieben  worden  sey, 
sondern  es  hette  dieselbe  sich  damit  entschuldiget,  dass  sie  es 
vorher  mit  den  alliirten  Cronen  nunmehr  weiter  communiciren 
müsste,  dannenhero  Ihr  vmb  so  viel  do  mehr  vrsache  habt,  ewere 
reis  zu  dem  hrn.  G.  F.  Wrangel  zu  beschleunigen,  ehe  dan  etwa 
die  Casselische  bei  demselben  widrige  anbringen  thun  vnd  ein 
anderes  zu  vnserer  gefehrde  vnderbawen,  wie  wohl  wir  zum  G.  F. 
daz  gute  vertrawen  haben,  nachdem  wir  dasjenige  thun,  was  er 
hiebe  vor  selbst  an  vns  begehrt  vnd  Ihm  zu  keinem  widrigen  vr- 
sach  zu  geben,  er  werde  sich  auf  ewer  anbringen  willfährig  er- 
zeigen vnd  ihr  also  vnserer  Instruction  gemäss  ohnschwer  zu  ei- 
nem guten  abschluss  mit  Ihm  gelangen  können.  Wollen  numehr 
ehestens  ewers  berichts  gn.  erwarden.     Wir  seind  etc. 

Giessen  den  19.  Apr.  1647. 
An  Gen.  Licat.  v.  Scbeffern. 

Hausarchiv,  Marbarger  Succession,  Conv.  76. 

Nr.  848.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  24.  April  1647. 

Georg  etc. 

Edler  vnd  Manhafi*ter  Rath  vnd  über  getrewer.  Wir  mögen 
euch  hiermit  in  eyl  gn.  nicht  verhalden,  was  gestalt  der  von  Oyn- 
hausen  diessen  abent  bey  vns  alhier  anlangt,  mit  diesem  hoch  be- 
schwerlichen bericht,  dass  nachdem  diser  tagen  bald  nach  ewerer 
abreis  der  Casselische  Obristl.  May  bei  des  hrn.  Hertzogs  von 
Turenne  Lbden  angelangt,  Se.  Lbden  nunmehr  die  bewuste  Ver- 
gleichung  noch  nicht  vollnziehen  wollen,  sondern  sich  erklärt,  als 
dan  dieselbe  zu  schliessen,  wenn  wir  mit  der  fürstl.  fr.  wittib  zu 
Kassel  werden  verglichen  seyn. 

Die  weil  Ihr  nun  leicht  zu  ermessen,  was  disse  Casselische 
vnderbawung  vor  schwere  consequenz  vnd  gefahr  nach  sich  führe, 
So  haben  wir  vor  nötig  befunden^  noch  solches  in  eyl  anzufügen, 
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mit  gn.  begehren,  Ihr  wollet  nidbt  allein  beim  Hrn.  GF.  Wruigd 
vmb  soviel  de  inständiger  anhalten,  dass  neben  richtigmachung 
des  bewussten  Vergleichs  derselbe  sowohl  an  des  hrn.  HertzogB 
von  Turenne,  als  der  f.  fr.  wittib  zu  Cassel  Lden  eylend  schreibe 
vnd  dass  sie  ms  vber  den  verwilligten  stillstand  nicht  weiter  trei- 
ben^  Sie  beweglich  erinnern,  sondern  ihr  wollet  aach  ewere  rück* 
reis  so  viel  immer  mensch^  vnd  möglich  vnd  ohne  nachtheil  ewerer 
terrichtang  beachehen  kann,  beschleunigen,  gestalt  wir  vor  hoch 
nöti^  befinden,  dass  ihr  alssdan  selbst  wieder  im  ruckreisen  zu 
des  lim.  Hertzogs  Lden,  welcher  itzo  noch  nah  bej  Ffurt  stehet, 
einen  Ritt  vbernehmet  vnd  sehet,  ob  die  tractaten  noch  zur  rick'^ 
tigkeit  zu  bringen,  deswegen  wir  morgen  dem  von  Oynhausen  an 
euch  weitere  instruction  auf  Ffurt  wieder  mitgeben  wollen,  vnd 
seind  euch  etc.  Giesen  den  24.  Apr.  1647. 
An  Generallieatenant. 

Haasarohiv,  Marburger  Succession,  Conv.  76. 

Nr.  849.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  und  Joh.   Wilh. 
Scheffer*s  an  Landgraf  Georg  d.  d.  Würzburg  den  24.  April  1647. 

Dorchleochtiger,  Hocbgebomer  Fürst, 
gnediger  Forst  vnd  berr. 
E«  F.  G.  berichten  wir  hiermit  vnderthänig,  dass  wir  vor^e* 
Stern  Donnerstags  zu  Schweinfurt  vnd  im  Schwedischen  haubt« 
quartier  Gott  lob  glücklich  angelangt,  vnd  gestern  morgen  bej 
dem  herrn  General  feldM.  Wrangein  vnser  anbefohlene  geschäftoi 
angebracht,  ;;welcher  vns  zur  genüge  gehöret,  vnd  ob  er  sich 
schon  anfangs  ziemlich  hart  aniiesse,  so  hat  er  sich  doch  end- 
lichen also  erklärt,  dass  wir  mit  zimlicher  guter  resolution  zurück- 
zukommen verhofl'en,  vnd  wir  werden  allen  notturflft  vnserm  vn- 
derthänigen  schuldigen  fleyss  nach  gehorsamlich  zu  beobachten 
vnss  eusserst  anliegen  lassen,  hoffen  heute  vnsere  expedition  al- 
hier  vom  herrn  feidmarschall  zu  erlangen  vnd  vns  morgen  in 
Gottes  nahmenii  vf  den  rückweg  zu  begeben.  Ein  mehreres  will 
die  in  diesem  Moment  abgehende  post  nicht  erleyden,  derowegen 
£.  F.  G.  vns  gn.  für  entschuldigt  halten  werden.  Thun  damit 
E*  F.  G.  etc. 

Datum  Würtzburg  am  4./24.  ^^\    1647. 

E.  F.  Gr. 

vnderthänige,  trewgeborsame  Diener 
Dem  Darcblencbtigen  etc.  Land-  Ernst  Albrecht  lyon  Eberstein. 

graf  Georg  von  Hessen  etc.  Joh.   Wilh.  Scheffer. 

Die  Verrichtung  bei  Wrangel,  der  sich  über  die  französischen 
harten  Proceduren  sehr  unwillig  zeigte,  war  im  Allgemeinen  ^ut 
abgelaufen.    Die  Abgesandten  langten  am  29.  April  Abends  7  Ubr 
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beim  Thorschluss  in  Frankfurt  wieder  an  und  am  80.  April  war* 
tete  Eberstein  dem  Landgrafen  in  Giessen  auf,  um  ihm  mündlieh 
2U  referiren,  unter  Vorlegung  des  von  Wrangel  genehmigten  Ver<» 

fleichs  d.  d.  Würzburg  den  27^  April  1647  und  eines  Schreibens 
esselben  an  Turenne  von  gleichem  Datum. 

HaunrcbiT,  Marbiirger  Successioo,  Conv.  76. 


Mai. 

Nr.  850.  Erklärung y  dass  Emat  Albrechten  von  Eberstein  nicht  die 
Schuld  beizumessen  isty  dass.  es  zwischen  den  beiden  hessischen 
Häusern  zum  Kriege  gekommen. 

Ob  wohl  ohnlängst  in  einer  getruckten  Zeithun^  No.  18  vn-> 
der  anderm  auch  so  viel  gemeltet  worden,  wie  dass  lemands,  vnd 
zwar  ettwa  ein  übel  berichteter  oder  missgünstiger  correspondent 
aus  Franckfurt  am  26.  Aprilis  von  sich  geschrieben,  dem  fürstl. 
Hessen  Darmbstattischen  General  Lieutenant  von  Eberstein  werde 
die  ruin  des  Darmstattischen  Lands  zugeschrieben,  vnd  zwar  dess- 
wegen,  ob  solte  derselbe  hefilig  zum  Krieg  gerathen  haben,  So 
befindet  sich  iedoch  im  werck  selbst  vnnd  giebt  es  auch  ein  jedes 
vnpartheyliches  vrtheil,  dass  derselbe  alss  ein  Discreter  Cavallier 
nicht  weniger,  alss  andere  redliche  Teutsche  Patrioten  dem  be- 
trangten  vatter-  vnnd  Hessen  Landt  ruhe  vnd  Frieden  zwar  hertz- 
lich gönnet,  denselben  auch  gern  befördert  sehen  mögen,  dass  Er 
aber  dess wegen,  weil  er  Seinem  vnschuldig  betrangten  gn.  Für- 
sten bey  dessen  abgenöthigten  defension  dienet,  vor  etwa  Kriegs- 
begieriff,  Lästerhafl'tig  erweise,  ausgeschrieben  werden  will,  Daran 
geschieht  ihm  gewalt  vnd  zuuiel,  wie  der  strafbare  Calumniant, 
so  dergleichen  aussprengt,  sonder  allen  zweyfiel  Selbsten  bes- 
ser weiss. 

Anm.  Die  Torstehende  Brklärnog  findet  sich  ih  mehrem,  in  der  Hauptsache 
gleieblantenden  Exemplaren  in  den  gehefteten  Acten  eingeachaltet  im  MonM 
Mai  1647. 

Hansarchiv,  Marburger  Snccession,  Conv.  90. 


October. 

Nr.  851.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Lauterbach  den  29.  October  1647. 

Dorchleachtig-Hoebgeborp^r,  gnediger  Farst 
vnd  herr. 
Ew.  Fürstl.  gnaden  Berichte  vndertbaniges  gehorsambs,  dass 
ich  diesen  abent  vmb  7  vhr  alhier  ahngelangt,  verboffens  morgen 
gute  zeit  zue  Giessen  xue  sein  vnd  Ew.  Fürst!  gnaden  vffisuwair^ 
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itfi.     Da»  Ckor  htjriicLt  haabc  Qautier.  fo  tmt  W\ 

geo.  hat  beote  wdM  dnem  Flngd  too  d« 

•olUger  gehahcn.    d*w  kerterL  haopt  Qi 

Neier  ge««^*»   mod   gehet  die  mmbt   rt 

Cacnli  ut  uJt  4i»>  Pfeniten  kegen  CaLScel 

beo  «oa«teo  xy>-h   ein  ICM  Pfindte  im  LAode 

sonsti&Q  es  «erdu:  cbeüi  beut  8  tage  jJko  berm  S 

seoe«  äcfareibeo  zoe  rechie  kommcti  rnd  Sr.  FärsiL 

Bencbtier%tAtti«ng  gebühreiMi  referiret   vordten  sein 

icb  DSD  b^^tind^.  das»  vff  £.  F.  G.  £rootiren  Docfa 

guarde  geieget.  So  babe  nocbouls  geborsa 

ob  £v.  FurstL  znaden  gnidijSA  geiieben   utocbte  t<mi  den»   Töl-^ 

ckera  SaiTajoaräe    in   dero  tMDaitn  auäizoelegCD.    welche 


Uou^  mit  mebrerm   rDderthinig  bericbtea  wilL     Ev. 
den  biermit  göttlicher  gnaden  ergeben  Tcrbleibe 

Ev.  Fär^ti.  goadcn 
Laoterbach  den  29.  5 bris  rcd^rtLiniz  gehorsamer  Dien 

1S47.  Ertut  Äl&redU  ros 

Dem  Darchleaehng-Hochgebomen  Forsten  rnd 
berro,  Herrn  Georgen  LaiMigrafen  zne  Hes- 
sen etc. 

'^hir.  Kriejs^  cnd  MDitinA^IefeaheheBL.  C<mT. 


November. 

Ar.  %'j2,      Schreih^n    Em^   AibriCÄt'*    r»>H    Et^^nt^n,    an    Eandynä 

Gkotq  d.  'i.  ^hott'.n  d'in  6.  yor^rmtc''  1647. 

D::rcLieach::2er  vcd  Uochgebomer  F^sl, 
gn^'iiger  Fürsi  vcd  Herr. 
Als»  wir  diessen  Abeod  aDbero  Kommen,  Berichtet  Mich 
Mein  Comet.  welcher  zu  Schlitz  gewesen,  vnd  doselbst  vff  Salva- 
quardi  sele^jen.  dass  die  Kayserl.  vnd  Chur  Bayerische  armaden 
am  ver^iin^enen  Mittwochen  zu  Rotenburg  autgebrochen  vnd  ih- 
ren march  auf  Fritzlar  zu  irenommtrn  ha'-en  sollen,  vnd  es  soll 
auch   eine  CLur  Baverische  Partev   die  ieni^re  Keutter  vnd  Trom- 

Eeter.  welche  Ew.  Fürstl.  gnaden  Secretarius  Jäger  mit  sich  ge- 
abt.  alss  selbiiie  mit  dem  von  Gönz,  alss  von  welchem  diesser 
gantze  Bericht  herrührt,  auss  dem  Kayserl.  hauptquartier  naher 
bchlitz  reiten  wollen,  abgesetzten  auch  die  bey  sich  gehabte,  an 
Ew.  F.  g.  vnd  Mich  haltende  schreiben  ihnen  abgenommen  ha- 
ben, vnd  wtril  er  berichtet,  dass  der  von  G'rtz  noch  andere  mehr 
schreiben  bey  sich  haben  soll.  So  hab  wh  desswegen  einen  eignen 
botten  von  hier  gen  Schlitz  abgefertigt,  vmb  zu  vernehmen,  ob 
an  £.  f.  g.  noch  einige  briff  vorhanden,  welche  alssdan  £.  fg.  yn- 
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gesaumbt  gen  Giessen  überbracht  werden  sollen,  Er  der  Secreta- 
rius  Jäger  soll  noch  bey  der  baubt  armada  seyn,  So  sollen  auch 
in  Ziegenhain  auf  die  400  Schwedische,  Weimarische  ynd  Hessi- 
sche Reutter  sich  samblen,  welche  die  Strossen  gor  unsicher  ma- 
chen, weil  sich  nun  die  march  geendert,  So  müssen  wir  nunmehr 
auch  vnser  raiss  in  so  weit  endem,  vnd  da  Efgn.  vns  noch  etwas 
femers  gn.  zu  befehlen  haben  werdten,  würd  selbiges  am  sicher- 
sten ;;gen  Homberg  an  der  Ohmtt  geschickt  werden  Können, 
da  wir  Morgen  Abend  alda  sein,  so  doselbsten  (weil  Kein  ander 
ort,  wie  Efgn.  selbst  gn.  wissen)  zu  erreichen,  alda  femer  Kund- 
schaft einziehen  vnd  vnsere  raiss  von  dar  fortsetzen  werden.  Wel- 
ches E.  fgn.  in  vnderthänigkeit  ohnverhaltten  sollen,  dieselbe  hier- 
mit Gottes  schütz  trewlich  befehlende. 

Datum  Schotten  den  6.  Nov.  Anno  1647. 
Ew.  frfitl.  gn. 

vnderthenig  vnd  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Joh.   Wilh.  Scheffer. 
Dem  Darchleachtigen  Hochgebornen  Fürsten  vnd 
Herrn,  Herrn  Georgen   Landgrafen  za  Hes- 
sen etc.  Giessen. 
Cito, 
cito. 

Der  Landgraf  beantwortete  vorstehendes  Schreiben  schon  am 
folgenden  Tage,  wünscht  zur  ferneren  Fortreise  Glück  und  Se- 
gen, befiehlt,  sich  bei  der  Ankunft  bei  der  kur- bayerischen  Ge- 
neralität, wegen  der  Absetzung  der  landgräilichen  Leute  und 
Wegnahme  der  bei  sich  habenden  Schreiben  zu  beklagen,  und 
dieselbe   zu  ersuchen,    dass    nicht   allein    dergleichen  Gebahrung 

Segen  landgräfliche  Diener  künftig  eingestellt,  sondern  auch  nacn 
lesen  Thätern  getrachtet  und  dieselben   ihrem  Verdienste   nach 
bestraft  werden  mochten. 

StaatsarchiT,  KriegsangelegenheiteD,  Conv.  167. 


December. 

Nr.  853.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A.  v.  E.  v.  8.  Dec.  1647. 

Georg  etc. 
etc.  Edler 

Von  vnserm  diesen  abend  allhier  spat  angelangtem  Cammer 
Junckern  dem  von  Dernbach  haben  wir  fast  mit  bestürtzung  ver- 
nommen, dass  der  hr.  VeldMarschall  Graf  von  Holtzapfel  wesen 
einiger  erschollener  Zusammenziehung  der  Schwedischen  Volcker 

T.  Bbertteln,  G«tcbiehU.  66 
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aatidbe,  ob  tot  diwMihl  aaeh  die  voUende  erobeniiig  Tosen  ^nUne 
•es  Marporg  sa  werck  zn  richten  sein  wode. 

Non  wollen  wir  za  Goit  bofen,  es  werde  solche  aeituii^  toh 
zossmmenziehonff  md  msrche  der  Schwedischen  Völcker  entweder 
gsr  nicht  oder  doch  nicht  dergestalt,  wie  der  erste  mff  (so  fitft 
gemeiniglich  grosser  aiss  das  werck  ist)  lautet,  contraniren.  Son- 
dern halten  Tielmehr  davor,  obschon  einige  Schwedische  Völcker 
sich  zusammen  ^ethan  betten,  dass  es  doch  so  gross  nicht   sein, 
sondern  riel  mehr  etwa  Tff  der  CasseUschen  bekande  »««»^»ll^fy 
▼mb  deswillen  so  gross  gonacht  md  ausgesprengt  werde,  damit 
ein  ombrage  gemacht,   Tod  der  hr.  VeldmarschalT  ron  seiner  gu- 
ten intention   mit  Tollender  eroberung  besagtes  vnsers  Schlosses 
desto  eher  etwa  abgewendet  werden  möge,  zumahl  weil  die  tus 
noch  heut  eingelangte  schreiben  aus  Ossnabrück  tou  dergleichen 
zusammenziehung  nichts  melden,  wie  wir  dan  auch  femer  nicht 
hoffen   wollen,    wan  schon  einige  Schwedische  Toicker  beysamen 
wehren,  dass  Sie  sich  so  leicht  hierausswärts  vnder  die  Ihrer  vil 
zu  mächtigen  keysserlichen  armada  wagen  werden,  sonderlich  wan 
sie  nunmehr  vernehmen  werden,  dass  vnsere  Stad  Marpurg,  wel- 
che man  Casselischen  theilss  mit  Wahln   vnd  graben    Tmbgeben 
Tnd  vor  so  fest  ausgegeben,  dennoch  innerhalb  weniger  tage  mit 
Sturm  schon  übergegangen  sey,  dessen  itzo  zu  geschweigen,  dass 
besagte  Schwedische  völcker  wegen  des  bekandeu  bossen  wetters 
Tud  tiefer  wegen   so   bald  vnd  eylend  nicht  werden  fort  kommen 
können  vnd  mit  zusammenziehung  keyserlicher  vnd  Chur  Bayeri- 
scher völcker  denselben  vielleicht  der  weg  wider  zurück   würde 
können  gewiesen  werden.     Vnd  weil  bekand,  was  Ihre  kayss.  Maj. 
dem   Reich,    dem    gantzen    Westphälischen    Craiss,    auch    andern 
trewen  benachbarten  Chur-  vnd  fürsten  an  vallender.   wobey  dis- 
ses  vnsers  Schlosses  gelegen,  auch  wie  gern  es  Ih.  k.  Maj.  sehen^ 
vnd  wie  hoch  der  hr.  Churf.  von  Colin  vnd  Sachsen  Lbden  darzu 
rathen^  auch  was  man  in  einem  vnd  andern,  nach  inbalt  des  euch 
mitgegebenen    kurtzen  Memorials,    schon    vor   Vortheil   in   banden 
hat,   gestalt  auch   diesses  zu  besorgen,   wan  disses  vnser  Schloss, 
welches    itzund    auch    theils   mit  leuten    auss    der    Statt    vberfüllt 
sein   soll,   nicht  dismahl  erobert  wird,   dass   hernach   der  Oberste 
Stauf  in   allem   sich    besser   versehen,   diessseits   aber  der   vortheil 
entgehen    vnd   das   werck   hernach  viel  schwerer  fallen  werde.   So 
haben  wir  diesem   allem   nach    das  gn.  vertrawen.   Ihr  werdet   vn- 
derdes  beym  hrn.  Veldmarschall  selbst  angelangt  sein,   auch  etwa 
bessere  Zeitungen  inmittels  vernommen  vnd  der  hr.  Veldmarschall 
gegen   euch   s^ch  eines  tröstlicheren  erklärt  haben,  wie   wir  euch 
dan   hiermit  gn.  ersuchen,    Ihr  wollet  bey  Ihm  ja  das  beste  thun, 
vnd  weil  es  nicht  ohne  grosses  Vngemacht  so  weit  nunmehr  schon 
komen  ist.  Ihn  vnsertwegen  bitten,   er  >iiserm  zu  Ihm  habenden 
so  hohen  V'ertrawen  nach  vns  diessmahl  vollend  zu  diesem  vnserm 
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Schloss  verhelfen  vnd  weil  soweit  nun  die  ochsen  am  befg  steheo, 
nicht  hand  abthun  wollen. 

Sollte  aber  wider  alles  verhoffen  die  continuation  der  Zeitun- 
gen wegen  des  Schwedischen  anzugs  so  gross  vnd  gewiss  sein, 
dass  der  hr.  Veldmarschall  nochmams  anstünde  vnd  es  ffar  nicht 
vor  thunlich  hilte,  So  mästen  wir  es  zwar  seinem  vns  bekanden 
trewen  hertzen  anheim  geben,  wie  vnd  wan  er  vermeint,  dass  er 
vns  zu  dissem  vnserm  Schloss,  alss  woran  einig  vnd  allein  die 
Wiedererlangung  vnsers  gantzen  Oberfürstenthumbs  ha£%et,  ver- 
helffen  wolle,  vnd  würde  vns  üb  sein,  wan  ihr  vns  zu  gefallen  auf 
solchen  gar  vnverhofiten  fall,  dass  nemlich  die  eroberunff  etwas 
noch  vertragen  werden  solte,  mit  dem  hm.  VeldmarsohalT  reden 
weitet,  wie  wir  doch  noohmahls  auf  allen  künftigen  fall  vnsers 
Estats  vnd  sonderlich  disser  vnserer  Vestung  etwas  besser  ge- 
sichert werden,  auch  wie  es  zu  machen  sein  möchte,  damit  man 
doch  auf  gedachten  vn verhofften  fall  der  Stad  Marpurg  allzeit 
gesichert  pleibe,  vnd  also  derselben  sich  zu  bemächtigen  nicht 
ewer  arbeit  notig  sein  möge;  begehren  wir  auch  gned.  Ihm  hm. 
Veld marschalle  auf  allen  vnverhofften  widrigen  fall  auch  die  Ver- 
Schonung  sonderlich  vnserer,  leider  schon  elendig  ruinirten  trewen 
geistlichen  professorum  vnd  anderer  trewgebliebener  angehörigen 
im  besten  zu  recommandiren. 

Datum  Giessen  den  8.  Xbris  1647. 
An  6.  L.  EbersteiD. 

Hausarcbiv,  Marbarger  Saocession,  Conv.  76. 

Nr.  854.     Schreiben   Ernst  Albrechfa   von  Eberstein   an  Landgrt^ 
Georg  d.  d.  Giessen  den  11.  December  1647. 

Durchleachtig,  Hochgebomer,  goediger  Fürst 
vnd  herr. 
Ew.  fürstl.  gnd.  ahnliegen  habe  fleissig  nachgedacht  vnnd 
hielte  vnvorgreifflich  dafür,  dass  dem  herrn  Feld  Marschal  Gra* 
fen  zue  Holtzapfcl  proponirt  werdten  Könte,  dass  dem  FeldMar- 
schal  Wrangel  vnmöglich,  bey  diessem  Wetter  vber  die  wasser 
vnd  ströhm  zue  gehen  vnd  fort  zue  kommen,  denn  Mir  die  passe 
alle  wohl  bekant  sein,  dass  dahero  Se.  Ezcell.  die  Stadt  Marpurg 
besetzt  liessen  vnd  ihre  Minirer  nebst  etzlichen  kleinen  stücken 
auch  dar  gelassen  vnd  das  schloss  miniret  würdte,  dabey  denn 
ein  baar  hundert  Pferdte  könte  stehen  bleiben,  welchen  allen 
Laubach  Bier,  fleisch-  vnnd  brod  genugsam  hinnüber  schaffen 
könte.  Ihre  Excell.  könten  ihre  march  in  Gottes  nahmen  nach 
Fulda  nehmen,  vndt  ein  Regmt  zue  pferdte  logiren  in  Hungen, 
einss  in  Müntzenberg  vnd  Wilmerschen,  Lieh  vnd  Grüningen, 
Einss  in  das  Eisenburgische  vnd  die  Wetterau,  Ringgaw  vnd  an- 
dere Orthen  nach  Limburg  zue,  zu  ihren  ahnweisung,  nach  Bie- 
denkop  ein  Rgmt.  vnd  auss  den  Witgensteinischen  Berlebergischen 

66^ 
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ihren  vnderhalt  zu  nehmen,  bis  das  haus  Marpurg  vber  wehre; 
Geinhaussen  kann  auch  besetzt  werdten.  Die  andern  Rfi;aiter 
können  alle  in  ihren  Quartieren  verbleiben  vnd  können  diesse 
Regimenter  im  Fall  der  Feind  vff brechen  solte,  sich  alle  vff  Fulda 
ziehen  vnd  yffs  lengste  in  3  tagen  bei  ihm  seyn.  Im  Hirschfeld 
können  auch  Volcker  gelegt  werden,  desgleichen  in  Fach,  die 
können  aus  dem  Lande  zue  hessen  ihren  vnderhalt  haben  biss 
nach  Eschewege,  In  Stadt  Geiss,  so  liegen  Sie  vmb  Ihre  Excell. 
hervmb,  haben  noch  alle  futter,  vnnd  können  auch  noch  Lebens- 
mittel haben.  Ich  hielte  vnvorgreifflich  dafür  I.  f.  g.  selten  ih- 
nen auch  Aissfeld  einreumen,  zu  ihrer  Versicherung,  sie  möchten 
doch  sonsten  ein  haubtQuartier  drinnen  machen,  oder  wann  diesse 
weg  kähmen,  Hessen  sie  doch  die  Hessen  Nein. 

Welche  meine  vnderth.  vnmassgebl.  meinung  £.  f.  ^.  ver- 
mercken  wollen,  welche  hiermit  göttl.  gnden  trewlich  ergebe  vnd 
verbleibe 

Ew.  fürstl.  gnden 
Giessen  den  11.  Xbris  vnderthenig  gehorsamer  Diener 

1647.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

Zu    Ihrer    furstl.    gnd.    hochgeehrtesten    eignen 

henden. 

Hausarchiv,  Marburger  Succession,  Conv.  76. 


Nr,    855.     Auszüge   aus    den    Giessener   Kriegs  -  Pfenniameisterei- 
Rechnungen  von  den  Jahren  1644,  1645,  1646  und  16^7. 

1644. 

Herr  General  Major  Ernst  Albrecht  von  Eberstein  hat  als 
er  zum  Commandanten  alhier  vorgestellt  worden,  vom  6.  bis  den 
11.  Junij  verzehrt,  so  wir  vf  befelch  zahlt  23  fl.  7  alb.  4  3^. 

Herr  General  Major  von  Eberstein  vnd  herr  ScheflFer,  sambt 
bey  sich  gehabten  Reuttern,  Dienern  vnd  pferden  verzehrten,  als 
sie  von  vnserm  gn.  fürsten  vnd  herrn  gen  Darmstatt  erfordert 
vnd  von  daraus  förters  zu  der  ChurBayerischen  Generalität  gen 
Ladenburg  verschickt  worden,  vom  1.  bis  12.  Oetobris  113  fl.  4  alb. 

Herrn  GeneralMajors  vonEberstein  vnd  herrn  Scheflfers Die- 
nern vnd  pferde  den  4.,  5.,  6.  vnd  7.  Novembris,  als  diese  beede 
Herrn  wegen  ein  vnd  andern  anstatt  vfm  Schlos  vnd  in  der 
Statt  Marpurg  zu  machen  daselbst  gewessen  vnd  verzehrt,  25  fl. 

Den  26.  vnd  27.  Novembris  abermahls  des  herrn  General 
Majors  von  Eberstein  Diener  vnd  pferde  in  der  Lilien  zue  Mar- 

Eurg  verzehrt,  als   er  eins  vnd  anders  mit  dem   herrn  ViceStatt- 
alter  sich  zu  vnderreden,  dasei bsten  gewesen  8  fl.  15  alb. 
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Herr  GeneralMajor  von  fiberstein  vnd  herr  Commissarius 
Scheffer  sambt  bey  sich  gehabten  Persohnen  vnd  pferden  haben, 
als  sie  am  7.  Xbris  zu  ynserm  gn.  fürsten  vnd  herrn  gen 
Darmstatt  erfordert  worden,  bis  den  17.  ejusdem  verzehrt  114  fl. 
8  alb.  2  >9>. 

Herrn  GeneralMajors  von  Eberstein  vnd  herrn  Scheffers 
diener  vnd  pferdt  haben  den  21.  vnd  22.  Xbris,  als  beede  herrn 
abermahls  in  des  Lands  geschefften  zue  Marpurg  gewessen  in  der 
Lilien  daselbst  verzehrt  5  fl.  20  alb. 

1645. 

Herr  GeneralMajor  von  Eberstein  vnd  herr  Commissarius 
Scheffer  haben  am  9.  Januarii  in  Butzbach,  daselbst  Sie  ein  vnd 
andere  besichtigung,  wie  etwa  die  Statt  gegen  einen  anlauf  besser 
zu  verwahren,  eingenommen,  mit  ihren  Dienern  vnd  pferden  ver- 
zehrt 7  fl.  17  alb. 

Herr  GeneralMaior  von  Eberstein  vnd  herr  Scheffer,  sambt 
hey  sich  gehabten  Dienern  vnd  pferden,  haben  be^  Verrichtung 
einiger  Kriegsgeschäffle  den  7.,  8.  vnd  9.  Julij  zur  Lilien  in  Mar- 
purg verzehrt  11  fl.  10  alb. 

Den  22.  Julij  der  herr  Generalmajor  von  Eberstein,  herr 
Schefler  vnd  herr  Heintzenberger  in  Butzbach  verzehrt,  als  Sie 
einige  besichtigung  vfm   hauss  l^hilippsEck  gewiesen  9  fl.  3  alb. 

Den  28.  Toris  einen  Kräuter  Käss,  so  beym  herrn  General- 
Major von  Eberstein  erkauft  vnd  dem  Niederhessischen  Obristen 
St.  Andreae  verehrt  worden  1  fl.  15  alb. 

1646. 

Vor  eine  güldene  Ketten  vnd  ein  Kleinodt  mit  Neun  grossen 
diamanten,  so  dem  GeneralLieutenant  von  Eberstein  verehrt  wor- 
den, hat  die  fürstl.  Rentkammer  durch  Jost  Kommann  in  Frank- 
furt Nicolaus  Schneidern  daselbsten  zahlen  lassen  vnd  vns  zuge- 
rechnet die  summa  von  1224  fl. 

Herr  GeneralLieutenant  von  Eberstein  hat  vf  einer  den  6. 
Xbris  1645  angetretenen  rayss  bis  den  16.  Eiusdem  mit  sambt 
herrn  Scheffem  vnd  bey  sich  gehabten  Personnen  vnd  Pferdten 
verzehrt  262  fl.  15  alb. 

1647. 

Vnsers  gn.  fürsten  vnd  herrn  räthe,  der  herr  GeneralLieute- 
nant von  Eberstein,  herr  Johann  Wilhelm  Scheffer  vnd  der  Obrist 
Creutz  haben  in  Verschickung  nacher  Reinfels,  Brawbach,  Bonn 
vnd  Ehrenbreidenstein  zu  Ihrer  Hochfürstl.  Durchlaucht  dem  herrn 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm,  Ihrer  ffl.  GGndn.  Landgraf  Johann 
vnd  Landgraff  Friederich  zu  Hessen  etc.  verzehrt  den  18.  Martii 
58  fl.  19  db. 
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Wie  oben  erwähnt,  mnsate  der  Kaiser,  weil  der  Erieji^  alle 
aeine  fahieen  Generale  dahin  gerafft  hatte,  den  kurkolniachen 
General  Mel ander  (Holzapfel)  zum  Befehlshaber  über  den  Bc»t 
eeiner  Armee  setzen,  und  1^  Jahr  später  bewog  er  auch  den  bes- 
äen-darmstädtischen  General -Lieutenant  Ernst  Albrecht  yon 
Bberstein  zum  üebertritt  in  seine  Dienste«  Der  Leichenredner 
sagt:  „Hierauf  ist  Er  yon  dem  Durchlauchtigsten  Erzherzoge 
Leopoldo  in  'Königliche  Spanische  Dienste  zu  treten  zu  dreien 
unterschiedenen  Malen  erfordert  worden;  weilen  aber  die  Römische 
Kaiserl.  Maj.  Ferdinandus  IIXtinB  Ihn  in  Dero  Dienste  beehret 
und  an  Ihre  FfirsÜ.  Gnaden  den  Landgraf  Georgen  selbst  die- 
serhalben,  und  dass  Sie  Ihn  in  Dero  Dienste  lassen  mochten, 
oeschrieben,  hat  der  Romischen  Kaiserl.  Majest.  Er  unterthänigste 
Folge  geleistet  und  sich  in  Dero  Dienste  begeben,  wie  Er  denn 
▼on  Deroselben  den  28.  Martii  Anno  1648  zu  wirklichem  Feld- 
marsohall-Lieutenant  erkläret  und  angenommen  worden,  auch 
bei  Zeiten  des  Pickelomini  und  Holzapfels  bis  nach  getroffenem 
Frieden  den  rechten  Flügel  der  Hauptarmee  hochstruhmlichst  und 
also  commandiret,  dass  Hochstffedachte  Kaiserl.  Majest.  ein  satt- 
sames allergnädigstes  Gefallen  darob  gehabt,  Ihn  auch  deshalb 
SU  zweien  unterschiedenen  Malen  ^>*)  m  den  Grafenstand  zu  er- 
heben gnädigst  anerbieten  lassen/^ 

Wrangel  war  aus  Hessen  über  den  Spessart  und  bei  Gra- 
münd  über  den  Main  gegangen  und  hatte  mit  Turenne  bei  Reut- 
lingen und  Göppingen  im  Würtembergischen  die  Winterquartiere 
bezogen.  Aus  diesen  brachen  sie  den  11.  Mai  auf  und  näherten 
sich  der  Donau.  Der  Graf  Holzapfel  aber,  welcher  sich  vor 
einer  Umgehung  sichern  wollte,  verliess  das  Donauufer  und  setzte 
sich  am  16.  Mai  bei  Zusmarshausen,  und  als  auch  Wrangel 
am  16.  Nachmittags  mit  seiner  Vorhut  bei  Lauingen  auf  das  rechte 
Donauufer  gin^,  beschloss  er  den  Aufbruch  gegen  Augsburg.  Mit 
Tagesanbruch  brach  Eberstein  mit  seinen  Truppen  und  der  Graf 
Gronsfeld  mit  der  bayerischen  Armee  auf.  Ihnen  folgte  lang- 
sam der  Graf  Holzapfel  mit  dem  kaiserlichen  Fussvolke  und  dann 
die  Bagage.  Kaum  hatte  aber  die  Hälfte  der  von  Montecuculi 
geführten  Nachhut  das  Defilee  bei  Zusmarshausen  passirt,  als 
auch  schon  die  ganze  feindliche  Reiterei  daher  stürmte,  deren 
Angriffe  zwar  anfangs  kräftig  abgeschlagen  wurden,  aber  doch 
endlich  den  Grafen  Montecuculi  zum  Rückzuge  nothigten;  denn 
die  Zahl  der  Verfolger  wuchs  von  Stunde  zu  Stunde.    Es  hatte 


^**)  Dms  eine  Mal  nach  dem  Grafen -Diplom  Kaiser  Earl's  VI.  d.  d.  Wien 
den  4.  Jannar  1718  fär  Ernst  Friedrich  von  Eberstein  darch  seinen  Bruder  den 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm  (8.  S.  15). 
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zwar  der  Feldmarschall  Hobsapfel  gleich  auf  die  erste  Nachricht 
von  den  feindlichen  Unternehmungen  den  General  Philipp  mit 
500  Musketieren  und  400  Reitern  zur  Unterstützung  der  bearänff- 
ten  Nachhut,  bei  der  er  selbst  erschien,  umkehren  lassen;  allem 
das  Gros  der  Armee  hatte  unterdessen  einen  Vorsprung  von  zwei 
Meilen  gewonnen,  so  dass  Philipp  erst  spat  auf  dem  Kampfplatze 
eintreffen  konnte,  und  nachdem  es  Wrangel  gelungen  war,  den 
Kaiserlichen  in  die  rechte  Flanke  zu  fallen,  löste  sich  die  von 
allen  Seiten  umringte  und  durchbrochene  Nachhut  vollständig  auf 
und  der  kaiserliche  Feldherr  Graf  Holzapfel  fand  in  diesem  Ge- 
dränge seinen  Tod. 

Erst  an  der  Schmutter  wurc^  die  feindliche  Reiterei  von  dem 
Feldmarschall-Lieutenant  von  Eberstein,  TruckmüUer  und  dem 
Herzog  Ulrich  von  Würtemberg  aufgehalten.  Um  2  Uhr  Nach- 
mittags kam  auch  das  Fussvolk  und  die  Artillerie  der  Schweden 
und  Franzosen  an  der  Schmutter  an.  Alle  Versuche  des  Feindes, 
über  diesen  Fluss  ^u  gehen,  wurden  vereitelt,  und  die  Re^men- 
ter,  denen  der  Uebergang  glückte,  wurden  von  dem  Feldmar- 
schall -Lieutenant  von  Eberstein  an  der  Spitze  der  kaiserlichen 
Regimenter  Lüttich,  Donop  und  Konigse^g  wieder  zurück- 
getrieben. Turenne  gesteht  selbst  in  seiner  Kelation,  dass  sich 
die  deutschen  Truppen,  welche  die  Schmutter  vertheidigten ,  mit 
unsterblichem  Ruhme  bedeckt  haben. 

„Ermüdet,  die  Menschen  erfolglos  hinzuschlachten^^  Hessen 
Wrangel  und  Turenne  ge^jen  Abend  die  Versuche  zur  Ueber- 
schreitung  der  Schmutter  einstellen,  und  die  Kaiserlichen  zogen 
sich  in  der  Nacht  ungestört  zurück  (Vgl.  Theatr.  Europ.  VI  und 
Oesterr.  Milit.  Zeitschrift,  Jahrgang  1819,  1.  Heft,  S.  41).  Fünf 
Monate  nach  dieser  Schlacht  (14.  Oct.)  wurde  der  schon  viele 
Jahre  verhandelte  Friedensvertrag  zu  Münster  und  Osnabrück 
endlich  förmlich  abgeschlossen. 


1649—1657. 

Nach  Beendigung  des  SOjähr.  Krieges  kam  E.  A.  um  seinen 
Abschied  ein  und  begab  sich  nach  Gehofen.  Mittelst  kaiserl. 
Handschreibens  d.  d.  Wien  den  16.  Juli  1649  bewilligte  Ferdi- 
nand III.  Ernst  Albrechten  den  nachgesuchten  Abschied,  indem 
er  demselben  zugleich  für  die  ihm  geleisteten  treuen  Dienste  gnä- 
digst dankte. 

Dass  zu  allen  Zeiten  der  in  seinem  Verstecke  lauernde  Neid 
gegen  Grosse  und  wirkliches  Verdienst  seine  Machinationen  be- 
trieben, zei^  folgende  1650  gedruckte  Schrift  im  grossherzogl. 
GStaatsarchive  zu  Weimar: 
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Nr.  856.  ^^Eigentliche  Abbild-  und  Erklärung  Einiger  Der  jeimigtn 
Zeitung^  welche  abgewichenen  1649.  Jahrs  von  dem  Herrn  Gene- 
ral Veld' Marechalck  Leutenanty  Ernet  Albrechten  von 
Eberstein  etc.  unterschiedener  Orten^  uff  unterschiedene  Arten^ 
lästerlichen  aussgesprenget  worden.^* 

Es  ist  im  knrtz  abgewichenen  1649.  Jahre,  im  Frühlinge,  im  Lande  zo  Hes- 
sen, nnd  in  der  Wetteraw  diese  Zeitung  aussgesprenget  worden,  Ob  were  der 
Herr  Feldmarschalck  Lentenant,  Ernst  Albrecht  von  Eberstein,  in 
ein  gefährliches  Disturbiam  und  unerhörte  Wahnsinnigkeit  gerathen,  So  viel  man 
wüste  dahero,  dass  er  hiebevom  Herrn  Landgraff  Georgens  zu  Hessen  -  Dannb- 
stadt  Fürstl.  Gnadi  einige  Geldmittel,  zu  führung  dero  Krieges,  dargescbossen, 
und  dieselbe  bey  seiner  Wideranheimkompft  auss  dem  Kayserl.  Kriege,  darinnen 
ihm  seine  noch  übrige  mittel  vollends  ai^  gangen,  bey  Ihrer  Fürstl.  Gnad.  nicht 
sogleich  wider  erheben,  gleichwol  aber  Sie  Einkunfften  seiner  Güter,  zu  f abrang 
nötigen  Stats  und  aussbringung  seiner  und  der  seinigen ,  nicht  satsam  befinden 
können:  Diesses  bette  ihn  in  schwere  Bekümmerniss,  und  endlich  in  eine  solche 
schädliche  Zerrüttung  gestürtzet,  in  welcher  er  zwey  seiner  Söhne,  vermittelst 
einer  ergriffenen  Pistohlen,  erbärmlich  hingerichtet  und  erschossen,  dergleichen 
auch  an  seiner  Liebsten  zu  verüben  im  Werk  gewesen,  wo  er  nicht  durch  her- 
beytrettung  des  Gesindes,  an  diesem  vorhaben  behindert  worden,  vmb  dess  wil- 
len man  ihn  dann  durch  etliche  Musquetirer  gefänglich  naher  Erffurt  füren,  nnd 
doselbst  verwarlich  halten  lassen.  Vnd  wie  dergleichen  Lügen  aoff  unterschie- 
dene Arten  mehr  unter  die  Leute  bracht  worden. 

Gleich  wie  nun   diese   schöne  Spargada  nit  allein  von  mund  zu  mund,    nach 
art  aller  Lügen,  schleunig  fortgelauffen,  sondern  auch  förders  auss  Cassel  an  den 
Fürstl.    Hessischen  Rath    nnd   Oberst  -  Leutenant    Grossky,    naher   Münden    zur 
newen  Zeitung  überschrieben,   endlich  aber  gar  denen  Ordinär  Advisen  ein  ver- 
leibt worden.     Also  hat  Wolged.  Herr  Feldmarschalck  Leutenant  nach   er- 
fahrnng  dessen,  sich  embsig  bemühet,  aufi  die  Quelle,  darauss  die  Ströme  so  öf- 
fentlicher Vnwarheit  entsprungen,  zu  kommen:  Massen  er  desswegen  an  verschie- 
dene Ort  nnd  Cavallier  schriflten  abgelassen,   aber  dato  zu  dem  gesuchten  Zweck 
darunter  nicht  gelangen,  weniger  einig  Exemplar  gedruckter  Novellen  zu  banden 
bringen   können.     Ab  deme   denn   genugsam  erscheinet,  dass  das  Haupt  sothaner 
Spargada   in   die   Fusstapffen    seines  Vätern,    der   das   Unkraut   der   Lügen    bey 
nächtiieher  weile  aiiszustrewen  pflegt,  getrewlich  getreten:  Worunter  er  vielleicht 
unter  andern  auch  fümehmlichen  dahin  gesehen,   weiln  ihme  nicht  unbewast,   im 
fall  er  seine  so  ehr-  als  Wahrheit  liebende  Person  zuerkennen  gegeben,  dass  man 
ihn  durch  hinlangende  rechtliche  Mittel  zu  verdienter  schwerer  Bestraffung  leicht- 
lich  bringen  können.    Zumahl  derselbe  nicht  allein  des  Herrn  Feldmarschalck 
Leutenants  Person,  so  gantz  gröblichen  angetastet,  sondern  auch  dabey  respec- 
tive  hoher  und  höchster  Potentaten :   Theils  durch   den  Vorwurff  nicht  widerzah- 
lender Schulden,  theils  durch  unerfindliche  auffrücknng,  als  ob  deroselben  Dienste 
dero  Officirem  mehr  schädlich   als   nützlich   weren,    und   gleichsam   in  das   übel 
eusserster  Armuth  stürtzeten ,  darvon  man  doch  dissmahls  keine  weitere  anregung 
thun  wil,  nicht  verschonet.     Welche   Calumnien   denn  bey  numehro  herwiderge- 
brachten  Teutschen  Frieden  nnd  dardurch  eröffneten  ordentlichen  lauff  der  Rechte, 
keinem  wer  der  sey  ohne  ernstliche  andung  würden  hingelassen  werden,  dass  er 
demnach  in  bedienung  dess  durch  hinterhaltung  seines  Namens  ergriffenen  Schil- 
des der  Finsterniss,  darvor  gesichert  seyn  möchte. 

Ob  nun  wol  diese  hochanzügliche  grobe  Lästerung,  nach  meynung  dess  alten 
Comoedien  Schreibers  Tbilemonis:  Si  non  revocat  ad  animum  is  qui  criminatio- 
nibus  appetitur,  tum  criminationes  recidunt  in  ipsum  autorem,  unbeantwortet  ver- 
bleiben, und  gleich  wie  andere  passionirter  Menschen -Gedichte  und  Träume  der 
Niderdämpfung  der  Zeit,  und  ihres  eigenen  ungrundes,  überlassen  werden  sollen, 
bevor  auss  weiln,  wie  obberührt,  man  auch  den  leichtfertigen  weibischen  Lästerer 
noch  zur  Zeit  nicht  auss  machen  können:  Alldieweil  aber  diese  Lügen  gleichwol 
dermassen  fortgekrochen,  dass  auch  derer  Gestanck  gantze  Länder  erfüllet,   und 
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dahero  nebst  der  Warheit,  vieler  iAnaent  ehrlicher  Lente  niuchaldige  Ohren  be- 
leidiget worden.  Als  hat  man  zn  verstatten  nicht  thanlich  befunden,  dass  vieler 
Lente  Glauben  aoff  die  Lägen  eines  oder  andern  Menschen  gegründet  seyn  solle, 
und  demnach  der  gantzen  Ehr-  und  Warheit  liebenden  Welt  hierdnrcher  zaerken- 
nen  geben,  und  gleichsam  für  Augen  stellen  wollen,  auss  was  Geist,  trieb  und 
anlass  diese  Lästerung  geflossen,  wie  ungütlichen  dem  Herren  Feldmarschalck- 
Leutenant  darunter  geschehen,  nnd  was  etwa  mehr  beyleuffig  darbey  zuerin- 
nem:  Vngezweiffelter  Hoffnung,  es  werde  niemand,  der  von  den  Sachen  ein  ge- 
sundes Vrtheil  zu  fallen  pflegt,  missdeuten,  dass  man  die  Bittrigkeit  grober  Lä- 
sterung, dem  Vrheber  derselben  wider  unter  die  Nase,  und  in  seinem  Busem 
reibe  und  treibe,  und  also  öffentlich  bezeuge,  wie  derselbe  den  Leuten  den  Rauch 
der  Lügen  für  lauter  Warheit  zuverkauffen,  ja  auffiiudringen,  sich,  so  viel  an  ihm 
gewesen,  beflissen;  In  erwegung  an  diesen  letztem,  auch  denen  jenigen,  die  von 
dem  Verfalscher  der  Warheit  auffgesetzet,  und  eine  auss  keinem  andern,  als  ei- 
nem mit  Lügen,  Hass,  Rachgier,  und  allen  übrigen  Lastern  angefülleten  Gemüthe 
entsprungene,  zu  Verunglimpfung  redlicher  Leute  gereichende  Sache,  zu  glauben 
beredet  worden,  mercklichen  gelegen  zuseyn  scheinet,  eins  theils  darumb,  damit 
ein  jeder  sehe,  wie  weit  er  durch  Bossheit  eines  oder  andern  belasterter  Men- 
schen hinder  das  Liecht  der  Warheit  geführet,  anders  theils,  dass  nicht  etwa  je- 
mand sich  bierunder  selbst  der  teilhiätigkeit  einiges  Fehlers  unterwürfflg  mache : 
Sintemal  nach  meynung  Weltweiser  Leute,  die  Verleumbdung  ein  dermassen 
grewliches  Laster  ist,  in  welchem  so  wol  der  Lasterer,  als  der  ihme  beyfallendes 
geh5r  gibt,  gröblich  sich  vergehen.  Jener  in  ausssprengung  unerfindlicher  Sachen, 
und  beschmitzung  unschuldiger  Leute:  Dieser  in  warhaltung  ungewisser  Glau- 
benswidriger Dinge,  dorinnen  er  allezeit  zu  dem  vorbehält  dess  einen  Ohres,  für 
den  beschuldigten,  sich  verbunden  wissen  soll. 

Es  hat  der  Herr  Feldmarschalck  Leutenant  dem  grundgütigen  Gott  für 
bisshieher  gnadig  verliehene  Güte,  Gemüths  und  Leibesgesundheit,  hertzlichen  zu 
dancken:  Dass  nun  nichtes  desto  weniger  sich  Leute  finden  dörffen,  denen  ein 
gantz  widriges  von  ihme  ausszusprengen  gelüstet  dessen  Verursachung  möchte 
vielleicht  einer  oder  ander  berichtet  zu  werden,  begierig  seyn,  derselbe  kan  hier 
innen  auff  nichtes  so  wol  als  auff  den  Lauff  jetziger ,  wie  auch  rückwärts  aller 
andern  Zeiten,  verwiesen  werden*):  Denn  man  wil  dafür  nicht  halten,  dass  jemand 
leicht] ich  gefunden  werde,  deme  ohnwissend,  dass  alle  Menschen  von  Anfang  der 
Welt  biss  hiehero,  jeder  insonderheit,  vielem  gram  und  Feindschafit,  und  derer 
dahero  fliessenden  so  wört-  so  wircklicher  Verfolgung  unterworffen  gewesen,  dar- 
von  Exempel  anzuführen,  nur  zu  weitleufitig  fallen  wolte. 

Vnd  ist  darüber  sich  auch  nicht  so  gross  zu  verwundem,  wenn  man  in  be- 
trachtnng  ziehet,  dass  auch  dem  höchsten  Schöpffer  und  Regirer  aller  Dinge,  Gott 
dem  Herm,  auss  seinem  eigenen  Geschöpf!,  dem  Lucifer,  der  ärgste  Feind  und 
Widersacher  entstanden,  darab  die  ohnfehlbare  Rechnung  leichtlich  zu  machen, 
wer  allhier  Gottes  Partey  helt,  der  habe  gewissers  nichts,  als  bittem  Hass  derer 
Nachfolger  Belials  zugewarten.  Dessen  uns  denn  obige  unerfindliche  Lästerung, 
als  eine  eigentliche  Frucht  ärgster  Feindschafft,  zum  wahren  Zeugniss  bevorstehet. 

Der  schwartze  Höllengeist  mag  das  Ottergift  dess  Hasses  kegen  den  Herrn 
Feldmarschalck  Leutenant  in  eines  oder  andern  Bmst  geblasen,  und  den- 
selben durch  sein  wüten  dermassen  eingenommen  haben,  dass  für  innerlichen  na- 
gen und  plagen  dieser  höllischen  Furi,  £r  anders  zu  thun  nicht  gewust,  als  sol- 
ches mit  einem  stinckenden  Rauch  und  schmauch  der  Lügen  und  Lästerang  durch 
seinen  rasenden  Schlund  unter  die  Leute,  und  in  die  Welt  ansszuspeyen ,  ohn- 
wissend, dass  nach  solcher  weise  geschöpffier  Lufft,  der  inwendige  Wurm  gar 
nicht  gestillet,  aber  wol  zu  weit  ärgern  toben,  gereitzet  und  angefrischet  werde. 

Wie  wol  nun  dieser  Lästerer  zu  derogleichen  einige  wahre  Ursach  (denn  un- 
wahre weiss  der  Gkikttlose  zu  bemäntelung  seiner  Bossheit,  auss  dem  Schatz  sei- 
nes zu  grnnd  verkehrten  Verstandes,  genugsam  herbeyzubringen ,  welche  aber  so 
leicht  zu  boden  fallen,  als  liederliche  sie  angeführet  werden,)  nicht  finden  und 

*)  Af  it  WM  at  that  time,  ic  wm  In  the  b«gian1ng  aod  erer  fhall  b«;  for  It  Is  already  writttn 
(Ps.  AXVni.  8) :  „O  plack  me  not  »way ,  neith«r  dMtrov  me  with  the  ongodly  and  wiekad  do«n : 
which  ipeak  friendly  to  their  neighboart,  bat  imagine  mitehief  la  their  hearts." 
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Aber  ■■  kf  ealiwil  wol  §ejn  mm§.  daw  «r  tot 
Hctm  FeldMmrsebmlek  Leatesast  Bit  erweisviig  allerbaBd 
wfllei»,  gMhrec  wordea.  So  bat  do^  asM  seiaeai  dturA  natnj  gaaCs 
•diwcaibtca  Hcitxen,  anden  nkbu  als  Zeiiummg,  DMUubim  vad  diiigli  iifc—, 
l^raan  and  anff  die  Zaage  fteifea  käaaen,  aach  dem  Spridiwort:  Weaaes  das 
Hers  ToU  iai;,  gebet  der  Mmid  ober. 

Es  darf  aber  damaib  ketaer  ia  die  Gedaocken  geratfaea,  als  ob  dieae  aaai 
aolfbe«  trieb  aaiageatosgeae  Verleoabd-  aad  Lästeraagen  wahr  m^:  ••  weaig 
JB  kegeatbeil  za  raretfleln,  dase  der  aasaaprenger  dertelbea  aiit  f  miitn  Tau- 
heil  aod  Wabaflnaigkeit  bebaAct 

8ebet  aan  folebeai  Gntade  aad  Sode  ist  diese  Lastcmag  berf ar  aad 
eiaer  gaotz  bosea  Matter  noeb  seblimmere  Tocbter. 

Wie  aan  der  Anfang  derselben  besehaffen,  so  nnd  anders  nicht  seyad 
die  sa  dero  Tenaemter  bescheiniirBnir  aagef äbrte  ombstäDde :  Der  f  iitUfhaas 
tarftiger  Mittel  wird  die  VemrsachaDg  obgemeld-  erdachten  Distnrbii  bej 
sen.  Ein  gants  glaabhalDter  schein,  deme  nichts  numgelt  als  die  Warheü,  welche 
ist:  was  dieser  Vogel  Toa  deai  Herrn  Feldmarschalck  Lentenaatgesangea,  ift 
eine  offenbare  Land-Logen.  Der  Herr  Feldmarschalck  Leatenant  lebet  bcj 
deme,  was  göttlicher  gnadiger  Vorsorge  ihme  xnzatbeilen  gefällig,  in  solcher  sa- 
friedeaheit,  dass  ihme  aach  eines  meldrem  wegen  einige  bekömmemde  Gedanekea 
aicht  inwachsen,  wil  geschweigen,  dass  <ia8  zeitliche,  ein  solch  tapffcres  GcbnA 
ia  dergleiehea  Zerrättung  znstörtzten,  bastant  sejn  solle. 

Wann  der  nnTerscfaämte  Lästerer  seine  hierunter  wolTcrdienten  straffen  hier 
in  diesem  Leben  (denn  ron  dem  aadem  wird  dahero  nicht  gezweiffeit,  weilea 
dergleichen  Leute  Ton  Matterleibe  an  verkehret  zn  seyn  pflegen,  and  einige  bes- 
serong  schwerlichen  za  hoffen,)  so  lange  znerdnlden  und  aasszastehen  bette,  als 
der  Herr  Feldmarschalck  Leatenant,  wegen  bedörffender  mittel,  dess  Übels 
anehrisdiefaer  Bekömmemis  belrevet  seyn  wird,  Solte  ihme  zwar  verdienter 
sen  wol  recht,  aber  gewiss  nicht  bejm  sänfitesten  geschehen:  Denn  wer  mit 
was  Gott  giebt  nnd  gönnet,  sich  begnagea  lest,  lebet  jederzeit  ror 
der  Sorgen  so  frej  and  sidier,  als  der  Reichste  ron  der  Welt. 

Dass  ihm  aber  die  zaräckbleibnng  einiger  dem  Herrn  Feldmarschalck 
Leatenant  Ton  rechts  wegen  zukommender  Mittel,  im  Sinn  and  ins  Maol  ge- 
rathen,  helt  man  dafür,  es  sey  ihm  nnrerborgen.  dass  der  Herr  F  eld  mar  schal  ek- 
Leatenant  für  trewgeleistete  Dienste,  eines  an  andern  endes  damit  bezahlet 
worden,  welches  yielleicht  für  die  Augen  besser  als  für  das  Maal:  Er  hat  aber 
auss  Terptockter  Bosshafitigkeit  den  wahren  Ort  mit  einem  unwahren  rerblühmen 
wollen,  nach  Art  solcher  passionirter  Fantasten,  welche  allezeit  weiss  und  schwartz 
untereinander  zuvermischen  pflegen. 

Nach  dem  er  nun  Tormehr  angeregtes  Disturbium^  rermittelst  offenbahrer  aas$ 
der  Werckstadt  eigenen  Gehirns  heraussgeholter  schwermereje,  den  Leuten  sat- 
sam fürgebildet,  und  gleichsam  zu  glauben  anffgeseilet  zu  haben  vermernet,  ist  er 
ferner  auff  gebahnter  Strassen  der  lügen  fortgelauffen ,  nnd  hat  was  seine  feind- 
liche Raserey  rilleicht  im  warfaafften  Wercke  hertzlich  gewündschet,  mit  unwar- 
hafiien  Worten  mündlich  heraiiss  gegeben,  auff  diese  weise:  Es  bette  der  Herr 
Feldmarschalck  Leuten  an  t  in  dieser  Zerrüttung  zwey  seiner  Söhne,  Tcruiit- 
telst  ein  Pistohlen,  hingerichtet,  rorhabens  an  seiner  Liebsten  dei^leichen  zu  rer- 
üben,  im  fall  solches  durch  herbeytretnng  dess  Gesindes  nicht  verhindert  worden. 

Warlich  von  diesem  ehrvergessenen  Lästerer  und  seines  gleichen  hat  jener 
recht  gesungen:  Ihr  Rachen  ist  ein  offenes  Grab,  mit  ihren  Zungen  heucheln, 
das  ist,  lügen  sie.  Vnd  ist  in  fleissiger  Überlegung  dess  Wercks  nicht  zu  ver- 
mutben,  dass  diese  unerhörte  Lügen  ein  Mensch  für  sich  selbst  erfinden  können, 
es  sey  denn  dass  ihme  durch  einen  sonderbahren  Lügen-  und  Schwarmgeist,  der- 
gleichen auch  Gottes  mit  allerley  beymessunge  nicht  zu  verschonen  pflegen,  ge- 
treulich auff  die  Bahn  geholffen  worden.  Dannenhero  er  sich  vielleicht  auch  wol 
anff  erfolgende  nachfrage,  woher  er  dieses  wisse?  dahin  beruffen  soll,  es  habe 
ihm  diese  Knndschafft  ein  Geist  im  Schlafe  eingegeben,  wisse  aber  nicht  ob  er 
weiss  oder  schwartz  gewesen,  weiln  er  einen  Traum,  das  ist  eine  Lügen,  erzehle. 
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Dean  et  ist  d«r  gantsen  erbmm  Naobbtrtchafft,  neben  deme,  daes  der  Herr  Feld- 
■itrschalek  Leatenant  allexeit  bei  guten  nffwesen  sieh  befänden,  aueh  dieg^s 
zn  gfige  wissend,  dass  ibme  damals  nar  ein  Sohn  gelebet,  nnd  nichts  deitowenl- 
ger  zv/ey  erschossen  za  haben  belogen  worden. 

Man  hört  aber  den  Schwermer  wol  fahren,  welcher  gewiss  Tor  diesen  swey 
Söhne  bey  ihme  gesehen,  nnd  unwissend,  daes  ünmittelst  der  eine  im  Herren  selig 
Terstorben,  daraiäf  mag  gesielet  haben. 

Aber  nicht  nur  dieses,  sondern  femer  ist  hieraoss  mit  Händen  su  greiffen, 
dass  die  liordpfeile  dieser  Lästerung  einig  nff  dess  Herrn  Feldmarschalclc 
Lentenants  Person,  und  dessen  männliche  Erben  gefiedert  nnd  abgelassen,  dar- 
bey  aber  der  Fraw  Feldmarschalck  Lentenantin  nnd  dero  hoohadl.  Töchter, 
▼erschonet  worden.  Dahinder  fnrwar  ein  sonderbahres  Oeheimniss  steclten  mnse, 
sn  dessen  Ausslegnng  man  wol  eines  Oedipns  Tonnöthen  hette. 

Wenn  der  Herr  Feldmarschalck  Lentenant  dessen  Orts,  da  dieser  Vo- 
gel sein  Nest,  begütert  were,  müste  man  in  Gedancken  gerathen,  es  were  sein 
wünschen  auff  aussbittung  dess  Lehens,  worbey  von  weiblicher  selten  keine  be* 
einträcbtigung  gross  en  fürchten,  eingerichtet  gewesen,  wofern  seine  feindllelie 
Bosheit  es  nicht  etwa  dahin  verdrehen  and  meynen  wollen,  dass  dergestalt  der 
Ebersteinische  ibme  verhaste  Name  gentzlich  aussgetilget  were:  Aber  gut  dass 
es  nicht  an  den  Händen  Hegt  dass  die  Kühe  sterben. 

Vielleicht  mag  ihm  anch,  anoh  wol  in  höchster  kegen  den  Herrn  Feldmar- 
schalck Leatenant  gefaster  Feindschailt  noch  etwas  Disoretion  bey  gewohnet 
haben,  welche  er  in  verschonnng  des  Prawenzimmers  herfür  blicken  lassen,  Des- 
sentwegen die  Fraw  Feldmarschalck  Lentenantin  ihme  gleichsam  zn  dan- 
eken,  verbanden  za  seyn  scheinet,  dass  er  ihr,  für  ihre  Person,  in  dieser  Mord- 
lügen, das  Leben  noch  gönnen  wollen,  denn  bey  ihme  hats  gehafftet,  ob  er  sie 
mit  denen  beyden  Söhnen  zugleich  wollen  anss  dem  Mittel  reimen  and  lügen 
oder  nit. 

Dessen  darff  ein  solcher  Lügen  Qeist  sich  nnterwindent  In  deme  er  die  Bot- 
mässigkeit,  in  dem  bezirk  der  Lügen,  völlig  zn  haben  in  meynnng  ist:  Aber  hette 
ihn  einer,  wie  jenen  der  die  Kirche  viereckig  machen  wolte,  gestossen,  wer  weiss 
vff  welchen  weg  sein  Lug  gefallen  were,  dieser  gestalt  hat  er  die  Zunge  dem 
verteufelten  Gemüth  unverbindert  folge  zu  leisten,  und  darbeneben  sein  hohes 
vermögen  auch  in  deme  herauss  zu  lassen  wissen,  dass  er  der  Erffurtisehen 
Garnison  die  Jurisdiction  über  die  Grafschafft  Manssfeld  beygelegt:  Ge- 
wisslichen  mit  nachgeschicktem  Wunsch,  dass  der  Herr  Feldmarschalck  Leu- 
ten an  t  sowol  in  wirklicher  verwahiung  doselbst  begri£Fen  seyn  möchte,  als  es 
seine  Lügen  aussgesprenget :  Welche«  doch,  wie  alle  andere  Lügen,  dem  Herrn 
Feldmarschalck  Leutenant  so  wenig  schadet,  als  dem  Salamander  das 
Feuer. 

Weil  denn,  Gott  lob,  offenbar,  dass  diese  aussgesprengte  Zeitung  durchaus 
nichts  anders  als  eine  grobe  unverschembde  Land  Lügen,  darmit  keiner,  den  die 
Warheit  mit  kegentheilTgem  Glück  besehligt,  einigerley  weise  benachtheiliget  wird. 
Als  geräth  man  festiglich  in  die  Gedancken,  dieser  Lästerer  habe  gleichsam  auss 
fataliscben  zwang,  unter  dess  Herrn  Feldmarschalck  Lentenants  Person 
und  Namen,  sein  eigen  Gemüth,  gebrechen  und  anliegen  in  warhaften  entwnrff 
bringen,  und  mit  lebendigen  Farben  abmahlen  müssen,  in  welchem  Spittal  er  sich 
darnieder  liege.  Denn  weiln  der  weiseste  aller  Heyden  Plato,  die  Verieumd- 
und  Lästerer  der  Zahl  und  Gesellschafft  der  Unsinnigen  mit  höchstem  fiig  einen- 
verleiben  meynet,  siebet  man  nicht,  mit  was  unfug  dieser  für  den  Unsinnigsten 
auff  dem  gantzen  Rund  der  Erden  zu  halten,  und  zwar  der  in  dem  verdacht  der 
Wahnsinnigkeit  billig  andern  so  weit  fürgehet,  so  weit  seine  Lästerungen  dieselbe 
an  grobe  übertreffen  und  zurück  werffen.  Dahero  ihm  auch  nichtes  so  nothwen- 
dig  zu  seyn  scheinet,  als  dass  er  seine  Segel  nach  der  Insul  Anticyra  richte,  nmb 
doselbst  durch  den  gebrauch  der  Niesewurts  sein  Gemüth  von  der  rasenden  Toll- 
heit sn  reinigen:  In  welchen  ihn  der  überffrosse  abgang  und  zurückbleibung  ge- 
höriger krä£fte  dess  Verstandes,  als  eigentliche  mittel  dardurch  er  die  Bossheit 
seiner  Begierden  besser  im  Zaum  und  Schrancken  halten  sollen,  gestürtzet  hat. 
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Und  diese  vermuthung  ist,  nach  hoffentlichen  Bejfall  aller  Menseben  geaaa- 
des  Verstandes,  seinerseits  wahr  und  viel  scheinbarer,  als  derer  anfnbmng  er  an 
Seiten  dess  Herrn  Feldmarschalck  Leutenants  ohne  einigen  gmnd  and 
Warbeit  lästerlichen  sich  erkühnet 

l^ass  nan  ein  solcher  Mensch  mit  der  Schuld  grewlicher  mordthaten  behaftet 
sey,  dasselbe  wird  nicht  leicbtlich  jemand  in  zweiffei  zu  ziehen,  sich  unterwinden. 
Denn  ansserdeme,  dass  nach  darfürhaltnng  der  Politicomm,  ein  Verlenmbd-  und 
Lasterer,  einmal  durch  wissentliche  Lügen  und  Todtsünde  sich  selbst:  Hiemechst 
denjenigen,  dessen  ehrlichen,  mit  dem  Leben  in  gleicher  Wage  ligenden  Namen 
er  abschneidet:  und  endlichen  alle  ihme  zuhörende  und  seinen  Verlenmbdungen 
glauben  beymessende,  mordet:  So  hat  auch  dieser  seinen  Durst  nach  Blnt  und 
Mordt  durcherdachte  ufflagen  verübter  Mordtthaten,  dermassen  an  Tag  gegeben, 
dass  ohne  einiges  mühsames  kopffzubrechen,  satsam  zuschliessen,  Er  bette  solches 
so  gern  selbst  dürstig  zu  wirklicher  Thätigkeit  gesetzet,  als  er  es  durch  Lügen 
weibischer  weise  daher  gewünschet,  im  fall  er  fügliche  mittel  und  Wege  darzo 
ergreiffen  können:  Welche  ihm  aber  verhoffentlich  derjenige  abschneiden  soll,  der 
dergleichen  Lästerern,  Lügnern,  Mördern  und  andern  Uebelthatem,  den  letzten 
Lohn  ansszutheilen  pfleget 

Mag  sonsten  wol  sejn,  dass  er  auch  würckliche  Proben  seines  redlichen  6e- 
müths  gelieffert:  Denn  manchen  beist  das  Gewissen  grober  begangener  Laster,, 
welcher  Linderung  suchet  in  beschmitzung  unschuldiger  Leute:  Zweiffelig  ob 
solches  eben  so  sehr  zu  Stillung  dess  inwendigen  wütenden  Hundes,  als  wol  zu 
dessen  mehrer  ermunterung  und  berbeyziebnng  derer  ihme  ohne  das  über  dem 
Haupt  schwebenden  Straffen  geschehe:  Worunter  man  ihn  und  Consorten  dem 
Urtheil  eignes  Gewissens,  als  dem  tausendfachen  selbstzeugen  und  innerlichen 
Stockmeister,  übergeben  haben  wil. 

Es  seind  zwar  viel  straffen,  derer  Verdienst  ihme  von  rechtswegen  zuerken- 
net, man  möchte  aber  nur  dieses  wünschen,  dass  nach  Inhalt  des  Remmischen 
Gesetzes  seine  Stirn  mit  dem  Buchstaben  K.  bemercket  were,  damit  jedermannig- 
lich  diese  schöne  Larve  zuerkennen,  und  dafür,  so  viel  müglich,  sich  zu  hütten 
bette.  Weiln  aber  der  scbwartze  Höllen-Geist  dieses  Marck  an  ihroe  verdunckeln, 
und  vielmehr  in  dessen  Hertz  als  Stirn  einbrennen  und  drücken  wollen,  lest  man 
es  dem  höchsten  Hertzenkündiger  und  Vergelter  alles  menschlichen  thuns,  anheim 
gestellet  seyn,  mit  gebürenden  ersuchen,  es  wolle  jedermänniglich,  wer  er  sey, 
von  diesem  Lästerer  und  dessen  aussgestossenen  Lügen  anders  nicht,  als  vorbe* 
schriebener  massen,  urtheilen.  Worzu  man  alle  unpartheiliche  ehr-  und  warheit 
liebende  geneiget  weiss,  die  übrigen,  welche  Lügen  für  Warheit  lieben  und  glau- 
ben wollen,  bekehre  Gott,  es  wird  immittelst  nichts  desto  weniger  die  Warheit 
unbeweglich  bleiben. 

Zu  derselben  Zeit,  wo  man  diese  Lügen  über  E.  A.  verbrei- 
tet hatte,  stand  er  mit  dem  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  wegen 
Uebertritts  in  spanische  Dienste  in  Unterhandlung,  wie  aus  einem 
noch  im  Original  vorhandenen  Schreiben  des  Letztern  d.  d.  Brüs- 
sel 10.  Febr.  1650  an  E.  A.  ersichtlich  ist.     Dasselbe  lautet: 


Nr.  857. 


Leopold   Wilhelm   von   Gottes   Gnaden     Ertz  Hertzog   za 

Österreich,  Hertzog  zu  Burgund  etc.  |  Gubernator  Gnral  der 

Niderburgandisch.  landen,  | 

Hoch-  vnd  Wollgeborner  Lieber  Besunder:   Vnss  ist  Ewer  im  Jan®.| 

Jangsthin  datirtes  schreiben  wolleingehändiget  worden,    auss  |  welchem 

Wir  ersehen,  wie  viell  manschafft  Ihr  Euch  getrawett  |  zu  Ihrer  Kon: 

Mayt  vod  Ld.  zo  HispaoieD  hiesigen  diensten  |  auff  die  bayn  za  brin- 
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gen,  ynd  waBS  Ihr  zo  deroselben  LiefiferoDg  |  vor  coDditioDes  vorschla- 
get vnd  Bansten  dabej  mit  mehrerem  |  erinnert  vnd  gesinnet.  Nun  ge- 
reichet Ynss  zwahren  Ewere  |  zu  vnsers  Brtzhaasss  dienst  tragende 
begirde  vnd  gethane  offerta  |  zu  sanderbahren  estimation  vnd  angeneh- 
men gefallen.  Biss  dahero  |  aber  ist  daraaff  nichts  beständigs  resolairt: 
So  paldt  nun  |  eine  vaste  erklährang  erfolgen  werde,  wollen  Wir  nicht 
vnderlassen  Buch  dieselbe  zu  berichten.  Denne  Wir  zu  allem  guten 
farters  mit  gd.  wollgewogen  verpleiben.  Brussell  den  10.  feb.  |  1650. 
Leopold  Wilh. 

Leonardt  Voeller. 
Dem    Hochwollgebornen,    Ynserem    lieben    besunderen  | 

Ernst  Albreohten  Grauen  von  Eberstein  etc. 

« 

In  Gehofen  (wo  ihm  4  Kinder  geboren  wurden:  Anton  Al- 
brecht 28.  Juni  1649,  Christian  Ludwig  15.  Oet  1660,  Do- 
rothea Eleonora  29.  Dec.  1652  und  Maria  Anna  29.  Aug. 
1654)  blieb  E.  A.  sechs  Jahre  und  nahm  dann  Anfang  August  1656 
seinen  Wohnsitz  auf  dem  Schlosse  zu  Gross-Leinungen  (wo 
Mitte  Aug.  1656  seine  Tochter  Maria  Anna  starb). 

In  dieser  Zeit  kaufte  £.  A.  von  Albrecht  Otto  und  Hans 
Ernst  y.  E.  deren  Antheile  am  Harrasischen  Gute  zu  Gehofen 
1660,  8.  S.  165),  dann  die  Rittergüter  Neuhaus  und  Passbruch 
^654,  8.  S.  224)  und  die  Aemter  Leinungen  und  Mehrungen 
|l655,  8.  S.  211). 

1656  wurde  er  in  den  Palmen-Orden  fruchtbringender  Gesell- 
schafl  zu  Leipzig  unter  dem  Namen  „der  Wohlverdiente^^  auf- 

fenommen.  „Als  Kurfürst  Johann  Georg  I.  (f  8.  Oct.  1656  zu 
)resden)  den  2.  Febr.  1657  in  die  Kreuz -Kirche  (zu  Dresden) 
gebracht  wurde,  führte  in  der  grossen  Solennen  Procession  Hr. 
&en.- Feld -Marschall  (-Lieutenant)  Ernst  Albrecht  von  Eberstein 
Frau  Annen  Marien  Herzogin  zu  oachsen-Halle  gebome  Herzogin 
von  Mecklenburg  benebenst  Wolfen  Herrn  von  Schellenberg.^ 

Weck,  der  etc.  Residenz  etc.  Dresden  Beschreibung  etc.  126. 

In  dem  „Erbbache  der  Aemter  Lein-  und  Mohmngen  de  Ao.  1656— 
1717'*  heisst  es  in  Bezug  hierauf:  „Anno  1657  den  4.  Febmarij  I. 
kurfürstl.  Durchl.  zu  Sachsen  Johann  George  sei.  Gedächtniss  bei- 
gesetzt seines  Alters  in  die  72  Jahr.  Bei  solcher  Beisetzung  ist 
I.  R.r.  auch  gewesen,  wie  auch  allhier  zu  Leinungen  und  im  gan- 
zen Amte  d.  4.  in  vollem  Process,  wie  ein  Leichbegängniss  began- 
gen wird,  Jung  und  Alt,  Niemand  ausgeschlossen,  Ton  dem  Schloss 
in  die  Kirche,  allda  erst  geopfert,  hernach  gesungen  und  geprediget.** 

Dass  E.  A.  auch  nach  seinem  Austritt  aus  bessen-darmstad- 
tischen  Diensten  in  vertraulichem  Verkehr  mit  dem  Landgrafen 
Geor^  und  dessen  fürstlichen  Hause  gestanden,  beweisen  nach- 
stehende Briefe:*) 

*)  Wie  mir  Herr  Archirdirector  Dr.  Baur  schreibt,  war  die  aus  den  1650r 
Jahren  herrührende  Correspondenz  eine  ganz  yertrauliche.  Der  Landgraf  hat 
den  Briefwechsel  eigenhändig  geführt  und  es  sind  Ton  seinen  Schreiben,  mit 
Ausnahme  eines  einzigen,  keine  Ck>ncepte  mrfiekgeblieben. 
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Nr.  868.     Schreiben  Ernst  Albreeht^a  von  Eber$tein   an   Landgmf 
Giorff  cL  d.  Oehofen  den  27.  Januar  1666. 

Darchlaachtiger  Hochgeborner  Fürst, 
Gnadiger  Fürst  nndt  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gndn.  thue  iüngstem  verlass  gemäss,  hiemit  in 
vnderthänigen  vertrawen  berichten,  das  von  gewissen  orthe  Ich 
iiachricht  erhalten,  wie  Hertzog  Augusti  zue  Braunschweig  undt 
Lünenburg  frstl.  Gndn.  mit  der  Crone  Schweden,  umb  etliche 
derselben  völcker  eine  Zeitlang  zu  gebrauchen,  in  tractaten  stehen, 
undt  es  vermuhtlichen  auff  die  Statt  Braunschweig  angesehen  sein 
solle;  diesem  nach  verhoffe  in  kurtzem  die  Ehre  zu  haben,  E.  frstl. 
Gnd.  in  underthäniskeit  auffzuwarten,  undt  dero  hande  eehor- 
samlich  zu  küssen,  da  dan,  was  mir  von  obigem  femers  inzwiscb^ 
einkommen  wirdt,  Ich  gebührendt  hiaderbringen  werde;  Vader- 
dessen  befehle  E.  Frstl.  Gnden,  sampt  dero  hochfürstl.  Gemahlin 
Göttlicher  starcken  Bewahrung,  zue  allem  hoch^esegneten  FüratL 
Wohlergehen  undt  gedeylicher  prosperitat,  mich  aber  recommendire 
in  dero  beharrliche  hochfiirstl.  gnade,  vnd  verbleibe  iederzeit 

Ewer  Fürstl.  gnaden 
Qehoven  d.  27.  Janu.  vnderthänig:  gehorsambster  OiAner 

MO.  1655.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorcbleucbtigen  etc.  Herrn  Georgen  Landt- 

igrafen  zne  Hessen  etc.     Cito,  cito. 
Hochstbeaagt   I.  fstl.  Gnd.   zae    selbst   eigenen 

banden  einzalüfifern. 

Der  Landgraf  antwortet  am  31.  Jan.  dem  General  Feldnuir* 
scballieutenant  dankend  mit  der  Bitte  um  fernere  Nachricht. 

Haasarchiv,  Correspondeazen,  Conv.  44. 


Nr.  869.     Schreiben  Ertist  Albrech fs  von  Eberstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Gehofen  den  19.  December  1655. 

Darcblauchtiger  Hochgeborner  Fürst. 
E.  fürstl.  Durchl.  seindt  meine  vnttertbenige  gehorsame  dienste 
iederzeit  zuvorn.  Gnediger  Fürst  vnndt  Herr  etc.  E.  fürstl.  Gn. 
thue  Ich  hierdurch  vntterthenig  berichten,  Wie  dass  man  davor 
halten  will,  dass  es  zwischen  CburBrandenburgk  vnndt  der  Chron 
Schweden  zum  ofientlicben  Kriege  ausschlagen  dörffte,  massen  schon 
etzliche  ChurBrandenburgische  Kegimenter  von  den  Schwedischen 
recontriret  worden  sein  sollen,  vnndt  mag  zue  Münden,  wie  auch 
zue  Halberstadt,  einige  furcht  sich  ereignen,  dass  die  Schwedischen 
die  Quartier  aldar  besuchen  vnnd  künfftig  selbige  ortten  attaqui- 
ren  möchten.  Ich  werde  verhoffentlich  binnen  acht  tagen  hiervon 
vnnd  sonsten  bessere  nachricht  erlangen  vnndt  alssdann  E.  fürstl. 
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Gn.  davon  £emeni  vntterthenigen  bericht  erstatten.  Inmittelst 
dieselbe  in  starcken  Schutz  des  Allerhöchsten  santz  trealichst 
entpfehlend,  mich  aber  zu  dero  beharrlichen  gnade  reoommandi«- 
ret  sein  lassen  wollen. 

Datum  Gehoven,  den  19.  Decembris  ao.  etc.  16o5. 
E.  Fürstl.  Darcbl. 
Dem  Darchl.  etc.  Georgen  ▼nttertheniger  vundt  gehorssamer  Diener 

Landgrafen  zae  Hessen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberttein. 

Hatuarchiv,  Correspondensen,  Cooy.  44. 

Nr,  860.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  10.  Januar  1656. 

Duchlanchtiger  Hochgeborner  Fürst, 
Gnädiger  Fürst  ondt  Herr. 

Nachdem  vermittelst  Göttlicher  gnaden  wir  abermahls  ein 
Jahr  dieses  Jammerthals  erlebet,  Ein  neues  dahiengegen  aber  wie- 
derumb  angetretten,  So  habe  ich  nicht  umbhin  gekönt,  E.  Hoch- 
fürstl.  Gnaden  auss  vnderthänig:  undt  getreuer  devotion  zu  wün- 
schen, die  Göttliche  Allmacht  E.  Hecht  ürstl.  Gnden  nicht  allein 
dieses,  sonder  noch  viel  nachfolgender  Jahre  bey  beständiger  gu- 
ter gesundheit  all  desiderirenden  Hertzvergnüglichen  Fürstlicher 
wohlergehung,  in  friedfertiger  Kegierung,  zue  beharrlichem  Trost 
dero  gantzen  Hochf  ürstl.  hauses  undt  Landen  erleben  zu  lassen,  in 
gnaden  geruhen  wolte. 

Sonsten  in  underthänig:  undt  schuldigster  erinnerung  E.  fürstl. 
Gn.  gnädigen  befelchs,  damit  deroselben  mich  zu  würdigen  in  gna^ 
den  beliebet,  berichte  biemit  gehorsamblichen,  wie  Ich  gewisse  nach- 
richt  erhalten,  das  I.  Könl.  Mayt.  zu  Schweden  undt  Churfurstl. 
Durcbl.  zue  Brandenburg  Partheyen  zu  verschiedenen  mahlen  an 
einander  gewesen,  iedoch  hetten  1.  Kön.  Mayt.  denen  Ihrigen  ge- 
bieten lassen,  nichts  sonderliches  feindtseeliges  wider  die  Chur- 
Brandenburgische  zue  verüben,  alss  Sie  aber  nachgehends  ver- 
nommen, wie  zwischen  ChurBrandenburg  undt  dem  KönigL  Pohl- 
nischen antheile  Preussen  eine  starcke  alliance  getroffen  worden, 
haben  Selbige  ChurBrandenburg  sagen  lassen,  hetten  mit  dero- 
selben undt  wieder  Ihre  lande  nichts  zu  thun  oder  zu  fordern, 
da  aber  deren  völcker  in  Kön.  Pohlnischen  Preussen  sich  würden 
finden  lassen,  selten  Sie  chargiert  werden,  wie  dan  die  Kön.  Guar- 
dianer nach  diesem  öfiters  mit  Parthien  gegen  dieselbe  getroffen, 
es  sollen  aber  darauff  ChurBrandenburg  drey  von  Adel  an  I.  K. 
Mayt.  gesendet  haben,  also  das  man  verhoffet,  alles  beygeleget 
werden  möchte,  welches  aber  die  Hohländer  zu  verhindern  suchen, 
massen  Sie  resolviret  haben  sollen,  Ihr.  Chrf.  Drchl.  zu  Br.  mit 
gelt,  volck  undt  Kriegesschiffen  zu  assistiren,  vmb  also  zu  verhü- 
ten, das  Schweden  die  OstSee  nicht  schliessen  könne.  So  thun  I. 
Kön.  Mayt.  zue  Dänenmarckh  auch  in  der  stille  werben  undt  röl* 
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cker  aDDehmen,  wie  dan  der  Obriste  Wancke  mit  der  Gen.] 
Charge  von  deroselben  begäbet  worden.  I.  E.  Mayt.  von  Schwe- 
den sollen  noch  immer  zu  richtun^  neuer  Regimenter  patenten 
ausstheilen  lassen  undt  bin  ich  gewiss  berichtet,  das  bevorstehen- 
den frühling  Königsmarckh  der  armee  Selbsten  auch  beyzuwohnen 
beordert  worden,  hat  zum  vergangenen  Pohlnischen  einfall  der 
Crone  Schweden  200,000  Rthlr.  (:wiewohln  ohngeme,  viellaicht 
an  Wiederbezahlung  zweifelnde:)  berschiessen  müssen.  Ingleichen 
auch  vor  kurtzer  zeit  vor  seinen  Sohn,  gewesenen  Obristen  bey 
Schwedischer  arme^,  begangener  grossen  faute  halber,  wesswegen 
ihme  der  process  gemachet  werden  wollen,  100,000  Rthlr.  aussge- 
schwitzet.    Hiermit  etc. 

Ew.  furstl.  Onaden 
Leinungen  den  10.  Janu.  Oantz  vnderth.  andt  gehors.  Diener 

ao.  1656.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Durchl.   etc.   Herrn  Georgen,  Landtgrafen 

zu  Hessen  etc.  Darmbstatt. 

zoe  bochstged.  I.  f.  On.  selbst  eigenen  banden. 
Hausarchiv,  Correspondenzeo,  Coiiy.  44. 


Nr.  861.     Schreiben  Ernst  AJjbrecMs   von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  12.  Mai  1656. 

Darchleochtiger  Hochgebohrner  Fürst, 
Gnädiger  Fürst  undt  Herr. 
E.  Hochf.  Gn.  mache  hiemit  in  vnderthänigem  vertrawen  zu 
wissen,  dass  mir  ohnlängsten  von  glaubwürdigen  ohrten  gewisser 
bericht  eingekommen,  wie  Churf.  Dchlcht.  zue  Brandenburg  Ertz- 
hertzogk  Leopoldt  Wilhelmen  Hochfrstl.  Dchlcht.  dass  Stint  Hal- 
berstatt wieder  zu  übergeben,  nicht  alleine  gesinnet,  sondern  auch 
albereit  in  tractaten  desswegen  also  nahe  zusammen  gerahten  sein 
sollen,  dass  am  entlichen   schluss  gar  ein  weniges  mangeln  mag, 

S estalten  dan  von  Höcbsbesagt  I.  Churf.  Dchlcht.  zu  Brandenburg 
essenthalber  aber  einss  an  höchsterwehnt  Ertzhertzogen  Hoch- 
fürstl.  Dchlcht.  iemanden  auch  nach  Barayth  vmb  Consens  albereit 
abgesendet  worden,  So  gehen  auch  die  Churfürstl.  Brandenburgi- 
schen Werbungen  noch  immerhin  starck  fort,  umb  die  gefasste 
Consilia,  davon  E.  Hochf.  Dchlcht.,  wann  deroselben  Ich  nurten 
eine  stunde  underthänig  auffwarten  könte,  gehorsamlichen  gerne 
etwas  part  geben  wolte,  zu  prosequiren.  Es  dörflfte  aber  dorthin 
soviel  zu  schaffen  Ihnen  fürkommen,  dass  die  gefasste  anschlage 
zu  Wasser  werden  möchten.  Da  E.  hochf.  Gn.  die  Ziffern  noch 
bey  banden  haben,  so  vor  diesem  Sie  mit  mir  zu  gebrauchen  pfle- 
geten,  oder  ein  ander  Ziffer  aiphabet  in  gnaden  überschicken  las- 
sen wolten,  were  inskünfftige  da  dergleichen  so  man  nicht  dar- 
liehen von  sich  schreiben  mag,  mehr  vorfiehle,  selbige  nützlichen 
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zu  gebrauchen.     Welches   Dieselbe   in   underthänigem   vertfaweü 
advisiren  wollen  etc. 

Ewer  Hochfurstl.  Onaden 
Leinungen  d.  12.  Mai  Gantz  vnderthänig:   undt  treogehor- 

ao.  1656.  sambster  dreier  Diener 

Dem  etc.  Oeorgen  L.  z.  H.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

IfG.  dieses  eigenhändig  zu  erbrechen. 

Haasarchiv,  Correspondenzen,  Conv.  44. 

Nr.  862.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  7.  Juni  1656. 

Darcblaachtiger,  Hochgebohrner  Fürst,  Gnädiger  Fürst  ondt  Herr. 

E.  Hochf.  Gn.  gn.  schreiben  vom  23.  nechstverwichenen  Mo- 
nats May  ist  mir  gesteri^en  tages,  beneben  dem  eingeschlossen 
gewesenen  Alphabeth,  wohl  zu  banden  kommen,  weyln  mir  nuhn 
ietziges  mahl  diese  gute  gele^enheit  bey  hm.  Kittmeister  Schützen 
zuegestossen,  habe  ich  ohnnöthig  erachtet,  selbiges  in  ietziger  ge- 
horsahmen  communication  dessen,  so  bisshero  mir  ferners  einge- 
langet, zu  gebrauchen.  Dieselbe  demnach  underthänig  berichtende, 
das  der  herr  Statthalter  Blumenthal  von  Churf.  Dchlcht.  zu  Bran- 
denburg nacher  Bareyth  verschicket  worden,  umb  daselbsten  wegen 
Verhandlung  dess  Stifi'ts  Halberstatt  an  Ertzhertzogl.  Durchl.  mit 
consentirung  ausszubringen,  von  der  dan  erwehnter  Statthalter 
höchstged.  I.  Ertzhertzogl.  Drchlcht.  entgegen  reisen  wirdt.  Oberi- 
ster  Dörfflingern  ist  von  Chur:  Brandenburg  GeneralMaiorCharge 
auffgetragen  undt  anvertrauet  worden,  so  gehen  auch  die  Brand. 
Werbungen  noch  immer  starck  fort.  Die  im  Stifft  Magdenburg 
undt  Halberstatt  liegende  Brandenb.  Reutter,  deren  bey  2000  Pferdt 
sein  sollen,  haben  zwarten  ordre  gehabt  nach  Preussen  zu  marchi- 
ren,  seindt  aber  contremandieret  worden,  undt  vff  eine  Zeitlang 
wieder  in  die  Quartier  gegangen. 

Die  Hertzogcn  von  Braunschweig  undt  Liinenburg  haben  an 
dess  Bischoffeh  von  Halle  fürstl.  Dchlcht  gesendet,  undt  mit 
Deroselben  underredung  pflegen  lassen,  wie  der  NiederSächsische 
Craise  in  etwas  Verfassung  gesetzet  werden  möchte. 

Churf.  Durchl.  zue  Sachssen  haben  hochstbesagt  Bischoffen 
zu  Halle  frstl.  Dchlcht.  das  Ambte  Querfurt  übergeben  undt  will 
verlauten,  zwarten  in  gehaimb,  ob  solte  deroselben  das  Ampt  San- 
gerhausen gleichfalls  überlassen  werden.  Welches  alles  £.  Hochf. 
Gn.  gehors.  berichten  sollen  etc. 

Ewer  Hochfürstl.  Onaden 
Leinungen  den  7.  Junij  Gantz  vnderthänig:  undt  gehorsahmer 

ao.  1656.  dreier  Diener 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 
Dem  Darchleuchtigen  etc.  Herrn  Oeorgen  Land- 
grafen zu  Hessen  etc. 

HauBarchiv,  Correspondenzen,  Conv.  44. 

y.  Eberiteiii,  Geschichte.  67 
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Nr.  863.     Sehreiben  Ernst  Albreckfe  von  Eberetein  an  Lwndgr^ 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  6.  Juli  1656. 

Durchlauchtiger,  Hochgebohmer  Fürst  vodt  Herr. 
E.  Hochf.  Durchl.  soll  zu  feinerer  vnderthenigen  scbuldigea 
coDtinuirung  des  mir  zukommenden  Neuen  ich  in  vnterthenigkeit 
ynyermeldet  nicht  lassen,  wie  dass  nunmehro  die  Churf.  BrandeAr 
burgischen  Volcker  sich  mit  den  Köniel.  Schwedischen  conjungiret, 
in  der  intention,  conjunctim  vff  die  Pohlen  loss  zu  ffchen,  so  seindt 
auch  di«  im  Stifft  Halberstadt  gelegene  Brandenourgischen  Yöl- 
cker  nacher  Preusen    marchiret,    dargegen  aber   soll  in    selbigen 
Stifft  neue  Werbung   ahngestellet  werden.     Ingleichen  ist  von  I. 
Churf.  Durchl.  zu  Brandenburg  der  Junge  Marg^raff  von  Pareyth 
naoher  Halberstadt  vociret  worden,  vndt  logiret  doselbsten  vff  der 
Commiss,  vndt  weilln  auch  Ihr  Churf.  Durchl.  zu  Sachssen  ver- 
nommen, dass  hochgedachte  Ihr  Churf.  Durchl.  zu  Brandenburg 
dem  Ertzhertzo^k  Leopold  Wilhelmen  das  Stifi%  Halberstndt  vber- 
lassen  vndt  verkauffen  wollen,  so  wehren  Sie  gesinnet  nicht  allein 
solches,  sondern  auch  das  Recht  so  Ihre  Churf.  Durchl.  zu  Brand. 

Eer  successionem  an  den  Stifft  Magdebur^k  künfftigk  zu  gewartten 
etten,  zu  erkauffen,  welches  denn  vielleicnt  zu  dem  ende  geschieht, 
I.  f.  drchlcht  desErtzbischoffs  zu  Halle  Jungen  Herrschaft  zum  besten, 
Gott  gebe  dass  es  einen  Forttgangk  gewinnet,  so  ist  es  besser  alss  das 
Erste.  Sonsten  ist  auch  vor  drey  tagen  gar  ein  Ehrlicher  Mann  aus 
Pohlen  kommen,  welcher  vor  gewiss  berichtet,  dass  die  Peste  vn- 
ter  denen  Armeen,  drinnen  so  grassirte,  dass  bev  mancher  Com- 
pagni  zu  Pferdt  nicht  5  oder  6  Keuter  vndt  dann  vnter  einen 
gantzen  Regiment  zu  Fuess  40.  50  biss  in  die  60  Gemeine  Solda- 
ten, so  herrendienste  verrichten  könten,  zu  finden,  vndt  wehre  al- 
lerseits ein  schlechter  zustandt,  vndt  stundte  nicht  allezeit  in  sol- 
chen terminis,  wie  bisweilen  wohl  in  den  Avisen  gemeldet  würdte, 
doch  stünde  es  vmb  I.  Kon.  Mayt.  von  Schweden  noch  besser  als 
vmb  die  Pohlen,  ob  Sie  gleich  einen  grossen  anhangk  betten,  die 
Schwedische  Bagagi  aber  befindete  sich  in  grossen  hassard.  E^ 
betten  auch  I.  Kon.  Mayt.  zu  Schweden  an  Dantziffk  ziembliche 
Avantage,  sintemahln  Sie  desselben  eines  theills  das  frische  wasser 
wegkgenommen,  dass  Sie  wegen  der  Wassermiihlen  drinnen  ziemb- 
liche noth  litten,  vndt  der  Gemeine  Pöbell  gar  schwierigk,  dass 
auch  I.  Kon.  Mayt.  von  Schweden,  wo  anders  denen  Dantzigern 
nicht  baldte  eine  vnvermuthliohe  Sonne  scheinen  mochte,  worauff 
Sie  mit  schmertzen  vndt  Verlangen  hoffeten,  eine  grosse  Avantage 
gegen  Sie  bekommen  würden.  Welches  E.  Hochf.  Durchl.  etc. 
Datum  Leynungen  den  6.  Julij  ao.  1656. 
E.  HocMarstl.  Durchl. 
Dem  Dorchk  etc.  Herrn  Georgen,  voderthäniger  gehorsamer  Diener 

Landtgraffen  zu  Hessen  etc.  Emet  Albrech^  von  Eberetein. 

Zu  I.  f.  Gn.  Selbst  Eigennen  henden. 

Uausarchiv,  Correspondenzen,  Conv.  44. 
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Nr.  864.     Schreiben  Ernst  AUfrechfe  von  Eberetein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  4.  Auguet  1656» 

Darchlsuchtiger,  Hochgebohrner  Forst, 
£.  F.  6.  etc.  werden  venioffentlich  mein  Jüngst  spedirtes  zu 
recht  erhalten  vndt  die  contenta  daraus  in  gnaden  ersenen  haben. 
Nun  zweifFelt  mir  nicht,  es  werden  £.  F.  G.  der  itzise  zustand! 
in  Fohlen,  vndt  das  sich  das  glück  für  Warschau  abgewechselt 
bekandt  sejnd.  Sonsten  berichte  £.  F.  6.  in  vndth.  ich  femer, 
wie  dass  von  einem  vornehmen  Mann  ich  in  vertrau  wen,  dass  I. 
EeysserL  Mayt  nebenst  I.  Durchl.  dem  Ertzhertzogen  Leopoldt 
Wuhelmen  ein  Absehen  vff  Preusen  betten  vndt  zwar  aus  Vrsacb, 
weilin  für  100  Jahren  dasselbe  zu  den  GrossMeisterthumb,  wel- 
ches dem  Ertzhertzogk  zustendigk,  gehöret  vndt  darbey  gewesen, 
simulirten  derowegen  nur  solange,  biss  sich  etwan  eine  gute  occa- 
sion  hierzu  ereignen  mochte.  Weiln  denn  nun  diesses  vor  Valen- 
zien  annoch  continuiret,  alss  dürffbe  sich  diesserwegen  ehestes  was 
ereignen,  sintemahlen  des  Königs  von  Fohlen  oonsens  darbey  sein 
soll  etc.  etc. 

Datum  Leynungen  den  4.  Aug.  1666. 
Ew.  f orstL  Onaden 

vndertheniger  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albreckt  von  Eberstein. 
Dem  Dnrchl.  etc.  Herrn  Oeorgen  Landtgraffen 
zu     Hessen  etc.  Darmstadt 

Haasarchiv,  CorrespondeDsen,  Conv.  44. 

Nr.  865.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  B3>erstein   an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  3.  September  1656. 

Darchleuchtiger  Hochgebomer  Ffirst. 

E.  fürstl.  Gnden  werden  mein  Jüngstes  von  26.  Aug.  datirtes*) 
nunmehro  zu  recht  erhaltten  vndt  die  contenta  daraus  ersehen  ha- 
ben, Berichte  E.  fürstl.  Gn.  in  Vnterthenigkeit  femer,  wie  dass 
der  Konig  in  Fohlen  wiederumb  in  die  30,000  Mann  Taettem  an 
sich  gezogen  haben  soll,  zweifelsohne  sein  heyll  nochmahls  wieder 
die  Schweden  zu  versuchen.  Sonsten  sollen  vn  vielen  Stücken,  so 
L  Kon.  Mayt  zu  Schweden  vergangen  vberkommen,  Ihrer  Kaysserl. 
Mayt  Wapen  vndt  Nahmen  gefunden  worden  seyn,  vndt  weilin 
ich  vor  gewiss  berichtet,  dass  die  Kaysserl.  Armee  mit  sambter 
Artollerey  in  der  Schlesien  zum  march  ferttig  seyn  soll,  alss  dorffte 
sichs  ehistes  ausweissen,  zu  was  intent  es  ahngesehen,  welches 
denn,  so  mier  hiervon  nachricht  zukombt,  I.  f.  Gn.  in  Vnterthenig- 
keit ich  zu  hinterbringen,  nicht  vnterlassen  werde. 

Sonsten  werden  £.  Fürstl.  Gn.  ausser  diesen  sich  m.  zu  er- 
innern haben,  wie  dass  Sie  wegen  meiner  bewusten  rücEstendigen 

*)  fehlt    Log  wahrsohdnlieh  in  den  AniteUiingiaoten. 

67* 
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7000  rthlr.  so  wohin  schrifft:  als  mündtlicheD  vnierschiedliche  gne- 
dige  Vertröstung  gethan,  dass  ich  derselben  habhaffl  werden  solle, 
Weilln  denn  nun,  wie  I.  f.  Gn.  selbsten  bewusst,  ich  nunmehro 
in  die  9  Jahr  darmit  in  ruhe  gestandten,  vndt  selbigs  anitzo  wohl 
benötiget  wehre,  Alss  ist  an  E.  f.  Gn.  mein  gantz  vntertheniges 
gehorsames  ersuchen,  Sie  geruhen  sn.  meiner  dieserwegen  in  gna- 
den inngedenck  zu  seyn  vndt  die  Verordnung  machen  zu  lassen, 
dass,  wo  ichs  nicht  yff  einmahl,  doch  I.  f.  Grn.  selbst  gethanen 
schrifitlichen  erclährung  nach,  yff  2  oder  3  mahl  erlangen  möchte. 
Wie  nun  zu  E.  f.  Gn.  ich  hierinnen  das  hohe  Vertrauen,  Also 
werde  vmb  Dieselbe  ich  es  in  aller  vnderthenigkeit  mit  allen  ahn« 

Senehmen  Dienstleistungen  so  willigst  alss  gehorsamblichst  zu  ver- 
ienen  mir  höchst  ahngelegen  seyn  lassen.    Wormit  etc. 
Leynungen  d.  3.  oeptembr.  ao.  1656. 
£.  furstl.  Gnaden 
Dem  Dnrchl.  etc.  Herrn  Georgen  vndertheniger    vnd    gehorsamer 

Landtgraffen  zu  Hessen  etc.  dreier  Diener 

Darmbstadt.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

franco  Erforth. 

Am  22.  April  1657  dankt  Eberstein  dem  Erbprinzen  Ludwig 
von  Hessen  für  die  ihm  bei  dessen  Vater  L.  Georg  gethane  Inter- 
cession  wegen  obged.  rückständiger  Zahlung. 

Uausarchiv,  Correspondenzen,  Conv.  44. 

Nr.  866.     Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  22.  April  1656. 

Durcbleuchtige  Hocbgebohrne  farstin, 
Gnädige  Fürstin  undt  frawe. 

Ewer  Hochf urstliche  Gnaden  selbst  erwünscheudes  hochfürstl. 
Wohlergehen,  undt  alle  gedeylichste  Prosperität  in  underthänigkeit 
zu  vernehmen,  solle  mir  nicht  wenig  erfreulich  sein,  Wie  ich  dan 
von  hertzen  wünsche,  das  Göttliche  Allmacht  Sie  darbey  in  gna- 
den langwührigst  zu  conservieren ,  undt  alles  so  zue  dero  höch- 
sten Vergnügung  gereichen  mag,  vätterlichen  zu  verleiben,  geruhen 
wolle. 

Diesem  nach  berichte  Ewer  hochfürstl.  Gnden  auch  gehor- 
samblich, dass  der  bewuste  Englische  hundt  überall  angewandten 
fleiss  vndt  vncosten  noch  zur  zeit  nicht  wieder  zurecht  gebracht 
werden  können,  gestalten  dan  demselben  ererst  kürtzlichen  zweyer 
Keichsthaler  breit  fleisch  aussgeschnitten  werden  müssen,  dahero 
also  selbiger  nicht  alleine  noch  nicht  wiederumb  zurechte,  beson- 
dern auch  einen  solchen  fernen  weege  gantz  nicht  fortzubringen 
ist.  Alss  aber  ohnlängsten  mir  von  emem  ffuten  freunde  beykom- 
mender  Englischer  Zwitter,  welcher  in  Jagten  zu  gebrauchen, 
massen  selbiger  sein  Schwein,  undt  wo  er  angehätzet  wirdt,  wohl 


1061    

anfallen  undt  halten  thut,  verehret  worden,  So  habe  auss  zue  E. 
Hochfürstl.  Gn.  tragenden  undterthäni^en  Schuldigkeit,  deroselben 
solchen  hundt  hiemit  hienwieder  gehorsambst  zu  offeriren,  zu- 
gleich auch  in  dero  beharrliche  hochf.  gnade  undt  hulde  mich 
undt  die  meini^e  in  underthänigkeit  zu  recommendiren,  mich  er- 
kühnet. Die  icn  damit  der  starcken  Obhut  dess  Höchsten  zu  all 
selbst  wählenden  Hochf  iirstl.  Wohlstände  treulichst  empfehlen  thue, 
biss  in  den  todt  verharrendt 

Ewer  Hochfürstl.  Gnaden 
Leinungen  d.  22.  Aprilis  Oantz  nnderthänig:  nndt  gohorsahmer 

Ao.  1657.  dreier  Diener 

Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 
Der  Durchleachtigen  Hochgebornen  Fürstin  nndt 

frawen,  frawen  Sophien,  Oebohmer  auss  Ghnr- 

Fürstl.  Stamme  Hertzogin   zoe  Sachssen  etc. 

Landtgräfin  zne  Hessen  etc.  Darmbstatt. 

Anm.    Dieser,  sowie  die  drei  vorhergehenden  Briefe  sind  schwarz  gesiegelt. 

P.  S.  Auch  gnädige  Fürstin  undt  Frauen.  Bitte  dieselbe 
hiemit  gantz  underthänig,  ob  dero  gnädig  belieben  wolte,  mit 
etwas  von  deroselben  berümbt^n  heil  noltz  mich  in  gnaden  anzu- 
sehen undt  bey  diesem  hotten  überschicken  zu  lassen. 

Haasarchiv,  Correspondenzen,  Conv.  44. 

Ende  des  1657.  Jahres  hat  ,,Se.  Koniffl.  Maj.  von  Dänemark  und 
Norwegen  Fridericus  Tertius  Ihn  in  dero  IHenste  allergnädigst 
begehret  >  ^4),  da  er  denn  von  dem  durchlauchtigsten  Kurfürsten 
und  Herrn,  Herrn  Johann  Georg  dem  Andern  unterthäni^t  um 
Erlaubniss  dessen  angehalten  una  erhalten.  Worauf  Er  sich  dann 
nach  der  Königlichen  Dänischen  Residenzstadt  Kopenhagen  er- 
hoben und  daselbst  von  Hochgedacht  Seiner  König!  Mai.  zu  dero 
General-Feldmarschallen  im  Reich  und  dero  Landen  ange- 
nommen und  bestellt  worden.^^ 


1*^)  Als  hiervon  Friedrich  Asoha  von  Hardenberg  auf  Ober-Wieder- 
stedt  Kenntniss  erhielt,  schrieb  er  an  £.  A.: 

HochEdelgebohmer,  Gestrenger  vnndt  MannVester*,  Inn- 
Nr,  867,        sonders    HochgeEhrter    Herr   Gnrll.   FeldtMahrschalck 
Leüttenant,  Vohrnehmer  sehr  wehrter  freündt  etc. 
Desselben  schreiben  habe  Ich  wohl  erhalten  vndt  daraas  sein  vndt  der  Liebsten 
seinigen  gute  gesnndtheit  vndt  beliebiges  Wohlergehen  erfrewlich  verstanden,  wie 
auch  dessen  begehren,  wegen  vberlassung  eines  Pferdes;  Wie  nan  meinem  hoch- 
geEhrten  Herrn  Ich  in  allen  occasionibos  von  herzen  gerne  diene,  also  berichte 
demselben  Ich   hierbey,   das  Ich   alhier  einen  Polnischen  Klopper,    mit  welchen 
Ich  noch  vor  wenig  Tagen  im  schritte  taglich  7.  bis  8.  Meilweges  geritten,  welcher 
sonsten  gutes  Mauls  vndt  ohne  mangel,  ausser  das  im  starcken  reiten  etwas  ahnstöst, 
auch  ein  wenig   schew.     Dofern  Er  nun  meinem  hochgeEhrton  Herrn  beliebet, 
vndt  mir  solches  morgen  geliebte  gott  verständigen  wirdt,  will  Ich  selbst  hinnüber 
kommen  vndt  dem  Herrn  Gnrll :  FeldtMahr8chal<£Leätt:  anfwartten.    Ich  habe  vor 
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1658. 

Die  Schweden  and  die  Brandenburger  zertr&mmerten  die  pol- 
nische Uebermacht  in  der  Schlacht  bei  Warschau  (18. — 20.  clFiili 
1666).  Die  russische  Feindschaft  hielt  den  Konig  Karl  Gustav 
von  Schweden  noch  in  Polen  fest,  als  eine  neue  Coalition  ihm 
drohte,  und  Dänemark  in  Folge  davon  am  1.  Juni  1657  den  Erie^ 
an  Schweden  erklärte.  Köni^  Karl  Gustav  verliess  Polen  mit 
einem  Theile  seines  Heeres  und  ging  in  Eilmärschen  über  Stettin 
nach  der  jütischen  Halbinsel;  in  nur  17  Tagen  hatte  er  ganze  56 
Meilen  zurückgelegt,  schon  zu  Ende  Juli  stand  er  in  Holstein. 
Schleswig  und  Jütland  wurden  von  da  aus  erobert  und  den  Dänen 
auch  Alles  genommen,  was  sie  im  Bremischen  besetzt  hatten,  so 
dass  denselben  nur  wenige  feste  Plätze  blieben.  Endlich,  am  3. 
Nov.  1667,  fiel  auch  Fridericia. 

„Solchem  nach  wurden  zu  Kopenhagen  von  dem  Königlichen 
Hofe  dem  ganzen  dänischen  Kri^heer  für  das  zukünftige  Jahr 
4  Directores,  bei  welchem  alles  Werk  bestehen  sollte,  angesetzt, 
als  der  Herr  General-Lieutenant  (muss  heissen  Gen.-Feldmarschall) 
Eberstein  y  der  Hr.  General -Lieutenant  Güldenlöw,  der  Herr 
Schack,  so  bisher  als  Oberst  in  der  Stadt  Hamburg  Commandant 
gewesen,  von  Dänemark  aber  zum  General-Major  war  angenommen 
worden,  und  Herr  Fuchs"  (Theatr.  Europ.  Vin,  223*). 


weniger  Zeit  selbst  ö5  thlr.  davor  geben,  will  Ihn  aber  meinem  hochgeEbrten 
Herrn  vor  50.  wieder  vberlassen;  Wolte  Ihme  auch  wohl  mitt  mehren  dienen, 
wann  Ich  Sie  bisshero  nicht  hin:  vndt  wieder  verhandeltt  Ich  habe  aber  Vertrö- 
stung kommenden  Neujahrs  Markt  ein  stück  oder  etliche  zubekommen,  welche 
aufn  fall  zu  meines  hochgeEbrten  Herrn  Diensten  gleichfals  stehen  sollen. 

Sonst  bin  Ich  berichtet  worden,  ob  bette  mein  hochgeEhrter 
Herr  wiederumb  contition  ahngenommen,  do  nun  dem  also,  so 
wünsche  demselben  Ich  hierzu  glücklichen  success,  vnndt  bitte, 
dofern  sich  einige  occasion  ereügnen  mochte  seines  dieners  dabey 
eingedenck  znsein,  vndt  mir  s'olches  förderlichet  zuatvertiren, 
maassen  Ich  dann  dess  dienstlichen  vertrawens  derselbe  seiner, 
mir  vor  diesem  gethanen  promesse  annoch  sich  errinnern  werde, 
vndt  Ich  erkenne  mich  schnldigk,  dem  Herrn  Gnrll.  FeldtMahr- 
schalck  Leütt.  alle  mügliche  Offerten  zuerweisen;  Nechst  empfehlung 
gotliches  schuzes  vnndt  Ehrendienstlicher  begrüssung  derer  liebsten  seinigen  ver- 
bleibende 

Meines  hochgeEbrten  Herrn 

Gnrll:  Feldt  Marschalck  Leütt: 

Stets  bereitwilligster  Diener  vndt  Enechtt 
Fridrich  Ascha  von  Hardenbergk. 
A  Mounsieur  Mounsieur  Ernst   Albrecbt  te  Eberstein 
General    FeldtMahrschalch    Lieutenant,     mon     tres 
honore  ami  praesentament  ä  Gehofen. 
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Die  Eroberung  der  jütischen  Halbinsel  genügte  indess  nicht, 
om  Dänemark  zu  bensen ;  der  Eonig  K.  6.  musste  seinen  Feind 
auf  dessen  Inselbesitz  rassen  >  *^). 

In  den  letzten  Jannartagen  1658  hatte  die  Eisdecke  über  den 
klehien  Belt,  zwischen  Fühn^i  und  der  jütischen  Halbinsel,  sich 
geschlossen.  Der  Konig,  welcher  am  6.  Januar  von  Wismar  nach 
Hadersleben  gereist  war,  führte  seine  Armee  am  29-  Januar  über 
den  Belt  zunächst  nach  der  Jnsel  Brandsoe  über.  Der  folgende 
Tag  (30.  Januar)  entschied  über  Fühnen.  Der  Uebergang  auf  dem 
Eise  glückte  auch  hier,  die  Besitznahme  von  ganz  Fühnen  folgte, 
nachdem  der  Gen.-Lieut  G^d^ilow  mit  seinen  Truppen  zu  be- 
fangenen gemacht  worden.  Dann  drang  König  K.  u-.  auf  dem 
Umwege  über  die  südlichen  Inseln  Taasing,  Langeland,  Laaland 
und  l^ster  den  10.  Febr.  (bei  Warburg)  in  Seeland  ein  und 
rückte  den  11.  Febr.  ^c^n  Kopenhagen  an.  Da  sich  K.  G.  wäh- 
rend des  Frostes  täglich  verstärken  und  der  Köni^  Friedrich  vt>n 
seinen  Bundesgenossen  (Oesterreich,  Polen  u.  Brandenburg) 
keine  Hülfe  so  bald  erwarten  konnte,  so  musste  sich  der  Letztere 
den  Bedingungen  des  Siegers  unterwerfen  und  zu  einem  schleuni- 

Von  diesem  Hrn.  ▼.  Hardenberg  ist  anch  noch  ein  Bmchstück  eines  Brie- 
fes Torhanden,  welchen  derselbe  an  £.  A.  kors  nach  dessen  Anstritt  ans  den  dän. 
Diensten  schrieb: 

Nr.  868. 

...ne  Schuldigkeit  sne  erweisen,  ....it  einem  kleinen  Briefflein  zne  besu- 
chen, Wie  ich  nnn  in  nngesweiffelter  Hoffiiung  begriffen,  dass  Derselbe  sambt 
den  Lieben  Ihrigen  annoch  bey  gneter  Gesundtheit,  and  allem  selbst  erwünschen- 
den  Wohlergehen  befinden  werde,  Also  ....  mir  anch  nichts  erfrealiohers ,  alss 
wann  ich  dessen  vorgewissert  sein  sollte,  Vnd  ob  ich  wohl  verlangen  getragen 
S.  Excell:  Persöhnlichen  anfenewartten ,  Mass  ich  mit  Selbiger  sehr  nothwendig 
snesprechen,  So  ist  mir  doch  nnbewust  gewesen,  ob  Sie  meiner  anch  wartten 
mögen. 

Wirde  aber  I.  Excell :  Ihren  Diener  die  Ehre  selbige  zne  besncfaen  erlanbeil, 
atich  unbeschwert  einen  gewissen  tagk  dann  ernennen  lassen 

Vnd  verha.... 
Oberwiederstedt  den  Meines  .... 

Sl.  Jann:  1666.  Herrn  Gene... 

schalss  .... 
williger  . . . 

jnridrich  AscKa  wm  Hardenhergk. 
Dem  Wohlgebohmen  Herrn  Herrn  Ernst  Albrechten 
von  Eb  erste  in  auff  Gehoffen  nnd  Passbmch  Erb- 
gesessenen etc.,  Dero  Königl.  Mayst:  zue  Denne- 
marck  etc.  Hochbestalltem  KriegesRath  nnd  General- 
FeldMarschalchen  etc.  wie  auch  Obristen  zue  Ross 
und  Fnesse  etc.  wie  auch  wiederkäufl.  Inhabern  der 
Gräfl.  Mansfl.  Ambter  Möhrungen  und  Leynnngon 
Meinem  Hochgeehrten  Herrn  Gevatter  etc. 

isft)  Vgl.  Karl  X.Gustavs  von  Schweden  Kriegizng  über  das  Sit  gegen  Ko- 
penhagen i.  J.  165S  von  A.  Blase  1S62. 
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gen  Frieden  bequemen.  Er  kam  am  18.  Febr.  aeu  Toatrap  auf 
adir  harte  Bedingungen  zu  Stande  und  wurde  am  26.  Febr.  an 
Boeskilde  oder  Rothschild  noch  weitläufiger  ausgemacht.  Indessen 
dauerte  es  lange,  ehe  alle  zu  Rothschild  verglichenen  Bedingungen 
erfüllt  werden  konnten,  und  in  den  zu  Kopenhagen  angestellten 
Conferenzen  machten  die  schwed.  Bevollmächtigten  eine  Prätension 
fiber  die  andere. 

Laut  des  20.  Artikels  des  Tostruper  Friedens  sollte  dem  Kö- 
nige von  Schweden  der  Konig  von  Dänemark  2000  Reiter  über- 
lassen, welche  auch  am  24.  Febr.  (2  Tage  vor  Abschluss  des  Frie- 
dens zu  Rothschild)  in  4  Regimentern  geliefert  wurden.  Davon 
war  aber  der  grosste  Theil  unterwegs  una  als  sie  schon  in  schwed. 
Diensten  waren,  weggelaufen.  Kurz  darauf  hat  der  Konig  von 
Schweden  bei  dem  im  März  zu  Friedrichsburg  freundlich  ange- 
stellten Convent  im  Beisein  des  kön.  dän.  General^FeldmarschaUs 
Ernst  AOfrec/U  von  Eberstein  (vgL  T.  E.  VUI.  817'  u.  8180  er- 
klärt, dass  wenn  ihm  nur  die  JEtollen  darüber  zugestellt  würden, 
wollte  er  sofort  die  ausgerissenen  Reiter,  weil  dieselben  doch  gross- 
tentheils  in  Schonen,  als  einer  nunmehr  schwed.  Provinz,  zu  Hause 
gehörig,  selbst  wieder  aufsuchen  und  herbeischaffen  lassen;  worauf 
auch  £e  verlai^gten  Rollen  eingereicht  und  die  meisten  Reiter  in 
Schonen  aufgesucht  worden  sind.  Dessen  ungeachtet  hat  der 
Konig  von  Schweden  aufs  Neue  noch  1000  Reiter  verlangt,  und 
weil  die  Schweden  nicht  eher  aus  Holstein  gehn  wollten,  als  bis 
ihnen  die  noch  fehlenden  Reiter  geliefert  wären,  so  erklärte  der 
Koniff  V.  D.,  er  wollte  dem  Genercd^FeldmarschaU  von  Eberstein 
anbeiehlen,  dass  er  die  begehrten  1000  Reiter  ohne  Aufschub  lie- 
fern sollte,  und  wies  600  in  Jütland  und  500  in  Holstein  an  ^^^) 
(T.  E.  Vm.  795«). 

Um  die  Schweden  möglichst  bald  wieder  aus  Holstein  los  zu 
werden,  war  £.  A.  v.  E.  aufs  Eifrigste  bemüht,  die  verlangten 
Reiter  zusammenzubringen,  wie  aus  einem  noch  im  Original  vor- 
handenen Briefe  des  Oberst-Lieutenants  Adam  Weese  vom  Eber- 
steinischen Leib -Regiment  an  E.  A.  v.  E.  d.  d.  Glückstadt  den 
17.  April  1658  hervorgeht  >«  7). 

>**)  Zuerst  sollten  nur  500  Reiter  nnd  500  Dragoner  geliefert  werden,  denn 
„Eberstein  hat  dem  Grafen  Wrangel  in  Schriften  zu  erkennen  gegeben,  es  hätte 
ihm  sein  Konig  anbefohlen,  nicht  500  Reiter,  sondern  so  viel  Dragoner  zukom- 
men zu  lassen,  als  aber  die  schwed.  Gesandten  sich  hierüber  bei  den  dänischen 
beklagt,  ist  darauf  andere  Ordre  erfolgt"  (T.  E.  VIII.  795«). 

1*')  Dieser  durch  Schlamm  geröthete  Brief,  von  welchem  leider  das  obere 
Drittel  abgerissen  ist,  lautet: 

Nr.  869. 

(1.  S.) 

Excelentz  sein 

Gehorsamste Excel:  berichten 

in  Hamborch  in  die  vier  Wochen ,   auff  die  für  Schweden  neuw  Geworbene  Völ- 
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Den  17.  April  war  E.  A.  t.  E.  Doch  in  Kopenhagen,  den 
7.  Juli  aber  schon  in  Glückstadt,  denn  ,,nach  ^etro£Penem  ersten 
Frieden  (zu  Rothschild)  hat  Eonig  Friedrich  III.  ihn  zu  seinem 
General-Feldmarschall  in  Holstein,  General-Gouver- 
neur über  seine  Festungen  und  Miliz  in  den  Fürsten- 
thümern  Schleswig,  Holstein,  Drosten  der  Grafschaft 
Pinneberg,  auch  Ooristen  zu  Ross  und  Fuss  aller^nadigst 
bestellet,  da  Er  denn  sowohl  vor  als  nach  die  Ruptur  bei  grosser 
Gefährlichkeit  sich  so  treu  gegen  seinen  Eonig  erwiesen  und  alle 
Oerter  conserviret,  dass  darvon  noch  diese  Stunde  ganz  Ditmarsen 
und  andere  Königliche  Plätze  mit  höchstem  Ruhm  reden,  solches 
auch  vielen  gnugsam  bekannt,  wie  Er  denn  sonderlich  dem  Herrn 
Pfalzgrafen  von  Sulzbach  Fürstl.  Durchl.  in  der  Wüster  Masch  und 
Ditmarsen  viel  zu  thun  gemacht,  auch  in  währender  Zeit  dem 
Feinde  im  Stift  Bremen  und  auf  der  Elbe  sehr  grossen  Abbruch 
gethan/^ 

Die  Reiter  in  Jütland  wurden  von  den  Schweden  zuerst  an- 

ienommen;    wegen  der  übrigen   in  Holstein  aber  haben  die  zur 
.nnahme  derselben  commandirten  schwed.  OfGciere,  namentlich  der 
General-Major  Botticher,  eine  Schwierigkeit  nach  der   andern 

cker  gewartet,  vnd dass  der  haohtman  Maxsefall  vnd  der    .     . 

.  .  haubtman  Rittern  mit  Etzlichen  Volckem  in  Didtmarschen  angelanget,  vnd 
weil  ich  vemohrnmen  das  die  Schwedischen  Völcker  auch  der  Orter  einlosieret, 
das  sich  etliche  von  den  neuw  Geworbenen  bei  die  Schwedischen  haben  vnter- 
halten  lassen,  dauon  der  hr.  General  Major  von  AUefeldt  einen  hat  harbosie- 
ren  lassen,  habe  ich  in  hambnrch  allwo  ich  anzutreffen  gewesen  Terlassen,  sobald 
alss  sie  alda  anlangen  mir  in  Diedtmarschen  nachfolgen,  alda  ich  die  andern  Vol- 
ckem beisammen  halten  und  der  neuwen  ankommenden  erwarten,  Verhoffe  Ehi- 
stes  tages  auss  Brehmen  eine  gute  Partie  zu  überkommen,  wil  hoffen,  der  Capi- 
tein  Leutenambt  mit  der  Leib  Compagnia  sol  sich  auch  nicht  seumen  vnd  wird 
der  Obrister  Wachtmeister  das  seinige  auch  zu  thun  wissen,  vnterdessen  wil  ich 
mein  bestes  zuthun  nicht  vnterlassen,  den  ich  nicht  dafür  Ruhen  kann  biss  dass 
Regiment  zusammen  ist,  ich  habe  Gestern  auch  von  meinem  Weibe  gar  eine 
traurige  Nachricht  bekommen  das  mir  ein  Sohn  mit  todt  abgangen  mein  Weib 
such  da  nieder  liegt,  und  beklagt  sich  des  Hasses  und  Neids,  so  sie  von  meinen 
nachbahem  hören  muss.  Wünschet  das  sie  gern  bei  mir  sein  mnchte,  Nun  kann 
loh  in  diesem  mich  zur  Zeit  nicht  resolviren,  möchte  hir  innen  Ew.  Ezel.  guten 
Rath  pflegen, 

(2.  S.) 

it.  Gleich  geh *  .    .  *  .     .    .........     ....'.    . 

wie  ichs  alda 

und  habe  zu Ew.  Excell:  wolle  die   Brieffe  den  hm.  Commendanten 

adtressiren  lassen,  den  ich  nunmehro  bei  den  Völckera,  zu  vorauss  weil  haubtman 
Gerstorff  auch  nicht  da  Terbleiben  wird,  und  den  andern  Offeciren  alle  Woche 
mit  Schrifften  erinnern  will,  damit  sie  ihrer  parol  nachkommen.  Welches  ich 
Ew.  Excell:  alss  ein  Gehorsamster  Diener  berichten  wollen.  Befehle  Ew.  Exellentz 
in  GU>ttes  Schntzs,  Datum  Glückstadt  den  17.  Aprill  Anno  1658. 

Ewer  Excell.  vnderthnstr. 
A  Son  Excellence  Monsigneur  dEberstein  gehorsamber  Diner 

Mareschall  de   Camp  de  L  Armee  de  Adam    Weese,  Obl. 

S.  M.  Dennemark  a  Copenhagen. 
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welche  in  den  Friedens -Pacten  nicht  j^egründet  iraren.  heirvor- 
geducht,  bald  den  Empfang  auf  einige  Zeit  hinausgedchoben,  bald 
vorgegeben,  es  sollten  keine  Däüen  darunter  sein,  die  Reiter  faii^ 
t^n  keiäe  M&nt^I,  die  Pferde  teären  aach  nicht  Von  einer  GrSsse^ 
es  müästen  über  die  Zahl  noch  60  —  65  Reiter  sein  etc.  etc.  Des^ 
halb  beschwerte  sich  £.,A.  y.  E.  bei  dem  G^n.-Major  B6ttiche# 
ttit  nachfolgenden  Worten: 

Nr.  870, 

Hoch-Edler,  Gestrenger,  Test  and  Mannhaffter, 
Hochgeehrter  Herr  Qeneral-Majo^ : 
Desselbigen  aberinahliges,  rom  gestrigen  Dato,  darin  er  Jetco  we- 
geti  560  Einspandiger  Anforderaag  thot,  und  dessfalls  anff  die  beige- 
fügte, tn  Gottorf  datirte  Einlage  sich  beziehet^  ist  mir  vom  Wieder- 
bringet zarecht  geliefert.  Und  TerWandert  mich  fast  Sehr,  wie  docd 
jetzo  aaff  560  Pferde  mag  Forderang  angestellet  werden;  da  ef  döeh 
iti  seinen  vorigen  drey  vnderschiedenen  Schreiben  angefaget,  dass  er 
aoff  Abschlag  der  Ihre  K6nigl.  Majest.  von  Schweden,  restirenden  ein 
tausend  Pferden  nar  400  abzanehinen,  beordert  wäre:  Und  das  am  So 
tiel  mehr,  weil  gleich  Ihre  Königliche  Majest  etc.,  mein  allergnadigster 
Konig  and  Herr,  an  mich  allergnadigst  rescribiret,  dass  Ihre  König- 
liche Majestät  von  Schweden  sich  gefallen  lassen,  die  Ihre  restirende 
lOOO  Pferde  in  2  Regimentern,  doch  anterm  Gommando  des  Herrn 
Christen  Güldenlowen,  and  zwar  500  in  Jatland,  nehmlich  das  Brocken- 
hosische Regiment,  and  die  übrige  500  in  Holstein  annehmen  za  lassen, 
and  der  Herr  General -Lieatenant  Hom,  die  in  Jütland,  der  Herr  Ge- 
neral-Major aber  selbst  die  in  Holstein  zn  empfangen,  and  darüber  za 
qaittiren,  beordert  worden:  Wobey  es  dann  ja  billich  sein  Verbleiben 
haben  wird.  Aass  angezogener  Beylage  hab  ich  sonst  aach  ersehen, 
dass  darinn  an  den  Herrn  General -Major  begehret  wird,  Erklärung, 
wegen  der  Leute,  so  an  Seiten  der  Glückstätter  wollen  überliefert 
werden,  einzuholen,  and  dass  Teutsche  Leute,  aber  keine  Dänen,  wie 
man  sie  auch  unterzuflicken  suchen  mochte,  anzunehmen:  Imgleicben 
dass  selbige  gut  und  wol  montiret  seyn,  und  keinen  Abgang  an  etwas 
haben  solten.  Nun  werden  ja  von  keinen  Glücks  tattern,  sondern 
von  meinem  allergnädigsten  Kon  ige  und  Herrn,  selbige  500  Pferde 
geliefert:  Und  muss  dannenhero  des  Concipienten  Eyffer  beymessen, 
dass  meines  allergnädigsten  Königs  und  Herrn  so  gar  nicht  erwehnet, 
sondern  an  Seiten  der  Glückstätter  gemeldet  wird.  Für  meine  Person 
bin  ich  kein  Glückstätter^  die  dennoch  auch  gleich  wol  ehrliche  Leute 
seyn:  Und  ist  mein  Name  so  gar  unbekannt  nicht.  Anreichend  die  Lie- 
ferang, dass  keine  Dänen,  besondern  nur  Teutsche,  und  in  allem  wol 
montirte  anzunehmen:  Darauff  füge  ich  antwortlich  wieder  an,  dass 
ich  gäntzlich  verhoffe,  Ihre  Konigl.  Majest.  in  Schweden,  als  welche 
von  besonderer  Kriegs -Erfahrenheit  seyn,  und  dess  wegen  höchst  be- 
rühmt, Ihrer  hocherleuchteten  Discretion  nach,  mit  Lieferung  500  Pferde, 
welche   mit  gehörigem   Gewehr  versehen,    wie   sie   anter  den   Armeen 
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passiren  können,  allergnidigst  friedlich  seyn  werden.  Wie  dAi^n,  mei- 
ne« aliergnadigsten  Könige  und  Herrn  Befehl  sn  gehoreamster  Folg^, 
ieh  dergleichen  500  in  Uefem  gemeynet;  Vermeyne  anch  im  nhrigen 
nicht,  dass  man  Ursaoh  habe,  die  gantie  Dänische  Nation,  in  welcher 
eben  eo  wohl  dann  nnter  andern  Nationen,  ehrliche  Lente  gefunden 
werden,  nnd  deren  Konige  ich  anjetzo  mit  Eyd  und  Pflicht  verwandt, 
mit  solchen  schimpflichen  Worten  zu  tractiren;  Gleich,  als  wan  man 
solche  nnterzaflicken ,  nnd  dieselben  nicht  offenbar  angeben  dSrflte. 
Anch  ersehe  ich  im  nbrigen  nicht  ansA  vorhochstgedachter  Ihrer  Ko- 
nigL  Maj.  in  Schweden  etc.  dero  General-Anditeom,  wegen  Annehmvng 
beregter  Renter,  ertheilten  Instmetion,  dass  dieselbe  darinn  dergleichen 
harter  Formalien  sich  gebrauchen,  weniger  von  einer  Unterflicknng 
melden.  Weilen  dann  der  Herr  Obrister  Onldenlow  an  zweyen  Orten 
nicht  seyn  kan;  So  werde  denselben  wieder  zurückfordern,  nnd  d^m 
Herrn  General -Major  fordersamst  durch  einen  Expressen  einen  gewi^ 
sen  Tag  zu  der  Überlieferung  mehrbesagter  500  Pferde  benennen. 
Welches  demselbigen  antwortlich  unverhalten  wollen.  Nächst  getreuer 
Gottlicher  Wolempfehlung  verbleibende  etc. 
Glttckstatt,  den  7.  Julii  Anno  1658. 

F.  S.  Wann  es  dem  Herrn  General -Bfajor  gefallet,  ^eo  kan  am 
Bukunfftigen  Montag  die  Lieferung  des  Regiments  ohnfehlbar  wohl  ge- 
schehen. 

Diesem  Schreiben  war  noch  ehi  kleines  beigefügt  (T.  B.  ym.  768*). 

Der  General -Major  Böttcher  nahm  die  ihm  von  dem  Feldni. 
Ebersteinpraesentirten  Reiter  nicht  an.  Erst  kurz  vor  dem  unten 
erwähnten  Üeberfall  wurden  dieselben  ohne  Widerspruch  ange- 
nommen.    (T.  E.  VEI.  817«.  818^.) 

Eonig  K.  G.  hatte  Gelegenheit  gehabt,  Dänemarks  Schwäche 
genauer  kennen  zu  lernen.  Diese  ennuthigte  ihn,  den  kaum  ge- 
schlossenen Frieden  wieder  zu  brechen  und  seinen  vormals  ge- 
fiissten  Vorsatz,  eanz  Dänemark  zu  überwältigen,  ins  Werk  zu 
richten.  Er  segelte  deshalb  am  29.  Juli  von  Wismar  nach  Kiel, 
liess  daselbst  emen  grossen  Theil  seiner  Truppen  einschiiSen  und 
lief  mit  ihnen  am  6.  Aug.  in  See. 

Niemand  wusste  sich  diesen  so  schleunigen  Aufbruch  zu  er- 
klären, zumal  da  auch  noch  wemge  Tage  zuvor  der  General -Ma- 
jor Botticher  die  ihm  von  dem  Greneraf-Feldmarschall  E.  A.  v.  E. 
nicht  weit  von  Gluckstadt  präsentirten  Reiter  angenommen  hatte. 


unvermuthet  der  PfSalzgraf  von  Sulzbach  die  Stadt  Rendsburg  in 
Holstein.  Damit  nun  weder  aus  Gluckstadt,  noch  sonst  andere 
Truppen  hinein  geworfen  werden  mochten,  liess  der  Pfidzgraf 
durch  den  Generu- Major  Arendson  das  Leib -Regiment  des  ue- 
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neral- Feldmarschalls  £.  A.  v.  £.,  welches  um  Glückstadt  in  den 
Wüster -Marschen  gelegen  und  von  keinem  Unfrieden  gewaset, 
vielmehr  als  Freunde  mit  den  ebenfalls  dort  einquartierten  Schwe- 
den gelebt  und  gehandelt  hatten,  unversehens  überfallen;  die  Of- 
fiziere wurden  dabei  theils  verwundet,  theils  gefangen  genom- 
men ^^^),  die  Gemeinen  sich  unterzustellen  gezwungen,  und  dieje- 
nigen, welche  sich  widersetzten,  niedergemacht  (T.  E.  601*,  768', 
769«,  770 1  u.  820 n. 

Den  7.  Aug.  landete  der  Konig  v.  S.  bei  Korsor  auf  See- 
land und  langte  am  9.  Ai^.  in  Ringstedt  an,  woselbst  sich  zwei 
dänische  Reicnsräthe  als  Gesandte  .einfanden,  denen  der  Konig 
V.  S.  nicht  undeutlich  zu  verstehn  gab,  dass  es  auf  nichts  Gerin- 
geres abgesehen  sei,  als  dem  dänischen  Reiche  ein  Ende  zu  ma- 
chen. Um  sich  zum  Herrn  vom  Sunde  zu  machen,  nahm  er  zu- 
erst Kronenburg  (auf  Seeland  unweit  Helsingor)  und  schritt  am 
13.  Aug.  zur  belagerung  von  Kopenhagen  (Gouverneur  von  K. 
war  der  zum  General-Lieutenant  beforderte  Johann  Schack),  wel- 
ches den  Schweden  so  tapfer  widerstand  (bei  dem  5.  Ausfalle  der 
Dänen  am  11.  Sept.  wurde  der  Major  Bremer  von  dem  Eber- 
steinschen  Regiment  zu  Pferde  erschossen  [T.  E.  VIII.  836 ^IV 
dass  die  Holländer  Zeit  gewannen,  eine  Flotte  abzuschicken,  die 
am  26.  Oct  bei  Kronenourg  anlangte,  sich  durch  ein  blutiges 
Gefecht  durch  die  schwediscne  im  Sunde  durchschlug  und  sowohl 
Truppen  als  Lebensmittel  in  Kopenhagen  einbrachte,  wodurch 
Karl  Gustav  genöthigt  wurde,  die  Belagerung  am  9.  Nov.  aufzu- 
heben und  in  eine  blosse  Sperrung  zu  Cande  zu  verwandeln. 

Die  Schweden  in  Holstein  hatten  auch  das  Haus  Wandsbeck, 
die  Schanze  Homstein,  das  Haus  Pinneberg  und  das  feste  Haus 
Haseloh  iiberrumpelt  und  2  dän.  Schiffe,  die  von  Glückstadt  nach 
Hamburg  segeln  wollten,  genommen.  Der  General-Major  Arend- 
son  hatte  die  Wilster-l^rsch  behalten,  und  der  Pfalzgraf  von 
Sulzbach  setzte  in  der  Zeit  mit  seinen  Truppen,  welche  an  2iahl 
den  wenigen  auf  dem  Lande  zerstreuten  dänischen  Völkern  be- 
deutend überlegen  waren,  die  Blokade  von  Rendsburg  fort  Als 
aber  der  Pfalzgraf  erfuhr,    dass  den  Dänen  eine  aus  Oesterrei- 

1S0)  Zu  Gefangenen  wnrden  gemacht:  der  Oberst  Seestatt,  als  Kon.  Com- 
mlssarios.  Von  der  Leib-Compagnie:  der  Capitain -Lieutenant  Marqaard  von 
Essdorff,  5  Corporale  und  42  Gemeine.  -  Von  des  Oberst- Lieutenants  Com- 
pagnie:  der  Oberst-Lient.  Adam  Weese  selbst,  der  Fähndrich  Reinike  Helmke, 
2  Sergeanten,  1  Corporal,  4  reforroirte  Offiziere  und  43  Gemeine.  —  Von  des  Ma- 
jors Compagnie:  der  Regiments- Adjutant  Bernhard  Freitag,  2  Sergeanten, 
1  Corporal  und  17  Gemeine.  -  Von  des  Hauptmanns  Kutzleben  Compagnie: 
1  Lieut.,  1  Sergeant,  2  Corporale  und  28  Gemeine.  Von  des  Hauptmanns  Knu- 
ten Comp.:  der  Hauptmann  selbst,  3  Sergeanten,  4  Corporale  und  40  Gemeine.  — 
Von  des  Hauptmanns  Ritter  Comp.:  er  selbst,  1  Sergeant,  2  Corporale  und 
13  Gemeine.  —  Von  des  Hauptmanns  Mizefals  Comp.:  er  selbst,  1  Sergeant 
und  1  Gemeiner.  —  Von  des  Hauptmanns  Gerstorffs  Comp.:  der  Lieut.  Jo« 
hann  Schöning,  Fähndrich  Classen,  1  Sergeant,  1  Corporal  and  15  Gemeine.  — 
ZiuMunmen  42  Offiziere  und  198  Gemeine  (T.  £.  VHI.  768). 
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ehern,  Brandenburgern  und  Polen  bestehende  Armee  zu  Hülfe 
eilte  und  schon  im  Anmärsche  auf  Holstein  wäre,  hob  er  die  Bio- 
kade  auf,  ging  mit  einem  Theile  der  dazu  gebrauchten  Truppen, 
die  der  General-Major  Botticher  commandirte,  in  das  Süder- Dit- 
marschen,  während  er  den  andern  Theil  unter  dem  Obersten  Stol- 
zenberg  in  das  Bremische  gehn  Hess,  um  dasselbe  auf  alle  Fälle 
zu  vertheidigen.  Vor  ihrem  Abzug  steckten  die  Schweden  am 
10.  Sept.  die  Kremper-,  Wilster-,  Neudorfer-  und  Haseloher- 
Marsch  in  Brand. 

Der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  rückte 
Anfang  October  mit  seiner  Armee  (16000  M.  u.  42  Geschützen) 
in  Verbindung  mit  kaiserl.  (10 — 11000  M.  u.  20  Geschützen  unter 
dem  Commando  des  General-Feldmarschalls  Grafen  fieymund  von 
Montecuculi)  und  polnischen  (4 — 5000  M.  unter  dem  General 
Czarnetzky^  Hülfs Völkern  in  Holstein  ein  und  trieb  die  Schwe- 
den unter  Sulzbach  immer  vor  sich  her,  bis  dieselben  in  der  Fe- 
stung Fridericia  eine  Zuflucht  gefunden  hatten.  Am  13.  Oct.  mar- 
schirte  der  Kurfürst  von  Brandenburg  nach  Flensburg  und  am 
4.  Dec.  bemächtigten  sich  die  AUiirten  der  Insel  Alsen.  Der 
Kurfürst  nahm  dort  auf  dem  Schlosse  Sonderburg  sein  Haupt- 
quartier. 

„Hierauf  hätten  zwar  die  Köniffl.  dänische  Ministri  in  Hol- 
stein gern  gesehn,  massen  unter  denselben  der  König!.  Däne- 
marckische  General-  FeldmarschaU^  Herr  Ernst  Albrecht  von  Eber» 
Bteinj  welcher  sich  zu  der  Zeit  von  Glückstadt  nach  dem  Städtlein 
Lunden  in  Dithmarschen,  den  neuen  Werbungen  abzuwarten,  be- 
geben hatte,  Se.  Churf.  Durchl.  schriftlich  hierum  ersuchte,  dass 
sie,  zu  Dienst  der  K.  Maj.  zu  Dänemark,  von  dero  alliirten  Ar- 
mee theils  nach  Seeland  überschicken,  theils  auch,  um  den  Schwe- 
dischen eine  Diversion  zu  machen,  in  das  Bremische  gehen  lassen 
wollte.  Aber  höchstermelte  Churf.  Durchl.  ^ab  demselben  aus 
dem  Hauptquartier  Sonderburg  unter  dem  15.  Dec.  zu  vernehmen, 
dass  sie  zwar  zu  beiden  Dingen  sich  ganz  geneigt  befände  und 
sonderlich  auch  vor  diesem  bereits  gegen  Se.  Königl.  Würde  an- 
erboten, den  verlangten  Succurs,  sobald  nur  derselbe  mit  genüg- 
samer Sicherheit  würde  können  übergebracht  werden,  abfolgen  zu 
lassen.  Allein  es  stünde  dabei  auch  zu  bedenken,  ob  es  rathsam, 
und  nicht  vielmehr  ein  unwiderbringlicher  Schade  daraus  leicht 
entstehen  könnte,  wann  sie  anitzo,  bei  sothanen  Juncturen  und 
Bescbafi*enheiten ,  dero  Armee  separiren  und  theilen  würde,  aller- 
massen  sie  sonst  im  Namen  Gottes  entschlossen,  anitzo  nach 
glücklicher  Eroberung  der  Insel  Alsen,  in  Jütland  fortzugehen, 
und  was  zu  des  Feindes  Abbruch  alda  würde  geschehen  können, 
an  Hand  zu  nehmen,  zu  welchem  Ende  Sie  dann  ihre  Armee 
nothwendig  beisammen  halten  muste.  Was  dann  hiemächst  femer 
durch  Diversiones  im  Bremischen  oder  sonsten,  zu  des  gemei- 
nen  Wesens   Wohlfahrt   würde   können  gethan   werden,   solches 
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sollte  von  Ihr  aller  Möglichkeit  nach  beobachtet  werden^^  (T.  E« 
VIIL  8620- 


1659. 

Den  11.  Febr.  1659  ruckten  die  Schweden  wieder  vor  Ko- 
penhagen,  welches  sie  nach  abgeschlagenem  Sturm  von  jetzt  ab 
ununterbrochen  bis  zum  Friedensschluss  blokirten;  und  im  April 
bemächtigten  sie  sich  der  Inseln  Langeland,  Falster,  Laaland  und 
Moen,  von  denen  die  Stadt  Kopenhagen  Lebensmittel  erhielt 
Die  Insel  Fühnen  verwahrten  die  Schweden  gegen  einen  Anfall 
m  Wasser  aufs  stärkste. 

Die  AUiirten  la^en  immer  noch  in  ihren  alten  Quartieren  in 
dem  Südem  Jütland,  und  zwar  die  Polen  unter  Czametzkv  bei 
Kolding,  die  Kaiserl.  bei  Hadersleben  und  die  Kurbrandenourg- 
sehen  unfern  Ribe.  Da  man  den  Herzog  Friedrich  zu  Schleswig- 
Holstein  auf  Gottorf,  der  erst  Ende  des  1658sten  Jahres  die  Neu- 
tralitat von  den  AUiirten  erhalten,  in  Verdacht  hatte,  als  lebte  er 
mit  seinem  Schwiegersohne,  dem  Könige  von  Schweden,  im  heim- 
lichen Einverständnisse  so  veränderten  die  AUiirten  im  A{>ril  ihre 
Quartiere  dergestalt,  dass  den  Kaiserl.  das  ihre  zu  Schleswig,  dem 
Kurfürsten  das  Hauptquartier  zu  Tendern,  den  Polen  das  ihrige 
zu  Kiel,  dem  dänischen  Feldmar$chall  Eberstein  aber  das  seine  zu 
Gottorf  angewiesen  wurde  (T.  E.  VIII.  1159). 

Nicht  lange  darauf  ruckte  der  AUiirten  ganze  Macht  mit  60 
groben  Geschützen  auf  Fridericia  zu,  lagerten  sich  davor  den 
14.  Mai  und  eröffneten  die  Laufgräben  am  15.  Den  16.  Mai 
setzte  die  3000  M.  starke  schwed.  Besatzung  nach  Fuhnen  über, 
um  dort  desto  festem  Fuss  zu  fassen.  Fridericia  wurde  mit  16 
Comp.  Dänen,  welche  bis  dahin  auf  Femern  gelegen  hatten,  besetzt 

Aber  hiermit  war  dem  in  Kopenhagen  belagerten  Könige  von 
Dänemark  noch  lange  nicht  geholfen.  Obwohl  nun  die  Schweden 
Jütland  geräumt  hatten,  so  behielten  sie  doch  die  Inseln  Fühnen, 
Seeland,  Langeland,  Laaland,  Falster  und  Moen  desto  fester,  und 
wer  ihnen  diese  nehmen  wollte,  der  musste  ihnen  etwas  näher 
unter  die  Augen  treten,  da  sie  die  Ufer  mit  Volk  und  Geschütz 
aufs  Beste  verwahrt  hatten.  Jedoch  wollte  der  Kurfürst  es  ver- 
suchen und  nahm  mit  5000  M.  zu  Ross  und  4000  zu  Fuss  brandenb. 
und  kaiserl.  Völkern  am  1.  Juni  die  Insel  Fenoe  oder  Fens,  zwi- 
schen Fühnen  und  Jütland  gelegen;  von  hier  wollten  der  Kurfürst 
und  Montecuculi  nach  Fühnen  übersetzen,  mussten  jedoch  ihr 
Vorhaben  au&eben,  weil  das  Fühnische  Ufer  zu  stark  besetzt  war. 
Deshalb  schifften  die  AUiirten  ihr  Volk  ein  (in  6  Kriegsschiffen) 
und  versuchten  am  26.  Juni  bei  ^ddelfart  einen  Sturm,  der  aber 
abgeschlagen  wurde,  wobei  die  AUiirten  grossen  Schaden  litten. 
Auf  solche   Weise   entging  den   AlUirten   alle    Lust,    femer   auf 
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Fuhnen  ohne  stärkere  Kriegsmacht  anzusetzen;  und  da  wegen 
eines  am  9.  Aug.  zwischen  der  scbwed.  und  holländ.  Flotte  ge- 
machten Stillstandes  die  Allürten  aus  Holstein  und  Jütland  vor- 
läufig nicht  über^eschifft  werden  konnten,  so  beschlossen  sie,  nur 
8  Keg.,  als  4  kaiserl.  und  4  brandenb»,  bei*  denen  auch  über  1000 
Polen  blieben,  in  Jütland  stehn  zu  lassen,  damit  die  Schweden 
nicht  wieder  aus  Fühnen  übersetzen  möchten,  mit  der  übrigen 
Armee  aber  nach  Pommern  zu  gehn  und  die  Schweden  dort  an- 
zugreifen, was  sie  auch  ausführten.  Am  8.  Aug.  hatten  sie  das 
Lager  zu  Hardrup  bei  Hadersleben  und  gingen  von  da  über  Flens- 
burg, Schleswig,  Hamburg  durch  Mecklenburg  nach  Pommern. 

Ueber  die  in  Jütland  verbliebenen  Allürten  hatte  das  Ober- 
Commando  der  Graf  von  Montecuculi,  unter  welchem  der  Gene- 
ral-Major Quast  die  brandenburg.  Völker  und  der  Oberst  Casimir 
Przinsky  die  noch  übrigen  Polen  commandirte. 

Der  am  9.  Aug.  zwischen  Schweden  und  Holland  gemachte 
Stillstand  ging  Ende  September  zu  Ende.  Der  König  von  Schwe- 
den wollte  sicn  zu  Nichts  bequemen,  sondern  nur  durch  die  Frie- 
densunterhandlungen Zeit  gewinnen.  Deshalb  erhielt  der  Vice- 
Admiral  de  Ruyter  Ordre,  dass  er  nun  wieder  mit  seiner  Flotte 
Dänemark  Beistand  leisten  könnte. 

„Hierauf  ward  der  Herr  Feldmarschall  Schack  (welcher  im 
Juli  d.  J.  zu  dieser  Charge  erhoben  worden  war)  nach  Jütland 
abgefertigt,  die  daselbst  stehenden  dänischen  Truppen  zusammen 
zu  ziehen  und  mit  Hülfe  des  Herrn  FeldmarschaU  Lbersteins,  wel- 
cher die  allürten  Völker  bei  sich  hatte,  auf  der  Insel  Fühnen  einen 
Versuch  zu  thun«  (T.  E.  VUI.  1152). 

Am  27.  Sept.  verliess  Schack  mit  vielen  Offizieren  Kopen- 
hagen und  wurde  von  der  holländischen  Flotte  nach  Jütland  ge- 
bracht, wo  er  die  daselbst  befindlichen  Truppen  zusammenzog 
und  dann  über  sein  ferneres  Verhalten  von  dem  General -Feld- 
marschall V.  Eberstein  weitere  Befehle  erwartete.  Dieser  hielt 
mit  der  Generalität  der  Allürten  etliche  Tage  Krie^srath  zu  Kiel 
über  den  wichtigen  Anschlag  auf  Fühnen.  Es  wurde  beschlossen, 
dass  Schack  mit  9800  Mann  zu  Ross  und  Fuss  zu  Kiel  unter 
Seffel  gehen,  nach  Nyborg  fahren  und  diese  Festung  zu  Lande 
UM  zur  See  angreifen  sollte.  Gleichzeitig  wollte  Eberstein  mit 
den  übrigen  Truppen   bei  Middelfart  nach  Fühnen  übersetzen. 

Nachdem  nun  Alles  verabredet  worden,  wurden  die  in  Kiel 
einzuschiffenden  Mannschaften  in  dortiger  Gegend  zusammenge- 
zogen, und  am  12.  Oct  kam  die  holländische  (Vice-Admiral  de 
Ruyter)  und  die  dänische  Flotte  (Admiral  Bielcke^  daselbst  an. 
Am  22.  Oct.  wurde  mit  der  Einschiffung  der  Antang  gemacht, 
und  den  27.  Oct.  stach  die  ganze  Flotte  m  See.  Die  eingeschiff- 
ten Mannschaften  kamen  zwar  den  29.  Oct.  bei  Nyborg  glück- 
lich an,  wurden  aber  von  den  Schweden  an  der  Landung  verhin- 
dert, weshalb  sie  noch  weiter  nach  Norden  bis  Kiertemünde  fuh- 
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reu,  wo  sie  81.  Oct  ans  Land  gingen  und  den  sie  daselbst  erwar- 
tenden Feind  nach  Nybor^  jasten.  Hier  verweilte  Sdiaok,  um 
erst  Nachricht  von  Eberstein  abzuwarten  (s.  Theaftr.  Europ.  VIIL 
1163,  1166  u.  1167). 

Den  4.  Nov.  liess  Eber  stein  die  ersten  Truppen  seines  aus 
2000  Dänen,  600  Polen,  4  kaiserl.  und  4  brandenbumschen  Ue* 
gimentem  bei9tehenden.  Corps  über  den  Middelfartssun^  und  zwar, 
weil  die  beorderten  Kriegs-  und  andern  Schiffe  ihm  zu  lange  aus^ 
blieben,  nur  auf  einigen  Booten  setzen,  während  er  seine  Ge- 
schfitze  mit  aller  Madit  nach  dem  jenseitigen  Ufer  spielen  heum 
so  dass  die  daselbst  stehende  schwedische  btrandwache  das  F^ 
räumen  musste.  Das  Uebersetzen  dauerte  drei  Tage,  wobei  die 
Cavallerie  ihre  Pferde  neben  den  Booten  herschwimmen  ^liees. 

Die  Dänen  eroberten  sofort  das  von  100  Mann  und  8  Gte- 
schutzen  vertheidigte  Schloss  Hensgabel  und  besetzten  die  Stadt 
Middelfart,  aus  welcher  die  2000  Mann  starke  schwedische  Be- 
satzung mit  Hinterlassung  von  80  Geschützen  nach  Nybow  ent- 
wichen war;  auch  brachten  sie  von  der  Insel  Fenoe,  von  Strips- 
oede  und  von  den  am  Strande  aufgeworfenen  schwedischen  Schan- 
zen 26  schone  metallene  Geschütze,  viel  Munition,  Handgranaten, 
Büst*  und  Kuffelwagen  zusammen  und  eroberten  ein  kleines  mit 
4  Geschützen  besetztes  Schiff.  Nachdem  sich  auch  der  dänische 
Admiral  Rotstein  und  Major  Lütgen  am  6.  Nov.  der  vor  Assens 
liegenden  5  Schiffe,  von  denen  das  eine  mit  24  Geschützen  armirt 
war«  mit  allen  darauf  befindlichen  Artilleristen  und  Matrosen  be- 
mäcntifft  hatten,  zog  sich  die  zu  Assens  stehende  feindliche  Rei- 
terwacne  ebenfsdls  zurück. 

Ueber  den  ferneren  Verlauf  dieser  Kriegs -Expeditionen  ent- 
hält das  Theatrum  Europaeum  folgendes  Ausführlichere: 

„Nachdem  der  Herr  Feldmarschall  Eberstein  alles  hiesiger 
Orten  von  den  Schweden  gesäubert  und  sich  den  Kücken  ge- 
sichert hatte,  nahm  er  seinen  Marsch  auf  Odense  zu,  um  sich 
mit  dem  Feldmarschall  Schack  zu  conjungiren,  der  ihm  auch 
um  deswillen  entgegen  gins.  Als  der  Pfalzgraf  von  Sulzbach  in 
Neuburg  am  13.  Nov.  erfuhr,  dass  die  Dänen  und  AUiirten  von 
beiden  Orten  zusammen  gestossen  und  im  starken  Anzug  auf  be- 
sagte Stadt  begriffen  waren,  suchte  er  noch  an  demselben  Abend 
einen  bequemen  Ort  zur  Schlachtordnung  vor  Nyborg  aus,  um 
alsdann  mit  dem  Gegentheil  eins  zu  wagen.  Die  AUiirten  waren 
eben  so  fertig,  ihre  gleichmässi^e  Begierde  hierzu  sehn  zu  lassen, 
in  welchem  Vorsatz  die  beiden  Um.  I^ eldmarschälle,  Eberstein  und 
Schack,  sich  mit  ihren  Truppen  und  Brigaden  conjungirten  und 
geraden  Wegs  gegen  Neuburg  anzogen. 

Am  14.  Nov.  rückte  der  JPfalzgraf  des  Morgens  früh  mit  all 
den  Seinigen  aus  der  Stadt  heraus  in  das  freie  Feld  und  hinter- 
liess  nur  36  M.  im  Schloss  Neuburg  zu  einer  Besatzung. 
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Unterdessen  waren  die  Alliirien  dem  Pfalzgrafen  bereits  zu- 
vor gekommen  und  über  den  Ort,  welchen  er  sich  zur  Bataille 
ausersehen,  gegangen;  deswegen  er  an  einem  kleinen  Pass  in  vol- 
ler Schlachtordnung  halten  blieb.  Der  Königliche  Dänische  Herr 
Feldmarschall  Eberstein,  wie  er  seinen  Gegentheil  so  gerüstet  ^or 
sich  fand,  entdeckte  eben  auch  alsbald  seine  Lust  zum  Fechten, 
steUte  seine  und  dieser  alliirten  Armee  Ue^menter  eilends  in  Ba- 
taüle;  den  linken  Flügel  commandirte  er  selber,  den  rechten  führte 
der  Eurbrandenburg.  General-Major  Quast,  das  Corpo  in  der 
Mitte  der  Hr.  Feldmarschall  Schack,  und  die  Reserve  die  bei- 
den K.  Dan.  General-Lieut.  Hans  und  Claus  von  Ahlefeld. 

In  solcher  Ordnung  ^ng  Seine  Excell.  der  Herr  Feldmar- 
echaü  Eberstein  auf  die  Schwedische  Bataille  unter  dem  Feldmar- 
schall Graf  Steinbock  und  dem  General  Pfalzgraf  von  Sulz- 
bach, und  zwar  mit  seinem  linken  auf  der  Schweden  rechten 
Flügel  los.  Gleich  darauf  geschah  der  Angriff  von  beiden  Thei- 
len  mit  gleichem  Muthe  una  Willen  zu  kämpfen  und  zu  sieben. 
Die  Schweden  griffen  der  Alliirten  rechten  Flügel,  in  welchem 
die  Kaiserl.,  Brandenburg,  und  Polnischen  Truppen  mit  fochten, 
tapfer  und  hitzig  an,  so  dass  sie  denselben  zu  unterschiedenen 
Malen  zurücktrieben.  Nicht  gelinder  handirten  die  fast  desperaten 
Schweden  den  linken  Flügel,  so  dass  sie  die  Dan.  und  AUiirte  Keiterei 
dreimal  aus  dem  Felde  schlugen,  wozu  ihnen  der  brennende  Hel- 
denmuth  des  Pfalzgrafen  von  Sulzbach  vorleuchtete,  indem  der- 
selbe zuvor  seiner  Leib-Compagnie  erklärt,  alle,  die  er  würde 
ausreisen  sehn,  selbst  niederzuhauen,  und  die  frischen  Regimenter 
selbst  zum  Treffen  anführte;  er  stellte  die  Seini^en  zu  vier  un- 
terschiedenen Malen,  ungeachtet  ihm  jedesmal  em  Pferd  unterm 
Leibe  todt  geschossen  wurde,  wider  seinen  Gegentheil  auf  dem 
Kampfplätze  auf  und  erlegte  den  Obersten  Przinsky,  welcher 
als  General  die  Polen  commandirte ,  den  Obr.  -  Lieut.  J  o  s  i  a  s 
Breda  Rantzau  vom  Ebersteinischen  B^g.  und  noch  6  andere  mit 
eigener  Faust. 

Dessen  ungeachtet,  weil  die  flüchtige  Reiterei  sich  hinter  das 
DSn.  und  Holland.  Fussvolk,  welches  der  Feldmarschall  Schack 

fleich  zum  Entsatz  anführte  und  die  Schweden  mit  etlichen  Mus- 
eten -Salven  empfing,  wieder  stellen  und  sammeln  konnte  und 
darauf  wieder  hervor  kam  und  zur  Seite  einhieb,  mussten  die 
Schweden  endlich  nach  ausgestandenem  3stündigen  harten  Ge- 
fechte mit  Hinterlassung  aller  Stücke  und  Fussvölker  das  Feld 
raumen  und  sich  nach  Nyborg  retiriren,  denen  die  Polen  doch 
noch  stark  in  den  Eisen  waren  und  über  200  zu  Boden  säbelten^^ 
(Theatr.  Europ.  VHL  1168). 

„Nach  dem  Treffen  blieb  den  siegenden  Alliirten  die. blutige 
Wahlstatt  und  auf  derselben  bei  2000  M.  zur  Beute.  Die  Schwe- 
den verloren  den  Gen. -Major  Botticher,  Obristlieut  Koch, 
Ob.-Lt  Leuraen,  Ob.«Lt  Eraen  und  noch  andere  mehr.    Ge- 

T.  BbersteiD,  Geschichte.  68 
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fangen  wurden  der  Henso^  von  Weimar,  Graf  Konigsmark, 
Oberst  Schmidt  und  Major  Barleren,  wiewohl  den  AUiirtm 
das  gewonnene  Feld  auch  ziemlich  theuer  zu  stehn  kam^^>^^). 

Der  Pfalzgraf  von  Sulzbach  und  Feldm.  Steinbock  fuhren  in 
der  NiCcht  auf  einem  Fischerboote  von  Nyborg  nach  Korsor  auf 
Seeland. 

Die  holländ.  Flotte  sah  diesem  Treffen  wegen  ungestümen 
Wetters  von  fem  zu.  Um  Mittemacht  rückte  sie  näher  heran 
und  beschoss  zunächst  die  Schanzen  vor  dem  Nyborger  Hafion, 
dann  Nyborg  selbst,  welches  von  den  AlUirten  zugleich  von  der 
Landseite  angegriffen  wurde.  Nachdem  man  der  Stadt  auf  dieee 
Weise  eine  Stunde  lanff  zugesetzt  hatte,  ergab  sie  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade.  Der  sohwed.  General-Lieut.  Hörn  musete  die  11 
nach  Neuburg  geflohenen  Reg.  zu  Pferde  und  der  Gen. -Major 
Weyher  4  Reg.  Dragoner  heraus  ins  Feld  fuhren,  als 

1)  dM  Pfalzgräfl.  Reg.,  davon  der  PfUigraf  selbst  entkommen; 

2)  des  Gen.-Lieat.  Hörn  Reg.,  Kr  selbst  gefuigen; 


3)  6en.-Maior  Böttioher's  Reg^  Er  selbst  todt; 

4)  Gen. -Major  Weyher's  Reg.,  Er  gefan( 


iffen; 

5)  Obr.  Graf  Köni'gmark's  ]^eg.,  £r  gefangen  und  gequetscht; 

6)  des  Fürsten  von  Weimar  Reg.,  Er  gefangen; 

7)  Obr.  Engels,  Er  geCangmi; 

8)  Obr.  Peters,  Er  gelangen*, 

9)  Obr.  Schönleben's,  Er  gefangen; 
10)  X)br.  S  c  h  m  i  d  t's.  Er  gefangen ; 

11.  Obr.  Ofeners,  Er  gefangen  und  geschossen; 

12)  Obr.  Tarben's,  Er  gefallen; 

13)  des  Obr.  General-Kriegs-ComnussarU,  Er  gefangen; 

14)  das  Weidenbachscbe  Reg.,  davon  der  Oberst  nicht  zugegen; 

15)  das  junge  Wal  deck  sehe  Reg.,  Er  selbst  gefangen. 

Ausser  den  eben  genannten  OfSzieren  fielen  den  AlUirten 
auch  der  junge  Wrang  ei,  7  Obr.-Lieuts.,  9  Majors  etc.  sammt 
noch  2000  M.  alter  enahrener  schwed.  Soldaten  in  die  Hände, 
weiche  sogleich  schwadronenweise  unter  die  Kaiserlichen,  Polen, 
Kurfürstlichen,  Dänen  und  Holländer  vertheilt  wurden. 

^,Die  Beute,  welche  die  Dänen  und  deren  Alliirte  in  Neuburg 
und  auf  der  Insel  von  den  Schweden  erhielten,  war  an  guten  und 
schönen  Pferden  die  Menge,  dann  88  Standarten,  28  Fähnlein, 
12  Dragonerfähnlein,  18  Stück  Geschütz  (ohne   die,  welche  der 


f )  Denn  von  konigl.  dänischer  Seite  blieben:  Oberst  Both,  Oberst  Fr ils 
?on  Güldenlöw,  Ob.-Lt.  Sandberg,  Ob.-Lt.  Josias  Breda  Ranuau,  Ma- 
jor Narrendorf,  Major  Sirks,  Rittmeister  Schnell,  Rittmstr.  Taube,  3  Ritt- 
meisters vom  Eberstein,  Capitain  Peter  Jacobson,  Lieut.  Hans  von  Qualen, 
Rittm.  Kay  von  A  hie  fei  d  und  ungefähr  900  Gemeine. 

Anf  der  kaiserl.  Seite:  2  Obr.,  3  Ob.-Lts.,  5  Rittm.  und  noch  15  Ofiliiere, 
dann  280  M. 

Bei  den  Kur  branden  bürg.  1  Obr.,  2  Ob.-Lts.,  4  Rittm.,  260  Gem. 

Die  Polen  büssten  ein  ihren  General,  den  Obersten  Casimir  Przinsky,  2  Tor- 
tiehme  Polen  von  Adel,  viele  Offiziere  und  über  200  G^ecneine 

Hol!  und  er  1   Oberst,  2  Capitains,  versobiedene  Offiziere  und  120  Gemeine. 
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Hr.  FeldmarBohall  Eberstein  schon  betommen)  110  Centner 
PnWer,  2269  allerhand  Stückkuffeln,  80  Handgranaten,  6  paar 
Heerpauken^'^),  des  schwed.  Herrn  Reichs  Aomiraln  Wraneels, 
des  Hrn.  Pfalzgrafen  von  Sulzbach  und  aller  Generale  unil  Ober- 
sten Basale  und  schönste  Pferde. 

„Solcher  Gestalt  nun  mussten  die  Schweden  die  schone  und 
fruchtbare  Insel  desto  blutiger  ^wieder  verlieren,  je  leichter  sie 
dieselbe  zuvor  von  den  Dänen  erstritten. 

„Hingegen  war  diese  Zeitung  voiA  Verlust  der  Insel  Fülinen 
dem  Konige  von  Schweden',  der  sich-4amal8  auf  der  Insel  Falster 
aufhielt  und  eben  mit  d^n  Franz.  und  Holland.  Gesandten  fröh- 
lich bei  Tafel  sass,  desto  schmerzlicher,  so  dass  er  gleich  von  der 
Tafel  aufstand  und  zu  den  Gästen  spmch:  „Der  Feind  ist  mir  ins 
Land  gefallen,  Ihr  Herren,  ich  kann  nicht  länger  um  euch  sein^^, 
worauf  er  sich  schleunigst  nach  Seeland  in  sein  Lager  begab^^ 
.  (T.  E.  Vm.  1169). 

Am  16.  Nov.  ^2  Ta^e  nach  der  Schlacht  bei  Nyborg)  hatte 
der  Konig  Friedricn  noch  kei^e  Kunde  von  dem  herrlichen  Siege 
und  war  um  sein  Reich  noch  sehr  besorgt,  wie  nachstehendes 
Schreiben  an  £.  A.fv.  E.  zeigt:  *   . 

Nr.  871. 

Frledrloll  der  Dritte,  von  Oottes  Gnaden 

ZQ   Dänemark,   Norwegen,   der  Wenden 

uq(f  Gotben  Konig,  Hertzog  za  Sebless- 

wig,  Holstein  etc. 
Ehren vester,  lieber  Getreuer,  Wir  haben  aus  Eurem  J&ngst- 
hin  abgelassenen  Schreiben  gantz  erfreulich  vernommen,  diass  ihr 
mit  tapferer  Resolution  aus  Jüdland  bey  Mittel&rt|)  über  den 
Strohm  gesetzet  und  nunmehro  in  Fuinen  einen  festen  Fuss  ge- 
fasset, wollen  nicht  zweiffein,  ihr  werdet  euch  anitzo  mit  unserm 
Feld -Marschall  Schackeifi,  so  sich  auch  alda  mit  dem  von  Kiel 
abgeseffelten  Corpore  befindet,  bereits  conjungiret,  und  was  zu 
Dämpran^  des  Feindes  Macht,  so  sich  nacher  Nieburg  retiriret 
haben  soU,  nothi^,  mit  gleichmässiger  Courage  vor^nommen  ha- 
ben, weilen  wir  Uns  derer  Holländischen  Orlog-Schiffe  annoth  be- 
dienen können,  die  See  auch  noch  navigabel  ist,  als  wiirde  Uns 
sonderlich  lieb  seyn,  wenn  des  Feindes  Macht  durch  gottliche 
Assistence  alda  gedämpffet,  dass  ihr  nebst  Unsem  Feld-Marschali 
behacken  auf  vorgepflogenen  Rath  bey  diesem  dazu  bequemen 
Wetter  und  habenden  Commodität  berührter  Orlog-Schiffe  noch 
eine  der  benachbarten  Insuln  förderlichst  attaquiren  mochtet,  zu- 
mablen  des  Feindes  Macht  zertbeilet  und  unter  dessen  Volker 
bereits  ein  Schrecken  entstanden,  wie  die  täglich  alhier  ankom- 
mende Überläuffer  und  eingebrachte  Ge&ngene  bezeugen.    Gleicb- 

<•«)  Vgl.  TaMment  Brntt  Albrecht*»  y.  E.  (8.  174). 

68*  / 
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wie  nun  solches  zu  Bettung  unserer  Reiche  und  Lande,  auch  Un- 
serer Befrevung  von  des  Feindes  Oppression  gereichet;  So  setaeeo 
wir  zu  euch  das  feste  Vertrauen,  ihr  werdet  hieran  keine  Mühe 
und  Fleiss  spahren,  zumahlen  an  der  Zeit  so  mercklich  und  hoch 
gelegen  und  oesorglich  gegen  das  Vor- Jahr  andere  Veränderungen 
vorgehen  mochten;  Wir  wollen  es  umbeuch  und  die  eurigen 
hinwiederum  zu  verschulden  wissen,  und  verbleiben  euch 
mit  Konigl.  Gnaden  wohl  gewogen,  gegeben  auf  Unserer  Residenz 
zu  Coppenhagen  den  16.  Nov.  1659. 

Dem  Ehrenvesten  Unsern  General -Feld -Mar- 
schall, General-Gouvemeor  über  Unsere  Ve- 
stuogen  and  Blilitz,  Obristen  zn  Ross  and 
Fqss  auch  Drosten  zu  Pinnebarg  und  lieben 
getreaen,  Ernst  Albrecht  von  Eberstein 
aaf  Gehoven  und  Passenbrach  Erb-  und  Gre- 
richts-Herrn  etc. 

V.  König,  Adelt-Hifltorie  m. 

Erst  am  18.  Nov.  erhielt  der  Könie  Friedrich  die  Nachricht, 
dass  sich  der  General -Feldmarschall  K  A.  v.  E.  und  der  Feld- 
marschall Schack  vereinigt,  ,, darauf  eine  Schlacht  mit  den  Schwe- 
den gehalten,  in  welchem  Treffen  die  ganze  Schwedische  Armee, 
iiber  8000  Mann  stark,  zu  Koss  und  Fuss  niedergehauen  und  ge- 
fangen worden.  Der  Pfalzgraf  von  Sulzbach  und  der  Feldmar- 
schall Otto  Steinbock  hätten  sich  in  einem  Boot  des  Nachts  nadi 
Korsör  übersetzen  lassen,  die  andern  Generals-Personen,  hohe  und 
niedrige  Kriegs -Offiziere  und  gemeine  Soldaten  aber,  so  aus  der 
Schlacht  entronnen,  hätten  sich  samt  der  Festung  Nyburg  auf 
Gnade  und  Ungnade  ergeben  müssen.  Dieses  deiuLwürdige  und 
siegreiche  Treffen  hätte  sich  den  14.  Nov.  alt.  Kalenders,  am  Fri- 
derici  Tage,  merklich  zugetragen.  Worüber  bei  Dänischer  Seite 
unglaubliche  Freude  entstanden  und  den  24.  dieses  Mts.  ein  Dank- 
fest in  Kopenhagen  ist  gehalten  worden^  (T.  E.  VIIL  1153). 

In  der  Leipziger  illustrirten  Zeitung  vom  7.  Jan.  1860 
(XXXIV.  Band,  Nro.  862)  ist  ein  Theil  des  Briefes,  welchen  der 
König  von  Dänemark  „nach  erhaltener  Victorie  auff  E^nen  an 
die  Herren  General-Staten^^  schrieb,  abgedruckt: 

Nr.  872. 

Wir  Friedrich,  etc. 
Entbieteo  denen  Hocb-  uod  Mogenden  Herren  General-Staten,  etc« 
Nachdem  wir  von  ansem  beyden  Feldmarschallen ,  Errut  Albrecht 
von  Eberstein  uod  Johan  Schack,  eine  gleichlautende  Relation  em- 
pfangen, dass  Gott  der  Allerhöchste  am  Friedrichs-Tage,  war  der  14. 
dieses  Monats,  Unsern  und  nnsrer  Alliirten,  und  Er.  Hochmog.  con- 
jangirten  Trouppen   auff  der   Insol   Fuhnen   eine  so  herrliche  Victorie 
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verliebeD ,  indem  sie  ansern  Feind  den  Schweden  'in  einer  offeDtlicben 
Bataille  geachlagen  and  niedergeleget,  und  zwar  soff  eine  solche  Weise, 
dass  die  Oberbliebenen  mit  der  Flocht  nach  Niebarg  sich  retirifen,  and 
folgends  mit  allen  Standarten,  Fahnen  and  der  gantzen  Artillerie  aoff 
Discretion  ergeben  müssen,  immassen  allein  der  Pfaltzg^af  von  Snltz- 
bach  and  Feldmarsehall  Steinbock  vor  ihre  Personen  in  einem  Fischer- 
Boote   abern  Belt  nach  Seeland  entkommen,  Bey  welcher  Bataille  Er. 

Hoch- 

Fsesimile  der  ersten  Seite  der  ersten  Nammer  der  Leipiiger  Zeitang 
▼om  1.  Januar  1660. 

Auf  den  Bericht,  welchen  E.  A.  ▼.  E.  dem  grossen  Kurf irrsten 
über  das  Vorgefidlene  erstattete,  erhielt  er  folgendes  Schreiben: 

Nr.  873. 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm,  Marg- 
graf sa  Brandenborg,  des  Heil.  Rom.  Reichs 
Erts-Cammerer  and  Charf  orst  so  Magde- 
borg,  in  Preossen,  so  Jolich,  Cleve,  Berg, 
Stettin,  Pommern  etc.  etc.  Hertsog  etc.  etc. 

Unsern  gnadigen  Gruss  zuvor,  Edler,  lieber  Besonderer;  Wir 
haben  aus  eurem  Schreiben  sub  dato  Nieburg  erfreulich  ersehen, 
was  gestalt  der  Feind  durch  des  Allerhöchsten  Beystand  nicht 
allein  aus  dem  Felde  geschlagen,  sondern  hernacher  auch,  nach- 
dem er  sich  in  Nieburg  retiriret,  sich  auf  Discretion  an  euch  er- 
geben miissen.  Wie  Wir  euch  nun  vor  die  gethane  Communica- 
tion  gnädiffst  Dank  sagen,  also  thun  wir  auch  dieser  erhaltenen 
herrlichen  Victorie  wegen  euch  von  Hertzen  gratuliren  und  wün- 
schen, dass  der  gütige  Gott  Ihre  Konigl.  Majestät  zu  Dännemarck 
und  Dero  Ailirte  gerechte  Waffen  femer  segnen,  und  endlich  einen 
guten  bestandigen  und  reputirlichen  Frieden  verleyhen  wolle.  Im 
übrigen  wollen  \^ir  hoffen,  dass  weiln  Vnsere  Trouppen  auch  das 
Ihrige  bey  dieser  Expedition  gethan,  man  auch  die  vom  Feinde 
eroberte  Stücke,  Estandarten  und  Gefangene  nach  billiger  Propor- 
tion mit  Uns  theilen  werden,  massen  denn  solches  nicht  allein  der 
Raison,  sondern  auch  denen  Pactis  und  der  AUiance  allerdinjgs 
conform  ist,  desswegen  wir  denn  der  Zuversicht  leben,  ihr  werdet 
desshalben  keine  Dimcultaten  machen,  sondern  uns  alle  Satisfaction 
hierunter  gerne  und  willig  geben,  welches  Wir  hingegen  mit  Chur- 
fürstlichen  Hulden  und  Gnaden  dankbarlich  im  Werck  erkennen, 
euch  auch  damit  sonsten  wohl  gethan  verbleiben  werden.  Geben 
zu  Colin  an  der  Spree  den  2.  Dec.  1669. 

Friedrich  Wilhelm  Churfürst  etc.  etc. 
Dem    Vesten    Vnsern    lieben    besondern    Ernst 

Albrecbt  von  Eberstein,  Konigl.  Danemarki- 

schen    General- Feld -Marscballn    nnd    Ober- 

Grooverneor  aller  Yestnngen  etc.  etc.  etc. 
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V.  Konig,  Adels-Historie  m. 

L    Schneider,  der  Soldaten-Freund  32.  Jahrg.  2.  Heft.  S.  102. 

Wie  Hr.  GHofrath  Schneider  dem  General-Major  Robert  Baron 
▼.  Eberstein  zu  Berlin  mitgetheilt,  hat  sich  auch  das  Concept  die- 
ses Briefes  im  k.  Staatsarchive  zu  Berlin  vorgefunden. 

Der  Leichenredner  berichtet  über  Ernst  Albrecht^s  v.  E.  eben 
erwähnte  Heldenthat:  ,^Was  seine  Tapferkeit,  guter  Rath  und  Con- 
duite  auf  Fühnen  gefruchtet,  solches  wollen  geliebter  Kürze  halber, 
weilen  es  jedermann  bekannt  und  die  Fama  in  aller  Welt  es  aus- 
gebreitet,  vor  itzo  weitläufftig  nicht  erzählen  noch  anführen,  denn 
ja  diescrhalb  sein  Ruhm  nocn  bei  Freund  und  Feind  nach  seinem 
Tode  grünet," 

Auf  diesen  Sieg  liess  Konig  Friedrich  eine  grosse  Schaumünze 
prägen  (mitgetheilt  von  Laurenzen,  Tab.  VIII,  Nr.  10),  auf  deren 
Vorderseite  ein  erzürnter  El ep haut  zu  sehen  ist,  der  eine  Schlange 
(Hörn)  zertritt,  einen  Reiter  (den  Pfalzgrafen)  abwirft  und 
einen  Steinbock  mit  dem  Rüssel  zerquetscht,  auf  deren  Rück- 
seite aber  zu  lesen  ist:  Magnanimü  pretio^  quoH  vis  vel  auscitat 
astuSyJam  debeUatis  undique  tutus  ero.  XIV.  ^ovemb.  1659. 

Nach  der  Schlacht  oei  Nyborg  wollte  Eberstein  auch  in 
Seeland  einbrechen,  um  seinen  König  zu  entsetzen;  allein  Ruy- 
ter  schlug  ihm  sein  Verlangen,  die  Alliirten  über  den  grossen 
Belt  zu  setzen,  unter  dem  Vorwande  ab,  dass  der  Winter  zu  nahe 
sei,  worauf  sich  Eberstein  von  Schack,  der  auf  Fühnen  blieb, 
trennte  und  sich  wieder  nach  Jütland  begab  (vgl.  T.  E.  VIII,  1171). 

Der  Sieg  bei  Nyborg  hatte  die  Wirkung,  dass  der  Konig  von 
Schweden  sich  geneigter,  als  jemals,  zum  Frieden  erwies.  „iDenn 
schon  am  1.  Dec.  wurde  zu  Kopenhagen  Bericht  eingebracht,  dass 
der  König  von  Schweden  nicht  allein  das  Haagische  Project  ab- 
solute angenommen,  sondern  auch  den  ElbingischenTractat,  worüber 
so  lang  controversirt  worden,  ratificirt  und  unterschrieben  hatte. 
Wenige  Tage  hernach  kam  die  Zeitung,  dass  er  sich  aus  Seeland 
nach  Schweden  erhoben  und  das  Ober-Commando  auf  dieser  Insel 
dem  Pfalzgrafen  von  Sulzbach  aufgetragen  habe"  (T.  E.  VIII.  1153). 

Am  27.  Mai  1660  wurde  zu  Kopenhagen  zwischen  Dänemark 
und  Schweden  Frieden  geschlossen  (T.  E.  VIII.  1268). 

„Dem  Friedensschlüsse  gemäss  wurden  die  Lager  vor  Kopen- 
hagen den  1.  Juni  aufgehoben,  ebenso  auch  die  Schweden,  welche 
bisner  in  den  Dänischen  Festungen  und  kleinen  Inseln  gestanden, 
abgeführt.     Der  Herr  General- Feldmarsch  all  Eberstein  liess  auf  ein- 

§elangte  Nachricht,  dass  zwischen  Dänemark  und  Schweden  Frie- 
en  geschlossen,  nicht  allein  die  Zufuhr  nach  Tönningen  wieder 
eröffnen,  sondern  auch,  als  ihm  Königl.  Ordre  zukam,  die  Däni- 
schen Völker  aus  den  Furstl.  Holstein-Gottorfschen  Äemtern  Eyder- 
stadt,  Husen  u.  dgl.  Plätze  gar  abführen,  und  sobald  die  Publi- 
cation  und  Ankündigung  dieses  Friedens  zu  Glückstadt  verging, 
wurden  auch  alle  auf  der  Insel  Fühnen  gefangenen  Schwed.  hohen 
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uii4  nied^o  Kriegs^Qifi^uere  obae  Abforderung  einiger  Uanzion  frei 
enÜMieii^^  (T.  £.  VIU.  1376> 

<660— 1665. 

Nach  dem  1660  geschlossenen  Frieden  hat  £.  A.  v.  E.  noch 
einige  Jahre  in  Glückstadt  ^  *  ^),  darauf  bis  zu  seinem  Ausscheiden 
aus  den  dän.  Diensten  in  Pinneberff  sein  Standquartier  gehabt. 
In  beiden  Orten  hatte  er  eigene  Wcmnhäuser  erworben. 

Im  Jahre  1663  machte  er  eine  Reise  in  seine  Heimath  und 
brachte  den  Herbst  und  Winter  von  1662 — 1668  in  Gehofen  zu. 
Dort  fand  er  Gelegenheit  das  Trebraische  Gut  und  von  Albrecht 
Hartmann  v.  E.  dessen  Antheil  am  Harrasischen  Gute  zu  kaufen 
8.  S.  166).  Nach  seiner  Rückkunft  gründete  er  laut  Stiftungsurkunde 
.  d.  Pinneberg  9.  Sept.  1663  ein  Armenhaus  zu  Gehofen  (s.  S.  166). 


s 


>**)  Von  Glückttadt  aus  stattete  er  seinem  Schwiegersohne  dem  Domdechan- 
ten  Thomas  TonOrote  xn  Harelberg,  welcher  mit  seiner  ältesten  Tochter 
Hedwig  Lncie  Termählt  war,  einen  Besuch  ab,  bei  welcher  Gelegenheit  der 
Dom-Vicar  Georg  StmTe  folgende  Ode  rerfasst  bat: 


Nr.  814. 


DB 

Excellentiiflimi, 

Generosissimi^  Strenniisimique 

Herois 

DdI  Brnestl-Alkertt 

De  SlMMtote  B^tis, 

Satrapae    et    chiliarchae 

Longe        celeberrimi, 

A    d    ▼    e    n    t    u 

fai    Cath«dnai   Havtl- 

Ot«nfau8tnibhu 

Vif.  m«. 

Cur  Mons  ad  Cathedraoi  taoto  ferit  aeihera  plausn? 

Mvnnore  cur  leni  nester  Ha^el^s  ovat? 
Cur  fit  eoncorsuB  popnli?  mihi  piaodite,  Musae, 

Sie  egOf  sie  retnlit  Pierii  una  mihi: 
Magnanimqs,  Foriis, Generoaas  et  inclvtas  Heros 

Xberstelniadlllll  Stemma^e  cretus.  Adest. 
Ille  venit  nostmm  visaras  forte  Decanvm; 

Hinc  edit  plausus  volgns  ey  omne  fremit. 
Pieris  haec  postqnam  tales  dedit  ore  loqaelas, 

Gratolor  adTcntus  tempora  üausta  ttoi. 
Et  precor  at  summas  te  salvom  dacat  ad  Urbem 

Qoae  de  Fortuna  nomen  adepta  tenet. 
Vnde  taoa  repetas  vivusque  yalensque  Penates. 

Crebrius  hanc  intrans  hospes  ex  hoapes  humum 
Qttod  super  est,  opto  cedant  felieia  cunctal 

Inque  tuis  actis  te  pia  fata  beentl 
Assiduis  summum  precibusque  rogato  tonantem, 

Vt  fortunato  sidere  tutus  easi 


1080    

Von  dem  Jahre  1664  ist  nnr  noch  ein  durch  Schlamm  gerö- 
theter  und  mehrfach  defect  gewordener  Originalbrief  vorhanden, 
welcher  folgendermassen  lautet: 

Wohlgeborner  Insonden  HochgeBhrter 
Herr  GeneralfeldMarschall, 

Ew.  Excell:  werden  zweifleUfrej  mein  gestriges  für  einlanffung  diesses  er> 
halten  haben,  Nun  bericht  Deroselben,  Wie  dass  Mir  gestriges  tages  weg^n  delo- 
gimog  dero  Compagnie  aus  den  Marschen  Königl.  Order  zngekommen ,  inrelches 
dan  zweiffelsfrej  auch  an  Diesselbe  rescribiret  worden  und  habe  demnach  hirbej 
eine  anderweitige  Quartiers  assignation  yff  Pinnenberg,  im  fall  Ew.  Excell:  densel- 
ben begehren  sollten,  übersenden  wollen,  Weegen  des  hm.  ObristLieotenands 
Gottfrieden  Compagnie  erwarte  Ew.  Excell.  nachrichtliche  meinung,  ob  sothane 
in  den  jetzigen  quartieren  zu  lassen,  oder  dessfalls  anderwertige  asaignationea 
▼on  nöthen,  welche  solchen  falls  vff  erhaltene  nachricht  auch  erfolgen  können, 
gleich  dan  des  Majeurs  Münnichhnsens  Compagnie  bej  Rendssbarg  steehen 
pleiben  solle. 

Ew:    Excell:  der  sichern  obhut  Gottes  ergeebe  und  pleib 

Ew.  Excell: 

.  .  .  V,  E$$dorf(f). 
Daa  MiO^i'  Münnichhusses  Compagnie  wird 
▼ermothlieh,  weihten  Sie  im  Rendsbnrgiech. 
▼erbleibet,  keiner  weiteren  assignation  bedü(rfen); 
im  fall  aber  etc. 

Wittinoldt  d.  22t.  Sbris  1664. 

A  Son  Excellence  Monseigneur  Ernst  Albrecht  von  Eber- 
stein, Genera]  Gouvernear  et  Marischall  du  Camps, 
Trossard  de  Pinnenberg  pour  les  Services  de  SaMaj.^ 
de  Dennemarc,  Norwegue  Seigneur  de  Goffen,  Passe- 
burg et  Friederichshoff.  soit 
la  presente,                                       a  Glückst-att. 

Am  14.  Januar  1665  setzte  er  fest,  wie  es  nach  seinem  Tode 
mit  seinem  Aliodialvermögen  gehalten  werden  sollte: 

Nr.  876.    „  Wie  ich  es  zuletzt  habe  gut  befunden.^^ 

Das  Amt  Leinungen,  welches  vor  vier  und  zwanzig  Tausend  Thlr.  steht, 
samt  den  Baukosten  und  anderer  Vorbesserunge  soll  zum  Erbe  gerechnet  werden. 

Den  Friederic hhof  mit  seiner  Zugehör  haben  wir  vor  vierzehen  Tausend 
Thlr.  auf  Wiederkauf  angenommen  von  ihr  M.  von  Dänemark  Fri ed erleb- 
st etten  und  die  Mäuser,  so  in  der  Masch  sein  aufgebaut  worden,  samt  dem 
Inventargen  auf  Friederichhofe  zwei  Tausend  fünf  Hundert  Thlr.,  noch  Tier 
Hundert  Thlr.  die  wir  daran  vorbessert  haben. 

Das  Haus   in  Gelück Stadt  zwei  Tausend  Thlr. 

Sechs  Hundert  Thlr.  das  Haus  zum  Pinnenberg  samt  darzu  gehörigen  Gar- 
ten und  .... 

Der  Vorwalter  von  Herzhoren  und  der  Amtschreiber  zu  Pinnenberg  sein 
noch  schuldig  zu  zahlen,  nämlich  der  Amtschreiber  noch  neun  Hundert  Thlr.,  der 
Vorwalter  sieben  Hundert  30  Thlr. 

Zu  Gelückstadt  wird  an  baarem  Gclde  bei  fünf  Tausend  Thlr.  sein,  und 
steht  hier  auf  dem  Amt  Pinnenberg  wegen  meiner  letzten  Ai:iweisunge  noch  fünf 
Tausend  sechs  Hundert  zwölf  Thlr. ;  davon  muss  Hr.  Statthalter  GJabel  zwei  Tau- 
send Thlr.  haben. 
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Die  Fr.  Schwester  von  Bülan  ist  schuldig  ein  Tausend  Thlr.  Unser  Hr. 
Schwiegersohn  der  von  Grote  ist  schuldig  an  zwei  Posten  acht  Hundert  Thlr., 
doch  ohne  Zins ;  jedoch  mnss  unser  Kinder  Kostgeld  von  diese  Sume  abgerechnet 
werden. 

Joinas  der  Jude,  Königlicher  Factor,  ist  schuldig  Tier  Tausend  Thlr.,  wird 
mit  sieben  Procent  Torzinset. 

Die  Stadt  Alten  au  ist  schuldig  Tausend  Thlr. 

Der  römische  Kaiser  ist  schuldig  acht  Tausend  Thlr. 

Landgraf  Ludwig  xuHessen-Darms  tad  t  ist  schuldig  fünf  Tausend  Thlr. 

Diese  Suma  ist  in  allem  Tier  und  siebensig  zweihundert  und  12  Thlr. 

Noch  haben  wir  meinem  Bruder  geliehn  zwei  Hundert  Thlr.,  unserm  Schwie- 
gersohn dem  Ton  Wulfen  60  Thlr.,  dem  gewesenen  Hauptmann  Mntzefal 
hundert  Thlr.;  Fliegenrieck  ist  schuldig  hundert  fnfzig  Thlr.  Wäre  also  diese 
ganze  Suma  sieben  und  siebensig  Tausend  sieben  Hundert  22  Thlr. 

Datum  Pinenberg  den  14.  Janewari  1665. 

Ernst  Albrecht  von 


Von  dieser  Sume  muss  unsere  Tochter  Doratia  Eleonora  vier  Tausend 
Thlr.,  zu  ihrem  Ehegelde  haben  Tausend  .Thlr. 

Unsere  3  Söhne  jeder  Tausend  Thlr.  zu  Reisen,  macht  drei  Tausend. 

Die  Bock'schen  Erben  sein  mir  schuldig  sechs  Tausend  sieben  Hundert  und 
20  Thlr.  wegen  der  Taubenheim*schen  Post,  so  auf  das  Amt  Leinungen  steht. 

Auch  was  zu  Haus  noch  mnchte  an  kleinen  Schulden  sein. 

Wann  wir  nun  noch  zu  ein  und  anderer  Nothwendigkeit  noch  zwei  Tausend 
Thlr.  ausgeben  müssen,  bleibet  sechzig  Tausend  Thlr.  übrig,  welche  in  neun 
gleiche  Theile  getheilt  werden  müssen,  sowohl  auch  unser  Silbergeschirr. 

Und  sollen  meine  Schwiegersohn  dorgegen  wieder  ▼ersichrin  thun,  dass  es 
meinen  Erben  wieder  werden  solle,  wenn  sie  ohne  Erben  sollten  abgehn,  welches 
doch  Gott  verhüten  wolle,  und  wenn  sich  meiner  Schwiegersöhne  einer  gegen 
seine  Fra,  als  meine  liebe  Tochter,  nicht  wohl  Tcrhielte,  so  ich  doch  zu  dem 
lieben  Gott  nicht  hoffen  will  und  auch  drum  gebeten  haben  will,  so  soUn  ihn 
dorvon  nichts  in  ihre  Hände  abgefolget  werden,  nicht  mehr,  denn  alle  Jahr  den 
Zuns,  das  ist  nach  meinem  Testament,  das  rersiegelt  ist,  und  zum  ander  auch 
gehend,  dorinnen  ich  den  von  Orot  neben  meiner  herzlieben  Fron  mit  zum 
Vormund  verordnet    habe.    Dieses  ist  mein  letzter  Will. 

Pinenberg  den  14.  Januwarie  A.  1665. 

Ernst  Albrecht  von  Eberetem. 
Nach   dem   im   Besitze    der  Familie   (gegenwärtig  in  den  Händen  des 
Frhm.  Ernst  v.  E.   auf  Buhia)   befindlichen  Originale;   jedoch    ist 
die  damalige  Schreibweise  nicht  überall  beibehalten  worden. 

In  diesem  16658ten  Jahre  wurde  er  in  den  dänischen  Reiohs- 
grafenstand    erhoben  i'*)    und    ihm    ein    Wappen    mit    5    Fel- 


'**)  Ein  aus  diesem  Anlass  verfasstes  Gratulationsschreiben  lautet: 

Nr,  876. 

Hochgewürdigter  Graff 

D.  Gräfl.  Gnad.  seind  Vnsere  Vnderthänige  Dienste  bestes  fleisses  bevor 
Gnädiger  Graff  und  Herr. 

Zu  der  Gräfl.  dignität  vnd  Hoheit  die  E.  Gnd.  wegen  Dero  hohen  Tugenden, 
glorwürdigen  Tapferkeit  vnd  welldtberühmbten  Ritterlichen  Tliaten ,  Negst  Gott 
dem  Allmächtigen  von  Ihro  Königlichen  Ifajestät  Zu  Dennemarck  vnd  Norwegen 
Allergnädigst  Conferiret  worden,  gratuliren  B.  Gn.  Wir  Zufoderst  hertzgründlich, 
den  grossen  Gott  im  himmel  andächtig  bittende,  das  Derselbe  E.  Gräfl.  Gnd.  bey 
guter  gesundtheit,  glücksebliger  Regierung  Vnd  allen  Selbstarwündtscheten  Gräfl. 
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dern  ^'*^  verliehen,  das  zum  Tbeil  noch  jetzt  bei  der  Familie  in 
Gebraucü  ist  Von  dem  Grafentitel  machte  er  jedoch  niemals  An-> 
wendmig  und  verbot  auch  seinen  Söhnen,  diesen  Titel  zu  führaik 
„Auch  ein  nicht  ^ringes  Zeichen  seines  WohWeriialieiis, 
Tapferkeit  und  treugeleisteter  Dienste  ist,  indem  Hodigedacftt  Se. 
Konigl.  Maj.  in  Dänemark  ihn  nicht  allein  unter  die  zSahl  Dero 
Bitter  aufgenommen,  mit  dem  wirklichen  Ritterorden*  begna- 

Wohlergehen  noch  lange  Zeit  erhalten,  auch  forder  alle  Leibs  Todt  Siaefale»  wohl- 
fartfi  Terleihen  woUe. 

Negst  diesem  können  £.  Graft.  Gnd.  Wir  in  Vnderthamgkeit  Vnenideekei 
nicht  lassen,  wie  das  Chor  der  KircbeB  S.  Martini  alhier  so  se^  wandelbar  wor- 
den das  Selbiges  Zu  Verhütung  des  totalmtna  Bothwendii;  repariret  werde«,  aoes, 
es  ist  auch  albereit  ein  guter  An£Mig  daran  geschehen,  Alldieweilen  aber  die  grossen 
Kosten  so  dieser  Kirchenbau  erfordert,  von  den  geringen  Kirchintraden  nidit  ge- 
nommen) vielweniger  von  den  Armen  Einwohnern  dieses  geringen  ZwiAchen  ran- 
hen  HartzKlippen  ausser  allem  gewerb  rnd  Nahrungsmitteln  i^legenen  Stidlein 
Stolberges  alleine  beygetragen  werden  Können,  so  will  die  höchste  Bottnii)[i  sein, 
das  man  andere  Christliche  hertzen  Tmb  hülfliche  handt  hirzu  ersuchen  »«sse, 
gestaldt  dan  auch  albereit,  Wie  anss  beykommenden  Büchlein  Zu.  ersehen ,.  rial 
Vornehme  herren  vnd  fromme  Christen  ein  ansehnliches  hiexu  spendhret,  ea  will 
aber  Solches  noch  nicht  hinlangen. 

Wann  dann  gnadiger  Graff  vnd  Herr,  Vnss  endes  Vndersehriehenen  das  Pi- 
rectorium  hierunter  aufgetragen  ist,  Vnd  £.  Graft.  Gnd.  hohe  Discretio»  vnd  Li- 
beralitat von  andern  sehr  gerühmet  werden,  so  hab  Wir  Vnsa  erkniyiet  Dieselbe 
vmb  Eine  Beysteuer  Zu  erwehnten  Kirchenbau  hirmit  Vnderthänig  Zuersnchen, 
demüthig  bittende.  Solches  nicht  Vngnadig  Zu  enpfünden>  in  VnZweifllger  HoftT- 
nnng  es  werde  E.  Graft.  Gnd.  Ihren  albereit  erlangten  rhnmb  diessials  vielmehr 
Vergrössem  alss  Vermindern. 

Gleich  wie  non  diese  wohlthat  der  grundtgütige  Gott  im  himmel  ui  dessen 
Hanss  Sie  gewendet  werden  soll  alss  Ihme  Selbst  gethan  aufnehmen  und  reioh- 
lidi  belohnen  wirdt,  so  werden  Selbige  auch  Wir  vnd  die  gimtae  Stadt  mit  Vn- 
terthänigem  Dank  erkennen  vnd  vmb  £.  Graft.  Gnd.  mit  Andächtigen  g^betb  Zu 
Gott  vnd  allen  andern  angenehmen  Diensten  su  Verschulden,  bester  masse»  ge- 
flissen  sein,  wormit  Gottes  Allmacht  treulich  befohlen. 
Datum  Stolbergk  den  17.  July  Ao.  1665. 
E.  Graft.  Gnd. 

Gebüht-  V.  Vnter-  Dienst-  Willigsten. 

A!bertu$  Ovmehius 
Grffl.  Stolberg.  Superintendent 
nomine  tetius  Mintiterü. 
PhUmui  Grukngiui 
nomine  tothis  Ecdesiae  k  Ctvitatis. 
Dem  Hochgewürdigten  Graffen  Vndt  Herrn,  Herrn  Ernst 
Albrecht  von  Eberstein,  Herrn  zu  Gehoven  und  Pass- 
bruch, Dero  Köntgl.  Majestät  Denaemarek  und  Nor- 
wegen Hochbestalten  General  Feldtmarschalln  Gouver- 
neur Derer  Vestungen  Vndt  Militz  in  den  Fürstenthü- 
memSchlesswig  vnd  Hollstein,  Drosten  der  HerrschaSt 
.  Pirnienberj^k ,   auch  inhabern  der  Ämbter  Leinungen 
vnd  Mohrungen,  VNserm  gnadigen  Graffen  vnd  Herrn. 

**•)  Im  1.  n.  4.  Felde  die  Mohrin,  im  2.  a.  8.  eine  Krone  und  im  erhabe- 
nen Mittelschilde  die- 3  verbundenen  fränkischen  Lilien;  das  oben  gerade,  nod 
bogenförmig  nach  aussen  abgerundete  Schild  mit  parallelen  Seiten  ist  nntea  «od 
att  den  Seiten  mit  Lorbeerzweigen  umgeben,  während  die  obere  gerade  Seile  eiae 
Krone  trägt. 

*  Blephaaten^Orden. 
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digt,  sondern  auch  £ft8t  ungern  Anno  1662  (muss  heiasen  1666) 
aus  dero  Dienste  lassen  wollen,  Als  er  aber  darum  inständig,  so 
wohl  wegen  heran  wachsenden  Alters,  als  auch  schlechten  Zustand 
seiner  Guter,  unterthänigst  angehalten,  hat  er  solche  in  so  weit 
und  dass  er  jedoch  der  Krone  Dänemark  mit  Treu  und  gutem 
Rathe  beigethan  bleiben  mochte,  erhalten/^ 

1666—1676. 

Nachdem  nun  E.  A.  volle  acht  Jahre  dem  Könige  von  Däne- 
mark treu  gedient,  nahm  er  Ende  des  Jahres  1665  aemen  Abschied 
und  trat  biud  darauf  in  kursächs.  Dienste.  Seinen  Wohnsitz  nahm 
er  sunächst  3  Jahre  lang  in  Gehofen.  Anfang  des  1669sten  Jab« 
res  bezog  er  die  von  ihm  wieder  von  Grund  aus  ao&rebaute  und 
3U  jener  Zeit  wohl  erst  vollendete  Burg  Neuhaus  bei  Uarzgerode, 
wo  er  seinen  Sitz  bis  zu  seinem  Tode  (8  Jahr^  hatte. 

„Sobald  er  nun  Hochstgedachter  Sr.  Konigl.  Majest  von  Däne- 
mark wirkliche  Dienste  quittiret,  ist  er  sofort  anderweit  von  eini- 
gen \Potentaten,  auch  unter  der  Hand  von  den  Herm-Staaten  in 
Holland,  nebst  grossen  promessen  erfordert  und  begehret  worden. 
Weilen  aber  auch  Seine  Enrffirstl.  Durchl.  zu  Sachsen,  unser 
gnädigster  Herr,  ihn  eben  damals  auch  in  dero  Dienste  berufen, 
hat  er  aus  Liebe  seines  Vaterlandes  und  gehorsamster  Pflichtschul- 
digkeit sesen  seinen  gnädigsten  Kurfürsten  und  Herrn  alle  andere 
ihm  und  den  Seinigen  hocnst  provitabele  conditiones  ausgeschla- 
gen und  höchstgedacht  Sr.  kurfurstL  Durchl.,  seinem  gnädigsten 
Herrn,  unterthanigste  gehorsamste  Folge  geleistet,  die  ihn  dann 
in  selbigem  Jahre  auf  dero  Festung  Pleissenburg  zu  ihrem  Ge 
heimten  und  Kriegs-Rath,  General-Feldmarschallen,  Kammerherrn 
und  Obristen  zu  Ross  und  Fuss  gnädigst  bestellet  **^).    Dass  er 

**^)  Am  12.  März  1666  stand  £.  A.  schon  io  säch«.  Diensten,  wie  die  Unter- 
schrift nachstehender  Vollmacht  beweist: 

Nr.    877. 

Demnach  Ich  Kegen wertigen  meinen  Secretari|iim  Marcam  Friesen  nacher 
Holstein  abgefertiget ,  |  vmb  einige  daselbst  habende  affairen  zuverrichten,  |  mdt 
dannenbero  zn  mehrer  beglanbiguag  Ihm  mit  |  diesem  sehein  mdt  offenen  Voll- 
macht versehen  wollen,  |  Als  thne  Mich  Krafft  dieses  verpflichten,  alles  dass  je- 
nige  I  wass  er  in  solchen  meinen  Terrichtnngen  schliessen  |  mdt  verrichten  wirdt, 
vor  genehm  gültig,  Tndt  alss  t  were  es  alles  von  Mir  selbst  vollzogen  bewilligt j 
vndt  gethan  worden,  jederzeit  zu  halten  vndt  zaerkenjnen,  Vhrkandtlich  meiner 
eigenhändigen  vnterschrifft  '  vndt  vorgetmekten  Petschafits.  Geschehen  Gehofen 
den  I  12.  Martij  ao.  1666. 
Ihr  Charf ürstl.  Durchl.  von  . .  chsen  *    |    bestalter  ge-         (L.  S.) 

heimbter  vndt  Kriegs-JBath  G^eral  feldtMarsohäl, 

Cammerherr,  auch    Oorister   za    Boss    vndt  |  foss. 

Ritter  Ef7i$i  Albreeht  von  Eber$tein. 

prodaciret  beim  Glückstätlschen  Protoeoli  den  „30**  Martij  |  Ao.  1666. 
Nach  dem  in  meinem  Baettvo  befimH.  Original. 
*  S  und  a  mit  Siegellack  bedaekt. 
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mm  aolcher.  bis  in  seine  Grobe  hoch  Teneriret,  mit  trenmn  Balhe 
•nf  jedeüinsliges  Erfordern  unterthanig  an  die  Händen  gangm,  in 
Allem  Knrfbrstlichem,  gnädigem  Bcnehl  gehorsamst  uchgelebet 
und  seiner  Bestallunff  gemiss  treu  eehorsamlich  erwiesen,  danron 
werden  Sr.  Karf&rstL  und  Kurprinsnohe  Durclil.  sn  zeugen  selbst 
gnadig  geruhen,  und  versichert  hinterlassene  liebe  Seinigen  die- 
serhalD  nicht  wenig  dero  iheils^  selbsthandige,  theils  andere  an  ihn 
^gMigene  Handschreiben  und  ihn  stets  erwiesene  ungemeine  hohe 
Kurf&stL  Hulde  und  Gnade,  und  wollen  davon,  weu  es  allen  be- 
kttimt,  eine  vor  itso  nicht  weitlauftige  Erwähnung  thun,  sondern 
es  darbei  lassen,  dass  fast  an  allen  Hauptstromen  in  Deutschland 
dnrch^  die  Hülfe  des  Höchsten  seine  Tapferkeit  und  ritterlidies, 
rUmiliches  Verhalten  bekannt  worden,  auch  an  vielen  Orten  die- 
ses sein  Ableben  hochbedauert  und  bei  diesen  ffefahrliohen  Zeiten 
wieder  gewünschet  wird  etc.  eta  ^'*).     Gleich  wie  er  sidi  nun 


tift)  Vgl.  dsf  «hl  dir  Vettmig  Gföekttadt  dareh  Meldiior  Koefa"  gedncktt 
OMÜdit: 

n«    ^p  BtfCrttter  WMIerschall 

^'  ^^'  aa  den 

Strettbahrtn  nnd  Tapfren  Held  Herrn  Herrn  General  Feld-MancliaUn 

Enurt  Albreolht  von  Eberateln 

1.    Bellonen-ConterfeJ  1  nnd  groteer  Kriegs-Held 
Deeielben  Helden-Hnth  erhebt  die  gmntie  Welt, 
Vttrgieb  mir,  dait  ich  steige 
NacS  deinem  €hiaden-Thron*, 
Und  die  Oypressen  Zweige 
Bring'  nls  ein  Foebns  SMin. 

3.    Ich  solte  dein  Geschlecht  and  deiner  Ahnen  Rahm 
Nach  Worden  zeigen  an.    Der  Tagend  Eigenthom 
War  stets  bej  deinem  Stamme 
Darob  welchen  Do  gezeugt. 
Es  bleibt  die  Togend-Flamme 
Dir  immerfohrt  geneigt. 

3.  Aach  soll*  ich,  grosser  Held,  jetzt  bringen  zo  Papier, 
Wie  deine  Tapferkeit  in  Fahnen  noch  gebühr 

Sich  Tor  dem  Feind'   erwiesen 
Du  hieltst  dich,  als  ein  Held, 
Drom  wirsta  aoch  gepriesen 
Itzt  dorch  die  gantze  Welt 

4.  Do  hast  der  Dehnen  Kröhn*  in  Wahrheit  sehr  geliebt, 
Do  hast  dorch  deinen  Mnih  den  frechen  Feind   betrabt, 

Do  standest  in  der  Spitze 
Mit  grosser  Tapfferkeit 
Fohrt  in  der  ersten  Hitze 
Behieltesto  den  Streit 

6.    Doch  schweig'  ich  hiervon  still!   Es  kocht  mir  mein  Geblütb, 
Weil  ich  Dir  bringen  moss  ein  Traaren-Tolles  Lied. 
Ich  TÜ  der  Lost  Tergessen, 
Weil  dir  in  schlechter  Pracht 
Von  traarigen  Cjpressen 
Ein  Krantz  wird  zogebracht. 
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oberzäLlter  Massen  in  allerhand  Kriegs -Expeditionen  tapfer  und 
unverdrossen  jeder  Zeit  erwiesen,  also  hat  er  nicht  wenigem  Ruhm 
und  Ehre  eingeleget,  wann  von  den  hohen  Potentaten,  welchen 
er  gedient,  bala  hie  und  da  an  Königliche,  Kurfürstl.  hohe  Haupte 
abgeschicket  worden  und  seine  dexteritat  und  Geschicklichkeit  mit 
dero  Vergnügen  sehen  lassen  etc.  etc.  etc>^ 

Nachdem  E.  A.  sich  auf  Neuhaus  niedergelassen,  bat  er  um 
Concession  zum  Anbau  des  Leinunger-  und  Mohrunger-Bergwerks 
und  brauchte  als  ein  Momentum  ^ratiae,  dass  er  so  vid  vom 
Mansfeldischen  Creditwesen  zu  fordern  habe,  wurde  jedoch  auf 
den  Bericht  des  Ober- Aufsehers  Ernst  Friedemann  von  Selmnitz 
abfällig  beschieden.  Vgl.  Acta  Nro.  875.  Mansfeld.  Loc.  34* 
Acta  die  Ebersteinische  bei  dem  Mansfeldschen  Creditwesen  locirte 
Schuldforderung  betreff,  v.  J.  1669. 

Das  Kupferber^^rk  zu  Mehrungen  und  Leinungen  nebst  den 
zwei  Kupfernütten  Iiatte  E.  A.  vom  Herzog  Johann  II.  „gemfi- 
thet^^  und  von  diesem  die  Lehen  zu  verschiedenen  Malen  gesucht 
(s.  S.  174,  und  Christoph  Brosemann^s  Original  -  Lehenbrief 
über  das  Leinunger  und  Mlohrunger  Bergwerk  in  den  Bergamts- 


6.  Vergieb,  O  tapfrer  Heldl  das  ich  itzt  tret  heryor, 
Es  trauert  selbst  mit  dir  das  gantze  Musen-Chor, 

In  dem  Ton  deinem  Hertzen 
Ein  Stück  gerissen  ist. 
Wem  solt  es  doch  nicht  schmertzen 
0  Held,  zu  dieser  frist. 

7.  Des  Vaters  Ebenbild,  und  Ho£&iung  dieser  Zeit, 
Ist  durch  des  Todes  Macht  zu  zeitig  abgemeyt, 

O  weh  1  dem  grossen  Leidet 
Drum  spricht  mein  tranrigr  Sinn: 
Der  grossen  Eltern  Freude 
Fällt  leider!  früh  dahinn. 

8.  Ein  Felsen-hartes  Herta  verstopft  den  Trähnen-Bach, 
Vnd  wird  den  Trauer-Fall  nicht  durch  ein  klaglichs  Ach, 

Zu  dieser  Zeit  beweinen. 
Ein  heller  Zucht- Saphier 
Der  tapfren  Ebersteinen 
Ist  aus  der  Welt-Refier. 

9.  Das  gantze  Musen-Chor  beweinet  diesen  Fall, 
Die  Thäler  geben  auch  durch  einen  Wiederschall 

Ein  solches  zuTerstehen, 
Das  sich  das  Land  betrübt 
Dieweil  es  nicht  kann  sehen 
Was  es  zuvor  geliebt. 

10.    O  tapfrer  Ebersteinl    Es  hat  der  Sternen  Raht 
An  Deines  Stammes  Pracht  yernbet  diese  Taht. 
Drum  stelle  Dich  zu  frieden. 
Des  Himmels  Obermacht 
Lass'  nimmer  Dich  ermüden 
In  der  Bellonen  Schlacht. 

So  wünschet  unterthanlff  schuldigst 
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acien  Nro.  21.  Loc.  M.  Acta:  das  im  Amte  Mohrunron  o.  Lm^ 
mingen  befindliche  Bergwerk,  wie  auch  den  Hrn.  Gen.-Felmartdiall 
Tit.  Hrn.  Ernst  A.  v.  Eberstein  betreffend  v.  J.  1671,  Bl.  1,  XIX; 

2^.  iiuch  hierüber  ,,Acta  der  bei  dem  Mansfeldisch.,  Eialeb.-  und 
ettstedtsch.  Bergamte  eingelegten  Mutbung  1671 — 1688^  [alter 
Titel:  Muthun^buch  wegen  der  Mansf.,  Eisleb.,  Mohmngsohen  u. 
Leinmigschen  Berg-  u.  Hüttenwerke],  Blatt  2,  Brosemann  an  Hm. 
K  A.  T.  E^  12.  Mai  1671  u.  22.  Not.  1672). 

Dase  E.  A.  bald  nach  seiner  Rückkehr  aus  Dänemark  aaeh 
noch  die  wenigen  Harrasischen  Pertinentien,  welche  seine  Ver- 
wandten damals  noch  inne  hatten,  acquirirte,  sich  dann  auch  wie- 
der in  die  Ausübung  des  seinen  Vorfahren  früher  zugestandenen 
Patronatsrechts  von  Gehofen  setzte  und  endlich  es  fik  got  fimd, 
noch  bei  seinem  Leben  (8.  Sept.  1669)  seine  Güter  eTentualiter 
unter  seine  Söhne  zu  vertheilen,  ist  bereits  §.  169  ausführlich  be- 
sprochen worden. 

Viele  der  Regenten,  denen  E.  A.  gedient,  befanden  sich  in 
Geldverlegenheit,  wie  seine  bei  seinem  Tode  noch  rückstän- 
digen Gelaforderunffen  an  Schweden,  Hessen -Kassel,  den  Ejuser 
▼on  Deutschland,  Dänemark,  Kursachsen,  den  Rath  zu  Franken- 
hausen etc.  beweisen: 

Nro,  879.     y^Memorial  Weis  n(ush  meinem   todtL  Hintritt  wohl  zu 
beobachten  iet.^^ 

1. 

Weil  ich  der  Cron  Schweden  so  lange  ehrlich  nnd  redlich  ge- 
dienet habe,  and  sie  mich  nicht  bezahlet  haben,  weil  sie  zu  derselben 
Zeit  bey  den  Mitteln  nicht  gewesen,  so  weisen  doch  die  drey  Brieffe, 
80  sie  an  mich  geschrieben  haben,  aas,  was  Ihr  Erbieten  gewesen, 
werden  dahero  meine  Erben  solches  doch  in  acht  nehmen,  ob  sich 
etwan  eine  Occasion  praesentiren  mochte,  dass  sie  Satisfaction  dess- 
wegen  bekommen  Können,  denn  ich  Ihnen  gleichwohl  solche  trene 
Dienste  ohne  appigen  Rahm  gethan  habe,  dass  ich  wünschen  thae, 
Sie  e'rgezlichkeit  dagegen  haben  mochten,  und  Konte  sich  ja  vielleicht 
praesentiren,  dass  meiner  Kinder  eins  in  Ihre  Dienste  treten,  oder  an- 
dere vornehme  Leute  Ihnen  dazu  behülfflich  seyn  Konten,  hnd  mosseD 
meine  Erben  der  Sache  ein  wenig  nachdencken. 

2. 

Die  Sechzehnhundert  Thaler,  die  mir  der  Rath  zu  Francken- 
hausen  ehrlicher  Weise  schuldig  ist  der  Anweisung  nach,  die  ich 
ven  dem  Herrn  FeldMarschall  Bannier  hochlobl.  Andenckens  auf 
mein  Regiment  bekommen,  und  auf  Ihr  bitten,  weil  sie  damals  die  Mit- 
tel nicht  hatten,  von  einem  andern  aufgenommen,  und  das  Regiment 
damit  mnndiret  habe,  muss  die  Obligation  auch  in  acht  genommen  wer- 
den, denn  einmabl  eine  Zeit  kommen  kann,  dass  die  Franckenhaoser 
Capital   und  Zinsen   bezahlen   müssen,    denn   ich   solches  um  sie  nicht 


1087    

verschuldet  habe,   and  werden  sie   schon  das  rechte  tempo  in  acht  zu 
nehmen  wissen. 

3. 

Das  Haoss  Cassel  ist  mir  laut  des  alten  Landgraffens  Wilhelms 
hochseel.  Andenckens  Hand  noch  Tiertausend  Thaler  schuldig  ohne 
meine  sauer  yerdiente  Besoldung,  da  ich  denn  mein  Leben  Leib  und 
Blut  angewaget,  und  mir  manchen  sauren  Wind  ihrenthalben  habe  an- 
wehen lassen,  ob  mir  schon  yersprochen  worden  ist,  solches  zu  zah- 
len, ist  es  doch  nicht  geschehen,  und  hat  der  junge  Landgraff  Wil- 
helm, der  des  Churfursten  von  Brandenburg  Schwester  geheyrathet 
hat,  mir  nichts  gestehen  wollen,  mit  dem  nichtigen  Yorwand,  Er  hatte 
▼on  seinem  Herrn  Vater  Seel.  nichts  geerbet,  das  Land,  das  er  von 
Ihm  hatte,  hatte  Ihm  der  Mnnsterische  und  Ossnabrnggische  Friedens- 
Schluss  gebracht,  darum  er  niemand  zu  bezahlen  schuldig,  welches  ich 
Oott  und  der  Zeit  befehlen  muss,  dass  man  treue  Dienste  mit  Undanok 
belohnet,  wenn  meine  yielgeliebte  Erben  irgend  einmahl  noeh  was  be- 
kommen kSnten,  wünsche  ich  von  Herzen,  und  werden  sie  selber  se- 
hen, ob  sich  eine  Occasion  praesentiren  mochte,  dass  sie  deswegen 
sieh  auch  zu  erfreuen  hatten,  durch  einen  guten  Freund  oder  sonsten 
durch  andere  Gelegenheit 

4. 

Bei  den  Reichspfennigmeister  zu  Dressden  habe  ich  wegen 
Ihro  Kayserl.  Majest  über  Drittehalb  tausend  Thaler  noeh  zu  fodetn, 
welche  auch  wohl  in  acht  zu  nehmen  ist  NB.  Und  habe  ichs  um 
den  ReichspfennigMeister  ganz  nicht  yerdient,  dass  er  mir  nicht  hilA, 
wie  Herzog  Moriz  fürstl.  Durchl.  und  der  OberMarschall  Rechenberg 
nunmehr  seel.  und  der  izzige  ReichspfennigMeister  selber  der  von  Bur- 
ckersrodt  in  Holstein  an  mich  schrieben,  dass  Ich  Ihn  doch  möchte 
zu  seiner  frauen  Ehegelde  helffen,  habe  ich  solches  auch  gethan,  und 
seinen  Abgefertigten  geholffen,  so  viel  als  an  mir  gewesen  ist,  gebühret 
sich  dahero,  dass  er  Kayserl.  Befehl  nachlebte,  und  mich  bezahlte. 

5. 

Ihro  KonigL  Miyest  von  Dennemark  sind  mir  auch  noch  schul- 
dig Siebentausend  Sechshundert  nnd  ZwolfT  Thaler  die  der  Aatsschrei- 
ber  zu  Pinnenberg  Ernst  Diederich  Wolff  auf  befehlich  aufnehmen  und 
mir  zahlen  sollen.  NB.  Noch  sind  mir  Ihro  Majest  die  Pension,  die 
mir  dero  Herr  Vater  versprochen  schuldig,  und  weisen  Ihro  K^nigl. 
Mixest  bandbriefie  aus,  wi«  Sie  mich  und  die  Meinen  wieder  gnadig 
zu  bedenken  versprochen  haben. 

6. 

*  Zwolff  hundert  Thaler  habe  ich  an  der  freyen  Hofbtadt  mit  Ihrer 
Zubehör  an  den  Kahlenbergisehea  Ghithe  zu  Immenhansen  zu  for- 
dern, welche  auch  noeh  in  acht  genommen  werden  missen. 
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7. 

Wenn  Von  den  Graffen  von  Mansfeld  Nichts  solte  erhalten 
werden  wegen  der  andern  Schuld,  die  die  Meinigen  in  bürgschafft  vor 
Sie  zahlen  müssen,  so  müssen  meine  Erben  die  Sieben  und  zwanzig 
tausend  und  etliche  gülden,  die  in  dem  letzten  Urthel  meinem  lieben 
Vater  Seel.  zu  erkand  seyn,  in  obacht  nehmen,  und  weil  die  von  Tu- 
nau  ihre  Sache  izo  anhengig  gemacht  haben,  und  hoffen  was  gutes 
zu  erhalten,  so  muss  auch  vigiliret  werden  in  dieser  Sache,  denn  ich 
schon  ziemlich  darinnen  vigiliret.  NB.  und  der  Substitute  Herr  An- 
dre ass  Vogel  mir  mit  Rath  und  That  doch  im  Vertrauen  an  Hand 
gehen  versprochen. 

8. 

Die  andern  Obligationen,  die  noch  dar  seind,  als  von  Rochhaa- 
sen,  Tanbenheim,  und  dene  von  Heim  und  andern  so  noch,  müs- 
sen doch  auch  in  acht  genommen  werden,  ob  man  irgend  bey  ein  und 
andern  noch  was  bekommen  könte. 

9. 

Weilen  Se.  Churfürstl.  Durchl.  zu  Sachsen  mir  laut  Dero  gnädig 
gegebenen  Bestallunge  etliche  zwanzigtausend  Thaler  schuldig,  so  müs- 
sen meine  Erben,  da  die  Zahlung  nicht  erfolgen  sollte,  die  mit  mir 
getroffene  Capitulation  nicht  ehr  auss  Händen  geben,  Sie  seyn  denn 
desswegen  vergnüget,  zumahlen  solches  das  Band,  so  seine  Churfürstl. 
Durchl.  zur  Zahlung  animiren  kan. 

Nach    dem   im   Besitze  der  Familie   (gegenwärtig  in  den  Händen  des 
Frhm.  Ernst  y.  E.  anf  Bahla)  befindJichen  Originale. 

Nr.  880.     Schreiben  des   Oberaufsehers  von  Selmnitz  an  Ernst  Al- 
brecht von  Eberstein  d,  d,  Eisleben  den  4,  Februar  1674. 

HochEdelgebohmer,  Gestrenger  Vester  undt  GrossMann- 
haffter,  Insonders  hochgeehrter  Herr  undt  hochwehrter 
freundt, 
Aas  dessen  vom  2.  hnius  an  mich  abgelassenen  schreiben  habe  ich  ersehen, 
was  mein  hochgeehrter  Herr  General:  FeldtMarschall  wegen  Seiner  alhier  ange- 
wiesenen besoldnng  verlanget,  Nan  ist  demselben  nicht  unbekandt,  welcher  gestalt 
ömb  gegenwärtige  zeit  keine  Einkünffte  gefällig,  auch  an  dehme,  dass  diejenigen, 
so  verwichenen  Michaelis  ein  kommen  sollen,  meistentheils  schon  consomiret,  andt 
also  die  Cassa  bey  keinen  Vermögen  ist,  dahero  nicht  müglich  sein  wil  dessen 
desiderio  anietzt,  wie  gerne  ich  es  sonsten  wünschen  mochte,  gnügen  za  erstat- 
ten. Ich  habe  aber  dem  Renthmeister  angedeutet,  dass  Er  meinen  hochgeehrten 
Herrn  General  FeldtMarschalln  die  von  Lein  ungen, Mehrungen  undt  G  e  h  o  f  f  e  n 
schaldigen  Verpflegungs  Gelder  gegen  quittung  inzwischen  inne  lassen  solle,  wor- 
mit  dann  derselbe  diesmahl  zu  frieden  zu  sein  undt  mich,  dass  ich  ümb  der  an- 
geführten  bewandnus  voriezo  ein  mehres  nicht  zu  praestiren  vermag,  entschuldigt 
zu  nehmen  auch  bis  die  nechst  kommenden  Oster  Einkünffte  gefällig,  undt  daraoff 
was  eingebracht  werden  könne,  gedult  zu  haben,  Ihme  nicht  entgegen  sein  lassen 
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wolle,  welches  zar  diensUicben  Antwortt  vermelden,  undt  im  Vbrigen  denselben 
des  lieben  Gottes  stareken  schütze  zn  annehmlichen  Wohlergehen  empfehlen  thue,: 
darbenebenst  yerbleibende 

Meines  hochgeehrten  Herrn  General  Feldt  Marschalls 
Datum  Eisleben  am  4.  Febroarii  dienstwilligster 

Ao.  1674.  C.  F.  ©.  Sehnnitg  mp. 

Dem    HochEdelgebohrnen,    Gestrengen,    Vesten    und 

GrossMannhafiten   Herrn   Ernst  Albreohten  von 

Eberstein    uf   Gehoben    Erbherrn,    Innhabem    der 

Grä£n.  Maosfeld.  Ämbter  Leynungen  v.  Mohrungen 

Rittern  undt  Churfl.  Durchl.  zue  Sachss.  hochbestalten 

geheimen :  undt  Kriegs  Rath,  General  FeldtMarschalln, 

Cammerherm  auch  Obristen  zu  Ross  und  fuess  etc. 

Meinem    insonders   hochgeehrten   Herrn    und    hoch- 
wehrten freunde  etc. 

Einige  dieser  Forderungen,  darunter  auch  die  an  Eursachsen, 
sind  aucn  nicht  an  E.  A.^s  Erben  ausgezahlt  worden,  obwohl  sich 
1773  Se.  Maj.  der  König  Friedrich  LI.  von  Preussen  dieserhalb 
für  die  Eberstein^sche  Familie  bei  den  kurs.  Geheimen-Räthen  zu 
Dresden  verwandte,  wie  aus  dem  Briefe  desselben  an  Franz  Hein- 
rich V.  E.  d.  d.  Berlin  28.  Dec  1773  und  dem  Vorschreiben  der 
Grafen  Finkenstein  und  Herzberg  an  die  kurs.  Geh.-Rathe  zu 
Dresden  d.  d.  Berlin  3.  Januar  1774  (s.  Nr.  85,  S.  161)  ersicht- 
lich ist  13«). 

Nachdem  E.  A.,  welcher  in  seinen  letzten  Lebensjahren  sehr 
von  kurzem  Athem  geplagt  worden,  1.  Aug.  1675  sein  letztes  Te- 
stament (s.  Nr.  38,  ö.  170  ff.)  gemacht,  beschloss  er  9.  Juni  1676 
früh  zwischen  7  und  8  Uhr  in  einem  Alter  von  71  J.,  3  T.  u.  5  St. 
auf  der  Burg  Neuhaus  sein  viel  bewegtes  Leben  i"^).  Als  er  sein 
Ende  heran  nahen  fühlte,  legte  er  seme  beste  Rüstung  an,  setzte 
sich  auf  sein  Feldbett  und  schlief,  nachdem  er  Gott  seine  Seele 


^**)  Franz  Heinrich  hatte  diess  Vorschreiben  in  seinem  und  seiner  Vet- 
tern Namen  nachgesucht,  wie  ans  dem  mir  vorliegenden  von 

„yoÄun  Carl  Friedrich  FHE.  (Frhm.)  von  Eberitein  Königl.  Preuts.  Obrist- 

Lientnant  von  der  Cavalrie 
Woiff  Georg  von  Kberatein  Königl.  Preüss.  Major 
Anthon  Han$  von  Ebersteiriy  Grafl.  Wied  Neuwidischem  StallMstr. 
Ernst  Ludwig  von  Eberstein  Holländischem  Major  von  der  Infanterie" 
unterschriebenen  und  besiegelten 

„Blanquet  zur  Vollmacht  die  bey  dem  Hohen  Chnr-Hansse  Sachsen  ruck- 
ständige FeldMarschals  Gage   unseres  HErren  Alter -Vaters  Ernst  Al- 
brechts von  Eberstein  Ritters  betreffend   wie  mit  mehrerem   obstei- 
het"  (das  obere  Ende  des  Bogens  ist  leider  abgeschnitten) 
ersichtlich  ist. 

IST)  Am  14.  Juni  schrieben  die  Gebrüder  Wilhelm  Ernst,  Anton  Al- 
breeht,  Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  ▼.  B.  an  den  Churfürsten. 
von  Sachten: 

T.  BberfteiD,  GMehichU.  ^ 


—  iow)  — 

^iS^,  lUiter  iMInpie  «mirmMblilMlW  ftUifa'  (MMi 
„Cbristns  üt  meiD  Leben  und  Sterbeomein  Qjj#lnll<^,'  Mi  «f  dW 
aelbat  aiizebn|eii  nüa  Ib  i^ddllli  318  UnuietilmAlU  (OtaVntiir  ida 
'nb-ä^crU  Ctiiieo)  mit  einstiiiiiiiteii  ^  bbtib  dl«  BMfln  ilUtf 


2iiiiokeiL 

Als  Text  >a  win^  IJäisli«'nred6  wurde  der  12.  Vers  ans  dtmi 
e.  Ckpitel  des  1.  Tiiiuytli.  tfStf01It:  ,,Kämpfe  den  guten  Ktfd^f 
dM  OWbetu;  ergreifä  Qitt  1i;^i{(^  Läbeii,  dazu  du  auch  bärnfen 
bilt  und  bekuint  h&Bt  «lÜ  pma  Bekenbtnies   vor   vielen  Zeuged.*' 

Am  21.  Nov.  167»  tfttroii  Ü:  in  «ein  Erbbegräbnis^  zu  Gcho- 
fitn  nebeo  seine  nreite  1678  f  ß^m^lin  iiQd  selnä  1666  f  TüA- 
tw  Mari«  Anna  und  aÜ  iEt^  X!|>itiip'bien  beigesetzt'*'): 

M-.  881. 

Ldchen-ProeeM 

Id  d  SlUni  iWWatM^  16n  ta  GHUfUr  iMtltafl  «Me«. 
L  ^önn   mardurie  ^s  Ü^ip)^  ra  l^k,   kt  Uift^^  iff6h  ^ 
ielirtem  Gtewelir,  niüüöinn.  wA  ^ed^imed  Spi^l^if,  ttibh  ^- 
,    seichU^D.  (loa  in  Flor  gil^ilndJMä.  Sltfnleln 
it.  mernecUt  foljseton  S  Fäd-ä^i&e,  J»dea  dtar^b  l>^eMe  g«iä|t«ii, 

wolHy  die  Cob'sikbfli  ^n^hli 
Ut  2wfajr,  jttii^cHÜl  o&id^  Viilir«  tidt  iMrg^lttfgetitltl  Sttttta 
IT.  tiai  Cfnclftx  ittit  ähg^'Uiiil'dflbM  tttHif, 
T.  Die  Scbole  und  Cantorej 
1^.  tili  ^^eUe^ricAkM,  d^  4  ^^ 

m  Zwei  JL^eticUe  Hiai^öllaUe  Ib  VfilU^ln  Tr^bef  ttUblt  klk: 
der  Heifr  Utt'ineiMfai'  Ük'tlkb  n^B 
aer  H^r  Tön  Htjüdotfr 
tlieikaf  die  Inttsdia  alle  atif  kebwkitzeb   'ttä^it   I*oUMrü    tUü 
Flor  behSh'gt  ge^Htted 
Vltl.  Dfä  äpobren.  He»  PHilipt*  SUtibji  vdb  W31ff«n 
IX.  die  Hand-Schnhe  Herr  Adam  von  Görmar 
.X.  das  Cas^uet.     Der  Herr  von  Habn,  Junker  von  Seeburg. 
^.  üen  fteginieqta  Stab.     Herr  Hanss   Georg   von    Werder    auf 
der  Herracbaft  Brocken  and  kleinen  Werder 


Nr.  882. 

bnreliUacA^t«  Cbnif nH't 

äni^grier  ChnrfSnV  bki  heiV. 
Eür  Cbnjfüritl.  Durcbl.  «ollen  wier  etc.  nicht  rerbklten,  wt«  futüll  bU. 
Gott  etc.  ^äjlBiid  pero  geWmten  and  ftrib^  Sintli,  General  feldtManehallui, 
O^tasieirb^iTett  lAad  OienCaiD  in  Kom  onil  Fqm,  riaiern  frenntU.  pIlabMa  herm 
Taftrn,  Gr^st  Albrecbt  toA  Kt,er*t'elA,  Efnera,  verllj-tenen  9.  hnjii«  frfle 
twltchen  7  und  8  Dbr  von  dibiW  Zeitlichkeit  kl^eftirdbrt  ttc. 
Nenhani«  den  14.  JnaiJ  1676. 

S.  SehrtAen  im  k.  Haopt-StaatkarehiTe  tn  DresilKti. 
■  ■■)  Di«  %6cbit  gfiuiHiide  fiettattaüg  ^  HTugeulikderteD  bfeacbrelb't  üwA 
König  in  iHnar  AdeU-Hiitorle,  in.  SS7. 
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XIL  Daa  Sofaildt  Herr  Irieatnant  von  Niolodt  oüd 

Herr  Lieainant  von  Ki^lb 

XIII.  Der  Güldene    Schlüssel,    Herr    Lieatnant    von    Oormar   anf 
Grorschleben 

XIV.  Der  Ritter  Orden  mit  seinem  Ornament  Herr  Obrist  Schon- 
eck, anf  Kelbem 

XY.  Die  Wappen  oder  Frenden  Fahne  Herr  Lientnant  von  Tange  1 
XVI.  das  geschmückte  Frenden-Pferd,  Welches  in  gantsem  Completten 
Caras  der  Herr  Lieutenant  Enge  Icke  geritten  and  in  der  Hand 
einen  entblosten  Degen  geführet. 
JCV'U.  Hiemach  folgeten  zwey  Adeliche  Leichen-Marschalle 
XVni.  Die  Hoch  Adel.  Leiche,   so  auf  einem  hierzu  bereiteten  klei- 
nen über  and  über  mit  Flor  behengten  und  unten  mit  einem 
schwartzen  Leichen -Tuche  bedeckten  Process- Wagen,  auf  wel- 
chem Tache  der  entblosete  Degen  und  Scheide  gelegen,  mit  6 
schwarts  behengten  Pferden  und  zwar  ein  jedes  von  Einem  ge- 
gef  ühret  wurde,  worauf  der  Sarg  gantz  ohne  Leichen-Tuch  ge- 
standen,  dass  ein  jeder  durch  den  Flor  solchen  mit  den  daran 
sich  findenden  Wappen  wohl  erkennen  können. 

Neben  der  Leiche  gingen. 
Zwölf  von  Adel  in  völligem  Trauer-Habit  mit  Visiren,  als 

1)  Herr  v.  Trebra  auf  Brettleben  u.  Braunsrode, 

2)  „  Volrad  Sittig  Kalb  auf  Kalbesriedt 

3)  „  V.  Kresse  senior  auf  Voigtstadt 

4)  „  V.  Görlitz  auf  Laubingen 

5)  „  V.  Lieberodt  aaf  Gattecstadt 

6)  „  V.  Trebra  „  „ 

7)  „  V.  Gettforth  Junior 

8)  „  V.  Nase  auf  GottmannsHansen 

9)  „  Friedrich  v.  Nismitz  auf  Birkich 

10)  „     V.  Aren 8  Wald  auf  Kelbra 

11)  „     V.  Kresse  junior 

12)  „     V.  Wurm  anf  Heichelheim 

XIX.  Die  Trauer -Fahne    getragen    Herr  Commissarius    Baltzer    v. 

Weiden bach  auf  Ufftrungen 
XX.  Das  Trauer-Pferd  von  zweyen  geleitet 
XXI.  Die  zwei  Haupt-Marschall  als 

1)  Herr  von  Meysebach  auf  Voigtstedt 

2)  Herr  Major  Witzleben 

XXII.  Darauf  der  Churf  ürstliche  Herr  Abgesandte  auch 

Graff  und  Herr  zu  Manssfeld 
XXIIL  Hernach  die  nechsten  Freunde  und  erbetenen  Cavallier, 

22  Paar 
XXIV.  Zwei  Adeliche  Marschall,  als 

1)  Herr  Gettfurth  uff  Arthern  and 

2)  Herr  Lieutenant  Kettschaw,  auf  Sehafirtidt 

69* 
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XXY.  Darauf  das  Hoch-Adeliehe  FranenZimmer  30  Paar 
XXYL  Die  Prieater  und  Beambten Weiber,  wie  auch  die  Mädchen  und 

Aofirarterin 
XXYII.  Ein  Marschall  in  Tolligem  TraoerHabit,  doch  ohne  Visier 
XXyni.  Die  ünterthanen  in  grosser  Zahl 
XXIX.  Ein  Marschall  auch  in  völligem  Traaer-Habit,  doch  ohne  Yiaier 
XXX.  Die  Ünterthanen  Weiber 
XXXI.  Darauf  beschloss  den  Process 

Eine  Compagnie  so  Pferdte  von  120  Köpfen,  mit  eingeschla- 
gener nnd  in  Flohr  gewundener   Estandarte  mit  anter  sieh 
gekehrtem  Gewehre,  und  wurde  nnr  durchs  Sertin  marchs  ge- 
blasen, und  also  der  Ph>cess  geschlossen. 
Da  dann    sich   die  Commandirte  Compagnie   in  Fasse  anf  dem 
Kirchhofe  postiret;  die  Renterey  aber  gegenüber,  ausser  dem  Kirchhofe 
gesetset,  nnd  als  die  Leiche  in  die  Graft  eingesenket,  and  man  geson- 
gen:  Nun  last  ans  den  Leib  begraben,  sind  äe  3  Regiment  Stacke,  3 
mahl  nach  einander  geloset,  aneh  von  der  dasn  Commandirten  Infant- 
aod  Cavallerie,  sagleich  ebenmassig  8  Salven  gethan  worden,  worauf 
Herr  Hans  Qeorg  von  Mejsebach  die  Abdankung  gethan,  und  hemaeh- 
mab  in  Procession  wiederum  nach  dem  TrauerHause  sich  verfuget. 

t        t        t 

^bdanokung. 

Caiurf  arstUohste  Dnrchliaohtigkeit  sn  Saohsen, 
Hoehaniehnlieher  Herr  Abgeisnder, 
Hocbgebohmer  Grsll^  Gnädiger  Herr, 
Hoch  Wardige,  Hoch  Bdelgebohnie  etc.  etc. 

Wann  wir  die  bisher  gehabte  Glnckseeligkeit  eines  und  des  andern  Staat« 
erwegen  wollen,  so  werden  wir  ffewisser  als  gewiss  befinden,  dass  nechst  Gött- 
licher Direction  der  Wejland  Wonlgebome  Herr,  Herr  Ernst  Albrecht  von 
Bberstein  etc.  etc.  auch  ein  grosser  Beförderer  derselben  mit  gewesen:  Denn 
nachdem  in  Ihme  war  vollkommene  Wissenschaft,  was  Krieg  sey,  was  daneu  ge- 
höre nnd  wie  er  zu  führen.  Nachdem  bej  Ihme  auch  residirete  eine  Männliche 
Hertzhafftigkeit  nnd  hertzhaffte  Mannheit  oder  Tapferkeit,  dem  Feinde  in  die 
Flanke  zu  gehen  nnd  eine  nngesdheuete  Stirn  zu  bieten.  Nachdeme  auch  Vor- 
sicht nnd  Behutsamkeit  das  tempo  nnd  alle  Gelegenheiten  wohl  zu  beobachten, 
dass  nicht  das  Verbrechen  eines  knrtzen  Augenblicks  ein  gantzes  Reich  oder 
sonsten  grosses  Werk  umbkehrete  oder  aufwurtzelte,  wie  Ton  dem  Spartanischen 
Vice-Admiral  Pisandro,  Jastinus  gedenket,  bei  Ihme  eingekehret.  Ja  nachdem 
auch  der  Seel.  Herr  Feld  Marschall  im  stattlichen  und  aestimablen  Ansehen  und 
valor  bei  Hohen  und  Niedrigen  der  Soldatesca  lebete,  auch  grosse  Aufirichtifkeit 
gebrauchte,  das  Gute  disciplin  erhalten  wurde,  dass  nicht  die  müssigen  Haade 
der  Gewafi^eten  frevelten,  wie  Tacitus  an  einem  Orte  redet:  Und  welches  des 
vortrefflichsten,  nachdem  Ihm  das  Glück,  die  vornehmste  Gesellschafiterin  hoher 
Krieges-Bedienten ,  also  üavorisirte,  dass,  was  Er  anschlug  und  fümahm.  Ihm 
wohlgerieth  und  von  statten  ging.  Mit  einem  Wort,  nach  dem  bej  Ihme  alle 
Qvalitäten  und  Eigenschaften,  welche  von  einem  vornehmen  Gkneral  Kxieges- 
Verständige  Scribenten,  als  Plutarchns,  Livius,  Curtius,  Tacitus,  Svetonius  und 
ans  diesen  Lipsius  und  andere  mehr  erfordern,  in  jpprossem  überfluss  anzutreffen 
gewesen,  so  können  die]  bejden  Hoch  Fnrstl.  Hauser  Hessen-Cassel  nnd 
Darmstadt  nioht  genugsam  rühmen,  wie  glücklich  bey  vorigem  Teutschen  Kriege 
wider  dero  Feinde  unter  des  Seel.  Herrn  Feld  Marschalls  Beschirmung  sie  gele- 
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bet.  Das  Ertz-Hertzogliche  HausOesterreich,  and  aus  demselben  die  damahls 
regierende  Kayserl.  Maj.  Glorwordigen  Andenkens,  war  mit  seinen  tapfem 
Helden  Tbaten  höchst  vergnüget.  Die  schwedischen  Generalis  aestimirten  seine 
Dienste  mehrfach. 

Die  bey  vorigem  Nordischen  Kriege  schon  wanckende  Cron  Dennemarck 
wurde  durch  seinen  tapfem  Degen  krafüglich  unterstützet  Denn  die  glücklich 
erhaltene  Bataille  auf  der  Insel  Fühnen  befrejete  nicht  allein  die  Königliche 
Residentz-Stadt  Coppenhagen  Ton  der  schwehren  Belagerung,  sondern  brachte 
auch  einen  guten  Frieden  zu  weege  und  erwarb  Direm  Könige  die  verlangte  Son- 
yerenität.  Dem  Hochlöbl.  Chur-Hauss  zu  Sachsen  ist  nebst  Göttel.  Bejstandes 
die  Würckung  seiner  tapfern  und  Terständigen  Rathschlage  also  zu  statten  kom- 
men, dass  die  hin  und  wieder  lichterloh  brennende  Krieges-Flamme  selbiges  nicht 
berühren  können. 

So  glücklich  nun  ein-  und  anderer  Staat  durch  den  Besitz  des  Seelig  ver- 
Btorbenen  Herrn  Feld  Marschalls  gewesen,  so  schmertzhaft  ist  hergegen  dessel- 
ben, durch  den  frühzeitigen  Todt  erfolgte  Verlust,  zumahlen,  da  bei  dem  Einbruch 
des  Fmntzösischen  Hannibals  und  anderer,  unsers  geliebten  Vaterlandes  heran 
tringenden  Feinde  solche  Grossmüthige  Helden  den  kraftigsten  Wiederstand  lösten 
können.  Ob  nun  wohl  wir  genugsam  Teranlasset  worden,  über  den  nnverhoflken 
Verlust  des  Seel.  Herrn  Feld-Marsehalls  unsere  Traurigkeit,  wie  die  Raths-Her- 
ren  zu  Rom,  welche,  als  sie  den  Todt  des  Titi  Vespasiani  Temommen,  sämbüichen 
sollen  mit  Bestürtznng  zum  Rathhanse  zu  geeilet  haben,  umb  den  Todt  Ihres  Be- 
schützers zu  beweinen,  ebenmässig  an  Tag  zu  geben.  Wenn  aber  der  Todt  un- 
vermeydlich  und  kein  Mensch  von  demselben  b^eyet,  der  gleichen  Helden  auch 
bey  einstürmenden  Krieges-Ungewitter  der  Allerhöchste  noch  jedesmahl  zu  er- 
wecken pfleget,  so  werden  wir  hierinnen  desselben  gnädigen  Willen  uns  ni<^t 
unbillichlich  untergeben  müssen;  Absonderlich  aber  gereichet  denen  in  höchster 
Betrübniss  hinterlassenen  Herren  Söhnen  und  Frauen  Töchtern  zum  kräftigsten 
Trost,  dass  Ihr  Seel.  Herr  Vater  vor  seinem  seligen  Ende  der  wanckelmüthigen 
Fortnn  Tücke  nicht  noch  erfahren  müssen,  sondern  in  grossestem  Ruhm  sein  Le- 
ben geendiget,  und  gleich  wie  jener  Thebanische  Feld-Herr  Epaminondas,  als  Er 
in  einem  Treffen  tödtlich  verwundet,  sterben  wollen,  gegen  seine  Soldaten  sieh 
noch  also  gerühmet:  non  finis,  Commilitones,  vitae  meae,  sed  melius  et  auctlns 
initium  advenit:  nunc  enim  vester  Epaminondas  nascitnr,  qvia  sie  moritur:  Meines 
Lebens  Ziel,  lieben  Cammeraden,  ist  keines  weges  herbey  gerücket,  sondern  ich 
hebe  allererst  an,  desto  besser  und  länger  zu  leben:  Denn  euer  Epaminondas 
wird  itzund  gebohren,  weil  er  also  stirbet  Gleicher  Gestalt  kann  von  dem  Seel. 
Herrn  Feld  Marschall,  und  zwar  mit  weit  besserm  Ruhm  gesaget  werden,  das 
seines  Lebens  Ziel  keines  weg  herbey  kommen,  sondern  er  hebet  allererst  an,  nmb 
soviel  desto  besser  und  länger  zu  leben,  nunc  enim  nasdtur,  qvia  sie  moritor, 
denn  jetzund  wird  er  zum  ewigen  Leben  gebohren,  weil  er  als  ein  in  der  Geiitl. 
Ritterschafft  und  GlanbensKampf  wol  geübter  Held  gestorben. 

In  des  ruh  wohl,  dn  Held,  von  unserm  Hund  geehret, 
Von  unsem  Sinnen  auch.    Wenn  sich  die  Sonne  kehret. 
Und  wendet  ihren  Lauff,  soll  stets  ein  treuer  Mund 
Dein  Edles  Helden-Hertz  der  Nach- Welt  machen  kund. 

Dass  nun  Sr.  Churfürstl.  Dnrchl.  Dero  Gnaden-Strahlen  gegen  den  selig  verstor- 
benen Herren  Feld -Marsch all  noch  blicken  lassen  und  Ihre  Hochansehnliche 
Gesandschafft  zu  desselben  angesteUten  Leichen -Begängniss  abschicken  wollen, 
solches  erkennen  die  Leidtragenden  Herrn  Söhne  und  Frau  Töchtern  mit  unter- 
thänigstem  und  demüthigsten  Dank,  und  gleich  wie  sie  sich  sämmtlich  schuldig 
erachten,  sothane  Hohe  Churfürstl.  Gnade  mit  allen  nnterthänigsten  und  demüthig- 
sten Diensten  zu  erwiedem,  also  wünschen  sie  anch  herzlich,  dass  der  Aller- 
höchste Deroselben  Regierung  l^ng^  Jahre  in  erwünschtem  Flor  erhalten  und 
Dero  Churfürstl.  Hauss  vor  idlen  Traner-Iil^len  gnädiglich  bewahren  wolle. 

Dass  auch  Sr.  Hoch-Gri^.  Gn.  den  selig  verblichenen  Herrn  General  Feld 
Marschall  zu  sonderlichen  Ehren,  wie  anch  meine  respective  Hohe  Patronen  und 
grosse  Freunde,  nnd  das  Tugend  belobte  F^ftoen-Zimmer  mit  Hindansetznng  ihrer 
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Ctofehäfften  in  so  ansehnlicher  Freqventz  bey  desselben  angestellten  Leiehen- 
Procession  erscheinen  wollen,  solches  erkennen  die  sämmtl.  Hn.  Leidtragenden 
mit  unter  dienstlich-  and  schuldigem  Dank,  erbieten  sich  hergegen,  ohne  onterlaas 
bemühet  zu  leben,  dieses  grosse  Capital  Ihrer  Hohen  Freundschaft  und  affeciion, 
Velches  sie  anitzo  in  unangenehme  Traurigkeit  von  Ihnen  aufgenommen,  mit  noch 
grötterem  Wucher  in  erwünschter  Fröhligkeit  hinwiederumb  zu  erstatten. 

Abgeleget  Von 
Jofumn  Georgen  von  Jlfeuss6aeA. 

Sein  mit  den  von  ihm  in  der  Schlacht  bei  Nyborg  eroberten 
Fahnen,  Standarten,  Heerpauken  etc.  geschmückt  gewesenes  Erb- 
begräbniss  ist  leider  Anfang  dieses  Jahrhunderts  eingestürzt.  Bei 
einer  späteren  Reparatur  der  Kirche  sind  auch  die  prachtvoll  aus 
Marmor  gefertigten  Epitaphien  des  Feldmarschalls  und  der  Feld- 
marschallm  v.  E.  (beide  knieend,  mit  gefalteten  zum  Gebet  erho- 
benen Händen  und  umgeben  von  klemen  kunstvoll  gearbeiteten 
Figuren,  welche  die  Wappen  ihrer  Ahnen  halten)  aus  Vandalis- 
mus  zertrümmert  worden.  Glücklicher  Weise  ist  der  Kopf  des 
Feldmarschalls  unversehrt  geblieben  ^'^).  Nach  dem  Einstürze 
der  Begräbnissgruft  ist  dieselbe  ganz  und  gar  mit  Erde  ausge- 
füllt worden,  wodurch  die  Särge  zusammen  gebrochen,  weshalb 
bei  Gelegenheit  des  im  Frühjahr  1859  vorgenommenen  Abbruchs 
der  alten  Kirche  zu  Gehofen  von  den  Ueberresten  der  drei  ge- 
nannten Leichen  nur  Knochen,  Stücke  von  dem  braunseidenen 
Kleide  der  Feldmarschallin  und  goldene  an  den  Särgen  befind!, 
gewesene  Tressen  gefunden  wurden.  Von  der  Leiche  des  1703  -)- 
und  vor  dem  Altar  begraben  gewesenen  Domherrn  Anton  A  Ibrecht 
(des  Feldmarschalls  4.  Sohn)  waren  die  Allonge -Perrücke,  der 
Schädel  mit  dem  eigenen  Haar,  die  ganz  vortre£Plichen  und  lücken- 
losen Zähne,  die  rast  zu  biegsamem  Leder  gewordenen  Kippen, 
so  wie  das  an  5^  Fuss  lange  und  3  Fuss  breite  Stück  Seidenzeug, 
womit  die  noch  volle  Figur  überdeckt  war,  gut  erhalten. 

E.  A.    vermählte    sich  I)   1633   zu  Kassel   mit  Anna  Maria 

22.  April  1637  im  Lager  vor  Torgau  ohne  Kinder),  des  Oberst 
eydenreich  von  Kahlenberg  auf  Roth  wursten  Tochter,  verwitw. 
von  Stockhausen,  U)  6.  Mai  1638  zu  Minden  mit  Ottilie  Elisabeth 
(geb.  9.  Nov.  1618,  f  25.  Juli  1675  zu  Nenhaus),  des  Anton  von 
JDitfurth  auf  Stadthaagen,  Wegeleben  und  Oschersleben,  Drosten 
der  Grafschaft  Scliaumburg,  und  der  Katharina  geb.  von  Haxt- 
hausen  Tochter. 

Eine  Schwester  von  Ottilie  Elisabeth  v.  Ditlurth  war  an  den 
kaiserl.  Oberstlieutenant  Friedrich  Ulrich  Frhm.  v.  Knigge  ver- 

!>*)  Da  die  meisten  Mitglieder  der  Eberst.  Familie  sich  gegen  Ende  des  to- 
rigen  und  Anfang  dieses  Ji^rh.  in  Kriegsdiensten  befanden  und  sich  am  ihre 
Güter  in  Oehofen  nnr  wenig  bekümmern  konnten,  so  worden  die  meisten  Denk- 
male minirt.  Nachdem  mein  Grossvater  i.  J.  1801  die  Oehofener  Kirche  besich- 
tigt, sagt  er,  „dass  es  in  der  Gmft  an  der  Kirche  sehr  traurig  und  verfallen  und 
dergestalt  durchwühlt  ausgesehen,  dass  der  Anblick  revoltiren  müssen  —  talis  est 
8on  renuD  hnmanamm." 
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Jbeirathat,  wie  aus  pachs^hexidexi  Briefen  deiBselbeii  an  £.  A-  ▼•  J£. 
ersichtlich  ist: 

Nr,  883.    Schreiben  des   ObereÜieutenante  Friedrich   Ulrich  Knigge 
an  E.  A.  v.  E.  d.  d.  Hannover  den  10.  April  1649. 

HochwohlEdel  Gebobmer  vndt  Gestrenger  Her  VeltMAr- 
scbalg  lieutenant  boebgeerter  Her  Sebwager. 
Ich  boffe  leiil  Diner  Andreas  soll  mit  übe  obne  lengst  der  endts  wiederamb 
angelangt,  von  demselbigen  dan  mein  boobgeerter  Her  Sebwager  mein  Scbreiben 
ebenmessig  haben  entfangen,  nuhn  berichte  ich  demselbigen  das  ich  meinen  bm- 
dem  zimlicb  disponirt  gefunden,  sich  mit  mir  aufs  gatlicbste  zuvergleicben,  ob  ich 
nahn  wohl  ad  onterscbitlichen  mahlen  wider  sarück  auf  Hanaw  gesohriben,  so 
hatt  miob  doch  der  alte  yatter  Botleben  noch  bis  dato  nicht  wider  geantwortet, 
welches  mich  dan  yerThrsacbet  mehr  darauf  sugedencken,  als  daron  znrehdep, 
wiewohl  mirs  zum  höchsten  verdruss,  das  ich  Ton  dem  man  werde  so  gering  ge- 
achtet. Wehre  nicht,  das  ich  aus  libe  zu  seiner  Dochter  viel  vnderlis,  wer  web 
wie  dis  Ding  noch  lauffen  konte,  vnterdessen  michte  ich  gerne  wissen,  ob  er 
meinem  Hern  Schwager  nicht  auf  das  seinige  widerumb  habe  geantworttet,  den 
ich  mich  nicht  entsinnen  kan.  was  der  man  vorbatt,  ob  er  mich  noch  gedenket 
lenger  als  ein  Aprilman  berumb  zu  führen,  Dem  sey  nun  wie  Ihm  wolle,  ich  bin 
einmahl  geresoWirt,  mit  libe  zu  meinem  Christlichen  vndt  wigtigen  intent  su 
glangen,'  oder  mit  ehr  vnd  reputation  davon  zu  kommen,  Es  hatt  vnser  her 
Schwiger  Vatter  2)i(/brf  sowohl  an  dem  von  Bodeck,  als  an  dem  von  Bot- 
leben geschriben  gleiches  Inhalts  wie  meines  Hern  Schwägern  seines  gewesen. 
Was  die  nuhn  noch  werden  wircken  gibet  die  Zeit,  vndter  dessen  bin  ich  gere- 
solvirt,  innerhalb  16  Dagen.  so  Gott  will,  mich  wider  auf  meine  ruckreise  znbe- 

geben.  Als  ist  mein  sehr  instendiges  vndt  fleissiges  bittent.  Mein  boebgeerter 
[er  Schwager  wolle  eine  kleine  vngelegenheit  sich  nicht  verdrissen  lassen,  weil 
in  diesem  hochwigtigem  werck  mein  ehr  vndt  reputation  nebenst  dero  zeitlichen 
Woll  fart  beruhet,  vndt  einen  ritt  bis  Hanaw  mit  mir  zutbuen,  ich  werde  Ihme 
dadurch  die  Zeit  meines  lebens  obli(rllrt  bleiben,  mit  dinstücbem  anerbittent,  wen 
icl)  demselbigen  oder  mit  der  Zeit  de^  üben  'seinigen  nach  widervmb  einige  an- 
genehme Dinst  erweisen,  das  ich  darsu  vnferdrossen  vndt  willig  werde  sein. 
]M>nsten  berigte  iqb  dem  Her  Schwager,  das  ich  newlicher  Zeit  iejen  meinem 
Schwager,  dem  Obleutenant  Sparre  gedacht,  wie  das  mein  Her  etc.  gleseme 
Carefften  bette,  vndt  woll  lust,  ^iht  abzustebeii,  als  hatt  mich  gesagter  mein 
Schwager  gebetten,  dem  Hern  Veltmanehal  Leuttenant  seinen  vnbekanten  gros 
vndt  gantz  willige  Dinste  zuvermelden,  vndt  wen  demselbigen  eine  von  seinen 
Kutschen  nebenst  dem  geschir  vmb  einen  billigen  preis  wolte  abstehen,  vndt  den 
preis  davoA  schriftlich  vbefsenden,  als  dan  wolte  der  Obltenant  anordnunge  ma- 
chen dieselbige  etwan  lassen  besehen  vndt  abzuhohlen,  verbleibe  im  vbrigen  die 
Zeit  meines  le'bens  Heins 

hochgeehrten  hem  Veit  Marscbal  Lieutenant 
Hannover  d.  10.  April  Obligirter  Diner  vndt  Knegt 

Ao.  1649.  F,  Virich  Kmgge  Oblt. 

A '  l^önsienr 
Monsieur  d*Xberstein  Mareschal  du  Camp  Lieutenant 
Jiesidant  a  Gehoven. 

ato 
Cito. 

Nr.  884.     Schreiben  des  .ObentUeut  Friedrich  Ulrich  Knigge  an 
E.  A.  V.  E.  d.  d.  Endorf  den  21.  Mai  1673. 

Wohlgebohmer  Herr  hochgeehrter  herr  General  Feldtmar- 
schall  vielgeliebter  herr  Schwager, 
leb   lebe   der    sichern  hoilnung,  gegenwertiges   schreiben  Ewre  Szcellence 
sambt  dero  Gemahlin  auch  denen  liebsten  Angehörigen  bej  aJlen  glücklichen  vnd 
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gMundem  Wohlwesen  finden  werde,  wesswegen  dann  mich  dessen  erkundigen, 
ungleich  beständige  Continuation  erwünschen  wollen.  Negst  diesem  vnd  nachdem 
meinen  hochgeehrten  herm  QeneralFeldmarschall  neben  meiner  Gemahlin  einmabl 
gerne  sprechen,  vnd  nach  ablegung  meiner  Schuldigkeit  auss  einem  und  andern, 
sonderlich  aber  denen  6rä£fl.  Mannsfeldischen  rnd  vnsere  Ambts  Jura  concemi- 
renden  sachen,  vor  meiner  weiter  abreise  noch  gerne*  conferiren  möchte  So  habe 
Toritzo  die  Kühnheit  gebrauchen  und  bey  Ewrer  Excell:  wann  dieselbe  nebenst 
4er  Oemahlin  daselbst  anwesend  vernehmen,  auch  vmb  welche  Zeit  es  deroselben 
xa  einer  mündlichen  Conference,  vnd  auff  erlaubnis  morgen,  gelegen,  durch  dieses 
sehreiben  mich  erkundigen  lassen  wollen.  In  erwart .  .  .  beliebiger  antworit,  ver- 
bleibe Ich 

Ew.  Excellenz 

EndoriF.  21.  May  Ergebener 

Ao.  1673.  F,   V,  Kni . . . 

Dem  Wohlgebomem  Herrn  Herm  EmBt  Albreoht 
von  Ebersteln  Seiner  Churf  ürstl.  Dnrchl.  zu  Sach- 
sen hochbestaltem  GeneralFeldmarschalln,  Kriegs  Raht 
auch  Innhabem  der  Ämbter  Leinungen  vnd  Gehofen 
Meinem  insonders  hochgeehrtem  herm  Schwager 

Neügebaüde. 

Bmst  Albrecht's  Kinder  2r  Ehe:  1.  Johann  Wolf,  geb.  8.  Juli 
1639  zu  Leitmeritz  in  Böhmen,  f  25.  Sept.  1646  zu  Gieesen. 

2.  Wilhelm  Ernst,  s.  unten. 

3.  Kaspar  Heinrloli,  f  1643. 

4.  Katliarina  Elisabeth«  lebte  noch  1686,  verm.  I)  9.  Juli  1654 
zu  Gehofen  mit  Bemnard  von  der  Asseburg  auf  Wall- 
hausen (+ vor  1657);  II)  mit  dem  Oberst  Balthasar  von  Wul- 
fen auf  Henningen  und  Lemgow,  welcher  von  seinem  Schwie- 
gervater E.  A.  V.  E.  1657  zum  Administrator  der  Aemter 
Lieinungen  und  Mehrungen  ernannt  wurde. 

5.  Hedwig  Lucie,   verm.   I)   mit   dem   Oberstlieut.  Sigismund 

von  Gerssdorf  (s.  unten  „Wilh.  Ernst");  II)  mit  Thomas 
von  Grote  auf  Nilhorn  und  Jergerswerder,  Domdechanten 
zu  Havelberg. 

6.  Anna  Eleonora,  geb.  16.  Sept  1645  zu  Giessen,  f  11.  Oc- 
tober  ej.  a. 

7.  Magdalene  Ottille  (f  20.  Febr.  1703  zu  Edersleben,  in  der 

Kirche  zu  Ichstedt  begraben),  verm.  I)  mit  Adam  Christoph 
von  Gehofen  auf  Ichstedt;  II)  24.  Juni  1677  zu  Brücken 
mit  dem  braunschweig.-lüneb.-wolfenb.  Oberstwachtmeister  zu 
Ross  Johann  Georg  von  Werthern  (f  21.  Juni  1690  in 
der  Schlacht  bei  Fleury  in  Brabant,  seine  4  Kinder  starben 
vor  ihm  und  liegen  in  der  Kirche  zu  Brücken  begraben). 

8.  Georg  Ernst,  f  1647. 

9.  Anton  Albrecht,  Stifter  der  noch  blühenden  Domhofer  Li- 
nie, s.  unten. 

10.  Ohristian  Ludwig,   Stifter   der  noch  blühenden  Neuhäuser 
Linie,  s.  unten. 

11.  Dorothea  Eleonora,  geb.  29.  Dec.  1652  zu  Gehofen,  f  2.  No- 
vember 1670. 
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12.  Maria  Anna,   geb.  29.  Aug.  1654  zu  Gehofen,  f  1666  zu 
Gross-Leinungen,  19.  Aug.  ej.  a.  in  Gehofen  beigesetzt 

13.  Wolf  Dletrioll,   getft.  19.  Oct  1665   zu  Gross -Leinungen, 
f  81.  Aug.  1660  zu  Glückstadt. 

14.  Oeorg  Sittig,  s.  unten. 

885. 

Auszug  aus  dem  1595  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbnche. 

Getraute. 

1)  Bl.  188b,  Nro.  7.  1664,  9.  Juli,  Dom.  p.  S.  Trinit.  7ptima.  Der 
HochEdelgeborne ,  Gestrenge  und  Veste  Herr  Bernhard  von  der  Assebnrgk 
auf  Wahlhausen  etc.  mit  der  HochBdelgehornen  und  viel  Ebrentngendreichen 
Jungfrau  Catharina  Elisabeth  gebornen  Ton  Eberstein,  Ihr.  Excellenz  Herrn  Ge- 
neral-FeldMarschalls  Lieutenants  Hm.  Ernst  Albrechts  von  Eberstein  Nobilisaimi 
dilecta  filia. 

Mortui  et  sepulti. 

2)  Bl.  lae«-  1670,  2.  9vembr.  ihrer  Excell.  des  Hrn.  General-Feldmar- 
schalls jüngste  Tochter  beigesetzt,  hiess  Jungfr.  Dorothea  Eleonora. 

3)  Bl.  140»-  1675,  26.  Juli  früh  zwischen  8  und  9  Uhr  die  Wohlgeborne 
Frau  Ottilie  EHsabeih  gebome  von  Dittfurth,  Ihrer  Ezcellenz  des  Hrn.  Gen:  Feld- 
marsch: Frau  Liebste,  seelig  in  Grott  entschlafen. 

4)  Bl.  141»-  1676,  9.  Juni  der  Herr  GeneralFeldmarichaU  ^Eberstem,  wel- 
cher geboren  1605  den  6.  Juni,  alt  71  Jahr  3  Tage. 

886. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchen- 
buche. 

Tanfregisier. 

1)  1644,  20.  Febr.  Pathen  bei  Hans  Wilhelm's  v.  Trebra  Tochter  Martha 
Elisabeth:  1)  der  Herr  General-Major  Ernst  Albrecht  von  Eberstein,  4)  die 
Frau  Obr.-Lieut.  Ton  Eberstein,  10)  Frau  Justina  von  Eberstein  gebome  KU- 
bin,  18)  Jgfr.  Sophia  von  Eberstein. 

2)  1644,  14.  Juli.  Pathen  bei  Lieut.  Wolf  Christoph's  v.  Trebra  Sohne 
Christoph  Curth:  1)  der  Hr.  Oberstlieut.  von  Eberstein,  2)  die  Frau  General- 
Adjutantin  Frau  Elisabeth  von  Eberstein  gebome  Lauterbachin,  4)  die  Frau 
Generalmajorin  Frau  Ottilie  Elisabeth  geborae  von  Didtfnrth,  an  deren 
Statt  Ihr.  EzceUenz  der  Herr  General. 

3)  Jahrgang  1649,  Nr.  12.    Ihrer  Excellens  Herrn  Ernst  Albrecht  von 

Eberstein  H.  General-Feldmarschalls-Lientenants  Sohn  ist  geboren  den  28.  Jnnii, 

getauft  den    11.  Julii  in   beistehendem  Anwesen  Junkers  Georg  Philip    von 

Eberstein,  Herrn  Lieutenant  Stockheim  und  der  Fran  Obr.- Wachtmeisterin  Frau 

Martha  Beata  Dolerin  gebornen  Bothin.    Des  Kindes  Tanftiame  ist  Antonius 
Albrecht, 

Der  völlige  actus  praesentationis  et  benedictionis  in  Anwesen  and  Gesandt- 
schaft aller  erbetenen  Gevattern  und als: 

1)  Hm.  Franzen  (?)  von  Dietfiirth,  Landstand  su  WiBsmende;   2)  Hra.  Bern- 
hard Sigismundens  von  Erfa  (?);   3)  Hrn.  Rittmeisters  Hilmar  von  Barleben; 

4)  Hra.  Hans  Ludwig  von  Wangenheim,  f.  JagerM.  an  Dennebergk;  5)  Hra. 
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.|u»Ufn4f9ch«B  Bit^i^^rp  von  ßicH^fim;  A  Mem  <CftpUain-IaeiUenaiilft  Hant 
Oecürg  TOD  Geoöfeii;  7)  Hrn.  ....'.  foft  Bfndel^ben  ta  B^nflUebatf;^ If)  EM. 
Chri^l^  TOD  BoÜlebeD,  karmiloslaeheh  AmtanaoDf;  9)  WÄoto  Aiitm 'Smbina 
TOD  SteffeDttoin  geboni6D'LMiterbMhi]i;.9)  Franea  Um»  gAomen  ond  W- 
ehliehten  tod  Trebra;  12)  Frauen  ^(»r.-Waohtinei^^^  Dojlerip  j^bomen 

Rothin;  13)  Franen von  MeosobacK  sa  iM^rn;  14)  'JjftiMm  G|irM- 

nen  Aemilien  Ton  Dietftirtb;  16)  Jgftanen  ikarle  Agneten  Von  Bäcbliiijfen 
in  C511n 

ift  Inhalten  den  5.  Tag  Augusti. 

4)  1660,  17.  Man.  Patfae  Jgfr.  Hagdalene  Ottilie,  Hm.  General- 
Feldmarseballs  (Lient.)  Ton  Eberstein'  jnngite  Tochter,  Jgfr.  Sophia  Ton  Eber- 
j|^,  Jjtffi^  IBxcMOIevs  I.  Scbwefit^r. 

A)  Jahfg.  ItBß^  Nir.  16.  HernijQeperal-Feldinarse)iaUsLieii.iep|i.ni^ 
ifiöhalein  Ist  geboren  den  15.  Qetobrii  in  aigno  scorpionis  et  Nonlnnio  awia^ea 
U  and  12  Uhr  in  der  Naoht,  ist  auch  l|i  derselben  ßtun^e  wegen  .ffo/n^ 
MhwMbheit  jpetanft  worden  ipi  Q^iein  .np4  Stehen  i^es  hocihadeligeii  Jffifn  Va- 
ters, der  Fran  Obr.-Lientenantin  Ursnla  Sehmiedebergin  gebomen  ^fltfB|i,  Afr 
Fran  Rittmeisterin  ICaria  Elisabe^  ^nndip,  gj^bornen  von  Eberstein.  Dessen  Tom 
Herrn  Vi^r  abgegoltener  Nfume  ist  Ckritiiim  Ludwjp. 

Die  praesentätlon  ond  Benedietion  ist  Tor^nngen  den  24.  NoTembris,  domi- 

niei  24ta  et  hoc  Anno  ultima  a  feste  S.  S.  Tiinitatis.    Die  benannten  GoTat- 

tem  sind: 

1)  Die  Forstliche  Fran  Witwe  com  Hlertsberg  gebome  Laadgrifin  ans  Hes- 
sen-Darmstädter Linie,  dero  f.  Gki.  J8tatt  gehalten  4er  fnrstUche'Abgelandte  Hr. 
an:  Ifsöor  Bär;  2)  Herr  Anthonins  Gnf  sn  SAhwartabnrgk,  dero.Gr.  Gn. 
tt  'gehidten  der  Ib.  Landeihanptinaiin  \ön  Ge&ofek;  S^m^rr  Jo^an  Marie 
Bni  tu  Stolberg,  dero  Gr.  An.  SieAe ' gehalten  Banker  !Häd[^  troh  S^bitfÜi; 
4)  Fran  Maria  Elisabeth  Gräfin  sn  Jfansfeld,  geborne  Gräfin  snr  Lippe, 
dero  Gr.  Gn.  Stelle  Tertrat  die  Fran  Bbertt.  Mutter;  6)  Herr  General-Muor  Hans 
Ton  9jbr,  hf.  ;HQfinwrscb«U  «um  Hiertafbefg  und  ,Ilper  ^.  Gn.  ^bges«n||teri««); 


1«^)  Hr.  ,T.  Behr  richtete  3.  Dec.  1653  an  £.  A.  v.  E.  folgendes  ^Schreiben : 

Nr.  887. 

HochEdelgebohmer  Gestrenger  nndt  Gross-Mannhaflter 
herr  General  Lieotenant, 
hochgeehrter  herr  GeTatter  undt  Tertranter  vielTerehrter  lieber  Brcder,  Demselben 
berichte  hiemit  freündtlichen,  das  Ich  Gott  se je  Dankb,  gesterfa  wohl  nndt  glfick- 
lichen  allbie  angelangt  bin,  Bedancke  mich  auch  zugleich,  gegen  meiden  hoch- 
geehrten herm  General  Lieutenant  anifs  dienstlichste  sowohl  das  selbiger  mir 
seine  Pferde  biss  anhero  lehnen  wollen,  sondern  auch  vor  all'ä  mir  ietxt  undt 
Torhien  bezeugete  hohe  Ehre  undt  frenndtschafi'ten,  mit  ^eissiger  bitte,  das  der- 
selbe in  solcher  guten  a£fection  gegen  mir  zu  continuiren  belieben  wolle,  dahien 
wieder  werde  Ich,  nächst  treuer  empfehlnng  Göttlicher  obhuet,  yersicherlichen 
sein  nndt  yerbleiben 

Meines  hochgeehrten  herm  General  Lieutenanten  Gevattern  undt  Brüdern 

Ergebener  vi^dt  getrewer  J!>iener 
Bnrgscheidungen  den  3.  Decemb.  weil  ich  lebe 

1653.  Haru  Behr  mp. 

(P.  S.  von  eigener  Hand.) 

Der  versprochene  Otter  wird  hierbei  vberschicket.  Er  mus  von  einander  ge- 
tban,  vndt  anff  ein  brett  gezogen  werden  er  ist  noch  etwas  um,  sonsten  ist  er 
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6)  deosen  Frau  Mutter  gebome  ¥on  Raichenburgk ,  dero  Statt  ¥«rtreten  die  Frau 
Lieatenantin  ¥on  Stockheim;  7)  Herr  Hartmann  von  Gehofen  yff  Icbgtadt,  Grafl. 
Schwarzb.  Landeshauptmann  und  Abgesandter;  8)  Herr  Philipp  Heiniicb  von 
Timpling,  F.  S.  Amtmann  au  Allstedt,  dessen  Stätte  verwaltete  Junker  Georg 
Philipp  von  Eberstein,  Mitgeriohtsjunker  in  Gehofen. 

e)  1652,  28.  Januar.  Pathen:  Herr  General-Feldmarschall  (Lieut.)  Ernst 
Albreeht  v.  Eberstein,  Georg  Philipp  von  Eberstein,  die  Frau  Oberst^adii- 
meisterin  Martha  Beata  Dolerin  gebome  Rothin.  J.  Sophia  Ton  Eberstein. 

7)  1652,  29.  Dec.     ihrer  Excellenz  Herrn  Ernst  Albreeht  von  Eberstein, 

General-Feldmarschall-Lieutenants  Töchterlein,  deren  Tanfname  Dorothea  Elmmora. 

Die  Taufjpathen: 

1)  die  hochEdele  viel  Ehrntugendreiche  Frau  Elisabeth  von  Eberstein  ge- 
bome von  Lauterbach;  2)  der  nochwürdige ,  wohlEdle,  Gestrenge  Herr  Georg 
Friedrich  von  ....  yff  ...  .,  Thumherr  zu  Meissen  und  Domprobst  zu  Baidthen  (?); 
3)  etc.  Frau  Anna  Luoretia  von  Seebaeh  gebome  von  Wangenheim;  4)  etc.  Hein- 
rich Herman  von  Einhausen,  fürstl.  Braunsehw.  und  Lüneb.  Landdrost  in  Oste- 
rode; 5)  etc.  Frau  Magdalene  Juliane  von  Geusau  gebome  von  Gehoveu;  6)  etc. 
Valet  Arndt  von  Hazthausen;  7)  die  etc.  J.  Catharina  Juliane  von  Dietforth; 
8)  etc.  Friedrich  Aschen  von  Homberg;  9)  etc.  J.  Ottilia  von  Willen;  10)  eto.  An- 
ton Adolph  von  Dittfurth. 

8)  1653,  19.  Nov.  Pathen:  Herr  Otto  Albrecht  von  Eberstein  lUtt- 
meister;  Frau  Generalin  von  Eber  stein,  Frau  Ottilia  Elisabeth  gebome  von 
Dietfurth;  Frau  Anna  Catharina  von  Trebra,  Uzor  des  Hm.  Lieutenants  von 
Trebra,  geb.  von  Eberstein;  Frau  Juatina  von  Eberstein  gebome  Kälbin,  Uzor 
J.  Georg  Philipp's  von  Eberstein. 

9)  Jahrg.  1654,  Nr.  16.  Ihrer  Ezcell.  Herrn  Emst  Abbrecht  von  deuteln 
Töchterlein  i^>).    Dero  abgegebener  Taufname  Maria  Anna.    Dero  lan^athen: 


schön,  der  hr.  brader  verbrauche  ihn,  meinetwegen,  Sonaten  pitte  ieh,  bei  dem 
Versprechen  es  verpleiben  zulassen,  das  er  vns  an  diesem  Ort^e  mit  aeiner  lieb- 
sten besuchen  will,  damitt  für  dieses  mahl  Adieu. 
A  Monsieur  Monsieur  le  Lieutenant  General  d*Eber- 
stein,  Mon  treshonore  Compere  et  frere  k  Gehofen. 

1^1)  Zur  Geburt  dieses  Kindes  wünschte  n.  A.  Emst  Albrechten  Glück  Lud- 
wig Wurmb  zu  Gross-Furra: 

Ar.  888. 

HocbEdelgebohraer  Gestreng:  vnnt  Gross-Mannvester  herr 
General  Lieutenant, 

Insonders  hochgeehrter  herr  vndt  sehr  werther  Brüderlicher  Freündt,  Wei- 
chermassen desselben  herts  Liebste  vermittelst  der  gnade  des  Allmachtigen,  Ihrer 
getragenen  Fraulichen  Bürden  glücklichen  entbunden,  vndt  Sie  beider  seits  mltt 
einer  jungen  Wohlgestalten  Dochter  Vitterlichen  gesegnet  worden,  habe  ich  von 
Hartman  verstanden.  Wie  mir  nun  solches  ane  vernehmen  eine  nicht  geringe 
frewde  gewesen,  Alsso  wünsche  ich  anch  Von  Hertsen  Dass  der  Allerhöchste  tu 
solchem  beschertem  Ehesegen  viel  glück  geben,  vndt  demselben  sue  der  lieben 
Eltern  höchster  Ehre  vndt  contentement  auffwaehsen  lassen,  auch  au  deren  frewde 
bej  langem  leben  erhalten  wolle, 

AnUngend  meines  hochgeehrten  herm  Gen:  Lieut:  am  Söst.  nechst  abgewi- 
chenen Monats  Ttembris,  an  mich  abgelassen:  beliebtes  sehreiben  betreifend  eine 
wieder  Zusammenkunfft  nacher  Bnrgicheid:  in  vnser  tragenden  VormundtsehailV- 
sache,  So  berichte  Ihne  hiemitt  Dienstl.,  Dass  der  von  demselben  dasn  bestimmte 
tag  alss  der  19.  diesses  instehenden  Monats  mir  auch  nicht  müssfället,  gestalten 
den  abendt  zuvor  alss  (geliebt  es  Gott)  den  18.,  ich  mich  ohnfehlbar  aUda  ein- 
finde» will.    Welches  in  dienstl.  Wiederantwort  Ich  ....  nicht  verbalten  wollen 
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I)  der  bocbwohlgeborne  Graf  und  Herr,  Herr  Christian  Friedrich  Graf  und 
Herr  za  Mansfeld,  Edler  Herr  zu  Heldrungen,  Seebnrg  und  Schraplau,  unter 
gnädiger  Landesherr  in  der  Begierung;  3)  das  hochwohlgebome  Fräulein,  Fräu- 
lein Anna  Katharina  Gräfin  und  Fräulein  zur  Lippe  und  postulirte  Aebtissin 
des  freien  weltlichen  Stifts  Kappeis  (?),  vor  dieses  Gr.  Fräulein  gestanden  die  hoch- 
wohlgebome Gräfin  und  Frau,  Frau  Marfa  Elisabeth  Grafin  und  Frau  zu 
Mansfeld,  Edle  Frftu  zu  Heldrungen,  Seeburg  und  Schraplau,  gebome  Gräfin 
sur  Lippe,  unsere  gnädige  Gräfin-^ und  Frau;  3)  der  hochedelgebome ,  gestrenge 
und  Teste  Herr  Bernhard  von  der  Atseburgk,  Erbsass  auf  Wahlhausen  etc. 

Diese  3  treffliche  und  hochadelige  Personen  haben  persönlich  zur  Taufe  ge- 
standen, sind  auch  als  erbetene  Ge?attem  vor  der  Taufe  mir  schriftlich  übergeben 
und  von  mir  rorgelesen  worden. 

Nascitur  29.  August! ,  die  decollationis  Johannis,   renascitur  per  S.  S.  B.  la- 

Tacrum  5.  Septembris  feria  tertia  ä  dominica  S.  S.  Trin.  lönta. 

Der  Kirchgang  und  Benedictio  ist  gehalten  worden  in  der  Kirchen  8.  Octobris 
dominica  S.  S.  Trinitatis  *20ma  horis  matntinis,  dieweil  Nachmittage  Meister  Mi- 
chell  Schauseilers  Weib  ihren  Kirchgang  gehalten. 

10)  1661,  19.  Oct.  Pathe  Frau  Hedwig  Grossdorffin  gebome  von 
Bberstein,  Witwe. 

II)  1662,  19.  Dec.  Pathe  bei  der  Eberstein'schen  Haushälterin  Tochter 
Hedwig  Lucia:  Fr.  Hedwig  gebome  von  Eberstein,  verwitwete  von  Ger  es- 
dorffin. 

889. 

Auszug   aus   dem  Erbbuche   der   Aemter   Lein-    und   Mobrungen   de 
Ao.  1656  —  1717. 

1)  1655,  16.  (?)  Octobris  L  Ezcellenz  der  Herr  General  Feldmarschmick 
Lieutenant  Kind  taufe  ausgerichtet. 

2)  1656,  19.  Aug.  I.  Ex:  Tochterlein  beigesetzet,  nähr  Gehofen. 

3)  1656,  10.  Nov.  L  Exellenz  des  Herrn  General -Feldmar:  Ehegemahl 
einen  jungen  Sohn  zur  Welt  geboren. 

4)  1658,    23.  Dec.  Junker   Wilhelm  Ermt  im  Ankenberge  gejagt. 

5)  Den  9.  Junü  1676  Ihr.  Exceüenz  auf  dem  Neuen  Hause  verschieden. 

890. 

Auszug    aus    dem    1595    begonnenen    Gehofen'schen    Kirchenbuche 
(U.  Abthlg.  V.  1670-1682). 

1)  Bl.  1*.  Nr.  3.  1670,  6.  Sept.  Pathen:  Junker  George  Sittig  von 
Eberstein,  der  Frau  Domdechantin  ihre  Jungfr.  Tochter  Domina  Lucia  und  der 
Frau  Generalin  ihre  Kammerfrau. 


Den  ich  darmitt  der  starcken  bewahrung  des   höchsten  zue   allselbst  erwehltem 
Wohlergehen  bestens  empfehlen  vndt  dabei  beständig  verharren  thue 

Meines  Insonders  hochgeehrten  herrn  Gen:  Lieut:   vndt  sehr  werthen 

Brüderlichen  freundtes 

AUezeitt  dienstfertigster 
Grossen  Furha.  Ludwig   Wurmb  mp. 

Dem  HochEdelgebohmen  Gestreng:  vnd  Gross  Mann- 
vesten  herrn  Ernst  Albrecbten  von  Eberstein,  Rom: 
Kay:  Mayt:- General  Lieutenant,  Kriegs  Raht  vndt 
Christen  zue  Gehofen  vndt  Reinsdorff  Erbgesessen, 
Meinem  insonders  hochgeehrten  herrn  vndt  sehr  wer- 
then Brüderlichen  freundt. 
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2)  Bl.  Ib.  1670.  Pathen:  Fna  Ottilia  Elisabeth  geb.  yon  Dittfarth, 
Ihrer  Ezcellenz  des  General -Feldmarschalls  Bheliebste,  Frau  Dorothea  Blisa- 
beth  gebome   von  Gerssdorf,   Hm.  Wilhelm  £mst*s  von  Eberstein  Eheliebste. 

3)  Bl.  2«.  1671  Dominica  palmarum.  Pathe:  die  etc.  Fraa  Domde- 
cb antin  und  Gro tische  Fraa  Witwe  geb.  von  Eberstein. 

4)  Bl.  3b.  1672,  3.  Januar.  Patben:  Ihr.  Excellenz  der  Herr  General- 
Feldmarschall  Ernst  Albrecht  von  Eberstein,  die  etc.  Fraa  Dorothea  Elisa- 
beth von  Eberstein  geb.  von  Gerssdo#f,  Hm.  Wilhelm  Emst's  Eheliebste. 

NB.  Die  Fraa  Domdechantin  hat  das  christliche  Werk  vor  Ihr.  Ezcellenz 
verrichtet. 

5)  Bl.  4b.  1672,  16.  Sept.  Pathen:  Seine  Hochwürden  der  Domherr  Herr 
Anton  Albrecht  von  Eberstein,  die  verwitwete  Fraa  Domdechantin  von  G ro- 
tin geb.  von  Eberstein. 

6)  Bl.  6.  1673,  16.  Juli  bei  des  Pfarrers*  Cb.  Stegmann  Kinde  Pathen: 
Ihre  EzceUenz  der  Herr  General  Feldmarschall  Ernst  AI  brecht  von  Eberstein, 
dessen  ältester  Herr  Sohn  Herr  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein  hat  es,  weil 
der  alte  Herr  Leibesschwachheit  halber  von  Neuhans  nicht  runter  kommen  kön- 
nen; Frau  Hedwig  Lucia  verwitwete  Grotische  Witwe  Sr.  Hochwürden  .  .  . 
Herrn  Thomas  Grotens,  Domdechants  zu  Havelberg  gebome  von  Eberstein, 
vor  welche  obgedachte  Hm.  Wilhelm  Emst's  Liebste  gestanden,  weil  sie  selbst 
ihres  Hm.  Vaters  Schwachheit  es  nicht  verrichten  können. 

7)  1682,  29.  Nov.  Pathen:  Georg  Sittig  v.  Eberstein,  Frau  Anna  Sa- 
bina  von  Werthem  geb.  v.  Grumbssdorffin  auf  Bachra,  Fraa  Ottilie  Magdalena 
von  Werthern  geb.  von  Eber  stein,  für  welche  gestanden  des  etc.  Gtoorg 
Sittig's  V.  Eberstein  Liebste,  Jgfr.  Sophie  Magdalena  v.  Werthem  zu  Brücken,  für 
welche  die  Jgfr.  Werthera  von  Bachra  gestanden  und  Fr.  Anna  Lucretia  von 
Seebach  geb.  v.  Wangenheim  zu  Schönewerda. 

891. 

Zur  Vervollständigung  der  Seite  675,  678^681,  696-^99  n.  708  befind- 
lichen Nrn.  566,  567,  568,  579,  580  u.  581. 
In  den  Gehofen'schen  Kirichenbüchem  kommen  von  Ernst  Albrecht*s  Verwand- 
ten sonst  noch  als  Pathen  vor 

a)   in  dem  1595  angefangenen: 

1)  Bl.  5«>    Nr.  9.   1596  Elisabeth  v.  E.,  Janker  Heinrich's  Weib. 

2)  Bl.  6b,  Nr.  20.    1595  Maria  v.  E.,  J.  Georgens  Tochter. 

3)  Bl.  9«,    Nr.  12.  1596  Frau  Sibylla,  Junker  George  v.  E.  Weib. 

4)  Bl.  13b,    Nr.  8.  1598  Philipp  Dietrich  v.  E. 

5)  Bl.  14«.  Nr.  5  u.  6.    1599,  18.  U.  19.  Juli  Jungfrau  Maria  v.  E. 

6)  Bl.  15«.  Nr.  18.  1600  Georg  v.  E. 

7)  Bl.  17«,  Nr.  14.  1602  Philipp  Dietrich  v.  E. 

8)  Bl.  19«,  Nr.  2  a.  7.  1604,  12.  Febr.  U.  16.  März  Marie  V.  E.  und 
Wolf  Dietriches  v.  E.  Weib. 

9)  Bl.  19«,  Nr.  3.  1604,  1.  März  Wolf  Dietrich  v.  B. 

10)  Bl.  19b,  Nr.  17.  1604,  18.  Sept.  die  Philipp  Ebersteins. 

11)  Bl.  20«,  Nr.  2.  1605  Maria  v.  E. 

12)  Bl.  20«  u.  b,  176b  u.  177«,  1605  U.  1606  Philipp  Dietz  v. Eberstein's 
Weib  und  Junker  Wolf  Dietriches  v.  E.  Weib. 

b)  in  dem  1614  angefangenen: 

13)  1615  Hans  Georg  v.  B.  (14.  Febr.)  o.  Philipp  Dietrich  v.  £. 
(17.  Febr.). 

14)  1616,  22.  Oct  U.  18.  Dec.  Philipp  Dietrich  v.  E. 
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16)  1617,  4.  Sept  Martha  Beata  Rothin. 

10)  1621,  22.  Januar  bei  Hans  Wflhelm's  v.  Trebra  Tochter  Anna  Sopliia: 
Haas  Heinrich  y.  £.  cu  Gehofen  n.  Jgfir.  Martha  Beate  Rotfain. 

17)  1621,  1.  Aug.  bei  Hans  Ohristoph*s  v.  Trebra  Tochter  Yeronica  Marie: 
Hans  Heinrich  t.  £. 

18)  1622,  17.  Febr.  Hans  Heinrich  v.  E. 

19)  1630,  26.  Aug.  Jgfr.  Lena  T.  E. 

20)  1680,  14.  Oct.  Lieutenant  Hans  Heinrich  v.  E. 

21)  1630,  3.  Nov.  J.  Anna  Catharina  v.  E. 

22^  1632,  22.  März  bei  Hans  Wilhelm's  v.  Trebra  Tochter  EliaabeCh  Ger- 
trud: Otto  Kalb  Tff  Kalbesrieth,  Fr.  Maria  v.  £.  geh.  Breiten  bachin,  Jgfr. 
JoBtina  Ij^dalfloa  Eälbin. 

23)  1632,  27.  Juli  J.  ETa  Liese  t.  £. 

94)  1632,  30.  April  George  Philipp  t.  E. 

25)  1633,  27.  Oct.  bei  einem  Sohne  des  Majors  Sempel,  so  sich  rhn  Eber- 
fteinischen  Hofe  aufhält:  Anna  Catharina  v.  E. 

26)  1637,  20.  April  J.  Anna  Catharina  ▼.  E. 

27)  1638,  21.  Juli  Junker  Hans  t.  B. 

28)  1638,  2.  Sept  Junker  Georg  Philipp's  v.  E.  eheliche  adelige  Hanafrau 
geb.  Kalb  in. 

29)  1639,  18.  Juni  Junker  Georg  Philipp  t.  E.  und  Jungfrau  Ger- 
trad T.  E. 

30)  1639,  9.  Aug.  Eva  Liese,  Rittmeister  Hans  Heinrichs  v.  E.  sei.  nach- 
gelassene Tochter. 

31)  1641  Anna  Catharina  ▼.  Trebra  geb.  v.  E.,  Junker  Wolf  Christoph^s 
¥.  Trebra  eheliche  Hausfrau. 

32)  1643,  9.  März  Junker  Hans  Ernst  y.  E. 

33)  1643,  16.  Juni  Frau  Eya  Elisabeth  v.  Trebra  geb.  ▼.  E.,  Janker 
Hans  Wilhelm's  v.  Trebra  Uxor,  und  Jungfrau  Gertrud  v.  E. 

34)  1644,  4.  Aug.  J.  Hans  Ernst  v.  E. 

35)  1644,  18.  Aug.  die  alte  Frau  Maria  v.  E.  geb.  Breitenbauchin. 

36)  1644,  24.  Oct.  J.  Hans  Ernst  y.  £.,  Frau  Anna  Catharina  y. 
Trebra  geb.  t.  £.,  des  Lieut.  Wolf  Christoph  y.  Trebra  Uxor,  Frau  Sabina 
Y.  Gottfurth  geb.  y.  £.,  Juuker  Soltan  y.  Göttfurth  Uxor. 

37)  1644,  17.  Nov.  die  Frauen  Anna  Catharina  und  Eya  Elisabeth 
Y.  Trebra  geb.  v.  E. 

38)  1645,  14.  März  bei  Hans  Wilhelm's  y.  Trebra  Sohne  Valentin  Hein- 
rich: die  Frau  Obristwachtmeisterin  Martha  Beata  Tölerin  geb.  Rothin,  Frau 
Sabina  Catharina  v.  Göttfurth  geb.  Ebersteinin,  J.  Albrecht  Hartmann  y.  £. 
und  die  Frau  Majorin  Sophia  Catharina  Sempelin  geb.  Ebersteinin. 

39)  1646,  8.  Januar  die  Frau  Oberstwachtmeisterin  Martha  Beata  Dö- 
lerin  geb.  Rothin. 

40)  1646,  2.  März  Jgfr.  Gertrud  y.  E. 

41)  1646,  6.  Sept.  bei  Hans  Wilhelm*s  y.  Trebra  Sohne  Adam  Dietrich: 
J.  Georg  Philipp  y.  E.  allbier,  Jgfr.  Elisabeth  Sophia  y.  E.  und  Hans 
Ernst  Y.  £. 

42)  1646,  16.  Sept.  J.  Georg  Philipp  y.  E.  allhier,  die  Frau  Oberst- 
wachtmeisterin Martha  Beata  Dolerin  geb.  Rothin  u.  Frau  Rittmeisterin  Elisa- 
beth Hundin  geb.  y.  E. 

43)  1647,  6.  Dec.  Martha  Beata  D61erin  geb.  Rothhi. 

44)  1647,  16.  Sept.  u.  1648,  20.  Febr.  Jgfr.  Gertrad  y.  £. 
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^V  1648y  1.  Aug.  J.  tläriitiänn  t.  B.  ü.  Fraa  Eye  Elisttbdth  t,  Tn- 
hfä  fgth.  t.  £.;  J.  Ifftfbs  Wllhehb'^  t.  Treten^  UitMr. 

46>  1849,  21.  Jaotuar  Fr.  S^iina  V.  Qöltftfrth'  g^.  ?.  E. 

47)  1649,  Ib.  April  für  Fnfo  v.  B;^ge^.  voa  ^eftenb«ie&,   deren  Ted«, 
ter  J^.  Sophia  t.  £. 

48)  1649,  18.  Oct.  J.  Georg  Philipp  t.  B. 

.49)  1650  bei  Hans  Wuhelm's  t.  Trebra  Sohne  Hans  Christoph:  Albreckt 
Otto  V.  £.  «u  Artem  Rittmeister,  J.  Maria  Sedwig,  Ihrer  Excellens  t.  B. 
Töchter  (?),  Ff.  Anhä  CAthäritia  r.  Tirebi^  ge6.  t.  £. 

50)  16&i,  27.  April   Fr.  Ober^tWachtmeisterin    Martha    B^aia  Doleriü 
g^b.  Kötbin,  Junker  AI  bracht  Hartinanii  t.  E. 

61)  1651,  10.  Marz  Fran  Lient.  Anna  Cathürina   v.  Trebra  geb.  ▼.  B. 

5i)  1652,  4.  MiM  Fran  Jasliira  y.  E.  geb.  Kälbin. 

53)  1652,  10.  Attg.  n.  165d,  14.  März  Junker  Georg  Philipp  r.  B. 

54)  1658,  28.  April  Frau  Anna  Catharinä  v.  Trebra  geb.  t.  B. 

55)  1658,  28.  Sept;  1659,  6t.  Nov.  u.  1660,  80.  Jannar  Junker 

Albreoht  Hartmann  t.  B.  wtt  GeboTen. 

56)  1659,  18.  Juli  Frio  Oberstwachtmeisterin  Martha  Beata  Dölerin. 

Wilhelm  Ernst, 

(begraben  zu  Gehofen  80.  Aug.  1698  [des  Feldmarscballs  2r  Sohn])^ 
auf  Gehofen  und  Bleinsdorf,  fürstl.  anhält.  Stallmeister  und  Kam- 
merjunker,  venn.  um  d.  J.  1660  mit  Dorothea  Elisabeth  (beigesetzt 
in  der  Kirche  zu  Gehofen  4.  Marz  1698)  des  Kaspar  Kudolf  von 
Oeraadoff  auf  Baruth,  See  und  Drohsa  und  der  Margaretha  geb. 
Gräfin  von  Rantzau  a.,  d.  H.  Trackenburg  Tochter  ***).  —  Als 
sein  Vater  Ende  des  J.  1657  in  dänische  Dienste  gjp^«  nahm  er 
Wilhelm  Ernst  nicht  mit  nach  Dänemark,  denn  im  Erbbuche  des 
Amts  Leinungen  und  Mehrungen  heisst  es  unterm  28.Dec.  1668: 
„Junker  Wilhelm  Ernst  Im  Auenberge  (bei  Gross-LeinungeiO  ge- 
jagt ^^  Erst  nach  der  Schlacht  beiNybor^  ist  er  zu  seinem  Vater 
f ereist,  wo  er  Dorothea  Elisabeth  v.  G.  Kennen  gelernt  und  ge- 
eirathet  hat.  Gleich  nach  <)er  Hochzeit  ging  er  mit  seiner  jun- 
gen Gemahlin  nach  Gehofen,  wo  Letztere  bereits  16.  Juni  1661 
ald  ^athe  bei  der  Ifaufe  des  Dietrich  Wilhelm  von  Beiohlingen 
gegenwärtig  war. 

.  ^  Kaspar  Rudolfs  v.  G.  Kinder,  Sigismund  und  Dorothea 
Elisabeth,  welche  Kinder  des  Feldmarschalls  v.  E.  geheirathet, 
hatten  bei  ihrer  Verheirathung  eine  Anweisung  von  9000  ^  auf 
ilirer  Mutter  Vermögen  erhalten.  Die  Gräfin  Marg.  v.  R.  hatte 
ihrem  Gemahl  K.  R.  v.  Gerssdorf  das  Gut  Südergard  als  Hei- 
rathsgut  zugebracht,  darauf  noch  1000  ^.  von  ihrer  Mutier  und 
4000  Ü^  von  ihrer  Schwester  in  Mecklenburg  geerbt.     Süder- 

14^)  Kaspar  Hadolf  tbn  Gerssdorf  auf  Bartith 

Gem.  Marg.  geb.  Gräfin  Ton  Rantmi. 

I^igismund  v.   G.  Oberstlientenant,  Dorothea  Elisabeth  t.  G.  Term.  mit 

Tem.  mit  ffmiwig  Lude  gib.  f.  E.  Wikelm  Ernst  t&tk  Sbentein. 
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ard  wurde  verkauft  und  das  dafür  erhaltene  Geld,  wie  auch 
ie  eben  aufj^ef  ührten  14000  ^  wurden  zum  Ankauf  des  Gutes 
Rostrup  bei  Aarhuus  verwandt  K.  R.  v.  G.  hmterliess  bei  sei- 
nem i.  d.  J.  1661  erfolgten  Tode  u.  A.  8000^  Schulden,  die  auf 
Rostrup  eingetragen  waren,  weshalb  auch  die  betreffenden  Gläu- 
biger ihre  Bezahlung  von  diesem  Gute  beanspruchten.  Da  jedoch 
dasselbe  von  dem  Gelde  der  Gräfin  R.  gekauft  worden,  so  ersuchte 
der  Feldmarsch,  v.  E.  den  k. Kanzlei-Rath  und  Landrichter  Wil- 
helm Lange  zu  Kopenhagen,  ferner  den  Landrichter  überNord- 
Jütland  Lorenz  Below  zu  Nebel  ^zwischen  Aarhuus  und  fVide- 
ricia,  bei  Horsens  gelegen)  schrifUicn,  den  gedachten  Creditoren, 
die  sich  etwa  bei  innen  angeben  würden,  keine  Immission  zu  ge- 
ben; auch  schrieb  er  2.  Dec  1661  dem  Administrator  des  Gerss- 
dor&chen  Hofes  zu  Rosstrup,  Peter  Nielss,  den  Creditoren, 
die  sich  etwa  bei  dem  Hofe  angeben  würden,  zu  sagen,  dass  er, 
E.  A.,  keinem  derselben  etwas  aus  solchem  Gute  geständig  sei, 
bevor  nicht  Kaspar  Rudolfs  v.  Gerssdorf  Kinder  erster  Ehe  ihrer 
mütterlichen  Güter  halber,  als  womit  das  Gut  bezahlt  und  sie  also 
die  ersten  Schuldner  seien,  befriedig  worden. 

Vorher  schon,  ?•  Oct.  1661,  schrieb  in  derselben  Angelegen- 
heit Christian  Graf  zu  Rantzau  auf  Hammershaus-Schloss  an 
den  Landrichter  Wilhelm  Lange: 

„  .  .  .  Weiln  nan  MehrErwehnter  Hr.  General  Feldtm arschall, 
mein  HochgeEhrter  Freandt  vndt  Bmder,  Mich  dnrch  sein  Schreiben 
von  Olackstadt  hat  gebehten,  dass  ich  f  ar  Ihme  an  Euch  ein  Interces- 
sionalschreiben  Wolle  abfertigen  lassen,  dass  Seine  ELinder  bey  Ihr 
Recht  Wider  Erwehnte  Caspar  Radolff  von  Oerstorffs  Creditoren 
machten  gehandthoben  vndt  vertretten  Werden,  Alss  Ist  an  Euch  etc. 
Meine  etc.  Bitte  etc.,  dass  Ihr  hirinnen  nach  Landes -Recht  Erwehnt 
dess  hm.  General  Feldtmarschallen  Ebersteins  ELinder  zu  Recht 
verhelfen  Wollet  etc." 

Bei  der  brüderl.  Theilung  erhielt  Wilhelm  Ernst  den  Harrasi- 
schen  Hof  zu  Gehofeu  und  em  Gut  zu  Reinsdorf  bei  Artem. 
Kinder:  1.  SopMa  EUsabeth,  verm.  nach  1680  mit  dem  Major 
Balthasar  Rudolf  von  Oebschelwitz  auf  Glessine. 

2.  Ernst  AlbreoM,  f  15.  März  1699  zu  Gehofen,  k.  dän.  Comet. 
Nach  seines  Vaters  Tode  wurde  er  2.  April  1696  mit  dem  Har- 
rasischen  Hofe  zu  Gehofen  beliehen,  welches  nach  seinem  Ab- 
leben auf  seine  Oheime  Anton  Albrecht  und  Christian 
Ludwig  verfällt  wurde  (s.  S.  181). 

3.  OttUie  Margarethe,  f  2^*  ^^^*  l^^^  ^  Nordhausen,  verm. 
17.  Febr.  1695  mit  dem  Oberst  Johann  Hartmann  von  Bila 
auf  Wolkramshausen.  In  den  historischen  Nachrichten  von 
der  kaiserl.  und  des  heil.  rom.  Reichs  freien  Stadt  Nordhausen 
(Frankfurt  u.  Leipzig  1740)  heisst  es  S.  437: 

„An.    1739    den    25.   Novemb.    starb    die    hochwohlgeb.    Frao 
Ottüie   Margarethe   von   Eberstein    and   Wittib    des   Hessen -Cassel. 
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Obristen  weil,  des  hochwohlgeb.  Herrn  JostHartmann  vonBila 
auf  Wolckramshaasen  und  EUbingen,  nachdem  sie  10  Jahr  allhier 
wohnhaft  gewesen.  Sie  wurde  den  3  Osten  in  den  hohen  Chor  der 
Haaptkirche  S.  Nicolai  allhier  unter  einer  Vocal-  and  Instramental- 
Musik  des  Abends  um  7  Uhr  eingesenkt,  nachdem  der  Herr  Diac. 
Stange  eine  Parentation  vor  dem  Altar  gehalten.  Allen  Gliedern 
des  Ministerii  wurde  ihr  Accidenz  gereichet.^' 
4.  EUsabeth  Luda,  getft  16.  Dec.  1666  zu  Gehofen,  yerm.  17. 
Febr.  1690  zu  Gehofen  mit  dem  Rittmeister  Christian  Otto 
von  Helmolt  auf  Bilzingsleben. 

892. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenen  6ehofen*8chen  Kirchen- 
buche. 

1)  1661,  16.  Juni.  Pathen  bei  Hans  Ulrich*s  von  BeichUngen  Sohne 
Dietrich  Wilhelm:  l)  Hr.  Hans  Georg  Ton  Bberstein  Obristerlieutenant  zu  Oldis- 
ieben;  4)  Albrecht  Hartmann  Ton  Eberstein  uf  Gehofen  allhier  Gerichtsherr;  9) 
Dorothea  Elisabeth  von  Eberstein  geborne  Gerssdorffin;  10)  Fr.  Martha 
Beata  Dölerin  geborne  Rothen;   13)  Fr.  Catharina  Sampeln  geb.  Kälbin. 

2)  1661,  15.  Aug.  Pathen  Albrecht  Hartmann  Ton  Eberstein,  GerichU- 
herr  allhier,  Fr.  Dorothea  Elisabeth   Ton  Eberstein  geborne  Ger  stör  ffin. 

3)  1666,16.  Xbris.  dem  HochEdelgebomen Hm. Wilhelm  Ernst  ?on  Bber- 
stein ein  Töchterlein  getauft  Namens  Elisabeth  Lucio  (SB.  itzo  Herrn  Christi  an  Otto 
Helmuths,  Obr.-Wachtmeisters  Bheliebste).    Deren  Taufpathen  waren  folgende: 

an   hochadel.  Weibespersonen. 

1)  Fr.  Ottilia  Elisabeth  geborene  von  Dittfurt,  des  Hm.  General- 
Feldmarschalls  Ton  Eberstein  Bheliebste;  2)  deroselben  Fr.  Mutter,  eine  tod 
Dittfurt;  3)  J.  Agnesa  Sophia  von  Dittfurt;  4)  die  Fr.  Ton  Goldackam;  5)  des 
von  Meusebach  älteste  Tochter. 

b)  an  hochadel.  Mannspersonen. 

1)  Hr.  Anton  Albrecht  Yon  Eberstein;  2)  Einer  von  Wangenheim;  3)  Hr. 
Georg  Adam  von  Werther;   4)  Eine  von  Wurmbssdorffl 

893. 

Auszug  aus  dem   ältesten  Gehofen*schen   Kirchenbuche  (Abthlg.  II. 
v.  7.  Aug.  1670-6.  April  1682). 

1)  Bl.  7b.  1673,  22.  Sept.  Pathen  die  hochEdle  Jungfr.  Sophia  Elisa- 
beth, Hm.  Wilhelm  Ernst's  von  Eberstein  Tochter,  Jungfr.  Anna  Catha- 
rina  von  Bülauin. 

2)  Bl.  16«.  1677,  80.  Juni.  Pathen  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein,  Hr. 
Cornet  Hans  Georg  von  Werthem,  Frau  Agnesa  Philippina  von  Eberstein  gebome 
von  Werthem. 

3)  61.  16b.  1677,  3.  Oct  Pathen  Ottilia  von  Eberstein,  Tochter  Wil- 
helm Ernst*s  von  Eberstein;  Jungfr.  M....  Sabina,  Seel.  Herrn  Heinrich 
von  Ebersteins  aus  Artern  Jungfr.  Tochter. 

4)  Bl.  23«.  1680,  10.  Januar.  Pathen:  Anton  Albrecht  von  Eberstein, 
Wilhelm  Emst's  von  Eberstein  älteste  Jungfr.  Tochter  Sophia  Elisabeth. 

5)  Bi.  24b.  1680,  16.  Juni.  Pathen:  Adam  Ludwig  von  Werthern,  Herr 
der  Herrtchaft  Wiehe,  Jgfr.  Sophia  von  Bberstein,  Tochter  Wilhelm  Ernst's 
von  Bberstein. 

V.  Bb«rtt«ia,  Qeschieht«.  70 
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894. 

Auszug  aus  dem  1682  begonnenen  Gehof en'schen  Kirchenbuche. 

1)  1691,  2.  Dec.  Pathe  bei  Lieut.  Abraham  Esaias  ¥on  Kalb  Sohne 
Friedrich  Wilhelm:  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein,  Stallmeister. 

2)  1695,  26.  Febr.  Pathen:  Hr.  Wachtmeister  Ernst  Albrecht  v.  Eber- 
stein, Ernst  Georg  t.  Eberstein  und  Frau  Ottilia  Margaret  ha,  Hm.  Haupt- 
mann Jost  Hartmann  von  Büla  Eheliebste. 

Copulirt 

3)  S.  5,  Nr.  2.  1690,  17.  Febr.  Abends  Otto  Hellmuth,  Rittmeister, 
mit  Fräulein  Elisabeth  Luden  von  Eberstein  auf  des  Hm.  Stallmeisters  W.  £. 
y.  E.  adeligem  Hause  getraut. 

Die  Verstorbenen. 

4)  S.  13.  1693,  4.  März  beim  späten  Abend  in  der  Kirche  vor  dem  Al- 
tar in  der  Stille  beigesetzt  der  verblichene  Körper  der  etc.  Fr.  Dorothea  Elifabeth 
V.  Eberstein  geb.  Oerssdor/fin,  des  Hm.  W.  E.  v.  E.,  Stallmeisters,  Eheliebste. 

5)  S.  15.  1693,  30.  Aug.  aufn  Abend  mit  adelligen  Ceremonien  mit  einem 
Sermon  beigesetzt  in  das  allhiesige  Erbbegräbniss  der  Weyland  Wohlgeb.  Herr 
Hr.  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein,  Fürstl.  Anhalt.  Kammeijunker  und  Stallmeister, 
Erb-  und  Gerichtsherr  allhier  etc. 

6)  S.  24.  1699,  15.  Martii  der  Hr.  Comet,  Gerichtsherr  u.  Compatronus 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein  mit  einem  Sermon  aufn  Abend  beigesetzt. 


Georg  Sittig, 

(|^eb.  10.  Nov.  1656  zu  Gross -Leinungen,  f  21.  Januar  1687  zu 
Kopenbagen  [des  Feldmarschalls  jüngster  Sohn]),  k.  dän.  Comet, 
verm.  1677  den  Tag  nach  Johannis  mit  Philippine  Agnese  (geb. 
1658  zu  Brücken),  des  Georg  Thilo  von  Werthem  auf  Brücken 
und  der  Gisel  Katharina  geb.  von  Zenge  Tochter,  erhielt  bei  der 
brüderl.  Theilung  den  Treoraischen  Hof  zu  Gehofen,  dann  einen 
Antheil  an  den  ßackhöfen  in  der  Wüster -Marsch  und  ungefähr 
j^  von  den  Aemtern  Leinungen  und  Mohrungen  (das  Nähere 
S.  218). 

Mit  Georg  Sittigs  Frau  hat  sich  1683  die  famose  Gespenster- 
geschichte zugetragen.  Die  darüber  1686  herausgegebene  ge- 
druckte Beschreibung  findet  sich  wortlich  in  Königs  Adels-Histo- 
rie (Th.  in.): 

Hierbey  können  wir  unberühret  nicht  lassen,  was  sich  mit  besagter  Frau 
Philippinen  Agnesen  von  Eborstein  Mense  December  1683  vor  ein  bedenklicher 
und  sehr  merkwürdiger  Zufall  ereignet,  wie  solcher  in  einer  gedruckten  eigent- 
lichen Beschreibung  de  Anno  1686  ausfuhrlich  gemeldet  worden,  welche  wir  von 
Wort  zu  Wort  Hierbey  mit  inseriren,  dem  geneigten  Leser  aber  die  Benrtheilung 
solcher  Begebenheit  überlassen  wollen. 

Dass  Gottes  Gerichte  unerforschlich  und  uns  nicht  gebühren  will,  darinnen 
zu  grübeln,  Könnte  sowohl  mit  Biblischen  Sprüchen,  als  wahrbafften  Historien  er- 
wiesen werden.  Wenn  es  aber  dem  Frommen  übel,  und  Hingegen  dem  Gottlosen 
wohl  gehet,  dass  die  Frommen  mit  Creutz  von  Gott  beleget,  hingegen  die  Gott- 
losen in  Fried  und  Sicherheit  leben,  hat  Gott  seine  sonderbahren  Ursachen,  und 
ist  am   besten,   dass  sich   die  Frommen  in   ihrem  von  Gott  zugeschickten  Creutz 
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seinem  göttlichen  Willen  unterwerfen  und  sich  an  derer  Gottlossen  Glucke  nicht 
ärgern. 

Wir  wollen  hiervon  eine  wahrhailtige  Geschichte  in  folgender  Begebenheit 
vorstellen,  welche  sich  im  verlaufenen  1683sten  Jahre  im  Christ-Monathe  in  einem 
Dorffe,  Geh  Oven  genannt,  etwann  eine  Stunde  von  Allstädt  in  Thüringen,  be- 
geben, allwo  ein  vornehmer  von  Adel,  der  von  Eberstein  genanndt,  seinen 
Adelichen  Sitz,  nachdem  er  durch  eine  gute  Hejrath . einer  gebohmen  von  Wer- 
thern, ein  ziemlich  Vermögen  erhalten,  wiederum  renoviren,  auch  vornehmlich 
ein  alt  Zimmer  darinnen  aufs  schönste  ausbauen  lassen.  Als  nun  Kurts  hierauf 
an  einem  Tage  besagten  Edelmanns  Eheliebste  in  dem  neu  ausgebaueten  Zimmer 
alleine  waren  und  solches  wohl  betrachtete,  wurde  sie  gewahr,  dass  ein  Ge- 
spenste  oder  Geist  in  Gestalt  einer  Nonnen  zu  ihr  hinein  Kommen,  die  Hoch- 
Adel  iche  Frau  freundlich  angeredet  und  sich  erstlich  bedanket,  dass  sie  dieses 
Zimmer,  wo  sie  vor  Zeiten  ihre  Andacht  gehalten,  wiederum  so  schöne  zurichten 
lassen.  Hierauf  ist  der  Geist  etwas  näher  zu  ihr  getreten,  und  als  die  Adel.  Frau, 
wie  leichte  zu  erachten,  sich  entsetzet,  hat  ihr  das  Gespenste  zugeredet  und  ge- 
saget :  Sie  habe  sich  nicht  zu  fürchten,  denn  es  aufs  beste  gemeinet  sey,  sie  solle 
nur  an  demjenigen  Orth,  welchen  sie  ihr  gezeiget,  eine  Capelle,  dergleichen  vor 
diesem  auch  allda  gestanden,  aufbauen  und  ihr  (der  Nonnen)  einen  Grabe -Stein, 
darauf  diese  Begebenheit  nebst  diesen  Worten: 

Habe  Dank  für  deine  Gaben, 
Dafür  dich  Gott  woU  ewig  laben! 

eingegraben  wären,  aufrichten  lassen.  Wegen  derer  hierzu  erforderten  Unkosten 
dürfte  sie  nicht  bekümmert  seyn,  denn  an  jenem  Orthe  (wo  das  Gespenste  hinge- 
zeiget)  liege  ein  sehr  grosser  Schatz  verborgen,  davon  sie  nicht  nur  besagte  Ca- 
pelle aufbauen  und  den  Grabstein  aufrichten  lassen,  sondern  auch  noch  einen 
sehr  guten  Theil  vor  sich  behalten  Könnte;  diesen  Schatz  nun  zu  heben,  sollte 
sie  mit  ihr  gehen;  es  werde  zwar  ein  grosser  schwarzer  Hund  dabej  liegen  und 
sie  anfallen,  dürfte  sich  aber  dafür  nicht  fürchten,  den  er  könnte  ihr  nichts  thun, 
und  so  sie  ja  Bedenken  trüge,  sollte  sie  ihren  Herrn  Beicht- Vater  und  andere 
Geistliche  mehr  mit  sich  nehmen,  auch  etliche  von  ihrer  Freundschaft.  Als  nun 
die  Hoch -Adeliche  Frau  sich  in  etwas  erhöhtet  und  gesaget:  Alle  guten  Geister 
loben  Gott  den  Herrn,  hat  es  geantwortet:  Diesses  tbue  ich  auch,  denn  ich  bin 
ein  guter  Geist,  kein  Teufel.  Ja,  da  die  Hoch  Adel.  Frau  gebethet:  Das  Blat 
Jesu  Christi,  des  Sohnes  Gottes,  macht  uns  rein  von  allen  unsem  Sünden,  hat 
es  solchen  Spruch  nachgebethet,  und  femer  gesaget:  Dieses  hat  mich  auch  von 
meinen  Sünden  allbereit  vor  200  Jahren  rein  gemacht.  Diese  gestallte  Nonne 
hat  sich  täglich  2  mahl  bei  der  Hoch -Adelichen  Frauen  sehen  lassen,  nehmlich 
des  Morgens  zwischen  6  und  7  und  des  Abends  zwischen  5  und  6  Uhren,  und 
ohne  Unterlass  bei  ihr  angehalten,  dass  sie  mit  ihr  gehen  und  den  Schatz  heben 
sollte,  welches  aber  zu  thun  sie  sich  allezeit  geweigert.  Und  als  ihre  guten 
Freunde,  sonderlich  ihr  Herr  Beicht- Vater  gerathen,  sie  solte  fleissig  zur  Kirchen 
gehen  und  beten,  wie  denn  auch  zu  dem  Ende  gewisse  Beth- Stunden  angestellet 
worden,  hat  sich  allezeit  die  Nonne  mit  in  die  Kutsche  neben  sie  gesetzet,  mit 
ihr  zur  Kirche  gefahren,  die  Beth -Stunden  mit  ab-  und  ausgewartet  und  sich 
darinnen  so  devot  und  andächtig  erwiesen,  als  ein  wahrhaflFter  lebender  Mensch 
und  Christ.  Als  aber  solches  der  Hoch -Adelichen  Frau  nicht  länger  anstehen 
wollen,  und  sie  deswegen  mehr  Personen  neben  sich  zu  ihr  in  die  Kutsche  setzen 
lassen,  ist  die  Nonne  darum  doch  nicht  von  ihr  geblieben,  sondern  wenn  kein 
Raum  mehr  vorhanden  gewesen,  ist  sie  beyher  gelaufen,  und  hat  mit  der  einen 
Hand  sich  stets  an  die  Gutsche  gehalten.  Ja,  was  noch  mehr  ist,  es  kommet  diese 
Nonne  oder  Gespenst  gleich  Morgens  oder  Abends,  wenn  sie  die  Hoch- Adeliche 
Frau  über  ihren  Büchern  sitzend,  betend  oder  singend  findet,  nimmet  sie  ebenfalls 
ein  Buch  siebet  darein,  singet  und  betet,  wie  die  Hoch- Adeliche  Frau  thut,  so 
dass  auch  männiglich,  wer  dieses  erzehlen  höret,  sich  dessen  höchlich  verwundem 
muss.  Ob  nun  gleich  die  Hoch -Adeliche  Frau  solchen  Schatz  zuheben,  dieser 
Nonne  gäntzlich  abgeschlagen,  hält  sie  dennoch  immer  sn  inständig  an,  und  hat 
sich  mit  dem  Nahmen  Jungfer  Anna  von  Trebra  genennet,  so  ein  alt  Adelich 
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Gesohlecht  ist,  and  soll  vorhero  in  dem  Zimmer,  so  neu  ausgebaaet  worden,  ein 
Bildniss  einer  Nonne  gestanden  seyn,  in  deren  gestalt  diese  allezeit  erscheinet, 
and  för  solche  sich  ausgiebet,  wie  denn  auch  die  Männer,  Zimmer- Leute  nnd 
andere,  so  dieses  Zimmer  renoTiret,  sich  bald  anfangs  flugs  beklaget,  dass  sie  von 
einem  Gespenste  in  Gestalt  einer  Nonnen  sehr  geplaget  würden.  Ja  es  hat  die 
Nonne  der  Hoch- Adelichen  Frau  den  Schatz  zum  öftern  gezeiget,  und  bei  Hebung 
des  Schatzes  diese  Lieder  zu  singen  befohlen: 

Freu  dich  sehr,  o  meine  Seele  etc. 
Nun  lob  mein  Seel  den  Herrn  etc. 
Gott  der  Vater  wohn  uns  bey  etc. 

Als  aber  die  Hoch-Adeliche  Frau  durch  aus  nicht  mit  der  Nonnen  gehen  wollen 
und  auf  Einrathen  ihres  Herrn  Beicht- Vaters  zu  ihr  gesaget:  Es  stehet  ja  in  der 
Heiig.  Schrift:  Der  Gerechten  Seelen  sind  in  Gottes  Hand,  und  keine  Qvaal  rüh- 
ret sie  an.  Femer  die  Nonne  also  angeredet  und  gefraget:    So  du  kein  bGsaer, 
sondern  deinem  Vorgeben  nach  ein  guter  Geist  bist,  und  dich  vor  einen  getauff- 
ten  Christen  ausgiebest,  auch  ?on  dir  sagest,  dass  du  durch  Christi  Blut  erlössest 
seyst,  so  sage  mir  doch,   was  machst  du  alle  hieraui  Erden?    Habe  die  Nonne 
geantwortet:  da  wäre  sie  Ursache  dran,  dass  sie  den  Schatz  nicht  heben  wollte, 
und  sie  deswegen  so  lange  aufhielte.     Als  aber  die  Hoch  -  Adeliche  Frau  weiter 
gefiraget:    Wo  denn  indessen  sich   ihre  Seele  aufhalte?    Habe  die  Nonne  geant- 
wortet:  Darum  habe   sie  sich  nicht  zubeküromem,  sie  sey  wohl  aufgehoben,    sie 
sollte  nur  mit  ihr  gehen,  den  Schatz  heben  und  sie  erlösen.    Weile  nun  besagte 
Nonne  durchaus  nicht  weichen  wollen,  ist  die  Hoch-Adeliche  Frau  bewogen  wor- 
den, vornehmer  Herrn  Theologorum  ihre  Consilia  darüber  einzuhohlen,    welche 
ihr  aber  solches  höchlich   wiederrathen,  and  dass  sie  dem  Geiste  im  geringsten 
nicht  folgen   sollte,  ernstlich  gebothen.    Da  nun  auf  eine  Zeit   kurz  darauf  die 
Hoch  -  Adeliche  Frau  mit  Herr  Hauptmann  Hunden,  welcher  sie  an   der  Hand 
f  ührete,  über  die  Brücken  in  ihrem  Ho£fe  nach  der  Kirche  zur  Beth-Stunde  gehen 
wollte,  siebet  sie  einen  grossen  schwartzen  Hund  zu  Ausgang  der  Brücken  herum- 
mer  laufen,  und  indem  sie  bald  zu  Ende  der  Brücken  ist,  thut  sich  die  Erde  vor 
ihr  weit  von  einander,  so  dass  sie  den  Schatz  darinnen  an  den  schönsten  Gold- 
Stücken,   Ducaten,  Perlen,  goldenen  Ketten  und  andern  Pretiositaeten   in  einer 
grossen  Pfanne  vor  sich  stehen  sehen,  und  war  der  Geist  alsbald  zugegen,  der  zu 
ihr  gesagt :  So  siebest  du  nun,  dass  ich  dich  nicht  belogen  habe,  diesen  schwartzen 
Hund  siebest  du  zwar  beym  Schatze  liegen,  aber  er  kan  und  soll  dir  nichts  thun, 
ich  bitte  dich,   fasse   dir  einen  Muth,    denn  du  musst  ihn  doch  heben,   du   magst 
dich  auch  wehren,    so   lange  du  willst.     Ich   stelle   dir  auch  frey,   du   magst   nur 
einen,  oder  zehen  und  mehr  Priester  mit  dir  nehmen,  ja  die  Gemeine  noch  darzu, 
wenn  du  willt  den  Schatz  heben.     Und   willst  du   es  ja  vorjetzo   nicht  thun,    so 
bitte  ich  dich,   binde   nur  deine  Schürtze  an   eine   lange  Stange   und  wirf  solche 
auf  den  Schatz,  damit  er  nicht  fortrücken  möge.     Es  hat  aber  die  Hoch-Adeliche 
Frau  deren  Keines  thuen  wollen,  weil  die  eingehoblten  Urtcl  ihr  solches  eiuhellig 
wiederrathen   und   durchaus  nicht  zugeben  wollen,   dass   sie  mit  dem  Geiste  und 
Schatze  etwas  zu  thun  haben  sollte.     Weil  nun  der  Geist  durchaus  nicht  von  ihr 
bleiben   wollen,    ist   ihr   endlich   gerathen   worden,   sich   eine   Weile   von   daunen 
über   Land  hinweg    zu   begeben.     Darauf  sie   mit  ihrem  Herrn  Vetter  nach  Son- 
dersshausen   gefahren.     Nachdem   nun   die  Hoch  Adeliche  Frau   vermeinet,    sie 
reisete  mit  ihrem  Herrn  Vetter   und   zwo  Mägden  gantz  sicher   und   alleine,    zu- 
mahlen  sie  allbereit  über  3  Meile  Weges  von  Gehofen  hinweg  gewesen,  ist  die 
Hoch-Adeliche  Frau  gewahr  worden,   dass   der  Geist  in  der  Nonnen-Gestalt  hin- 
ten auf  der  Chaise  gesessen  und  mit  ihr  fortgefahren  sey;  Welches  sie  auch  also 
bald  ihrem  Herrn  Vetter  gesaget,   der  sehr  darüber  erschrocken,    weil    ihm   der 
Reise  -  Camerad  gar  nicht  angestanden.     Sie  hat  aber  bei  ihrer  Ankunft  in  Sou- 
dersshausen   eben   so   wenig  Friede   und  Ruhe   vor   solchem  Gespenste   gehabt, 
als  auf  ihrem  Adel.  Hofe,  dahero  sie  nach  zweyen  Tagen  wiederum  zurückgerei- 
set,   und   auch   den  Geist    wieder   mit  ihr   zurücke  nach  Gehofen   fahren   sehen 
müssen.     Darauf  der  Geist  wieder  von  neuem  inständig  angehalten  und  gebethen, 
dass  sie  den  Schatz  heben  möchte,  es  wolle  ihr  der  Geist  bey  seiner  Seelen  See- 
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ligkeit  versprechen ,  dass  es  ihr  nicht  allein  nichts  schaden  wurde,  sondern  so 
bald  sie  den  Schatz  gehoben  hätte,  sollte  sie  sehen,  dass  sie  (die  Nonne)  in  Ge- 
genwart aller  Leute,  zu  ihrem  Hofe  hinaus  nach  der  Kirche  zu  ihrem  Grabe  ge- 
hen und  sich  darein  legen,  auch  nimmer  wieder  heraus  kommen  und  sie  femer 
beunruhigen  wollte.  Es  bath  aber  die  Nonne  dabej  höchlich,  dieses  ihr  zu  Ter- 
sprechen,  wenn  sie  nun  den  Schatz  gehoben,  sollte  sie  der  Nonne  Begehren  nach 
darmit  verfahren,  auch  das  Paternoster,  so  sie  dabey  finden  wurde,  in  ein  gewis- 
ses Kloster  sti£f^n,  und  das  übrige  vor  sich  behalten.  Da  nun  die  Hoch-Adeliche 
Frau  auf  keinerley  Weise  sich  von  besagter  Nonnen  wollen  bereden  lassen,  son- 
dern bey  ihrer  einmahl  gefassten  Resolution  verblieben,  hat  endlich  die  Nonne 
jämmerlich  zu  weinen  angefangen  und  mit  schrecklicher  Bedrohung  gesaget:  Dass, 
so  ferne  sie  über  Yermuthen  den  Schatz  innerhalb  drey  Wochen  nicht  heben 
würde,  ein  schwartzer  Mann  alsdann  zu  ihr  kommen,  sie  jämmerlich  schlagen 
und  plagen  und  Zeit  ihres  Lebens  keine  gute  und  gesunde  Stunde  ihr  lassen 
werde.  Welches  auch  leider,  Gott  erbarme  esl  sich  nunmehro  allzusehr  auswei- 
set, massen  das  Gespenste  noch  täglich  um  bestimmte  Zeit  und  Stunde  zu  ihr 
Kommet,  zwacket  und  peiniget  sie  sehr,  dass  jedermann  die  blauen  Flecken  an 
denen  Armen  sehen  kann.  Hierauf  hat  die  Hoch-Adeliche  Frau,  wie  leicht  au 
vermuthen,  die  Zeit  in  sehr  grosser  Schwermüthigkeit  zugebracht,  auch  desswegen 
auf  guter  Freunde  Binrathen  sich  zum  offtem  des  Schlittenfahrens  bedienet,  da 
aber  allezeit  das  Gespenste  sich  neben  sie  gesetzet  und  mit  ihr  gefahren.  Als 
einmahls  auch  der  Medicus,  welcher  Ach  in  allen  Begebenheiten  bey  dieser  Hoch- 
Adelichen  Frau  recht  unerschrocken  erzeiget  (massen  er  denn  auch  zu  einer 
Zeit,  da  das  Gespenste  sie  sehr  gezwicket,  seinen  Arm  auf  ihren  geleget  und 
nach  Besichtigung  derer  Mahle,  gewahr  geworden,  dass,  wo  er  seinen  Arm  auf 
ihren  liegen  gehabt,  nichts  zu  sehen  gewesen),  bey  ihr  sich  befunden  und  auf 
einem  Stuhle,  welcher  demjenigen,  worauf  die  Hoch-Adeliche  Frau  gesessen,  ge- 
gen über  gestanden,  und  sich  das  Gespenste  darauf  gesetzet  hatte,  niederzusetsen 
geheissen  worden,  er  auch  solches  gerne  gethan,  hat  sich  das  Gespenst  unter  ihm 
hinweggemacht  und  ist  hinter  die  Hoch-Adeliche  Frau  getreten.  Diese  und  an- 
dere dergleichen  Begebenheiten  mehr  haben  endlich  verursachet,  dass  diese  be- 
trübte Hoch-Adeliche  Frau  in  eine  grosse  Krankheit  gefallen  und  sich  zu  Bette 
halten  müssen,  dessen  aber  ungeachtet  das  Gespenste  sie  dennoch  nicht  verlassen, 
sondern  sich  wie  zuvor  ordinaire  um  6  Uhr  des  Morgens  und  Abends  um  5  Uhr 
bey  ihr  eingefunden,  um  welche  Zeit  auch  allemahl  der  Priester  zu  ihr  kommen 
und  mit  Tröste  aus  Gottes  Wort  beystehen  müssen.  In  Summa,  es  hat  das  Ge- 
npenste  durchaus  nicht  von  ihr  weichen  wollen,  ehe  und  bevor  sie  gethan,  was 
es  an  ihr  begehret;  Ja  es  hat  sich  zu  ihr  ins  Bette  geleget,  und  da  ihr  Ehelieb- 
ster sich  neb^  noch  einem  andern  von  Adel  zu  ihr  ins  Bette,  und  ein  jeder  sich 
ihr  an  eine  Seite  gants  nahe  geleget,  hat  das  Gespenste  sich  dennoch  zwischen 
sie  hinein  gedrungen  und  neben  sie  geleget;  wurde  mit  ihr  gebethet  und  gesun- 
gen, so  hat  sichs  übern  Tisch,  daran  sie  gesessen,  hinüber  geleget,  mit  dem  Kopfe 
genicket,  unablässig  ins  Buch  gesehen  und  sich  gestellet,  als  ob  es  mit  singe  und 
bete.  Wenn  der  Pfarr-Herr  zu  ihme  gesaget:  Wofern  es  ein  guter  Geist  sey,  soll 
es  antworten  und  sagen,  woher  es  Käme?  So  hat  es  der  Adelichen  Frauen 
heimlich  ins  Ohr  geredet:  Diese  Leute  gehen  mich  nichts  an,  ich  habe  mit  ihnen 
nichts  zu  thun.  Weifn  aber  der  Priester  es  einen  bössen  Geist  und  Teufel  ge- 
scholten, hat  es  nicht  nur  darüber  geweinet,  dass  die  Thränen  häuffig  ans  denen 
Augen  geflossen  und  der  Kragen,  so  es  nach  Arth  derer  Nonnen  umgehabt,  auch 
nass  davon  worden,  sondern  auch  gesaget:  Es  sey  kein  bosser  Geist  und  Teu£fel, 
sondern  eine  von  Trebra. 

Wie  nun  endlich  bey  solcher  Plage  und  Beschwehrung  die  Adeliche  Frau 
einsmahls  in  diese  Worte  herausgebrochen:  Liebster  Gott,  bin  ich  denn  alleine  so 
eine  grosse  Sünderin,  dass  du  mich  so  harte  plagest?  Hat  das  Gespenste  ihr  ge- 
antwortet: Du  hast  dich  dessen  auch  zu  getrösten,  dass  Christus  sowohl  für  Dich, 
als  andere  Menschen  gelitten.  Wenn  sonsten  ihr  Diener  oder  ihr  Mägdlein 
(ausser  welchen  zweien  Personen  und  der  Adelichen  Frauen  selbst  es  niemand 
sehen  können,  ob  sichs  schon  zu  Zeiten  von  einigen  andern  auch  in  etwas  sehen 
lassen)  solches  etwas  viel  angesehen,  hat  er  solches  gar  nicht  leiden  wollen,  und 
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sowohl  die  Hoch-Adeliche  Frau  darüber  an  die  Arme  und  Beine  gezwicket,  dass 
man  nicht  alleine  die  Mahle  gar  eigentlich  sehen  und  erkennen  können,  sondern 
aach  gantz  mit  Blute  unterlauffen  gewesen.  Als  auch,  da  es  einstens  die  Hoch- 
Adeliche  Frau  so  heftig  gezwicket  und  sie  ihrem  Mägdlein  gernffen,  dass  sie  ihr 
den  Arm  streichen  sollen,  das  Mägdlein  aber  habe  es  etwas  starr  angesehen,  da 
hat  es  zu  ihm  gesaget:  Pfuy,  was  ist  das?  Diese  harte  und  recht  wunderliche 
2u8etzung  hat  so  lange  gewähret,  bis  es  leider,  Gott  erbarme  es!  nunmehro  in 
einen  solchen  jämmerlichen  und  erbärmlichen  Zustand  gerathen,  dass  anjetzo  das 
Gespenste  sich  nicht  mehr  in  der  Nonnen,  sondern  in  Teuffeliscber  Gestalt  sehen 
lasset  und  Ton  der  Hoch -Adelichen  Frau  begehret,  gantz  alleine  mit  ihm  zu  ge- 
hen und  den  Schatz  zu  heben,  da  sonsten  zuTorn  die  Priester  und  gantze  Ge- 
meinde haben  mitgehen  sollen.  Darauf  ist  der  Hoch -Adelichen  Frau  noch  ein 
S'osserer  Unfall  zu  gestossen,  massen  sie  alsbald  taglich  in  eine  solche  heutige 
rankheit  gefallen,  dass  sie  kaum  6  starcke  Kerl  zu  halten  yermögen;  welches 
etliche  von  den  Hm.  Geistlichen  für  eine  leibliche  Besitzung  halten  wollen.  Und 
ist  also  zur  Zeit  noch  ungewiss,  was  bishero  gemeldet  worden,  ob  solte  das  Ge- 
spenste der  Hoch- Adelichen  Frauen,  als  sie  mit  einem  Pistol  nach  ihm  schiessen 
wollen,  den  linken  Arm  und  das  rechte  Bein  zerbrochen,  auch  den  Halss  umge- 
drehet  haben:  Ingleichen,  dass  es  die  Magd,  so  solch  Getümmel  gehöret  und  der 
Hoch  Adelichen  Frauen  zu  hel£fen  sich  unterstanden,  habe  in  eine  Ecke  ge- 
schmissen und  gesaget:  Nach  6  Jahren  soll  dieser  Hoch- Adelichen  Frauen  Toch- 
ter diesen  Schatz  heben  und  so  sie  solches  zu  thun  gleichergestalt  sich  weigern 
würde,  so  soll  es  ihr  auch  so  ergehen,  wie  ihrer  Mutter.  Was  nun  weiter  darauf 
erfolgen  dürffte,  stehet  KünfiHg  zu  vernehmen.  Gott  stehe  indessen  der  Hoch- 
Adelichen- Frauen  mit  seines  Heiligen  Geistes  Erafft  femer  bey  und  helfe  ihr 
solche  schwere  Versuchungen  glücklich  überwinden,  um  Jesu  Christi  Willen, 
Amen. 

Bey  welcher  Begebenheit  zu  mercken,  welchen  Grimm  und  Zorn  der  Teuffel 
wider  das  menschliche  Geschlecht,  absonderlich  wider  die  Christenheit  traget  etc. 
Derowegen  man  nicht  sicher  seyn  soll,  und  sein  Christenthum  nur  durch  äusser- 
liche  Geberden  und  Oben -Hinlesung  geistlicher  Bücher  ohne  Hertzens- Bewegung 
und  Andacht,  wie  auch  mündlicher  Hersagung  der  Trost- Sprüche  des  Heil. 
Erangelii,  da  kein  Glaube,  Kampf  mit  den  Sünden,  Sieg  und  Ueberwindung 
deroselben  bey  ist,  welche  äusserliche  Stücke  der  Teufel  auch  wohl  nachahmen 
mag,  nach  Ausweisung  dieser  Geschieht,  bezeugen.  Nein,  sondern  Gott  erfordert 
ein  rechtschaffenes  Hertz,  und  Aufrichtigkeit  ist  ihm  angenehm  etc. 

Kinder:  1.  Ernst  Georg,  geb.  28.  Nov.  1678  zu  Gehofen,  f  20. 
April  1718  ebendaselbst,  verm.  18.  März  1698  mit  Martha  Ka- 
tharina geb.  von  Metsch  verw.  von  Tettenborn, 

Nach  seinem  Tode  wurde,  da  seine  Söhne  vor  ihm  starben, 
das  Trebraische  Gut  zu  Gehofen  auf  zwei  Sohne  Anton  Al- 
brechts und  sieben  Söhne  Christian  Ludwigs  verfallt  (s.  S.  187). 
Kinder:  1)  Ernst  AlbreoM,  geb.  3.  Nov.  1699  zu  Gehofen, 

f  27.  Nov.  ej.  a.  ebendaselbst. 

2)  Ernst  Georg,   geb.  26.  Febr.  1701  zu  Gehofen,  beigesetzt 
22.  April  1712  ebendaselbst, 

3)  Phllipplna  SopMa  Katharina,  geb.  16.  Mai  1702  zu  Ge- 
hofen, f  3.  Oct.  1724  zu  Gross-Leinungen. 

4)  Wolf  Friedrich,  geb.  6.  Juli  1704  zu  Gehofen,  f  7.  Januar 
1705  ebendaselbst. 

5)  Christoph  Ludwig,  gtft.  29.  Dec.  1705  zu  Gehofen,  bei- 
ges. 6.  April  1712  ebendaselbst. 


—     Uli     

2.  Phllip^ina  Christina,  geb.  14.  Juni  1682  zu  Gebofen,  verm. 
1704  mit  Georg  Christoph  von  Werthern  auf  Schloss- Wer- 
tbern, braunschw.-lüneb.-wolfenb.  Oberstlieutenant 

895. 

Auszug  aus  dem  ältesten  Gehofen'schen  Kirchenbuche  (Abtblg.  II., 
V.  1670—1682). 

1)  Bl.  19«-  1678,  28.  Nov.  Sr.  HochAdel.  Gestr.  Hrn.  George  Sittigen 
von  Eberstein  (:war  Glock  Ein  Uhr  Nachmittags:)  ein  jünger  Sohn  geboren,  wel- 
cher am  5.  December  zur  heil.  Taufe  gebracht  und  Em8t  Georg  genannt  worden. 
Seine  Pathcn 

an  Adel.  Manspersoncn: 

1)  Hr.  von  Asseburg;  2)  Hr.  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein  für  sich  und 
den  Hrn.  von  Meusebach;  3)  Hr.  Johann  Georg  von  Werthern  für  sich  und  Hm. 
Allton  Albrecht  von  Eberstein;  4)  Herr  von  Bergsdorff  für  sich  and  Hrn.  Rittm. 
Christian  Ludwig  von  Eberstein;  5)  Hr.  Stallmeister  von  Hundt;  6)  Hr.  von 
fcfeebach;  7)  Hr.  Burchard  von  Werther. 


'  an  Frauenspersonen: 

1)  Die  Frau  von  Werthern  auf  Brücken;  2)  die  Fr.  von  Seebach  auf  Schön- 
werda;  3)  die  Frau  von  Bergsdorff  für  sich  und  die  Frau  Dechant  Hofferin;  4)  die 
Fr.  von  Werthern  auf  Ichstedt  für  die  Frau  Dechant  Grotin;  5)  die  Fr.  von 
Eberstein  auf  Gehofen  für  die  Frau  von  Werthem  auf  Bachara;  6)  Fr.  von 
Werthern  von  Schönewerda  für  die  Jungfr.  Werthern  von  Bachara. 

2)  Bl.  145»-  1680,  21.  Oct.  kommen  vor  Georg  Sittig  v.  Eberstein  und 
dessen  Eheliebste  Philippine  Agnese  von  Werthern. 

896. 

Auszug  aus  dem  1682  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbuche. 

Getauft. 

1)  S.  1.  J.  N.  J.  A.  Den  14.  Junii  Ao.  1682  horä  vi.  Nachmittags  (?) 
im  Zeichen  des  Wassermanns  ist  dem  etc.  George  Sittig  von  Eberstein,  königl. 
Danemarkischen  Cornet,  nunmehr  Seel.,  ein  Fraulein  geboren  uud  den  21.  hj.  ge- 
tauft und  Philippina  Chrtstiana  genannt  worden.    Dero  Fathen 

an  Mannspersonen: 

Herr  Dechant  Hofer  von  Uhrfahren,  Hr.  Capiiain  -  Lieutenant  v.  Hoyer,  Hr. 
Mathias  Heinrich  von  Oppen,  Kanimerjunker  Christoph  John  von  Rockhausen, 
Cornet  Baron  von  Rotbthal,  Maximilian  von  Rössing,  Karl  von  Werthem  von  Cöln. 

an  Frauenzimmer: 

Fr.  Anna  Lucia  von  Werthern  geb.  Arnstedt,  die  Fr  von  Seebachin  geb. 
ßosin,  Frln.  Barbara  Agnesa  von  Worthern,  Frln.  SophiÄ  Magdalena  von  Wer- 
thern, Frln.  Sophia  Elisabeth  von  Eberstein,  Frln.  Ottilia  von  Gehofen,  Frln. 
Dom.  Lucia  von  Grot,  Frl.  Ottilia  Margaretha  v.  Eberstein. 

2)  1684,  24.  April.  Pathen  Hrn.  Georg  Sittig's  v.  Eberstein  Jgfr. 
Tochter  Elisabetha,  Junker  Ludowig  von  Hund. 

3)  1686,  23.  Januar.  Pathen  Frau  Philippina  Agnesa  von  Eberstein 
geb.  von  Werthern,  Jgfr.  Ottilia  von  Eberstein. 

4)  1694,  22.  Juli.    Pathe  Georg  Ernst  v.  Eberstein. 
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5)  1697,  16.  Mai.  Pathen  Hr.  Georg  Ernst  Ton  Ebertiein  allhier,  Frlo. 
Dorothea  Yon  Eberstein. 

6)  S.  69.  1699,  3.  November  dem  etc.  Herrn  Ernst  George  von  Eher- 
stein,  Erb-  und  Gerichtsberm  allhier,  Abends  7  Uhr  ein  Söhnlein  geboren,  «nd 
den  7.  hj.  in  der  Kirche  getauft;  Namens  Errut  Aibrecht.    Dessen  Pathen 

an  Mannspersonen: 

1)  Anton  Albrecht  von  Eberstein,  Domherr  und  Subsenior;  2)  Christian 

Ludwig  r.  £b.  Oberster -Wachtmeister;    3)  Herr  Major  Karl  von ;  4)  Hr. 

Rittmeister  Ludwig  Dietrich  von  Hundt;  5)  Friedr.  Wilh.  Ton  Kalb,  Hauptmann; 
6)  Hr.  Georg  Wolf  yon  Tümpling;  7)  Comet  Albrecht  Ludwig  t.  Eberstein; 
S)  Friedrich  v.  Eh.,  Lieutenant;  6)  Hr.  Lieutenant  Gehoven. 

an  Weibspersonen: 

1)  die  Podelwitzische  Fr.  Mutter  von  Metschin;  2)  die  Ebersteinische  Fr. 
Motter  allhier;  3)  die  Frau  Domina;  4)  die  alte  Frau  Majorin  ?on  Werthern: 
5)  die  Fr.  Obrist-Lieut.  Helmuthin;  6)  die  Fr.  von  Metschin  von  Bodelwitz  als 
Schwester;  7)  Frln.  Hedwig  Eulalia  von  Eberstein;  8)  Frln.  Pbilippina  v. 
Eb.  als  Schwester. 

Gott  der  Allerhöchste   segne   dieses  jungen  Herms ümb  Christi 

willen,  Amen! 

7)  S.  74.  1701,  26.  Februar  }  auf  lO  Uhr  Mittags  dem  etc.  Ernst  Ge- 
orge von  Eberstein,  Erb-  und  Gerichtsberm  allhier,  ein  Söbnlein  geboren  und 
Montags  darauf,  als  den  28.  hj.,  in  dessen  Wohnstube  getauft,  Namens  Ernst 
George.    Pathen : 

Fr.  Witwe  v.  Eberstein,  seine  Fr.  Mutter,  die  Fr.  Mutter,  die  Fr.  von 
Metzschin,  als  ihre  Fr.  Mutter  von  Podelwitz  und  der  Hr.  Lieut  von  Gehoven 
auf  Ichstedt. 

8)  S.  80.  1702,  16.  Mai  Hm.  Ernst  George  von  Eberstein,  Erb-  und 
Gerichtsherrn  allhier,  ein  Töchterlein  getauft,  so  PhiUppina  Sophia  Catharina  ge- 
nannt wurde.    Deren  Pathen: 

1)  die  Frau  Mutter  v.  E. ;  2)  die  Fr.  Schwiegermutter  von  Metzsch;  3)  die 
Fr.  Majonn  von  Werther  Anna  Lucia;  4)  die  Fr.  von  Meusebachin  zu  Voigtstedt 
Ottilia  Margaretha;  5)  die  Frau  Lieut.  v.  Eb.  Maria  Amalia;  6)  die  älteste  Fr. 
von  Hackin  zu  Hacken- Pf üfTel  Anna  Margaretha;  8)  Frln.  Louisa  Eleonora 
von  Eberstein;  9)  des  Hm.  Oberberghauptmanns  v.  Eb.  Tochter  Magdalena 
Elisabeth;  12)  Hr.  Major  Caspar  Wilh.  von  Trebra  zu  Reinsdorf;  13)  Hr.  Lieut. 
Werther  von  Klein-Werther  Friedrich  Ernst. 

Am  Rande  steht:  Mortua  d.  3.  Oct.  1724  zu  Gr.-Leinungen ,  alt  22.  4  Monat 

3  Tage.     (6.  Oct.  in  Rotha  beigesetzt.) 

9)  1702,  8  Dec.  Patben  Frau  Sophia  Eleonora,  Hm.  Oberberghaupt- 
manns V.  Eberstein  Gemahlin,  Fr.  Martha  Catharina,  Hrn.  Ernst  Georg's 
V.  Eberstein  Gemahlin. 

10)  1702,   10.  Dec.    Pathe  Hr.  Ernst  Georg  v.  Eberstein. 

11)  1704,  15.  Febr.  Pathen  Frln.  Christiane  von  Tettenborn,  des 
Hm.  Ernst  Georg  v.  Eb.  Stieftochter. 

12)  S.  91.  1704,  8.  Juli  dem  etc.  Ernst  George  v.  Eberstein  ein  junger 
Sohn  auf  Dero  Hofe  in  der  grossen  untern  Wohnstube  mit  einem  vorhergehenden 
Taufsermon,  als  er  zuvor  gleich  am  7.  Sonntage  Trinit.  gegen  Abend  um  ^  auf 
6  Uhr,  war  der  6.  Juli,  im  Zeichen  der  Jungfirau  geboren  worden,  nom.  Wo^ 
FHedrich, 
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Die  Pathen  sind  tod  Cavaliers  and  tod  Dame«  meistentbeils  Anverwandte 
gewesen,  welche,  nachdem  es  nach  ausgestandener  sehr  schwerer  schmerzlicher 
Epilepsie  am  7.  Jan.  des  folgend.  1705.  Jahres  wieder  im  Herrn  selig  entschlafen, 
ein  Zntragen  unnothig,  meinem  Verseben  aber  dennoch  nicht  zuzuschreiben  ist, 
'alldieweil  mir  solche  Pathen  nicht  extrahiret  worden.  Heisst  Wolfgang  nach 
Etlicher  Meinung  Einer,  dem  es  wohl  geht,  und  Friedrich  reich  Yon  Frie- 
den. O  wohl  Dir,  da  Du  bei  reichem  ^eden  in  Gott  von  dem  wahren  Wohl 
sein  wirst  1 

13)  1704,  12.  Sept.  Pathe  des  Hrn.  Ernst  George  v.  Eberstein  Ge- 
mahlin. 

14)  S.  100.     1705  den  29.  Xbr.  des  Hm.  Ernst  George  von  Eberstein 

Sohn  Christoph  Ludetoig  die  Nothtaufe  empfangen.    Dessen  Pathen: 

1)  der  Herr  Oberbergbauptmann  Christian  Ludwig  von  Eberstein;  2)  Hr. 
Georg  Christoph  von  Werther  zu  Klein-Werther;  4)  der  Hr.  von  Wilckenitz  Chri- 
stoph Heinrich  auf  Volckstedt;  5)  Hr.  Gottlieb  Leberecht  ?on  Wilckenitz,  Fähn- 
drich auf  Bendorf;  6)  der  Hr.  Major  Yon  Biesenroth ;  8)  Fr.  Philipp  ina  Agnesa 
von  Eberstein  als  Mama;  9)  Fr.  Schwiegermama  Fr.  v.  Metschin;  10)  Frln.  von 
Werther  Eleonore,  des  Hrn.  Obrist-Lieut.  Tochter,  von  Brücken. 

15)  1716,  14.  März.  Pathen  Wolf  Friedrich,  k.  preuss.  Obristl.,  Frln. 
Juliane  Philippine  d'Eberstein,  Ernst  Georg  v.  Eberstein. 

Copulirt. 

16)  S.  11.  1698,  18.  Martii,  Freitags  nach  Dm.  Invocavit,  Tit.  Hr.  Em$t 
George  von  Eberstein  allhier  mit  Tit.  Frau  Martha  Catharina  von  Tettenbom  ge- 
bornen  ran  Metschm  copuliret. 

17)  S.  18,  Nr.  6.  1704.  Tit.  Herr  Oberst-Lieut.  Georg  Friedrich  von  Wer- 
ther  auf  Klein-Werther  mit  Phüippina  Christiana  von  Eöerstein,  des  Wejl.  Hoch- 
wohlgeb.  Herrn  Georg*s  Sittig  Ton  Eberstein,  königl.  dänischen  Comets  Sei., 
hinterlassene  Jüngste  Tochter,  des  itzigen  Mitgerichtsherm  Ernst  George  Ton  Eber- 
stein sorore. 

Die  Verstorbenen. 

18)  S.  24.  1699,  37*  9br.  Abends  mit  einem  Leichensermon  adligem 
Brauch  nach  in  der  Kirche  allhier  beigesetzt  des  etc.  Herrn  Ernst  Georg  v.  Eh., 
Erb-  und  Gerichtsherm  auf  Gehofen,  23tägiges  Sohnlein  Enut  Albrecht. 

19)  S.  34.  1705,  19.  Januar  des  etc.  Ernst  George  v.  Eh.,  Erb-  nnd 
Gerichtsherm,  auch  Kirchenpatron,  jüngstes  am  8.  Juli  a.  praeteriti  getauftes  Söhn- 
chen Wo^  Friedrich  ist  das  erste,  so  mit  einer  solemnen  Parentation  Abends  bei 
Windlichtem  in  der  hiesigen  Kirche  unter  der  Kanzel  beigesetzt  worden. 

20)  S.  50.  1712,  6.  April.  Hr.  C^riitoph  Ludewig,  des  Hm.  Ernst  George 
V.  E.  Söhnlein,  mit  einer  Parentation,  Tom  Hm.  Pastore  gehalten,  beigeseist 
worden. 

21)  S.  50.  1712,  19.  April.  Frln.  Ernesta  Christina  von  Tetten- 
bom, Hm.  Ernst  George  ▼.  Eberstein  Stieftochter,  mit  einer  Parentation,  Tom 
Hm.  Pastore  von  Ettenhoif  gehalten,  Abends  um  7  Uhr  beigesetzt  worden. 

22)  S.  51.  1712,  22.  April.  Hr.  Ermt  George,  des  etc.  Hm.  t.  Eberstein 
ältester  Sohn,  Abends  um  8  Uhr  mit  einer  Parentation,  welche  der  Herr  Pastore 
gehalten,  beigesetzt  worden. 
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897. 

Aaszug  aas  dem  1716  begonnenen  Gehofen^schen  Kirchenbache. 

1)  1718,  1.  Aug.     Pathe   Fraolein   von   Eberstein    Philippina    Sophia 
Catharina. 

2)  1724,  18.  Juni.  Pathe  Frln.  Philippina  Sophia  t.  Eberetcin,  Georg 
Ernst  y.  Eberstein  hinterlassenes  Frln. 

Todtenregister. 

3)  S.  5.     1718,  20.  April  f  Emst  Georg  v.  Eberstein,   ward  den   24.    hj. 
ohne  sonderl.  Ceremonien  in  die  Kirche  vor  dem  Taofstein  begraben. 


Anton  Albrecht, 

Stifter  der  noch  blühenden  Domhöfer  Linie, 

jeb.  28.  Juni  1649  zu  Gehofen,  f  31.  Januar  1703  ebendaselbst 
des  Feldmarschalls  5r  Sohn),  Domherr,  Subsenior  und  Burgvoi^ 
ler  hohen  Stiftskirche  zu  Halberstadt,  verm.  5.  Juni  1672  mit 
Juliane  (f  28.  Febr.  1720  zu  Gehofen),  des  Ludolf  von  Rössing 
auf  Rossing,  Berscholl  und  Osterwick,  Domherrn  und  Propsts  der 
hohen  Stiftskirche  zu  Halberstadt,  Erb -Marschalls  des  dasigen 
Stifts,  Erb -Küchenmeisters  des  Fürstenthums  Kahlenber^,  kur- 
hannov.  Kammerherm  u.  des  Stifts  Hildesheim  Schatz-Raths,  und 
der  Anna  Eulalia  geb.  von  Stochau  a.  d.  H.  Stockheim  Tochter. 
Er  erhielt  bei  der  bruderl.  Theilung  den  Hacken-Hof  zu  Ge- 
hofen, der  nach  ihm,  weil  er  Domherr  war,  „Dömhof^^  genannt 
wurde  und  noch  heute  so  heisst,  ferner  4000  Thlr.  von  den  Back- 
hofen  in  der  Wüster -Marsch  zur  Erlangung  „der  Thümerei", 
endlich  ungefähr  ein  Elftel  von  den  Aemtern  Leinungen  und 
Mohrungen.  Nachdem  die  letzteren  seine  Brüder  Christian  Lud- 
wig und  Georg  Sittig  nach  ihres  Vaters  Tode  4  Jahre  lang  inne 
gehabt,  kaufte  er  zu  seinem  -^  Antheile  an  den  genannten  Aem- 
tern noch  die  -X  seines  Bruders  Georg  Sittig  und  nahm  29.  Juli 
1680  auf  dem  Schlosse  zu  Gross-Leinungen  seinen  Wohnsitz. 
Am  17.  Nov.  ei.  a.  erhielt  er  bei  der  brüderl.  Theilung  das  Schloss 
und  Flecken  Gross-Leinungen  und  das  Vorwerk  und  Dorf 
Mehrungen  nebst  einem  Theile  der  Forsten  (s.  S.  219).  Martini 
1692  überliess  er  jedoch  von  seinem  Antheile  auf  6  Jahre  (bis 
Martini  1698)  für  750  Mfl.  jährlich  dem  Hans  Christoph  von 
Hartisch  pachtweise:  1)  das  Amthaus  zu  Gr.-Leinungen  und  das 
Vorwerk  Mehrungen  nebst  Scheuren,  Ställen,  Brauhause  etc.; 
2)  die  zu  Leinungen  befindl.  Lust-,  Kraut-  und  andere  Gärten, 
Teiche  etc.;  3)  die  Braugerechtigkeit,  die  4  im  Amte  L.  befindl. 
Schenken  und  Dörfer  Gr.-L.,  Kotha,  Horla  u.  M.  mit  Bier  zu 
verlegen;  4)  den  Ackerbau,  als  die  zu  dem  Amthause  gehörigen 
4  una  die  bei  dem  Vorwerke  M.  befindl.  1\  Hufen  arthaftigen, 
ritterfreien  Landes;  5)  die  43  Acker  Wiesen;  6)  alle  Pflug-,  Eg- 
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ffen-,  Hand-  und  Hausgenossendienste  aus  L.  u.  M.,  wie  solche 
aie  Ünterthanen  dem  Herkommen  nach  zu  thun  schuldig  waren; 
7y  die  Dienst^elder  etc.;  8)  die  Erbzinsen  und  Schutzgelder; 
9^  den  gerichtl.  Zwan^  über  die  Ünterthanen  (die  übrigen  Ge- 
richte reservirte  sich  der  Domherr,  welcher  jedoch  keine  Juris- 
diction über  Hm.  v.  Hartisch  und  dessen  Familie  hatte,  was  sic^ 
Pächter  ausdrückl.  vorbehielt");  12)  die  Hasenjagd,  so  weit  sie  dem 
Verpächter  in  Flur  und  Fela  zustand. 

Nach  seines  Ne£fen  £mst  Albrecht  Tode  erbte  er  nebst  sei- 
nem Bruder  Christian  Ludwig  das  Harrasische  Gut  zu  Gehofen, 
mit  dem  sie  auch  23.  Nov.  1700  beliehen  wurden  (s.  S.  181). 
Kinder:   1.  Albredht  Ludolf,  gtfu  4.  Aug.  1673  zu  Gehofen, 
f  19.  Juni  1716  ebendaselbst,  Cornet,  dann  k.  pr.  Amtshaupt- 
mann zu  Ermsleben,  verm.  mit  Dorothea  Lude  geb.  von  Peine 
(t  26.  Dec.  1716  zu  Gehofen). 

KJnder:  1)  Anton  Friedricdi,  gtft.  4.  Aug.  1699  zu  Gehofen, 
f  bald  nach  der  Geburt. 

2)  Juliane  Elisabetli,  16.  Sept.  1700  zu  Gehofen  beigesetzt 

3)  Albreoht  Ludolf^  geb.  12.  Mai  1701,  f  28.  Mai  ej.  zu 
Gehofen. 

2.  Ottilla  TJ^rnlUii^  gtft.  4.  Oct  1674  zu  Gehofen,  f  8.  Nov.  e.  a. 
ebendaselbst 

3.  Hedwig  Eulalia,  Zwillingsschwester  der  Vorigen,  f  11.  April 
1721,  verm.  24.  März  1703  zu  Gehofen  mit  £mst  Albrecht 
von  Gehofen  auf  Ichstedt  (f  vor  1717). 

4.  Wolf  PriedPich,  gtft.  3.  Sept  1676  zu  Gehofen,  f  24.  Aug. 
1736  ebendaselbst,  k.  preuss.  Oberstlieut  im  nassau-dillenburg. 
Reg.,  verm.  I)  mit  Maria  Eulalia  geb.  von  Peine  aus  Halber- 
stadt (t  7.  Sept  1726  zu  Gehofen),  H)  22.  Juli  1727  zu  Ge- 
hofen mit  Maria  Margaretha  geb.  von  MaUritz  verw.  von  Rivaroll. 
KJader :  1)  Anton  Albrecllt,  f  1.  April  1704  zu  Gehofen. 

2)  Ludolf  Friedrich,  t  H-  April  1704  zu  Gehofen. 

3)  Ludwig  Maxlmnian ,  gtft  14.  Dec.  1703  zu  Gehofen, 
f  26.  März  1768  zu  Zittau,  verm.  10.  Febr.  1732  mit  Chri- 
stine Charlotte  geb.  von  rieidschütz  (f  27.  Sept  1749  zu 
Gehofen). 

Kinder:  (1)  Karl  Friedrioli,  geb.  17.  Januar  1734,  f  28. 
Juni  1803  zu  Karlsbad,  kurs.  Rittmeister,  Herr  des  Teich- 
dammes zu  Gehofen,  verm.  mit  einem  Fräulein  aus  Mei- 
ningen, jedoch  nur  kurze  Zeit,  dann  geschieden. 

(2)  CQxristiane  Amalie,  geb.  ll.  Sept  1736,  verm.  mit  dem 
kurs.  Capitain  Johann  Friedrich  Jrreiss. 

(3)  Henriette  Willielmine,  geb.  25.  Juli  1738  zu  Gehofen. 

(4)  August  Alezander,  f  zu  Zittau. 

4)  Juliane  Katharina,  f  28.  Juni  1772  zu  Gehofen. 

5)  CQxristiane  Cliarlotte,  geb.  3.  Mai  1708,  verm.  mit  N.  N. 
voi^  N^idscbütz. 
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6.  Louise  Eleonore,  geb.  7.  Aug.  1678  zu  Gehofen,  f  7.  Oc5t 
1750  ebendaselbst 

6.  Georg  Wilhelm,  geb.  31.  Oct.  1679,  f  H-  Aug.  1684  zn 
Gross- Lein ungen,  14  Tage  lang  Trauerläuten  daselbst,  beiges, 
in  Gehofen. 

7.  Otto  Maximilian,  geb.  8.  Aug.  1681,  f  6.  Febr.  1740  zu  Ge- 
hofen, k.  preuss.  Oberstwachtmeister  u.  wir  kl.  Kammerjunker, 
verm.  1713  mit  Magdalene  Sophie  (f  21.  Ai^.  1754  zu  Geho- 
fen), des  Johann  Georg  von  meusebach  auf  Voigtstedt  und  der 
Ottilie  Elisabeth  geb.  von  Gehofen  Tochter. 
KJnder:    1)  Anton  Hans,  geb.  23.  April  1715,  f  14.  März 

1776  zu  Gehofen,  gräfl.  wied-neuwied.  Stallmeister,  verm. 
I^  19.  Sept.  1743  mit  Helene,  des  hannover.  Rejgiments-Quar- 
tiermeisters  Rudolf  von  Birkenfeld  auf  Tilleda  Tochter,  II)  im 
April  1747  zu  Saurode  im  Halberstadtischen  mit  Johanne 
Eleonore  geb.  von  König  (f  30.  Sept.  1769  zu  Halberstadt). 

Tochter:  Magdalene  Charlotte,  geb.  11.  Sept  1744  zu 

Gehofen,  f  14.  Aug.  1796  zu  Kircbheilingen,  verm.  I)  mit 
Lieut.  N.  von  Schürbrand  auf  Kirchheilingen,  II)  mit 
ihrem  Onkel  Otto  Christoph  v.  Eberstein. 
2)  Karl  Friedrich,  gtft.  19.  März  1716  zu  Gehofen,  f  9.  März 
1785  am   SchWfluss  im  Heygendorfer  Forste,  17.  ej.  von 
Langenroda  nach  Gehofen  und  in  seine  Gruft  gebracht,  kurs. 
Oberstlieut.  bei  dem  Vitzthumschen  Cuirassier-Reg.,  verm. 
I)   13.  Mai  1755  mit   Concordia  Judith  Sophia  (f  15.  Mai 
1756  zu  Gehofen  im  Wochenbett),  des  Johann  Andreas  von 
Gerstenbera  aus  Erfurt  Tochter,  II)  2.  Juli  1759  zu  Erfurt 
mit  Josepha  Adolfine  Eleonore  geb.  Freiin  von    Werthern  a. 
d.  H.  Frohndorf '(t  24.  Nov.  1762  zu  Colleda). 
KJnder:  (1)  Eine  15.  Mai  1756  todt  geb.  Tochter. 

(2)  Friederike  Dorothea  Adolflne,  f  20.  März  1764  zu 

Erfurt. 

(3)  Julius  Karl,  f  19.  Juni  1764  zu  Pretsch. 

(4)  Georg  Karl  Wilhelm,  geb.  14.  Mai  1767  zu  Gehofen, 
f  29.  Mai  e.  a.  ebendaselbst. 

(5)  Augusta  Friederica  Josepha,  geb.  31.  Dec.  1768  zu 

Gehofen,  wohnte  20.  Sept.  1793  in  Frohndorf  (s.  Brief 
im  Staatsarchive  zu  Dresden). 

(6)  Eugen  Albert  Adolf,  geb.  14.  April  1770  zu  Gehofen, 
f  27.  Januar  1777  ebendaselbst. 

(7)  Anton  Julius  Heinricll,  geb.  7.  Dec.  1771  zu  Geho- 
fen, f  21.  Oct.  1772  ebendaselbst. 

^  (8)  Oonstantine  Dorothee  Emestine,  geb.  5.  Oct.  1772 

zu  Gehofen. 

f  (9)  Friederike  Wilhelmine,  geb.  ii.  Sept.  1773  zu  Ge- 

l  hofen,  f  19.  Januar  1783  ebendaselbst. 

1  (10)  Ferdinand  Adolf,  geb.  21.  Juni  1775  zu  Gehofen. 
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3)  Ottilie  Juliane,  gtft.  30.  Jan.  1717  zu  Gehofen,  f  10.  Juli 

4)  Friederike  Sophie,  geb.  27.  März  1718,  t  18.  Febr.  1774, 
verm.  17.  Oct.  1762  mit  Friedrich  Wilhelm  von  Meyers 
aus  Holland,  nachm.  kurs.  Major. 

5)  Au^TUSt  MaxiTnIllaTi,  geb.  8.  Sept.  1721  zu  Gehofen,  f  4. 
März  1781  zu  Langensalza,  kurs.  Hauptmann  im  Prinz 
Clemens  Inf.-Ree.,  verm.  21.  Juli  1746  zu,  Gross- Sachsen 
mit  Louise  Dorothee  Friederike  geb.  v.  Eechwege  aus  Hessen. 
Kinder:  (1)  N.  N.  (Sohn\  f  2.  Nov.  1756  zu  Artem  im 

Standquartier  seines  Vaters. 

(2)  Cüxristian  Willielm  Karl  Maximilian,  geb.  24.  April 

1757,  t  12.  Dec.  1786,  kurs.  Lieut  im  Prinz-Clemens 
Reg.,  verm.  mit  Ernestine  Friederike  geb.  Keilberg. 
Kinder:  a.  Eine  2.  Nov.  1785  todt  geb.  Tochter, 
b.  Cliristiane,  f  1847  zu  Sangerhausen. 

6)  Otto  Ohristopll,  geb.  23.  April  1722  zu  Gehofen,  f  28. 
Febr.  1799  zu  Bucha,  kurs.  Hauptmann,  verm.  I)  mit  Aw 
gtiste  Christiane  geb.  v.  Kospoth  (f  22.  Dec.  1780  zu  Hein- 
richs im  Hennebergschen);  II)  mit  seiner  Nichte  Magdalene 
Charlotte^  des  Anton  Hans  v.  Eberstein  Tochter. 
Kinder:  (1)  Ohristiaii  MaxImlllaTi  Au^rust 

(2)  Henriette  Cliristiane  Louise. 

(3)  Heinrioli  Friedrich  Wilhelm,  geb.  21.  Juli  1753  zu 

Berg  bei  Hof,  f  30.  Oct.  1810  zu  Stallupöhnen,  k. 
preuss.  Oberst,  Ritter  des  Ordens  pour  le  m^rite,  verm. 
mit  Friederike  Wilhelmine  (f  17.  Juli  1831  zu  Gum- 
binnen),  des  Geb.-Kriegs-  und  Domainen-Raths  JcLcobi 
zu  Königsberg  Tochter. 

Sein  ältester  Sohn,  Karl  Friedrich  August  (f  28. 
Aug.  1864  zu  Vilich  bei  Bonn  als  k.  preuss.  General- 
Major  z.  D.),  erwarb  sich  30.  Nov.  1813  (16 jr  Jahr  alt) 
bei  dem  Sturm  der  holländ.  Festung  Amheim,  wobei 
er  schwer  blessirt  wurde,  das  Eiserne  Kreuz,  und  am 
508ten  Jahrestage  dieses  Sturmes  ehrte  ihn  die  Stadt 
Amheim  durch  Uebersendung  einer  Adresse.  —  Sein 
2r  Sohn  Karl  Michael  Robert  lebt  als  k.  preuss.  Ge- 
neral-Major z.  D.  in  Berlin. 

Das  Nähere  über  Heinrich^s  Kinder  und  deren 
Nilcbkommen  ist  im  Gotbaischen  frhrl.  Taschenbuche, 
Jahrg.  1865,  nachzusehen. 

7)  Priedrioh  Wilhelm,  geb.  17.  Aug.  1723  zu  Gehofen. 

8)  Ernst  Albreoht,  geb.  15.  Januar  1725  zu  Gehofen,  f  1807 
zu  Markdorf  in  Schwaben. 

9)  Christian  Ludovions,  geb.  6.  Januar  1727  zu  Gehofen, 
t  23.  April  1779  zu  Stein-Oelze,  kurs.  Hauptmann. 
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10)  Franz  Heinrioll,  ^eb.  16.  März  1729  zu  Gehofen,  f  21. 
Febr.  1805,  sächs.  Major,  dann  holländ.  Oberst,  verm.  I)  mit 
Mariane  Schröter  aus  Erfurt;  II)  mit  Sophie  Henriette  FVie- 
derike  geb.  von  Kospoth  (lebte  nach  ihres  Mannes  Tode  mit 
2  Töchtern  zu  Halbau  bei  Sorau). 

Kinder:  (1)  Otto  Karl  Franz,  bayreuth.  Kammerherr, 
k.  preuss.  Lieut.  a.  D. 

(2)  Leopoldine  Juliane  Franzisoa  Theresia,  geb.  23.  Mai 

1760  zu  Gehofen. 
(3^  eine  todt  geb.  Tochter,  7.  Juli  1767  zu  Gehofen  beerdigt. 

(4)  ein  todt  geb.  Sohn,  7.  Juni  1768  zu  Gehofen  begraben. 

(5)  Christiana  Sopbia  Ottilia,  geb.  5.  Juni  1769  zu  Ge- 
hofen, f  16.  März  1770  ebendaselbst. 

(6)  Sopbie  Friederike  Wilhelmine,  geb.  25.  Aug.  1770 

zu  Gehofen,  lebte  noch  20.  Sept.  1802  zu  Halbau    bei 
Sorau. 

(7)  OMrlotte  Henriette,  geb.  15.  Oct.  1771  zu  Gehofen, 
f  13.  Januar  1772  ebendaselbst. 

11)  Al^ust  Alezander,  geb.  19.  Oct  1730  zu  Gehofen,  f  5. 
März  1731  ebendaselbst. 

12)  Ernst  Ludwig,   geb.  1781,   f.  31.  Dec.   1797    zu    Paris, 
holländ.  Oberst  und  Gesandter  in  Paris. 

Sohn:  Hobbo  Aylva,  f  5.  April  1801  zu  Paris,  Kammer- 
herr des  Prinzen  von  Oranien  und  Nassau  und  Oberst 
der  batavischen  Republik. 

13)  Gtottlob  Karl,  geb.  7.  April  1735  zu  Gehofen. 

8.  Juliane  Charlotte,   gtft.  13.  Nov.  1685    zu  Gehofen,    f  31. 
Aug.  1689. 

898. 

Auszug  aus  dem  ältesten  Gehofen'schen  K.-B.  (Tl.  Abthl.  v.  1670 — 1682). 

Taufregister. 
1)  S.  G^'  1673,  4.   Aug.     Ihrer  Hochwürden  dem  Domherrn  Herrn  Anton 
Albrechten    von   Eberstein   einen  jungen  Sohn  getauft,   heisst  Albrecht  Lttdolph. 
Seine  Pathen: 

1)  Seine  Excellenz  der  Herr  General-Feldmarschall  von  Eberstein; 
2)  dero  hochadel.  Liebste  Frau  Ottilia  Elisabeth  geb.  von  Ditfurth;  3)  Ihre 
Hochwürden  Herr  Ludolph  von  Rössig,  der  hochadel.  Frau  Kindbetterin  Herr 
Vater;  4)  dessen  Eheliebste,  der  Frau  Wöchnerin  Frau  Mutter. 

2)  S.  9a.  1674,  4.  8tobr.  ihrer  Hochwürden  Herrn  Anton  Albrechten 
von  Eberstein  zwo  Tochter  getauft,  nämlich  Jungfr.  Ottilia  Aemilia,  das  Erstgeborne, 
welches  Pathen 

an  Mannspersonen: 

1)  Ihr.  Hochwürden  der  Herr  von  Arnstedt;  2)  der  Hr.  Übristlieutenant  Ger- 
mar  auf  Reinsdorf  und  Gorsieben;  3)  Der  Hr.  Stallmeister  Hund;  4)  Der  Hr.  von 
Spiegel  auf  Wenia;  5)  Hr.  Maximilian  Ludwig  von  Rössing. 
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an  hocbadel.  Franenspersonen: 

1)  Die  Frao  Gnrl.  Feldmanchallin  Frau  Ottilia  Elisabeth  geb.  TonDit- 
furtb;  2)  die  Frau  von  .  .  . .;  8)  die  Frau  Obrist  Raocbhaupten ;  4)  die  Fran 
Obrist  Wülfl'en ;  5)  die  Fr.  Obr.-Lieutenant  Bauchdorffin ;  6;  die  Jungfr.  von  ChreM. 

Das  Letztgeborae  Jungfr.  Hedwig  EukUia,  dessen  Pathen 

an  Mannspersonen: 

1)  Ihre  Hocbwürden  ^t  Herr  von  Benigsen;  2)  Hr.  Rittmeister  Christian 
Ludwig  von  Eberstein;  3)  Herr  Ton  Oppen  auf  . . .  ersleben;  4)  Ihre  Hochwur- 
den der  Herr  von  Münnichhausen. 

an  hoehadel.  Frauenspersonen.  ' 

1)  die  hoehadel.  Fran  von  Rossing;  2)  die  Frau  Domdechantin  Grotin;  3)  die 
Frau  Dechant  Hoferin;  4)  die  Frau  von  Eberstein  geb.  Gerssdorff;  ö)  die 
Frau  von  Dittfurthen;   6)  die  Frau  von  Seh  .  . .  .;    7)  die  Jungfrau   von  Sc 

3)  s!  10b.  1675,  18.  Mai.  Pathe  die  hoehadel.  Frau  von  Rössing,  Ihrer 
Hoch  würden  des  Hm.  Domhm.  von  Eberstein  Frau  Liebste. 

4)  S.  13b.  1676,  3.  7teinbr.    Sr.  Hochwürden  Herrn    Anton   Albrecht 

von  Eberdtein  einen  Sohn  getauft,    heisset    nach   beiden   Herrn  Grossvätem  von 

Vater  und  Mutter   Wolf  Friedrich,    Seine  Pathen,  so  wirklich  gestanden: 

1)  die  etc.  Frau  Hedwig  Lucia  Grotische  Witwe  geb.  von  Eberstein;  2)  Fr. 
von  Oppen;  3)  deren  etc.  Tochter;  4)  Frau  Magdalene  Ottilie  von  Gehofen, 
Witwe,  geb.  von  Eberstein;  ö)  Herr  Christian  Ludwig  von  Eberstein,  Ritt- 
meister auf  Neuhaus;  6)  Herr  Georg  Sittig  von  Eberstein  auf  Gehofen;  7)  der 
von  Burgsdorff  auf  Voigtstedt,  Domherr  zu  Naumburg. 

5)  8.  18b.  1678,  7.  August  zwischen  10  und  11  Uhren  Ihr.  Hochwürden 
Antun  Albrechts  von  Eberstein  Eheliebste  einer  jungen  Tochter  genesen, 
welche  am  9.  ej.  in  unserer  Kirche  Job.  babtists  getauft  und  Louise  Eleonora  ge- 
nannt worden. 

6)  S.  22b.  1680.  Pathe  Hedwig  Eulalia  von  Eberstein,  Anton  Albr.  v.  E. 
Tochter,  für  welche  die  Jungfr.  Bbersteinin  Martha  Sophia  verrichtet. 

Ehelich  Getrauete. 

7)  S.  103**  1672,  6.  Juni  Seine  Hochwürden,  der  hochedelgebome,  ge- 
strenge und  grossmannveste  Herr,  Hr.  Anton  Aufrecht  von  Eberstein,  des  hohen 
Stifts  zu  Halberstadt  Domherr,  Erbherr  auf  Gehofen,  mit  der  hochedelgeb.  viel 
Ehr-  und  Tugendbegabten  Jungfr.  Julianen  gebornen  von  Rouing,  des  hochwürdi- 
gen, hochedelgeb.,  gestr.  und  grossmannvesten  Herrn,  Herrn  Ludwigs  von  Rös- 
sing eheleibliche  Jungfr.  Tochter,  ehelich  copulirt 

Gestorben. 

8)  S.  141b.  1676,  8.  9br.  ihrer  Hochwürden  Hm.  Anton  Albrechts 
von  Eberstein  ältestes  TGchterlein:  Jungfr.  Ottilie  jEmilia,  Abends  nach  9  Uhr 
nach  ausgestandener  3  wöchentlicher  Bettlägerigkeit  selig  verschieden  und  am  11. 
dieses  bei  Licht«'  beigesetzt. 


9)  S.  179«  1680,  16.  Novbr.  der  neue  Altar,  welchen  zur  Ehre  Gottes 
der  buch  würdige  etc.  Herr  Anton  AUtrecht  von  Eberstein,  der  hohen  Stiftskirchen 
zu  Halber ätadt  Domherr  und  Burgvoigt,  Erbsass  und  Gerichtsherr  auf  Gehofen, 
Inhaber  der  gräfl.  Aemter  Leinungen  und  Mohrungen,  erbauen  lassen,  aufgerich- 
tet worden. 
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Am  21.  December  hat  Herr  Johann  Georg  von  Werthern,  auf  Bracken 
und  Klein-Werther  Herr  etc.,  den  alten  Altar  der  Gehofischen  Kirche  abgehandelt 
nm  und  für  25  ^  und  abholen  lassen  durch  seine  Untertfaanen  Caspar  Lindnem 
und  Heinrich  Raschen. 

899. 

Auszug  aus  dem  Erbbuche  der  Aemter  Leinungen  und  Mohrangen 
de   Ao.  1656-1717. 

1)  1679,  9.  Julii  haben  Ihr  hochadl.  Gestreng.  Herr  Gearge  Sittich  von 
Eberstein  das  Ambt,  ¥rie  Ihr  Herr  Bruder  der  Rittmeister  es  3  Jahr  gehabt,  auch 
so  lange  innezuhaben,  angetreten. 

2)  1680,  29.  Julii  Seine  HochEhrwurden  der  Dhumherr  allhiem  eingeso- 
gen, nachdem  Sie  Dero  Herren  Bruder  Herrn  George  Sittich  Ihres  Antheües  an 
dem  Ambt  gehandelt,  und  werden  mit  dem  Herrn  Rittmeister  das  Ambt  theilen. 
Gk>tt  yerleihe  beiderseits  Glück  darzu. 

3)  1681.  In  diesem  Jahre  Ihr  Hochwürden  Herre  Anton  Albrecht  von  Eber- 
stein den  Kohlgarten  zum  Lust-  und  Krautgarten  zurechte  machen  lassen,  auch 
junge  Pfropfreiser  hinein  setzen  lassen,  sowohl  den  Graben  durch  den  Kraut-  und 
Banmgarten  sehr  tief  ausführen  lassen,  ingleichen  den  Teich  darüber  (doriber)  aus- 
stechen lassen. 

900. 

Auszug   aus   dem   1682    angefangenen   Gehofen'schen   Kirchenbuche. 

1)  S.  14,  Nr.  18.  1686,  13.  Novmbris  Ihro  Hochwürdem  Hm.  Anton 
Albrechten  von  Eberstein  ein  Jungfräulein  Namens  Juiatma  Charlotta  auf  dem 
hochadel.  Hause  getauft.  Testes  ut  non  inscripti,  ita  etiam  opus  non  sunt,  re- 
qviescente  ea  in  pace. 

2)  1687,  29.  Mai.  Pathe  Hr.  Otto  Maximilian  v.  Eberstein,  Hrn.  An- 
ton Aibrechts  v.  Eberstein,  Domherrn  zu  Halberstadt,  jüngstes  Sohnlein. 

3;  1693,  12.  Januar.  Bei  Hm.  Lieut.  Abraham  Esaias  von  Kalb's,  dom- 
herrl.  Eberst.  Pachtinhabers,  Sohne  Anton  Christian  Wilhelm  Pathe:  Anton  Al- 
brecht von  Eberstein,  Doinherr. 

4)  S.  68.     1699,  4.  Aug.  dem  etc.  Herm  Coraet  Abrecht  Ludolphen 

von   Eberstein    ein   junger  Sohn  Namens  Anton    FHedrich  getauft.    Die  Pathen 

waren: 

1)  dessen  Hr.  Vater  Anton  Albrecht  v.  Eberst.;  2)  der  mittlere  Hr.  Bru- 
der, Hr.  Lieutenant  v.  Eh.;  3)  Hr.  George  Ernst  v.  Eh.;  4)  Hr.  Lieutenant 
Gehoven;  5)  die  Fr.  Mutter  v.  Eb.;  6)  die  Fr.  Witwe  v.  Eb.;  7)  die  beiden  Fräu- 
lein Schwestern  von  Eberstein. 

&)  1700,  6.  Juni  Pathe  Frln.  v.  Eberstein  aufm  Domhofe. 

6)  1701,  16.  Januar.  Pathen:  1)  Ihr  Hochwürden  Anton  Albrechi 
V.  Eberstein;  2)  Fr.  Dorothea  Lucia  von  Eberstein;  Hrn.  Comets  von  Eber- 
stein Gemahlin;  3)  Frau  Maria  Amalia  von  Eberstein,  Hm.  Lieutenants  v. 
Eberstein  Gemiüilin. 

7)  S.  87.  1703,  14.  December  ist  dem  Hochwohlgeb.  Herm,  Hm.  Wolf 
Friedrich  v.  Eberstein,  Seiner  Hochwürden  Hm.  Anton  Albrechts  v.  Eb., 
Domherm  und  Subsenioris  beim  hohen  Stift  zu  Halberstadt  sei.,  hinterlassenem 
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zweiten  Hrn.  Sohne,  konigl.  preuss.  Hauptmann  unter  dem  hochfürstl.  nassatt- 
dillenburg.  Regiment,  ein  junger  Sohn  mit  einem  Taufsermon  und  öffentlicher  So- 
lemnitat  in  der  hiesigen  Kirchen  dem  Buch  des  Lebens  incorporirt  worden,  des- 
sen Pathen  gewesen  sind 

von  Cavaliers: 
Hr.  Rittmeister  von  Hund,   dessen  Bruder  der  konigl    preuss.  Eammerpage, 
Hr.  von  Stockheim,  Hr.  Lieut.  von  Schachten,  Hr.  Lieut.  von  Gehofen  etc. 

von  Dames: 
dessen  Frau  Mutter,  die  Eberst.  Fr.  Witwe  von  Rössing,  die  Frau  von  Ledebour, 
seine  Frau   Schwester,  verheirathete  von  Gehofen,  des  Hrn.  Oberberghauptmanns 
älteste  Fräulein  Tochter  Elisabeth,   Frln.  Philippina  Christina   von  Eh., 
Frln.  Dorothea  Maria  v.  Eberstein. 

Ward  genannt  Ludwig  Maximilian. 

8)  S.  153.  1716,  19.  März  ist  etc.  dem  Hrn.  0  brist -Wachtmeister  Otto 
Maximilian  von  Eberstein  ein  Söhnlein:  CaH  Friedrich^  getauft,  dessen  Pathen 
waren  der  Hr.  Obrist-Lieut.  Wolf  Friedrich  v.  Eberstein  etc. 

9)  S.  157.  1717,  30.  Januar  ist  dem  kgl.  prss.  Oberst- Wachtmeister  Hrn. 

Otto    Maximilian   y.   Eberstein    ein   Fräulein    OttHia  JuUana  getauft.    Deren 

Pathen  sind  gewesen: 

Hr.  Obrist-Lieut.  Wolf  Friedrich  von  Eberstein,  Hr.  Ernst  Georg  v.  Eb., 
Frau  Hedwig  Eulalia  von  Eberstein  verwitwete  von  Gehoven  etc. 

Copolirt. 

10)  S.  15,  Nr.  4.  1703,  24.  Martii  wurde  der  etc.  Hr.  Ernst  Albreeht  von 
Geho/en,  Lieutenant,  Erb-  und  Gerichtsherr  auf  Ichstedt  und  Borgsleben,  mit  dem 
etc.  Frln.  Hedwig  Eulalia,  ihrer  Wohlseligen  Hochwürden  des  Hrn.  Subsenioris 
und  Burgvoigts  zu  Halberstadt  älteste  Fräulein  Tochter,  nach  gehaltenem  Braut- 
sermon auf  dem  Domhofe  allhier  copuliret. 

Die  Yerttorbenen. 

11)  S.  7.  1689  (31.  Aug.)  Eod.  circa  horam  octavam  vespertinam  Hiro 
Hoch  würden  Hrn.  Anton  Albrecht^s  v.  Eberstein  jüngstes  Fräulein  Juliana 
Charlotta  in  das  Ebersteinische  Erbbegräbniss  beigesetzt  worden. 

12)  S.  26.  1700,  16.  7br.  aufn  Abend  in  der  Stille  beigesetzt  Hm.  Al- 
brecht Ludolph  V.  Eb.,  Comets,  Töchterlein  Juliane  Elisabeth, 

13)  S.  28.  1703,  31.  Januar  Nachnuttags  gegen  2  Uhr  verstarb  sanft  und 
selig  der  hochwürdige  und  hochwohlgebome  Hr.,  Hr.  Anton  Aufrecht  von  Eb., 
hochansehnlicher  Subsenior  und  Burgvoigt  zu  Halberstadt,  Erb-  und  Gerichtsherr 
allhier  zu  Gehoven  etc.,  dessen  entseelter  Körper  hemachmals  vor  dem  Altar  mit 
behörigen  Solemnitäten  beigesetzt  worden. 

14)  S.  29.  1703,  28.  Mai  in  der  Pfingstnacht  zw.  2  und  3  Uhr  Hr.  AI- 
brecht  Ludolph  v.  Eb.,  des  etc.  Hm.  Albrecht  Ludolph  v.  E.,  hochfürstl«  Cas- 
selischen  Hauptmanns,  einziges  Söhnlein,  selig  gestorben  und  den  29  dit:  Fer. 
3  pentecost.  zu  Abend  beigesetzt  worden« 

15)  S.  33.  1704,  11.  April  sind  des  etc.  Wolf  Friedrichs  von  Eb., 
kgl.  pr.  anter  d.  nassan  -  dillenburg.  Regiment  wohlbestallten  Hauptmanns,  beide 
an  Masem  11  Tage  von  einander  selig  verstorbene   liebe  Kinder,  bnides  junge 
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fiexren,  Anton  Aßfreeht  und  lAidoiph  F\riedr%chy  id  ihr  hiesiges  £rbbegräbniM  bei- 
gesetzt worden,  and  zwar  mit  einem  ganz  sonderl.  Leichensermon. 

16)  S.  57.    1716,  34.  Jani:   ihr.  Hoebwohlgeb.  der  Herr   AmtsbaaptmMui 

Albrecht  Ludolph  von  Eberstein. 

17)  S.  58.  1717,  1*  Jan«  die  hochwohlgeb.  Frau  Dorothea  von  Eberstein, 
des  etc.  Amthanptmanns  Albrecht  Lndolphs  hinterlassene  Fran  Witwe,  eine 
gebome  von  Pein^  war  auch  in  aller  StiUe  bei  Nacht  hingetragen. 

901. 

Auszug  aus  dem  1716  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbuche. 

Copnlati. 

1)  S.  19,  Nr.  10.  1727,  22.  Juli  ward  copuliret  etc.  Hr.  Obristl.  fVo^ 
Friedrich  von  Eberstein  Abends  9  Uhr  in  seinem  Gartenhause  mit  etc.  Fraa  Ma- 
jorio  Marien  Margarethen  von  RivaroUin  geb.  von  Walbitz,  Sr.  königl.  Maj.  in 
Preussen  Obristwachtmeisters  Rel. 

2)  S.  48,  Nr.  7.  1748,  19.  Septbr.  ist  etc.  Herr  Anton  Hans  von  Eber- 
stein, Erb-  und  Gerichtsherr  allhier,  auch  Compatronns  hiesiger  Kirche  mit  etc. 
Fräulein  Helena  von  Birker^eldtn,  des  Weil.  etc.  Rudolph  von  Birlcenfeld, 
gewesenen  Begiments - Qnartiermeisters  in  hannoverischen  Diensten,  hinterl.  ehe- 
leiblichen Fräulein  Tochter,  ans  Tille  mit  einem  Trausermon  auf  hiesigem  Ritter- 
gute copulirt. 

3)  S.  52.  1746,  21.  Julii  ist  etc.  Hr.  August  MaximiUan  von  Eberstein 
Erb-  und  Gerichtsherr  allhier,  auch  Compatronns  hiesiger  Kirche,  Sr.  königl.  Maj. 
in  Polen  und  Chnrfurstl.  Durchl.  zu  Sachsen  bei  dem  etc.  Clemensischen  Infanterie- 
Regimente  wohlbestallter  Lieutenant,  mit  etc.  Fräulein  Louise  Dorothea  FHederica 
von  Eschwege  aus  dem  Hessischen  zu  Grossen-Sachsen  copulirt  worden. 

4)  S.  54.  1747,  .  .  April  ist  etc.  Herr  A/iton  Hans  von  Eberstein,  Erb- 
und  Gerichtsherr  allhier,  auch  Compatronns  hiesiger  Kirche  mit  etc.  Fräulein 
Johanna  Eleonora  von  Königin  in  der  Kirche  zu  Sauroda,  im  Halberstädtischen 
gelegen,  copulirt  worden. 

5)  S.  64,  Nr.  9.  1762,  17.  October  ist  etc.  Hr.  Friedrich  Wilhelm  von 
Meyers,  des  etc.  Friedrich  Wilhelm  von  Meyers,  gewesenen  General- 
Majors  etc.  in  Holland,  hinterl.  etc.  4.  Herr  Sohn,  mit  etc.  Fräulein  Friederica  Sophia 
von  Eberstein,  des  etc.  Hrn.  Otto  Maximilian  von  Eberstein,  vormaligen 
preuss.  Obristwachtmeisters  etc.,  hinterl.  etc.  jüngsten  Fräulein  Tochter  etc^  auf 
dem  Domhofe  gegen  Abend  um  5  Uhr  ehelich  copuliret  worden. 

6)  S.  70,  Nr.  3.  1756,  13.  Mai  ist  etc.  Hr.  Carl  Friedrich  von  Eberstein, 
Erb-  und  Gerichtsherr  allhier,  auch  Compatronus  hiesiger  Kirche,  königl.  polni- 
scher u.  churfürstl.  sächs. Rittmeister,  des  etc.O  tto  Maximilian  von  Ebersteins  etc. 
nachgelassener  anderer  Herr  Sohn,  mit  etc.  Fräulein  Concordia  Judith  Sophia  von 
Oerstenbergin,  des  etc.  Joh.  Andreas  von  Gerstenbergs  aus  Erfurt  nachge- 
lassener einziger  Fräulein  Tochter,  allhier  copuliret  worden. 

Getaufte. 

7)  S.  20,  Nr.  2.  1721,  8.  Septbr.  ward  geboren  Herrn  Otto  Maximilian 
von  Eberstein  Söhnl.  Augustus  Maximilian,  renatus  d.  18.  ej.  Compatres  fuere: 
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Ur.  Christian  Baron  von  Werther,  Hans  Wilb.  von  Seebach,  Major  Martin 
Müller,  Fräulein  Loyse  von  Eberstein,  Johanna  Christiana  von  Meusebach. 

8)  S  27,  Nr.  7.  1722,  23.  April  ward  Hm.  Obristwachtmeisters  Sohnl. 
geboren,  renatus  d.  24.  hj.  mit  Namen  Otto  Christoph. 

9)  1723,  18.  März.  Pathe  die  hochwoblgeb.  Frau  Magdalena  Sophia,  Obrist- 
wachtmeisters von  Eberstein  Fr.  Gemahlin. 

10)  S.  38,  Nr.  22.  1723,  17.  AugUSt  ward  geboren  Hrn.  Otto  Maximilian 
v.  Eberstein  Söhnl.  Friedrich   Wilhelm.  Compatres  fuere: 

Hr.  Obristl.  Wolf  Friedrich  von  Eberstein,  dessen  Gemahlin  und  Javenis  Hr. 

von  Meusebach. 

11)  S.  46,  Nr.  5.  1725,  18.  Januarij  ward  geboren  des  etc.  Obristwacht- 
meisters von  Eberstein  Sohnl.  Ernst  Albrecht^  renatus  d.  19.  hj.  Compatres  sunt 
Frl.  Maria  Elisabeth  von  Eberstein  etc. 

12)  S.  58,  Nr.  3.  1727,  26.  Januar  ward  geboren  Hm.  Obristwachtmei- 
sters V.  Eberstein  Sohnl.  Christian  Ludovicua,  renatus  d.  28.  hj.  Compatres  sunt: 
Hrn.  Major  von  Trebra  Witwe,  Hm.  Wolf  Dietriches  von  Ebersteins,  Haupt- 
manns, Fr.  Gemahlin  und  Carl  Ludowig  von  Meusebach  aus  Voigtstedt,  und  wollte 
der  Hr.  Obr.- Wachtmeister  in  der  Taufe  georgelt  haben. 

13)  1727,  6.  Nov.  Pathe  Otto  Maximilian  v.  Eberstein,  Frln.  Maria 
Elisabeth  von  Eberstein. 

14)  1728,  6.  Mai.  Pathen:  Frln.  Juliane  Catharina  von  Eberstein, 
Hrn.  Obristl.  von  Eberstein  Frl.,  und  Juliane  Ottilia,  des  Otto  Maximilian  v. 
E.  sei.  filia  major. 

15)  S.  73,  Nr.  4.     1729,   16.  März  ward  geboren   Hrn.  Otto    MaximUian 

von  Eberstein  Söhnl.  Franciscua  Heinrich,  renatus  d.  18.  hj.  Compatres  sunt: 

etc.  Fr.  Christina  von  Heimath  auf  Bildissleben  geb.  von  Meusebach,  der  etc. 
Carl  Ludwig  von  Meusebach  aui  Voigtstedt. 

16)  S.  81,  Nr.  13.     1730,  19.  Octbr.  ward  geboren  des  etc.  Obristwacht- 

mstr.  Otto  Maximilian  von  Eberstein  Söhnl.  August  Alexander  Compatres  sunt: 

der  etc.  Obristl.  Wolf  Friedrich  v.  Eberstein,  Carl  Ludwig  von  Meusebach 
von  Voigtstedt,  Hr.  von  Helmbold  auf  Bildissleben,  Frln.  von  Geisau  von  Hey- 
gendorf. 

17)  1733,  17.  Januar.  Pathen:  Fri.Fncfenca,  des  Hm  Obristwachtmeisters 
Otto  Max.  V.  E.  2^  filia,  Frl.  Loyisa  Eleonora  von  Eberstein  und  Hr.  Ludwig 
Maximilian  v.  Eberstein.  Diese  beiden  haben  nicht  bei  der  Taufe  gestanden,  hat 
also  die  Fr.  Obristttachtmeisterin  nebst  Ihrem  Sohne  Augusto  bei  der  heil.  Taofe 
die  Pathenstelle  vertreten. 

18)  S.  106,   Nr.  8.     1735,  7.  April   ward  geboren  Hm.  Obristwachtmstrs. 

Söhnl.  Gottlob  Carl,  renatus  d.  9.  hj.  Compatres  sunt: 

Wolf  Friedrich  von  Eberstein,  königl.  Obrstl.,  etc.  Johanna  Helmoldin  von 
Bildissleben. 

19)  S.  126,  Nr.  10.    1738,  25.  Julii  ward  geboren  des  hochwohlgeb.  Herrn 

Hm.  Ludwig  Maximilian  d*  Eberstein  Frln.  Henrietta  JVtlhebnina,  renatus  d. 

30.  hj.  Compatres  sant: 

der  etc.  Hr.  Hauptmann  Wo  1  f  Dietrich  von  Eberstein,  Hr.  Job.  Caspar  Frie- 
demann Francke,  Pastor  designatus  Gehoviensis,  und  Fräul.  Loyse  von  Eberstein 
Fräul.  Juliana  Catharina  von  Eberstein,  Fräul.  Ottilia  und  Friederica  von 
Eberstein,  Hm.  Obristmachtmeisters  von  Eberstein  2  filia. 
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20)  1738,  8.  Aug.  Pathe  Friederica  Ton  Eberstein,  des  Hm.  Otto 
d'  Eberstein,  Oberstwachtm.  filia  2^. 

21)  1738,  14.  Oct.  PatheD  Hr.  Haoptmann  Wolf  Dietrich  y. 
Fraa  Christiana  Charlotta  t.  Eberstein,  des  Hm.  Ludwig  Maximilian  d'  E. 
Frau  Gemahlin,  und  Frln.  Jaliana  Catharina  d'Eberstein,  des  weyl.  Hrn.  Oberati. 
Wolf  Friedrich  v.  Eberstein  hinterlassene  Frln.  Tochter,  und  Frln.  Louise  d'  Kber- 
stein,  des  weyl.  Hrn.  Anton  Albrecbt's  Ton  Eberstein,  Domherms  des  Stifts  so 
Halberstadt,  hinterlassene  Frln.  Tochter. 

22)  1740,  12.  März.  Pathen:  Job.  S.  Hentschel  S.  S.  Theol.  Stadiosna,' 
Informator  der  jungen  Herrn  von  Eberstein  auf  des  Oberstwachtmeiaters 
hochadel.  Hofe  allhier. 

23)  1740,  10.  Sept  Pathen:  1)  Frau  Louise  Sophia  geb.  Baroneaain 
von  Stain  aus  Cassel,  des  Hrn.  Christian  Ludewigs  von  Ebersteins,  LieatenMits 
bei  dem  Hessen -Casselischen  löbl.  Brandischen  Grenadier-Regiment,  Fraa  Gemah- 
lin, welche  eben  zu  dieser  Zeit  gegenwärtig  gewesen  und  das  christliche  Werk 
selbst  verrichtet;  2)  Hr.  Ludwig  Maximilian  Ton  Eberstein,  Erb- und  Oerichta- 
herr  allhier;  3)  der  Hr.  Anton  Hans  von  Eberstein,  der  älteste  Sohn  ¥on  des 
wohlsel.  Hrn.  Obristwachtmeisters  hinterlassenen  Erben. 

24)  1741,  21.  Juli  PathenFrln.  Johanna  Christiana,  jüngste  Tochter  dea 
Hauptmann  Wolf  Dietrichs  v.  Eberstein;  2)  Fr.  Carl  Friedrich,  des  Hm.  Lud- 
wig Maximilian  v.  Ebersteins  einziger  Junker. 

25)  1741,  3.  Oct.  Pathen:  1)  Frln.  Ottilia  Juliana  von  Eberstein,  des 
weil.  Hrn.  Otto  Maximilians  v.  E.,  k.  preuss.  Obristwachtmeisters,  älteste  Frlo. 
Tochter;  2)  Hr.  Anton  Hans  von  Eberstein,  jetziger  Zeit  Erb-  und  Gerichtsherr, 
auch  Compatronus  hiesiger  Kirche. 

26)  1741,  8.  Nov.  Pathen:  Gottlieb  Carl  von  Witzleben,  jüngster  Sohn 
Wolf  Dietrich's  von  Witzleben  zu  Wolnürstedt;  2)  Gottlob  Carl  v.  Eberstein, 
des  weil.  Otto  Max.  hinterlassener  jüngster  Junker. 

27)  1742,  23.  Oct.  Pathen:  1)  Frki.  Friederica  Sophia  von  Eberstein, 
des  weil.  Otto  Max.  v.  E.  hinterl.  jüngste  Tochter;  2)  dessen  hinterlassener  an- 
derer Sohn  Hr.  Carl  Friedrich  von  Eberstein,  jetziger  Zeit  königl.  poln.  o. 
churfürstl.  sächs.  Lieutenant. 

28)  S.  165.  1744,  11.  September^  hat  Gott  die  hochwohlgebome  Frau, 
Frau  Helena  v.  Eberstein  geborne  von  Birkenfeldin,  Hrn.  Anton  Han- 
sens V.  Ebersteins,  Erb-  und  Gerichtsherrn  allhier,  auch  Compatroni  hiesiger 
Kirchen,  Gemahlin,  mit  einer  jungen  Tochter  glücklich  entbunden,  welche  den 
13.  ejusd.  auf  hiesigem  hochadligen  Rittergute  getauft  worden  mit  Namen  Magda- 
lena Charlotta,    Die  Taufzeugen,  so  gegenwärtig  waren,  sind: 

1)  Frau  Magdal.  Sophia  verwitwete  v.  Eberst.  geb.  von  Meusebachin ;  2)  Frln. 
Sibylla  von  Linsingen  ans  Tille:  3)  Frln.  LouisaEleonora  v.  Eberst.  aus  Ge- 
hofen; 4)  Hr.  Wilh.  v.  Meusebach,  churs.  Hptmn.  aus  Voigtstedt;  5)  Carl  Lude- 
wig von  Meusebach,  Erbherr  auf  Voigtstedt;  6)  Caspar  von  Trebra  zu  Reinsdorf. 
Die,  so  abwesend  waren,  sind: 

7)  Frau  Charlotte  von  Helmoldin  geborne  v.  Bosin  ans  Cannewnrf ;  8)  Frau 
Catharina  von  Witzleben  geb.  v.  Geusau  auf  Wolmerstedt;  9)  Frln.  Elisabeth  von 
Witzleben  von  Wolmerstedt;  10)  Frau  Ottilia  von  Werthem  geb.  v.  Meusebachin 
aus  Brücken;  11)  Hr.  Christian  Ludwig  von  Heimelt  auf  Bilaingsleben;  12)  Hr. 
Wolf  von  Witzieben  auf  Wolmerstedt;  18)  Hr.  Friedr.  Wilhelm  von  Witzleben 
auf  Wolmerstedt;  14)  Hr.  Dietrich  Anton  von  Linsing,  churs.  Hauptmann. 

29)  1744,  30.  Dec.  Pathen:  1)  Frau  Magdalena  Sophia  v.  Eberstein 
geb.  V.  Meusebachin,  des  weil.  Otto  Maximilians  v.  E.,  Obristwachtmeisters,  hin- 
terlassene Witwe;  2)  Frau  Helena  v.  Eberstein,  des  Anton  Hans  v.  E.  Frau 
Gemahlin;  3)  Carl  Friedrich  v.  Eberstein,  churs.  Hauptmann,  und  weil  er  ab- 
wesend, hat  dessen  Hr.  Bruder  allhier  Hr.  Anton  Hans  v.  E.  das  christl.  Werk 
verrichtet. 
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30)  1745,  6.  Juni.  Pathe:  Fruu  Helena  geb.  von  Bi  rkenfeldin,  Hrn. 
Anton  Hansens  v.  Eberstein  Fr.  Gemahlin. 

31)  1747,  32.  April.  Patben:  Anton  Hans  von  Eberstein,  Ernst  Lude- 
wig  von  Eberstein,  cbursächs.  Haoptmann,  Frln.  Henriette  von  König. 

32)  1749,  9.  Nov.  Pathen:  Carl  Friedrich  von  Eberstein,  cbursächs. 
Rittmeister,  Frau  Louisa  Dorothea  Friederica  v.  Eberstein,  Gemahlin  des 
Hrn.  August  Maximalians  v.  Ebentein,  cbursächs.  Lieutenants. 

33)  1753,  9.  Sept  Pathen  bei  Friedrich  Wilhelm's  von  Meyers  und  der 
Friederica  Sophia  geb.  v. Eberstein  Sohne  Otto  Carl  (f  Montags  darauf):  1)  Frau 
Magdalena  Sophia  verwitwete  v.  Eberstein ;  2)  Carl  Friedrich  v.  Eberstein, 
cbursächs.  Rittmeister;  3)  Frln.  Ottilia  Juliana  v.  Eberstein. 

34)  1754,  27.  Dec.  hat  des  Friedr.  WUh.  v.  Meyers  Gemahlin  Frau  Frie- 
derica Sophia  geb.  v.  Ebentein  einen  Sohn  geboren  —  Cornelius  Franciscus  — 
Pathen:  Hauptmann  von  Hacke  -etc.  Abwesend:  Geheime  Rath  Frhr.  v.  Secken- 
dorf,  Otto  Christoph  von  Eberstein,  Lieut.  August  Maximilian  von  Eber- 
stein, Fr.  Geh.-Räthen  Caroline  von  Seckendorf  geb.  Vitzthum  von  Eckstedt, 
Frln.  Elisabeth  und  Frln.  Louise  von  Witaleben. 

35)  S.  224,  Nr.  7.  1756,  14.  Mai  hat  des  etc.  Hrn.  Carl  Friedrich 
von  Eberstein,  churs.  Major  bei  dem  Vitzthnmi scheu  Cuirassier-Regt.,  Fr.  Gemah- 
lin Concordia  Judithe  Sophia  geb.  von  Gerstenberg  eine  todte  Fräulein 
geboren. 

36)  1756,  25.  Sept.  Pathe  bei  Magdalena  Margaretha  von  Meyers:  1)  Frln. 
Ottilia  Juliana  v.  Eberstein;  2)  Frln.  Juliana  Catharina  v.  Eberstein; 
3)  Hr.  Hauptmann  Franz  Heinrich  v.  Eberstein;  4)  Hr.  Ernst  Albrecht 
von  Eberstein,  sämmtlich  von  Gehofen  gebürtig;  5)  Frau  Loyse  Dorothea 
Friederica,  geb.  von  Eschwege,  Hm.  Lieut.  August  Maximilian  von  Eber- 
stein Gemahlin. 

37)  1758,  24.  Marz  (abwesende)  Pathen  bei  Carl  Friedrich  von  Meyers: 
Major  Carl  Friedrich  von  Eberstein«  Frln.  Henriette  Elisab.  von  Saltza. 

38)  S.  257,  Nr.  7.  1760,  23.  Mai  hat  des  hochwohlgeb.  Hrn.  Franz 
Heinrich  von  Ebersteins,  konigL  poln.  n.  churfürsü.  sächs.  wohlbestallten  Haupt- 
manns Frau  Gemahlin,  Frau  Mariane  geb.  Schroeterin,  eine  Fräulein  gebo- 
ren, welche  den  24.  ejusd.  getauft  worden  und  die  Namen  Leopoldina  JuHana 
Franeisca  Tkeruia  bekommen  hat.    Deren  Pathen  sind: 

1)  Hr.  George  von  Holly,  churs.  Rittmeister;  2)  Frln.  Leopoldina  Freiin  von 
Werthern  aus  dem  Hause  Frohndorf;  3)  Frl.  Juliane  Catharina  von  Eberstein 
von  hier;  4)  Frau  Franeisca  Theresia  Schroeterin  geb.  Holchim,  Hm.  N.  N.  Schroe- 
ters,  vornehmen  Kaufinanns  in  Erfurt,  Frau  Liebste;  6)  der  kaiserl.  königl.  Ge- 
neral-Major Hr.  Baron  von  Kleefeld;  6)  die  Frau  Kammeijnnkem  von  Böse  eine 
geb.  von  Schomberg. 

39)  1761,  21.  Mai  hat  Frau  Friederica  Sophia  von  Meyers  geb.  von 
Eberstein  ein  Fräulein  geboren  —  Friederica  Alette  Hillegunda.  Gegenwärtige 
Pathen : 

1)  Hr.  Christian  August  Wilhelm  von  Eberstein,  Gräfl.  Stolberg.  Ober- 
Jägermeister  und  Erbherr  auf  Mohrnngen  und  Gehofen;  2)  dessen  Gemahlin 
Loysa  von  Eberstein  geb.  von  Trebra  aus  Braunsroda  gebürtig;  4)  Hr.  Leo- 
pold Wilhelm  von  Eberstein,  k.  preuss.  Lieutenant;  5)  Frln.  Johanna  Chri- 
stiana von  Eberstein  aus  Gehofen  gebürtig;  6)  Frln.  Juliana  Catharina  von 
Eberstein  ans  Gehofen;  7)  Frln.  Ottilia  Juliana  von  Eberstein  von  hier,  der 
Fran  Kindbetterin  Frln.  Schwester. 

Abwesende  Pathen  sind: 

9)  Hr.  Christian  Ludwig  von  Eberstein,  chursächs.  Capitain,  wohnhaft  in 
Stein-Eisa;  10)  dessen  Gemahlin  eine  geb.  Baronetsin  de  Loewin  aus  Stein-Elsa; 
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11)  Hr.  Carl  Friedrich  ▼.  Ebenteio,  ehors.  Lieatenaot  miier  dem  Piins  Cari> 
sehen  Dragoner-Regt.;  15)  Frln.  Christian»  Amalia  von  Eberst«in  mas  G«Ik>- 
fen;  16)  Frln.  Carolina  von  Trebra  aas  Braonsroda. 

40)  1764,  1.  Oct  Pathen:  1)  Angast  Maximilian  d'Eberstein ,  auns. 
Hauptmann  bei  dem  Prinz  Clemensischen  Infanterie -Regt.;  2)  Frln.  Ottilim  Ju- 
liane d'Eberstein  Ton  hier;  3)  Frln.  Magdalena  Margaretha  Sophia  de  Merers, 
des  chtirsächs.  Majors  Friedr.  Wilhelm  de  Meyers  einzige  Frl.  Tochter. 

41)  S.  319,  Nr.  13.    1767,   14.  Mai   hat   des    Hochwohlgeb.    Herrn,    Hm. 

Carl  Friedrich  r.  Eberstein's,  charfnrstL  sächs.  Obristlieutenant«,  Erb-,  Lehn- 

nnd  Gerichtsherm  allhier,  anch  Compatroni  hiesiger  Kirche,  Fran  Gemahlin,  Frma 

Joseph  a  geb.  Freiin   von   Wert  he  rn   ans   Frohndorf    einen  Janker    geboren, 

welcher  den  18.  ej.  in  hiesiger  Kirche  getauft  worden  and  die  Namen  Geory  Cmri 

Wühdm  erhalten  hat.    Dessen  Pathen  sind  gewesen: 

1)  Graf  George  von  Werthern  auf  Eotra,  Seehaas  uod  Beichlingen  etc.: 
2)  dessen  Fran  Gemahlin  geb.  Gräfin  von  Flemming;  3)  Ihro  Hochgeboren  Hr. 
Graf  Friedrich  d'Ebersteio  anf  Gross -Lein  nngen  und  Gehofen  etc.:  4)  Hr. 
Ober-Hofmeister  Fr.  Wilhelm  v.  Witzleben  aaf  Wolmerstedt:  5)  dessen  Fran  Ge- 
mahlin geb.  V.  Schalenbarg;  6)  Hr.  Carl  von  Measebach  auf  Voigtstedt;  7)  Hr. 
Rittmeister  von  Holly;  8)  Hr.  Baron  von  Werthem  aaf  FrobndorC,  Stallmeister  zn 
Darmstadt;  9)  Major  Christian  d'Eberstein;  10)  Hauptmann  Leopold  d'Eber- 
stein;  11)  Hauptmann  Alb  recht  d*Eberstein:  sämmtlicb  Erbherren  aaf  Geho- 
fen etc.;  12)  Frln.  Ottilia  Jaliana  d'Eberstein;  13)  Frln.  Jaliana  Catha- 
rina  d'Eberstein,  beide  aas  Gehofen. 

42)  S.  336,  Nr.  29.     1768,  31.  Decbr.  hat  des  etc.  Carl  Friedrich   v. 

Eberstein,  chors.  Obristlieutenants  etc.,  Gemahlin  Fran  Jo^epha  etc.  ein  Fräulein 

geboren,  renatus  d.  3.  Jan.  1769,  genannt  Augusta  Fntderica  Josepka.     Pathen:  - 

1)  Hr.  Kammerberr  Carl  Friedr.  von  Helmolt  auf  Bilzingsleben:  2)  Alexan- 
der von  Werthem  auf  Frohndorf:  3)  chors.  Rittmeister  Hans  Jacob  von  Walther; 
4)  Frau  Louysa  v.  Eberstein,  Hauptmanns  August  Maximilian  von  Ebersteins 
Frau  Gemahlin;  5)  Frln.  Adelheid  von  Witzlebec  und  €]  Frln.  Aufrüste  v.  Witz- 
leben, beide  des  Hrn.  Oberhofmeisters  Friedr.  Wilb.  v.  Witzleben  auf  Wolmer- 
stedt Frln.  Töchter. 

43)  1769,  3.  Pebr.  hat  Hr.  Ferdinand  Hugo  Baron  von  Hau>en>,  ^hurs. 
Cuirassier- Lieutenants  (allhier  in  Garnison  stehend),  Frau  Gemahlin  ein  Fräulein 
geboren.  Name:  Carolina  Friederica  Margaretha.  Pathen  Frln.  Juliana  Catha- 
rina  von  Eberstein;  4)  Ihro  Hochgeboren  Hr.  Friedrich  Graf  von  Eberstein 
auf  Gross-Leinungen. 

44)  S.  342,  Nr.   15.     1769,   5   Juni    hat  des  Hrn.  Majors  Franz  Heinrich 

von    Ebersteins    Frau  Gemahlin    Friederike    Henriette    Sophia    geb.     von 

Kospothin    eine    Fräulein   geboren,    renatus   den    6.    ej.    und   genannt    Chnstiana 

Sophia  Ottilia.     Pathen : 

1)  Hr.  George  Anton  von  Holly,  churs.  Rittmstr.:  *2;  Hr.  Han«  Jacob  von 
Walther,  Rittmstr.;  3)  Wilhelm  Heinrich  von  Schönermarck .  ohurs.  Lieutenant: 
4)  Frln.  Ottilia  Juliana  v.  Eberstein,  des  Herrn  Vaters  Frln.  Schwester  allhier. 

45)  S.  352,  Nr.  IL  1770,  14.  April  hat  des  Obristlieutenants  Carl  Frie- 
drich von  Eberstein's  Gemahlin  Josepha  geb.  Freiin  von  Werthem  einen 
Junker  geboren,  getauft  den  17.  ej.,  genannt  Euyen  AlUrt  Adoijh.  Defson  Pa- 
then sind: 

1)  Ihro  Fürstliche  Durchlaucht  Friedr.  Heinr.  Eugen ius  Frin/  v.-»n  Anhalt- 
Dessau,  chnrsächs.  General  der  Cavallerie,  vor  welchen  gestanden  Hr.  Kinmeister 
von  Walther;  2)  Ihro  Fürstliche  Durch!.  Johann  Adolph  Prini  v^a  Gotha, 
churs.  General  der  Infanterie,   vor  welchen  gestanden  Hr.  Lieutenan:    von  Scbö- 
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nermarck;  3)  Ihro  Fantl   Durchl.  ElUabvih  Alb  er  tine,  verwitwete  Färstin  ?od 
Sondershaosen,  vor  welche  gestanden  Frln.  Ottilia  von  Eberstein. 

46)  S.  356.  1770,  25.  Aug.  hat  des  Minors  Franz  Heinrich  v.  Eb.  Ge- 
mahlin Friederike  Henriette  Sophia  geb.  von  Kospothin  eine  Fräulein 
geboren,  getauft  den  27.  ej.,  genannt  Sophia  Firiederica  Wilhdmintu  Pathen  waren: 

1)  Hauptmann  Otto  Christoph  v.  Eberstein  in  Klein-Seehaosen;  2)  Lieutenant 
von  Minckwitz;  3)  Kammerrath  Carl  v.  Mensebach  aus  Voigtstedt;  4)  Fiau  Frie- 
derike Charlotte,  Hrn.  Lieut.  von  Carlacron  in  Reinsdorf  Gemahlin ;  5)  Frln.  Wil- 
helmina von  Mensebach  aus  Voigtstedt. 

47)  S.  367.    1771,  15.  October  hat  Hm.  Majors  Frans  Heinrich  von 

Eberstein  Gemahlin  Frau  Friederica  Henrietta  Sophia  von  Kospothin 

ein  Fräulein  geboren,  getauft  den  16.  ej.,  genannt  Charhtta  Henrietta,    Pathen 

waren : 

1)  Cuirassier- Lieut.  Hans  Ernst  Carl  von  Tettenbom;  2)  Lieut.  Friedr.  von 
Carlscron  aus  Reinsdorf;  3)  Frln.  Friederica  Charlotta  von  Holly,  Rittmstrs.  von 
Holly  älteste  Tochter;  4)  Frln.  Ottilia  Juliana  v.  Eberstein,  des  Hm.  Vaters 
Fräulein  Schwester. 

48)  S.  368.    1771,  7.  Decbr.  bat  des  Obrist-Lieutenants  Carl  Friedrich 

von  Eberstein's  Gemahlin  Josepha  etc.  einen  Junker  geboren,  getauft  d.  9.  ej., 

genannt  Anton  JuHue  Heinrich,    Taufzeugen  sind  gewesen: 

1)  Graf  Friedrich  von  Eberstein  aus  Gross-Lelnungen;  2)  dessen  Com- 
tess e  Schwester  Helena  v.  Eberstein  daselbst;  3)  Stallmeister  Anton  Hans 
von  Eberst.;  4)  Major  Franz  Heinrich  v.  Eberstein;  5)  Frln.  Ottilia  Juliana 
V.  Eberstein;  6)  Oberstlieut.  von  Geusan  auf  Heygendorf. 

49)  S.  382.    1778,  11.  Sept.  bat  Obristlieutenants  Carl   Friedrich   von 

Eberstein's  Frau  Josepha  etc.  eine  Fräulein  geboren,  renatus  d.  16.  ej.,  genannt 

fWedSnn'ca   W^hebmna,    Patfien  waren: 

1)  Lieut.  Friedrich  von  Carlseron,  Erbherr  auf  Reinsdorf;  2)  Friederica  von 
Holly  geb.  von  Wimpf,  des  in  Dondorf  stehendep  Rittmeisters  Georg  Anton  von 
Holly  Gemahlin;  3)  Caspar's  von  Trebra  auf  Remsdorf  hinterlassene  Witwe  geb. 
V.  Sommerlattin;  4)  Frln.  Ottilia  Juliana  von  Eberstein,  des  Vaters  Schwester. 

50)  S.  399.  1775,  21.  Juni  hat  des  Obrisüieutenants  Carl  Friedrich 
V.  Eberstein  Gemahlin  Frau  Josepha  Adolphina  Eleonora  geb.  von  Wer- 
ther einen  Junker  geboren,  der  wegen  grosser  Schwachheit  darauf  die  Nothtaufe 
empfing  und  F^dinand  Adolph  genannt  wurde.  Dessen  Pathen  waren  Hr.  Stall- 
meister Anton  Hans  v.  Eberstein  etc. 

51)  S.  511.  1785  den  1.  November  hat  Hm.  Lieutenants  Christian 
Wilhelm  Carl  Maximilian  v.  Eberstein's,  hiesigen  Erb-,  Lehn-  und  Mitge- 
richtsherrn auf  dem  Dom-  oder  Hackenhofe,  Gemahlin  Augusta  Ernestina 
Friederica  geb.  Keilbergin  ehie  todte  Fräulein  geboren. 

Sepulti. 

52)  S.  1.  1716,  19.  Joni  starb  etc.  Hr.  Albrecht  Ludolph  v.  Eberstein  etc., 
konigl.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Ermsleben  etc.,  ward  24.  e}.  etc.  beigesetzt. 

53)  S.  2.  1716,  26.  Dec.  Nachts  12  Uhr  starb  des  etc.  Amtshauptmantu 
sei.  nachgelassene   Wityce,  ward  in  aller  Stille  d.  1.  Januar  begraben. 

54)  S.  7.  1720,  28.  Febr.  f  die  Hochwohlgeb.  Fr.  Dom,  Witwe  von  Eber- 
$tmn  Juliane  f  d.  5.  Martij  Abends  8  Uhr  mit  einem  Leichensermon  zur  Erde  be- 
stattet und  in  das  gewöhnliche  Begräbnist  geiatst. 
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55)  S.  20.  1726,  7.  Sept  starb  Herrn  Olfrütl.  v.  Eberst.  Fraa  OemaJUm, 
ward  den  13.  bj.  Abends  7  Uhr  beigesetzet. 

56)  S.  31.  1731,  6.  Martij  starb  Hm.  Obristwachtmeitter$  t.  Eber- 
stein's  Söhnl,  und  ward  den  8.  mit  einem  Leichensermon,  so  Hr.  Informator  Virl 
gehalten,  beigesetzt. 

57)  S.  42.  1736,  24.  August  starb  der  etc.  Obristl.  Wolf  Friedrich  v.  Eber- 
stein,  ward  d.  28.  mit  einer  Parentation  beigesetzt. 

58)  S.  49.  1740,  6.  Febr.  starb  Hr.  Otto  Maximilian  t.  Eberstein,  Lehns- 
nnd  Gericbtsherr,  aacb  Kirchen-Patron  allhier,  bei  Sr.  Maj.  in  Preossen  gewese- 
ner wirklicher  Kammeijunker  und  Obristwachtmeister  über  ein  Regiment  Drago- 
ner, und  wurde  den  10.  ejusd.  Abends  beigesetzt. 

59)  S.  50.  1740,  25.  April  ist  des  Ludewig  Maximilian  y.  Eberstein's 
jüngstes  Fräulein  Henrietta  Wilhehnina  mit  Tod  abgegangen  und  den  28.  ej.  Abends 
beigesetzt  worden. 

60)  S.  69.  1749,  27.  Sept  ist  etc.  Frau  Chriatiana  Chariotta  y.  Eberstein 
geb.  von  Neitschütz,  des  Hm.  etc.  Ludewig  Maximilian  v.  £.  Gemahlin  mit 
Tod  abgegangen  und  30.  ej.  mit  einer  Parentation  in  ihre  hochadl.  Grnft  bei- 
gesetzt. 

61)  S.  77.  1750,  7.  Oct.  ist  Frln.  Louisa  Eleonora  v.  Eberstein,  des  weU. 
hochwürd.  etc.  AntonAlbrecht  v.  E.  hinterlassene  jüngste  Tochter  gestorben 
und  den  9.  ej.  Abends  beigesetzt  worden. 

62)  S.  89.  1754,  29.  Aug.  ist  Frau  Magdalena  Sophia  v.  Eberstein  geb. 
von  Meusebach,  Hrn.  Otto  Maximilian  v.  E.,  vormaligen  k.  preuss.  Kammer- 
junkers und  Obristwachtmeisters ,  hinterl.  Witwe,  im  64.  Jahre  ihres  Alters  ge- 
storben und  den  1.  Sept.  Abends  zur  Buhe  gebracht  worden. 

63)  S.  92.  1756,  18.  Mai  ist  Hrn.  Majors  Carl  Friedrich's  v.  Eber- 
stein  todt  gebornes  Fräulein  beigesetzt. 

64)  S.  93.  1756,  15.  Mai  ist  etc.  Frau  Concordia  Judith  Sophia  y.  Eber- 
stein geb.  von  Gerstenbergin,  Hrn.  Carl  Friedrich  ▼.  E.,  Sr.  Maj.  in  Polen  etc. 
bei  dem  Vitzthum'schen  Cuirassier - Regimente  hochbestallten  Majors,  herzgelieb- 
teste  Frau  Gemahlin,  nach  ausgestandener  gar  harter  Geburtsarbeit  sanft  und 
selig  verschieden  und  den  18.  ej.  beigesetzt. 

65)  S.  105.  1758,  26.  Martij  ist  der  etc.  Herr  Ludwig  Maximilian  v.  Eber- 
stein in  Zittau  verstorben  und  begraben. 

66)  S.  126.  1764,  20.  Martij  ist  etc.  Carl  Friedrich's  v.  Eberstein, 
Obristlieutenants,  älteste  Tochter  Friederica  Dorothea  Ado^hina  in  Erfurt  gestor- 
ben und  daselbst  begraben. 

67)  S.  127.  1764,  19.  Juni  ist  des  etc.  Carl  Friedrich's  v.  Eberstein, 
Obristlieutenants,  einziger  Junker  Julius  Carl  gestorben  zu  Pretsch  und  da- 
selbst begraben. 

68)  S.  136.  1767,  29.  Mai  starb  des  Obrisüientenants  Carl  Friedrich 
V.  Eberstein  einziger  Junker  George  Carl  Wilhelm  und  wurde  den  30.  ej.  in 
der  Kirche  beigesetzt. 
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69)  S.  137.  1767,  7.  Juli  Ut  Hrn.  Majors  Franz  Heinrich  t.  Eberatein 
allhier  todt  geborene  Frsalein  beerdigt  worden. 

70)  S.  138.  1768,  7.  Juni  ist  Major  Franz  Heinrich's  t.  Eberatein 
todt  geborner  Junker  begraben. 

71)  S.  141.  1769,  30.  Sept  ist  etc.  Frau  Johanna  Eleonora  v.  Eberstein 
geb.  von  Königin,  Hm.  Anton  Hansens  ▼.  E.,  gräfl.  Neuwiedischen  Stallmei- 
sters, Gemahlin,  in  Halberstadt  gestorben  und  daselbst  begraben. 

72)  S.  143.  1770,  16.  Marti)  starb  Hm.  Majors  Franz  Heinrich  v. 
Eberstein  jüngste  Fräulein  Christma  Sophia  Ottiiia  und  wurde  den  18.  ej.  bei- 
gesetzt. 

73)  S.  146.  1770,  23.  Nov.  starb  Hrn.  Oberstlieutenants  Carl  Friedrich 
▼.  E.  älteste  Fräulein  Johanna  Friederica  und  wurde  den  25.  ej.  beigesetzt. 

74)  S.  151.  1772,  13.  Januar  starb  Herrn  Majors  Franz  Heinrich 
▼.  Eberstein  jüngste  Fräulein  Charlotte  Henrietta  und  wurde  den  14.  ej.  beigesetzt. 

75)  S.  153.  1772,  28.  Juni  starb  Frln.  Juliana  (kttharina  v.  Eberstein,  weU. 
Hrn.  Obristlieutenants  Wolf  Friedrich  ▼.  E.  nachgel.  Tochter,  und  wurde 
den  30.  ej.  mit  einer  Standrede  beigesetzt. 

76)  S.  156.  1772,  5.  Oct.  starb  des  Obristlieutenants  Hm.  Carl  Frie- 
drich V.  £berstein*s  älteste  Fräulein  Constantine  Dorothee  Emestine  und  wurde 
den  7.  ej.  beigesetzt. 

77)  S.  157.  1772,  21.  Ociober  starb  des  Obrist-Lieutenants  Carl  Frie- 
drich von  Ebersteins  jüngster  Junker  Anton  Julius  Heinrich  und  wurde  d.  23.  ej. 
beigesetzt 

78)  S.  172.  1775,  22.  Juni  starb  des  Obrisüieutenants  Carl  Friedrich 
V.  £berstein*8  jüngst  geborner  Junker  Fhrdinand  Adolph  und  wurde  darauf  bei- 
gesetzt. 

79)  S.  176.  1776,  14.  Martij  starb  Anton  Hans  von  Eberstein,  gewesener 
gräfl.  Neuwied'scher  Stallmeister,  und  wurde  d.  17.  ej.  beigesetzt,  set.  61. 

80)  S.  179.  1777,  27.  Januar  starb  des  ObrisUieutenants  Carl  Friedrich 
V.  E.  einziger  Junker  Eugen  Albert  Adolph  und  wurde  d.  31.  ej.  beigesetzt. 

81)  S.  188.  1779,  28.  April  ist  Christian  Ludwig  t.  Eberstein,  Erb-,  Lehn- 
und  Mitgerichtsherr  allhier,  Herr  Ton  Stein -Oelze,  kurfnrstl.  sächs.  Hauptmann, 
zu  Stein-Oelze,  an  einem  Stick-  und  Schlagflussse  gestorben  und  begpraben. 

82)  S.  195.  1780,  22.  Decbr.  ist  Frau  Augusta  Christina  t.  Eberstein  geb. 
ton  Kospoth,  Otto  Christop h*s  t.  £.,  kurfürstl.  sächs.  Hauptmanns,  Gemahlin 
zu  Heinrichs  im  Hennebergischen  yerstorben. 

83)  S.  195.  1781,  4.  Martij  ist  August  Maximilian  t.  Eber  stein,  kurfürsU. 
sächs.  Hauptmann  zu  Langensalza  gestorben  und  begraben. 

84)  S.  207.  1788,  19.  Januar  starb  Obristlieutenants  Carl  Friedrich 
V.  Eberstein  jüngste  Fräulein  Eriederike  Wilhebnine  und  wurde  den  22.  ej.  bei- 
gesetzt. 

85)  S.  213.  1785,  2.  Nov.  Ut  Hm.  Lieutenants  Christian  Wilh.  Carl 
Maximilian  v.  Eberstein  todtgeboraes  Fräulein  beigesetzt. 
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86)  S.  213.  1786,  9.  März  wurde  Carl  Friedrich  y,  Eberstein,  Oberst- 
Lieutenant,  auf  dem  Heygendorfer  Forste,  dabin  er  Vormittags  bei  ToIIiger  Ge- 
sundheit, um  Bäume  fällen  zu  lassen,  gereiset,  durch  einen  Schlagfluss  plötslidi 
getodtet,  den  17.  von  Langenroda  anbero  gebracht  und  in  seine  Oruft  betgesetek. 

87)  S.  216.  1786,  12.  Dec.  starb  Lieutenant  CkrUHan  Wilhelm  Gart  Maxi- 
milian V,  Eberstein,  und  wurde  dessen  Leiehnam  d.  15.  ej.  beigesetzt. 

902. 

Auszug  aus  dem  1787  angefangenen  Gehofen'schen  Kirchenbaehe. 

Todtenregister. 

1)  S.  30.  1792,  24.  Nov.  f  Frau  JoaepKa  Ado^kme  Eleonore  t.  Eberstein 
geb.  V.  Werthem,  Witwe  des  Obristlieut.  Carl  Friedrich  t.  £.,  in  Cölleda,  wo 
sie  sich  seit  einigen  Jahren  wohnhaft  aufgehalten  hat. 

2)  S.  25.  1794,  10.  Juli  f  Frln.  Ottiäa  JuHana  ▼.  Eberstein,  Tochter  des 
weil.  Otto  Maximilian  t.  E.,  gewesenen  k.  preuss.  Obristwachtmeisters  and 
Kammeijunkers,  und  wurde  den  12.  früh  beigesetzt. 

3)  S.  34.  1796,  14.  Aug.  t Hauptmann  Otto  Christoph's  v.  Eberstein 
Frau  Gemahlin  Magdalene  Charlotte  geb.  t.  Eberstein  zu  Kirchheiligen. 

4)  S.  38.  1797,  31.  Dec.  f  Emet  Ludwig  Frhr.  v.  Eberstein,  holländischer 
Obrister  und  Gesandter,  zu  Paris. 

5)  S.  44.  1799,  28.  Febr.  f  Hauptmann  Otto  Christoph  Frhr.  ▼.  Eberstein 
zu  Bucha,  wo  er  in  das  frhrl.  t.  Breitenbaucb'sche  Erbbegräbniss  beigesetzt  wor- 
den.   Er  war  hier  geboren  am  23.  April  1722. 

6)  S.  66.  1801,  6.  April  f  zu  Paris  Hobo  Ayha  Frhr.  t.  Eberstein,  Kam- 
merherr des  Prinzen  von  Oranien  und  Nassau,  Obrist  im  Dienst  der  batavischen 
Republik.  Er  war  der  Sohn  des  holländ.  Obersten  und  als  Gesandter  za  Paris 
▼erstorbenen  Ernst  Ludwig  v.  E. 

7)  S.  68.  1803,  28.  Juni  zo  Karlsbad  f  ^arl  Friedrich  v.  E.,  kurfürstl. 
sächs.  Hauptmann  Ton  der  Cavallerie,  Besitzer  des  Teiebdammguts  etc.  Er  war 
eine  Zeit  lang  Meiningischer  Geh.-Rath.  69  Jahr  alt,  vormals  mit  einem  Frln. 
von  Meiningen  verbeirathet,  von  der  er  geschieden  wurde. 

8)  S.  74.  1805,  21.  Febr.  f  Franz  Heinrich  Frhr.  v.  Eberstein,  Obrisi  in 
holländ.  Diensten,  76  Jahr  alt.  Verh.  in  Ir.  Ehe  mit  einer  geb.  Schroeterin 
aus  Erfurt,  Sohn:  Kammerherr  Otto  Karl  Franz  v.  E.;  in  2r  Ehe  mit  einer 
geb.  T.  Kospotb,  welche  mit  zwei  Fräulein  zu  Ualbau  in  der  Lausitz  hin- 
terblieben. 

9)  S.  90.  1807  im  März  f  zu  Markdorf  in  Schwaben  Ernst  Albrecht  von 
Eberstein,  k.  sächs.  Kammeijunker,  Mitbesitzer  des  Domhofes  und  Teichdamms, 
83  Jahr  alt. 

10)  S.  108.  1811  t  zu  Gumbinnen  Heinrich  Friedrich  Wilhelm  Frhr.  v.  Eber- 
stein, konigl.  preuss.  Obrist.  Er  war  der  Sohn  des  Hauptmanns  Otto  Christoph 
V.  E.  und  binterliess  7  Kinder:  Christiane,  Ottilie,  Florentine,  Mathilde, 
Robert,  Hedwig  und  Carl  Friedrich  August. 
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Christian  Ludwig, 

Stifter  der  noch  blühenden  Henhäoser  Linie, 

(geb.  15.  Oct.  1650  zw.  11  u.  12  Uhr  Nachts  [des  Feldmarschalls 
6r  Sohn])  kam  1668  zu  seinem  Schwager,  dem  Domdechanten  von 
Grote  zu  Havelberg,  1666  auf  die  Kitter-Academie  zu  Güstrow 
Mecklenburg.  Kammerjunker),  ging  dann  auf  die  Academie  nach 
Jena,  nach  vollendeten  Studien  auf  Reisen  nach  Wien,  Ungarn, 
durchs  Reich,  München,  Bamberg  etc.,  wurde  1668  hannov.  Comet 
unter  Rittmeister  Wülfers  Compagnie,  bekam  1674  als  Rittmeister 
eine  Compagnie  unter  des  Obersten  Thilo  von  Wilcken  Regiment 
in  herzogl.  oraunschw.-lüneb.  Diensten,  quittirte  17.  März  1675, 
da   ihn    wichtige  Geschäfte  nach  Hause  forderten  **'),   verhei- 


lt*)    Nr,  903,    yyAbschied  tpegen  des  Hm.  von  Eberatein  «ee/.  seiner  ^höhten 
Rxttmstrs  Dienste  in  Braunsckmeig.'Luneb,*'' 

Des  Durchlauchtigsten  Fürsten  and  Herrn  Herrn 

Rudolph  Augusten  |  Herzogen  zu  Braunschweig 

undt  Lüneburg,  meines  gnadigsten  Fürsten  undt 

Herrn  Bdstalter  Obrister  über  ein  Regiment  zu 

Ross.  Ich  Heinrich  Tüo  Wilcken. 
Füge  hiemit  Jedermännichlich  zuTemehmen,  wie  dass  Zeiger  dieses  der  Hoch- 
edelgebohrne  Gestrenge  und  ManjVeste  Herr  Christian  Ludwlch  von  Eber- 
stein, Sich  bei  dem  mir  gnädigst  anvertrautem  Regiment  vor  einen  Ritlfmeister 
Neun  Mohnatt  gebrauchen  lassen.  Da  Er  Sich  dan  werender  Zeit  zu  tag  undt 
Nacht,  in  Zügen,  Ordren,  wachjten  undt  Feld8ch(l)achten,  auch  bei  allen  anderen 
Kriegs  occasionen,  wan,  wie  oflt,  undt  wohin  er  erfordert,  tapfer,  fleissig  |  ehr- 
lich aufriebt-  undt  Manhafftig  bezeiget,  wie  einen  rechtschaffenen  Cavalier,  ehr- 
liebenden officirer  undt  Soldaten  an|stehet  undt  gebühret:  Wesswegen  auch  ich 
undt  männichlich  an  seinen  Verrichtungen  undt  comportement  eine  satsahem  |  Zu- 
friedenheit undt  Vergnügen  gehabt  haben,  Ihn  auch  unter  meinem  Commendo 
gerne  noch  langer  sehen  undt  haben  wollen.  |  Alss  aber  denselben  hochwichtige 
Geschaffte  abgefordert,  so  hatt  er  seiner  eigenen  Angelegenheit  undt  Aufnahm 
halber,  mir  |  um  seinen  Abschiedt  gebührenden  Ansuchung  getahn.  Darum  ich  ihn 
dan  nicht  enthoren ,  besondern  vielmehr  seiner  |  getreuen  undt  tapfern  Dienste 
halber  Krafft  Dieses  seinen  ehrlichen  Abschiedt  ertheilen  undt  gönnen  wollen) 
Belanget  dahero  an  alle  hohe  Kriegs  officirer,  Landes  Obrichkelten,  Commendan- 
ten  in  den  Stäten  undt  Vestun|gen  Beambten  undt  Befehligshabem ,  undt  sonst 
männichlich,  Stands  erheischung  nach,  mein  respective  gebühi|mässiges  ersuchen 
undt  bitten  Sie  wollen  geruhen  Vohrwohlgedachten  Cavalier  nicht  allein  aller  Or- 
ten zu  Wasser  |  und  Landt,  durch  dero  Herschafften  undt  Grebieht  frei,  sicher  undt 
ungehindert  pass-  undt  repassieren  zu  lassen,  besondem  auch  seiner  redlich  undt 
treugeleisteten  Dienste  undt  Wolverhaltens  halber  alle  eHspriessliche  Freundschafft, 
undt  fordersahmsten  Wolwillen  geben  undt  gönnen.  Welches  um  einen  jeden | 
Standes  gebühmach  zu  verdienen  ich  mich  anerbiethe.  Uhrknndlich  meiner  eige- 
nen Handt  Untei|schrifft  undt  vorgedmcktem  Pitschafft.  Gegeben  in  meinem 
Quartier  Hufingen  den  17.  Martii  |  Anno  1675. 

henrich  Hio  Wiichn, 
(L.  S.) 
Perg.-Original  im  Besitx  der  Familie. 


1132     

rathete  sich  8.  Juli  1678  zu  Beichliugen  mit  EUonore  Sophie 
(geb.  1.  Febr.  1657  auf  dem  Schlosse  Beichlingen,  f  26.  Sept. 
1720  Abends  zw.  6  u.  7  Uhr  auf  dem  Schlosse  Neuhaas,  den 
19.  Nov.  ej.  a.  in  das  £ber8teinsche  Erbbegräbniss  zu  Rotha  bei- 
gesetzt)^ des  Friedrich  Herrn  von  WerAem  auf  Beichlingen 
(f  21.  Dec.  1686)  und  der  Agnes  Magdalene  geb.  von  Hessler 
(f  23.  Dec.  1665)  Tochter,  wurde  1690  kursächs.  Kriegs- Com- 
missair  und  Oberst- Wachtmeister  der  Ritterpferde,  1699  fürstl. 
anhalt-bernburg.  Ober-Berghauptmann  und  1710  anhalt-bemburg. 
Ober- Aufseher  des  Furstenthums  Harzgerode  und  Ober-Forst- 
mebter,  litt  an  Fngbrüstigkeit  einige  Jahre  vor  seinem  Tode, 
t  24-  Oct  (Dom.  22  post.  Trinit.)  1717  Abends  7  Uhr  auf  dem 
Schlosse  Nauhaus  (alt  67  J.,  8  T.  u.  20  St),  den  16.  Febr.  1718  in 
der  Kirche  zu  Rotha  beigesetzt  (s.  S.  201). 

Christian  Ludwig^s  Frau  hatte  kaum  das  achte  Jahr  erreicht, 
als  sie  durch  den  Tod  ihre  Mutter  verlor,  an  deren  Stelle  darauf 
ihre  Stiefmutter  Justina  Elisabetha  geb.  v.  Loser  a.  d.  H. 
Ahlsdorf  trat  unter  mehreren  Heirathsantragen  wählte  sie  20.  Juni 
1677  den  Christian  Ludwigs  ▼.  E.     Sie  hatte  nicht  nur  das  Un- 

Sliick,  den  Tod  mehrerer  ihrer  Kinder  zu  erleben,  sondern  auch 
en  dreier  Schwestern,  und  zwar  erlitten  zwei  der  Letztem  einen 
plötzlichen  und  jämmerlichen  Tod  i.  J.  1709  (Johanna  f  1692), 
zu  welcher  Zeit  sie  auch  zwei  ihrer  besten  Freundinen:  die  Frau 
Domdechantin  v.  Burgsdorff  und  die  Frau  v.  Marschall  von 
Holzhausen,  einbiisste.  Als  1690  die  Pferde  mit  ihr  durchgingen, 
fiel  sie  beim  Herausspringen  aus  dem  Wagen  die  Schulter  aus 
und  zerbrach  den  Arm,  welcher  nach  übler  Heilung  nochmals 
ausgerenkt  und  zerbrochen  werden  musste.  Ausser  den  hierbei 
ausgestandenen  Schmerzen  litt  sie  auch  in  den  letzten  7  Jahren 
ihres  Lebens  ununterbrochen  an  heftigen  Stein-  und  Gichtbe- 
schwerden. 

„Ihre  Gutherzigkeit  gegen  Bedrängte,  ihre  Wohlthätigkeit 
gegen  Arme,  ihre  Häuslichkeit  und  Verstand  in  oconomischen 
Geschäften,  ihre  Liebe  und  Sorgfalt  für  ihre  Kinder,  namentlich 
für  den  jüngsten  Sohn,  und  deren  Erziehung  und  ihre  Verträg- 
lichkeit mit  Jedermann"  waren  allgemein  bekannt  (s.  Leichen- 
rede auf  sie,  S.  44). 

Bei  der  brüderl.  Theilung  erhielt  Christian  Ludwig  die  Burg 
Neuhaus,  die  Rittergüter  Passbruch  und  Breitungen,  unge- 
fähr ^  der  Aemter  Leinungen  und  Mohrungen,  das  Kupfer- 
bergwerk in  den  genannten  Aemtern  mit  den  beiden  Kupfer- 
hütten zu  Gross-Leinungen,  den  Eisenhammer  vor  Bennungen 
nebst  einem  Eisenbergwerke  im  Amtsbezirke  Sangerhausen,  end- 
lich einen  Antheil  an  den  Backhofen  in  der  Wüster  Marsch. 

Nach  seines  Neflfen  Ernst  Albrecht  v.  E.  Tode  wurde  das 
Harras'sche  Gut  zu  Gehofen  auf  ihn  und  seinen  Bruder  Anton 
Albrecht  verfallt,   und   nach  seinem  und  seines  Neffen   Ernst 
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Georg  ▼.  £.  Tode  wurde  das  Trebraiscbe  Gut  zu  Gebofen  auf 
seine  7  binterbliebenen  Sobne  und  2  Sobne  Anton  Albrecbts  ver- 
fällt Von  dem  Harrasiscben  Gute  erbielt  er  bei  der  brüder- 
licben  Tbeilung  den  Kitterbof  mit  Haus,  Scbeuren  und  Stallen  etc. 
und  kaufte  nocb  so  viel  an  Länderei  und  Wiesen,  aucb  die  zum 
Hackenbofe  geborige  Scbäferei  und  Müble  dazu  (das  Backbaus 
zu  Gebofen  und  die  Zinsen  zu  Ober- Heldrungen  batte  er  scbon 
vorber  durcb  Kauf  an  sieb  gebracbt),  dass  dies  Gut  in  der  später 
von  seinen  Sobnen  vorgenommenen  Erbtbeilung  zu  dem  in  dem 
Anscblage  des  Feldmarscballs  festgesetzten  Wertbe  von  30000  Mfl. 
angenommen  wurde.  Aucb  bracbte  er  die  andern  A  der  Aemter 
L.  u.  M.  von  seinem  Bruder  Anton  Albrecbt  durcb  Kauf  eben- 
falls an  sieb. 

In  seine  1686  zu  Nürnberg  gedruckte  Bibel  bat  Cbr.  Ludw. 
über  seine  Familie  Folgendes  eigenbändig  eingetragen: 

Nr,  904.    In  Nomin  Jesu  Sahatoris  Nostri. 

Den  20*  Junij  1677  habe  ich  auss  schickung  des  Allerhöchsten  Stiftern 
dess  Heiligen  Ehe  ordens  mich  midt  der  HochEdelgebohmen  Ju  .  .  .  .  Eleonoren 
Sophien  von  Werthem,  Des  HochEdelgebohmen  Herren  Herren  Friedrich 
von  Werthern  RomiBcher  Kaysserl.  Maytt.  und  des  Heil.  Römischen  Reichs 
ErbCammerthürhüters  auch  Chorfürstl.  Dorchl.  zu  Sachsen  HochanSebnligen  Rahts 
Cammer  Herren  and  Oberhauptmanns  in  Thüringen  auf  dehnen  Graf  und  Her- 
schaften Beichlingen  Frondorff  Neuheilingen  und  Pauscha  ältesten  tochter  zu  Beich- 

lingen  Ehelig  versprocheu, 

Christian  Ludewig  von  Eberatein  mppria. 

Den  9.  Juhj  1678  habe  ich  midt  obgedachter  meiner  Liebsten  zu  Beich- 
lingen im  Nahmen  der  heil.  Dreifaltigkeit  Beylager  gehalten  und  hat  uns  der 
Liebe  Gott  in  unserem  Ehestande  midt  nachfolgenden  Kindern  Mildväterlig  be- 
schänket,  Seine  Göttl.  Allmacht  gäbe  zu  dehren  aaferzihung  Seine  genade  und 
Seegen  ond  lasse  Sie  zu  Seines  Hochheiligen  Nahmens  Ehre  und  unserer  Freude 
in  Gottesfurcht  und  allen  Christadeligen  Tagenden  wachssen  und  zunehmen  an 
aller  Weissheit  und  genade  bey  Gott  und  allen  Menschen  umb  Christi  Willen 
Amen. 

Anno   1679.  den  1.   Novembris    abends    zwischen  lO  und  11  uhr  hat 

der    Allerhöchste    Gott    Meine  Libe  Franw    ihrer    getragenen  Eheligen  Bürde  in 

genaden  endbunden,  und  uns  midt  einen   gesunden   Sohne  mildtväterlig  erfreuet 

welchen  den  8  dito  alhier  zu  Neuhauss,  durch   Herren  Magd.  Nicolaum  Böhmen 

Decanum  zu  Leinungen  durch  die  heilige  tauffe  von  seiner  Erbschuldt  abwaschen 

und  reinigen  und  dem  gnaden  Bunde  Gottes  midt  den  nahmen  Emest  Friedrich 

ein?erleiben  lassen  Seine  pahten  seind  gewäsen 

Manspersohnen 

Mein  Hr.  Schwiegervater  Herr  Friedrich  von  Werthern,  Der  Fürstl.  Brann- 
schweig. Lüneburg.  General  Lieutenant  Podevils,  Der  ChurSachsen  ErbMarschall 
Hr.  Wolf  Heinrich  von  Löser  auff  Ahlsdorff,  Herr  Hans  von  Werthem,  Herr 
Wilhelm  Ernst  von  Eberstein,  Herr  Friederich  Hofer  ron  ohrfahm  dess  Stifta 
B.  M:  virg:  zu  Halberttatt  Dechant,  Herr  Anton  Albrecht  von  Eberttein  des 
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hohen  ftifto  %u  Halbersti^tt  Dohmherr,  Der  Füntl,  braanschweig.  Lnneb.  Gen. 
Ad|atant  Herr  Otto  Artur  von  Ditfurt,  Hr.  George  Sittich  ron  Eberstein,  Hr. 
Gkorge  von  Werthem  £a  Beichlingen,  Hr.  George  Rudolph  ron  Hessler  auf  Balg- 
■tett,  herr  Ludewig  ?on  der  Assebnrg  auf  Wallhausen,  Herr  Hans  Friederich  Yon 
Heaider  auf  Bnrkhessler,  Hr.  Christoph  Lndolph  von  Burgstorff  Domhr.  zu  Nanm- 
bnrg  auf  Voigtstett. 

Frauen  Zimmer. 
Frau  Obristin  Christina  ron  Hessler  gebohme  von  Burkersroda,  Meine  Fr. 
Sohwigermutter  Fr.  Justina  Blisabetili  Ton  Werthem  gebohr.  Löserin,  Fr.  Geh. 
Bibtin  von  Werthem  geb.  Maxen,  Fr.  geh.  Bahtin  von  Selmis  geb.  von  Werthem, 
Meine  Schwester  £r.  obristin  Ton  Wulfen,  Die  Königl.  Dänische  hoffineisterin  fr. 
Quistina  Emilia  steh,  tou  Dittfurt  Wittibe  von  Hoen,  Meine  fr.  Schwester  die  von 
Groten,    Meine  fr.  Schwester  die  von  Werthera,  Fr.  Sophia  Maria  von  stammem 

!;eb.  von  Selmnix,  Frl.  Rachel  von  Werthera  au  Beichlingen,  Frl.  Catharina  Ja- 
iana  von  Ditfurth,  Frl.  Bachel  Christina  von  Werthera  von  Collen,  Frl.  Eleonore 
Elisabeth  von  Selinniz. 

Anno  1681  den  17.  Martij   fr&h  zwischen  6  und  7  uhr  hat  der  übe 

Gott  Meine  Libe  Fr:  in  genaden  endbnnden  und  uns  mit  einen  gesunden  Sohne 

mildväterlich  be  schänket  welchen  wir  durch  Hrn.  Decanum  den  21.  dito  durch 

die  heil,  tauffe  von  seiner  Erbsünde  abwaschen  und  mid  den  nahmen  WoUganf; 

Biderloh  dem  genaden  Bunde  Gottes   einverleiben  lassen   Seine  pahten    seind 

gawäsen 

Mein  Hr.  Schwigervater,  Hr.  Lndolph  Ton  Rossing  zu  Rössing  des  hohen  Stifta 
SB  Halberstatt  Dohnmr.  Herr  Gottlob  von  Werthern,  Hr.  Levin  Caspar  von  Ben- 
nigien  Dohmhr.  zu  Halberst:,  Hr.  Friedrich  Wilhelm  Marchall  ErbMarchal  in  Üiüring», 
Adrian  Adam  von  stanuner  auf  Rammelbnrg,  Wolf  Ditrich  von  Wizleben  auf  Wol- 
mentett,  Hans  George  von  Werthera  auf  Broken,  Herr  Moriz  Christoph  von  Hess- 
ler auf  Rabis,  Hr.  Ludewig  Ditrich  von  Hund,  Herr  Carol  Friedrich  von  Selmnis 
auf  Straussfnrth,  Hr.  Rudolph  Friedrich  Ton  Marchall,  Meine  fr.  Schwigermutter, 
Fr.  geh.  Rahtin  von  Selmniz,  Fr.  Maria  Christina  von  Werthern,  Fr.  Agnesa 
Sophia  von  Hofer  g.  t.  Ditfurt,  Fr.  Obristl.  von  Burgstorff  geb.  stedera,  Fr.  Do- 
rothea Elisabeth  von  Eberstein  geb.  Gersdorff,  Fr.  Juliane  von  Eberstein 
geb.  von  Rössing,  Fr.  philipine  Agnesa  von  Eberstein  geb.  von  Werthern, 
Frl.  Maria  Agnesa  von  Werthern,  Frl.  Catharin  von  Werthern,  Frl.  Elisabeth  von 
Werthem  zu  Beichlingen,  Frl.  Catharina  Sophia  von  Selmniz,  Frl.  Toma  Lucia 
von  Groten. 

Anno  1682  den  23.  Martij  hat    der  Libe  Gott   meine    libe  Fr.    ihrer 

Ehebürde   in  genaden  endbunden  und  abends   ein  virtel  nach  10  uns  mid  einen 

gesunden   Söhnlein  beschänket  welchen  wir  den    31.   dito   durch  den  Hrn.  Dec. 

von  Leinungen  durch  dass  bad  der  heil,  tauffe  von  seiner  Erbschuldt  abwaschen 

und  mit  den  nahmen  Wilhelm  in  dass  Buch  des  Lebens  einzeichnen 

lassen.    Seine  pahten  seind  gewäsen 

Der  Durchlauchtigste  Fürst  und  Herr  HEr  Wilhelm  Fürst  zu  Anhald.  Har- 
zigerode mein  gndstr.  Herr,  Mein  Herr  Schwigervater,  der  Churf.  Sächss.  Haus s Mar- 
schall Herr  Hans  Sigmund  von  Miltiz,  Herr  Obrister  Heinrich  Thilo  Wilke,  der  Churf. 
Sächss.  Craysshauptmann  in  Tburing.  Hr.  Hans  Christian  von  Werther  zu  Lossa, 
Hr.  Henni  Leopold  von  Neiendorfi  Dohmhr.  zu  Halberstatt,  Hr.  Heinrich  von  Bu- 
nan auf  Büchau,  Hr.  Hans  Friedrich  von  Werthern  zu  Collen,  Hr.  Virgilius  An- 
ton Hofer  von  Uhrfahrn,  Die  Durchl.  Prinzessin  Dorothea  Johan.  von  Holstein 
Norbnrg,  Meine  Frau  Schwigermutter,  Fr.  von  Wizleben  zu  Wolmerstett  geb.  Se- 
bachen  von  mershausen.  Fr.  Maria  Dorothea  von  Brühl  geb.  Marchall,  Frl.  Otilia 
Elisabeth  von  Haxthausen,  Frl.  Johanna  Christina  von  Werthera  zu  Beichlingen, 
Frl.  Johanna  Ernestina  von  Selmniz,  Frl.  Sophia  Elisabeth  von  Eberstein, 
Frl.  Otilia  Hedewig  von  Wulfen,  Fri.  Otilia  Elisabeth  von  Gehoven. 
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Anoo  1683  den  24.  Martij  hat  der  Libe  Gott  meine  Übe  Frau  abends 

zwischen    10   und   11  nhr   in  genaden  endbunden   und  ans  midt  einer  gesunden 

tochter  mild?äterlich    erfreuet  welche  wir  den  1.  April  durch  dass  bad  der  heil. 

tanfle  durch  den  Hm.  Dec:  von  ihrer  Erbsünde  abwaschen  und  mit  den  nahmen 

Magdalexia  Elisabeth  den  gnaden  Bunde  Gottes  einverleiben  lassen  ihre  pahten 

seind  gewäsen 

Mein  Herr  Schwiegervater,  der  förstl.  Anhald.  gehaimde  Raht  und  hoffinstr. 
Hr.  Wolf  Gurt  von  Einsidel,  Hr.  Wilhelm  Ernst  von  Eberstein,  Hr.  Anton 
Albrecht  von  Eberstein,  Hr.  Christoph  Ludolph  von  Bargstorff^  Hr.  Sigfried  Chri- 
stoph von  Saldem  Dohmhr.  zu  Halberst:,  Hr.  Rittmeister  Jost  Melchior  von  Wan- 
genheim auf  Sonneborn,  Hr.  Mathias  ^einrieb  von  Oppen,  Hr.  Friederich  Lude- 
wig von  der  Asseburg  zu  Wallhausen,  Die  Durchlauchtigste  fürstin  und  Frauw 
Frauw  Elisabeth  Alberdne  fürstin  zu  Anhald  gebohme  Gräfin  zu  Solms  Labach, 
Comtesse  Maria  Magdalena  Gräfin  von  Schwarzburg  Canonissin  zu  Qvedlin- 
burg,  Meine  Fr.  Schwiegermutter,  Fr.  Geh.  Rähtin  von  Selmniz,  Meine  Fr.  Schwe- 
ster fr.  Dech.  Groten,  Meine  Ar,  Schwester  die  von  Werthern,  Fr.  Pbilipina 
Agnes a  von  Eberstein,  Frl.  Urssula  Magdalena  von  Werthem  zu  .  . .  .,  FVl. 
Otilia  Margare tha  von  Eberstein,  Frl.  Sophia  Elisabeth  Hofem,  Frl.  Maria 
Elisabeth  von  der  Asseburg,  Frl.  Anna  Sophia  von  Burgstorff. 

Anno  1684  den  4.  May  früh  ein  virtel  nach  7  uhren  hat  der  libe  Gott 
meine  Liebe  Fran  in  genaden  endbunden  und  uns  mid  einen  gesunden  Söhnlein 
gnädig  erfreuet  welchen  wir  den  8t«n  dito  durch  den  Hm.  pfarrhm.  zu  Rohte 
Hm.  Gerhard  (?)  Schroter  durch  die  heil,  taufle  von  seiner  Erbsünde  reinigen  und 
mid  den  nahmen  G^Tge  Friedelich  den  gnaden  bunde  Gk)ttes  einverleiben  las- 
sen.   Seine  pahten  sein  gewäsen 

Der  Cburil.  Sachs.  OberhoffMarschall,  Herr  Friederich  Adolph  von  Hangwix, 
Mein  Herr  Schwiegervater,  Hr.  Christ  Leut:  Otto\on  Schlabrendorff,  Hr.  George 
Sittich  von  Eberstein,  Hr.  Obristwachtmstr.  Ernst  Ludewig  von  Hund,  Hr.  Gen. 
Adjutant  Hans  Heinrich  von  Hesler  auf  Scblöben,  Hr.  George  Caspar  von  Mar- 
chall auf  Holzhausen,  Hr.  Christoph  Caspar  von  Goldaker  zu  uffhofen,  Hr.  Hanpt- 
roan  Heinrich  von  Scbweiniz,  Hr.  Hans  Moriz  von  Brühl  sen:  auf  Ganglofsöm- 
mern,  Hr.  Carl  Friedrich  von  Buttler  fürstl.  Anhald.  Cammer  und  jagt  jünker, 
Hr.  George  von  Wertbern  j  Hr.  Hans  Heinrich  von  der  Asseborg  zu  Falkenstein, 
Meine  Fr.  Schwigermutter,  Fr.  Geh.  Rähtin  von  Friesen  geb.  Raben,  Fr.  Geh. 
Rähtin  von  Selmniz,  Fr.  Obristl.  Heslero  geb.  von  Nismiz,  Fr.  von  Marchall  geb. 

Goldakera,  Fr.  HaussMarchall  Miltizen  geh ,  Frl.  von  Carlwiz,  FrL  Anna 

Sophia  Elisabeth  Spigel,  Frl.  Aoguste  Sophia  von  Werthern  zu  B . . . .,  Frl.  Anna 
Catharina  von  der  Asseburg,  Frl.  Lucretia  Eleonore  von  Gehoven. 

Anno  1685  den  31.  May  abends  zwischen  7  und  8  uhren  hat  der  Libe 

Gott  meine  Libe  Frauw  in  genaden  endbunden  und  uns  midt  einen  jungen  Sohne 

erfreuet,   welchen  wir  den  5.  Juny  durch  die  heil,  tauffe  von  den  Hm.  piarrhrn. 

zu  Rohte  von  seiner  Erbsünde  abwaschen  und  dem  gnaden  Bunde  Gottes  mid  den 

nahmen  OhriatiannB  Ati£;xusitiiB  einverleiben  lassen.  Seine  pahten  seind  gewäsen 

Mein  Herr  Schwigervater,  Herr  Stephan  Franz  von  Neuhoff  dess  Teutscheu 
Ritterordens  Commendeur  zu  Griffistett,  Herr  Hans  Melchior  von  Hering  fürstl. 
Qvedlenbnrg.  hoffmstr.  auf  Mehler,  Herr  Hans  Ernst  von  Winzigerode  gräffl.  stol- 
berg.  hofi'mstr.  auf  Adelsbora,  her  statius  von  Wulfen,  Herr  hauptman  Moriz 
Burghard  von  Werthera  auf  Bracken,  Herr  Heinrich  Johan  von  Koniz  Churfl. 
Sachs.  Seqvestrations  Ohr  forstmstr..  Meine  Frauw  Schwigermutter,  Meine  Schwe- 
ster die  fr.  obriste  Wulfen,  Fr.  Elisabeth  von  Marchall  geb.  von  Werthera,  die 
Churfl.  Sachs.  Cammerfr.  von  Carlwisen,  Frl.  Anna  Charlotte  von  Burghausen, 
Frl.  Sabina  Elisabeth  von  Witleben,  Frl.  Catharina  Elisabeth  von  Werthera 
tu  Beichl. 
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Anno  1686  den  22.  Junij  hat  der  libe  Gott  meine  übe  Frau  früh  2  nhr 
in  genauen  endbunden  und  ans  mid  einer  gesunden  tochter  mildväterlig  erfreuet, 
di  wir  den  25.  dito  den  Hm.  christo  vortragen  und  durch  dass  bad  der  heil. 
tauffe  durch  den  Hm.  pfarrhrn.  zu  Rohte  von  seiner  erbsünde  abwaschen  und 
mid  den  nahmen  Lovysa  Ghristiana  dem  gnadenbunde  Gottes  einverleiben  las- 
sen ihre  pahten  seind  gewäsen 

Mein  Hr.  Schwigervater,  herr  Ernst  Albrecht  von  Gehoven  auf  Istett,  Hr. 
Heinrich  Ludewig  von  Burgstorff,  die  durchl.  Fürstin  und  frauw  frauw  LfOrjaa 
christina  gebohrne  Landgrafin  von  Hessen  Darm  statt  vermählte  Gräfin  xa 
Stolberg,  Meine  fr.  Schwigermutter,  Fr.  geh.  Rähtin  von  Selmniz,  Fr.  yon  Win- 
zigeroden geb.  von  Meding,  Frl.  Lucia  Elisabeth  von  Eberstein. 

Dieses  mein  libes  Kind  hat  der  libe  Gott  nach  seinen  allein  weisen  Bäht 
and  Willen  nach  aussgestandener  4tägigen  nnpässlichkeit  von  dieser  jammerrol- 
len  weldt  am  15.  Jan.  1687  dess  abends  zwischen  7  und  8  uhr  wider  abgefordert 
nnd  der  Sehlen  nach  in  sein  Ewiges  freüden  reich  versetzet  nach  dehm  es  gele- 
bet 29  Wochen  3  tage  18  stunden  welches  wir  nachhero  den  21.  Jan.  Christadel, 
zn  Rohte  in  die  Kirche  begraben  lassen,  der  Allerhöchste  verleihe  den  Cörperlein 
eine  Sehlige  nachfarth  um  christi  willen, 

Anno  1687  den  25.  November  nachmittags  umb  l  uhr  hat  der  Aller- 
höchste meine  libe  Fr.  in  genaden  endbunden  und  uns  mid  einen  jungen  Sohne 
in  genaden  beschänket  welchen  wir  den  30.  dito  durch  dass  bad  der  widergebuhrt 
Ton  seiner  Erbschuldt  durch  den  Hm.  pfarrhrn.  zu  Rohte  reinigen  und  mit  den 
nahmen  Carolas  dem  gnaden  bunde  Gottes  einverleiben  lassen,  Seine  pabten 
seind  gewäsen 

Herr  George  Graff  zu  Sto*lberg,  Herr  Joachim  Werner  Spigel  von  BikeU- 
heim  des  Stifts  B:  M:  virg.  za  Halberstatt  Canonicus,  Herr  Alexander  Ladewig 
Ton  Kalb  Fürstl.  Anhald.  Stallmstr.  zu  Zerbst,  Herr  Leut:  Werder  meiner  Schwe- 
ster der  von  Groten  Eidam,  HEr  Eraest  Friedeman  von  Werther  ChurSächs.  Lieu- 
tenant, Meine  Fr.  Schwigermutter,  Fr.  geh.  Rähtin  von  Selmniz,  Fr.  Wittibe  von 
Rössing  geb.  Gänsen,  Frl.  Hedewig  Bulalia  von  Eberstein. 

Anno   1690   den   5.   December  nachMittags  4  uhr  hat  der  AUerhGchstc 

Barmherzige  Gott  Meine  libe  Frauw   in  gnaden   endbunden   und   uns   mid    einem 

gesunden   Söhnlein   mildväterlich  beschänket   welchen  wir    darauf  den   11.   durch 

den  herm  Decanum  zu  Leinungen  Herren  Emmerlingen   durch  dass  bad   der  heil. 

tauffe  von  Seiner  Erbsunde  abwaschen   und  mid   den  nahmen  Anton  Gottlob   iu 

dass  buch  dess  Läbens  einzeichnen  lassen.     Seine  pahten  seind  gewäsen 

Mein  herr  bruder  der  dohmherr  dess  hohen  Stifts  zu  Halbersuit,  Herr  Davit 
von  Hüneke  dess  hohen  Stiffts  zu  Halberstatt  Dohmherr,  Herr  George  Ernest 
Baron  von  Knige,  Herr  Majeur  von  Bergen  zu  Klein  Vargul.  Hr.  Heinrich  Gun- 
ter von  Gersdorff  auf  Breitung  Churfl.  Sachs.  Fähnrich,  Meine  Frauw  Schwiger- 
mutter, Frauw  Rachel  von  Wertheru  gebohrne  von  Miltiz,  Frauw  Sabine  Wittibe 
von  Wizleben  gebohrne  von  Seebach,  Frauw  Agnesa  von  Werthem  geb.  von  See- 
bach, Freul.  Sibilla  Sophia  Baronesse  von  Knigen. 

Anno  1691  den  11.  December  hat  der  Allerhöchste  G.ii  früh  3  uhr 
meine  libe  fr:  in  gnaden  endbunden,  und  uns  mid  einen  gesunder,  ui-cbteriein 
gnädig  erfreuet  und  ob  es  zwahr  nach  der  gebührt  mid  der  Mcner  gahr  gefähr- 
^ig  gestanden,  So  hat  doch  die  Barmherzigkeit  dess  üben  GtMtes  wel.hen  dafür 
herzlich  Lob  und  Dank  gesaget  sey:)  Sie  gnädig  erhalten,  dass  «:r  cises  un«er 
töchter  lein   den    13.   durch   das   bad   der   heil.    uulTe    durch    der.    Hfl.  Decanum 
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Emmerlingen  von  Seiner  Erbsünde  reinigen   und  mid  den  nahmen  Johaima  So« 

phia  in  dass  buch  dess  läbens  einzeichnen  lassen.    Ihre  pahten  seind  gewäsen 

Herr  Christian  Willhelm  der  vier  Grafen  dess  Reichs  Graff  zu  Schwarz- 
burg Sondershausen,  Herr  Adrian  Adam  von  Stammer  auf  Ramroel bürg  Churfl. 
Sachs.  Stifts  Hauptman  zu  Rammelburg,  Churfürstl.  Hannovrische  Obristl.  Podo- 
vils,  Herr  George  Caspar  Marchall  von  Holzhausen,  Herr  Just  von  Giesau  auf 
Heiendorff,  Comtesse  Sophia  Elisabeth  von  Solms,  Comtesse  Sophia  Eleonora 
Ton  Stolberg,  Meine  Fr.  Schwigermutter,  Meine  Schwester  die  Fr.  Wittibe  von 
Werthem,  Frau  Maria  Agnesa  voa  Burgstorff  geb.  von  Werthem,  Freul.  Rachel 
von  Werthern.  Freül.  Juliane  von  Burgstorff. 

Anno  1694  den  13.  Julij  hat  der  Allerhöchste  Gott  meine  Libe  frauw 

früh  l  nach  5  uhr  in  genaden  endbanden  und  uns  mid  einen  gesunden  Söhnlein 

mildväterlich  erfreuet  welches  wir  den  15.  ej.  darauf  zur  heil,  tauffe  befördert  und 

mid  den  nahmen  EmesttLS  Rudolphns  dem  gnaden  Bunde  Gk>ttes  einverleiben 

lassen  Seine  pahten  seind  gewäsen 

Herr  Emestus  Graff  zu  Stolberg  Ilsenburg,  Herr  George  von  Werthern 
Churfl.  Sachs.  Vice-Ober Aufseher ,  Herr  Heinrich  von  Bunau  auf  Treben,  Herr 
Herman  Wilhelm  von  Scblepergrill  fürstl.  Holstein.  Cammeijunker ,  Herr  Hans 
Ernst  von  Schlotheim  gräfl.  Stolberg.  Forstmeister,  Herr  Ernst  Albrecht  von 
Eberstein  auf  Gehoben,  Die  Durchl.  Princessin  Augusta  von  Holstein  Norburg, 
Comtesse  Sophia  Elisabeth  von  Stolberg  Ilsenburg,  Comtesse  Lovisa  Chri- 
stina von  und  zu  Stolberg,  Meine  Fr.  Schwiger  Mutter,  Frauw  Gehaimbte  Räh- 
tin  von  Selmniz  geb.  von  Werthern. 

Den   1.  Januarij  1696  jagen  9  uhr  Vormittage  bat  der  Allerhöchste  Gott 

Meine  Liebe  Fr.  ihrer  Ehebürde  in   gnaden  endbunden  und  uns  beiderseits  mid 

einen  gesunden    und   wohl  gestalten  Söhnlein  Mildväterlich   erfreuet  welches  wir 

den  4.  ej.  durch  dass  Bad  der  heil,  tauffe  durch  den  Hm.  Pastor  zu  Rohte  her- 

ren  Gerhard   Schrötern    von   Seiner  Erbschuld  reinigen   und  midt  dem   nahmen 

Angusttis  Friedexnann  dem  gnaden  Bunde  Gottes   einverleiben   lassen   Seine 

pahten  seind  gewäsen 

Maus  per  söhnen. 
Ihr  hochgräffl.  gnd.  Herr  Jobs  Christian  Graff  zu  Stolberg,  Der  Chur- 
fürstl. Sächss.  würkl.  Gehaimbte  Raht  und  Ober  CammerHr.  von  Haxthausen, 
der  LandGräffl.  Hessen  Casselsche  Major  Hr.  Carl  Henrich  von  Werther  auf 
Brüken  und  Klein  Werther,  Mein  Hr.  beb  wager  Hr.  Hauptman  Lüttich  auf  fal- 
kenhaan,  Hr.  Hauptman  Jochim  Wilhelm  von  Mütschefahl  auf  Wechsungen  und 
Libenrode,  Meiues  Hm.  Bradera  dess  Dohmhm.  Sohn  Hr.  Comett  Albrecht 
Ludolph  von  Eberstein,  Meines  jüngsten  Braders  Sohn  Hr.  Ernest  George 
von  Eberstein  Cadet  auf  Gehoven,  Hr.  Christoph  Friedrich  von  Burgstorff,  Hr. 
Wolf  Friedrich  Marchall. 

franen  Zimmer. 
Die  Durchl.  Fürstin  und  frauw  frauw  Augusta  Sophia  furstin  au  Anhald 
gebohrae  Furstin  von  Nassau  DUlenbxiTg,  Die  Durchl.  Princessse  charlotte  So- 
phia Herzogin  von  Holstein  Norburg,  Ihr  gnd.  Frauw  Eleonore  Christiane  ver- 
wittib'te  Gräfin  zu  Stolberg  geb.  Friesen,  Meine  Fr.  SchwigerMutter,  Frauw 
Maria  Clara  von  Buttler  gebohme  von  Heldorff,  Freul.  sophia  Magdalena  von 
Werthem. 

Den  15.  May  1696  früh  jagen  l  uhr  hat  dem  üben  Gott  gefallen  dieses 
libe  Kind  nach  aussgestandener  Stägigen  nnpässlichkeit  aus«  dieser  jammervollen 
weld  wider  abzufordern  und  der  Sehlen  nach  in  sein  Ewiges  Areüden  reich  zu 
versezen  vor  diese  gnädige  auflösung  Sey  der  Allerhöchste  herzlich  gepreiset  der 
wolle  uns  allen  zu  seiner  Zeit  eine  seelige  nachfSArth  verleihen  nmb  Christi  willen 

V.  Xb«rtttiB,  G«teUflht«.  72 
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oad  iat  des  üben  Kindes  alter  gewisen  4  Monath  15  tage  15  ttiuiden  ist  mneh  dea 
19.  zu  Bohte  in  die  Kirche  beygetetat. 

Anno  1697  den  ?•  AugUSii  abends  nach  10  nhren  hat  der  AUerfioeliste 

Gott  Meine  Liebe  Fr.  in  gnaden  endbnnden  und  uns  mid  einen  gesunden  Sohn- 
lein  mildvaterlich  begnadet  welches  wir  darauf  den  9.  durch  dass  bad  der  heili- 
gen tauffe  durch  den  Hm.  Pastoren  Ton  Bohte  von  Seiner  Erbsünde  abwaaehen 
und  mit  dem  nahmen  AngfOStafl  Ohristiaa  Wilhelm  dem  gnaden  bonde  Gottes 
einverleiben  lassen  dessen  pahten  seind  gewäsen 

Manspersohnen. 

Ihr  Dnrchl.  Princ  Christian  Carl  Herzog  von  Holstein  Norbarg,  Ihr  Dnrcfal. 

Princ  Wilhelm  fürst  zu  Nassau  DiUenbnrg,  Ihr  gnd.  Herr  Ludewig  Friederieb 

der  Viergrafen  des  Reichss  Graff  zu  Schwarzburg  Rudol statt,  Ihr  gnd.  herr 

Christoph  Friederich  Graff  zu  Stolberg,  Herr  Baron  ....  Begal  fürst! .  Anbald. 

Cammeijunker,   Hr von  Lengefeld  gräfl.  Schwarzburg.  Ambtshaoptman, 

Herr  Johann  Friederich  von  Stammer,  Hr.  Wolf  Friederich  von  Marchall. 

frauenzimmer. 
1)  Die  Dnrchl.  furstin  und  frau  fran  Augusta  Sophia  vermählte  fiirstin  zu  An- 
bald, geb.  f  ürstin  von  Nassau  Dillenbnrg,  2)  Meine  fr.  Scbwigermntter,  3)  Frao 
Helena  Caroline  verwittibte  von  der  Assebnrg  geb.  freiin  von  Molzahn,  4.  Fr. 
Witibe  von  Werthern  zu  B  .  .  .  geb  von  Cromsdorff,  5)  Fr.  Elisabeth  von  Mar- 
chall geb.  von  Werthern;  6)  Frl.  Anne  Elisabeth  von  Bodenhansen  von  Radia. 

Christian  Ludirlg^s  Kinder:   1.  Emst   Eridricil,    Stifter   der 
Gräfl.  Branche,  s.  unten. 

2.  Wolf  DietariCh,  Stifter  der  Wolf-Dietrich'schen  Branche,  s. 
unten. 

3.  Wilhelm  Ludwig,  geb.  28.  März  1682  zu  Neuhaus,  f  19.  Ja- 
nuar 1700  zu  Nordhausen.  Vgl.  Historische  Nachrichten  von 
der  kaiserl.  und  des  heil.  rom.  Reichs  freien  Stadt  Nordhausen 
(Frankfurt  u.  Leipzig  1740)  S.  436:  „Anno  1700  den  19.  Jan. 
starb  der  hochwohlgeb.  Herr  Wilhelm  Ludwig  von  Eberstein 
auf  Neuhaus  und  Passbruch  an  denen  Kinderblattem  in  Herrn 
Bürgermeister  Arends  Hause  und  wurde  den  22.  ej.  in  die 
S.  Blasii  Kirche  begaben,  in  welcher  auch  sein  Epitaphium 
zu  sehen  (Kinderv.  öloria  Blas.  p.  163),  war  zu  Neuhaus  ge- 
boren den  25.  Mart.  a.  1682.^^ 

4.  Magdalena  Elisabeth,  ^eb.  24.  März  1683  zu  Neuhaus,  f 
7.  Oct  1723  (nachdem  sie  ein  todtes  Kind  geboren),  verm. 
22.  März  1722  mit  Anton  yon  Oeusau  auf  Farrenstedt  (geb. 
16.  Dec.  1682).  kurhannov.  Capitain-Lieutenant  bis  1713  (der 
sich  27.  Dec.  1726  zum  zweiten  Male  mit  Christine  Henriette 
^eb.  von  Werthern  a.  d.  H.  Lossa  yerheirathete,  s.  Königs 
Adebhistorie  I,  428,  Nro.  39). 

5.  Oeorg  Friedrioll,  geb.  4.  Mai  1684  zu  Neuhaus  kam  1697 
zu  seiner  Stief-Grossmutter,  der  Frau  Geh.-Räthin  von  Wer- 
them  geb.  von  Loser  nadi  Beichlingen,  welche  ihm  nebst 
ihrem  Sohne  Friedemann  Grafen  von  Werthem  einen  Infor- 
mator hielt,  1702  nach  dem  Tode  der  Frau  v.  W.  zu  dem 
Pfarrer  Ettenhof  zu  Unter -Bissdorf,  1703  nach  Merseburg  zu 
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seinem  ältesten  Bruder  und  in  Information  des  damals  beruhm- 
ton  Rectors  Johann  Hübner,  1705  auf  die  üniversitatpütrecht 
in  Holland,  blieb  3  Jahr  dort,  ging  dann  auf  Reisen  nach 
Amsterdam,  Leiden,  Haag,  Rotterdam  etc.,  Soignes,  wo  er 
eine  geraume  Zeit  beider  dort  stehenden  Armee  verweilte  und 
„weil  er  ein  Liebhaber  der  Ingenieur-Kunst,  Alles  mit  grossem 
Fleiss  observirete",  traf  14.  Sept.  1708  in  Paris  ein,  10  Monat 
daselbst,  ging  1709  wieder  zu  seinen  Eltern,  besucht  in  der 
Zeit  die  sächs.  und  andere  Höfe,  von  da  7.  Sept.  1711  nach 
Frankfurt  a./M.  zur  Kaiserkronung ,  wurde  in  die  kursächs. 
Suite  aufgenommen,  }  Jahr  in  Frankfurt,  weil  die  Krönung 
lange  verschoben  worden,  ging  nach  der  Krönung  mit  seinem 
Bruder  Ernst,  dem  kursächs.  Kammerherrn,  nach  Mainz,  wurde 
kurmainz.  Hof-  und  Regierungs-Rath,  hielt  sich  seiner  Gesund- 
heit wegen  später  wieder  bei  seinen  Eltern  auf,  wo  er  über 
ein  Jahr  an  einer  schweren  Brustkrankheit  litt,  wollte  von  da 
über  Leipzig  nach  Dresden  zu  dem  kursächs.  6eh.-Raths-Di- 
rector  und  Kanzler  etc.  Grafen  von  Werthem  gehen,  der  viel 
auf  ihn  gehalten  und  zu  sich  nach  Dresden  verlangt  hatte, 
kam  mit  seiner  ältesten  Schwägerin  jedoch  nur  bis  Merseburg, 
wo  er  bei  seinem  Bruder  Ernst  von  Anfang  Oct.  1716  krank 
W  und  daselbst  2  Nov.  ej.  in  einem  Alter  von  33  J.,  6  M., 
1  Woche,  6  T.  u.  9  Stunden  starb,  28.  Nov.  ej.  in  das  Eber- 
steinische Erbbegräbniss  zu  Rotha  beigesetzt.  Er  war  kurz 
vor  seinem  Ableben  ältester  major  praebendatus  der  hohen 
Stiftskirche  zu  Naumburg  (s.  die  1717  in  Stolberg  gedruckte 
Leichenrede  auf  ihn). 

6.  Oliristiaii  August,  geb.  31.  Mai  1685  zu  Neuhaus,  f  14.  Oct 
1709  als  Lieut  bei  der  Leib-Compagnie  des  Lützelburg.  Cui- 
rassier-Regiments. 

7.  Louise  Christiane,  geb.  22.  Juni  1686  zu  Neuhaus,  f  16.  Ja- 
nuar 1687  ebendaselbst. 

8.  Karl,  Stifter  der  noch  blühenden  Dillenburffer Branche,  s.  unten. 

9.  Eine  todtgeborne  Tochter,  13.  Dec.  1689  m  Rotha  beigesetzt. 
10.  Anton  Qottlob,  Reb.  5.  Dec.  1690  auf  Neuhaus,   f  9.  April 

1647  zu  Harz^erode,  beigesetzt  in  Rotha  14.  ej.  (s.  S.  1148), 
fürstl.  anhält -bemb.  Ober -Berghauptmann  zu  liarzgerode,  wo 
er  wohnte,  verm.  1731  mit  Johanne  Charlotte  geb.  von  Werthem 
a.  d.  H.  Klein -Weither  (geb.  24.  Juni  1693,  f  24.  Febr.  1771 
zu  Harzgerode,  beigesetzt  zu  Rotha  1.  März  ej.). 

Von  ihm  sind  noch  mehrere  durchschossene  und  mit  Be- 
merkungen versehene  Kalender  vorhanden.  In  dem  v.  J.  1737 
steht  u.  A.  Folgendes:  „Den  14.  März  mit  2  recruten  vor  den 
Preussischen  Prinzen  von  Bemburg  über  Hasseloff,  Michen- 
dorf,  Potsdam  ^16.  ei.  zu  Potsdam  mit  Ihro  Maj.  dem  Könige 
gespeiset),  Berlin,  Kuppin  nach  Rheinsberg  gereist  und  sie 
alda    an    den  Cron- Prinzen    übergejben,    den    20.  März   von 

72» 
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Kbeinsberg  über  Oranienburg,  Berlin,  Potsdam,  Brandenburg, 
Deez,  Bemburg  zurück." 

„Den  26.  Äug.  1737  sind  Ihro  Hoheiten  unsere  gnädigste 
Fürstin  Abends  nach  5  Uhr  mit  einer  Princessin  in  Ballenstedt 
entbunden  worden,  worauf  ich  noch  solchen  Abend  hinunter 
gefahren.  Den  28.  Aug.  Nachmittags  ist  die  neu  geborne  Prin- 
cessin von  Hrn.  Supenn.  aus  Bemburg  getaufet  und  Ihr  der 
Name  Charlotta  Wilhelmine  gegeben,  worbei  ich  die  Gnade 
gehabt,  benebst  unserer  hiesigen  rrincess  und  Hrn.  von  Bom- 
stedt  solche  Princess  aus  der  Taufe  zu  heben." 

Sein  jüngster  Bruder  Wilhelm,  der  längere  Zeit  in  Wanz- 
leben bei  Magdeburg  stand,  besuchte  ihn  öfters,  und  er  selbst 
war  sehr  viel  unterwegs,  auch  in  Leinungen,  Brücken,  Klein- 
Werther  etc   etc. 

Bei  der  brüderl.  Theilung  erhielt  er  das  Harrasische  Gut 
zu  Gehofen,  musste  aber  die  Erbportion  seines  Bruders  Wolf 
Dietrich  mit  übernehmen.  1721  acquirirte  er  zwar  von  sei- 
nem Bruder  Ernst  Rudolf  die  Rittergüter  Neuhaus  und  Pass- 
bruch, verkaufte  dieselben  jedoch  1729  wieder  an  den  Fürsten 
Victor  Friedrich  zu  Anhalt-Bernburg  (s.  S.  225),  wodurch  also 
leider  auch  die  von  dem  Feldmarschall  neu  aufgebaute  Burg 
Neuhaus  aus  dem  Besitze  der  Ebersteinischen  Familie  kam. 

11.  Johanna  Sophia,  geb.  ll.  Dec.  1691  früh  3  Uhr  auf  dem 
Schlosse  Neuhaus,  +  12.  Oct.  1707  früh  J5  Uhr  ebendaselbst 
(alt  15  J.  10  M.  iT.  u.  2  St.^,  in  Rotha  beiges.  15.  Nov.  ej.  a. 
„Sie  stammte  aus  dem  rühmlich  bekannten  ansehnlichen  freien 
Fränkischen  Geschlechte  derer  Herren  von  Eberstein,  wel- 
chen sich  die  uralte  hohe  Familie  derer  in  Sachsen  und  gan- 
zen römischen  Reiche  berühmten  Herren  von  Werthern  ver- 
gattet"  ^*3)  (s.  Leichenrede  auf  sie  von  M.  Peter  Müller,  S.  31\ 
„Sie  soulagirte  die  Frau  Mutter  durch  unermüdetes  Anhana- 
gehen in  der  Haushaltung,  erquickte  den  Herrn  Vater  durch 
ihre  emsige  Aufwart-  und  Pflegung,  belustigte  ihre  Geschwister 
durch  ihr  treuliches  Wohlmeinen  und  vergnügte  Jedermann 
durch  ihr  wohlgezogenes,  sittsames  Aufl'iihren"  (s.  angef.  Lei- 
chenrede, S.  34). 

12.  Ernst  Rudolf,  geb.  13.  Juli  1694  auf  Neuhaus,  +  26.  Dec. 
1736  zu  Ober-Mössing,  fürstbischöfl.  eichstädtischer  Ober-Stall- 
meister, verm.  9.  Januar  1719  zu  Höchst  mit  Maria  Antonetta 
Carolina  (geb.  29.  Juni  1693,  +  15.  März  1765  zu  Eichstedt), 
des  Philipp  Adama  Freiherrn  von  Dienkeim^  kurmainz.  Geh.- 
Baths  u    Ober- Amtmanns  zu  Höchst  und  Hochheim,  und  der 


'^■)  In  der  Leichenrede  auf  ihren  Vater  heisst  es  S.  46:  „Er  ist  geboren 
aus  dem  uralten  und  über  800  Jahr  ruhmreich  bekannten  Reichs-Frey-Frän- 
ckischcn  Geschlecht  derer  Herren  von  Eberstein  und  dann  dem  l)erühmten 
Westphälischen  Geschlecht  derer  von  Ditfurth. 
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Anna   Magdalena   geb.   Freiiu    Knebell   von  Kazenellenbogen 
Tochter. 

Er  erhielt  bei  der  brüderl.  Theilung  die  Rittergüter  Neu- 
haus und  Passbruch,  cedirte  dieselben  jedoch  30.  «Januar  1721 
an  seinen  Bruder  Anton  Gottlob,  musste  aber  seinen  Lehen- 
stamm von  6000  Mfl.  darauf  stehen  lassen. 
Rinder  14^):  1)  Christian  Franz  Anton  Karl  Ludwig, 

feb.  4.  Nov.  1719  zu  E.,  +11.  Januar  1797  zu  Basel,  Dom- 
ropst  des  Hochstifls  zu  JBasel,  studirte  zu  Rom  bis  1742, 
in  dem  Domstift  Basel  aufgeschworen  16.  Juni  1745. 

2)  Maria  Anna  Tberesa  Sophia  Cliarlotta  Adelheid, 

geb.  1.  Febr.  1721  zu  E.,  f  16.  Mai  ej.  a. 

3)  Maria  Theresia  Wilhelmina  Antonetta,  geb.  10.  März 

1722  zu  E.,  verm.  mit  Joseph  Niclas  Keich  von  Rei- 
chenstein, furstl.  Baseisch.  Oberstallmeister. 

4)  Maria  Eleonora  Antonetta,  geb.  29.  April  1723  zu  E., 

+  17.  Dec.  1777  zu  Ariesheim. 

5)  Maria  Johanna  Maximillana  Franzisca,  geb.  6.  Dec. 

1724  zu  E.,  t  6.  April  1728. 

6)  Maria  Antonetta  Karolina  Josepha,  geb.  22.  Mai  1726 

zu  E.,  +  27.  Januar  1727. 

7)  Marie  Henriette  Josephe  Antonette  Johanne,   geb. 

27.  Oct  1727  zu  E.,  f  27  Juli  1728. 

8)  Marie  Antonette  Louise  Johanne,  geb.  23.  Juni  1729 

zu  E.,  f  22.  Januar  1730. 

9)  Franz   Ludwig  Friedrich  Christian  Karl   Joseph, 

geb.  18.  Sept.  1731  zu  E.,  f  25.  Oct  1731. 

10)  Christian  MaxlTnlllan  Joseph  Friedrich  Kaveri,  geb. 

4.  März  1783  zu.  E.,  -i-  10.  März  ej.  a. 

13.  August  Friedemann,  geo.  1.  Januar  1696  auf  Neuhaus,  f 
15.  Mai  ej.  a.  ebendaselbst^  beigesetzt  in  Rotha  19.  Mai  ej.  a. 

14.  August  Christian  Wilhelm,  Stifter  der  Mohrunger  Branche, 
s.  unten. 

15.  Wilhelm,  geb.  16.  Oct  1704  auf  Neuhaus,  +  18.  Juni  1757 
in  der  Schlacht  bei  Kollin  (wo  er  von  Marodeurs  ausgezogen, 
unter  den  Vermissten  blieb),  k.  preuss.  Major  bei  dem  Leib- 
Cuirassier-Reg.  Er  hatte  längere  Zeit  Wanzleben  bei  Magde- 
burg zu  seiner  Garnison,  von  wo  aus  er  öfters  seinen  Bruder 
Anton  Gottlob  in  Harzgerode  und  mit  diesem  den  Grafen  Ernst 
V.  E.  in  Leinungen  besuchte.  Bei  der  brüderl.  Theilung  zog 
er  das  4te  Loos,  nämlich  „Bekommt  von  Leinungen  heraus^S 
Der  Graf  Ernst  Friedr.  überwies  ihm  daher  bis  zur  Wieder- 
einlosung  1  der  Jagden  und  der  Kohlenholznutzung  der  Lei- 
nun^er  und  Mohrunger  Forsten,  die  Einkünfte  von  dem  Dorfe 
Rotha  etc.    Auch  brachte  er  die  Antheile  seiner  Vettern  und 


^^*)  alle  zu  Eichstedt  geboren. 
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Bruder  an  den  früher  Harrasischen  und  Trebraiscben  Ritter- 
gutem zu  Gehofen  und  an  den  Zinsen  zu  Ober -Heldrungen 
durch  Kauf  an  sich  und  stiftete  durch  sein  Testament  d.  d. 
Standquartier  Seehausen  25.  Mai  1750  und  Codicill  d.  d.  Stand- 

Suartier  Priessnitz  9.  April  1757  das  Familien  -  Fideicommiss 
er  Neuhäuser-Linie  (s.  S.  190  ff.)* 

905. 

Aaszag  aas  dem  1671  angefangenen  Register  der  Getauften  zu  Lein- 
nnd  Mohrangen. 

1679)  8.  Nov.  Hr.  Christian  Ludwig  ▼.  Eberstein  auf  dem  Neuhause 

einen  Sohn  Emestus  Friedericus  getauft.    Pathen  waren: 

Hr.  Friedrich  von  Werthern  et  uxor,  Hr.  Wilhelm  Ernst  v.  Eberstein,  Hr. 
Anton  Aibrecht  ▼.  Eberstein,  Georg  Sittig  v.  Eberstein  et  uxores. 

906. 

Auszug   aus    dem    ältesten    1652   begonnenen    Rotbarschen    Kirchen- 
buch e. 

Taufregister. 

1)  S.  80,  Nr.  7.  1683,  1.  April  Christian  Ludwig  v.  E.  eine  Toch- 
ter getauft,  heisst  Magdalena  Elisabeth,     Pathen: 

1)  die  Fürstin  von  Anhalt  zu  Harzgerode;  2)  das  hochgräfl.  Fräulein 
von  Sondershansen  und  Canonissin  zu  Quedlinburg;  4)  der  Domherr  v. 
Eberstein  u.  Andere. 

•  2)  S.  82,  Nr.  3.    1684,   8.  Mai  Georg  Friedrich  v.  E.  getauft.     Pathen 

1)  der  Hauptmann  v.  Schweinitz  von  Königerode;  3)  J.  Wilh.  Ernst  v.  Eber- 
stein zu  Gehofen;  5)  die  J.  Spiegeln  von  Harzgerode;  6)  die  J.  von  Gehofen  zu 
Brücken  etc. 

3)  S.  85,  Nr.  4.  1685,  5.  Juni  Rittmeister  Christian  Ludwig  v.  E. 
einen  Sohn  getauft:  Christianus  Augustus.  Pathen:  Hptmn.  v.  Werther  zu  Bnlcken, 
die  Frau  Obersten  v.  Wülffin  etc. 

4)  S.  87,  Nr.  4.  1686,  25.  Juni  hat  Rittmeister  Christian  Ludwig 
V.  E.  eine  Tochter  taufen  lassen  mit  Namen  Louise  Christiane.  Pathen:  Frau 
Gräfin  v.  Stolberg  etc. 

5)  S.  111,  Nr.  17,  s.  Nr.  46,  S.  201. 

6)  S.  122,  Nr.  14.  1690,  5.  Dec.  dem  Obristwachtmcister  etc.  ein 
Sohn  geboren,  Anton  Gottlob  taulen  lassen. 

7)  S.  124,  Nr.  8.  1691,  11.  DeC.  dem  Obristwachtmcister  v.  E.  ein 
Fräulein  geboren  und  den  13.  huius  getauft.     Name:  Johanna  Sophia. 

8)  S.  133,  Nr.  7.  1694,  15.  Juli  Oberstwachtmeistcr  v.  E.  einen  Sohn 
taufen  lassen  auf  dem  neuen  Hause,  Ernst  Rudolph  genannt. 

9)  S.  141,  Nr.  1.  1696,  4.  Januar  Obristwachtmcister  v.  E.  zu  Neu- 
haus einen  Sohn  taufen  lassen,  August  Friedemann  genannt. 

10)  S.  146,  Nr.  5.  1697,  9.  Aug.  Obristwachtmcister  v.  E.  einen 
Sohn  taufen  lassen,  Aug.  Christian   ^Vilh.  genannt. 
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11)  S.  164,  Nr.  8.     1704,  l8.  Oct.  Christian  Ludwig  v.  E.  einen  Sohn 
taafen  lassen,    Wilhelm  genannt. 

Register  der  Begrabenen. 

12)  S.  293,  Nr.  3.  1687,  21.  Januar  des  RiUmeisters  v.  £.  jüngste  Toch- 
ter Louüe  ChrUtiane  in  Rotba  beigesetzt,  alt  29  Wochen. 

13)  1689,  13.  Xbn  eine  todt  gebome  Tochter  Christian  Ladwig's  v.  £.  be- 
graben. 

14)  S.  300.  1696,  19.  Mai  Chnstian  Ladwig*s  7.  E.  Sohn  August  FHede- 
mann  begraben  und  den  15.  gestorben. 

15)  S.  803.  1700,  19.  Januar  WUkdm  ▼.  E  ku  Nordhausen  an  den 
Bocken  gestorben. 

16)  S.  309,  Nr.  14.  1707,  12.  Oct.  Frln.  Johanna  Sophia  t.  £.  zu  Neu- 
haus t  u.  den  15.  Not.  in  Rotha  beigesetzt,  alt  16  Jahr  weniger  3  Wochen  u. 
2  Tage. 

17)  S.  318,  Nr  14.  1716,  2.  Nov.  f  Georg  Friedrich  v.  £.  zu  Mersebnrg, 
den  28.  ej.  in  Rotha  beigesetzt 

18)  S.  320,  Nr.  8,  s.  Nr.  46,  S.  201. 

19)  S.  326,  Nr.  8.  1720,  26.  Sept.  Abends  zw.  6  u.  7  Uhr  f  Fr.  Eleonora 
Sophia  T.  £.  geb.  r.  Werthem,  alt  63  Jahr  7  Monat  25  Tage  17  Stunden,  d.  19. 
Nov.  in  Rotha  beigesetzt  worden. 

907. 

Auszug  aus  dem   mittlem  Rotbarschen   Kirchenbnche  (▼.  1726—1790). 

1)  S.  210,  Nr.  6.  1747,  14.  April  ist  etc.  Anton  Gottlob  ▼.  E.  etc.  in  das 
Ebersteinsche  Erbbegräbniss  allhier  eingesetzt  worden,  dabei  die  Schule  vor  das 
Dorf  hinaus  in  Processlon  der  Leiche  entgegen  gegangen  u.  8  Tage  ein  Traaer- 
läuten  von  11 — 12  Uhr  gehalten.  Die  Bergleute  von  Leinungen  und  Mohmngen 
gingen  der  Leiche  nach. 

2)  S.  232,  Nr.  1.  1771,  1.  Marz  Ober-Berghanptmann  Louise  Charlotte 
(m.  h.  Johanne  Ch.)  v.  £.  geb.  v.  Werthem  in  das  Eberst.  Erbbegr.  (zu  Rotha) 
von  Harzgerode  gebracht  —  78  Jahr  alt. 

908. 

Auszug   aus  dem   1716  angefangenen  6ehofen*schen   Kirchenbuche. 

1)  1782.  15.  Sept  Pathen  Graf  Ernst  r.  Eberst«in,  Frau  Johanna, 
des  Hm.  Obristforstmeisters  von  Ebersteio  Fr.  Oemahlin. 

2)  1745,  6.  Febr.  Pathen*.  1)  Rudolf  Wilhelm  von  Werther  zu  Klein- 
Werther;  2)  Frau  Charlotta  Sophia  (m.  h.  Johanna  Charl.)  v.  Eberstein,  des 
Anton  Gottlob  v.  £.,  anhält  -  bernburg.  Ober -Berghauptmanns  Frau  Gemahlin  zu 
Harzgerode;  3)  Frln.  Christiana  Elisabeth  v.  Werthem  zu  Klein-Werther. 

Todtenregitter. 

3)  S.  66.  1747,  9.  April  ist  der  hochwohlgeb.  Herr  Hr.  Anton  Gottlob 
V.  £berstein  etc.,  Sr.  hochfürttl.  DurdiL  in  Anhalt  -  Bembnrg  und  Zerbst  ge- 
watener  Ober-Berghauptmann  in  Hangerode,  allwo  er  wobabaft  gewMen,  g«- 
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Btorben   and  den  14.  ejusd.  in  der  Kirche  za  Roths  in  das  hochadel.  Ebersteini- 
8che  Begräbniss  des  Abends  beigesetzt  worden. 

4)  S.  103.  1757,  18.  Juni  ist  der  hochwohlgeb.  Herr  Hr.  Wilhelm  ▼.  B., 
Erb-,  Lehn-  und  Gerichtsherr  etc.  etc.,  k.  prenss.  Major  bei  dem  Leib  -  Cuirassier- 
Regimente,  in  dem  damaligen  Treffen  bei  Collin  in  Böhmen  geblieben. 

5)  S.  147.  1771,  24.  Febr.  ist  Frau  Johanna  Charlotta  ▼.  Eberrsteln 
geb.  y.  Werthem,  Herrn  Anton  Gottlob  v.  E.  Ober-Berghauptmanns  hinterUwsene 
Witwe,  in  Harzgerode  gestorben  und  darauf  in  Rotha  beigesetzt. 

909. 

Auszug  aus  dem  1787    begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbache. 

S.  36.  1797,  11.  Januar  f  zu  Basel  Christian  Franz  Anton  Karl 
Freiherr  y.  Eberstein,  Domprobst  des  Hochstifts  zu  Basel.  Er  war  geboren  im 
October  1719,  alt  also  77  Jahr  4  Monat. 

Christian  Ludwig^binterliess  eine  Tochter  und  sieben  Söhne, 
welche  nachstehende  jSrbvergleiche  schlössen: 


(i 


Nr.  910.    yy  Vergleich  mit  Unserer  Schwester  vom  13.  Febr.  1718. 

Im  Nahmen  der  alierheiiigsten  D'reyeinigkeit  sey  hiermit  kund  und  zu  wis- 
sen, dass  nach  dem  plotzl.,  jedoch  sanfit  und  Seel.  Absterben  des  Weyland  hoch- 
wohlgeb. Herrn,  Herrn  Christian  Ludwigs  von  Eberstein,  Hochfürstl.  Anhalt. 
OberAufSeher,  OberBergHauptmanns  und  OberForstMeisters  des  Fürstenthums 
Hartzgeroda  etc.,  Erb  und  Gerichtsherm  auf  Gehoven,  Neuhauss  und  Passbruch, 
auch  Inhabers  derer  Aemter  Leinungen  etc.,  zu  erhaltung  Brüderlichen  und  Schwe- 
sterlichen Vertrauens,  Liebe  und  Einigkeit,  auch  allenthalben  vollkommener  rieh- 
tigkeit  heute  unten  gesetzten  dato  zwischen  denen  sämtl.  hinterbliebenen  Gebrü- 
dem von  Eberstein  nahmentl:  Herrn  Ernst  Friedrichen,  Herrn  Wolff  Diet- 
richen, Hrn.  Carln,  Herr  Anthon  Gottloben,  Hrn.  Ernst  Rudolphen, 
Herrn  August  Christian  Willhelmen  und  Hrn.  Willhelm,  und  so  viel 
diesen  betrifft,  dessen  Vormünderin,  der  hochwohlgeb.  Frauen,  Frauen  Eleono- 
ren Sophien,  verwittbeten  von  Eberstein  geb.  von  Werthern,  an  einem  Theil, 
und  deren  eintzigen  Schwester  Fräulein  Magdalenen  Elisabeth  von  Eberstein 
mit  authoritset  und  Consens  Ihres  Curatoris,  des  hochwohlgeb.  Herrn  Hrn.  George 
Christoph  von  Werthern,  Konigl:  Preuss.  Obrist  Lieutenants  auf  Brücken, 
Hohlstedt  und  Klein  Werthern,  am  andern  theil  wegen  der  sämtl.  Verlassenschaffi 
Ihres  allerseits  hochseel.  Herrn  Vaters  an  Lehen  und  Erbe,  nichts  davon  ausge- 
schlossen, dieser  Wahrer  und  Rechtsbeständiger  Erb  Vergleich  Verabhandelt,  ge- 
schlossen und  vollenzogen  worden. 

Nehmlich  es  begiebt  sich  die  hochwohlgeb.  Fräulein  von  Eberstein  aus 
freyem  ungedrungenen  Willen,  Wohl  bedächtig  und  nach  raifer  Überlegung,  in  der 
besten  und  verbindlichsten  Rechts -Form,  so  da  seyn  soll,  kan  oder  mag,  aller 
und  jeder  Anforderung  und  Rechts-Sprüche  an  Ihres  hochseel.  Herrn  Vaters  sämtl. 
Verlassen  schafft  an  Lehn  und  Erbe,  allen  activis,  mobilien  und  moventien  und 
Ronsten- nichts,  als  alleinig  die  Berg-Theile  oder  Kuxe  zu  Strassberg  und  Hartz- 
gerode (:  davon  sie  ihren  Achten  Theil  Eigenthümlich  zu  freyer  Disposition  be- 
hält:) darvon  ausgeschlossen,  es  habe  auch  Nahmen  wie  und  sey  was  es  wolle, 
insonderheit  aber  von  der  Eupfferhütten  und  Bergwerck  zu  GrossLein- 
und  Mohrungen  (:  Weilen  sie  an  denen  noch  habenden  Wichtigen,  und  Kostbah- 
ren Processen  und  allen  passivis,  so  sich  an  zinsbahren  Capitalicn  allein  sehr 
hoch  belauffen,  Begräbniss-,  Trauer-  und  allen  andern  Kosten,  Schulden  und  Auf- 
wand keinem  Theil  nimmet  noch  den  geringsten  Heller  darzu  contribuiret :)  und 
sagQt  sich  davon  gäntzl.  auf  immer  und  ewig  loss,  verheisset  und  Versichert  cum 
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cnratore  transigendo  an  allen  dieien  und  was  nur  yon  Ihrem  Hochseel.  Herrn 
Vater  Verlassen  und  herkomt,  es  sey  beweglich  oder  unbeweglich,  Lehen  oder 
Erbe,  ja  und  was  es  sonsten  nur  wolle,  es  geschehe  unter  was  yor  Nahmen,  prse- 
tezt,  Uhrsache  und  Vermeinte  Befugniss,  directe  oder  per  indirectnm,  es  sey  auch  (?), 
nimmermehr  einige  Prsetension  zu  formiren  oder  Ihren  Herren  Brüdern  dessent- 
halben  einige  Anmuthung  gesichtlich  oder  ausser  gerichtlich  zu  thun,  leistet  Viel- 
mehr daran  Ewige  völlige  Verzicht  und  renunciiret  desshalber  cum  curatore  tran- 
sigendo allen  und  jeden  beneficien,  Aussflnchten,  Reguln  und  Verordnungen  derer 
Rechte,  so  Ihr  etwan  darunter  zu  statten  kommen  möchten,  sie  seyn  undheissen, 
mögen  auch  noch  erfunden  und  ersonnen  werden,  wie  sie  Wollen,  insonderheit 
Lesionis,  doli,  rei  non  satis  intellectse,  aut  Informate,  frey  ungezwungen,  wohl  be- 
dächtig, und  nachdem  Sie  deren  wohl  yerstandiget  und  unterrichtet  worden,  aus- 
drücklich, dafem  aber  einer  Ihrer  Herren  Brüder  ab  intestato  ohne  LeibesErben 
▼ersterben  solte,  hat  sie  billig  Ihr  ratam  an  actiyis,  Capitalien  und  moyentien, 
nicht  aber  an  Immobilien  zu  hoffen.  Dahingegen  versprechen  Ihre  obbenandte 
Herren  Brüder  sämtl.  davor  Ihr 

1)  alles  vor  alles  Vier  Tausendt  und  Fünffhundert  Thaler,  jeden  Thaler  zu 
24  gl.  und  jeden  groschen  zu  12  ^  gerechnet,  dergestalt  und  also  zu  geben,  dass 
solche  4500  Thlr.  ihr  auf  den  Harrasischen  Hoff  zu  Gehoven  versichert  und 
daraus  jährlichen  mit  225  Thlr.  verzinset,  und  damit  von  Zeit  des  Begängnisses 
an,  welches  der  Terminus  ä  quo  ist,  der  Anfang  gerechnet  werden  soll. 

2)  Soll  zu  dem  Ende  der  Becker  zu  Gehoven  mit  seinen  jährlichen  Ein 
Hundert  und  Dreyssig  Thalem  Pacht  an  Sie  verwiesen  werden ,  dergestalt, 
dass  er  ihr  solche  Ordentlich  zu  entrichten  mit  einem  Handschläge  angeloben  und 
in  unvermutheten  Säumniss-Fall  von  demjenigen  Herrn  Bruder,  Welcher  das  Gutb 
zu  Gehoven  an  und  in  Besitz  genommen,  durch  promte  Ezecution  darza  angehal- 
ten, der  überRest  an  Fünff  und  Neuntzig  Thalem  aber  Ihr  von  selbigem  Herrn 
Bruder  aus  solchem  Guthe  jährlich  auf  zwey  Termine,  Johanni  und  LichtMesse, 
haar  entrichtet  werden  soll. 

3)  Dafem  aber  wieder  Vermuthen  das  Backhauss  durch  Unglück,  Verwahr- 
losung oder  sonsten  etwan  solcher  Gestalt  deterioriret  werden  solte,  dass  dass 
PachtGeld  nicht  so  hoch  mehr  zu  bringen  wäre;  So  ist  nicht  mehr  als  billig, 
dass  Ihr  aus  oft  erwehntem  Harrasischen  Hofe  dassjenige  Suppliret  werde,  so  ihr 
daran  abgehet.  Gleichwie  auch,  wann  das  Packhauss  künfftighin  höher  zu  ver 
pachten  wäre  (: dessentwegen  sie  sich  doch  in  keine  Weise  zu  meliren  hat:),  der 
überschuss  über  solche  130  Thlr.  allerdings  an  denjenigen  95  Thlr.,  so  sie  von 
dem  Besitzer  des  Harrasischen  Hoffes  zu  forden,  decourtiret  und  selbigem  darge- 
gen  zu  gute  gelassen  werden. 

4)  Soll  Ihr  dessentwegen  zur  Andrückl:  Hypothec  angezogenes  Packhauss, 
und  wegen  des  Rests  dass  halbe  ererbte  Harrassische  Guth  ad  concurrentem  Sum- 
mam  hiermit  gesetzet  seyn. 

5)  Sollen  Ihr  aus  sonderlicher  Brüderlichen  Liebe  Dreyssig  Thaler  von  dem 
ersten  Verkaufften  Getreyde  gegeben  werden. 

Wie  Sie  dann  auch  von  denen  39  Kuxen  zu  Strassberg  und  denen  20  Kuxen 
zu  Hartzgeroda,  wie  obgedacht,  den  achten  Theil  haben  und  bekommen  soll. 

So  verbleibet  ihr  auch  der  Achte  Tbeil  an  denen  erweisslichen  paraphrenal- 
Geldem,  so  Ihre  allerseits  hochgeehrteste  Frau  Mutter  Ihrem  hochseel.  Herrn  Va- 
ter etwan  vorgeliehen,  noch  besonders,  dafeme  nach  gottes  heiligen  Willen  hoch- 
gedachte Ihre  Fraun  Mutter  über  Knrtz  oder  lang  den  Weg  des  Fleisches  und 
mit  Todte  abgeben  solte. 

6)  Was  nun  die  4500  Thlr.  anbetrifft,  so  ist  dessenthalben  hierbey  zugleich 
mit  verabredet  und  transigiret  worden,  dass,  wann  nach  Gottes  heiliger  Fügung 
sie  sich  verheyrathen  solte,  Ihr  die  500  Thlr.  vor  der  Hochzeit,  und  dann  2000 
Thlr.  binnen  Jahr  und  Tag  von  Zeit  vollzogener  Ehe  an  guter  gangbahrer  Müntze 
ans  dem  Harrassischen  Guthe  zu  Gehoven  gegen  Ihre  und  Ihres  Eheherrn,  auch 
Curatoris  Quittung  bezahlet  werden  sollen,  es  wäre  dann,  dass  Sie  solches  ans 
gutem  Willen  noch  stehen  lassen  wolte :  Die  übrigen  2000  Thlr.'  bleiben  zwar  so 
lanjce  es  ihr  gefällig  in  dem  Harrassischen  Guthe  zu  Gehoven  gegen  jährliche  Land 
übliche  Verzinsung  ä  100  Thlr.  stehen,  jedoch  hat  sie  darmit  nach  Ihrem  eigenen 
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■ad  bcrdia^en  fi^  di«-  Herrn  Brider,  6mu  die  A;:fkhDdi^iig  si^K  cImt,  mis  «ia 
Jalu-  &ftch  TolIxog«aer  £be  c««bebca  konae. 

7^  Habea  die  Herren  Bräder  niclit  aiader  »ich  Terteadea  Ihr  (:waBB  sie  ei- 
waa  ofanVeriieTfaibct  verbleib«  cad  üA  daait  aükacffea  vohe:)  aaeh  halbjäh- 
riger Aaf  ksndigiiDf  K.<lcbe  •!»:»  Thlr.  abs  den  Hairasiiehea  Gatfae  xa  solche« 
Eade  fc*lj;eB  zxk  lauften  nad  lu  bezahl««. 

Sy  WoUco  die  Herren  Brüder  ihr  aoeh  cVer  dau  die  bischer  aacgenonuaeae 
Tmaer.  «o  ferne  fie  öeh  Liebt  aber  100  Thlr.  belänA,  ex  coBuaani  lanttn  be- 
lahlea. 

9)  Schlief  fliehen  habea  bejde  Theüe  dieses  evi|;en  beständi^n  Brb  Ver- 
gleichs, renondation  nad  Traatae»  halber  aJlea  aad  j^en  recfatlichea  benefieüs, 
ezceptioaibns  nad  Begnln.  infonderbeii  doli.  Is^ionijL  rei  non  äcy  «ed  alitar  i^eet» 
Tel  aon  »atis  intellect«.  »o  ein  and  aadcrm  Theil  ervran  lo  stanen  komaieii  köa- 
ien,  expreaM  aad  Tran»igendo  »ich  Wohl  bedächtig  begehea. 

Zq  Chrkand  i»t  die«er  Erb  Vergleich ,  wie  Ob«tehet,  tob  bejdea  Theilea 
respectire  cum  Curatore  acceptiret  nad  mit  gebang  der  Hände  TÖUig  aad  anrer- 
brechlich  agnoftcirei  aad  davon  iwtj  gleidilaatende  Exemplaria  durch  allerseitige 
Unterschrift  Tollnzogeo.  gegen  eiaaader  extradiret  vordea. 

So  geschehen  Neoban^s  den  13.  Febr.  1718. 

Nach  einer  gleichxeitigea  Abschrift. 

AV.  311.     Erbrergleich  vom  13.  Juli  1718. 

Im  Xahmf-n  der  Heiligen  Hochgflohten  Dreyeinigkeit 

Sej  hiermit  koDd  ond  zo  wiesen  jedermann,  dem  es  zo  wissen  Ton 
Nötheo,  dass,  nachdem  es  dem  allerhöchsten  nach  seinem  unerforsch- 
lieben  Rath  und  Willen  gefallen,  den  Wejland  Hochwoblgeb.  Herrn 
Christian  Ludwigen  von  Eberstein,  aaf  Gehoben,  Neohanss  nnd 
Passbmch  Erbberrn  und  derer  Manssfeld.  Aemter  Lein-  and  Mobrongen 
Inhaber,  Hocbbestalten  OberAnf Seher,  OberBergbaaptmann  nnd  Obrist- 
Forstmeister ,  am  24.  Octobr:  verwichenen  Jahres  ans  dieser  Zeitlich- 
keit abzufordern  und  zu  sich  in  sein  Ewiges  FrendenReich  zn  nehmen, 
und  derselbe  die  Hochwohlgeb.  Frau,  Frau  Eleonora  Sophia  von 
Eberstein  gebohrne  von  Wertbern  als  Wittib,  dan  7  Sohne  nabmeutlicb 
Herrn  Ernst  Friedrieben,  Sr.  Rünigl.  Maj.  in  Poblen  nnd 
Cbur-Furstl.  Durcbl.  zu  Sacbssen  Cammerherrn  und  dermahligen  Envoye 
an   den   Mäyotziscben   und   andern  Chur-Rheiniscben  Hoffen, 

Herrn    W  oll  ff   Dietrichen,    Ihr   Konigl.    Maj.    in    Poblen     und 
Cbur-Furstl.  Durcbl.  zu  Sacbssen  Hauptmann, 

Herrn  Carl  In.   Furstl.  Dillenburg.  Ober-Jager-Meister, 
Herrn  Antbon  Gottlob,  Furstl.  Anhalt.  Ober-Berg-Hauptmann, 
Herrn  Ernst  Rudolphen,  Furstl.  Eichstattschen  Ober-Stallmeister, 
Herrn  August  Christian  Willhelmcn  und 
Herrn  Willhelmen,  ingleichen  eine  eintzige  Tochter 
Fräulein    Magdalena  Elisabethen,    allerseits    Geschwister    von 
Eberstein,  hinterlassen  und  ihnen  sämtl.  einmütbig  gefallen,  zur  Theilung 
zu  schreiten  und  dadurch  die  Streitigkeiten,  so  in  Coramunion  erwach- 
sen können,  zu  verhüten:  So  haben  Sie  in  Betracht,  dass  ein  der  Mün- 
digkeit naher   und    ein    unMündiger    vorhanden,    vor   allen   Dingen    om 
veniam     setatis     des    vorletztem    Bruders    Herrn     August    Christian 
Willhelms    angesacbet    nnd    solche    auch,    als    Beyfnge  Sub  A   zeiget, 
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erhalteD.  Demnach  auch  wegen  des  jüngsten  Bruders  Herrn  Will- 
helms dero  allerseits  Frau  Mutter  obenhenahmt  auf  ihr  sonderbahres 
Verlangen  zu  dessen  Vormünderin  angenommen  und  durch  die  Gara- 
toria  Sub.  B.  et.  G.  dazu  gehörig  bestattigen  lassen,  und  solche  Thei- 
lung  darauf  in  Gottes  Nahmen  angetreten. 

1)  Zuforderst  ist  aber  mit  der  Frau  Mutter,  als  Frau  Wittbe,  we- 
gen ihrer  sowohl  aus  der  mit  ihrem  hochseel.  Herrn  Gemahl  und  resp. 
Vätern  aufgerichtete  Ehestifftnng  an  EheGeld,  Gegen vermachtens. 
Gerade,  Musstheil,  Morgengabe  und  eingeschnittel ,  als  auch  derer 
paraphernalien  halber  gesetzet  und  unter  Gonsens  und  Vollwortt  ihres 
vermöge  Guratorii  Sub.  D.  bestättigten  Curatoris  des  Wohlgeb.  Herrn 
Herrn  Ghristian  Ottens  von  Helmolden,  hochf.  Sachss.  Weissen- 
fellss.  hochbestalten  LandRaths,  vollständig  verglichen,  wie  solches 
der  Specialiter  aufgerichtete  Vergleich  mit  mehreren  besaget,  krafit 
dessen  Dero  selben  dass  Anhaltische  RitterLehnGuth  Neuhauss 
mit  denen  darzu  geschlagenen  ad  dies  vitae  zum  GeniesBrauch  einge- 
räumet,  jedoch  dass  Sie  dagegen  einem  Dero  Herren  Söhnen  3000  fl. 
mit  150  fl.  jährlich  verpensionire. 

2)  Weiters  haben  Sie  sich  auch  mit  Dero  Fräulein  Schwester 
Fräulein  Magdalena  Eli  sab  et  ha  wegen  desjenigen,  so  Sie  aus  dem 
Lehne  und  Erbe  etwa  zu  fodern  oder  pra^tendiren  können  möchte,  mit 
Zuziehung,  Einwilligung  und  Genehmhaltung  ihres  besage  Guratorii 
Sub  E.  ebenmässig  bestättigten  Vormundes,  des  hochwohlgeb.  Herrn 
George  Ghristoph  von  Werthern,  hochfürstl.  Braunschw.  hoch- 
bestalten ObristLieutnant  auf  Brücken,  Hohlstedt  und  klein  Werther, 
aus  dem  Grund  verglichen,  also  dass  Sie  derselben  alles  vor  alles 
4f)00  ^^  aus  dem  Hurrassischen  Guth  zu  Gehoven  geben,  welches 
deroselben  biss  zur  Abfindung  ad  dictam  Summam  hypothecarie  haftet, 
wie  der  Transact  de  dato  Neuhauss  den  13.  Febr.  im  munde  führet, 
bey  welchen  heydcn  Vergleichen  es  denn  sein  ledigliches  Beständig- 
und  ohnverbrüchliches  Bew^enden  hat. 

3)  Folgends  haben  sie  die  Theilnng  an  Mobilien,  an  Pferdten, 
Geschirr,  Silberwerck,  Kleidern,  weisen  Zeug,  Zinn,  Geräthc  und  an- 
dere Sachen  vorgenommen  und  solche  mit  aller  Zufriedenheit  in  Bruder- 
und  Schwesterlicher  einigkeit  vollenzogen. 

4)  Nachdem  haben  dieselben  Dero  hochseel.  Herrn  Vatters  hinter- 
lassene  Bergtheile,  als 

1)  20  Kuxe  zu  Hartzigerode  auf  der  Hoffnung  GottesOrube, 

2)  39  Kuxe  zu  StrassBerg  auf  dem  Neuhauss  Stollberg,  samt 
der  halben  Hütte, 

3)  4  Kuxe  auf  dem  ZinnBergWerck  zu  Marienberge 

unter  sich  vertheilet,  davon  ein  jeder  zu  Harzigerode  2^  Kux,  zu  Strass- 
Berg 4^  Kuxe  und  auf  den  ZinnBergWercke  ^  Kux  bekommen. 

5)  Ehe  sie  nun  zu  fernerer  Theilnng  der  ohnbewegüchen  Güther 
geschritten,  haben  "Sie  in  Ansehung,  daas  keine  Erbschafft  ist,  ehr  ond 
bevor  die  Schulden  davon  abgezogen  sind,  solche  folgender  maasen  in 
eine  richtige  Specification    laut  F.  gebracht  and  saforderst  die 
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bahren  Capitalia  von  denen  andern  Schulden  Separriret,  davon  der 
Herr  Cammerherr,  weilen  selbiger  von  seinem  hochseel.  Herrn  Vater 
1640  SIA.  vermöge  verschiedener  Handschrifften  bekommen,  sogleich 
1000  ^  von  dem  Herrn  Obrist  Friesen,  300  ^  von  Herr  Factor 
Walthern,  300  ^^  von  Herrn  Gantzley  Director  Krafft  nbemommeD, 
die  übrigen  40  d!^  aber  theils  an  die  Gebrüdere  von  Marchall  vor 
Interessen  von  ihren  480  dSj^  Capital  biss  Johanni  1719  schuldiger 
massen  zum  voraus  bezahlet,  theils  wegen  der  Rückständigen  Interessen 
von  des  Factor  Walthers  300  dSj^  abgerechnet 

6)  Nachhero  haben  allerseits  Herren  Gebrüder e  unter  sich  be- 
schlossen, dass  ein  jeder  1000  dSj^  ins  Besondere  so  an  Capital  als 
Interessen  über  sich  und  auf  sein  Theil  an  liegenden  Güthern  über- 
nehmen solle  und  über  diesen  und  nechst  obigen  punct  sich  besage 
Transacts  Snb  G.  gesetzet,  vermöge  dessen 

Der  Herr  Cammerherr 
1000  ^  von  dem  Herrn  HoffRath  Müller 

Der  Herr  Hauptmann 
1000  dSj^  von  Herr  Hauptmann  Lüttich 
Der  Herr  Oberjägermeister 
1000  ^^  an  700  dSj^,  so  er  seinem  HochSeeligen  Herrn  Vater 
vorgelehnt  und  300  dSj^  von  der  Frau  Ganser ten. 
Der  Herr  BergHauptmann 
1000  dSj^  von  Herr  Hauptmann  Lüttich 
Der  Herr  OberStailmeister 
1000  ^  von  Herrn  von  Wilcknitz 

Herr  August  Christian  Willhelm 
1000  ^  von  Herrn  von  Wilcknitz 

und  Herr  Willhelm 
1000  5^  von  der  Frau  von  Bünau  auf  sich  und  ihr  an  theil 
übernommen.     Die  übrigen  4530  d!J^,  als 
350  5^  von  der  Frau  von  Bünau 
1000  d^  von  des  Herrn  Hoffrath  Müllers  Schwester 
700  9^  von  der  Domina  von  Mets  eh 
480  ^ff.  denen  Marc  hallischen  Gebrüdem 
2000  dSj^  von   Herrn  RentMeister   Fricken,  sind   mit  allerseits 
Bewilligung  auf  die  Leinungsche  KupfTerHütte ,    wovon   Capital   und  In- 
teresse bezahlet  und  nach  und  nach  abgeführet  werden,  geschlagen. 

Die  1500  ^^  vor  die  Frau  ObristLieutnant  vonWerthern  be- 
zahlt derjenige,  so  künftighin  den  Neuen  Hof  zu  G^hoven  unter  denen 
Herrn  Gebrüdern  bekomt,  und  nimt  hingegen  1500  5^  zum  voraas. 

Die  300  d^  von  dem  Herrn  LandRath  Helmolden  sollen  von  der 
Hütte  ebenmässig  bezahlet,  wegen  der  Interessen  aber  sich  fordersamst 
wie  nicht  weniger  mit  (?)  in  Sangerhaussen  gesetzet  werden. 

7)  Haben  samtliche  Herren  Gebrüdere  ihre  Güther  in  gewisse  an- 
schlage gebracht,  und  zwar  Gehoven  besage  H.  vor  30000  fl.  und 
Leinungen  in  Consideration  und  aus  Ursachen,  weil  die  reluitionsSamme, 
so  die  Herren  Graffen  dereinst  davor  zu  bezahlen,  auf  so  hoch  durch 
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Urthel  und  Recht  detenniniret  ist,  besage  J.  vor  48000  fl.,  dann  die 
Wallhäussiscbe  Zinsen  laut  K.  von  150  fl.,  die  Bennungschen 
laut  L.  vor  99  fl.,  die  RiethNordhäusischen  Zinssen  laut  M. 
vor  182  fl.  angeschlagen,  womit  Dero  Frau  Matter,  als  Vormünderin 
des  jüngsten,  auch  wohl  zufrieden  und  es  genehm  gehalten,  mid  da  zu- 
forderst von  Grehoven  wegen  der  4500  Rthlr.,  so  dero  allerseits  gelieb- 
testen Fräulein  Schwester  verglichen,  5142  fl.  18  gl.,  nicht  weniger 
von  Leinungen  wegen  dessen,  so  der  liebsten  Mamma  daraus  auf  Liebens 
lang  gereichet  wird  und-^nach  Dero  Ableben  hinwieder  dahin  zurncke 
falt,  998  fl.  abzuziehen. 

8)  In  die  Brüderliche  dermahlige  Theilung 
3000  fl.  von  Neuhaus 
24857  fl.  von  Gehoven 
47002  fl.  von  Lein-  imd  Mohrungen 
152  fl.  an  Wall  hausischen  Zinsen 
99  fl.  an  Bennung.  Zinsen. 
182  fl.  an  RiethNordhäuss.  Zinsen. 

Zusammen  75292  fl.  kommen,  die  in  Sieben  gleiche  Theile  getheilet 
accurat  10756  fl.  auf  jedes  betragen:  So  haben  allerseits  Herren 
Bruder  samt  Dero  geliebtesten  Frau  Mutter  als  Vormünderin  des  Jüng- 
sten resolviret,  die  Lohsung  in  Gottes  Nahmen  vorzunehmen,  sich  aber 
vorhero  dahin  verglichen,  dass  jeder,  dem  was  zufält,  sich  mit  demjeni- 
gen, dor  sein  Looss  in  eben  solchem  Gkxth  bekomt,  wegen  seiner  For- 
derung so  gut  und  sicher  als  möglich  zu  setzen  macht  habe,  sonder 
dass  ein  anderer,  der  auf  solch  Guth  nicht  mit  getheilet  ist,  sich  darein 
zu  nieliren,  worauf  sie  denn  folgende  Sieben  Lohse  gemacht: 

1.  Gehoven. 

2.  Bekomt  von  Gehoven  heraus. 

3.  Leinungen. 

4.  Bekomt  von  Leinungen  herauss. 

5.  Mohrungen  und  Horl. 

6.  Bekomt  raus  von  Mohrungen. 

7.  Bekomt  3000  fl.  von  Neuhauss. 

Die  Zinsen. 

Den  Rest  von  G«hoven  und  Leinungen, 
welche  die  Frau  Mutter  selbsthändig  zusammen  gewickelt  und  in  ein  Hüth- 
gen  gethan,  darauf  durch  ein  armes  Kind  (:  nachdem  sie  vorhero  beson- 
ders geloset,  in  welcher  Ordnung  solches  einem  jeden  den  LossZettel 
bringen  und  geben  solle:)  die  Loosse  nach  einander  herausgenommen 
und  erst]. 

1)  Herr  Willhelmen  das  Vierdte  Lohss,   nehmlich  bekommt  von  Lei- 
nungen herrauss. 

2)  Dem  Herrn  Ober JägerMeister  das  6te  Lohss,   nehmlich  bekomt 
von  Mohrungen  herauss. 

3)  Dem    Herrn    OberStallmeister  das    7te,  nehmlich   3000  fl.    von 
Neuhauss,  die  Zinsen  und  den  Rest  von  Leinungen  und  G«hoven. 

4)  Dem  Herrn  Cammerherrn  dass  Sie  Lohss  nehmlich  Leinnngen. 
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5)  Dem   Herrn   Hauptmanu    das    2te    Lohss,    nehmlich   bekomt     von 
Gehoven  herauss. 

6)  Dem  Herrn  BergHauptmann  das  Ite  Lohss,  nehmlich  Gehoven, 
und  endlich 

7)  Herr  Christian  das  5te  Lohss,  nehmlich  Mohrungen  gebracht  ^rorden. 

9)  Diesem  nach  nmi  hat  der  Herr  Cammerherr  sofort  sich  mit 
seinen  übrigen  auf  Lein-  und  Mohrungen  gefallenen  Herrn  Brüdern  zu 
setzen  angefangen  und  allerseits  aus  dem  GeneraJAnschlage  die  Pertinen- 
tien  von  Leinungen,  Mohrungen,  Rotha  und  Horla  Specialiter  herausge- 
zogen, da  dann  derselbige 

1.  das  Amt  Vorwerg  und  Flecken  Leinungen  mit  allen  dasigen 
Intraden  vermöge  des  ihm  zugefallenen  Lohsses  nach  dem  Anschlag  N. 
angenommen. 

Inmassen  aber  seine  ErbPortion  nicht  mehr  als  10756  fl.  aus- 
machet, alss  hat  er  den  überschuss  unten  Specificirter  massen  seinen 
Herren  Brüdern  bonificiret. 

2.  Der  Herr  Hauptmann  hat  seine  ErbPortion  an  10756  fl.  aus 
Gehoven  zu  ziehen. 

3.  Der  Herr  Oberjägermeister  bekomt  vermöge  General  An- 
schlages Sub  O.  das  Vorwerck  zu  Horla  samt  Lehn-  und  StraffGeldern, 
Geld-  und  Gedreyde-,  Feder-  und  andere  Zinsen  und  alle  Intraden  aus 
Horla  vor  10556  fl.  15  gl.     2  >5)  und  vom  Herrn  Cammerherrn 

199  fl.     5  gl.  10  J!h  herrauss 


10756  fl. 


99  99 


4.  Hat     der     Herr     BergHauptmann     Gehoven     und      davon 
10756  fl.  ErbPortion  bekommen. 

5.  Hat  der  Herr  OberStallmeister 

3000  fl.  von  Neuhauss 
3345  fl.  von  Gehoven. 

3978  fl.  von  Herr   Cammerherrn,   worüber  ihm  selbiger  ge- 
bührende Versicherung  gegeben. 
152  fl.  WaUhäusisch 
99  fl.  Bennungische 
182  fl.  Ried-Nordthäusische  Zinsen. 

10756  fl^  ^ 

6.  Hat  Herr  Christian  laut  Special  Anschlages  P.  das  Vorwerg  zu 
Mohrungen  samt  Lehn-,  Straff"-  und  SiegelGeldem,  Diensten  und  allen 
Zinssen  und  Intraden  von  Mohrungen  vor  10689  fl.  1  gl.  10  >5>  und 
von  Cammerllerrn 66  fl.   19  gl.     2  V) 

10756  fl.  —    „  —     „      zu 
seiner  ErbPortion  erhalten. 

7.  Ferner  hat  der  Hen-  Cammerherr  Herr  Wilhelmen  besage 
SpecialAnschlages  Q.  die  Siegel-,  Lehn-  und  StraffGelder,  Geld-,  Gedreyde- 
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und  andere  Zinsen,  Abgaben,  und  alle  Intraden  von  Rot  ha  bis  zu  der 

einstigen  wieder  an  sich  Losung  vor 

7222  fl.  14  gl.  4  >9>  angewiesen  und  über 
3533  fl.     6  gl.  8  >9>  zur  gantzlichcn  Erfüllung 

seiner  10756  fl.  ErbPortion  dessen  und  allerseits  geliebtesten 
Frau  Mutter  vor  selbigen  ihren  Curanden  sub  dato  Neuhauss  den  5.  Julij 
1718  bündige  Handschrift  und  Obb'gation  R.  ausgestellet,  dagegen  Herr 
Willhelm  mit  Consens  und  Autoritiet  der  Frau  Mutter  als  Vormünderin 
dem  Herrn  Cammerherrn  laut  Beylage  S.  quittiret  und  an  ihn  ge- 
bührliche Verzicht  gethan. 

10)  Weilen  aber  die  Helifte  der  Aemter,  und  in  Sonderheit  Lein- 
und  Mohrungen,  nur  vor  11900  fl.  WiederkäufFlich  stehen  und  des 
Herrn  Domherrn  Seel.  hinterlassene  Sohne  und  Nachkonmien  solches 
von  12  Jahren  zu  12  Jahren  gegen  Erstattung  solcher  Summe  wieder 
an  sich  und  einlosen  können,  Welchenfalls  dem  Herrn  Cammerherrn 
und  Herrn  Christian  grosse  Isesion  und  Schaden  geschiehet,  so  haben 
allerseits  übrige  Herren  5  Brüder  und  respective  cum  curatrice  sich  zu 
gebührenden  Eviction  und  Vollkomlichen  SchadlossHaltung  billig  besage 
Reverses  DD.  Neuhauss  den  8.  Julij  Sub  T.  verbunden  und  gleich  wie 
so  viel  den  Herrn  OberStallmeister  und  Herr  Willhelmen  betrifft 
um  dessentwillen  4000  fl.  bey  dem  Herrn  Cammerherrn  stehen  bleiben 
müssen,  um  sich  nebst  Herr  Christianen  solchenfalls  darvon  erhohlen  zu 
können.  Also  haben  der  Herr  Hauptmann,  Herr  Ober  Jägermeister 
und  Herr  BergHauptmann  zu  dem  ende  4000  fl.  von  Gehoven 
und  2000  fl.  von  Horla  laut  Recesses  von  dato  Neuhauss  den 
8.  Julij  Sub  U.  verhypothecirt. 

11)  Haben  gesamte  Herrn  Brüder  resp.  cum  curatorice  vor  sich, 
ihre  Lehnsfolger,  Erben  und  Erbnehmen  mit  gutem  Vorbedacht  und  reifTer 
Überlegung  sich  mit  einander  dahin  verglichen,  dass,  wann  iemand  unter 
ihnen  Sieben  sich  mit  dem  Seinen  anderwärtig  bessern  Vortheil  schaffen 
konte  und  um  desswillen  oder  aus  andern  Uhrsachen  das  ihm  zugefallene 
Antheil  verkaufen  oder  sein  Capital  aufkündigen  wollen,  solte  er  solches 
seinen  Brüdern  ein  Jahr  vorher,  sonderl.  aber  dem,  der  das  Guth  besitzt, 
worzu  es  eigentl.  gehört,  anzeigen  soll,  der  binnen  halben  Jahres  Frist 
sich  resolviren  soll,  ob  er  sollches  vor  den  Preiss,  wie  es  in  den  An- 
schlagen stehet  (:als  welcher  ein  bestandig  Fundament  unter  ihnen 
nicht  aber  gegen  Fremde  seyn  und  ewig  verbleiben  sollen:),  exclus. 
der  erweisslichen  meliorationen  gegen  haare  Bezahlung  annehmen  wolle. 
Nach  welchem  halben  Jahres  überfluss  die  übrigen  Herrn  Brüder  auch 
ein  halb  Jahr  zu  deliberiren  haben,  ob  jemand  es  kaufen  will,  nach  des- 
sen fruchtloser  Endigung  aber  soll  ein  jeder  Macht  haben,  dass  Seine 
an  wem  er  will  und  wie  hoch  er  will  zu  verkauffen.  Dass  aufgekün- 
digte Capital  muss  nach  der  Jährl.  Losskündigung  ohnfehlbahr  bezahlet 
und  abgetragen  werden,  widrigenfall  stehet  jedem  zu  cediren  oder  auszu- 
klagen frey,  jedoch  dass  wegen  des  LehnStammes  und  der  zu  eviction 
des    halben    Amtes   destinirten    und   Hypothecirten    2000  fl.    anderwärtig 
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in  Sachssen    zureichende    and   gnugsahme   Versichening  vor  der   Aus- 
zahl,  oder  Verkauffimg  gemachet  werde. 

12)  Gleicher  Gestalt  haben  Gesamte  Herren  Brader  resp.  com 
Guratrice  vor  sich,  ihr  LehnsFolger,  Erben  und  Erbnehmen  mit  gutem 
vorbedacht  und  nach  reiffer  Überlegung  von  dieser  ihrer  Väterlichen,  jetzi- 
gen ErbschafftsTheilung  inclus:  Neuhaus s,  ingleichen  von  dem  angefal- 
lenen neuen  oder  Trebraischen  Guthe  zu  Gehoven  sich  eines  be- 
standigen Lehnstammes,  welchen  ein  jeder  denen  übrigen  ohnbeschuldet 
lassen  soll,  auf  6000  fl.  verglichen,  die  jedoch  nach  denen  Anschlagen, 
womach  sie  jetzo  getheilet,  zu  rechnen  sind,  dahingegen  jeder  den  andern 
auf  den  Überrest  ohne  contradiction  und  Weigerung  zu  consentiren  schul- 
dig und  gehalten  ist 

Diese  6000  fl.  Lehnstanun  nim  bleiben  jedesmahlen  in  denen 
Güthem  gegen  Landübliche  Verzinsung  k  5  pCt  stehen,  und  hat  keiner 
Macht,  solche  zu  verpfänden,  zu  versetzen  oder  zu  verschenken,  zu  ver- 
kaufen, zu  beschwehren,  Sie  aufzunehmen  und  zu  veräussem,  es  wäre 
denn,  dass  er  solchen  anderwärts  im  ChurFürstenthum  Sachssen  hin- 
wieder versicherte  oder  sich  anderer  Gestalt  mit  seinen  Geschwister  und 
derer  Lehnfolgem  vergliche,  welchen  fallss  ihme  keine  Hindemiss  ge- 
machet, sondern  willig  gefüget  werden  soll. 

13)  Bleibet  obgedachtes  angefallenes  LehnGuth  der  Trebraische 
oder  neue  Hof  genandt  zu  Gehoven,  gleich  wie  der  Überrest  von 
Neuhauss  gäntzlich  von  jetziger  Theilung  noch  ausgeschlossen. 

14)  Ist  die  Leinungiscbe  Kupferhütte  samt  dem  Eisen- 
hammer zu  Bennungen  zwar  einesweils  und  dermahlen  zu  bezaldung 
obbenahmter  4530  Rthlr.  Zinssbaarer  Capitalien  und  der  300  Rthlr.  vor 
den  Herrn  Helmoldt  samt  allen  andern  von  dem  hochSeel.  Herrn  Vater 
herrührenden  kleinem  nicht  Zinssbaren  Schulden  ausgesetzet,  jedoch  aber, 
sobald  solche  mit  Gott  hinkünütig  abgeführet  und  getilget  seyn,  eines 
andern  Vergleichs  und  einer  den  andern  sein  Antheil  cedirte,  soll  solche 
Hütte  und  gesamte  BergWerck  zu  einem  Communen  Wercke  der  Familie 
beständig  destiniret  bleiben.  Es  sey  denn,  dass  man  sich  deshalber  in 
Güte  und  freywillig  eines  andern  vergliche  und  einer  dem  andern  sein 
Antheil  cedirte,  Verkauffke  oder  Vermachte,  solcher  Gestalt,  dass  alsdenn 
aller  überfluss  in  so  viel,  als  Brüder  oder  Bruders  Kinder  und  Nach- 
kommen vorhanden,  die  allemahl  in  Stirpcs,  nicht  aber  in  Capita  Succe- 
diren,  eingetheilet  und  jedem  davon  seine  rata  abgefolget  werde. 

Solte  ein  oder  ander  sein  Antheil  davon  verkauifen  oder  verpfänden 
wollen,  soll  es  damit  gleich  §.11  disponiret  gehalten  werden.  Mit  sei- 
nem Antheil  des  Überschusses  aber  mag  ein  jeder  nach  seinem  Gefallen 
gebahren  und  es  nach  Willkühr  cediren  und  assigniren,  jedoch  dass  ein 
Fremder  cessionarius  sich  in  keine  administration  meliren,  wohl  aber 
anzeigen  dürffe,  wo  es  zu  verbessern  und  Schade  zu  verhüten. 

15)  Der  Eisenhammer  zu  Bennungen  hingegen  soll,  sobald  und 
gut  möglich,  lossgeschlagen  und  davor  Capitalia  bezahlt  oder  nach  Befin- 
den verpachtet  werden. 
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16)  So  viel  die  Versicherung  der  Creditomm  betri£Ft,  hafftet  zwar 
ein  jeder  Herr  Bruder  mit  seiner  Erb-Portion  Specialiter  vor  die  über- 
nommene 1000  RÜür.  Capital  und  Interessen,  gleichwie  aber  des  hoch- 
seel.  Herrn  Vaters  samtl.  liegende  Verlassenschafit  vor  alle  Schulden  in 
Oenere  den  Creditoren  hafftet,  also  soll  keiner  dem  andern  Verdencken, 
wann  im  fall  er  mit  Abtrag  der  1000  Rthlr.  und  Interessen,  so  ihme  zu- 
getheilet,  säumig  erfunden  würde  und  also  klage  veranlassen  solte,  die 
übrige  dessenthalben  zulängliche  messures,  und  zwar  ohne  alles  ansehen 
und  Egard,  darunter  nehmen  und  bednrifenden  Falls  gar  das  Guth,  so 
viel  diese  Interessen  betragen,  in  Sequestration  ziehen,  oder  aber  so  viel 
von  denen  Ihm  gehörigen  Interessen  zurück  behalten  und  selbst  an  die 
Creditores  bezahlen,  wie  wir  Uns  den  alle  unter  einander  per  pactum  da* 
hin  expresse  verglichen,  dass  dergleichen  absque  imploratione  judicis 
geschehen  und  der  säumige  Theil  an  hohe  Obrigkeit  desshalben  sich  zu 
wenden  nicht  macht  haben  solle. 

17)  Die  Bezahlung  der  Schulden,  so  auf  der  Hütte  hauten,  soll 
folgender  gestalt  gesehen,  dass  jedes  mahl  vor  der  Lieferung  ein  project 
an  allerseits  Communiciret  werde,  was  vor  Posten  vorhanden  und  welche 
ohnmassgeblich  bezahlet  werden  konten,  worunter  jedoch  Holz,  Kohlen, 
FlossGelder,  ingleichen  Hütten-  und  BergMannsLohn  nicht  zu  verstehen, 
und  dann  mit  allerseits  genehmhaltung  darunter  verfahren  und  die  Bezah- 
lung eingerichtet  werde. 

18)  Die  ActivSchulden,  welche  der  hochseel.  Herr  Vater  hinter- 
lassen, verbleiben  allen  Sieben  Herren  Brüdern  zu  gleichen  Theilen,  und 
ist  dessenthalben  vor  gut  befunden,  dass  diejenigen,  so  keine  (so)  pro- 
cesse  bedürifen,  dem  Herrn  Hauptmann  und  BergHauptmann  zur  Eintrei- 
bung übergeben  und  überlassen  werden,  welche  sodann  davon  denen 
übrigen  Rechnung  zu  erstatten,  sobald  es  aber  zu  klagen  und  processen 
kommen  muss,  haben  sie  sich  mit  dem  Herrn  Cammerherm  zu  verneh- 
men, welcher  dann  dessenthalben  vor  die  Führung  des  Processes  sor- 
gen wird. 

19)  Die  oeconomie  und  Administration  desjenigen,  so  ein  jeder  von 
Güthem  angenommen,  hat  er  nach  eigenem  Gefallen  einzurichten  und  an- 
zustellen, sonder  dass  die  andern  ihm  deswegen  etwas  vorzuschreiben  ver- 
mögen, es  sey  dann,  dass  er  mit  den  Interessen  der  darauf  geschlagenen 
Capitalien  nicht  richtig  inne  hielte  und  den  andern  dadurch  verdruss  und 
Nachtheil  erwüchse. 

20)  So  viel  die  Administration,  Besorg  und  Direction  der  Kupfer- 
hütte betrifit,  soll  solche  zwar  der  Inspection  des  Herrn  Hauptmanns 
und  Herrn  Berghauptmanns  solcher  gestalt  untergeben  seyn,  dass  Sie 
vor  Kohlen,  Bezahlung  der  BergLeuthe,  richtige  Forder-  und  Hanthinmg 
der  Ertze  und  treuliche  Verrichtung  aller  Hütten  und  BergArbeit  sonder- 
lich in  denen  Schächten  Soigen,  darauf  Acht  haben,  alle  YeranstalftBiig 
thun  und  zu  dem  Ende  vom  Herr  Fricken  zwischen  den  laefemiigen 
Qeldi  gegen  Quittung  erheben  können,  die  bey  der  IIaiq>ll>ereehniing 
gegen  allerseits  GeneralQuittnng  hinwieder  auszuweehseln.  y<»i  dieaen 
nun  hat  der  Herr  Berghaoptmaon   denen  abrigen  Ordentlich  Ti^wmng 

T.  Bb«rtt«lB,  QmdUAU, 
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XU  thuD  und  allerseits  Jahrl.  einen  zuverläsaigen  Utstand  tod  der  Hatte 
und  BergWerck  zu  verfertigen,  auch  dahin  zu  sehen,  dass  die  HütkesiBech- 
nnng  ordentl.  gef  nbret  und  alle  Lieferungen  mit  denen  HüMen-  und  Berg- 
Leutlien  ordentlich  abgerechnet  werde.  Jedoch  haben  sie  in  beaondem 
Fällen  mit  dem  Herrn  Cammerherrn  sich  vorher  zu  vernehmen  und 
in  Hauptfällen,  und  da  gefahr  oder  sonst  was  ungemeines  vorfallet,  ohne 
Communication  und  Genehmhaltung  derer  übrigen  vor  sich  alleine  nichts 
zu  thuu.  Wie  deim  auch  keiner  sich  der  Disposition  der  KupfferOelder 
alleine  anmassen,  noch  weniger  Geld  vor  sich  heraus  nehmen  soll,  wann 
die  übrigen  dessen  nicht  zufrieden  und  es  vorher  vergönnet  haben. 

21)  Sonst  ist  von  allerseits  resolviret  worden,  die  Kupferhütte  zu 
GrossLeinuugen  zu  erweitern  und  einen  neuen  SchmelzOfen  anzurichten, 
ingleichen  die  KohleuSchuppe  völlig  decken  und  in  standt  setzen  zu  Las- 
sen. Nicht  weniger,  da  hauptsächlich  auf  die  gute  Versorgung  derer 
Berg-  und  IIüttenLeuthe  zu  reflectiren,  ist  eine  ordendtliche  Factorey  zu 
Leinungen  anzurichten,  und  weilen  solches  dem  Herrn  CammerHemi 
zugehoret,  selbigem  Pachtweise  zu  überlassen. 

22)  Die  luventaria  au  alle-rhand  Vieh,  Schiff  und  Geschirr  aollen 
aller  Orthen  Gerichtlich  taxiret  und  in  7  gleiche  Theile  getheilet  und  an 
dem,  was  davon  ein  oder  dem  andern,  so  kein  Gutb  angenommen,  nicht 
selbst  zu  behalten  gefällig,  dem  Besitzer  des  Guthes,  wo  es  ist,  der  Vor- 
kauff  gelassen  werden.  Wenn  er  es  vor  den  Taxirten  Preiss  behalten  wolte, 
wie  denn  auch,  wenn  von  dem  Getreyde  etwas  zu  verkaufen,  derjenige, 
so  was  angenommen,  den  Vorkauff  billig  hat 

23)  Sollen  alle  Besoldungen,  Lohn-  und  DeputatZettel  bis  Johannis 
von  allerseits  aus  der  Comun  bezahlet  werden. 

24)  Weil  dass  Neue  Hauss  dermahlen  noch  aus  der  Brüderlichen 
Theilung  gezogen,  hingegen  dem  Herrn  OberStallMeister  Revers  ge- 
geben worden,  dass  er  solches  nach  dem  in  Gottes  Hand  stehenden  Ab- 
leben allerseits  geliebtesten  Frau  Mutter  vor  16000  fl.  exclusive  der  lu- 
ventarien  und  Meublen  haben  solte,  so  ist  von  allerseits  beschlossen  wor- 
den, dessen  repanirung  an  Dach  und  Thoren  aus  der  Commun  zwar 
thun  zu  lajssen  und  Vorzuschiessen ,  jedoch  dass  er  oder  derjenige,  so 
solches  überkomt  oder  annimmt,  es  sich  anrechnen  lasse  und  denen  üb- 
rigen vergüte,  nicht  minder  soll  eine  richtige  Specification  über  alles  und 
jedes,  was  daselbsten  gelassen  wird,  zu  dereinstiger  desto  besserer  Rich- 
tigkeit gefertiget  werden. 

25)  Da  sich  nun  leider  zugetragen,  dass  in  dem  Amt  zuLeinun- 
gen  dermahlen  viele  Inquisiten  vorhanden,  So  ist  resolviret  worden, 
dass  biss  zu  Endigung  der  Inquisition  und  Execution  die  jetzigen  Beam- 
ten und  deren  Bestallung  von  allerseits  Herren  Brüder  Continuiret  und 
die  InquisitionsEosten  getragen  werden  sollen,  gleichwie  Sie  auch  alle 
participiren,  wenn  ein  Inquisit  zur  restituirung  der  Unkosten  verurtheilet 
würde,  oder  sie  sonst  zu  bezahlen  hätten.  Nach  deren  Endigung  aber 
stehet  es  lediglich  in  des  Herrn  Cammerherrn  seiner  Disposition,  wie  er 
es  damit  halten  will,  und  behält  derselbe  die  Amts-  und  CriminalGenchte 
ohne  jemandes  einreden,  die  ParticularJurisdiction  und  ErbC^erichte  über 
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die  unterthanen  aber  zu  Mohnmgeo,    Horl  und  Rotha  jeder  Herr  Bruder 
an  einem  Orthe  vor  sich. 

26)  Wegen  derer  Brieffschaflften  hat  der  Herr  Notarius  Grüzmann  in 
solcher  qualitiet  eine  Designation  gemacht.  Inmassen  nun  die  Documenta 
Familise  Communia  und  welche  allerseits  angehen  dem  Herrn  Ca  mm  er- 
herrn  als  Ael testen  gegen  Schein  billig  anvertrauet  werden,  Nicht  we- 
niger die  Leinung.  AmtsDocumenta,  ingl.  die  Gerichtl.  Acta 
Ihme  vor  sich  gehören  (:also  derhalben  treulich  und  richtig  ansgeantwordtet 
und  ihme  so  wenig  sdss  den  andern  davon  etwas  hinterhalten  werden 
solle:);  also  werden  die  Documenta  des  Harrasischen  Gkithes  zu  Ge- 
hoven  dem  Herrn  Hauptmanne  und  Herrn  Berghauptmanne,  nicht 
weniger  die,  welche  das  neue  Hauss  betreffen,  inzwischen  der  gelieb- 
testen Frau  Mutter  gegen  gebührenden  Schein  cum  curatore  treulich  aus- 
geantworttet,  jedoch  in  das  FamilienArchiv  dem  Herrn  Cammerherm  co- 
pien  gegeben.  Solte  Jemand  derer  übrigen  Herren  Brüder  ebenmassige 
Copie  verlangen,  soll  Ihnen  solche  in  keine  Weise  geweigert  seyn. 

27)  Was  die  Besorgung  und  Direction  der  Processe  betrifft,  deren 
leyder  schon  viel  vorhanden  und  noch  angefangen  werden  müssen,  so 
soll  dem  Herrn  Cammerherm  solche  von  allen  übertragen  und  Ihme 
darzu  Vollniaclit,  sowohl  nach  Dressden  als  Leipzig  und  Eissleben  gege- 
ben werden,  weilen  aber  seine  HerrenG^schaffte  nicht  zulassen,  selbst  zu 
schreiben  oder  seinen  Secretair  schreiben  zu  lassen,  so  soll  Ihme  auf  ein 
Jahr  70  Rthlr.  ad  Interim  aus  der  Hütte  zum  adjuto,  um  einen  eignen 
Menschen  zu  dem  Ende  halten  zu  können,  bezahlet  werden,  dahingegen 
er  zu  sehen  hat,  dass  solche  rechtl.  geführet  und  möglichst  beschleuniget 
werden.  AdvocatenGebühren,  Briefporto  und  dergleichen  sollen  von  der 
Hütte  von  Liefer-  zu  Lieferung  genommen  und  Ihm  haar  bezahlet  wer- 
den. Und  da  Herr  Doctor  Segmehl  jetzo  50  Rthlr.  verlanget,  sind  solche 
dem  Herrn  C&mmerherm  von  dem  Eisenhammer  gegen  Quittung  zur  Be- 
rechnung abgefolget  worden. 

Vergleiche  aber  soll  Er  ohne  der  andern  Einwilligung  so  wenig  zu 
schliessen  Macht  haben,  alss  vor  sich  processe  (: worunter  doch  keine 
implorationes  und  memorialia  zu  verstehen:)  anzufangen. 

28)  Wegen  der  Wulffischen  Erbschafft  und  liegenden  GAthern 
in  dem  Lippischen  ist  resolviret,  solche  so  bald  und  gut  als  möglich 
zu  verkauffen  tmd  das  Geld  in  die  Gemeine  Massa  zu  bezahlung  der 
Schulden  anzuwenden. 

Solte  auch  einer  oder  der  andere  wegen  der  Ihm  im  Looss  zugefiil- 
lenen  Lehn  oder  andern  wiederkanffl.  Stücken  von  jemanden  in  Anspruch 
genommen  und  verklagt  werden,  so  wollen  die  andern  Herren  Gebrüder 
insgesamt  denselben  auf  ihre  eigene  Kosten  auch  auf  blosse  extra  jndicial 
denunciation  Vertretten  und  Schadloss  halten.  ^ 

Allermassen  Sie  auch,  dafeme  von  denen  angeschlagenen  Stucken 
selbst  ein  oder  anders  ermangeln  solte,  einander  die  eviction  und  Ge- 
wehr zu  leisten  aufs  Bündigste  versprechen. 

Gestalten  mm  allerseits  Herren  Gkbrüdere  nebst  der  Frau  Mutter, 
als  Vormünderin  Ihres  jüngsten  Herni  Sohnes,  mit  dieser  KrbTheilung 

78* 
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wohl  zufrieden  und  solche  auf  keine  Wege  und  weisse  zu  impugniren 
oder  anzufechten,  sondern  fest  und  bestandig  zu  halten  einander  zugesagt; 
Wie  denn  auch  solche  selbst  auf  den  wiederEinlosungsFall  Lein-  und 
Mohrungen  von  des  Herrn  DomHerrns  Erben  ihre  Kraft  yollkom- 
lich  behalten  soll;  Jedoch  mit  dem  ausdrucklichen  Vorbehalt,  dass  als- 
denn  dem  Herrn  Cammerherrn  und  Herrn  Christianen  von  denen 
übrigen  funff  Herrn  Gebrüdern  völlige  Schadlosshaltung  und  eviction  ge- 
schehe und  Sie  von  der  Väterlichen  Erbschaft  gantz  gleiche  Theile  mit 
denen  übrigen  bekommen:  Also  renuncüren  Sie  allerseits  resp.  cum  Cnra- 
trice  allen  und  jeden  exceptionibus  und  ausfluchten,  dadurch  dieselben 
entkräfitet  und  über  einen  Haufen  geworfen  werden  könte.  Insonderheit 
des  Betrugs  der  Verletzung,  auch  über  die  Helfte^  als  worüber  in  Specie 
alle  Herren  Interessenten  pacisciret,  der  listigen  überred-  und  Übereilung, 
des  Betrugs  der  Einsetzung  in  vorigen  Standt,  dass  ein  oder  dass  andere 
anders  abgeredet  oder  geschlossen,  als  zu  Pappier  gebracht  worden,  und 
der  gemeinen  RechtsRegul,  die  da  will,  dass  eine  allgemeine  Verzicht 
nicht  gültig,  wenn  nicht  eine  absonderliche  Vorhergegangen,  Treulich 
sonder  gefährde.  Uhrkundlich  ist  dieser  Erbtheilungsrecess  von  allen 
Herren  Interessenten  unterschrieben  und  besiegelt  worden.  So  geschehen 
Neuhauss,  den  13.  Julij  1718. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Ab9chrift. 

Nr.  912.    jyErbveraleichB'Prqject  über  der  seL  Mama  Verlassensehafi 
v(m  23.  November  1720.'' 

Punctation  zam  BrbVergleich. 

Zu  wissen  sey  hiermit  jedermänniglich,  sonderlich  dem  es  zu  wissen  von  oo- 
then.  Nachdem  dem  allerhöchsten  Gott  gefallen,  Unsere  hertzgeliebteste  Frau 
Matter,  die  Weyland  hochwohlgeb.  Frau,  Frau  Eleonoren  Sophien  verwittbet« 
von  Eberstein  gebohrne  von  Werthern,  den  26.  Septembr:  jetzigen  Jahres  aus 
dieser  Zeitlichkeit  zu  sich  abzufodem,  So  haben  wir,  die  hinterlassene  Herren 
Sohne,  soviel  deren  Anwesend,  und  des  abwesenden  OberJigerMeisters  Herrn 
Carls  yon  Ebersteins  durch  ein  eigenhändiges  Schreiben  Sub  dato  den  1720 

beliebter  und  Sub  dato  den  1720  yon  der  Berenburg.  Regierung  ex  officio 

constituirter  Curator  absentis  Herr  Heinr.  Friedrich  yon  Metsch  und  wegen 
des  jüngsten  Bruders  Herrn  Willhelms  dessen  beyde  Vormündere,  nehmlich  Herr 
ObristLieutenant  George  Christoph  Herr  yon  Wertbern  und  Herr  Berg- 
bauptmann  Anthon  Gottlob  yon  Eberstein  sowohl  unter  Uns  als  auch  respee- 
tiye  in  denen  Puncten,  welche  Unsere  Fräulein  Schwester  mit  angehen,  mit  der- 
selben unter  authoritset  Ihres  Curatoris  obbenahmten  Herren  ObristLieutenaot 
Hm.  George  Christoph  Herrn  von  Werthers  uns  folgender  gestalt  Ter- 
glichen. 

1)  Haben  wir  den  21.  Novembr:  der  hochseel.  Frau  Mutter  VerlaMenet  sämtl. 
SilberWerck  ordentl.  inventiret,  gewogen,  in  eine  billige  Tazam  gebracht,  in 
8  Lohsse  gesetzt  und  unter  Unss  allerseits  friedlich  vertheilet. 

2)  Den  22.  Novbr:  haben  wir  den  GeldSchranck  und  andere  Behältnisse, 
worinnen  die  hochseel.  Frau  Mutter  dergleichen  gehabt,  eröffnet,  ordentlich  ge- 
zehlet  und  aufgeschrieben  und  alles,  was  zur  Ausgabe  Dienlich,  zu  Bestreitung 
der  BegräbnissKosten  und  Bezahlung  der  Legaten  ausgesetzet,  über  einige  rahre 
Hfintzen  aber,  Schau  und  Gold  Stücken  haben  wir,  nachdem  Sie  vorhero  in  S 
gleiche  Theile  gesetzet,  ordentlich  gelohset. 

3)  Da  unsere  hochseel.  Frau  Mutter  Uns  denen  Herren  Söhnen  ihre  kleinere 
Goldene  Kette  im  Testament  ausgesetzet  und  vermachet,  So  haben  wir  7  dram  or- 
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dentlieh  gezogen,  und  ist  Sie  unserm  Aeltesten  Herrn  Bmder  zugefallen,  welcher 
denen  übrigen  6  proportionirliche  Satisfaction  davor  gemachet. 

4)  Haben  wir  der  hochseel.  Frau  Mutter  übrige«  Poroellan,  waa  nicht  unse- 
rer Fräulein  Schwester  zum  Vorauss  zukommen,  gleiehergestalt  in  8  Theile  ge- 
setzet und  ordentlich  drum  gelohset. 

5)  Weilen  die  hochseel.  Frau  Mutter  nach  des  HochSeel.  Herrn  Vaters  Todte 
sieh  unter  dem  dato  Neuhauss  den  3.  Januarii  1718  mit  Ihren  Herren  Söhnen 
wegen  der  Morgengabe,  Musstheil  und  andern  einer  Wittbe  ans  des  verstorbenen 
Eheherm  Gnthem  gewöhnlichen  gebähmissen  cum  Curatore  dabin  verglichen, 
dass  Sie  uns  alles  überlassen  und  sich  nicht  mehr  als  6  Kühe  samt  allen  Riebe 
Saamen,  Korn,  Gerste,  Weitzen,  Hafer  und  Erbsen,  so  viel  sie  für  die  Neuhauss. 
Bestellung,  Hausshaltung  und  Deputata  bis  Michaelis  1718  gebraucht,  yorbehalten 
und  ausgezogen  hat,  welches  Ihr  auch  von  Uns  denen  Söhnen  richtig  abgetragen 
worden,  und  dieselbige  dann  in  ihrem  Testamente  verordnet,  dass  ihrer  Frau&in 
Tochter  obige  6  Kühe  von  denen  besten  gegeben  werden,  ingl.  ihr  Leinungisches 
Rind  und  SchaffVieh  die  Fraulein  Tochter  und  der  jüngste  Sohn  Herr  Wilhelm 
zu  gleichen  Theilen  haben  solten,  So  haben  sich  die  übrigen  Herrn  Söhne  gantz 
williglich  darzu  verstanden  und  Ihre  liebe  Fraulein  Schwester  diese  6  Stück  Kühe 
nach  eigenem  Belieben  aus  hiesigem  Inventario  auslesen,  nicht  weniger  dass  zu 
Leinungen  gewesene  Rind  und  SckaffVieh  heranss  nehmen  und  vor  Dero  er- 
wehnte  Fräulein  Schwester  und  jüngsten  Herrn  Bruder  aussetzen  lassen. 

6)  Und  da  wir  Herren  Brüdere  nns  bey  Unseres  Seel.  Herrn  Vaters  Todte 
und  darauf  erfolgten  Theilung  verglichen,  dass  nach  unserer  Seel.  Frau  Mutter 
Todte  unser  Bruder  der  Herr  OberStallMeister  Ernst  Rudolph  von  Eberstein 
das  Gnth  Neuhauss  cum  Inventario  gegen  proportionirliche  Satisfaction  an  Uns 
haben  soll,  als  hat  es  auch  dabey  nach  jetzo  erfolgtem  TodtesFall  sein  nngeän- 
dertes  Bewenden,  und  ist  ihm  selbiges  hiermit  würcklich  Eigenthümlich  von  Uns 
allerseits  jedoch  reservatlone  der  gesamten  Hand  zugeschlagen  Worden,  und  soll 
er  sich  mit  Unss  wegen  unserer  ratarum  richtig  berechnen,  und  Uns  die  nöthige 
Versicherung  rechtlich  machen. 

7)  Und  da  dass  Inventarium  allerdings  bey  dem  Guthe  Ihm  verbleiben  muss, 
so  haben  wir  solches  an  allen  übrigen  hier  befindlichen  Rind  Vieh,  Ziegen,  Schwei- 
nen, wie  auch  die  Sch^erey  zu  Passbruch,  durch  Richter  und  Schoppen  ordent- 
lich taxiren  lassen,  dem  Herrn  Bruder  dem  Herrn  Ober  Stallmeister  Hm.  Emst 
Rudolph  von  Eberstein  vor  das  tazirte  pretium  zugeschlagen,  jedoch  solcher  Ge- 
stalt, dass  er  einem  jeden  der  übrigen  6  Brüder  seine  ratam,  so  ihme  von  der 
taxirten  Summa  zum  7.  Theile  zukomt,  bonificiren  muss,  die  Pferdte,  Schiff,  Ge- 
schirr samt  den  übrigen  Stücken  des  Inyentarii  sind  ebener  gestalt  durch  Richter 
und  Schoppen  in  eine  ordentl.  tazam  und  Anschlag  gebracht  worden,  und  must 
davon  der  Herr  OberStallmeister  einem  jeden  Herrn  Brader  seinen  7.  Theil 
gnt  thun. 

8)  Da  auch  auf  dem  Guthe  Neuhauss  1000  Thlr.,  so  unser  hochseel.  Herr  Va- 
ter von  der  Fr.  Hoffirath  Müllerin  erborget,  noch  verhypotheciret  hafften,  die  Wir 
vormahlen  von  der  Kupfferhütte  zu  beuthlen  zwar  übernommen  gehabt;  So  hat 
jedoch  der  Herr  OberStallMeister  solche  nanmehro  billig  mit  übernommen,  dass 
er  vor  Bezahlung  derselben  an  Capital  und  Interessen  alleine  hautet  und  die 
Herren  Brüder  hieranter  aus  allem  nexu  lasset  und  setzet  durch  Znrüekschaffnng 
des  Seel.  Papa  Obligation,  Wie  denn  diss  alles  in  einem  besondem  Vergleich 
des  mehrem  expliciret  werden  soll. 

9)  Des  Herrn  Vaters  Sehränoke  und  Sachen  wollen  wir  Söhne  gleichfalls  in 
7  gleiche  Theile  setzen  und  ordentlich  unter  Uns  yerlohssen. 

10)  Wegen  der  übrigen  Mobilien  haben  wir  Unss  zusamt  unserer  Fräulein 
Schwester  gütlichen  dahin  verstanden  und  verglichen,  dass  so  viel  die  Tapeten, 
Bettvorhänge,  FensterGartinen  in  denen  GasSSimmera,  weil  solche  zur  Zierde 
und  nicht  zum  Täglichen  Gebrauch  gewesen,  betrifft,  wir  unserer  geliebtesten 
Fräulein  Schwester  die  gewürckten  Tapeten  an«  der  sogenandten  bunten  Stube, 
das  Lytd*ange  drinne,  wie  auch  dass  FrantiösiMhe  Bette  mit  dem  Weissen  Bunten 
flgnrirten  Vorhange,  die  Uaa  Cattnn  gestepte  Decke  mit  blauen  Striefien  lassen 
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nnd  geben  und  die  übrigen  Tapeten-,  Bett  und  Fenster  Vorhänge  unter  Uns«  7»« 
Yerlobssen  wollen. 

11)  Alle  Tische,  Stühle,  Spiegel  und  Qyeiritons  Bilder  samt  allen  übrigen 
Mobilien,  sowohl  ans  denen  Gastzimmern  als  sonsten  in  dem  gantzen  Hausse  be- 
befindlich, haben  Wir  Uns  unter  einander  Verglichen  in  8  Theile  zu  setzen  und 
mit  einander  friedlich  darum  zu  lohssen. 

Jedoch  soll  unsere  Fräulein  Schwester  die  drey  Tannen  Tischgen  im  Cabinet, 
den  Blaulaccirten  SPielTisch  und  den  genehten  Tisch  und  was  die  Seel.  Mamm» 
ilur  sonsten  geordnet  voraus  haben,  in  diesen  übrigen  aber  mit  Uns  zu  gleichen 
Theilen  gehen  soll. 

12)  Den  HaussBath  an  Zinn,  Kupffer,  Messing,  Eisenwerck  und  was  sonst  ist, 
wollen  wir  auch  in  8  gleiche  Theile  setzen  und  ordentlich  darüber  ziehen,  und 
soll  einem  jeden  frey  stehen,  dassjenige,  was  Ihme  darunter  znfäUet,  an  ein\sn 
andern  zu  yertauschen,  zu  verlassen  oder  zu  verhandeln,  wie  es  Ihme  gefällig, 
ausser  was  Herr  Willhelmen  zufället,  soll  ihme  dem  Testamente  nach  in  natura 
▼on  seinen  Hm.  Vormündern  aufgehoben  werden. 

13)  Was  die  WinterBestellung  anbelanget,  so  haben  wir  uns  dahin  vergli- 
ehen,  dass  solche  zwar  nicht  ins  Erbe  fallen,  jedoch  der  Herr  OberStallmeister 
den  übrigen  Herrn  Brüdern,  wie  auch  der  Fräulein  Schwester,  jedem  den  Achten 
Theil  des  Saamens  bezahlen,  gleichwie  der  Cammerherr  auch  von  den  Leinung. 
Aeckem  thun  soll. 

14)  Was  nun  der  HochSeel.  Frau  Mutter  Immobilia  anbelanget,  so  finden 
sich  erst  der  so  betittelte  Gasthoff  zu  Leinungen  mit  dem  zugleich  an  den  Seel. 
Papa  mit  yerkaufiten  Acker  und  Wiesen,  gleichwie  aber  solcher  der  Liebsten 
Seel.  Mamma  von  Ihm  noch  bei  lebzeiten  Vor  400  Thlr.  erborgete  paraphemai- 
Gelder  zugeschlagen  und  überlassen  worden,  Einfolglich  denen  Hrn.  Söhnen  al- 
lein zurückfället,  weil  diese  krafft  Vergleichs  schuldig,  der  Fräulein  Schwester 
dagegen  Ihre  ratam  mit  500  Thlr.  zu  vergnügen.  Unser  Aeltester  Herr  Bruder 
der  Cammerherr  auch  als  Dominus  directus  solchen  nicht  weglassen  kann,  son- 
dern davor  anzunehmen  gewillet:  So  übernimt  hingegen  derselbige  400  Thlr.  an 
die  Fräulein  Schwester  mit  5  proCent:  also  mit  20  Thlr.  jährlich  von  jetzigem 
Advent  an  richtig  zu  verzinsen  und  ihr  alle  Pfingsten  und  Advente  10  Thlr.  ge- 
gen Quittung  zu  bezahlen,  die  übrigen  100  Thlr.  sollen  von  der  Kupferhütte  Ihr 
jährlich  mit  5  Thlr.  verzinset  werden,  solte  sie  sich  aber  vermählen  oder  wo  an- 
kauffen,  so  verbindet  sich  der  CammerHerr,  Ihr  aldann  nach  halbjähriger  Auf- 
kündigung das  Capital  an  400  Thlr.  currenter  Vollgültiger  Müntze  haar  zu  be- 
zahlen. Inmittelsten  Ihr  Obligation  nebst  verhypotheoirung  des  Gasthofes  zu  ge- 
ben, wir  allerseits  wollen  Ihr  auch  alsden  die  noch  ermangelnden  100  Thlr  an 
den  KupfferGeldem  richtig  bezahlen  lassen.  Inmittelst  aber  gebührliche  Obliga- 
tion ausstellen. 

15)  Femer  zeiget  sich  durch  die  Gefundene  Kauff Briefe,  ist  auch  bekandt, 
dass  die  Seel.  Frau  Mutter 

3(  Acker  Zoberland  von  Annen  Pittstedts  den 

12.  Febr.  1714  vor 70  fl.  —  gl. 

I  Acker  Zoberland  von  Ernst  Volkern  den 
28.  Julij  1713  vor 12  „    12  „   oder  11  Thlr. 

3  Acker   land   von   Hanss   Schobissen   den 

8.  Aug.  1713  vor 37  „    15  „      „     33    „ 

6    Acker  Land  von  Marien  Claus en  den  24. 

April  1720  vor 42  „   —  „ 

I  Acker  von  Valtin  Völckern,  den  7.  Aug. 

1719  vor 8  „    -  „      „       7    „ 

1|  Acker   ZoberLand    von    Hanss    Cantzlers 

Witbe  den  8.  Junij  1716  vor  ...      16  „    —  „ 

4  Acker  Zoberland  von  Hartman  Philip  den 

8.  Maij  1714  vor 60  „    —  „ 

3^  Acker  Zoberland  von  Andreas  Studen,  den 

8.  Aug.  1713  vor  56  „    —  „      „     49    „      » 


1159    

1     Acktr  wlederkaufi'lich  von  Martin  Messer- 
schmieden den  30.  April  1720  vor       .         .       25  „      3  „      „     22    „ 

1     Stückgen  Garten  zum  Gas^off  vor  8  „    —  „ 

3    Acker   von    Bendix    Qnariz   deta   8.    Ang. 

1713  p 70  „    -  „ 

4|  Acker  Zoberland  von  Ciliax  Weissbarten 

den  10.  Märtz  1712  p 83  ,,    —  ,, 

3^  Acker  von  Stepfan  Müllern  den  8.  Ang. 

1713 50  „    -  „ 

34  Acker  Zoberland  von  Valtin  Oantzlern  den 

31.  Julij  1711  vor 56  „   —   „ 

34  Acker  Zoberland  von  Valtin  Oantzlern  den 

1.  Ang.  1713  vor 41  „  —   „ 

1     Wiese  von  Hanss  Ehrichen  von  Horl  den 

6.  April  1714  vor 8  „  —   „ 

34  Acker  Zoberland   von  Mar  gare  tha  Oantz- 
lern, dann  die  kleine  Breite  von  Hartmann 
Philippen. 
4  Acker  Land  von  Stephan  Bilziilgen. 

3     Acker   von   Christoph    Wichten,    welche 

die  Seel.  Mamma  von  Geyern  von  Arthem  vor    228  „   12  „ 

876  fl.  18  gl. 

hinterlassen,  da  nun  der  Herr  Cammerherr  seinen  bekandlich  elenden  AckerBaa 
vor  Leinungen  Uns  vorgestellet  und  also  gebethen,  Ihme  solches  zu  überlassen 
und  zu  gönnen,  so  haben  wir  uns  darzue  auch  willig  finden  lassen,  hingegen  ver- 
spricht er  Uns  den  wegen  unserer  ratarum  die  Gebuhr  rechtlich  zu  versichern. 

16)  Endlich  haben  sich  auch  Obligationes 

über      ^  Thlr.  von  Adam  SauerZapffen  den  21.  Nov.  1712. 

10       „       von  Martin  Messerschmidten  den  8.  Maij:  1720. 
50      „      ein  Wechssei  von  Herrn  Ober  jägermeister  vom  2.  Mart:1718, 
dann  über 
'^^'^      »      12gl.  vondenMarchalliflchenGebrüdern  vonP.P.Me8sel717. 
50      „      von  Herr  Heino  Friedrich  von  Metsch  vom  1.  Mart:1714,  über 
124      „      von  der  Frau  von  Bntlar  den  25.  Jun:  1719. 

948  Thlr.  gefunden.    Da  aber  die  hochseel.  in  Ihrem  Testament  verscbie- 
deutliche  legata  geordnet,  als  die  bey  Ihrem  Herrn  Bruder  gehabte 
500      „      vor  Fraulein  Schwester  Liessgen 
150      „      zu  einem  Vorhange  derselbigen 
1000      „      an  Hm.  Bruder  Willhelm  zu  voraus 
60      „      selbigem  zu  Büchern. 
200      „      an  Herr  Bmder  Christian. 
*200      „      an  Fräulein  Muthgen. 

30  „  an  die  Armen,  und  dooh  so  viel  haar  Geld  vorräthig  sich  nicht 
2140  Thlr.  befunden,  haben  wir  Uns  allerseits  Verglichen,  dass  Herr  Bruder 
Willhelm  unserer  liebsten  Schwester  dieses  praelegatnm  vergnü- 
gen und  bezahlen  soll.  Wellen  die  Seel.  Mamma  die  bey  Ihrem 
Herrn  Bruder  gehabte  500  Tbl.  erhoben  und  vor  selbigen  zu  Be- 
zahlung der  Gehovischen  Güther  mit  angewendet,  wie  er  dan 
auch  solches  cum  anthoritate  Cnratomm  sowohl  als  die  Frl. 
Schwester  ebenfiüls  cum  Curatore  acceptiret  und  die  übrigen  Her- 
ren Brüder  qnittiret  und  von  allen  dlessfalssigen  Nexu  und  An- 
sprüchen lossgezählet. 

17)  Weiters  dass  Herr  BmderWillhelm  auf  sein  prwelegatnm  der  1000 Thlr. .  • 
707  Thlr.  12  gl.  Capital  von  den  Marchallischen  Gebrüdern 

72  „  1«  „  Interessen  von  P.  P.  1719  bis  Neujahr  1721. 

50  „  —  „  Capital  von  Hm.  von  Metseh. 

16  „  16  „  Interessen  von  1.  MartU  1714  bis  1.  Decbr:  1720. 

50  „  —  „  Vom  Hm.  OberJägermaltter,  weil  die  'Seel.  Mamma  ezpresse 
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dmnter  geffchrieben ,  dass  sie  solche  nanmehro  an    ihm  sa- 
forderD, 
896  Thlr.  16  gl.  hinwegnehmen  soll,  dmss  übrige  aber  an 
93     „       8    „    zn  erfüllang  der  1000  Thlr.  and 
^     ti      —   1)    2^  Büchern. 
1050  Thlr.  —  gl.  zasammen  müssen  wir  Ihm,  dafeme  sich  bey   Durchaehen 

und  ezaminiren  dessen  Rechnung  nicht  etwan  äusserte,  das« 
die  Seel.  Frau  Mutter  was  vor  Ihme  ausgeleget  und  vorge- 
schossen, welchenfalls  er  sich  solches  billig  und  allerdings 
decourtiren  und  anrechnen  lassen  mnss,  zu  voraus  vergüten, 
und  soll  alsdenn  es  der  Cammerherr  von  den  Geldern  vor 
die  Leinungischen  Feldern  Ihme  voraus  binnen  Jahr  and 
Tag  bezahlen  und  Ihm  indess  gebührliche  Obligation  geben. 

18)  Mehrers  übernimmt  der  Cammerherr  die 

200  Thlr.   an  Hrn  Bruder  Christian  binnen  Jahr  und  Tag  zu  bezahlen  and  Ihm 

deswegen  gebührliche  Versicherung  zu  geben. 
Ingleichen  die  pnelegirte 
200  Thlr.  an  seine  Frl.  Tochter  zu  bezahlen,  Ihr  desshalben  rechtliche  Versicherang 

zu  machen  und  jährl.  die  Interessen  haar  zu  bezahlen,  damit  Sie  der 
Seeligsten  Testatricin  Intention  nach  solche  zu  ihrem  Nutzen  braachen  kan. 
Hingegen  Ihme  von  den  übrigen  Erben  dessen  der  Seel.  Mamma  ausgestelte  Obli- 
gation über  400  Thlr.  zurückgegeben  und  Cassiret  werden. 

19)  Die  150  Thlr.  vor  Schwester  Liessgen  zu  einem  guten  Vorhange  sollen 
Ihr,  wann  es  möglich,  von  dem  vorhandenen  haaren  Gelde,  nachdem  die  Trauer 
und  Begräbniss  Kosten  decourtiret  und  alle  passiva  bezahlt  sind,  gereichet,  allen 
£alls  aber  von  anderwärts  Vergnüget  werden. 

20)  Die  70  Thlr.  von  Cammerherm  belangend,  so  hat  die  Seel.  Frau  Matter 
dessen  Portion  von  den  SchweinMastGeldem  1719  und  andern  Sachen  darauf 
erhoben.  Weswegen  er  dasjenige,  so  ihm  nach  geflogener  Berechnung  noch  zu  be- 
zahlen obliegen  möchte,  ad  massam  zu  bezahlen  erböthig,  gleichwie  sich  selbiger 
hingegen  reserviret,  Dass  wann  sie  etwan  was  mehr  erhoben,  Ihme  solches  auch 
vergütet  würde. 

21)  Die  30  Thlr.  vor  die  Armen  sollen  sofort  von  den  vorhandenen  Geldern 
genommen  und  nach  Verordnung  der  Seel.  Mama  distribuiret  werden. 

22)  Die  übrigen  ActivSchulden  sollen  eingetrieben  und  unter  allerseits  ver- 
theilet  werden. 

23)  Von  den  Vorhandenen  haaren  Geldern  sollen  zuforderst  die  Begräbniss- 
Kosten  decourtiret,  alsdenn  die  Passiva  personalia  bezahlet,  dass  übrige  aber,  so 
weit  es  reichet,  zu  Bezahlung  der  Legaten  mit  angewendet  werden. 

24)  Alles  getreyde  in  der  Scheune  und  auf  dem  Boden  hier  und  in  Leinungen, 
alles  Heu  und  Stroh,  Kohl,  Rieben  und  Möhren,  desgleichen  auch  alles,  was  an 
geräuchertem  Fleische  und  andern  Consumptibilien  vorhanden,  soll  ebener  gestalt 
in  8  gleiche  Theile  gesetzet  und  einem  jeden  das  seinige  gegeben  werden. 

25)  Was  hier  an  Deputaten  und  GesindeLohn  bis  Advent:  1720  zu  entrich- 
ten, bezahlen  wir  7  Gebrüder  allein  ex  communi. 

26)  Wie  wir  dann  binnen  der  Zeit  alles  unter  Uns  in  richtigen  Stand  und 
Ordnung  und  wo  möglich  noch  eher  bringen  wollen.  Nachhero  aber  wollen  wir  Ge- 
brüdere dem  Herrn  OberStallmeister  hiesiges  Guth  Neuhauss  undPassbruch 
gebührl.  räumen  und  selbigen  in  geruhiger  Possess  setzen,  jedoch  dass  Er  einem 
jeden  unter  Uns  Hm.  Brüdern  Seinen  7ten  Theil  des  Guthes  und  Inventarii  rechtl. 
Versichere,  wie  dann  ein  jeder  sich  bis  zur  Würcklichen  Befriedigung  die  hjpo- 
thec  ad  concurrentem  Snmmam  seiner  Forderung  per  expressum  pactum  reserviret. 

27)  Da  auch  die  Herrn  Brüder  nachhero  vermeinet,  es  können  die  Leinnngi- 
sehen  Felder  höher,  als  die  Seel.  Frau  Mutter  Sie  erkaufft,  ausgebracht  werden 
und  der  CammerHerr  solche  nicht  zum  Vortheil  erlanget,  sondern  einiglich  der 
Convenienz  wegen,  so  hat  er  sich  sofort  declariret,  dass  sie  solche  nur  alle  in 
Lohsse  setzen  und  unter  alle  8  Vertheilen,  Er  bedenge  sich  nur  seine  ratam  in 
natura,  wann  sie  sich  nicht  es  Ihme  zusammen  zu  überlassen  des  Preisses  wegen 
vergleichen  können  selten,  so  ihm  auch  Niemand  wegem  können. 
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28)  Soll  «lief  dieies  ansem  sowohl  mit  der  hochieel.  Frma  Matter  unter 
dem  dato  Neahaoss  and  unserer  geliebtesten  Fraulein  Schwester  Sab  dato. 

Neuhauss  den  als  auch  unter  uns  gebrüdere  Sub  dato  Neuhauss  den 

errichteten  Vergleichen  in  keine  Weise  lätwas  prsejudiciren,  derogiren  oder  sonst 
beschaden,  sondern  salbige  sämmtl.  in  Ihrer  voUkommenen  Krafft  Tigor  und  Ver- 
bindlichkeit unter  Uns  sämtlichen  Geschwistern  vor  wie  nach  Terbleiben. 

Alles  Treulich  sonder  Gefehrde,  wie  denn  allerseits  allen  und  jeden  recht- 
lichen Ezceptionen,  reguln  und  Wohlthaten,  welche  diesen  Brüder-  und  Schwester- 
lichen ErbVergleich  Tel  in  totum  Tel  in  tantum  zu  entgegen  sein  konten,  ezpresse 
wohl  verstandiget  renunciren.  Uhrkundlich  ist  diese  Punctation  von  allerseits 
unterschrieben  und  resp:  mit  acces  des  Curatorischen  Vollworts  mit  Mund,  Hand 
und  Petschafit  corroboriret  worden.    So  geschehen  Neuhauss  den  23.  NoTbr:  1720. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift. 


Nr.  913.     Erbvergleich  vom  19.  Juli  1721. 

Zu  wissen  sey  hiermit  jedermänniglich,  dass,  nachdem  es  dem 
allerhöchsten  Gott  gefallen,  Unsem  hertzVielgeliebten  Herrn 
Vater  den  Weyland  hochwohlffeb.  Herrn,  Herrn  Christian 
Ludewi^  von  Eberstein  auf  Gehoven,  Neuhauss  und  Passbruch 
und  die  Aemter  Iiein-  und  Mehrungen,  hochfürstl.  Anhält.  Berenb. 
OAuffSeher,  OberBergHauptmann  und  ForstMeister,  am  24.  Oct. 
1717  seeliff  aus  dieser  Welt  zu  sich  abzufordern  und  wir  Gebru- 
dere uns  aermahlen  durch  einen  Recess  Sub  dato  Neuhaus  den 
18.  Julii  1718  Unter  uns  bis  auf  dassjenige,  wass  wir  unserer 
Hertzgeliebten  Frau  Mutter  der  Weyland  hochwohl^eb.  Frau, 
Frauen  Eleonoren  Sophien  gebohme  von  Wertherin  ratione 
Ihrer  Ehestifftung  aussgesetzet,  auch  Uns  an  dem  Neuen  Hofe 
zu  Gehofen  angefallen,  völlig  verglichen,  nunmehr  aber  auch 
diese  am  26ten  oeptembr.  1720  Ihrem  Seel.  Herrn  Gemahl  in  die 
Ewigkeit  nachffefolget,  nicht  minder  es  inzwischen  wegen  des 
Uns  zu  XTheilen  durch  Ableben  Unsers  Seel.  Vetters  Herrn 
Ernst  Georffens  von  Eberstein  zu  Gehoven  angefallenen 
Neuen  oder  Trebraischen  Hoffes  dasselbsten  gleicnfalls  zur 
Theilung  und  richtigkeit  kommen.  Wir  Uns  nunmehro  weiters 
über  alles  und  alles  folgender  Gestalt  besetzet: 

Nehmlich  es  haben  die  hinterblieoene  Herren  Sohne  Nah- 
mentlich 

Herr  Ernst  Friedrich,  Sr.  Konigl.  Maj.  in  Fohlen  und 
Churfürstl.  Durchl.  zu  Sachsen  Cammerherr  etc., 

Herr  Wolff  Dietrich,  Ihr.  Konigl.  Maj.  in  Fohlen  und 
ChurFürstl.  Durchl.  zu  Sachsen  Hauptmann  etc., 

Herr  Carl,  FürsU.  Dillenburg.  öberJäfferMstr.  etc., 

Herr  Anthon  Gottlob,  Fürstl.  Anhalt.  Bemb.  BergHaupt- 
mann  etc., 

Herr  Ernst  Rudolph,  FurstL  Eichstett  OberStallMeister, 

Herr  August  Christian  Willhelm  und 

Herr  Willhelm, 
allerseits  Gebrudere  von  Eberstein, 
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1)  Bespective  mit  curatorischem  Consens  Bchon  «o.  1718  sich 
mit  Ihrer  Fräulein  Schwester  Magdalena  Elisabethen  von 
Eberstein  verglichen,  dass  Sie  ihr  vor  alle  aus  dem  Lehn  und 
Erbe  praßtendirende  Anforderungen  eines  vor  alles  VierTausendt 
und  Fünffhundert  Thaler  aus  dem  Harr  assischen  Guthe  zu  GehoveD 
Geben,  Gestalt  wir  Ihr  dann  besagts  Harrassisches  Guth,  bis  Ihr 
diese  4500  Rthlr.  nebst  dem  Interesse  völlig  befriediget,  zu  einem 
wahren  ausdrücklichen  Unterpfande  eingesetzet  haben,  gleich  der 
Transact,  so  diessfalls  unter  uns  den  Idten  Febr.  1718  aufgerich- 
tet, des  mehrern  im  Munde  führet,  bey  welchem  Vergleiche  es 
auch  sein  ledigliches  Bewenden  haben  und  solchem  ohnverbrüch- 
lichen  nachgegangen  werden  soll;  darneben  aber  haben  wir  be- 
nahmte Sämtl.  Herrn  Gebrüdere  über  die  in  angeregtem  Transact 
versprochene  4500  Rthlr.  Ihr  der  Fräulein  Schwester  aus  guteoi 
freyen  willen  und  zu  mehrer  Bezeugung  Brüderlicher  Teiäresse 
aui  den  Fall,  wann  Sie  sich  verheyramen  solte,  Fünffhundert  Tha- 
ler zum  Haussrathe  zu  geben  Versprochen,  darüber  einen  Schein 
1718  aussgestellet,  auch  jeder  auf  die  jedem  zukommende  Compe- 
tenz  Ihr  hinlängliche  Versicherung  zu  machen  verheisen,  also  dass 
Ihr  sothane  500  Rthlr.  ein  Jahr  nach  Ihrer  Vermählung,  und 
zwar  jeglicher  pro  rata  bezahlen.  Indessen  aber  die  Fraulein 
Schwester  biss  dahin  kein  Interesse  von  solchen  500  Rthlm.  zu 
fordern  bemächtiget  seyn  soll. 

2^  So  viel  die  Liegende  Güther  betrifft,  so  ist  bekandt,  dass 
der  Harrasische  Hoff  zu  Gehoven  in  dem  Gross  Väterlichen  Thei- 
lungs-Anschlage  ä  30000  fl.  gesetzet  Nun  haben  zwar  die 
Herren  Vettern,  des  Seel.  Herrn  Domherrn  Anthon  Albrechts 
von  Eberstein  beyde  Herren  Söhne,  davon  ein  ziemliches  noch 
Würckl.  eigenthüml.,  hingegen  aber  hat  Unser  Seel.  Herr  Vater 
darzu  ein  grosses,  auch  viele  GrundStücke,  so  sonsten  zum  Hacki- 
schen Hone  und  anderwärts  hingehöret,  acquiriret,  dass  demnach 
es  allerdings  bey  dem  Anschlage  der  30000  fl.  verbleibt.  Desglei- 
chen ist  auch  von  dem  Amte  Lein-  und  Mohrun^en  bekandt, 
dass  der  Seel.  Gross  Vater  der  Herr  FeldMarschall  solches 
vor  25000  fl.  in  der  Theilung  unter  seinen  4  Söhnen  Ihnen 
zugeschlagen,  Gegenfalls  besaget  dass  bey  dem  hohen  Appela- 
tionsGericht  versprochene  und  den  20ten  Febr.  1712  pubhcirte 
Urtheil,  dass  wir  diese  Aemter  Lein-  und  Mehrungen  denen 
Herren  Graffen  von  Mannsfeld t  anders  nicht,  als  ^egen  Baarerle- 
gung  13000  SpeciesThaler  und  13000  GoldGülden  oder  deren 
Currenten  Werthes  abzutreten  schuldig,  dass  wir  dannenhero 
solche  wohl  einiger  Weise  hätten  erhöhen  können,  welches  wir 
jedoch  aus  bewegenden  Uhrsachen,  zumahl  da  eines  Theils  be- 
funden worden,  dass  Sie  sich  nicht  wohl  auf  so  hohes  Interesse 
der  Situation  steigern  lassen,  andern  theils  es  mit  dem  von  dem 
Seel.  DomHerrn  erhandelten  Antheil,  davon  ohne  dem  nicht  prac- 
ticable  auch  bevorentab  weil  es  unter  Uns  alss  Brüdern  ist  der- 
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mahlen  ausgesetzet,  wohl  aber  denen  übrigen  Herrn  Brüdern  einige 
Doucers  dagegen  gegonnet  haben. 

Dann  so  viel  den  Anfall  des  Neuen  oder  Trebraischen 
Hoffes  anbelanget,  so  haben  wir  solchen  um  desswillen  in  keinen 
Anschlag  zu  bringen  vermocht,  weilen  die  beyden  Herrn  Gevettere, 
des  Seel.  Domherms  Söhne,  ihre  ratas  davon  in  natura  wegge- 
nommen, der  RitterHoff  mit  seinen  Freyheiten,  Lust  und  Lasten, 
die  Schäfferey,  Brauhauss  etc.  aber  zu  bezahlung  derer  auf  solchem 
Guthe  gehaffteten  Lehnschulden  ausgesetzet  solcher  Gestalt,  dass 
derjenige,  welchem  von  diesen  Stücken  etwas  zugefallen,  dass 
angeschlagene  pretium  zu  Tilgung  oberwehnter  Lehnscbulden 
entweder  oaar  erlegen  oder  nach  Belieben  derer  Herr  Creditorn 
denselben  Satisfaction  geben  müssen,  wie  solches  der  desshalben 
aufgerichtete  Vergleich  deutlicher  besaget.  Mithin  was  von  den 
noch  übrigen  auf  Ihre  ^  Theile  kommen,  man  hoher  nicht  als 
etwa  zumahl  nach  dem  GrossVäterlichen  Anschlag  höchstens 
13000  bis  14000  fl.  rechnen  können. 

Das  Guth  Neuhauss  ist  vor  16000  fl.  von  allen  Herrn  Ge- 
brüdem angeschlagen,  dass  diesem  nach  an  obSpecificirtem  liegen- 
den Vermögen,  Ingleichen  der  Brückschen  Honlstett.-,  Rieth- 
Northäusisch-,  Wallhäusischen  und  Bennun^ischen  Zinsen,  so 
auf  850  fl.  angeschlagen,  85880  fl«  vorhanden,  (jleichwie  nun  die 
Sieben  Herrn  Gebrüdere  folgende  7  Lohsse  wegen  der  Güther 
Lein-,  Mehrungen,  Gohoven  und  Neuhauss  gemacht,  als 

1.  Gehoven. 

2.  Bekommt  von  Gehoven  herauss. 

3.  Leinungen. 

4.  Bekommt  von  licinungen  herauss. 

5.  Mehrungen  und  Horla. 

6.  Bekomt  herauss  von  Mohrungen. 

7.  Neuhauss. 

Welche  Lohsse  folgender  Gestalt  gefallen: 

1.  Herr  Will  he  Im   hat  das  Vierdte  Lohss   und  bekomt 
also  von  Leinungen  herrauss. 

2.  Der  Herr  Ob  er  Jägermeister  hat  das   6te  Lohss  be- 
kommet von  Mohrungen  herauss. 

3.  Der   Herr    OberStallMeister   hat   dass    7te   Lohss 
Neuhauss. 

4.  Der  Herr  Cammerherr  dass  Ste  Lohss,  nehmlich  Lei- 
nuneen. 

5.  Der  Hauptmann  dass  2te  Lohss  bekomt  von  Gehoven 
herauss. 

6.  Der  Herr  BergHauptmann  das  Iste  Lohss,  nehmlich 
Gehoven  und 

7.  Herr  Auffust  Christian  Wilhelm  dass  Ste  Lohss, 
nehmlich  Mohrungen  imd  Horla. 
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Also  ist  hernacher  die  SpecialEintheilong  folgender   gestalt    ge- 
machet, dass 

1.  Der  Herr  Cammerherr  Ernst  Friedrich  bekommen  das 
Amt,  Schloss  und  Flecken  GrossLeinungen  mit  allen  darzu 
gehörigen  pertinentien,  aller  Amts,  Ober  und  rliedem  Jurisdiction, 
Rechten,  Freyheiten,  Diensten,  Zinsen  und  Gefällen,  nichts  da- 
von ausgescmossen ,  sowohl  was  davon  unser  Seel.  Herr  Vater 
vor  sich  daran  gehabt,  besessen  oder  haben  und  besitzen  sollen, 
als  auch  von  semem  Herrn  Bruder  dem  Domherrn  wiederkanff- 
lichen  erkaufft,  freyes  Brau-  und  DarrHolz,  samt  der  Helffte  der 
Hohen  und  Niedem  Jagdten,  auch  der  Hälffte  des  Lein-  und 
Mohrun^.  Forstes,  wovon  er  jedoch  hinwieder  ein  quart  der  ho- 
hen und  Niedem  Jagt,  wie  auch  der  KohlHolzNutzung  samt  de- 
nen sämtlichen  Gefällen  und  Intraden  des  Dorffs  Rotha  auf  masse 
wie  unten  bey  No.  7  ausführlicher  befindl.  Unserm  Herrn  Bruder 
Willhelmen  einssweills  bis  zur  Wiedereinlosung  assigniret. 

2.  Der  Herr  Hauptmann  Wol ff  Dietrich  hat  seine  ratam 
bekommen  nebst  dem  Herrn  Berghauptmann  an  dem  Harras- 
sischen Guthe  und  dessen  Pertinentien  zu  Gehoven  mit  allem,  was 
Unser  Herr  Vater  sonst  daselbst  seine  LebensZeit  über  acquiriret 
hat,  nichts  darvon  ausgeschlossen. 

3.  Der  Herr  Ober  Jägermeister  Carl  hat  ohne  was  Er  von 
Neuhauss  und  sonst  herrauss  bekommen  die  Completirung  seines 
Antheils  erhalten  an  dem  Forwerge  und  Dorff  Horla  mit  aller 
Jurisdiction,  auch  allen  darzu  gehörigen  Pertinentien,  Lehnen, 
Zinssen,  Diensten  und  Gefällen,  den  4ten  Theil  von  den  Obern- 
und  Niedem  Jagten  und  Forste,  welches  er  jedoch  nunmehro  auf 
Neun  Jahr  an  seinen  Herrn  Bruder  August  Christian  Will- 
helm wiederkaufSichen  verkauflfl,  aber  doch  die  6000  fl.  gegen 
Interesse  darauf  stehen  gelassen,  das  übrige  nebst  allem,  was  er 
sonst  Hin  und  Wieder  nerauss  haben  müssen,  baar  erhoben. 

4.  Der  Herr  BergHauptmann  Anthon  Gottlob  hat  zu  sei- 
nem Antheil  den  Harr asischen  Hoffe,  Guthe  und  pertinentien  zu 
Gehoven  bekommen,  nebst  dem  Herrn  Hauptmann,  samt  allen 
Rechten,  Freyheiten,  Ober-  und  NiederGerichten,  Diensten,  Zinsen, 
Gefällen,  Jagten,  Fischereyen,  Lust  und  Lasten,  Nutzungen  und 
Beschwehrungen,  gleich  solches  der  Herr  Vater  oeel.  gehaot  oder 
haben  sollen. 

5.  Der  Herr  OberStallmeister  hat  zwar  dass  Gruth  Neu- 
hauss im  Lohsse  bekommen,  jedoch  weilen  er  lieber  Geld  an 
nehmen  wollen,  solches  an  den  Herrn  BergHauptmann  Erblich 
wieder  cediret  und  jzleichfalls  6000  fl.  samt  andern  cautionen  ffe- 

Sen  Interesse  darauf  stehen  lassen,  wie  er  dan  auch  sonsten  allee 
asjenige,  was  er  von  seinen  Herrn  Brüdern  hin  und  wieder  be- 
kommen sollen,  theib  baar  erhoben,  theils  annehmliche  Versiehe- 
i^vuig  angenommen. 
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6.  Herr  August  Christian  Willhelm  hat  seinen  Antheil 
an  dem  Amte  Mohrungen  durch  das  Dorff  und  Forwere  Moh- 
rungen  mit  allen  Pertinentien,  Rechten,  Freyheiten,  Diensten, 
Zinssen  und  Gefallen,  nichts  davon  ausgeschlossen,  der  Jurisdic- 
tion darüber,  den  4ten  Theil  von  dem  Amts-Forst,  auch  Obern 
und  Niedem  Jagten,  desgleichen  von  Neuhauss  und  Gehoven 
herrauss  bekommen. 

7.  Herr  Willhelm  hat  seinen  Antheil  folgender  massen  b^ 
kommen,  dass  weil  der  Herr  Cammerherr  Ihm  vermöge  dess  ge- 
machten Lohses  aus  dem  Amt  Leinungen  heraus  geben  müssen. 
Er  demselben  zu  dem  Ende  inzwischen  und  bis  zur  wiederein- 
losung  den  jetztmahligen  Zinss  k  50  fl.  aus  dem  Backhause  zu 
Leinungen,  femer  ein  quart  des  AmtForstes,  so  viel  die  Kohlen 
Nutzung  betrifft,  samt  einem  quart  der  Hohen  und  Niedern  jagten. 
Sieben  Acker  Wiesen  von  der  Horlaischen,  den  Wipperischen 
HaferZins  k  84  Scheffel,  den  ZinssHafer  vom  Rothischen  Laass- 
Lande  an  116  Scheffel,  den  ZinssHafer  vom  Erblande  zu  Kotha 
an  235  Scheffel  samt  denen  Lehn-,  Straff-,  Siegel-,  Ein-  und  Ab- 
zug-, Dienst-,  Huffen,  Schnitter-,  PfinffstKüh-Gdder  von  dem  Dorff 
Rotha,  den  dasisen  WiesenZinss,  MichaelisBoth,  55  Fastnachts- 
und 54^  MichaelisHühner,  die  TischTücher  von  SterbeFällen,  item 
2  Stück  Salz  von  Rotha,  2  gahr  gemachte  Hundefelle,  6  paar 
Handschuh  vom  Ca  viller  assigniret  und  angewiesen,  solcher  Ge- 
stalt, dass  er  solches  alles  nutzen  und  gemessen  moee,  biss  be- 
nandter  Herr  Cammerherr  Ihm  das  Capital  an  7435  fl.  14  gl.  4  /9> 
baar  erlege  oder  sich  diessfalls  anders  mit  ihm  vergleiche. 

Wie  dann  auch  derselbige  von  denen  Herrn  Brüdern,  nehm- 
lich  dem  Herrn  Kammerherm  Ernst  Friedrichen,  dem  Herrn 
OberJägerMeister  Carln  und  Herrn  August  Christian  Will- 
helmen von  Eberstein  Ihre  zugefallene  ratas  oder  f  Theile  von 
dem  Neuen  Hofe  zu  Gehoven  käufflichen  au  sich  erhandelt, 
mit  allen  dazu  gehörigen  Rechten  und  Gerechtigkeiten,  oneribus 
und  Beschwerden,  Lust  und  Lasten. 

4)  Dasjenige,  was  ein  oder  der  andere  Herr  Bruder  den  an- 
dern zur  ffäntdichen  adimplirun^  seiner  proportionirlichen  rat» 
herauss  geben  müssen,  haben  Sie  einander  entweder  baar  oder 
durch  zufriedliche  Versicherung  und  Verschreibung  Satisfaciret, 
dass  demnach  ein  jeder  den  andern  seine  angenommene  Güther 
und  pertinentien  in  alle  wege  gewahret,  da  aber 

5)  Wegen  des  Antheils  an  denen  Aemtem  Lein-  und  Moh- 
rungen, so  unser  Herr  Vater  von  seinem  Herrn  Bruder  dem  Dom- 
herrn erhandelt,  noch  nicht  aus^emachet,  ob  dessen  bevde  Herrn 
Sohne  zu  Gehoven  einiges  ReluitionsRecht  daran  behalten,  oder 
solches  erloschen,  so  bleibet  es  bey  dem  unterm  dato  Neuhauss 
den  8ten  Julii  1718  zwischen  denen  Herrn  Brüdern  angerichteten 
reversee  billig. 
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6)  Haben  wir  gesamte  Gebruder  resp.  mit  Curatorischem  Con- 
sens  und  Vollworte  vor  Unss,  Unsere  LehnFolgere,  Erben  und 
Erbnehmen  mit  gutem  Vorbedacht  und    nach  reifer   Überlegung 
Uns  mit  einander  dahin  verglichen,  dass  wenn  jemandt  unter  Unm 
mit   denen    Seinigen    sich    anderwärts    bessern    Vortheil    schaffeD 
könte  und  um  dess  willen  oder  anderer  Uhrsachen  halber  dass  Ihm 
zugefallene  Antheil  an  Güthern  verkauffen  oder  sein  Capital  aaf- 
kündigen  wolte,  er  solches  seinen  Brüdern  ein  Jahr  vorhero,  son- 
derlich aber  dem,  so  das  Guth  besitzet,  worauff  das  Capital  hafflet 
oder  wozu  dass  verkauffende  GruudStücke  gehöret,  anzeigen  soll, 
der  binnen  einer  halben  Jahresfrist  sich  resolviren  soll,  ob  er  sol- 
ches vor  den  Preis,  wie  es  im  Anschlage  stehet,  als  welcher  ein 
beständiges   Fundament   unter   Uns   Brüdern,    nicht   aber   unt^ 
Fremden  seyn  und  ewig  verbleiben  soll,  axclusive  derer  erweiss- 
lichen  meliorationsKosten  gegen  bare  Bezahlung  annehmen  woUe, 
nach  welchem  i  Jahres Verfluss  die  übrigen  Herrn  Brüder  auch 
^  Jahr  zu  deliberiren  haben,    ob  jemand  es  unter  Ihnen  kaufen 
wolte,  nach  dessen  fruchtloser  £ndi^ng  aber  soll  ein  jeder  Macht 
haben,  dass  Seine  an  Wem  und  wie  hoch  er  will  zu  verkauffen, 
dass  aufgekündigte  Capital  aber  muss  nach  der  jährl.  Losskündi- 

Sung  ohnfehlbar  bezahlet  werden.  Andern  falls  stehet  einem  je- 
eu  frcy,  jedoch  der  ausgemachten  6000  fl.«  die  keiner  aufheben 
oder  oneriren  soll,  und  den  Kecess  de  dato  Neuhauss  vom  13te  Julij 
1718  ohnbeschadet,  als  welches  beydes  in  seinem  Faveur  verblei- 
bet, damit  zu  thun  was  Er  will. 

7)  Gleicher  Gestalt  haben  wir  sämtl.  Gebrüder  resp:  cum  auto- 
ritate  Curatoria  vor  Unss,  unsere  Erben  und  Erbnehmen  auch 
Lehnsfolgeren  mit  gutem  Vorbedacht  und  Keiffer  Überlegung  Uns 
biss  auf  Lehnsherr!.  Consens  und  Confirmation  eines  beständigen 
quanti,  welches  von  Vaterlicher  und  Neuhoffischer  Erbschafilb  ein 
jeder  den  übrigen  übrigen  ohnbeschuldet  lassen  soll,  nehmlich 
auf  6000  fl.  hoch  verglichen,  die  jedoch  nach  denen  Anschlägen, 
wornach  wir  Uns  1718  getheilet,  zu  Rechnen  sind.  Dahingegen 
jeder  den  andern  auf  den  überRest  ohne  Contradition  zu  Consen- 
tiren  schuldig  und  gehalten  seyn  soll,  Die  6000  fl.  aber  sollen  je- 
desmahl  in  deren  Güthern  gegen  Landübliche  Verzinsung  ä  5  pC. 
stehen  bleiben  und  keiner  von  denen  Herrn  Brüdern  bemächtiget 
seyn,  solchen  zu  verpfänden ,  zu  verkauffen,  zu  vertestiren  oaer 
sonsten  auf  einige  Weise  zu  beschwehren,  es  wäre  denn,  dass  er 
anderwärts  im  Chf.  Sachssen  hinwiederum  dieserwegen  gnügliche 
Versicherung  machte  oder  sich  anders  mit  seinen  Hrn.  Brüdern 
und  den  Ihrigen  vergliche.  Welchen  falls  Ihm  kein  Hinderniss  ge- 
machet, sondern  willig  gefuget  werden  soll. 

8)  Die  Leinungsche  KupfferHütte  samt  dem  Eisen- 
Hammer  zu  Bennungen  sollen  eines weils  zu  Bezahlung  der 
darauf  geschlagenen  Zinssbahren  Capitalieu  und  Interessen  ausge- 
setzet  bleiben,  jedoch  aber  sobald  solche  mit  Gott  abgefuliret,  soll 
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sokhe  Ifeinangsche  KupferHutte  und  gesamte  KupfferBer^erck 
zu  einem  Communwerck  der  Ebersteinisohen  Familias  be- 
ständig destniret  bleiben,  wann  nicht  ein  anderes  unter  Uns  deshalb 
in  Guthe  Vergliohen  oder  einer  den  andern  seinen  Antheil  cedirt, 
Verkaufil  oder  Vermacht,  solcher  Gestalt,  dass  alsdenn  der  über- 
schuss  in  Soviel  Theile  als  Bruder  oder  BrüdersSöhne  i.  e.  stir- 

Sis  vorhanden,  die  aUemahl  in  stirpes  nicht  aber  in  Capita  succe- 
ren,  eingetheilet  und  jedem  davon  seine  rata  davon  abgefolget 
werden;  solte  Ein  oder  der  andere  sein  Antheil  daran  verkauffen 
oder  verpfänden  wollen^  soll  es  damit  gleich  (§  6)  disponiret  ge- 
halten werden.  Mit  seinem  Antheil  des  Überschusses  aber  mag 
ein  jeder  nach  Gefallen  gebahren  und  es  nach  Willkühr  cediren 
und  assigniren.  Jedoch  dass  ein  Fremder  Cessionarius  sich  in  keine 
Administration  Meliren,  wohl  aber  anzeigen  dürffe,  wo  es  zu  ver- 
bessern und  Schade  zu  verhüten. 

9)  Der  EisenHammer  zu  Bennungen  hingegen  soU,  so 
bald  gut  und  alss  möglich,  lossgeschlagen  und  davon  Capitalia  be- 
zahlt oder  nach  Befinden  verpachtet  werden. 

10)  Die  ActivSchulden ,  welche  Unser  hochseel.  Herr  Vater 
hinterlassen,  verbleiben  allen  Sieben  Herrn  Brüdern  zu  gleicher 
Theilung  und  sollen  in  Commun  eingetrieben,  von  jeglichem  die 
General  Vollmacht  darzu  unterschrieben  und  untersiegelt  und  dem 
Herrn  BergHauptmann  die  Processe  zu  Verfolgen  eingeliefert, 
was  aber  eingeklaget  wird,  unter  Sie  getheilet,  zu  dem  Ende  auch 
ex  communi  die  ProcessKosten  erleget  werden. 

11)  Wegen  der  Wülffischen  Erbschafft  und  liegenden 
Güther  in  dem  Lippischen  ist  resolviret,  solchen  sobald  es  mög- 
lich zu  verkauffen  und  das  Geld  in  die  gemeine  massam  zu  Be- 
zahlung der  Schulden  einzubringen  und  einzulegen. 

12)  Solte  auch  einer  oder  der  andere  wegen  des  Ihm  im 
Lohss  zugefallenen  Lehn«  oder  andern  wiederkäufflichen  Stücken 
von  jemanden  in  Anspruch  genommen  und  verklaget  werden.  So 
wollen  die  andern  Herrn  Gebrüdere  insgesamt  denselben  auf  ihre 
eigene  Kosten,  auch  auf  blosse  extra  jndicial  Denunciation  und 
durch  ein  privat  missiv  geschehen.  Vertreten  und  schadloss  hal- 
ten. Allermassen  Sie  auch,  dafeme  von  denen  zugeschlagenen  Stü- 
cken selbst  ein  oder  anders  ermangeln  solte  oder  sich  sonst  derent- 
wegen Unrichtigkeit  fände.  Einander  die  Eviction  und  Gewehr  zu 
leisten  und  in  allen,  sowohl  an  Schäden,  als  auch  Interessen  imd 
Unkosten,  schadloss  zu  halten,  aufs  Bünaigste  Sub  hypothecse  bo- 
norum versprochen. 

Gestalten  nun  allerseits  Interessenten  und  deren  resp:  Cura- 
tor  die  ErbTheilung  und  den  darüber  aufgerichteten  Erb  V  ergleich 
wissendlich,  wohlbedächtl.  und  mit  gutem  vorbedacht  gemacheL 
abgefasset  und  geschlossen,  auch  denselben  in  allen  Puncten  und 
Clausulen  feste  und  unverbrüchlich  zu  halten  und  auf  keine  Wege 
und  weise  zu  iropugniren  einander  zugesagt,  wie  dann  auch  solche 
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ErbTheilnng  selbst  auf  den  wiedereinlosungsFall  I/ein-  und 
Mohrungen  von  des  Herms  DomHerrns  Erben  Ihre  Kraffi  toU- 
komlich  behalten  soll,  Jedoch  mit  dem  ausdrücklichen  Vorbehl^ 
dass  alsdann  dem  Hm.  CammerHerrn  und  Herrn  Christianen 
oder  deren  Erben  von  denen  übrigen  Fünff  Herren  Gebrüdern 
und  deren  Nachkommen  und  Erben  völlige  Schadlosshaltung  und 
Eviction  geschehe  und  Sie  von  der  Väterlichen  Erbschaffi  gantz 
gleiche  Tbeile  mit  denen  übrigen  bekommen:  Als  renunciren  sie 
allerseits  resp:  cum  Curatore  allen  und  jeden  Exceptionibus  und 
Ausflüchten,  dadurch  dieselbe  entkraffitet  und  über  einen  Hauffen 
geworfen  werden  konte,  insonderheit  des  Betruges  der  Verletzung, 
der  listigen  überKedung  und  Übereilung,  des  Betrugs  der  Ein- 
setzung in  vorigen  Stand,  dass  Ein  oder  das  andere  anders  abgeredet 
oder  geschlossen  als  zu  Pappier  gebracht  worden,  und  der  gemei« 
nen  Rechts  Regul,  so  da  will,  dass  eine  allgemeine  Verzicht  nicht 
gültig,  wenn  nicht  eine  absonderliche  Vorhergegangen,  Treulich 
sonder  gefehrde.  Uhrkundlich  ist  dieser  Erbtneilungs  recees  von 
allerseits  Interessenten  unterschrieben  und  besiegelt  worden« 
So  geschehen  Neuhauss  den  19.  Julij  1721. 

Ermt  Friedrich  Graff  von  Eberstein, 

Wolff  Dietrich  von  Eberetein. 

Carl  von  Eberstein. 

Anthon  Gottlob  von  Eberatein. 

Ernst  Rudolph  von  Eberstein, 

August  Christian  Willhelm  von  Eberstein. 

Willhelm  von  Eberstein. 

George  Christoph  Hetr  von  Werther 
Curator    von     Herrn     WiliAehn 

von  Eberetein. 
Und  Dachdem  sämtl.  vorher  benannte  Herrn  Gebrüdere  von  Eber- 
stein ond  deren  resp:  Herr  Corator  om  Confirmation  gegenwartigen  nach 
Absterben  Ihres  Hrn.  Vaters  ond  Fr.  Matter  unter  einander  aafgerieh- 
teten  Erb-  ond  Theilongs-recesses  gebohrend  angesochet,  auch  Herr 
Anthon  Gottlob  von  Eberstein  dato  im  Ober  Aoff  Seher  Amte  alhier 
nebst  Ihrem  rechtlichen  Bejstande,  Herrn  Jacob  Fischern,  dass  die  noch 
nicht  mit  abergeben,  gleichwohl  zor  Erlaoterang  sothanen  Erb  Vergleichs 
dienenden  reiata  würcklich  ergangen  waren,  ond  längstens  binnen  hier 
ond  Ostern  dieses  Jahres  von  allerseits  Interessenten  vollzogen  einge- 
liefert werden  solten,  mündlich  versichert  werden  solten:  Alss  habe  ich 
dem  suchen  statt  gegeben,  Confirmire  ond  Bestätige  aoch  OberAoffSeher- 
Amts  wegen  mehr  ermeldten  Brüderlichen  Vergleich  dergestalt,  dass 
darüber  steiff  ond  onverbrüchlich  gehalten,  aoch  benöthig^n  Falls  wie- 
der ein  ond  ander  Contravenienten  zulängliche  Hülffe  geleistet  werden 
soll,  doch  Sr.  Konigl.  Majt:  In  Fohlen  ond  Chf.  Dcbl.  zo  Sachssen« 
Meinem  allergndsten  Herrn,  Dero  OAAmt  alhier,  auch  mir  und  denen 
meinigen  ohne  Schaden  und  Nachtheil.  Uhrkundlich  habe  ich  mich 
eigenhändig  anhero  Unterschrieben  und  dass  jetso  gewohnliehe  Ober- 
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AoffSeherAmtsSiegel  wisseDdlich  Vordrucken  lassen,  So  geschehen  Eiss- 
leben  den  22.  Janaan  1722. 

"^  Sr.  Konigl.  MajU  in  Pohlen  und  ChurFurst  Durchl. 

zu    Sachssen    wurcklicher   Oeheiroder    Rath    und 
OberAuffSeher  der  Graffschafft  Manssfeldt, 

Christoph  Dietrich  ßose. 
Nach  einer  toid  Original  gemachten  Abschrift. 

Ernst  Friedrich 

Reichsgraf  von  Eberstein, 

geb.  1.  Nov.  1679  auf  Neuhaus,  f  20.  April  1752  zu  Gross -Lei- 
nungen, 24.  ej.  in  das  Ebersteinische  Erbbegräbniss  zu  Rotha  bei- 
gesetzt (Christian  Ludwiff^s  ältester  Sohn),  kursächs.  Geh. -Rath, 
Kammemerr  und  Gesanoter  an  den  kurfürstl.  Höfen  von  Mainz, 
Trier  und  Köln,  verm.  23.  Oct.  1702  mit  Katharine  Helene 
(geb.  5.  Juli  1686,  f  14.  Juni  1747  zu  Gross-Leinun^en,  in  Rotha 
beiges.  17.  ej.),  des  Moritz  Gottfried  Marschall  von  Bieberstein  auf 
Roitsch,  Sachen -merseburg.  Hof-  und  Hausmarschalls  (geb.  19. 
Aug.  1643,  f  4.  Januar  1689)  und  der  Helene  geb.  Wassin  oder 
Huassin  aus  einer  alten  holstein.  Adelsfamilie  (geb.  25.  Febr.  1640, 
verm.  2.  Januar  1683,  f  lö.  April  1742)  Tochter. 

Er  wurde  per  Decret  d.  d.  Mainz  30.  Juli  1715  von  Kurfürst 
Lothar  Franz  auch  zum  kurmainz.  Geh.^Rath  ernannt  ^«^)  und 

'**)  Ar.  9H,    Kurmaimisches  O Roths- Decret  des  Grafen  Ernst  v.  Eberstein, 

Nachdemahlen  der  Hochwürdigtte  Fürst  und  Herr,  Herr  LotharioB  Frantz, 
des  Heyl.  Stahls  zu  Mayntz  Ertz-Bischoff,  des  Heyl.  Römischen  Reichs  dnrch  Ger- 
manien Ertz  -  Cantzlar  und  Churfürst,  Bischoff  zu  Bamberg  etc.  Unser  gnädigster 
Herr  in  besondere  Consideration  gezogen  haben,  was  gestalten  Seiner  Konigl. 
Majst.  in  Pohlen,  und  Churfürstl.  Durchl.  in  Sachssen  bey  höchs^rwehnter  Seiner 
Churfürstl.  Gnaden  Hoffstatt  sich  nun  eine  geraume  Zeit  aal  haltender  Minister 
und  Abgesandter,  Herr  Ernst  Friedrich  Baron  von  Eberstein  seine  bishero  aufge- 
habte Geschäfiten  nach  dessen  stattlichen  Wissenschafit  und  Erfahmuss  mit  so 
grosser  Sorgfalt  als  Gelassenheit  verrichtet;  So  haben  mehr  Höchst  besagte  Seine 
Churfürstl.  Gnaden  aus  eigener  Bewegnüss,  und  in  freundlicher  Zuversicht  ob 
höchst  besagte  Seine  Konigl.  Majst.  und  Churfürstl.  Durchl.  werden  es  änderst 
nicht  alss  für  ein  wahres  Kennzeichen  Seiner  Churfürstl.  Gnaden  an  Dero  Mi- 
nistre  Aufführung,  Geschafften  absonderlichen  Gefallen  und  Vergnügen  auf-  und 
annehmen ,  Ihn  obbenandten  Baron  von  Eberstein  hiemit  und  in  Krafft  dieses  De- 
crets  zu  Dero  Churfürstl.  Mayntz  geheimen  Rath  dergestalt  ernennet  und  erkläh- 
ret,  dass  Er  dafür  von  Männiglich  geachtet  und  geehret,  Ihme  auch  solches  Prss- 
dicat  in  allen  Vorfallenheiten  von  denen  Churfürstl.  Cantzleyen  beygeleget  wer- 
den solle;  Uhrkund  dessen  haben  Höchst  besagte  Seine  Churfürstl.  Gnaden  die- 
ses Decret  eigenhändig  unterschrieben,  und  Dero  Geheimen  Cantzley  Insiegel 
beydmcken  lassen,  Mayntz  den  30ten  joly  1715. 

Lotharius  Frantz  Churf  ürst. 
(L.  S.) 

(L.  S.)        concordat   com   originali   coneeptu  Cancellaris  intimss   Electoralis 
M  . .  . .  in  fidem. 

Cborfürstl.  Mayntz.  Geheimbte  Cantzley. 

V.  Bberstein,  Geschichte.  74 
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4.  Januar  1718  yod  Kaiser  Karl  VI.  ia  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben 1*«),  8.  S.  14  ff. 

Später  war  man  in  Wien  der  Meinung^,  Ernst  Friedricli 
gebore  zu  den  scbwäbischen  Grafen  v.  E.  und  verlangte  des- 
naib  von  ihm  1600  fl.  Beitrag  zu  der  1716  und  1738  verwilligten 
Türkensteuer: 

Nr.  915.     y^Die  von  der   Gr^schaft  Eberstein   von    Ihro   Konigl: 
KayaeerL  MajU  verlangten  Römer- Monathe  betr.^^ 

CARL  der  Sechste  von  OOTTBS-Onaden  Erwählter  Romischer 
Kayser,  zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs  etc. 

Hoch-  nnd  Wohlgebohrner  lieber  getreuer;  Dir  ist  vorhin  bekannt, 
welcher  gestalten  Uns  von  Chnrforsten,  Fürsten,  nnd  Standen,  doreh 
das,  auf  der  Reichs-Versamlang  za  Regenspurg  am  drey  und  zwantzigsten 
Decembris  nächst  verwichenen  Jahrs  geschlossene  nnd  von  Uns  her- 
nach den  zwe3rten  Januarij,  mit  gnädigster  Dancknehmigkeit,  ratificirte 
gotachten,  zu  Bestreitung  deren  grossen  Unkosten  des  Uns  von  der 
Ottomannischen  Porten  abgedrungenen  Kriegs,  fiinffzig  Romer  Monath 
ver williget,  und  dabey  beliebet  worden,  dass  selbige  in  Unser  Residenz- 
Stadt  Wien,  innerhalb  Sechs  Wochen,  von  dem  Tag  Unserer  kayser- 
lichen  ratification,  zu  erlegen  und  zu  bezahlen  seyen,  umb  durch  diese 
Geld-llülife  die  Veranstaltung  der  nothwendigen  Gegenwehr  zeitlich  zo 
machen,  und  den  barbarischen  Feind  des  christlichen  Nahmens,  mit 
desto  grosserer  Macht,  entgegen  gehen,  und  unter  anhoffendem  gott- 
lichen Beystand,  selbigen  in  solche  Gränzen  zu  rücktreiben  zu  können, 
damit  die  gesamte  Christenheit  von  dessen  feindlicher  Überziehung  nnd 
Grausamkeit,  künfftig  in  mehrere  Sicherheit  gesetzet,  nnd  der  Ruhe- 
stand umb  desto  dauerhaffter  beybehalten  werden  möge. 

Nachdeme  nun  vorgemeldte  Zahlungsfrist  seiter  den  zwey  and 
zwantzigsten  Februarij  dieses  Jahres  schon  dreymahl  verstrichen,  ohne 
dass  Du  Dein  Grafschaft  Eberstein,  an  obgedachten  funffzig  Romer- 
Monathe  betreffende  quantum  bishero  abgeführet,  noch  darzu  einige 
Bereithwilligkeit  zu  vernehmen  gegeben  hast:  die  Zeit  des  feld-Zugs 
aber  würcklich  vorhanden,  und  der  Feind  Christi,  der  Türck,  mit  gros- 
ser Macht,  bereits  im  Anzug  ist.  Unsere  Vorländer  anzufallen,  und  in 
die  Vormauern  der  Christenheit,  seinem  Wuth  nach,  einzudringen,  mit- 
hin Wir  solcher  Uns  vom  Reich,  zum  Widerstand,  verwilligten  christ- 
lichen schleunigen  Hülffe,  ohne  längeren  Verzug  höchst  benöthiget  seyn* 

Als  erinneren  und  ermahnen  Wir  Dich  hiermit  gnädigst,  und  nach- 
trücklichst.  Deiner  diessfälligen  Schuldigkeit  fordersamst  ein  genügen 
zu  thun,  und  nicht  nur  Dein  zu  offt  besagten  Funffzig  RömerMonathen 
abzugeben  habendes  Geld-Contingent,  sondern  auch  was  Du  au  denen 
Fünifzig  Türcken-Steuer-RömerMonathen  vom  Jahr  Siebenzehen  Hundert 

'*•)    In  dem  S.  17  angeführten  Briefe  an  den  Pastor  Falke  sagt  Graf  Ernst: 

„ ,    welches  vor  mich   so   mehr  dabin   gestellt  sein   lasse,    als  mir  Ehre 

genug  ist,  dass  Kaiser  Carl  VI.,  der  mich  1711  besonderer  Gnade  /.w  bewürdigen 
anfing,  mich  aus  eigener  Bewegniss  in  Grafen-Stand  erhoben/' 
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Sechzehen,  lauth  beyliegenden  Bxtactus,  oder  Rest-Zettuls,  noch  rock- 
standig  bist,  ohne  längerer  Yerzogerang,  nach  Innfaalt  beyder  Reichs- 
Schlüssen,  entrichten,  und  Dich  wegen  dieser  in  alten  vorigen  za 
Tiircken- Kriegs -Zeiten  gemachten  heylsamen  christloblichen  Reichs- 
Schlüssen,  vorzüglich  priviligirten  Hülffe,  ferner  nicht  erinnern,  and 
derenthalben  etwas  zu  schulden  kommen  zn  lassen;  Dn  erweisest  Uns 
dorch  Deine  ohnzweiffentliche  Bereitwilligkeit  ein  gnädigstes  Wohlgefal- 
len, und  dem  christlichen  Weesen  einen  rühmlichen  Dienst,  aliermassen 
Wir  Uns  dessen  za  Dir  gnädigst  versehen,  ond  Dir  mit  kajserlichen 
gnaden  wohlgewogen.  Oeben  zu  Laxenburg  den  Zehenden  May  Ann6 
Siebenzehen  Hundert  acht  und  dreyssig,  Unserer  Reiche  des  Römischen 
am  Sieben  und  zwantzigsten ,  des  Hispanischen  im  Fünff  und  dreyssig- 
sten,  des  Hungariscfa-  und  Boheimischen  aber  im  acht  und  zwantzigsten. 

CarL 

Vt  S.  A.  Oraff  von  Metsch. 

Ad  Mandatum  sac.  Ces:  Majestatis  proprium 
E.  F,  Frhr,  v.  Glandarff  mppria. 

Monitorium   an   den   Graf  v.   Eberstein,    umb   die   Türeken  -  Steuer  zu- 
bezahlen. 

ExtractQS  Matricularis. 

Mit  Ausweissung  des  Rückstandes,  der  Sowohl  Anno  1716  alss 
Anno  1738  verwilligten  Türckhen-Steuer  deren  jedesmahligen  50  Romer 
Monathe  hat  die Graffschafft  Eberstein  in  Schwäbischen  Crays  zugeben: 


4:  zu  Faess  oder  in  Simplo  16  fl:  vnd  auf 

50  Monath  betragen 800  fl. 

Daran  ist  weder  ProA".  1716  noch  Pro  A*. 
1738  Nichts  bezahlt,  Restiren  also   .     . 


fl: 


1600 


X: 


?? 


-3> 


»" 


Suma  des  Rests  Pers. 

Der  Rom.  Kay!:  Mayatätss  zu  EinNahmb  so  erwehnter  Torekhen 

Steuer  verordnet-  vnd  bevollmächtigte  Kayl:  HofRath,  geheimber-Secre- 

tarius,   und  Reichs  Referendarius ,  HofCamer-Rath  und  Hofbachthalter. 

Wien  den  10.  May  a:   1738. 

(L.  S.)     E.F.  Frhr.  v,  Olandorff  mppria. 

(L.  S.)     August  Friedrich Edler  v au, 

(L.  S.)     Joh.  Ad,  V.  HeintZy  mppria  Hofbuechaiter. 

Dem  Hoch-  und  Wohlgeborhnen,  Unserm  und  des 

Reichs  Lieben    getreuen    Ernst   Fried erich 

graffen  von  Eberstein 

GrossLeinungen  p.  Sangerhausen. 

Nach  dem  gegenw.  in  den  Händen  des  Frhrn.  Ernst  ▼.  £.  auf  Bohla 
befind).  Originale. 

Der  Graf  E.  F.  v.  £.  hat  sich  viel  mit  urkundl.  Forschungen 
iiber  die  früheren  Verhältnisse  der  Ebersteinischen  Familie  oe- 
scbäfUgt. 

74* 
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,^aD  habe  ich  xwar  (schreibt  er  26.  Juli  1744  an  den  6eh.-Rath  ron  der 
Tann  sn  Fnlda  und  27.  Jali  ej.  a.  an  den  Professor  Pol.  Leyer  zu  Helmstedt) 
in  meinen  20Jährigen  Verscbickangen  von  Ihru  Gottseeligsten  Königl.  Maj.  P rie- 
drieb Angasti   I.  in   Pohlen    aller  Orthen,    wo    ich   gewesen,    sehr    sorgfäl- 
tig alles,  was  ich  nnr   von  allen  4  Ebersteinschen  Familien,   der  Schwä- 
bischen, Niedersächs.  auch  Pommerschen  Grafen  und  der  Fränkischen  Reichsfrei 
Ritterl.,  zusammen  bringen  können,  gesammelt,  allein  das  Unglück  gehabt,  dass 
bei  meiner  Zurückberufung  Ausgangs  1729  mir  entweder  beym  Einpacken  oder 
unter  Weges  (da  mir  über  1000  Thlr.  Werth-Sachen  entfremdet  worden)  mehr  als 
1  Buch  Papier  eigenhändiger  Sammlungen   von  obhanden  kommen  (und   ich  bei 
Weitem  nicht  die  Hälfte  davon  gebracht  habe),  das   ich  gerne  mit  1000  Thlr.  re- 
luiren  wollte,  weil  ich  nicht  capable  bin,  sie  noch  anderweit  zusammen  za  brin- 
gen,  wann  ich  auch  noch  so  viel  daran  wendete,  und  dem,  der  sie  bekommen, 
sind  sie  gar  nichts  dienlich." 

Es  wurde  ihm  jedoch  nicht  leicht,  FamilienDachrichten  zu  er- 
halten. So  schreibt  ihm  1.  Febr.  1746  Baron  von  Hattstein, 
Oberstallmeister  zu  Fulda  (der  bei  Gelegenheit  der  Kaiserkronung 
auch  Ernst  Friedliches  Sohn,  den  damaligen  kurmainz.  Oberstwacht- 
meister Gr^en  Friedrich  v.  E.,  in  Frankfurt  a./M.  kennen  ge- 
lernt und  mit  demselben  die  „Genealog.  Affaire^^  besprochen): 

„ Ich  beklage  aber  annebens,  dass  dermalen  nicht,  wie  gern  ich  auch 

wollte,  nach  dero  Verlangen  dienen  kann,  dann  ob  ich  alle  Mühe  angewendet 
und  wende,  so  ist  doch  alles  umsonsten,  dann  Niemand  mit  alten  und  zur  Sach 
dienenden  Documentis  heraus  rücken  will  aus  besorg  sich  Verdruss  aufzu- 
laden etc.  Endlich  aber,  wann  auch  £w.  etc.  alle  Nachrichten  von  denen  Eberatei- 
uischen  jemahlen  gehabten  fuldlschen  Lehen  zusammen  bringen,  was  wird  es 
helfen,  indem  dieselben  (gar  wenig  ausgenommen)  von  der  Art  und  Natur  seynd, 
dass  die  Tochter  vor  denen  Vettern  (wann  sie  auch  schon  mitbelebnt)  die  Lehn 
bekommen,  wie  dann  viele  100  Prozessen  sowohl  am  Lebnhof,  als  im  Kaiser- 
lichen Kammer  Gericht  verloren  und  in  faveur  deren  Töchtern  ausgefallen  2»ind, 
wie  dann  meine  Familie  die  Probe  davon  hat. 

Ich  schicke  hierbei  Ew.  etc.  die  ganze  Genealogie,  so  dieselbe  belieben  wol- 
len, mir  zu  communicireu,  wiederum  zurück  aus  Besorg  wegen  deren  ange- 
zogenen Motiven,  Euer  Excell:  mehr  Verdruss,  als  Vergnügen  zu 
erwecken,  wann  selbe  in  unrechte  Händen  kommen  sollten.'^ 

Hierauf  erwiedert  21.  Febr.  1746  Graf  Ernst  v.  E.  dem  Baron 
von  Hattstein: 

„ — .  Da  aber  daraus  zugleich  erhellet,  wie  dieselben  von  meinen  Ab- 
sichten bei  der  Sache  sich  eine  ganz  andere  Idee  machen,  als  ich  verdiene  und 
wahrhaftig  habe,  so  werden  Sie  erlauben,  biemittelst  zu  dienen: 

dass  Niemand  in  der  Welt,   wer  er  auch  sei,   sich   damit  den  allergeringsten 
Verdruss  aufzuladen  befahren   darf,   wann   er  mit  alten  zur  Sache  dienenden 
Documentis  mir  behülflich  zu  sein  und  damit  heraus  zu  rücken,  sich  gefallen 
lasset; 
dann  etc.  so  wenig  ich  gemeinet  bin  etc.,   eben  so  wenig  und  noch  viel  weniger 
werde  ich  von  allem,  so  mir  von  Ebersteinischen  Dingen  communicirt'wird,  nim- 
mermehr einigen  andern  als  blos  Historischen  etc.  Gebrauch  machen  eto. 
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Weiters  bitte  ich  Ew.  Hochw.  aufs  all  erinständigste  von  mir,  als  einem  alten, 
ehrlichen,  wahrhaftigen  Ehrenmann  beglanbt  zu  sein,  dass  ich  von  der  Thorheit 
des  vergeblichen  leichtbegreiflichen  Einfalles 

als  ob  durch  alte  Nachrichten  von  denen  Ebersteinisehen  jemahlen  gehabten 

Fuld.  und  Würzb.  Lehengütem  einen  gültigen  Anspruch  zu  formiren  in  Stand 

kommen  könnte  oder  würde, 
wahrhaftig  allzuweit  entfernt  bin,  als  dass  Jemand,  so  vor  mich  die  Güte  hat, 
mir  seine  habende  alte  Documenten  und  Nachrichten,  die  ich  zu  Nichts  anders, 
als  zu  gründlicher  Erläuterung  der  Ebersteinisehen  alten  Familien  Historia  ver 
lange,  heraus  zu  offenbaren,  die  allergeringste  Gefahr  oder  nur  Furcht  mit  Ur- 
sach und  Wahrheit  haben  wird  oder  kann.  Noch  mehrers,  so  hat  der  grosse 
Gott  mich  über  10  Jahre  in  geistlichen  Consistoriis  und  weltlichen  Regierungen 
als  Rath  sitzen  lassen,  ehe  ich  nachher  über  20  Jahr  in  publiqven  Geschäften  als 
Königl.  Gesandter  fast  an  alle  grosse  Höfe  durch  ganz  Deutschland  verschicket 
worden  bin  etc.** 

Den  oben  bei  Gerlachs  y.  E.  Stamme  erwähnten  Extract  aus 
den  Acten  des  kaiserl.  Landgerichts,  Burgjgrafthums  Nürnberg, 
erhielt  der  Graf  v.  E.  von  dem  Hofrath  v.  Falkenstein  zu  Ans- 
bach, welcher  ihm  17.  Januar  1746  von  Schwabach  aus  schreibt, 
dass  er  von  der  fliegenden  Gicht  befallen,  mithin  zum  Schreiben 
unfähig  gewesen  sei,  und  dann  fortfährt: 

„Just  muss  ich  auch  noch  dieses  melden,  dass  vor  einigen  Jahren  mit  einem 
Baron  von  Eberstein,  der  sich  unter  andern  anch  Herr  von  Gehoven  geschrieben, 
an  dem  Hochfürstl.  Eichstett.  Hofe  als  Kammeijunker  in  Diensten  zu  stehen 
die  Ehre  gehabt,  der  aber  vor  ohngefahr  10  oder  11  Jahren  in  seinen  besten 
Jahren  gestorben.  Seine  Fran  Gemahlin  war  eine  von  Dienheim ,  mit  welcher  er 
einen  Sohn  und  einige  Töchter  erzeuget.  Sie  soll  der  Zeit  dem  Vernehmen  nach 
als  Wittwe  in  Ingolstadt  leben." 

A  Son  Ezcellence 
Monseigneur  le  Comte  d*Eberstein  Conseiller  prive 

et  Chambellan  de  sa  Majeste  le  Roy  de  Pologne  et 

Electeur  de  Saxe  etc.  Seigneur  de  G^ehovan,  Lein  et 

Morungen  k 

Par  Couvert  Gross -LeiDungen  i^^). 

bis  Rudelstadt. 

Hierauf  antwortet  Grraf  E.  P.  v.  E.  21.  Febr.  1746: 

„Zuvörderst  bedanre,  dass  Ew.  etc.  von  der  laufenden  Gicht  befallen  und  so 
hart  mitgenommen  sind,  wünsche  dessen  baldige  völlige  Restitution  und  trage 
deshalber  so  mehr  aufrichtiges  Beileid,  als  ich  armer  Kröpel  nun  ins  4te  Jahr  ge- 
lahmet bin,  auf  dem  Stuhl  sitzen  muss,  mit  Mühe  von  einem  Tisch  zum  andern 
kann  und  oft  an  Händen  und  Füssen  Schmerzen  leide.  Gott  sei  allenthalben  un- 
sere Hülfe,  auf  dessen  Güte  ich  traue  etc.    Der  von  Eberstein,  so  in  Eich- 

*«T)  Die  Adresse  des  Briefes,  welchen  6.  Jannar  1716  (90  Jahr  früher)  Jo- 
hann Christoph  von  Ebersberg  genannt  von  Weyhers  zu  Gersfeld  an  E.  F.  v.  E. 
geichneben,  lautet:  ,^  Monsieur  Monsieur  le  Baron  d*  Eber  stein,  Chambellan 
Conseiller  des  legations  ponr  sa  Maj.  le  Roy  de  Pologne  et  Son  Alt.  Elect.  de 
Saxe  et  son  Envoye  a  la  Cour  de  Mayenoe  prea.  k  MMenee.*' 
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stedt  gewesen,  dessen  Wittwe  eine  Ton  Dienheim  ist,  war  mein  jüngster 
B rader.  Bitte  die  yot  ihm  gehabte  Güte  auf  mich  fortzulegen,  werde  es  zu  de- 
meriren  suchen  etc/' 

Bei  der  brüderl.  Theilanff  erhielt  der  Graf  Ernst  das  Amt, 
Schloss  und  Flecken  Gross-iLeinungen  (s.  S.  221). 

Des  Grafen  Ernst  Kinder:  1.  Erdmuth  WiUielmlna  Loulsa, 

feb.  9.  Nov.  1703,  f  2.  Sept  1761  zu  Gross-Leinungen,  in  Rotha 
eiges.  4.  ej.,  14  Tage  Trauerlauten. 

2.  Priedrioll,  geb.  19.  Febr.  1705,  f  17-  Juli  1772  zu  Gross- 
Leinungen,  m  Rotha  beiges.  19.  ej.,  kurmainz.  Generalmajor 
und  Kammerherr,   venu.    I)  10.  Oct.   1730  mit  Maria  Regtna 

Seb.  von  Reitzenstein  (geb.  11.  Dec.  1712,  f  20.  Dec.  1732), 
[)  6.  Oct.  1733  mit  Maria  Louisa  geb.  von  Geismar  a.  d.  U. 
Blofeld  (geb.  11.  Juni  1701,  f  6-  ^ärz  1735),  IIF)  10.  Oct 
1735  mit  Maria  Juliana  geb.  von  Dachröden  (geb.  9.  Febr.  1715, 
f  16.  Mai  1778  zu  Heilbronn). 

Töchter  Ir  Ehe:  Emestliie  Johanne  Helene,  geb.  10.  Oct. 
1731,  f  2.  Äug.  1758  in  Folge  des  Wochenbettes,  verm.  8.  Mai 
1757  mit  dem  kurmainz.  Ober-Jägermeister  Karl  Wolfgang 
Frhrn.  von  Hausen  auf  Lorsch  und  Gleichersdorf  (geb.  6. 
Januar  1723,  f  7.  Mai  1793). 

Von  Karl  Wolfgang  v.  H.  und  dessen  Sohne  Friedrich 
(geb.  24.  Juli  1758),  kurmainz.  Oberforstmeister  u.  Kammer- 
herm,  als  Allodialerben  des  Grafen  Friedrich  v.  EL,  acquirirte 

Ver  cessionem  d.  d.  Lorsch  5.  März  1773  der  Oberst  Johann 
arl  Friedrich  fVhr.  von  Eberstein  gen.  v.  Büring  das  Amt 
Leinungen. 

3.  Moritz,  t  J^g- 

4.  Helene  Sophie,  geb.  27.  Febr.  1709,  f  H-  Sept.  1772  zu 
Gross-Leinungen,  in  Rotha  beiges.  13.  ej. 

ö.  Christiane  Eleonore,  geb.  20.  Oct.  1714,  f  29.  März  1783 

zu  Gross-Leinungen,  zu  Kotha  beiges.  1.  April  e|. 

6.  Franzisca  Carolina,  geb.  15.  April  1719  Abends  5  Uhr  zu 
Gross-Leinungen,  f  14.  April  1720  ebendaselbst,  zu  Kotha  bei- 
gesetzt 19.  ej. 

7.  Augusta,  geb.  18.  Febr.  1723  zu  Gross-Leinungen,  +  14.  Oct 
ej.  ebendaselbst  im  Alter  v.  9  Monaten,  in  Botha  beigesetzt 
17.  Oct  1723. 

916. 

Auszug  aus  dem  ältesten  Lein-  and  Mohranger  Kircbenbache. 

Register  der  Getauften. 

1)  1719,  Nr.  7.  Den  16.  Aprilis,  war  Dominica  Quasimodogeniti,  haben 
der  Hochgeborne  Graf  und  Herr  Ernst  Friedrrch  des  heil.  Rom.  Reichs  Graf 
Ton  Eberstein,  Sr.  konigl.  Maj.  in  Polen  und  kurf.  Durohl.  su  Sachsen  hodi» 
betrauter  Kammerherr  und  Abgesandter,  auf  Gehoben ,  Neuhaas  und  Passbni^ 
Erb-  und  Gerichtsherr,  auch  Inhaber  hochfürstl.  mansfeld*scher  Aemter  Lein-  und 


J?: 
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Mehrungen,  wie  auch  dessen  Ilochgräfliche  Frau  Gemahlin  Frau  Catharina  He- 
lena  Marschallin    von    Bieberstein    eine   junge    Comtessin,    welche    den 
15.  Aprilis,  Tages  vorher,  Abends  um  5  Uhr  geboren  worden,  taufen  lassen,  de- 
jren  hochherrl.  Taufpathen  gewesen,  so  das  Christliche  Werk  verrichtet: 

1)  die  hochwohlgeb.  Frau  Hofmarscballin  Frau  Helene  Marschallin  von  Bie- 
berstein  geb.  von  Waserin;  2)  der  hochwohlgeb.  Herr  Hr.  Chriitian  Marschall 
▼.  Bieberstein,  Erb-  und  Gerichtsherr  auf  Neuendorf;  3)  die  Frau  Oberstallmei- 
sterin Caroline  vermählte  Frau  v.  Eberstein  geb.  Freiin  v.  Dienheim;  4)  Frln. 
Magdalena  Elisabeth  v.  Eberstein;  6)  Hr.  Hauptmann  Wolf  Dietrich  v.  Eber- 
stein; 6)  Hr.  Bergbanptmann  Anton  Gottlob  t.  Eberstein;  7)  Hr.  Wilhelm 
V.  Eberstein  (alle  gegenwärtig). 

Die   neugeborene   Comteisin   ist   bei   ihrer   heiligen  Taufe   genannt   worden 

Franoisoa  Carolina. 

2)  1723,  Nr.  5.    Den  20.  Februarü,   Sonnabend   vor  Reminiscere,   hat 

Hr.  Graf  Ernst  Friedrich  t.  Eberstein  eine  junge  Comtessin,  geboren  18.  Febr. 

Mittags  12  U.,  taufen  lassen.     Pathen: 

1)  Hr.  Hauptmann  Anton  v.  Geusan  auf  Farnstedt;  2)  Frau  Helena  geb.  Frau 
von  Waserin,  verwitwete  Frau  Oberhofmarschall  von  Bieberstein;  4)  die  Frau 
Reichshofräthin  Ton  Wolsogen  geb.  Fraa  von  Mordeisen  auf  Meinungen;  5)  die 
Frau  Majorin  von  Gettfurth  geb.  t.  Geusau  auf  Farnstedt;  6)  die  Frau  Berghaupt- 
mann  von  Eberstein  geb.  v.  Werthem  auf  Nenhaus. 

Name:  AngiLSta. 

3)  1723,  23.  Sept.  Pathen:  Frln.  Erdmuthe  Wilhelmine  Loysa  v.  E., 
Frln.  Johanna  Augusta  v.  Wurmb,  Wilhelm  v.  E. 

Register  der  Verstorbenen. 

1723,  Nr.  18.  Den  14.  Octobris  ist  des  Grafen  Ernst  Friedrich 
V.  Kberstein  jüngste  Comt.  Tochter  Aü^^lSta  gestorben  u.  den  17.  Abends  5  Uhr 
in  das  Ebersteinische  Erbbegräbniss  so  Rotha  beigesetzt  worden. 

9n. 

Ausing  ans  dem  3.  Leinanger  Kircbenbuche. 

Todtenregister. 

1)  1772,  Nr.  25.  Den  17.  Juli  fOrnfFriadrioliv.  Eberstein,  kurmains. 
Kammerherr. 

2)  1772,  11.  Sept  in  der  Nacht  f  Comtesse  Helena  Sophia  v.  Eberstein, 
des  Grafen  Ernst  Friedrich  Tochter. 

3)  1783,  Nr.  11.  Den  29.  März  f  Ohrlstlane  Comtesse  t.  Eberstein, 
des  Grafen  Ernst  Friedrich  t.  £.  Tochter,  in  Rohta  beigesetst  1.  April. 

918. 

Auszug  aus  dem  ältesten  Rotha^schen  Kirchenbnche. 

1)  S.  326,  Nr.  5.  1720,  14.  April  des  ROrtfen  Ernst  Friedrich  von 
Eberstein  jüngste  Comteasin  Fraaolflca  OaroUna  an  einem  StiekfloM  aw.  8  n. 
9  Uhr  Vormittags  gestorben  nnd  d.  19.  cj.  1b  BotiiA  beigefetH^  all  1  Jahr  1  Tig. 

2)  S.  331  u.  332,  Nr.  6.    1728,  16.  Ock  dm  RGfafon  Bratt  Friedrle^ 

T.  Eberttein  jüngste  ComtesM  AlglWta  (ra  6fOW-Laiiini%ia  f)  MfMMI  ia 
Rotha,  alt  9  Monat 
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919. 

Aaszag  aas  dem  mittlem  Rotbarschen  Kirchenbache. 

Register  der  Verstorbenen. 

1)  S.  210,  Nr.  9.  1747,  17.  Juni  ist  Gräfin  Catharina  Helena  v.  Eber- 
stein geb.  Marsohallin  V.  Bieberstein,  Gemahlin  des  Grafen  ErnstFriedrich 
Y.  E.,  in  das  Eberstein'sche  Erbbegräbniss  so  Rotha  eingesetzt  worden.  „War 
eine  Dame,  so  wegen  ihrer  Leutseligkeit  gerühmt."  f  d.  9.  buj.,  60  J.  11  Mon. 
9  Tage.     Die  Schule  von  Horl,  Leinungen  und  Rotha  ist  vorangegangen. 

2)  S.  215,  Nr.  1.  1752,  20.  April  RGraf  Ernst  Frledrioli  v.  Eberstein 
gestorben  u.  d.  24.  ej.  in  das  Erbbegräbniss  beigesetzt  —  14tägiges  Traaerlänten 
im  Amte  Leinungen. 

3)  S.  224,  Nr.  8.  1761,  4.  Sept.  Comtesse  Erdmuth  Wilhelmine  Lonise 

y.  Eberstein  beigesetzt.         14  Tage  Trauerläuten. 

4)  S.  234,  Nr.  15.  1772,  19.  Juli  RGraf  Friedrich  v.  Eberstein  in  Rotha 
beigesetzt. 

5)  S.  234,  Nr.  17.  1772,  13.  Sept.  Comtesse  Helena  Sophia  t.  Eber- 
stein, des  RGrafen  Ernst  Friedrich  v.  E.  hinterlassene  2te  Comtessin,  in  Rotha 
beigesetzt. 

6)  S.  239,  Nr.  3.  1778,  16.  Mai  Frau  Jollana  Maria  verwitwete  Gnifin 
T.  Eberstein  geb.  v.  Dachroed,  Gemahlin  des  Grafen  Friedrich  v.  £.,  zu  Heil- 
bninn  verstorben. 

7)  S.  248,  Nr.  5.  1783,  1.  April  Comtesse  Ghristiana  Eleonora  Ton 
Eberstein,  des  RGrafen  Ernst  Friedrich  v.  E.  3.  Comtessin,  beigesetzt  (zu 
Gross-Leinungen  verstorben). 

920. 

Auszug  aus  dem  1717  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbuche. 

Begraben. 

1)  S.  154.  1772,  17.  Juli  ist  der  hochgeborne  Graf  und  Herr,  Herr 
Friedrich,  des  heil.  Rom.  Reichs  Graf  v.  Eberstein,  Erb-,  Lehn-  und  Gerichts- 
herr allbier,  Inhaber  des  gräfl.  Mansfeldischen  Amtes  Gross-Leinungen,  kurfüntl. 
mainzischer  wirklicher  Eammerherr  und  General-Feldwachtmeister,  zu  Gross-Lei- 
nungen verstorben  und  den  19.  ej.  in  das  Erbbegräbniss  zu  Rotha  beigesetzt  worden. 

2)  S.  155.  1772  d.  11.  Sept.  ist  Fräulein  Helena  Sophia  v.  Eberstein, 
weil.  Ibro  Hochgeb.  Hrn.  Ernst  Friedrich's  Grafen  v.  Eberstein,  gewesenen 
konigl.  poln.  und  kurfürstl.  sächs.  Kammerherm  etc.,  hinterl.  2.  Tochter,  zn  Gross- 
Leinungen  verstorben  und  den  14.  ej.  in  das  Erbbegräbniss  zu  Rotha  beigesetst 
worden. 

Wolf  Dietrich, 

feb.  17.  März  1681  zu  Neuhaus,  +  21.  Nov.  1742  zu  Harzgerode^ 
eiges.  zu  Rotha  23.  Nov.  ej.  ^hristian  Ludwig^s  2r  Sohn),  auf 
Gehofen  und  Jaucha,  kursächs.  Hauptmann,  verm.  mit  Sophia  EU" 
Bobeth  (f  14.  Sept.  1738  zu  Gehofen),  des  Heinrich  Friearioh  von 
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Roekhauaen  auf  Domsen,  Kirchscheidung,  Schieben  und  Jaucha 
und  der  Christiana  Sophia  geb.  von  Zscheplitz  a.  d.  H.  Domsen 
Tochter. 

Von  1727 — 1742  wohnte  er  in  Gehofen. 

Bei  der  brüderl.  Theilung  1718  zog  der  Ober-Berghauptmann 
Anton  Gottlob  v.  £.  das  erste  Loos  ,,da8  Harrasische  Gut  zu 
Gehofen^^  und  der  Hauptmann  Wolf  Dietrich  das  2te  Loos  ^Be- 
kommt von  Gehofen  heraus^%  und  in  den  Lehens -Acten  Nro.  8, 
Loc.  E.  über  den  Harrasischen  Hof,  Vol.  1.  Bl.  255,  quittirt  Wolf 
Dietrich  dem  Ober -Berghauptmann  über  seine  Erbportion  sub 
dato  1.  Dec  1784. 

Nach  dem  Aussterben  der  Georg  Sittig^schen  Linie  erwarb  er 
durch  Erbschaft  und  Kauf  |  des  Trebrai  sehen  Gutes  zu  Gehofen, 
verkaufte  jedoch    1741    seine  Besitzrate  von  f  an  seinen  'Bruder 
Wilhelm  (s.  S.  188). 
Kinder:   1.  Eleonore  Sophie,  geb.  2.  April  1715,  f  2^*  ^^^ 

1783  zu  Gross- Leinungen,  in  Kotha  beiges.  29.  Dec.  ej. 

2.  CShPistiail  Ludwig,  geb.  13.  März  1716,  f  15.  Nov.  1790  zu 
Gross -Leinun^en,  in  Kotha  beigesetzt  18.  ej.,  holländ.  Major 
und  kurköln.  Kammerherr,  verm.  mit  Barbara  geb.  von  Stein 
(geb.  1716). 

3.  CShPistiane  Elisabetli,  geb.  10.  März  1717,  t  30.  Dec.  1783 
zu  Gross-Leinungen,  beiges,  in  Rotha  1.  Januar  1784. 

4.  Wolf  Heinrioh,  geb.  11.  März  1718,  f  9.  Januar  1773  in  sei- 
nem Standquartier  Kalbe,  auf  Gehofen  und  Jaucha  Erb-  und 
Gerichtsherr,  k.  preuss.  Major  bei  dem  Leib-Cuirassier-Reg., 
Ritter  des  Ordens  pour  le  m^rite. 

5.  Ernst  Dietrioh,  geb.  1719,  f  1.  April  1739  zu  Gehofen,  Page 
am  furstl.  Hofe  zu  Zerbst. 

6.  JoaoMm  IWedrioh,  geb.  8.  Sept.  1720,  f  ^1-  Nov.  1760  auf 
dem  Rittersitze  Clyff  in  der  Grafschaft  Mark,  holländ.  Lieut. 
bei  dem  Hildburgnausenschen  Regiment,  verm.  mit  Charlotte 
Franzüca  Sophia  geb.  von  Aussen  a.  d.  H.  Clyff  (geb.  25.  April 
1732,  t  26.  Juni  1799  zu  Gross-Leinungen). 

Sohn:  Heinrich  Wolf,  geb.  28.  Aug.  1757  zu  Mühlheim  am 
Rhein,  f  10.  März  1824  zu  Gross-Leinungen  als  der  letzte 
dieser  Branche. 

7.  Karl  Gottlob,  geb.  1721,  f  9.  Juli  1741  (von  etc.  JoL  Tobias 
Gelbke  erstochen),  k.  preuss.  Fähnrich. 

8.  Anton  August,  geb.  1722,  f  1725. 

9.  Rudolf  Auerust,  geb.  1723,  f  20.  April  1728  zu  Gehofen. 
10.  Wolf  Georg,   geb.  8.  Juli  1724,   f  81-  J^li  1779  zu  Beriin, 

k.  preuss.  Major  und  Commandeur  eines  Grenadier-BataiUons, 
hat  sich  in  vielen  Schlachten  des  7jähr.  Krieges  rühmlichst 
ausgezeichnet,  auch  in  der  Campagne  1778  den  Orden  pour 
le  merite  erhalten. 
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11.  Johaimetta  Cliristlna,  geb.  29.  Jaonar  1726  zu  DommcBj 

f  ß.  März  1797  za  Gross-Leinungen,  in  Rotha  beiges.  8.  ej., 
alt  71  J.  2  Monat. 

12.  Leopold  Wilhelm,  geb.  22.  Sept.  1727  zu  Gehofien,  f  15. 
Juli  1802  am  Schlagfluss  auf  der  Keise  von  Wallbausen  nach 
Leinungen,  k.  preuss.  Hauptmann  bei  dem  Appenburg.  Dra- 
goner-Keg.  in  Tilsit,  verm.  16.  Nov.  1779  mit  SihylU  Cbri^ 
stiane  Charlotte  geb.  von  Weichhausen  aus  Gross-Bruchter  (*^  26. 
Sept.  1795  zu  Gross-Leinungen). 

13.  Albreoht  Rudolf,  geb.  23.  Aug.  1729  zu  Gehofen,  f  24.  Dee. 
1798  zu  Gross-Leinungen,  zu  Rotha  beiges.  28.  ej.,  k.  preu88. 
Lieut  und  herzogl.  hildburghausenscher  Hauptmann. 

14.  Johanne  Christiane,  geb.  9.  Juni  1781  zu  Gehofen,  f  20.  Juli 

1782  zu  Gross -Brnchter  bei  ihrem  Bruder  und    ist  daselbst 
beigesetzt  worden. 

92L 

Auszug  aus  dem  1716  begonnenen  Gehofen'schen  KircheBbuche. 

Getaufte. 

1)  S.  63,  Nr.  19.     1727  den  22.  Septbr.  ward  geboren  des  hochwohlgeb. 

Hrn.  Wolf  Dietrich  v.  Eberstcin's  Söhnl.  Leopold  Wilhelm,  renatus  d.  24.  hj. 

Compatres  sunt: 

Hr.-  von  Helmuth  Saxeburgensis,  Hr.  Hauptmann  v.  E.,  gräfl.  Linie,  Hrn. 
Obristl.  V.  Eberstein  Fr.  Gemahlin,  Hrn.  Obristwaebtmeisters  Otto  Maximilian 
von  Eberstein  Fr.  Gemahlin,  Frl.  Maria  Elisabeth  ▼.  Ebersteia. 

2)  1727,  14.  Dec.  Pathen:  Anton  Gottlob,  hochfurstl.  anhält.  Ober- 
Berghanpimann,  Frln.  Juliane  v.  Eberstein  und  Hrn.  Hauptmann  Wolf  Dietrich 
V.  Eberstcin's  anderes  Frln.  Christina  Elisabeth. 

3)  S.  7G,  Nr.  13.  1729  den  23.  August  ward  geboren  Hrn.  Hauptmanns 
Wolf  Dietrich  v.  Eberstcin's  Söhnl.  Albrecht  Rudolph,  renatua  d.  26.  hj. 
Compatres  sunt: 

Hr.  Major  Martin  Muller  von  lleldrungen,  Hr.  v.  Mollssdorff,  Amtshauptmann 
in   Heldrungen,    und   Fr.  Sophia  verwitwete   und  geb.    von  Trebra  auf  Bretleben. 

4)  S.  85,  Nr.  13.  1731  den  9.  Juni  ward  geboren  des  etc.  Hrn.  Haupt- 
manns von  Ebersteiu's  Frln.  Johanna  Gliristiana,  renatus  d.  11.  hj.  Compatres 
sunt  Hr.  von  Trebra  auf  Reinsdorf,  Frln.  v.  Trebra  aus  Bretleben. 

5)  1732,  4.  Januar  Pathen:  Frln.  Eleonore  von  Eberstein,  Hrn.  Haupt- 
manns V.  £.  älteste  Fräulein,  und  Magdalena  Elisabeth  von  Saltza. 

6)  1732,  8.  Sept.  Pathe  Frln.  Elisabeth  von  Eberstein,  Hrn.  Hauptmanns 
Wolf  Dietrich  v.  E.  2tes  Fräulein. 

7)  1636,  18.  Oct.  Pathen:  Christian  August  Wilhelm  von  Eberstein, 
derzeit  stolbergischer  gräflicher  Ober- Jägermeister,  Frln.  Eleonora  Sophia, 
des  etc.  Hauptmanns  Wolf  Dietrich  v.  Eberstcin's  älteste  Frln.,  und  Christiane 
Friederica  Sophia  von  Eberstein. 

8)  1739,  10.  April  Pathe  Frln.  Johannetta  Christiana  v.  Eberstoin, 
des  Hrn.  Hauptmanns  v.  Eberstein  3*«*  Fräulein. 

9)  1739,  8.  Oct.  Pathe  der  junge  Herr  Joachim  Friedrich  von  Eber- 
stein, des  Hauptmanns  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein,  Erb-  und  Gericht^herm ,  wie 
auch  Kirchen-Fatroni  allhier,  4^«^  Junker. 
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10)  1741,  17.  Mai  Pathe  Wolf  Dietrich  von  Eberstein,  Itönigl.  polni- 
scher  u.  kurf.  sächs.  gewesener  Hauptmann,  £rh-  und  Gericbtsherr,  wie  aiieh  Kir- 
chenpatron  allhier. 

11)  1743,  10.  Juli  Pathe  Frln.  Johanna  Christiana,  des  weil.  Wolf 
Dietriches  von  Eberstein  hinterl.  jüngste  Frln.  Tochter. 

Todtenregister. 

12)  S.  46.  1738  den  14.  Sept  starb  die  etc.  Frau  Sophia  Elisabetli 
V.  Eberstein  geb.  von  Rookhansen,  Hrn.  Hauptmanns  Wolf  Dietriches  v.  £. 
Gemahlin,  ward  den  16.  ej.  mit  einem  Leichensermon  beigesetzt. 

13)  S.  47.  1739  den  1.  April  starb  des  Hm.  Hauptmanns  ▼.  Eberstein 
3t«r  Junker,  Hr.  Ernst  Dietricliy  gewesener  Page  am  fürstl.  Hofe  zu  Zerbst,  im 
19.  Jahre  und  wurde  den  3.  ejusd.  Abends  beigesetzet. 

14)  S.  52.  1741  den  9.  Juli,  als  am  6.  Sonntage  nach  Trinit.,  Abends 
zwischen  8  und  9  Uhr  ist  Carl  Gottlob  v.  Eberstein,  k.  preuss.  engagirt  gewe- 
sener Fähndrich,  Herrn  Hauptmanns  v.  E.  allhier  4^«^  Junker,  im  21.  Jahr  vote 
dem  Pachter  des  hiesigen  Eberstein*8chen  Ritterguts,  Job.  Tobias  Gelbke, 
mit  welchem  er  Sonntags  Nachmittags  nach  Heygendorf  gefahren,  daselbst  einen 
guten  Freund  zu  besuchen,  auf  der  Rückreise  aber  sich  beide  veruneinigt,  auf 
eine  menchelmörderische  Weise  zwischen  Ritteburg  und  Gehofen  auf  der  Strasse 
mit  des  Entleibten  eigenen  Degen  in  der  Kutsche  erstochen  worden,  und  weil 
der  Stich  durchs  Herz  gegangen,  ist  er  sogleich  aus  der  Kutsche  herausgefallen 
und  auf  der  Stelle  todt  geblieben.  Darauf  obgedacbter  Thäter  J.  T.  Gelbke  al- 
sobald  ein  Pferd  ausgespannt  und  die  Flucht  ergriffen  *,  der  Entleibte  aber  ist  den 
Montag  früh  von  Arterischen  Gerichten  aufgehoben,  in  Ritteburg  seciret,  Nach- 
mittags aber  denen  hiesigen  Gerichten  ausgehändigt  und  den  Dienstag  darauf 
Abends  in  der  Kirche  allhier  zu  Gehofen  in  die  Ebersteinischo  Gruft  beigesetzet 
worden. 

15)  S.  56.  1742  den  21.  Nov.  hat  der  hochwohlgeb.  Herr  Wolf  Dlete- 
ricli  y.  Eberstein,  welcher  vormals  als  Hauptmann  in  kursächs.  Kriegsdiensten 
gestanden,  Erb-  und  Gerichtsherr  allhier,  anch  Compatronus  hiesiger  Ejrche,  zu 
Harzgerode,  dahin  er  von  Schone werda  gereiset,  seinen  Bruder,  Hrn.  Ober-Berg- 
hanptmann  v.  E.,  zu  besuchen,  das  Zeitliche  gesegnet,  und  ist  er  ron  da  nach 
Roda  gebracht  nnd  in  der  Kirche  daselbst  den  23.  ejusd.  in  das  hochadel.  Eber- 
steinische Begräbniss  des  Abends  beigesetzet  worden« 

16)  S.  114.  1760  den  11.  Nov.  ist  der  hochwohlgeb.  Herr  Hr.  Joachim 
Friedrioh  v.  Eberstein,  Erb-,  Lehn-  nnd  Gerichtsherr,  auch  Compatronus  der 
Kirche  allhier,  der  hochmögenden  General-Staaten  der  vereinigten  Niederlande  bei 
dem  Hildburghäosischen  Regiment  gewesener  Lieutenant,  in  dem  Hause  BLlüffel  in 
Holland  gestorben  und  daselbst  beerdigt  worden. 

17)  S.  160.    1773  den  9.  Januar  ist  Wolf  Heinriohv.  Eberstein,  königl. 

preuss.  Obristwachtmeister  bei  dem  Leib-Cuirassier-Regimente,  Erb-,  Lehn-  und 
Gerichtsherr  auf  Jaucha  und  Gehofen,  auch  Compatronus  hiesiger  Kirche,  in  sei- 
nem Standquartier  zu  Kalbe  gestorben  und  den  12.  ej.  beerdigt  worden. 

18)  S.  189.  1779  den  31.  Juli  ist  Wolf  George  v.  Eberstein,  gewesener 
k.  preuss.  Major  nnd  Commandenr  cinee  Grenadier- Bataillons,  auch  Ritter  des 
Ordens  pour  le  meritc  zu  Berlin  gestorben  nnd  daaelbst  begraben. 
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19)  S.  204.  1782  den  20.  Jali  surb  Johanna  Ohristiana  t.  Eberstein, 
Hacptmanns  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein's  binterlasseDe  Tochter  zu  Gross-Brüchter 
bei  ihrem  Bruder  und  ist  daselbst  beigesetzt  worden. 

922. 

Auszug  aus  dem  1787  begonnenen  Gehofen*scben  Kirchenbache. 

1)  S.  13.  1790  den  15.  Nov.  f  der  gewesene  etc.  Major  Christian 
Ludwig  T.  Eberstein  zu  Gross- Lein ungen  und  ist  d.  18.  pj.  zu  Rotha  beigesetzt. 

2)  S.  30.  1795  d.  26.  Sept  f  SibyUa  Christ  Charlotte  v.  Eberstein 
geb.  V.  Welohhausen,  Gemahlin  Herrn  Hauptmanns  Leopold  Wilhelm  v.  E., 
zn  Gross-Leinungen,  wo  sie  auch  beerdigt. 

3)  S.  35.    1797  den  5.  Martij  f  Frin.  Johannetta  Christina  ▼.  Eber* 

stein,  des  weil.  Hauptmann  Wolf  Dietrich  v.  £.  hinterl.  3*«  Tochter  za  Gross- 
Leinnngen.  Sie  war  zu  Domsen  29.  Januar  1726  geboren  und  also  alt  geworden 
71  Jahr  2  Monat.    In  Rotha  beigesetzt. 

4)  S.  43.  1798,  24.  Dec.  f  Albreoht  Rudolph  Frhr.  y.  Eberstein,  her- 
zogl.  hildburghaus.  Hauptmann  zu  Leinungen,  den  28.  ej.  zu  Rotha  beigesetzt. 

5)  S.  46.  1799,  26.  Juni  f  zu  Leinungen  Frau  Charlotte  Sophie  von 
Eberstein  geb.  von  Aussen,  Witwe,  Gemahlin  des  holland.  Hauptmanns  Fr. 
Joachim  v.  E.  War  67  Jahr  alt,  hat  einen  Sohn  hinterlassen:  Hm.  Baron 
Wolf  V.  Eberstein. 

6)  S.  62.  1802,  15.  Juli  f  zu  Leinungen  Hauptmann  Leopold  Wilhelm 
Frhr.  ▼.  Eberstein,  ein  Witwer,  im  75.  Jahre  ohne  Kinder. 

923. 

Auszug  aus  dem  mittleren  Rotha'schen  Kirchenbuche. 

1)  S.  223,  Nr.  9.  1760,  11.  Nov.  f  Joachim  Friedrich  Baron  ▼.  Eber- 
stein, der  General  -  Staaten  der  vereinigten  Niederlande  unter  dem  hildburghäas. 
Reg.  bestallt  gewesener  Lieutenant,  im  38.  Jahre;  hinterlässt  eine  Witwe  and 
einen  Sohn. 

2)  S.  243,  Nr.  5.  1779,  31.  Juli  Wolf  Gtoörg  Frhr.  v.  Eberstein,  Major 
und  Commandeur  eines  preuss.  Grenadier -Bataillons,  Ritter  des  Ordens  ponr  le 
m^rite,  zu  Berlin  verstorben. 

3)  S.  248,  Nr.  8.  1783,  29.  Dec.  Frln.  Eleonora  Sophia  v.  Eberstein, 
des  Wolf  Dietrich  Frhrn.  v.  E.  älteste  Tochter  (zu  Gross- Leinnngen)  beigesetzt. 

4)  S.  249,  Nr.  1.  1784,  1.  Januar  Frln.  Christiane  Elisabeth  v.  Eber- 
stein, des  Wolf  Dietrich  v.  E.  2.  Tochter,  (zu  Gr.-L.  f)  beigesetzt. 

5)  S.  257,  Nr.  14.  1790,  18.  Nov.  CHiristian  Ludwig  Frhr.  t.  Eberstein, 
kurkölnischer  Kammerherr,  hoUänd.  Major  (zu  Gr.-L.  f)  beigesetzt. 

924. 

Auszug  aus  dem  2.  Leinunger  Kirchenbuche. 

1)  1783,  Nr.  20.  Eleonore  Sophie  v.  Eberstein,  älteste  Tochter  des  Haupt- 
manns Wolf  Dietrich,  Gerichtshemi  auf  Domsen,  Kirchenpatron  auf  Gebofen 
lind  Jauchau,  f  26.  Dec.  Abends,  29.  beigesetzt  in  Rotha. 
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2)  1783,  Nr.  21.    Ohristiane  Elisabeth  v.  Eberstein,   2.  Tochter  Wolf 
Dietrich's,  f  30.  Dec.  Morgens  früh,  1.  Januar  1784  in  Rotha  beigesetzt. 

3)  1790,  Nr.  10.  Christian  Ludwig  v.  £.,  kurkoln.  Kammerherr  u.  hol- 
Und.  Major,  starb  allhier  15.  Nov.  a.  18.  in  Rohta  beigesetzt. 

4)  1795,  Nr.  34.  Frau  Sibylle  Ohristiane  Charlotte  ▼.  £.,  des  Haupt- 
mann Leopold  Wilhelm's  Frau,  f  26.  Sept.  n.  30.  hier  beigesetzt. 

5)  1797,  Nr.  3.  Frln.  Johannette  Christiane,  Hptmnn.  Wolf  Dietr. 
Y.  £.  Tochter,  f  5.  März  Morgens  ^6  U.,  8.  ej.  in  Rotha  beigesetzt. 

6)  1798,  Nr.  17.  Albreoht  Rudolph  y.  £.,  herzogl.  hildborgh.  Hauptmano, 
t  24.  Dec  n.  28.  in  Rotha  beigesetzt. 

7)  1799,  Nr.  12.  26.  Juni  8  U.  A.  f  Frau  Franoisoa  Charlotta  Y.  B., 
Witwe  des  holländ.  Lieutenants  Joachim  Friedrich  v.  £. 

8)  1802,  Nr.  9.  15.  Juli  gegen  Abend  f  auf  der  Rückreise  Yon  Wallhausen 
Leopold  Wilh.  y.  £.,  preuss.  Hptmn.  unter  dem  Appenburg.  Drag. -Regt.,  alt 
74  J.  10  M.,  am  Schlagfluss. 

9)  1824,  Nr.  5.  10.  März  Morgens  2  U.  t  Wolf  Heinrich  (geb.  zu  Mühl- 
heim a.  Rh.  28.  Aug.  1757),  alt  65  J.  6  M.  1  W.  4  T.  am  Nervenschlag,  begr. 
13.  März. 


Karl, 

Stifter  der  noch  bltlhenden  Dillenbnrger  Branche, 

(geb.  26.  Nov.  1687  auf  Neuhaus,  f  3.  Nov.  1726  zu  Dillenburg 
[Christian  Ludwig^s  6r  SohnT),  furstl.  nassau-dillenburg.  Ober- 
Jägermeister,  Uitter  des  St.  Hubertus -Ordens,  verm.  I)  27.  Mai 
171«3  mit  Marie  Maximiliane  (f  12.  Nov.  1720  zu  Dillenburg),  der 
einzigen  Schwester  des  Ober-btallmeisters  Freiherm  von  Büring; 
II)  mit  Wilhelmine  Charlotte  Philippine  (geb.  16.  Oct  1699  zu 
Frickhofen,  wiederverm.  nach  Karl  s  Tode  mit  einem  kathol.  Hm. 
von  Bornheim,  weshalb  sie  die  Kinder  Ir  Ehe  ebenfalls  katholisch 
werden  liess),  des  Heinrich  Ernst  Frhrn.  von  Qttemheim  und  der 
Agathe  Margarethe  geb.  von  Seibach  Tochter  (s.  Gothaisches  frhl. 
Taschenbuch,  Jahrg.  1864,  S.  937),  erhielt  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  das  Vorwerk  und  Dorf  Horla,  welches  er  jedoch  24.  Juni 
1720,  wiederkäuflich  von  9  zu  9  Jahren,  an  seinen  Bruder  Chri- 
stian verkaufte,  aber  doch  6000  Mfl.  Lehenstamm  darauf  stehen 
liess  (s.  S.  222). 

Von  diesem  Karl  an,  der  in  den  Besitz  der  beiden  reichs- 
ritterscbaftl.  Güter  Eichen  und  Lehnberg  kam,  haben  sich 
die  Mitglieder  der  Dillenburger  Branche  ohne  Ausnahme  des 
Freiherrentitels  bedient,  wie  sie  auch  seit  der  Zeit  in  allen 
öffentlichen  Urkunden,  Lehenscheinen,  Kirchenbüchern  etc.  von  den 
competenten  öffentl.  Behörden  als  Freiherren  aufgeführt  werden« 
Die  Freiherrenwürde,  die  dem  Geschlechte  Eberstein  schon 


t 
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durch  seine  vormalige  Keichsunmittelbarkeit  zusteht,  ist  ausser- 
dem (auch  für  Anton  Albreeht^s  Nachkommen)  zu  verschiede- 
oen  Malen  (zuletzt  für  mich  in  Folge  meines  Gesuchs  d.  d.  Mag- 
deburg 15.  Januar  1848  und  für  den  damal.  Hauptmann  im  Gre- 
nadier-Reg.  Kaiser  Alexander  Frhm.  Hermann  8.  Sept.  1854}  in 
Preussen  noch  besonders  anerkannt  worden  i***). 

Kinder:  a)  ir  Ehe:  1.  Joliaime  Charlotte  Sophie,  geb.  18. 

Mai  1714  zu  Dillenburg,  f  30.  Dec.  1783  zu  Gross-Leinungen, 
beiges,  in  Rotha  3.  Januar  1784. 

2.  Amalia  Hedwiga  Henrietta,  verm.  mit  dem  k.  preass.  Major 
und  nassau-oran.  Landdrosten  Andreas  Jacob  von  Aussen. 

3.  Wilhelm  Karl,  geb.  1717,  +  jung. 

4.  Johann  ICarl  Friedrich,  pflanzte  sein  Geschlecht  bis  auf  die 

Gegenwart  fort,  s.  unten. 

5.  Friederike  Christiane  Sophie  Charlotte,  geb.  24.  Juni  1720^ 

7.  März  1800  zu  Gross -Leinungen,    lebte  längere   Zeit   bei 
ler  Witwe  ihres  Onkels  Anton  Gottlob  zu  Harzgerode. 
—  b)  2r  Ehe:    6.  Wilhelm,  geb.  27.  Sept.  1722  zu  Dillenburg, 
f  28.  Mai  1724  ebendaselbst. 

7.  Dorothee  Agathe  Henriette,  1 1758,  verm.  mit  Karl  Joseph 

Friedrich  Frhrn.  v.  Wen  dt  (geb.  15.  Oct.  1715,  f  1763),  furstl. 
lippischem  Landrath  und  Drosten  zu  Detmold  (s.  Gothaisches 
geneal.  Taschenb.  der  frhrl.  Häuser,  Jahrg.  1864,  S.  937). 

8.  Karl  Christian,  ^eb.  1724  zu  Dillenburg,  |  22.  Febr.  1795 
in  einem  Kloster  bei  Mannheim,  kurpfälz.  Kammerherr,  Oberst- 
Hofmeister  etc.  und  Oberst  der  Infanterie,  verm.  mit  Sophia 
fVancisca  (geb.  18.  Sept.  1731,  f  21.  Januar  1798),  des  Hugo 
Philipp  Eggenbert  Frhrn.  von  Dalberg^  Kämmerers  von  Worms, 
und  der  Maria  Anna  Josepha  Sophia  geb.  Freiin  Zobel  von 
Giebelstadt  Tochter. 

Rinder:  1)  Maria  Elisabetha  Augusta,  geb.  9.  Aug.  1760 
zu  Mannheim,  verm.  im  Febr.  1779  mit  Franz  Konrad  von 
Neveu,  grhrzgl.  bad.  Oberforstmeister. 

2)  Kart  Theodor  Joseph  (geb.  12.  Aug.  1761  zu  Mannheim, 
f  29.  März  1833  zu  Mainz),  verm.  I)  mit  Sophia  geb.  Freiin 
von  Weiden  (f  1789);  II)  15.  Oct.  1791  mit  Maria  Anna 
Wildetnca  geb.  RFreiin  Ritter  von  (hünstein;  III)  mit  Mar^ 
mdrite  geb.  Gräfin  de  Brose  (welche  einen  grossen  Tfaeil 
ihres  Vermögens  der  Stadt  Mainz  vermacht  hat,  um  von 
den  Zinsen  alljährlich  eine  Kosenbraut,  d.  h.  ein  armes, 
aber  durchaus  würdiges  Mädchen  aus  Mainz  in  der  Höhe 
von  600  fl.  rhn.  auszustatten),  an  dem  Hofe  des  Kurfürsten 
Karl  Theodor,  dessen  Patne  er  war,  erzogen,  wurde  des- 

•'•*')  von  dem  Philosophen  Wilhelm  Ludwig  C4 ottlob  v.  E.  heisst  es  in 
Ersch  und  Gruber's  Encycl.  ^Theil  30,  Art.  Eberstein):  „wurde  auch  mit  in  den 
Freiherrenstand  erhoben." 


1183    

sen  Kammerherr,  trat  darauf  in  die  Dienste  des  Fürsten  von 
Thurn  und  Taxis  als  zweiter  dirigirender  Geheimer-Katb  bei 
der  Greheimen-Kanzlei  und  war  General-Director  der  kaiserl. 
Reichsposten  zu  Uegensburg  bis  z.  J.  1798.  Er  legte  bald 
darauf  alle  diese  Stellen  nieder  und  zog  sich  nach  Heidel- 
berg zurück  bis  z.  J.  1809,  wo  ihn  der  Fürst  Primas  zu 
seinem  Staatsminister  (Minister  des  Innern)  erwählte  und  er 
denselben  nach  Paris  begleitete.  In  der  Stelle  als  gross- 
herzogl.  Frankfurtscher  Staatsminister  verblieb  er  bis  zur  Auf- 
losung des  rheinischen  Bundes,  wo  er  sich  ins  Privatleben 
wieder  zurückzog.  Seine  vortreffliche  Bibliothek  schenkte 
er  zur  Stadtbibliothek  in  Mainz,  wo  auch  laut  Testament  seine 
Memoires  (beziehen  sich  auf  die  Geschichte  des  Grossher- 
zogthums  Frankfurt)  deponirt  bleiben  sollen. 

Im  Jahre  1784  erschien  in  der  Schwanischen  Hofbuch- 
handlung zu  Mannheim  j^KarU  Frhm.  von  Ebersteiriy  kurpf äl- 
zischen Kammerherm  zu  Mannheim,  Abhandlung  aus  dem 
Teutschen  Staats-Rechte  von  der  Religions-Eigenschaft, 
sowohl  der  Viril-  als  Kuriat-Stimmen  auf  teutschen  Reichsta- 
gen, ins  besondre  von  der  Reli^ons-Eigenschaft  desFräukisch- 
und  Westphälischen  Grafen-Kollegiums,  nebst  einem  neuen 
Vorschlag  zur  Beilegung  der  darüber  entstandenen  Irrungen.^^ 
Töchter:  a)  Ir  Ehe:  (1)  Sophia^  verm.  mit  dem  k.  k.  Ma- 
jor von  Villecz. 

—  b)  2r  Ehe:  (2)  MaPi£L  f  18.  März  1860  als  Witwe  des 
k.  preuss.  Majors  von  I)allwitz. 

(3) Ohristiane  Clementine,  geb.  7.  April  1804,  verm.  25. 

Nov.  1823  mit  Franz  Frhm.  von  Troyff,  Herrn  auf  Do- 
meneck u.  k.  würtemb.  General-Major  a.  I).  zu  Stuttgart. 
(4)N.  N.  (Tochter). 

—  c)  3r  Ehe:  5)  Carolina  Angelloa  Felioitas  Johanna, 

geb.  1.  Aug.  1809  zu  Frankfurt  a.  M.,  f  16.  Sept.  1862 
zu    Bonn,    verm.    mit  dem   k.   preuss.  Major  a.  D.  von 
Oidtmann. 
9.   Ludwig  Ernst  Karl,    f    8.    Decbr.  1773  zu  Königsberg  in 
Preussen,  k.  preuss.  Lieutenant.  , 

925. 

Auszug  aus  den  Acten    des  vormaligen  Reichskamraergericlits  in 
Wetzlar*). 

1754.   Nr.  22*2.  Gef.  ISO.    Laäwig  Emst  Carl  von  Eberstein  in 

König>bergf  Klüger  gegen  Ohrist  von  Guttenberg  u.  General  v(»n  Rodeii- 
liausen,  Namens  ihrer  Ehefrauen  geb.  von  Quemheim  in  Mainz  resp.  Langcn- 
dernbach,  Gestattung  der  Publikation  des  Testaments  des  Heinrioll  Emst  von 
Quemheim,   des  Grossvaters  des  Klägers,   beklagte  Kegulirung  seines  Nach- 

*)    welehen    ich    durch    die  Gefälligkeit    des    Hrn.    Archivdirectors    Dr. 
Baur  zu  Darmstadt  erhalten  habe 
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lasses  nach  *dem  Inhalte  desselben  a.  Inhibition  des  von  den  Verklagten  in- 
tendirten  Verkaufs  des  Hauses  und  Qatei  Langendernbach  an  die  förstt 
Nassauische  Rentkammer  betr. 

1767.  Derselbe  gegen  dieselben,  betr.  Legung  eines  Inventars  über  alle 
zur  Nachlassenschaft  des  Vaters  u.  Grossvaters  der  Ton  Quernheim  zu  Lan- 
gendernbach gehörig  gewesenen  adelichen  Güter,  Immobilien  and  Mobilieo, 
gleichmässige  Theilung  derselben  unter  den  Testamentserben  etc. 

Bei  der  Ausscheidung  der  Reichskammergerichtsacten  im  Jahre  1849  ff. 
sind  beide  Fascikel  an  Nassau  abgegeben  worden. 

926. 

Auszug  aus  dem  mittlem  Rotbarschen  Kirchenbuche. 

1)  S.  242,  Nr.  22.    1778,  27.  Oct  +  Johann  Karl  Friedrloh    Freiherr 

von  Eberstein  zu  Polnisch  Neukirch  (s.  Nr.  49,  S.  205). 

2)  S.  249,  Nr.  2.    1784,  3.  Jauuar  Fräulein  Johanne  Charlotte  Sophie, 

des  Karl  Freiherm  v.  Eberstein  älteste  Tochter  (zu  Gr.-L.  f)  beigesetzt. 

927. 

Auszug  aus  dem  2.  Leinunger  Kirehenbuche. 

1)  1783,  30.  Dec.  Abends  9  U.  starb  Frln.  Johanne  Gharlptte  Sophie, 

des   fnrstl.   dillenburg.   Ober -Jägermeisters  Karl   Freiherm  v.   Eberstein    älteste 
Tochter,  und  wurde  3.  Januar  1784  in  Rotha  beigesetzt. 

2)  1800,   7.    März    12  U.  N.   f   an    der  Wassersucht  Frln.  Friederike 
Christiane  Sophie,  des  Frhm.  Karl  ▼.  Eberstein  etc.  Tochter. 

928. 

Auszug  aus  dem  1716  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbache. 

1)  S.  165.    1773,  8.  Dec.  ist  der  k.  preuss.  Lieut.  Lndwig  Ernst  Karl 
▼.  £.  zu  Königsberg  in  Preussen  gestorben  und  daselbst  darauf  beerdigt  worden. 

2)  S.  186.     1778,   27.  Oct.  f  zu  katholisch  Neukirch  in  Oberschlesien  der 
Oberst  etc.  Johann  Karl  Friedrich  v.  £.  an  einer  Verstopfung  der  Leber. 

929. 

^Auszug  ans  dem  1787  begonnenen  Gehofen'schen  Kirchenbuche. 

1)  S.  29.    1795,  22.  Febr.  f  zu  Mannheim  Karl  ChrisUan  ▼.  E.,  kur- 
pfälz.  Kammerherr,  Oberst  etc. 

2)  S.  50.    1800,  7.  März  f  zu  Leinungen  Frln.  Friederike  Christiane 
Sophie,  des  dillenburg.  Ober- Jägermeisters  Karl  v.  £.  Tochter,  im  79.  Jahre. 
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Johann  SLarl  Friedrich 

^eb.  4.  Mai  1719  zu  Dillenburff,  f  27.  Oct  1778  während  der 

'^  '  *  b- Neukirch  bei  Troppau  in  Obersei' 
ben  !*•)  [Karl's  2r  Sohn]),  k.  preuss.  < 
Appenburg.  Dragoner-Reg.  zu  Tilsit, 
des  Ordens  pour  ie  m^nte,  verm.  mit  Agnes  Christine  geb.  von 
DtjJnnsky  ^eb.  21.  Januar  172 .,  +  1.  Dec.  1793),  wurde  von  sei- 
ner Mutter  Bruder,  Johann  Karl  Friedrich  Frhm.  von  Büring, 
im  Januar  1719  adoptirt  mit  der  Bestimmung,  dass  jeder  Aelteste 
von  seinen  männlichen  Nachkommen  den  Namen  „von  Büring^ 
führen  und  in  den  beiden  reichsritterschafbl.  Gütern  Eichen  und 
Lehnberg  succediren  solle  (welche  beiden  Güter  er  später  an 
seineu  Schwager  Andreas  von  Aussen  verkaufte).  1753  war  er 
Hauptmann  bei  dem  Kuitzischen,  nachher  Plettenbergschen,  dann 
Appenburgschen  Dragoner-Reg.  An  dem  Gewinn  der  Schlacht 
bei  Freiberg  im  Oct.  1762,  in  welcher  er  am  Fusse  blessirt  wurde, 


140)  Ueber  seine  Grabschrift  liegt  mir  folgender  Brief  an  meinen  Gross- 
vater  vor: 

Nr.  930.  Pavlowizky  d.  25.  9br.  1779. 

Hoch  and  Wohlgeborner  Frey-Herr! 
Mein  gnädiegster  HErr  HErr! 

£w.  Hochfreyherrlichen  Gnaden,  Hohes  abgelassenes  Schreiben  unterm  20. 
Sept.  habe  sehr  spät  erhalten,  nnd  da  solches  so  langsam  ein  gelaufen,  und  also 
nicht  wüsten  wie  Ew.  Hochfreyherrl.  Gnaden  dermalieges  resolutum  ertheilt  wer- 
den würde,  so  haben  mir  die  Berlinischen  Freunde  aufgetragen,  einen  Interims 
Leichenstein  zu  besorgen;  und  die  GrabStatte  Hochselbten  Theuresten  sei.  HErrn 
Vater  dauerhaft  zu  bedecken :  (:  bis  zu  der  Zeit  da  es  Ew.  Hochfreyherrl.  Gnaden 
Beliebigst  einen  Andern  in  dessen  steUe  werden  setzen  lassen:),  welches  denn 
auch  geschehen  nnd  schon  in  Arbeit  ist,  und  nach  dem  Bericht  dess  Steinmetz 
noch  vor  Weibnachten  soll  abgeholet  werden,  darzu  mir  den  auch  die  Berlinischen 
Freunde  Gelder  Übermacht  haben,  und  ist  folgender  masen  bestellt  worden  nach 
angäbe,  6  Fuss  lang  und  3|  Fuss  breit,  ein  Platter  stein  übers  gantze  Grab,  wel- 
cher auf  Ziegeln  gelegt  wird  aufs  Grab,  und  haben  diese  Aufschrift  darzu  mit- 
gesandt als.  AUhdgr  ruhet  in  seinem  Erlöser  Jemi  Christo  sanft  und  seHg  der  Hoch 
und  Wohlgebome  HErr,  HErr  Joh.  Carl  Friederich  Freyherr  Ton  Eber* 
stein,  Erbherr  der  Oüther  Leinungen,  Herta,  Rotha,  Meningen  und  Jehowen.  Konigl, 
Preussischer  Obrister  und  Qnnmandeur  eines  Regiments  Dragoner.  Kr  trat  in  König- 
lichen Dienst  1735.  Endigte  im  Glauben,  Liebe  und  Hoffnung  sein  Leben  mu  Pohlnisch 
Neukirch  den  27ten  Octobr»  Anno  1778  de*  Alters  60  Jahr.    Er  ruhe  im  Frieden  Jetu, 

Da  den  also  die  Berlinischen  Freunde  sich  angeregt  gefanden  auss  wahrer 
Hochachtung  und  Liebe,  Hochselbten  Theuersten  sei.  HErrn  Vater  dieses  Werck 
der  Liebe  als  dass  letzte  kenzeichen  der  wahren  Liebe  da  durch  in  den  Tag  zu 
Legen,  so  haben  auch  selbe  dess  Wahren  zu  Trauen  dass  Ew.  Hochfreyherrl. 
Gnaden  ihnen  dis  Vergnügen  zu  keiner  Ungnade  nehmen  werden  etc.,  und  habe 
die  Gnade  mit  wahrer  Hochachtung  und  Tiefster  Devotion  cu  sein 
Ew.  Hochfreyherrl.  Gnaden 

als  Meines  gnädigsten  Herrn  Hm. 

Bereitwilligster  Dr. 
Q,  B.  Ramiich. 

T.  fib«rit«iB,  GMoiiieht«.  75 
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nahm  das  Reg.,  welches  er  commandirie,  einen  vorzüglichen  An- 
theil.    Im  Dec.  1763  matiscliirte  er  mit  dem  Heg.  nach  Herzberg, 
wo  er   bis  Ende  Januar  1763  blieb   (Händel  mit  dem  Obersten 
Quintus   Icilius,   s.  untedX     Nach   dem   Hnbertsburger    Frieden 
ging  das  Reg.  wieder  nacn  Tilsit,  wo  es  Ende  April  1768  ankam. 
Er  kaufte  5.  März  1773  von  den  Allodial -Erben  des  1773  f 
RGrafen  Friedrich  v.  E.  Amt,  Schloss  und  Fleck^i  Gross -Ijei- 
nungen  mit  aller  Amts -Jurisdiction  etc.   sammt   der  Hälfte   d«r 
Forsten  und  Ja^en  der  Aemter  Leinungen  und  Mohruncen  nnd 
loste  auch  Horla  wieder  ein,  ebenso  das  zum  Amte  Ij^nungi^ 
gehörige  Dorf  Rotha,   welches   bei  der  brüderl.  Theilung  dem 
1757    ohne   Nachkommen   f   Major   Wihelm    von    dem    Grafen 
Ernst  Friedr.  v.  E.  bis  zur  Wied^einlösung  überwiesen  war. 
Kinder:  1.  Wilhelm,  s.  unten. 

2.  Karl,  geb.  im  April  1764  zu  Tilsit,  f  4  Wochen  nach  der 
Geburt. 

3.  Charlotte  Sophie  Christine,  geb.  2.  Juli  1757  m  Tilsit,  ging 
1762  mit  ihrer  Mutter  ete.  aus  Preussen  nach  Harzgerode  zu 
ihrer  Grosstante,  der  verwitw.  Ober-Berhauptmann  v.  E.,  im 
Dec.  ej.  a.  aber  nach  Herzberg  zu  ihrem  Vater,  welcher  sie 
darauf  nach  Berlin  in  Pension  that.  Von  1795  an  lebte  sie  in 
Königsberg,  wo  sie  im  Januar  1823  starb. 

4.  Karl  Friedrich  August  Frhr.  v.  E.,  geb.  2.  Oct  1763  zu 
Tibit,  -j*  29.  Mai  1812  zu  Gross-Leinungen,  k.  preuss.  Kriegs-, 
Forst-  und  Domainen-Rath,  verm.  14.  Sept  1800  mit  Friederike 
[Julie  Henriettey  des  kursächs.  Obersten  von  Steindel  Tochter. 
Er  übernahm  1797  das  Schloss  zu  Gr.-Leinungen,  lebte  in 
freundschaftl.  Verkehr  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Stolberg- 
Rosla  und  war  Musikliebbaber  (regelmässige  Concerte  auf  dem 

[Schlosse). 


Wilhelm, 

feb.  11.  Febr.  1753  früh  3  Uhr  zu  Tilsit  (des  Frhrn.  Joh.  Karl 
'riedr.    ältester  Sohii)^*^).     Seinen    ersten  Unterricht   übernahm 

!*<*)  In  Wilhelm's  Autobiographie  heisst  es:  Als  der  7jährige  Krieg  aus- 
brach, erinnere  ich  mich  noch  lebhaft  des  im  Sommer  1757  beschehenen  Bombar- 
dements von  Tilsit  durch  die  Russen  and  folgenden  Umstandes.  Meine  Mutter 
war  auf  ein  Gartenhaus  ausser  der  Stadt  an  der  entgegengesetzten  Seite  gezogen, 
und  wir  blieben  während  des  Bombardements  im  Garten  unter  freiem  Himmel. 
Vor  dem  Gartenhause  war  ein  Gras  -  Gartenfleck  ohne  Urozäumung,  auf  dem  ich 
nebst  vielen  andern  Kindern,  gross  und  klein,  mich  ohne  Aufsicht  in  dem  Tronble 
befand.  Kine  Bombe  fiel  matt  auf  den  Grasfleck  hin  und  wühlte  sich  in  der  Erde 
ein  Loch.  Wohl  etl.  30  Kinder  nebst  mir  laufen  hinzu  und  sehen  der  Bombe  zu, 
wie  sie  in  der  Erde  wühlte,  indem  wir  einen  engen  Kreis  um  solche  formirten. 
Nun  thut  die  Bombe  den  Knall  und  crepirt  und  die  Stücke  gehen  alle  im  Bogen 
nach  allen  Seiten  über  uns  weg,  dass  keins  der  Kinder  von  uns  allen  ausser  dem 
Schreck,  von  dem  wir  betäubt  waren  eine  Weile,  einen  Schaden  genommen. 
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.'bis  zu  seinem  6.  Jahre  die  Tochter  eines  gewesenea  GkeittUoken 
Namens  Bresinin.  Im  Sept  1759  schickte  ihm  sein  Yater,  der 
sich  in  der  Campagne  beüeuid,  einen  Hofindster  Namens  Grottfiied 
Kamum,  gewesenen  Anditeur.  1762  ging  er  mit  seiner  Matter 
und  seiner  Schwester  Charbtte  aus  Preussen  (mit  dem  Recruten- 
Commando  für  seines  Vaters  Reg.  unter  dem .  Commando  des 
Hauptmanns  von  Preuss)  über  Königsberg,  Marienwerder,  Küstrin, 
Berhn,  Magdeburg  nach  Harzgerode  zu  einer  Grosstante,  der  ver- 
witw.  Ober-Berghaui>tmann  v.  E.  geb.  v.  Werthem,  bei  der  seine 
Vatersschwester  Christiane  wohnte.  Die  Mutter  blieb  daselbst, 
und  ihn  brachte  man  zu  seinem  Vater  ins  Gebirce  bei  Fr<überg, 
wurde  k.  preuss.  Junker  bei  dem  y.  Plettenberg.  fieg.  und  wohnte 
der  Schlacht  von  Freiberg  im  Oct  1762  bei.  Darauf  machte  er 
bald  2  Monat  bei  seinem  Vater,  der  in  der  Schlacht  blessirt 
und  nach  Nossen  gebracht  worden,  den  Krankenwärter.  Vom 
Dec  1762  bis  Ende  Januar  1768  stand  das  Reg.  in  Herzber^, 
wohin  auch  seine  Mutter  nebst  der  übrigen  Famflie  und  dem  Hof- 
meister Kamann   kam^^^).      Nach   dem  Hubertsburger  Frieden 

1^0  Als  das  Regiment  in  Hersberg  stand  (heisst  es  in  Wilhelm*8  Autobio- 
graphie) und  die  Friedensunterhandlungen  im  Anfange  des  Jahres  1763  in  Hu- 
bertsburg zu  Stande  kamen,  sollten  die  ausgeschriebenen  Contributionen  mit  Härte 
schnell  beigetrieben  werden.  Und  da  mein  Vater  die  Stadt  Herzberg  und  die 
herumliegenden  Güterbesitzer  nicht  mit  der  intendirten  Härte  behandelte,  dass 
also  die  Conthbut.-Snmmen  nicht  so  schnell  bei  der  Erschöpfung  der  Gegend  zu- 
sammengebracht wurden;  so  ward  der  König  böse  und  das  Freibataillon  Qu  intus 
Ici  lius  (gewes.  Prof.  Gnischardt  in  Marburg)  ward  nach  Hertberff  in  Quartierstand 
gelegt  neben  den  Stab  des  Regiments  Plettenberg  und  solchem  die  Ezecution  der 
Contribut.  aufgetragen.  Eben  an  meiner  Mutter  Geburtstage  d.  21.  Januar  1768 
waren  wir  2  Meilen  zum  Besuch  bei  einem  gewissen  Mai.  t.  Stutterheim  (?)  des 
Regiments,  der  da  auf  dem  Dorfe  stand,  als  das  Bataillon  Quintus  Icillus  ein- 
rückte. Der  Oberst  Quintos  nimmt  Quartier  in  dem  Hause  bei  der  Mad.  Menseln, 
wo  ich  im  Quartier  stand,  und  zwar  in  der  Stube,  wo  ich  nrit  meinem  Hofmeister 
logirte,  der  solche  räumen  und  in  eine  Stube  gegenüber  räumen  muss. 

Ich  komme  die  Nacht  mit  meinen  Eltern  um  2  Uhr  zurück,  gebe  in  mein 
Quartier,  weiss  von  der  StubenTeränderong  nichts,  sehe  die  Infanterie-SohiMwaehe 
wohl  vor  dem  Hause,  denke  aber  nicht,  &ss  meine  Stube  veräiidert  werden  sein 
könnte,  gehe  still,  um  meinen  Hofmeister  nicht  aufzuwecken,  in  xlie  vorige  Stabe, 
fordere  kein  Licht,  da  es  Mondhelle  war.  Zum  Unglück  steht  auch  des  Obristen 
Bette  auf  demselben  Flecke,  wo  ich  schlief,  ich  ziehe  mich  sohoell  ans  Ms  aufs 
Hemde  und  gehe  zum  Bett  und  will  mich  hinein  werfen.  Indem  ich  so  tappe, 
fühle  ich  einen,  der  schon  im  Bette  liegt,  ich  fange  m  zu  fvchea  und  der  Obrhrte 
desgl.,  es  wird  Lärm,  man  bringt  Licht  und  da  findet  sich  dann  die  Erläuterung 
des  Irrthums,  und  man  bringt  mich  gegenüber  in  meine  neue  Stnbe.  Indessen 
der  lächerliehe  Vorfall  machte  mir  eine  genaue  BekAnntschadtt  mit  diesem  in  aller 
Absicht  merkwürdigen  Manne,  der  sieh  mit  mir  nachher  «riel  »bgab. 

Bekanntlich  hatte  dieser  Professor  Gnlsöhardt,  der  aus  Magdehui|;  eines 
Fayeneehändlers  Sohn  war,  den  König  gespro^ea  nnd  über  <üe  Kriegskunst  und 
Taktik  der  Römer  und  Griechen  dem  Könige  ein  .....  gegeben,  dabei  er  beson- 
ders bemerkt,  dass  der  Consol  Quintas  leinns  in  seteea  militalrisohen  Expeditio- 
nen die  römischen  Legionen  in IcMmirt   und  die   fefndl.  He«re  dnrdi 

scliiefe  Stellungen  und  Ueberflügeln  lom  Welchen  gebmoht  habe. 

Einige  Tage  daianf  ward  ein  SMbntalUon  v«canl|  und  der  K6nig  befiehlt  bei 
der  Parole,  dass  Qnintna  Idlini  Chef  dea  Patiiilm  wii«.    NieoMuid  kennt  in 

15* 
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manohirte  das  Beg.  wieder  nach  Tüait,  wo  es  Ende  April  176S 
ankam.  Daselbst  erhielt  er.  nachdem  der  Hofimeist^  entlassen 
worden,  unter  Leitong  des  Rectors  der  dasigen  Provinnalscliide 
Privatunterricht,  yerriohtete  dabei  aber  auch  den  Dienst  als  Jun- 
ker. 1768  ginff  er  als  Fähnrich  mit  einem  Bemonte-Pferde-Com- 
mando  unter  dem  Hauptmann  Ton  Üchtritc  nach  Brody  in  die 
Ukraine  durch  Polen  und  an  die  tartarische  Qrenze  mid  CIkh 
sim^**).  Nach  der  Büdkkehr  Ende  Sept.  1768  setste  er  seine 
Lehrstunden  fort    Ende  des  Jahres  that  er  beim  Ezerciren  einen 


d«r  Annee  einen  Qnintat  Idlini,  weldiee  Md  8  Tage  dauert,  endlich  ist  €W- 
•aliardt  an  des  Königs  Tafiil,  nnd  da  sagt  es  dann  der  König-»  dass  er  ihm  dm 
Bataillon  gegeben  nnd  dass  er  Obrister  sei  nnd  Qnintos  Idlias.  heisse.  Die  Wahr- 
heit dieser  Anectode  ist  notorisch. 

Der  Charakter  dieses  Obristen  Qnintas  loilins  war  nicht  der  beste,  dann  bei 
dem  Exeeotions-Ckschäfte,  dessen  ■  DetaUansrichtang  ein  gewisser  Maj.  Saonapf 
maaipolirte,  ward  mit  retoltirender  Qransamkeit  betrieben.  Bine  alte  adlige  Dana 
nnd  Otttsbesitserin  ward  nach  Herxberg  hereingebracht,  im  kalten  Jannar  in  eine 
Stabe  gesperrt  und  aof  Ordre  Sannapfs  mit  kaltem  Wasser  begossen,  daas  sie 
daran  einige  Tage  darauf  starb. 

Das  hatte  der  Obriste  Quintns  doch  auch  indolgirt.  Mein  Vater,  dem  das 
iwar  nichts  anging,  nahm  aber  den  Vorfall  als  eine  Ehrensache  auf  an  dem  Orte, 
wo  er  gleichfalls  mit  dem  Stabe  stand.  Ss  kam  sn  sehr  starken  Aenssernngen, 
mein  Vater  in  der  Hitse  sdmiiss  den  Adjutanten  des  Obristen  Qnintas,  der  ein 
Studiosus  theologiae  gewesen,  lar  Treppe  ninunter,  offerirte  dem  Obristen  Quintns 
Idlius  ein  paar  l^istolen,  allein  weder  der,  noch  der  Adjutant  hatten  aü  einer 
solchen  Behandlung  des  Gegenstandes  Lust  Der.  König  endigte  die  Sache  durch 
einen  lannigen  Brief  an  Qiüntns  lollins.  darin  er  ihm  verbot,  sich  su  schlagen» 
Ihn  SU  seinem  Lecteur  machte,  das  Freibataillon  ward  aufgelöst  und  reducirt,  das 
Begiment  t.  Plettenberg  ward  aus  Henberg  delogirt  and  2  Meilen  daron  ein* 
quartiert,  und  der  Major  Saursapf  ward  auch  redacirt  und  ist  nachher  in  polni- 
schen Diensten  als  General  wiewohl  mit  wenig  Ehre  und  applausu  gestorben  etc. 

1^*)  Vgl.  Wilhelm's  Autobiographie:  Unser  Marsch  durch  Polen  waren  täg- 
liche Feste,  wo  wir  hinkamen  und  ein  Gutsbesitzer  war,  nach  Verhältniss  seines 
Wohlstandes  wurden  wir  mit  fast  übertriebener  Gastfreiheit  aufgenommen  und 
bewirtbet  und  dann  nach  dem  Essen  gleich  ein  Ball  angestellt,  dabei  der  unga* 
rische  Wein  nicht  gespart  ward,  oft  nach  Verhältniss  des  Wirths  war  die  Masik 
eine  Violine  und  eine  Strobfiedel  oder  Ambel,  bei  Vornehmem  äusserste  Pracht 
und  Profasion,  doch  Mangel  an  Einriehtung  im  Ghinzen;  z.  B.  bei  dem  Bischof 
T.  Baue  Graf  Massalskl  assen  wir  oben  auf  mit  Goldtressen  besetzten  Sammt- 
Fauteuilen  und  Silber-Service,  und  unten  an  der  Tafel  sassen  die  Schlachtschütsen 
auf  hölzernen  Bänken  ohne  Couvert  und  holten  ihr  Taschenmesser  ohne  Gabel 
zum  Essen  auf  irdnen  Tellern  ohne  Serviette  heraus.  Und  bei  aller  Pracht  war 
Unreinlichkeit  im  Ganzen,  so  auch  das  schöne  Geschlecht  trefflich  und  kostbar 
geputzt,  Brüsseler  Spitzen  und  Schmuck  und  ein  schwarzes,  unreinliches,  lange 
nicht  gewaschenes  Hemd  und  Schmutz  am  Halse  u.  s.  w. 

Bei  Brody  ging  der  Hauptmann  über  die  polnische  Grenze  bis  in  die  tarta- 
rischen  Gegenden,  oft  nur  mit  4  bis  6  Mann;  allein  Alles  hatte  für  die  prenss. 
Uniform  ausserordentliche  Hochachtung.    Da  hatten  wir  einst  bei  einem  Muhsir, 

der  uns  erlaubte Pferde  zu  handeln,  eine  solenne  Audienz,  wo  wir  uns 

als  des  Königs  Friedr.  II.  Gesandte  gerirten.  Wann  der  Dolmetscher,  ein  Jude, 
den  Namen  des  Königs  nannte,  machte  der  Muhsir  allezeit,  mit  kreuzweisen 
Händen  auf  die  Brust  gelegt,  eine  Verbeugung  mit  dem  Oberleibe,  da  er  auf  ei- 
nem Kissen  sass,  iiess  Sorbet  herum  gehen  und  gab  uns  seine  Pfeife  aus  dem 
Munde  zum  Rauchen,  die  nach  ein  paar  Zügen  zurückgegeben  wurde,  und  als  er 
uns  los  sein  wollte,  ward  geräaehert. 
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Sturz  mit  dem  Pferde,  wobei  er  eine  Rippe  in  der  linken  Seite 
zerbrach,  und  dieser  Unfall,  der  nach  der  Heilung  eine  Art 
Engbrüstigkeit  zuriickliess,  mh  Veranlassung,  dass  sein  Vater  ihn 
die  militairische  Carriere  au^eben  und  ihm  1769  seinen  Abschied 
ff  eben  Hess.  Nun  nahm  der  Vater  den  Subrector  Vo^el  ins  Haus, 
der  ihm  in  Mathem.,  Physik  u.  Chemie  Vorlesungen  hielt,  während 
er  bei  dem  erwähnten  Rector  Schusterus  Latemisch  und  schone 
Wissenschaften  trieb  vom  März  1769  bis  Sept.  1770.  Zu  Mi- 
chaelis 1770  ginff  er  nach  Königsberg  zum  academischen  Unter- 
richt und  im  Juli  1773  mit  einem  Führer,  dem  Candidato  Juris 
Martini,  auf  die  Universität  nach  I/eipzig,  nachdem  er  von  seinem 
Vater  folgenden  Gedenkzettel  erhalt^: 

Nr.  931. 

Mein  Sehnt 

Da  es  nun  endlich  durch  Gk>ttes  gnädigen  Beistand  dahin  gekommen, 
dass  ich  dich  in  die  Fremde,  und  zwar  vorerst  unter  Aufsicht  eines  recht- 
schaffenen Hoffmeisters,  welcher  dir  an  meiner  Stelle  mit  Rath  und  That 
bejstehen  soll,  auf  die  Universitaet  schicke:  so  habe  ich  für  gut  und 
dir  nützlich  geachtet  dir  nachfolgendes  zu  deiner  Achtung  als  einen  Gre- 
denk-Zettel,  welchen  ofte  nachzulesen,  ich  dich  väterlich  und  inständigst 
bitte,  mitzugeben. 

Meine  väterl.  Sorge  in  Ansehung  deiner  ist  von  deiner  Gebührt  an 
dahin  gegangen,  wann  es  Gott  gefällig,  dich  in  dieser  Pilgerschaft  oder 
in  diesem  Welt-Lauf,  zu  einem  männlichen  Alter  aufwachsen  zu  lassen, 
ich  dich,  soviel  in  meinen  Kräften  stehet,  dahin  bringen  mochte,  dass 
du  dereinst  ein  tugendhafter  rechtschafiier  Mann  seyst,  welcher  nicht 
allein  eine  richtige  Erkäntniss  von  denen  Pflichten  gegen  Gott,  sondern 
auch  gegen  seinen  Nächsten  und  alle  Menschen  haben,  und  kurz  zu  sa- 
gen ein  guter  Christ  v.  brauchbarer  Welt -Burger  werden  mochtest,  als 
wovon  deine  zeitliche  und  ewige  Wohlfahrt  allein  abhänget 

Zu  diesem  mir  vorgesetzten  Endzweck  zu  gelangen  habe  ich  Gott, 
der  mich  bis  jetzt  mit  vieler  Gnade  auf  eine,  ich  kann  mit  Wahrheit 
sagen,  ganz  wunderbahre  Art  erhalten,  angeflehet,  um  seinen  allein  mäch- 
tigen Beystand.  Zu  deiner  guten  Erziehung  habe  ich  nie  etwas  gespaaret, 
ich  habe  dich  selbst  nach  meiner  wenigen  Fähigkeit  unterrichtet,  zu  allem 
Guten.  Ich  habe  dir  die  nothige  Informatores  gehalten,  welche  dich  in 
denen  nothigen  Wissenschaften  unterrichten  können,  und  habe  dir  die 
nothigen  Bücher  woraus  diese  v.  du  dich  selbst  zu  unterrichten  ge- 
glaubt angeschaffet,  und  hoffe  dich  dadurch  so  weit  gebracht  zu  haben 
dass  wenn  du  nun  noch  einige  Jahre  die  Universitaet  frequentirest,  du  so 

Die  Pferde  liefen  auf  den  Steppen  am  Dniester  wild  hemm  in  Radeln,  und 
die  Tartaren  fingen  sie  mit  Schlingen  ein  etc. 

Auf  einer  solchen  Excursion  an  der  polnischen  Grenze  wurden  wir  eine 
Nacht,  da  wir  schon  einen  ansehnlichen  Einkauf  von  Pferden  gemacht  hatten  und 
glücklicher  Weise  10  Dragoner  und  2  Unterofliciers  bei  uns  hatten,  von  den  Hey- 
damacken  den  7.  Jnli  übeSbllen. 
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▼iel  Wüseiiflchaften  bemtsen  kannst,  dass  da  dich  ehrlich  and  redlich 
deinem  Slande  and  deiner  Grebahrt  gemäss,  durch  diese  Welt  fortheJfen 
können  wirst  Reichthom  and  grosse  Mittel  habe  ich  nicht,  daranf  knnnut 
md  darfiit  da  dich  keinen  Staat  maehen,  doch  habe  ich  es  durch  Gkittes 
Onade  and  einer  wohlgeordneten  Wirdischaft  in  meinem  saoren,  schweren 
Dienst  soweit  gebracht,  dass  wenn  mir  Gott  dasjenige  erhalt,  so  ich  habe, 
ich  wenigstens  aal  meinen  dereinstigen  Sterbe-Ort,  versichert  seyn  kann, 
dass,  wann  meine  Kinder  Gott  forchten  und  wohl  and  recht  thm,  nicht 
wdldlostig  y.  nicht  dem  Welt-Laof  gemäss  nach  Hoffarth  and  Pracht  stre- 
ben, sondern  das  wenige  xn  nithe  halten  werden  and  sich  gnägen  lassen, 
an  dem  was  Gk>tt  giebt,  and  gegeben,  sie  nicht  vor  andrer  Leate  Thnie 
Brod  Sachen  dorfen.  Da  da  ann  weisst,  wie  wenig  ich  habe  so  wirst 
da  aach  vemonftiglich  einsehen  wie  sanr  es  mir  wird  dich  noch  einigjc 
Zeit  aaf  Universitset  v.  in  der  Fremde  za  unterhalten,  und  wie  wenig 
ich  dazu  hergeben  kann;  diesem  aber  ohngeachtet  kannst  du  versichert 
sejn,  dass  so  lange  du  dich  als  ein  gehorsamer,  folgsamer,  tugendhaft, 
rechtschafiier  Mensch  nach  meinem  Willen  v.  Absicht  gemäss  betragen 
wirst,  ich  niemahlen  meine  Hand  von  dir  abziehen,  sondern  alles  an  dtidi 
wenden  werde  was  meine  eigene  Umstände  und  die  Pflicht  gegen  meine 
übrigen  Kinder  mir  erlaoben.  Im  Gegentkeil  aber,  welches  Gott  gnadigL 
von  mir  und  dir  abwenden  wolle,  kannst  du  auch  versichert  seyn,  daas 
ich  überzeugt  bin,  einem  wiedersinnigen  ungerathenen  Sohn  auch  nicht 
das  allergeringste  geben  zu  dürfen,  sondern  ihn  sich,  als  seinem  Eigenen 
Macher  lediglich  überlassen  zu  müssen.  Ich  gebe  dir  demnach  folgende 
treu  vaterliche  Vermahnung,  und  bitte  dich  herzlich  solches  stets  an  be- 
herzigen, und  ihnen  Folge  zu  leisten:  so  wird  der  Seegen  Gottea  über 
dich  wachen  und  deine  Wohlfahrt  gebauet  werden.  Ich  gebe  dir  einen 
Hoffineister  mit  weil  du  noch  unerfahren  in  der  Welt  bist,  und  ich  es 
nicht  verantworten  konnte  dich  deinem  eigenen  Gutdünken  zu  überlassen. 
Ich  weiss  dass  du  dieses  vor  ganz  überflüssig  ansiebest,  and  in  deinen 
Gedanken,  diesen,  mich  und  viele  kluge  Menschen  weit  übersiehest,  den 
Grund  wober  es  kommet  weiss  ich  auch,  ich  will  dir  aber  hier  keine  Vor- 
würfe machen,  sondern  dir  nur  sagen,  du  irrest  in  der  Wahrheit!  Er- 
sticke diese  Quelle  sonst  wird  sie  dich  über  kurz  oder  über  lang  mit 
Strömen  des  Unglücks  übergiessen,  und  du  wirst  dich  mit  der  Zeit  er- 
schrecklich von  dir  betrogen  sehen.  Diesen  Mann  gebe  ich  dir  mit,  an 
meiner  Stelle,  considerire  ihn  als  deinen  Vater,  er  soll  dich  führen  als 
einer  der  die  Welt  schon  etwas  kennt,  er  soll  dir  beystehen  in  allen  Vor- 
kommenheiten ,  er  soll  dich  auf  der  Reise  in  Gesellschaften  v.  in  denen 
CoUegiis  begleiten,  er  soll  bestandig  um  dich  seyn  mit  dir  discouriren, 
über  Wissenschaften,  über  Sitten  und  Tugenden,  über  die  Pflichten  gegen 
Gott  und  gegen  die  Menschen,  er  soll  dich  die  Arten  der  Menseben  ken- 
nen lernen,  v.  wie  man  sich  in  der  Allgemeinheit  und  ins  besondere  ge- 
gen jede  Art  dieser  Menschen  zu  verhalten  habe.  Er  soll  deine  Nothdurft 
in  allem  besorgen,  alle  Ausgaben  führen,  eine  gehörige  Rechnung  abstat- 
ten, er  soll  dein  Freund  seyn,  der  dich  zum  guten  führet,  und  von  allem 
Uebel  abhält.     Kurz  wann  ihr  beiderseits  meine  Absichten   welche  ich 
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hicranter  habe,  erfniJet:  so  wird  dir  unaählich  Tiel  gutes,  erwachsen;  ich 
bitte  dich  dahero  als  wie  ein  Freund,  und  befehle  dir  als  Vater,  ehre 
ihn  auf  dass  er  dich  wiexler  ehre,  folge  ihm,  auf  dass  er  mit  Freuden 
seine  Pflichten  erfiille,  liebe  ihn  auf  dass  er  dich  wieder  liebe,  und  dir 
treulich  mit  Rath  und  That  beystehe,  sey  nicht  störrisch,  auffahrend,  oder 
wohl  gar  grob  gegen  ihn  und  denke  nicht,  dass  du  einen  Mann  vor  dir 
hast  der  dir  untergeben,  und  welcher  deine  Freundschaft  zu  suchen  nothig 
hat,  sondern  bedenke  in  allen  dass  du  ihm  untergeben  bist,  dass  du  seine 
Freundschaft  suchen  v.  zu  erhalten  nothig  v.  ihm  in  allen  Stucken 
folgen  sollst;  giebst  du  ihm  rechtliche  Uhrsache  dich  zu  verlassen  so  ver- 
lasse ich  (Heh  gewiss  auch*  Gk>tt  bewahre  uns  beyde  davor,  du  wurdest 
so  dann  an  mir  einen  harten  Vater  haben,  welcher  dich  nimmermehr  für 
seinen  Sohn  erkennen  wird.  Solltest  du  indessen  rechtliche  Uhrsache  der- 
einst wieder  alles  Vermuthen  haben,  mit  seiner  Führung  oder  in  andren 
Vorfallenheiten  unzufirieden  zu  seyn,  so  stehet  dir  frey  dich  bey  mir  da- 
rüber zu  beschweren,  bis  dahin  aber  dass  ich  der  Sache  durch  ein  oder 
die  andre  Art  renuttiret,  will  ich  dass  du  Geduld  habest  und  versichert 
bist  dass  ich  nicht  zugeben  w^rde  was  dir  schädlich  v.  meinen  Absich- 
ten zuwiederläuft.  Hütte  dich  für  dem  Spiel,  für  den  Trunk,  und  für 
dem  weiblichen  Greschlecht,  als  vor  drey  Quellen  woraus  in  dieser  Welt 
alles  Unglück  für  einen  jungen  Menschen  gewiss  fliesset.  Versäume  das 
Grebeth  nicht,  halte  Gott  in  deinen  und  der  Welt  Heyland  Jesuni  stets 
im  Herzen,  bitte  ihn  ohne  Unterlass  dass  er  dich  mit  seinem  heiligen 
und  guten  Greist  regiere  leite  und  führe  dich  in  allen  deinen  Umständen 
nicht  verlasse  v.  dich  mit  dem  Greist  der  Gnaden  und  des  Gebeths  und 
mit  dem  wahren  lebendigen  Glauben,  mit  der  festen  Hoffnung  auf  ihn 
und  mit  der  Liebe  die  er  selbst  ist  waffne  und  hüte  dich  vor  allen  denen 
was  diese  Gnade  in  dir  zerstühren  v.  gar  erlöschend  machen  möge. 
Sey  hiemächst  gegen  jedermann  auch  gegen  den  gringsten  hoff  lieh,  auf- 
richtig ohne  Falsch,  achte  einen  jeden,  klüger,  weiser,  vernünftiger  v. 
besser,  als  du  dich  Selbsten  achtcast.  Sey  aber  auch  klug,  und  wisse 
dass  die  ganze  Welt  im  argen  lieget  und  viele  falsche,  hinterlistige  böse 
Menschen  darinnen  seyn,  aplicire  die  worte  des  Heylandes  hier,  seyd 
einfältig  wie  die  Tauben  und  klug  wie  die  Schlangen. 

Die  Zelten  auf  der  Universität  wende  mit  Fleiss  und  Nutzen  an, 
und  mache  dass  du  dich  so  kurz  als  möglich  geschickt  machest,  solche 
dereinst  wieder  zu  verlassen,  und  den  Nutzen  davon  nehmest,  einen  Po- 
sten bekleiden  zu  können,  der  deiner  Grebuhrt  und  Herkunft  Ehre  macht, 
und  dir  zu  leben  verschaffet,  welches  dir  mit  Grottes  Hülfe  und  wenn  du 
die  obige  Ermahnungen  und  Regeln  ausüben  wirst  nicht  fehlen  wird. 

Sey  allzeit  wirthschaftlieh^^'),  halte  alles  zu  Rathe,  sey  in  deinem 
Anzüge  reinlich  aber  nicht  prächtig.     Mache  nicht  alle  Thorheiten  der 


!••)  Am  7.  Dec.  1777  sehreibt  der  Obent  Kari  an  seioa»  M»  mihala; 
„Qenug  ein  vernünftiger  Menteh  verihnft  nleht  mehr,  als  er  veftlwe»  kwB.  Clioii 
Aon  gehöret  tor  Leute,  die  et  tfann  können.    Wer " — ^  ""^  — ^ *"* 
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Welt-Mode  mit,  sondern  denke  allxeit  daran  da88  da  nichts  zu  verschwen- 
den and  za  verschweigen  hast 

Zar  Reit-Ranst  rathe  dir  dich  noch  etwas  zn  appliciren,  lerne  aach 
einige  Mohnate  fechten,  aasser  diesen  heyden  noblen  Künsten  weias  ich 
keine,  so  dir  nöthig  seyn  konnte,  and  will  kein  Geld  aaf  andere  als 
Tanzen  Voltigiren  etc.  verwenden.  Die  Masic  übe  za  deiner  Recreadon 
dergestalt  dass  es  nicht  viel  Greld  kostet  and  dir  die  edle  Zeit  nicht  ver- 
lohren  gehet 

Sache  dich  bey  Leaten  welche  wegen  ihrer  Dexterite  v.  Droiture  in 
gatem  Raf  and  Ansehen  stehen  and  welche  dereinst  Werkzeuge  zu  dei- 
nem Glück  abgeben  können,  besonders  bekandt  zu  machen,  dich  bey  ihnen 
zu  insinuiren,  und  ihre  Freundschafft  und  Gewogenheit  zu  erlangen.  Hüte 
dich  in  ihrer  Geselschaft  in  Reden  zu  voreilig,  spitzfindig  oder  rühm- 
rathig  zu  seyn,  höre  viel  mehr  als  du  selbst  sprichst,  und  gib  Acht  alle- 
zeit wo  andre  hinnaus  wollen.  Deine  Rede  sey  allezeit  mit  Höflichkeit, 
Vernunft  und  Sittlichkeit  gewürzet  und  nim  dich  mit  denen  so  genannten 
Bon  Mots  in  Acht,  denn  sie  wollen  nicht  zu  unrechter  Zeit  sich  apliciren 
lassen,  und  man  schlägt  einen  andren  leicht  damit  in  die  Augen,  und  kann 
dann  viel  Ungelegenheit  haben. 

Gib  niemand  Gelegenheit  zu  Händel,  verabscheue  das  niederträchtige 
Raufen,  halt  aber  steif  und  fest  auf  deine  Ehre,  und  wirst  du  dazu  ge- 
nothiget,  und  die  Sache  kann  nicht  änderst  mit  Conservation  der  Ehre 
abgemacht  werden,  so  befiehl  dich  Gt)tt,  und  sey  muthig,  scheue  weder 
Pistolen  noch  Degen,  und  wisse  dass  wann  du  nicht  Gelegenheit  dazu 
gegeben  dich  Gott  vor  allem  Uebel  bewahren  wird,  und  du  wirst  gewiss 
den  Platz  behalten,  so  lange  du  aber  dieses  Extremum  mit  Ehren  ver- 
meiden kannst:  so  vermeide  es  allezeit 

Sind  deine  Studia  vorbey  unter  Gottes  Beystand,  so  hast  du  deine 
Freyheit  einen  Stand  v.  Emploi  zu  erwählen,  so  dir  gefällig,  nur  be- 
denke immer,  wozu  du  capable  bist,  und  dass  du  ein  geringes  Vermögen 
dereinst  von  mir  zu  gewarthen,  und  ich  dir  bey  meiner  Lebens-Zeit  nicht 
viel  geben  kann. 

Hiermit  will  ich  dich  dann  der  Gnaden  Obhut,  Leit-  und  Führung 
der  gnädigen  Hand  Gottes,  überlassen,  halte  dich  feste  an  solchen,  und 
alsdann  kannst  du  auch  versichert  seyn,  dass  es  dir  wohlgehen  wird, 
dass  ich  dich  herzlich  lieben,  und  dich  wcrth  halten,  auch  dein  treuer 
Vater  seyn  und  bleiben  werde. 

Tilsit,  den  8.  Julii  1772.  J,   C.  F.  r.  Eberstein. 

Ehe  er  aber  den  Besuch  der  Collegien  anfing,  ging  er  nach 
Gross -Leinungen,  um  einige  Familienangelegenheiten  daselbst  zu 
reguliren,  da  der  Graf  Friearich  v.  E.  ohne  männliche  Erben  ver- 
storben war  und  die  wechselseitigen  sich  durchkreuzenden  Absich- 
ten  von   13  Hm.  v.  E.   in  Bezug   auf  dessen  Succession   mehren- 


tig  denkt,  sucht  sich  durch  seine  Verdienste  und  nicht  durch  übermässige  Ausgaben, 
die  doch  nur  von  klugen  Leuten  belacht  werden  und  zuletzt  den  Stich  nicht  hal- 
ten, in  der  Welt  fortzuhelfen^^ 
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theils  alle  einander  entgegen  arbeiteten.  Zu  Michaelis  1772  sing 
er  wieder  nach  Leipzig,  wo  er  seine  Collegia  anfing.  Im  Febr. 
1778  begleitete  er  seinen  Vater  auf  dessen  Durchreise  durch  Leip- 
zig nach  Leinungen.  Inzwischen  war  von  ihm  alles  vorbereitet 
worden.  Mit  dem  Ober -Forstmeister  Baron  von  Hausen,  dem 
gräfl.  Eberstein.  Schwiegersohne  und  AUodialerben,  mit  der  Grä- 
fin von  Eberstein,  den  beiden  Comtessin  v.  E.  ^Helene  war  11.  Sept. 
1772   t)    und   den  meisten  Mitgliedern  der  Familie  war  er  ver- 

fleichsweise  zu  Stande  gekommen.  Nun  Hess  er  seinen  Vater 
'ossess  von  Leinunsen  ergreifen,  und  hierüber  geriethen  sie  mit 
dem  Major  Carl  Heinrich  Wilhelm  v.  E.  zu  Ma^eburg  und  der 
Frau  Hof-Jägermeisterin  Louise  Eberhardie  v.  £.  geb.  ▼.  Trebra 
als  Vormünderin  ihres  Sohnes  Wilh.  Ludw.  Gottlob  in  nicht 
mehr  als  7  Rechtshändel. 

1773  im  Sommer  machte  er  eine  Reise  nach  Mainz,  Mann- 
heim, Strassburg  durch  das  Reich  und  besuchte  seinen  Onkel, 
den  kurpfälz.  Kammerherm  etc.  Karl  Christian  v.  E.  In  seiner 
Autobiographie  findet  sich  über  das  beklagenswerthe  Schicksal 
dieses  seines^  Onkels  folgende  merkwürdige  Stelle: 

Ein  Onkel  von  mir  Karl  Christian  Frhr.  v.  E.  war  knrpfäl- 
zischer  Obersthofmeister  maitre  de  plaisir  und  auch  Obrister  bei  der 
Garde  in  pfälzischen  Diensten,  hatte  den  nachmaligen  Pfalzgrafen  v.  Zwey- 
brnck  auf  Reisen  geführt.  Seine  Fran  war  eine  v.  Dalberg.  Eine  un- 
glückliche Intrigue  —  über  die  man  zu  der  Zeit  gern  schwieg,  hatte  den 
Kurfürsten  Karl  Theodor  so  böse  gemacht,  dass  er  ihn  als  gestörten  Ge- 
müths  tractirte,  und  er  war  in  einem  KJoster  eingesperrt  von  1768  an 
bis  1795,  wo  er  endlich  sein  unglückliches  Leben  endete.  Ich  Hess  bei 
Hofe  mich  vorstellen  und  insistirte  darauf,  meinen  Onkel  personlich  zu 
sehen,  um  wegen  Familien-Angelegenheiten  ihn  zu  sprechen.  Nach  vieler 
Mühe  erhielt  ich  Erlaubniss  ihn  zu  sprechen  in  Gegenwart  des  Priors 
des  Klosters  und  seiner  Frau.  Allein  er  gerieth  in  eine  Art  von  Exal- 
tation, schimpfte  auf  seine  Feinde  —  und  sein  Schicksal  blieb  dasselbe 

—  dann  leider  starb  der  Karfürst  Karl  Theodor  spater  als  er  —  dass 
er  also  seine  Freiheit  nie  erhielt  —  and  seiner  Gemahlin  war  freilich 
wenig  an  seiner  Freiheit  gelegen. 

Um  über  diese  räthselhafte  Stelle  Aufschluss  zu  erhalten, 
schrieb  ich  dieserhalb  2.  März  1858  an  des  Ministers  v.  K  jüngste 
Tochter,  die  Frau  Majorin  von  Oidtmann  zu  Bonn,^  welche,  weil 
sie  damals  schon  seit  länfferer  Zeit  unwohl  war,  mir  durch  ihren 
srade  in  Bonn  anwesenden  Sohn,  k.  preuss.  Ingenieur -Offizier, 
^olgendes  mittheilen  liess: 

Was  die  unglückliche  Intrigue  betrifft,  so  war  er  (Carl  Christian) 

—  ein  sehr  schöner  Cavalier  —  in  die  jange  Kurfürstin  verliebt,  denn 
er  wurde  eines  Tages  auf  den  Knieen  vor  der  Karfürstin  vom  Korf ür^ 
sten  überrascht.  Die  Karfürstin,  am  ihn  la  retten,  schrie:  Weg  mit 
dem  Wahnsinnigen!  und  bewirkte  es,  dass  er  ins  Kloster  kam* 


I 


1194    

Wilhetm  wurde  durch  Special-Kescriote  unter  dem  22.  Febr. 
1777  zum  Assessor  in  der  kursächs.  Lanaesregierung,  unter  den 
13*  Juni  1779  zum  Supemumerar,  Hof-  und  «lustizrath  and  unter 
dem  14.  Mai  1785  zum  wirkl.  Hof*  und  Justizratfae  ernannt. 

Er  übernahm  Horla  und  Rotha,  welches  letztere  er  an  die 
Mohrunger  Branche  yerkaufle. 

£r  verheirathete  sich  mit  Johanna  EUonora  geb.  Temtachsr 
(geb.  10.  Aug.  1749,  f  25.  Januar  zu  Dresden,  ob  sie  zn^Ieiek 
mit  ihrem  Bruder,  kursacbs.  Cavalerie- Offizier,  in  den  Adektand 
erhoben  worden,  steht  dahin),  starb  zu  Dresden  den  14.  Mai  1811 
Mittags  1  Uhr  im  59sten  Jahre  in  Folge  einer  durch  das  Hera«»- 
ziehen  eines  Zahnes  erhaltenen  Verletzung  der  Kinnlade  and  hin- 
terliess  die  Witwe,  sieben  Sohne  u.  zwei  Tochter.  Die  Sohne 
fochten  sämmtlich  in  dem  grossen  Kriege  für  Deutschlands  Be- 
freiung tapfer  mit.  Moritz  und  Gustav  hatten  das  erosse  Glück, 
sich  me  besondere  Gunst  des  Königs  Friedrich  Wubelm  IIL  so 
erwerben  (s.  unten). 

Kinder:  1.  Wilhelm  Karl  Lorenz,  geb.  7.  Febr.  1778,  f  38. 
April  1823  zu  Horla,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  Tema,  onl 
Henriette  Friederike  geb.  von  Wolfferidorff  a.  d.  H.  Sndschiitz 
(s.  Goth.  frhrl.  Taschenbuch,  Jahi^.  1861,  S.  127). 

2.  Karl  Heinrich  August,  geb.  27.  Febr.  1779  Nachts  zw.  9  h- 
10  Uhr  zu  Dresden,  f  5.  Mai  1868  Nmtgs.  6^  Uhr  za  Naom» 
bürg  a.  d.  S.,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  Ritter  des  k.  aiohs. 
Heinrichs-Ordens.  Karl  diente  zuerst  in  der  k.  Sachs.  Armee 
und  trat  erst  als  Major  in  k.  preuss.  Dienste,  wohnte  Isage 
Zeit  in  Halle  a.  d.  S.,  seit  1843  aber  in  Naumburg  a.  d.  S. 
Sein  2r  Sohn  Hermann  erwarb  sich  ebenfalls  das  Ritterkrea 
des  Heinrichs-Ordens,  ausserdem  aber  auch  noch  den  Rothoi 
Adler-Orden  mit  Schwertern. 

Das  Nähere  über  seine  Familie  ist  im  Gothaischen  frhrl. 
Taschenbuche,  Jahrg.  1861,  S.  127,  nachzusehen. 

3.  Ernst  AlbreoM,  geb.  18.  Aug.  1780  zu  Dresden,  f  27.  Ja- 
nuar 1833  zu  St.  Servan.,  wurde  2.  Mai  1798  wirkl.  Fähnrich, 
dann  Lieut.  im  k.  preuss.  Thadden^schen  Inf.-Reg.,  2.  Febr. 
1804  k.  grossbritan.  Ensign  u.  27.  Nov.  1806  Lieut.  im  2.  Bat. 
des  60.  oder  Royal  American  Reg.,  war  bei  der  Eroberung 
von  Martinique,  Guadeloupe  und  der  dän.  Inseln,  kam  181S 
nach  England,  4.  Aug.  Capitain  im  7.  Bat  (Rifles)  des  60.  Reg^ 
Anfang  1814  wieder  nach  Amerika,  Oberst-Lieut.  des  Nova 
Scotia  Landwehr -Regts.  zu  Halifax,  Gouverneur  von  der  In- 
sel Cap  Breton,  im  Juli  1816  nach  Deutschland,  im  Juli  1817 
Vice-Consul  für  das  Depart.  d'Ille  et  Vilaine  (St  Malo  und 
Cancale)  zu  St.  Servan  in  Frankreich. 

Familie  und  Nachkommen :  s.  Gothaisches  frhrL  Taschenk, 
Jahrg.  1866,  S.  219. 
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4.  Emilie  Adelheid,  geb.  9.  Nov.  1781  Abends  ^6  Ubr  zu 
Dresden,  f  5.  Sept.  1862  ebendaselbst,  Stiftsdame  zu  Drubeck. 

5.  Leopold  Hermann,  geb.  21.  März  1783  zu  Dresden  f  e.  a. 

6.  Moritz  WlHbald,  geb.  32.  April  1784  Nachts  zw.  10  und 
12  Uhr  zu  Dresden,  f  14.  März  1862  zu  Gross-Leinungen,  k. 
preuss.  Major  a.  D.,  Ritter  des  Eisernen  Kreuzes. 

Familie  und  Nachkommen:  s.  Gothaisches  frhrl.  Taschen- 
buch, Jahrg.  1865.  Sein  ältester  28.  Aug.  1821  zu  Nobel  bei 
Danzig  geborener  Sohn  Moritz  Gustav  Ferdinand  f  21.  Nov. 
1854  zu  Haynrode  unter  der  Hasenburg. 

8.  Franz  BotbO,  geb.  l.  Mai  1787  Ab^ds  |7  Uhr  zu  Gross- 
Leinun^en,  f  in  der  Nacht  v.  5.  zum  6.  Febr.  1841  zu  Scho- 
nefeld bei  Leipzig,  k.  grossbritan.  Capitain  (erhielt  während 
seiner  Kriegsdienste  in  Amerika,  Spanien  und  Ostindien  5  Wun- 
den). Ueber  seine  Familie  findet  sich  das  Nähere  im  Go- 
thaischen frhrl.  Taschenbuche. 

9.  OharlOtte  Alberttne,  geb.  6.  Januar  1789  Nachm.  |4  Uhr  zu 
Dresden,  zuerst  Stiftsdame  zu  Drubeck,  dann  verm.  mit  Karl 
Edlem  von  Ehrenthal,  k.  sächs.  Rittmeister,  lebt  als  yiiTitwe 
zu  Dresden. 

10.  (George  Rudolpll,  geb.  2.  April  1793  am  2.  Osterfeiertage  ^10 
Uhr  früh  zu  Dresden.  Zuerst  grossbrit.  Lieut.  im  60.  Reg. 
(Jäger),  tritt  25.  Aug.  1818  mit  Erlaubniss  des  Königs  von 
England  in  osterreich.  Dienste,  f  25.  Nov.  1820  als  k.  k.  Ober- 
Lieut.  in  einem  Duell  bei  Troppau,  welches  dadurch  hervor- 

ferufen  war,  dass  er  von  dem  Jäger-Corps  zu  Schwarzenber^- 
rianen  mit  Vortheil  versetzt  woraen  war,  wodurch  der  Neid 
des  Offizier-Corps  err^  wurde:  vier  Duelle  auf  Säbel  gingen 
dem  letzten  Pistolen- Duell  vorher.  Darauf  hat  sein  Reg.  auf 
Befehl  des  Kaisers  zur  Strafe  mehrfach  Einschub  erhalten,  was 
freilich  aber  George  nicht  wieder  unter  die  Lebenden  zurück- 
rufen konnte. 

7.  Gustav  Adolph,  geb.  19.  Januar  1786  Nachts  |2  Uhr  zu 
Dresden.  Gustav  ist  zuerst  sächs.  Cadet  in  Dresden,  nimmt 
25.  Sept.  1798  vom  Cadetten- Corps  seinen  Abschied  ^^^)  und 

>•«)  Nr.  932.    AhgangtEm^miB. 

Des  Dnrchlanohtigtten  Füntens  und  Herrn,  Herrn, 

Friedriche  Augusti, 

Henogt  XQ  Sacbeen,  Jülich,  Giere,  Berg,  Engem  und  West- 

phalen,  des  heiL  &5m.  Reichs  Enmarschalls  und  Chnrffir- 

stens,  Landgrafens  in  Thüringen,  Markgraf ens  sa  Keissen, 

aach  Ober-  und  Nieder-Lansita,  Borggrafens  sn  Kagdebnrg, 

gefürsteten  Gkafens  so  Hennebeig,  Grafens  zu  der  Ifark, 

RaTensberg,  Barby  und  Hanaa,  Herrn  in  RaTenatein  etc. 

Meines  gnädigsten  Herrn  bestalter  Obrister  der  Intetarle, 

Commandant   des  Adlicfaen   Kadetenoorps   nnd  Bittar   daa 

preossischen  Milhatr-Vevdimisl-OnlBiii. 

Ich  George  Gottfried  tod  ChsManl,  fige  Uerask  m-  winevi JDvnMk  VImk 

seiger  dieses  der  Wohlgebohma  GnstaT  Ado^  Jli^fitoT  YOa 


1196    

tritt  ab  Junker  in  das  k.  prenss.  Reg.  Oraf  WartcnalAen  sa 
lÜwnitB,  wird  4.  Sept  1800  lom  Portep^- Fähnrich  btt  ge- 
damtem  Be^.  befordert,  muidiirt  mit  mesem  Reg.  16.  April 
1801  ans  Inegnitz,  80.  April  in  Berlin  n.  30.  Sept  ei.  a.  in 
Potsdam,  nimmt  im  folg.  1803***  Jahre  13.  Jnni  Hordhanacn, 
8.  Auff.  Mnblhausen,  31.  Ang.  Erfiirt  (bis  dahin  freie  Reichs- 
stadt^ mit  ein,  wiitl  37.  Jannar  1808  zum  wirU.  Fihnrich, 
34.  lud  1804  zum  Seconde-Lieut  ernannt,  rettet  zugleich  mit 
seinem  Bruder  Moritz  in  der  Schlacht  bei  Auerstedt  14.  Oct 
1806  die  Fahne  des  1.  Bataillons  (nachdem  der  Commaiidenr, 
Maior  ▼.  Ebra,  und  der  Hauptmann  von  Brause  blessirt  wa- 
ren) und  auf  der  Retirade  Gustay  allein  3  Fahnen  ^om  Reg. 
Puttkamer,^  die  sie  16.  Oct  nach  Erfurt  zum  Commandanten 
bringen,  wird  hierselbet  fransos.  Gte&ngener,  geht,  auf  Ehren- 
wort entlassen,  nach  Dresden,  von  wo  er,  da  alle  ienseit  der 
Elbe  Geborenen  ans  preuss.  Diensten  entlassen  werüen  —  um 
seinen  f  ormL  Abschied  einkommt  Statt  des  Abschieds  erhalt 
er  aber  gemeinschaftL  mit  seinem  Bruder  Moritz  nachste- 
hende sehr  ehrenvolle  Cabinetsordre  von  Sr.  Mai.  dem  Könige 
Friedr.  Wilh.  IIL: 

Nr.9S3. 

Ich  habe  Eare  gemeioschaffliche  Yorstellong  vom  SSsten  ▼•  M. 
eriialten.  Sehoo  früher  ist  Mir  tod  Earem  gaten  Benehmen  in 
nnd  nach  der  Schlacht  bei  Anerstadt  Anzeige  gemacht  worden, 
and  hat  es  Mir  bisher  nur  an  Veranlassung  gefehlt,  Eneh  darüber 
Mein  besonderes  Wohlgefallen  nnd  meine  Zufriedenheit  zn  erkennen 
ZQ  geben,  nm  nan  Each  beides  thatig  za  beweisen ,  will  Ich  in 
Ansehung  Earer  eine  Ansnahme  machen,  a.  Eneh  sogleich  wie- 
der in  Tbatigkeit  setzen.  Ich  habe  Euch  daher  bei  dem  vorlanfig 
noch  in  hiesiger  Gegend  stehenden  Pommerschen  Regimente  ange- 
stellt, and  aberlasse  Euch,  Euch  hieher  zu  begeben,  nnd  Each  bei 
dem  General-Feld-Marschall  Gr.  Kalkreath  za  melden,  der  Each 
die  fernere  Weisung  ertheilen  wird.  Ich  hoffe,  dass  Ihr  nan  Eaern 
Vorsatz,  nach  einem  entfernten  Welttheile  zn  gehen   aufgeben,    u. 


bartig  aus  Dresden,  1  Jahr  als  Cadet,  sich  nicht  nur  in  den,  bei  dem  gnädigst 
mir  anvertrauten  Adlicben  Kadetenkor^s,  der  Ausbildung  ^chickter  und  dienst- 
fäbiger  Officiers  gewidmeten  Gegenstanden  des  classenmassigen  Unterrichts  in 
Sprachen,  Wissenschaften  und  Exercitiis  hinlänglich  babilitiret,  sondern  auch  sonst 
durch  gute  Aufführung  und  Cooduit«  sich  um  den  Beifall  seiner  Vorgesetzten  und 
Lehrer  verdient  gemacht  hat:  Nunmehro  aber  von  Familien- Angelegenheiten  ver- 
anlasst worden,  um  seinen  Abschied  vom  Korps  geziemend  zu  bitten.  AIb  habe 
demselben  um  deswillen  solchen  hiermit  ertheilen,  demnächst  aber  alle  Hohe  und 
Niedere  Militaire  und  Civil-Bediente,  denen  solcher  zn  Händen  kömmt,  nach  Stan- 
des-Gebühr  dienst  und  freundlichst  ersudien  wollen,  ernannten  ▼.  Eberstein  seiner 
guten  Eigenschaften  und  Verhalten  halber,  alles  geneigte  Wohlwollen  wiederfah- 
ren zu  lassen.  Gegeben  unter  eigenhändiger  Unterschrift  und  Torgedmckten  Wap- 
pen.   Za  Neuitadt  bei  Dresden  am  25sten  Sept.  1798. 

(L.  8.)    Omrg$  von  ChriMtUmL 
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Euer  Abschiedsgesach  selbst  laracknehmen  werdet.  Ich  bin  Eaer 
gnädiger  Konig 

Königsberg  den  13.  May  1808.  Friedrich   Wilhelm. 

An  die  beiden  Lieutenants  Gebrüder  v.  Eber- 
stein Regiments  Wartensleben. 

und  wird  mit  bedeutendem  Avancement  (erhält  ein  Lieute- 
nants-Patent  V.  4.  Febr.  1801)  im  ö**"  (4'*"  Ostpreussiscben) 
Infant. -Reg.  wieder  angestellt,  seht  SO.  Mai  mit  seinem  Bru- 
der Moritz  nach  Königsberg  in  JPreussen,  wird  17.  Aug.  1812 
zum  Premier -Lieut.  ernannt,  jzeräth  1.  Nov.  1812  in  russische 
Gefangenschaft,  wohnt  1813  der  Belagerung  und  Erstürmung 
von  Spandau  bei,  darauf  der  Berennung  von  Wittenberg,  den 
Treffen  bei  Luckau  u.  Trebbin,  der  Schlacht  bei  Gross-Beeren 
(23.  Aug.  1813)  und  dem  Treffen  bei  Kroppstedt;  in  der 
ochlacht  bei  Dennewitz  (6.  Sept.  1813")  wird  mm  der  rechte 
Schenkel  fast  eanz  abgeschossen,  wira  zwar  durch  den  Ge- 
brauch des  Bades  Teplitz  ziemlich  wieder  hergestellt,  nimmt 
jedoch,  weil  am  Reiten  gehindert,  19.  März  1818  als  Major 
seinen  Abschied  ^^^),  nachdem  er  21.  Oct.  1813  das  Eiserne 
Kreuz  erhalten.  23.  Nov.  1813  zum  Stabs-Capitain  und  10.  April 
1815  zum  wirld.  Capitain  und  Compagnie-Chef  im  4^  Ost- 
preuss.  Infant. -Reg.  ernannt  worden  war.  In  der  Abschieds- 
gesuchsliste des  k.  preuss.  b**^  Infant-Regts.  (4^°  Ostpreuss.) 
pro  Monat  Febr.  1818  heisst  es: 

Der  Kapitain  v.  Eberstein  2te  hat  sich  während  seiner 
20jährigen  Dienstzeit,  im  Königlich  Preassischen  Heere,  als  ein  ganz 
vorzüglich  ausgezeichneter  Officier  gezeigt.     Sein   in   and  nach  der 


!•»)  Nr.  934,    ÄbschUds' Patent, 

Nachdem  Seine  Königliche  Majeität  von  Preossen  etc.  etc.  Unser  allergnä- 
digster  König  und  Herr  resolviret  haben,  dem  Capitaine  vom  5.  Infanterie-Regi- 
ment (4ten  Ostprensa.)  GKlstav  Adolph  Baron  von  Eberstein,  die  Dimission 
aus  Dero  Krieges-Diensten  und  zwar  mit  dem  Charakter  als  Major,  der  Erlauhniss 
zur  Tragung  der  Arm^e- Uniforme  und  Aussicht  auf  ein  Post- Amt  auch  einem 
jährlichen  Wartegeld  in  Gnaden  zu  ertheilen:  So  thun  Allerhöchst  Dieselben 
Solches  auch  hiermit  und  in  Kraft  dieses,  geben  auch  dem  nunmehrigen  Major 
von  Eberstein  hierdurch  das  rühmliche  Zeugniss:  dass  derselbe  wärend  seiner 
Dienstzeit  und  bei  den  vorgefallenen  Kriegs -Begebenheiten,  wobei  sich  derselbe 
befunden,  sich  jederzeit  als  ein  tapferer  und  erfahrener  Officier  verhalten  und 
überhaupt  dergestalt  betragen  hat,  dass  Seine  Königliche  Majestät  demselben  dar- 
über Dero  Allerhöchste  Zufriedenheit  bezeigen  und  mit  Huld  und  Gnade  zuge- 
than  verbleiben  wollen.  Urkundlich  haben  Allerhöchst  Dieselben  diese  Dimission 
Eigenhändig  unterschrieben  und  mit  Dero  Gnaden-Siegel  bedrucken  lassen. 

So  geschehen  und  gegeben:  Berlin,  den  i9ten  März  1818. 

(L.  S.)     Friedrieh   Wilhelm, 

Dimission 

mit  dem  Charakter  als  Major  etc. 

für  den  Capitaine  vom  5ten  In- 

Danterie-Regiment  (4ten  Ostprease.) 

Baron  von  Sberstein. 
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Schladit  bedAaerstädt  bewiesenes  vorzogliches  Benehmen  EOg  ihm 
nicht  allein,  das  abschriftlich  beifolgende  haldreiche  Sdireiben 
Seiner  Maiestat  20,  sondern  bewurkte  aach  seine  rasche  Wiederein- 
stellang  in  der  Armee.  In  der  Schlacht  bei  Dennewitz  zeichnete 
er  sich  ebenfalls  aus^  wurde  aber  in  derselben  so  stark  verwundet: 
dass  unerachtet  aller  ärztlichen  Hülfe  und  der  besten  Bader,  die  er 
seit  einigen  Jahren  schon  gebraucht,  seine  Gesundheit  dennoch 
nicht  wieder  hergestellt  werden  konnte;  so  dass  er  gegenwärtig 
zum   Feld-  und   Garnison-Dienst  unbrauchbar  wird. 

Ich  erlaube  mir  daher  das  allerunterthänigste  Gesuch  dieses 
in  jeder  Rücksicht  achtbaren  und  kenntnissreichen  Officiers  zu 
unterstützen« 

Danzig  den  13ten  Februar  1818. 

Jochena 
für  die  richtige  Abschrift 
V.  Schulenburg 
Pr.  Lieut.  und  Rgmnts.-Adjutant 

Nachdem  Oustav  seinen  Abschied  genommen,  wohnte  er 
bis  2.  März  1819  in  Berlin,  dann  in  Gross -Leinun^en,  über- 
nahm 1823  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Wilhelni  das 
Schloss  daselbst  und  Horla  (welches  Letztere  er  seinem  Nef- 
fen Ernst  in  Pacht  g&b),  sowie  die  General -Vollmacht  von 
seinen  Geschwistern  mr  die  mansfeidiscben  Güter  und  für 
Gehofen  bis  1834,  während  welcher  Zeit  er  sehr  viele  ver- 
wickelte Processe  (namentlich  mit  dem  Curator  der  gräflich 
Mansfeld'schen  Concursmasse  wegen  Wiedereinlosung  der  1656 
von  11  zu  11  Jahren  wiederkäufiich  verkauften  mansield.  Aem- 
ter  Leinungen  und  Mehrungen ,  ferner  mit  der  Eisleber- 
Mansfelder  Jöergbau-Gewerkscnaft  etc.)  zu  führen  hatte.  Nach- 
dem er  diese  Vollmacht  auf  seinen  Nefiec  Ernst  übertragen, 
zog  er  sich  von  allen  Geschäften  zurück  und  verlegte  auch 
seinen  Wohnsitz  zunächst  Johanni  1838  nach  Salza  bei  Nord- 
hausen, Ostern  1841  aber  nach  Nordhausen  selbst,  wo  er  nach 
zuletzt  2^  Jahr  ununterbrochen  anhaltenden,  entsetzlichen  Stein- 
und  Hämorrhoidalleiden  am  7.  Januar  (11|^  Uhr  Vormittags) 
1854  starb  und  auf  dem  neuen  Frauenberger  Kirchhofe  beer- 
digt wurde.  Das  Nähere  über  seine  Familie  ist  S.  208  ff. 
und  im  Gothaischen  Taschenbuche  der  frhrl.  Häuser,  Jahrg. 
1865,  S.  221,  nachzusehen.  Speciell  für  meine  Nachkommen 
fixire  ich  hier  folgende  mich  betreffende  Documente: 
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Nr.  935. 

Berlin,  den  16.  Februar  1848. 
An  Eine  Konigliehe  Hooblöbliehe  2te  Pionier -Inspection. 

Dm  Hohe  Curatorium  der  vereinigten  Artillerie-  und  Inge- 
nieur-Schule hat  un8  beauftrag  dem  Seconde-Lieutenant  v.  Eber« 
stein  der  zweiten  Pionier -Inspection  für  den  von  ihm 
bewiesenen  Fleiss  und  die  sehr  ^ten  Leistungen  während  des 
Besuchs  der  genannten  Anstalt  die  Anerkennung  der  gedachten 
hohen  Behörde  zu  erkennen  zu  geben. 

Indem  wir  uns  des  erhaltenen  Auftr^es  hierdurch  mit  Ver- 
gnügen entledigen,  ersuchen  wir  Eine  Hochlobliche  Inspection 
ganz  ergebenst,  dem  genannten  Offizier  die  nöthige  Mittneilung 
machen  zu  wollen. 

Direotion  der  vereinigten  Artillerie-  und  Ingenieur-Sohnle. 

Wittich.  Hantke. 

Br.  m«  8.  p.  r.  Einem  Hochloblichen  Commando  mit  dem 
ergebensten  Ersuchen  mitzutheilen,  dem  Seconde-Lieutenant  Frei- 
herrn  von  Eberstein  von  dem  nebenstehenden,  über  ihn  aus- 
^sprochenen  so  günstigen  Urtheile  gefälligst  Eenntniss  geben  und 
mm  dabei  meine  aufricntige  Theilnahme  versichern  zu  wollen. 

Glogau,  den  19./2.  48. 

Hoffmann. 

Br.  m.    Dem  Seconde-Lieutenant    Herrn    Freiherrn    von 
Eberstein  zur  gefälligen  Kenntnissnahme  ergebenst  mitzutheilen. 
Magdeburg,  den  22.  Februar  1848. 

^  Major  u.  Abtheilungs- 

Commandeur. 

Nr.  93ß. 

Nachdem  Seine  Königliche  Majestät  von  Preussen  etc.  Unser 
allergnädigster  Konig  und  Herr  resolviret  haben,  dem  Second* 
Lieutenant  von  der  2ten  Ingenieur-Inspection  Ferdinand  Freiherm 
von  Eberstein  zum  Premier  Lieutenant  in  der  Isten  Ingenieur- 
Inspection  in  Grnaden  zu  ernennen  und  zu  bestellen.  So  thun 
AUerhöcht  Dieselben  solches  auch  hiermit  und  in  Kraft  dieses 
Patents,  derffestalt:  dass  Seiner  Königlichen  Majestät  und  Dero 
Königlichem  hohen  Hause,  derselbe  femer  getreu,  hold  und  gehor- 
sam seyn,  Dero  Nutzen  und  Bestes  überall  suchen  und  befördern, 
Schaden  und  Nachtbeil  aber  nach  äusserster  M^lichkeit  verhüten, 
warnen  und  abwenden;  was  ihm,  es  sei  im  Felde  oder  in  der 
Garnison,  aufgetragen  wird,  mit  gehöriger  Treue  und  Exactitude 
bei  Tag  und  Nacht  willigst  ausrichten,  sich  davon  durch  keine 
Gefahr  oder  andere  Abeicht  abhalten  lassen,  auch  sieh  überall 
dergestalt  verhalten  und  bezeigen  solle,  wie   es  einem  getwuen 
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nnd  oreschiokten  Ingenieur-Officier  eignet  und  gebobcefc,  aaeh 
de8sdben  Eidespflicnt  ea  gemäss  ist 

Dagegen  wollen  Allernochst  Dieselben  Dero  Premier  laeate- 
nant  Freinerrn  von  Eberstein  bei  dieser  Charge  und  allen  ihm 
daher  zustehenden  Praerogativen  und  Gerechtsamen  jederzeit  in 
Gnaden  schützen  und  niainteniren;  Des  zu  Urkund  haben  Seine 
Königliche  Majestät  dieses  Patent  mit  Dero  Insiegel  bedrucken 
und  autorisiren  lassen.  So  geschehen  und  gegeben : 

Charlottenburg,  den  Slsten  December  1868. 

(L.SO 
Patent 
als  Premier  Lieutenant 
in  der  Iten  Ingenieur  Inspection 

für  den  Second  Lieutenant  ' 

von  der  2ten  Ligenieur  Inspection 

FreüLerm  von  EberstelxL 
Nr.  937. 

* 

An  den  Königlichen  Oberst,  Inspecteur  der  zweiten  Festungs* 
Inspection,  Bitter  etc.  Herrn  von  Schmeling  Hochwohlgeboroi 
in  Berlin. 

Der  Premier-Lieutenant  von  Eberstein  ist  seit  dem  Antritt 
seines  Dienstes  hierselbst  im  Februar  dieses  Jahres  mit  sichtlichem 
Eifer  bemüht  gewesen,  die  ihm  übertragenen  Arbeiten  zu  leisten. 
Bei  der  Anfertigung  von  Zeichnungen  und  Kostenanschlagen  in 
den  Wintermonaten,  welche  zunächst  die  Aenderung  des  Entwurfs 
und  Kostenanschlags  zu  dem  Bau  der  Büchsetijmacherei  und  Zicug- 
beamtendienstwohnung  betrafen,  klagte  er  jedoch  sehr  bald  über 
Andrang  des  Bluts  nach  dem  Kopfe,  sowie  über  Hals-  und  Brust- 
beschwerden, die  ihn  zu  öfterem  Unterbrechen  der  Arbeit  nothig- 
ten.  Nach  der  Ansicht  des  darüber  zu  Rathe  gezogenen  Gene- 
ral-Arztes Dr.  Jun^nickel  muss  der  etc.  von  Eberstein  jede 
Anstrengung,  wie  solche  mit  diesem  Dienste  verbunden  ist,  durch- 
aus vermeiden,  um  das  Uebel  nicht  zu  verschlimmern. 

In  dem  anliegenden  mir  heute  überreichten  Schreiben  bittet 
der  Premier -Lieutenant  v.  Eberstein,  die  Untersuchung  seines 
Gesundheitszustandes  durch  einen  Arzt  zu  veranlassen,  um  auf 
Grund  des  ärztlichen  Attestes  seine  Entlassung  aus  dem  Dienste 
nachsuchen  zu  können,  da  ihm  jede  Aussicht  auf  Gewährung  eines 
Urlaubs  in  diesem  Jahre  zu  einem  letzten  Versuche,  die  verlorene 
Gesundheit  wiederzuerlangen,  genommen  worden  sei. 

In  wie  weit  diese  Aeusserung  begründet  ist,  vermag  wohl  nur 
höheren  Orts  entschieden  zu  werden,  da  der  etc.  v.  Eber  stein 
früher  in  einer  anderen  Ingenieur- Inspection  gestanden  hat.  Für 
den  hiesigen  Dienstbetrieb  kann  allerdings  einer  der  vorhandenen 
8  Ingenieur -Offiziere  während  der  Sommermonate  nicht  entbehrt 
werden. 
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Euer  Hochwohlgeboren  bitte  ich  deshalb  ganz  gehorsamst, 
geneigtest  darüber  zu  bestimmen,  ob  ich  in  Folge  des  anliegenden 
Antrages  die  hiesige  Konische  Uommandantur  ersuchen  sc^l,  den 
Garnisonstabsarzt  mit  der  Untersuchung  des  Gesundheitszustandes 
des  Premier-Lieutenants  von  Eberstein  zu  beauftragen. 

Zugleich  sehe  ich  mich  zu  der  gehorsamsten  Bitte  genothigt, 
dass  Euer  Hochwohlgeboren  Sich  honeren  Orts  für  einen  Ersatz 
dieses  im  Fortificationsdienste  ausgebildeten  Offiziers  durch  einen 
anderen  ebenso  befähigten  und  vorgebildeten  Offizier  zur  Dienst- 
leistung hierselbst  geneigtest  verwenden  wollen. 

Stettin,  den  1.  Mai  1864. 

Maresch 
Major  und  Platz -Ingenieur. 

Br.  m.  8.  p.  r.  Dem  Konigl.  Major  und  Platz -Ingenieur, 
Kitter,  Herrn  Maresch  Hochwohlgeboren  mit  dem  Bemerken 
ergebenst  wieder  zuzustellen,  dass  mir  eine  ausgesprochene  Ur- 
laubsverweigerun^  für  den  Premier -Lieutenant  Freiherrn  von 
Eberstein  von  Vorn  herein  nicht  bekannt  ist  und  ich  nicht  ab- 
geneigt bin,  ein  desfallsiges  durch  ein  ärztliches  Attest  begründe- 
tes Gesuch  zu  befürworten,  weshalb  ich  dem  genannten  Offizier 
das  Weitere  anheimstelle.  Zur  Vertretung  desselben  werde  ich 
die  Kommandirung  eines  anderen  Ingenieur -Offiziers  nach  Stettin 
mit  der  baldigst  erwarteten  anderweiten  Eingabe  vom  Herrn  In- 
genieur-Inspecteur  erbitten. 

Berlin,  am  2.  Mai  1864. 

V.  Schmelingj 
Oberst  und  Festungs-Inspecteur. 

Nr.  938. 

An  den    Königlichen  Major    und  Ingenieur    vom   Platz, 
Kitter  etc.  etc.,  Herrn  Maresch  Hochwohlgeboren  hier. 

Stettin,  den  1.  September  185G. 
Seit  einiger  Zeit  ist  mein  Brust-  und  Halsleiden,  das  ich  mir 
bei  den  Armirungsarbeiten  der  Festung  Wittenberg  zugezogen  etc. 
habe,  wieder  so  starjk  aufgetreten,  dass  ich  nicht  länger  im  Stande 
bin,  ohne  meine  Gesundheit  binnen  Kurzem  gänssiich  zu  unter* 
graben,  meinen  Dienst  mit  der  erforderlichen  Thätigkeit  zu  ver- 
sehen. Euer  Hochwohlgeboren  bitte  ich  daher  ganz  gehorsamst, 
meine  ärztliche  Untersuchung  veranlassen  zu  wollen,  damit  ich 
um  die  Entlassung  aus  dem  Allerhöchsten  Dienst,  für  den  ich 
mit  regstem  Eifer  und  mit  Aufopferung  aller  meiner  Kräfte  ge- 
wirkt habe,  nachsuchen  kann. 

Frhr.  V.  Eberstetrij 
Prem.-Lieut.  im  Ing.-Corps. 

T.  Bbertitia,  G«Miüeht«.  76 
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Der  H«r  FMIierr  vca  Xbamtebit  Prenlfr-LiwtMMi  im  KöaifUohMi 
liiMniear-CorpB,  80  Jahr  7  Monat  alt»  Ü^  Jahr  10  Monat  gedient,  ans  Oroea 
Lnnangen,  Krele  Sangeriiaaieo,  Hegienmgibeillk  Menebnig  gdmrlig.  tat  aonf  Be- 
fehl der  hleelgen  KGnigtieheo  KonmandaBlw  In  Betreff  teiner  Intaliditit  henle 
▼on  mir  ärallieh  «ntertiudit  worden«  Deraelbe  leidet  aelt  dem  Jakre  1961 »  wie 
et  aoa  den  mir  mitgetbeilten  antliohen  Atteaten  hervorgeht^  an  einer  ehnmiaeben 
Bntiandiuig  der  Sohleimhnnt  des  SeUimdei  und  der  Kespirationaomne,  woan 
ileh  aneh  später  noch  stärket  Henklopfen  gesellte,  mid  hat  seit  Jener  2eit  uannlg- 
flidie  Mitttf,  sowohl  phnrmaeeatiaelie,  ab  aneh  die  fiell^nellen  von  Erna,  MniieiH 
bad,  flalshnuinen,  sowie  aneh  S  Mal  die  Kaltwaaeerfcnr  in  Uebenateia^  miiA 
mehr  oder  weniger  günstigem  Erfolge  gqgea  die  angegebenen  Beaohwerdea  ge- 
braneht.  Der  Herr  etc.  etc.  von  Bberstein  ist  von  einer  massig  starken  Korper- 
Ck>nsUtation,  mehr  schlaffer  als  starker  Mosealatnr,  und  klagt  auch  hente  noch 
nber  die  schon  angeführten  Beschwerden,  die  sich  daroh  ersdiwertes  Athmen, 
Brnstbeklemmaogi  dampfe  Süehe,  fi^iUopfiBn  nnd  Ck>ngestionen  nach  dem  Kopfe 
bekunden.  Bei  der  Untersuchung  fimd  idi  den  obem  Theil  des  Hachens  leicht 
gerothet  und  die  JBchleimhaut  anq;eloekert;  bei  der  Untersuchung  der  Brust  fiuid 
ich  die  Sehlelmhlnte  der  Vertweignngen  der  LuftrShre  auf|Keloekert,  die  Wegsam- 
keit  dieset  Venweiguagen  dadnreh  vereagl,  da  die  Luft  nur  schwer  durch  dieae 
eindringt,  wie  das  Athmangsgeriaseh  denwch  befcnndet,  und  findet  dies  nieht  allein 
in  dem  oberen  Thelle  der  Lunge,  sondern  in  deren  ganaem  Umfange  statt.  Den 
HemcUag  fknd  loh  nieht  allein  vermehrt,  sondern  aneh  fiber  die  gewöhnliche 
Ckense  desselben  hinaus  verbrettei^  was  ebenfalls  schon  auf  eine  krankhafte  orga* 
nieehe  Verinderui^  des  Heraens  sohliesasn  Ussk 

Wenn  nun  achon  im  ruhigen  Zuataiida  die  genannten  Beschwerden  vorhanden 
sind,  so  müssen  dieselben  sich  bei  jeder  körperlichen  Anstrengung  vermehren 
und  entsteht  dann  ein  stark  beängstigendes  Athemholen  mit  stai^em  Henklopfea 
and  starken  Congeetionen  nach  dem  Kopifb,  so  dass  in  soldMm  Zustande  Ihet 
Jede  Besinaang  säwindet« 

Da  nun  seit  5  Jahren  gegen  dieses  Leiden,  welehea  der  Barr  etc.  v.  Bber- 
stein suerst  bei  den  Anstrengungen  des  Baues  der  Festang  Wittenberg  bemerkt 
haben  will,  alle  angewandten  Mittel  Nichts  gefruchtet  haben,  die  Krankheit  viel- 
mehr Fortschritte  gemacht  hat,  so  istjetst  mit  möglichster  Gewissheit  ansunehmen, 
dass  dasselbe  nach  fernerhin  niokt  der  Art  gehoben  werden  wird,  dass  der  Herr 
Premier-Lieutenant  Freiherr  von  Eberstein  jemals  wieder  dienstfähig  werden 
könnte,  weshalb  ich  denselben 

wegen  chronischer  Brust-  und  Hersleiden  als  zu  jedem  Königlichen  Militair- 

dienste  für  unfähig  und  ganx  Invalide  erkläre, 
welches  ich  hiermit  an  Eides  statt  pflichtmässig  bescheinige. 
Stettin,  den  8ten  September  1856. 

(L.  S.)        Dr.  Mette 
Oberstabsarst. 

*)  muss  heissen  12. 

*^  m.  h.  Elgersburg. 

Nr.  940. 

General  Inspection 
des 
Ingenieur-Korps  u.  der  Festungen 
Sect  IL  No.  8006. 
Euer  Hocbwohlgeboren  verfehle  ich  nicht  ergebenst  zu  be« 
nachrichtigen,  nvie  Se.  Majestät  der  König  mittelst  Allerhöchster 
Cabinets-Utdre  vom  Iten  November  c.  auf  Ihr  dessfallsiges  An- 
suchen geruht  haben,  Ihnen  den  Abschied  mit  den  Charaoter  als 
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H*tiptmiitm,  der  Erlftubniss  2um  Tragen  der  Armee -»Unifotm  mit 
d€a  für  Verabschiedete  vorgeschriebenen  Abzeichen,  der  bedingt^ti 
Aussicht  auf  Anstellung  im  Civil  and  der  ge8et2lichen  Pension 
ra  ertheilen. 

Berlin,  den  6ten  November  1856. 

t.  Breae 
Generallieutenant. 
An 
den  Königlichen  Hauptmann  a.  D. 

Herrn  Frelliemi  von  Eberatein 

Hochwohlgeboren 
Stettin. 
Nr.  941. 

Das  Eriegs-Ministerium  wird  ermächtigt,  dem  Hauptmann  a. 
D.  Freiherm  von  Eberateiny  zuletzt  in  der  Isten  Ingenieur-Inspec- 
tion,  auf  das  beifolgende  Gesuch  die  Militair- Pension  auf  zwei 
Jahre  abzugsfrei  nach  Sondershausen  im  Fürstenthum  Schwarz- 
burg verabfolgen  zu  lassen.      Sanssouci,  den  4.  Juni  1867. 

(gez:)    Friedrioh  Wilhelm. 

Für  den  Kriegsminister 
(gegengez:)    von  Hann. 
An  das  Kriegsministerium. 

Abschrift   der    vorstehenden   Allerhöchsten    Kabinets  -  Ordre 
wird   £w.  Hochwohlgeboren  auf  das    Immediatgesuch  vom  4ten 
Mai  er.  als  Antwort  mitgetheilt    Die  Regierung  zu  Merseburg 
ist  hiernach  mit  Anweisung  versehen  worden. 
Berlin,  den  9ten  Juni  1857. 

KriegsministeriunL    AbtheUung  für  das  Invaliden -Wesen. 

V.  Sommerfeld.  

An  den  Königlichen  Hauptmann  a«  D.  Herrn 
Freiherm  von  Eberatein  Hochwohlgeboren 
zu  Sondershausen. 

Nr.  942. 

Im  Verfolg  der  Ordre  vom  4ten  Juni  1867  überseüde  Ich  dem 
Kriegs-Ministerium  das  anliegende  Gesuch  des  Hauptmanns  a.  D. 
Freiherrn  von  Ebereteinj  zuletzt  in  der  Isten  Ingenieür-Inspection, 
mit  dem  Auftrage,  die  ihm  auf  fünf  Jahre  zustehende  Militair- 
Pension  bis  zum  Ablauf  dieser  Frist  abzugsfrei  nach  Sonders- 
faausen  im  Fürstenthum  Schwarzbnrg  verabfolgen  zu  lassen. 
Berlin,  den  2l8ten  Juli  1859. 

Im  Namen  Seiner  Majestät  des  Könige 
(gez:)  Wilhelm  Prinz  von  Preussen  Kegent 

(gegez:)  von  Bonin. 
An  das  Knegs-Mnnstenum. 

78* 
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Abschrift  der  vorstehenden  Allerhöchsten  Cabinets  -  Ordre 
wird  Euer  Hocbwoblgeboren  als  Resolution  auf  die  Immediat- 
Eingabe  vom  19ten  v.  Mts.  mitgetheilt. 

Die  Regierung  zu  Merseburg  ist  hiernach  mit  Anweisung 
versehen  worden. 

Berlin,  den  25.  Juli  1869. 

Eriegsmliiisterium,  Abtlieiliuig  für  daa  Invaliden -Wesen. 

r.  Sommerfeld, 
An  den  Königlichen  Hauptmann  a.  D.  Herrn 
Freiherrn  von  Eberstein  Hochwohlgeboren 
in  Sondershausen. 

August  Christian  Wilhelm, 

Stifter  der  noch  blühenden  Mohmnger  Branche 

(geb.  7.  Aug.  1697  auf  Neuhaus,  f  4.  Nov.  1765  zu  Mohrungen, 
beiges,  zu  Rotha  8.  ej.  von  Jägern  und  Bergleuten  mit  einem  so- 
lennen Leichenconduct,  14  Tage  Trauer  läuten  [Christian  Ludwig^s 
lOr  Sohn]),  gräfl.  Stolbergscher  Hof-Jägermeister,  verm.  I)  1730 
mit  Johanna  Louisa  (j-  1752),  des  kursächs.  Sequestrations-Ober- 
forstmeisters  der  Grafschaft  Mansfeld  Kaspar  Heinrich  von  Ingers- 
leben  auf  Friedrichs-Wille  und  Konigerode  und  der  Frau  Wilhel- 
mine Elisabeth  geb.  von  Lautensack  Tochter;  II)  1766  mit  Louise 
Eberhardine  (geo.  29.  Juli  1729),  des  Christoph  Friedrich  von 
Trebra  auf  Braunsrode,  Reinsdorf  und  Bretleben  und  der  Mag- 
dalene  Sibylle  geb.  von  Böse  (f  1729  im  Wochenbett)  Tochter, 
erhielt  bei  der  brüderl.  Theilung  das  Vorwerk  und  Dorf  Moh- 
rungen  und  den  4.  Theil  von  den  Amtsforsten  und  Jagden,  und 
acquirirte  1720  das  Vorwerk  und  Dorf  Horla  wiederkäufl.  von 
seinem  Bruder  Karl. 

Kinder:  a)  Ir  Ehe:  1.  Friedricli  Ludwig  Wilhelm,  geb.  21. 
Juli  1736,  t  24.  Dec.  1800  zu  Gross-Leinungen,  seinem  Wohn- 
orte seit  1784  (alt  64  Jahr),  k.  preuss.  Lieut.  bis  zu  dem  1779 
geschl.  Frieden,  dann  kursächs.  Hauptmann  beim  Jäger-Corps, 
verm.  21.  Juli  1768  mit  Friederike  Karolxne  Eleonore  geb.  von 
Bültzingslöxven  a.  d.  H.  Haynrode  (f  2.  Dec.  1813  zu  Gross- 
Leinungen   mit  Hinterlassung   von   3  Söhnen  und  3  Töchtern). 

Kinder:  1)  Christiane  Friederike  Eleonore  Louise,  geb. 

3.  April  1770  zu  Mohrungen. 

2)  Ernst  Karl  Rudolf  Ludwig,   geb.  13.  Sept.  1773  zu 

Mohrungen,  f  2.  Sept.  1847  zu  Gross-Leinungen,  seinem 
Wohnorte  seit  1806,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  verm. 
mit  Friedenke  Marie  geb.   Gerhold. 

Tochter:  Johanne  Wilhelmine,  geb.  21.  Sept.  1816  zu 

Gross-Leinungen,  f  2.  Sept  1852  zu  Schiebzig,  verm.  mit 
Karl  Albert  Hermann  Frhm.  v.  Eberstein,  k.  preuss. 
Lieut.  a.  D. 
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3)  Joliannette  Emestine  JulianeWühelmlne,  geb.  9.  Aug. 

1776  zu  Mohrungen. 

4)  Friederike  Wilhelmixtp  Joliannette  Louise,  geb.  7. 

Sept.  1777  zu  Mohrungen,  f  8.  April  1787  zu  Gross- 
Lein  ungen. 

5)  Karl  Christian  Heinricli  Wilhelm,  geb.  7.  Sept.  1779 

zu  Mohrungen,  12.  Febr.  1834,  k.  preuss.  Obnstlieut, 
verm.  I)  1803  mit  Therese  geb.  BVeiin  von  Closter  a.  d. 
H.  Patthorst  (geb.  24.  Januar  1786,  t  23.  März  1823), 
II)  1826  mit  Leopoldine  geb.  von  Mansberg  a.  d.  H.  Mein- 
brezen  (geb.  8.  Mai  1804,  f  16.  Juli  1834).  Der  mütter- 
liche Oheim  seiner  ersten  Gemahlin,  der  Drost  und  Ca- 
pitular  von  Ell^,  setzte  ihn  zum  Erben  ein  mit  der 
Bestimmung,  dass  er  den  Namen  „von  Eller ^^  mit  dem 
seinigen  vereinigt  fortfiihren  und  sein  Sohn  Ludwig  in 
dem  Besitz  des  Gutes  Bustedt  succediren  solle.  Nach 
Ludwig^s  1843  erfolgtem  Tode  erbte  dessen  Bruder  Emil 
das  Gut  Bustedt.  Das  Nähere  iiber  seine  Familie  ist 
im  Gothaischen  frhrL  Taschenbuche,  Jahrg.  1865,  S.  222, 
nachzusehen. 

6)  Auguste  Marianne  Caroline  Wilhelmine,  geb.  20.  Oct. 

1781  zu  Mohrungen,  f  16.  Januar  1784. 

7)  Albreoht  Augrust  Wilhelm  Levin,  geb.  6.  April  1784, 

zu  Gross-Leinungen,  f  16.  März  1815  ebendaselbst. 

8)  Theodor  Ludwig  Gottlob  Wilhelm,  geb.  31.  Januar 

1787  zu  Gross-Leinungen,    f  7.  Oct  ej.  a.  ebendaselbst. 

9)  Caroline  Henriette  Wilhelmine,  geb.  2.  Oct  1788  zu 

Gross-Leinungen. 

2.  Heinrioh  Karl  Wilhelm,  geb.  21.  Aug.  1737,  t  23,  Oct  1805, 

zu  Wettin  (alt  68  J.))  ^'  preuss.  Major  zu  Wettin. 

3.  Karl  Oottlieb  August,  geb.  12.  Nov.  1743,  f  12.  Januar  1764 
in  seinem  Standquartier  Katzebnrg,   kursächs.  Estandartjunker. 

—  b)  2r  Ehe:  4.  Philippine  Auguste  Louise,  geb.  4.  Sept  1768 

zu  Mohrungen. 

5.  Friederike  Christiane,  geb.  18.  März  1769  früh  »7  Uhr  zu 

Mohrungen,  f  10.  Dec.  1827  zu  Brücken,  verm.  10.  Juni  1781 
zu  Mohrungen  mit  dem  kursächs.  Lieutenant  Johann  Adolf 
von  Mollendorf  (geb.  6.  Aug.  1768  zu  Reinsdorf,  des  kursächs. 
Oberstlieuts.  Johann  Eberhard  von  M.  auf  Reinsdorf  und  der 
Louise  Wilhelmine  geb.  von  Dieskau  Sohn),  jzeschieden  1787. 
Ihre  26.  Juni  1783  zu  Mohrungen  gebome  Tochter  Johanne 
Friederike  Louise  f  26.  April  1784  zu  Mohrungen  (s.  Au^. 
Wilh.  Bernhard  von  Üchtritz,  Geschlechts -ErzäblungSder  m 
Sachsen  florirenden  adligen  Familien.  Leipzig  1787.  Theil  I. 
Tab.  XXVIII).  Sie  stifl^te  aus  den  durch  Kauf  und  Erbschaft 
ervirorbenen  väterlichen  Gütern  Mohrungen  und  Rotha  für 
ihren  Gros8ne£Pen    Emil   Frhm.   ▼.  EUler- Eberstein  i.  J.  1824 
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ein  Fideicommiss.  Das  mütterL  v.  Trebraische  Gut  zu  Brücken 
bestimmte  sie  zu  einem  Fräuleinstift  für  die  Trebraische  Fa- 
milie. Den  auf  Rotha  stehenden  Lehenstamm  des  Major  .Wil- 
helm V.  £.  zahlte  sie  an  die  Besitzer  der  Fideicommiss^ter  aus. 

6.  Wilhelm  Ludwig  Gottlob  Prhr.  v.  E.,  geb.  lo.  Nov.  1762 

zu  Mohron^en,  f  4.  Febr.  1806  ebendaselbst  ^im  43.  Jahre), 
yerm.  30.  Nov.  1800  zu  Scopau  bei  Merseburg  mit  Sophie  Frie- 
derike Charlotte  Louise,  des  Friedrich  Gottlob  von  Trebra  auf 
Scopau  Tochter. 

„Ein  seiner  Familie  zugehöriges  Bergwerk  erweckte  firüh 
in  ihm  die  Neigung  zu  geognostischen  Forschungen.  Er  wid- 
mete sich  zu  Freiberg  der  Bergbaukunde  und  erwarb  sich  darin 
besonders  schätzbare  practisobe  Kei^ntnisse  unter  der  Leitung 
seines  Oheims,  des  O  Der -Berghauptmanns  von  Trebra.  Bald 
aber  entsagte  er  gänzlich  seinem  frühem  Plane,  in  diesem  Fache 
wirksam  zu  werden.  Philosophische  Forschunj^en  beschäftigten 
ihn  in  stiller  Zurückgezogenheit  auf  seinem  Gute  Mohrungen, 
wo  er  4.  Febr.  1805  im  43.  Lebensjahre  starb,  nachdem  ihm  bei 
einer  schwächlichen  Constitution  die  Abnahme  seiner  Kräfte 
längst  fühlbar  geworden  war.  Seine  Bibliothek  vermachte  er 
der  Kiosterschule  zu  Rossleben. 

Ausgerüstet  mit  glücklichen  Naturanlagen  drang  er  tief  ein 
in  den  Geist  der  altem  und  neuem  philosophischen  Systeme. 
Belege  dafür  liefert  1)  sein  „  Versuch  einer  Geschichte  der  Logik 
und  Metaphysik  bei  den  Deutschen  von  Leibnitz  bis  auf  gegen- 
wärtige Zeif'  (Halle  1794—1799,  2  Theile,  seit  1842  bei  C.  Ber- 
ger  in  Leipzig)  nebst  Anhaue  yyüber  meine  Parteilichkeit y  vor- 
züglich m,  Widerspruch  des  Hrn.  Kant  betreff end'^  (Halle  1800), 
2)  seine  Schrift  „wW  die  Beschaffenheit  der  I^ogik  und  Metaphysik 
der  reinen  Peripatetiker^^  (Halle  1801)  und  3)  seine  Schrift  „«a- 
türliche  Theologie  der  Scholastiker  nebst  Zusätzen  über  die  Frei- 
heitslehre'' (Leipzig  1803).  Die  genannten  Schriften  empfehlen 
sich  neben  dem  darin  entwickelten  Scharfsinne  auch  durch  Cor- 
reetheit  und  Präcision  des  Styls"  (s.  Ersch  und  Gruber,  Ency- 
clopädie  Sect.  I,  Th.  30,  Seite  262). 

Vgl.  auch  Krugs  Wörterbuch  der  philosophischen  Wissen- 
schaften unter  dem  Artikel  „Eberstein^^ 


Zusätze. 


Seite  237,  nach  Nr.  83. 

1181.  Abt  Heinrich  von  Fulda  urkun4et)  daes  zur  Zeit,  ab 
er  Propst  des  Klosters  St  Jobaunis  des  Täufers  gewesen,  die 
Witwe  Alberts  von  Harmundea,  Pambure  mit  Namen,  eine  in 
dem  Dorfe  Harmundes  gelegene,  seit  dem  Hinscbeiden  ihres  Man- 
nes in  ihrem  und  ihrer  xocbter  Sophie  und  der  übrigen  Kinder 
gemeinschafUichen  Besitz  befindliche  Hufe  als  volles  freies  Eigen- 
thum  dem  Stift  St  Johannis  übergeben  habe,  Zeugen:  wSle« 
helmus  (muss  heissen  watdoB)  et  PiHFoMiia  firiitres,  Rapertna  et 
]l|tlierii0  fretrea  4e  Hebersten^  Dragebodo  de  Steinhus,  Wi-r 
gandus  Dapifer,  Siboldus  et  B^rthous  fratres  eto* 

F«)a.  Ufk.-SamvliiQg.  B.  Y.  p.  33a. 

*  Heberiten  itl  Ebertten,  weil  im  Mittelailer  oft  der  eine  oder  andere 
Vokal  aipirirt  getcliriebea  .wurde. 

NB.  Es  ist  nicht  onwahracheinlicb,  dasi  Scbaonat  die  Urk.  v.  J.  1197, 
8.  t37,  Nr.  86,  nicht  richtig  abgeschrieben  und  f&r  Ml>itheras,  Ruperhu,  Wxüe- 
hardus  et  Bodo  de  Eberstein"  (s.  S.  238)  „Ditheros,  Mbertw^  Gerhardu$ 
«t  Qo^o  c|e  Ejl^erstein"  geeetsi^  hat 

S.  343,  ca  Nr.  93. 

12S9.  Die  Urkunde  betriffb  die  Sohenkung  eines  Hufengutes 
in  Harmundes  Seitens  des  Propstes  Albert  von  St.  Johannes  bei 
Fulda  an  diess  Kloster. 

Acta  sunt  heo  anno  gratie  Millt  C^G^X^X^X  nooo,  m^atione 
duodecma  coram  hie  testibusGcorlaco  preposHo  sante  Marie,  Ber- 
toldo  preposito  sanoti  Petri,  Oerlaoo  preposito  saneti  Michahelis; 
Laäcia  Heinrieo  cU  EbersUin  H  Hermanno  fiko  ejus,  Hermamio  de 
Bnrslo,  Friderioo  Marscalo,  Heinrieo  de  Hannundea  cnm  filüa  auis 
Heinrieo  et  Bertoho^  Bertcäio  de  CeUa,  Hartrado  de  Eincelle,  Oer^ 
laeo  de  Besewins  et  alüs  quam  phiribus  testibua  '^      ' 

Fold.  Urk.-SaauDlQttg  B.  Y.  p.  Sai. 
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S.  245,  ZQ  Nr.  99. 

1211  Dec.  26.  Urkunde  des  Abts  Berthous  von  Fulda  über 
die  Erwerbung  der  Vogtei  Teilbach  durch  den  Dechant  und  Port- 
ner Berthous  ^aus  der  Familie  Bygenbach)  und  dessen  Wieder- 
losun^  innerhalb  2  Jahren,  wenn  Conrad  von  Eberstein  dies  wollte. 

Inos  Berthous  Dei  gratia  Fuldensis  Ecclesie  Abbas  recognos- 
cimus  et  presentibus  protestamur,  quod  cum  dilectus  in  Christo 
Berthous  Decanus  et  Portenarius  Ecclesie  nostre  majoris  consi- 
deraret  bona  in  Teilbach  porte  attinentia  per  insolentias  Cunradi 
de  Eberstein  Aduocati  ibidem  redigi  in  desertum,  de  nostra 
speciali  licentia  et  Consilio  et  consensu  eandem  Aduocatiam  a 
dicto  Conrad o  hoc  modo  conquisiuit,  Tredecim  talenta  denariorum 
Fuldensium  sibi  dedit  recipiens  ab  illo  Aduocatiam  illam  de  con- 
sensu Jutte  vxoris  sue  et  omnium  heredum  suorum  desertam 
penitus  et  destructam,  ita  vt  a  natiuitate  domini  nunc  transacta 
per  duos  annos  idem  Aduocatus  dictam  Aduocatiam  redimat  pro 
XIII  talentis,  si  voluerit,  et  si  redemerit  a  tempore  solutionis  per 
annum  dictus  Portenarius  omnes  prouentus  Aduocatie  recipiet,  et 
si  non  redemerit  infra  terminum  supra  dictum,  dicta  Aauocatia 
sepedicto  Bertholdo  de  Biggenbach  nunc  Decano  et  Portenario 
manebit  perpetuo  a  dicti  Conrad i  et  yxoris  sue  J.  et  omnium 
heredum  suorum  instantia  libera  et  soluta;  si  vero,  quod  absit, 
dictus  B.  Decanus  ante  solutionem  hujus  modi  de  medio  sublatus 
fuerit,  jus  suum  in  predicta  Aduocatia  Scolaribus  prebendalibus 
assignauit.  Volumus  etiam,  vt  ei  de  prefato  decano  fiat  aliqua 
permutatio  in  Administratione  alterius  officii,  quod  jus  suum 
nihilominus  retineat  in  Aduocatia  et  in  solutione  pecunie  ante- 
dicte.  Ego  Cunradus  de  Ebirstein  in  recognitionem  hujus 
facti  presens  scriptum  venerabilis  Domini  mei  B.  Abbatis  ftildensis 
sigilli  mei  appensione  roboraui.  Testes  Otto  plebanus  de  Litol- 
vesbach,  Gerhardus  Hospitalarius ,  Wol  Scultetus  fuldensis,  Jor- 
danus  Aduocatus,  Wigandus  Dachstel,  Gerhardus  de  Hunefelt 
et  alii  quam  plures. 

Datum  et  actum  Fulde  anno  Domini  M*^CC<^LXXI.  vij  Kalend. 
Januarii. 

Sammlung  Fuld.  Urk.  I.,  Nro   45. 

Bei  Schannat  unvollständig  und  ungenau. 

S.  253,  zu  Nr.  116. 

1320  Nov.  5.  Ritter  Konrad  von  Eberstein  erhält  von  dem 
Abt  Heinrich  zu  Fulda  eine  Hufe  zu  Langenbibra  unter  der 
Bedingung  der  Wiedereinlosung  für  20  Pfund  Heller  zu  Lehen. 

Nos  Heinricus  dei  gratia  ecclesie  fuldensis  abbas  recognos- 
cismus,  quod  nos  strenuo  militi  Conrado  de  Ebirstein  suisque 
heredibus  mansum  nostrum  in  Langenbibra,  quem  .  .  .  dictus 
Fole  colit,  titulo  feodi  tenendum  contulimus  ea  conditione  adiecta, 
quod,  quantocunque  nos  et  nostri  successores  predicto  Conrado 
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et  suis  heredibus  xx  W  denar.  persoluerimus,  ex  tunc  idem  mansus 
ad  DOS  et  nostram  Ecclesiam  libere  reuoluetur. 

In  cujus  rei  testimonium  etc.  Actum  anno  M^CCC^XX^.  Non. 
Nouembris. 

Fald.  Dicaater,  Nro.  44. 

S.  253,  nach  Nr.  118. 

1524  Härz  15.  Abt  Heinrich  y.  Fulda  bezeugt  und  geneh- 
migt, dass  der  Mönch  Gopeler  des  St.  Michaels  Klosters  zu  Tulda 
die  dem  Ritter  Conrad  v.  Eberstein  iibertragene  Hube  zu  Lan- 
genbibra  um  20  Pf.  Heller  von  diesem  zurucklost. 

Actum  jdus  Marcii. 

Fuld.  Dicasteriam,  Nro.  238. 

1525  Juni  14.  Abt  Heinrich  von  Fulda  hebt  die  Bür^chaft 
der  Ritter  Johannes  vogt  zu  Salzburg  und  Conrad  von  Eber- 
stein und  der  Knappen  Otto  von  Kühndorf,  Iring  und  Otto  von 
Brenda  auf,  welche  sie  dem  Ritter  Helwig,  Officiaten  suf  Lichten- 
berg, für  Conrad  von  Schweinfurt  wegen  einer  Weinlieferung  ge- 
leistet hatten. 

Actum  XVIII.  Kai.  Julii. 

Fuld.  Die,  Nro.  300. 

S.  261,  za  Nr.  129. 

1S68.    Die  Urkunde  lautet: 

Ich  Heynrich  von  Evbersteyn  Ritter  bekenne  offenlich  an  disme 
Briefe,  daz  ich  czuschm  den  crbem  und^eystlichen  Herren  dem 
Techante  und  dem  Convente  u£P  unser  Frauwenberge  hj  Fulde 
uff  eyn  siten,  und  Eben  von  ButteUr  minre  Swester,  iringen 
unde  Heyn  riehen  iren  Sunen  uff  dy  andern  siten  umb  dy  Czwey* 
tracht,  dy  sie  undereynander  gehabet  han  um  eyn  Gut  czu  Lii* 
ther  gelegen,  daz  etswan  inne  hatte  Berit  von  borsa  selige  von 
den  egenanten  Herren,  eeteydingt  und  sie  gutlich  und  grüntlich 
darum  mit  eyn  ander  genchtet  han,  also  daz  dy  egenannten  Her- 
ren sollen  lazzen  bliben  sitzende  dy  vorgenante  Elsen  mine  Swe- 
ster, Yringen,  Heinrichen  ir  oune  und  ire  Erben  ewiclich  by 
dem  obgenanten  Gute,  und  sollen  daz  inne  haben  und  genizzen, 
so  sie  beste  mugen,  also  bescbeydinlich ,  daz  sie  ader  ire  Erben 
den  obffenanten  Herren  dar  vone  Geldin  und  czinsen  alle  Jar  off 
sent  Michels  Ta^  eyn  virteyl  Hafem,  eyn  Phunt  Heller,  czwo 
Gense  und  vir  Uünre  unvenragelich  und  worde  in  daz  verzogen, 
so  suUen  sie  und  mugen  dar  vor  pfendin  uff  deme  selben  (rate 
und  uff  allen  den  andern  Guten,  dy  in  uff  verfallen  sint  von  deme 
obgenanten  Berlde  von  Borsa,  seligen  an  alles  Hindernis  und  Wi- 
derrede ane  Geverde.  Oych  ist  geret,  wan  dy  egenante  Else 
abe  ginge  von  Todeswegen,  so  süMin  dy  Erbin,  dy  sich  zu  deme 
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Gate  geenheD  wolden^  den  rowamuaxtan  Herra  en  Pknnt  H«Uit 

f)bm  Yor  eyn  Selgerete  miTenAgelioh  und  ake  dioke  dar  «dtkte 
rbe  abe  gixiffe  tob  Todesmoen  80  sBldm  ye  alao  dioke  dy  andern 
Erben  eyn  Fnunt  Heller  j^^bin  csn  eyme  selgerede  den  dkikge* 
nanten  Herren  onverzagelich.  Tedin  eie  diw  nicht  9  eo  mockten 
dye  selben  Herren  dar  vor  phendin  nff  den  Torgerärten  Galen 
in  alre  der  Mazze,  alse  vor  iien  CSnna  alse  Torgeeduriben  stet 
aae  Geverde.  Und  des  alles  om  eiyme  Bekentnis  luid  wimn  Ur- 
konde  ban  ich  vorgenant  H0ywrick  von  EjfienU^  Bitter  min  Jnr 
geidgel  CKU  Tringes  vorgenannt  Ingeaigel  vor  Klaen  mine  ob- 

Enante  Sweater  and  Heynrioben  iren  San  and  Tor  alle  iro 
rben  an  disem  Brieff  gehangen,  beaiffelt  nach  Griati  Gebort  drey- 
czenbandert  Jare  in  deme  acht  and  aeohceigeaten  Jv^  an  aent 
Andreas  Abinde  des  heyligen  Aposteln. 

Fold.  Urk.-filaiiiaiL|  II.  Nro.  lü. 

8.  964^  so  Fr.  ia6L 

1B98,    Die  Urknnde  lautet: 

Idi  Bbifhart  von  Ebirstei»  Apol  von  Ebivateya  ain  yeter^  Be- 
kennen an  diesem  offen  brieue,  fnr  vns  vnd  ynser  erben  |  als  wir 
virkoufft  han,  fritzn  Mores  vnd  sinea  erbeii»  ynd  die  daa  mt  yme 
antriffet,  myn  apels  hoff  tzae  Bibra  |  vnder  Bibersteyn  gsJegen,  das 
wir  den  E2rwiraiffen  ynsem  gnedigen  Hern,  Hern  Frider.  apt  tzu 
Fulde,  gebeten  nan  sinen  |  willen  vnd  Torhengnis  dartzne  gebe, 
wann  derselbe  Hoff  von  ynserm  egnanten  Hern  vnd  syme  Stiffte 
tarne  leben  mret  |  Mit  nrknnde  niser  Insigel  an  diesen  brieff  ge- 
hangen Dat  anno  McccLzxx  octauo,  qninta  (?)  post  octauam 
Ephie.  dni. 

Orig.  im  RegieniDgsarch.  sa  Fulda  mit  2  wohlerlialteneQ  Wachsneg^bi, 

S.  269,  so  Nr.  löO  a.  151. 

1415  NoF.  SS.    Die  Urkunde  lautet: 

Ich  kathrin  von  Ebirstfdn  Bdcenne  an  diseme  offen  briefe  Tor 
mioh  ¥nd  alle  myn  erben,  das  ieh  mit  Wiszen  guten  Willen  vnd 
Kate  Herren  Johanns  Yon  Malkosz  |  Tamhcren  taa  Wireaq)urg 
imd  Dithrich  vom  Malkoss  myner  brndere  ynd  aucb  Harren  £n- 
gelharts  Tnmheren  tzu  WiroEopurg  vnd  Dithrich  myner  aone  recht 
Tnde  I  redelich  yorkanfft  han  Tud  yorkeuffen  In  maoht  diaes  brie- 
fea.  Deme  Erwirdigen  Inaote  yatere  vnd  Heren  Heren  Johanse 
Apte  tzu  Fulde  myme  gnedigen  lieben  |  Herren  sinen  naehkomen 
ynd  8tifFle  soiiche  Guthe  tmi  Nvdem  Biebra  gelegen.  Die  Her 
Nyclaa  yon  Malkos  etwann  Tumnerre  tzu  Wircaepurg  ynd  Dith- 
rich I  yon  Malkosz  myn  vater  den  got  gnedig  ay  tau  Widerkauffe 
sekauffb  hau  yone  die  yon  Hüne  mit  älen  nutsen  tdnsen  ffolden 
oinsten  ynd  rechten  als  sie  die  |  Inno  gehabit  ynd  uff  mich  oracht 
haben  ynd  han  Darume  myme  obgenanten  gnedigen  Heren  gege- 
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ben  vnd  In  ^eantwnrdet  soliche  brieffe  als  besigelt  |  damber  ge* 

feben  sin.  Also  das  derselbe  myD  gnediger  Here  ynd  sine  naäi- 
omen  den  von  Hüne  ires  Widerkauffee  eeetaden  sollen  nach  In* 
haldunge  vnde.  |  vsswisunge  der  selben  oriefe  angenerde.  Auch 
han  ich  myme  vorgenanten  gnedjflen  Heren  einen  nachkomen  Tnd 
etiffte  tzu  ortete  Tnd  ewigen  kau£^  rechte.  |  vnd  redelich  vorkaufft 
vnd  vorkenffe  In  macht  dises  briefes  ein  gut  tzu  langen  Biebra 
gelegen  das  iozund  erbeid  vnd  buwelich  uffe  sietzet  Conozichen  |  Oo* 
pel  vnd  was  ich  han  tzu  dem  Keynharts  In  deme  Gerichte  tzu 
Rockenstul  gelegen  mit  allen  ffulden  tzinsen  dinsten  vnd  rechten 
vnd  gemeinlich  mit  allen  |  tzugehorungen  nichtes  daran  uszgenomen 
anargeliste.  Umme  das  alles  hat  der  vorgenante  mju  gnediger 
Herre  mir  geffeben  vnd  genczlich  beczalt  soliche  some  |  gädes  als 
wir  mit  einander  vberkomen  sin  die  ich  auch  In  mynen  nutz  ge* 
want  vnd  ^ekart  han  an  argeliste.  Darume  han  ich  die  vorge«- 
nanten  Gnthe  mit  |  iren  tzugehorungen  Ingeantwurted  myme  ob» 
genanten  gnedigen  Heren  smen  nachkomen  vnd  sti£fte  vnd  han 
mich  der  gentzüch  vnd  luterlich  jo^vszert  vnd  heisse  |  die  lantsie- 
del  Buwelute  vnd  tzinslute  die  die  selben  Gutbe  besietzen  buwen 
vnd  erbeiten  das  sie  In  gewarten  mit  allen  gülden  tzinsen  dinsten 
rechten  |  vnd  gewonheiden  nach  derselben  Guthe  Herkomen  vnd 
rechten  angeuerde.  Des  tzu  bekentenis  vnd  warem  orkunde  ist 
myn  eygen  Inges,  mit  gutem  Wissen  an  disen  briff  gehangen  Und 
Ich  Johanns  vnd  Dithrich  von  Malkos  gebruder  ^gelhart  vnd 
Dithrich  von  Ebirstein  auch  gebruder  alle  vorgenant  bekennen 
an  disem  |  offen  briffe  vor  vns  vnd  vnsre  erben  das  der  vorffeschr. 
kauff  mit  vnserme  wissen  guten  willen  vnd  rate  ffescfaeen  ist  vnd 
reden  vor  vns  vnd  vnsere  |  erben,  den  selben  kautt  stede  vnd  veste 
tzu  halden  vnd  dawider  nicht  tzu  thunde  noch  tzu  komen  ange* 
uerde  Des  tzu  bekentenisz  hat  vnaer  iglicher  sin  eyg^i  |  Ii^es.  auch 
an  disen  offen  briff  thun  henken  der  gegeben  ist  nach  Cristi  ge« 
burte  virczehenhundert  Jare  darnach  In  dem  funffczehenden  Jare 
uff  den  I  tag  sente  Clementis. 

Original  mit  den  4  wohlerbsltenen  Siegeln  in  biwinem  Wachse :  1)  K  a- 
Iherin  Ton  Ebirstein  (die  Wappen  Ton  Ebertteia  und  Malkos 
enthaltend)  —  2)  S.  Johannis  de  Malkoa  —  3)  Dithrich  toq 
Malkos  —  4)  t  S.  *  dither  de  Ebirsthein  —  im  Regierongsarchiv 
la  Folda. 

8.  27S»  an  Nr.  164. 

14*5  Hai  ZI.    Die  Uricunde  lautet: 

Wir  Johannes  v(m  gots  gnaden  appt  zcu  Fulda  bekennen  of« 
fenlioh  an  disem  briffe,  das  ab  but  zcu  tage  vor  vns  an  leben 
gericht  komen  sin  Wilhelm  vnd  Adolffe  von  der  Thann  gebruder 
vnd  han  geclagt  zcu  Eberhart  von  Ebersteyn  vnd  seyne  bruder 
vmb  leben,  ^Sl?'^  ^^  ""^  8^^^  ^^  phaatsohafft,  dy  sv  von  irem 
alder  vatter  vff  sy  komen  syn  vnd  haben  dy  jnne  wider  rechte. 
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Dor  czu  antwortten  dy  von  Ebersteyn  vnd  yr  vorsprech  von  iren 
wegen,  das  dy  lehen,  eigen  erbe,  gutt  vnd  pbantschafil  von  iren 
eidern  vff  sy  Komen  syn  vnd  haben  dy  vil  jare  vnd  lengerzit  jnn- 
gefaabt  vnd  besessen  an  rechte  ansprach  by  gerichten  vnd  herren 
vnd  wollen  dy  behalten  als  das  yr  vertretten  als  recht  sy.  Dor 
zcu  han  dy  egenantten  Wilhelm  vnd  Adolffe  vnd  ir  fiirsprech  von 
iren  wegen  geantwort,  das  sy  zcu  den  vorgenanten  leben,  eigen, 
erbe,  gutt  vnd  phantscbafiFb  gesprochen  haben  vor  den  hem  vnd 
frunden  vnd  mutten  dor  vmb  gerichts  vnd  rechts.  Dor  vber  han 
vnser  vnd  vnsers  stiffts  man,  dy  do  an  das  gerichte  gesacztt  wa- 
ren, noch  schuldigung  vnd  antwort  eyntrechticlich  zcu  recht  ge- 
teylt  vnd  gewist:  Brengen  dy  vor^enantten  von  der  Thann,  ab 
recht  ist,  das  sy  dy  obgerurten  lenen  von  den  lehen  heren  alle 
jore  gefordert  vnd  dor  vmb  gerichts  gemutt  haben,  als  rechte  ist, 
vnd  wern  der  hem  eyn  teyln  vom  tode  abgangen,  so  mochten  sye 
das  kuntlich  machen  mit  zweyen  vnsers  stifils  erber  mannen,  das 
das  wissentlich  sy,  das  sy  sulche  forderung  getan  haben,  so  mö- 
gen dy  von  Ebersteyn  der  lehen  nit  vertreten.  Auch  han  vnser 
man  geteylt  vnd  gewist  vmb  dy  obgescriben  eygen,  erbe  vnd  gutt, 
daz  dy  vorgenantten  von  der  Thann  auch  kuntlich  machen  sollen, 
als  recht  ist,  das  sy  dy  auch  alle  jore  angesprochen  vnd  gerichts 
dor  vmb  gemutt  haben  an  den  gerichtten  ader  an  den  reohtten, 
do  dy  gut,  eigen  vnd  erbe  gelegen  sin,  so  sollen  dy  von  Eber- 
steyn der  auch  nit  vertretten,  vnd  sy  sollen  dann  beydersytten 
vor  vnser  gericht  komen  vnd  vnser  man  dor  über  lassen  teylen 
vnd  wisen,  was  recht  sy:  vnd  wers,  das  dy  von  der  Thann  dy 
kuntschafit  nicht  furtter  vnd  zcu  brechtten  als  recht  ist,  so  sal 
vnd  magk  Eberhart  von  Ebersteyn  dy  vorsteen  vnd  vertretten 
von  sin  vnd  siner  bruder  wegen:  so  sal  auch  der  selbe  Eberhart 
vnd  sin  bruder,  welch  teyl  dor  an  haben  wollen,  dy  obgescriben 
eigen,  erbe  vnd  gutt  vertretten  vnd  dy  behalten  mit  dem  rechte. 
Auch  han  vnser  man  zcu  recht  gewist  vmb  dye  pfantschaflFt,  dy 
dy  von  Eberssteyn  langzit  here  jnngehabt  haben.  Dor  v£F  mugen 
sy  behalden  mit  dem  rechtte,  als  vil  geides  als  sy  dor  v£F  haben, 
ab  sy  anders  keyn  briffe  doruber  betten;  vnd  die  kuntschafit  sol- 
len sy  füren  vna  zcu  brengen  jn  dreyen  tagen  vnd  sechs  wochen 
zcu  Fulda  jn  dem  stifft  vor  dem  Staffel:  vnd  welcher  parthey  Ge- 
burt, eyde  zcu  thun,  dy  sollen  dy  Helgen  haben  vnd  dy  ander 
parthey  den  steder  Wan  nu  jczunt  verbunden  zit  ist,  das  man 
nicht  pflicht  eyde  zcu  wisen,  seczen  wir  jn  den  ersten  tagk  vff 
den  nesten  montage  nach  sant  Marcus  tag  des  evangelisten  nest 
kompt,  vnd  den  andren  tag  vor  den  dinstag  nest  dor  noch  vber 
virczehen  tage,  das  wirdet  der  dinstage  vff  sente  Nerij  vnd  Achil- 
len  tage,  vnd  den  dritten  vnd  lesten  tag  von  der  nesten  mitwochen 
dor  noch  über  virczehen  tage,  das  wirdet  dy  mitwochen  nest  noch 
sant  Vrbans  tagk,  vnd  wern  der  tage  eyner  banhafft,  so  solde  es 
der  neste  tag  dor  noch  sy,  der  nicht  banhafil  wer. 
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Vud  des  aller  zcu  bekentnisz  geben  wir  disen  offen  briffe 
mit  ynserm  secrett  hir  uff  gedruckt  besi^elt.  Geben  zcu  Geysa 
yff  den  montag  nest  nach  dem  sontag  in  der  fasten,  als  man  zcu 
chore  singet  Letare,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinto. 

Des  ist  hut  zcu  tage  mit  Eberhart  von  Ebersteyn  vnd  sinen 
brudern  vor  vns  komen  Glos  Yon  Leybolds,  vnser  Swoger,  Nittart 
von  Buchenaw  vnd  Erhart,  vnser  scriber,  vnd  haben  vns  be- 
richte, wy  das  Wilhelm  vnd  Adolffe  von  der  Thann  vorgenante 
vnd  Ebernart  vorgenant  vnd  sin  bruder  beyder  seyt  komen  sein 
vor  den  Staffel  in  vnserm  stiffte  vnd  do  yr  iczlicher  sins  rechtten 
ffewart,  als  vorgescriben  stett.  Vnd  dy  vorgenantten  von  der  Thann 
haben  do  keyn  kuntschaffl  geiurt  noch  furgenomen  zcu  füren,  so 
wolden  sy  auch  mit  dem  eyde  nichts  behalden,  als  jn  geteylt  vnd 
gewist  was.  Des  dratt  dar  Eberhart  mit  sin  brudern  vorgenantt 
vnd  wolden  ir  eigen,  erbe  vnd  gutt  vnd  auch  yr  pfant  gut  mit 
dem  eyde  behalden,  als  recht  ist,  vnd  mynnertten  des  gelts  vff  dem 
pfände  gutten  zwenczig  ffulden.  Do  teydingten  dy  obgenantten 
Nitthart,  Glas  vnd  Erhard  in  geinwertikeytt  vil  erber  vnd  fromer 
lute,  als  sy  vns  bericht  haben,  das  Wilhelm  vnd  Adolffe  vorge- 
nant dy  vorgenantten  von  Ebersteyn  solch  eyde  vnd  kuntschaffb 
dirlissen  vnd  das  halden  jn  allermass,  als  ab  sy  die  getan  hetten. 
So  sint  dit  die  p&nde  gut,  dor  vff  sy  behalden  haben,  dy  Hans 
von  Eberstein  selee  vff  widerkauffe  verkaufft  hatt  Eberhart  von 
Ebersteyn  selben  der  vorgenanten  von  Ebersteyn  vatter,  mitnamen 
zcuui  Sassen  Hans  von  Sula  gut,  Henrich  Scheffers  gut,  Watten- 
bachs gutt,  der  Schonen  gutt,  eyn  hofstat  genant  dy  steynmure, 
eyn  gut  zcum  Gerharts  gelegen,  do  Appel  vff  sasz,  vnd  was  er 
hatte  zcu  Landenberge  für  hundert  Schillinge  tornis  vnd  virvnd* 
virczigk  schillingk  turnis,  dy  mule  czu  Langenbibra  für  zwen  vnd 
achtzigk  Schilling  tomisz,  auch  was  er  hatt  zcu  der  Breytte  für 
zwen  vnd  virczig  Schilling  tomisz  vnd  zcu  Gerharts  Boltwins  gutt, 
Inneln  gut  vnd  Lofflers  gut  für  hundert  pfunth  vnd  zwenczigk 
pfunt  haller,  des  eynteyle  beczalt  ist  zwolff  tornis  für  ein  pfunt 
vnd  eynteyle  zwenczig  Schillinge  für  eyn  pfunde.  Des  zcu  warem 
vrkunde  hau  wir  vnser  jnsigel  an  disen  briffe  gehangen  vesticlicb 
besigelt 

Vnd  wir  vorgenante  Glas  von  Laubolds,  Nithart  von  Buche- 
nawe  vnd  Eckart  Wemhere,  scriber  myns  obgenantten  myns 
gnedigen  hern  von  Fulda,  bekennen,  das  wir  do  by  gewest  sin 
vnd  das  also  geteydingt  haben,  als  vor  von  vns  ^escnben  stett, 
vnd  haben  des  vnser  iglicher  sin  eygen  jnsigel  auch  an  disen  briff' 
gehangen  nach  vnsers  obgenantten  gnedigen  Heren  sigillen. 

Der  ^eben  ist  noch  Cristi  geburt  virczehen hundert  jare  dor 
noch  jn  uem  funfften  jore  am  mittwochen  noch  sent  Vrbanstage. 

G.-R.  Nr.  57. 

Fuld.  Urk.-SammlaDg  IV.  pag.  188. 
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S.  279,  zu  Nro.  165. 

1412  Sept.  10.    Der  Lehenbrief  lautet: 

Wir  Johanns  etc.  Bekennen  etc.  daz  wir  verliehen  haben 
vnserm  lieben  getruwen  Herman  ton  E^entein  für  sich  rad  alle 
seine  ieibs  manoer  erben  das  Slota  Steynach  mit  dem  geriokte 
vnd  allen  sinen  tzugehomngen  als  er  das  vmb  vns  Tnd  ▼Bserm 
Stiffte  gekauffb  hat,  den  hoff  t2u  peyern  den  zehend  zu  Abere-> 
feit  den  tzehend  zu  waltsachen,  daz  dritteil  daz  hoholtz  en 
hoff  tzu  gochsheim  den  dritteil  des  tzehenden  tzu  goohssbeifli 
den  teehen  halb  zu  vrbech«  zwene  Hofe  tzu  Schonaogen  Syben 

Sut  daselbst^  vir  gut  tzu  Geltersheim,  Den  hofe  tzu  Werde^  vnd 
en  Hoff  tzu  Ebenhusen  bei  dem  obem  tor  mit  allen  iren  isiH 
gehorungen  die  alle  von  vns  vnd  vnserm  Stiffte  zu  leben  mreot 
vnd  leihen  mit  disem  briue  dem  obgenanten  Herman  für  mdi  oad 
sin  libs  manber  erben  die  obgenanten  leben  mit  iren  tzugahom»' 
gen  in  allen  dem  rechten  als  sie  die  von  vnserm  vorfam  aelisen 
verüben  gahabt  vnd  von  Im  vnd  sinen  Capittel  gekauft  habefi 
nach  vszwisung  der  lehenbriff  darüber  sregeben  ongeurde  vnd 
sunderlicben  haben  wir  angesehen  vnd  beaaoht  willige  dinste  die 
vns  vnd  vnserm  Stiffte  getan  haben  Eberhart  karl  MangoU  petar 
vnd  Gerlach  von  Eberstein  gebrudere  vnd  die  noch  f  ürter  ton  soUefl 
vnd  haben  darumb  vnd  von  beeundem  gnaden  dem  itzgenanten 
Eberharten  selbs  vnd  von  anderer  der  itzt^nanten  siner  gebmdere 
vnd  aller  irer  Ieibs  manbererben  w^en  fus  irem  vortreger  verlie* 
hen  die  vorgeschriben  leben  vnd  ire  zu^ehorungen  ob  anders  der 
vorgenant  Herman  von  Eberstein  on  leibs  manoererben  abset  in 
aller  der  masz  als  vorgeschriben  stet  vnd  als  die  der  egescnriben 
Herman  verliehen  gehabt  vnd  lehenbriff  darüber  hat  dy  sie  dann 
vnd  ire  leibsmanber  erben  vnuerscheidenlichen  mit  einander  haben 
besitzen  und  nissen  sullen  on  hindemisz  aller  meniclichs  on  moerde 
vnd  wenn  auch  der  vorgenant  Eberhart  abgangen  were  oo  soll 
ye  darnach  der  eldete  vnter  den  egenanten  ^ebrudem  als  dicke  des 
not  geschieht  die  vorgeschriben  leben  vnd  ir  zugehorungen  aber 
für  sich  selbs  vnd  andere  sine  gebrudere  vnd  alle  ir  leibs  manbtf 
erben  vnd  auch  des  egenanten  Eberharts  leibs  manber  erben  lüs 
ire  treger  als  vorgeschriben  stet  von  vns  vnd  vnszem  nachkomen 
empfahen  vnd  darüber  globen  vnd  Sweren  vnd  die  getrewlichen 
verdinen  vnd  dauon  tun  als  recht  vnd  ^ewonheid  ist  vnszers  ege- 
nanten Stiffls  manlehen,  vnd  auch  mit  dem  obgenanten  Slosse  vnsz 
vnsem  Nachkomen  vnd  Stiffte  zu  gewarten  als  das  verschriben 
ist  vnd  als  sich  auch  der  e^enant  Herman  verschriben  hat,  ver- 
schreiben vnd  des  soliche  briffe  geben  Actum  Sabbato  post  Natiuita- 
tis  Marie  Anno  vt  supra. 


1215 


S.  307,  Dftch  Nr.  214. 

1451.  EberhardCB  von  Ebentein  Bekenntniss  über  die  Be- 
scbafFenheit  seiner  Güter  und  was  zu  Schackau  und  Eck  weis- 
bach  ffehore  oder  nicht. 

Ich  Eberhart  yon  Eberstein  bekenne  offenlichen  gein  al- 
lermeni^lichen  mit  disem  offen  Brieff,  das  ich  habe  dise  geinwer* 
tige  Schrift  bev  lebendigem  meyns  Leybe,  wie  hemachgeschriben 
stet)  von  etlichen  meinen  Guten  mit  iren  Zugehorungen  lassen 
machen  und  setoen  zu  yormeyden  Zwitracht  und  Unwillen,  der 
sich  derselben  Güter  halben  mit  iren  Zugehorungen  nach  meinem 
Tode  machen  mooht:  Auch  das  dester  bass  zu  wissen  sey,  was 
igliohs  mit  seiner  Zusehorung  se^,  und  ich  bisher  innen  gehabt 
und  herbracht  hab  und  auch  wo  i^ichs  hin  gehöre. 

Nemlichen  so  gehört  nichts  zum  Schacken  dann  das  Sachs- 
szen  und  das  Gernarts  —  So  hab  ich  Hartbach  umb  Heintzen 
Kuchenmeister  ja^ekaufft  —  so  gebort  das  Weyhers  zu  dem  Burff- 
gut  zu  Biberstem.  —  So  ist  das  Ditters  unser  alt  yetterlich  Erbe 
und  get  zcu  Lehen  yom  GraffSen  Wilhelm  von  Hennenberg.  —  So 
ist  Landen berg  auch  unser  alt  vetterlich  Erbe.  Auch  so  ge- 
bort die  Langenwinden  nicht  gegen  Eckweysbach  odir  auch 
nicht  gein  Schacken,  sundem  es  ist  auch  unser  alt  vetterlich 
Erbe.  Auch  so  gebort  das  Alerts  nicht  dar  zu.  So  ist  auch  Zu- 
merken  das  das  Wülferts  und  das  Keioles  ist  mir  von  mei- 
nem Weybe  worden.  Das  sulchs  also  sey  nach  Auszweysung 
ditzs  Brieffs,  das  Sprech  ich  obgenanter  Eberhart  von  Eberstein 
off  den  Eydt,  den  ich  meinem  gnedigen  Hern  von  Wirtzpurg  ge- 
tan hab  und  hab  des  zu  Bekentnisz  mein  eigen  Insigel  an  disen 

Brieff   ^hangen.     Zu    merer   Sicherheit   hab  ich gebeten 

die  erwirdigen  und  erbern  Herren  Johansen  Geltersheim  Bruder 

Teutsch  Ordens  zu  Mün Berit  von  Autenrodt  Voit  daselbs 

und  Jorge  von  Heszpurg,  das  sie  ir  Insigel  zu  dem  mein  an  di- 
sen Brieff  zu  Bekentmsz  diser  Sach  gehangen  haben  des  wir  etzunt 
Sinanteu  Johans  Geltersheim,  Berit  von  Autenrodt  und  Jorge  von 
eszpurg  bekennen,  das  wir  sulchs,  wie  hievor  geschrieben  stet, 
von  den  genanten  Eberhart  von  Eberstein  also  gehört  haben, 
Sprech  ich  Johans  Geltersheim  off  mein  pristerlicn  Ampt  und 
Gehorsam,  die  ich  dem  Orden  getan  habe,  und  wir  Berit  von  Au- 
tenrodt und  Jorffe  von  Heszpurg  off  die  Eyde,  die  wir  unsem 
Herren  getan  haben.  Zu  besser  Sicherheit  haben  wir  Johans  Gel- 
tersheim und  Berit  von  Autenrodt  unser  iglicher  sein  Insigel 
durch  seine  Bethe  willen  bie  dem  sein  an  disen  Brieff  gehangen. 
So  hab  ich  Jorge  von  Hespurg  mit  Fleis  gebeten  Dietzen  von 
Obersfeit  meinen  Eydem,  dasz  er  sein  eigen  Insigel  hat  für  mich 
Gebrechen  halben  Jes  mein,  an  disen  Brieff  ^hangen:  Des  ich 
Dietz  von  Obersfeit  also  gescheen  bekenne,  doch  uns  allen  den 
unsem  und  unsem  Erben  an  Schaden.    Geben  nach  Cristi  Geburt 
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Tausent  virbundert  und  darnach  im  ein  und  fünffzigisten  Jare  am 
Freitag  nest  vor  sant  Lucien  Tag. 

Fuld.  Urk.-Samml.  U.  Nro.  214. 


S.  315. 

1470  Dec.  28.    Die  Urkunde  lautet: 

Der  Spruch  vnd  forderung  so  der  veste  Eberhart  von  Lutter 
Wigants  seiigen  Sone  gehabt  vnd  getan  hatt  zcu  den  vesten  Phi- 
iipssen  von  Ebersteyn  an  einem  teyie  zcu  Scbacken  mit  siner  zcu 
gehorung  dar  ein  sich  der  selbe  Philipps  von  Ebersteyn  gekaufft 
hatt  vnd  aber  Eberhart  obgemelt  dor  zcu  als  seinem  altueterlichen 
vnd  muterlichen  erbe  geclagt  hatt  Nach  dem  jm  syner  muter 
seligen  zcu  gifft  dy  Eberbart  von  Ebersteyn  sin  eider  vater  seli- 
ger yr  gerett  hatt  noch  einsteyls  vsz  stunde  etc.  Ist  durch  vns 
Johansen  von  gots  gnaden  grauen  vnd  herm  zcu  Henneberg 
haubtman  des  stilfts  zcu  Fulda  mit  beyder  parteyen  wissen  zwi- 
schen ine  gutlichen  verteydingt  nemlich  das  Eberhart  obgemelt 
solch  sin  forderung  was  er  der  bisz  vff  disen  tagk  zcu  Philipps 
von  Ebersteyn  von  siner  muter  wegen  gehabt  hatt  gegen  Philipps 
abgestalt  und  der  halpp  für  sich  vnd  sin  erben  vff  jne  vnd  sin 
erben  verziehen  hat  jn  des  selben  slosz  mit  siner  zcugehorung  vnd 
kaulfhalben  nit  me  zcu  fordern  ader  an  zcu  langen  Vnd  noch  dem 
aber  Uerman  von  Ebersteyn  Eberhart  von  Ebersteins  seligen 
rechter  erbe  ist  vnd  seyn  gut  geerbt  hott  dor  vmb  Eberhart  von 
Luter  obgemelt  den  selben  Herman  solcher  mitgifPb  vnd  andern 
zu  Spruch  halpp  er  vermeynt  zu  jm  zcu  haben  lange  wile  here  auch 
an  forderung  gehabt  hott,  haben  wir  obgemelter  graue  Johans 
des  selbem  forderung  do  by  auch  gutlich  verteydingt,  also  das 
Hermail  von  Eberstein  Eberharten  von  Luter  obgemelt  vff  sant 
walpurge  tagk  nestkompt  für  solch  sein  forderung  onverzcugk  ge- 
ben sal  funüzcig  rinische  gülden  des  sich  dan  Philipps  von  Eber- 
steyn obgemelt  vnd  Hans  von  Ebersberg  litteras  also  zcu  tbun 
gerechtigt  haben  alssdan  sal  Eberhart  von  Luter  vff  den  selben 
Herman  vnd  sein  erben  mechticlich  verczihen  noch  solche  sine 
muterlichen  erbe  ader  anfale  ader  auch  der  andern  furgenomen 
Spruch  halpp  für  sich  sin  erben  ader  nymant  von  sinet  wegen 
kein  fordernng  ader  ansprach  me  zcu  thun  ader  zcu  haben  zcu 
ewigen  zcytten  Es  wer  dan  das  jn  ader  seyn  erben  hin  fiire  der 
totfale  vff  Herman  von  Eberstein  ader  sinen  erben  mit  Recht  etwas 
zcu  geben  wurde.  Des  solt  er  do  mit  verczihen  seyn  angeuerde. 
Zcu  bekentnisz  geben  wir  jne  disen  scheyt  iglichs  lauts  geczwi- 
facht  mit  vnserm  vorgedruckten  Insig.  am  Dinstag  der  vnschul- 
digeu  kindein  tag  nach  Cristi  vnsers  liben  heni  geburt  virczehen- 
hundert  vnd  jm  sibenzigsten  joren. 

G.-R.  Nr.  59. 
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S.  316. 

Auszug  aus  dem  grossen  Per^ameDt-Lehenhofsbuche  im  Meininger 
Arcnive,  welches  Graf  Wilnem  von  Henneberg  i.  J.  1480  arbei- 
ten Hess. 

Berman  von  Ebersteyn  hatt  von  vns  zu  rechtem  manlehyn 
enpfangen  den  zehenden  zu  Grefe nhyn  seyn  teill  an  der  wuste- 
nung  zum  Ditthauwes,  was  er  hatt  zu  Nuttlingen,  das  holz 
do  selbst,  gnantt  am  hon,  vnd  einen  houe  zu  Grefe nhayn,  den 
itxuntt  HermanvonWeyers  inne  hatt,  mitt  allenn  vnd  ir  iglichs 
zu  ynd  ynge  horungen  nach  lawtt  des  Reuers  vns  dorubir  ge- 
gebenn. 

Berman  von  Ebirsteyn  hatt  von  vns  zu  rechtem  manlehenn 
enpfangen,  alls  vnnszer  manlehin  rechtt  vnd  gewonheytt  ist,  Ditzen 
Siez  zu  Moll  feilt t  mitt  houen,  luten,  guternn,  dinsten,  herbergen, 
legem,  atzungen,  herligkeyten,  gerichtenn  vnd  freyheyten,  auch 
die  Bnrgguter  zu  Hennenberg  v£P  dem  Slossze  vnd  die  wüste- 
nnng  zum  Ruchsnydtt  mitt  allen  vnd  ir  iglichs  zu  vnd  inge 
horung  in  bürg,  dorner  vnd  in  feldenn  mitt  allenn  iren  nutzungen, 
rechten,  freyheyten,  gewonheytenn  vnd  herkomen,  cleyn  vnd 
grossz,  besuchtt  vnd  vnbesuchtt,  nichtt  usszgenomen,  als  er  das 
alles  vnd  iglichs  vmb  Albrechten  Schrvmpfen  kaufftt  hatt,  vnd 
derselbe  Albrechtt  das  vor  von  vns  zu  lehin  inngehabtt  vnd  her- 
brachtt  hatt;  auch  so  habin  wir  für  vns  vnd  vnnszerc  Graueschafftt 
dem  gnanten  Herman  die  ffunst  vnd  gnade  gethann,  ab  er  von 
tods  wegin  abging  vnd  nicntt  elicher  Sone,  sunder  tochter  nach 
seinem  tode  lissze  angeuerde,  dieselben  sein  eliche  tochltr  sollenn 
wir,  vnnszer  erbenn,  vnnszere  graffschaffbt  vnd  meniglich  vnge- 
hindertt  vnd  vnbedrangtt  bey  vnd  vff  solichenn  lehin  vor- 
gnantt  allenn  vnd  iglichenn  mitt  allen  yrenn  zugehorungenn,  se- 
richtenn,  rechtenn  herli^keytenn,  luten,  nutzen  vnd  guten,  nichts 
vsszgenomen,  sitzen  vnd  sich  des  alles  vnd  iglichs  gehrauchen 
lasszen,  solang  bissz  Herman  lehins  erben  komen  zu  sein  toch- 
tem,  ab  er  die  nach  seinem  tode  liessze  vnd  inn  achthundertt 
rinisch  gülden  vssz  gerichtt  vnd  bezalltt  habin,  denn  so  sollenn 
die  selben  sein  tochter,  ab  er  die  nach  im  liessze,  von  solchenn 
obgnanten  lehin  an  inrede  ab  zyhenn  vnd  inn  volgen  lasszenn  an- 
geuerde, als  dann  das  das  Reuers  vns  von  Herman  dorubir  ge- 
gebenn  clerlicher  vsszwieszett. 

S.  510,  zu  Nr.  377. 

1468,  Dec  S.    Das  Gefallenregister  lautet: 

2a 

Noch  Cristi  yniers  LibeD  Hern  geburtt  taasent  virhundert  vnd  dor  nach  In 

dem  acht  vnd  sechczigisten  Jore  Hon  ich  phflipps  von  Eberssteyn  djaz  regi- 

Bter  machen  vnd  scriben  latten  vnd  seyn  myne  feUe  angelte  an  körn  habenv  vnd 

T.  Bberateio,  Oeschichte.  77 
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■p  aUen  faUen  In  motMii  ly  dann  »fB  Tttter  MÜlfe  dani  goC  gnade  tff  aiieh 
taraabtt  hatt  md  ich  dj  foitlor  mU  dar  gota  hUffs  ▼»  myn  Unda  arbaa  wU  mt 
Man  ywA  tat  gaieriban  tIT  0aal  barliarai  obacft  WT  Datom  wy  oligaaaribaa  «mL 

GcBB  fltoynawe.  Sa 

Itam  ziii  gnldan  galaUan  sco  ataynaw  tm  ^  kallarej  gayn  dam  brandanatajn 
.    noch  TM  wiMong  briffe  dj  dor  abaf  "baaagan. 

Itam  Gnnca  Zigalar  Haon  Ziglar  ni4  baadüin  galiaai  ix  gnldan  van  tapca. 
Ilam  backhaia  Ton  eym  gnt  doialbat  iifi^  gnldan  do  Ton  aal  er  lortlar  t  gnldan 

geben  Tnd  iat  leben  Ton  der  haiaaehait  ron  hanawe  hon  leb  kaoflt  VBib  adolff 

■lacaaabalaka. 

Anf  aiaaaB  BaHel: 
Ilemldi  Hanf  Ton  aberiberga  bon  daa  goft  daa  bpahna  gehabt  boti  Heinacea 

am  ende  gelaiaen  Tier  Jore  noch  ejn.  Tolgen  ftir  iili  nuden  1  ort  Tnd  aal  Im 

daa  nit  aralaiegen  Anno  1478  tnd  nd  daa  bähten  Tili  läaaen  aia  gnia  laabt  ül 

CiüEii  Brialui  JB. 

Itam   dy   knnttelt   wyas  do  aelbit  gibt  t  gnldan  aa  ioii  yr  nit  aalbat  ban  Tnd 

gibt  mir  icsnnt  Tom  halben  teyle  fi  gnldan  Tnd  drey  aeUllinge. 

Bl.  8^  (fpäter  nachgetragen)!   mia  man  bot  ennes  mnllern  an  Baman 

dy  knnttelf  wiaan  gelaaaan  ftir  Uli  gnlden  f«id  aal  dy  haben  ida  lange  Ha 

man  ly  Im  Tff  aagt  md  iii  fi*  tob  an  wya  iaekan« 
Itam  Henn  mnller  Ton  eym  gnt  doaelbat  gibt  ilii  tonmas  alte  gelte.    ÜB.  Die 

Worte  nach  nfllibt^*  hat  Hani  ▼.  Sberaberg  aosgeatrichen  nnd  t  tom.  geeebrieben. 
Itatt  Henn  rnffer  von  eyner  wyien  doaelbst  ^  golden  md  itt  Im  an  arbachaft 

Tatteban  ala  efbe  facht  iat  mh  dem  haat  Jan. 
Itam  Hainoa  mnller  Ton  eyner  wyaan  doaelbat  ii  alt  toraiai. 
Item  Heinesgen  wome  Ton  honipmck  1  golden  Tnd  ayn  fEone  dinat. 

^b 
ilam  fr4ea  Tlricb  iUi  §  too  eyn  wyaen 
Ilam  Kriok  ii  tomia  von  atear  wiaanu 
Aatch  hon  ich  dy  lehenaoballt  Ton  dem  ganoaen  doidh. 

Cmsm  fMLwm  ^mä  tra  alle. 

item  Henn  Hey  Im  an  gibt  Tom  hoff  aen  Soden  zlii  malter  frocht  balpp  kora 

Tod  balpp  habenrn  Tod  ii  golden  tob  eyner  wyaen. 
Item  der  Junge  Lorenz  gibt  too  eym  gat  aoo  alle  iii  golden  ii  tomer  honer  1 
iclionbrott. 
^^ ;  Itam  kolera  erben  geben  von  eyner  wyaen  zco  alle  ^  gnlden. 

^^  Gon  01a«dlitter. 

Iladi  dy  meler  habea  Inn  eyn  gut  doaelbat  gibt  aUe  Jore  1  golden  ii  lom^er 
honer  1  fasz  hon  vnd  eyn  schonbrott. 

CcBtt  Blaie.  4a 

Item  fyrian  gibt  von  seym   hodfb  alle  jore  xi  maltter  froebt  balpp  weyit  vad 

ha]|^  habem  seyn  dinat  Tnd  wyanng  aca  wyennachten. 
Item  Cloi  achalttes    gibt  von   seym  fot  alle  jore  iii  golden  ii  sommer  hnner 

1  fasnacht  hon  1  schonbrot  zcu  wyenachtten  l  geschock  eyer. 
Itam  Heincz  b ölender  gibt  von  seym  gnt  alle  jore  tIü  tomisz  ii  sommer  ha- 

ner,  1  fasznacht  hon  seyn  dinst  eyn  schonbrott  acn  wyonachtan. 
Item  dy  von  elm  seyn  auch  schuUigk  zcn  dyneo  von  hoffen  vnd  gottem  geyn 

dem    brsodensteyn    keyner  nsgeschayden  vnd  ye   zwen  eyn  weynfare  In  das 

lant  zco  francken  ader  sonst  vff  Sechs  ader  siben  myle  wegs  wo   ich  jn  keoffe 

on  geaerde. 
Item  So  ist  das  breytfelt  myn  ab  jmant  ecker  dor  uff  sebt  gibt  mir  halpp  als 

vil  als  er  domff  sewet. 
Item  gerenung  gibt  von   seym  hnas  Hü  tom.  ii  sommer  bnner  1  fima  hon  1 

schonbrott  vnd  t  tora.  too  einer  wisen  bot  gemacht. 
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Gexmi  hatten.  4b 

It«in  Ossenhirtt  gibt  yon  seynem  hoffe  vii  maltter  fnicht  iii  malter  korns  ynd 

iiii  maller  habems  1  schonbrot  zcu  weyenachtten. 
Item  hertt  frisch  körn  ron  sjnem  hoffe  auch  als  vil. 
Item  micbel  frisch  körn  ron  seym  hoffe  auch  als  vil. 
Item  So  hott  Zcinnkann  vnd  bauss  seyn  bruder  eyn  hoff  geben  sy  glich  als 

yil  als  dy  obgnantten. 
Item  Zcinnkann  gibt  alle  jore  von  eym  gntt  doselbst  1  gülden  ii  sommer  haner 

1  fasnachthun  seynen  dinst  ynd  1  schonbrott. 
Item  Hans  Esel  gibt  von  seynem  gnt  doselbst  ^  gülden  ii  sommer  haner  1  £as- 

nacht  sin  dinst  1  schonbrott. 
Item  Cuncz  Bussz  matter  gibt  von  eym  gnt  do  selbst  iii  tomisz  ii  sommer  haner 

1  fassnacht  hun  den  dinst  vnd  1  schonbrott. 
Item  hans  kress  za  swebert  gibt  ^  galden  von  einer  wisen  jn  der  triebrecht. 
Item  der  zehen  doselbst  ist  halpp  meyn. 
Item    herten    son    zcu   Hndten    gybt   von  eym  gudtgen  ii  gl.  ii  somer  haner 

1  fassnachthun  vnd  wan  Sye  zwen  reith  han  sal  hee  ein  schonbrot  gebin. 

Gcsziuii  Hatten.  5  a 

Item  Cancz  Buss  x  torn.  von  einer  wisen. 
Item  Petter  Kircher   x  torn.  von  einer  wisen. 

Gzcam  Gonthelms. 

Item  Glos  nixt  von  seym  gnde  ii  gnlden  ii  sommer  hnner  1  fass  hun  eyn  schon- 
brott zcu  wyenachtten  vnd  seyn  dinste. 

Item  endres  Kesselringk  gibt  von  seynem  gut  ii  galden  ii  sommer  hnner  1 
fasnacht  hun  eyn  schonbrott  zcu  wyenachtten  vnd  seyn  dinst. 

Item  A  r  n  o  1 1  gibt  von  eym  gut  xv  tornisz  ii  sommer  huner  1  fasnacht  hon  eyn 
schonbrott  zcu  wyenachtten  vnd  syn  dinst. 

Item  dy  mole  doselbst  gibt  x  tornisz  ii  sommer  huner  1  fasnachthun  1  schonbrot 
zcu  wyenachtten  vnd  seyn  dinst 

Item  hnss  zcu  gunthelms  1  gnlden  von  einer  wisen  genant  dy  wise  ynd 

yon  irem  huss  vnd  jren  hantdinst. 

Ober  Kalbe.  6  b 

Item  Herman  Smitt  gibt  eyn  galden  zinss  ii  sommer  huner  1  fass  han  1  schon- 
brott vnd  seyn  hant  dinst  eyn  mebtagk  vnd  as  er  wisen  macht  jm  walle  sal  er 
ye  von  eynem  fuder  1  torn.  geben. 

Item  dy  mule  do  pfartteneyden  sind  siezt  gibt  xv  torn.  ii  sommer  huner  1  fass- 
nacht eyn  schonbrot  vnd  ist  erbe  vnd  sal  es  do  inn  haltten  als  erbsrecht  ist. 

Gcza  Obern  Kalbe.  6  a 

Item  das  gut  do   schusshenn  jczunt  vff  siezt  gibt  alle  jore  ^  gülden  zcu  zints 

1  gülden  von  frondinst  1  virtel  haberns  1  fasnacht  hun  ii  sommer  huner  1  scb(A&- 

brot  zcu  weyenachtten. 
Item  von  den  wysen  zcu  neuendorffe  gibt  derselbe  alle  jore  viii  tomisz. 
Item  Otte    busz  gibt  von   synem  gutt  alle  jore  ^  halbe  galden   zinsz  1  golden 

für  dinst    1  firtel  haberns  ii  sommer  huner  t  fastnacht  hun  eyn  sehonbrot  zcu 

wyenachtten. 
Item  Dicz  gertner  gibt  von  synem  gut  ^  gülden  zinsz  1  galden  far  den  dinst 

1  virtel  haberns  ii  sommer  huner  1  fasznacht  han  eyn  schonbrott  zcu  weyenachten 

ii  wysz  J^  von  rode. 
Item  Hans   Busz  gibt  von  irm  gut  do  sy  jczunt  vff  siezt  l  gülden  zinsz  ^  gnl- 
den für  dinst  1  firtel  haberns  ii  sommer  hnner  1  fasnacht  onn  1  schonbrott  zca 

vvieyenachtten. 
Item  Cliiige  gibt   von   seynem  gutt  1  galden  ii  sommer  huner  1  fasz  hun  vnd  1 

sehonbrott  vnd  eyn  mebe  tagk. 

6b 
Item  das  gnt  do  Hülle   vff  siezt  gibt  v  torn.  Zinsz  1  galden  für  dinst  iii  achtel 

haberns  ii  sommer  hnner  1  faszniiohthan  1  schonbrott  zcu  weyenachtten. 

77* 
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Item  das  gat  do  Hengen  smit  vffslcst  gibt  alle  jore  ^  gülden  Zinsz  1  galden 
für  dinit  ii  virtel  babems  ii  sommer  baner  1  fasnacht  ban  1  scbonbrott  zca  weye- 
nachtten. 

Item  das  gut  do  clesgenfriscbkorn  vff  siezt  gibt  alle  jore  ^golden  zca  Zinsz 
ü  Sommer  buner  1  fasz  hun. 

Item  Ott  bansz  sone  gibt  von  sejn  hnsz  zca  Kalbe  vnd  von  wysen  zca  Steyn- 
bach  1^  gülden  Zinsz  ii  sommer  hnner  1  fastnacht  hun  1  scbonbrott  zca  weye- 
nachtten  vnd  eyn  mebe  dagk. 

Item  Hummery  gibt  von  seym  gut  vnd  wisen  zca  Steynbacb  1  galde  ii  sam- 
mer buner  1  fasz  ban  1  schonbrot  and  eyn  mebe  tagk. 

Item  Cunz  robe  gibt  ^  gülden  Zinsz  ii  sommer  buner  1  fasz  bun  1  scbonbrott 
vnd  so  er  Hewe  jm  wald  macbt  sal  ein  wysz  J^  geben  vom  fuder. 

7a 

Item  so  soln  ye  zwen  zcu  hauff  spann  vnd  mir  ^  fuder  winsz  boln  jnn  Francken 
ader  wo  ich  jn  keuffe  ongenerde. 

Item  so  ist  das  newendorlTe  baipp  myn  do  geben  mir  dy  von  Kalbe  jczant  xii 
mosz  babems  von  den  eckem. 

Item  Arnolt  bun  gibt  von  seym  busz  vnd  eym  wisflecke  ist  jm  der  zcu  gelassen 
1  gülden  ii  summer  buner  1  fasz  hun  1  scbonbrott  vnd  eyn  mebetagk  vnd  wan 
er  jm  wall  erbet  vnd  zuber  macht  sal  er  mir  auch  etwas  dor  nsz  geben. 

Steinbach. 

Item   beugen   muH  er   zcu   nidern   Kalbe   gibt  mir  xv  tornisz   von   wysen  zcu 

steinbach. 
Item  so  ist  der  zeben  zcu  Steinbach  myn  bysz  vff  das  siben  seyle. 
Item   so  hon  ich   hoff   vnd    gutter   do  dor  jn  dy  wysen  geborn  dy  dy  menner 

zcu  kalbe  jnn  haben  vnd  ab  jmant  dy  ecker  do  selbst  ertt  gibt  mir  als  vil  do 

von  als  glich  ist. 

7b 
Item  das  husz  zu  steinalte  vnd  den  pphert  stal  hon  ich  kaufft  vnd  ist  meyn  vnd 

eyn  gartten  bey  dem  schyssreyn  hon  ich  kaufft  vnd  eynen  gartten  by  der  oel 

mulen. 

dy  Brejtt. 

Item  dy  breytt  ist  gancz  myn  do  gefeilt  mir  jczunt  von  alle  jore  vi  gesz.  vnd  ü 
virtel  babem  vnd  was  man  usz  holtz  lost  vnd  zcu  delbach  ii  geschocke. 

Ccza  Brackenai¥e.  9  a 

Item  Heincz  wischart  von  dem  hoffe  iiii  gülden. 
Item  von  eyn  husz  do  selbst  iiii  tornisz. 

Ccza  Swarczenfels. 

Item  junge  Heincz  gibt  vom  hoffe  alle  jore  xv  malter  frucht  halpp  kom  halpp 
babern  wann  eyn  scheffer  by  dem  hoffe  ist  so  aber  keyn  scheffer  do  by  ist  so 
gibt  er  xiii  malter  vnd  eyn  scbonbrott. 

Item  das  gut  do  koler  vffe  siezt  gibt  alle  jore  xiii  tornisz  ii  sommer  buner  1 
fasnacht  hun  vnd  seyn  scbonbrott. 

TiCza  iireychersbach.  gb 

Item  der  hoffe  do  g  er  lach  vff  siezt  gibt  alle  jore  xi  malter  frucht  v  malter  koms 
vnd  vi  malter  habern  seyn  scbonbrott  so  hot  er  eynen  gartten  wann  obs  der 
jnn  wuss  so  wirt  mirs  halpp. 

Item  das  gut  do  gerlach  vff  siezt  gibt  alle  jore  ix  tornisz  ii  sommer  huner  1 
fasnacht  hun  1  scbonbrott. 

Elm. 

Item   endres   Kesselrinck   zu  elm   ii  torniss  von  einer  wisen  vff  der  breytten 

feil  iiii  torn.  von  einer  wisen  jm  souges. 
Item  sy  geben  auch  ii  kue  ocs  oder  gelt  do  füre. 
Item  Cuntz  ott  zu  elm  gibt  iii  torn.  von  einer  wisen  zcu  trasen. 
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Zca  neiirengronaive.  9i^ 

Item  ejn  gut  siezt  Cuntz  wygant  vfie  gibt  ii  gülden  ye  Tber  das  ander  jsre 
ii  mosz  korns  ii  mosz  haberns  vnd  welch  jare  das  selbe  gut  dy  ii  gülden  nit 
gibt  so  gibt  ysz  doch  das  körn  vnd  den  habem  rnd  auch  seyn  schonbrott  ii 
Sommer  huner  1  fasnacht  hnn. 

Item  das  gut  das  der  sinder  hott  gibt  ix  tornis  vnd  seyn  schonbrott. 

Gexmi  Herlocs. 

Item  eyn  gut  da  Hen  maller  vff  sicit  gibt  t  tomis  1  foUer  virtel  weyss  vnd 
I  foller  virtel  haberns  ii  Zicken  ii  sommer  hnner  1  fassnacht  hon  seyn  schon- 
brott seyn  dinst  vnd  eyn  winfare. 

Gczn  Marbom.  9  b 

Item  Henchen  frimt  gibt  von  dem  hoffe  vi  gülden  an  eyn  ort  vnd  1  schon- 
brott. 

Item  Kalbertt  von  eyner  wysen  1  altten  tom.  so  hott  er  sunst  eyn  flecken  ge- 
meint ist  der  zinsz  ii  tom. 

Item  der  junge  Cuntz  gen  8chen(k)  hott  nymals  zu  marbom  eyn  flecken  bestan- 
den wil  er  wissen  vss  machen  vnd  sal  mir  gebe  v  tomis  zu  erbe  als  erbs- 
recht ist. 

Item  ....  fritz  gibt  von  einer  wisen  zn  marbom  stost  an  Cuntzgen  scheu(k)  wi- 
sen  V  Schilling  vnd  ist  erbe. 

Gcszimi  Schacken.  10  a 

Item  Hans  swert  gibt  von  der  mulen  ii  gülden  I  geschocke  eyer  1  fasnacht  hnn 

1  wecke  für  ii  groschen  v  behms  für  dinst  ii  behms  von  eyner  hofistat  zcu  weses 

1  ges.  von  einer  wisen. 
Item  Cuntz   swert  gibt  1  gülden  Zinsz   v  behms  für  dinst  ii  sommer  huner  1 

fasnacht  hun  i  wecke  für    ii  groschen  1  geschock  eyer   vnd  1  behms  von  eym 

gartten. 
Item  Hen  ekel    gibt  von  seym  gut  vor  dem  thore  xi  behms  zinsz  v  behms  für 

dinst  ii  sommer  huner  1  fasnacht  hnn  i  wecke  für  ii  groschen. 
Item  Cunczgen  Kircher  gibt  1  gülden  zinsz  v  behms  für  den  dinst  1  geschock 

eyer  ii  summer  huner  1  fasnacht  hun  I  wecke  für  ii  groschen. 
Item  alheytt  gibt  xi  behms  zinsz  v  behms  für  dinst  ii  sommer  hüner  i  fasnacht 

hun  eyn  wecke  für  ii  groschen  &  geschocke  eyer. 
Item  der  hoffe  do  selbst  gibt  xxxii  virtel  fhicht  mit  nomen  xii  virtel  korns  iiii 

virtel  weysz  vnd  xvi  virtel  haberns. 

€ca  Langenblbra.  10b 

Item  Hans   kunckel   gibt  vom  hoffe  xii  virtel  fracht  halpp  kom  halpp  habern 

1  fasnacht  hun  1  wecke  für  ii  groschen. 
Item   Hans   swapp   gibt  von  der   mulen   ii  gülden  zinsz  xx  groschen  für  dinst 

ii  sommer  huner  1  fastnacht  hun  eyn  schonbrott  zcu  wyenachten. 
Item  eyn  gutgin  lyt  vor  der  malen  do  selbst  gibt  x  behms  Zinsz  ii  sommer 

haner  I  fasnacht  hun. 

CcKO  Nidem  Bibra«  if  i^ 

Item  Arnolt  hener  gibt  1  gülden  von  seym  gut  do  selbst  ii  sommer  huner  i 
fasnacht  hun  1  weck  zcu  wyenachtten  vnd  i  achtel  weysz  1  gans. 

It«m  floel  gibt  von  seym  gut  1  gülden  ii  sommer  huner  1  fasz  hun  1  wecke  zcu 
weynachtten  1  achttel  weysz  1  gans. 

Item  Henrich  harttang  gibt  von  seym  gut  1  gülden  ii  sommer  huner  1  fas- 
nacht hun  1  weck  zcu  weyenachtten  1  achtel  weysz  vnd  eyne  gans. 

Item  so  hat  dy  smiden  i  gutere  zinst  eyn  jore  geyn  bibersteyn  das  ander  geyn 
schacken. 

Cksso  Sassen.  Hb 

Item  Asmus  schusseler  gibt  xvi  groschen  Zinsz  zcu  michaelis  1  geschocke  eyer 
X  cloben  flasz  iiii  kese  ader  iiii  groschen  dofnr  vüi  behms  für  dinst  üi  sommfr 
huner  1  fasnacht  hun  1  weck  for  iw«d  groseben. 
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Itom  dy   heylin  hot  der  merloten  gut  gibt  vili  groaelieii  liiiai  xr  hantfole 

flau  ZT  «yer  «der  ^  behau  do  ior  ii  tomer  bmier  1  tun  hiu  iü  keM  ad«r  1 

bebüif  do  ftir  ▼  behmi  far  diiul  1  wecke  for  ii  groidien. 
Item  der  Sind  er  gibt  zzr  groioheii  Ibr  den  dintt  xwi  groeehen  lintx  üii  eaBier 

hnner  üii  Kese  »der  iüi  groschen  do  for  1  doben  flaaei  1  geeohoeke  eyer  ader 

ii  behme  do  Inr  1  schonivot  for  ii  grosehen. 
Item  dy  male  fflbt  ii  golden  Zinex  1  gesehock  eyer  ader  ii  behme  do  fkir  ii  anm- 

mer  naner  1  nsnacht  hon  1  weck  rar  ü  groschen. 
llem  Stocklin  gibt  Ton  iweyen  gattem  1  gesehodi  Till  groeehen  Zinaa  Ii  galdeo 

for  dinit  ? i  Tlrtel  frndit  haipp  kom  halpp  habem  vi  snmer  hnner  ii  fimaeht 

hnner  ii  cloben  flaeax  ii  gesehock  eyer  ader  Uii  behms  do  Ibr  zx  keM  ader  zx 

gron  do  for  ii  weck  ader  iiü  groia  do  ftir  ii  gensi. 

ISa 
Item  Hans  Schnittes  gibt  von  xweyen  gnttem  1  gesehock  vnd  Ii  groas  sinsi 

ii  golden  ftir  dinst  tI  Tirttel  frocht  halpp  kom   halpp  habem  ii  cloben  flass 

zyi  kese  ader  zri  gross  do  for  ii  geeohoek  eyer  ader  1111  behms  do  Inr  Ii  gensi 

▼i  snmer  hnner  ii  fiisnacht  honer  ii  weck  ftir  Üii  gross. 
Item  dy  Wegin  gibt  zyI  grosa  sinss  z  behms  for  ^nst  zt  eyer  oder  i  behmi 

do  ftü  üi  kese  Mer  iii  groschen  do  ftir  zt  hantft)le  flass  1  Tirtel  fimebt  Mpp 

kom  halpp  habem  iii  somer  honer  1  ftAs  hon  1  weck  ftir  ii  gross. 
Item  Heines  seh ns  1er  gibt  iii  gnlden  1  gans  iii  sommer  hnner  1  fass  hon  1 

weck  ftir  ii  gross  Idem  ^bt  aoch  üii  gross,  von  eym  gartten. 
Item  Knnos  Kirch ers  gibt  von  aweyen  gottem  1  geschooke  minos  t  gross  Zinss 

vnd  ftnr  dinst  vi  sommer  honer  ü  ftunadbt  honer  vi  kese  ader  ri  gross  do  fiure 

i(  geaehocke  eyer  ader  1  behms  do  ftire  zzz  hantfole  flass  ii  wecke  for  liU  gross, 
dem  sid  anch  geben  Ton  eym  acker  1  lymos  koms  vnd  1  lymoss  habems. 

ISb 

Item  manngolt  schosler  gibt  zzii  gross  Zinss  1  golden  ftir  dinst  iü  Tirtel 
frocht  halpp  kom  halpp  habem  1  cloben  flasss  1  ges.  eyer  ader  ii  behms  do 
ftire  vi  kese  oder  tI  gross  do  ftire  1  gans  iü  snmer  hnner  1  fass  hnn  1  weck 
ftire  ii  gross. 

Item  Stnbenranch  gibt  ÜU  behms  Zfaiss  ^  golden  ftir  dinst  il  Tirtel  frncht  halpp 
kom  halpp  habem  ^  cloben  flass  üü  kese  ader  üii  gross  do  ftffe  ^  ges.  eyer 
ader  1  behms  do  ftire  iü  sommer  honer -1  üass  hon  1  wecke  ftir  ii  gr. 

Item  Conrat  niblingk  gibt  zl  gross  Zinss  1  gnlden  vor  dinst  iü  Tirtel  frocht 
halpp  kom  halpp  habem  1  cloben  flass  1  gesehock  eyer  ader  ii  behms  do  ftire 
X  kese  ader  x  grosz  do  füre  1  gans  iii  sommer  haner  1  fasz  ban  1  wecke  ftir 
ii  grosz. 

Item  Guntz  schusler  gibt  1  Tirtel  kom  1  Tirtel  haberas  üii  behms  für  dinst 
zinsz  ^  golden  für  dinst  J  cloben  flass  1  gans  iii  sommer  honer  1  üssz  hon 
Ti  kese  ader  vi  kr.  do  for  ^  ges.  eyer  1  wecke  für  ii  kr. 

13a 

Item  Gron  hans  gibt  zzii  grosz  sins  1  golden  for  dinst  iii  Tirtel  frocht  halpp 
kom  halpp  habem  1  cloben  flass  1  geschocke  eyer  ader  ii  behms  do  ftire  Ti 
kese  ader  Ti  grosz  do  füre  iii  sommer  honer  1  fasz  hun  1  gans  1  weck  für  ü  grosz. 

Item  Hans  niblingk  gibt  iüi  behms  zinsz  ^  golden  for  dinst  1  achtel  korns 
1  virtel  haberns  xx  hant  fole  flasz  iii  summer  huner  iüi  kese  ader  iiü  grosz 
do  füre  xt  eyer  ader  ^  behms  do  fore  1  fasz  hon  1  wecke  fnr  ii  gross. 

Item  Hermann  wen  er  gibt  xiüi  mosz  habems  xiüi  mosz  korns  xt  gross  Zinsz 
1  golden  für  dinst  vi  somer  honer  ü  fasz  honer  1  eyer  ader  t  grosz  do  Ior 
xi  kese  ader  xi  grosz  do  for  xl  hant  fole  flasz  1  gans  ii  wecke  for  iiü  groschen. 

Item  Conrat  nibling  gibt  xl  k.  zinss  1  golden  for  dinst  xxx  hant  fol  flass 
1  ges.  eyer  x  kesz  für  x  kr.  vi  snmer  honer  ii  fasz  üi  achtel  ko.  ii  virtel  ha- 
bem iiü  kr.  für  weck. 

Dyaz  aint  Zinaz  von  Wanten  wysen  dy  geyn  Schacken  gehören. 

Ua 
Item  Conrat  fladong  zco  elters  gibt  zri  behms  Tom  alercz. 

Item  der  aide  eckart  gibt  tu  gesz.  Ton  landenbergk. 
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Item  die  bofflnde  eea  lehaoken  i^  gesehocke  Ton  harppach. 

IleiB  Kan  Kirchers  zxii  bekms  ton  der  dernbech. 

Item  Henrich  steffan  sen  eken  ii  behme  tob  eyner  wyeen  zon  stens. 

Item  Conrat  niblingk  xz  behmi  ron  dem  Dithes. 

Item  Rein  hart  llgeichocke  von  d/QP  Qerbl>^- 

Item  Conrat  am  Wege  1^  gesz.  von  der  P&ffenbach. 

Item  der  linder  zen  sassen  ü  gescfaock  ?on  dem  wydacb. 

Item  clos  roden  zcn  Dipperz  1  ges.  y  bebme  zcn  wollbrcz. 

Üb 
Item  floel  zcu  nidem  bibra  ii  ge«^  w  WhiiM  von  dem  Knls. 

Item  Arnolt  Hener  zcn  nidem  bibra  gibt  Ti  geez.  von  der  frone  wysen. 

Item  fincke  zon  nidem  bibra  ▼!  gescbook  von  dem  weaea. 

Item  Hani  iwert  li  geschock  von  der  brejtwysen. 

Item   matbjfl   trapp    iiii  gesz.    t«0   Wf#t>(  zu  weyers  z  behms  fnr  eyn  lampp 

fad  1  wecke  fdr  1  bebmt. 
Item  Henr.  am  wege  ▼  behms  Ton  eyner  wyse  do  selbst 
Item  Hans  nibling  iii  behms  Ton  eyner  wysen  hinder  der  milsenburge. 

CUsm  0initlioyBi*  «c^ 

Item    der    Hoff  man    gibt   an  eynem  maile  xxx  malter  frucbt  halpp  kora  Tnd 

kalpp  habem. 
Ilem  Jacopp  Keyser  gibt  iii  €L  Ziosz  1  #2L  üur  eyn  lamb  bach  ii  behms  lor  ii 

snitag  ii   behms  fnr  eyn  gesz.   eyer  ii  behms  für  eyn  weck  1  behms  liir  eyn 

fasz  hnn  Ti  ^  für  ii  snmmer  haner  ye  tu  ^  für  ein  behms. 
Item  Hering  iii  //.  zinss  ii  behms  für  ii  snitag  ii  behms  für  eya  weck  ii  beluas 

fnr  eyn  gesch.  eyer  1   behms  für  eyn  fiuz  ban  wi  ^  fnr  ii  samer  honer. 
Item  Contz  berning  (bemng?)  ii  #&  z  ^  Zinsz. 
Item  Cnntze  Swiger  ZTi  ^  Zinsz. 
Item  Hans  wenczei  zcu  Trspringen  zzÜi  behms  iiii  ^  ye  vii  ^  fnr  eyn  behms 

Tnd  1  malter  habem. 
lUm  Peter  Vatt  ztü  g  nag  (minus?)  1  X 

CksRi  Stetttti.  ag 

Item  des  Zehenden  zcn  stetten  sint  ZTi|  banm. 

CUsxQ  ChpdfeniiAyii. 
Item  der  Zehen  zcn  greffenhayn  ist  halpp  myn. 

Item  auch  hon  ich  eynen  teyle  am  h  o  f f  e  do  selbst  vnd  ist  halpp  myn  Tnd  dy  gnt- 
ter  zcu  ginolffs  seynoiuch  halpp  myn  Tnd  geboren  jn  den  hoff  zcu  greffehayn 

Ulm  ze«  Delbach.  ^^  ^ 

Item  toll  kremer  zzt  gr. 

Item  hertz  kremer  gibt  Tom  hergenboraers  gut  zcn  telibach  zzt  gr. 

Item  Peter  kind's  gut  zzt  gr. 

Item  Heincz  weber*s  gut  zzt  gr. 

Item  dy  Hader  wiss  zii^  gr. 

Item  dy  muH  er s  wisz  zzTgr. 

Sa.  £acit  ii  gesch.  tI  behms  t  X 


17a 
Item  der  aversbergk  ist  halpp  myn  do  Ton  hon  ich  jors  Iztü  golden  Tnd  Statt 
mir  xi  hundert  gülden  noch  laut  biiffe  dor  ober  besagen  solche  ob^naiitten 
IzTÜ  gülden  hon  ich  jczunt  ecxUoh  jore  gelassen  an  Uiü  golden  scdlen  mir  dy 
Ton  fladungen  jors  geben  Tnd  so  ich  das  slosz  jnn  mynen  baadea  hon  so 
•yn  alle  feile  halpp  myn  dy  zcu  dem  slosz  geboren. 
Itam  So  seyn  mir  dy  pennabentflelimi  neren  schollig  tauseot  golden  do 
Ton  geben  sy  mir  jerlich  zcu  golae  IztU  golden  Tnd  geben  mir  dy  zco  numer- 
statt  ader  zcn  assehaw  noch  laut  der  bi^  ^J  ^^^  iDd>er  beiagen  In  der  ^^eUmry. 
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Item  hon  ich  swen  hoff  stenn  mir  ecslich  gelt  von  ftsmai  toh  Kbertteyi 
eyner  zcu  etlenben  ynd  eyner  zu  SBOCsken-iverde  geben  mir  xjuci  malt« 

frucht  kom  vnd  babem  vnd  dy  hoiflade  moMen  mir  solche  getreyde  gejn  Sweio- 
furt  antworten. 

Item  der  sinder  1  gclden  von  eym  gut  ii  som'huner  1  faszDacht  ban  1  schonbrott 
Item  der  hoffe  do  selbst  gibt  zii  malter  firacht  sten  den  von  Eberatejn  balpp  hl 
Item  Hans  Symon  ron  eynem  garten  ii  tomis. 

SandercB. 

Item  Hans  algot  gibt  iil  gnlden  von  wisen. 

Item  Herman  Breytenbach  gibt  idül  tomis  von  wisen  do  selbst. 

•    

Wtppercm. 

Item  herman  breytenbach  iiii  tomis  sinsz  von  branigs  mul  Tnd  ein  gsrden 
^  malter  weisz  1  malter  habem  ii  snmer  hnner  1  fasz  hon  1  scbonbrott  viid 
seyn  dinst. 

Item  hertgen  gibt  von  seynem  gut  v  tomis  ii  snmer  huner  1  fasz  hon  1  schon- 
brot  vnd  geringe  dinst. 

ValmercB.  13^ 

item  Hans  algot  gibt  iiii  tomis  Zinsz  von  seym  gat  1  malter  weysz    I  malter 

habems  ii  sumer  hnner  1   fasz  hon   eyn  schonbrott   vnd  seyn   dinst   vnd   eyn 

winfnre. 
Item  fricz  noile  iiii  tomis  von  seym  gut  1  malter  weysz  1  malter  habem  ii  so- 

mer  huner  1  fasz  hnn  1  schonbrott  seyn  dinst  vnd  eyn  winfure. 
Item  endres  hoff  man  gibt  von  eym  dritteyl  eynes  guts  1  tomis  ii  sumer  booer 

1  fasz  hnn  vnd  seyn  dinst. 
Item  Fetter  rnbe  1  gnlden  von  eym  gut. 

19a 
Dy    Verzetchenlsz  ist  gescheen  vff  Sani  barbaren   abent    Ajuh» 
<nicccc)  Ix  viil  vnd  ligen  dj  brili  Jcznnt  sca  newenberge. 

Item  iiiii  briffe  vber  dem  brandensteyn  von  der  herschafft  von  Hanawe. 

Te  eyn  briff  wy  er  mynen  sunen  verscriben  ist. 

Item  eyn  briff  von  der  herschafft  von  Hanawe  über  iren  teyl  des   geriebts   zcu 

herlocz. 
Item  leben  briffe  was  ich  von  der  herschafft  von  hanaw  zcu  lehen  hon. 
Item  kauff  briffe  über  dy  gut  zcu  Sassen. 
Item  aber  eyn  briffe  über  eyn  gut  zcu  sassen. 
Item   eyn  briffe  wy  apel  von  lutter  vod  der  keiner  zcu  steyna  deo  bawe   sco 

brandensteyn  geacht  haben. 
Item  eyn  orteyls  briffe  wy  ich  appel  kochemeister  zcu  kebel    an  dem  manne 

gericht  an  gewonnen  han. 
Item  aber  eyn  briffe  über  dy  gut  zu  sassen. 
Item  eyn  briffe  über  dy  gut  zcu  elme. 
Item  eyn  briffe  über  vrczell. 
Item  eyn  briffe  über  eyn  gut  zcu  s  locht  er. 
Item  eyn  briffe  über  den  Zehen  zu  swarczenfels  vnd  wichersbach. 

19b 

Item  eyn  entscheyds  briff  zwischen  mym  vater  vnd  appel  kochenmeister. 

Item  eyn  briffe  vber  den  hoff  zcu  elme. 

Item  eyn  briffe  über  den  Zehen  zcu  Hotten. 

Item  aber  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zco  Elme. 

Item  eyn  briffe  von  den  von  thnngen  über  dy  gut  zcu  hutten. 

Item  eyn  briffe  wy  lorencz  von  hutten  vnd  dy  von  ebersteyn  gericht  worden. 

Item  eyn  briffe  wydy   von   morle  vnd  ich  gescheiden  worden  vber  dy  got  dor 

vmb  sy  mich  an  sprochen. 
Item  eyn  briffe  Tber  den  hoffe  zco  wichersbach  wy  er  ge£ryet  ist 
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Item  ftber  eyn  briffe  vber  den  Zeben  len  hatten. 

Item  eyn  Terwillings  briffe  von  mym  harn  von  wirciporgk  Tber  den  branden  st  eyn. 
Item  eyn  briffe  von  Henn  von  marbarn  ober  den  wingartten  zcu  brandensteyn. 
Item  acht  aide  kuchenmeisters  briffe  vber  dy  got  jn  dem  gerioht  zcu  swar- 

czenfels  Tnd  anderswo  besagen  dy  oqrm  Tatter  seligen  sen  csyt  knchenmei- 

Stern  worden  sint. 
Item  eyn  briffe  wy  heincz  knchenmeister  mym  vatter  seligen  alle  syn  leben 

dy  er  Ton  der  herschafft  Ton  hanawe  gehabt  bot  vff  geben  batt  vnd  eyn  briffe 

do  by  wy  sy  myn  bere  Ton  hanaw  mym  vatter  seligen  fiirtter  geliehen  hatt. 

20  a 
Item  eyn  briffe  wy  dy  heren  zoum  newenberge  Tnd  ich  yber  dy  wyse  zcn  eschers 

vereint  sint. 
Item  eyn  schadlos  briffe  von  den  ritte  sein  als  ich  yr  borge  byn  geyn  waltter 

behemen. 
XJnde  sonst  etlich  briffe  ynd  abscrifit  dy  do  nicht  yerzeichnet  sint. 

Dyse  versorlbiing  Itgen  21a 

tem  eyn  briff  von  Herman  von  eberssteyn  ober  den  Schacken. 

tem  ein  briff  von  Herman  von  eberssteyn  ebert  von  lotter  an  treffende. 

tem  eyn  briffe  von  den  von  osteym  ober   eyn  virtel  eyner  wysen  vnder  biber- 

steyn  gelegen  vnd  eyn  willings  briffe  von  myn  hem  von  folda  do  by. 
tem  eyn  leben  briffe  vber  schacken  von  mynem  hem  von  fdlda. 
tem  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zcn  soden  vnd  eyn  willings  briff  von  mynem  hem 

von  folda  do  by. 
tem  zwene  lehen  briffe  von  mynem  hem  von  folda. 

tem  eyn  qoitancz  von  herman  Ton  ebersteyn  als  er  das  schacken  verkaufft. 
tem  eyn   verwillings  briffe  von  mynem  hem   von  folda  vber  den  hoff  zco  bro- 

ckenawe. 
tem  eyn  verczigks  briffe  von  hennschenek  seligen  vnd  myner  s wester  seligen, 
tem  eyn  kaoff  briffe  von  mym  hem  von  folda  vber  zwey  gotter  lo  sassen. 
tem  eyn  lehen  briffe  von  mym  hem  von  folda. 
tem  aber  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zcn  soden. 

tem  aber  eyn  brifie  von  dem  hoffe  zcn  ffonthelms.  ^^^ 

tem  eyn  briffe  von  mym  hem  von  folda  wy  dy  von  der  tanne  vnd  dy  von 

ebersteyn  an  eym  manne  gericht  gerecht  han. 
tem  eyn  briffe  vber  eck  er  vnd  holtz  zn  bybra. 
tem  eyn  briffe  vber  eyn  got  zco  eckweysbach. 
tem  eyn  briffe  von  den  barfasern  zcn  folda  wy  sy  myn  eldem  vnd  mich  begen 

sollen  alle  jore. 
tem  eyn  briffe  vber  zwey  got  zco  gerhart s. 

tem  eyn  briffe  vber  eyn  got  zco  herlocz  do  lompschoch  vff  gesessen  hott, 
tem  eyn  briffe  vber  dy  breytt  vnd  telbach  Tnd  landenhosen, 
tem  aber  eyn  briffe  vber  landenhosen  vnd  lotter. 
tem  aber  eyn  briffe  vber  den  hoffe  vnd  etlich  gotter  zco  landenhnsen. 

tem  eyn  briffe  vber  etlich  gotter  zco  schacken.  ^^^ 

tem  Verwillings  brifie  vber  den  hoffe  zn  Landenhosen  als  er  verseczt  ist. 

tem  eyn  brifie  vber  den  Zehen  zco  Vitsteinbach. 

tem  aber  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zco  so  nt he  im. 

tem  eyn  briffe  vber  eyn  got  zco  bronigs. 

tem  eyn  briffe  wy  dy  von  hone  mir  noch  ändert  haipp  hondert  golden  schollig 

sin  do  karle  von  lotter  borge  vor  ist 
tem  eyn  qoitancz  von  Henne  sehen cke  seligen  mym  Swoger. 
tem  eyn  schadlosz  brifie  von  bansen  vnd  frowin  von  hotten  mynen  swegem 

als  ich  borge  byn  geyn  semelem. 
tem  eyn  briffe  vber  des  Zehen  zco  Stein  ha  oh  ein  teyle. 
tem  aber  eyn  britfe  vber  den  hoffe  zco  gonthelms. 
tem  eyn  briffe  von  Hans  fossgelt. 


1226 

Item  eyn  briffe  vber  das  gerichi  leii  herloei. 

Itam  eyn  Bohejtt  swiachen  matter  Tsd  kindern. 

Item  ejD  brifie  von  den  ron  geysn  vber  iiii  gülden  besagende.  % 

Item  eyn  briffe  vber  den  hoff  zca  gnnthelmi. 

Item  eyn  briffe  vber  den  hoff»  scu  lamtheym. 

Item  eyn  briffe  über  eyn  halpp  gnt  zcu  fassen. 

Item  eyn  kaoff  briffe  aber  den  Steokelbergk. 

Ilem  eyn  kanff  briffe  vber  dy  gnt  sea  wipperes  vnd  seu  tanderoz. 

Item  eyn  briffe  von  mym  hem  Ton  wireipnrgk  dar  jnn  er  «lir  hoadari  gnld 

schallig  ist. 
Item  aber  eyn  briffe  vber  hartbach. 
Item  eyn  briffe  rber  den  hoffe  zcn  sontheym. 
Item  eyn  briffe  vber  dy  molen  zeu  schacken  wy  sy  verUhen  iat. 
Item  eyn  briffe  aber  eyn  bofstat  scu  schacken. 
Item  eyn  briffe  von  heincz  von  der  thanne. 
Item  eyn  leben  briffe  vber  den  hoffe  zcn  snntbeym. 
Und  sunst  etzlich  aide  brieff  dy  do  nicht  verczeichent  sint.  33 

DygE  sint  Zias  md  (prile  ec«  grefenhayii.  23 

Item  der  Zehen  za  greffenhayn  ist  halpp  myn. 

Item  der  hoffe  zen  greffenhayn  ist  halb  mjm. 

Dar  In  gehört  der  ebersteyner  winbergk  gibt  alle  jore  viii  4S,  sint  halpp  aiyn. 

Item  von  krntgartten  z^  ^  sint  halpp  myn. 

Item  So  gibt  mathis  kistner  von  eyner  wisen  iiii  fiL  sint  halpp  mjm. 

Item  So   gibt  mathis   kistner  iiii  §'  von  der  voyts  wisen  vnd  ii  §'  von  cyi 

masz  gelegen  genant  der  eibeirstein  gelegen  vff  der  roshart  ist  anoh  halpp  asyn 
Item  Gancz  herchenhayn  gibt  iiii§'  von  einer  wisen  gelegen  ober  der  weyers  wi 

sen  ist  halpp  myn. 
Item  Johannes  gibt  iiii  ^  gelegen  binden  Im  holtz  ist  halpp  myn. 
Item  closkeube  gibt  x  S>  ▼on  einer  wisen  gelegen  hinden  Im  holta  ist  halpp  asyn 
Item  hans  wappes  iii  J^  von  eym  wysfleoken  ist  halpp  myn. 

S4a 

Item  So  ligen  viii  gatter  zca  ginolffs  gehören  aneh  In  den  hoffe  gibt  Icaliehs 
gutt  ix  ^  iiii  kesz  sal  einer  zweyer  ^  wol  wert  seyn  vnd  ii  mecze  habern  vnd 
ii  snit  tage  vnd  1  fasz  han.    Solche  Zins  sint  alle  halpp  myn. 

Item  auch  so  bot  cuncz  rausch  eynen  gartten  Inn  bot  eyn  f6.  do  von  geben 
was  der  fortter  gibt  ist  halpp  myn 

Item  paule  kimppel  gibt  iiiii  ^  von  eym  wisflecken  ist  halpp  myn. 

Item  ii  raass  gelegen  an  dem  heydensteyn  gehören  In  den  hoff  sint  aach  halpp  myn. 

Item  was  do  gefeit  zu  geschock  ader  banüon  ist  alles  halpp  myn 

Item  von  Zehen  golden  gebart  einer  za  hantlon  ist  halpp  myn. 

Item  Cuncz  rausche  gibt  iczunt  1  malter  habem  von  noltz  ist  halpp  myn. 

(Von  Hans  v.  Ebersberg  1478  nachgetragen.)  25  a 

Item  Ich  hon  Eck^dsbach  kauflt  mit  aller  syner  zu  vnd  Ingehorong  nicht  na- 

genomen  Inmassen  wy  es  dy  von  ebersteyn  von  altter  herbracht  haben  noch 

laatt  eyner  verscribung  dor  vber  geben  vnd  sint  dysz  dy  Zinsz  dy  er  noch  ge- 

scriben  stenn  zcum  ersten. 
Item   C cuncz  Jordan  hat  des  hoffs  eyn  aohteteyl  gibt  zn  sinss  x  motz  koms 

X  mosz  babems  eyn  schonbrot  für  ii  behms  ii  sumer  hnner  e3ni  fasa  hnn  jev  eyer. 
Item  das  nest  gnt  dor  noch  do  clos  stranbe  vff  siezt  gibt  za  ziass  z  mos«  koms 

X  mosz  babern  eyn  schonbrot  für  ii  behms  ii  somer  hnner  eyn  fSzsz  hnn  zv  eyer. 
Item  weyezel  gibt  von  der  hatte  dor  noch  xv  behms  1  virtel  getreyde  halpp 

kom  halpp  habem  von  eckem  eyn  schonbrot  für  it  behms  ii  somer  hnner  1  fasz 

hun  vii  eyer. 
Item  der  scheffer  gibt  von  dem  nesten  gut  dor  noch  zÜ  mosz  koms  zii  mosz 

habems  eyn  schonbrot  für  ii  behms  ii  sumer  hnner  1  fasz  han  zv  eyer. 
Item  Jorge  stransz  bot  das  nest  gut  dor  noch  des  hoffs  eyn  aehtteyle  gilit  x 

mosz  koms  x  mosz  habera  eyn  schonbrot  fnr  ii  behms  ii  sumer  haner   l 

hon  ZV  eyer. 
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86b 

It«m  dj  hatte  do  dy  eineichen  vffe  dczt  gibt  TÜi  behms  eyn  schonbroti  fiir 

ii  behms  ii  sniner  haner  1  fasz  han  vii  eyer. 
Item  dy  male  gibt   za  zinsz  vnd  ist  eyn  achteyle  des  hoiTs  eyn  gesohock  gelds 

eyn  schonbrot  fnr  ii  behms  ii  samer  haner  1  fasz  hnn  1  geschock  eyer. 
Item  dy  hatte  dor  noch  dy  bot  Ion  rlrich  gibt  za  Zinsz  1  geschock  vnd  üi  bhs. 

1  schonbrot  für  ii  behms  ii  sumer  haner  1  fasz  han  vii  eyer. 
Item   das  nest  gat  dor  noch  hott  gerstin g  Inn  gibt  1  virtel  koms  1  virtel  ha- 

bems  Zinsz  vnd  1  virtel  getreyds  von  eckem  halpp  kom   halpp  habems  viii 

behms  1  schonbrot  fnr  ii  behms  ii  samer  haner  1  fasz  han  zv  eyer. 
Item  bans  eineich  gibt  von  syner  hotte  za  zinsz  xzii  behms  ii  samer  haner 

1  fasz  hnn  1  schonbrott  far  ii  behms  xv  eyer  vnd  seyn  dinst. 
Item  bans  ganther  bot  des  hoffs  eyn  achteyle  gibt  x  mosz  koms  z  mosz  habems 

eyn  schonbrot  far  ii  behms  ii  samer  haner  1  fksz  han  xt  eyer. 

26a 

Item  hans  Swert  hat  des  ho£b  eyn  virtel  gibt  ▼  virtel  fracht  halpp  kom  halpp 

habem  eyn  schonbrot  far  ii  behms  ii  samer  hnner  1  fasz  han  |  gesz  eyer. 
Item  ad  am  gibt  von   syner  hatte  za  zinsz  xv  behms  I  schonbrot  far  ii  behms 

XV  eyer  ii  sumer  buner  1  fasz  hnn  vnd  seyn  dinst. 
Item  Cancz  daher  sal  von  siner  hatte  zu  zinsz  geben  xv  behms  I  schonbrott 

für  ii  behms  ii  sumer  huner  1  fasz  han  xv  eyer  vnd  sein  dinst. 
Item  es  gefaln  ye  iiii  francken  ^  für  eyn  behms  newen  ^. 
Item  dy  hatten  dy  keyn  pferdt  haben  dynen  mit  dem  übe. 
Item  So  hon  ich  eyn  schefferey  do  zu  haltten  ist  von  altter  herkomen. 
Item  alle  herlikeyt  gebot  vnd  verbot  busz  vnd   hantlone  do  nymant  keyn  teyle 

ader  In  zu  reden  hott. 
Item  So  seyn  sy  nit  meher  dan  eyn  mole  schallig  geyn  hoffe  vnder  bibersteyn  an 

das  vngeboten  gericht  zu  genn  sy  dorffen  aber  nicht  rage. 


Dysx  sint  myn  Lehen.  28  a 

Item  was  ich  han  zcu  Swarczenfels  weichersbach  newen  gmnawe  elm  selnhayn 
vnd  dy  gut  zcu  sassen  by  steyna  gelegen  zcu  leben  hon  von  der  herschafft  von 
hanawe  vnd  ist  einsteils  mynem  vatter  seligen  worden  von  Heinrich  kuchen- 
meistern  so  haben  er  vnd  ich  yr  einsteils  gekaufit  vs  gescheiden  der  zehen  zu 
swarzeniels  vnd  weichersbach  stet  mir  pphands  von  lorencz  von  hutten. 

Item  was  ich  hon  zcu  folmercz  Sandircz  wcjrppercz  bmnigs  (?)  vnd  das  gut  zcn  her- 
locz  hoffe  vnd  gutter  dy  ich  hon  zcu  guntnelms  vnd  zcu  hutten  vnd  zcu  essche- 
ris  sint  freye  eugen  hot  myn  vatter  selige  gekaufit  vnd  ich  seynt  seym  dott  asz 
gescheiden,  das  Hutten  vnd  gunthelms  hört  von  gerichts  wegen  geyn  dem  bran- 
densteyn. 

Item  was  ich  hon  zcu  Hatten  den  zehen  do  selbst  vnd  hoff  vnd  guten  zu  steyn- 
bach  ist  auch  freye  eugen  vnd  der  lehen  do  selbst  ist  auch  freye  eugen  hott 
myn  vatter  selige  gekaufit 

28  b 

Item  was  ich  hon  zcu  marbom  vnd  das  gut  zcn  slochtter  vnd  myn  husinge  mit 
yr  zcu  gehorung  dy  ich  kaufft  hon  zcu  ste3rna  ist  auch  freyeigen. 

29a 

Item  das  Schacken  mit  aller  syner  zcu  gehorung  es  sey  wustenung  welle  wasser 
vnd  weyde  vnd  was  ich  hon  zcu  lauter  telbach  vnd  vff  der  breytte  vnd  den 
hoff  vnd  burcksesz  zcn  bruckenaw  mit  syner  zcugehorung  vnd  der  hoff  vnd 
burcksesz  mit  syner  zcugehorung  zu  soden. 

sulichs  obgescriben  hon  ich  zcu  Lehen  von  eym  stifit  von  fulda. 

Item  der  hoff  zcu  Landenhusen  ist  eigen. 

29b 
Item  was  ich  hon  zcu  greffenhayn  gynnolfis  vnd  Stetten  gett  zcn  Lehen  von  grafle 

Wilhelm  von  hennberg  zcu  Lehen  vnd  der  eltes  tregt  dy  gnantten  Lehen. 
Item  den  boff  vnd  gutter  zu  suntheym  mit  yr  zcugehorung  hon  ich  zu  leben 

graff  otte  von  Hennberg. 
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Item  den  auersberg  halpp  mit  syner  zcngehorung  vod  das  gelt  zca  fladun- 
gen  stett  mir  eilfi hundert  gülden  vnd  iit  pphant  von  dem  stiffl;  von  wirczpargk. 

Item  tausent  gülden  ist  mir  graffe  Otte  vnd  graffe  friderich  von  benneberg 
schulligk  do  von  geben  sy  mir  jors  Izvi^  gülden  zcu  munerstatt  ader  aschah. 

30a 
Item  dy  zwen  hoffe  zcu  bargfeit  seyn   mir  zcu   mynem  wibe  worden  für  drey- 

hnndert  gülden  haben  sy  wider  zcu  losen. 
Item  hon  ich  eyn  gut  zcu  hunsruck  von  Jorge  von  sluchter  stet  mir  pphaods  Tod 

ist  freye  eigen. 
Item  ich  hon  eyn  teyle  an  dem  gericht  zcu  herlocz  gebort  zcu  brandensteyn. 
Item  hon  ich  eyn  teile  zu  vrczel  an  dem  slosz  stett  mir  pphands 
Item  hon  ich  eyn  erbteyl  zcu  steckelberge  hon  ich  gekaufit. 

30b 
Item  ich  hon  auch   eyn  burgkgut  zcu  Swarczenfels  Im  slosz  get  zcu  leben  von 

der  herschafft  von  hanaw. 
Item  Ich  hon  auch  eyn  burckgut   zcu    bibersteyn  Im  Slosz  vnd  get  zcu  Lehen 

vom  stifit  Ton  fulda. 


Item  Ich  Hans  von  ebersbergk  hon  vff  dinstag  nach  lorencij  von  mynen  Vet- 
tern von  ebersteyn  wegen  eyn  man  geriebt  vff  der  brücken  zcu  schackeo  ge- 
haltten vnd  dy  belehentten  gesatzt  hott  an  troffen  eyn  von  hoffe  genant  bam- 
gart  vnd  eynen  von  schacken  genant  swert  das  ist  von  altter  herkomen  vnd  vff  dy 
von  ebersteyn  geerbet  das  sy  macht  haben  sulche  gerichtt  zu  haltten  vnd  ist 
gescheen  Im  Ixxviii  Jore  vff  den  obgescriben  tag  vnd  seyn  dysz  dy  betehenten 
dy  das  gericht  gesessen  haben  mit  namen  Pfannstile  zu  Hunfelt  Cnncz  Hoff- 
man  zu  lutter  Cuncz  Beyer  zu  Intter  Hans  Muller  zu  girsfelt  Hans  Loffler  zu 
hilters  Hans  Goltbach  (altpacb?)  Hans  Schultes  Herman  Wener  Alle  zu  sassen 
Glos  straube  Peter  Fusser  zu  ecwisbach  vnd  Fricz  von  Köln  zu  newenberge 
vnd  Glos  floel  zu  niderbibra  vnd  ist  Hans  Pfort'  zu  lautter  eyn  richter  gewest. 


S.  544,    nach  Nr.  436. 

Auszüge  aus  dem  Burgmannsbuch  der  vorm.  Reichsburg  Fried- 
berg in  der  Wetterau  vom  Jahre  1473. 

1)  S.  9.     I48T.     Philipp  von  Eberstein  vff  St.  Viti  Tag. 

ö  Semes  Vatters  von  Eberstein. 

-B  Seines  Vatters  Mutter  von  Hüne. 

c2  Seiner  Mutter  von  Stein. 

^  Seiner  Mutter  Mutter  von  Herdte. 

2)  S.  21.  1515.     Eberhard  von  Eberstein  Donnerstags  Cathedra. 

ö        Seines  Vatters  von  Eberstein. 
■S        Seines  Vatters  Mutter  von  Stein. 
CO        Seiner  Mutter  von  Waidenstein. 
^        Seiner  Mutter  Mutter  einer  Brendel  von  Hom- 
burg. 

3)  S.  26.  1531.     Jeorg  von  Eberstein,   Philipps   Sohn,   auf  Bewei- 

sung  seines  Bruders  Eberhard  Burgmann  worden  am  Sonntag 
Cantate. 
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De  Eberstein  —  ex  anniversario  Fratrum  minorum  s. 

Francisci  Fuldae  de  1400  etc.  ibidem  in  Bibliotheca  asservato 

—  B.  9.  perg.  fol. 
1425.   April  obiit  Anna  de  Eberstein  uxor  domicellarii  Mangoldi 

de  Eberstein. 
1450.   April  ob.  domina  Elizabeth  de  Ebirstein. 

1483.  Jul.  t  MechtildU  dorn,  de  Eb.  et  hie  sepulta. 

1484.  Oct  f  dorn.  Elisabeth  de  Eb.  et  hie  sep. 
1494.   Junii  f  domicellarius  Bote  de  Eberst. 
1497.    Mart.  f  domina  Agnes  de  Eb.  et  hie  sep. 

1500.  Mai  feria  5^  et  6*  post  dominica  exaudi  cum  yisiliis  et  2 
missis  cantandis  peragetur  anniversarium  domicellarii  Da- 
nielis  de  Fiscnborn  et  domine  Anne  de  Eb.  uxoris  ejus 
omniumque  parentum  et  oonsanguineorum  eorundem. 

S.  608,  nach  Nro.  498. 

1480  Juli  12.  Unnser  mediger  Herre  von  Würtzburg  hat 
Yon  bete  wegen  Peter  von  EbersteinSy  Cuntzen  steinrücken 
vnnd  seinen  Erben  dreyhundert  gülden  Keinischer  auff  dem  halben 
Hoff  zu  Beyern  mit  seinen  zugehörungen  den  vormals  Grunwalt 
vnd  sein  Erben  Ingebabt  habenn  Doch  vnschedlichen  vnnserm 
gnedigen  Herrn  von  Würtzburg  an  seinen  Lehenschafften  Rechten 
vnd  gewonheiten  Auch  sunst  einem  I^lichen  an  seinen  rechten 
vnuergriffen  vnd  vorbehalten  Actum  Dmstags  nach  Kilianj  Anno 
quo  supra. 

Aus  dem  Bekenntnissregister  B.  Rudolf  s,  fol.  18. 

S.  689,  zu  Nr.  574. 

In   dem   Erbbucbe  der  Aemter    Lein-   und    Mehrungen  de  Ao. 
1666—1717  heisst   es  unterm    5.  März  1657:    Hr.   Rittmeister 

Eberstein  von  Artern  bei  dem  Salz  werke leichtfertiger 

Weise  von  Barthel  von  Germern  erschossen  worden. 

S.  1100,  zu  Nro.  889. 

D.  1.  Septemb.  Ao.  1655.  I.  Ex.  Hrn.  Generali.  FeldMarschaIck 
Lieutenant  Ehegemahl.  einen  jungen  Sohn  geboren.  Gott  gebe  seinen  Se- 
gen darzul 
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V.  Ahlefeld,  Gen.-Maj.  (1668)  1065. 

Hans  und  Clans  (1659)  1073. 

Kay  (1659)  1074. 
Aldringer  (1631)  718. 
de  Alegozea,  Frideriens   et  filins   ejus 
Fridericns  (U16)  238. 

Otto  (1219)  889. 
T.  Allendorf,  Konrad  (1482)  275. 
V.  Ahenbnrg,  Sigfried  ai97)  28a 
Altona,  Stadt  (1665)  1061. 
▼.  Ameraha,  Konmd  (1235)  243. 
St.  Andre,  Oberst  (1645)  865,  868,  870, 

871,  872:  875.  876. 
▼.  Angersbach,  Dietrich  (1197)  288. 
T.  Anhalt,  Fürst  Wilhelm  (1682)  1134. 

Elisabeth  Albertlne  geb.  Gräfin  zn 
Sohns-Lanbach  (160)  1185. 

Angnsta  Sophia  geb.  Fürstin  von 
Nassau  -  DiUenburg  (1686)  1187. 
(1697)  1138 

Victor  Friedrich  (1729)  225. 

Charlotte  WUbelmine  (1737)  1140. 

Eugen  (1770)  1126. 
V.  Appenburg  1185. 
V.  Arberg  (1475)  583,  584. 
Arends  (1700)  1188. 
Arendaon  (11858)  1067,  1068. 
V.  Amsburg,  Hr.  Konrad,  Täter  Knao's 
Hm.  V.  Münsenberg  (12B6)  62,  289. 
V.  Arnswald  (167Q  1091. 


V.  der  Asseborg  212. 

Bernhard  (1654)  1096,  1097,  1100. 

Friedrich  Ludwig  (1679)  1134.  (1683) 
1135 

Maria  Elisabeth  (1688)  1135. 

Hans  Heinrich  (1684)  1135. 

Anna  Katharina  ibid. 

Helene  Caroline  geb.  ▼.  Maltsau  (1697) 
1138. 
Auerochs,  Raphsel  (1569)  401. 
V.  Aufsess,  Heinrich  (1425)  548. 

Konrad  (1432)  115,  549. 

Peter  27D. 

Heinrich's  Sohn  Heinrioh  (1454)  550. 

Kunz,  Knrd  und  Heinrich  (1470)  566. 
V.  Aussen,  Andreas  Jacob  IfiÜB,  1182. 

Charlotta  Franzlsca  Sophia  1177. 
V.  Autenrodt,  Berit  (1451)  1215. 


▼.  Bach,  Heinrich's  Frau  (1868)  29,  261. 

Anna  274. 
Bamberg,  Bischöfe,  Albrecht  (1401)  267. 

Anton  (1450)  98. 
Bauer  (1686-1640)  723  S. 
V.  Barby,  Graf  Burcbard  (1568)  477. 
V.  Bardeleben,  Daniel  692. 
V.  Barleben,  HUmar  (1649)  1097. 

Major  (1659)  1074. 
▼•  Basthelm,  Otto  nnd  sein  Sohn  Albert 
(1230)  240. 

Gebrüder  (1252)  243. 

Konrad  (1261)  243. 

Bernhard  (1508)  375. 
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V.  Bastheim,  Kilian  (1530)  379. 

Balthasar  (1525)  340. 

Christoph   und  Balthasar  (1544)  860. 
(1548)  887.  (1550)  398. 
V.  Battenberg,  Graf  Heinrich  (1308)  250. 
▼.  Baombach,  Reinhard  und  Hans  zam 
Tannberg  (1445)  303. 

Oberstlieut  (1644)  781,  783, 797.  (1646) 
842. 
V.  Bayern,    Herzog   Heinrich's  Tochter 
Hedwig  (956)  9,  10. 

Herzog  Friedrich  (1888)  264. 

Stephan  (1397)  266. 

Karfürst  Karl  Theodor  1182,  1193. 
Beauregard  (1648)  738  fl. 
Becker  a646)  988,  986. 
Beckermann  (1640)  733. 
Behem,  Dietrich  (1523)  544. 
^.  Behr,  Hans  (1650  u.  1653)  1098. 
V.  Beichlingen,  Moritz  (1596)  696. 

Maria  Agnesa  (1649)  1098. 

Hans  Ulrich   nnd  sein  Sohn  Dietrich 
Wilhelm  (1661)  695,  1105. 
V.  Beilersheim  517. 
Below,  Lorenz  (1660)  1104. 
V.  Bendeleben,  Fritz  (1619)  679. 
Der  (1649)  1098.  (1655)  217. 
V.  Bennigsen,  Levin  Kaspar  (1681)  1134. 
V.  Bennungen  166. 

Jacob  (1573)  691. 

Gertrud  (1614)  679. 

Hans  Friedrich  (1622)  698. 

Maria  (1636)  680. 
de  Bercha,  Albert  (1230)  240. 
V.  Berg,  Kaspar  271. 
V.  Berge  278. 

Hans  (1441)  620.  (1444)  498. 
V.  Bergen  (1690)  1136. 
V.  Beringen,  Eberhard  (1418)  270. 
V.  Berlepsch,  Volkmar  (1568)  477. 

Kurd  Thilo  (1569)  400.  (1588)  140, 141. 

Christoph  Sittig  (1608)  702. 

Bode  (1619)  679. 
de  Besewins,  Gerlach  (1239)  1207. 
Beucher  (1646)  939. 
Beyer,  Hans  (1485)  89. 
V.  Bibra,  Gottfried  (1298)  248. 

Dietrich  (1391)  265. 

Kaspar  (1413)  280.  (1415)  268.  (1417) 
491. 

Kilian  (1420)  492. 

Martin  (1444)  498. 

Wilhelm  (1444)  626. 

Dorothea  316.  (1509)  320. 

Adolf  ihr  Bruder  (1512)  358. 

Hans  368,  369.  (1509)  321. 

Christoph  367. 

Anton  867. 


V.  Bickenbach,  Berthold  (1271)  1208. 

Hr.  Dietrich  (1391)  265.  (1415)  268 
(1417)  491.  (im)  487. 
V.  Biebergaa,  Heinrich  (1468)  503. 
V.  Biela,  Johann  Hartmann  (1695)  1104, 

1105,  1106. 
Bielcke  (1659)  1071. 
▼.  Bienbach  69. 

Heribert  u.  Konrad  (1137)  290. 

Konrad  (1808)  251. 

B.  (1805)  249. 

Gyse  u.  Hans,  Gebr.  (1415)  295. 
Bildhausen,    Abt    Johann    (1445)    803. 
(1450)  304.  ri452)  812.  (1472)  815. 
(1484)  816,  817.  (1489)  8ia 
V.  Biesenroth  (1705)  1118. 
▼.  Birkenfeld,  Budolf*8  Tochter  Helene 

(1743)  1116,  1122. 
▼.  Bischhausen  184. 
▼.  Bischofisheim,  Rüdeger  (1281)  242. 
V.  Blankenwald,  Hermann's  Sohn  Simon 

(1284)  245. 
Blaufeld  (1645)  809,  814,  815,  817,  820, 

821,  m,  827,  835,  842. 
Blauhecht-Domheck*  (1645)  919,  920. 
de  Blech velt,  Eberhard  (1231)  242. 
V.  Bleichenbach,   Eckehard  (1284)  245. 
Blessener,  Hptmn.  (1646)  954. 
Blumenthal  (1656)  1057. 
V.  Bobenhausen,  Anna  Maria  380. 

Georg  Christian  Ludwig  (1785)  28. 
Bock    V.  Wülfingen,    Wilibrand   Georg 
(t  1655)  212. 

Sigismund    Levin    sein    Sohn    (1654) 
224.  (1655)  211,  225. 

Bock'sche  Erben  (1665)  1081. 
V.  Bock  (1646)  938,  1006. 
Bock,  Georg  (1663)  167.  (1676)  179. 
V.  Bodeck  (1649)  1095. 
V.  Bodenhansen,  Anna  Elisabeth  (1697) 

1138. 
V.  Boineburg,  Bobbo  (1137)  230. 

Almanis  (1170)  234. 

Bodo  (1197)  288. 

Reinhard  (1475)  582,  592. 

Sigmund  (1540)  536. 

Der  (1647)  1037. 
Boning  (1646)  938. 

V.  Bonninghausen  (1633)  720.  (1684)  721. 
Bopp,  Kaspar  330,  475. 
V.  Borsa,  Berit  (1368)  1209. 
V.  Böse  (1643)  749.  (1682)  1111. 

Christoph  Dietrich  (1721)  1169. 

Magdalena  Sibylle  1204. 

Charlotte  (1744)  1124. 

Fr.  geb.  v.  Schomberg  (1758)  1125. 
Both  (1659)  1074. 

Bötticher  (1658)  1065,  1066,  1067,  1069 
(1659)  1078,  1074. 


1239 


V.  Brandau,  Albert  (1271)  19,  20. 

Simon  (1420)  492. 
V.    Brandenburg,    Markgraf    Friedrich 
(1482)  548 

Kurf.  Friedrich  II.  (f  1471)  32. 

Mrkgr.  Albrecht  Achilles  (1474,  1475) 
574  ff.,  632. 

Friedrich  Wilhelm  (1658)  1069. 
(1659)  1070,  1077. 
V.  Brandenstein,  Heinrich  (1475)  581. 

Günther  (1479)  637. 
T.  Braunschweig,  Herzöge,  Philipp  (1534) 
347. 

Christian  (1623)  717. 

Georg  (16^)  720.  (1634)  721. 

Eleonore  (1645)  824. 

Ernst  August  (1645)  846. 

Christian  Ludwig  (1646)  950. 

August  (1655)  1054. 

Rudolf  August  (1675)  1181. 
V.  Brause  (1806)  1196. 
V.  Breda,  (1634)  722.  (1640)  730. 
V.  Breidenbauch  gen.  Breidenstein,  Geb- 

hard  43,  537. 
T.  Breitenbauch,   Maria  (f   1668)   676, 
681  etc. 

Anna  Maria  673. 
Bremer  (1658)  1068. 
T.  Brende,  Brenden,  Heinrich  (1219)  239. 

Günther  (1280)  240. 

Hermann  (1261)  243. 

Iring  (1318)  252. 

Iring  u.  Otto  (1325)  1209. 

Otto  (1417)  492. 

Reinhard  81,  82,  84,  488. 

Else  294. 

Die  308. 

Veit  (1466)  öOa 
Brendel    v.  Homberg,  Margaretha  531. 

Justina  (1537)  528. 
V.  Brennhausen  (1646)  937,  938. 
V.  dem  Brink  (1661)  688. 
Brockenhusen  (1658)  1066. 
de  Brose,  Gräfin  Marguerite  1182. 
de  Brozolsheim,  Heinricus  (1231)  242. 
▼.  Bruberg,  Hr.  Geriach  (1306)  249. 
V.  Brühl,  Esther  Agnesa  (1614)  679. 

Maria  Dorothea  geb.  Marschall  (1682) 
1134. 

Hans  Moritz  sen.  (1684)  1135. 
V.  Bnineck,  Hr.  Gottfried  (1282)  21. 

Anton  (1308)  250,  251. 
V.  Brunn,  Johann  267. 

Anton  u.  Hans,  Gebr.  (1480)  88,  615. 
V.  Brunlohen,  Burselo,  Berthous  u.  sein 
Sohn  Hermann  (1128)  229. 
Hermann  (1187)  1207.  (1226)  289. 
de  Buchehes,  t.  Buches,  Konrad  ( 1235)  248. 
Heone  (1450)  501. 


V.  Buchenau,  Erk.  u.  AI.  (1305)  249. 
Hermann  (1337)  255. 
Eberhard  u.  Gottschalk  (1386)  264. 
Otto  u.  Gottschalk  (1440)  498. 
Eberhard  (1569)  401. 
Oberstlieut.  (1647)  1027,  1028. 
T.  Buchheim  (1637)  725. 
V.  Büring,  Marie  Maximiliane  1181. 
Johann    Karl    Friedrich    ihr    Bruder 
(1719)  1185. 
V.  Bülau  212,  701,  718. 

Anna  Katharina  (1673)  1105. 
V.  Bültzingslowen,  Ursula  (1607)  702. 
Friederike  Karoline  Eleonore   (1768) 
1204. 
V.  Bünau  (1645)  932,  934.  (1646)  939. 
Rudolf  684. 

Heinrich  (1682)  1134.  (1694)  1137. 
Fr.  (1718)  1148. 
V.  Burckersrode  134,  1087. 

Christine  (1679)  1134. 
V.  Burdian,  Paul  (1430)  275. 
V.  Burghausen,  Hans  Sigmund  (1593)  425. 

Anna  Charlotte  (1685)  1135. 
V.  Burgsdorf  134.  (1646)938.  (1676)  1119. 
Christoph  Ludolf  (1679)  1184.   (1683) 

1185. 
Fr   1132. 

Fr*  Obersti.  geb.  Steder  (1681)  1184. 
Anna  Sophia  (1683)  1135. 
Heinrich  Ludwig  (1686)  1136. 
Maria  Agnesa  geb.  v.  Werthem  (1691) 

1137. 
Jaliana  ibid. 

Christoph  Friedrich  (1696)  1137. 
V.  Bnrgund,  Herzog  Kari  (1475)  573  ff. 
V.  Buseck,  Oberstiieut,  (1644)  753,  767, 
783,  784,786.  (1645)  814,  815,835, 
868,  872,  876,  931,  932,  934,  938. 
(1646)  985 
Ulrich  Eberhard,  Haupt-  a.  Amtmann 
(1644)  753. 760, 768, 770, 771, 772, 779, 
785,  787.  (1645)  814,  848-856,  868, 
881  -  894,  900-904,  910,  924,  925. 
V.  Buttiar,  Hartnid  (1170)  235. 
C.  (1305)  249. 

Else  (1361)  67,  260.  (1368)  261, 1209. 
Iring  U.Heinrich  ihre  Söhne  (1368)  1209. 
Friedrich  (1406)  66,  294,  478. 
Reinhard  (1451)  100. 
Kari  Friedrich  (1684)  1135. 
Maria  Clara  geb.  v.  Helldorff  (1696) 

1137. 
Frau  (1720)  1159. 
V.  Buttiar  gen.  v.  d.  Naumburg  (Neuen- 
burg), Wilhelm  (1508)  375. 
Ernst  u.  Friedrich  Gebr.  (1533)  384. 

(1534)  349.  (1543)  386. 
Brost  (1580)  379.  (1541)  851. 
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Caesar,  Angnst  Basilins  (1643)  168. 

Johann  Georg  (170S)  51. 
Callenbach,  Christoph  HeinHcb  (1675)  178. 
C^ammerling  (1646)  dS9. 
Camptn,  Jean  (164^)  999. 
▼«  Garben,  s.  Karben. 
V.  Carlowitz,  Frln.  (16S4)  118&. 

Fr.  (1685)  1136- 
▼.   Carlscrmi,    Friedrich    (1771)    1127. 

(177a)  1127. 
t»  CarlscroD,  Friederike  Charlotte  Mine 

Frau  (1770)  1127. 
y*  Carabach,  a.  Kartbacb« 
V.  Carstatt  (1646)  939. 
T.  Gaste],  Graf  Linhard  (1415)  268. 

Dietrich  (1417)  491. 

Wilhelm  (1444)  025. 

Friedrich  (1474)  632. 
de  Cella,  Berthons  (1239)  1207. 
▼.  Christian!,  Gottfried  (1798)  1195. 
Chytraeus,  Dr.  (1568)  476. 

Michael  (1596)  675. 
OiMr  Y.  Wahra,  Johann  (1569)  400. 
V.  Closter,  Therese  (1803)  120di 
Cob,   Rath  (1645)   805,  809,  812,  818, 

827  842. 
Conrad/ Dr.  (1646)  958,  954. 
V.  Colmatsch,  Bnrcfaard  (1430)  497. 
f.  Grahenlucke,  s.  Kralücke. 
▼.  Crailsheim,  Otto  (1425)  548. 

Weiprecht  (1451)  100. 
Creiitz  (1646)  989,  966, 1005, 1006,  l007. 

(1647)  1045. 
Cron  (1646)  988. 
V.  Cronenberg,  Jacob  (1639)  537. 

Ulrich  (1605)  43,  537. 
Cruso,  Marquard  (1231)  242. 
V.  Crutheim,  Wolfrad  (1231)  242. 
Czametzky  (1658)  1069.  (1659)  1070. 


V.  Dalberg,  Kämmerer  v.  Worms,  Hugo 
Philipp  Eggenbert's  Tochter  Sophia 
Franzisca  1182. 
V.  Dachröden,  Maria  Juliana  1174. 
V.  Daliwitz  1183. 
V.  Dalwigk,  Dorothea  43.  (1539)  536. 

Kaspar  (1539)  538. 
V.  Dänemark,  König  (1474,  1475)  573  ff. 

Friedrich  III.  (1659)  1076. 
Daniel,  s.  Thangel. 

Dapifer,  Berthous  et  filius   ejus  Wigan- 
dus  (1170)  234 
Bertholdus  (1172)  236. 
Wigandus  (1187)  1207.  (H97)  238. 


Dapifer  i    Btelnrieas  (1309)  238.   (1226) 
289.  (1235)  248. 
Volker  d.  in  Salzbarg  (1230)  240. 
Eckehardas  (1231)  242. 
▼.  Dembaob,  Hefairicb  (1646)  984.  (1647) 

1041. 
T.    Deutschland,    Kaiser    und    Könige, 
Heinrioh  I.  10,  11. 
Hatbnrgis  seine  Oemablhi  10. 
fiedwig  seine  Tochter  (937)  9.  (956)  9. 
Otto  I.  9,  10. 
Ltitgatrd  seine  TOdit^  10. 
Otto  n.  10. 
Heinrich  IV.  lÄ 
Konrad  IV.  (125Ö)  iA 
Rudolf  V.  Habibtirg  (1962)  21. 
Friedrich    tll.    (1466)     158.     (1475) 

574  ft^ 
Ferdinand  UL  18,  Ift» 
Karl  VL  (171»)  l7.  (1788)  1170. 
Dey  (1646)  939,  95^« 
Diemar«  tVilbelai  und  Heirde  (1419)  615. 

Bernhard  (1593)  425. 
V.  Dienheim,  Philipp  Adattm's  Tochter 
Maria  Afitonetta  Qurolina  (1693  bis 
1765)  1140. 
V.  Dieskau,  Louise  Wilbehuine  1905. 
Diet,  Philipp  (15601  8S4. 
t.  Dftleuberg,  €»raf  (1647)  1080. 
T.  Ditfurth,  Antoa*8  Toebter  Ottilie  Eli- 
sabeth 166,  1094  tf. 
Franz  (1644)  1097. 
Christine  £miKe  (1649)  1098.   (1679) 

1134. 
Anton  Adolf  175.  (1652)  1099. 
Katharina  Juliana  (1652)  1099.  (1679) 
1134. 

Agnesa  Sophia  (1666)  1105.  (1681)1134. 
Otto  Arthur  (1679)  1134. 

Dühler,  Martha  Beata  geb.  Roth  696  ff-, 
1101,  1102 

de    Domo    lapidea   (Steinhans),    Trage- 
bodo (1187)  1207.  (1235)  243. 
Trabodo  (1298)  248. 

Donner  (1640)  732. 

V.  Donop  (1646)  939,  969,  973,  979, 
998,  1001,  1002,  1005,  1006,  1008. 
(1648)  1047. 

V.  Dorfeiden,  Friedrich  (1473)  514. 
(1493)  531. 

Dorflinger  (1656)  1057. 

Döring,  Asmus  509.  (1475)  587. 

V.  Döringenberg,  Margaretha  325. 

Dornberg  (Doringenberger?),  Hans  (1475; 
583,  587. 

Douglas  (1646)  948,  952. 

Draeh  (1645)  827. 

V.  l>rachenfels,  Clans  (1475)  585. 

Drapp,  Endres  (1487)  516. 
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Drapp,  Else  u.  Margaretha  (1539)  540. 
V.  Draxdorf,  Stacbius  (1501)  665. 
vom  Driesch,  Johann  (1606)  485 
Drum,  Hans  (1475)  5d9. 
V.  Dubinsky,  Agnes  Christine  1185- 
Dunckel,  Hans  Christoph  sen.  (1614)  679. 
(1622)  698. 

Hans  Christoph  jon.  (1624)  688. 

-Frau  Anna  Elisabeth  (1622)  698. 

Elisabeth  geb.  T.Witeleben  (1627)  698. 

Sophia  Maria  geb.  Halckin  (1627)  698. 
Dancklau  (1644)  790. 
V.  Darn,  Hans  (1412)  291. 

E. 

Ebel,   Dr.  (1644)  759,  760,   788,  796. 

a645)  820,  829,  880,  923. 
▼.  Ebeleben,  (Christoph  a.  Hans  184. 
V.  Ebersberg,  Hermann  (1271)  19. 

Albert  q.  Heinrich  Gebr.  (1271)  19,  20. 

Gyso  (1284)  246.  (1292)  248.  (1306)  249. 

Dietrich  (1375)  22. 

Albrecht  293. 

Hans  (1438)  310. 

Hans  sein  Sohn  (1451)  807.  (1463) 
314.  (1472)  513.  (1478,  1479)  518. 
(1484)  526.  (1490)  527.  (1493)  528. 

Dietrich  (1503)  59,  516. 
V.  Ebersberg  gen.  Wejhers. 

Thomas  und  Peter  Gebr.  (1375)  22. 

Hans,  Hermann  u.  Eberhard  Gebr.  ibid. 

Henne  ibid. 

Ludwig  (1428)  270. 

Apel  (1440)  490. 

Walther  (1474)  526. 

Hans  (1484)  527. 

Heinz  515,  527,  541. 

Peter  869.  (1509)  321. 

Philipp  u.  Eitel  (1519—1521)  544. 

Kunz  (1516)  884.  (1519)  335. 

Georg,  Philipp,  Hans  u.  Kons  (1519) 
60,  518. 

Sebastian  (1530)  846. 

Balthasar  n.  Ulrich  Gebr.  (1543)  89, 357. 

Balthasar  (1530)  846,  879,  884.  (1533) 

385.  (1534)  849.  (1546)  528. 
Anna  seine  Tochter  48,  540.   (1546) 

528,  541. 
Ulrich  (1524)  840.  (1580)  91, 846,  847, 
379.  (1532)  847.  (1537)  850.  (1540) 
851.  (1541)  851.  (1542)  856.  (1543) 

386.  (1550)  878,  896.  (1551)  822. 
Otto  Heinrich  (1593)  425.  (1597)  426. 

V.  Ebershausen,  Heinrich  184. 

V.  Eberstein,  Graf  Kaspar  (1633)  721. 
(1641)  788.  (1642)  785.  (1643)  748, 
749.  (1644)  771,  778,  778. 

V.  Ebra,  Sibylla  (t  1598)  675. 


V.  Ebra,  Major  (1606)  1194. 

Echter,  Hartmann  (1417)  492. 

V.  Egloffstein,  Johann  (1401-1411),  s. 
Bischöfe  v.  Würzburg. 
Dietrich  (1410)  295. 
Otto  (1411)  267. 

V.  Ehenheim,  Sifried  Wilde  (1415)  269. 

Ehlen,  Lothar  Franz  (1785)  86. 

Eichfltedt,  Bischof  Friedrich  (1405)  288. 

V.  Einhansen,  Heinrieh  Hermann  (1652) 
1099. 

V.  Einsiedel,  Heinrich  (1491)  669. 
Wolf  Kurd  (1683)  1135. 

V.    Eisenbach,     Konrad    und    Trabodo 
(1292)  248. 
Trabodo  (1305)  249. 

?.  Eller  1205. 

V.  Bim,  Richard  (1407)  290. 

Emmerling  (1690)  1186.  (1691)  1187. 

Enckefurth  (1644)  778. 

V.  Ende,  Heinrich  (1516)  668 

Engel  (1659)  1074. 

Engelcke  (1676)  1091. 

V.  Erbach,  Schenk  Konrad  (1415)  268. 
(1419)  615. 
Graf  (1644)  776,  778,  784,  794.  (1645) 
916. 

Ermes,  Oberst  (1645)  819,  856,  859. 

Erolt,  Dr.  Johann  (1488)  651,  652.  (1490) 
656,  658. 

Erskein  (1646)  952. 

V  Ertal,  Heinrich  und  sein  Bruder  Kon- 
rad (1189)  287. 
Ditzel  (1385)  264. 

V.  Eschenbach,  Konrad  (1186)  287. 

V.  Eschwege,  Louise  Dorothea  Friede- 
rike 1117,  1122. 

Esel,  Philipp  272. 

V.    E:)sdorf,     Marquard    (1666)     1068. 
(1664)  1080. 

V.  Ettenhof  (1702)  1188.  (1712)  1118. 

V.  Eyb,  Ludwig  (1474)  682. 

P. 

▼.  Falkenstein  (1746)  117B. 
V.   Fechenbach,   Oswald  48,  60.   (1519) 
587.  (1539)  588.  (1540)  541.  (1546) 
548.  (1547)  548. 
V.  Fellbrück  (1646)  988,  984. 
Fetzer,  Paul  (1617)  e7a 
V.  Finkenatein,  Graf  (1774)  161,  1089 
V.  Fischbach,  Simon  (121d)  909. 

Heinrich  u.  seine  Frau  Lücke  (1887)  85 
V.  Fischbom,   Albrecht  und  Frau   Lis<- 
(1859)256. 
Eckard  (1426)  498.  (1427)  485. 
Daniel  515,  540. 
Georg  48,  587.  (1589)  588.  (1540)  541 

78* 


I^ieclier,  Baatimo  (t489j  IIS. 
D-yM  (1640)  I«.  (IMa)   163,  681 
Jacob  (1121)  11G8 
Fisehle,  JorK  (1461)  100. 
Fladung.  Hatii  (t49B)  bü. 
Fleisrbmsnn,  llGrmitDn  11],  112,  30U 
V.  Flemming,  Grällii  (I7GT)  1126 
Fliogenriöok.  (1666)  1081. 
iu  Foro,  JohkniicB  (1831)  S42. 
FofBler,  Johann  (1668)  404.  475- 
V.  Pörstor  (1646)  939. 
V,  ForstmeUter,  .Sigmund  711   I.ebenhRvn 
(1530)  346. 
....  (1802)  32. 
Kurwoli,  EbBrl.ard  (1474)  632. 
Prsncte ,    Johann    Kaspar    Friedewann 

(1738)  1123. 
>.  Frank eDhaiieen,  Hans  unil  Kritz  66.'>. 

llani  (1623)  235.    Fritz  144.  üb. 
Franken  liaiupn,  Katli  1066. 
I.  Frankcneteiii,    Ludwig,   Sibnijo   und 
Goiebold  (1171)  385.  (1197)  238. 
Albert  u.-Sibodo  Gebr.  (1219)  239 
Keinricb  u.  Lndiris  (I306>  ^. 
Ileinricb  11.  Krau  KIisabel1-i  11.  L»dn  i«; 
und  Fr.  Allieid  (1806)  249. 
Freilag,  Bernhard  (1658)  1068. 
Frcjer,  Joli.  Gottfried  (16613  688. 
Frieke.  (1718)  1148,  1153. 
V.  Frieaen,  Victor  134. 
GRäihin  geb.  Babcn  (1684)  1135. 
KleuDore  Chriitiane  (1696)  1137 
Über«!  (1718)  1148. 
P.iubB,    Jacob    u.   Dieiricb   (1444)  626. 
FeU   655.    (1464)   559.    (1467)   560. 

(1470)  565. 
Christoph  (1469)  560. 
HauB  «II  Rabeneck  (1469)  560. 
Hans  (1178)  600. 
Wilhelm  (1490)  106. 
Fiicbs  TOD  u.  in  Schweinshanpten, 
Berhard  (1414)  87,  92,  614. 
Hans  II.  Georg  (1441)  620- 
a^af  (1444)  498. 
Philipp  (1593)  425. 
l'iiehs  (1657)  1062. 

Jägermslr.  (1748)  185. 
Fugger,  Graf  (1631)  718 
Fulda.  Aahte.  Erlolf  (1116)  328.  (1117) 

228.  (1118)  229. 
Heinrich  I.  (1128)  230. 
Mttrqnard  13,  17,  18  (1156)231.(1168) 

SS3.  (1163)  232. 
Hermann  1.  18. 
Burchsnl   (1168)  234.   (1170)  8.  234 

(1171)  236    (1172)  236.  ("74)  236 
Konrad  II.  (1189)  237. 
Heinrieb  111.  (1197)  237 
Kunu  (1219)  239 


Kiilda,   Aebi«,   Kourad  IU.  (1] 

(1230)  242.  (1239)  948. 
BenbDiu  II.  (1271)  19. 
Benhoiie  III.  20.  21.  ilS71)  ISOB- 
Heinrich   V.  (12!)3)  24T    (180&)   S 

(1306)  249,  250.  (1308]  SSO. 
Heinrich  VI.  (1380)  258.   (13SS)  S 
Helntteh  VII.  (1359)  ^6,  9S8.  (19 

Konrad  IV.  (1S62)  263. 

Friedriih  I.  (13^  86)  264.  (1391)  2l 

Johann  I.  (1405)  278.  (141S)  969.  S! 

(1416)  269.  480.  (1431)  298   (14f 

497.  (1432)  63.  64. 
Uemianu  II.   (1440)  482.  497.   (144 

483. 
Reinhard  (1450)498.  (1455)499.  (Itö 

312.  (1461)  499.  (1465)  66.  500- 
JubaiTU  II    (1473)  315,   512.    (147 

316.  525.    (1478)  526    (1484)  tÜ 

(1485)  515.  (1489.  1493)  527.  (160 

516- 
Hanoiann  II.  (1527)  528,  629. 
Wilholm  (IÖ69)  400. 
Balthasar  33 
Joaehim  (1659]  43. 
Adelbert  I.  (1708)  59. 
T.  Fulda,  Trsebodo  (1116)  228.    (111 

1118)229.  (1187)230-   (1156)23 

(1158)  283.  (1170)  231.  (1171)  2Si 
Tragebodo  und   leia  Bruder  üerlit 

(1163)  233.  (1168)  234  (1170)  23: 
Tragebodo,  eein  .Sohn  Eberbat^  an 

eein  Bruder  Gerlach  11173)  236. 
Tragebodo  und  tein«  Söhne  Elierhar 

<md  Eonrad  (1189)  337. 
Funck  (1646)  938,  967.  968,  ] 
988.  1007. 


a. 


>,  96U| 


Gahel  (1666)  1080. 
«all  V.  Gallenstein,  Casmua  (ISU)  751 
759,  763,  763,  794,  (1646)  806,  81! 
843,  876,  933,  934.  (1646)  93»,  9»l 
1001,  1005.  1006. 
Gallas  (1639)  727,  780.  (1644)  77a  Tft 
Gamb  (1645)  834. 
Ganzen  1136. 
Ganiert  (1718)  1148. 
Garnier  (1646)  980,  985.  987.  lie&  58)1 
V.  Gebsauel,  Kram  (1785)  28. 

Philipp  Konrad  Fran»  ibiil. 
V.  Geboren  ISO. 

nelniann  (1603)  702. 

lUn)  Georg  (1638)  $9 

Harlmann  (1650)  1096,  1 

Magdalene  Juliane  (IKSS)  KM 

A'latn  C^hriütMph  1096. 


1243 


V.  Gehofeo,  Ottilie  Elisabeth  1116.  (1682) 

1111,  1134. 

£rn8t   Albrecht    (1686)    1136.    (1699) 

1112.  (1701)  1112.  (1703)  1121. 
Lucretia  Eleonora  (1684)  1135. 

Geise,  Johann  (1643)  749.   (1644)  755, 
776,  797,  806.  (1645)  850-867,  871, 
878.    879,    882,    883,    886-894, 
900-904,  913,  917,  924,  925.  (1646) 
949,  955—959,  963,  965,  975,  982, 
989-991,  1000,  1002.  (1647)  1012. 
▼.  Geismar,  Marie  Louise  1174. 
Geissler,  Wigloss  (1509)  112,  320. 
Gelbke,  Joh.  Tobias  (1741)  1179. 
V.  Geleen  (1634)  721.  (1644)  760.  (1645) 

877.  (1646)  948. 
Geler  (1645)  881. 
Geltersheim,  Johann  (1451)  1215. 
▼.  Gemänden,  Dietrich  (1419)  615- 
V.  Gerisheim,  Konrad  (1413)   112,  279. 
r.  Germar,  Fr.  (1603)  702. 
Meichor  (1607)  702. 
Martha  (1614)  679. 
Hans  Melchior  (1618)  679. 
Heinrich  sen.  (1640)  147. 
Barthel  (1647)  676,  1229.  (1658)  689. 
Adam  (1676)  1090. 
Lieut.  (1676)  1091. 
T.  Gerssdorf,  Kaspar  Rudolph  1103. 
Sigismund  sein  Sohn  1096,  1103. 
Dorothea    Elisabeth     seine     Tochter 

(1660)  1103. 
Hptmn.  (1658)  1065.  106a 
Heinrich  Günther  (1687)  1136. 
V.  Gerstenberg,  Johann  Andreas*  Toch- 
ter Concordia  Judith  Sophia  (1755) 

1116,  1122. 
de  Gesimar,   Berthol  dus  et   Gerhardus 

fratres  (1189)  237. 
Geuder  (1644)  789. 
V.  Geusau,  Hans  (1573)  691. 
Georg  (1628)  699.  (1640)  147. 
Anna  Elisabeth  (1636)  680. 
Hans  ibid. 
Magdalena  Juliane   geb.    ▼.   Gehofen 

(1652)  1099. 
Just  (1691)  1137. 
Anton  (1722)  1138.  (1723)  1175. 
Majorin  v.  Göttfurth  geb    ▼.  Geusau 

(1723)  1179. 
Frln   (1780)  1123. 
Katharina  (1744)  1124. 
Obersüieut.  (1771)  1127. 
Geyer,  Johann  Georg  (1676)  179. 
▼.  Geylnhansen,  Melchior,  Ripracht  und 
Hermann  (1478)  526. 
Reinhard  (1519)  335. 
de    Geysaha,    Hertwigus    (1137)    230. 
(1156)  231. 


Geyse,  s.  Geise. 

V.  Giech,  Dietrich,  Jobann  u.  Demetriu^ 
(1441)  267. 

Georg  270. 

Kumund  (1410)  295. 
Giegling,  Christoph  (1661)  688- 
V.  der  Glocken,  Johann  (1475)  583. 
Goeddaeus  (1644)  795.   (1645)  807,  826, 
849,  879,  888,  902,  906,  907,  912, 
913,  914. 
V.  Goldacker,  Fr.  (1666)  1105. 

Christoph  Kaspar  (1684)  1135. 
V.  Goldbach,  Christian's  Witwe  Berthe- 
rad (1137)  230. 
Gölluer,    Konrad    (1645)    840.    (1646) 

939,  953. 
V.  Göriitz  (1676)  1091. 
V.  Görtz,  Ludwig  (1478)  526. 

Simon  (1484)  527. 

Rath  (1645)  852. 

Marschall  (1645)  879.  (1647)  1040- 
V.  Göttfurth,  Sultan  676,  679,  701. 

Hr.  jun.  (1676)  1091. 

Hr.  auf  Artern  ibid. 

Fr.  Majorin  geb.  v.  Geusau  (1723)  1175. 
V.  Götz,  General  (1636)  723.  (1644)  797. 

Peter  sein  Bruder  (1636)  723. 
V.  Gramm  (1753)  205. 
Grauel,  Veit  (1646)  939. 
▼.    Grefendorf,     Heinrich     (1405)     289- 

(1407)  96.  (1411)  267,  270. 
Greif,  Werner  (1645)  905.  (1646)  938. 
V.     Greiffenclau,     Christoph      Heinrich 

(1720)  270. 
de  Griezheim,  H.  (1329)  254. 
V.  Göriitzheim,  Anna  (1362)  261. 
y.  Gronsfeld  (1633)  720.     (1647)  1010 

1011.  (1648)  im. 

Gross,  Thomas  (1441)  620. 

T.  Grossky  (1649)  1048. 

▼.  Grote,  Oberst  (1644)  776. 

Thomas  (1660)  1079.  (1665)  1081  tl. 

Doma  Lucia  seine  Tochter  (1681)  1134. 
(1682)  1111. 
Grulingius,  Philipp  (1665)  1062. 
V.  Grumbach,  Wilhelm  (1415)  268. 

Weibrecht  u.  Oswald  270. 

Weibrecht's  Kinder  Erhard,  Stephan, 
Hans,  Fritz  u.  Margaretha  (1424)  271. 

Eberhard  (1470)  570.   (1485)  87,  605. 

Jutta  649. 
Grummat,  Jörg  (1485)  89. 
de  Grnnsvelt,  Zobel  (1231)  242. 
V.  Grunthal,  Jacob  (1622)  136. 
Grützmann  (1715)  1155 
Guckmann,  b.  (1606)  435. 
Gn^briant  (1641-1643)  TSi-74A. 
Güldenlöw     Gen. -Lieut.    (1657)    1062. 
(1658)  1063. 


Güldenlö»,    Oherot   Friiz    (1668)  1066, 

1067.  (IGSfl)  1074. 
Gäatbcr,  Anton  (1439)  SOS. 
y.  Onatberode   (1612)  739.    (1646)  813. 

820-  (1646)  946 
GuisrhBrdt  (1762)  1187. 
Gnnxschiui,  Albe«  (1666)  1082. 


>'.  U vleiiberg ,  Vnodrich  Atel»  (I& 

1099.  (16!>7)  1061.  (1666)  10S8. 

ie  Uannuudes,  Witwe  AlberU  u.  il 

Tochter  Sophie  (1187)  1307. 

Heinrich   u.  seina  Söhne  Betorich 

Berlhou»  (1289)  1307. 

,  Dietrich  (1488)  651.  652,  « 


^^^1                                V.  GDltenberg  43. 

11491)  65». 

^^H                            Ob«r>t  (1754)  1183- 

Frledemann,   Andreas   u.  Hans  Gil 

(1531)  laO,  121. 

Friedrich  Wilhel™  (1680)  118.  6tW 
V.  HarsiBll,  UrsQla  (1096)  696 

^^^H 

K  lUrthen  (1646)  9B8. 

^^H                           V.  BUD,  Henning  175.  (167«)  1090 

V.  Hartisch,  Hans  Christoph  (1692)  Hl 

^^^H                           HnbMkom,    Pet^r   der   Aeltrrr'    (141Ö| 

V.  Haselbein  (1646)  910,   (1646)  978. 

^^H                               268.  (1417)  493.  (1419)  615. 

V.     Haselsteil.,     Gertoch     (1137)     23 

^^H                               B.rtbc,lon>Bi]9  (1571)  113- 

(1150)  18. 

^^^H                           v.KabErmiu<n,JoaephCor>>eliii8(1785)86- 

Gerlacb  u.  Hertwig  Gebr.  (1170)  SB 

^^^H                           V.  Habesberg,  Golebold  u.  Bnppo  Gebr. 

Lädeger  u.  Diethsr  Gebr.  (1170)  23 

^^H                               (1171)  235. 

(1189)  287. 

Georg  n.  seine  Tochter  GffUJ.d  36 

^^^H                           V     Habsbiirg,    Friedrichs   Wilwe   Anna 

V.  Haitetein  (1746)  1172, 

^^H                               (1496)87,271. 

V.  »atlfeld,  Graf  (1634)  732.  (1686)78 

^^^^H                               Jühannet»  ihre  TochiPr  87. 

(1640)  730.  (1643)  749.  (1644)  7! 
802.  (1645)  814.  (1646)  948.  963 

^^H                           >.  Hacke,  Heitiri<<h  u.  Albreclil  (1446)  120. 

^^H                               Herdnn  130,  125,  131. 

Bischof  Frani  sein  Bruder  (1642)  71 

^^H                               Christoph  665 

V.  Haug«it*,  Friedrich  Adolf(16S4)  112 

^^^H                               Valentin,  (1558)  184. 

V.  Hausen,  Heinrich  (]43Q)  497. 

^^H                               Heinrich  (1573)  691.  (1!)82)  691. 
^^H                              Knrd  (1582)  691. 

Ferdinand   Hus"   und   Tochter  C«r 

llne   Ftiederica  Marg,  (1766)  US 

^^^K                              Georg  V.  Schilfa  (1596)  696. 

Karl  Wolfgaug  n.  sein  Sohn  Fnedri 

^^^^                               Elieabeth  (1605)  709. 

1174,  1193. 

^^H                           Dietrich  Gottfried  Huf  Schilf.  (1643) 

V.  Hawn,  G».o  (1347)  36. 

^^^H                               165.  (1650)  1096 

Johann  (1528)  532. 

^^H                               Hans  Chriatoph  ^1655)  217. 

^^^B                               lUitmsU-.  (1676)  1090. 

Vslet  Amd  (166!)  1090. 

O.tilie  Elisabeth  (1682)  1134. 

^^H                           Htdermnn»  (1645)  822,  825,  626. 

GBath  (1696)  1137. 

^^B                            Hagcmeyer,  Johatin  Ludwig  (1675)  177. 
^^H                            Hager  (1646)  640,  841.  (1846)  939. 

V.  Hayn,  Wemher  (1401,  1411)  367. 

Hecket  (1646)  873. 

^^H                            V,  Hahti.  s.  Haan. 

V.  ü.  za  der  Heee,  Johai...  43,  537. 

^^^H                            y.   HaiBperg,    Konrad    □.   »ifricd   Gebr. 

de  Hegeao»,  Swiken»  (1330)  34D. 

^^H                                    (1839)  153. 

..  Beideck,  Johannes  (1408)  890- 
Heilmann  (1615)  838.  640,  842.  948,  84 

^^^H                                V.  Hanau,   Grafen,    Reinhard  (1424)  71, 

^^H                               464.    (1429)    7S.    74.    (1430)    486. 
^^H                               (1432)  75.    (1433)  63.    (1444)  76. 

863.  666,  867.  883,  893.  901,  9CM 

Heinuenberger    (1645)    867,    SOktR 

^^H,                              (1450)  500. 

876.  887.  888.  891,  921,  MlyB 

^^^V                              Philipp  n.  Philipp  jUD.  (1462)  504. 

(1646)  937.  »77.                    jH 
Held  (1646)  939,  942.                  H 

^^^B                               Philipp  jun.   (1467)  509.    11468)  5%. 

^^^B                              (1470)  77.  (1479)  518.    (i486)  519. 

Heldrit.  Veit  (1693)  ^5.              X 

^^^b                            (1491)520. 

Y.  Helf.'nsteio,  Graf  Georg  llflaTl 
V.  Helidorff.  Frao  (1696)  696. 

^^^H                           Heinhard  (1604)  621. 

^^^^B                          Philipp  u.  Balthasar  Gebr.  (1615)  521, 

Hr.  (16761  1090. 

^^^^P                       Philipp  (1527)  79,  522. 
^^^V>                           Balthasar  (1530)  523. 

Maria  Clan  (1696)  1137. 
Magdalena  Sihylla  (1716)  677. 

^^^H                           ..  Hanateln,  Rord  134. 

V.    Hellrilt.    DoTOthea     geb.      >.     Bill 

^^^1                           Happel,    Dr.    (1644)    796.    (1645)   824 

(1509)  aao. 

^^^K                              893,  910. 

Helmcnhaalen  (1741)  189. 
Uelmke,  Reinik«  (ISä«)  1068- 

^^^H                          T.  Hardenberg,  Uolttein  104. 

1245 


▼  .  Helmolt,    Cristian  Otto  (1690)  1106, 
1106.  (1718)  1147. 
Christina  geb.    v.    Meusebach  (1739) 

1123. 
Hr.  Saxebnrgensit}  (1727)  1178. 
Hr.  tmi  BilziDgsleben.  (1780)  1123. 
Johanna  (1735)  1123. 
Charlotte  geb.  v.  Böse  (1744)  1124. 
Christian  Ludwig  (1744)  1124. 
Karl  Friedrich  (1769)  1126. 
Hendel,  Georg  Anton  (1802)  32. 
V.  Henneberg,  Grafen,  Heinrich  (1252) 
243. 
Berthold  (1317)  110,  252.  (1336)  254. 
Johann  (1348,  1357)  85. 
Hermann  290. 
Friedrich  sein  Sohn  (1405)  288  (1407) 

289.  (1415)  26a 
Friedrich  u.  Wilhelm  (1415)  268.  (1420) 

296  297. 
Wilhelm  u!  Georg  (1441)  620. 
Wilhelm  (1442)  86,  621. 
Georg  n.  Heinrich  (1444)  625,  626. 
Georg,  Heinrich  ii.  Gräfin  Katharina 

(1444)  498. 
Wilhelm (1451)  1215.  (1461)314.  (1466) 
507.  (1480)  1217.  (1497)  112,  320. 
Friedrich   u.  OUo  Gebr.   (1466)  508. 

(1468)  510. 
Otto  (1470)  112,  508.  (1472)  512 
Wilhelm  (1528)  532. 
Johann  sein  Sohn  ibid. 
Hermann  u.  Berthold  (1523,  36)  673. 
Henneberger  (1646)  937. 
Hentschel,  Job.  S.  (1740)  1124. 
de  Herbesvelt,  Sigibodo  (1171)  236. 

Wolframus  (1230)  240. 
V.  Herbilstadt,  Michael  (1401)  267. 
Herbst,  Marqaard  (1209)  288. 
V.  Herbstatt,  Peter  u.  Dies  (1441)  620. 
Herden,  Wigand  u.  Konrad  (1284)  246. 
V.  Hering,   Hans  Melchior  (1685)  1135. 
^.Heringen,  Berthold  (1306)249.  (1306) 
251. 
Gertrud  (1361)  260- 
V.  Herzberg,  Graf  (1774)  161,  1089. 
Hersfeld,    Dechant  Friedrich  ▼.  Battlar 
(1406)  66,  294,  478. 
Abt  Volpert  (1505)  525. 
V.  Hessbnrg,  Georg  (1451)  1215 
▼.  Hessen,  Landgraf  Hermann  (1398)  275. 
Ludwig  (1466)  86,  507. 
Heinrich    u.    Hermann   Gebr.    (1475) 

573  iL 
Wilhelm  (1631—1637)  718  -  726. 
Wilhelm  sein  Sohn  1087. 
Amalie    Elieabeth     seine    Gemahlin 

(1637-1648)  726  ff. 
Ernst  (1646J  959,  993,  1000 


V.  Hessen,  jGeorg  (1643-1657)  739,  746, 
750  ff. 

Ludwig  u.  Georg  «eise  Söhne  (1644) 
750. 

Johann  n.  Friedrich  seine  Brüder  ibid. 

Johann  (1644)  778,  779,  800,  802,  803. 
(1645)  833,  843.  (1647)  1024). 

Friedrich  (1644)  778.  (1645)  927. 

Ludwig  (1657)  1060.  (1665)  1081. 

Sophie  geb.  Herzogin  ▼.  Sachsen  (1650) 
1098.  (1657)  1060. 

Louise  Christiane  (1686)  1136. 
V.  Hesseberg,  Apel  (1336)  254. 
V.  Hessler,  Agnes  Magdalena  1132. 

Georg  Rudolf  (1679)  1134. 

Hans  Friedrich  ibid. 

Christine  geb.  v.  Burkersrode  ibid. 

Moritz  Christoph  (1681)  1134. 

Hans  Heinrich  (1684)  1135. 

Fr.  Oberstl.  geb.  v.  Nismitz  ibid. 
Hesslen,  Dr.  (1475)  59a 
V.  Heynitz,  Nielaus  (1501)  661,  662. 
de  Heustrewe,  Tb.  (1231)  240. 
V.  der  Heyde,  Hans,  134. 
Heyden,  Peter  (1482)  75. 
Hieserich  (1646)  938,  939,  987. 
V.  HUdenburg,  Gyso  (1156)  231. 

Adelbert  (1170)  285.  (1171)  235. 
Hillgard,  Georg  Heinrich  (1757)  197. 
Hiltmar,  Eitel  (1411)  267. 

Johannes  (1424)  271. 
V.  Hiuaeker,  Elisabeth  Katharina  695. 
V.  Hodite,  Graf  (1640)  780. 
y.  Hoelin,  Holen,   Philipp  509.  (1438) 
489.  (1450)  501.  (1451)  502. 

Ulrich  65,  m  509,  516.  (1472)  513. 

Hans  (1528)  532. 
T.  Hoen,  Fr  Christine  Emilie  (1679)  1134. 
Hofer  V.  ürfahm,  Friedrich  (1679)  1133. 
(1682)  Uli. 

seine  Frau  (1674)  1119.  (1678)  Uli. 

Agnes  Sophia  geb.  v.  Ditfurth  (1681) 
1134. 

Virgil  Anton  (1682)  1184. 

Sophie  Elisabeth  (1688)  1135. 
Hoffmann  (1645)805,807,839.  (1646)939. 
Hofwart  Rafan  (1417)  491. 
V.  Hohenherg,  Dietrich  (1313,  1357}  85. 
V.  Hohenlohe  (Hohenloch),  Albrecht  u. 
Fr.  Hedwig  (1209)  2S». 

Eberhard  ibid. 

Jörg  (1450)  100. 

Graf  (1646)  994 
V.  Hohenstein,  Graf  Ernst  (1448,  1452) 

120. 
Holla  (1568)  477. 
V.  Hollacb,  Graf  (1646)  1005. 
V.  Holstein,  Herzog  (1646)  992,  993,  994, 
1000,  1001. 
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V.  Holstein-Norburg,  Prinzessin  Dorothea 
Johanna  (1682)  1134. 
Auguste  (1694)  1137. 
Charlotte  Sophie  (1696)  1137. 
Herzog  Christian  Karl  (1697)  1138. 
V.  Holzapfel,  Graf,  s.  Melander. 
Oberst  (1646)  966,  1008,  1009.  (1647) 

1011. 
Stephan,    Major    (1646)    1008,    1009. 

(1647)  1011. 
Kaspar  Magnus  (1645)  812,  814,  837. 
(1646)  939.  (1647)  1023-1033, 1036. 
V.    Holly,    Georg    Anton    (1758)    1125. 
(1767)  1126. 
Friederike  Charlotte  seine  älteste  Toch- 
ter (1771)  1127. 
Friederike  geb.  v.  Wimpf  seine  Frau 
(1773)  1127 
V.  Hopfgarten,  Friedrich  (1430)  497 
Hörauf,  Johann  (1411)  267. 
V.  der  Horde  (1646)  939,  980. 
Hörn   (1658)    1066.  (1659)    1074,    1078, 
V.  der  Horst  (1643)  745. 
Ho?ec8ultin  Gerard  (1261)  243. 
V.  Hoyer  (1682)  1111. 
V.  Hoym  1088. 

Anna  690. 
Huase,  Helene  1169.  (1719,  1723)  1175. 
Hübner,  Johann  (1703    1139. 
Hüll  (1646.  1000-1003. 
r.  Hülsen     1644)  753,   767,   768,   769, 
772,  773,  782-787,  797,  799,  802. 

(1645)  816,    818,   878,    919,   925. 

(1646)  937,  949,  960,  961. 
Hummel,  Jordan  (1415)  268. 
Hund,  Hans  (1415)  268. 

V.  Hundt  u.  Alten-Grottkau,  Hans  Lud- 
wig (1639,  t  1645)  701. 
Ernst  Ludwig,  Hans  Ludwig  u.   Lud- 
wig Dietrich  seine  Sohne  701. 
Gabriel  sein  Bruder  (1645)  701. 
Ludwig    Dietrich    (1669)    701.    (1675) 

177.  (1681)  1134.  (1699)  1112. 
Ernst  Ludwig  (1684)  1135. 
V.  Hüne  68.  (1415)  269.  (1468)  512. 
H.  (1305)  249. 
Simon  (1377)  263. 
Heinrich  (1391)  265 
Frowin  (1419)  6t5. 
Wilhelm  jun.  (1478)  526. 
V.  Hünecke,  David  (1690)  1136. 
V.  Hunefeld,  Hunenfeld,  Hunifeld,  Hert- 
wig  (1137)  230.  (1156)  231. 
Adalbert  u.  Friedr.  Gebr.  (1166)  233- 
Ditmar  u.  Wigand  (1186)  236. 
Gerhard  (1271)  1208. 
V.  Hütten,   Konrad    (1362)  263.    (1385) 
69,  264. 


V.  Hütten,  Ulrich,  Friedrich  u.  Hans  Gebr. 

(1879)  69,  264. 
Frowin  (1391)  265. 
Henne  u.  Konrad  (1417)  491,  492. 
Hans  jun.  (1419)  615.  (1424)  484. 
Lorenz,  Ulrich  u.  Ludwig  (1438)  489. 
Ludwig,   Friedrich,   Eitel    u.   Lorenz 

(1438)  83,  84,  486. 
Hans  sen.  a453)  83,  502 
Hans  zu  Stolzenberg  43,  498 
Hansens  Tochter  Elisabeth  478. 
Lorenz  80,  505.    (1452)  503.    (1465) 

500.  (1478)  526.  (1486)  81,  82,  519. 
Ludwig,    Friedrich    u     Ulrich    seine 

Söhne  (1486)  519. 
Henne  (1451)  502. 
Ludwig  zu  Stolzenberg  (1452)  503. 
Hans  zu  Hausen  ibid. 
Bartholomäus  ibid. 
Ulrich  zu  Steckelberg, Ottilie  v.£. seine 

Fran  u.  sein  Sohn  Ulrich  (1488)  515. 
Hans  u.  Frowin  (1468)  512. 
Frowin  (f  1472)  513,  535. 
Friedrich  (1484)  527. 
Eitel  u.  Ludwig  (1527)  528. 
Ludwig,  Friedrich  u.  Ulrich  (1492)  531 
Ludwig  u.  Ulrich  (1529)  585. 
Lorenz  (1539)  536,  538. 
Jacob  537. 

Lucas  u.  Lorenz  (1539)  537. 
Moritz  270. 


Jacobi,  Christoph  (1606)  331. 
Friederike  Wilhelmine  1117. 

Jacobson,  Peter  (1659)  1074. 

Jäger,    J.     Raimund    (1646)    937,    971, 
981.  (1647)  1040,  1041. 

V.  Janitz  (1646)  938. 

V.  Ingersleben,  Kaspar  Heinrich's  Toch- 
ter Johanna  Louise  (1730)  1204. 

Jüchens  (1818)  1198. 

V.  Isenburg  (Ysenburg),  Dyether  Hr.  zu 
Büdingen  (1427)  484. 
Gr.  Ludwig  u.  Johann  (1474)  632. 

Isolani  (1634)  722. 

V.  Jülich,  Herzog  (1475)  587,  594,  596. 

Jungherr,  Heinrich  (1410)  290 

K. 

Kager  (1645)  895,  905 

V.    Kahlenberg,    Heydenreich's    Tochter 

Anna  Maria  (1633)  1094. 
V.  Kalb,  Hansens  Frau  (1605)  702. 

Christina  Benigna  (1618)  679. 

Otto  (1632)  1102. 

Justina  Magdalena  (1632)  1102. 


1247 


V.  Kalb,  Jastina  677  ff. 
Hartmann  Wilhelm  (1636)  680. 
Lient.  (1676)  1091. 
Volrath  Sittig  ibid. 
Abraham   Esaiu8  u.  sein    Sohn  Frie- 
drich Wilhelm  (1681)  1106. 
Friedrich  Wilhelm  (1699)  1112. 
Alexander  Ludwig  (1687)  1136 
Kalb,  Bastian  (1519)  887. 
V.  Kaikreuth,  Rittmstr.  (1625)  717. 

Graf  (1806)  1196. 
Kamann,  Gottfried  (1759)  1187. 
V.  Kannewurf,  Hans  (1448)  120. 
V.  Karben,  Qnirin  43,  536. 
Katharina   u.   Amalie   seine   Töchter 
43,  537. 
V.  Karsbach,  Philipp  43,  60,  536.  (1546) 
543. 
Walbnrga  seine  Tochter  43. 
V.  Karpe,  Ottilie  674. 
Kaufmann,  Hans  (1542)  874.  (1550)  888, 

390,  392. 
Kaysser  (1646)  938. 

V.  der  Kere,  Konrad  n.  Martin  (1411 )  267. 
Ruprecht  (1420)  492. 
Konrad  270.  (1451)  100. 
Jörg  (1466)  508. 
Jacob  (1532)  347. 
V.  Kettschau  (1676)  1091 
Kienitz,  Burchard  (1627)  698. 
Kilian,  Nicolaus  (1644)  766,  774,  777. 
de  Kincelle  (1239)  1207. 
V.  Kirchberg,  Burggrafen,  Dietrich  und 
Friedrich  (1156)  231. 
Dietrich  (1235)  242. 
Kisiling,  Gottfried  (1230)  240.  (1231)  242. 
V.  Kleefeld  (1758)  1125. 
Knebell  v.  Katzenellenbogen,  Anna  Mag- 
dalena 1141. 
V.  Knigge,  Friedrich  Ulrich  (1649)  1095. 
(1673)  1095. 
Georg  Ernst  (1690)  1136. 
Sibylla  Sophia  ibid. 
Knute  (1658)  1068. 
V.  Knyphausen  (1633)  720. 
Koch  (1659)  1073. 
Kochmeister,  s.  Küchenmeister. 
Koller,  Volkmar  (1516)  117,  667. 
Kolmitz*8che  Lehen  476. 
V.  König,  Johanne  Eleonore  (1747)  1116, 

1122. 
V.  Königseck  (1644)  778.  (1648)  1047 
V.  Königsmark  (1641)  734.   (1643)  745. 
(1644)  764,   794,   797.    (1645)  819, 
862.  (1646)  946,  950.   (1647)  1010, 
1019,  1021, 1027,  1028.  1032.  (1656) 
1056.  (1659)  1074. 
V.  Konitz,  Peter  (1515)  108,  667. 
Heinrich  Johann  (1685)  1185. 


V.  Koppenstein  (1645)  881.  (1646)  939. 
Kornmann,   Heinr.   (Jost?)   (1644)  777, 
796.  (1645)  841,  882, 884.  (1646)  987, 
972,  987,  1045. 
T.  Kospoth,  Auguste  Christine  1117. 

Sophie,  Henriette  Friederike  1118. 
V.  Kottwitz,  Kaspar  224. 
Kraen  (1659)  1073. 
Kram  (1718)  1148. 
V.  Kralncke,  Berthold  (1306)  249. 

Anna  (1390)  265. 
V.  Kratzenstein  (1637)  726.' 
Krause,  Rudolf  Wilhelm  (1661)  688. 
V.  Kresse  677. 

Frln.  (1674)  1119. 

Hr.  sen.  (1676)  1091. 

Hr.  jun.  ibid. 
Kreutz,  s.  Creutz. 
Krick,  Kunz  (1460)  500. 
de  Krindila,  Lnpoldns  (1285)  247. 
Küchenmeister,  Gerlach  (1271)  19. 

Hans  u.  Heinz  (1359)  67,  68,  256. 

Heinz  zu  Schwarzenfels  1215.  (1396) 
266.  (1424)  82,  484.  1215. 

Anna  seine  Tochter  83,  478. 

Fritz  83,  485.  (1395)  266. 

Hans  110,  288. 

Kunz  485. 

Otto  (1427)  485,  501. 

Apel  (1450)  500. 

Johann  (1527)  523. 
V.  Kühndorf,  Otto  (1325^  1209. 
T.  Künsberg,   Heinz  n.  Friedrich  (1474) 
632. 

Konr^  641.  (1504)  642. 

Wolf  (1523)  553. 
V.  Kutzleben,  Melchior  (1531)  671. 

Hptmn.  (1658)  1068. 

L. 

Lamboy  (1636)  723.  (1642)  735.' 
Lambrecht,  Peter  (1443)  625.  (1451)  100. 

Kotze  (1385)  264. 
V.  Landau  (1407)  95. 
V.  Landenbausen,  Gottfried  (1361)  260. 
Lange,  Wilhelm  (1660)  1104. 
Latrecht,  Oeditus  (1527)  372. 
V.  Lauer,  de  Lure,  Volker  (1171)  286. 
Heinrich,  würzb.  Marschall  (1209)  338. 

(1231)  18,  85,  92,  110,  240. 
Knnigunde  seine  Schwester  (1231)  18, 

85,  240. 
Heinrich  sein  Sohn  (1231)  241. 
V.    Lautensack,    Wilhelmine    Elisabeth 

1204. 
V.  Lauterbach,  Moritz  (1593)  695.  (1C05) 
702. 
Barthel  (1603)  702. 
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V.  Lauterba<  b,  Albrecht  (1605)  702. 

Berthold*s  Toobter  Blisabeth  700  ff. 

flant  Christoph  aein  SohD  (1616, 1618) 
716. 
Lebleu,  Jacob  (1647)  1018. 
V    L«inbach,  Gottfried  (Uli)  267. 

Rabenold  (1137)  230. 
v.j-Ledebur,  Frao  (1703)  1121. 
V.  Lengefeld  (1697)  1138. 
V.  Lentershoim,  Aana  (1523)  ^3. 

Sigmund  641. 
Lesle  (1636)  723.  (1637)  726. 
Leuraeo  (1/659)  1073. 
Leyser,  Pol.  (1744)  1172. 
V.  Lieb,  Graf  (1644)  776. 
V.  Lichtenberg,  BopfK)  (1171)  235. 

Marquard  (1303)  111,  249. 

Johann  (1361)  261. 

Heinrich  u.  Fraa  EUe  (x361)  59,  260. 
V.  Lichtenhayn,  Nickel  134. 

Valentin  (1582-1605)  135—137. 

Valentin   Dietrich    u.    Friedrich    Wil- 
helm G«br.  (1622)  138. 
V.  Lichtenstein,  Martin  (1401, 1411)  267. 

Otto  u.  Fr.  Katharina  (1402)  110,  111, 
287.  (1405)  288.  (1410  f)  S91. 

Hans  (1410)  291. 

Apel  (1417)  491. 
V.  Liebenrodt  (1676)  1091. 
de    Liebersberg,    Dominus    Wemherus 

(1284)  246. 
T.  Liebisberg,  Berthold  (1282)  21. 
de  Unden,  Johannes  (1284)  246.  ' 
Linden,  Johann  (1542)  355. 
V.  Linsing,  Sibylla  (1744)  1124. 

Dietrich  Anton  ibid. 
V.  der  Lippe,  Grafen  (1645)  882. 

Gräfin  Anna  Katharina  (1654)  1100. 

Maria  Elisabeth  ibid. 
V.  der  Lippe,   Christoph's   Frau   (1607) 

702. 
de    Lobdehusen,     Comes    Cunradus    et 

Waltherus  (1197)  238. 
V.    Lochner,     Peter    Seybot    u.    Ulrich 

(1425)  548. 
de  Longueville,  Herzog  (1640)  730. 
V.  Löser,  Justina  Elisabeth  1134  ff. 

Wolf  Heinrich  (1679)  1133. 
vom  Loss,  Nicol  (1633)  148. 
V.  Lothringen,  Herzog  Karl  (1643)  745. 
Low  V.  Steinfurth,  Eberhard  (1450)  501. 
V.  Lowe,   Christian  Ludwig's  v.  E.  auf 
Stein-Oelze  (s.  S.  1117)  Frau  (1761) 
1125. 
V.     Löwenhaupt,     Graf    Gustav     Adolf 
(1646)  952,  990,  992,  996,  998,  999, 
1003,  1004. 
V,  Löwenstein,  Georg  (1411)  267. 

Juliane  und  ihre  Brüder  330,  476. 


V.  Löwenstein,  Juliane  (1606)  331. 
V.  Luchaa,  Konrad  (1464)  115,  630. 

Heinz  (1474)  632. 
Ludwig  (1644)  778. 
Lttgelein,  Hermann  (1470)  567.    (1474, 

1475)  Ö75-699. 
V.  LuppLen,  Konxad  n.  Bertliold  (1271)  19. 
Lütgen  (1659)  1072. 

▼.  Lutter,   Leoter,   Lnder,    Ahmind  n. 
Gottfried  (1137)  230. 

Bewenold  n.  Hertwtg  (1992)  246. 

Wigand  (1306)  249,  250.   (1306)  250, 
251. 

Simon  (1361)  260. 

Apel  (1424)  484.  (1432)  75. 

Karl  (1435)  481.(1468)  512. 

Wigattd*B  Sohn  Sb«i!hard  98,  111,  337. 
(1461)  314.  (1470)  310,  1216. 

Henne  (1474)  526. 

Eberhard  (1520)  M4. 
Lattidi  (1648)  1047. 

Hptnm.  (1696)  1137.  (1716)  1146. 


T.    Mackenzell,   Berthons   «.    Bertbold 
Gebr.  (1166)  233.  (1170)  234. 
Berthous  (1170)  236. 
Berthold  (1189)  237. 
Mainz,  Erzbischof  Dietrich  (1440)  496. 
(1456)  556. 
Lothar  Franz  (1715)  1169. 
T.  Malkos,  Reinhard  (1235)  24S. 
Anna  (1362)  261. 

Katharina,  Dietrichs  Toditer,  and  ihre 
Brüder  Johann  u.  Dietrich  (1415)  66, 
68,  269,  1210.  (1416)  60,  480. 
Niclaus  68,  269.  (1401)  286. 
Johannes  270. 
V.  Maltite,  Sigmund  (1490)  656,  658. 
Maltsofski  (1645)  819. 
V.  Maltzan,  Helene  Carolina  (1697)  1138. 
V.  Mandelsloh,  Oberst  (1643)  749.  (1645) 

821,  823. 
Maninus,  Wolf  Christoph  (1568)  476. 
V.  Mansbach,  Konrad  (1478)  526. 
Lüdiger  (1530)  379.    (1510)   43,   537. 
(1539)  538.  (1540)  541.  (1546)  543. 
(1539—1553)  60,  545. 
Karl,  Wilhelm  u  Christoph  (1597)426. 
Daniel,   Karl,  Otto,   Heinrich  u.  Lud- 
wig Gebr.  (1669)  43. 
V.  Mansberg,  Leopoldine  (1826)  1205. 
V.  Mansfeld,  Grafen,  Günther  III.  (1448, 
1452,  t  1472)  120,  151. 
Geurg  I.,  Albrecht  V.  u.  Ernst  I.  sei 

ne  Söhne  151. 
Gebhard  VII.  u.  Albreoht  VU.  (1525), 
Ernstes  I.  Söhne  151.  (1533)  132. 
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\.  Mansfeld,  Grafen,  Günther  IV.,  Ho- 

yer  VI.  u.  Ernst  II.,  Albrecht's  V. 

Söhne  152.  (1506)  134. 
Hoyer  VI.  n.  Ernst  H    (1517)  134. 
Hover    VI.    (1531)    121.     (1533)    132. 

(1535)  134. 
Ernst  II.  (1529)  131.  (1531)  121. 

(1532  t)  125. 
Philipp  II.,  Hans  Georg,  Peter  Ernst 

etc.  seine  Söhne  125,  132. 
Philipp  II.  (1532)  125.  (1533)  121,  132, 
Bruno  (1562)  132. 
Hans   Georg   und  Peter  Ernst,    Phi- 

lipp's  II.  Brüder  (1562)  132,  165. 
Hans  Georg  u.  Hans  Albrecht  (1542, 

1548)  673.  (1554)  134. 
Hans  Ernst  (1558)  134.  (1566)  134. 
Hans  Hover  (1575)  125. 
Volrath  (1617)  678.  (1623)  690.  (1624) 

698. 
Albrecht  Wolf  (1618)  679. 
Sara  (1607)  702.  (1619)679.  (1624)698. 
Adolf  (1596)  696. 
Magdalena  geb.  Gräfin  v.  Jena,  Karl's 

Witwe  (1596)  696. 
Esther  (1596)  696. 
Ernst  (1623)  716. 
Christian  Friedrich  (1654)  1100. 
Maria  Elisabeth  geb.  Gräfin  zur  Lippe 

(1650)   1098,  1100. 
Johann  Georg  III.  (1666)  168.  (f  1710) 

152. 
Franz  Maximilian,  Heinrich  Franz  n. 

Georg  Albrecht  (1669)  168. 
Heinrich  Franz  UI.  (f  15.  Febr.  1780) 

u.  Joseph  Nepomuk  Wenzel  (f  31. 

März  1780)  sein  Sohn  152 
Y    Marazin,  Graf  (1639)  727. 
V.  Marbom,  Henne  (1424)  79,  485 
V.  Marschall  (M.  ▼.  Holzhansen), 
Ehrenreich  (1531)  124. 
Maria  (1622)  698. 
Maria  (1636)  680. 
Heinrich  (1622)  698. 
Baltzer  Christoph  (1629)  699. 
Rittm.  (1644)  778. 
Friedrich  Wilhelm  (1681)  1134 
Rudolf  Friedrich  ibid. 
Georg  Kaspar  (1684M 135.  (1691)1137. 
Fr.  geb.  v.  Goldacker  (1684)  1135. 
Elisabeth  geb.  v.  Werthern  (1685)1135. 

(1697)   1138. 
Wolf  Friedrich    (1696)    1137.    (1697) 

1138. 
Frau  1132. 

Gebrüder  (1718)  1148    (1720)  1159. 
Marschall  r.  Ostheim,   Friedrich  (1239) 

1207.  Adolf  (1430)  486.  (1441)  483. 

(1462)  505. 

T.  Bberiteln,  OMohidite. 


Marschall   v.  Ostheim,    Wilhelm  (1444) 
49S,  626. 
Hans  (1530)  379. 
Marschall   v.   Biebersleiu,   Moritz   Gott- 
fried's    Tochter    Kath^rine    Helene 
1169. 
Christian  (1711)     1175. 
Martini  (1772)  1189. 
Mäusel,   Jacob  (1645)  840.    (1646    939, 
1006. 
Frau  (1763)  1187. 
May  (1647)  1037. 
Mazarin  (1643)  693. 
Maxen  (1679)  1134. 
V.  Meding  1136. 
Meise,  Thomas  (1550)  370,  377,  378,  388, 

390,  392,  395. 
Melander  (Graf  Holzapfel), 

Peter  (1633)  720.  (1634)  721.  (1640) 
730,  732.  (1645)  929—933,  936. 
(1646)  952,  965,  968,  970—979, 
985  —  987,  995,  996.  (1647)  1010, 
1041  ff.  (1648)  1046,  1047. 
▼  .  Mercy  (1640)  732.  (1745)  808.  (1646) 

958-963. 
V.  Merlaw,  Eberhard  (1484)  527.  (1519) 

335.  (1520)  339. 
Mernnolfs  gen.  v.  Dafit  (1446)  491. 
V.  Merode  (1633)  72Ö. 
Mertzmann,  Heinrich  (1285)  247. 
V.  Meusebach,  Johann  (1539)  536. 
Frau  (1649)  1098. 

Johann  Georg  1116.  (1676)  1091,  1092. 
seine  älteste  Tochter  (1666)  1105. 
Magdalene  Sophie  (1713)  1116.  (1744) 

1124. 
Johanna  Christiana  (1721)  1123.  (1729) 

1123. 
Hr.  (1723)  1123. 

Kari  Ludwig  (1727)  1123.  (1729)  1113, 
(1730)    1123.     (1744)   1124.     (1767) 
1126.  (1770)  1127. 
Wilhelm  (1744)  1124. 
Ottilie  ibid. 

Wilhelmine  (1770)  1127. 
▼.  Metsoh,  Martha  Katharina  geb.  v.  Tet- 
tenbom  (1698)  1110. 
Domina  (1718)  1148. 
Heinrich  Friedrich  (1720)  1156,  1159. 
Graf  S.  A.  (1738)  1171. 
▼.    Meyers,    Frie<}rich   Wilhelm    (1752) 
1117,  1122. 
und  seine  Kinder: 
Otto  Kari  (1753)  1125. 
Cornelias  Franciscus  (1754)  1125. 
Magdalena  Margaretha  (1756)  1125. 
Kari  Friedrich  (1758)  1125. 
Friederica   Aletta   Hillegnnda    (1761. 
1125. 
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Oaeuur,  Anjfaai  Baittfau  (1648)  16S. 

Johann  Georg  (170S)  H.^ 
Callenteeh,  Cbr&toph  Heinrieb  (1075)178. 
CSunmerling  (1640)  96fr. 
Cunpio,  Je«i  (1646)  989. 
T.  Oarben,  s.  Kitf»eih 
▼.  Carlowits,  Frln.  (1664)  IIW. 

Fr.  (1685)  1185. 
▼.  GvlMrw,    Medrioh    (ITTl)    1187. 

(Itt^  lltV. 
t.  CStflsem,  Friederik»  CbarioMe  Mine 

Frau  (1770)  1127. 
T«  (>tfebaeis  i.  Canbaeli* 
T.  Carttatt  (1646)  989. 
T.  Oaatel«  Chntf  Lfaihard  (1415)  MB. 

Dietrich  (1417)  491. 

Wilhelm  (144A  OKi 

Friedrich  (1474)  688. 
de  Cella,  Barthona  (1S89)  1907. 
V.  Chrlatiani,  Gottfried  (1796)  119&. 
Chytraeoi,  0r.  (166S)  476. 

tfiehael  (1596)  670. 
Ctair  Y.  Wahra,  lobaim  (1560>  400. 
y.  Cioster,  Therese  (1803)  VJÖ9^^' 
Cob,  Rath  (1645)  800,  809^  818,  818, 

887^842. 
Conrad,  Dr.  (1646)  958,  954. 
T.  ColmMdi,  Birdiard  (1430)  487. 
t.  Grabenlttcke,  s.  Kralneke. 
T.  CraUsheim,  Otto  (1425)  648. 

Weiprecht  (1451)  100. 
Creuts  (1646)  989,  966, 1005, 1006,  t007. 

(1647)  1045. 
Cron  (1646)  988. 
V.  Cronenberg,  Jacob  (1539)  537. 

Ulrich  (1605)  48,  587. 
Craso,  Marquard  (1231)  842. 
V.  Crutheim,  Wolfrad  (1231)  242. 
Czametzky  (165S)  1069.  (1659)  1070. 


V.  Dalberg,  Kämmerer  v.  Worms,  Hugo 
Philipp  Eggenbert*8  Tochter  Sophia 
Fransisca  1182. 
V.  Dachröden,  Maria  Joliana  1174. 
V.  Dallwiiz  118a 
V.  Dalwigk,  Dorothea  48.  (1539)  586. 

Kaspar  (1539)  53a 
V.  Dänemark,  König  (1474, 1475)  578  ff. 

Friedrich  III.  (1659)  1076. 
Daniel,  s.  Thangel. 

Dapifer,  Derthoas  et  Alias  ejus  Wigan- 
dos  (1170)  284 
Bertholdus  (1172)  286. 
Wigand«  (1187)  1207.  (1197)  238. 


Dapifer»  flakirfMi«  (IIM)  888.  (1826) 
889.  (1285)  8i& 
VoÜter  d.  Itt  Mabo»  (1280)  2l0. 
Bckefaardns  (1281)  8». 
▼.  Derehaob,  Hefairieb  (1646)  964.  (1647) 

1041. 
T.   Deatschland,    Kaiidr   und   K6ni|re, 
Hefattieh  t  U^  11. 
Hatboxgis  sein«  6^imdilln  10. 
fiedvlg  «eine  ToAter  (M7)  8.  (956)  8. 
Otto  L  9,  10. 
Ltdgttfd  i^kie  Ibdbtdr  lH. 
Otto  n.  10. 
Heinrich  IV.  1% 
Konr4d  IV.  (1256)  811 
Radolf  ▼.  HabAM  (1862)  81. 
Friedrich    |ri.    0466)    188.    (1475) 

574  Ä 
Ferdinand  Hl.  18.  ll» 
Karl  VI.  (1718)  11.  (1788>  lllO. 
Dey  (1646)  939,  felr 
Diemakv  t^^UtNÜ»  nnd  HeiaM  (1419)  615. 

BemlHnd  (1593)  «i& 
F.  Dienheim,  Philipp  Adaü'a  Tochter 
•    Itorl*  AfttoMMa  Oterolfa»  (1698  bU 
1765)  114a 
T.  Dieskau,  Louise  Wlflb«lAlitte  fM. 
Diet,  Philipp  (1560)  891. 
♦*  Dmetibtfpg)  Chraf  (1647)  1080. 
T.  Ditfurth,  Antoü'i  Toebiat  OMilia  Eli- 
Babeth  166,  1084  H. 
Frans  (1644)  1097. 
Chriatine  ftaüla  (1648)  1096.  (1679) 

1184. 
Anton  Adotf  1?5.  (1652)  1099. 
Katharina  Juliana  (1652)  1099.  (1679) 

1184. 
Agnesa  Sophia  (1666)1106.  (1681)1184. 
Otto  Arthnr  (1679)  1184. 
Dobler,  Martha  Beata  geb.  Roth  696  ff., 

1101,  1108 
de   Domo  lapidea  (Stelnhans),  Trage- 
bodo (1187)  1207.  (1235)  218. 
Trabodo  (1298)  248. 
Donner  (1640)  782. 

T.  Donop   (1646)  989,  969,   973,  979, 
998,  lOOL  1002,  1005,  1006,  lOOa 
(1648)  1047. 
V.    Dorfeiden,    Friedrich    (1473)    514. 

(1493)  581. 
Dorflinger  (1656)  1057. 
Döring,  Asmne  609.  (1475)  587. 
▼.  Döringenberg,  Margaretha  825. 
Dornberg  (Doringenberger?),  Hans  (1475) 

583  587. 
Douglas'  (164iß)  948,  952. 
Draeb  (1645)  827. 
V.  Drackenfels,  Claud  (1475)  585. 
Drapp,  Endres  (1487)  516. 
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Drapp,  Else  u.  Margaretha  (1539)  540. 
V.  Draxdorf,  Stachias  (1501)  665. 
vom  Driesch,  Johann  (1606)  485 
Drara,  Hang  (1475)  599. 
▼.  Dabinsky,  Agnes  Christine  1185. 
Dunckel,  Hans  Christoph  sen.  (1614)  679. 
(1622)  698. 

Hans  Christoph  jun.  (1624)  698. 

-Frau  Anna  Elisabeth  (1622)  698. 

Elisabeth  geb.  y-Witsleben  (1627)  698. 

Sophia  Maria  geb.  Halckin  (1627)  698. 
Doncklan  (1644)  790. 
V.  Dorn,  Hans  (1412)  291. 


Eb^,   Dr.  (1644)   759,   760,   788,  796. 

a645)  820,  829,  880,  933. 
T.  Ebeleben,  Cihristoph  n.  Hans  184. 
y.  Ebenberg,  Hermann  (1271)  19. 

Albert  n.  Heinrich  Gebr.  (1271)  19,  20. 

Gyso  (1284)  246.  (1292)  248.  (1305)  249. 

Dietrich  (1375)  22. 

Albrecht  293. 

Hans  (1438)  310. 

Hans  sein  Sohn  (1451)  807.  (1463) 
314.  (1472)  513.  (1478,  1479)  518. 
(1484)  526.  (1490)  527.  (1493)  52a 

Dietrich  (1503)  59,  516. 
T.  Ebersberg  gen.  Weyhers. 

Thomas  nnd  Peter  Gebr.  (1375)  22. 

Hans,  Hermann  u.  Eberhard  Gebr.  ibid. 

Henne  ibid. 

Ludwig  (1428)  270. 

Apel  (1440)  490. 

Walther  (1474)  526. 

Hans  (1484)  527. 

Heinz  515,  527,  541. 

Peter  369.  (1509)  321. 

Philipp  u.  Eitel  (1519—1521)  544. 

Kunz  (1516)  334.  (1519)  335. 

Georg,  Philipp,  Hans  n.  Kude  (1519) 
60,  518. 

Sebastian  (1530)  846. 

Balthasar  n.  Ulrich  Gebr.  (1543)  89, 357. 

Balthasar  (1530)  346,  379,  884.  (1533) 

385.  (1534)  349.  (1546)  528. 
Anna  seine  Tochter  48,  540.   (1546) 

528  541. 
Ulrich  (1524)  340.  (1580)  91,346,347, 
379.  (1532)  847.  (1537)  850.  (1540) 
351.  (1541)  351.  (1542)  356.  (1543) 

386.  (1550)  378,  396.  (1551)  322. 
Otto  Heinrich  (1593)  425.  (1597)  426. 

V.  Ebershausen,  Heinrich  134. 

y.  Eberstein,  Graf  Kaspar  (1633)  721. 
(1641)  788.  (1642)  785.  (1643)  748, 
749.  (1644)  771,  778,  778. 

y.  Ebra,  Sibylla  (f  1598)  675. 


V.  Ebra,  Major  (1806)  1194. 

Echter,  Hartmann  (1417)  492. 

y.  Egloffstein,  Johann  (1401-1411),  s. 
Bischöfe  v.  Würzburg. 
Dietrich  (1410)  295. 
Otto  (1411)  267. 

V.  Ehenheim,  Sifried  Wilde  (1415)  269. 

Ehlen,  Lothar  Franz  (1785)  86. 

Eichstedt,  Bischof  Friedrich  (1405)  288. 

y.  Einhausen,  Heinrich  Hermann  (1652) 
1099. 

y.  Einsiede],  Heinrich  (1491)  669. 
Wolf  Knrd  (1683)  1136. 

y.    Eisenbach,     Konrad    nnd    Trabodo 
(1292)  748. 
Trabodo  (1305)  249. 

V.  Eller  1205. 

V.  Elm,  Richard  (1407)  290. 

Emmerling  (1690)  1136.  (1691)  1187. 

Enckefurth  (1644)  778. 

y.  Ende,  Heinrich  (1516)  668 

Engel  (1659)  1074. 

Engelcke  (1676)  1091. 

y.  Erbach,  Schenk  Konrad  (1415)  268. 
(1419)  615. 
Graf  (1644)  776,  778,  784,  794.  (1645) 
916 

Ermes,  Oberst  (1645)  819,  856,  859. 

Erolt,  Dr.  Johann  (1488)  651,  652.  (1490) 
656,  658. 

Erskein  (1646)  952. 

y  Ertal,  Heinrich  und  sein  Bruder  Kon- 
rad (1189)  237. 
Ditzel  (1385)  264. 

y.  Eschenbach,  Konrad  (1186)  237. 

V.  Eschwege,  Louise  Dorothea  Friede- 
rike 1117,  1122. 

Esel,  Philipp  272. 

y.    Essdorf,     Marquard    (1666)     1068. 
(1664)  1080. 

V.  Ettenhof  (1702)  1188.  (1712)  1113. 

y.  Eyb,  Ludwig  (1474)  682. 

F. 

y.  Falkenstein  (1746)  1178. 
V.   Fechenbach,   Oswald  43,  60.   (1519) 
537.  (1539)  538.  (1540)  541.  (1546) 
543.  (1547)  548. 
y.  Fellbrück  (1646)  988,  984. 
Fetzer,  Paul  (1617)  678. 
V.  Finkenstein,  Graf  (1774)  161,  1089 
V.  Fischbach,  Simon  (1219)  909. 

Heinrich  u.  seine  Frau  Lücke  (1887)  35. 
y.  Fischbom,   Albrecht  und  Frau   Lisf 
(1859)266. 
Eckard  (1426)  493.  (1427)  485. 
Daniel  515,  540. 
r^eorg  43,  537.  (1539)  538.  (1540)  541. 
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Fischer,  Battbn  (1488)  112. 

Dayid  (1610)  147.  (1648)  168,  681. 

Jacob  (1721)  1168 
FiBchle,  Jörg  (1451)  100. 
Fladung,  Hans  (1496)  544; 
Fleiichmann,  Hermann  111,  112,  800. 
V.  Flemming,  Gräfin  (1767)  1126. 
Fliegenrieck,  (1665)  1061. 
in  Foro,  Johannes  (1231)  242. 
Forster,  Johann  (1568)  404,  475. 
V.  Förster  (1646)  889. 
V.  Forstmeister,  Sigmund  sa  Lebenbayn 
.   (1580)846. 
....  (1802)  82. 
Fortsch,  Eberhard  (1474)  682. 
Prancke,    Johann    Kaspar  Friedemann 

(1788)  1128. 
V.  FranJcenhansen,  Hans  and  Frits  665. 

Hans  (1528)  225.    Frits  144,  225. 
Prankenhansen,  Bath  1086. 
V.  Prankenstein,   Ludwig,   Sibodo  nnd 
Gotebold  (1171)  285.  (1197)  28a 

Albert  n.- Sibodo  Gebr.  (1219)  289 

Heinrich  n.  Ludwig  (180en  260. 

Heinrich  u.  Frau  Klisabeth  n.  Ludwig 
und  Fr.  Alheid  (1806)  249. 
Freitag,  Bernhard  (1658)  1068. 
Freyer,  Joh.  Gottfried  (1661)  688. 
Fricke,  (1718)  1148,  1158. 
y.  Friesen,  Victor  184. 

GRathin  geb.  Baben  (1684)  1185. 

Eleonore  Christiane  (1696)  1187. 

Oberst  (1718)  114& 
Fuchs,    Jacob    u.  Dietrich   (1444)  626. 

Feie   555.    (1464)  559.    (1467)   560. 
(1470)  565. 

Christoph  (1469)  560. 

Hans  zu  Rabeneck  (1469)  560. 

Hans  (1478)  600. 

Wilhelm  (1490)  106. 
Fuchs  von  u.  zu  Schweinshaupten, 

Eerhard  (1414)  87,  92,  614. 

Hans  u.  Georg  (144  i)  620. 

Hans  (1444)  498. 

Philipp  (1593)  425. 
Fuchs  (1657)  1062. 

Jägermstr.  (1748)  185. 
Fugger,  Graf  (1631)  718. 
Fulda,  Aebte,  Eriolf  (1116)  228.  (1117) 
228.  (1118)  229. 

Heinrich  I.  (1128)  230. 

Marquard  13, 17, 18  (1156)  231.  (1158) 
232.  (1162)  232. 

Hermann  I.  18. 

Burchard  (1168)  234.  (1170)  8,  234. 
(1171)  285    (1172)  236.  (1174)  236. 

Konrad  II.  (1189)  237. 

Heinrich  III.  (1197)  237. 

Kuno  (1219)  239. 


Fulda,  Aebta,  Konrad  lU.  (1826)  288. 

(1285)  942.  (1289)  248. 
Berthoos  U.  (1271)  19. 
Berthons  liL  20,  21.  (1271)  1208. 
Heinrich  V.  (129S0  247.  (1805)  249. 

(1806)  249,  26a  (1808)  260. 
Heinrieh  VI.  (1820)  268.  (1886)  254. 
Heinrich  VII.  (1859)  266,  268.  (187Q) 


Konrad  IV.  (1882)  268. 

Friedrich  I.  (1885, 86)  264.  (1891)  965. 

Johann  I.  (1405)  278.  (1416)  969,  295. 

(1416)  269,  480.  (1421)  298  (148Q) 

497.  (1482)  68,  64. 
Hermann  IL  (1440)  482,  497.  (1441) 

488. 
Reinhard  (1450)  498.  0465)  499.  (1466) 

812.  (1461)  m.  (1465)  65,  600. 
Johann  n.  (1478)  815,   619.   (1474) 

816,  525.   0478)  696    (1484)  696. 

(1485)  515.  (1489,  1498)  627.  (1606) 

516. 
Hartmann  n.  (1587)  528,  689. 
Wilhelm  (1569)  400. 
Balthasar  88 
Joachim  (1659)  48. 
Adelbert  I.  (1708)  59. 
▼.  Fulda,  Trgebodo  (1116)  226.   (1117, 

1118)  229.  (118^  280.  (1156)  281. 

(1158)  282.  (1170)  984.  (1171)  896. 
Tragebodo  und   sein  Bmder  Geriaeh 

(1162)  288.  (1168)  284  (1170)  285. 
Tragebodo,  sein  Sohn  Bberhaid  nnd 

sein  Bruder  Gerlach  (1179)  986. 
Tragebodo  und  seine  Söhne  Eberhard 

und  Eonrad  (1189)  287. 
Funck  (1646)  938,  967,  968,  981,  993, 

988,  1007. 

G. 

Gabel  (1665)  1080. 

Gall  y.  Gallenstein,  Cosmus  (1644)  757. 
759,  762,  763,  794.  (1645)  808,  813, 
848,  876,  982,  934.  (1646)  988, 994, 
1001,  1005,  1006. 
Gallas  (1639)  727,  780.  (1644)  77a  790. 
Gamb  (1645)  824. 
Gänsen  1136. 
Gansert  (1718)  1148. 
Garnier  (1646)  980,  985,  987,  988,  99i» 
y.  Gebsattel,  Franz  (1785)  28. 

Philipp  Eonrad  Franz  ibid. 
y.  Gehofen  120. 

Betmann  (1603)  702. 

Hans  Georg  (1628)  699. 

Hartmann  (1650)  1098,  1099. 

Magdalene  Juliane  (1^52)  1099. 

Adam  Christoph  1096. 
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V.  Gehofeu,  Ottilie  Elisabeth  1116.  (1682) 

1111,  1134. 

Ernst   Albrecht    (1686)    1136.    (1699) 

1112.  (1701)  1112.  (1703)  1121. 
Lucretia  Eleonora  (1684)  1135. 

Geise,  Johann  (1643)  749.   (1644)  755, 
776,  797,  806.  (1645)  850-857,  871, 
878,    879,    882,    883,    886-894, 
900-904,  913,  917,  924,  925.  (1646) 
949,  955—959,  963,  965,  975,  982, 
989-991,  1000,  1002.  (1647)  1012. 
T.  Getsmar,  Marie  Louise  1174. 
Geissler,  Wigloss  (1509)  112,  820. 
GeJbke,  Job.  Tobias  (1741)  1179. 
V.  Geleen  (1634)  721.  (1644)  760.  (1645) 

877.  (1646)  948. 
Geler  (1645)  881. 
Geltersheim,  Johann  (1451)  1215. 
T.  Gemünden,  Dietrich  (1419)  615. 
T.  Gerisheim,   Konrad  (1413)   112,  279. 
V.  Germar,  Fr.  (1603)  702. 
Melchor  (1607)  702. 
Martha  (1614)  679. 
Hans  Melchior  (1618)  679. 
Heinrich  sen.  (1640)  147. 
Barthel  (1647)  676,  1229.  (1658)  689. 
Adam  (1676)  1090. 
Lieut.  (1676)  1091. 
▼.  Gerssdorf,  Kaspar  Rudolph  1103. 
Sigismund  sein  Sohn  1096,  1103. 
Dorothea    Elisabeth     seine     Tochter 

(1660)  1103. 
Hptmn.  (1658)  1065.  106a 
Heinrich  Günther  (1687)  1136. 
V.  Gerstenberg,  Johann  Andreas'  Toch- 
ter Concordia  Judith  Sophia  (1755) 

1116,  1122. 
de  Gesimar,   Bertholdus  et   Gerhardus 

fratres  (1189)  237. 
Geuder  (1644)  789. 
▼.  Geusau,  Hans  (1573)  691. 
Georg  (1628)  699.  (1640)  147. 
Anna  Elisabeth  (1636)  680. 
Hans  ibid. 
Magdalena  Juliane   geb.    v.  Gehofen 

(1652)  1099. 
Just  (1691)  1137. 
Anton  (1722)  1138.  (1723)  1175. 
Majorin  v.  Göttfurth   geb    ▼.  Geusau 

(1723)  1179. 
Frln   (1780)  1123. 
Katharina  (1744)  1124. 
Oberstlieut.  (1771)  1127. 
Geyer,  Johann  Georg  (1676)  179. 
T.  Gejlnhausen,  Melchior,  Ripracht  und 
Hermann  (1478)  526. 
Reinhard  (1519)  335. 
de    Geysaha,    Hertwigus    (1137)    230. 
(1156)  231. 


Geyse,  s.  Geise. 

V.  Giech,  Dietrich,  Johann  u.  Demetriu^ 
(1441)  267. 

Georg  270. 

Kumund  (1410)  295. 
Giegling,  Christoph  (1661)  688- 
V.  der  Glocken,  Johann  (1475)  583. 
Goeddaeus  (1644)  795.   (1645)  807,  826, 
849,  879,  888,  902,  906,  907,  912, 
913,  914. 
V.  Goldacker,  Fr.  (1666)  1105. 

Christoph  Kaspar  (1684)  1135. 
V.  Goldbach,  Christian 's  Witwe  Berthe- 
rad (1137)  230. 
GöUner,    Konrad    (1645)    840.    (1646) 

939,  953. 
V.  Goriitz  (1676)  1091. 
V.  Görtz,  Ludwig  (1478)  526. 

Simon  (1484)  527. 

Rath  (1645)  852. 

Marschall  (1645)  879.  (1647)  1040. 
V.  Göttfurth,  Sultan  676,  679,  701. 

Hr.  jun.  (1676)  1091. 

Hr.  auf  Artem  ibid.         * 

Fr.  Majorin  geb.  v.  Geusau  (1723)  1175. 
V.  Götz,  General  (1636)  723.  (1644)  797. 

Peter  sein  Bruder  (1686)  723. 
V.  Gramm  (1753)  205. 
Grauel,  Veit  (1646)  939. 
V.    Grefendorf,     Heinrich     (1405)     289. 

(1407)  96.  (1411)  267,  270. 
Greif,  Werner  (1645)  905.  (1646)  938. 
V.     Greiffenclau,     Christoph      Heinrirli 

(1720)  270. 
de  Griezheim,  H.  (1329)  254. 
V.  Göriitzheim,  Anna  (1362)  261. 
V.   Gronsfeld  (1633)  720.     (1647)  1010 

1011.  (1648)  im. 

Gross,  Thomas  (1441)  620. 

V.  Grossky  (1649)  1048. 

V.  Grote,  Oberst  (1644)  776. 

Thomas  (1660)  1079.  (1665)  1081  rV. 

Doma  Lucia  seine  Tochter  (1681)  1134. 
(1682)  1111. 
Grulingius,  Philipp  (1665)  1082. 
V.  Grumbach,  Wilhelm  (1415)  268. 

Weibrecht  u.  Oswald  270. 

Weibrecht's  Kinder  Erhard,  Stephan, 
Hans,  Fritz  u.  Margaretha  (1424)  271. 

Eberhard  (1470)  570.   (1485)  87,  605. 

Jutta  649. 
Grummat,  Jörg  (1485)  89. 
de  Grunsrelt,  Zobel  (1231)  242. 
V.  Grünthal,  Jacob  (1622)  136. 
Grützmann  (1715)  1155 
Guckmann,  D.  (1606)  435. 
Gu^briant  (1641-1648)  734—744. 
Güldenlöw     Gen. -Lieut.    (1657)    1062. 
(1658)  1063. 
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Guldenlöw,    Oberst  Fritz    (1668)  1066, 

1067.  (1659)  1074. 
Günther,  Anton  (1439)  902. 
V.  Güntherode  (1642)  739.    (1645)  813, 

820.  (1646)  946 
Guischardt  (1762)  1187. 
Günzschius,  Albert  (1665)  1082. 
V.  Gattenberg  43. 

Oberst  (1764[  1183. 
▼.  Gysenbach,  Dietnch  (1411)  267 


V.  Haan,  Henning  175.  (1676)  1090. 
Haberkom,    Peter    der   Aeltere    (1415) 
268.  (1417)  492.  (1419)  615. 
Bartholomäus  (1571)  118. 
V.  Habermann,  Joseph  Cornelius  (1785)86. 
V.  Habesberg,  Gotebold  u.  Boppo  Gebr. 

(1171)  235. 
de  Habesborg,  Hartmannu8  (1230)  240. 
V.   Habsburg,    Fricdrich's  Witwe  Anna 
(1498)  87,  271. 
Johannetta  ihre  Tochter  87. 
V.  Hacke,  Heinrich  u.  Albrecht  (1448)  120. 
Herdan  120,  125,  131. 
Christoph  665. 
Valentin,  (1558)  134. 
Heinrich  (1573)  691.  (1582)  691. 
Knrd  (1582)  691. 
Georg  V.  Schilfa  (1596)  696. 
Elisabeth  (1605)  702. 
Dietrich  Gottfried  auf  Schilla  (1643) 

165.  (1650)  1098 
Hans  Christoph  (1655)  217. 
Rittmstr.  (1676)  1090. 
Anna  Margaretha  (1702)  1112. 
Hadermann  (1645)  822,  825,  826. 
Hagemeyer,  Johann  Ludwig  (1675)  177. 
Hager  (1645)  840,  841.  (1846)  939. 
V.  Hahn,  s.  Haan. 
V.   Haisperg,    Konrad    u.   Sifried   Gebr. 

(1339)  153. 
V.  Hanau,  Grafen,   Reinhard  (1424)  71, 
484.    (1429)    73,    74.    (1430)    486. 
(1432)   75.    (1433)   63.    (1444)   76. 
(1450)  500. 
Philipp  u.  Philipp  jun.  (1462)  504. 
Philipp  jun.  (1467)  509.   (1468)  505. 
(1470)  77.  (1479)  518.    (i486)  519. 
(1491)  520. 
Reinhard  (1504)  521. 
Philipp  u.  Balthasar  Gebr.  (1515)  521. 
Philipp  (1527)  79,  522. 
Balthasar  (1530)  523. 
v.  Hanstein,  Kurd  134. 
Happel,    Dr.    (1644)    798.    (1645)   824, 

892,  910. 
X.  Hardenberg,  Holstein  134. 


V.  Hardenberg,  Friedrich  Ascha  (1652) 

1099.  (1657)  1061.  (1666)  1068. 
de  Harmundes,  Witwe  Alberts  u.  ihre 
Tochter  Sophie  (1187)  1207. 
Heinrich   n.  seine  Sohne  Heinrich   u. 
Berthous  (1239)  1207. 
V.  Harras,  Dietrich  (1488)  651,  652,  653. 
(1491)  659. 
Priedemann,  Andreas  u.  Hana  Gebr. 

(1531)  120,  121. 
Friedrich  Wilhelm  (1680)  118^  690. 
V.  Harstall,  Ursula  (1596)  696 
V.  Harthen  (1646)  968. 
V.  Hartisch,  Haos  Christoph  (1692)  1114. 
V.  Haselbein  (1645)  910.  (1646)  978. 
V.    Haselstein,     Gertach    (1137)     230. 
(1150)  18. 
Gerlach  u.  Hertwig  Gebr.  (1170)  835. 
Lüdeger  u.  Diether  Gebr.  (1170)  234. 

(1189)  287. 
Georg  u.  seine  Tochter  Gertrud  265. 
V.  Hattstein  (1746)  1172. 
V.  Hatzfeld,  Graf  (1634)  722.  (1686)723 
(1640)  730.  (1643)  749.  (1644)  779, 
802.  (1645)  814.  h646)  948,  958 
Bischof  Frans  sein  Bruder  (1642)  739. 
V.  Haugwitz,  Friedrich  Adolf  (1684)  1135. 
V.  Hausen,  Heinrich  (1430)  497. 
Ferdinand  Hugo  und  Tochter  Caro- 
line Friederica  Marg.  (1769)  1126. 
Karl  Wolfgang  n.  sein  Sohn  Friedrich 
1174,  1193. 
V.  Hawn,  Gyso  (1347)  36. 

Johann  (1528)  582. 
V.  Haxthausen,  Katharina  1094. 
Valet  Arnd  (1652)  1099. 
Ottilie  Elisabeth  (1682)  1134. 
GRath  (1696)  1137. 
V.  Havn,  Wernher  (1401,  1411)  267. 
Hecket  (1645)  873. 
V.  u.  zu  der  Hees,  Johann  43,  537. 
de  Hegenow,  Swikenis  (1230)  240. 
V.  Heideck,  Johannes  (1408)  290- 
Heilmann  (1645)  838,  840,  842,  848,  849, 

853,  856,  857,  883,  893,  901,  904. 
Heintzenberger    (1645)    867,    869,    871, 
876,  887,  888,  891,  921,  929,  1015. 
(1646)  937,  977. 
Held  (1646)  939,  942. 
Heldrit,  Veit  (1593)  425. 
V.  Helfenstein,  Graf  Georg  (1474)  632. 
V.  Helldorff,  Frau  (1596)  696. 
Hr.  (1676)  1090. 
Maria  Clara  (1696)  1137. 
Magdalena  Sibylla  (1718)  677. 
V.    Hellritt,    Dorothea    geb.     v.    Bibra 

(1509)  320. 
Helmershausen  (1741J  189. 
Helmke,  Reinike  (1658)  106a 
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V.  Helmolt,    Crisüan  Otto  (1690)  1105, 
1106.  (1718)  1147. 

Christina  geb.    \.    Meusebach  (1739) 
1123. 

Hr.  SaxebnrgenBM  (1727)  1178. 

Hr.  auf  Bilzingsleben.  (1730)  1123. 

Johanna  (1735)  1123. 

Charlotte  geb.  ▼.  Böse  (1744)  1124. 

Christian  Ludwig  (1744)  1124. 

Karl  Friedrich  (1769)  1126. 
Hendel,  Georg  Anton  (1802)  32. 
▼.  Henneberg,  Grafen,  Heinrich  (1252) 
243. 

Berthold  (1817)  110,  252.  (1336)  254. 

Johann  (1348,  1357)  85. 

Hermann  290. 

Friedrich  sein  Sohn  (1405)  288  (1407) 
289.  (1415)  268. 

Friedrich  u.  Wilhelm  (1415)  268.  (1420) 
296  297. 

Wilhelm  a!  Georg  (1441)  620. 

Wilhelm  (1442)  86,  621. 

Georg  n.  Heinrich  (1444)  625,  626. 

Georg,  Heinrich  n.  Gräfin  Katharina 
(1^4)  498. 

Wilhelm (1451)  1215.  (1461)314.  (1466) 
507.  (1480)  1217.  (1497)  112,  320. 

Friedrich   u.  Otto  Gebr.   (1466)  508. 
(1468)  510. 

Otto  (1470)  112,  50a  (1472)  512 

Wilhelm  (1528)  532. 

Johann  sein  Sohn  ibid. 

Hermann  u.  Berthold  (1523,  36)  673. 
Henneberger  (1646)  937. 
Hentschel,  Job.  S.  (1740)  1124. 
de  Herbesveit,  Sigibodo  (1171)  236. 

Wolframns  (1280)  240. 
V.  Herbilstadt,  Michael  (1401)  267. 
Herbst,  Marqoard  (1209)  288. 
V.  Herbstatt,  Peter  u.  Dies  (1441)  620. 
Herden,  Wigand  u.  Konrad  (1284)  246. 
▼.  Hering ,   Hans  Melchior  (1685)  1135. 
1^.  Heringen,  Berthold  (1306)  249.  (1308) 
251. 

Gertrud  (1361)  260- 
T.  Herzberg,  Graf  (1774)  161,  1089. 
Hersfeld,   Dechant  Friedrich  v.  Bnttlar 
(1406)  66,  294,  478. 

Abt  Volpert  (1505)  525. 
V.  Hessburg,  Georg  (1451)  1215 
T.  Hessen,  Landgraf  Hermann  (1398)  275. 

Ludwig  (1466)  86,  507. 

Heinrich    u.    Hennami   Gebr.    (1475) 

573  ff: 
Wilhelm  (1681—1637)  718  -  726. 
Wilhelm  8«m  Sohn  1087. 
Amalie    Elisabeth     seine    Gemahlin 

(1637-1648)  726  ff. 
Ernst  (1646J  959,  993,  1000 


V.  Hessen,  jGeorg  (1643—1657)  739,  746, 
750  ff. 

Ludwig  u.  Georg  «eiae  Söhne  (1644) 
750. 

Johann  n.  Friedrich  seine  Brüder  ibid. 

Johann  (1644)  778,  779,  800,  802,  803. 
(1645)  833,  843.  (1647)  1024). 

Friedrich  (1644)  778.  (1645)  927. 

Ludwig  (1657)  1060.  (1665)  1081. 

Sophie  geb.  Herzogin  v.  Sachsen  (1650) 
1098.  (1657)  1060. 

Louise  Christiane  (1686)  1136. 
V.  Hesseberg,  Apel  (1336)  254. 
V.  Hessler,  Agnes  Magdalena  1132. 

Georg  Rudolf  (1679)  1134. 

Hans  Friedrich  ibid. 

Christine  geb.  y.  Bnrkersrode  ibid. 

Moritz  Christoph  (1681)  1134. 

Hans  Heinrich  (1684)  1135. 

Fr.  Obers tl.  geb.  v.  Nismitz  ibid. 
Hesslen,  Dr.  (1475)  59a 
V.  Heynitz,  Nielans  (1501)  661,  662. 
de  Heustrewe,  Th.  (1231)  240. 
V.  der  Heyde,  Hans,  134. 
Hey  den,  Peter  (1432)  75. 
Hieserich  (1646)  938,  939,  987. 
V.  Hildenburg,  Gyso  (1156)  231. 

Adelbert  (1170)  235.  (1171)  235. 
Hillgard,  Georg  Heinrich  (1757)  197. 
Hiltmar,  Eitel  (1411)  267. 

Johannes  (1424)  271. 
V.  Hitaaeker,  Elisabeth  Katharina  695- 
T.  Hoditz,  Graf  (1640)  780. 
T.  Hoelin,  Holen,   Philipp  509.  (1438) 
489.  (1450)  501.  (1451)  502. 

Ulrich  65,  m  509,  516.  (1472)  513. 

Hans  (1528)  532. 
Y.  Hoen,  Fr.  Christine  Emilie  (1679)  1134. 
Hof  er  V.  ürfahm,  Friedrich  (1679)  1133. 
(1682)  1111. 

seine  Frau  (1674)  1119.  (1678)  1111. 

Agnes  Sophia  geb.  t.  Ditfurth  (1681) 
1134. 

Virgil  Anton  (1682)  1134. 

Sophie  Elisabeth  (1688)  1135. 
Hoffmann  (1645)805,807,839.  (1646)939. 
Hofwart  Rafan  (1417)  491. 
V.  Hohenherg,  Dietrich  (1313,  1357)  85. 
V.  Hohenlohe  (Hohenloch),  Albrecht  u. 
Fr.  Hedwig  (1209)  23a 

Eberhard  ibid. 

Jörg  (1450)  100. 

Graf  (1646)  994 
V.  Hohenstein,  Graf  Ernst  (1448,  1452) 

120. 
Holla  (1568)  477. 
T.  Hollach,  Graf  (1646)  1005. 
V.  Holstein,  Herzog  (1646)  992,  993,  994, 
1000,  1001. 
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V.  Holstein-Norburfc,  Prinzessin  Dorothea 
Johanna  (1682)  1134. 
Aaguste  (1694)  1137. 
Charlotte  Sophie  (1696)  1137. 
Herzog  Christian  Karl  (1697)  1138. 
V.  Holzapfel,  Graf,  s.  Melander. 
Oberst  (1646)  966, 1008,  1009.   (1647) 

1011. 
Stephan,    Major    (1646)    1008,    1009. 

(1647)  1011. 
Kaspar  Magnus  (1645)  812,  814,  837. 
(1646)  939.  (1647)  1023-1033, 1036. 
V.    Holly,    Georg    Anton    (1758)    1125. 
(1767)  1126. 
Friederike  Charlotte  seine  älteste  Toch- 
ter (1771)  1127. 
Friederike  j^eb.  ▼.  Wimpf  seine  Frau 
(1773)  1127 
V.  Hopfgarten,  Friedrich  (1430)  497 
Höraaf,  Johann  (1411)  267. 
V.  der  Horde  (1646)  939,  980. 
Hörn   (1658)    1066.  (1659)    1074,    1078, 
V.  der  Horst  (1643)  745. 
Hovecsultin  Gerard  (1261)  243. 
V.  Hoyer  il682|  1111. 
V.  Hoym  1088. 

Anna  690. 
Huase,  Helene  1169.  (1719,  17231  1175. 
Hübner,  Johann  (1703    1139. 
'.  Hüll  (1646.  1000-1003. 

V.  Hülsen     1644^   753,   767,   768,   769, 
772,  778,  782-787,  797,  799,  802. 

(1645)  816,    818,   878,   919,   925. 

(1646)  937,  949,  960,  961. 
Hummel,  Jordan  (1415)  268. 
Hund,  Hans  (1415)  268. 

V.  Hundt  u.  Alten-Grottkau,  Hans  Lud- 
wig (1639,  t  1645)  701. 
Ernst  Ludwig,  Hans  Ludwig  u.  Lud- 
wig Dietrich  seine  Söhne  701. 
Gabriel  sein  Bruder  (1645)  701. 
Ludwig    Dietrich    (1669)    701.    (1675) 

177.  (1681)  1134.  (1699)  1112. 
Ernst  Ludwig  (1684)  1135. 
V.  Hüne  68.  (1415)  269.  (1468)  512. 
H.  (1305)  249. 
Simon  (1377)  263. 
Heinrich  (1391)  265 
Frowin  (1419)  615. 
Wilhelm  jun.  (1478)  526. 
V.  Hünecke,  David  (1690)  1136. 
V.  Hunefeld,  Hunenfeld,  Hunifeld,  Hert- 
wig  (1137)  230.  (1156)  231. 
Adalbert  u.  Friedr.  Gebr.  (1166)  233. 
Ditmar  u.  Wigand  (1186)  236. 
Gerhard  (1271)  1208. 
V.  Hütten,   Konrad   (1362)  263.    (1385) 
69,  264. 


V.  Hütten,  Ulrich,  Friedrich  u.  Hans  Gebr. 

(1379)  69,  264. 
Frowin  (1391)  265. 
Henne  u.  Konrad  (1417)  491,  492. 
Hans  jun.  (1419)  615.  (1424)  484. 
Lorenz,  Ulrich  u.  Lndwig  (1438)  489. 
Ludwig,   Friedrich,   Eitel    u.   Lorenz 

(1438)  83,  84,  486. 
Hans  sen.  (146S)  83,  502 
Hans  zu  Stolzenberg  43,  498 
Hansens  Tochter  Elisabeth  478. 
Lorenz  80,  505.    (1452)  503.    (1465) 

500.  (1478)  526.  (1486)  81,  82,  519. 
Ludwig,    Friedrich    u     Ulrich     seine 

Söhne  (1486)  519. 
Henne  (1451)  502. 
Ludwig  zu  Stolzenberg  (1452)  503. 
Hans  zu  Hausen  ibid. 
Bartholomäus  ibid. 
Ulrich  zu  Steckelberg, Ottilie  v.£.  seine 

Frau  u.  sein  Sohn  Ulrich  (1488)  515. 
Hans  u.  Frowin  (1468)  512. 
Frowin  (f  1472)  513,  535. 
Friedrich  (1484)  527. 
Eitel  u.  Ludwig  (1527)  528. 
Ludwig,  Friedrich  u.  Ulrich  (1492)  531 
Ludwig  u.  Ulrich  (1529)  585. 
Lorenz  (1539)  536,  538. 
Jacob  537. 

Lucas  u.  Lorenz  (1539)  537. 
Moritz  270. 


Jacobi,  Christoph  (1606)  331. 

Friederike  Wilhelmine  1117. 
Jacobscn,  Peter  (1659)  1074. 
Jäger,    J.    Raimund    (1646)    937,   971, 

981.  (1647)  1040,  1041. 
V.  Janitz  (1646)  938. 
V.  Ingersleben,  Kaspar  Heinrich's  Tt>ch- 

ter  Johanna  Louise  (1730)  1204. 
Joehens  (1818)  1198. 
V.  Isenburg  (Ysenburg),  Dyether  Hr.  i\i 

Büdingen  (1427)  484. 
Gr.  Ludwig  u.  Johann  (1474)  632. 
Isolani  (1634)  722. 

V.  Jülich,  Herzog  (1475)  587,  594,  596- 
Jungherr,  Heinrich  (1410)  290 

K. 

Kager  (1645)  895,  905- 

V.    Kahlenberg,    Heydenreich's    Tochirr 

Anna  Maria  (1633)  1094. 
V.  Kalb,  Hansens  Frau  (1605)  702. 

Christina  Benigna  (1618)  679. 

Otto  (1632)  1102. 

Justina  Magdalena  (1632)  1102. 
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y.  Kalb,  Jastina  677  ff. 

Hartmann  Wilhelm  (1636)  680. 
Lieut.  (1676)  1091. 
Volrath  Sittig  ibid. 
Abraham   Esaias   u.  sein    Sohn  Frie- 
drich Wilhelm  (1681)  1106. 
Friedrich  Wilhelm  (1699)  1112. 
Alezander  Ludwig  (1687)  1136. 
Kalb,  Bastian  (1519)  337. 
\.  Kaikreuth,  Rittmstr.  (1625)  717. 

Graf  (1808)  1196. 
Kamann,  Gottfried  (1759)  1187. 
▼.  Kannewurf,  Hans  (1448)  120. 
▼.  Karben,  Quirin  43,  536. 
Katharina   u.    Amalie   seine   Töchter 
43,  537. 
y.  Karsbach,  Philipp  43,  60,  536.  (1546) 
543. 
Walburga  seine  Tochter  43. 
▼.  Karpe,  Ottilie  674. 
Kaufmann,  Hans  (1542)  374.  (1560)  388, 

390,  392. 
Kaysser  (1646)  938. 

V.  der  Kere,  Konrad  n.  Martin  (1411 )  267. 
Ruprecht  (1420)  492. 
Konrad  370.  (1451)  100. 
Jörg  (1466)  508. 
Jacob  (1532)  347. 
y.  Kettscbau  (1676)  1091 
Kienitz,  Burchard  (1627)  698. 
Kilian,  Nicolaus  (1644)  766,  774,  777. 
de  Kincelle  (1239)  1207. 
V.  Kirchberg,  Burggrafen,  Dietrich  und 
Friedrich  (1156)  231. 
Dietrich  (1235)  242. 
Kisiling,  Gottfried  (1230)  240.  (1231)  242. 
V.  Kleefeld  (1758)  1125. 
Knebeil  v.  Katzenellenbogen,  Anna  Mag- 
dalena 1141. 
▼.  Knigge,  Friedrich  Ulrich  (1649)  1095. 
(1673)  1095. 
Georg  Ernst  (1690)  1136. 
Sibylla  Sophia  ibid. 
Knute  (1658)  1068. 
y.  Knyphausen  (1633)  720. 
Koch  (1659)  1073. 
Kochmeister,  s.  Küchenmeister. 
Koller,  Volkmar  (1516)  117,  667. 
Kolmitz'sche  Lehen  476. 
y.  König,  Johanne  Eleonore  (1747)  1116, 

1122. 
V.  Königseck  (1644)  778.  (1648)  1047 
y.  Königsmark  (1641)  734.   (1643)  745. 
(1644)  764,   794,  797.    (1645)  819, 
862.   (1646)  946,  950.   (1647)  1010, 
1019, 1021, 1027,  1028,  1032.  (1656) 
1056.  (1659)  1074. 
y.  Konitz,  Peter  (1515)  108,  667. 
Heinrich  Johann  (1685)  1135. 


y.  Koppenstein  (1645)  881.  (1646)  939. 
Kornmann,   Heinr.   (Jost?)   (1644)  777, 
796.  (1645)  841,  882, 884.  (1646)  987, 
972,  987,  1045. 
y.  Kospoth,  Auguste  Christine  1117. 

Sophie,  Henriette  Friederike  1118. 
y.  Kottwitz,  Kaspar  224. 
Kraen  (1659)  1073. 
Kraffi  (1718)  1148. 
y.  Kralücke,  Berthold  (1306)  249. 

Anna  (1390)  265. 
y.  Kratzenstein  (1637)  726.* 
Krause,  Rudolf  Wilhelm  (1661)  688. 
y.  Kresse  677. 

Frln.  (1674)  1119. 

Hr.  sen.  (1676)  1091. 

Hr.  jnn.  ibid. 
Kreutz,  s.  Crentz. 
Krick,  Kunz  (1450)  500. 
de  Krindila,  Lupoldus  (1285)  247. 
Küchenmeister,  Gerlach  (1271)  19. 

Hans  u.  Heinz  (1359)  67,  68,  256. 

Heinz  zu  Schwarzenfels  1215.  (1396) 
266.  (1424)  82,  484.  1215. 

Anna  seine  Tochter  83,  478. 

Fritz  83,  485.  (1395)  266. 

Hans  110,  288. 

Kunz  485. 

Otto  (1427)  485,  601. 

Apel  (1450)  500. 

Johann  (1527)  523. 
V.  Kühndorf,  Otto  (1325^  1209. 
V.  Künsberg,  Heinz  u.  Friedrich  (1474) 
632. 

Konrad  641.  (1504)  642. 

Wolf  (1523)  553. 
y.  Kutzleben,  Melchior  (1531)  671. 

Hptmn.  (1658)  1068. 

L. 

Lamboy  (1636)  723.  (1642)  735.' 
Lambrecht,  Peter  (1443)  625.  (1451)  100« 

Kotze  (1385)  264. 
y.  Landau  (1407)  95. 
y.  Landenhausen,  Gottfried  (1361)  260. 
Lange,  Wilhelm  (1660)  1104. 
Latrecht,  Oeditus  (1527)  272. 
V.  Lauer,  de  Lure,  Volker  (1171)  236. 
Heinrich,  würzb.  Marschall  (1209)  238. 

(1231)  18,  85,  92,  110,  240. 
Knnigunde  seine  Schwester  (1231)  18, 

85,  240. 
Heinrich  sein  Sohn  (1231)  241. 
y.    Lautensack,    Wilhelmine    Elisabeth 

1204. 
y.  Lauterbach,  Moritz  (1593)  695.  (1605) 
702. 
Barthel  (1603)  702. 
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V.  Mansfeld,  Grafen,  Günther  IV.,  Ho- 

ver  VI.  u.  Krnst  II.,  Albrecht*»  V. 

Söhne  152.  (1506)  134. 
Hoyer  VI.  u.  Ernst  II    (1517)  134. 
Hover    VI.   (1531)    121.     (1533)    132. 

(1535)  134. 
Krnst  IL  (1529)  131.  (1531)  121. 

(1532  t)  125. 
Philipp  II.,  Hans  Georg,  Peter  Ernst 

etc.  seine  Söhne  125,  132. 
Philipp  II.  (1532)  125.  (1533)  121,  132, 
Bruno  (1562)  132. 
Hans   Georg   und  Peter  Ernst,    Phi- 

lipp's  II.  Brüder  (1562)  132,  165. 
Hans  Georg  n.  Hans  Albrecht  (1542, 

1548)  673.  (1554)  134. 
Hans  Krnst  (1558)  134.  (1566)  134. 
Hans  Hoyer  (1575)  125. 
Volrath  (1617)  678.  (1623)  690.  (1624) 

698. 
Albrecht  Wolf  (1618)  679. 
Sara  (1607)  702.  (1619)679.  (1624)698. 
Adolf  (1596)  696. 
Magdalena  geb.  Gräfin  v.  Jena,  Karl's 

Witwe  (1596)  696. 
Esther  (1596)  696. 
Ernst  (1623)  716. 
Christian  Friedrich  (1654)  1100. 
Maria  Elisabeth  geb.  Gräfin  zur  Lippe 

(1650)   1098,  1100. 
Johann  Georg  III.  (1666)  168.  (f  1710> 

152. 
Franz  Maximilian,  Heinrich  Franz  u. 

Georg  Albrecht  (1669)  168. 
Heinrich  Franz  III.  (+  15.  Febr.  1780) 

u.  Joseph  Nepomuk  Wenzel  (f  31. 

Mär/  1780)  sein  Sohn  152. 
▼    Marazin,  Graf  (1639)  727. 
V.  Marbom,  Henne  (1424)  79,  485 
V.  Marschall  (M.  v.  Holzhansen), 
Ehrenreich  (1531)  124. 
Maria  (1622)  698. 
Maria  (1636)  680. 
Heinrich  (1622)  698. 
Baltzer  Christoph  (1629)  699. 
Rittm.  (1644)  778. 
Friedrich  Wilhelm  (1681)  1134 
Rudolf  Friedrich  ibid. 
Georg  Kaspar  (1684U135.  (1691)1137. 
Fr.  geb.  ▼.  Goldacker  (1684)  1135. 
Elisabeth  geb.  v.  Werthern  (1685)1135. 

(1697)   1138. 
Wolf  Friedrich    (1696)    1137.    (1697) 

1138. 
Frau  1132. 

Gebrüder  (1718)  1148    (1720)  1159. 
Marschall  ▼.  Ostheim,  Friedrich  (1239) 

1207.  Adolf  (1430)  486.  (1441)  483. 

(1462)  505. 

V.  Bbersteln,  OMohlflhte. 


Marsehall   v.  Ostheim,    Wilhelm  (1444) 
498,  626. 
Hans  (1530)  379. 
Marschall   v.   Bieberstein,   Moritz   Gott- 
fried's    Tochter    Katharine    Helene 
1169. 
Christian  (1711)     1175. 
Martini  (1772)   1189. 
Mäusel,   Jacob  (1645)  840.    n646    939, 
1006. 
Frau  (1763)  1187. 
May  (1647)  1037. 
Mazarin  (1643)  693. 
Maxen  (1679)  1134. 
V.  Meding  1136. 
Meise,  Thomas  ( 1550)  370,  377,  378,  388, 

390,  392,  395. 
Melander  (Graf  Holzapfel), 

Peter  (1633)  720.  (1634)  721.  (1640) 
730,  732.  (1645)  929—933,  936. 
(1646)  952,  965,  968,  970—979, 
985  —  987,  995,  996.  (1647)  1010, 
1041  ff.  (1648)  1046,  1047. 
▼  .  Mercy  (1640)  732.  (1745)  808.  (1646) 

958-963. 
V.  Meriaw,  Eberhard  (1484)  527.  (1519) 

335.  (1520)  339. 
Mernnolfs  gen.  v.  Dafit  (1446)  491. 
V.  Merode  (1633)  72Ö. 
Mertzmann,  Heinrich  (1285)  247. 
V.  Meusebach,  Johann  (1539)  536. 
Frau  (1649)  1098. 

Johann  Georg  1116.  (1676)  1091,  1092. 
seine  älteste  Tochter  (1666)  1105. 
Magdalene  Sophie  (1713)  1116.  (1744) 

1124. 
Johanna  Christiana  (1721)  1123.  (1729) 

1123. 
Hr.  (1723)  1123. 

Kari  Ludwig  (1727)  1123.  (1729)  1113. 
(1730)    1123.     (1744)    1124.     (1767) 
1126.  (1770)  1127. 
Wilhelm  (1744)  1124. 
Ottilie  ibid. 

Wilhelmine  (1770)  1127. 
▼.  Metsch,  Martha  Katharina  geb.  v.  Tet- 
tenbom  (1698)  1110. 
Domina  (1718)  1148. 
Heinrich  Friedriob  (1720)  1156,  1159. 
Graf  S.  A.  (1738)  1171. 
▼.    Meyers,    Frie<}rich   Wilhelm    (1752) 
1117,  1122. 
und  seine  Kinder: 
Otto  Kari  (1753)  1125. 
Cornelias  Franciscus  (1764)  1125. 
Magdalena  Margaretba  (1756)  1125. 
Kari  Friedrich  (1758)  1125. 
Friederica   Aletta   Hillegnnda    (1761. 
1125. 

79 
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▼.  MieleD,  Marckart  (1433)  300. 

▼.  Miltitz,  Georg  (1490)  655,  656,  658. 

Ernst  (1531)  671. 

Hans  Sigmund  (1682)  1134. 

Fr.  Hausmarscballin  (1684)  1135 

Rachel  (1690)  1136. 
V.  Milz  (Mütze),  Otto  (1401)  267.  (1411) 

267   (1419)  283. 
V.  Minckwitz,  Lieut.  (1770)  1127. 
V.  Mehrungen,  Wolf  (1605)  702. 
V.    Mollendorf,    Joh.   Eberhard's    Sohn 
Joh.  Adolf  (1781)  1205. 

Sophia  Katharina  (1627)  698. 
V.  Mollsdorf  (1729)  1178. 
Mönch,  Gebhard  (1501)  665. 
Montebawr,  Dr.  Johann  (1451)  100. 
y.  Montecuculi,  Graf  Raimund  (1644)  796. 
(1647)  1010, 1040.  (1648;  1046.  (1658) 
1069.  (1659)  1070,  1071. 
T.  Mordeisen  (1723)  1175. 
Mores,  Fritz  (1388)  66,  264. 
V.   Mörle   gen.  Behem,    Konrad    u.   Fr. 
Kunigunde  (1413)  70,  479 

Eberhard,  Konrad's  Bruder  (1413)  480 
(1430)  486. 

Hcctor  (1534)  348 
Moriin,  Heinrich  (1230)  240 
V.  Morstein,  Elisabeth  330. 
Mortaigne  (1647)  1010. 
Müller,  Ingenieur  (1646)  977. 

Peter  (1707)  1140. 

Hofrath  (1718)  1148. 

Hofräthin  (1720)  1157. 

Martin  (1721)  1123   (1729)  1178 
V.  Münchhausen,  Major  (1664)   1080. 

Domherr  (1674)  1119. 
V.  Münster,  Karl  Philipp  (1785)  38. 
Mutzefal,  Joachim  Wilhelm  (1658)  1065, 
1068.  (1665)  1081.  (1696)  1137. 

IV. 

Narb,  Heinz  (1536)  93,  326. 

Narrendorf  (1659)  1074. 

Nase  (1676)  1091. 

V,  Nassau,  Graf  Johann  (1515)  521. 

Wilhelm  (1546)  541. 

Moritz  (1644)  779. 

Jung-Nassauische  Reg.  (1646)  939,  979 
985,  989,  998. 

Graf  (1646)  994,  1002,  1005 
V.  Nassau -Dillenburg,   Fürstin  Auguste 
Sophie  (1696)  1137.  (1697)  1138. 

Wilhelm  (1697)  1138. 
V.  Navarra,  Petter  (1527)  272. 
V.  Neidschütz  1116. 

Christine  Chariotte  (1749)   1115. 
V.    der    Neumburg,    s.    v.    Buttlar   gen. 
V.  d.  N.   (Naumburg). 


V.     Neubarg    gen.     Buttler,      Reinhard 

(1466)  508. 
V.    Neuendorf,    Henni    Leopold    (1682 

1134. 
V.  Nenhof,  Stephan  Franz  vl685)   113'^. 
V.  Neydeck,  Johann    1411)  267. 
V.  Niclodt  (1676)  1091. 
Nielss,  Peter  (1660)  1104. 
V.  Nismitz  (1684)  1135. 
Friedrich  (1676)  1091. 
T.  Nitehe,  Graf  Berthold  (1162)  232. 
Nöhring,  Christoph  (1640)  147. 
▼.  Nüringen,  Graf  Gerhard  (1156)  231. 
Gerhard    und   sein    Bruder    Burchard 

(1162)  232. 

O. 

V.  Obersfeld,  Diez  (1451)  1215. 
Oberweymar  (1646)  938. 
V.    Obschelwitz,    Niclaus     (1562)     674 
(1603)  702. 
Balthasar  Rudolf  1104. 
Ochs,  Ulrich  (1428)  648. 
V.    Oesterreich,     Erzherzoge,     Leopold 
Wilhelm  14,  15.  (1640)  730.  (1641» 
734.  (1642)  738.  (1645)  877.  (164Gi 
948,   953,   961,    962,   995     (I647i 
1010.    (1650)  1052.    (1656)    1056- 
1059. 
Kari  Ludwig  (1802)  31. 
▼.  Oettingen,   Graf  Ludwig  (1474)  632. 
Ofener  (1659)  1074. 
T.  Oidtmann  1183. 
Oldisleben,  Abt  (1528)  670. 
V.  Oppen  (1674,  1676)  1119. 
Mathias  Heinrieh  (1682)  1111.   (1683 
1135. 
V.    Orlamüude,    des   Grafen    Otto    Sohn 

Hermann  (1411)  267. 
Orphanus  (Weyso),   Marquardus   (1209) 

238.  (1231)  242. 
Orth,  Wilhelm  (1644)  753,   755,  (1646) 

942. 
V.  Ostfriesland,  Graf  (1644)  758. 
V.  Ostheim,  Wolfram  (1303)  249. 

Marquard    u.   Gottfried   Gebr.    (1329) 

254. 
Hans  (1425)  275. 
Lorenz  (1436)  301.  (1444)  626. 
Balthasar   u.  Engelhard   Gebr.    (1441) 

66,  483. 
Balthasar  (1466)  508. 
Balthasar  u.  sein  Sohn  Eberhard  316. 
Hans  (1530)  379. 
V.  Oynhausen,    Johann  Melchior  (1644) 
784.  (1645)  874,  875,  881,  900,  911 
916,  928    (1647)  1030.  1033,  1038' 
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P. 

Pagenstecher  (1645)  879. 

V.  Pappenheim  (1632)  719. 

de  Paris  (1647)  KÄS,  1036. 

V.  Peine,  Dorothea  Lucia  (1716)  Ulf». 

Maria  Eulalia  (1726)  1115. 
Peters  (1659)  1074. 
V.  d.  Pfalz,  Karfürst  Ruprecht  n.  Fried- 
rich Gebr.  (1475)  578. 
V.  Pfalz-Ncuburjr,  Herzog  (1643)  749. 
Pfannkuchen  (1646)  939,  954. 
Pfeflersack,   Heinrich  520.  (I4l3)  479. 

(1440)  482. 
Pforte,  Abt  Johann  (1516)  118,  668. 
Philipp,  Genera]  (1648)  1017. 
Pincerna,  Gerlacus  (1172)  236. 

Rupertus  (1197)  238. 

Heinricus  (1209)  238. 

Burchardus  (1235)  243. 
Pistorius,  Simon  (1531)  671. 
Plesse,  Dietrich  Berthold  (1644)  788. 
V.  Plettenberg  1185. 
V.  Plötz,  Hans  Adolf  (1627)  698. 
V.  Podewils,  Gen.-Lieut.  (1679)  1133. 

Oberstl.  (1691)  1137. 
Ponitius,  Samuel  Julius  (1647)  1018. 
Porse,  Johann  (1647)  1027. 
Praetorius,  Ludolf  August  (1676)  161. 
Preiss,  Joh.  Friedrich  1115. 
V.  Pretis,  Kurd  692.  (1596)  696. 

Kurd's  Frau  (1605)  702. 

Jobst  Christoph  (1596)  696. 

Hans  Christoph  (1627)  698. 
V.  Preuss  (1762)  1187. 
T.  Preussen,  König  Friedrich  U.  (1773) 
161,  1089. 

Friedrich  Wilhelm  III.    (1808)   1196. 
(1818)  1197. 
V.  Prumheim,   Dietrich  u.  Henne  Gebr. 

(1450)  501. 
Przinsky,  Casimir  (1659)  1071—1074. 
Pnnzendorfer,  Hans  (I4l0)  295. 


T.  Qualen  (1659)  1074. 
V.  Quast  (1659)  1071,  1073. 
V.  Querfurt,  Herren,   Bruno  IX.  (1890) 
120. 
Bruno  X.  (1448)  PJO. 
Bruno  der  Jüngere  (1491)  659. 
V     Quernheim,    Heinrich    Ernst    1181, 
1183,  1184 
Wilhelmine  Charlotte  Philippine  seine 

Tochter  1181. 
Quintus    Icilins    (1762,    1763)    1187, 
1188. 


V.  Raben  1185. 
Rabenhaupt  (1646)  979. 
V.  Rantzan,  Gräfin  Margaretha  1103. 
Graf  Christian  (1661)  1104. 
Josias  Breda  (1659)  1073,  1074. 
Rapp,  Kaspar  (1597)  426,  431. 
V.  Rasdorf,  Konrad  (1271)  19. 
Rau   T.  Holzhausen,   Adolf  (1539)  636, 

537. 
Kau,   Contzens    Witwe  Gela  (1535)  80, 
523. 
Heinz  83,  522. 

Oberforstmeister  (1644)  768,  788,  791. 
(1645)  807,  810,  811,  827,  838,  840, 
850,  851,  852,  857,  929. 
Johann  Adolf,  Vicepräsident  zu  Mar- 
burg (1645)  889,  904. 
V.  Räubenalb  517. 
V.  Rauchhaupt,  Oberst  (1646)  990 

Fr   Oberst  (1674)  1119. 
Kebin,  Hans  (1475)  589. 
t.  Rechberg  (1453)  552. 
Wilhelm  (1450)  98. 
Krnst  (1504)  643. 
7.  Reckrod  263. 

Andreas  Wilhelm  (1597)  427,  431. 
V.  Regelsdorf  677. 
V.  Regenstein,  Heinrich  (1261)  243 
Reich    V.   Reichenstein.    Joseph    Niola> 

196,  1141. 
V.  Reifenberg,  Friedrich  u»  Frau  Justina 
geb.  Brendel  v.  Homburg  (1537)  82, 
523   541 . 
Reifenberger'(1643)  749. 
V.  Reitzenstein,  Maria  Regina  1174. 
Retschin  (1645)  822,  826,  827. 
Riedesel  v.  Eisenbach  (1468)  512.  (1474) 
525. 

Quirin  43,  537. 

Elisabeth  537. 

Hans  Heinrich  (1661)  688. 
V.  Riedheim,  Eglof  (1474)  632. 

Konrad  (1528)  533. 
V.  Rieneck,  Graf  Gerhard  (1189)  237. 

Götz  (1385)  264. 

Thomas  (1415)  268. 
Riess,  Kammersohreiber,    Philipp  (1644) 
794.  (1645)  882,  892. 

Amtmann(]645)  889, 894.  (1646)  1007. 
Riprecht  y.  Büdingen,  Apel  (1450)  501. 
Ritter  zu  Grünstein.    Maria  Anna  Wil- 
derica 1182. 
Riuer  (1658)  1068. 
▼.    RifaroU,    Maria    Margaretha     geb. 

V.  Walwitz  0727)  1122. 
V.  Rockhausen  1088. 
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V.  Rockhauseu,  Levin  184. 

Wolf  Christoph  (1603)  137,  690. 

Christoph  John  (1682)  1111. 

Heinrich   Friedrich's   Tochter  Sophia 
Elisabeth  1176. 
V.    Rodenhausen,   Else    u.    ihre    Söhne 
Senand  u.  Oswald  (1440)   70,  482. 

Else  und  ihr  Sohn  Qswald  83.  (1429) 
485.  (1480)  80,  486. 

Else  (1436)  83,  486. 

Lieut.  (1645)  842.  (1546)  938. 

General  (1754)  1183. 
RoheUnger,  Peter  (1450)  501. 
V.  Roishausen,  Otto  (1644)  760. 
Römer,  Georg  (1606)  138. 
de  Rosbach,  Albertus  et  Fridericus  fra- 

tres  (1189)  287. 
V.  Rosen  (1612)  736,  789.  (1645)  819. 
V.  Rosenbach,  Dietrich  43,  537. 

Johann  Hartmann  (1659)  44.  (1708)  58. 

Anton  Konrad  Philipp  (1708)  51,  58. 

Philipp  Ludwig  (1708)  58. 
V.  Rosenberg,  Hans  (1415)  267,  268. 

Erasmus  (1474)  632. 

Friedrich's  Tochter  Margaretha  (1516) 
332,  529. 
Rosenkranz,  Gustav  Richard  (1645)  860. 
T.  Rössing,  Ludolf  (1673)  1118.  (1681) 
1134. 

Juliana  seine  Tochter  (1672)  1114  ff. 

Maximilian  (1674)  1119.  (1682)  1111. 

Witwe  geb.  Gänsen  (1687)  1136. 
Rotenhan,  Anton  (1411)  267. 

Eberhard  (1441)  626. 

Veit  Ulrich  (1593)  426.   (1597)  426, 
431. 
V.    Roth,     Martha    Beata    696.     (1621) 

1102  ff. 
.    Mathias  (1624)  698. 

Kaspar  Albrecht  ibid. 
V.  Roththal  (1682)  1111. 
V.  Rotleben,  Christoph  (1649)  1085, 1098. 
Kothstein  (1659)  1072. 
Rücker  (1646)  939. 
V.  Rüdigheim,  Heinrieh  293. 

Rudolf  (1512)  316. 

Johaun  43,  537. 

Hans  Heinrich  537. 

Bernhard    Philipp    330.     (160Ö)    434. 
(1606)  4a'>,  473. 
Itudolf,  Johannes  (1439)  302. 
V.  Ruitz,  General-Major  1185,  (1753)205. 
V.  Rumrod,  Ludwig  (1197)  238. 

AI.  (1308)  251. 

Konrad  u.  Friedrich  Gebr.  (1391)  265. 

Kaspar  (1484)  527. 

Wolf  Lorenz  (152)  345.  (1539)  350. 

Hans  Georg  (1593)  425. 
Ruppen  (1646)  939. 


V.  Rüxleben,  Heinrich  184. 
Ruyter  (1659)  1071. 

V.  Sachsen,  Herzöge,  Sigismund  (1440 
.  802,  8U. 
Kurfürst  Friedrich  u.  Herzog  Wilhelm 

Gebr.  (1445'  643. 
Wilhelm  (14571 567.  (1466)  645.  il468) 

646.    (1469)  668.. (1470)  567  flf. 
Wilhelm,  Kurfürst  Ernst   a.  Albrecht 

(1475)  574  ff. 
Ernst  ^.  Albrecht  a482)  603. 
Albrecht  (1479)  602,  608.  (1488)  650 

668. 
Georg  sein  Sohn  (1490)  650,  655,  657. 

(1491)  658,  669.    (1501)  660,   661. 

(1523)  670.  (1681)  670. 
Friedrich  u.  Johann  Gebr.  (1510)  665. 

(1512)  666. 
Friedrich  der  Weibe  (l493)  649. 
Johann  (1516)  6*67.  (1531)  672. 
Johann  Friedrich  474-  (1684;  347. 
Johann  Wilfatlm   (1567)   880.    (1668, 

1669)  404  474,  475. 
Johann  Casimir  u.  Johann  Ernst  Gebr. 

(1590)  424. 
Johann  Ernst  (1598)  431. 
Wilhelm,  Albrecht  u.  Ernst  (1638)  700. 
Wilhelm  u.  Ernst  (1646)  861.    (1655) 

695. 
Prinz  Wilhelm  (1656)  695. 
Wilhelm  (1630  7l7.  (1^7)  1020, 1032, 

1037.  (1652)  684.  (1661)  687,  (1654) 

708. 
Bernhard  sein  Bruder  695.  (1631)  7l8- 
Ernst  (1644)  771    (1645)  865. 
Knrf.  Cristian  I.  (1590)  140. 
Kurf.  Christian  11.  (1602)  142. 
Kurf.    Johann    Georg  I.    (1622)   136. 

(1635)  722.  (1640)  147.   (1643)  162, 

681,  748.  (1656)  1053. 
Kurf.  Johann  Georg  II.  (1666)   1083- 

(1675)  176.  (1676)  1090. 
Anna  Maria  (1656)  1053. 
Fürst  V.  Weimar  (1659)  1074. 
Moritz  1087. 

Prinz  Johann  Adolf  (1770)  1126. 
Friedrich  Augu&t  I.  1172. 
V.    Sachsen -Laueuburg,    Herzug    Julius 

Heinrich  (1625)  717. 
V.     Saldern,    Sigfrid    Christoph    (1683) 

1135. 
de  Salis  (1639)  727. 
Salza,  Otto  (1171)  23t>. 

Hans  (1450)  501. 

Henriette , ..  .  (1758)  1125. 

V.  Salzburg,  Otto  (I4l7)  491. 


T.  Sftliburg,  Volkerus  dapifer  in  (12B0) 

2tö. 
Sampel,   Johann    (ein   Soholtc),    Msjur 
(1633)  1102.  (1636)  680. 
Sophia    Katharina   geb.   t.   E.    Beine 

F»u  (1616)  lies. 
KalbsTiaa   geb.   r.  Kalb  (1661)  IlOÖ. 
SanJberg  (lfö9)  1074 
Ssnge,  Apel  (1829)  2M. 
SatoriDs,  Franz  Qallaa  Heinrich (t78ö)86. 
Saurzapf  (1763)  1188- 
T,  Sawnsheim,  SeiQ9heim,Erkinger(141&) 
268.  (U19I  615. 
Brant  <i.  Erkinger  (1115)  268. 
Wilhelm  (1439)  302. 
Linhard  (1451)  100. 
Miuhel  u.  Sigismiiacl,  s.  v.  äcliwanen- 

Margaretha   (1478)    601.    (U90)   10t. 

(1500)  611. 
IlennaDn  ihr  Bruder  £72.  (1490)  106. 
(1600)  613. 
V.  Schachten  (1703)  1121. 
V.  Schack ,   Johann   (1667)  1062.   (1658) 
1068.  (1659)  1071, 1072,  1075, 1076. 
1078. 
Schade  (16451  895,  905,  910,  912. 

Chri»wpher  (1569)  401 
Schäfer,  s.  Scbeffer. 
V.  Schafatedl,  Chrialoph  134. 
V.  Scbarlenberg,  Popp»  u.  Härtung  (1168) 

Härtung  (1137)  230  (1156)  331. 
Seharpff,  H.  (1802)  32. 
Scbarlan  (1748)  1%- 
V.  Schaomberg,  Schawenberg,   Eberhard 
(1285)  247- 

Apel  u.  Karl  Gebr.  (1402)  387. 

Eberhard  (1419)  615.  (1428)  299.  (1444) 
86,  625-  (1447)  86,  662.  (1470)  564. 

Eberhard  u.  Bernhard  (1444)  626. 

Eberhard  u.  Heinrich  (1464)  lOU. 

Georg  x,i  Bamberg  (1464)  100. 

Veit  (1470)  88,  101,  265. 

Loreni  (1475)  589. 

Eliiaheth  62^. 

Magdalena  649. 
T.  Schaamburgk,  Wilhelm  (1430)  617. 
Srheffer,  Johann  Wilhelm  (1644)  766, 
777,  779.  780,  784,  786.  fö7.  189. 
798,  1044,  1045.  (1645)  eOb.  WJ, 
815,  817,  818,  820,  830.  838,  839, 
840,  848,  849,  856,  856.  867.  870, 
874,  883.  890,  892,  894.  900,  903. 
904,  910,  918,  915,  917,  920,  921, 
924— 93G,  929-833,  1045.  (1646) 
937.  962,  963,  971.  973,  974,  977. 
986,  987.  1(V(5.  (1647)  1019,  UI26, 
lUJl-1033,  1036,  lOaiJ.  10»,  10*5. 


Scheid,  Johann  (164fi)  983 

Y.  Schellenberg,  Heinrich  (1286)  347. 

Scheller  66,  517. 

Sehender,  Wilhelm  (1U8)  386. 

Schenk,  Wolfram  v.  0*theim  (1303)  92. 

Heinrieb  v.  Scbweiasberg  496 
y.   Schankenwald ,    (ijao  (1871)    19. 

L.  (1305)  249. 

Engelbrecht  (1440)  497. 

Simon  (1478)  526. 
V.  Schie^8ted^  Jacob  Heinrich  (1627)  698. 

Elisabeth  ibid. 

Anna  Sophia  ibid. 

Maria  ibid. 
V.   Schildeck,   Gerhard  Genrg   Vogelmt 

(!708)  51,  58. 
Schillinger,  Johann  (1606)  434. 
1.  Schlaberndorf,  Otto  (1684)  1186- 
Schlegel,  die  auf  Mittelhnnaen  166. 

OtU>  (1531)  124- 

Abraham    Eaaias    (1606)    138.   (16Ü7( 
702.  (1612)  145. 

Hans  Otto  (1618)  679. 
V.  Schleifrass,  Schlefroia,  Wigand  (1398) 
248 


Jörg  (I490I  651— C53. 
Dietrich  (1490)655,656,658.  (Iö01)661. 
Oberel  (1639)  728- 
V.  Schlepergrill,  Hermann  Wilhelm  (16S4) 

1187. 
V.  Schlick,  Grat  (1644)  803. 
V.  Schlitz,  Sliteae,  Ermenold  u.  Kr.Qer- 
birga  (1118)  339. 

Gerlach  (1137)  230. 

Ermenold  u.  Simon  Gebr.  (1170)  235. 

Ermenold  (1169)  237. 

Friedrich  (1284)  246.    (1S86)  33. 

H.  ».  S.  (1803)  249. 

Simon  (1308)  251. 

Stamm  gen.  v.  Gürtz  (1474)  816. 

Barbara  seine  Tochter  825. 
V.  Schleswig-Hotstein,  Herzog  Friedrich 

(1659)  1070. 
V,  Schlotheim,  Hans  134. 

Hans  ErnM  (1694)  1187. 
v.Schirichtern.Georg50e,  612.  (1451)602 

Hans  u.  Ulrich  gen.  KatzenbiM  (1479) 
81,  518. 

Ulrich  gen.  K.  (1517)  83,  521. 
Schluchtern,  Prior  u.  CoDvent(1439)  74. 


A.  Christian  II.  (1498)  520. 
'.  Schmertrin,;,  Otto   (I62S)  698 
.',  Si'hmieileberK,  Umula  gab.  Wolf  (I6ÜU) 
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Schmidt,  Major  (1646)  938. 

Oberst  (1659)  1074. 
Schmoll,  Ph.  Balth.  (1646)  937. 
V.  S<;)ineeberg,  Reinhard  (1298)  248. 

.....  u.  Heinrich  Gebr.  (1347)  36. 

Michael  zu  Mühlbach  (1525)  345. 
Schnell  (1659)  1074. 
Schoder,  Friedrieh  (1411)  2G7. 
V.  Schomberg  (1758)  1125 
Schönaug  (Schöneich?)  (1646)  939,  953. 
V.  Schönberg,  Burchard  (1474)  576. 

Dietrich  (1490)  556,  658.    (1491)  659. 

Kappar  (1491)  659. 
r.    Schönbom,    Johann    Philipp    (1642) 
739 

Graf  Friedr.  Karl  (1718)  17. 
V.  Schönburg,  Hrn.  v.  Glaucha  134 

Oberst  (1623)  716. 
Schönek  (1676)  1091. 
v.Schönermarck,  Wilhelm  Heinrich  (1769) 

1126. 
V.  Schöning  (1658)  1068. 
w,  Schönleben  (1659)  1074 
V.  Schönstedt,  Dudo  (1137)  230.    (1156) 

231. 
V.  Schörbrand,    Kurd  u.  Christoph  134 

Lieut.  1116. 
Schorn,  Wigand  a.  Sohn  Heinrieh  (1298) 

248. 
Schott,  Peter  u.  Henne  Gebr.  (1416)  295. 

Peter  (1419)  615. 

Stephan  402. 

Hans    zu  Ipthausen    (1550)   378,  388. 
390.    (1569)  401.   (1659,  1561)  302. 

Hptmn.  (1646)  1008,  1006 
vSchrecke,  Berit  u.  Heinrich  (1337)  35. 
Schreiber,  Kaspar  (1646)  937. 
Schröter, Francisca Theresia  i^el».  Holfhim 
(1758)  1125 

Marianne  ihre  Tochter  1118. 
V.  der  Schulenburg,   Eniilie  (1614)  679. 

N.  N.    verm.    m.    F.  W.  v.  Witzleben 
(1767)  1126. 

Prm.-Lieut.  (1818)   1198. 
Schultes,    Hans    u.   Henne    (lebr.  (1411) 

295. 
Schusterius  1188,  1189. 
V.  Schütz,  Kaspar  (1622)  698. 

Dorothea  ibid. 

Hans  (6214)  1698. 

Maria  (1624)  698.  (1628)  699. 

Anna  Sophia  geb.  v.  Sehicrstedt  (1627) 
698. 

Hans  Christoph  (1628)  699. 

Rittmstr.    (1646)    938.     (1647)     1029- 
(1656)  1057. 

Wilhelm  Jgnatus  (1659)  44- 
Schwaben,  Herzog  Burchard  (955)  10. 
Schwarz,  Kndres  (1515)  109,  667. 


▼.  Schwarzburg,  Graf  Johann  (1385)  264 
Gerhard,  s    Bischöfe  v.  Würzburg. 
Günther  (1411)  267. 
Balthasar  (1474)  632. 
Anton  Heinrich  (1603)  702. 
Anton  (1650)  1098. 
Christian  Wilhelm  (1691)  1137. 
Maria  Magdalena  (1183)  1135,  1142. 
Ludwig  Friedrich  (1697)  1138. 
Fürstin     Elisabeth     Albertine     (1770. 
1127. 
V.  Schwarzenberg,  Hr.  Michael  u.  Sigis- 
iiiund  (1470)  665,  566.  (U74)  632. 
Friedrich  641.  (1529)  555. 
Graf  (1646)  952. 
V.  Schweden,  König  Gustav  Adolf  (1631) 
718.  (1632)  719 
Kari  Gustav  (1657-1660)  1062  fl. 
V.  Schweinfurt,  Konrad  (1325)  1209. 
V.  Schweinitz,  Heinrich  (1684)  1135. 
Schwert  (1644)  756,  757. 
V.  Scopen,  Anna  Sophia  (1636)  680. 
Scriba,  Wernher  n.   Konrad  (1209)  238. 
V.   Seckendorf,   Burchard,    Friedrich   n. 
Ehrenfried  (1415)  268. 
Khrenfried  ibid. 
Jacob  (14rl7)  491. 

Lamprecht  gen.  v.  Rinhofen  (1425)  548. 
Endres  (1474)  632. 
Wilhelm  (1504)  642. 
der  junge  (1644)  784. 
GRath  (1754)  1125. 

GRäthin  Caroline  geb.  Vitzthum  von 
Eckstedt  ibid. 
V.  Seebach,   Rittmstr.  (1644)  804.  (1640) 
849,    855,  868,   892,   895,   897,  89*/. 
(1646)  904,  996. 
Anna    Lucretia   geb.    v.    Wangenheim 
(1652)1099.(1678)1111.(1682)1101. 
Sabine  (1(590)   1136. 
Agnesa  ibid. 

Fr.   geh    v.  Buse  (1682)    IUI. 
Hans  Wilhelm  (1721)  1123. 
V.  Seestedt,  Hieronimus  172,  226.  (1658 

1068 
Segmehl,  Dr.  (1718)   1155. 
V.  Seidler,    Paul    (1646)   938,    965,   967. 

981,  983. 
Seiffert  (1741)  189. 
V.  Seibach,  Agathe  Margarethe   1181. 
V.    Selmnitz,    Hans    Philipp   (1598)    697. 
(1605)  702. 
Frau  (1603)  702. 
Ernst  Friedemann  (1669)  1085.  (1674) 

1088. 
GRäthin  geb.  v.  Werthern  (1679)  1134. 
(1681)    1134      (1683)    1135.     (1684) 
1135.     (1686)     1136.     (16^7)     1136. 
(1694)  1137. 
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V.  Selmnitz,  Sophia  Maria  (1679)  1134. 

Eleonore  Elisabeth  ibid. 

Karl  Friedrich  (1681)  1134. 

Katharina  Sophia  ibid 

Johanne  Ernestine  (1682)  1134. 
V.  Sewolde,  Heinrich  (1450)  501. 
V.  Seyfarditz  (1646)  939,  992. 
Seyfried,  Lorenz  (1519)  337. 
Seyfurt,  Justus  Liboriu«  (1675)  177. 
Sicelius,  Georj;  169. 
de  Snettaha,  Volkerus  (1171)  236. 
Sirk8  (1659)  1074. 
Slang  (1639)  729. 

V.  Sleten,  Wolfram   u.  Gottfried   Gebr. 
(143.'))  301. 

Frau  (1441)  620. 
V.  Slaziberg,  Eberhard  (1282)  21. 
V.  Solms,  Witwe  t.  S.-Greifenstein  (1645) 
806,  830. 

Elisabeth     Albertine     v.    S.-Lanbach 
(1683)  1135. 

Sophia  Elisabeth  (1691)  1137. 
V.  Sötem,  Adam  (1403)  29. 
V.  Spala,  Eberhard  (1271)  19,  20. 

Spala*8che  Lehen  (1530)  82,  523. 
V.  Spanien,  König  (1647)  1080. 
T.  Sparr  (1646)  939,  979. 

Oberstl.  (1649)  1095. 
V.  Späth  43. 

Jost  (1569)  400. 
Spechsar,  Apel  (1329)  254. 
Specht,   Dietrich   v.  Bubenheim   (1450) 

501. 
V.  Spiegel  (1655)  217. 

Anna  Sophia  Elisabeth   (1684)   1135, 
1142. 

Joachim  Werner  (1687)  1136. 
Springsfoia  (1644)  784,  790,  796.  (1645) 

846,  847,  853,  859.  (1646)  939. 
V.  Staar,  Sibylla,  Katharina,  Martha  u. 

Hans  Georg  (1665)  676,  689. 
V.  Stadion,  UudoH  (1631)  270. 

Franz  Konrad  (1641)  270. 

Georg  Heinrich  (1650)  270. 
V.  Staffenstein,  Frau  (1603)  702. 

AnnaSabina  geb.  v.  Lauterbach  (1649) 
1098. 
Stalhantscb  (1633)  721. 
V.    Stammer,    Hans   Heinrich*»   Tochter 
Katherina  690. 

Christoph  u.  Arnd  (1581)  691. 

Elisabeth  (1594)  674,  675.  (1596)  696. 

Frau  (1607)  702. 

Sophia  Maria  geb.  v.  Selmnitz  (1679) 
1134. 

Adam    Adrian    (1681)    1134.     (1691) 
1137. 

Johann  Friedrich  (1697)  1138. 
Stange,  Hans  sen.  (1415)  267.  (1419)  615. 


Stange,  Diac  (1739)  1105. 
V.  Staritz,  Albrecht  (1592)  135,  136. 
Albrecht  u.  Hans  seine  Söhne  (1603) 
135,  136. 
V.  Starschedel,  Dietrich  (1531)  673. 
V.  Staubitz,  Gottschalk  134. 
Stauflf  (1644)  758,  763. 
V.  Steckelberg,  Gerhard  (1189)  237. 
Stedel  (1646)  939. 
Stegmann,  Christoph  (1670)  169.  (1975) 

177. 
V.  Steindel,  des  Obersten  Tochter  Frie- 
derike Julie  Henriette  (1800)  1186. 
V.  Stein,  Fritz  (1413)  280. 
Heinrich  u.  Fritz  (1417)  491,  492. 
Fritz  u.  Hans   zu   Lichtenberg  (1421) 

297 
Seifried  (1432)  619. 
Heinrich  zu  Liebenstein   (1441)   620. 

(1444)  498. 
Heinz  zu  Wertheim  (1466)  508. 
Hans,    Georg,   Wetzel    u.  Jutta   Ge- 
schwister zu  Liebenstein  (1466)  86, 
506. 
Jutta  (1473)  89,  498,  514. 
Balthasar  (1466)  508. 
Margaretha  (1490-1500),  s.  v.  Sauns- 
heim. 
Gregor  (1528)  553. 
Zwei  (1573)  404. 
Eitel    Heinrich    zu    Attenstein  (1636) 

113. 
Barbara  1177. 
Louise  Sophie  (1740)  1124. 
Dietrich  Philipp  August  (1785)  28. 
Steinbock  (1659)  1073,  1076,  1078. 
V.  Steinau,  Eberhard  (1197)  238. 
Gyso  (1271)  19,  21,  25. 
Hermann  sein  Bruder  (1286)  22. 
Hildegunda  seine  Schwester  ibid. 
llermann'd  Söhne  Trabodo  u.  Heinrich 

(1327)  21. 
Heinrich  (1373)  112,  263. 
Feiice  seine  Tochter  ibid. 
Hermann  sein  Sohn  ibid. 
Jacob  (1441)  620.   (1442)  621.   (1444) 

498. 
Bernhard  (1468)  510. 
Wolf  (1534)  349. 
V.    Steinau    gen.    Steinrück,     Heinrich 
(1373)  263. 
Simon,  Kari  u.  Otto  Gebr.  (1375)  22. 
Heinrich  jun.  (1404)  265. 
Heinrich  (1468)  510. 
Otto  (1474)  572,  573. 
Kunz  (1486)  87. 
Y.  Steinhans,  s.  de  Domo  lapidea. 
y.  Stern,  Marx  (1562)  674. 
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V.  SterptVrts,  St<?rbfritE,  Anna,  Philipp, 
Friedrich  u.  Hans  Geschw.  832, 
399  400. 

Philipp  u.  Hans  Gebr.  (1683)  885. 

Friedrich  u.  Hans  (1560   397. 

Anna  u.  Hans  Geschw.  (1560)  824. 

Anna  (1569)  G9. 

Philipp  (1680)  379.  (1550)  888,  890. 

Friedrich  (1544)  360.  (1549)  361. 

Friedrich'8  Tochter  Knnigunde  (1569) 
400. 

Hans  (1643)  386. 
?.  Stockheini,    Henne   ii.  Henne  (1401) 
501. 

Hiumstr.  (1649)  1096. 

Frau  Lieat.  (1650)  1099. 

Hr.  (1703)  1121. 
▼.   Stolberg,   Grafen,   Heinrich  sen.  zu 
Wernigerode  (1491)  659. 

Hans  Martin  (1622)  716. 

Johann  Marie  (1650)  1098. 

Louise  Christiane  geb.  L.  v    Hessen- 
Darnistadt  (1686)  1436.  (1694)  1137. 

Georg  (1687)  1136. 

Sophia  Eleonora  (1691)  1137. 

Ernst  KU  Ilsenburg  (1^)  1187. 

Sophia  Elisabeth  so  Dsenbotg  ibid. 

Jobst  Christian  (1696)  1137. 

Eleonore  Chribtiane   geb.   v.  Friesen 
ibid. 

Christoph  Friedrich  (1697)  1138. 

Wilhelm  1186. 
y.  Stolzenberg  (1G68)  1069. 
V.  Streitwitz,  Barthel  (1622)  698. 
Stroh  (1646)  939. 
Strube,  Georg  1079. 
Struppe  (1644)  774. 
V.  Stutterheini,  Lieut.  sen.  (1753)  205. 

Major  (1762)  1187. 
V.  Sulzbach,  Pialzgraf  (1658)  1067,  1068. 

(1659)  107:^-1078. 
V.  Sundhausen,  Valentin  134. 
Suppan,  Philipp  (1231)  242.  (1521)  272. 
Sützel,  Melchior  (1496,  1500)  106. 
de    Swegere,     Gotefridus    et    Cunradns 
(1231)  242. 

T. 

Tacprot,  Heinricus  (1231)  242. 
V.  Taffta,  Heinrich  (1382)  263. 
V.  Talheim,  Hans  (1474)  632. 
Tanigel,  s.  Thangel. 
V.  der  Tann,   H.   gen.   v.   Bischofsheim 
(1347)  36. 

H.  (1305)  249. 

Simon  (1306)  249.  (1308)  251. 

Wilhelm    u.  Adolf  Gebr.  (1405)   278, 
1211. 


V.  der  Tann,  Heinrich  (1411)  267. 
Eckarius  (1420)  492. 
Hertnit  71.  (1438)  810»  488. 
Hans  (1454)  61,  86,  606. 
Hans,  Reinhardts  Sohn  (1459)  71,  313. 
Simon  (1477)  86,  634. 
Margaretha  (1480)  627. 
Philipp  (1603)  645. 
Wolf  u.  Fr.  Ursula  geb.  ▼.  E.  (1621) 

272. 
Hans  (1628)  632. 
Hans  134. 
Hans  Melchior  u.  seine  Tochter  Eva 

(1697)  403,  426. 
Eva  (1606)  473. 

Melchior  Anark,  Hans  Heinrich, 
Alexander,  C^rg  Friedrich  und 
l^onrad  (1697)  427. 

GRath  (1744)  18,  1172. 

Friedrich  (1786)  28. 
Tarben  (1659)  l074. 
V.  Taube,  Heinrieh  (1643)  748. 

Rittmstr.  (1659)  1074. 
V.  Taobenheim  (1655)  217.  (1665)  IQBl, 

1088 
de  Telheim,  Heinricus  (1281)  242. 
V.     Tettenborn,      Christoph     Bernhard 
(1614)  679. 

Anna  Maria  (1614)  679.  (3624)  69». 

Maria  (1627)  698. 

Georg  Otto  (1618)  679.  (1623)  698. 

Volkmar  Arnd  (1624)  698. 

Elisabeth  ibid. 

Katharina  (1629)  699.  (1636)  68a 

Bernhard  (1636)  680. 

Ehrich  ibid. 

Martha    Katharina    geb.     v.    Metsch 

(1698)  1113. 

Ernesta  Christina  ihre  Tochter  (1704) 
1112.  (1712)  1113. 

Ernst  Kari  (1771)  1127. 
Teufel  (1645)  892. 
Teutscher    u.    v.    Teutscher,     Johanna 

Eleonora  u.  ihr  Bruder  1194. 
Thaler  (1646)  1009,  1011. 
Thall,  Wolf  134. 

Christoph  (1596)  696. 
Thangel,  Daniel,  Volkmar  u.  sein  Sohn 
Heinrich  (1531)  117,  670. 

Volkmar  (1531)  672. 

Hans,  Wolf  u.  Bastian  (1531)  671,  672- 

Georg  Heinrich  (1656)  695. 

Lieut.  (1676)  1091. 
V.  Thumpling,  Philipp  Heinrich  (1650) 
1099. 

Georg  Wolf  (1699)  1112. 
V.  Thun,  Friedrich  116,  645,  646- 

Rudolf  u.  Fr.  Kunigundo   (1466)  645. 

Heinrich  ibid. 
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V.  Than,  Friedrich  (1516)  668. 
V.    Thüna,    Heinrich's    Sohn    Friedrich 
(1518—1549)  649. 

Christoph  sein  Sohn  649. 

Le^in  (1605)  702. 

Die  1088. 
▼.  Thünfeld,  Jacob  (1411)  267. 

Hennann  (1417)  491. 
▼.  Thüngen,  Albrecbt  (1387)  255. 

Diez  (1385)  264. 
Diez  zum  Keussenberge  (1898)  285. 

Diez    sen.    (1401)   286.    (1403)    289. 
(1408)4290. 

Diez  (1415)  268. 

Fritz  (1415)  268. 

Diez  jun.  (1417)  491. 

Kari  (1417)  492.  (1452)  508. 

Anna   u.  ihre  Kinder  Endres,  Kber- 
hard  u.  Engelhard  (1417)  491. 

Balthasar  u.  Sigmund  (1419)  615. 

Eberhard  (1429)  496.  (1431)  497. 

Kari  u.  Kunz  (1430)  81,  486. 

Die  (1468)  510. 

Moritz  zum  Reussenberge  (1490)  104. 
(1500)  612. 

Simon  (1550)  397. 

Philipp  Volpert  (1785)  2a 
V.  Thüringen,  L.  Friedrich  (1430)  497. 
V.  Thütcherode,  Balthasar  134. 
Tilenius  (1646)  982. 
V.  Tilly,  Graf  (1631)  718. 
Torso,  Walpertus  (1231)  242. 
Torstenson  (1642)  738.  (1644)  765.  (1645) 

853,  862,  865,  92a 
▼.  Tottenheim,  Eberhard  (1415)  268. 

Hans  Adel  ibid. 

Eberhard  sen.  (1417)  492.  (1419)  615. 
V.    Trautmannsdorf,     Graf    Maximilian 

(1642)  692.  (1644)  802. 
V.  Trebra  (1486)  120. 

Hans  (1531)  132. 

Hans  u.  Christoph  seine  Söhne  (1562) 
132,  165. 

Christoph  (1570)  674.  (1573)  691. 

Christoph  u    seine  Söhne  Hans  Chri- 
stoph u.  Hans  Wilhelm  690. 

Kurd  Betmann,  Hans  Christoph   und 
Hans  Wilhelm  Gebr.  (1622)  189. 

Hans  Christoph  u.  Hans  W^ilhelm  Gebr. 
(1617)  678.  (1620)  69a 

Maria  (1598)  697.   (1605)  702.   (1622) 

69a 

Martha  (1596)  697.  (1605)  702. 

Balzer  (1608)  186,  690 

Christoph  Kurd  (1614)  700. 

Kurd,    Ernst    Anton,     Hans    Balzer, 

Hans  Sittig,   Kaspar  Friedrich  und 

Heinrich  (1622)  189,  140. 


▼.  Trebra,  Kard  Betmann  (1598)  697. 

(1606)  185,  186,  690.  (1605)  702. 
Dessen  Frau  (1603)  702. 
Hans   Christoph    (1612)    145.     (1622) 

69a  (1623)  690.  (1631)  146.  (1640) 

147.  (1643)  162,  163. 
Maria    geb.    y.    Schütz    (1624)     698. 

(1628)  699. 
aara  Justina  (1627)  698.  (1686)  680. 
Hans  Kaspar  (1686)  680. 
Hans    Christoph^s    Tochter    Veronica 

Maria  (1621)  1102. 
Hans  Wilhelm  (1596)  675.  (1608)  702. 

(1622)  698.  (1643)  696,  697. 
Elisabeth    geb.   v.   Schierstedt   (1627) 

698. 
Hans  Wilhelm*s  Kinder:   Anna  Maria 

(1620)  698. 
Anna  Sophia  (1621)  1102.  (1686)  680. 
Elisabeth  Gertrud  (1632)  1102. 
Wolf  Christoph,   Friedrich    Wilhelm, 

Haas    Wilhelm    u.    Jacob   Heinrich 

(1640)  678. 
Wolf  Christoph  (1687)  676,  678. 
Anna  Katharina  geb.  v.  E.  seine  Frau 

676,  1102. 
Christoph  Kurd  sein  Sohn  (1644)  1097. 
Friedrich   Wilhelm,    Hans   Wilhelm's 

Sohn  (1628)  699. 
Hans  Wilhelm's   Fraa  Eva  Elisabeth 

geb.  V.  E.  696,  1102. 
Dessen  Kinder: 

Martha  Elisabeth  (1644)  1097. 

Valentin  Heinrich  (1645)  1102. 

Adam    Dietrich   (Heinrich?)  (1646) 
1102. 

Hans  Christoph  (1650)  1108. 
Katharina  Margaretha  (16^  698. 
Martha  (1649)  1098. 
Hr.  (Ernst  Sittig)  auf  Bretleben  und 

Braunsrode  (1676)  1091. 
Hr.  auf  Gatterstedt  ibid. 
Anna  Dorothea,  Ernst  Sittig's  auf  Bret- 
leben n.  Braunsrode  Tochter  677. 
Kaspar  Wilhelm  (1702)  1112. 
Majorin  (1727)  1123. 
Fr.  Sophia  a.  Bretleben  (1729)  1178. 
Hr.  auf  Reinsdorf  (1781)  117a 
Frln.  a.  Bretleben  ibid. 
Kaspar  (1744)  1124. 
Seine    Witwe    geb.    ▼.    SoBunarlatte 

(1773)  1127. 
Carolina  (1761)  1126. 
Christoph  Friedrich's  auf  Braansrod« 

Tochter  Louise  Eberiiardine  (1755) 

1204. 
V.  Trimbach,  Katharina  408. 
V.  Trota,  Friedrioh*s  Tochter  Anna  678. 
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▼.  Trota,  Anna  (1G96)  696. 

Friedrich    Gottlob*!    Tochter    Sophie 
Friederike   Charlotte  Louise  (1800) 
1206 
V.  Troyff,  Franz  (1823)  1183. 
V.  Trabenbach,  Friedrich  (1189)  287. 

Konrad  (1347)  36. 

Karl  (1528)  532. 
Trochsess,  Anna  ▼.  Wetzhaosen  266. 

Gemolt  (1410)  291. 

Peter  (1415)  268. 

Adolf  (1432)  619. 

Karl  (1432)  617.   (1443)  621.  (1444) 
626. 

Margaretha,  Karins  Tochter  641. 

Wappen  649. 

Mertein  (1436)  801. 

Burchard  (1451)  100. 

Wilhelm  (1466)  508. 

Reinhard  (1470)  570.  (1474)  632. 

Hans  (1486)  608.  (1495)  608. 

Hartnng  (1495)  608. 

Hans  zu  Sternberg  (1497)  609,  611. 

Heinz  386. 

Wilhelm  (1530)  346,  379. 

Oberst  (1623)  716. 
V.  Trutlingen,  Wyrich  (1415)  268. 
V.   Tnrenne,    Herzog    (1644)    773,    798, 
801.  (1645)  826—829,  848.   (1646) 
946,  948,  952.  (1647)  1022—1033. 
(1648)  1046. 

U. 

V.  Uffeln,  Johann  Friedrich  (1444)  778. 

(1645)  816,  826,  858-  (1846)  956  bis 

958. 
Ungefug  (1645)  816,  892. 
Uuger  (1639)  728. 
Urias,  Martin  (1644)  764.    (1645)  808, 

822,  835,  843,  849,  900. 
V.  üslar  (1632)  719. 
de  Usleibe,  Heinricus  (1231)  240. 
?.  Ussigheim,  Christoph  (1527)  528. 

V. 

de  Vargelaha,  Gerhard  (1137)  230. 

▼.  Veldenz,  Pfalzgraf  Friedrich  (1475) 

574. 
de  Velsberc,  Comes  Bobbo  (1166)  233 
V.  Venningen,  Dietrich  (1411)  267. 
y.  Vestenberg,  Ottto  u.  Kilian  (1425)  548. 
Viescher,  Johann  (1424)  271. 
V.  Villecz  1183. 
Vinco,  Heinricus  (1284)  246. 
Vinther  (1647)  1027. 
Vitzthum  ▼.  Eckstedt,  Georg  (1590)  141. 
Rittmstr.  (1630)  771. 


Vitzthum  ▼.  Eckstedt,  Karoline   (175 

1125. 
de  Vladungen,  H.  (1829)  254. 
Vock  (1646)  988. 
Vogel  (1769)  1189. 
Vogkt,  Heinrich  (1475)  579. 
Vogt,  Ulrich  (1411)  267. 
Voit    ▼.  Rieneck,    Wilhelm    u.   Endn 
Gebr.  (1415)  268. 
Christoph  (1597)  406,  410. 
Voit  ▼.  Salzburg,  Ad^ocatus  in  S.,  J< 
hannes    (1318)   252.    (1325)    120 
(1837)  255. 
Hans  (1417)  491.   (1482)  617.   (14» 

801. 
Johannes  (1466)  508. 
Georg  ibid. 
Otto  (1523)  389. 
Philipp  (1525)  345.  (1584)  349. 
Volpracht,  Johann  (1569)  400. 
V.  Völkershausen,  Hans  (1498)  87 

w. 

V.  Waldeck  (1659)  1074. 
Wagner  (1646)  939. 
V.  Waidenfels,  Kaspar  (1425)  493. 
de  Walen,  Detmarus  (1298)  248. 
V.  Wallenstein,  Elisabeth  43.  (1504)  11 
(1505)  525. 

Kurd  (1504)  116.  (1505)  525,  531. 

Elisabeth,  £berhard*s  Tochter,  u.  ihi 
Brüder  Georg  u.  Hans  531. 

General  (1632)  719. 
¥.  Wallerod,  Lorenz  (1474)  632. 
T.  Walther,    Hans   Jacob    (1768,    1761 

1770)  1126. 
Walther,  Kaspar  (1519)  335. 

Factor  (1718)  1148. 
Waltman,  Hartmann  (1412)  291. 
Wancke  (1656)  1056 
V.  Wangenheim,  Bertoh  (1156)  231. 

Ludwig  (1235)  243. 

Friedrich  (1430)  497. 

Georg  (1474)  632. 

Wilhelm  (1598)  697. 

Einer  (1666)  1105. 

Hans  Ludwig  (1649)  1097. 

Anna   Lucretia    (1652)    1099.    (168S 
1101. 

Hans  Melchior  (1683)  1134. 
V.  Wartberg,  Wigger  (1137)  230. 
V.  Wartensleben,  Graf  1196. 
V.  Watzdorf ,  Rudolf  (1485)  663.  (148e 
653.   (1490)  653,  655,  657.   (1491 
658,  659. 

Volrath  (1501)  665. 

Kaspar  (1523)  670. 
V.  Wechmar,  Heinrich  (1452)  92,  552. 
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▼.  Wechmar,  Heinz  (1442)  621. 

Reinhard  (1478)  526. 

Heinz  (1521)  272. 
▼.  Wedeil  (1644)  778. 
Weese,  Adam  (1658)  1064,  1068. 
T.  Weidenbach  (1659)  1074. 

Baltzer  (1676)  1091. 
T.  Weinsberg,   Hr.  Konrad  (1436)  560. 
(1444)  625. 

Philipp  (1474)  632. 
T.    Wetchhaosen ,     Sibylle,     Christiane 

Charlotte  1177. 
T.  Weiden,  Sophia  1182. 
V,  Wendt,  Karl  Joseph  Friedrich  1182. 
▼.  Wenkheim,  Hans  (1407)  95. 

Balthasar  (1443)  88,  622. 
7.  Werder,  Joachim  134. 

Lieut.  verm.  m.  Einer  v.  Grote  (1687) 

1136. 

Dietrich  (1643)  748. 
V.   Werth,    Johann  (1642)  737.    (1643) 
741.  (1645)  878.  (1646)  948. 

Stephan  sein  Bruder  (1643)  741. 
V.  Wertheim,  Grafen,  Eberhard  (1401) 
267. 

Eberhard  u.  Friedrich  (1411)  267. 

Johann  (1415)  268. 

Johann  (1482)  604. 

Georg  (1451)  100.  (1444)  625. 

Georg  U.  (1522)  530,  532. 

Maria  seine  Tochter  641. 
▼.  Werthem,  Anton  (1528)  670. 

Hans  (1586)  670. 

Georg  Adam  (1666)  1105. 

Hans    Christian    u.    Friedrich    (1680) 

219. 

Georg  Thilo  auf  Brücken  (1655)  214. 

Philippine  Agnese  seine  Tochter  1106. 

Johann  Georg  a.  Brücken  n.  Kl.-W. 
(1675)  177.  (1676)  1090.  a677)  1096, 
1105.    (1678)    1111.    (1680)    1120. 

(1681)  1134. 

Magdalene    Ottilie    geb.    v.    £.    seine 

Frau  1096. 
Karl  Heinrich,  Major,  auf  Brücken  u. 

Kl.-W.  (1696)  1137. 
Majorin  Anna  Lucia  geb.  y.  Arnstedt 

(1682)  1111.  (1699,  1702)  1112. 
Eleonore     des     Obristl.    a.    Brücken 

Tochter  (1705)  1113. 
Sophia  Magdalena  aus  Brücken  (1682) 

1101,  1111.  (1696)  1137. 
Georg  Christoph  a.  Kl.-W.  (1704)  1111. 

(1705)  1113.  (1718)  1144, 1147.  (1720) 

1156.  (1721)  1168. 
Philippine  Christina  geb.  v.  E.  seine 

Fran  1111. 
Moritz  Bnrchard  auf  Brücken  (1678) 

1111.  (1685)  1185. 


V.  Werthem,  Friedrich  Ernst  a.  Kl.-W. 

(1702)  1112. 
Ottilie  geb.  y,  Mensebach  a.  Brücken 

(1744)  1124. 
Johanne  Chariotte  a.  Kl.-W.  1139. 
Rudolf    Wilhelm    a.    Kl.-W.    (1745) 

1143. 
Christiane  Elisabeth  ibid. 
Frau  Oberstlieut.  (1753)  205. 
Friedrich  auf  Beichlingen  (1677) 

1132,   1133.     (1678-1686)   1133- 

1136. 
Agnes  Magdalene  geb.  ▼.  Hessler  seine 

1.  Frau  1132. 

Justina  Elisabetha  geb.  t.  Löser  seine 

2.  Frau  1132.   (1679-1697)  1134- 
1138. 

Eleonore  seine  Tochter  1133. 
Rahel  (1679)  1184.  (1691)  1137. 
Maria    Agnesa    (1681)    1134.    (1691) 

1137. 
Elisabeth  (1681)  1134 
Ursula  Magdalena  (1683)  1135. 
Katharina    Elisabeth       (1681)     1134. 

(1685)  1135. 
Augusta  Sophia  (1684)  1135. 
Elisabeth    verm.  v.   Marschall    (1685) 

1135.  (1697)  1138. 
Georg,  Graf  seit  12  Aug.  1702,  (1679) 

1134.    (1684)    1135.     (1694)    1137. 

(1716)  1139. 
RiOiel  geb.  v.  Miltiu  (1690)  1136 
GotUob  (1681)  1134. 
Friedemann  (1697)  1138. 
Georg  a.  Beichl,   Graf,  (1767)  1126. 
Ernst  Friedemann  (1687)  1136. 
Leopoldine  a.  d.  H.  Froh ndorf  (1758) 

1125. 
Josephe  Adolfine   Eleonore   a.   d.  H. 

Frohndorf  1116. 
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